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1. Mose 1:1 1 1. Mose 1:30

Das 1. BuchMose (Genesis)
1AmAnfang schuf Gott Himmel und Erde.
2Und die Erde war wüst und leer, und es war finster auf der Tiefe; und der Geist Gottes

schwebte auf demWasser.
3Und Gott sprach: Es werde Licht! und es ward Licht.
4Und Gott sah, daß das Licht gut war. Da schied Gott das Licht von der Finsternis
5 und nannte das Licht Tag und die Finsternis Nacht. Da ward aus Abend und Morgen

der erste Tag.
6 Und Gott sprach: Es werde eine Feste zwischen den Wassern, und die sei ein Unter-

schied zwischen denWassern.
7Da machte Gott die Feste und schied das Wasser unter der Feste von demWasser über

der Feste. Und es geschah also.
8Und Gott nannte die Feste Himmel. Da ward aus Abend undMorgen der andere Tag.
9Und Gott sprach: Es sammle sich das Wasser unter dem Himmel an besondere Örter,

daßman das Trockene sehe. Und es geschah also.
10Und Gott nannte das Trockene Erde, und die Sammlung der Wasser nannte er Meer.

Und Gott sah, daß es gut war.
11 Und Gott sprach: Es lasse die Erde aufgehen Gras und Kraut, das sich besame, und

fruchtbare Bäume, da ein jeglicher nach seiner Art Frucht trage und habe seinen eigenen
Samen bei sich selbst auf Erden. Und es geschah also.

12UnddieErde ließ aufgehenGrasundKraut, das sichbesamte, ein jeglichesnach seiner
Art, und Bäume, die da Frucht trugen und ihren eigenen Samen bei sich selbst hatten, ein
jeglicher nach seiner Art. Und Gott sah, daß es gut war.

13Daward aus Abend undMorgen der dritte Tag.
14 Und Gott sprach: Es werden Lichter an der Feste des Himmels, die da scheiden Tag

und Nacht und geben Zeichen, Zeiten, Tage und Jahre
15 und seien Lichter an der Feste des Himmels, daß sie scheinen auf Erden. Und es

geschah also.
16 Und Gott machte zwei große Lichter: ein großes Licht, das den Tag regiere, und ein

kleines Licht, das die Nacht regiere, dazu auch Sterne.
17Und Gott setzte sie an die Feste des Himmels, daß sie schienen auf die Erde
18und den Tag und dieNacht regierten und schieden Licht und Finsternis. UndGott sah,

daß es gut war.
19Daward aus Abend undMorgen der vierte Tag.
20UndGott sprach: Es errege sich dasWassermitwebendenund lebendigenTieren, und

Gevögel fliege auf Erden unter der Feste des Himmels.
21Und Gott schuf große Walfische und allerlei Getier, daß da lebt und webt, davon das

Wasser sich erregte, ein jegliches nach seiner Art, und allerlei gefiedertes Gevögel, ein
jegliches nach seiner Art. Und Gott sah, daß es gut war.

22UndGott segnete sieundsprach: Seid fruchtbarundmehrt euchunderfülltdasWasser
imMeer; und das Gefieder mehre sich auf Erden.

23Daward aus Abend undMorgen der fünfte Tag.
24UndGott sprach: DieErdebringehervor lebendigeTiere, ein jeglichesnach seinerArt:

Vieh, Gewürm und Tiere auf Erden, ein jegliches nach seiner Art. Und es geschah also.
25Und Gott machte die Tiere auf Erden, ein jegliches nach seiner Art, und das Vieh nach

seiner Art, und allerlei Gewürm auf Erden nach seiner Art. Und Gott sah, daß es gut war.
26 Und Gott sprach: Laßt uns Menschen machen, ein Bild, das uns gleich sei, die da

herrschenüberdie Fische imMeer undüberdie Vögelunter demHimmel undüberdasVieh
und über die ganze Erde und über alles Gewürm, das auf Erden kriecht.

27UndGott schuf denMenschen ihmzumBilde, zumBildeGottes schuf er ihn; und schuf
sie einenMann und einWeib.

28UndGott segnete sie und sprach zu ihnen: Seid fruchtbar undmehrt euch und füllt die
Erde undmacht sie euch untertan und herrscht über die Fische imMeer und über die Vögel
unter demHimmel und über alles Getier, das auf Erden kriecht.

29Und Gott sprach: Seht da, ich habe euch gegeben allerlei Kraut, das sich besamt, auf
der ganzen Erde und allerlei fruchtbare Bäume, die sich besamen, zu eurer Speise,

30 und allem Getier auf Erden und allen Vögeln unter dem Himmel und allem Gewürm,
das da lebt auf Erden, daß sie allerlei grünes Kraut essen. Und es geschah also.



1. Mose 1:31 2 1. Mose 3:3

31Und Gott sah alles an, was er gemacht hatte; und siehe da, es war sehr gut. Da ward
aus Abend undMorgen der sechste Tag.

2
1Also ward vollendet Himmel und Erdemit ihrem ganzen Heer.
2Und also vollendete Gott am siebenten Tage seineWerke, die er machte, und ruhte am

siebenten Tage von allen seinenWerken, die er machte.
3 Und Gott segnete den siebenten Tag und heiligte ihn, darum daß er an demselben

geruht hatte von allen seinenWerken, die Gott schuf undmachte.
4 Also ist Himmel und Erde geworden, da sie geschaffen sind, zu der Zeit, da Gott der

HERR Erde und Himmel machte.
5Und allerlei Bäume auf dem Felde waren noch nicht auf Erden, und allerlei Kraut auf

demFeldewar noch nicht gewachsen; denn Gott der HERR hatte noch nicht regnen lassen
auf Erden, und es war keinMensch, der das Land baute.

6Aber ein Nebel ging auf von der Erde und feuchtete alles Land.
7Und Gott der HERRmachte denMenschen aus einem Erdenkloß, uns blies ihm ein den

lebendigen Odem in seine Nase. Und also ward der Mensch eine lebendige Seele.
8 Und Gott der HERR pflanzte einen Garten in Eden gegen Morgen und setzte den

Menschen hinein, den er gemacht hatte.
9Und Gott der HERR ließ aufwachsen aus der Erde allerlei Bäume, lustig anzusehen und

gut zu essen, und den Baum des Lebens mitten im Garten und den Baum der Erkenntnis
des Guten und Bösen.

10Und es ging aus von Eden ein Strom, zu wässern den Garten, und er teilte sich von da
in vier Hauptwasser.

11Das erste heißt Pison, das fließt um das ganze Land Hevila; und daselbst findet man
Gold.

12Und das Gold des Landes ist köstlich; und da findet man Bedellion und den Edelstein
Onyx.

13Das andereWasser heißt Gihon, das fließt um um das ganzeMohrenland.
14 Das dritte Wasser heißt Hiddekel, das fließt vor Assyrien. Das vierte Wasser ist der

Euphrat.
15UndGott derHERRnahmdenMenschenund setzte ihn in denGarten Eden, daß er ihn

baute und bewahrte.
16 Und Gott der HERR gebot dem Menschen und sprach: Du sollst essen von allerlei

Bäumen im Garten;
17 aber von dem Baum der Erkenntnis des Guten und des Bösen sollst du nicht essen;

dennwelches Tages du davon ißt,wirst du des Todes sterben.
18UndGott derHERR sprach: Es ist nicht gut, daß derMensch allein sei; ichwill ihmeine

Gehilfinmachen, die um ihn sei.
19Denn als Gott der HERR gemacht hatte von der Erde allerlei Tiere auf dem Felde und

allerlei Vögel unter dem Himmel, brachte er sie zu demMenschen, daß er sähe,wie er sie
nennte; denn der wieMensch allerlei lebendige Tiere nennenwürde, so sollten sie heißen.

20Und der Mensch gab einem jeglichen Vieh und Vogel unter demHimmel und Tier auf
dem Felde seinen Namen; aber für den Menschen ward keine Gehilfin gefunden, die um
ihnwäre.

21Da ließ Gott der HERR einen tiefen Schlaf fallen auf denMenschen, und er schlief ein.
Und er nahm seiner Rippen eine und schloß die Stätte zumit Fleisch.

22 Und Gott der HERR baute ein Weib aus der Rippe, die er vom Menschen nahm, und
brachte sie zu ihm.

23Da sprach der Mensch: Das ist doch Bein von meinem Bein und Fleisch von meinem
Fleisch; manwird sie Männin heißen, darum daß sie vomManne genommen ist.

24Darumwird einMann Vater undMutter verlassen und an seinemWeibe hangen, und
sie werden sein ein Fleisch.

25Und sie waren beide nackt, der Mensch und dasWeib, und schämten sich nicht.

3
1Unddie Schlangewar listiger dennalle Tiere auf demFelde, dieGott derHERRgemacht

hatte, und sprach zu demWeibe: Ja, sollte Gott gesagt haben: Ihr sollt nicht essen von den
Früchten der Bäume im Garten?

2Da sprach dasWeib zu der Schlange: Wir essen von den Früchten der Bäume imGarten;
3 aber von den Früchten des Baumes mitten im Garten hat Gott gesagt: Eßt nicht davon,

rührt's auch nicht an, daß ihr nicht sterbt.
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4Da sprach die Schlange zumWeibe: Ihr werdet mitnichten des Todes sterben;
5 sondern Gott weiß, daß,welches Tages ihr davon eßt, so werden eure Augen aufgetan,

und werdet sein wie Gott und wissen, was gut und böse ist.
6 Und das Weib schaute an, daß von dem Baum gut zu essen wäre und daß er lieblich

anzusehen und ein lustiger Baumwäre,weil er klugmachte; und sie nahm von der Frucht
und aß und gab ihremMann auch davon, und er aß.

7Dawurden ihrer beidenAugen aufgetan, und siewurden gewahr, daß sie nacktwaren,
und flochten Feigenblätter zusammen undmachten sich Schürze.

8 Und sie hörten die Stimme Gottes des HERRN, der im Garten ging, da der Tag kühl
geworden war. Und Adam versteckte sich mit seinem Weibe vor dem Angesicht Gottes
des HERRN unter die Bäume im Garten.

9Und Gott der HERR rief Adam und sprach zu ihm: Wo bist du?
10 Und er sprach: Ich hörte deine Stimme im Garten und fürchtete mich; denn ich bin

nackt, darum versteckte ichmich.
11 Und er sprach: Wer hat dir's gesagt, daß du nackt bist? Hast du nicht gegessen von

dem Baum, davon ich dir gebot, du solltest nicht davon essen?
12Da sprachAdam: DasWeib, das dumir zugesellt hast, gabmir vonvondemBaum, und

ich aß.
13Da sprachGott derHERR zumWeibe: Warumhast dudas getan? DasWeib sprach: Die

Schlange betrogmich also, daß ich aß.
14DasprachGott derHERRzuderSchlange: Weil du solchesgetanhast, seist duverflucht

vor allemViehundvor allenTierenauf demFelde. Auf deinemBauche sollst du gehenund
Erde essen dein Leben lang.

15Und ich will Feindschaft setzen zwischen dir und dem Weibe und zwischen deinem
Samen und ihrem Samen. Derselbe soll dir den Kopf zertreten, und du wirst ihn in die
Ferse stechen.

16Und zumWeibe sprach er: Ich will dir viel Schmerzen schaffen, wenn du schwanger
wirst; du sollst mit Schmerzen Kinder gebären; und dein Verlangen soll nach deinem
Manne sein, und er soll dein Herr sein.

17Und zuAdam sprach er: Dieweil du hast gehorcht der Stimme deinesWeibes und hast
gegessen von dem Baum, davon ich dir gebot und sprach: Du sollst nicht davon essen,
verflucht sei der Acker um deinetwillen, mit Kummer sollst du dich darauf nähren dein
Leben lang.

18Dornen und Disteln soll er dir tragen, und sollst das Kraut auf dem Felde essen.
19 Im Schweiße deines Angesichts sollst du dein Brot essen, bis daß du wieder zu Erde

werdest, davon du genommen bist. Denn du bist Erde und sollst zu Erde werden.
20Und Adam hieß seinWeib Eva, darum daß sie eineMutter ist aller Lebendigen.
21UndGott derHERRmachte Adamund seinemWeibe Röcke von Fellen und kleidete sie.
22Und Gott der HERR sprach: Siehe, Adam ist geworden wie unsereiner und weiß,was

gut und böse ist. Nun aber, daß er nicht ausstrecke seine Hand und breche auch von dem
Baum des Lebens und esse und lebe ewiglich!

23 Da wies ihn Gott der HERR aus dem Garten Eden, daß er das Feld baute, davon er
genommen ist,

24 und trieb Adam aus und lagerte vor den Garten Eden die Cherubim mit dem bloßen,
hauenden Schwert, zu bewahren denWeg zu dem Baum des Lebens.

4
1Und Adam erkannte sein Weib Eva, und sie ward schwanger und gebar den Kain und

sprach: Ich habe einenMann gewonnenmit demHERRN.
2Und sie fuhr fort und gebar Abel, seinen Bruder. Und Abel ward ein Schäfer; Kain aber

ward ein Ackermann.
3Es begab sich nach etlicher Zeit, daß Kain demHERRNOpfer brachte von den Früchten

des Feldes;
4 und Abel brachte auch von den Erstlingen seiner Herde und von ihrem Fett. Und der

HERR sah gnädig an Abel und sein Opfer;
5 aber Kain und sein Opfer sah er nicht gnädig an. Da ergrimmte Kain sehr, und seine

Gebärde verstellte sich.
6Da sprach der HERR zu Kain: Warum ergrimmst du? und warum verstellt sich deine

Gebärde?
7 Ist's nicht also? Wenn du fromm bist, so bist du angenehm; bist du aber nicht fromm,

so ruht die Sünde vor der Tür, und nach dir hat sie Verlangen; du aber herrsche über sie.
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8Da redete Kainmit seinemBruder Abel. Und es begab sich, da sie auf demFeldewaren,
erhob sich Kain wider seinen Bruder Abel und schlug ihn tot.

9Da sprach der HERR zu Kain: Wo ist dein Bruder Abel? Er sprach: Ich weiß nicht; soll
ichmeines Bruders Hüter sein?

10 Er aber sprach: Was hast du getan? Die Stimme des Bluts deines Bruders schreit zu
mir von der Erde.

11Undnun verflucht seist du auf der Erde, die ihrMaul hat aufgetan und deines Bruders
Blut von deinen Händen empfangen.

12Wenn du den Acker bauenwirst, soll er dir hinfort sein Vermögen nicht geben. Unstet
und flüchtig sollst du sein auf Erden.

13Kain aber sprach zu dem HERRN: Meine Sünde ist größer, denn daß sie mir vergeben
werdenmöge.

14Siehe, du treibst mich heute aus dem Lande, und ichmußmich vor deinemAngesicht
verbergen und muß unstet und flüchtig sein auf Erden. So wird mir's gehen, daß mich
totschlage, wermich findet.

15Aber der HERR sprach zu ihm: Nein; sondernwer Kain totschlägt, das soll siebenfältig
gerächtwerden. Und der HERR machte ein Zeichen an Kain, daß ihn niemand erschlüge,
wer ihn fände.

16Also gingKainvondemAngesicht desHERRNundwohnte imLandeNod, jenseit Eden,
gegenMorgen.

17 Und Kain erkannte sein Weib, die ward schwanger und gebar den Henoch. Und er
baute eine Stadt, die nannte er nach seines Sohnes Namen Henoch.

18 Henoch aber zeugte Irad, Irad zeugte Mahujael, Mahujael zeugte Methusael,
Methusael zeugte Lamech.

19Lamech aber nahm zweiWeiber; eine hieß Ada, die andere Zilla.
20Und Ada gebar Jabal; von dem sind hergekommen, die in Hütten wohnten und Vieh

zogen.
21Und sein Bruder hieß Jubal; von dem sind hergekommen die Geiger und Pfeifer.
22 Die Zilla aber gebar auch, nämlich den Thubalkain, den Meister in allerlei Erz-und

Eisenwerk. Und die Schwester des Thubalkain war Naema.
23UndLamech sprachzu seinenWeibernAdaundZilla: IhrWeiberLamechs, hörtmeine

Rede und merkt, was ich sage: Ich habe einen Mann erschlagen für meine Wunde und
einen Jüngling fürmeine Beule;

24Kain soll siebenmal gerächtwerden, aber Lamech siebenundsiebzigmal.
25Adamerkannte abermals seinWeib, und sie gebar einen Sohn, denhieß sie Seth; denn

Gott hat mir, sprach sie, einen andern Samen gesetzt für Abel, den Kain erwürgt hat.
26 Und Seth zeugte auch einen Sohn und hieß ihn Enos. Zu der Zeit fing man an, zu

predigen von des HERRNNamen.

5
1Dies ist das Buch von des Menschen Geschlecht. Da Gott den Menschen schuf, machte

er ihn nach dem Bilde Gottes;
2und schuf sie einenMannund einWeib und segnete sie undhieß ihrenNamenMensch

zur Zeit, da sie geschaffenwurden.
3 Und Adam war hundertunddreißig Jahre alt und zeugte einen Sohn, der seinem Bild

ähnlichwar und hieß ihn Seth
4und lebte darnach achthundert Jahre und zeugte Söhne und Töchter;
5daß sein ganzes Alter ward neunhundertunddreißig Jahre, und starb.
6 Seth war hundertundfünf Jahre alt und zeugte Enos
7und lebte darnach achthundertundsieben Jahre und zeugte Söhne und Töchter;
8daß sein ganzes Alter ward neunhundertundzwölf Jahre, und starb.
9Enos war neunzig Jahre alt und zeugte Kenan
10und lebte darnach achthundertundfünzig Jahre und zeugte Söhne und Töchter;
11daß sein ganzes Alter ward neunhundertundfünf Jahre, und starb.
12Kenanwar siebzig Jahre alt und zeugte Mahalaleel
13und lebte darnach achthundertundvierzig Jahre und zeugte Söhne und Töchter;
14daß sein ganzes Alter ward neunhundertundzehn Jahre, und starb.
15Mahalaleel war fünfundsechzig Jahre und zeugte Jared
16und lebte darnach achthundertunddreißig Jahre und zeugte Söhne und Töchter;
17daß sein ganzes Alter ward achthundert und fünfundneunzig Jahre, und starb.
18 Jared war hundertzweiundsechzig Jahre alt und zeugte Henoch
19und er lebte darnach achthundert Jahre und zeugte Söhne und Töchter;
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20daß sein ganzes Alter ward neunhundert und zweiundsechzig Jahre, und starb.
21Henoch war fünfundsechzig Jahre alt und zeugte Methusalah.
22 Und nachdem er Methusalah gezeugt hatte, blieb er in einem göttlichen Leben drei-

hundert Jahre und zeugte Söhne und Töchter;
23daß sein ganzes Alter ward dreihundertfünfundsechzig Jahre.
24Und dieweil er ein göttliches Leben führte, nahm ihn Gott hinweg, und er ward nicht

mehr gesehen.
25Methusalah war hundertsiebenundachtzig Jahre alt und zeugte Lamech
26 und lebte darnach siebenhundert und zweiundachtzig Jahre und zeugte Söhne und

Töchter;
27daß sein ganzes Alter ward neunhundert und neunundsechzig Jahre, und starb.
28Lamech war hundertzweiundachtzig Jahre alt und zeugte einen Sohn
29 und hieß ihn Noah und sprach: Der wird uns trösten in unsrer Mühe und Arbeit auf

der Erde, die der HERR verflucht hat.
30Darnach lebte er fünfhundert und fünfundneunzig Jahre und zeugte Söhne und Töchter;
31daß sein ganzes Alter ward siebenhundert siebenundsiebzig Jahre, und starb.
32Noahwar fünfhundert Jahre alt und zeugte Sem, Ham und Japheth.

6
1Da sich aber dieMenschen begannen zumehren auf Erden und ihnen Töchter geboren

wurden,
2da sahen die Kinder Gottes nach den Töchtern derMenschen, wie sie schönwaren, und

nahmen zuWeibern, welche sie wollten.
3Da sprach der HERR: Die Menschen wollen sich von meinem Geist nicht mehr strafen

lassen; denn sie sind Fleisch. Ich will ihnen noch Frist geben hundertundzwanzig Jahre.
4 Es waren auch zu den Zeiten Tyrannen auf Erden; denn da die Kinder Gottes zu den

TöchternderMenscheneingingenundsie ihnenKindergebaren,wurdendarausGewaltige
in derWelt und berühmteMänner.

5DaaberderHERR sah, daßderMenschenBosheit großwar auf ErdenundallesDichten
und Trachten ihres Herzens nur bösewar immerdar,

6da reute es ihn, daß er die Menschen gemacht hatte auf Erden, und es bekümmerte ihn
in seinemHerzen,

7 und er sprach: Ich will die Menschen, die ich gemacht habe, vertilgen von der Erde,
vom Menschen an bis auf das Vieh und bis auf das Gewürm und bis auf die Vögel unter
demHimmel; denn es reut mich, daß ich sie gemacht habe.

8Aber Noah fand Gnade vor demHERRN.
9Dies ist das Geschlecht Noahs. Noahwar ein frommerMannund ohne Tadel und führte

ein göttliches Leben zu seinen Zeiten.
10und zeugte drei Söhne Sem, Ham und Japheth.
11Aber die Erde war verderbt vor Gottes Augen und voll Frevels.
12Da sah Gott auf die Erde, und siehe, sie war verderbt; denn alles Fleisch hatte seinen

Weg verderbt auf Erden.
13Da sprach Gott zu Noah: Alles Fleisches Ende ist vor mich gekommen; denn die Erde

ist voll Frevels von ihnen; und siehe da, ich will sie verderbenmit der Erde.
14Machedir einenKastenvonTannenholzundmacheKammerndarinundverpiche ihn

mit Pech inwendig und auswendig.
15 Und mache ihn also: Dreihundert Ellen sei die Länge, fünfzig Ellen die Weite und

dreißig Ellen die Höhe.
16 Ein Fenster sollst du daran machen obenan, eine Elle groß. Die Tür sollst du mitten

in seine Seite setzen. Und er soll drei Boden haben: einen unten, den andern in der Mitte,
den dritten in der Höhe.

17Denn siehe, ich will eine Sintflut mitWasser kommen lassen auf Erden, zu verderben
alles Fleisch, darin ein lebendiger Odem ist, unter dem Himmel. Alles, was auf Erden ist,
soll untergehen.

18 Aber mit dir will ich einen Bund aufrichten; und du sollst in den Kasten gehen mit
deinen Söhnen,mit deinemWeibe undmit deiner SöhneWeibern.

19Und du sollst in den Kasten tun allerlei Tiere von allem Fleisch, je ein Paar, Männlein
undWeiblein, daß sie lebendig bleiben bei dir.

20Von den Vögeln nach ihrer Art, von demVieh nach seiner Art und von allerlei Gewürm
auf Erden nach seiner Art: von den allen soll je ein Paar zu dir hineingehen, daß sie leben
bleiben.
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21Unddu sollst allerlei Speise zu dir nehmen, dieman ißt,und sollst sie bei dir sammeln,
daß sie dir und ihnen zur Nahrung da sei.

22Und Noah tat alles, was ihm Gott gebot.

7
1Und derHERR sprach zuNoah: Gehe in denKasten, du und dein ganzesHaus; denn ich

habe dich gerecht ersehen vormir zu dieser Zeit.
2 Aus allerlei reinem Vieh nimm zu dir je sieben und sieben, das Männlein und sein

Weiblein; von dem unreinen Vieh aber je ein Paar, das Männlein und seinWeiblein.
3Desgleichen von den Vögeln unter demHimmel je sieben und sieben, dasMännlein und

seinWeiblein, auf daß Same lebendig bleibe auf dem ganzen Erdboden.
4Denn von nun an über sieben Tage will ich regnen lassen auf Erden vierzig Tage und

vierzig Nächte und vertilgen von dem Erdboden alles, was Wesen hat, was ich gemacht
habe.

5Und Noah tat alles, was ihm der HERR gebot.
6Er war aber sechshundert Jahre alt, da dasWasser der Sintflut auf Erden kam.
7Und er ging in den Kastenmit seinen Söhnen, seinemWeibe und seiner SöhneWeibern

vor dem Gewässer der Sintflut.
8 Von dem reinen Vieh und von dem unreinen, von den Vögeln und von allem Gewürm

auf Erden
9 gingen zu ihm in den Kasten paarweise, je ein Männlein und Weiblein, wie ihm Gott

geboten hatte.
10Und da die sieben Tage vergangen waren, kam das Gewässer der Sintflut auf Erden.
11 In dem sechshundertsten Jahr des Alters Noahs, am siebzehnten Tage des zweiten

Monats, das ist der Tag, da aufbrachen alle Brunnen der großen Tiefe, und taten sich auf
die Fenster des Himmels,

12und kam ein Regen auf Erden vierzig Tage und vierzig Nächte.
13 Eben am selben Tage ging Noah in den Kasten mit Sem, Ham und Japheth, seinen

Söhnen, undmit seinemWeibe und seiner Söhne dreiWeibern,
14 dazu allerlei Getier nach seiner Art, allerlei Vieh nach seiner Art, allerlei Gewürm,

das auf Erden kriecht, nach seiner Art und allerlei Vögel nach ihrer Art, alles was fliegen
konnte, alles, was Fittiche hatte;

15dasgingalles zuNoah indenKastenpaarweise, vonallemFleisch, darinein lebendiger
Geist war.

16 Und das waren Männlein und Weiblein von allerlei Fleisch, und gingen hinein, wie
denn Gott ihm geboten hatte. Und der HERR schloß hinter ihm zu.

17Da kam die Sintflut vierzig Tage auf Erden, und die Wasser wuchsen und hoben den
Kasten auf und trugen ihn empor über die Erde.

18Also nahm das Gewässer überhand undwuchs sehr auf Erden, daß der Kasten auf dem
Gewässer fuhr.

19Und das Gewässer nahm überhand undwuchs so sehr auf Erden, daß alle hohen Berge
unter dem ganzen Himmel bedeckt wurden.

20Fünfzehn Ellen hoch ging das Gewässer über die Berge, die bedeckt wurden.
21Da ging alles Fleisch unter, das auf Erden kriecht, an Vögeln, an Vieh, an Tieren und an

allem, was sich regt auf Erden, und alle Menschen.
22Alles, was einen lebendigen Odem hatte auf dem Trockenen, das starb.
23 Also ward vertilgt alles, was auf dem Erdboden war, vom Menschen an bis auf das

Vieh und das Gewürm und auf die Vögel unter dem Himmel; das ward alles von der Erde
vertilgt. Allein Noah blieb übrig undwasmit ihm in dem Kasten war.

24Und das Gewässer stand auf Erden hundertundfünfzig Tage.

8
1DagedachteGott anNoahundanalleTiereundanallesVieh, dasmit ihmindemKasten

war, und ließWind auf Erden kommen, und dieWasser fielen;
2unddie Brunnender Tiefewurden verstopft samt den Fenstern desHimmels, und dem

Regen vomHimmel ward gewehrt;
3 und das Gewässer verlief sich von der Erde immer mehr und nahm ab nach hun-

dertfünfzig Tagen.
4Amsiebzehnten Tage des siebentenMonats ließ sich der Kasten nieder auf das Gebirge

Ararat.
5Esnahmaber dasGewässer immermehr abbis auf den zehntenMonat. AmerstenTage

des zehntenMonats sahen der Berge Spitzen hervor.
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6Nach vierzig Tagen tat Noah das Fenster auf an dem Kasten, das er gemacht hatte,
7und ließ einen Raben ausfliegen; der flog immer hin und wieder her, bis das Gewässer

vertrocknete auf Erden.
8 Darnach ließ er eine Taube von sich ausfliegen, auf daß er erführe, ob das Gewässer

gefallen wäre auf Erden.
9Da aber die Taube nicht fand, da ihr Fuß ruhen konnte, kam sie wieder zu ihm in den

Kasten; denn das Gewässerwar noch auf demganzen Erdboden. Da tat er dieHandheraus
und nahm sie zu sich in den Kasten.

10Da harrte er noch weitere sieben Tage und ließ abermals eine Taube fliegen aus dem
Kasten.

11Die kam zu ihm zur Abendzeit, und siehe, ein Ölblatt hatte sie abgebrochen und trug's
in ihremMunde. Damerkte Noah, daß das Gewässer gefallen wäre auf Erden.

12Aber er harrte noch weiter sieben Tage und ließ eine Taube ausfliegen; die kam nicht
wieder zu ihm.

13 Im sechshundertundersten Jahr des Alters Noahs, am ersten Tage des ersten Monats
vertrocknete das Gewässer auf Erden. Da tat Noah das Dach von demKasten und sah, daß
der Erdboden trocken war.

14Alsoward die Erde ganz trocken am siebenundzwanzigsten Tage des zweitenMonats.
15Da redete Gott mit Noah und sprach:
16Gehe aus demKasten, du unddeinWeib, deine Söhneunddeiner SöhneWeibermit dir.
17 Allerlei Getier, das bei dir ist, von allerlei Fleisch, an Vögeln, an Vieh und an allerlei

Gewürm, das auf Erden kriecht, das gehe heraus mit dir, daß sie sich regen auf Erden und
fruchtbar seien und sichmehren auf Erden.

18AlsogingNoahherausmit seinenSöhnenundseinemWeibeundseinerSöhneWeibern,
19 dazu allerlei Getier, allerlei Gewürm, allerlei Vögel und alles, was auf Erden kriecht;

das ging aus dem Kasten, ein jegliches mit seinesgleichen.
20Noah aber baute demHERRN einen Altar und nahmvon allerlei reinemVieh und von

allerlei reinem Geflügel und opferte Brandopfer auf dem Altar.
21 Und der HERR roch den lieblichen Geruch und sprach in seinem Herzen: Ich will

hinfort nicht mehr die Erde verfluchen um der Menschen willen; denn das Dichten des
menschlichen Herzens ist böse von Jugend auf. Und ich will hinfort nicht mehr schlagen
alles, was da lebt, wie ich getan habe.

22 Solange die Erde steht, soll nicht aufhören Saat und Ernte, Frost und Hitze, Sommer
undWinter, Tag und Nacht.

9
1 Und Gott segnete Noah und seine Söhne und sprach: Seid fruchtbar und mehrt euch

und erfüllt die Erde.
2 Furcht und Schrecken vor euch sei über alle Tiere auf Erden und über alle Vögel unter

dem Himmel, über alles, was auf dem Erdboden kriecht, und über alle Fische im Meer; in
eure Hände seien sie gegeben.

3Alles, was sich regt und lebt, das sei eure Speise; wie das grüne Kraut habe ich's euch
alles gegeben.

4Allein eßt das Fleisch nicht, das noch lebt in seinem Blut.
5 Auch will ich eures Leibes Blut rächen und will's an allen Tieren rächen und will des

Menschen Leben rächen an einem jeglichenMenschen als dem, der sein Bruder ist.
6 Wer Menschenblut vergießt, des Blut soll auch durch Menschen vergossen werden;

denn Gott hat denMenschen zu seinem Bilde gemacht.
7Seid fruchtbar undmehrt euch und regt euch auf Erden, daß euer viel darauf werden.
8Und Gott sagte zu Noah und seinen Söhnenmit ihm:
9 Siehe, ich richte mit euch einen Bund auf undmit eurem Samen nach euch
10und mit allem lebendigen Getier bei euch, an Vögeln, an Vieh und an allen Tieren auf

Erden bei euch, von allem, was aus dem Kasten gegangen ist, was für Tiere es sind auf
Erden.

11 Und richte meinen Bund also mit euch auf, daß hinfort nicht mehr alles Fleisch
verderbt werden soll mit dem Wasser der Sintflut, und soll hinfort keine Sintflut mehr
kommen, die die Erde verderbe.

12Und Gott sprach: Das ist das Zeichen des Bundes, den ich gemacht habe zwischenmir
und euch und allen lebendigen Seelen bei euch hinfort ewiglich:

13Meinen Bogen habe ich gesetzt in die Wolken; der soll das Zeichen sein des Bundes
zwischenmir und der Erde.
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14Und wenn es kommt, daß ich Wolken über die Erde führe, so soll man meinen Bogen
sehen in denWolken.

15 Alsdann will ich gedenken an meinen Bund zwischen mir und euch und allen
lebendigen Seelen in allerlei Fleisch, daß nichtmehr hinfort eine Sintflut komme, die alles
Fleisch verderbe.

16Darum soll mein Bogen in den Wolken sein, daß ich ihn ansehe und gedenke an den
ewigen Bund zwischen Gott und allen lebendigen Seelen in allem Fleisch, das auf Erden
ist.

17 Und Gott sagte zu Noah: Das sei das Zeichen des Bundes, den ich aufgerichtet habe
zwischenmir und allem Fleisch auf Erden.

18Die SöhneNoahs, die aus demKasten gingen, sind diese: Sem, Hamund Japheth. Ham
aber ist der Vater Kanaans.

19Das sind die drei SöhneNoahs, von denen ist alles Land besetzt.
20Noah aber fing an undward ein Ackermann und pflanzteWeinberge.
21Und da er von demWein trank, ward er trunken und lag in der Hütte aufgedeckt.
22Da nun Ham, Kanaans Vater, sah seines Vaters Blöße, sagte er's seinen beiden Brüdern

draußen.
23Da nahmen Sem und Japheth ein Kleid und legten es auf ihrer beider Schultern und

gingen rücklingshinzuunddecktendesVaters Blöße zu; und ihrAngesichtwar abgewandt,
daß sie ihres Vater Blöße nicht sahen.

24Als nunNoah erwachte von seinemWeinund erfuhr,was ihmsein jüngster Sohn getan
hatte,

25sprach er: Verflucht sei Kanaanund sei einKnecht allerKnechteunter seinenBrüdern!
26und sprach weiter: Gelobt sei der HERR, der Gott Sem's; und Kanaan sei sein Knecht!
27Gott breite Japheth aus, und lasse ihnwohnen in den Hütten des Sem; und Kanaan sei

sein Knecht!
28Noah aber lebte nach der Sintflut dreihundertfünfzig Jahre,
29daß sein ganzes Alter ward neunhundertundfünfzig Jahre, und starb.

10
1Dies ist das Geschlecht der Kinder Noahs: Sem, Ham, Japheth. Und sie zeugten Kinder

nach der Sintflut.
2 Die Kinder Japheths sind diese: Gomer, Magog, Madai, Javan, Thubal, Mesech und

Thiras.
3Aber die Kinder von Gomer sind diese: Askenas, Riphath und Thorgama.
4Die Kinder von Javan sind diese: Elisa, Tharsis, die Chittiter und die Dodaniter.
5Vondiesen sindausgebreitet die InselnderHeiden in ihrenLändern, jeglichenach ihren

Sprachen, Geschlechtern und Leuten.
6Die Kinder von Ham sind diese: Chus, Mizraim, Put und Kanaan.
7AberdieKinder vonChus sinddiese: Seba,Hevila, Sabtha, RagmaundSabthecha. Aber

die Kinder von Ragma sind diese: Saba und Dedan.
8Chus aber zeugte den Nimrod. Der fing an ein gewaltiger Herr zu sein auf Erden,
9undwareingewaltiger JägervordemHERRN.Daher sprichtman: Das ist ein gewaltiger

Jäger vor demHERRNwie Nimrod.
10Und der Anfang seines Reiches war Babel, Erech, Akkad und Chalne im Lande Sinear.
11 Von dem Land ist er gekommen nach Assur und baute Ninive und Rehoboth-Ir und

Kalah,
12dazu Resen zwischen Ninive und Kalah. Dies ist die große Stadt.
13Mizraim zeugte die Luditer, die Anamiter, die Lehabiter, die Naphthuhiter,
14die Pathrusiter und die Kasluhiter (von dannen sind gekommen die Philister) und die

Kaphthoriter.
15Kanaan aber zeugte Sidon, seinen ersten Sohn, und Heth,
16den Jebusiter, den Amoriter, den Girgasiter,
17den Heviter, den Arkiter, den Siniter,
18 den Arvaditer, den Zemariter und den Hamathiter. Daher sind ausgebreitet die

Geschlechter der Kanaaniter.
19Und ihre Grenzen waren von Sidon an durch Gerar bis gen Gaza, bis man kommt gen

Sodom, Gomorra, Adama, Zeboim und bis gen Lasa.
20Das sind die Kinder Hams in ihren Geschlechtern, Sprachen und Leuten.
21Semaber, Japheths, desÄltern,Bruder, zeugteauchKinder, dereinVater ist allerKinder

von Eber.
22Und dies sind seine Kinder: Elam, Assur, Arphachsad, Lud und Aram.
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23Die Kinder von Aram sind diese: Uz, Hul, Gether undMas.
24Arphachsad aber zeugte Salah, Salah zeugte Eber.
25 Eber zeugte zwei Söhne. Einer hieß Peleg, darum daß zu seiner Zeit die Welt zerteilt

ward; des Bruder hieß Joktan.
26Und Joktan zeugte Almodad, Saleph, Hazarmaveth, Jarah,
27Hadoram, Usal, Dikla,
28Obal, Abimael, Saba,
29Ophir, Hevila und Jobab. Das sind die Kinder von Joktan.
30Und ihre Wohnung war von Mesa an, bis man kommt gen Sephar, an den Berg gegen

Morgen.
31Das sind die Kinder von Sem in ihren Geschlechtern, Sprachen, Ländern und Leuten.
32Das sind die Nachkommen der Kinder Noahs in ihren Geschlechtern und Leuten. Von

denen sind ausgebreitet die Leute auf Erden nach der Sintflut.

11
1Es hatte aber alleWelt einerlei Zunge und Sprache.
2 Da sie nun zogen gen Morgen, fanden sie ein ebenes Land im Lande Sinear, und

wohnten daselbst.
3Und sie sprachen untereinander: Wohlauf, laß uns Ziegel streichen und brennen! und

nahmen Ziegel zu Stein und Erdharz zu Kalk
4 und sprachen: Wohlauf, laßt uns eine Stadt und einen Turm bauen, des Spitze bis an

den Himmel reiche, daß wir uns einen Namenmachen! denn wir werden sonst zerstreut
in alle Länder.

5 Da fuhr der HERR hernieder, daß er sähe die Stadt und den Turm, die die Men-
schenkinder bauten.

6 Und der HERR sprach: Siehe, es ist einerlei Volk und einerlei Sprache unter ihnen
allen, und haben das angefangen zu tun; siewerden nicht ablassen von allem,was sie sich
vorgenommen haben zu tun.

7Wohlauf, laßt uns herniederfahren und ihre Sprache daselbst verwirren, daß keiner
des andern Sprache verstehe!

8Also zerstreute sie der HERR von dort alle Länder, daß siemußten aufhören die Stadt zu
bauen.

9Daherheißt ihrNameBabel, daßderHERRdaselbst verwirrt hatte aller Länder Sprache
und sie zerstreut von dort in alle Länder.

10Dies sind die Geschlechter Sems: Semwar hundert Jahre alt und zeugte Arphachsad,
zwei Jahre nach der Sintflut,

11und lebte darnach fünfhundert Jahre und zeugte Söhne und Töchter.
12Arphachsad war fünfunddreißig Jahre alt und zeugte Salah
13und lebte darnach vierhundertunddrei Jahre und zeugte Söhne und Töchter.
14 Salah war dreißig Jahre alt und zeugte Eber
15und lebte darnach vierhundertunddrei Jahre und zeugte Söhne und Töchter.
16Eber war vierunddreißig Jahre alt und zeugte Peleg
17und lebte darnach vierhundertunddreißig Jahre und zeugte Söhne und Töchter.
18Peleg war dreißig Jahre alt und zeugte Regu
19und lebte darnach zweihundertundneun Jahre und zeugte Söhne und Töchter.
20Regu war zweiundreißig Jahre alt und zeugte Serug
21und lebte darnach zweihundertundsieben Jahre und zeugte Söhne und Töchter.
22 Serug war dreißig Jahre alt und zeugte Nahor
23und lebte darnach zweihundert Jahre und zeugte Söhne und Töchter.
24Nahor war neunundzwanzig Jahre alt und zeugte Tharah
25und lebte darnach hundertundneunzehn Jahre und zeugte Söhne und Töchter.
26Tharah war siebzig Jahre alt und zeugte Abram, Nahor und Haran.
27Dies sind die Geschlechter Tharahs: Tharah zeugte Abram, Nahor und Haran. Aber

Haran zeugte Lot.
28Haran aber starb vor seinem Vater Tharah in seinem Vaterlande zu Ur in Chaldäa.
29 Da nahmen Abram und Nahor Weiber. Abrams Weib hieß Sarai, und Nahors Weib

Milka, Harans Tochter, der ein Vater war der Milka und der Jiska.
30Aber Sarai war unfruchtbar und hatte kein Kind.
31Da nahm Tharah seinen Sohn Abram und Lot, seines Sohnes Harans Sohn, und seine

Schwiegertochter Sarai, seines Sohnes AbramsWeib, und führte sie aus Ur in Chaldäa, daß
er ins Land Kanaan zöge; und sie kamen gen Haran undwohnten daselbst.

32Und Tharah war zweihundertundfünf Jahre alt und starb in Haran.
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12
1 Und der HERR sprach zu Abram: Gehe aus deinem Vaterlande und von deiner

Freundschaft und aus deines Vaters Hause in ein Land, das ich dir zeigen will.
2Und ich will dich zum großen Volk machen und will dich segnen und dir einen großen

Namenmachen, und sollst ein Segen sein.
3 Ich will segnen, die dich segnen, und verfluchen, die dich verfluchen; und in dir sollen

gesegnet werden alle Geschlechter auf Erden.
4Da zogAbramaus, wie derHERR zu ihmgesagt hatte, und Lot zogmit ihm. Abramaber

ward fünfundsiebzig Jahre alt, da er aus Haran zog.
5Also nahm Abram seinWeib Sarai und Lot, seines Bruders Sohn, mit aller ihrer Habe,

die sie gewonnenhatten, und die Seelen, die sie erworbenhatten inHaran; und zogen aus,
zu reisen in das Land Kanaan. Und als sie gekommenwaren in dasselbe Land,

6 zog Abram durch bis an die Stätte Sichem und an den Hain More; es wohnten aber zu
der Zeit die Kanaaniter im Lande.

7DaerschienderHERRdemAbramundsprach: DeinemSamenwill ichdiesLandgeben.
Und er baute daselbst einen Altar demHERRN, der ihm erschienen war.

8Darnach brach er auf von dort an einen Berg, der lag gegenMorgen von der Stadt Beth-
El, und richtete seine Hütte auf, daß er Beth-El gegen Abend und Ai gegen Morgen hatte,
und baute daselbst demHERRN einen Altar und predigte von demNamen des HERRN.

9Darnach zog Abramweiter und zog aus ins Mittagsland.
10Es kamaber eine Teuerung in das Land. Da zogAbramhinabnachÄgypten, daß er sich

daselbst als ein Fremdling aufhielte; denn die Teuerung war groß im Lande.
11Und da er nahe an Ägypten kam, sprach er zu seinemWeib Sarai: Siehe, ich weiß, daß

du ein schönesWeib von Angesicht bist.
12Wenn dich nun die Ägypter sehenwerden, so werden sie sagen: Das ist seinWeib, und

werdenmich erwürgen, und dich leben lassen.
13 Sage doch, du seist meine Schwester, auf daß mir's wohl gehe um deinetwillen und

meine Seele am Leben bleibe um deinetwillen.
14Als nun Abramnach Ägypten kam, sahen die Ägypter dasWeib, daß sie sehr schönwar.
15 Und die Fürsten des Pharao sahen sie und priesen sie vor ihm. Da ward sie in des

Pharao Haus gebracht.
16Under tat AbramGutes um ihretwillen. Und er hatte Schafe, Rinder, Esel, Knechte und

Mägde, Eselinnen und Kamele.
17Aber derHERRplagte denPharaomit großenPlagenund seinHausumSarais, Abrams

Weibes, willen.
18 Da rief Pharao Abram zu sich und sprach zu ihm: Warum hast du mir das getan?

Warum sagtest dumir's nicht, daß sie deinWeib wäre?
19Warumsprachst dudenn, siewäredeine Schwester? Derhalben ich siemir zumWeibe

nehmenwollte. Und nun siehe, da hast du deinWeib; nimm sie und ziehe hin.
20Und Pharao befahl seinen Leuten über ihm, daß sie ihn geleiteten und sein Weib und

alles, was er hatte.

13
1Also zog Abram herauf aus Ägyptenmit seinemWeibe undmit allem, was er hatte, und

Lot auchmit ihm, ins Mittagsland.
2Abram aber war sehr reich an Vieh, Silber und Gold.
3Under zog immer fort vonMittag bis genBeth-El, andie Stätte,da amersten seineHütte

war, zwischen Beth-El und Ai,
4ebenandenOrt, da er zuvor denAltar gemacht hatte. Und er predigte alldadenNamen

des HERRN.
5Lot aber, der mit Abram zog, der hatte auch Schafe und Rinder und Hütten.
6Und das Land konnte es nicht ertragen, daß sie beieinander wohnten; denn ihre Habe

war groß, und konnten nicht beieinander wohnen.
7 Und es war immer Zank zwischen den Hirten über Abrams Vieh und zwischen den

Hirten über Lots Vieh. So wohnten auch zu der Zeit die Kanaaniter und Pheresiter im
Lande.

8Da sprachAbramzu Lot: Laß doch nicht Zank sein zwischenmir und dir und zwischen
meinen und deinen Hirten; dennwir sind Gebrüder.

9 Steht dir nicht alles Land offen? Scheide dich doch von mir. Willst du zur Linken, so
will ich zur Rechten; oder willst du zur Rechten, so will ich zur Linken.
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10 Da hob Lot sein Augen auf und besah die ganze Gegend am Jordan. Denn ehe der
HERR Sodom und Gomorra verderbte, war sie wasserreich, bis man gen Zoar kommt, als
ein Garten des HERRN, gleichwie Ägyptenland.

11Da erwählte sich Lot die ganze Gegend am Jordan und zog gegenMorgen. Also schied
sich ein Bruder von dem andern,

12 daß Abram wohnte im Lande Kanaan und Lot in den Städten der Jordangegend und
setzte seine Hütte gen Sodom.

13Aber die Leute zu Sodomwaren böse und sündigten sehr wider den HERRN.
14Da nun Lot sich von Abram geschieden hatte, sprach der HERR zu Abram: Hebe dein

Augen auf und siehe von der Stätte an, da du wohnst, gegen Mittag, gegen Morgen und
gegen Abend.

15Denn alles Land, das du siehst, will ich dir geben und deinem Samen ewiglich;
16 und ich will deinen Samen machen wie den Staub auf Erden. Kann ein Mensch den

Staub auf Erden zählen, der wird auch deinen Samen zählen.
17Darum somache dich auf und ziehe durch das Land in die Länge und Breite; denn dir

will ich's geben.
18Also erhobAbramseinHütte, kamundwohnte imHainMamre, der zuHebron ist, und

baute daselbst demHERRN einen Altar.

14
1Und es begab sich zu der Zeit des Königs Amraphel von Sinear, Ariochs, des Königs von

Ellasar, Kedor-Laomors, des Königs von Elam, und Thideals, des Königs der Heiden,
2 daß sie kriegten mit Bera, dem König von Sodom, und mit Birsa, dem König von

Gomorra, undmit Sineab, demKönigvonAdama, undmit Semeber, demKönigvonZeboim,
undmit dem König von Bela, das Zoar heißt.

3Diese kamen alle zusammen in das Tal Siddim, wo nun das Salzmeer ist.
4Denn siewaren zwölf Jahre unter demKönigKedor-Laomor gewesen, und imdreizehn-

ten Jahr waren sie von ihm abgefallen.
5DarumkamKedor-LaomorunddieKönige,diemit ihmwaren, imvierzehnten Jahrund

schlugen die Riesen zu Astharoth-Karnaim und die Susiter zu Hamund die Emiter in dem
Felde Kirjathaim

6und die Horiter auf dem Gebirge Seir, bis El-Pharan, welches an dieWüste stößt.
7Darnach wandten sie um und kamen an den BornMispat, das ist Kades, und schlugen

das ganze Land der Amalekiter, dazu die Amoriter, die zu Hazezon-Thamar wohnten.
8Da zogen aus der König von Sodom, der König von Gomorra, der König von Adama, der

König von Zeboim und der König von Bela, das Zoar heißt, und rüsteten sich, zu streiten im
Tal Siddim

9mit Kedor-Laomor, dem König von Elam, und mit Thideal, dem König der Heiden, und
mit Amraphel, dem König von Sinear, und mit Arioch, dem König von Ellasar: vier Könige
mit fünfen.

10 Das Tal Siddim aber hatte viel Erdharzgruben; und die Könige von Sodom und
Gomorra wurden in die Flucht geschlagen und fielen da hinein, und was übrig blieb, floh
auf das Gebirge.

11Da nahmen sie alle Habe zu Sodom und Gomorra und alle Speise und zogen davon.
12Sie nahmen auchmit sich Lot, Abrams Bruderssohn, und seine Habe, denn erwohnte

zu Sodom, und zogen davon.
13 Da kam einer, der entronnen war, und sagte es Abram an, dem Ausländer, der da

wohnte imHainMamres, des Amoriters, welcher ein Bruder war Eskols und Aners. Diese
warenmit Abram im Bunde.

14 Als nun Abram hörte, daß sein Bruder gefangen war, wappnete er seine Knechte,
dreihundertundachtzehn, in seinemHause geboren, und jagte ihnen nach bis gen Dan

15 und teilte sich, fiel des Nachts über sie mit seinen Knechten und schlug sie und jagte
sie bis gen Hoba, das zur Linken der Stadt Damaskus liegt,

16undbrachte alleHabewieder, dazu auch Lot, seinenBruder,mit seinerHabe, auch die
Weiber und das Volk.

17 Als er nun wiederkam von der Schlacht des Kedor-Laomor und der Könige mit ihm,
ging ihm entgegen der König von Sodom in das Feld, das Königstal heißt.

18Aber Melchisedek, der König von Salem, trug Brot und Wein hervor. Und er war ein
Priester Gottes des Höchsten.

19Und segnete ihnund sprach: Gesegnet seist du, Abram, demhöchstenGott, derHimmel
und Erde geschaffen hat;
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20und gelobt sei Gott der Höchste, der deine Feinde in deine Hand beschlossen hat. Und
demselben gab Abram den Zehnten von allem.

21Da sprach der König von Sodom zu Abram: Gibmir die Leute; die Güter behalte dir.
22AberAbramsprachzudemKönigvonSodom: IchhebemeinHändeauf zudemHERRN,

dem höchsten Gott, der Himmel und Erde geschaffen hat,
23 daß ich von allem, was dein ist, nicht einen Faden noch einen Schuhriemen nehmen

will, daß du nicht sagst, du hast Abram reich gemacht;
24 ausgenommen, was die Jünglinge verzehrt haben; und die Männer Aner, Eskol und

Mamre, die mit mir gezogen sind, die laß ihr Teil nehmen.

15
1Nach diesen Geschichten begab sich's, daß zu Abram geschah dasWort des HERRN im

Gesicht und sprach: Fürchte dich nicht Abram! Ich bin dein Schild und dein sehr großer
Lohn.

2Abram sprach aber: Herr HERR, waswillst dumir geben? Ich gehe dahin ohne Kinder;
und dieser Elieser von Damaskus wirdmein Haus besitzen.

3 Und Abram sprach weiter: Mir hast du keinen Samen gegeben; und siehe, einer von
meinem Gesinde soll mein Erbe sein.

4 Und siehe, der HERR sprach zu ihm: Er soll nicht dein Erbe sein; sondern der von
deinem Leib kommenwird, der soll dein Erbe sein.

5 Und er hieß ihn hinausgehen und sprach: Siehe gen Himmel und zähle die Sterne;
kannst du sie zählen? und sprach zu ihm: Also soll dein Samewerden.

6Abram glaubte demHERRN, und das rechnete er ihm zur Gerechtigkeit.
7Und er sprach zu ihm: Ich bin derHERR, der dich vonUr in Chaldäa ausgeführthat, daß

ich dir dies Land zu besitzen gebe.
8Abram aber sprach: Herr HERR, woran soll ichmerken, daß ich's besitzen werde?
9Und er sprach zu ihm: Bringe mir eine dreijährige Kuh und eine dreijährige Ziege und

einen dreijährigenWidder und eine Turteltaube und eine junge Taube.
10Und er brachte ihm solches alles und zerteilte es mitten voneinander und legte einen

Teil dem andern gegenüber; aber die Vögel zerteilte er nicht.
11Und die Raubvögel fielen auf die Aase; aber Abram scheuchte sie davon.
12 Da nun die Sonne am Untergehen war, fiel ein tiefer Schlaf auf Abram; und siehe,

Schrecken und große Finsternis überfiel ihn.
13Da sprach er zu Abram: Das sollst duwissen, daß dein Samewird fremd sein in einem

Lande, das nicht sein ist; und dawirdman sie zu dienen zwingen und plagen vierhundert
Jahre.

14Aber ich will richten das Volk, dem sie dienen müssen. Darnach sollen sie ausziehen
mit großem Gut.

15 Und du sollst fahren zu deinen Vätern mit Frieden und in gutem Alter begraben
werden.

16 Sie aber sollen nach vier Mannesaltern wieder hierher kommen; denn die Missetat
der Amoriter ist noch nicht voll.

17Als nun die Sonne untergegangen und es finster geworden war, siehe, da rauchte ein
Ofen, und ein Feuerflamme fuhr zwischen den Stücken hin.

18 An dem Tage machte der HERR einen Bund mit Abram und sprach: Deinem Samen
will ich dies Land geben, von demWasser Ägyptens an bis an das großeWasser Euphrat:

19die Keniter, die Kenisiter, die Kadmoniter,
20die Hethiter, die Pheresiter, die Riesen,
21die Amoriter, die Kanaaniter, die Girgasiter, die Jebusiter.

16
1 Sarai, Abrams Weib, gebar ihm kein Kind. Sie hatte eine ägyptische Magd, die hieß

Hagar.
2Undsie sprachzuAbram: Siehe, derHERRhatmichverschlossen, daß ichnicht gebären

kann. Gehe doch zu meiner Magd, ob ich vielleicht aus ihr mich aufbauen möge. Und
Abram gehorchte der Stimme Sarais.

3Da nahm Sarai, Abrams Weib, ihre ägyptischeMagd, Hagar, und gab sie Abram, ihrem
Mann, zumWeibe, nachdem sie zehn Jahre im Lande Kanaan gewohnt hatten.

4 Und er ging zu Hagar, die ward schwanger. Als sie nun sah, daß sie schwanger war,
achtete sie ihre Frau gering gegen sich.
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5 Da sprach Sarai zu Abram: Du tust unrecht an mir. Ich habe meine Magd dir in die
Arme gegeben; nun sie aber sieht, daß sie schwanger geworden ist, muß ich gering sein in
ihren Augen. Der HERR sei Richter zwischenmir und dir.

6Abramaber sprach zu Sarai: Siehe, deineMagd ist unter deiner Gewalt; tuemit ihr, wie
dir's gefällt. Da sie nun Sarai wollte demütigen, floh sie von ihr.

7Aber der Engel desHERRN fand sie bei einemWasserbrunnen in derWüste,nämlichbei
dem Brunnen amWege gen Sur.

8Der sprach zu ihr: Hagar, Sarais Magd, wo kommst du her, und wo willst du hin? Sie
sprach: Ich bin vonmeiner Frau Sarai geflohen.

9UndderEngeldesHERRNsprachzu ihr: KehrewiederumzudeinerFrau, unddemütige
dich unter ihre Hand.

10Und der Engel des HERRN sprach zu ihr: Ich will deinen Samen also mehren, daß er
vor großerMenge nicht soll gezähltwerden.

11Weiter sprach der Engel des HERRN zu ihr: Siehe, du bist schwanger geworden und
wirst einen Sohn gebären, des namen sollst du Ismael heißen, darum daß der HERR dein
Elend erhört hat.

12Er wird ein wilder Mensch sein: seine Handwider jedermann und jedermanns Hand
wider ihn, und wird gegen alle seine Brüderwohnen.

13Und sie hieß denNamen des HERRN, dermit ihr redete: Du Gott siehstmich. Denn sie
sprach: Gewiß habe ich hier gesehen den, der mich hernach angesehen hat.

14 Darum hieß man den Brunnen einen Brunnen des Lebendigen, der mich ansieht;
welcher Brunnen ist zwischen Kades und Bared.

15UndHagar gebar einenSohn; undAbramhießdenSohn, den ihmHagar gebar, Ismael.
16Und Abramwar sechsundachtzig Jahre alt, da ihmHagar den Ismael gebar.

17
1Als nun Abram neunundneunzig Jahre alt war, erschien ihm der HERR und sprach zu

ihm: Ich bin der allmächtige Gott; wandle vor mir und sei fromm.
2 Und ich will meinen Bund zwischen mir und dir machen und ich will dich gar sehr

mehren.
3Da fiel Abram auf sein Angesicht. Und Gott redete weiter mit ihm und sprach:
4 Siehe, ich bin's und habe meinen Bund mit dir, und du sollst ein Vater vieler Völker

werden.
5Darumsollst dunichtmehrAbramheißen, sondernAbrahamsoll deinNamesein; denn

ich habe dich gemacht zum Vater vieler Völker
6 und will dich gar sehr fruchtbar machen und will von dir Völker machen, und sollen

auch Könige von dir kommen.
7Und ich will aufrichten meinen Bund zwischen mir und dir und deinem Samen nach

dir, bei ihren Nachkommen, daß es ein ewiger Bund sei, also daß ich dein Gott sei und
deines Samens nach dir,

8 und ich will dir und deinem Samen nach dir geben das Land, darin du ein Fremdling
bist, das ganze Land Kanaan, zu ewiger Besitzung, und will ihr Gott sein.

9Und Gott sprach zu Abraham: So halte nun meinen Bund, du und dein Same nach dir,
bei ihren Nachkommen.

10Das ist abermeinBund, den ihrhalten sollt zwischenmirundeuchunddeinemSamen
nach dir: Alles, was männlich ist unter euch, soll beschnitten werden.

11 Ihr sollt aber die Vorhaut an eurem Fleisch beschneiden. Das soll ein Zeichen sein des
Bundes zwischenmir und euch.

12 Ein jegliches Knäblein, wenn's acht Tage alt ist, sollt ihr beschneiden bei euren
Nachkommen.

13Beschnitten werden soll alles Gesinde, das dir daheim geboren oder erkauft ist. Und
also soll mein Bund an eurem Fleisch sein zum ewigen Bund.

14 Und wo ein Mannsbild nicht wird beschnitten an der Vorhaut seines Fleisches, des
Seele soll ausgerottet werden aus seinem Volk, darum daß es meinen Bund unterlassen
hat.

15 Und Gott sprach abermals zu Abraham: Du sollst dein Weib Sarai nicht mehr Sarai
heißen, sondern Sara soll ihr Name sein.

16Denn ichwill sie segnen, und auch von ihrwill ich dir einen Sohn geben; denn ichwill
sie segnen, und Völker sollen aus ihr werden und Könige über viele Völker.

17Dafiel Abrahamauf seinAngesicht und lachte, und sprach in seinemHerzen: Sollmir,
hundert Jahre alt, ein Kind geboren werden, und Sara, neunzig Jahre alt, gebären?

18Und Abraham sprach zu Gott: Ach, daß Ismael leben sollte vor dir!
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19 Da sprach Gott: Ja, Sara, dein Weib, soll dir einen Sohn gebären, den sollst du Isaak
heißen;dennmit ihmwill ichmeinenewigenBundaufrichtenundmit seinemSamennach
ihm.

20Dazu um Ismael habe ich dich auch erhört. Siehe, ich habe ihn gesegnet und will ihn
fruchtbar machen und mehren gar sehr. Zwölf Fürsten wird er zeugen, und ich will ihn
zum großen Volkmachen.

21 Aber meinen Bund will ich aufrichten mit Isaak, den dir Sara gebären soll um diese
Zeit im andern Jahr.

22Und er hörte auf, mit ihm zu reden. Und Gott fuhr auf von Abraham.
23 Da nahm Abraham seinen Sohn Ismael und alle Knechte, die daheim geboren, und

alle, die erkauft, und alles, was männlichwar in seinem Hause, und beschnitt die Vorhaut
an ihrem Fleisch ebendesselben Tages, wie ihm Gott gesagt hatte.

24 Und Abraham war neunundneunzig Jahre alt, da er die Vorhaut an seinem Fleisch
beschnitt.

25 Ismael aber, seinSohn,wardreizehn Jahrealt, da seinesFleischesVorhautbeschnitten
ward.

26Eben auf einen Tag wurden sie alle beschnitten, Abraham, sein Sohn Ismael,
27undwasmännlich in seinemHausewar, daheimgeboren und erkauft von Fremden; es

ward alles mit ihm beschnitten.

18
1Und der HERR erschien ihm im Hain Mamre, da saß er an der Tür seiner Hütte, da der

Tag am heißestenwar.
2Und als er seine Augen aufhob und sah, siehe, da standen drei Männer vor ihm. Und da

er sie sah, lief er ihnen entgegen von der Tür seiner Hütte und bückte sich nieder zur Erde
3und sprach: Herr, habe ichGnade gefundenvor deinenAugen, so gehenicht andeinem

Knecht vorüber.
4Man soll euch einwenigWasser bringen und eure Füßewaschen, und lehnt euch unter

den Baum.
5 Und ich will einen Bissen Brot bringen, daß ihr euer Herz labt; darnach sollt ihr

fortgehen. Denn darum seid ihr zu eurem Knecht gekommen. Sie sprachen: Tue wie du
gesagt hast.

6Abrahameilte in die Hütte zu Sara und sprach: Eile undmenge dreiMaß Semmelmehl,
knete und backe Kuchen.

7Er aber lief zu denRindern undholte ein zartes, gutes Kalb und gab's demKnechte; der
eilte und bereitete es zu.

8Under trug auf Butter undMilchundvondemKalbe, das er zubereitet hatte, und setzte
es ihnen vor und blieb stehen vor ihnen unter dem Baum, und sie aßen.

9Da sprachen sie zu ihm: Wo ist deinWeib Sara? Er antwortete: Drinnen in der Hütte.
10 Da sprach er: Ich will wieder zu dir kommen über ein Jahr; siehe, so soll Sara, dein

Weib, einen Sohn haben. Das hörte Sara hinter ihm, hinter der Tür der Hütte.
11Und sie waren beide, Abraham und Sara, alt und wohl betagt, also daß es Sara nicht

mehr ging nach derWeiberWeise.
12 Darum lachte sie bei sich selbst und sprach: Nun ich alt bin, soll ich noch Wollust

pflegen, undmein Herr ist auch alt?
13Da sprach der HERR zu Abraham: Warum lacht Sara und spricht: Meinst du, das es

wahr sei, daß ich noch gebärenwerde, so ich doch alt bin?
14Sollte demHERRNetwas unmöglich sein? Umdiese Zeitwill ichwieder zudir kommen

über ein Jahr, so soll Sara einen Sohn haben.
15Da leugnete Sara und sprach: Ich habe nicht gelacht; denn sie fürchtete sich. Aber er

sprach: Es ist nicht also; du hast gelacht.
16Da standendieMänner auf vondannenundwandten sich gegen Sodom; undAbraham

gingmit ihnen, daß er sie geleitete.
17Da sprach der HERR:Wie kann ich Abraham verbergen, was ich tue,
18sintemal er ein großesundmächtigesVolk sollwerden, undalle Völker auf Erden in ihm

gesegnet werden sollen?
19Denn ichweiß, er wird befehlen seinen Kindern und seinemHause nach ihm, daß sie

des HERRN Wege halten und tun, was recht und gut ist, auf daß der HERR auf Abraham
kommen lasse, was er ihm verheißen hat.

20Und der HERR sprach: Es ist ein Geschrei zu Sodom und Gomorra, das ist groß, und
ihre Sünden sind sehr schwer.
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21Darum will ich hinabfahren und sehen, ob sie alles getan haben nach dem Geschrei,
das vor mich gekommen ist, oder ob's nicht also sei, daß ich's wisse.

22Und die Männer wandten ihr Angesicht und gingen gen Sodom; aber Abraham blieb
stehen vor demHERRN

23 und trat zu ihm und sprach: Willst du denn den Gerechten mit dem Gottlosen
umbringen?

24Es mögen vielleicht fünfzig Gerechte in der Stadt sein; wolltest du die umbringen und
demOrt nicht vergeben um fünfzig Gerechter willen, die darin wären?

25Das sei ferne von dir, daß du das tust und tötest den Gerechtenmit demGottlosen, daß
der Gerechte sei gleich wie der Gottlose! Das sei ferne von dir, der du aller Welt Richter
bist! Du wirst so nicht richten.

26DerHERRsprach: Finde ich fünfzigGerechte zuSodominderStadt, sowill ichumihrer
willen dem ganzen Ort vergeben.

27Abrahamantworteteund sprach: Ach siehe, ichhabemichunterwundenzu redenmit
demHerrn, wie wohl ich Erde und Asche bin.

28 Es möchten vielleicht fünf weniger den fünfzig Gerechte darin sein; wolltest du denn
die ganze Stadt verderben umder fünfwillen? Er sprach: Finde ich darin fünfundvierzig, so
will ich sie nicht verderben.

29 Und er fuhr fort mit ihm zu reden und sprach: Man möchte vielleicht vierzig darin
finden. Er aber sprach: Ich will ihnen nichts tun um der vierzig willen.

30 Abraham sprach: Zürne nicht, Herr, daß ich noch mehr rede. Man möchte vielleicht
dreißig darin finden. Er aber sprach: Finde ich dreißig darin, so will ich ihnen nichts tun.

31Und er sprach: Ach siehe, ich habemich unterwundenmit demHerrn zu reden. Man
möchte vielleicht zwanzig darin finden. Er antwortete: Ichwill sie nicht verderbenumder
zwanzig willen.

32 Und er sprach: Ach zürne nicht, Herr, daß ich nur noch einmal rede. Man möchte
vielleicht zehn darin finden. Er aber sprach: Ich will sie nicht verderben um der zehn
willen.

33 Und der HERR ging hin, da er mit Abraham ausgeredet hatte; und Abraham kehrte
wieder um an seinen Ort.

19
1Die zwei Engel kamen gen Sodom des Abends; Lot aber saß zu Sodom unter dem Tor.

Und da er sie sah, stand er auf, ihnen entgegen, und bückte sich mit seinem Angesicht zur
Erde

2und sprach: Siehe, liebe Herren, kehrt doch ein zum Hause eures Knechtes und bleibt
über Nacht; laßt eure Füßewaschen, so steht ihr morgens früh auf und zieht eure Straße.
Aber sie sprachen: Nein, sondern wir wollen überNacht auf der Gasse bleiben.

3 Da nötigte er sie sehr; und sie kehrten zu ihm ein und kamen in sein Haus. Und er
machte ihnen einMahl und buk ungesäuerte Kuchen; und sie aßen.

4 Aber ehe sie sich legten, kamen die Leute der Stadt Sodom und umgaben das ganze
Haus, jung und alt, das ganze Volk aus allen Enden,

5und forderten Lot und sprachen zu ihm: Wo sind dieMänner, die zu dir gekommen sind
diese Nacht? Führe sie heraus zu uns, daß wir sie erkennen.

6Lot ging heraus zu ihnen vor die Tür und schloß die Tür hinter sich zu
7und sprach: Ach, liebe Brüder, tut nicht so übel!
8 Siehe, ich habe zwei Töchter, die haben noch keinen Mann erkannt, die will ich

herausgeben unter euch, und tut mit ihnen, was euch gefällt; allein diesen Männern tut
nichts, denn darum sind sie unter den Schattenmeines Daches eingegangen.

9Sie aber sprachen: Gehhinweg! und sprachenauch: Dubist der einzige Fremdlinghier
undwillst regieren? Wohlan,wirwollendichüblerplagendenn jene. Und sie drangenhart
auf denMann Lot. Und da sie hinzuliefen undwollten die Tür aufbrechen,

10griffen dieMännerhinaus und zogen Lot hinein zu sich insHaus und schlossen die Tür
zu.

11Und die Männer vor der Türwurden mit Blindheit geschlagen, klein und groß, bis sie
müdewurden und die Tür nicht finden konnten.

12UnddieMänner sprachen zuLot: Hast dunoch irgendhier einenEidamundSöhneund
Töchter, undwer dir angehört in der Stadt, den führe aus dieser Stätte.

13 Denn wir werden diese Stätte verderben, darum daß ihr Geschrei groß ist vor dem
HERRN; der hat uns gesandt, sie zu verderben.
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14Da ging Lot hinaus und redete mit seinen Eidamen, die seine Töchter nehmen sollten:
Macht euch auf und geht aus diesemOrt; dennderHERRwird diese Stadt verderben. Aber
es war ihnen lächerlich.

15Da nun die Morgenröte aufging, hießen die Engel den Lot eilen und sprachen: Mache
dich auf, nimm deinWeib und deine zwei Töchter, die vorhanden sind, daß du nicht auch
umkommst in der Missetat dieser Stadt.

16Da er aber verzog, ergriffen die Männer ihn und sein Weib und seine zwei Töchter bei
der Hand, darum daß der HERR ihn verschonte, und führten ihn hinaus und ließen ihn
draußen vor der Stadt.

17 Und als sie ihn hatten hinausgebracht, sprach er: Errette dein Seele und sieh nicht
hinter dich; auch stehe nicht in dieser ganzen Gegend. Auf den Berg rette dich, daß du
nicht umkommst.

18Aber Lot sprach zu ihnen: Ach nein, Herr!
19Siehe, dieweil dein Knecht Gnade gefunden hat vor deinen Augen, sowollest du deine

Barmherzigkeit groß machen, die du an mir getan hast, daß du meine Seele am Leben
erhieltest. Ich kannmich nicht auf den Berg retten; esmöchtemich ein Unfall ankommen,
daß ich stürbe.

20 Siehe, da ist eine Stadt nahe, darein ich fliehen kann, und sie ist klein; dahin will ich
mich retten (ist sie doch klein), daßmeine Seele lebendig bleibe.

21Da sprach er zu ihm: Siehe, ich habe auch in diesem Stück dich angesehen, daß ich die
Stadt nicht umkehre, von der du geredet hast.

22Eile und rette dich dahin; denn ich kann nichts tun, bis daß du hineinkommst. Daher
ist diese Stadt genannt Zoar.

23Und die Sonne war aufgegangen auf Erden, da Lot nach Zoar kam.
24 Da ließ der HERR Schwefel und Feuer regnen von Himmel herab auf Sodom und

Gomorra
25 und kehrte die Städte um und die ganze Gegend und alle Einwohner der Städte und

was auf dem Lande gewachsen war.
26Und seinWeib sah hinter sich undward zur Salzsäule.
27Abraham abermachte sich desMorgens früh auf an denOrt, da er gestanden vor dem

HERRN,
28undwandte seinAngesicht gegenSodomundGomorraundalles LandderGegendund

schaute; und siehe, da ging Rauch auf vom Lande wie ein Rauch vomOfen.
29 Und es geschah, da Gott die Städte in der Gegend verderbte, gedachte er an den

Abraham und geleitete Lot aus den Städten, die er umkehrte, darin Lot wohnte.
30 Und Lot zog aus Zoar und blieb auf dem Berge mit seinen beiden Töchtern; denn er

fürchtete sich, zu Zoar zu bleiben; und blieb also in einer Höhlemit seinen beiden Töchtern.
31Da sprach die ältere zu der jüngeren: Unser Vater ist alt, und ist kein Mann mehr auf

Erden der zu uns eingehenmöge nach allerWelt Weise;
32 so komm, laß uns unserm VaterWein zu trinken geben und bei ihm schlafen, daßwir

Samen von unserm Vater erhalten.
33 Also gaben sie ihrem Vater Wein zu trinken in derselben Nacht. Und die erste ging

hinein und legte sich zu ihrem Vater; und der ward's nicht gewahr, da sie sich legte noch
da sie aufstand.

34 Des Morgens sprach die ältere zu der jüngeren: Siehe, ich habe gestern bei meinem
Vater gelegen. Laß uns ihm diese Nacht auch Wein zu trinken geben, daß du hineingehst
und legst dich zu ihm, daß wir Samen von unserm Vater erhalten.

35Also gaben sie ihrem Vater die Nacht auch Wein zu trinken. Und die jüngere machte
sich auf und legte sich zu ihm; und er ward's nicht gewahr, da sie sich legte noch da sie
aufstand.

36Also wurden beide Töchter Lots schwanger von ihrem Vater.
37 Und die ältere gebar einen Sohn, den nannte sie Moab. Von dem kommen her die

Moabiter bis auf den heutigen Tag.
38Unddie jüngeregebaraucheinenSohn, denhieß siedasKindAmmi. Vondemkommen

die Kinder Ammon bis auf den heutigen Tag.

20
1Abrahamaber zog vondannen ins Land gegenMittag undwohnte zwischenKades und

Sur undward ein Fremdling zu Gerar.
2Er sprach aber von seinemWeibe Sara: Es ist meine Schwester. Da sandte Abimelech,

der König zu Gerar, nach ihr und ließ sie holen.
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3 Aber Gott kam zu Abimelech des Nachts im Traum und sprach zu ihm: Siehe da, du
bist des Todes um des Weibes willen, das du genommen hast; denn sie ist eines Mannes
Eheweib.

4 Abimelech aber hatte sie nicht berührt und sprach: Herr, willst du denn auch ein
gerechtes Volk erwürgen?

5Hat er nicht zumir gesagt: Sie sei seine Schwester? Und sie hat auch gesagt: Er istmein
Bruder. Habe ich doch das getanmit einfältigemHerzen und unschuldigen Händen.

6Und Gott sprach zu ihm im Traum: Ich weiß auch, daß du mit einfältigem Herzen das
getan hast. Darum habe ich dich auch behütet, daß du nicht wider mich sündigtest, und
habe es nicht zugegeben, daß du sie berührtest.

7 So gib nun demManne seinWeib wieder, denn er ist ein Prophet; und laß ihn für dich
bitten, sowirst du lebendig bleiben. Wodu sie aber nichtwiedergibst, sowisse, daß du des
Todes sterbenmußt und alles, was dein ist.

8Da stand Abimelech des Morgens früh auf und rief alle seine Knechte und sagte ihnen
dieses alles vor ihren Ohren. Und die Leute fürchteten sich sehr.

9Und Abimelech rief Abraham auch und sprach zu ihm: Warum hast du uns das getan?
Undwas habe ich an dir gesündigt, daß du so eine große Sündewolltest aufmich undmein
Reich bringen? Du hast mit mir gehandelt, wie man nicht handeln soll.

10UndAbimelech sprachweiter zuAbraham: Washast dugesehen, daßdu solches getan
hast?

11Abraham sprach: Ich dachte, vielleicht ist keine Gottesfurcht an diesem Orte, und sie
werdenmich ummeinesWeibes willen erwürgen.

12Auch ist siewahrhaftigmeineSchwester; dennsie istmeinesVatersTochter, abernicht
meiner Mutter Tochter, und ist mein geworden.

13 Da mich aber Gott aus meines Vaters Hause wandern hieß, sprach ich zu ihr: Die
Barmherzigkeit tu anmir, daß,wowir hinkommen, du sagst, ich sei dein Bruder.

14DanahmAbimelech Schafe undRinder, Knechte undMägdeund gab sie Abrahamund
gab ihmwieder seinWeib Sara

15und sprach: Siehe da, mein Land steht dir offen; wohne, wo dir's wohl gefällt.
16Und sprach zu Sara: Siehe da, ich habe deinem Bruder tausend Silberlinge gegeben;

siehe, das soll dir eine Decke der Augen sein vor allen, die bei dir sind, und allenthalben.
Und damit war ihr Recht verschafft.

17Abrahamaberbetete zuGott; daheilteGottAbimelechundseinWeibundseineMägde,
daß sie Kinder gebaren.

18Denn der HERR hatte zuvor hart verschlossen alle Mütter des Hauses Abimelechs um
Saras, AbrahamsWeibes, willen.

21
1Und der HERR suchte heim Sara, wie er geredet hatte, und tat mit ihr, wie er geredet

hatte.
2Und Saraward schwanger und gebar Abrahameinen Sohn in seinemAlter umdie Zeit,

von der ihm Gott geredet hatte.
3Und Abraham hieß seinen Sohn, der ihm geboren war, Isaak, den ihm Sara gebar,
4und beschnitt ihn am achten Tage, wie ihm Gott geboten hatte.
5Hundert Jahre war Abraham alt, da ihm sein Sohn Isaak geboren ward.
6UndSara sprach: Gott hatmir einLachenzugerichtet; dennwer eshörenwird, derwird

übermich lachen,
7 und sprach: Wer durfte von Abraham sagen, daß Sara Kinder säuge? Denn ich habe

ihm einen Sohn geboren in seinem Alter.
8 Und das Kind wuchs und ward entwöhnt; und Abraham machte ein großes Mahl am

Tage, da Isaak entwöhntward.
9Und Sara sah den SohnHagars, der Ägyptischen, den sie Abraham geboren hatte, daß er

ein Spötterwar,
10 und sprach zu Abraham: Treibe diese Magd aus mit ihrem Sohn; denn dieser Magd

Sohn soll nicht erbenmit meinem Sohn Isaak.
11DasWort gefiel Abraham sehr übel um seines Sohnes willen.
12 Aber Gott sprach zu ihm: Laß dir's nicht übel gefallen des Knaben und der Magd

halben. Alles, was Sara dir gesagt hat, dem gehorche; denn in Isaak soll dir der Same
genannt werden.

13Auchwill ich der Magd Sohn zum Volkmachen, darum daß er deines Samens ist.
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14 Da stand Abraham des Morgens früh auf und nahm Brot und einen Schlauch mit
Wasser und legte es Hagar auf ihre Schulter und den Knaben mit und ließ sie von sich.
Da zog sie hin und ging in derWüste irre bei Beer-Seba.

15DanundasWasser in demSchlauch auswar,warf sie denKnabenunter einen Strauch
16 und ging hin und setzte sich gegenüber von fern, einen Bogenschuß weit; denn sie

sprach: Ich kann nicht ansehen des Knaben Sterben. Und sie setzte sich gegenüber und
hob ihre Stimme auf undweinte.

17Da erhörte Gott die Stimme des Knaben. Und der Engel Gottes rief vom Himmel der
Hagar und sprach zu ihr: Was ist dir Hagar? Fürchte dich nicht; denn Gott hat erhört die
Stimme des Knaben, da er liegt.

18 Steh auf, nimm den Knaben und führe ihn an deiner Hand; denn ich will ihn zum
großen Volkmachen.

19Und Gott tat ihr die Augen auf, daß sie einenWasserbrunnen sah. Da ging sie hin und
füllte den SchlauchmitWasser und tränkte den Knaben.

20 Und Gott war mit dem Knaben; der wuchs und wohnte in der Wüste und ward ein
guter Schütze.

21 Und er wohnte in der Wüste Pharan, und seine Mutter nahm ihm ein Weib aus
Ägyptenland.

22 Zu der Zeit redete Abimelech und Phichol, sein Feldhauptmann, mit Abraham und
sprach: Gott ist mit dir in allem, das du tust.

23 So schwöre mir nun bei Gott, daß du mir und meinen Kindern und meinen Enkeln
keine Untreue erzeigenwollest, sondern die Barmherzigkeit, die ich an dir getan habe, an
mir auch tust und an dem Lande, darin du ein Fremdling bist.

24Da sprach Abraham: Ich will schwören.
25 Und Abraham setzte Abimelech zur Rede um des Wasserbrunnens willen, den

Abimelechs Knechte hattenmit Gewalt genommen.
26Da antwortete Abimelech: Ich habe es nicht gewußt,wer das getan hat; auch hast du

mir's nicht angesagt; dazu habe ich's nicht gehört bis heute.
27Da nahmAbraham Schafe und Rinder und gab sie Abimelech; und sie machten beide

einen Bundmiteinander.
28Und Abraham stellt sieben Lämmer besonders.
29Da sprach Abimelech zu Abraham: Was sollen die sieben Lämmer, die du besonders

gestellt hast?
30 Er antwortete: Sieben Lämmer sollst du von meiner Hand nehmen, daß sie mir zum

Zeugnis seien, daß ich diesen Brunnen gegraben habe.
31Daher heißt die Stätte Beer-Seba, weil sie beidemiteinander da geschworen haben.
32 Und also machten sie den Bund zu Beer-Seba. Da machten sich auf Abimelech und

Phichol, sein Feldhauptmann, und zogen wieder in der Philister Land.
33 Abraham aber pflanzte Bäume zu Beer-Seba und predigte daselbst von dem Namen

des HERRN, des ewigen Gottes.
34Und er war ein Fremdling in der Philister Lande eine lange Zeit.

22
1Nach diesen Geschichten versuchte Gott Abraham und sprach zu ihm: Abraham! Und

er antwortete: Hier bin ich.
2Under sprach: NimmIsaak, deinen einzigen Sohn, dendu liebhast, und gehehin indas

Land Morija und opfere ihn daselbst zum Brandopfer auf einem Berge, den ich dir sagen
werde.

3 Da stand Abraham des Morgens früh auf und gürtete seinen Esel und nahm mit sich
zwei Knechte und seinen Sohn Isaak und spaltete Holz zum Brandopfer, machte sich auf
und ging an den Ort, davon ihm Gott gesagt hatte.

4Am dritten Tage hob Abraham seine Augen auf und sah die Stätte von ferne
5und sprach zu seinenKnechten: Bleibt ihr hiermit demEsel! IchundderKnabewollen

dorthin gehen; und wennwir angebetet haben, wollen wir wieder zu euch kommen.
6Und Abraham nahm das Holz zum Brandopfer und legte es auf seinen Sohn Isaak; er

aber nahm das Feuer undMesser in seine Hand, und gingen die beidenmiteinander.
7Da sprach Isaak zu seinemVater Abraham: Mein Vater! Abrahamantwortete: Hier bin

ich mein Sohn. Und er sprach: Siehe, hier ist Feuer und Holz; wo ist aber das Schaf zum
Brandopfer?

8 Abraham antwortete: Mein Sohn, Gott wird sich ersehen ein Schaf zum Brandopfer.
Und gingen beidemiteinander.
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9Undals siekamenandieStätte,die ihmGott gesagthatte, bauteAbrahamdaselbst einen
Altar und legte das Holz darauf und band seinen Sohn Isaak, legte ihn auf den Altar oben
auf das Holz

10und reckte seine Hand aus und faßte das Messer, daß er seinen Sohn schlachtete.
11Da rief ihm der Engel des HERRN vom Himmel und sprach: Abraham! Abraham! Er

antwortete: Hier bin ich.
12 Er sprach: Lege deine Hand nicht an den Knaben und tue ihm nichts; denn nun

weiß ich, daß du Gott fürchtest und hast deines einzigen Sohnes nicht verschont um
meinetwillen.

13 Da hob Abraham sein Augen auf und sah einen Widder hinter sich in der Hecke
mit seinen Hörnern hangen und ging hin und nahm den Widder und opferte ihn zum
Brandopfer an seines Sohnes Statt.

14 Und Abraham hieß die Stätte: Der HERR sieht. Daher man noch heutigestages sagt:
Auf dem Berge, da der HERR sieht.

15Und der Engel des HERRN rief Abraham abermals vomHimmel
16 und sprach: Ich habe bei mir selbst geschworen, spricht der HERR, weil du solches

getan hast und hast deines einzigen Sohnes nicht verschont,
17 daß ich deinen Samen segnen und mehren will wie die Sterne am Himmel und wie

den Sand amUfer des Meeres; und dein Same soll besitzen die Tore seiner Feinde;
18und durch deinen Samen sollen alle Völker auf Erden gesegnet werden, darumdaß du

meiner Stimme gehorcht hast.
19Also kehrte Abrahamwieder zu seinenKnechten; und siemachten sich auf und zogen

miteinander gen Beer-Seba; und er wohnte daselbst.
20Nach diesen Geschichten begab sich's, daß Abraham angesagt ward: Siehe, Milka hat

auch Kinder geboren deinem Bruder Nahor,
21 nämlich Uz, den Erstgeborenen, und Buz, seinen Bruder, und Kemuel, von dem die

Syrer kommen,
22und Chesed und Haso und Phildas und Jedlaph und Bethuel.
23Bethuel aber zeugte Rebekka. Diese acht gebar Milka demNahor, Abrahams Bruder.
24 Und sein Kebsweib, mit Namen Rehuma, gebar auch, nämlich den Tebah, Gaham,

Thahas undMaacha.

23
1 Sara ward hundertsiebenundzwanzig Jahre alt
2und starb in Kirjat-Arba, das Hebron heißt, im Lande Kanaan. Da kam Abraham, daß

er sie beklagte und beweinte.
3Darnach stand er auf von seiner Leiche und redete mit den Kindern Heth und sprach:
4 Ich bin ein Fremder und Einwohner bei euch; gebt mir ein Erbbegräbnis bei euch, daß

ichmeinen Toten begrabe, der vor mir liegt.
5Da antworteten Abraham die Kinder Heth und sprachen zu ihm:
6 Höre uns, lieber Herr! Du bist ein Fürst Gottes unter uns, begrabe deinen Toten in

unsern vornehmsten Gräbern; kein Mensch soll dir unter uns wehren, daß du in seinem
Grabe begrabest deinen Toten.

7Da standAbrahamauf undbückte sich vor demVolk des Landes, vor denKindernHeth.
8Und er redetemit ihnen und sprach: Gefällt es euch, daß ichmeinen Toten, der vormir

liegt, begrabe, so hörtmich und bittet fürmich Ephron, den Sohn Zohars,
9 daß er mir gebe seine zwiefache Höhle, die er hat am Ende seines Ackers; er gebe sie

mir umGeld, soviel sie wert ist, unter euch zum Erbbegräbnis.
10 Ephron aber saß unter den Kindern Heth. Da antwortete Ephron, der Hethiter,

Abraham, daß zuhörten die Kinder Heth, vor allen, die zu seiner Stadt Tor aus und ein
gingen, und sprach:

11Nein, mein Herr, sondern höremir zu! Ich schenke dir den Acker und die Höhle darin
dazu und übergebe dir's vor den Augen der Kinder meines Volkes, zu begraben deinen
Toten.

12Da bückte sich Abraham vor dem Volk des Landes
13 und redete mit Ephron, daß zuhörte das Volk des Landes, und sprach: Willst du mir

ihn lassen, so bitte ich, nimm von mir das Geld für den Acker, das ich dir gebe, so will ich
meinen Toten daselbst begraben.

14Ephron antwortete Abraham und sprach zu ihm:
15Mein Herr, höre doch mich! Das Feld ist vierhundert Lot Silber wert; was ist das aber

zwischenmir und dir? Begrabe nur deinen Toten!
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16 Abraham gehorchte Ephron und wog ihm das Geld dar, das er gesagt hatte, daß
zuhörten die Kinder Heth, vierhundert Lot Silber, das im Kauf gang und gäbewar.

17Also ward Ephrons Acker, darin die zwiefache Höhle ist, Mamre gegenüber, Abraham
zumeigenenGut bestätigtmit derHöhle darin undmit allen Bäumen auf demAcker umher,

18daß die Kinder Heth zusahen und alle, die zu seiner Stadt Tor aus und ein gingen.
19Darnach begrub Abraham Sara, sein Weib, in der Höhle des Ackers, die zwiefach ist,

Mamre gegenüber, das ist Hebron, im Lande Kanaan.
20AlsowardbestätigtderAckerunddieHöhledarinAbrahamzumErbbegräbnisvonden

Kindern Heth.

24
1Abrahamward alt und wohl betagt, und der HERR hatte ihn gesegnet allenthalben.
2Und er sprach zu dem ältesten Knecht seines Hauses, der allen seinen Gütern vorstand:

Lege deine Hand unter meine Hüfte
3und schwöremir bei demHERRN, demGott desHimmels undder Erde, daßdumeinem

Sohn keinWeib nehmest von den Töchtern der Kanaaniter, unter welchen ich wohne,
4 sondern daß du ziehst in mein Vaterland und zu meiner Freundschaft und nehmest

meinem Sohn Isaak einWeib.
5Der Knecht sprach: Wie, wenn das Weib mir nicht wollte folgen in dies Land, soll ich

dann deinen Sohnwiederbringen in jenes Land, daraus du gezogen bist?
6 Abraham sprach zu ihm: Davor hüte dich, daß du meinen Sohn nicht wieder dahin

bringst.
7Der HERR, der Gott des Himmels, der mich von meines Vaters Hause genommen hat

und von meiner Heimat, der mir geredet hat und mir auch geschworen hat und gesagt:
Dies Land will ich deinem Samen geben, der wird seine Engel vor dir her senden, daß du
meinem Sohn daselbst einWeib nehmest.

8SoaberdasWeibdirnicht folgenwill, sobist dudiesesEidesquitt. Alleinbringemeinen
Sohn nicht wieder dorthin.

9Da legte der Knecht seine Hand unter die Hüfte Abrahams, seines Herrn, und schwur
ihm solches.

10Also nahm der Knecht zehn Kamele von den Kamelen seines Herrn und zog hin und
hattemit sich allerlei Güter seinesHerrnundmachte sich auf und zognachMesopotamien
zu der Stadt Nahors.

11Da ließ er dieKamele sich lagerndraußenvorder Stadt bei einemWasserbrunnen, des
Abends um die Zeit, wo dieWeiber pflegten herauszugehen undWasser zu schöpfen,

12 und sprach: HERR, du Gott meines Herrn Abraham, begegne mir heute und tue
Barmherzigkeit anmeinemHerrn Abraham!

13 Siehe, ich stehe hier bei dem Wasserbrunnen, und der Leute Töchter in dieser Stadt
werden herauskommen,Wasser zu schöpfen.

14Wenn nun eine Dirne kommt, zu der ich spreche: Neige deinen Krug, und laß mich
trinken, und sie sprechen wird: Trinke, ich will deine Kamele auch tränken: das sei
die, die du deinem Diener Isaak beschert hast, und daran werde ich erkennen, daß du
Barmherzigkeit anmeinemHerrn getan habest.

15Und ehe er ausgeredet hatte, siehe, da kam heraus Rebekka, Bethuels Tochter, der ein
Sohn der Milka war, welche Nahors, Abrahams Bruders, Weib war, und trug einen Krug
auf ihrer Achsel.

16Und siewar eine sehr schöneDirne vonAngesicht, noch eine Jungfrau, und keinMann
hatte sie erkannt. Die stieg hinab zum Brunnen und füllte den Krug und stieg herauf.

17Da lief ihr der Knecht entgegen und sprach: Laß mich ein wenig Wasser aus deinem
Kruge trinken.

18Und sie sprach: Trinke, mein Herr! und eilend ließ sie den Krug hernieder auf ihre
Hand und gab ihm zu trinken.

19 Und da sie ihm zu trinken gegeben hatte, sprach sie: Ich will deinen Kamelen auch
schöpfen, bis sie alle getrunken haben.

20 Und eilte und goß den Krug aus in die Tränke und lief abermals zum Brunnen, zu
schöpfen, und schöpfte allen seinen Kamelen.

21Der Mann aber wunderte sich ihrer und schwieg still, bis er erkennete, ob der HERR
zu seiner Reise Gnade gegeben hätte oder nicht.

22Danundie Kamele alle getrunkenhatten, nahmer einen goldenenReif, ein halbes Lot
schwer, und zwei Armringe an ihre Hände, zehn Lot Goldes schwer,

23und sprach: Wes Tochter bist du? das sagemir doch. Habenwir Raum indeinesVaters
Hause, zu beherbergen?
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24 Sie sprach zu ihm: Ich bin Bethuels Tochter, des Sohnes Milkas, den sie dem Nahor
geboren hat,

25und sagteweiter zu ihm: Es ist auch viel Stroh und Futter bei uns und Raumgenug, zu
beherbergen.

26Da neigte sich der Mann und betete den HERRN an
27 und sprach: Gelobt sei der HERR, der Gott meines Herrn Abraham, der seine

Barmherzigkeit und seineWahrheit nicht verlassenhat anmeinemHerrn; dennderHERR
hat mich denWeg geführt zumHause des Bruders meines Herrn.

28Und die Dirne lief und sagte solches alles an in ihrer Mutter Hause.
29 Und Rebekka hatte einen Bruder, der hieß Laban; und Laban lief zu dem Mann

draußen bei dem Brunnen.
30Und als er sah den Reif und die Armringe an seiner Schwester Händen und hörte die

Worte Rebekkas, seiner Schwester, daß sie sprach: Also hat mir der Mann gesagt, kam er
zu demMann, und siehe, er stand bei den Kamelen am Brunnen.

31Und er sprach: Komm herein, du Gesegneter des HERRN! Warum stehst du draußen?
Ich habe das Haus geräumt und für die Kamele auch Raum gemacht.

32Also führte er denMann ins Haus und zäumte die Kamele ab und gab ihnen Stroh und
Futter undWasser, zu waschen seine Füße und die Füße der Männer, die mit ihmwaren,

33 und setzte ihnen Essen vor. Er sprach aber: Ich will nicht essen, bis daß ich zuvor
meine Sache vorgebracht habe. Sie antworteten: Sage an!

34Er sprach: Ich bin Abrahams Knecht.
35UndderHERRhatmeinenHerrn reichlich gesegnet, daß er großgeworden ist, undhat

ihm Schafe und Ochsen, Silber und Gold, Knechte undMägde, Kamele und Esel gegeben.
36 Dazu hat Sara, meines Herrn Weib, einen Sohn geboren meinem Herrn in seinem

Alter; dem hat er alles gegeben, was er hat.
37Undmein Herr hat einen Eid vonmir genommen und gesagt: Du sollst meinem Sohn

keinWeib nehmen von den Töchtern der Kanaaniter, in deren Land ich wohne,
38 sondern ziehe hin zumeines VatersHause und zumeinemGeschlecht; daselbst nimm

meinem Sohn einWeib.
39 Ich aber sprach zumeinemHerrn: Wie, wennmir dasWeib nicht folgen will?
40Da sprach er zumir: DerHERR, vor dem ichwandle, wird seinen Engelmit dir senden

und Gnade zu deiner Reise geben, daß du meinem Sohn ein Weib nehmest von meiner
Freundschaft undmeines Vaters Hause.

41Alsdann sollst du meines Eides quitt sein, wenn du zu meiner Freundschaft kommst;
geben sie dir sie nicht, so bist dumeines Eides quitt.

42 Also kam ich heute zum Brunnen und sprach: HERR, Gott meines Herrn Abraham,
hast du Gnade zumeiner Reise gegeben, auf der ich bin,

43 siehe, so stehe ich hier bei dem Wasserbrunnen. Wenn nun eine Jungfrau her-
auskommt, zu schöpfen, und ich zu ihr spreche: Gib mir ein wenig Wasser zu trinken aus
deinem Krug,

44undsiewirdsagen: Trinkedu, ichwill deinenKamelenauchschöpfen: die seidasWeib,
das der HERRmeines Herrn Sohne beschert hat.

45 Ehe ich nun solche Worte ausgeredet hatte in meinem Herzen, siehe, da kommt
Rebekkaherausmit einemKrugauf ihrerAchselundgehthinabzumBrunnenundschöpft.
Da sprach ich zu ihr: Gibmir zu trinken.

46Und sie nahmeilenddenKrug von ihrerAchsel und sprach: Trinke, unddeineKamele
will ich auch tränken. Also trank ich, und sie tränkte die Kamele auch.

47Und ich fragte sie und sprach: Wes Tochter bist du? Sie antwortete: Ich bin Bethuels
Tochter, des Sohnes Nahors, den ihm Milka geboren hat. Da legte ich einen Reif an ihre
Stirn und Armringe an ihre Hände

48 und neigte mich und betete den HERRN an und lobte den HERRN, den Gott meines
Herrn Abraham, der mich den rechten Weg geführt hat, daß ich seinem Sohn die Tochter
nehme des Bruders meines Herrn.

49 Seid ihr nun die, so an meinem Herrn Freundschaft und Treue beweisen wollen, so
sagt mir's; wo nicht, so sagt mir's auch, daß ichmich wende zur Rechten oder zur Linken.

50 Da antworteten Laban und Bethuel und sprachen: Das kommt vom HERRN; darum
könnenwir nicht wider dich reden, weder Böses noch Gutes;

51da ist Rebekka vor dir, nimm sie und zieh hin, daß sie dasWeib sei des Sohnes deines
Herrn, wie der HERR geredet hat.

52Da dieseWorte hörte Abrahams Knecht, bückte er sich vor demHerrn zur Erde
53und zog hervor silberne und goldene Kleinode und Kleider und gab sie Rebekka; aber

ihrem Bruder und der Mutter gab erWürze.
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54Da aß und trank er samt denMännern, die mit ihmwaren, und blieb überNacht allda.
Des Morgens aber stand er auf und sprach: Laßmich ziehen zumeinemHerrn.

55Aber ihr Bruder und ihre Mutter sprachen: Laß doch die Dirne einen Tag oder zehn
bei uns bleiben; darnach sollst du ziehen.

56 Da sprach er zu ihnen: Haltet mich nicht auf; denn der HERR hat Gnade zu meiner
Reise gegeben. Laßtmich, daß ich zumeinemHerrn ziehe.

57Da sprachen sie: Laßt uns die Dirne rufen und fragen, was sie dazu sagt.
58Und sie riefen Rebekka und sprachen zu ihr: Willst du mit diesemMann ziehen? Sie

antwortete: Ja, ich will mit ihm.
59 Also ließen sie Rebekka, ihre Schwester, ziehen mit ihrer Amme samt Abrahams

Knecht und seinen Leuten.
60Und sie segneten Rebekka und sprachen zu ihr: Du bist unsre Schwester; wachse in

vieltausendmal tausend, und dein Same besitze die Tore seiner Feinde.
61Also machte sich Rebekka auf mit ihren Dirnen, und setzten sich auf die Kamele und

zogen demManne nach. Und der Knecht nahm Rebekka und zog hin.
62 Isaak aber kam vom Brunnen des Lebendigen und Sehenden (denn er wohnte im

Lande gegenMittag)
63 und war ausgegangen, zu beten auf dem Felde um den Abend, und hob seine Augen

auf und sah, daß Kamele daherkamen.
64Und Rebekka hob ihre Augen auf und sah Isaak; da stieg sie eilend vom Kamel
65und sprach zu demKnecht: Wer ist der Mann auf dem Felde? Der Knecht sprach: Das

ist mein Herr. Da nahm sie denMantel und verhüllte sich.
66Und der Knecht erzählte Isaak alle Sachen, die er ausgerichtet hatte.
67Da führte sie Isaak in die Hütte seinerMutter Sara und nahm die Rebekka und sie war

seinWeib, und er gewann sie lieb. Also ward Isaak getröstet über seineMutter.

25
1Abraham nahmwieder einWeib, die hieß Ketura.
2Die gebar ihm Simran und Joksan, Medan undMidian, Jesbak und Suah.
3 Joksan aber zeugte Saba und Dedan. Die Kinder aber von Dedan waren: die Assuriter,

die Letusiter und die Leumiter.
4 Die Kinder Midians waren: Epha, Epher, Henoch, Abida und Eldaa. Diese alle sind

Kinder der Ketura.
5Und Abraham gab all sein Gut Isaak.
6 Aber den Kindern, die er von den Kebsweibern hatte, gab er Geschenke und ließ sie

von seinen Sohn Isaak ziehen, dieweil er noch lebte, gegen Aufgang in das Morgenland.
7Das aber ist Abrahams Alter, das er gelebt hat: hundertfünfundsiebzig Jahre.
8 Und er nahm ab und starb in einem ruhigen Alter, da er alt und lebenssatt war, und

ward zu seinem Volk gesammelt.
9Undesbegruben ihndie Söhne Isaakund Ismael inder zwiefachenHöhleaufdemAcker

Ephrons, des Sohnes Zohars, des Hethiters, die da liegt Mamre gegenüber,
10 in dem Felde, das Abraham von den Kindern Heth gekauft hatte. Da ist Abraham

begrabenmit Sara, seinemWeibe.
11 Und nach dem Tode Abrahams segnete Gott Isaak, seinen Sohn. Und er wohnte bei

dem Brunnen des Lebendigen und Sehenden.
12Dies ist das Geschlecht Ismaels, des Sohnes Abrahams, den ihmHagar gebar, dieMagd

Saras aus Ägypten;
13 und das sind die Namen der Kinder Ismaels, davon ihre Geschlechter genannt sind:

der erstgeborene Sohn Ismaels, Nebajoth, -Kedar, Abdeel, Mibsam,
14Misma, Duma, Massa,
15Hadar, Thema, Jetur, Naphis und Kedma.
16 Dies sind die Kinder Ismaels mit ihren Namen in ihren Höfen und Zeltdörfern, zwölf

Fürsten über ihre Leute.
17Und das ist das Alter Ismaels: hundert und siebenunddreißig Jahre. Und er nahm ab

und starb undward gesammelt zu seinem Volk.
18Und siewohnten vonHevila an bis gen Sur vor Ägypten und biswomannachAssyrien

geht. Er ließ sich aber nieder gegen alle seine Brüder.
19Dies ist das Geschlecht Isaaks, des Sohnes Abrahams: Abraham zeugte Isaak.
20 Isaakaberwarvierzig Jahrealt, da erRebekka zumWeibenahm, dieTochterBethuels,

des Syrers, vonMesopotamien, Labans, des Syrers Schwester.
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21 Isaak aber bat denHERRN für seinWeib, denn siewarunfruchtbar. UndderHERR ließ
sich erbitten, und Rebekka, seinWeib, ward schwanger.

22Und die Kinder stießen sich miteinander in ihrem Leibe. Da sprach sie: Da mir's also
sollte gehen,warumbin ich schwanger geworden? und sie ginghin, denHERRNzu fragen.

23Und der HERR sprach zu ihr: Zwei Völker sind in deinem Leibe, und zweierlei Leute
werden sich scheiden aus deinem Leibe; und ein Volk wird dem andern Überlegen sein,
und der Älterewird dem Jüngeren dienen.

24Da nun die Zeit kam, daß sie gebären sollte, siehe, da waren Zwillinge in ihrem Leibe.
25Dererste, derherauskam,war rötlich, ganzrauhwieeinFell; undsienannten ihnEsau.
26Darnach kamheraus sein Bruder, der hieltmit seinerHanddie Ferse des Esau; und sie

hießen ihn Jakob. Sechzig Jahre alt war Isaak, da sie geboren wurden.
27Und da nun die Knaben großwurden, ward Esau ein Jäger und streifte auf dem Felde,

Jakob aber ein sanfter Mann und blieb in seinen Hütten.
28 Und Isaak hatte Esau lieb und aß gern von seinem Weidwerk; Rebekka aber hatte

Jakob lieb.
29Und Jakob kochte ein Gericht. Da kam Esau vom Felde undwarmüde
30 und sprach zu Jakob: Laß mich kosten das rote Gericht; denn ich bin müde. Daher

heißt er Edom.
31Aber Jakob sprach: Verkaufe mir heute deine Erstgeburt.
32Esau antwortete: Siehe, ichmuß doch sterben; was soll mir denn die Erstgeburt?
33 Jakob sprach: So schwöre mir heute. Und er schwur ihm und verkaufte also Jakob

seine Erstgeburt.
34Da gab ihm Jakob Brot und das Linsengericht, und er aß und trank und stand auf und

ging davon. Also verachtete Esau seine Erstgeburt.

26
1Es kamaber eine Teuerung ins Landnachder vorigen, so zuAbrahamsZeitenwar. Und

Isaak zog zu Abimelech, der Philister König, zu Gerar.
2Da erschien ihmderHERRund sprach: Ziehe nicht hinab nachÄgypten, sondern bleibe

in dem Lande, das ich dir sage.
3Sei ein Fremdling in diesem Lande, und ich will mit dir sein und dich segnen; denn dir

und deinem Samenwill ich alle diese Länder geben undwillmeinen Eid bestätigen, den ich
deinem Vater Abraham geschworen habe,

4 und will deinem Samen mehren wie die Sterne am Himmel und will deinem Samen
alle diese Länder geben. Und durch deinen Samen sollen alle Völker auf Erden gesegnet
werden,

5 darum daß Abraham meiner Stimme gehorsam gewesen ist und hat gehalten meine
Rechte, meine Gebote, meineWeise undmein Gesetz.

6Also wohnte Isaak zu Gerar.
7 Und wenn die Leute an demselben Ort fragten nach seinem Weibe, so sprach er: Sie

ist meine Schwester. Denn er fürchtete sich zu sagen: Sie ist mein Weib; sie möchtenmich
erwürgen um Rebekkas willen, denn sie war schön von Angesicht.

8Als er nun eine Zeitlang dawar, sah Abimelech, der Philister König, durchs Fenster und
ward gewahr, daß Isaak scherzte mit seinemWeibe Rebekka.

9 Da rief Abimelech den Isaak und sprach: Siehe, es ist dein Weib. Wie hast du denn
gesagt: Sie ist meine Schwester? Isaak antwortete ihm: Ich gedachte, ichmöchte vielleicht
sterbenmüssen um ihretwillen.

10Abimelech sprach: Warum hast du das getan? Es wäre leicht geschehen, daß jemand
vomVolk sich zu deinemWeibe gelegt hätte, und hättest also eine Schuld auf uns gebracht.

11DagebotAbimelech allemVolkund sprach: WerdiesenMannoder seinWeib antastet,
der soll des Todes sterben.

12 Und Isaak säte in dem Lande und erntete desselben Jahres hundertfältig; denn der
HERR segnete ihn.

13Und er ward ein großerMann und nahm immermehr zu, bis er sehr groß ward,
14 daß er viel Gut hatte an kleinem und großem Vieh und ein großes Gesinde. Darum

beneideten ihn die Philister
15 und verstopften alle Brunnen, die seines Vaters Knechte gegraben hatten zur Zeit

Abrahams, seines Vaters, und füllten sie mit Erde;
16 daß auch Abimelech zu ihm sprach: Ziehe von uns, denn du bist uns zu mächtig

geworden.
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17 Da zog Isaak von dannen und schlug sein Gezelt auf im Grunde Gerar und wohnte
allda

18 und ließ die Wasserbrunnen wieder aufgraben, die sie zu Abrahams, seines Vaters,
Zeiten gegraben hatten, welche die Philister verstopft hatten nach Abrahams Tod, und
nannte sie mit demselben Namenmit denen sie sein Vater genannt hatte.

19Auch gruben Isaaks Knechte im Grunde und fanden daselbst einen Brunnen lebendi-
genWassers.

20Aber die Hirten von Gerar zankten mit den Hirten Isaaks und sprachen: Das Wasser
ist unser. Da hieß er den Brunnen Esek, darum daß sie ihm unrecht getan hatten.

21Da gruben sie einen andern Brunnen. Darüber zankten sie auch, darum hieß er ihn
Sitna.

22Damachte er sich von dannen und grub einen andern Brunnen. Darüber zankten sie
sich nicht; darumhieß er ihn Rehoboth und sprach: Nunhat uns derHERRRaumgemacht
und uns wachsen lassen im Lande.

23Darnach zog er von dannen gen Beer-Seba.
24 Und der HERR erschien ihm in derselben Nacht und sprach: Ich bin deines Vaters

Abrahams Gott. Fürchte dich nicht; denn ich bin mit dir und will dich segnen und deinen
Samenmehren ummeines Knechtes Abrahamwillen.

25Dabauteer einenAltardaselbstundpredigtevondemNamendesHERRNundrichtete
daselbst seine Hütte auf, und seine Knechte gruben daselbst einen Brunnen.

26 Und Abimelech ging zu ihm von Gerar, und Ahussat, sein Freund, und Phichol, sein
Feldhauptmann.

27Aber Isaak sprach zu ihnen: Warum kommt ihr zumir? Haßt ihr mich doch und habt
mich von euch getrieben.

28 Sie sprachen: Wir sehen mit sehenden Augen, daß der HERR mit dir ist. Darum
sprachen wir: Es soll ein Eid zwischen uns und dir sein, und wir wollen einen Bund mit
dir machen,

29daß du uns keinen Schaden tust, gleichwie wir dir nichts denn alles Gute getan haben
und dichmit Frieden haben ziehen lassen. Du aber bist nun der Gesegnete des HERRN.

30Damachte er ihnen einMahl, und sie aßen und tranken.
31Und des Morgens früh standen sie auf und schwur einer dem andern; und Isaak ließ

sie gehen, und sie zogen von ihmmit Frieden.
32 Desselben Tages aber kamen Isaaks Knechte und sagten ihm an von dem Brunnen,

den sie gegraben hatten, und sprachen zu ihm: Wir habenWasser gefunden.
33Und er nannte ihn Seba; daher heißt die Stadt Beer-Seba bis auf den heutigen Tag.
34 Da Esau vierzig Jahre alt war, nahm er zum Weibe Judith, die Tochter Beeris, des

Hethiters, und Basmath, die Tochter Elons, des Hethiters.
35Diemachten beide Isaak und Rebekka eitel Herzeleid.

27
1Undesbegabsich, da IsaakaltwargewordenundseineAugendunkelwurdenzusehen,

rief er Esau, seinen älteren Sohn, und sprach zu ihm: Mein Sohn! Er aber antwortete ihm:
Hier bin ich.

2Und er sprach: Siehe, ich bin alt geworden undweiß nicht, wann ich sterben soll.
3 So nimm nun dein Geräte, Köcher und Bogen, und geh aufs Feld und fange mir ein

Wildbret
4 und mache mir ein Essen, wie ich's gern habe, und bringe mir's herein, daß ich esse,

daß dichmeine Seele segne, ehe ich sterbe.
5Rebekka aber hörte solcheWorte, die Isaak zu seinem Sohn Esau sagte. Und Esau ging

hin aufs Feld, daß er einWildbret jagte und heimbrächte.
6Da sprach Rebekka zu Jakob, ihrem Sohn: Siehe, ich habe gehört deinen Vater reden

mit Esau, deinem Bruder, und sagen:
7Bringemir einWildbret undmachemir ein Essen, daß ich esse unddich segne vor dem

HERRN, ehe ich sterbe.
8 So höre nun, mein Sohn, meine Stimme, was ich dich heiße.
9Gehe hin zur Herde und hole mir zwei gute Böcklein, daß ich deinem Vater ein Essen

davonmache, wie er's gerne hat.
10Das sollst du deinemVater hineintragen, daß er esse, auf daß er dich segne vor seinem

Tode.
11 Jakob aber sprach zu seiner Mutter Rebekka: Siehe, mein Bruder Esau ist rauh, und

ich glatt;
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12 so möchte vielleicht mein Vater mich betasten, und ich würde vor ihm geachtet, als ob
ich ihn betrügenwollte, und brächte übermich einen Fluch und nicht einen Segen.

13Dasprach seineMutter zu ihm: DerFluch sei aufmir,meinSohn; gehorchenurmeiner
Stimme, gehe und hole mir.

14 Da ging er hin und holte und brachte es seiner Mutter. Da machte seine Mutter ein
Essen, wie es sein Vater gern hatte,

15und nahmEsaus, ihres älteren Sohnes, köstlicheKleider, die sie bei sich imHause hatte,
und zog sie Jakob an, ihrem jüngeren Sohn;

16aber die Felle von den Böcklein tat sie um seine Hände, undwo er glatt war amHalse,
17undgabalsodasEssenmitBrot,wie sie es gemachthatte, in JakobsHand, ihres Sohnes.
18Und er ging hinein zu seinem Vater und sprach: Mein Vater! Er antwortete: Hier bin

ich. Wer bist du, mein Sohn?
19 Jakob sprach zu seinem Vater: Ich bin Esau, dein erstgeborener Sohn; ich habe getan,

wie du mir gesagt hast. Steh auf, setze dich und iß von meinem Wildbret, auf daß mich
deine Seele segne.

20 Isaak aber sprach zu seinem Sohn: Mein Sohn, wie hast du so bald gefunden? Er
antwortete: Der HERR, dein Gott, bescherte mir's.

21 Da sprach Isaak zu Jakob: Tritt herzu, mein Sohn, daß ich dich betaste, ob du mein
Sohn Esau seiest oder nicht.

22 Also trat Jakob zu seinem Vater Isaak; und da er ihn betastet hatte, sprach er: Die
Stimme ist Jakobs Stimme, aber die Hände sind Esaus Hände.

23 Und er kannte ihn nicht; denn seine Hände waren rauh wie Esaus, seines Bruders,
Hände. Und er segnete ihn

24und sprach zu ihm: Bist dumein Sohn Esau? Er antwortete: Ja, ich bin's.
25Da sprach er: So bringe mir her, mein Sohn, zu essen von deinemWildbret, daß dich

meine Seele segne. Da brachte er's ihm, und er aß, und trug ihm auchWein hinein, und er
trank.

26Und Isaak, sein Vater, sprach zu ihm: Kommher und küssemich, mein Sohn.
27 Er trat hinzu und küßte ihn. Da roch er den Geruch seiner Kleider und segnete ihn

und sprach: Siehe, der Geruchmeines Sohnes ist wie ein Geruch des Feldes, das der HERR
gesegnet hat.

28 Gott gebe dir vom Tau des Himmels und von der Fettigkeit der Erde und Korn und
Wein die Fülle.

29Völkermüssen dir dienen, und Leutemüssen dir zu Fuße fallen. Sei ein Herr über deine
Brüder, und deiner Mutter Kinder müssen dir zu Fuße fallen. Verflucht sei, wer dir flucht;
gesegnet sei, wer dich segnet.

30Als nun Isaak vollendet hatte den Segen über Jakob, und Jakob kaum hinausgegangen
war von seinem Vater Isaak, da kam Esau, sein Bruder, von seiner Jagd

31undmachte auch ein Essenund trug's hinein zu seinemVater und sprach zu ihm: Steh
auf, mein Vater, und iß von demWildbret deines Sohnes, daßmich deine Seele segne.

32 Da antwortete ihm Isaak, sein Vater: Wer bist du? Er sprach: Ich bin Esau, dein
erstgeborener Sohn.

33Da entsetzte sich Isaak überdieMaßen sehr und sprach: Wer ist dennder Jäger, dermir
gebracht hat, und ich habe von allem gegessen, ehe du kamst, und habe ihn gesegnet? Er
wird auch gesegnet bleiben.

34Als Esau diese Rede seines Vaters hörte, schrie er laut und ward über die Maßen sehr
betrübt und sprach zu seinem Vater: Segnemich auch, mein Vater!

35Er aber sprach: Dein Bruder ist gekommenmit List und hat deinen Segen hinweg.
36 Da sprach er: Er heißt wohl Jakob; denn er hat mich nun zweimal überlistet. Meine

Erstgeburt hat er dahin; und siehe, nun nimmt er auch meinen Segen. Und sprach: Hast
dumir denn keinen Segen vorbehalten?

37 Isaak antwortete und sprach zu ihm: Ich habe ihn zuHerrn über dich gesetzt, und alle
seineBrüderhabe ich ihmzuKnechtengemacht,mitKornundWeinhabe ich ihnversehen;
was soll ich doch dir nun tun, mein Sohn?

38Esau sprach zu seinem Vater: Hast du denn nur einen Segen, mein Vater? Segnemich
auch, mein Vater! und hob auf seine Stimme undweinte.

39Da antwortete Isaak, sein Vater, und sprach zu ihm: Siehe da, du wirst eineWohnung
haben ohne Fettigkeit der Erde und ohne Tau des Himmels von obenher.

40Von deinem Schwerte wirst du dich nähren und deinem Bruder dienen. Und es wird
geschehen, daß du auch ein Herr sein und sein Joch von deinemHalse reißenwirst.
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41UndEsauwar Jakobgramumdes Segenswillen,mit dem ihn seinVater gesegnethatte,
und sprach in seinem Herzen: Es wird die Zeit bald kommen, da man um meinen Vater
Leid tragenmuß; dannwill ichmeinen Bruder Jakob erwürgen.

42Da wurden Rebekka angesagt diese Worte ihres älteren Sohnes Esau; und sie schickte
hin und ließ Jakob, ihren jüngeren Sohn, rufen und sprach zu ihm: Siehe, dein Bruder Esau
droht dir, daß er dich erwürgenwill.

43UndnunhöremeineStimme,meinSohn: MachedichaufundfliehezumeinemBruder
Laban gen Haran

44und bleib eineWeile bei ihm, bis sich der Grimm deines Bruders legt
45und bis sich sein Zornwider dich von dir wendet und er vergißt,was du an ihm getan

hast; so will ich darnach schicken und dich von dannen holen lassen. Warum sollte ich
euer beider beraubt werden auf einen Tag?

46UndRebekkasprachzu Isaak: Michverdrießt, zu lebenvordenTöchterHeth. Wo Jakob
einWeib nimmt von den TöchterHethwie diese, von den Töchtern des Landes, was soll mir
das Leben?

28
1 Da rief Isaak seinen Sohn Jakob und segnete ihn und gebot ihm und sprach zu ihm:

Nimmnicht einWeib von den Töchtern Kanaans;
2sondernmachedichaufundziehenachMesopotamienzumHauseBethuels, desVaters

deiner Mutter, und nimm dir ein Weib daselbst von den Töchtern Labans, des Bruders
deiner Mutter.

3Aber der allmächtige Gott segne dich und mache dich fruchtbar und mehre dich, daß
duwerdest ein Haufe Völker,

4und gebe dir den Segen Abrahams, dir und deinem Samenmit dir, daß du besitzest das
Land, darin du ein Fremdling bist, das Gott Abraham gegeben hat.

5 Also fertigte Isaak den Jakob ab, daß er nach Mesopotamien zog zu Laban, Bethuels
Sohn, in Syrien, dem Bruder Rebekkas, seiner und Esaus Mutter.

6Als nun Esau sah, daß Isaak Jakob gesegnet hatte und abgefertigt nachMesopotamien,
daß er daselbst ein Weib nähme, und daß er, indem er ihn segnete, ihm gebot und sprach:
Du sollst nicht einWeib nehmen von den Töchtern Kanaans,

7unddaß Jakob seinemVaterund seinerMutter gehorchteundnachMesopotamien zog,
8 sah auch, daß Isaak, sein Vater, nicht gerne sah die Töchter Kanaans:
9 ging er hin zu Ismael und nahm zu den Weibern, die er zuvor hatte, Mahalath, die

Tochter Ismaels, des Sohnes Abrahams, die Schwester Nebajoths, zumWeibe.
10Aber Jakob zog aus von Beer-Seba und reiste gen Haran
11 und kam an einen Ort, da blieb er über Nacht; denn die Sonne war untergegangen.

Und er nahm einen Stein des Orts und legte ihn zu seinen Häupten und legte sich an dem
Ort schlafen.

12Und ihm träumte; und siehe, eine Leiter stand auf der Erde, die rührte mit der Spitze
an den Himmel, und siehe, die Engel Gottes stiegen daran auf und nieder;

13 und der HERR stand obendarauf und sprach: Ich bin der HERR, Abrahams, deines
Vaters, Gott und Isaaks Gott; das Land darauf du liegst, will ich dir und deinem Samen
geben.

14UnddeinSamesollwerdenwiederStaubaufErden, unddusollst ausgebreitetwerden
gegen Abend, Morgen, Mitternacht und Mittag; und durch dich und deinen Samen sollen
alle Geschlechter auf Erden gesegnet werden.

15Und siehe, ich binmit dir undwill dich behüten,woduhin ziehst, undwill dichwieder
herbringen in dies Land. Denn ich will dich nicht lassen, bis daß ich tue alles, was ich dir
geredet habe.

16Da nun Jakob von seinem Schlaf aufwachte, sprach er: Gewiß ist der HERR an diesem
Ort, und ich wußte es nicht;

17 und fürchtete sich und sprach: Wie heilig ist diese Stätte! Hier ist nichts anderes als
Gottes Haus, und hier ist die Pforte des Himmels.

18Und Jakob stand des Morgens früh auf und nahm den Stein, den er zu seinen Häupten
gelegt hatte, und richtete ihn auf zu einemMal und goß Öl obendarauf

19und hieß die Stätte Beth-El; zuvor aber hieß die Stadt Lus.
20Und Jakob tat ein Gelübde und sprach: So Gott wirdmitmir sein undmich behüten auf

demWege, den ich reise, undmir Brot zu essen geben und Kleider anzuziehen
21 und mich in Frieden wieder heim zu meinem Vater bringen, so soll der HERR mein

Gott sein;
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22und dieser Stein, den ich aufgerichtet habe zu einemMal, soll ein Gotteshauswerden;
und von allem, was dumir gibst, will ich dir den Zehnten geben.

29
1Da hob Jakob seine Füße auf und ging in das Land, das gegenMorgen liegt,
2und sah sich um, und siehe, dawar ein Brunnen auf demFelde, und siehe, drei Herden

Schafe lagen dabei; denn von dem Brunnen pflegten sie die Herden zu tränken, und ein
großer Stein lag vor dem Loch des Brunnens.

3 Und sie pflegten die Herden alle daselbst zu versammeln und den Stein von dem
Brunnenloch zu wälzen und die Schafe zu tränken und taten alsdann den Stein wieder vor
das Loch an seine Stätte.

4Und Jakob sprach zu ihnen: Liebe Brüder, wo seid ihr her? Sie antworteten: Wir sind
von Haran.

5 Er sprach zu ihnen: Kennt ihr auch Laban, den Sohn Nahors? Sie antworteten: Wir
kennen ihn wohl.

6 Er sprach: Geht es ihm auch wohl? Sie antworteten: Es geht ihm wohl; und siehe, da
kommt seine Tochter Rahel mit den Schafen.

7 Er sprach: Es ist noch hoher Tag und ist noch nicht Zeit das Vieh einzutreiben; tränkt
doch die Schafe und geht hin undweidet sie.

8 Sie antworteten: Wir können nicht, bis daß alle Herden zusammengebracht werden
undwir den Stein von des Brunnens Loch wälzen und also die Schafe tränken.

9Als er noch mit ihnen redete, kam Rahel mit den Schafen ihres Vaters; denn sie hütete
die Schafe.

10Daaber JakobsahRahel, dieTochterLabans, desBruders seinerMutter, unddieSchafe
Labans, des Bruders seiner Mutter, trat er hinzu und wälzte den Stein von dem Loch des
Brunnens und tränkte die Schafe Labans, des Bruders seiner Mutter.

11Und er küßte Rahel und weinte laut
12und sagte ihr an, daß er ihres Vaters Bruder wäre und Rebekkas Sohn. Da lief sie und

sagte es ihrem Vater an.
13DaaberLabanhörtevon Jakob, seiner Schwester Sohn, lief er ihmentgegenundherzte

und küßte ihn und führte ihn in sein Haus. Da erzählte er dem Laban alle diese Sachen.
14Da sprachLabanzu ihm: Wohlan, dubistmeinBeinundmeinFleisch. Unddaer einen

Monat lang bei ihm gewesen war,
15 sprach Laban zu Jakob: Wiewohl dumein Bruder bist, solltest dumir darumumsonst

dienen? Sage an, was soll dein Lohn sein?
16Laban aber hatte zwei Töchter; die ältere hieß Lea und die jüngere Rahel.
17Aber Lea hatte ein blödes Gesicht, Rahel war hübsch und schön.
18Und Jakob gewanndie Rahel lieb und sprach: Ichwill dir sieben Jahre umRahel, deine

jüngere Tochter, dienen.
19Laban antwortete: Es ist besser, ich gebe sie dir als einem andern; bleibe bei mir.
20 Also diente Jakob um Rahel sieben Jahre, und sie deuchten ihn, als wären's einzelne

Tage, so lieb hatte er sie.
21Und Jakob sprach zu Laban: Gib mir nunmeinWeib, denn die Zeit ist hier, daß ich zu

ihr gehe.
22Da lud Laban alle Leute des Orts undmachte ein Hochzeitsmahl.
23DesAbends aber nahmer seine Tochter Lea undbrachte sie zu ihm; und er ging zu ihr.
24Und Laban gab seiner Tochter Lea seineMagd Silpa zur Magd.
25Des Morgens aber, siehe, da war es Lea. Und er sprach zu Laban: Warum hast du mir

das getan? Habe ich dir nicht um Rahel gedient? Warum hast dumich denn betrogen?
26Laban antwortete: Es ist nicht Sitte in unserm lande, daßman die jüngere ausgebe vor

der älteren.
27Haltemit dieser dieWoche aus, sowill ich dir diese auch geben umdenDienst, den du

bei mir noch andere sieben Jahre dienen sollst.
28 Jakob tat also und hielt die Woche aus. Da gab ihm Laban Rahel, seine Tochter, zum

Weibe
29und gab seiner Tochter Rahel seine Magd Bilha zur Magd.
30Also ging er auch zuRahel ein, undhatteRahel lieber als Lea; unddientebei ihm fürder

die andern sieben Jahre.
31Da aber der HERR sah, daß Lea unwert war, machte er sie fruchtbar; Rahel aber war

unfruchtbar.
32Und Leaward schwanger und gebar einen Sohn; den hieß sie Ruben, und sprach: Der

HERR hat angesehenmein Elend; nunwirdmichmeinMann liebhaben.
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33 Und ward abermals schwanger und gebar einen Sohn und sprach: Der HERR hat
gehört, daß ich unwert bin, und hat mir diesen auch gegeben. Und sie hieß ihn Simeon.

34 Abermals ward sie schwanger und gebar einen Sohn und sprach: Nun wird mein
Mann mir doch zugetan sein, denn ich habe ihm drei Söhne geboren. Darum hieß sie ihn
Levi.

35Zumviertenward sie schwanger und gebar einen Sohn und sprach: Nunwill ich dem
HERRN danken. Darum hieß sie ihn Juda. Und hörte auf, Kinder zu gebären.

30
1 Da Rahel sah, daß sie dem Jakob kein Kind gebar, beneidete sie ihre Schwester und

sprach zu Jakob: Schaffemir Kinder, wo nicht, so sterbe ich.
2 Jakob aber ward sehr zornig auf Rahel und sprach: Bin ich doch nicht Gott, der dir

deines Leibes Frucht nicht geben will.
3 Sie aber sprach: Siehe, da ist meine Magd Bilha; gehe zu ihr, daß sie auf meinen Schoß

gebäre und ich doch durch sie aufgebaut werde.
4Und sie gab ihm also Bilha, ihre Magd, zumWeibe, und Jakob ging zu ihr.
5Also ward Bilha schwanger und gebar Jakob einen Sohn.
6 Da sprach Rahel: Gott hat meine Sache gerichtet und meine Stimme erhört und mir

einen Sohn gegeben. Darum hieß sie ihn Dan.
7Abermals ward Bilha, Rahels Magd, schwanger und gebar Jakob den andern Sohn.
8Da sprach Rahel: Gott hat es gewandtmit mir undmeiner Schwester, und ich werde es

ihr zuvortun. Und hieß ihn Naphthali.
9Da nun Lea sah, daß sie aufgehört hatte zu gebären, nahm sie ihre Magd Silpa und gab

sie Jakob zumWeibe.
10Also gebar Silpa, Leas Magd, Jakob einen Sohn.
11Da sprach Lea: Rüstig! Und hieß ihn Gad.
12Darnach gebar Silpa, Leas Magd, Jakob den andern Sohn.
13Da sprach Lea: Wohl mir! denn mich werden selig preisen die Töchter. Und hieß ihn

Asser.
14 Ruben ging aus zur Zeit der Weizenernte und fand Liebesäpfel auf dem Felde und

brachte sie heim seinerMutter Lea. Da sprach Rahel zu Lea: Gibmir von den Liebesäpfeln
deines Sohnes einen Teil.

15 Sie antwortete: Hast du nicht genug, daß du mir meinen Mann genommen hast, und
willst auch die Liebesäpfel meines Sohnes nehmen? Rahel sprach: Wohlan, laß ihn diese
Nacht bei dir schlafen um die Liebesäpfel deines Sohnes.

16Da nun Jakob des Abends vom Felde kam, ging ihm Lea hinaus entgegen und sprach:
Zu mir sollst du kommen; denn ich habe dich erkauft um die Liebesäpfel meines Sohnes.
Und er schlief die Nacht bei ihr.

17Und Gott erhörte Lea, und sie ward schwanger und gebar Jakob den fünften Sohn
18und sprach Gott hat mir gelohnt, daß ich meine Magd meinemManne gegeben habe.

Und hieß ihn Isaschar.
19Abermals ward Lea schwanger und gebar Jakob den sechsten Sohn,
20und sprach: Gott hat mich wohl beraten; nun wirdmeinMann doch bei mir wohnen,

denn ich habe ihm sechs Söhne geboren. Und hieß ihn Sebulon.
21Darnach gebar sie eine Tochter, die hieß sie Dina.
22Gott gedachte aber an Rahel und erhörte sie undmachte sie fruchtbar.
23Da ward sie schwanger und gebar einen Sohn und sprach: Gott hat meine Schmach

vonmir genommen.
24Und hieß ihn Joseph und sprach: Der HERRwolle mir noch einen Sohn dazugeben!
25Da nun Rahel den Joseph geboren hatte, sprach Jakob zu Laban: Laßmich ziehen und

reisen anmeinen Ort in mein Land.
26Gib mir meine Weiber und meine Kinder um die ich dir gedient habe, daß ich ziehe;

denn duweißt,wie ich dir gedient habe.
27Laban sprach zu ihm: Laßmich Gnade vor deinen Augen finden. Ich spüre, daßmich

der HERR segnet um deinetwillen;
28bestimme den Lohn, den ich dir geben soll.
29 Er aber sprach zu ihm: Du weißt, wie ich dir gedient habe und was du für Vieh hast

unter mir.
30 Du hattest wenig, ehe ich her kam, nun aber ist's ausgebreitet in die Menge, und

der HERR hat dich gesegnet durch meinen Fuß. Und nun, wann soll ich auch mein Haus
versorgen?
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31Er aber sprach: Was soll ich dir denn geben? Jakob sprach: Du sollstmir nichts geben;
sondern so du mir tun willst, was ich sage, so will ich wiederum weiden und hüten deine
Schafe.

32 Ich will heute durch alle deine Herden gehen und aussondern alle gefleckten und
bunten Schafe und alle schwarzen Schafe und die bunten und gefleckten Ziegen. Was nun
bunt und gefleckt fallen wird, das soll mein Lohn sein.

33 So wird meine Gerechtigkeit zeugen heute oder morgen, wenn es kommt, daß ich
meinen Lohn von dir nehmen soll; also daß,was nicht gefleckt oder bunt unter den Ziegen
und nicht schwarz sein wird unter den Lämmern, das sei ein Diebstahl bei mir.

34Da sprach Laban: Siehe da, es sei, wie du gesagt hast.
35 Und sonderte des Tages die sprenkligen und bunten Böcke und alle gefleckten und

bunten Ziegen, wo nur was Weißes daran war, und alles, was schwarz war unter den
Lämmern, und tat's unter die Hand seiner Kinder

36und machte Raum drei Tagereisen weit zwischen sich und Jakob. Also weidete Jakob
die übrigenHerden Labans.

37 Jakob aber nahm Stäbe von grünen Pappelbäumen, Haseln und Kastanien und schälte
weiße Streifen daran, daß an den Stäben dasWeiß bloß ward,

38und legtedieStäbe,dieergeschälthatte, indieTränkrinnenvordieHerden, diekommen
mußten, zu trinken, daß sie da empfangen sollten, wenn sie zu trinken kämen.

39Also empfingen die Herden über den Stäben und brachten Sprenklinge, Gefleckte und
Bunte.

40 Da schied Jakob die Lämmer und richtete die Herde mit dem Angesicht gegen die
Gefleckten und Schwarzen in der Herde Labans und machte sich eine eigene Herde, die
tat er nicht zu der Herde Labans.

41Wenn aber der Lauf der Frühling-Herde war, legte er die Stäbe in die Rinnen vor die
Augen der Herde, daß sie über den Stäben empfingen;

42aber inderSpätlingeLauf legteer sienichthinein. AlsowurdendieSpätlingedesLaban,
aber die Frühlinge des Jakob.

43Daher ward der Mann über die Maßen reich, daß er viele Schafe, Mägde und Knechte,
Kamele und Esel hatte.

31
1Und es kamen vor ihn die Reden der Kinder Labans, daß sie sprachen: Jakob hat alles

Gut unsers Vaters an sich gebracht, und von unsers Vaters Gut hat er solchen Reichtum
zuwege gebracht.

2Und Jakob sah an das Angesicht Labans; und siehe, es war nicht gegen ihn wie gestern
und ehegestern.

3 Und der HERR sprach zu Jakob: Ziehe wieder in deiner Väter Land und zu deiner
Freundschaft; ich will mit dir sein.

4Da sandte Jakob hin und ließ rufen Rahel und Lea aufs Feld zu seiner Herde
5und sprach zu ihnen: Ich sehe eures Vaters Angesicht, daß es nicht gegen mich ist wie

gestern und ehegestern; aber der Gott meines Vaters ist mit mir gewesen.
6Und ihr wißt, daß ich aus allenmeinen Kräften eurem Vater gedient habe.
7Und er hatmich getäuscht und nun zehnmalmeinen Lohn verändert; aber Gott hat ihm

nicht gestattet, daß er mir Schaden täte.
8 Wenn er sprach: Die Bunten sollen dein Lohn sein, so trug die ganze Herde Bunte.

Wenn er aber sprach: Die Sprenkligen sollen dein Lohn sein, so trug die ganze Herde
Sprenklinge.

9Also hat Gott die Güter eures Vaters ihm entwandt undmir gegeben.
10Denn wenn die Zeit des Laufs kam, hob ich meine Augen auf und sah im Traum, und

siehe, die Böcke, die auf die Herde sprangen, waren sprenklig, gefleckt und bunt.
11Und der Engel Gottes sprach zu mir im Traum: Jakob! Und ich antwortete: Hier bin

ich.
12 Er aber sprach: Hebe deine Augen, und siehe, alle Böcke, die auf die Herde springen,

sind sprenklig, gefleckt und bunt; denn ich habe alles gesehen, was dir Laban tut.
13 Ich bin der Gott zu Beth-El, da du den Stein gesalbt hast und mir daselbst ein Gelübde

getan. Nunmache dich auf und zieh aus diesem Land und zieh wieder in das Land deiner
Freundschaft.

14Da antworteten Rahel und Lea und sprachen zu ihm: Wir haben doch kein Teil noch
Erbemehr in unsers Vaters Hause.

15Hat er uns doch gehaltenwie die Fremden; denn er hat uns verkauft undunsern Lohn
verzehrt;
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16darumhat Gott unsermVater entwandt seinen Reichtum zu uns und unsern Kindern.
Alles nun, was Gott dir gesagt hat, das tue.

17Alsomachte sich Jakob auf und lud seine Kinder undWeiber auf Kamele
18 und führte weg all sein Vieh und alle seine Habe, die er zu Mesopotamien erworben

hatte, daß er käme zu Isaak, seinem Vater, ins Land Kanaan.
19 (Laban aber war gegangen sein Herde zu scheren.) Und Rahel stahl ihres Vaters

Götzen.
20Also täuschte Jakob den Laban zu Syrien damit, daß er ihm nicht ansagte, daß er floh.
21 Also floh er und alles, was sein war, machte sich auf und fuhr über den Strom und

richtete sich nach dem Berge Gilead.
22Am dritten Tage ward Laban angesagt, daß Jakob geflohenwäre.
23Und er nahm seine Brüder zu sich und jagte ihm nach sieben Tagereisen und ereilte

ihn auf dem Berge Gilead.
24Aber Gott kam zu Laban, dem Syrer, im Traum des Nachts und sprach zu ihm: Hüte

dich, daß dumit Jakob nicht anders redest als freundlich.
25UndLabannahte zu Jakob. Jakob aber hatte seineHütte aufgeschlagen auf demBerge;

und Labanmit seinen Brüdern schlug seine Hütte auch auf auf dem Berge Gilead.
26 Da sprach Laban zu Jakob: Was hast du getan, daß du mich getäuscht hast und hast

meine Töchter entführt, als wenn sie durchs Schwert gefangen wären?
27Warum bist du heimlich geflohen und hast dich weggestohlen und hast mir's nicht

angesagt, daß ich dich hätte geleitet mit Freuden, mit Singenmit Pauken und Harfen?
28 Und hast mich nicht lassen meine Kinder und Töchter küssen? Nun, du hast töricht

getan.
29Und ich hättewohl so vielMacht, daß ich euch könnteÜbles tun; aber eures Vaters Gott

hat gestern zumir gesagt: Hüte dich, daß dumit Jakob nicht anders als freundlich redest.
30 Und weil du denn ja wolltest ziehen und sehntest dich so sehr nach deines Vaters

Hause, warum hast dumir meine Götter gestohlen?
31 Jakob antwortete und sprach zu Laban: Ich fürchtete mich und dachte, du würdest

deine Töchter vonmir reißen.
32Bei welchem du aber deine Götter findest, der sterbe hier vor unsern Brüdern. Suche

das Deine bei mir und nimm's hin. Jakob wußte aber nicht, daß sie Rahel gestohlen hatte.
33Da ging Laban in die Hütten Jakobs und Leas und der beiden Mägde, und fand nichts;

und ging aus der Hütte Leas in die Hütte Rahels.
34Da nahm Rahel die Götzen und legte sie unter den Kamelsattel und setzte sich darauf.

Laban aber betastete die ganze Hütte und fand nichts.
35 Da sprach sie zu ihrem Vater: Mein Herr, zürne mir nicht, denn ich kann nicht

aufstehen vor dir, denn es geht mir nach der FrauenWeise. Also fand er die Götzen nicht,
wie sehr er suchte.

36 Und Jakob ward zornig und schalt Laban und sprach zu ihm: Was habe ich
mißgehandelt oder gesündigt, daß du so auf mich erhitzt bist?

37Du hast allen meinen Hausrat betastet. Was hast du von meinem Hausrat gefunden?
Lege das dar vor meinen und deinen Brüdern, daß sie zwischen uns beiden richten.

38 Diese zwanzig Jahre bin ich bei dir gewesen, deine Schafe und Ziegen sind nicht
unfruchtbar gewesen; dieWidder deiner Herde habe ich nie gegessen;

39was die Tiere zerrissen, brachte ich dir nicht, ich mußte es bezahlen; du fordertest es
vonmeiner Hand, es mochte mir des Tages oder des Nachts gestohlen sein.

40Des Tages verschmachtete ich vorHitze unddesNachts vor Frost, undkamkein Schlaf
in meine Augen.

41Alsohabe ichdiese zwanzig Jahre indeinemHause gedient, vierzehnumdeineTöchter
und sechs um deine Herde, und du hast mir meinen Lohn zehnmal verändert.

42Wonicht derGottmeinesVaters, derGott Abrahamsunddie Furcht Isaaks, aufmeiner
Seite gewesen wäre, du hättest mich leer lassen ziehen. Aber Gott hat mein Elend und
meineMühe angesehen und hat dich gestern gestraft.

43Laban antwortete und sprach zu Jakob: Die Töchter sindmeine Töchter, und die Kinder
sind meine Kinder, und die Herden sind meine Herden, und alles, was du siehst, ist mein.
Was kann ichmeinen Töchtern heute oder ihren Kindern tun, die sie geboren haben?

44 So komm nun und laß uns einen Bund machen, ich und du, der ein Zeugnis sei
zwischenmir und dir.

45Da nahm Jakob einen Stein und richtete ihn auf zu einemMal.
46und sprach zu seinen Brüdern: Leset Steine auf! Und sie nahmen Steine undmachten

einen Haufen und aßen auf demHaufen.
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47Und Laban hieß ihn Jegar-Sahadutha; Jakob aber hieß ihn Gilead.
48Da sprach Laban: Der Haufe sei heute Zeuge zwischen mir und dir (daher heißtman

ihn Gilead)
49und sei eineWarte; denner sprach: DerHERR sehedarein zwischenmirunddir,wenn

wir voneinander kommen,
50wo du meine Töchter bedrückst oder andere Weiber dazunimmst über meine Töchter.

Es ist keinMensch hier mit uns; siehe aber, Gott ist der Zeuge zwischenmir und dir.
51Und Laban sprach weiter zu Jakob: Siehe, das ist der Haufe, und das ist das Mal, das

ich aufgerichtet habe zwischenmir und dir.
52Derselbe Haufe sei Zeuge, und das Mal sei auch Zeuge, wenn ich herüberfahre zu dir

oder du herüberfährst zumir über diesen Haufen und dies Mal, zu beschädigen.
53 Der Gott Abrahams und der Gott Nahors, der Gott ihres Vaters sei Richter zwischen

uns.
54Und Jakob schwur ihm bei der Furcht seines Vaters Isaak. Und Jakob opferte auf dem

Berge und lud seine Brüder zum Essen. Und da sie gegessen hatten, blieben sie auf dem
Berge überNacht.

55 [32:1] Des Morgens aber stand Laban früh auf, küßte seine Kinder und Töchter und
segnete sie und zog hin und kamwieder an seinen Ort.

32
1 [32:2] Jakob aber zog seinenWeg; und es begegneten ihm die Engel Gottes.
2 [32:3] Und da er sie sah, sprach er: Es sindGottes Heere; und hieß die StätteMahanaim.
3 [32:4] Jakob aber schickte Boten vor sich her zu seinem Bruder Esau ins Land Seir, in

die Gegend Edoms,
4 [32:5] und befahl ihnen und sprach: Also sagt meinemHerrn Esau: Dein Knecht Jakob

läßt dir sagen: Ich bin bis daher bei Laban lange außen gewesen
5 [32:6] und habe Rinder und Esel, Schafe, Knechte undMägde; undhabe ausgesandt, dir,

meinemHerrn, anzusagen, daß ich Gnade vor deinen Augen fände.
6 [32:7] Die Boten kamen wieder zu Jakob und sprachen: Wir kamen zu deinem Bruder

Esau; und er zieht dir auch entgegenmit vierhundert Mann.
7 [32:8] Da fürchtete sich Jakob sehr, und ihmward bange; und teilte das Volk, das bei ihm

war, und die Schafe und die Rinder und die Kamele in zwei Heere
8 [32:9] und sprach: So Esau kommt auf das eine Heer und schlägt es, so wird das übrige

entrinnen.
9 [32:10]Weiter sprach Jakob: GottmeinesVatersAbrahamundGottmeinesVaters Isaak,

HERR, der du zumir gesagt hast: Ziehwieder in deinLandund zudeiner Freundschaft, ich
will dir wohltun!

10 [32:11] ich bin zu gering aller Barmherzigkeit und aller Treue, die du an deinem
Knechte getan hast; denn ich hatte nichtmehr als diesen Stab, da ich über den Jordan ging,
und nun bin ich zwei Heere geworden.

11 [32:12] Errette mich von der Hand meines Bruders, von der Hand Esaus; denn ich
fürchtemich vor ihm, daß er nicht kommeund schlagemich, dieMütter samt denKindern.

12 [32:13] Du hast gesagt ich will dir wohltun und deinen Samen machen wie den Sand
amMeer, denman nicht zählen kann vor der Menge.

13 [32:14] Und er blieb die Nacht da und nahm von dem, das er vor Handen hatte, ein
Geschenk für seinen Bruder Esau:

14 [32:15] zweihundert Ziegen, zwanzig Böcke, zweihundert Schafe, zwanzigWidder
15 [32:16] und dreißig säugende Kamele mit ihren Füllen, vierzig Kühe und zehn Farren,

zwanzig Eselinnenmit zehn Füllen,
16 [32:17] und tat sie unter dieHand seinerKnechte, je eineHerdebesonders, und sprach

zu ihnen: Gehet vor mir hin und lasset Raum zwischen einer Herde nach der andern;
17 [32:18] und gebot dem ersten und sprach: Wenn dir mein Bruder Esau begegnet und

dich fragt: Wem gehörst du an, und wowillst du hin, und wes ist's, was du vor dir treibst?
18 [32:19] sollst du sagen: Es gehört deinem Knechte Jakob zu, der sendet Geschenk

seinemHerrn Esau und zieht hinter uns her.
19 [32:20] Also gebot er auch dem andern und dem dritten und allen, die den Herden

nachgingen, undsprach: Wie icheuchgesagthabe, so sagt zuEsau,wenn ihr ihmbegegnet;
20 [32:21] und sagt ja auch: Siehe, dein Knecht Jakob ist hinter uns. Denn er gedachte:

Ichwill ihn versöhnenmit demGeschenk, das vormir her geht; darnachwill ich ihn sehen,
vielleicht wird er mich annehmen.

21 [32:22] Also ging das Geschenk vor ihm her, aber er blieb dieselbe Nacht beimHeer
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22 [32:23] und stand auf in der Nacht und nahm seine zwei Weiber und die zwei Mägde
und seine elf Kinder und zog an die Furt des Jabbok,

23 [32:24] nahm sie und führte sie über dasWasser, daß hinüberkam,was er hatte,
24 [32:25] und blieb allein. Da rang einMannmit ihm, bis die Morgenröte anbrach.
25 [32:26] Und da er sah, daß er ihn nicht übermochte, rührte er das Gelenk seiner Hüfte

an; und das Gelenk der Hüfte Jakobs ward über dem Ringenmit ihm verrenkt.
26 [32:27] Und er sprach: Laß mich gehen, denn die Morgenröte bricht an. Aber er

antwortete: Ich lasse dich nicht, du segnest mich denn.
27 [32:28] Er sprach: Wie heißt du? Er antwortete: Jakob.
28 [32:29] Er sprach: Du sollst nicht mehr Jakob heißen, sondern Israel; denn du hast mit

Gott undmit Menschen gekämpft und bist obgelegen.
29 [32:30] Und Jakob fragte ihn und sprach: Sage doch, wie heißt du? Er aber sprach:

Warum fragst du, wie ich heiße? Und er segnete ihn daselbst.
30 [32:31] Und Jakobhießdie StättePniel; denn ichhabeGott vonAngesicht gesehen, und

meine Seele ist genesen.
31 [32:32] Und als er an Pniel vorüberkam, ging ihmdie Sonne auf; und er hinkte an seiner

Hüfte.
32 [31:33] Daher essen die Kinder Israel keine Spannader auf dem Gelenk der Hüfte bis

aufdenheutigenTag, darumdaßdieSpannaderandemGelenkderHüfte Jakobsangerührt
ward.

33
1 Jakob hob seine Augen auf und sah seinen Bruder Esau kommen mit vierhundert

Mann. Und er teilte seine Kinder zu Lea und Rahel und zu den beidenMägden
2 und stellte die Mägdemit ihren Kindern vornean und Lea mit ihren Kindern hernach

und Rahel mit Joseph zuletzt.
3 Und er ging vor ihnen her und neigte sich siebenmal auf die Erde, bis er zu seinem

Bruder kam.
4 Esau aber lief ihm entgegen und herzte ihn und fiel ihm um den Hals und küßte ihn;

und sie weinten.
5Und er hob seine Augen auf und sah dieWeibermit den Kindern und sprach: Wer sind

diese bei dir? Er antwortete: Es sind Kinder, die Gott deinem Knecht beschert hat.
6Und die Mägde traten herzumit ihren Kindern und neigten sich vor ihm.
7Lea trat auch herzu mit ihren Kindern und neigten sich vor ihm. Darnach trat Joseph

und Rahel herzu und neigten sich auch vor ihm.
8Und er sprach: Was willst du mit all demHeere, dem ich begegnet bin? Er antwortete:

Daß ich Gnade fände vormeinemHerrn.
9Esau sprach: Ich habe genug, mein Bruder; behalte was du hast.
10 Jakob antwortete: Ach, nicht! Habe ich Gnade gefunden vor dir, so nimm mein

Geschenk von meiner Hand; denn ich sah dein Angesicht, als sähe ich Gottes Angesicht;
und laß dir's wohl gefallen vonmir.

11Nimm doch den Segen von mir an, den ich dir zugebracht habe; denn Gott hat mir's
beschert, und ich habe alles genug. Also nötigte er ihn, daß er's nahm.

12Und er sprach: Laß uns fortziehen und reisen, ich will mit dir ziehen.
13 Er aber sprach zu ihm: Mein Herr, du erkennest, daß ich zarte Kinder bei mir habe,

dazu säugendeSchafeundKühe;wennsie einenTagübertriebenwürden,würdemirdie ganze
Herde sterben.

14MeinHerr ziehevor seinemKnechtehin. Ichwill gemächlichhintennach treiben, nach
demdasViehunddieKinder gehenkönnen,bisdaß ichkommezumeinemHerrnnachSeir.

15 Esau sprach: So will ich doch etliche bei dir lassen vom Volk, das mit mir ist. Er
antwortete: Was ist's vonnöten? Laßmich nur Gnade vormeinemHerrn finden.

16Also zog des Tages Esau wiederum seinesWeges gen Seir.
17Und Jakob zog gen Sukkoth und baute sich ein Haus und machte seinem Vieh Hütten;

daher heißt die Stätte Sukkoth.
18 Darnach zog Jakob mit Frieden zu der Stadt Sichems, die im Lande Kanaan liegt

(nachdem er aus Mesopotamien gekommenwar), undmachte sein Lager vor der Stadt
19und kaufte ein StückAcker von den KindernHemors, des Vaters Sichems, umhundert

Groschen; daselbst richtete er seine Hütte auf.
20 Und er richtete daselbst einen Altar zu und rief an den Namen des starken Gottes

Israels.
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34
1Dina aber, Leas Tochter, die sie Jakob geborenhatte, ging heraus, die Töchterdes Landes

zu sehen.
2Da die sah Sichem, Hemors Sohn, des Heviters, der des Landes Herr war, nahm er sie

und lag bei ihr und schwächte sie.
3Und sein Herz hing an ihr, und er hatte die Dirne lieb und redete freundlichmit ihr.
4Und Sichem sprach zu seinem Vater Hemor: Nimmmir das Mägdlein zumWeibe.
5Und Jakob erfuhr, daß seine Tochter Dina geschändetwar; und seine Söhnewaren mit

dem Vieh auf dem Felde, und Jakob schwieg bis daß sie kamen.
6Da ging Hemor, Sichems Vater, heraus zu Jakob, mit ihm zu reden.
7 Indes kamen die Söhne Jakobs vom Felde. Und da sie es hörten, verdroß es die Männer,

und siewurden sehr zornig, daß er eine Torheit an Israel begangenundbei Jakobs Tochter
gelegen hatte, denn so sollte es nicht sein.

8Da redete Hemor mit ihnen und sprach: Meines Sohnes Sichem Herz sehnt sich nach
eurer Tochter; gebt sie ihm doch zumWeibe.

9Befreundet euchmit uns; gebt uns eure Töchter und nehmt ihr unsere Töchter
10 und wohnt bei uns. Das Land soll euch offen sein; wohnt und werbet und gewinnet

darin.
11UndSichemsprachzu ihremVaterund ihrenBrüdern: LaßtunsGnadebei euchfinden;

was ihr mir sagt, das will ich euch geben.
12 Fordert nur getrost von mir Morgengabe und Geschenk, ich will's geben, wie ihr

heischt; gebt mir nur die Dirne zumWeibe.
13Da antworteten Jakobs Söhne dem Sichemund seinemVater Hemor betrüglich, darum

daß ihre Schwester Dina geschändetwar,
14 und sprachen zu ihnen: Wir können das nicht tun, daß wir unsere Schwester einem

unbeschnittenemMann geben; denn das wäre uns eine Schande.
15 Doch dann wollen wir euch zu Willen sein, so ihr uns gleich werdet und alles, was

männlich unter euch ist, beschnitten werde;
16dannwollenwirunsereTöchtereuchgebenundeureTöchterunsnehmenundbei euch

wohnen und ein Volk sein.
17Wo ihr aber nicht darein willigen wollt, euch zu beschneiden, so wollen wir unsere

Tochter nehmen und davonziehen.
18Die Rede gefiel Hemor und seinem Sohnwohl.
19Undder Jüngling verzog nicht, solches zu tun; denn er hatte Lust zu der Tochter Jakobs.

Und er war herrlich gehalten über alle in seines Vaters Hause.
20Da kamen sie nun, Hemor und sein Sohn Sichem, unter der Stadt Tor und redetenmit

den Bürgern der Stadt und sprachen:
21Diese Leute sind friedsam bei uns und wollen im Lande wohnen und werben; so ist

nun das Land weit genug für sie. Wir wollen uns ihre Töchter zu Weibern nehmen und
ihnen unser Töchter geben.

22Aber dannwollen sie uns zuWillen sein, daß sie bei unswohnen und ein Volkmit uns
werden, wo wir alles, was männlich unter uns ist, beschneiden, gleich wie sie beschnitten
sind.

23 Ihr Vieh und ihre Güter und alles, was sie haben, wird unser sein, so wir nur ihnen zu
Willen werden, daß sie bei uns wohnen.

24Und sie gehorchten demHemor und Sichem, seinemSohn, alle, die zu seiner Stadt Tor
aus und ein gingen, und beschnitten alles, was männlichwar, das zu dieser Stadt aus und
ein ging.

25Undamdritten Tage, da sie Schmerzenhatten, nahmendie zwei Söhne Jakobs, Simeon
und Levi, der Dina Brüder, ein jeglicher sein Schwert und gingen kühn in die Stadt und
erwürgten alles, was männlichwar.

26und erwürgten auchHemor und seinen Sohn Sichemmit der Schärfedes Schwerts und
nahmen ihre Schwester Dina aus demHause Sichems und gingen davon.

27Da kamendie Söhne Jakobs über die erschlagenen und plünderten die Stadt, darumdaß
sie hatten ihre Schwester geschändet.

28Und nahmen ihre Schafe, Rinder, Esel und was in der Stadt und auf dem Felde war
29undalle ihreHabe; alle KinderundWeibernahmen sie gefangen, undplünderten alles,

was in den Häusernwar.
30 Und Jakob sprach zu Simeon und Levi: Ihr habt mir Unglück zugerichtet und mich

stinkend gemacht vor den Einwohnern dieses Landes, den Kanaanitern und Pheresitern;
und ich bin ein geringer Haufe. Wenn sie sich nun versammeln übermich, so werden sie
mich schlagen. Also werde ich vertilgt samtmeinemHause.
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31 Sie antworteten aber: Sollten sie denn mit unsrer Schwester wie mit einer Hure
handeln?

35
1Und Gott sprach zu Jakob: Mache dich auf und ziehe gen Beth-El und wohne daselbst

und mache daselbst einen Altar dem Gott, der dir erschien, da du flohest vor deinem
Bruder Esau.

2Dasprach JakobzuseinemHauseundzuallen, diemit ihmwaren: Tutvoneuch fremde
Götter, so unter euch sind, und reinigt euch und ändert eure Kleider

3und laßt uns auf sein und gen Beth-El ziehen, daß ich daselbst einen Altar mache dem
Gott, der mich erhört hat zur Zeit meiner Trübsal und ist mit mir gewesen auf demWege,
den ich gezogen bin.

4 Da gaben sie ihm alle fremden Götter, die unter ihren Händen waren, und ihre
Ohrenspangen; und er vergrub sie unter einer Eiche, die neben Sichem stand.

5Und sie zogen aus. Und es kam die Furcht Gottes über die Städte, die um sie her lagen,
daß sie den Söhnen Jakobs nicht nachjagten.

6Also kam Jakob gen Lus im Lande Kanaan, das da Beth-El heißt, samt all dem Volk, das
mit ihmwar,

7und baute daselbst einen Altar und hieß die Stätte El-Beth-El, darum daß ihm daselbst
Gott offenbart war, da er floh vor seinem Bruder.

8Da starb Debora, der Rebekka Amme, undward begraben unterhalb Beth-El unter der
Eiche; die ward genannt die Klageeiche.

9UndGott erschien Jakobabermals, nachdemerausMesopotamiengekommenwar, und
segnete ihn

10 und sprach zu ihm: Du heißt Jakob; aber du sollst nicht mehr Jakob heißen, sondern
Israel sollst du heißen. Und also heißtman ihn Israel.

11Und Gott sprach zu ihm: Ich bin der allmächtige Gott; sei fruchtbar und mehre dich;
Völker und Völkerhaufen sollen von dir kommen, und Könige sollen aus deinen Lenden
kommen;

12und das Land, das ich Abraham und Isaak gegeben habe, will ich dir geben und will's
deinem Samen nach dir geben.

13Also fuhr Gott auf von ihm von demOrt, da er mit ihm geredet hatte.
14 Jakob aber richtete ein steinernes Mal auf an dem Ort, da er mit ihm geredet hatte,

und goß ein Trankopfer darauf und begoß es mit Öl.
15Und Jakob hieß den Ort, da Gott mit ihm geredet hatte, Beth-El.
16 Und sie zogen von Beth-El. Und da noch ein Feld Weges war von Ephrath, da gebar

Rahel.
17Und es kam sie hart an über der Geburt. Da aber die Geburt so schwer ward, sprach

dieWehmutter zu ihr: Fürchte dich nicht, denn diesen Sohnwirst du auch haben.
18Da ihr aber die Seele ausging, daß sie sterben mußte, hieß sie ihn Ben-Oni; aber sein

Vater hieß ihn Ben-Jamin.
19 Also starb Rahel und ward begraben an dem Wege gen Ephrath, das nun heißt

Bethlehem.
20Und Jakob richtete ein Mal auf über ihrem Grabe; dasselbe ist das Grabmal Rahels bis

auf diesen Tag.
21Und Israel zog aus und richtete seine Hütte auf jenseit des Turms Eder.
22Und es begab sich, da Israel im Lande wohnte, ging Ruben hin und schlief bei Bilha,

seines Vaters Kebsweib; und das kam vor Israel. Es hatte aber Jakob zwölf Söhne.
23Die SöhneLeaswarendiese: Ruben, der erstgeborene Sohn Jakobs, Simeon, Levi, Juda,

Isaschar und Sebulon;
24die Söhne Rahel waren: Joseph und Benjamin;
25die Söhne Bilhas, Rahels Magd: Dan und Naphthali;
26die SöhneSilpas, LeasMagd: GadundAsser. Das sinddie Söhne Jakobs, die ihmgeboren

sind inMesopotamien.
27Und Jakob kamzu seinemVater Isaak genMamre zuKirjat-Arba, das da heißtHebron,

darin Abraham und Isaak Fremdlinge gewesen sind.
28Und Isaak ward hundertundachtzig Jahre alt
29undnahmabund starb undward versammelt zu seinemVolk, alt und des Lebens satt.

Und seine Söhne Esau und Jakob begruben ihn.

36
1Das ist das Geschlecht Esaus, der da heißt Edom.
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2 Esau nahm Weiber von den Töchtern Kanaans: Ada, die Tochter Elons, des Hethiters,
und Oholibama, die Tochter des Ana, die Enkelin des Zibeons, des Heviters,

3und Basmath, Ismaels Tochter, Nebajoths Schwester.
4Und Ada gebar dem Esau Eliphas, aber Basmath gebar Reguel.
5 Oholibama gebar Jehus, Jaelam und Korah. Das sind Esaus Kinder, die ihm geboren

sind im Lande Kanaan.
6Und Esau nahm seine Weiber, Söhne und Töchter und alle Seelen seines Hauses, seine

Habe und alles Vieh mit allen Gütern, so er im Lande Kanaan erworben hatte, und zog in
ein ander Land, hinweg von seinem Bruder Jakob.

7Denn ihreHabewar zu groß,daß sie nicht konntenbeieinanderwohnen; unddas Land
darin sie Fremdlinge waren, vermochte sie nicht zu ertragen vor der Menge ihres Viehs.

8Also wohnte Esau auf dem Gebirge Seir. Und Esau ist der Edom.
9Dies ist dasGeschlecht Esaus, vondemdie Edomiter herkommen, auf demGebirge Seir.
10 Und so heißen die Kinder Esaus: Eliphas, der Sohn Adas, Esaus Weibes; Reguel, der

Sohn Basmaths, EsausWeibes.
11Des Eliphas Söhne aber waren diese: Theman, Omar, Zepho, Gaetham und Kenas.
12Und Thimnawar ein Kebsweib des Eliphas, Esaus Sohnes; die gebar ihmAmalek. Das

sind die Kinder von Ada, EsausWeib.
13DieKinder aber Reguels sinddiese: Nahath, Serah, Samma,Missa. Das sinddieKinder

von Basmath, EsausWeib.
14DieKinderabervonOholibama, EsausWeib, derTochterdesAna, derEnkelinZibeons,

sind diese, die sie dem Esau gebar: Jehus, Jaelam und Korah.
15 Das sind die Fürsten unter den Kindern Esaus. Die Kinder des Eliphas, des ersten

Sohnes Esaus: der Fürst Theman, der FürstOmar, der Fürst Zepho, der Fürst Kenas,
16der FürstKorah, der FürstGaetham, der FürstAmalek. Das sinddie Fürsten vonEliphas

im Lande Edom und sind Kinder der Ada.
17Und das sind die Kinder Reguels, Esaus Sohnes: der FürstNahath, der Fürst Serah, der

Fürst Samma, der FürstMissa. Das sind die Fürsten von Reguel im Lande der Edomiter und
sind Kinder von der Basmath, EsausWeib.

18Das sind die Kinder Oholibamas, EsausWeibes: der Fürst Jehus, der Fürst Jaelam, der
Fürst Korah. Das sind die Fürsten von Oholibama, der Tochter des Ana, EsausWeib.

19Das sind die Kinder und ihre Fürsten. Er ist der Edom.
20DieKinder aber von Seir, demHoriter, die imLandewohnten, sind diese: Lotan, Sobal,

Zibeon, Ana, Dison, Ezer und Disan.
21Das sind die Fürsten der Horiter, Kinder des Seir, im Lande Edom.
22AberdesLotanKinderwarendiese: Hori,Heman; undLotansSchwesterhießThimna.
23Die Kinder von Sobal waren diese: Alwan, Manahath, Ebal, Sepho und Onam.
24Die Kinder von Zibeonwaren diese: Aja undAna. Das ist der Ana, der in derWüste die

warmen Quellen fand, da er seines Vaters Zibeon Esel hütete.
25Die Kinder aber Anas waren: Dison und Oholibama, das ist die Tochter Anas.
26Die Kinder Disons waren: Hemdan, Esban, Jethran und Cheran.
27Die Kinder Ezers waren: Bilhan, Sawan und Akan.
28Die Kinder Disans waren: Uz und Aran.
29Dies sinddie FürstenderHoriter: der FürstLotan, der Fürst Sobal, der FürstZibeon, der

Fürst Ana,
30 der Fürst Dison, der Fürst Ezer, der Fürst Disan. Das sind die Fürsten der Horiter, die

regiert haben im Lande Seir.
31Die Könige aber, die im Lande Edom regiert haben, ehe denn die Kinder Israel Könige

hatten, sind diese:
32Bela war König in Edom, ein Sohn Beors, und seine Stadt hieß Dinhaba.
33Und da Bela starb, ward König an seiner Statt Jobab, ein Sohn Serahs von Bozra.
34Da Jobab starb, ward an seiner Statt KönigHusam aus der Themaniter Lande.
35DaHusamstarb,wardKöniganseinerStattHadad, einSohnBedads, derdieMidianiter

schlug auf der Moabiter Felde; und seine Stadt hieß Awith.
36Da Hadad starb, regierte Samla vonMasrek.
37Da Samla starb, ward Saul König, von Rehoboth am Strom.
38Da Saul starb, ward an seiner Statt König Baal-Hanan, der Sohn Achbors.
39DaBaal-Hanan, Achbors Sohn, starb,wardan seiner StattKönigHadar; und seineStadt

hieß Pagu, und seinWeibMehetabeel, eine Tochter Matreds, die Mesahabs Tochter war.
40Also heißen die Fürsten von Esau in ihren Geschlechtern, Örtern und Namen: der Fürst

Thimna, der Fürst Alwa, der Fürst Jetheth,
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41der FürstOholibama, der Fürst Ela, der Fürst Pinon,
42der Fürst Kenas, der Fürst Theman, der FürstMibzar,
43der FürstMagdiel, der Fürst Iram. Das sinddie Fürsten in Edom,wie sie gewohnt haben

in ihrem Erblande. Das ist Esau, der Vater der Edomiter.

37
1 Jakob aber wohnte im Lande, darin sein Vater ein Fremdling gewesen war, im Lande

Kanaan.
2Und dies sind die Geschlechter Jakobs: Joseph war siebzehn Jahre alt, da er ein Hirte

des Viehs ward mit seinen Brüdern; und der Knabe war bei den Kinder Bilhas und Silpas,
derWeiber seines Vaters, undbrachte vor ihrenVater, wo ein bösesGeschreiwider siewar.

3 Israel aber hatte Joseph lieber als alle seine Kinder, darum daß er ihn im Alter gezeugt
hatte; undmachte ihm einen bunten Rock.

4Da nun seine Brüder sahen, daß ihn ihr Vater lieber hatte als alle seine Brüder, waren
sie ihm feind und konnten ihm kein freundlichWort zusprechen.

5Dazu hatte Joseph einmal einen Traumund sagte zu seinen Brüdern davon; dawurden
sie ihm noch feinder.

6Denn er sprach zu ihnen: Höret doch, wasmir geträumt hat:
7Mich deuchte, wir banden Garben auf dem Felde, und meine Garbe richtete sich auf

und stand, und eure Garben umher neigten sich vor meiner Garbe.
8 Da sprachen seine Brüder zu ihm: Solltest du unser König werden und über uns

herrschen? und sie wurden ihm noch feinder um seines Traumes und seiner Redewillen.
9 Und er hatte noch einen andern Traum, den erzählte er seinen Brüdern und sprach:

Siehe, ichhabe einenTraumgehabt: Michdeuchte, die SonneundderMondundelf Sterne
neigten sich vor mir.

10Und da das seinem Vater und seinen Brüdern gesagt ward, strafte ihn sein Vater und
sprach zu ihm: Was ist das für ein Traum, der dir geträumt hat? Soll ich und deine Mutter
und deine Brüder kommen und vor dir niederfallen?

11Und seine Brüder beneideten ihn. Aber sein Vater behielt dieseWorte.
12Da nun seine Brüder hingingen, zu weiden das Vieh ihres Vaters in Sichem,
13 sprach Israel zu Joseph: Hüten nicht deine Brüder das Vieh in Sichem? Komm, ich will

dich zu ihnen senden. Er aber sprach: Hier bin ich.
14Und er sprach: Gehe hin und sieh, ob's wohl stehe um deine Brüder und um das Vieh,

und sage mir wieder Antwort. Und er sandte ihn aus dem Tal Hebron, daß er gen Sichem
ginge.

15Da fand ihn ein Mann, daß er irreging auf dem Felde; der fragte ihn und sprach: Wen
suchst du?

16Er antwortete: Ich suchemeine Brüder; sagemir doch an, wo sie hüten.
17Der Mann sprach: Sie sind von dannen gezogen; denn ich hörte, daß sie sagten: Laßt

uns gen Dothan gehen. Da folgte Joseph seinen Brüdern nach und fand sie zu Dothan.
18Als sie ihn nun sahen von ferne, ehe er denn nahe zu ihnen kam machten sie einen

Anschlag, daß sie ihn töteten,
19und sprachen untereinander: Seht, der Träumer kommt daher.
20 So kommt nun und laßt uns ihn erwürgen und in eine Grube werfen und sagen, ein

böses Tier habe ihn gefressen, so wirdman sehen, was seine Träume sind.
21Da das Ruben hörte,wollte er ihn aus ihrenHänden erretten, und sprach: Laßt uns ihn

nicht töten.
22 Und weiter sprach Ruben zu ihnen: Vergießt nicht Blut, sondern werft ihn in die

Grube, die in der Wüste ist, und legt die Hand nicht an ihn. Er wollte ihn aber aus ihrer
Hand erretten, daß er ihn seinem Vater wiederbrächte.

23Als nun Joseph zu seinen Brüdern kam, zogen sie ihm seinen Rock, den bunten Rock,
aus, den er anhatte,

24 und nahmen ihn und warfen ihn in die Grube; aber die Grube war leer und kein
Wasser darin.

25 Und setzten sich nieder, zu essen. Indes hoben sie ihre Augen auf und sahen einen
Haufen Ismaeliter kommen von Gileadmit ihren Kamelen; die trugenWürze, Balsam und
Myrrhe und zogen hinab nach Ägypten.

26Da sprach Juda zu seinen Brüdern: Was hilft's uns, daß wir unseren Bruder erwürgen
und sein Blut verbergen?

27 Kommt, laßt uns ihn den Ismaeliten verkaufen, daß sich unsre Hände nicht an ihm
vergreifen; denn er ist unser Bruder, unser Fleisch und Blut. Und sie gehorchten ihm.
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28UnddadieMidianiter, dieKaufleute, vorüberreisten, zogensie ihnherausausderGrube
und verkauften ihn den Ismaeliten um zwanzig Silberlinge; die brachte ihn nach Ägypten.

29Als nun Ruben wieder zur Grube kam und fand er Joseph nicht darin, zerriß er sein
Kleid

30 und kam wieder zu seinen Brüdern und sprach: Der Knabe ist nicht da! Wo soll ich
hin?

31 Da nahmen sie Josephs Rock und schlachteten einen Ziegenbock und tauchten den
Rock ins Blut

32 und schickten den bunten Rock hin und ließen ihn ihrem Vater bringen und sagen:
Diesen habenwir gefunden; sieh, ob's deines Sohnes Rock sei oder nicht.

33 Er erkannte ihn aber und sprach: Es ist meines Sohnes Rock; ein böses Tier hat ihn
gefressen, ein reißendes Tier hat Joseph zerrissen.

34Und Jakob zerriß seinKleider und legte einen Sack umseine Lendenund trug Leid um
seinen Sohn lange Zeit.

35 Und alle seine Söhne und Töchter traten auf, daß sie ihn trösteten; aber er wollte
sich nicht trösten lassen und sprach: Ich werde mit Leid hinunterfahren in die Grube zu
meinem Sohn. Und sein Vater beweinte ihn.

36AberdieMidianiter verkauften ihn inÄgyptendemPotiphar, desPharaoKämmererund
Hauptmann der Leibwache.

38
1 Es begab sich um dieselbe Zeit, daß Juda hinabzog von seinen Brüdern und tat sich zu

einemMann von Adullam, der hieß Hira.
2Und Juda sah daselbst eines Kanaaniter-Mannes Tochter, der hieß Sua, und nahm sie.

Und da er zu ihr einging,
3ward sie schwanger und gebar einen Sohn, den hieß er Ger.
4Und sie ward abermals schwanger und gebar einen Sohn, den hieß sie Onan.
5Sie gebar abermals einenSohn, denhieß sie Sela; underwar zuChesib, da sie ihngebar.
6Und Juda gab seinem ersten Sohn, Ger, einWeib, die hieß Thamar.
7Aber Ger war böse vor demHERRN; darum tötete ihn der HERR.
8Da sprach Juda zu Onan: Gehe zu deines Bruders Weib und nimm sie zur Ehe, daß du

deinem Bruder Samen erweckest.
9 Aber da Onan wußte, daß der Same nicht sein eigen sein sollte, wenn er einging zu

seines Bruders Weib, ließ er's auf die Erde fallen und verderbte es, auf daß er seinem
Bruder nicht Samen gäbe.

10Da gefiel demHERRN übel,was er tat, und er tötete ihn auch.
11 Da sprach Juda zu seiner Schwiegertochter Thamar: Bleibe eine Witwe in deines

Vaters Hause, bis mein Sohn Sela groß wird. Denn er gedachte, vielleicht möchte er auch
sterben wie seine Brüder. Also ging Thamar hin und blieb in ihres Vaters Hause.

12Da nun viele Tage verlaufen waren, starb des Sua Tochter, Juda'sWeib. Und nachdem
Juda ausgetrauert hatte, ging er hinauf seine Schafe zu scheren, gen Thimnathmit seinem
Freunde Hira von Adullam.

13Dawardder Thamar angesagt: Siehe, dein Schwiegervater geht hinauf gen Thimnath,
seine Schafe zu scheren.

14Da legte sie dieWitwenkleider von sich, die sie trug, deckte sichmit einemMantel und
verhüllte sich und setzte sich vor das Tor von Enaim an demWege gen Thimnath; denn sie
sah, daß Sela war groß geworden, und sie ward ihm nicht zumWeibe gegeben.

15 Da sie nun Juda sah, meinte er, sie wäre eine Hure; denn sie hatte ihr Angesicht
verdeckt.

16Und ermachte sich zu ihr amWege und sprach: Laßmich doch zu dir kommen; denn
er wußte nicht, daß es seine Schwiegertochter wäre. Sie antwortete: Was willst du mir
geben, daß du zumir kommst?

17Er sprach: Ichwill dir einen Ziegenbock von der Herde senden. Sie antwortete: So gib
mir ein Pfand, bis daß dumir's sendest.

18Er sprach: Was willst du für ein Pfand, das ich dir gebe? Sie antwortete: Deinen Ring
und deine Schnur und deinen Stab, den du in denHänden hast. Da gab er's ihr und kam zu
ihr; und sie ward von ihm schwanger.

19Und sie machte sich auf und ging hin und zog ihreWitwenkleider wieder an.
20 Juda aber sandte den Ziegenbock durch seinen Freund Adullam, daß er das Pfand

wieder holte von demWeibe; und er fand sie nicht.
21Da fragte er die Leute: Wo ist die Hure, die zu Enaim amWege saß? Sie antworteten:

Es ist keine Hure da gewesen.
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22Und er kam wieder zu Juda und sprach: Ich habe sie nicht gefunden; dazu sagen die
Leute des Orts, es sei keine Hure da gewesen.

23 Juda sprach: Sie mag's behalten; sie kann uns doch nicht Schande nachsagen, denn
ich habe den Bock gesandt, so hast du sie nicht gefunden.

24 Über drei Monate ward Juda angesagt: Deine Schwiegertochter Thamar hat gehurt;
dazu siehe, ist sie von der Hurerei schwanger geworden. Juda spricht: Bringt sie hervor,
daß sie verbrannt werde.

25Und daman sie hervorbrachte, schickte sie zu ihremSchwiegervater und sprach: Von
dem Mann bin ich schwanger, des dies ist. Und sprach: Kennst du auch, wes dieser Ring
und diese Schnur und dieser Stab ist?

26 Juda erkannte es und sprach: Sie ist gerechter als ich; denn ich habe sie nicht gegeben
meinen Sohn Sela. Doch erkannte er sie fürder nicht mehr.

27Und da sie gebären sollte, wurden Zwillinge in ihrem Leib gefunden.
28Und als sie jetzt gebar, tat sich eineHand heraus. Da nahmdieWehmutter einen roten

Faden und band ihn darum und sprach: Der wird zuerst herauskommen.
29Da aber der seine Hand wieder hineinzog, kam sein Bruder heraus; und sie sprach:

Warum hast du um deinetwillen solchen Riß gerissen? Undman hieß ihn Perez.
30Darnach kamseinBruder heraus, der den roten FadenumseineHandhatte. Undman

hieß ihn Serah.

39
1 JosephwardhinabnachÄgyptengeführt;undPotiphar, einägyptischerMann, desPharao

Kämmerer und Hauptmann, kaufte ihn von den Ismaeliten, die ihn hinabbrachten.
2Und der HERR war mit Joseph, daß er ein glücklicherMann ward; und er war in seines

Herrn, des Ägypters,Hause.
3 Und sein Herr sah, daß der HERR mit ihm war; denn alles, was er tat, dazu gab der

HERR Glück durch ihn,
4Also daß er Gnade fand vor seinem Herrn und sein Diener ward. Der setzte ihn über

sein Haus, und alles, was er hatte, tat er unter seine Hände.
5Und von der Zeit an, da er ihn über sein Haus und alle seine Güter gesetzt hatte, segnete

der HERR des Ägypters Haus um Josephs willen; und war eitel Segen des HERRN in allem,
was er hatte, zu Hause und auf dem Felde.

6Darum ließ er alles unter Josephs Händen, was er hatte, und nahm sich keines Dinges
an, solange er ihn hatte, nur daß er aß und trank. Und Joseph war schön und hübsch von
Angesicht.

7Undesbegab sichnachdieserGeschichte, daß seinesHerrnWeib ihreAugenauf Joseph
warf und sprach: Schlafe bei mir!

8Erweigerte sich aber und sprach zu ihr: Siehe, meinHerr nimmt sich keines Dinges an
vormir, was imHause ist, und alles, was er hat, das hat er unter meine Hände getan,

9und hat nichts so Großes in demHause, das ermir verhohlen habe, außer dir, indemdu
seinWeib bist. Wie sollte ich denn nun ein solch groß Übel tun undwider Gott sündigen?

10 Und sie trieb solche Worte gegen Joseph täglich. Aber er gehorchte ihr nicht, daß er
nahe bei ihr schliefe noch um sie wäre.

11Es begab sich eines Tages, daß Joseph in das Haus ging, sein Geschäft zu tun, und war
keinMensch vomGesinde des Hauses dabei.

12Und sie erwischte ihn bei seinem Kleid und sprach: Schlafe bei mir! Aber er ließ das
Kleid in ihrer Hand und floh und lief zumHause hinaus.

13Da sie nun sah, daß er sein Kleid in ihrer Hand ließ und hinaus entfloh,
14 rief sie das Gesinde im Hause und sprach zu ihnen: Sehet, er hat uns den hebräischen

Mann hereingebracht, daß er seinenMutwillen mit uns treibe. Er kam zumir herein und
wollte bei mir schlafen; ich rief aber mit lauter Stimme.

15Undda er hörte, daß ich ein Geschreimachte und rief, da ließ er sein Kleid beimir und
lief hinaus.

16Und sie legte sein Kleid neben sich, bis der Herr heimkam,
17und sagte zu ihmebendieselbenWorte und sprach: Der hebräischeKnecht, den duuns

hereingebracht hast, kam zumir herein undwollte seinenMutwillenmit mir treiben.
18Da ich aber ein Geschreimachte und rief, da ließ er sein Kleid beimir undflohhinaus.
19Als sein Herr hörte die Rede seinesWeibes, die sie ihm sagte und sprach: Also hat mir

dein Knecht getan, ward er sehr zornig.
20Da nahm ihn sein Herr und legte ihn ins Gefängnis, darin des Königs Gefangene lagen;

und er lag allda im Gefängnis.
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21Aber der HERR war mit ihm und neigte seine Huld zu ihm und ließ ihn Gnade finden
vor dem Amtmann über das Gefängnis,

22daß er ihm unter seine Hand befahl alle Gefangenen im Gefängnis, auf daß alles, was
da geschah, durch ihn geschehenmußte.

23Denn der Amtmann des Gefängnisses nahm sich keines Dinges an; denn der HERRwar
mit Joseph, und was er tat, dazu gab der HERR Glück.

40
1Und es begab sich darnach, daß sich der Schenke des Königs in Ägypten und der Bäcker

versündigten an ihremHerrn, dem König von Ägypten.
2 Und Pharao ward zornig über seine beiden Kämmerer, über den Amtmann über die

Schenken und über den Amtmann über die Bäcker,
3und ließ sie setzen in des Hauptmanns Haus ins Gefängnis, da Joseph lag.
4Und der Hauptmann setzte Joseph über sie, daß er ihnen diente; und sie saßen etliche

Tage im Gefängnis.
5 Und es träumte ihnen beiden, dem Schenken und dem Bäcker des Königs von Ägypten,

in einer Nacht einem jeglichen ein eigener Traum; und eines jeglichen Traum hatte seine
Bedeutung.

6Da nun des Morgens Joseph zu ihnen hereinkam und sah, daß sie traurig waren,
7 fragte er sie und sprach: Warum seid ihr heute so traurig?
8 Sie antworteten: Es hat uns geträumt, und wir haben niemand, der es uns auslege.

Joseph sprach: Auslegen gehört Gott zu; doch erzähltmir's.
9 Da erzählte der oberste Schenke seinen Traum Joseph und sprach zu ihm: Mir hat

geträumt, daß einWeinstock vor mir wäre,
10derhatte drei Reben, under grünte,wuchsundblühte,und seineTraubenwurden reif;
11 und ich hatte den Becher Pharaos in meiner Hand und nahm die Beeren und

zerdrückte sie in den Becher und gab den Becher Pharao in die Hand.
12 Joseph sprach zu ihm: Das ist seine Deutung. Drei Reben sind drei Tage.
13Über drei Tage wird Pharao dein Haupt erheben und dich wieder an dein Amt stellen,

daß du ihm den Becher in die Hand gebest nach der vorigen Weise, da du sein Schenke
warst.

14Aber gedenke meiner, wenn dir's wohl geht, und tue Barmherzigkeit an mir, daß du
Pharao erinnerst, daß er mich aus diesemHause führe.

15 Denn ich bin aus dem Lande der Hebräer heimlich gestohlen; dazu habe ich auch
allhier nichts getan, daß sie mich eingesetzt haben.

16Da der oberste Bäcker sah, daß die Deutung gut war, sprach er zu Joseph: Mir hat auch
geträumt, ich trüge drei weiße Körbe auf meinemHaupt

17 und im obersten Korbe allerlei gebackene Speise für den Pharao; und die Vögel aßen
aus dem Korbe auf meinemHaupt.

18 Joseph antwortete und sprach: Das ist seine Deutung. Drei Körbe sind drei Tage;
19 und nach drei Tagen wird dir Pharao dein Haupt erheben und dich an den Galgen

hängen, und die Vögelwerden dein Fleisch von dir essen.
20Und es geschah des dritten Tages, da beging Pharao seinen Jahrestag; und er machte

eineMahlzeit allen seinen Knechten und erhob das Haupt des obersten Schenken und das
Haupt des obersten Bäckers unter den Knechten,

21und setzte denobersten Schenkenwieder in sein Schenkamt, daß er denBecher reicht
in Pharaos Hand;

22aber den obersten Bäcker ließ er henken, wie ihnen Joseph gedeutet hatte.
23Aber der oberste Schenke gedachte nicht an Joseph, sondern vergaß ihn.

41
1Und nach zwei Jahren hatte Pharao einen Traum, wie er stünde amNil
2 und sähe aus dem Wasser steigen sieben schöne, fette Kühe; die gingen auf der Weide

im Grase.
3Nach diesen sah er andere sieben Kühe aus demWasser aufsteigen; die waren häßlich

undmager und traten neben die Kühe an das Ufer amWasser.
4 Und die häßlichen und mageren fraßen die sieben schönen, fetten Kühe. Da erwachte

Pharao.
5 Und er schlief wieder ein, und ihn träumte abermals, und er sah, daß sieben Ähren

wuchsen an einemHalm, voll und dick.
6Darnach sah er sieben dünnen Ähren aufgehen, die waren vomOstwind versengt.
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7 Und die sieben mageren Ähren verschlangen die sieben dicken und vollen Ähren. Da
erwachte Pharao undmerkte, daß es ein Traumwar.

8Und da es Morgen ward, war sein Geist bekümmert; und er schickte aus und ließ rufen
alle Wahrsager in Ägypten und alle Weisen und erzählte ihnen seine Träume. Aber da war
keiner, der sie dem Pharao deuten konnte.

9 Da redete der oberste Schenke zu Pharao und sprach: Ich gedenke heute an meine
Sünden.

10 Da Pharao zornig ward über seine Knechte, und mich mit dem obersten Bäcker ins
Gefängnis legte in des Hauptmanns Hause,

11 da träumte uns beiden in einer Nacht, einem jeglichen sein Traum, des Deutung ihn
betraf.

12Dawar bei uns ein hebräischer Jüngling, des Hauptmanns Knecht, dem erzähltenwir's.
Und er deutete uns unsere Träume, einem jeglichen seinen Traum.

13 Und wie er uns deutete, so ist's ergangen; denn ich bin wieder in mein Amt gesetzt,
und jener ist gehenkt.

14 Da sandte Pharao hin und ließ Joseph rufen; und sie ließen ihn eilend aus dem
Gefängnis. Und er ließ sich scheren und zog andere Kleider an und kam hinein zu Pharao.

15DasprachPharaozu ihm: Mirhat einTraumgeträumt,und istniemand, der ihndeuten
kann; ich habe aber gehört von dir sagen, wenn du einen Traum hörst, so kannst du ihn
deuten.

16 Joseph antwortete Pharao und sprach: Das steht bei mir nicht; Gott wird doch Pharao
Gutes weissagen.

17Pharao sprach zu Joseph: Mir träumte ich stand amUfer bei demWasser
18 und sah aus demWasser steigen sieben schöne, fette Kühe; die gingen auf der Weide

im Grase.
19 Und nach ihnen sah ich andere sieben, dürre, sehr häßliche und magere Kühe her-

aussteigen. Ich habe in ganz Ägyptenland nicht so häßliche gesehen.
20Und die siebenmageren und häßlichen Kühe fraßen auf die sieben ersten, fetten Kühe.
21 Und da sie sie hineingefressen hatten, merkte man's nicht an ihnen, daß sie die

gefressen hatten, und waren häßlich gleich wie vorhin. Da wachte ich auf.
22Und ich sah abermals in einen Traum siebenÄhren auf einemHalmwachsen, voll und

dick.
23Darnach gingen auf sieben dürre Ähren, dünn und versengt.
24Und die sieben dünnen Ähren verschlangen die sieben dicken Ähren. Und ich habe es

denWahrsagern gesagt; aber die können'smir nicht deuten.
25 Joseph antwortete Pharao: Beide Träume Pharaos sind einerlei. Gott verkündigt

Pharao, was er vorhat.
26Die sieben schönen Kühe sind sieben Jahre, und die sieben guten Ähren sind auch die

sieben Jahre. Es ist einerlei Traum.
27 Die sieben mageren und häßlichen Kühe, die nach jenen aufgestiegen sind, das sind

sieben Jahre; und die siebenmageren und versengten Ähren sind sieben Jahre teure Zeit.
28Das ist nun, wie ich gesagt habe zu Pharao, daß Gott Pharao zeigt, was er vorhat.
29 Siehe, sieben reiche Jahre werden kommen in ganz Ägyptenland.
30 Und nach denselben werden sieben Jahre teure Zeit kommen, daß man vergessen

wird aller solcher Fülle in Ägyptenland; und die teure Zeit wird das Land verzehren,
31 daß man nichts wissen wird von der Fülle im Lande vor der teuren Zeit, die hernach

kommt; denn sie wird sehr schwer sein.
32Daß aber dem Pharao zum andernmal geträumt hat, bedeutet, daß solches Gott gewiß

und eilend tun wird.
33Nun sehe Pharao nach einem verständigen und weisen Mann, den er über Ägyptenland

setze,
34 und schaffe, daß er Amtleute verordne im Lande und nehme den Fünften in

Ägyptenland in den sieben reichen Jahren
35 und sammle alle Speise der guten Jahre, die kommen werden, daß sie Getreide

aufschütten in Pharaos Kornhäuser zum Vorrat in den Städten und es verwahren,
36 auf daßman Speise verordnet finde dem Lande in den sieben teuren Jahren, die über

Ägyptenland kommenwerden, daß nicht das Land vor Hunger verderbe.
37Die Rede gefiel Pharao und allen seinen Knechten wohl.
38Und Pharao sprach zu seinen Knechten: Wie könntenwir einen solchenMann finden,

in dem der Geist Gottes sei?
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39Undsprachzu Joseph: WeildirGott solchesalleshatkundgetan, ist keiner soverständig
undweise wie du.

40DusollstübermeinHaus sein, unddeinemWort soll allmeinVolkgehorsamsein; allein
um den königlichen Stuhl will ich höher sein als du.

41 Und weiter sprach Pharao zu Joseph: Siehe, ich habe dich über ganz Ägyptenland
gesetzt.

42Under tat seinenRing von seinerHandundgab ihn Josephan seineHandundkleidete
ihnmit köstlicher Leinwand und hing eine goldene Kette an seinen Hals

43und ließ ihn auf seinem zweitenWagen fahren und ließ vor ihm ausrufen: Der ist des
Landes Vater! und setzte ihn über ganz Ägyptenland.

44Und Pharao sprach zu Joseph: Ich bin Pharao; ohne deinenWillen soll niemand seine
Hand und Fuß regen in ganz Ägyptenland.

45 Und nannte ihn den heimlichen Rat und gab ihm ein Weib, Asnath, die Tochter
Potipheras, des Priesters zu On. Also zog Joseph aus, das Land Ägypten zu besehen.

46Und er war dreißig Jahre alt, da er vor Pharao stand, dem König in Ägypten; und fuhr
aus von Pharao und zog durch ganz Ägyptenland.

47Und das Land trug in den sieben reichen Jahren die Fülle;
48und sie sammelten alle Speise der sieben Jahre, so im Lande Ägyptenwaren, und taten

sie indie Städte. Was für Speise auf demFelde einer jeglichenStadt umherwuchs, das taten
sie hinein.

49Also schüttete Joseph das Getreide auf, über dieMaßen vielwie Sand amMeer, also daß
er aufhörte es zu zählen; dennman konnte es nicht zählen.

50 Und Joseph wurden zwei Söhne geboren, ehe denn die teure Zeit kam, welche ihm
gebar Asnath, Potipheras, des Priesters zu On, Tochter.

51Und er hieß den erstenManasse; denn Gott, sprach er, hatmich lassen vergessen alles
meines Unglücks und all meines Vaters Hauses.

52Den andern hieß er Ephraim; denn Gott, sprach er, hat mich lassen wachsen in dem
Landemeines Elends.

53Da nun die sieben reichen Jahre umwaren in Ägypten,
54 da fingen an die sieben teuren Jahre zu kommen, davon Joseph gesagt hatte. Und es

ward eine Teuerung in allen Landen; aber in ganz Ägyptenlandwar Brot.
55 Da nun das ganze Ägyptenland auch Hunger litt, schrie das Volk zu Pharao um Brot.

Aber Pharao sprach zu allen Ägyptern: Gehet hin zu Joseph; was euch der sagt, das tut.
56Als nun im ganzen Lande Teuerung war, tat Joseph allenthalben Kornhäuser auf und

verkaufte den Ägyptern. Denn die Teuerung ward je länger, je größer im Lande.
57 Und alle Lande kamen nach Ägypten, zu kaufen bei Joseph; denn die Teuerung war

groß in allen Landen.

42
1Da aber Jakob sah, daß Getreide in Ägypten feil war, sprach er zu seinen Söhnen: Was

sehet ihr euch lange um?
2 Siehe, ich höre, es sei in Ägypten Getreide feil; zieht hinab und kauft uns Getreide, daß

wir leben und nicht sterben.
3Also zogen hinab zehn Brüder Josephs, daß sie in Ägypten Getreide kauften.
4Aber den Benjamin, Josephs Bruder, ließ Jakob nicht mit seinen Brüdern ziehen; denn

er sprach: Es möchte ihm ein Unfall begegnen.
5Also kamen die Kinder Israels, Getreide zu kaufen, samt anderen, diemit ihnen zogen;

denn es war im Lande Kanaan auch teuer.
6Aber Josephwar der Regent imLande und verkaufte Getreide allemVolk imLande. Da

nun seine Brüder kamen, fielen sie vor ihm nieder zur Erde auf ihr Antlitz.
7Und er sah sie an und kannte sie und stellte sich fremd gegen sie und redete hart mit

ihnen und sprach zu ihnen: Woher kommt ihr? Sie sprachen: Aus dem Lande Kanaan,
Speise zu kaufen.

8Aber wiewohl er sie kannte, kannten sie ihn doch nicht.
9Und Joseph gedachte an die Träume, die ihm von ihnen geträumt hatten, und sprach zu

ihnen: Ihr seid Kundschafter und seid gekommen zu sehen, wo das Land offen ist.
10 Sie antworteten ihm: Nein, mein Herr; deine Knechte sind gekommen Speise zu

kaufen.
11 Wir sind alle eines Mannes Söhne; wir sind redlich, und deine Knechte sind nie

Kundschafter gewesen.
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12Er sprach zu ihnen: Nein, sondern ihr seid gekommen, zu ersehen, wo das Land offen
ist.

13 Sie antworteten ihm: Wir, deine Knechte, sind zwölf Brüder, eines Mannes Söhne im
Lande Kanaan, und der jüngste ist noch bei unserm Vater; aber der eine ist nicht mehr
vorhanden.

14 Joseph sprach zu ihnen: Das ist's, was ich euch gesagt habe: Kundschafter seid ihr.
15 Daran will ich euch prüfen; bei dem Leben Pharaos! ihr sollt nicht von dannen

kommen, es komme denn her euer jüngster Bruder.
16Sendet einen unter euch hin, der euren Bruder hole; ihr aber sollt gefangen sein. Also

will ich prüfen eure Rede, ob ihr mit Wahrheit umgeht oder nicht. Denn wo nicht, so seid
ihr, bei dem Leben Pharaos! Kundschafter.

17Und er ließ sie beisammen verwahren drei Tage lang.
18Am dritten Tage aber sprach er zu ihnen: Wollt ihr leben, so tut also; denn ich fürchte

Gott.
19 Seid ihr redlich, so laßt eurer Brüder einen gebunden liegen in eurem Gefängnis; ihr

aber zieht hin und bringet heim, was ihr gekauft habt für den Hunger.
20 Und bringt euren jüngsten Bruder zu mir, so will ich euren Worten glauben, daß ihr

nicht sterbenmüßt. Und sie taten also.
21 Sie aber sprachen untereinander: Das haben wir uns an unserm Bruder verschuldet,

daßwir sahendieAngst seiner Seele, da er uns anflehte, undwirwollten ihnnicht erhören;
darum kommt nun diese Trübsal über uns.

22Ruben antwortete ihnen und sprach: Sagte ich's euch nicht, da ich sprach: Versündigt
euch nicht an dem Knaben, und ihr wolltet nicht hören? Nunwird sein Blut gefordert.

23 Sie wußten aber nicht, daß es Joseph verstand; denn er redete mit ihnen durch einen
Dolmetscher.

24 Und er wandte sich von ihnen und weinte. Da er nun sich wieder zu ihnen wandte
undmit ihnen redete, nahm er aus ihnen Simeon und band ihn vor ihren Augen.

25Und Joseph tat Befehl, daßman ihre Säckemit Getreide füllte und ihr Geldwiedergäbe,
einem jeglichen in seinen Sack, dazu auch Zehrung auf denWeg; undman tat ihnen also.

26Und sie luden ihreWare auf ihre Esel und zogen von dannen.
27Daaber einer seinen Sack auftat, daß er seinemEsel Futter gäbe in derHerberge,ward

er gewahr seines Geldes, das oben im Sack lag,
28und sprach zu seinen Brüdern: Mein Geld ist mir wieder geworden; siehe, in meinem

Sack ist es. Da entfiel ihnen ihr Herz, und sie erschraken untereinander und sprachen:
Warum hat uns Gott das getan?

29Da sie nun heimkamen zu ihrem Vater Jakob ins Land Kanaan, sagten sie ihm alles,
was ihnen begegnet war, und sprachen:

30Der Mann, der im Lande Herr ist, redete hart mit uns und hielt uns für Kundschafter
des Landes.

31Und da wir ihm antworteten: Wir sind redlich und nie Kundschafter gewesen,
32 sondern zwölf Brüder, unsers Vaters Söhne, einer ist nicht mehr vorhanden, und der

jüngste ist noch bei unserm Vater im Lande Kanaan,
33 sprach der Herr des Landes zu uns: Daran will ich merken, ob ihr redlich seid: Einen

eurer Brüder laßt bei mir, und nehmt die Notdurft für euer Haus und zieht hin,
34 und bringt euren jüngsten Bruder zu mir, so merke ich, daß ihr nicht Kundschafter,

sondern redlich seid; sowill ich euch eurenBruder geben, und ihrmögt imLandewerben.
35Undda sie die Säckeausschütteten, fandein jeglicher seinBündleinGeld in seinemSack.

Und da sie sahen, daß es Bündlein ihres Geldes waren, erschraken sie samt ihrem Vater.
36Da sprach Jakob, ihr Vater, zu ihnen: Ihr beraubtmichmeiner Kinder; Joseph ist nicht

mehr vorhanden, Simeon ist nicht mehr vorhanden, Benjamin wollt ihr hinnehmen; es
geht alles übermich.

37Ruben antwortete seinem Vater und sprach: Wenn ich dir ihn nicht wiederbringe, so
erwürgemeine zwei Söhne; gib ihn nur inmeine Hand, ich will ihn dir wiederbringen.

38 Er sprach: Mein Sohn soll nicht mit euch hinabziehen, denn sein Bruder ist tot, und
er ist allein übriggeblieben; wenn ihm ein Unfall auf dem Wege begegnete, den ihr reiset,
würdet ihr meine grauen Haaremit Herzeleid in die Grube bringen.

43
1Die Teuerung aber drückte das Land.
2 Und da es verzehrt war, was sie an Getreide aus Ägypten gebracht hatten, sprach ihr

Vater zu ihnen: Zieht wieder hin und kauft uns ein wenig Speise.
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3Da antwortete ihm Juda und sprach: Der Mann band uns das hart ein und sprach: Ihr
sollt mein Angesicht nicht sehen, es sei denn euer Bruder mit euch.

4 Ist's nun, daß du unsern Brudermit uns sendest, so wollenwir hinabziehen und dir zu
essen kaufen.

5 Ist's aber, daßdu ihnnicht sendest, so ziehenwirnichthinab. DennderMannhatgesagt
zu uns: Ihr sollt mein Angesicht nicht sehen, euer Bruder sei dennmit euch.

6 Israel sprach: Warum habt ihr so übel an mir getan, daß ihr dem Mann ansagtet, daß
ihr noch einen Bruder habt?

7 Sie antworteten: Der Mann forschte so genau nach uns und unsrer Freundschaft und
sprach: Lebt euer Vater noch? Habt ihr auch noch einen Bruder? Da sagten wir ihm,
wie er uns fragte. Wie konnten wir wissen, daß er sagen würde: Bringt euren Bruder mit
hernieder?

8Da sprach Juda zu Israel, seinem Vater: Laß den Knaben mit mir ziehen, daß wir uns
aufmachen und reisen, und leben und nicht sterben, wir und du und unsre Kindlein.

9 Ich will Bürge für ihn sein, von meinen Händen sollst du ihn fordern. Wenn ich dir ihn
nicht wiederbringe und vor deine Augen stelle, so will ich mein Leben lang die Schuld
tragen.

10Dennwowirnicht hättenverzogen,wärenwir schonwohl zweimalwiedergekommen.
11Da sprach Israel, ihr Vater, zu ihnen: Muß es denn ja also sein, so tut's und nehmt von

des Landes besten Früchten in eure Säcke und bringt dem Manne Geschenke hinab: ein
wenig Balsam und Honig, Würze undMyrrhe, Datteln undMandeln.

12 Nehmt auch anderes Geld mit euch; und das Geld, das euch oben in euren Säcken
wieder geworden ist, bringt auch wieder mit euch. Vielleicht ist ein Irrtum da geschehen.

13Dazu nehmt euren Bruder, macht euch auf und kommt wieder zu demManne.
14Aberder allmächtigeGott gebe euchBarmherzigkeit vor demManne, daßer euch lasse

euren andern Bruder und Benjamin. Ich aber muß sein wie einer, der seiner Kinder gar
beraubt ist.

15 Da nahmen sie diese Geschenke und das Geld zwiefältig mit sich und Benjamin,
machten sich auf, zogen nach Ägypten und traten vor Joseph.

16Da sah sie Josephmit Benjamin und sprach zu seinemHaushalter: Führe dieseMänner
ins Haus und schlachte und richte zu; denn sie sollen zuMittag mit mir essen.

17UndderMann tat, wie ihm Joseph gesagt hatte, und führte dieMänner in JosephsHaus.
18 Sie fürchteten sich aber, daß sie in Josephs Haus geführt wurden und sprachen:

Wir sind hereingeführt um des Geldes willen, das wir in unsern Säcken das erstemal
wiedergefunden haben, daß er's auf uns bringe und fälle ein Urteil über uns, damit er uns
nehme zu eigenen Knechten samt unsern Eseln.

19Darum traten sie zu Josephs Haushalter und redetenmit ihm vor der Haustür
20und sprachen: Mein Herr, wir sind das erstemal herabgezogen Speise zu kaufen,
21 und da wir in die Herberge kamen und unsere Säcke auftaten, siehe, da war eines

jeglichen Geld oben in seinem Sack mit völligem Gewicht; darum haben wir's wieder mit
uns gebracht,

22 haben auch anderes Geld mit uns hergebracht, Speise zu kaufen; wir wissen aber
nicht, wer uns unser Geld in unsre Säcke gesteckt hat.

23Eraber sprach: Gehabt euchwohl, fürchtet euchnicht. EuerGott hat eucheinenSchatz
gegeben in eure Säcke. Euer Geld ist mir geworden. Und er führte Simeon zu ihnen heraus

24und führte sie in Josephs Haus, gab ihnenWasser, daß sie ihre Füßewuschen, und gab
ihren Eseln Futter.

25 Sie aber bereiteten das Geschenk zu, bis das Joseph kam auf den Mittag; denn sie
hatten gehört, daß sie daselbst das Brot essen sollten.

26Da nun Joseph zum Hause einging, brachten sie ihm ins Haus das Geschenk in ihren
Händen und fielen vor ihm nieder zur Erde.

27Er aber grüßte sie freundlich und sprach: Geht es eurem Vater, dem Alten, wohl, von
dem ihrmir sagtet? Lebt er noch?

28 Sie antworteten: Es geht deinem Knechte, unserm Vater, wohl, und er lebt noch. Und
sie neigten sich und fielen vor ihm nieder.

29Underhob seineAugenauf und sah seinenBruderBenjamin, seinerMutter Sohn, und
sprach: Ist das euer jüngster Bruder, von dem ihr mir sagtet? und sprach weiter: Gott sei
dir gnädig,mein Sohn!

30Und Joseph eilte, denn seinHerz entbrannte ihm gegen seinen Bruder, und suchte, wo
er weinte, und ging in seine Kammer undweinte daselbst.
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31 Und da er sein Angesicht gewaschen hatte, ging er heraus und hielt sich fest und
sprach: Legt Brot auf!

32Undman trug ihmbesonders auf und jenen auch besonders und den Ägyptern, diemit
ihmaßenauchbesonders. DenndieÄgypterdürfennichtBrot essenmit denHebräern,denn
es ist ein Greuel vor ihnen.

33Undman setzte sie ihmgegenüber, denErstgeborenennach seiner Erstgeburt und den
Jüngsten nach seiner Jugend. Des verwunderten sie sich untereinander.

34 Und man trug ihnen Essen vor von seinem Tisch; aber dem Benjamin ward fünfmal
mehr denn den andern. Und sie tranken undwurden fröhlichmit ihm.

44
1 Und Joseph befahl seinem Haushalter und sprach: Fülle den Männern ihre Säcke mit

Speise, soviel sie führen können, lege jeglichem sein Geld oben in seinen Sack;
2 und meinen silbernen Becher lege oben in des Jüngsten Sack mit dem Gelde für das

Getreide. Der tat, wie ihm Joseph gesagt hatte.
3DesMorgens, da es licht ward, ließen sie die Männer ziehenmit ihren Eseln.
4 Da sie aber zur Stadt hinaus waren und nicht ferne gekommen, sprach Joseph zu

seinem Haushalter: Auf jage den Männern nach! und wenn du sie ereilst, so sprich zu
ihnen: Warum habt ihr Gutes mit Bösem vergolten?

5 Ist's nicht das, darausmein Herr trinkt und damit er weissagt? Ihr habt übel getan.
6Und als er sie ereilte, redete er mit ihnen solcheWorte.
7 Sie antworteten ihm: Warum redet mein Herr solche Worte? Es sei ferne von deinen

Knechten, ein solches zu tun.
8 Siehe, das Geld, das wir fanden oben in unsern Säcken, haben wir wiedergebracht zu

dir aus dem Lande Kanaan. Und wie sollten wir denn aus deines Herrn Hause gestohlen
haben Silber und Gold?

9Bei welchem er gefunden wird unter deinen Knechten, der sei des Todes; dazu wollen
auch wir meines Herrn Knechte sein.

10Er sprach: Ja, es sei, wie ihr geredet habt. Bei welchem er gefundenwird, der seimein
Knecht; ihr aber sollt ledig sein.

11Und sie eilten, und ein jeglicher legte seinen Sack ab auf die Erde, und ein jeglicher tat
seinen Sack auf.

12Und er suchte und hob am Ältesten an bis auf den Jüngsten; da fand sich der Becher in
Benjamins Sack.

13Da zerrissen sie ihre Kleider und belud ein jeglicher seinen Esel und zogen wieder in
die Stadt.

14Und Juda gingmit seinen Brüdern in Josephs Haus, denn erwar noch daselbst; und sie
fielen vor ihm nieder auf die Erde.

15 Joseph aber sprach zu ihnen: Wie habt ihr das tun dürfen? Wißt ihr nicht, daß ein
solcher Mann, wie ich, erraten könne?

16 Juda sprach: Was sollen wir sagen meinem Herrn, oder wie sollen wir reden, und
womit könnenwiruns rechtfertigen? Gott hat dieMissetat deinerKnechte gefunden. Siehe
da, wir und der, bei dem der Becher gefunden ist, sindmeines Herrn Knechte.

17Er aber sprach: Das sei ferne von mir, solches zu tun! Der Mann, bei dem der Becher
gefunden ist, soll mein Knecht sein; ihr aber zieht hinauf mit Frieden zu eurem Vater.

18Da trat Juda zu ihmund sprach: MeinHerr, laß deinen Knecht einWort reden vor den
Ohrenmeines Herrn, und dein Zorn ergrimme nicht über deinen Knecht; denn du bist wie
Pharao.

19Mein Herr fragte seine Knechte und sprach: Habt ihr auch einen Vater oder Bruder?
20Da antworteten wir: Wir haben einen Vater, der ist alt, und einen jungen Knaben, in

seinem Alter geboren; und sein Bruder ist tot, und er ist allein übriggeblieben von seiner
Mutter, und sein Vater hat ihn lieb.

21 Da sprachst du zu deinen Knechten: Bringet ihn herab zu mir; ich will ihm Gnade
erzeigen.

22 Wir aber antworteten meinem Herrn: Der Knabe kann nicht von seinem Vater
kommen; wo er von ihm käme,würde er sterben.

23 Da sprachst du zu deinen Knechten: Wo euer jüngster Bruder nicht mit euch
herkommt, sollt ihr mein Angesicht nicht mehr sehen.

24Da zogen wir hinauf zu deinem Knecht, unserm Vater, und sagten ihmmeines Herrn
Rede.

25Da sprach unser Vater: Zieht wieder hin und kauft uns ein wenig Speise.
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26Wir aber sprachen: wir können nicht hinabziehen, es sei denn unser jüngster Bruder
mit uns, so wollen wir hinabziehen; denn wir können des Mannes Angesicht nicht sehen,
wenn unser jüngster Bruder nicht mit uns ist.

27Da sprach dein Knecht, mein Vater, zu uns: Ihr wisset, daßmir meinWeib zwei Söhne
geboren hat;

28 einer ging hinaus von mir, und man sagte: Er ist zerrissen; und ich habe ihn nicht
gesehen bisher.

29Werdet ihr diesen auch vonmir nehmen undwiderfährt ihm ein Unfall, so werdet ihr
meine grauen Haaremit Jammer hinunter in die Grube bringen.

30Nun, so ich heimkäme zu deinemKnecht,meinemVater, und derKnabewärenichtmit
uns, an des Seele seine Seele hanget,

31 sowird's geschehen,wenn er sieht, daß der Knabe nicht da ist, daß er stirbt; sowürden
wir, deine Knechte, die grauen Haare deines Knechtes, unsers Vaters, mit Herzeleid in die
Grube bringen.

32Denn ich, dein Knecht, bin Bürge geworden für den Knaben gegen meinen Vater und
sprach: Bringe ich ihn dir nicht wieder, so will ichmein Leben lang die Schuld tragen.

33Darum laß deinenKnecht hier bleiben an des Knaben Statt zumKnechtmeinesHerrn
und den Knabenmit seinen Brüdern hinaufziehen.

34Denn wie soll ich hinaufziehen zu meinem Vater, wenn der Knabe nicht mit mir ist?
Ich würde den Jammer sehenmüssen, dermeinem Vater begegnen würde.

45
1 Da konnte sich Joseph nicht länger enthalten vor allen, die um ihn her standen, und

er rief: Laßt jedermann von mir hinausgehen! Und kein Mensch stand bei ihm, da sich
Joseph seinen Brüdern zu erkennen gab.

2Und er weinte laut, daß es die Ägypter und das Gesinde des Pharao hörten,
3und sprach zu seinen Brüdern: Ich bin Joseph. Lebt mein Vater noch? und seine Brüder

konnten ihm nicht antworten, so erschraken sie vor seinem Angesicht.
4Er aber sprach zu seinen Brüdern: Tretet doch her zumir! Und sie traten herzu. Und er

sprach: Ich bin Joseph euer Bruder, den ihr nach Ägypten verkauft habt.
5 Und nun bekümmert euch nicht und denkt nicht, daß ich darum zürne, daß ihr mich

hierher verkauft habt; denn um eures Lebens willen hat mich Gott vor euch her gesandt.
6Denndies sind zwei Jahre, daß es teuer imLande ist; und sindnoch fünf Jahre, daß kein

Pflügen und Ernten sein wird.
7Aber Gott hatmich vor euch her gesandt, daß er euch übrig behalte auf Erden und euer

Leben errette durch eine große Errettung.
8Undnun, ihr habtmichnicht hergesandt, sondernGott, der hatmich Pharao zumVater

gesetzt und zumHerrn über all sein Haus und zum Fürsten in ganz Ägyptenland.
9 Eilet nun und zieht hinauf zu meinem Vater und sagt ihm: Das läßt dir Joseph, dein

Sohn, sagen: Gott hat mich zumHerrn in ganz Ägypten gesetzt; komm herab zumir, säume
nicht;

10 du sollst im Lande Gosen wohnen und nahe bei mir sein, du und deine Kinder und
deine Kindeskinder, dein kleines und dein großes Vieh und alles, was du hast.

11 Ich will dich daselbst versorgen; denn es sind noch fünf Jahre der Teuerung, auf daß
du nicht verderbest mit deinemHause und allem, was du hast.

12 Siehe, eure Augen sehen und die Augen meines Bruders Benjamin, daß ich mündlich
mit euch rede.

13VerkündigtmeinemVater allemeineHerrlichkeit inÄgyptenundalles,was ihr gesehen
habt; eilt und kommt hernieder mit meinem Vater hierher.

14Und er fiel seinem Bruder Benjamin um den Hals und weinte; und Benjamin weinte
auch an seinemHalse.

15Und er küßte alle seine Brüder und weinte über ihnen. Darnach redeten seine Brüder
mit ihm.

16Und da das Gerücht kam in PharaosHaus, daß Josephs Brüder gekommenwären, gefiel
es Pharao wohl und allen seinen Knechten.

17Und Pharao sprach zu Joseph: Sage deinen Brüdern: Tut also, beladet eure Tiere, zieht
hin;

18und wenn ihr kommt ins Land Kanaan, so nehmt euren Vater und alle die Euren und
kommt zu mir; ich will euch Güter geben in Ägyptenland, daß ihr essen sollt das Mark im
Lande;
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19 und gebiete ihnen: Tut also, nehmet Wagen für eure Kinder und Weiber und führet
euren Vater und kommt;

20 und sehet euren Hausrat nicht an; denn die Güter des ganzen Landes Ägypten sollen
euer sein.

21Die Kinder Israels taten also. Und Joseph gab ihnenWagen nach dem Befehl Pharaos
und Zehrung auf denWeg

22und gab ihnen allen, einem jeglichem, ein Feierkleid; aber Benjamin gab er dreihun-
dert Silberlinge und fünf Feierkleider.

23Und seinem Vater sandte er dabei zehn Esel, mit Gut aus Ägypten beladen, und zehn
Eselinnenmit Getreide und Brot und Speise seinem Vater auf denWeg.

24Also ließ er seine Brüder von sich, und sie zogen hin; und er sprach zu ihnen: Zanket
nicht auf demWege!

25Also zogen sie hinauf von Ägypten und kamen ins Land Kanaan zu ihrem Vater Jakob
26 und verkündigten ihm und sprachen: Joseph lebt noch und ist Herr im ganzen

Ägyptenland. Aber sein Herz dachte gar viel anders, denn er glaubte ihnen nicht.
27Da sagten sie ihm alle Worte Josephs, die er zu ihnen gesagt hatte. Und da er sah die

Wagen, die ihm Joseph gesandt hatte, ihn zu führen, ward der Geist Jakobs, ihres Vaters,
lebendig,

28undIsrael sprach: Ichhabegenug, daßmeinSohnnoch lebt; ichwillhinund ihnsehen,
ehe ich sterbe.

46
1 Israel zog hin mit allem, was er hatte. Und da er gen Beer-Seba kam, opferte er dem

Gott seines Vaters Isaak.
2Und Gott sprach zu ihm des Nachts im Gesicht: Jakob, Jakob! Er sprach: Hier bin ich.
3 Und er sprach: Ich bin Gott, der Gott deines Vaters; fürchte dich nicht, nach Ägypten

hinabzuziehen, denn daselbst will ich dich zum großen Volkmachen.
4 Ichwillmit dir hinab nachÄgypten ziehen undwill dich auchwieder heraufführen; und

Joseph soll seine Hände auf deine Augen legen.
5 Da machte sich Jakob auf von Beer-Seba; und die Kinder Israels führten Jakob, ihren

Vater, mit ihren Kindlein und Weibern auf den Wagen, die Pharao gesandt hatte, ihn zu
führen,

6 und nahmen ihr Vieh und ihre Habe, die sie im Lande Kanaan erworben hatten, und
kamen also nach Ägypten, Jakob und all sein Samemit ihm,

7 seine Söhne und seine Kindessöhnemit ihm, seine Töchter und seine Kindestöchter und
all sein Same; die brachte er mit sich nach Ägypten.

8Dies sinddieNamenderKinder Israel, die nachÄgyptenkamen: Jakob, und seine Söhne.
Der erstgeborene Sohn Jakobs, Ruben.

9Die Kinder Rubens: Henoch, Pallu, Hezron und Charmi.
10Die Kinder Simeons: Jemuel, Jamin, Ohad, Jachin, Zohar und Saul, der Sohn von dem

kanaanitischenWeibe.
11Die Kinder Levis: Gerson, Kahath undMerari.
12 Die Kinder Juda's: Ger, Onan, Sela, Perez und Serah. Aber Ger und Onan waren

gestorben im Lande Kanaan. Die Kinder aber des Perez: Hezron und Hamul.
13Die Kinder Isaschars: Thola, Phuva, Job und Simron.
14Die Kinder Sebulons: Sered, Elon und Jahleel.
15Das sind die Kinder von Lea, die sie Jakob gebar in Mesopotamien mit seiner Tochter

Dina. Die machen allesamtmit Söhnen und Töchtern dreiunddreißig Seelen.
16Die Kinder Gads: Ziphjon, Haggi, Suni, Ezbon, Eri, Arodi und Areli.
17 Die Kinder Assers: Jimna, Jiswa, Jiswi, Beria und Serah, ihre Schwester. Aber die

Kinder Berias: Heber undMalchiel.
18Das sind die Kinder von Silpa, die Laban gab Lea, seiner Tochter, und sie gebar Jakob

diese sechzehn Seelen.
19Die Kinder Rahels, desWeibes Jakobs: Joseph und Benjamin.
20 Und Joseph wurden geboren in Ägyptenland Manasse und Ephraim, die ihm gebar

Asnath, die Tochter Potipheras, des Priesters zu On.
21Die Kinder Benjamins: Bela, Becher, Asbel, Gera, Naaman, Ehi, Ros, Muppim, Huppim

und Ard.
22Das sind die Kinder von Rahel, die Jakob geboren sind, allesamt vierzehn Seelen.
23Die Kinder Dans: Husim.
24Die Kinder Naphthalis: Jahzeel, Guni, Jezer und Sillem.
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25Das sind die Kinder Bilhas, die Laban seiner Tochter Rahel gab, und sie gebar Jakob
die sieben Seelen.

26 Alle Seelen, die mit Jakob nach Ägypten kamen, die aus seinen Lenden gekommen
waren (ausgenommen die Weiber seiner Kinder), sind alle zusammen sechundsechzig
Seelen,

27Und die Kinder Josephs, die in Ägypten geboren sind, waren zwei Seelen, also daß alle
Seelen des Hauses Jakobs, die nach Ägypten kamen, waren siebzig.

28Und er sandte Juda vor sich hin zu Joseph, das dieser ihn anwiese zu Gosen; und sie
kamen in das Land Gosen.

29 Da spannte Joseph seinen Wagen an und zog hinauf, seinem Vater Israel entgegen,
nach Gosen. Und da er ihn sah, fiel er ihmumdenHals undweinte lange an seinemHalse.

30Da sprach Israel zu Joseph: Ich will nun gerne sterben, nachdem ich dein Angesicht
gesehen habe, daß du noch lebst.

31 Joseph sprach zu seinen Brüdern und seines Vaters Hause: Ich will hinaufziehen und
Pharao ansagen und zu ihm sprechen: Meine Brüder undmeines Vaters Haus sind zumir
gekommen aus dem Lande Kanaan,

32und sindViehhirten, denn es sindLeute, diemit Viehumgehen; Ihr kleines und großes
Vieh und alles, was sie haben, haben sie mitgebracht.

33Wenn euch nun Pharao wird rufen und sagen: Was ist eure Nahrung?
34 so sollt ihr sagen: DeineKnechte sind Leute, diemit Vieh umgehen, vonunsrer Jugend

auf bis her, beide, wir und unsre Väter, auf daß ihr wohnen möget im Lande Gosen. Denn
was Viehhirten sind, das ist den Ägyptern ein Greuel.

47
1Da kam Joseph und sagte es Pharao an und sprach: Mein Vater und meine Brüder, ihr

kleines und großesVieh und alles, was sie haben, sind gekommen aus demLande Kanaan;
und siehe sie sind im Lande Gosen.

2Und er nahm aus allen seinen Brüdern fünf und stellte sie vor Pharao.
3Da sprach Pharao zu seinen Brüdern: Was ist eure Nahrung? Sie antworteten: Deine

Knechte sind Viehhirten, wir und unsere Väter;
4 und sagten weiter zu Pharao: Wir sind gekommen, bei euch zu wohnen im Lande;

denn deine Knechte haben nichtWeide für ihr Vieh, so hart drückt die Teuerung das Land
Kanaan; so laß doch nun deine Knechte im Lande Gosen wohnen.

5 Pharao sprach zu Joseph: Es ist dein Vater und sind deine Brüder, die sind zu dir
gekommen;

6 das Land Ägypten steht dir offen, laß sie am besten Ort des Landes wohnen, laß sie im
Lande Gosen wohnen; und so du weißt, daß Leute unter ihnen sind, die tüchtig sind, so
setze sie übermein Vieh.

7 Joseph brachte auch seinen Vater Jakob hinein und stellte ihn vor Pharao. Und Jakob
segnete den Pharao.

8Pharao aber fragte Jakob: Wie alt bist du?
9 Jakob sprach: Die Zeit meiner Wallfahrt ist hundertdreißig Jahre; wenig und böse ist

die Zeit meines Lebens und langt nicht an die Zeit meiner Väter in ihrerWallfahrt.
10Und Jakob segnete den Pharao und ging heraus von ihm.
11Aber Joseph schaffte seinemVater und seinen BrüdernWohnung und gab ihnenBesitz

in Ägyptenland, am besten Ort des Landes, im Lande Raemses, wie Pharao geboten hatte.
12Und er versorgte seinen Vater und seine Brüder und das ganze Haus seines Vaters mit

Brot, einen jeglichen, nachdem er Kinder hatte.
13 Es war aber kein Brot in allen Landen; denn die Teuerung war sehr schwer, daß das

Land Ägypten und Kanaan verschmachteten vor der Teuerung.
14Und Joseph brachte alles Geld zusammen, das in Ägypten und Kanaan gefundenward,

um das Getreide, das sie kauften; und Joseph tat alles Geld in das Haus Pharaos.
15DanunGeld gebrach imLandeÄgyptenundKanaan, kamen alle Ägypter zu Josephund

sprachen: Schaffe uns Brot! Warum läßt du uns vor dir sterben, darumdaßwir ohne Geld
sind?

16 Joseph sprach: Schafft euer Vieh her, sowill ich euch umdas Vieh geben,weil ihr ohne
Geld seid.

17Da brachten sie Joseph ihr Vieh; und er gab ihnen Brot um ihre Pferde, Schafe, Rinder
und Esel. Also ernährte er sie mit Brot das Jahr um all ihr Vieh.

18 Da das Jahr um war, kamen sie zu ihm im zweiten Jahr und sprachen zu ihm: Wir
wollen unserm Herrn nicht verbergen, daß nicht allein das Geld sondern auch alles Vieh
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dahin ist zu unsermHerrn; und ist nichtsmehr übrig vor unsermHerrn dennunsre Leiber
und unser Feld.

19Warum läßt du uns vor dir sterben und unser Feld? Kaufe uns und unser Land ums
Brot, daß wir und unser Land leibeigen seien dem Pharao; gib uns Samen, daß wir leben
und nicht sterben und das Feld nicht wüstwerde.

20 Also kaufte Joseph dem Pharao das ganze Ägypten. Denn die Ägypter verkauften ein
jeglicher seinen Acker, denn die Teuerung war zu stark über sie. Und ward also das Land
Pharao eigen.

21Und er teilte das Volk aus in die Städte, von einem Ende Ägyptens bis ans andere.
22Ausgenommen der Priester Feld. Das kaufte er nicht; denn es war von Pharao für die

Priester verordnet, daß sie sich nähren sollten vondemVerordneten, das er ihnen gegeben
hatte; darum brauchten sie ihr Feld nicht zu verkaufen.

23Da sprach Joseph zu dem Volk: Siehe, ich habe heute gekauft euch und euer Feld dem
Pharao; siehe, da habt ihr Samen und besäet das Feld.

24UndvondemGetreide sollt ihr denFünften geben; vier Teile sollen euer sein, zubesäen
das Feld und zu eurer Speise und für euer Haus und eure Kinder.

25 Sie sprachen: Du hast uns am Leben erhalten; laß uns nur Gnade finden vor dir,
unsermHerrn, so wollen wir gerne Pharao leibeigen sein.

26 Also machte Joseph ihnen ein Gesetz bis auf diesen Tag über der Ägypter Feld, den
Fünften Pharao zu geben; ausgenommen der Priester Feld, das ward dem Pharao nicht
eigen.

27 Also wohnte Israel in Ägypten im Lande Gosen, und hatten's inne und wuchsen und
mehrten sich sehr.

28 Und Jakob lebte siebzehn Jahre in Ägyptenland, daß sein ganzes Alter ward hundert-
siebenundvierzig Jahre.

29Da nun die Zeit herbeikam, daß Israel sterben sollte, rief er seinen Sohn Joseph und
sprach zu ihm: Habe ich Gnade vor dir gefunden, so lege deine Hand unter meine Hüfte,
daß dumir die Liebe und Treue anmir tust und begrabest mich nicht in Ägypten;

30 sondern ich will liegen bei meinen Vätern, und du sollst mich aus Ägypten führen und
in ihrem Begräbnis begraben. Er sprach: Ich will tun, wie du gesagt hast.

31Er aber sprach: So schwöremir. Und er schwur ihm. Da neigte sich Israel zu Häupten
des Bettes.

48
1Darnach ward Joseph gesagt: Siehe, dein Vater ist krank. Und er nahm mit sich seine

beiden Söhne,Manasse und Ephraim.
2Da ward's Jakob angesagt: Siehe, dein Sohn Joseph kommt zu dir. Und Israel machte

sich stark und setzte sich im Bette
3und sprach zu Joseph: Der allmächtige Gott erschien mir zu Lus im Lande Kanaan und

segnete mich
4und sprach zumir: Siehe, ich will dich wachsen lassen undmehren undwill dich zum

HaufenVolksmachen undwill dies Land zu eigen geben deinemSamennach dir ewiglich.
5 So sollen nun deine zwei Söhne, Ephraim und Manasse, die dir geboren sind in

Ägyptenland, ehe ich hereingekommen bin zu dir, mein sein gleich wie Ruben und Simeon.
6Welche du aber nach ihnen zeugest, sollen dein sein und genannt werden nach dem

Namen ihrer Brüder in deren Erbteil.
7Und da ich ausMesopotamien kam starbmir Rahel im Lande Kanaan auf demWeg, da

noch ein FeldWegeswar gen Ephrath; und ich begrub sie daselbst an demWege Ephraths,
das nun Bethlehem heißt.

8Und Israel sah die Söhne Josephs und sprach: Wer sind die?
9 Joseph antwortete seinemVater: Es sindmeine Söhne, diemir Gott hier gegeben hat. Er

sprach: Bringe sie her zumir, daß ich sie segne.
10Denn die Augen Israels waren dunkel geworden vor Alter, und er konnte nicht wohl

sehen. Und er brachte sie zu ihm. Er aber küßte sie und herzte sie
11und sprach zu Joseph: Siehe, ich habe dein Angesicht gesehen, was ich nicht gedacht

hätte; und siehe, Gott hat mich auch deinen Samen sehen lassen.
12Und Josephnahmsie von seinemSchoßundneigte sich zur Erde gegen seinAngesicht.
13Danahmsie Joseph beide, Ephraim in seine rechteHand gegen Israels linkeHandund

Manasse in seine Linke Hand gegen Israels rechte Hand, und brachte sie zu ihm.
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14 Aber Israel streckte seine rechte Hand aus und legte sie auf Ephraims, des Jüngeren,
Haupt und seine linke auf Manasses Haupt und tat wissend also mit seinen Händen, denn
Manasse war der Erstgeborene.

15Under segnete Josephund sprach: DerGott, vor demmeineVäter,Abrahamund Isaak,
gewandelt haben, der Gott, dermeinHirte gewesen istmein Leben lang bis auf diesen Tag,

16 der Engel, der mich erlöst hat von allem Übel, der segne diese Knaben, daß sie nach
meiner Väter Abrahams und Isaaks, Namen genannt werden, daß sie wachsen und viel
werden auf Erden.

17Da aber Joseph sah, daß sein Vater die rechte Hand auf Ephraims Haupt legte, gefiel
es ihm übel, und er faßte seines Vaters Hand, daß er sie von Ephraim Haupt auf Manasses
Haupt wendete,

18und sprach zu ihm: Nicht so,meinVater; dieser ist der Erstgeborene, lege deine rechte
Hand auf sein Haupt.

19Aber sein Vater weigerte sich und sprach: Ich weiß wohl, mein Sohn, ich weiß wohl.
Dieser soll auch einVolkwerdenundwird groß sein; aber sein jüngererBruderwird größer
denn er werden, und sein Samewird ein großes Volk werden.

20Also segnete er sie des Tages und sprach: Wer in Israel will jemand segnen, der sage:
Gott setze dich wie Ephraim undManasse! und setzte also EphraimManasse vor.

21Und Israel sprach zu Joseph: Siehe, ich sterbe; und Gott wird mit euch sein und wird
euch wiederbringen in das Land eurer Väter.

22 Ich habe dir ein Stück Land zu geben vor deinen Brüdern, das ich mit Schwert und
Bogen aus der Amoriter Hand genommen habe.

49
1Und Jakob berief seine Söhne und sprach: Versammelt euch, daß ich euch verkündige,

was euch begegnen wird in künftigen Zeiten.
2Kommt zuhauf und höret zu, ihr Kinder Jakobs, und höret euren Vater Israel.
3 Ruben, mein erster Sohn bist du, meine Kraft, und der Erstling meiner Stärke, der

Oberste in derWürde und der Oberste in der Macht.
4Er fuhr leichtfertig dahinwieWasser. Du sollst nicht der Oberste sein; denn du bist auf

deines Vaters Lager gestiegen, daselbst hast dumein Bett entweiht mit dem Aufsteigen.
5Die Brüder Simeon und Levi, ihre Schwerter sindmörderischeWaffen.
6Meine Seele kommenicht in ihrenRat, undmeineEhre sei nicht in ihrerVersammlung;

denn in ihrem Zorn haben sie den Mann erwürgt, und in ihrem Mutwillen haben sie den
Ochsen verlähmt.

7Verflucht sei ihr Zorn, daß er so heftig ist und ihr Grimm, daß er so störrig ist. Ich will
sie zerteilen in Jakob und zerstreuen in Israel.

8 Juda, du bist's; dich werden deine Brüder loben. Deine Hand wird deinen Feinden auf
demHalse sein; vor dir werden deines Vaters Kinder sich neigen.

9 Juda ist ein junger Löwe. Du bist hoch gekommen, mein Sohn, durch große Siege. Er ist
niedergekniet und hat sich gelagert wie ein Löwe und wie eine Löwin;wer will sich wider
ihn auflehnen?

10 Es wird das Zepter von Juda nicht entwendet werden noch der Stab des Herrschers
von seinen Füßen, bis daß der Held komme; und demselben werden die Völker anhangen.

11Er wird sein Füllen an denWeinstock binden und seiner Eselin Sohn an die edle Rebe.
Er wird sein Kleid inWein waschen und seinenMantel imWeinbeerblut.

12 Seine Augen sind trübe vomWein und seine Zähneweiß vonMilch.
13 Sebulon wird an der Anfurt des Meeres wohnen und an der Anfurt der Schiffe und

reichen an Sidon.
14 Isaschar wird ein knochiger Esel sein und sich lagern zwischen den Hürden.
15 Und er sah die Ruhe, daß sie gut ist, und das Land, daß es lustig ist; da hat er seine

Schultern geneigt, zu tragen, und ist ein zinsbarer Knecht geworden.
16Danwird Richter sein in seinem Volk wie ein ander Geschlecht in Israel.
17Danwird eine Schlange werden auf demWege und eine Otter auf dem Steige und das

Pferd in die Ferse beißen, daß sein Reiter zurückfalle.
18HERR, ich warte auf dein Heil!
19Gadwird gedrängtwerden von Kriegshaufen, er aber drängt sie auf der Ferse.
20Von Asser kommt sein fettes Brot, und er wird den Königen leckere Speise geben.
21Naphthali ist ein schneller Hirsch und gibt schöne Rede.
22 Joseph wird wachsen, er wird wachsen wie ein Baum an der Quelle, daß die Zweige

emporsteigen über die Mauer.
23Undwiewohl ihn die Schützen erzürnen undwider ihn kriegen und ihn verfolgen,
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24 so bleibt doch sein Bogen fest und die Arme seiner Hände stark durch die Hände des
Mächtigen in Jakob, durch ihn, den Hirten und Stein Israels.

25Von deines Vaters Gott ist dir geholfen, und von demAllmächtigen bist du gesegnetmit
Segen oben vom Himmel herab, mit Segen von der Tiefe, die unten liegt, mit Segen der
Brüste und des Mutterleibes.

26Die Segen deines Vaters gehen stärker denn die Segenmeiner Voreltern, nachWunsch
derHohen in derWelt, und sollen kommenauf dasHaupt Josephs und auf den Scheitel des
Geweihten unter seinen Brüdern.

27 Benjamin ist ein reißender Wolf; des Morgens wird er Raub fressen, und des Abends
wird er Beute austeilen.

28 Das sind die zwölf Stämme Israels alle, und das ist's was ihr Vater mit ihnen geredet
hat, da er sie segnete, einen jeglichenmit einem besonderen Segen.

29 Und er gebot ihnen und sprach zu ihnen: Ich werde versammelt zu meinem Volk;
begrabt mich zumeinen Vätern in der Höhle auf dem Acker Ephrons, des Hethiters,

30 in der zwiefachen Höhle, die gegenüberMamre liegt, im Lande Kanaan, die Abraham
kaufte samt dem Acker von Ephron, demHethiter, zum Erbbegräbnis.

31Daselbst haben sie Abraham begraben und Sara, sein Weib. Daselbst haben sie auch
Isaak begraben und Rebekka, seinWeib. Daselbst habe ich auch Lea begraben,

32 in dem Acker und der Höhle, die von den Kindern Heth gekauft ist.
33Und da Jakob vollendet hatte die Gebote an seine Kinder, tat er seine Füße zusammen

aufs Bett und verschied undward versammelt zu seinem Volk.

50
1Da fiel Joseph auf seines Vaters Angesicht und weinte über ihn und küßte ihn.
2Und Joseph befahl seinen Knechten, den Ärzten, das sie seinen Vater salbten. Und die

Ärzte salbten Israel,
3 bis daß vierzig Tage um waren; denn so lange währen die Salbetage. Und die Ägypter

beweinten ihn siebzig Tage.
4Da nun die Leidtage aus waren, redete Joseph mit Pharaos Gesinde und sprach: Habe

ich Gnade vor euch gefunden, so redet mit Pharao und sprecht:
5Mein Vater hat einen Eid von mir genommen und gesagt: Siehe, ich sterbe; begrabe

mich in meinem Grabe, das ich mir im Lande Kanaan gegraben habe. So will ich nun
hinaufziehen undmeinen Vater begraben undwiederkommen.

6Pharao sprach: Zieh hinauf und begrabe deinen Vater, wie du ihm geschworen hast.
7Also zog Joseph hinauf, seinen Vater zu begraben. Und es zogen mit ihm alle Knechte

Pharaos, die Ältesten seines Hauses und alle Ältesten des Landes Ägypten,
8dazudas ganzeGesinde Josephs und seine BrüderunddasGesinde seines Vaters. Allein

ihre Kinder, Schafe und Ochsen ließen sie im Lande Gosen.
9Und es zogenmit ihm hinaufWagen und Reisige, und war ein sehr großesHeer.
10Da sie nun an die Tenne Atad kamen, die jenseit des Jordans liegt, da hielten sie eine

gar große und bittere Klage; und er trug über seinen Vater Leid sieben Tage.
11 Und da die Leute im Lande, die Kanaaniter, die Klage bei der Tenne Atad sahen,

sprachen sie: Die Ägypter halten da große Klage. Daher heißt man den Ort: Der Ägypter
Klage, welcher liegt jenseit des Jordans.

12Und seine Kinder taten, wie er ihnen befohlen hatte,
13 und führten ihn ins Land Kanaan und begruben ihn in der zwiefachen Höhle des

Ackers, die Abraham erkauft hatte mit dem Acker zum Erbbegräbnis von Ephron, dem
Hethiter, gegenüberMamre.

14Als sie ihn nun begraben hatten, zog Joseph wieder nach Ägyptenmit seinen Brüdern
undmit allen, die mit ihm hinaufgezogen waren, seinen Vater zu begraben.

15 Die Brüder aber Josephs fürchteten sich, da ihr Vater gestorben war, und sprachen:
Josephmöchte uns Gram sein und vergelten alle Bosheit, die wir an ihm getan haben.

16Darum ließen sie ihm sagen: Dein Vater befahl vor seinem Tod und sprach:
17Also sollt ihr Joseph sagen: Vergib doch deinen Brüdern die Missetat und ihre Sünde,

daß sie so übel an dir getan haben. So vergib doch nun dieseMissetat uns, denDienern des
Gottes deines Vaters. Aber Joseph weinte, da sie solches mit ihm redeten.

18Und seine Brüder gingen hin und fielen vor ihm nieder und sprachen: Siehe, wir sind
deine Knechte.

19 Joseph sprach zu ihnen: Fürchtet euch nicht, denn ich bin unter Gott.
20 Ihr gedachtet's bösemit mir zu machen; aber Gott gedachte es gut zu machen, daß er

täte,wie es jetzt am Tage ist, zu erhalten viel Volks.
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21So fürchtet euch nunnicht; ichwill euch versorgen und eure Kinder. Und er tröstete sie
und redete freundlichmit ihnen.

22 Also wohnte Joseph in Ägypten mit seines Vaters Hause und lebte hundertundzehn
Jahre

23 und sah Ephraims Kinder bis ins dritte Glied. Auch wurden dem Machir, Manasses
Sohn, Kinder geboren auf den Schoß Josephs.

24Und Joseph sprach zu seinen Brüdern: Ich sterbe, undGott wird euch heimsuchen und
aus diesem Lande führen in das Land, das er Abraham, Isaak und Jakob geschworen hat.

25 Darum nahm er einen Eid von den Kindern Israel und sprach: Wenn euch Gott
heimsuchen wird, so führetmeine Gebeine von dannen.

26Also starb Joseph, da erwar hundertundzehn Jahre alt. Und sie salbten ihn und legten
ihn in eine Lade in Ägypten.
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Das 2. BuchMose (Exodus)
1Dies sind die Namen der Kinder Israel, diemit Jakob nach Ägypten kamen; ein jeglicher

kammit seinemHause hinein:
2Ruben, Simeon, Levi, Juda,
3 Isaschar, Sebulon, Benjamin,
4Dan, Naphthali, Gad, Asser.
5Und aller Seelen, die aus den Lenden Jakobs gekommen waren, deren waren siebzig.

Joseph aber war zuvor in Ägypten.
6 Da nun Joseph gestorben war und alle seine Brüder und alle, die zu der Zeit gelebt

hatten,
7wuchsendieKinder Israel und zeugtenKinderundmehrten sichundwurden sehr viel,

daß ihrer das Land voll ward.
8Da kam ein neuer König auf in Ägypten, der wußte nichts von Joseph
9und sprach zu seinemVolk: Siehe, des Volks der Kinder Israel ist viel undmehr als wir.
10Wohlan, wir wollen siemit List dämpfen, daß ihrer nicht so viel werden. Dennwo sich

einKrieg erhöbe,möchten sie sich auch zuunsern Feinden schlagenundwider uns streiten
und zum Lande ausziehen.

11Undmansetzte Fronvögteüber sie, die siemit schwerenDienstendrücken sollten; denn
man baute dem Pharao die Städte Pithon und Raemses zu Vorratshäusern.

12Aber je mehr sie das Volk drückten, je mehr es sich mehrte und ausbreitete. Und sie
hielten die Kinder Israel wie einen Greuel.

13Und die Ägypter zwangen die Kinder Israel zumDienst mit Unbarmherzigkeit
14 und machten ihnen ihr Leben sauer mit schwerer Arbeit in Ton und Ziegeln und

mit allerlei Frönen auf dem Felde und mit allerlei Arbeit, die sie ihnen auflegten mit
Unbarmherzigkeit.

15 Und der König in Ägypten sprach zu den hebräischen Wehmüttern, deren eine hieß
Siphra und die andere Pua:

16Wenn ihr den hebräischenWeibern helft, und auf dem Stuhl seht, daß es ein Sohn ist,
so tötet ihn; ist's aber eine Tochter, so laßt sie leben.

17Aber die Wehmütter fürchteten Gott und taten nicht, wie der König von Ägypten ihnen
gesagt hatte, sondern ließen die Kinder leben.

18Da rief der König in Ägypten die Wehmütter und sprach zu ihnen: Warum tut ihr das,
daß ihr die Kinder leben lasset?

19 Die Wehmütter antworteten Pharao: Die hebräischen Weiber sind nicht wie die
ägyptischen, denn sie sind harte Weiber; ehe die Wehmutter zu ihnen kommt, haben sie
geboren.

20Darum tat Gott denWehmüttern Gutes. Und das Volk mehrte sich undward sehr viel.
21Undweil dieWehmütter Gott fürchteten, baute er ihnen Häuser.
22Da gebot Pharao allem seinemVolk und sprach: Alle Söhne, die geborenwerden,werft

insWasser, und alle Töchter laßt leben.

2
1Und es ging einMann vomHause Levi und nahm eine Tochter Levi.
2Und dasWeibward schwanger und gebar einen Sohn. Und da sie sah, daß es ein feines

Kind war, verbarg sie ihn drei Monate.
3 Und da sie ihn nicht länger verbergen konnte, machte sie ein Kästlein von Rohr und

verklebte es mit Erdharz und Pech und legte das Kind darein und legte ihn in das Schilf
am Ufer desWassers.

4Aber seine Schwester standvon ferne, daß sie erfahrenwollte,wie es ihmgehenwürde.
5 Und die Tochter Pharaos ging hernieder und wollte baden im Wasser; und ihre

Jungfrauen gingen andemRandedesWassers. Undda sie dasKästlein imSchilf sah, sandte
sie ihre Magd hin und ließ es holen.

6Und da sie es auftat, sah sie das Kind; und siehe, das Knäbleinweinte. Da jammerte es
sie, und sprach: Es ist der hebräischen Kindlein eins.

7 Da sprach seine Schwester zu der Tochter Pharaos: Soll ich hingehen und der he-
bräischenWeiber eine rufen, die da säugt, daß sie dir das Kindlein säuge?

8Die Tochter Pharaos sprach zu ihr: Gehe hin. Die Jungfrau ging hin und rief des Kindes
Mutter.
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9Da sprach Pharaos Tochter zu ihr: Nimm hin das Kindlein und säugemir's; ich will dir
lohnen. DasWeib nahm das Kind und säugte es.

10Und da das Kind groß war, brachte sie es der Tochter Pharaos, und es ward ihr Sohn,
und sie hieß ihnMose; denn sie sprach: Ich habe ihn aus demWasser gezogen.

11ZudenZeiten, daMosewar groß geworden, ging er aus zu seinenBrüdernund sah ihre
Last und ward gewahr, daß ein Ägypter schlug seiner Brüder, der Hebräischen, einen.

12Und er wandte sich hin und her, und da er sah, daß kein Mensch da war, erschlug er
den Ägypter und scharrte ihn in den Sand.

13Auf einen andern Tag ging er auch aus und sah zwei hebräischeMänner sichmiteinan-
der zanken und sprach zu demUngerechten: Warum schlägst du deinen Nächsten?

14 Er aber sprach: Wer hat dich zum Obersten oder Richter über uns gesetzt? Willst du
mich auch erwürgen,wie du den Ägypter erwürgt hast? Da fürchtete sich Mose und sprach:
Wie ist das laut geworden?

15Und es kam vor Pharao; der trachtete nachMose, daß er ihn erwürgte. AberMose floh
vor Pharao und blieb im LandeMidian undwohnte bei einem Brunnen.

16Der Priester aber vonMidianhatte siebenTöchter; die kamen,Wasser zu schöpfen,und
füllten die Rinnen, daß sie ihres Vaters Schafe tränkten.

17DakamendieHirtenund stießen sie davon. AberMosemachte sich auf undhalf ihnen
und tränkte ihre Schafe.

18 Und da sie zu ihrem Vater Reguel kamen, sprach er: Wie seid ihr heute so bald
gekommen?

19Sie sprachen: Ein ägyptischerMann errettete uns von denHirten und schöpfte uns und
tränkte die Schafe.

20Er sprach zu seinen Töchtern: Wo ist er? Warum habt ihr den Mann gelassen, daß ihr
ihn nicht ludet, mit uns zu essen?

21UndMose willigte darein, bei demManne zu bleiben. Und er gab Mose seine Tochter
Zippora.

22Die gebar einen Sohn; und er hieß ihn Gersom; denn er sprach: Ich bin ein Fremdling
geworden im fremden Lande.

23 Lange Zeit aber darnach starb der König in Ägypten. Und die Kinder Israel seufzten
über ihre Arbeit und schrieen, und ihr Schreien über ihre Arbeit kam vor Gott.

24UndGott erhörte ihrWehklagenundgedachtean seinenBundmitAbraham, Isaakund
Jakob;

25und er sah darein und nahm sich ihrer an.

3
1Mose aber hütete die Schafe Jethros, seines Schwiegervaters, des Priesters in Midian,

und trieb die Schafe hinter dieWüste und kam an den Berg Gottes, Horeb.
2Und der Engel des HERRN erschien ihm in einer feurigen Flamme aus demBusch. Und

er sah, daß der Buschmit Feuer brannte undward doch nicht verzehrt;
3und sprach: ich will dahin und beschauen dies große Gesicht, warum der Busch nicht

verbrennt.
4 Da aber der HERR sah, daß er hinging, zu sehen, rief ihm Gott aus dem Busch und

sprach: Mose, Mose! Er antwortete: Hier bin ich.
5 Er sprach: Tritt nicht herzu, zieh deine Schuhe aus von deinen Füßen; denn der Ort,

darauf du stehst, ist ein heilig Land!
6Und sprach weiter: Ich bin der Gott deines Vaters, der Gott Abrahams, der Gott Isaaks

und der Gott Jakobs. Und Mose verhüllte sein Angesicht; denn er fürchtete sich Gott
anzuschauen.

7Und der HERR sprach: Ich habe gesehen das Elendmeines Volkes in Ägypten und habe
ihr Geschrei gehört über die, so sie drängen; ich habe ihr Leid erkannt

8und bin herniedergefahren, daß ich sie errette von der Ägypter Hand und sie ausführe
aus diesem Lande in ein gutes undweites Land, in ein Land, darinMilch und Honig fließt,
an den Ort der Kanaaniter, Hethiter, Amoriter, Pheresiter, Heviter und Jebusiter.

9Weil nun das Geschrei der Kinder Israel vor mich gekommen ist, und ich auch dazu
ihre Angst gesehen habe, wie die Ägypter sie ängsten,

10 so gehe nun hin, ich will dich zu Pharao senden, daß du mein Volk, die Kinder Israel,
aus Ägypten führest.

11Mose sprach zu Gott: Wer bin ich, daß ich zu Pharao gehe und führe die Kinder Israel
aus Ägypten?
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12Er sprach: Ich will mit dir sein. Und das soll dir ein Zeichen sein, daß ich dich gesandt
habe: Wenn du mein Volk aus Ägypten geführt hast, werdet ihr Gott opfern auf diesem
Berge.

13Mose sprach zu Gott: Siehe, wenn ich zu den Kindern Israel komme und spreche zu
ihnen: DerGott eurerVäterhatmich zueuchgesandt, und siemir sagenwerden: Wieheißt
sein Name? was soll ich ihnen sagen?

14Gott sprach zuMose: ICHWERDE SEIN, DER ICH SEINWERDE. Und sprach: Also sollst
du den Kindern Israel sagen: ICHWERDE SEIN hat mich zu euch gesandt.

15Und Gott sprach weiter zu Mose: Also sollst du den Kindern Israel sagen: Der HERR,
eurer Väter Gott, der Gott Abrahams, der Gott Isaaks, der Gott Jakobs, hat mich zu euch
gesandt. Das ist mein Name ewiglich, dabei soll manmein Gedenken für und für.

16 Darum so gehe hin und versammle die Ältesten in Israel und sprich zu ihnen: Der
HERR, euer Väter Gott, ist mir erschienen, der Gott Abrahams, der Gott Isaaks, der Gott
Jakobs, und hat gesagt: Ich habe euch heimgesucht, und gesehen, was euch in Ägypten
widerfahren ist,

17 und habe gesagt: ich will euch aus dem Elend Ägyptens führen in das Land der
Kanaaniter, Hethiter, Amoriter, Pheresiter, Heviter und Jebusiter, in das Land, darin Milch
und Honig fließt.

18Und wenn sie deine Stimme hören, so sollst du und die Ältesten in Israel hineingehen
zum König in Ägypten und zu ihm sagen: Der HERR, der Hebräer Gott, hat uns gerufen. So
laß uns nun gehen drei Tagereisen in dieWüste, daßwir opfern unserm Gott.

19 Aber ich weiß, daß euch der König in Ägypten nicht wird ziehen lassen, außer durch
eine starke Hand.

20Denn ichwerdemeine Hand ausstrecken und Ägypten schlagenmit allerleiWundern,
die ich darin tun werde. Darnach wird er euch ziehen lassen.

21Und ich will diesem Volk Gnade geben vor den Ägyptern, daß, wenn ihr auszieht, ihr
nicht leer auszieht;

22 sondern ein jeglichWeib soll von ihrerNachbarin undHausgenossin fordern silberne
und goldeneGefäßeundKleider; die sollt ihr auf eure SöhneundTöchter legenundvonden
Ägyptern zur Beute nehmen.

4
1Mose antwortete und sprach: Siehe, sie werdenmir nicht glauben nochmeine Stimme

hören, sondern werden sagen: Der HERR ist dir nicht erschienen.
2Der HERR sprach zu ihm: Was ist's, was du in deiner Hand hast? Er sprach: Ein Stab.
3 Er sprach: Wirf ihn vor dir auf die Erde. Und er warf ihn von sich; da ward er zur

Schlange, undMose floh vor ihr.
4 Aber der HERR sprach zu ihm: Strecke deine Hand aus und erhasche sie bei dem

Schwanz. Da streckte er seine Hand aus und hielt sie, und sie ward zum Stab in seiner
Hand.

5Darumwerden sie glauben, daß dir erschienen sei der HERR, der Gott ihrer Väter, der
Gott Abrahams, der Gott Isaaks, der Gott Jakobs.

6UndderHERRsprachweiter zu ihm: SteckedeineHand indeinenBusen. Under steckte
seineHand in seinenBusen und zog siewieder heraus; siehe, dawar aussätzigwie Schnee.

7Und er sprach: Tue sie wieder in deinen Busen. Und er tat sie wieder in seinen Busen
und zog sie heraus; siehe, da ward sie wieder wie sein anderes Fleisch.

8 Wenn sie dir nun nicht werden glauben noch deine Stimme hören bei dem einen
Zeichen, so werden sie doch glauben deine Stimme bei dem andern Zeichen.

9Wenn sie aber diesen zwei Zeichen nicht glaubenwerden noch deine Stimme hören, so
nimmWasser aus dem Strom und gieß es auf das trockene Land, so wird das Wasser, das
du aus dem Strom genommen hast, Blut werden auf dem trockenen Lande.

10Mose aber sprach zu dem HERRN: Ach mein Herr, ich bin je und je nicht wohl beredt
gewesen, auch nicht seit der Zeit, da du mit deinem Knecht geredet hast; denn ich habe
eine schwere Sprache und eine schwere Zunge.

11DerHERR sprach zu ihm: Werhat demMenschendenMundgeschaffen? Oderwerhat
den Stummen oder Tauben oder Sehenden oder Blinden gemacht? Habe ich's nicht getan,
der HERR?

12 So geh nun hin: Ich will mit deinemMunde sein und dich lehren, was du sagen sollst.
13Mose sprach aber: Mein Herr, sende, welchen du sendenwillst.
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14 Da ward der HERR sehr zornig über Mose und sprach: Weiß ich denn nicht, daß
dein Bruder Aaron aus dem Stamm Levi beredt ist? und siehe, er wird herausgehen dir
entgegen; und wenn er dich sieht, wir er sich von Herzen freuen.

15Du sollst zu ihm reden und die Worte in seinen Mund legen. Und ich will mit deinem
und seinemMunde sein und euch lehren, was ihr tun sollt.

16Under soll fürdich zumVolk reden; er soll deinMund sein, unddu sollst seinGott sein.
17Und diesen Stab nimm in deine Hand, mit dem du die Zeichen tun sollst.
18Mose ging hin und kamwieder zu Jethro, seinem Schwiegervater, und sprach zu ihm:

Laßmich doch gehen, daß ich wieder zumeinen Brüdern komme, die in Ägypten sind, und
sehe, ob sie noch leben. Jethro sprach zu ihm: Gehe hinmit Frieden.

19 Auch sprach der HERR zu ihm in Midian: Gehe hin und ziehe wieder nach Ägypten;
denn die Leute sind tot, die nach deinem Leben standen.

20 Also nahm Mose sein Weib und seine Söhne und führte sie auf einem Esel und zog
wieder nach Ägyptenland und nahm den Stab Gottes in seine Hand.

21Und der HERR sprach zu Mose: Siehe zu, wenn du wieder nach Ägypten kommst, daß
du alleWunder tust vor Pharao, die ich dir in deine Hand gegeben habe; aber ichwill sein
Herz verstocken, daß er das Volk nicht lassen wird.

22Und du sollst zu ihm sagen: So sagt der HERR: Israel ist mein erstgeborener Sohn;
23 und ich gebiete dir, daß du meinen Sohn ziehen lassest, daß er mir diene. Wirst du

dich des weigern, so will ich deinen erstgeborenen Sohn erwürgen.
24Und als er unterwegs in der Herberge war, kam ihm der HERR entgegen und wollte

ihn töten.
25Da nahm Zippora einen Stein und beschnitt ihrem Sohn die Vorhaut und rührte ihm

seine Füße an und sprach: Du bist mir ein Blutbräutigam.
26Da ließ er von ihm ab. Sie sprach aber Blutbräutigam um der Beschneidung willen.
27UndderHERR sprach zuAaron: Gehe hinMose entgegen in dieWüste. Und er ging hin

und begegnete ihm am Berge Gottes und küßte ihn.
28UndMose sagte Aaron alleWorte des HERRN, der ihn gesandt hatte, und alle Zeichen,

die er ihm befohlen hatte.
29Und sie gingen hin und versammelten alle Ältesten von den Kindern Israel.
30 Und Aaron redete alle Worte, die der HERR mit Mose geredet hatte, und er tat die

Zeichen vor dem Volk.
31Und das Volk glaubte. Und da sie hörten, daß der HERR die Kinder Israel heimgesucht

und ihr Elend angesehen hätte, neigten sie sich und beteten an.

5
1Darnach ging Mose und Aaron hinein und sprachen zu Pharao: So sagt der HERR, der

Gott Israels: Laßmein Volk ziehen, daßmir's ein Fest halte in derWüste.
2 Pharao antwortete: Wer ist der HERR, des Stimme ich hören müsse und Israel ziehen

lassen? Ich weiß nichts von demHERRN, will auch Israel nicht lassen ziehen.
3 Sie sprachen: Der Hebräer Gott hat uns gerufen; so laß uns nun hinziehen drei

Tagereisen in die Wüste und demHERRN, unserm Gott, opfern, daß uns nicht widerfahre
Pestilenz oder Schwert.

4Da sprach derKönig in Ägypten zu ihnen: DuMose undAaron,warumwollt ihr das Volk
von seiner Arbeit frei machen? Gehet hin an eure Dienste!

5Weiter sprachPharao: Siehe, desVolks ist schon zuviel imLande, und ihrwollt sie noch
feiern heißen von ihrem Dienst!

6Darum befahl Pharao desselben Tages den Vögten des Volks und ihren Amtleuten und
sprach:

7 Ihr sollt dem Volk nicht mehr Stroh sammeln und geben, daß sie Ziegel machen wie
bisher; laßt sie selbst hingehen, und Stroh zusammenlesen,

8 und die Zahl der Ziegel, die sie bisher gemacht haben, sollt ihr ihnen gleichwohl
auflegen und nichts mindern; denn sie gehen müßig, darum schreien sie und sprechen:
Wir wollen hinziehen und unserm Gott opfern.

9Man drücke die Leute mit Arbeit, daß sie zu schaffen haben und sich nicht kehren an
falsche Rede.

10 Da gingen die Vögte des Volkes und ihre Amtleute aus und sprachen zum Volk: So
spricht Pharao: Manwird euch kein Stroh geben;

11geht ihr selbst hin und sammelt euch Stroh, wo ihr's findet; aber von eurer Arbeit soll
nichts gemindert werden.
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12Da zerstreute sich das Volk ins ganze Land Ägypten, daß es Stoppeln sammelte, damit
sie Stroh hätten.

13Und die Vögte trieben sie und sprachen: Erfüllet euer Tagewerk, gleich als da ihr Stroh
hattet.

14Und die Amtleute der Kinder Israel, welche die Vögte Pharaos über sie gesetzt hatten,
wurden geschlagen, undward zu ihnen gesagt: Warumhabt ihrweder heute noch gestern
euer gesetztes Tagewerk getan wie bisher?

15Da gingen hinein die Amtleute der Kinder Israel und schrien zu Pharao: Warumwillst
dumit deinen Knechten also fahren?

16Man gibt den Knechten kein Stroh, und sie sollen die Ziegelmachen, die uns bestimmt
sind; siehe deine Knechte werden geschlagen, und dein Volk muß schuldig sein.

17 Pharao sprach: Ihr seid müßig, müßig seid ihr; darum sprecht ihr: Wir wollen
hinziehen und demHERRN opfern.

18Sogehetnunhinund frönt; Stroh sollmaneuchnicht geben, aberdieAnzahl der Ziegel
sollt ihr schaffen.

19Da sahen die Amtleute der Kinder Israel, daß es ärgerward, weil man sagte: Ihr sollt
nichts mindern von dem Tagewerk an den Ziegeln.

20 Und da sie von Pharao gingen, begegneten sie Mose und Aaron und traten ihnen
entgegen

21und sprachen zu ihnen: DerHERR sehe auf euch und richte es, daß ihr unsern Geruch
habt stinkend gemacht vor Pharao und seinen Knechten und habt ihnen das Schwert in
die Hände gegeben, uns zu töten.

22Mose aber kam wieder zu dem HERRN und sprach: Herr, warum tust du so übel an
diesem Volk? Warum hast dumich hergesandt?

23Denn seit dem, daß ich hineingegangen bin zu Pharao, mit ihm zu reden in deinem
Namen, hat er das Volk noch härter geplagt, und du hast dein Volk nicht errettet.

6
1DerHERR sprach zuMose: Nun sollst du sehen, was ich Pharao tunwerde; denn durch

eine starke Hand muß er sie lassen ziehen, er muß sie noch durch eine starke Hand aus
seinem Lande von sich treiben.

2Und Gott redete mit Mose und sprach zu ihm: Ich bin der HERR
3undbinerschienenAbraham, Isaakund JakobalsderallmächtigeGott; abermeinName

HERR ist ihnen nicht offenbart worden.
4Auch habe ich einen Bund mit ihnen aufgerichtet, daß ich ihnen geben will das Land

Kanaan, das Land ihrerWallfahrt, darin sie Fremdlinge gewesen sind.
5 Auch habe ich gehört die Wehklage der Kinder Israel, welche die Ägypter mit Frönen

beschweren, und habe anmeinen Bund gedacht.
6Darum sage den Kindern Israel: Ich bin der HERR und will euch ausführen von euren

Lasten in Ägypten und will euch erretten von eurem Frönen und will euch erlösen durch
ausgereckten Arm und große Gerichte

7undwill euch annehmen zumVolk undwill euer Gott sein, daß ihr's erfahren sollt, daß
ich der HERR bin, euer Gott, der euch ausführt von der Last Ägyptens

8 und euch bringt in das Land, darüber ich habe meine Hand gehoben, daß ich's gäbe
Abraham, Isaak und Jakob; das will ich euch geben zu eigen, ich, der HERR.

9Mose sagte solches den Kindern Israel; aber sie hörten ihn nicht vor Seufzen und Angst
vor harter Arbeit.

10Da redete der HERRmit Mose und sprach:
11Gehe hinein und rede mit Pharao, dem König in Ägypten, daß er die Kinder Israel aus

seinem Lande lasse.
12Mose aber redete vor dem HERRN und sprach: Siehe, die Kinder Israel hören mich

nicht; wie sollte mich denn Pharao hören? Dazu bin ich von unbeschnittenen Lippen.
13Also redete der HERR mit Mose und Aaron und tat ihnen Befehl an die Kinder Israel

und an Pharao, den König in Ägypten, daß sie die Kinder Israel aus Ägypten führten.
14 Dies sind die Häupter in ihren Vaterhäusern. Die Kinder Rubens, des ersten Sohnes

Israels, sind diese: Henoch, Pallu, Hezron, Charmi. Das sind die Geschlechter von Ruben.
15Die Kinder Simeons sind diese: Jemuel, Jamin, Ohad, Jachin, Zohar und Saul, der Sohn

des kanaanäischenWeibes. Das sind Simeons Geschlechter.
16 Dies sind die Namen der Kinder Levis nach ihren Geschlechtern: Gerson, Kahath,

Merari. Aber Levi ward hundertsiebenunddreißig Jahre alt.
17Die Kinder Gersons sind diese: Libni und Simei nach ihren Geschlechtern.
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18 Die Kinder Kahaths sind diese: Amram, Jizhar, Hebron, Usiel. Kahath aber ward
hundertdreiunddreißig Jahre alt.

19Die Kinder Merari sind diese: Maheli undMusi. Das sind die Geschlechter Levis nach
ihrer Abstammung.

20UndAmramnahmseineMuhme JochebedzumWeibe; die gebar ihmAaronundMose.
Aber Amramward hundertsiebenunddreißig Jahre alt.

21Die Kinder Jizhars sind diese: Korah, Nepheg, Sichri.
22Die Kinder Usiels sind diese: Misael, Elzaphan, Sithri.
23Aaron nahm zumWeibe Eliseba, die Tochter Amminadabs, Nahessons Schwester; die

gebar ihmNadab, Abihu, Eleasar, Ithamar.
24Die Kinder Korah sind diese: Assir, Elkana, Abiasaph. Das sind die Geschlechter der

Korahiter.
25Eleasar aber, Aarons Sohn, der nahmvon den Töchtern Putiels einWeib; die gebar ihm

Pinehas. Das sind die Häupter unter den Vätern der Leviten-Geschlechter.
26 Das ist Aaron und Mose, zu denen der HERR sprach: Führet die Kinder Israel aus

Ägyptenlandmit ihremHeer.
27 Sie sind's die mit Pharao, dem König in Ägypten, redeten, daß sie die Kinder Israel aus

Ägypten führten, nämlichMose und Aaron.
28Und des Tages redete der HERRmit Mose in Ägyptenland
29 und sprach zu Ihm: Ich bin der HERR; rede mit Pharao, dem König in Ägypten, alles,

was ichmit dir rede.
30Und er antwortete vor dem HERRN: Siehe, ich bin von unbeschnittenen Lippen; wie

wirdmich denn Pharao hören?

7
1Der HERR sprach zuMose: Siehe, ich habe dich zu einemGott gesetzt über Pharao, und

Aaron, dein Bruder, soll dein Prophet sein.
2 Du sollst reden alles, was ich dir gebieten werde; aber Aaron, dein Bruder, soll's vor

Pharao reden, daß er die Kinder Israel aus seinem Lande lasse.
3Aber ich will Pharaos Herz verhärten, daß ich meiner Zeichen undWunder viel tue in

Ägyptenland.
4 Und Pharao wird euch nicht hören, auf daß ich meine Hand in Ägypten beweise und

führemein Heer, mein Volk, die Kinder Israel, aus Ägyptenland durch große Gerichte.
5Und die Ägypter sollen's innewerden, daß ich der HERR bin, wenn ich nunmeine Hand

über Ägypten ausstrecken und die Kinder Israel von ihnen wegführenwerde.
6Mose und Aaron taten, wie ihnen Gott geboten hatte.
7UndMose war achtzig Jahre alt und Aaron dreiundachtzig Jahre alt, da sie mit Pharao

redeten
8Und der HERR sprach zuMose und Aaron:
9Wenn Pharao zu euch sagen wird: Beweist eure Wunder, so sollst du zu Aaron sagen:

Nimm deinen Stab undwirf ihn vor Pharao, daß er zur Schlange werde.
10Da gingen Mose und Aaron hinein zu Pharao und taten, wie ihnen der HERR geboten

hatte. Und Aaron warf seinen Stab vor Pharao und vor seinen Knechten, und er ward zur
Schlange.

11Da forderte Pharao dieWeisen und Zauberer; und die ägyptischen Zauberer taten auch
also mit ihrem Beschwören:

12 ein jeglicher warf seinen Stab von sich, da wurden Schlangen daraus; aber Aarons
Stab verschlang ihre Stäbe.

13 Also ward das Herz Pharaos verstockt, und er hörte sie nicht, wie denn der HERR
geredet hatte.

14Und der HERR sprach zu Mose: Das Herz Pharaos ist hart; er weigert sich das Volk zu
lassen.

15Gehe hin zu Pharaomorgen. Siehe, erwird insWasser gehen; so tritt ihm entgegen an
das Ufer desWassers und nimm den Stab in deine Hand, der zur Schlange ward,

16 und sprich zu ihm: Der HERR, der Hebräer Gott, hat mich zu dir gesandt und lassen
sagen: LaßmeinVolk, daßmir'sdiene inderWüste. Aberduhastbishernichtwollenhören.

17Darum spricht der HERR also: Daran sollst du erfahren, daß ich der HERR bin. Siehe,
ich will mit dem Stabe, den ich in meiner Hand habe, das Wasser schlagen, das in dem
Strom ist, und es soll in Blut verwandelt werden,

18daß die Fische im Strom sterben sollen und der Strom stinken; und den Ägypternwird
ekeln, zu trinken dasWasser aus dem Strom.
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19 Und der HERR sprach zu Mose: Sage Aaron: Nimm deinen Stab und recke deine
Hand aus über die Wasser in Ägypten, über ihre Bäche und Ströme und Seen und über alle
Wassersümpfe, daß sie Blut werden; und es sei Blut in ganz Ägyptenland, in hölzernen und in
steinernen Gefäßen.

20MoseundAaron taten,wie ihnenderHERRgebotenhatte, underhobdenStabaufund
schlug ins Wasser, das im Strom war, vor Pharao und seinen Knechten. Und alles Wasser
ward in Blut verwandelt.

21Und die Fische im Strom starben, und der Stromward stinkend, daß die Ägypter nicht
trinken konnten dasWasser aus dem Strom; und es war Blut in ganz Ägyptenland.

22 Und die ägyptischen Zauberer taten auch also mit ihrem Beschwören. Also ward das
Herz Pharaos verstockt, und er hörte sie nicht, wie denn der HERR geredet hatte.

23Und Pharao wandte sich und ging heim und nahm's nicht zu Herzen.
24Aber alle Ägypter gruben nachWasser umden Stromher, zu trinken; denn dasWasser

aus dem Strom konnten sie nicht trinken.
25Und das währte sieben Tage lang, daß der HERR den Strom schlug.

8
1 [7:26] DerHERR sprach zuMose: Gehe hinein zu Pharao und sprich zu ihm: So sagt der

HERR: Laßmein Volk, daßmir's diene.
2 [7:27]Wo du dich weigerst, siehe, so will ich all dein Gebiet mit Fröschen plagen,
3 [7:28] daß der Strom soll von Fröschen wimmeln; die sollen heraufkriechen und

kommen in dein Haus, in deine Schlafkammer, auch in die Häuser deiner Knechte, unter
dein Volk, in deine Backöfen und in deine Teige;

4 [7:29] und die Frösche sollen auf dich und auf dein Volk und auf alle deine Knechte
kriechen.

5 [8:1] Und der HERR sprach zu Mose: Sage Aaron: Recke deine Hand aus mit deinem
Stabe über die Bäche und Ströme und Seen und laß Frösche über Ägyptenland kommen.

6 [8:2] Und Aaron reckte seine Hand über die Wasser in Ägypten, und es kamen Frösche
herauf, daß Ägyptenland bedeckt ward.

7 [8:3] Da taten die Zauberer auch also mit ihrem Beschwören und ließen Frösche über
Ägyptenland kommen.

8 [8:4] Da forderte PharaoMose und Aaron und sprach: Bittet den HERRN fürmich, daß
er die Frösche vonmir undvonmeinemVolknehme, sowill ich dasVolk lassen, daß es dem
HERRN opfere.

9 [8:5] Mose sprach: Habe du die Ehre vor mir und bestimmemir, wann ich für dich, für
deine Knechte und für dein Volk bitten soll, daß die Frösche von dir und von deinemHaus
vertrieben werden und allein im Strom bleiben.

10 [8:6] Er sprach: Morgen. Er sprach: Wie du gesagt hast. Auf daß du erfahrest, daß
niemand ist wie der HERR, unser Gott,

11 [8:7] so sollen die Frösche von dir, von deinem Hause, von deinen Knechten und von
deinem Volk genommenwerden und allein in Strom bleiben.

12 [8:8] Also gingen Mose und Aaron von Pharao; und Mose schrie zu dem HERRN der
Frösche halben, wie er Pharao hatte zugesagt.

13 [8:9] Und der HERR tat, wieMose gesagt hatte; und die Frösche starben in denHäusern,
in den Höfen und auf dem Felde.

14 [8:10] Und sie häuften sie zusammen, hier einenHaufen und da einenHaufen, und das
Land stank davon.

15 [8:11] Da aber Pharao sah, daß er Luft gekriegt hatte, verhärtete er seinHerz und hörte
sie nicht, wie denn der HERR geredet hatte.

16 [8:12] Und der HERR sprach zuMose: Sage Aaron: Recke deinen Stab aus und schlage
in den Staub auf der Erde, daß Stechmückenwerden in ganz Ägyptenland.

17 [8:13] Sie taten also, und Aaron reckte seine Hand aus mit dem Stabe und schlug in
den Staub auf der Erde. Und es wurden Mücken an den Menschen und an dem Vieh; aller
Staub des Landes ward zuMücken in ganz Ägyptenland.

18 [8:14] Die Zauberer taten auch also mit ihrem Beschwören, daß sie Mücken heraus-
brächten, aber sie konnten nicht. Und die Mücken waren sowohl an den Menschen als an
Vieh.

19 [8:15] Da sprachen die Zauberer zu Pharao: Das ist Gottes Finger. Aber das Herz
Pharaos ward verstockt, und er hörte sie nicht, wie denn der HERR gesagt hatte.
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20 [8:16]UndderHERR sprach zuMose: Machedichmorgen frühaufund tritt vor Pharao
(siehe, erwird ansWasser gehen) und sprich zu ihm: So sagt derHERR: LaßmeinVolk, daß
es mir diene;

21 [8:17] wo nicht, siehe, so will ich allerlei Ungeziefer lassen kommen über dich, deine
Knechte, dein Volk und dein Haus, daß aller Ägypter Häuser und das Feld und was darauf
ist, voll Ungeziefer werden sollen.

22 [8:18] Und ich will des Tages ein Besonderes tun mit dem Lande Gosen, da sich mein
Volk aufhält, daßkeinUngeziefer da sei; auf daßdu innewerdest, daß ich derHERRbin auf
Erden allenthalben;

23 [8:19] und will eine Erlösung setzen zwischen meinem und deinem Volk; morgen soll
das Zeichen geschehen.

24 [8:20] Und der HERR tat also, und es kam viel Ungeziefer in Pharaos Haus, in
seiner Knechte Häuser und über ganz Ägyptenland; und das Land ward verderbt von dem
Ungeziefer.

25 [8:21] Da forderte Pharao Mose und Aaron und sprach: Gehet hin, opfert eurem Gott
hier im Lande.

26 [8:22] Mose sprach: Das taugt nicht, daß wir also tun; denn wir würden der Ägypter
Greuel opfern unserm Gott, dem HERRN; siehe, wenn wir der Ägypter Greuel vor ihren
Augen opferten, würden sie uns nicht steinigen?

27 [8:23] Drei Tagereisen wollen wir gehen in die Wüste und dem HERRN, unserm Gott,
opfern, wie er uns gesagt hat.

28 [8:24] Pharao sprach: Ich will euch lassen, daß ihr demHERRN, eurem Gott, opfert in
derWüste; allein, daß ihr nicht ferner zieht; und bittet fürmich.

29 [8:25] Mose sprach: Siehe, wenn ich hinaus von dir komme, so will ich den HERRN
bitten, daß dies Ungeziefer von Pharao und seinen Knechten und seinemVolk genommen
werdemorgendesTages; allein täuschemichnichtmehr, daßdudasVolknicht lassest, dem
HERRN zu opfern.

30 [8:26] UndMose ging hinaus von Pharao und bat den HERRN.
31 [8:27] Und der HERR tat, wie Mose gesagt hatte, und schaffte das Ungeziefer weg von

Pharao, von seinen Knechten und von seinem Volk, daß nicht eines übrigblieb.
32 [8:27] Aber Pharao verhärtete sein Herz auch dieses Mal und ließ das Volk nicht.

9
1 Der HERR sprach zu Mose: Gehe hinein zu Pharao und sprich zu ihm: Also sagt der

HERR, der Gott der Hebräer: Laßmein Volk, daß sie mir dienen.
2Wo du dich des weigerst und sie weiter aufhältst,
3 siehe, sowird die Hand des HERRN sein über dein Vieh auf demFelde, über Pferde, über

Esel, über Kamele, überOchsen, über Schafe, mit einer sehr schweren Pestilenz.
4 Und der HERR wird ein Besonderes tun zwischen dem Vieh der Israeliten und der

Ägypter, daß nichts sterbe aus allem, was die Kinder Israel haben.
5 Und der HERR bestimmte eine Zeit und sprach: Morgen wird der HERR solches auf

Erden tun.
6Und der HERR tat solches des Morgens, und es starb allerlei Vieh der Ägypter; aber des

Viehs der Kinder Israel starb nicht eins.
7Und Pharao sandte darnach, und siehe, es war des Viehs Israels nicht eins gestorben.

Aber das Herz Pharaos ward verstockt, und er ließ das Volk nicht.
8Da sprach der HERR zu Mose und Aaron: Nehmet eure Fäuste voll Ruß aus dem Ofen,

undMose sprenge ihn gen Himmel vor Pharao,
9 daß es über ganz Ägyptenland stäube und böse schwarze Blattern auffahren an den

Menschen und am Vieh in ganz Ägyptenland.
10Und sie nahmenRuß aus demOfen und traten vor Pharao, undMose sprengte ihn gen

Himmel. Da fuhren auf böse schwarze Blattern an denMenschen und am Vieh,
11also daß die Zauberer nicht konnten vor Mose stehen vor den bösen Blattern; denn es

waren an den Zauberern ebensowohl böse Blattern als an allen Ägyptern.
12Aber derHERRverstockte dasHerz Pharaos, daß er sie nicht hörte,wie dennderHERR

gesagt hatte.
13Da sprach der HERR zu Mose: Mache dich morgen früh auf und tritt vor Pharao und

sprich zu ihm: So sagt der HERR, der Hebräer Gott: Laßmein Volk, daßmir's diene;
14 ich will sonst diesmal alle meine Plagen über dich selbst senden, über deine Knechte

und über dein Volk, daß du innewerden sollst, daß meinesgleichen nicht ist in allen
Landen.
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15Denn ichhätte schon jetztmeineHandausgerecktunddichunddeinVolkmitPestilenz
geschlagen, daß du von der Erde vertilgt würdest.

16Aber darumhabe ich dich erhalten, daßmeine Kraft an dir erscheine undmeinName
verkündigtwerde in allen Landen.

17Du trittst mein Volk noch unter dich undwillst's nicht lassen.
18 Siehe, ich will morgen um diese Zeit einen sehr großen Hagel regnen lassen, desgle-

ichen in Ägypten nicht gewesen ist, seitdem es gegründet ist, bis her.
19 Und nun sende hin und verwahre dein Vieh, und alles, was du auf dem Felde hast.

DennalleMenschenunddasVieh, dasaufdemFeldegefundenwirdundnicht indieHäuser
versammelt ist, so der Hagel auf sie fällt,werden sterben.

20 Wer nun unter den Knechten Pharaos des HERRN Wort fürchtete, der ließ seine
Knechte und sein Vieh in die Häuser fliehen.

21Welcher Herz aber sich nicht kehrte an des HERRNWort, die ließen ihre Knechte und
ihr Vieh auf dem Felde.

22DasprachderHerr zuMose: ReckedeineHandausgenHimmel, daßeshagleüberganz
Ägyptenland, überMenschen, über Vieh und über alles Kraut auf dem Felde in Ägyptenland.

23 Also reckte Mose seinen Stab gen Himmel, und der HERR ließ donnern und hageln,
daß das Feuer auf die Erde schoß. Also ließ der HERR Hagel regnen über Ägyptenland,

24 daß Hagel und Feuer untereinander fuhren, so grausam, daß desgleichen in ganz
Ägyptenland nie gewesen war, seitdem Leute darin gewesen sind.

25Und derHagel schlug in ganz Ägyptenland alles, was auf demFeldewar,Menschen und
Vieh, und schlug alles Kraut auf dem Felde und zerbrach alle Bäume auf dem Felde.

26Allein im Lande Gosen, da die Kinder Israel wohnten, da hagelte es nicht.
27Da schickte Pharao hin und ließMose undAaron rufen und sprach zu ihnen: Ich habe

dasmal mich versündigt; der HERR ist gerecht, ich aber undmein Volk sind Gottlose.
28 Bittet aber den Herrn, daß er aufhöre solch Donnern und Hageln Gottes, so will ich

euch lassen, daß ihr nicht länger hier bleibet.
29Mose sprach: Wenn ich zur Stadt hinauskomme, so will ich meine Hände ausbreiten

gegen den HERRN; so wird der Donner aufhören und kein Hagel mehr sein, daß du
innewerdest, daß die Erde des HERRN sei.

30 Ichweißaber, daßduunddeineKnechteeuchnochnicht fürchtetvorGott demHERRN.
31Also ward geschlagen der Flachs und die Gerste; denn die Gerste hatte geschoßt und

der Flachs Knoten gewonnen.
32Aber derWeizen und Spelt ward nicht geschlagen, denn es war Spätgetreide.
33 So ging nun Mose von Pharao zur Stadt hinaus und breitete seine Hände gegen den

HERRN,undderDonnerundHagel hörtenauf, undderRegen troffnichtmehrauf dieErde.
34DaaberPharao sah, daßderRegenundDonnerundHagel aufhörte, versündigte er sich

weiter und verhärtete sein Herz, er und seine Knechte.
35Alsoward des PharaoHerz verstockt, daß er die Kinder Israel nicht ließ,wie denn der

HERR geredet hatte durchMose.

10
1Und der HERR sprach zu Mose: Gehe hinein zu Pharao; denn ich habe sein und seiner

Knechte Herz verhärtet, auf daß ich diese meine Zeichen unter ihnen tue,
2 und daß du verkündigest vor den Ohren deiner Kinder und deiner Kindeskinder, was

ich in Ägypten ausgerichtet habe und wie ich meine Zeichen unter ihnen getan habe, daß
ihr wisset: Ich bin der HERR.

3 Also gingen Mose und Aaron hinein zu Pharao und sprachen zu ihm: So spricht der
HERR, der Hebräer Gott: Wie lange weigerst du dich, dich vor mir zu demütigen, daß du
mein Volk lassest, mir zu dienen?

4Weigerst dudich,meinVolk zu lassen, siehe, sowill ichmorgenHeuschreckenkommen
lassen an allen Orten,

5 daß sie das Land bedecken, also daß man das Land nicht sehen könne; und sie sollen
fressen, was euch übrig und errettet ist vor dem Hagel, und sollen alle grünenden Bäume
fressen auf dem Felde

6 und sollen erfüllen dein Haus, aller deiner Knechte Häuser und aller Ägypter Häuser,
desgleichen nicht gesehen haben deine Väter und deiner VäterVäter, seitdem sie auf Erden
gewesen bis auf diesen Tag. Und er wandte sich und ging von Pharao hinaus.

7 Da sprachen die Knechte Pharaos zu ihm: Wie lange sollen wir mit diesem Manne
geplagt sein? Laß die Leute ziehen, daß sie dem HERRN, ihrem Gott, dienen. Willst du
zuvor erfahren daß Ägypten untergegangen sei?
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8Mose und Aaron wurden wieder zu Pharao gebracht; der sprach zu ihnen: Gehet hin
und dienet demHERRN, eurem Gott. Welche sind es aber, die hinziehen sollen?

9 Mose sprach: Wir wollen hinziehen mit jung und alt, mit Söhnen und Töchtern, mit
Schafen und Rindern; dennwir haben ein Fest des HERRN.

10Er sprach zu ihnen: O ja, der HERR sei mit euch! Sollte ich euch und eure Kinder dazu
ziehen lassen? Sehet da, ob ihr nicht Böses vorhabt!

11Nicht also, sondern ihr Männer ziehet hin und dienet dem HERRN; denn das habt ihr
auch gesucht. Undman stieß sie heraus von Pharao.

12Da sprach der HERR zu Mose: Recke deine Hand über Ägyptenland, daß Heuschrecken
auf Ägyptenland kommen und fressen alles Kraut im Lande auf samt allem dem, was der
Hagel übriggelassen hat.

13 Mose reckte seinen Stab über Ägyptenland; und der HERR trieb einen Ostwind ins
Land den ganzen Tag und die ganze Nacht; und des Morgens führte der Ostwind die
Heuschrecken her.

14 Und sie kamen über das ganze Ägyptenland und ließen sich nieder an allen Orten in
Ägypten, so sehr viel, daß zuvor desgleichen nie gewesen ist noch hinfort sein wird.

15DennsiebedecktendasLandundverfinstertenes. Und sie fraßenallesKraut imLande
auf und alle Früchte auf den Bäumen, die der Hagel übriggelassen hatte, und ließen nichts
Grünes übrig an den Bäumen und amKraut auf dem Felde in ganz Ägyptenland.

16Da forderte Pharao eilend Mose und Aaron und sprach: Ich habe mich versündigt an
demHERRN, eurem Gott, und an euch;

17 vergebt mir meine Sünde nur noch diesmal und bittet den HERRN, euren Gott, daß er
doch nur diesen Tod vonmir wegnehme.

18Und er ging aus von Pharao und bat den HERRN.
19Da wendete der HERR denWind, also daß er sehr stark aus Westen ging und hob die

Heuschrecken auf und warf sie ins Schilfmeer, daß nicht eine übrigblieb an allen Orten
Ägyptens.

20Aber der HERR verstockte Pharaos Herz, daß er die Kinder Israel nicht ließ.
21Der HERR sprach zu Mose: Recke deine Hand gen Himmel, daß es so finster werde in

Ägyptenland, daßman's greifenmag.
22 Und Mose reckte seine Hand gen Himmel; da ward eine dicke Finsternis in ganz

Ägyptenland drei Tage,
23 daß niemand den andern sah noch aufstand von dem Ort, da er war, in drei Tagen.

Aber bei allen Kindern Israel war es licht in ihrenWohnungen.
24Da forderte Pharao Mose und sprach: Ziehet hin und dienet dem Herrn; allein eure

Schafe und Rinder laßt hier; laßt auch eure Kindleinmit euch ziehen.
25Mose sprach: Du mußt uns auch Opfer und Brandopfer geben, die wir unserm Gott,

demHERRN, tunmögen.
26Unser Vieh sollmit uns gehen und nicht eine Klaue dahintenbleiben; dennwirwissen

nicht, womit wir demHERRN dienen sollen, bis wir dahin kommen.
27Aber der HERR verstockte das Herz Pharao daß er sie nicht lassen wollte.
28Und Pharao sprach zu ihm: Gehe vonmir und hüte dich, daß du nichtmehr vormeine

Augen kommst; dennwelches Tages du vormeine Augen kommst, sollst du sterben.
29Mose antwortete: Wie du gesagt hast; ich will nicht mehr vor deine Augen kommen.

11
1 Und der HERR sprach zu Mose: Ich will noch eine Plage über Pharao und Ägypten

kommen lassen; darnachwirdereuchvonhinnen lassenundwirdnicht alleinalles lassen,
sondern euch von hinnen treiben.

2So sage nun vor demVolk, daß ein jeglicher von seinemNächsten und eine jegliche von
ihrer Nächsten silberne und goldene Gefäße fordere.

3Und der HERR gab dem Volk Gnade vor den Ägyptern. Und Mose war ein sehr großer
Mann in Ägyptenland vor den Knechten Pharaos und vor dem Volk.

4UndMose sprach: So sagt der HERR: Ich will zuMitternacht ausgehen in Ägyptenland;
5 und alle Erstgeburt in Ägyptenland soll sterben, von dem ersten Sohn Pharaos an, der

auf seinem Stuhl sitzt, bis an den ersten Sohn der Magd, die hinter der Mühle ist, und alle
Erstgeburt unter dem Vieh;

6undwirdeingroßesGeschrei sein in ganzÄgyptenland,desgleichennie gewesen ist noch
werden wird;
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7 aber bei allen Kindern Israel soll nicht ein Hund mucken, unter Menschen sowohl als
unter Vieh, auf daß ihr erfahret, wie der HERR Ägypten und Israel scheide.

8Dann werden zu mir herabkommen alle diese deine Knechte und mir zu Füßen fallen
und sagen: Zieh aus, du und alles Volk, das unter dir ist. Darnach will ich ausziehen. Und
er ging von Pharaomit grimmigem Zorn.

9 Der HERR aber sprach zu Mose: Pharao hört euch nicht, auf daß viele Wunder
geschehen in Ägyptenland.

10 Und Mose und Aaron haben diese Wunder alle getan vor Pharao; aber der HERR
verstockte sein Herz, daß er die Kinder Israel nicht lassen wollte aus seinem Lande.

12
1Der HERR aber sprach zuMose und Aaron in Ägyptenland:
2Dieser Monat soll bei euch der erste Monat sein, und von ihm sollt ihr die Monates des

Jahres anheben.
3Sagt der ganzen Gemeinde Israel und sprecht: Am zehnten Tage dieses Monats nehme

ein jeglicher ein Lamm, wo ein Hausvater ist, je ein Lamm zu einemHaus.
4Wo ihrer aber in einem Hause zu einem Lamm zu wenig sind, so nehme er's und sein

nächster Nachbar an seinem Hause, bis ihrer so viel wird, daß sie das Lamm aufessen
können.

5 Ihr sollt aber ein solches Lammnehmen, daran kein Fehl ist, einMännlein und ein Jahr
alt; von den Schafen und Ziegen sollt ihr's nehmen

6und sollt's behalten bis auf den vierzehnten Tag desMonats. Und ein jegliches Häuflein
im ganzen Israel soll's schlachten gegen Abend.

7Und sollt von seinem Blut nehmen und beide Pfosten der Tür und die obere Schwelle
damit bestreichen an den Häusern, darin sie es essen.

8 Und sollt also das Fleisch essen in derselben Nacht, am Feuer gebraten, und
ungesäuertes Brot, und sollt es mit bitteren Kräutern essen.

9 Ihr sollt's nicht roh essen noch mit Wasser gesotten, sondern am Feuer gebraten, sein
Haupt mit seinen Schenkeln und Eingeweiden.

10 Und sollt nichts davon übriglassen bis morgen; wo aber etwas übrigbleibt bis morgen,
sollt ihr's mit Feuer verbrennen.

11Also sollt ihr's aber essen: Um eure Lenden sollt ihr gegürtet sein und eure Schuhe an
den Füßen haben und Stäbe in euren Händen, und sollt's essen, als die hinwegeilen; denn
es ist des HERRN Passah.

12Denn ichwill inderselbenNachtdurchÄgyptenlandgehenundalleErstgeburt schlagen
in Ägyptenland, unter den Menschen und unter dem Vieh, und will meine Strafe beweisen
an allen Göttern der Ägypter, ich, der HERR.

13Und das Blut soll euer Zeichen sein an den Häusern, darin ihr seid, daß,wenn ich das
Blut sehe, an euch vorübergehe und euch nicht die Plage widerfahre, die euch verderbe,
wenn ich Ägyptenland schlage.

14 Ihr sollt diesen Tag haben zum Gedächtnis und sollt ihn feiern dem HERRN zum Fest,
ihr und alle eure Nachkommen, zur ewigenWeise.

15 Sieben Tage sollt ihr ungesäuertes Brot essen; nämlich am ersten Tage sollt ihr den
Sauerteig aus euren Häusern tun. Wer gesäuertes Brot ißt vom ersten Tage an bis auf den
siebenten, des Seele soll ausgerottet werden von Israel.

16Der Tag soll heilig sein, daß ihr zusammenkommt; und der siebente soll auch heilig
sein, daß ihr zusammenkommt. Keine Arbeit sollt ihr an dem tun; außer, was zur Speise
gehört für allerlei Seelen, das allein mögt ihr für euch tun.

17Undhaltet das ungesäuerteBrot; denn ebenandemselbenTagehabe ich euerHeer aus
Ägyptenland geführt; darum sollt ihr diesen Tag halten, ihr und alle eure Nachkommen, zur
ewigenWeise.

18Am vierzehnten Tage des erstenMonats, des Abends, sollt ihr ungesäuertes Brot essen
bis an den einundzwanzigsten Tag des Monats an dem Abend,

19 daß man sieben Tage keinen Sauerteig finde in euren Häusern. Denn wer gesäuertes
Brot ißt, des Seele soll ausgerottet werden aus der Gemeinde Israel, es sei ein Fremdling
oder Einheimischer im Lande.

20 Darum so esset kein gesäuertes Brot, sondern eitel ungesäuertes Brot in allen euren
Wohnungen.

21Und Mose forderte alle Ältesten in Israel und sprach zu ihnen: Leset aus und nehmet
Schafe für euch nach euren Geschlechtern und schlachtet das Passah.
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22Undnehmet ein Büschel Isop und taucht in das Blut in demBecken und berühret damit
die Oberschwelle und die zwei Pfosten. Und gehe kein Mensch zu seiner Haustür heraus
bis an denMorgen.

23DennderHERRwirdumhergehenunddieÄgypterplagen. UndwennerdasBlut sehen
wird an der Oberschwelle und den zwei Pfosten, wird er an der Tür vorübergehen und den
Verderber nicht in eure Häuser kommen lassen, zu plagen.

24Darum so halte dieseWeise für dich und deine Kinder ewiglich.
25Undwenn ihr in das Land kommt, das euch der HERR gebenwird, wie er geredet hat,

so haltet diesen Dienst.
26Undwenn eure Kinder werden zu euch sagen: Was habt ihr da für einen Dienst?
27 sollt ihr sagen: Es ist das Passahopfer des HERRN, der an den Kindern Israel

vorüberging in Ägypten, da er die Ägypter plagte und unsere Häuser errettete. Da neigte sich
das Volk und betete an.

28Und die Kinder Israel gingen hin und taten, wie der HERR Mose und Aaron geboten
hatte.

29Und zur Mitternacht schlug der HERR alle Erstgeburt in Ägyptenland von dem ersten
Sohn Pharaos an, der auf seinem Stuhl saß, bis auf den ersten Sohn des Gefangenen im
Gefängnis und alle Erstgeburt des Viehs.

30Da stand Pharao auf und alle seine Knechte in derselben Nacht und alle Ägypter, und
ward ein großes Geschrei in Ägypten; denn es war kein Haus, darin nicht ein Toter war.

31Und er forderteMoses undAaron in derNacht und sprach: Macht euch auf und ziehet
aus vonmeinemVolk, ihr und die Kinder Israel; gehet hin und dienet demHERRN,wie ihr
gesagt habt.

32 Nehmet auch mit euch eure Schafe und Rinder, wie ihr gesagt habt; gehet hin und
segnet mich auch.

33Und die Ägypter drängten das Volk, daß sie es eilend aus dem Lande trieben; denn sie
sprachen: Wir sind alle des Todes.

34UnddasVolk trugdenrohenTeig, ehedennerversäuertwar, zu ihrer Speise, gebunden
in ihren Kleidern, auf ihren Achseln.

35 Und die Kinder Israel hatten getan, wie Mose gesagt hatte, und von den Ägyptern
gefordert silberne und goldene Geräte und Kleider.

36 Dazu hatte der HERR dem Volk Gnade gegeben vor den Ägyptern, daß sie ihnen
willfährigwaren; und so nahmen sie es von den Ägyptern zur Beute.

37 Also zogen aus die Kinder Israel von Raemses gen Sukkoth, sechshunderttausend
Mann zu Fuß ohne die Kinder.

38Und es zog auchmit ihnen viel Pöbelvolk und Schafe und Rinder, sehr viel Vieh.
39Und sie buken aus dem rohen Teig, den sie aus Ägypten brachten, ungesäuerteKuchen;

denn es war nicht gesäuert, weil sie aus Ägypten gestoßen wurden und nicht verziehen
konnten und sich sonst keine Zehrung zubereitet hatten.

40 Die Zeit aber, die die Kinder Israel in Ägypten gewohnt haben, ist vierhundertund-
dreißig Jahre.

41Dadieselbenumwaren, gingdas ganzeHeerdesHERRNauf einenTagausÄgyptenland.
42Darumwird diese Nacht demHERRN gehalten, daß er sie aus Ägyptenland geführt hat;

und die Kinder Israel sollen sie demHERRN halten, sie und ihre Nachkommen.
43Und der HERR sprach zu Mose und Aaron: Dies ist die Weise Passah zu halten. Kein

Fremder soll davon essen.
44Aber wer ein erkaufter Knecht ist, den beschneideman, und dann esse er davon.
45Ein Beisaß undMietling sollen nicht davon essen.
46 In einem Hause soll man's essen; ihr sollt nichts von seinem Fleisch hinaus vor das

Haus tragen und sollt kein Bein an ihm zerbrechen.
47Die ganze Gemeinde Israel soll solches tun.
48 So aber ein Fremdling bei dir wohnt und dem HERRN das Passah halten will, der

beschneide alles, was männlich ist; alsdann mache er sich herzu, daß er solches tue, und
sei wie ein Einheimischer des Landes; denn kein Unbeschnittener soll davon essen.

49Einerlei Gesetz sei dem Einheimischen und dem Fremdling, der unter euch wohnt.
50Und alle Kinder Israel taten, wie der HERRMose und Aaron hatte geboten.
51Also führte der HERR auf einen Tag die Kinder Israel aus Ägyptenlandmit ihremHeer.

13
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
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2Heiligemir alle Erstgeburt, die allerlei Mutter bricht bei den Kindern Israel, unter den
Menschen und unter dem Vieh; denn sie sindmein.

3 Da sprach Mose zum Volk: Gedenket an diesen Tag, an dem ihr aus Ägypten, aus
dem Diensthause, gegangen seid, daß der HERR euch mit mächtiger Hand von hinnen hat
ausgeführt; darum sollst du nicht Sauerteig essen.

4Heute seid ihr ausgegangen, in demMonat Abib.
5Wenndich nun derHERR bringenwird in das Land der Kanaaniter, Hethiter, Amoriter,

Heviter und Jebusiter, daß er deinen Vätern geschworen hat dir zu geben, ein Land, darin
Milch und Honig fließt, so sollst du diesen Dienst halten in diesemMonat.

6 Sieben Tage sollst du ungesäuertes Brot essen, und am siebenten Tage ist des HERRN
Fest.

7Darum sollst du sieben Tage ungesäuertes Brot essen, daß bei dir kein Sauerteig noch
gesäuertes Brot gesehen werde an allen deinen Orten.

8 Ihr sollt euren Söhnen sagen an demselben Tage: Solches haltenwir umdeswillen, was
uns der HERR getan hat, da wir aus Ägypten zogen.

9Darum soll dir's sein ein Zeichen in deiner Hand und ein Denkmal vor deinen Augen,
auf daß des HERRN Gesetz sei in deinem Munde; denn der HERR hat dich mit mächtiger
Hand aus Ägypten geführt.

10Darum halte dieseWeise zu seiner Zeit jährlich.
11Wenndich nunderHERR ins LandderKanaaniter gebracht hat, wie er dir und deinen

Vätern geschworen hat und dir's gegeben,
12 so sollst du aussondern dem HERRN alles, was die Mutter bricht, und alle Erstgeburt

unter dem Vieh, was einMännlein ist.
13Die Erstgeburt vom Esel sollst du lösenmit einem Schaf; wo du es aber nicht lösest, so

brich ihmdas Genick. Aber alle ersteMenschengeburt unter deinen Söhnen sollst du lösen.
14Und wenn dich heute oder morgen dein Kind wird fragen: Was ist das? sollst du ihm

sagen: Der HERR hat unsmit mächtigerHand aus Ägypten, von demDiensthause, geführt.
15 Denn da Pharao hart war, uns loszulassen, erschlug der HERR alle Erstgeburt in

Ägyptenland, von der Menschen Erstgeburt an bis an die Erstgeburt des Viehs. Darum
opfre ich demHERRN alles, was dieMutter bricht, was einMännlein ist, und die Erstgeburt
meiner Söhne löse ich.

16Das soll dir ein Zeichen in deiner Hand sein und ein Denkmal vor deinen Augen; denn
der HERR hat unsmit mächtigerHand aus Ägypten geführt.

17Da nun Pharao das Volk gelassen hatte, führte sie Gott nicht auf der Straße durch der
Philister Land, die amnächstenwar; dennGott gedachte esmöchte das Volk gereuen, wenn
sie den Streit sähen, und sie möchtenwieder nach Ägypten umkehren.

18Darum führte er das Volk um auf die Straße durch die Wüste am Schilfmeer. Und die
Kinder Israel zogen gerüstet aus Ägyptenland.

19 Und Mose nahm mit sich die Gebeine Josephs. Denn er hatte einen Eid von den
Kindern Israel genommen und gesprochen: Gott wird euch heimsuchen; so führt meine
Gebeinemit euch von hinnen.

20Also zogen sie aus von Sukkoth und lagerten sich in Etham, vorn an derWüste.
21Und der HERR zog vor ihnen her, des Tages in einer Wolkensäule, daß er den rechten

Weg führte, und des Nachts in einer Feuersäule, daß er ihnen leuchtete, zu reisen Tag und
Nacht.

22DieWolkensäulewichnimmervondemVolkdes Tagesnochdie FeuersäuledesNachts.

14
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2Redemit den Kindern Israel und sprich, daß sie sich herumlenken und sich lagern bei

Pihachiroth, zwischenMigdol und demMeer, gegen Baal-Zephon, und daselbst gegenüber
sich lagern ans Meer.

3Denn Pharao wird sagen von den Kindern Israel: Sie sind verirrt im Lande; die Wüste
hat sie eingeschlossen.

4Und ich will sein Herz verstocken, daß er ihnen nachjage, und will an Pharao und an
aller seiner Macht Ehre einlegen, und die Ägypter sollen innewerden, daß ich der HERR
bin. Und sie taten also.

5Und da es dem König in Ägypten angesagt ward, daß das Volk geflohen war, ward sein
Herz verwandelt und das Herz seiner Knechte gegen das Volk, und sie sprachen: Warum
habenwir das getan, daß wir Israel haben gelassen, daß sie uns nicht dienten?

6Und er spannte seinenWagen an und nahm sein Volkmit sich
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7und nahm sechshundert auserleseneWagen undwas sonst vonWagen in Ägyptenwar
und die Hauptleute über all sein Heer.

8Denn derHERR verstockte dasHerz Pharaos, des Königs in Ägypten, daß er denKindern
Israel nachjagte. Aber die Kinder Israel waren durch eine hohe Hand ausgezogen.

9UnddieÄgypter jagten ihnennachund ereilten sie (da sie sich gelagert hatten amMeer)
mitRossenundWagenundReiternundallemHeerdesPharaobeiPihachiroth, gegenBaal-
Zephon.

10 Und da Pharao zu ihnen nahe kam, hoben die Kinder Israel ihre Augen auf, und
siehe, die Ägypter zogen hinter ihnen her; und sie fürchteten sich sehr und schrieen zu dem
HERRN

11 und sprachen zu Mose: Waren nicht genug Gräber in Ägypten, daß du uns mußtest
wegführen, daß wir in der Wüste sterben? Warum hast du uns das getan, daß du uns aus
Ägypten geführt hast?

12 Ist's nicht das, daswir dir sagten inÄgypten: Höre auf und laßuns denÄgypterndienen?
Denn es wäre uns ja besser den Ägyptern dienen als in derWüste sterben.

13Mose sprach zum Volk: Fürchtet euch nicht, stehet fest und sehet zu, was für ein Heil
der HERR heute an euch tun wird. Denn diese Ägypter, die ihr heute sehet, werdet ihr
nimmermehr sehen ewiglich.

14Der HERRwird für euch streiten, und ihr werdet still sein.
15Der HERR sprach zu Mose: Was schreist du zu mir? sage den Kindern Israel, daß sie

ziehen.
16 Du aber hebe deinen Stab auf und recke deine Hand aus über das Meer und teile es

voneinander, daß die Kinder Israel hineingehen, mitten hindurch auf dem Trockenen.
17 Siehe, ich will das Herz der Ägypter verstocken, daß sie euch nachfolgen. So will ich

Ehre einlegen an dem Pharao und an aller seiner Macht, an seinenWagen und Reitern.
18 Und die Ägypter sollen innewerden, daß ich der HERR bin, wenn ich Ehre eingelegt

habe an Pharao und an seinenWagen und Reitern.
19 Da erhob sich der Engel Gottes, der vor dem Heer Israels her zog, und machte sich

hinter sie; und dieWolkensäulemachte sich auch von ihrem Angesicht und trat hinter sie
20 und kam zwischen das Heer der Ägypter und das Heer Israels. Es war aber eine

finstere Wolke und erleuchtete die Nacht, daß sie die ganze Nacht, diese und jene, nicht
zusammenkommen konnten.

21Da nunMose seine Hand reckte über das Meer, ließ es der HERR hinwegfahren durch
einen starken Ostwind die ganze Nacht und machte das Meer trocken; und die Wasser
teilten sich voneinander.

22 Und die Kinder Israel gingen hinein, mitten ins Meer auf dem Trockenen; und das
Wasser war ihnen fürMauern zur Rechten und zur Linken.

23Und die Ägypter folgten und gingen hinein ihnen nach, alle Rosse Pharaos undWagen
und Reiter, mitten ins Meer.

24 Als nun die Morgenwache kam, schaute der HERR auf der Ägypter Heer aus der
Feuersäule undWolke undmachte einen Schrecken in ihremHeer

25 und stieß die Räder von ihren Wagen, stürzte sie mit Ungestüm. Da sprachen die
Ägypter: Laßt uns fliehen von Israel; der HERR streitet für sie wider die Ägypter.

26Aber der HERR sprach zuMose: Recke deine Hand aus über das Meer, daß dasWasser
wieder herfalle über die Ägypter, über ihreWagen und Reiter.

27Da reckteMose seine Hand aus über dasMeer, und dasMeer kamwieder vormorgens
in seinen Strom, und die Ägypter flohen ihm entgegen. Also stürzte sie der HERRmitten ins
Meer,

28 daß das Wasser wiederkam und bedeckte Wagen und Reiter und alle Macht des
Pharao, die ihnen nachgefolgt waren ins Meer, daß nicht einer aus ihnen übrigblieb.

29Aber die Kinder Israel gingen trockenmitten durchsMeer; und dasWasserwar ihnen
fürMauern zur Rechten und zur Linken.

30Alsohalf derHERR Israel andemTage vonderÄgypterHand. Und sie sahendieÄgypter
tot am Ufer des Meeres

31unddie großeHand, die derHERRandenÄgyptern erzeigt hatte. UnddasVolk fürchtete
den HERRN, und sie glaubten ihm und seinem Knecht Mose.

15
1 Da sang Mose und die Kinder Israel dies Lied dem HERRN und sprachen: Ich will

dem HERRN singen, denn er hat eine herrliche Tat getan; Roß und Mann hat er ins Meer



2. Mose 15:2 66 2. Mose 16:3

gestürzt.
2Der HERR ist meine Stärke und mein Lobgesang und ist mein Heil. Das ist mein Gott,

ich will ihn preisen; er ist meines Vaters Gott, ich will ihn erheben.
3Der HERR ist der rechte Kriegsmann; HERR ist sein Name.
4DieWagen Pharaos und seine Macht warf er ins Meer; seine auserwähltenHauptleute

versanken im Schilfmeer.
5Die Tiefe hat sie bedeckt; sie fielen zu Grundwie die Steine.
6HERR, deine rechte Hand tut große Wunder; HERR, deine rechte Hand hat die Feinde

zerschlagen.
7 Und mit deiner großen Herrlichkeit hast du deine Widersacher gestürzt; denn da du

deinen Grimm ausließest, verzehrte er sie wie Stoppeln.
8Durch dein Blasen taten sich dieWasser empor, und die Fluten standen in Haufen; die

Tiefe wallte voneinander mitten imMeer.
9 Der Feind gedachte: Ich will nachjagen und erhaschen und den Raub austeilen und

meinen Mut an ihnen kühlen; ich will mein Schwert ausziehen, und meine Hand soll sie
verderben.

10Da ließestdudeinenWindblasenunddasMeer bedeckte sie, und sie sankenunterwie
Blei immächtigenWasser.

11HERR, wer ist dir gleich unter den Göttern? Wer ist dir gleich, der so mächtig, heilig,
schrecklich, löblich undwundertätig sei?

12Da du deine rechte Hand ausrecktest, verschlang sie die Erde.
13Du hast geleitet durch deine Barmherzigkeit dein Volk, das du erlöst hast, und du hast

sie geführt durch deine Stärke zu deiner heiligenWohnung.
14Da das die Völker hörten, erbebten sie; Angst kam die Philister an;
15 da erschraken die Fürsten Edoms; Zittern kam die Gewaltigen Moabs an; alle Ein-

wohner Kanaans wurden feig.
16 Es fällt auf sie Erschrecken und Furcht durch deinen großen Arm, daß sie erstarren

wie die Steine, bis dein Volk, HERR, hindurchkomme, das du erworben hast.
17Du bringst sie hinein und pflanzest sie auf dem Berge deines Erbteils, den du, HERR,

dir zurWohnung gemacht hast, zu deinemHeiligtum, Herr, das deine Hand bereitet hat.
18Der HERRwird König sein immer und ewig.
19Denn Pharao zog hinein ins Meer mit Rossen undWagen und Reitern; und der HERR

ließ das Meer wieder über sie fallen. Aber die Kinder Israel gingen trocken mitten durchs
Meer.

20UndMirjam, die Prophetin, Aarons Schwester, nahmeinePauke in ihreHand, undalle
Weiber folgten ihr nach hinausmit Pauken im Reigen.

21UndMirjam sang ihnen vor: Laßt uns demHERRN singen, denn er hat eine herrliche
Tat getan; Roß undMann hat er ins Meer gestürzt.

22 Mose ließ die Kinder Israel ziehen vom Schilfmeer hinaus zur Wüste Sur. Und sie
wanderten drei Tage in derWüste, daß sie keinWasser fanden.

23Da kamen sie gen Mara; aber sie konnten dasWasser nicht trinken, denn es war sehr
bitter. Daher hießman den Ort Mara.

24Damurrte das Volk wider Mose und sprach: Was sollen wir trinken?
25Er schrie zu dem HERRN, und der HERR wies ihm einen Baum; den tat er ins Wasser,

da ward es süß. Daselbst stellte er ihnen ein Gesetz und ein Recht und versuchte sie
26und sprach: Wirst du der Stimme des HERRN, deines Gottes, gehorchen und tun, was

recht ist vor ihm, und zu Ohren fassen seine Gebote und halten alle seine Gesetze, so will
ich der Krankheiten keine auf dich legen, die ich auf Ägypten gelegt habe; denn ich bin der
HERR, dein Arzt.

27Und sie kamen genElim, dawaren zwölfWasserbrunnenund siebzig Palmbäume,und
sie lagerten sich daselbst ansWasser.

16
1VonElimzogen sie aus; unddie ganzeGemeindederKinder Israel kam indieWüste Sin,

die da liegt zwischen Elim und Sinai, am fünfzehnten Tage des zweiten Monats, nachdem
sie aus Ägypten gezogen waren.

2 Und es murrte die ganze Gemeinde der Kinder Israel wider Mose und Aaron in der
Wüste

3 und sprachen: Wollte Gott, wir wären in Ägypten gestorben durch des HERRN Hand,
da wir bei den Fleischtöpfen saßen und hatten die Fülle Brot zu essen; denn ihr habt uns
ausgeführt in dieseWüste, daß ihr diese ganze Gemeinde Hungers sterben lasset.
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4 Da sprach der HERR zu Mose: Siehe, ich will euch Brot vom Himmel regnen lassen,
und das Volk soll hinausgehen und sammeln täglich, was es des Tages bedarf, daß ich's
versuche, ob's in meinen Gesetzen wandle oder nicht.

5Des sechsten Tages aber sollen sie zurichten, was sie einbringen, und eswird zwiefältig
soviel sein, als sie sonst täglich sammeln.

6MoseundAaron sprachenzuallenKindern Israel: AmAbend sollt ihr innewerden, daß
euch der HERR aus Ägyptenland geführt hat,

7und des Morgens werdet ihr des HERRN Herrlichkeit sehen; denn er hat euer Murren
wider den HERRN gehört. Was sind wir, daß ihr wider unsmurrt?

8Weiter sprach Mose: Der HERR wird euch am Abend Fleisch zu essen geben und am
Morgen Brots die Fülle, darum daß der HERR euer Murren gehört hat, daß ihr wider ihn
gemurrt habt. Denn was sind wir? Euer Murren ist nicht wider uns, sondern wider den
HERRN.

9 Und Mose sprach zu Aaron: Sage der ganzen Gemeinde der Kinder Israel: Kommt
herbei vor den HERRN, denn er hat euer Murren gehört.

10Und daAaron also redete zu der ganzenGemeinde der Kinder Israel, wandten sie sich
gegen dieWüste; und siehe, die Herrlichkeit des HERRN erschien in einerWolke.

11Und der HERR sprach zuMose:
12 Ich habe der Kinder Israel Murren gehört. Sage ihnen: Gegen Abend sollt ihr Fleisch

zu essen haben und amMorgen vonBrot satt werden, und innewerden, daß ich derHERR,
euer Gott, bin.

13Und amAbend kamenWachteln herauf und bedeckten das Heer. Und amMorgen lag
der Tau um das Heer her.

14Und als der Tau weg war, siehe, da lag's in der Wüste rund und klein wie der Reif auf
dem Lande.

15Und da es die Kinder Israel sahen, sprachen sie untereinander: Man hu? (Das heißt:
Was ist das?); denn siewußtennichtwas eswar. Mose aber sprach zu ihnen: es ist das Brot,
das euch der HERR zu essen gegeben hat.

16Das ist's aber, was derHERR geboten hat: Ein jeglicher sammle, soviel er für sich essen
mag, und nehme einen Gomer auf ein jeglich Haupt nach der Zahl der Seelen in seiner
Hütte.

17Und die Kinder Israel taten also und sammelten, einer viel, der andere wenig.
18 Aber da man's mit dem Gomer maß, fand der nicht darüber, der viel gesammelt

hatte, und der nicht darunter, der wenig gesammelt hatte; sondern ein jeglicher hatte
gesammelt, soviel er für sich essenmochte.

19UndMose sprach zu ihnen: Niemand lasse etwas übrig bis morgen.
20 Aber sie gehorchten Mose nicht. Und da etliche ließen davon übrig bis morgen; da

wuchsenWürmer darin und es ward stinkend. UndMose ward zornig auf sie.
21Sie sammelten aber alleMorgen, soviel ein jeglicher für sich essenmochte. Wennaber

die Sonne heiß schien, zerschmolz es.
22Und des sechsten Tages sammelten sie des Brots zwiefältig, je zwei Gomer für einen.

Und alle Obersten der Gemeinde kamen hinein und verkündigten'sMose.
23Und er sprach zu ihnen: Das ist's, was der HERR gesagt hat: Morgen ist der Sabbat der

heiligen Ruhe des HERRN; was ihr backen wollt, das backt, und was ihr kochen wollt, das
kocht; was aber übrig ist, das lasset bleiben, daß es behalten werde bis morgen.

24Und sie ließen's bleiben bismorgen, wieMose geboten hatte; daward's nicht stinkend
undwar auch keinWurm darin.

25Da sprachMose: Esset das heute, denn es ist heute der Sabbat desHERRN; ihrwerdet's
heute nicht finden auf dem Felde.

26Sechs Tage sollt ihr sammeln; aber der siebente Tag ist der Sabbat, an demwird nichts
da sein.

27 Aber am siebenten Tage gingen etliche vom Volk hinaus, zu sammeln, und fanden
nichts.

28Da sprachderHERR zuMose: Wie langeweigert ihr euch, zu haltenmeineGebote und
Gesetze?

29 Sehet, der HERR hat euch den Sabbat gegeben; darum gibt er euch am sechsten Tage
zweier Tage Brot. So bleibe nun ein jeglicher in dem Seinen, und niemand gehe heraus
von seinemOrt des siebenten Tages.

30Also feierte das Volk am siebenten Tage.
31UnddasHaus Israel hieß esMan. UndeswarwieKoriandersamenundweißundhatte

den Geschmack wie Semmel mit Honig.



2. Mose 16:32 68 2. Mose 18:7

32Und Mose sprach: Das ist's, was der HERR geboten hat: Fülle ein Gomer davon, es zu
behalten auf eure Nachkommen, auf daßman sehe das Brot, damit ich euch gespeist habe
in derWüste, da ich euch aus Ägyptenland führte.

33UndMose sprach zu Aaron: Nimmein Krüglein und tu ein Gomer vollMan darein und
laß es vor demHERRN, daß es behalten werde auf eure Nachkommen.

34Wie der HERR demMose geboten hatte, also ließ es Aaron daselbst vor dem Zeugnis,
daß es behalten werde.

35Und die Kinder Israel aßenMan vierzig Jahre, bis daß sie zu dem Lande kamen, da sie
wohnen sollten; bis an die Grenze des Landes Kanaan aßen sie Man.

36Ein Gomer aber ist der zehnte Teil eines Epha.

17
1Und die ganze Gemeinde der Kinder Israel zog aus der Wüste Sin ihre Tagereisen, wie

ihnen der HERR befahl, und sie lagerten sich in Raphidim. Da hatte das Volk kein Wasser
zu trinken.

2 Und sie zankten mit Mose und sprachen: Gebt uns Wasser, daß wir trinken. Mose
sprach zu ihnen: Was zankt ihr mit mir? Warum versucht ihr den HERRN?

3Da aber das Volk daselbst dürstete nachWasser, murrten siewiderMose und sprachen:
Warum hast du uns lassen aus Ägypten ziehen, daß du uns, unsre Kinder und unser Vieh
Durstes sterben ließest?

4Mose schrie zumHERRN und sprach: Wie soll ichmit demVolk tun? Es fehlt nicht viel,
sie werdenmich noch steinigen.

5Der HERR sprach zu ihm: Gehe hin vor dem Volk und nimm etliche Älteste von Israel
mit dir und nimm deinen Stab in deine Hand, mit dem du den Strom schlugst, und gehe
hin.

6 Siehe, ich will daselbst stehen vor dir auf einem Fels am Horeb; da sollst du den Fels
schlagen, so wirdWasser herauslaufen, daß das Volk trinke. Mose tat also vor den Ältesten
von Israel.

7 Da hieß man den Ort Massa und Meriba um des Zanks willen der Kinder Israel, und
daß sie den HERRN versucht und gesagt hatten: Ist der HERR unter uns oder nicht?

8Da kamAmalek und stritt wider Israel in Raphidim.
9 Und Mose sprach zu Josua: Erwähle uns Männer, zieh aus und streite wider Amalek;

morgen will ich auf des Hügels Spitze stehen und den Stab Gottes in meiner Hand haben.
10Und Josua tat, wieMose ihm sagte, daß er wider Amalek stritte. Mose aber und Aaron

und Hur gingen auf die Spitze des Hügels.
11 Und wenn Mose seine Hand emporhielt, siegte Israel; wenn er aber seine Hand

niederließ, siegte Amalek.
12Aber die HändeMose's wurden schwer; darumnahmen sie einen Stein und legten ihn

unter ihn, daß er sich daraufsetzte. Aaron aber und Hur stützten ihm seine Hände, auf
jeglicher Seite einer. Also blieben seine Hände fest, bis die Sonne unterging.

13Und Josua dämpfte den Amalek und sein Volk durch des Schwertes Schärfe.
14UndderHERR sprach zuMose: Schreibe das zumGedächtnis in einBuchundbefiehls's

in die Ohren Josuas; denn ichwill den Amalek unter demHimmel austilgen, daßman sein
nicht mehr gedenke.

15UndMose baute einen Altar und hieß ihn: Der HERR ist mein Panier.
16Denner sprach: Es ist einMalzeichenbei demStuhl desHERRN, daßderHERR streiten

wird wider Amalek von Kind zu Kindeskind.

18
1Undda Jethro, derPriester inMidian,Mose's Schwiegervater, hörtealles,wasGott getan

hatte mit Mose und seinem Volk Israel, daß der HERR Israel hätte aus Ägypten geführt,
2nahm er Zippora, Mose's Weib, die er hatte zurückgesandt,
3 samt ihren zwei Söhnen, deren einer hieß Gerson (denn er sprach: Ich bin ein Gast

geworden in fremdem Lande)
4undderandereElieser (denner sprach: DerGottmeinesVaters istmeineHilfe gewesen

und hat mich errettet von dem Schwert Pharaos).
5Danun Jethro,Mose's Schwiegervater, und seine Söhneund seinWeib zu ihmkamen in

dieWüste, an den Berg Gottes, da er sich gelagert hatte,
6 ließ er Mose sagen: Ich, Jethro, dein Schwiegervater, bin zu dir gekommen und dein

Weib und ihre beiden Söhnemit ihr.
7Da ging Mose hinaus ihm entgegen und neigte sich vor ihm und küßte ihn. Und da sie

sich untereinander gegrüßt hatten, gingen sie in die Hütte.
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8 Da erzählte Mose seinem Schwiegervater alles, was der HERR dem Pharao und den
Ägyptern getan hatte Israels halben, und alle die Mühsal, die ihnen auf denWege begegnet
war, und daß sie der HERR errettet hätte.

9 Jethro aber freute sich all des Guten, das derHERR Israel getan hatte, daß er sie errettet
hatte von der ÄgypterHand.

10 Und Jethro sprach: Gelobt sei der HERR, der euch errettet hat von der Ägypter und
Pharaos Hand, der weiß sein Volk von der ÄgypterHand zu erretten.

11Nun weiß ich, daß der HERR größer ist denn alle Götter, darum daß sie Hochmut an
ihnen geübt haben.

12Und Jethro, Mose's Schwiegervater, brachte Gott ein Brandopfer mit Dankopfern. Da
kamen Aaron und alle Ältesten in Israel, mit Mose's Schwiegervater das Brot zu essen vor
Gott.

13DesandernMorgens setzte sichMose, dasVolk zu richten; unddasVolk standumMose
her vonMorgen an bis zu Abend.

14Da aber sein Schwiegervater sah alles, was er dem Volke tat, sprach er: Was ist's, das
du tust mit demVolk? Warum sitzt du allein, und alles Volk steht um dich her vonMorgen
an bis zu Abend?

15Mose antwortete ihm: Das Volk kommt zumir, Gott um Rat zu fragen.
16Dennwosiewas zu schaffenhaben, kommensie zumir, daß ich richte zwischeneinem

jeglichen und seinemNächsten und zeige ihnen Gottes Rechte und seine Gesetze.
17 Sein Schwiegervater sprach zu ihm: Es ist nicht gut, was du tust.
18Du machst dich zu müde, dazu das Volk auch, das mit dir ist. Das Geschäft ist dir zu

schwer; du kannst's allein nicht ausrichten.
19Aber gehorchemeiner Stimme; ichwill dir raten, undGottwirdmit dir sein. Pflege du

des Volks vor Gott und bringe die Geschäfte vor Gott
20 und stelle ihnen Rechte und Gesetze, daß du sie lehrst den Weg, darin sie wandeln,

und dieWerke, die sie tun sollen.
21 Siehe dich aber um unter allem Volk nach redlichen Leuten, die Gott fürchten,

wahrhaftig und demGeiz feind sind; die setze über sie, etliche über tausend, über hundert,
über fünfzig und über zehn,

22 daß sie das Volk allezeit richten; wo aber eine große Sache ist, daß sie dieselbe an
dich bringen, und sie alle geringen Sachen richten. So wird dir's leichter werden, und sie
werdenmit dir tragen.

23Wirst du das tun, so kannst du ausrichten,wasGott dir gebietet, und all dies Volk kann
mit Frieden an seinen Ort kommen.

24Mose gehorchte seines SchwiegervatersWort und tat alles, was er sagte,
25und erwählte redliche Leute aus ganz Israel undmachte sie zu Häuptern über das Volk,

etliche über tausend, über hundert, über fünfzig und über zehn,
26daß sie das Volk allezeit richteten; was aber schwere Sachenwären, zuMose brächten,

und die kleinen Sachen selber richteten.
27Also ließMose seinen Schwiegervater in sein Land ziehen.

19
1 ImdrittenMonat nachdemAusgangderKinder Israel ausÄgyptenlandkamen sie dieses

Tages in dieWüste Sinai.
2Denn siewaren ausgezogen von Raphidimundwollten in dieWüste Sinai und lagerten

sich in derWüste daselbst gegenüber dem Berge.
3UndMose stieg hinauf zu Gott. Und der HERR rief ihm vomBerge und sprach: So sollst

du sagen demHause Jakob und verkündigen den Kindern Israel:
4 Ihr habt gesehen, was ich denÄgyptern getan habe, undwie ich euch getragen habe auf

Adlerflügeln und habe euch zumir gebracht.
5Werdet ihr nun meiner Stimme gehorchen und meinen Bund halten, so sollt ihr mein

Eigentum sein vor allen Völkern; denn die ganze Erde ist mein.
6 Und ihr sollt mir ein priesterlich Königreich und ein heiliges Volk sein. Das sind die

Worte, die du den Kindern Israel sagen sollst.
7Mose kamund forderte dieÄltesten imVolk und legte ihnen alle dieseWorte vor, die der

HERR geboten hatte.
8UndallesVolk antwortete zugleichund sprach: Alles,wasderHERRgeredethat,wollen

wir tun. UndMose sagte die Rede des Volkes demHERRNwieder.
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9UndderHERRsprachzuMose: Siehe, ichwill zudir kommen ineinerdickenWolke, auf
daßdiesVolk eshöre,wenn ichmitdir rede, undglaubedir ewiglich. UndMoseverkündigte
demHERRN die Rede des Volks.

10Und der HERR sprach zuMose: Gehe hin zum Volk und heilige sie heute undmorgen,
daß sie ihre Kleider waschen

11undbereit seienaufdendrittenTag; dennamdrittenTagewirdderHERRherabfahren
auf den Berg Sinai.

12UndmachedemVolk einGehegeumherund sprich zu ihnen: Hütet euch, daß ihrnicht
auf den Berg steiget noch sein Ende anrührt; denn wer den Berg anrührt, soll des Todes
sterben.

13Keine Hand soll ihn anrühren, sondern er soll gesteinigt oder mit Geschoß erschossen
werden; es sei ein Tier oder ein Mensch, so soll er nicht leben. Wenn es aber lange tönen
wird, dann sollen sie an den Berg gehen.

14Mose stieg vom Berge zum Volk und heiligte sie, und sie wuschen ihre Kleider.
15 Und er sprach zu ihnen: Seid bereit auf den dritten Tag, und keiner nahe sich zum

Weibe.
16Als nun der dritte Tag kamund esMorgenwar, da erhob sich ein Donnern und Blitzen

und eine dicke Wolke auf dem Berge und ein Ton einer sehr starken Posaune; das ganze
Volk aber, das im Lager war, erschrak.

17UndMose führte das Volk aus demLager Gott entgegen, und es trat unten an den Berg.
18Der ganze Berg Sinai aber rauchte, darum daß der HERR herab auf den Berg fuhrmit

Feuer; und sein Rauch ging auf wie ein Rauch vomOfen, daß der ganze Berg sehr bebte.
19Und der Posaune Tonward immer stärker. Mose redete, und Gott antwortete ihm laut.
20Als nun der HERR herniedergekommenwar auf den Berg Sinai, oben auf seine Spitze,

forderte er Mose oben auf die Spitze des Berges, undMose stieg hinauf.
21 Da sprach der HERR zu ihm: Steig hinab und bezeuge dem Volk, daß sie nicht

durchbrechen zumHERRN, ihn zu sehen, und viele aus ihnen fallen.
22Dazu die Priester, die zumHERRN nahen, sollen sich heiligen, daß sie der HERR nicht

zerschmettere.
23Mose aber sprach zum HERRN: Das Volk kann nicht auf den Berg Sinai steigen; denn

du hast uns bezeugt und gesagt: Mache ein Gehege um den Berg und heilige ihn.
24 Und der HERR sprach zu ihm: Gehe hin, steige hinab! Du und Aaron mit dir

sollt heraufsteigen; aber die Priester und das Volk sollen nicht durchbrechen, daß sie
hinaufsteigen zu demHERRN, daß er sie nicht zerschmettere.

25UndMose stieg herunter zum Volk und sagte es ihm.

20
1Und Gott redete alle dieseWorte:
2 Ich bin der HERR, dein Gott, der ich dich aus Ägyptenland, aus demDiensthause, geführt

habe.
3Du sollst keine anderen Götter nebenmir haben.
4 Du sollst dir kein Bildnis noch irgend ein Gleichnis machen, weder des, das oben im

Himmel, noch des, das unten auf Erden, oder des, das imWasser unter der Erde ist.
5Bete sie nicht an und diene ihnen nicht. Denn ich, der HERR, dein Gott, bin ein eifriger

Gott, der da heimsucht der VäterMissetat an denKindern bis in das dritte und vierte Glied,
die mich hassen;

6 und tue Barmherzigkeit an vielen Tausenden, die mich liebhaben und meine Gebote
halten.

7Dusollst denNamendesHERRN, deinesGottes, nichtmißbrauchen; dennderHERRwird
den nicht ungestraft lassen, der seinen Namenmißbraucht.

8Gedenke des Sabbattags, daß Du ihn heiligest.
9 Sechs Tage sollst du arbeiten und alle dein Dinge beschicken;
10aberamsiebentenTage istderSabbatdesHERRN,deinesGottes; da sollst dukeinWerk

tunnoch dein Sohnnoch deine Tochter noch deinKnecht noch deineMagdnoch dein Vieh
noch dein Fremdling, der in deinen Toren ist.

11Denn in sechs Tagen hat derHERRHimmel und Erde gemacht und dasMeer und alles,
was darinnen ist, und ruhte am siebenten Tage. Darum segnete der HERR den Sabbattag
und heiligte ihn.

12Du sollst deinen Vater und deineMutter ehren, auf daß du lange lebest in dem Lande,
daß dir der HERR, dein Gott, gibt.

13Du sollst nicht töten.
14Du sollst nicht ehebrechen.
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15Du sollst nicht stehlen.
16Du sollst kein falsch Zeugnis reden wider deinen Nächsten.
17LaßdichnichtgelüstendeinesNächstenHauses. LaßdichnichtgelüstendeinesNächsten

Weibes, noch seines Knechtes noch seiner Magd, noch seines Ochsen noch seines Esels,
noch alles, was dein Nächster hat.

18 Und alles Volk sah den Donner und Blitz und den Ton der Posaune und den Berg
rauchen. Da sie aber solches sahen, flohen sie und traten von ferne

19und sprachen zuMose: Rede dumit uns, wirwollen gehorchen; und laßGott nichtmit
uns reden, wir möchten sonst sterben.

20Mose aber sprach zumVolk: Fürchtet euch nicht; dennGott ist gekommen, daß er euch
versuchte und daß seine Furcht euch vor Augen wäre, daß ihr nicht sündigt.

21Also trat das Volk von ferne; aber Mose machte sich hinzu in das Dunkel, darin Gott
war.

22 Und der HERR sprach zu ihm: Also sollst du den Kindern Israel sagen: Ihr habt
gesehen, daß ichmit euch vomHimmel geredet habe.

23Darum sollt ihr nichts neben mir machen; silberne und goldene Götter sollt ihr nicht
machen.

24 Einen Altar von Erde mache mir, darauf du dein Brandopfer und Dankopfer, deine
Schafe und Rinder opferst. Denn an welchem Ort ich meines Namens Gedächtnis stiften
werde, da will ich zu dir kommen und dich segnen.

25Und sodumir einen steinernenAltarmachenwillst, sollst du ihnnicht vongehauenen
Steinen bauen; dennwo dumit deinemMesser darüber fährst, so wirst du ihn entweihen.

26 Du sollst auch nicht auf Stufen zu meinem Altar steigen, daß nicht deine Blöße
aufgedeckt werde vor ihm.

21
1Dies sind die Rechte, die du ihnen sollst vorlegen:
2 So du einen hebräischen Knecht kaufst, der soll dir sechs Jahre dienen; im siebenten

Jahr soll er frei ausgehen umsonst.
3 Ist er ohneWeib gekommen, so soll er auch ohneWeib ausgehen; ist er aber mit Weib

gekommen, so soll seinWeibmit ihm ausgehen.
4Hat ihmaber seinHerr einWeib gegeben, und er hat Söhne oder Töchter gezeugt, so soll

dasWeib und die Kinder seines Herrn sein, er aber soll ohneWeib ausgehen.
5 Spricht aber der Knecht: Ich habe meinen Herren lieb und mein Weib und Kind, ich

will nicht frei werden,
6 so bringe ihn sein Herr vor die “Götter” und halte ihn an die Tür oder den Pfosten und

bohre ihmmit einem Pfriem durch sein Ohr, und er sei sein Knecht ewig.
7Verkauft jemand sein Tochter zur Magd, so soll sie nicht ausgehen wie die Knechte.
8Gefällt sie aber ihremHerrn nicht undwill er sie nicht zur Ehe nehmen, so soll er sie zu

lösen geben. Aber unter ein fremdes Volk sie zu verkaufen hat er nicht Macht, weil er sie
verschmäht hat.

9Vertraut er sie aber seinem Sohn, so soll er Tochterrecht an ihr tun.
10 Gibt er ihm aber noch eine andere, so soll er an ihrer Nahrung, Kleidung und

Eheschuld nichts abbrechen.
11Tut er diese drei nicht, so soll sie frei ausgehen ohne Lösegeld.
12Wer einenMenschen schlägt, daß er stirbt, der soll des Todes sterben.
13Hat er ihmabernichtnachgestellt, sondernGott hat ihn lassenungefähr in seineHände

fallen, so will ich dir einen Ort bestimmen, dahin er fliehen soll.
14 Wo aber jemand seinem Nächsten frevelt und ihn mit List erwürgt, so sollst du

denselben vonmeinem Altar nehmen, daßman ihn töte.
15Wer Vater undMutter schlägt, der soll des Todes sterben.
16Wer einen Menschen stiehlt, es sei, daß er ihn verkauft oder daß man ihn bei ihm

findet, der soll des Todes sterben.
17Wer Vater undMutter flucht, der soll des Todes sterben.
18WennMännermit einanderhadernundeiner schlägtdenandernmit einemStein oder

mit einer Faust, daß er nicht stirbt, sondern zu Bette liegt:
19kommt er auf, daß er ausgeht an seinemStabe, so soll, der ihn schlug, unschuldig sein,

nur daß er ihm bezahle, was er versäumt hat, und das Arztgeld gebe.
20Wer seinen Knecht oder seine Magd schlägt mit einem Stabe, daß sie sterben unter

seinen Händen, der soll darum gestraft werden.
21Bleibt er aber einen oder zwei Tage am Leben, so soll er darumnicht gestraft werden;

denn es ist sein Geld.



2. Mose 21:22 72 2. Mose 22:12

22WennMännerhadernundverletzen ein schwangeresWeib, daß ihr die Frucht abgeht,
und ihr kein Schadewiderfährt, so sollman ihn umGeld strafen, wieviel desWeibesMann
ihm auflegt, und er soll's geben nach der Schiedsrichter Erkennen.

23Kommt ihr aber ein Schade daraus, so soll er lassen Seele um Seele,
24Auge umAuge, Zahn um Zahn, Hand umHand, Fuß um Fuß,
25Brand um Brand,Wunde umWunde, Beule um Beule.
26Wenn jemand seinen Knecht oder seineMagd in ein Auge schlägt und verderbt es, der

soll sie frei loslassen um das Auge.
27Desgleichen, wenn er seinem Knecht oder seiner Magd einen Zahn ausschlägt, soll er

sie frei loslassen um den Zahn.
28Wenn ein Ochse einen Mann oder ein Weib stößt, daß sie sterben, so soll man den

Ochsen steinigen und sein Fleisch nicht essen; so ist der Herr des Ochsen unschuldig.
29 Ist aber der Ochse zuvor stößig gewesen, und seinemHerrn ist's angesagt, und hat ihn

nicht verwahrt, und er tötet darüber einen Mann oder ein Weib, so soll man den Ochsen
steinigen, und sein Herr soll sterben.

30Wird man aber ein Lösegeld auf ihn legen, so soll er geben, sein Leben zu lösen, was
man ihm auflegt.

31Desgleichen soll manmit ihm handeln, wenn er Sohn oder Tochter stößt.
32 Stößt er aber einen Knecht oder eine Magd, so soll er ihremHerrn dreißig Silberlinge

geben, und den Ochsen soll man steinigen.
33So jemand eine Grube auftut oder gräbt eine Grube und deckt sie nicht zu, und es fällt

ein Ochse oder Esel hinein,
34 so soll's der Herr der Grube mit Geld dem andern wiederbezahlen; das Aas aber soll

sein sein.
35 Wenn jemandes Ochse eines andern Ochsen stößt, daß er stirbt, so sollen sie den

lebendigen Ochsen verkaufen und das Geld teilen und das Aas auch teilen.
36 Ist's aber kund gewesen, daß der Ochse zuvor stößigwar, und sein Herr hat ihn nicht

verwahrt, so soll er einen Ochsen für den andern vergelten und das Aas haben.

22
1 [21:37] Wenn jemand einen Ochsen oder ein Schaf stiehlt und schlachtet's oder

verkauft's, der soll fünf Ochsen für einen Ochsen wiedergeben und vier Schafe für ein
Schaf.

2 [22:1] Wenn ein Dieb ergriffen wird, daß er einbricht, und wird dabei geschlagen, daß
er stirbt, so soll man kein Blutgericht über jenen lassen gehen.

3 [22:2] Ist aber die Sonne über ihn aufgegangen, so soll man das Blutgericht gehen
lassen. Es soll aber einDiebwiedererstatten; hat er nichts, so verkaufeman ihnumseinen
Diebstahl.

4 [22:3] Findetmanaberbei ihmdenDiebstahl lebendig, es sei einOchse, Esel oder Schaf,
so soll er's zwiefältigwiedergeben.

5 [22:4] Wenn jemand einen Acker oder Weinberg beschädigt, daß er sein Vieh läßt
Schaden tun in eines andern Acker, der soll von dem Besten auf seinem Acker und
Weinberg wiedererstatten.

6 [22:5] Wenn ein Feuer auskommt und ergreift die Dornen und verbrennt die Garben
oder Getreide, das noch steht, oder den Acker, so soll der wiedererstatten, der das Feuer
angezündet hat.

7 [22:6] Wenn jemand seinem Nächsten Geld oder Geräte zu bewahren gibt, und es
wird demselben aus seinem Hause gestohlen: findet man den Dieb, so soll er's zwiefältig
wiedergeben;

8 [22:7] findet man aber den Dieb nicht, so soll man den Hauswirt vor die “Götter”
bringen, ob er nicht seine Hand habe an seines NächstenHabe gelegt.

9 [22:8]Wo einer den andern beschuldigt um irgend ein Unrecht, es sei umOchsen oder
Esel oder Schaf oder Kleider oder allerlei, das verloren ist, so soll beider Sache vor die
“Götter” kommen. Welchen die “Götter” verdammen, der soll's zwiefältig seinem Nächsten
wiedergeben.

10 [22:9] Wenn jemand seinem Nächsten einen Esel oder Ochsen oder ein Schaf oder
irgend ein Vieh zu bewahren gibt, und es stirbt ihm oder wird beschädigt oder wird ihm
weggetrieben, daß es niemand sieht,

11 [22:10] so soll man's unter ihnen auf einen Eid bei demHERRN kommen lassen, ob er
nichthabe seineHandanseinesNächstenHabegelegt; unddesGutesHerr soll's annehmen,
also daß jener nicht bezahlenmüsse.

12 [22:11] Stiehlt's ihm aber ein Dieb, so soll er's seinemHerrn bezahlen.
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13 [22:12]Wird es aber zerrissen, soll er Zeugnis davon bringen und nicht bezahlen.
14 [22:13] Wenn's jemand von seinem Nächsten entlehnt, und es wird beschädigt oder

stirbt, daß sein Herr nicht dabei ist, so soll er's bezahlen.
15 [22:14] Ist sein Herr aber dabei, soll er's nicht bezahlen, so er's um sein Geld gedingt

hat.
16 [22:15] Wenn jemand eine Jungfrau beredet, die noch nicht verlobt ist, und bei ihr

schläft, der soll ihr geben ihre Morgengabe und sie zumWeibe haben.
17 [22:16] Weigert sich aber ihr Vater, sie ihm zu geben, soll er Geld darwägen, wieviel

einer Jungfrau zurMorgengabe gebührt.
18 [22:17] Die Zauberinnen sollst du nicht leben lassen.
19 [22:18]Wer bei einem Vieh liegt, der soll des Todes sterben.
20 [22:19]Wer den Göttern opfert und nicht demHERRN allein, der sei verbannt.
21 [22:20] Die Fremdlinge sollst du nicht schinden noch unterdrücken; denn ihr seid auch

Fremdlinge in Ägyptenland gewesen.
22 [22:21] Ihr sollt keineWitwen undWaisen bedrängen.
23 [22:22] Wirst du sie bedrängen, so werden sie zu mir schreien, und ich werde ihr

Schreien erhören;
24 [22:23] so wird mein Zorn ergrimmen, daß ich euch mit dem Schwert töte und eure

WeiberWitwen und eure KinderWaisen werden.
25 [22:24] Wenn du Geld leihst einem aus meinem Volk, der arm ist bei dir, sollst du ihn

nicht zu Schaden bringen und keinenWucher an ihm treiben.
26 [22:25] Wenn du von deinem Nächsten ein Kleid zum Pfande nimmst, sollst du es ihm

wiedergeben, ehe die Sonne untergeht;
27 [22:26] denn sein Kleid ist seine einzige Decke seiner Haut, darin er schläft. Wird er

aber zumir schreien, so werde ich ihn erhören; denn ich bin gnädig.
28 [22:27] Den “Göttern” sollst du nicht fluchen, und den Obersten in deinem Volk nicht

lästern.
29 [22:28] Deiner Frucht Fülle und Saft sollst du nicht zurückhalten. Deinen ersten Sohn

sollst dumir geben.
30 [22:29] So sollst du auch tun mit deinem Ochsen und Schafe. Sieben Tage laß es bei

seiner Mutter sein, am achten Tag sollst dumir's geben.
31 [22:30] Ihr sollt heilige Leute vor mir sein; darum sollt ihr kein Fleisch essen, das auf

dem Felde von Tieren zerrissen ist, sondern es vor die Hunde werfen.

23
1Du sollst falscher Anklage nicht glauben, daß du einemGottlosen Beistand tust und ein

falscher Zeuge seist.
2Du sollst nicht folgen der Menge zum Bösen und nicht also verantworten vor Gericht,

daß du der Menge nach vom Rechten weichest.
3Du sollst den Geringen nicht beschönigen in seiner Sache.
4 Wenn du deines Feindes Ochsen oder Esel begegnest, daß er irrt, so sollst du ihm

denselben wieder zuführen.
5Wenn du den Esel des, der dich haßt, siehst unter seiner Last liegen, hüte dich, und laß

ihn nicht, sondern versäume gerne das Deine um seinetwillen.
6Du sollst das Recht deines Armen nicht beugen in seiner Sache.
7 Sei ferne von falschen Sachen. Den Unschuldigen und Gerechten sollst du nicht

erwürgen; denn ich lasse den Gottlosen nicht Recht haben.
8Du sollst nicht Geschenke nehmen; denn Geschenke machen die Sehenden blind und

verkehren die Sachen der Gerechten.
9Die Fremdlinge sollt ihr nicht unterdrücken; denn ihr wisset um der Fremdlinge Herz,

dieweil ihr auch seid Fremdlinge in Ägyptenland gewesen.
10 Sechs Jahre sollst du dein Land besäen und seine Früchte einsammeln.
11 Im siebenten Jahr sollst du es ruhen und liegen lassen, daß die Armen unter deinem

Volkdavonessen; undwasübrigbleibt, laßdasWild auf demFelde essen. Also sollst duauch
tunmit deinemWeinberg und Ölberg.

12Sechs Tage sollst dudeineArbeit tun; aber des siebentenTages sollst du feiern, auf daß
dein Ochs und Esel ruhen und deiner Magd Sohn und der Fremdling sich erquicken.

13Alles, was ich euch gesagt habe, das haltet. Und anderer Götter Namen sollt ihr nicht
gedenken, und aus euremMunde sollen sie nicht gehörtwerden.

14Dreimal sollt ihr mir Feste halten im Jahr:
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15das Fest der ungesäuerten Brote sollst du halten, daß du sieben Tage ungesäuertes Brot
essest, wie ich dir geboten habe, um die Zeit des Monats Abib; denn in demselben bist du
aus Ägypten gezogen. Erscheint aber nicht leer vor mir.

16 Und das Fest der Ernte, der Erstlinge deiner Früchte, die du auf dem Felde gesät
hast. Und das Fest der Einsammlung im Ausgang des Jahres, wenn du deine Arbeit
eingesammelt hast vom Felde.

17Dreimal im Jahre soll erscheinen vor demHERRN, demHerrscher, alles, wasmännlich
ist unter dir.

18Du sollst das Blut meines Opfers nicht neben dem Sauerteig opfern, und das Fett von
meinem Fest soll nicht bleiben bis auf morgen.

19Die Erstlinge von der ersten Frucht auf deinemFelde sollst du bringen in dasHaus des
HERRN, deines Gottes. Und sollst das Böcklein nicht kochen in seiner Mutter Milch.

20 Siehe, ich sende einen Engel vor dir her, der dich behüte auf dem Wege und bringe
dich an den Ort, den ich bereitet habe.

21Darumhüte dich vor seinemAngesicht und gehorche seiner Stimmeund erbittere ihn
nicht; denn er wird euer Übertreten nicht vergeben, undmein Name ist in ihm.

22Wirst du aber seiner Stimme hören und tun alles, was ich dir sagen werde, so will ich
deiner Feinde Feind und deinerWidersacherWidersacher sein.

23 Wenn nun mein Engel vor dir her geht und dich bringt an die Amoriter, Hethiter,
Pheresiter, Kanaaniter, Heviter und Jebusiter und ich sie vertilge,

24 so sollst du ihre Götter nicht anbeten noch ihnen dienen und nicht tun, wie sie tun,
sondern du sollst ihre Götzen umreißen und zerbrechen.

25Aber dem HERRN, eurem Gott, sollt ihr dienen, so wird er dein Brot und deinWasser
segnen, und ich will alle Krankheit von dir wenden.

26Es soll nichts UnträchtigesnochUnfruchtbares sein in deinemLande, und ichwill dich
lassen alt werden.

27 Ich will meinen Schrecken vor dir her senden und alles Volk verzagt machen, dahin
du kommst, und will dir alle deine Feinde in die Flucht geben.

28 Ichwill Hornissen vor dir her senden, die vor dir her ausjagen dieHeviter, Kanaaniter
und Hethiter.

29 Ichwill sie nicht auf ein Jahr ausstoßen vor dir, auf daßnicht das Landwüstwerdeund
sich wilde Tiere wider dichmehren;

30 einzeln nacheinander will ich sie vor dir her ausstoßen, bis du wächsest und das Land
besitzest.

31Und will deine Grenze setzen von dem Schilfmeer bis an das Philistermeer und von
der Wüste bis an den Strom. Denn ich will dir in deine Hand geben die Einwohner des
Landes, daß du sie sollst ausstoßen vor dir her.

32Du sollst mit ihnen oder mit ihren Göttern keinen Bundmachen;
33 sondern laß sie nicht wohnen in deinem Lande, daß sie dich nicht verführen wider

mich. Dennwo du ihren Göttern dienst, wird dir's zum Fall geraten.

24
1Und zuMose sprach er: Steig herauf zumHERRN, duundAaron, NadabundAbihuund

siebzig von den Ältesten Israels, und betet an von ferne.
2AberMose allein nahe sich zumHERRNund lasse jene nicht herzu nahen, und das Volk

komme auch nicht zu ihm herauf.
3Mose kamund erzählte demVolk alleWorte desHERRNund alle Rechte. Da antwortete

alles Volkmit einer Stimmeund sprachen: AlleWorte, die derHERR gesagt hat, wollenwir
tun.

4 Da schrieb Mose alle Worte des HERRN und machte sich des Morgens früh auf und
baute einen Altar unten am Bergemit zwölf Säulen nach den zwölf Stämmen Israels,

5 und sandte hin Jünglinge aus den Kindern Israel, daß sie Brandopfer darauf opferten
und Dankopfer demHERRN von Farren.

6UndMose nahmdieHälftedes Blutes und tat's in ein Becken, die andereHälfte sprengte
er auf den Altar.

7 Und nahm das Buch des Bundes und las es vor den Ohren des Volkes. Und da sie
sprachen: Alles, was der HERR gesagt hat, das wollen wir tun und gehorchen,

8 da nahm Mose das Blut und besprengte das Volk damit und sprach: Sehet, das ist das
Blut des Bundes, den der HERRmit euchmacht über allen diesenWorten.

9 Da stiegen Mose und Aaron, Nadab und Abihu und siebzig von den Ältesten Israels
hinauf
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10und sahen denGott Israels. Unter seinen Füßenwar eswie ein schöner Saphir undwie
die Gestalt des Himmels, wenn's klar ist.

11 Und er reckte seine Hand nicht aus wider die Obersten in Israel. Und da sie Gott
geschaut hatten, aßen und tranken sie.

12Und der HERR sprach zuMose: Kommherauf zumir auf den Berg und bleib daselbst,
daß ich dir gebe steinerne Tafeln und Gesetze und Gebote, die ich geschrieben habe, die
du sie lehren sollst.

13Damachte sichMose auf mit seinem Diener Josua und stieg auf den Berg Gottes
14und sprach zu denÄltesten: Bleibet hier, biswirwieder zu euch kommen. Siehe, Aaron

und Hur sind bei euch; hat jemand eine Sache, der komme vor dieselben.
15Da nunMose auf den Berg kam, bedeckte eineWolke den Berg,
16und die Herrlichkeit des HERRN wohnte auf dem Berge Sinai und deckte ihn mit der

Wolke sechs Tage, und er rief Mose am siebenten Tage aus derWolke.
17UnddasAnsehenderHerrlichkeit desHERRNwarwie ein verzehrendes Feuer auf der

Spitze des Berges vor den Kindern Israel.
18 Und Mose ging mitten in die Wolke und stieg auf den Berg und blieb auf dem Berg

vierzig Tage und vierzig Nächte.

25
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Sage den Kindern Israel, daß sie mir ein Hebopfer geben; und nehmt dasselbe von

jedermann, der es willig gibt.
3Das ist aber das Hebopfer, das ihr von ihnen nehmen sollt: Gold, Silber, Erz,
4blauer und roter Purpur, Scharlach, köstlicheweiße Leinwand, Ziegenhaar,
5 rötlicheWidderfelle, Dachsfelle, Akazienholz,
6Öl zur Lampe, Spezerei zur Salbe und zu gutem Räuchwerk,
7Onyxsteine und eingefaßte Steine zum Leibrock und zumAmtschild.
8Und sie sollenmir ein Heiligtummachen, daß ich unter ihnen wohne.
9Wie ich dir ein Vorbild derWohnung und alles ihres Geräts zeigen werde, so sollt ihr's

machen.
10Macht eine Lade aus Akazienholz; dritthalb Ellen soll die Länge sein, anderthalb Ellen

die Breite und anderthalb Ellen die Höhe.
11Du sollst siemit Gold überziehen inwendig und auswendig, undmache einen goldenen

Kranz oben umher.
12 Und gieße vier goldene Ringe und mache sie an ihr vier Ecken, also daß zwei Ringe

seien auf einer Seite und zwei auf der andern Seite.
13Undmache Stangen von Akazienholz und überziehe sie mit Gold
14und stecke sie in die Ringe an der Lade Seiten, daßman sie damit trage;
15 sie sollen in den Ringen bleiben und nicht herausgetan werden.
16Und sollst in die Lade das Zeugnis legen, das ich dir geben werde.
17Du sollst auch einenGnadenstuhlmachen von feinemGolde; dritthalb Ellen soll seine

Länge sein und anderthalb Ellen seine Breite.
18 Und du sollst zwei Cherubim machen von getriebenem Golde zu beiden Enden des

Gnadenstuhls,
19 daß ein Cherub sei an diesem Ende, der andere an dem andern Ende, und also zwei

Cherubim seien an des Gnadenstuhls Enden.
20Und die Cherubim sollen ihr Flügel ausbreiten von oben her, daß sie mit ihren Flügeln

den Gnadenstuhl bedecken und eines jeglichen Antlitz gegen das des andern stehe; und
ihre Antlitze sollen auf den Gnadenstuhl sehen.

21Und sollst den Gnadenstuhl oben auf die Lade tun und in die Lade das Zeugnis legen,
das ich dir geben werde.

22 Von dem Ort will ich mich dir bezeugen und mit dir reden, nämlich von dem
Gnadenstuhl zwischen den zwei Cherubim, der auf der Lade des Zeugnisses ist, alles, was
ich dir gebieten will an die Kinder Israel.

23Du sollst auch einen Tisch machen von Akazienholz; zwei Ellen soll seine Länge sein
und eine Elle sein Breite und anderthalb Ellen seine Höhe.

24Und sollst ihn überziehenmit feinem Gold und einen goldenen Kranz umhermachen
25und eine Leiste umher, eine Handbreit hoch, und einen goldenen Kranz umdie Leiste

her.
26Und sollst vier goldene Ringe daranmachen an die vier Ecken an seinen vier Füßen.
27Hart unter der Leiste sollen die Ringe sein, daßman Stangen darein tue und den Tisch

trage.
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28Und sollst die Stangen von Akazienholz machen und sie mit Gold überziehen, daß der
Tisch damit getragen werde.

29Du sollst auch aus feinemGolde seine Schüsseln und Löffelmachen, seine Kannen und
Schalen, darinman das Trankopfer darbringe.

30Und sollst auf den Tisch allezeit Schaubrote legen vormir.
31Du sollst auch einen Leuchter von feinem, getriebenemGoldemachen; daran soll der

Schaft mit Röhren, Schalen, Knäufen und Blumen sein.
32Sechs Röhren sollen aus demLeuchter zu den Seiten ausgehen, aus jeglicher Seite drei

Röhren.
33Eine jegliche Röhre soll drei offene Schalen mit Knäufen und Blumen haben; so soll es

sein bei den sechs Röhren aus dem Leuchter.
34Aber der Schaft am Leuchter soll vier offene Schalenmit Knäufen und Blumen haben
35und je einenKnauf unter zwei von den Sechs Röhren,welche aus demLeuchter gehen.
36Beide, die Knäufe und Röhren, sollen aus ihm gehen, alles getriebenes, lauteres Gold.
37Und sollst sieben Lampenmachen obenauf, daß sie nach vornehin leuchten,
38und Lichtschneuzen und Löschnäpfe von feinem Golde.
39Aus einem Zentner feinen Goldes sollst du das machenmit allem diesem Gerät.
40Und siehe zu, daß du es machst nach dem Bilde, das du auf dem Berge gesehen hast.

26
1DieWohnung sollst dumachenvon zehnTeppichen, von gezwirnter,weißerLeinwand,

von blauem und rotem Purpur und von Scharlach. Cherubim sollst du daranmachen von
kunstreicher Arbeit.

2 Die Länge eines Teppichs soll achtundzwanzig Ellen sein, die Breite vier Ellen, und
sollen alle zehn gleich sein.

3Und sollen je fünf zu einem Stück zusammengefügt sein, einer an den andern.
4 Und sollst Schleifen machen von blauem Purpur an jegliches Stück am Rand, wo die

zwei Stücke sollen zusammengeheftet werden;
5 fünfzig Schleifen an jegliches Stück, daß eine Schleife der andern gegenüberstehe.
6Und sollst fünfzig goldene Haken machen, womit man die Teppiche zusammenheftet,

einen an den andern, auf daß es eineWohnung werde.
7Du sollst auch eine Decke aus Ziegenhaar machen zur Hütte über dieWohnung von elf

Teppichen.
8Die Länge eines Teppichs soll dreißig Ellen sein, die Breite aber vier Ellen, und sollen

alle elf gleich groß sein.
9 Fünf sollst du aneinander fügen und sechs auch aneinander, daß du den sechsten

Teppich zwiefältigmachst vorn an der Hütte.
10Und sollst an jegliches Stück fünfzig Schleifen machen am Rand, wo die Stücke sollen

zusammengeheftet werden.
11Und sollst fünfzig eherne Haken machen und die Haken in die Schleifen tun, daß die

Hütte zusammengefügt und eine Hüttewerde.
12Aber vomÜberlangenandenTeppichenderHütte sollst du einenhalbenTeppich lassen

überhangen hinten an der Hütte
13 und auf beiden Seiten je eine Elle, daß das Überlange sei an der Hütte Seiten und auf

beiden Seiten sie bedecke.
14ÜberdieseDecke sollst du eineDeckemachen von rötlichenWidderfellen, dazuüber sie

eine Decke von Dachsfellen.
15Du sollst auch Bretter machen zu derWohnung von Akazienholz, die stehen sollen.
16Zehn Ellen lang soll ein Brett sein und anderthalb Ellen breit.
17 Zwei Zapfen soll ein Brett haben, daß eins an das andere könne gesetzt werden. Also

sollst du alle Bretter derWohnungmachen.
18 Ihrer zwanzig sollen stehen gegenMittag.
19Die sollen vierzig silberne Füßeunten haben, je zwei Füßeunter einem jeglichenBrett

an seinen zwei Zapfen.
20Also auf der andern Seite gegenMitternacht sollen auch zwanzig Bretter stehen
21und vierzig silberne Füße, je zwei Füße unter jeglichem Brett.
22Aber hinten an derWohnung gegen Abend sollst du sechs Bretter machen;
23dazu zwei Bretter hinten an die zwei Ecken derWohnung,
24daß ein jegliches der beiden sich mit seinem Eckbrett von untenauf geselle und oben

amHaupt gleich zusammenkommemit einer Klammer;
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25daßesachtBretter seienmit ihrensilbernenFüßen,derensollen sechzehnsein, je zwei
unter einem Brett.

26 Und sollst Riegel machen von Akazienholz, fünf zu den Brettern auf einer Seite der
Wohnung

27und fünf zu den Brettern auf der andern Seite derWohnung und fünf zu den Brettern
hinten an derWohnung gegen Abend.

28 Und sollst den mittleren Riegel mitten an den Brettern hindurchstoßen und alles
zusammenfassen von einem Ende zu dem andern.

29Und sollst die Bretter mit Gold überziehen und ihre Ringe von Gold machen, daß man
die Riegel darein tue.

30 Und die Riegel sollst du mit Gold überziehen. Und also sollst du denn die Wohnung
aufrichten nach derWeise, wie du gesehen hast auf dem Berge.

31 Du sollst einen Vorhang machen von blauem und rotem Purpur, Scharlach und
gezwirnterweißerLeinwand; undsollstCherubimdaranmachenvonkunstreicherArbeit.

32Und sollst ihn hängen an vier Säulen von Akazienholz, die mit Gold überzogen sind und
goldene Haken und vier silberne Füße haben.

33Und sollst den Vorhang hängen unter die Haken, und die Lade des Zeugnisses innen
hinter den Vorhang setzen, daß er euch eine Scheidewand sei zwischen demHeiligen und
dem Allerheiligsten.

34Und sollst den Gnadenstuhl tun auf die Lade des Zeugnisses in dem Allerheiligsten.
35Den Tisch aber setze außen vor den Vorhang und den Leuchter dem Tisch gegenüber,

mittagswärts in derWohnung, daß der Tisch stehe gegenMitternacht.
36 Und sollst ein Tuch machen in die Tür der Hütte, gewirkt von blauem und rotem

Purpur, Scharlach und gezwirnter weißer Leinwand.
37 Und sollst dem Tuch fünf Säulen machen von Akazienholz, mit Gold überzogen, mit

goldene Haken, und sollst ihnen fünf eherne Füße gießen.

27
1Du sollst einen Altar machen von Akazienholz, fünf Ellen lang und breit, daß er gleich

viereckig sei, und drei Ellen hoch.
2Hörner sollst du auf seinen vier Eckenmachen und sollst ihnmit Erz überziehen.
3Mache auch Aschentöpfe, Schaufeln, Becken, Gabeln, Kohlenpfannen; alle seine Geräte

sollst du aus Erz machen.
4Du sollst auch ein ehernes Gitter machen wie ein Netz und vier eherne Ringe an seine

vier Enden.
5Du sollst's aber von untenauf umdenAltarmachen, daß das Gitter reiche bismitten an

den Altar.
6Und sollst auch Stangenmachen zu dem Altar von Akazienholz, mit Erz überzogen.
7Undman soll die Stangen in die Ringe tun, daß die Stangen seien an beiden Seiten des

Altars, wennman ihn trägt.
8 Und sollst ihn also von Brettern machen, daß er inwendig hohl sei, wie dir auf dem

Berge gezeigt ist.
9Du sollst auch derWohnung einen Hofmachen, einen Umhang von gezwirnter weißer

Leinwand, auf einer Seite hundert Ellen lang, gegenMittag,
10und zwanzig Säulen auf zwanzig ehernen Füßen,und ihreHakenmit ihrenQuerstäben

von Silber.
11Also auch gegenMitternacht soll sein ein Umhang, hundert Ellen lang, zwanzig Säulen

auf zwanzig ehernen Füßen, und ihre Hakenmit ihren Querstäben von Silber.
12Aber gegen Abend soll die Breite des Hofes haben einen Umhang, fünfzig Ellen lang,

zehn Säulen auf zehn Füßen.
13GegenMorgen aber soll die Breite des Hofes haben fünfzig Ellen,
14 also daß der Umhang habe auf einer Seite fünfzehn Ellen, dazu drei Säulen auf drei

Füßen,
15undwieder fünfzehn Ellen auf der andern Seite, dazu drei Säulen auf drei Füßen;
16aber im Tor des Hofes soll ein Tuch sein, zwanzig Ellen breit, gewirkt von blauemund

rotemPurpur, Scharlach und gezwirnterweißerLeinwand, dazu vier Säulen auf ihren vier
Füßen.

17Alle Säulen um den Hof her sollen silberne Querstäbe und silberne Haken und eherne
Füße haben.

18Und die Länge des Hofes soll hundert Ellen sein, die Breite fünfzig Ellen, die Höhe fünf
Ellen, von gezwirnter weißer Leinwand, und seine Füße sollen ehern sein.
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19Auch alle Geräte der Wohnung zu allerlei Amt und alle ihre Nägel und alle Nägel des
Hofes sollen ehern sein.

20 Gebiete den Kindern Israel, daß sie zu dir bringen das allerreinste, lautere Öl von
Ölbäumen, gestoßen, zur Leuchte, daßman täglich Lampen aufsetze

21 in derHütte des Stifts, außen vor demVorhang, der vor demZeugnis hängt. UndAaron
und seine Söhne sollen sie zurichtendesMorgensunddesAbends vordemHERRN.Das soll
euch eine ewigeWeise sein auf eure Nachkommen unter den Kindern Israel.

28
1 Du sollst Aaron, deinen Bruder, und seine Söhne zu dir nehmen aus den Kindern

Israel, daß ermein Priester sei, nämlich Aaron und seine SöhneNadab, Abihu, Eleasar und
Ithamar.

2Und sollst Aaron, deinen Bruder, heilige Kleidermachen, die herrlich und schön seien.
3Und du sollst redenmit allen, die eines weisen Herzens sind, die ich mit dem Geist der

Weisheit erfüllthabe, daß sie AaronKleidermachen zu seinerWeihe, daß ermein Priester
sei.

4 Das sind aber die Kleider, die sie machen sollen: das Amtschild, den Leibrock,
Purpurrock, engen Rock, Hut und Gürtel. Also sollen sie heilige Kleider machen deinem
Bruder Aaron und seinen Söhnen, daß ermein Priester sei.

5 Dazu sollen sie nehmen Gold, blauen und roten Purpur, Scharlach und weiße Lein-
wand.

6Den Leibrock sollen sie machen von Gold, blauem und rotem Purpur, Scharlach und
gezwirnter weißer Leinwand, kunstreich;

7 zwei Schulterstücke soll er haben, die zusammengehen an beiden Enden, und soll
zusammengebundenwerden.

8UndseinGurt darauf soll derselbenKunst undArbeit sein, vonGold, blauemundrotem
Purpur, Scharlach und gezwirnter weißer Leinwand.

9Und sollst zwei Onyxsteine nehmen und darauf graben die Namen der Kinder Israel,
10Auf jeglichen sechs Namen, nach der Ordnung ihres Alters.
11Das sollst du tun durch die Steinschneider, die da Siegel graben, also daß sie mit Gold

umher gefaßtwerden.
12 Und sollst sie auf die Schulterstücke des Leibrocks heften, daß es Steine seien zum

Gedächtnis für die Kinder Israel, daß Aaron ihre Namen auf seinen beiden Schultern trage
vor demHERRN zumGedächtnis.

13Und sollst goldene Fassungenmachen
14 und zwei Ketten von feinem Golde, mit zwei Enden, aber die Glieder ineinander

hangend; und sollst sie an die Fassungen tun.
15Das Amtschild sollst du machen nach der Kunst, wie den Leibrock, von Gold, blauem

und rotem Purpur, Scharlach und gezwirnter weißer Leinwand.
16 Viereckig soll es sein und zwiefach; eine Spanne breit soll seine Länge sein und eine

Spanne breit seine Breite.
17 Und sollst's füllen die vier Reihen voll Steine. Die erste Reihe sei ein Sarder, Topas,

Smaragd;
18die andere ein Rubin, Saphir, Demant;
19die dritte ein Lynkurer, Achat, Amethyst;
20die vierte ein Türkis,Onyx, Jaspis. In Gold sollen sie gefaßt sein in allen Reihen
21undsollennachdenzwölfNamenderKinder Israel stehen, gegrabenvomSteinschnei-

der, daß auf einem jeglichen ein Namen stehe nach den zwölf Stämmen.
22Und sollst Ketten zu dem Schild machenmit zwei Enden, aber die Glieder ineinander

hangend, von feinem Golde,
23undzwei goldeneRingeandas Schild, alsodaßdudie zweiRingeheftest anzweiEcken

des Schildes,
24und die zwei goldenenKetten in die zwei Ringe an den beiden Ecken des Schildes tust.
25Aberdie zweiEndender zweiKetten sollst duandie zweiFassungen tunundsieheften

auf die Schulterstücke am Leibrock vornehin.
26 Und sollst zwei andere goldene Ringe machen und an die zwei Ecken des Schildes

heften an seinem Rand, inwendig gegen den Leibrock.
27Und sollst abermals zwei goldene Ringe machen und sie unten an die zwei Schulter-

stücke vorn am Leibrock heften, wo der Leibrock zusammengeht, oben über demGurt des
Leibrocks.
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28Und man soll das Schild mit seinen Ringen mit einer blauen Schnur an die Ringe des
Leibrocks knüpfen, daß es über dem Gurt des Leibrocks hart anliege und das Schild sich
nicht vom Leibrock losmache.

29 Also soll Aaron die Namen der Kinder Israel tragen in dem Amtschild auf seinem
Herzen, wenn er in das Heilige geht, zum Gedächtnis vor demHERRN allezeit.

30Und sollst in das Amtschild tun Licht und Recht, daß sie auf demHerzenAarons seien,
wenner eingeht vordenHERRN,daßer tragedasAmtderKinder Israel auf seinemHerzen
vor demHERRN allewege.

31 Du sollst auch einen Purpurrock unter dem Leibrock machen ganz von blauem
Purpur.

32Und obenmitteninne soll ein Loch sein und eine Borte umdas Loch her zusammenge-
faltet, daß er nicht zerreiße.

33 Und unten an seinen Saum sollst du Granatäpfel machen von blauem und rotem
Purpur und Scharlach umundumund zwischen dieselben goldene Schellen auch umund
um,

34daßeine goldeneSchelle sei, darnacheinGranatapfel undwieder eine goldeneSchelle
und wieder ein Granatapfel, um und um an dem Saum des Purpurrocks.

35Und Aaron soll ihn anhaben, wenn er dient, daß man seinen Klang höre,wenn er aus
und eingeht in das Heilige vor demHERRN, auf daß er nicht sterbe.

36Dusollst aucheinStirnblattmachenvon feinemGoldeunddaraufausgraben,wieman
die Siegel ausgräbt: Heilig demHERRN.

37Und sollst's heften an eine blaue Schnur vorn an den Hut,
38 auf der Stirn Aarons, daß also Aaron trage die Missetat des Heiligen, das die Kinder

Israel heiligen in allen Gaben ihrer Heiligung; und es soll allewege an seiner Stirn sein,
daß er sie versöhne vor demHERRN.

39 Du sollst auch einen engen Rock machen von weißer Leinwand und einen Hut von
weißer Leinwandmachen und einen gestickten Gürtel.

40Und den Söhnen Aarons sollst du Röcke, Gürtel und Hauben machen, die herrlich und
schön seien.

41Und sollst sie deinemBruderAaron samt seinen Söhnen anziehen; und sollst sie salben
und ihre Hände füllen und sie weihen, daß sie meine Priester seien.

42Und sollst ihnen leineneBeinkleidermachen, zu bedeckendie Blößedes Fleisches von
den Lenden bis an die Hüften.

43Und Aaron und seine Söhne sollen sie anhaben, wenn sie in die Hütte des Stifts gehen
oder hinzutreten zum Altar, daß sie dienen in dem Heiligtum, daß sie nicht ihre Missetat
tragen und sterben müssen. Das soll ihm und seinem Stamm nach ihm eine ewige Weise
sein.

29
1Das ist's auch, was du ihnen tun sollst, daß siemir zu Priestern geweihtwerden. Nimm

einen jungen Farren und zweiWidder ohne Fehl,
2 ungesäuertes Brot und ungesäuerte Kuchen, mit Öl gemengt, und ungesäuerte Fladen,

mit Öl gesalbt; vonWeizenmehl sollst du solches alles machen.
3Und sollst es in einenKorb legenund indemKorbeherzubringen samtdemFarrenund

den zweiWiddern.
4Und sollst Aaron und seine Söhne vor die Tür derHütte des Stifts führen undmitWasser

waschen
5 und die Kleider nehmen und Aaron anziehen den engen Rock und den Purpurrock

und den Leibrock und das Schild zu dem Leibrock, und sollst ihn gürtenmit dem Gurt des
Leibrocks

6und den Hut auf sein Haupt setzen und die heilige Krone an den Hut.
7Und sollst nehmen das Salböl und auf sein Haupt schütten und ihn salben.
8Und seine Söhne sollst du auch herzuführen und den engen Rock ihnen anziehen
9 und beide, Aaron und auch sie, mit Gürteln gürten und ihnen die Hauben aufbinden,

daß sie das Priestertum haben zu ewiger Weise. Und sollst Aaron und seinen Söhnen die
Hände füllen,

10und den Farren herzuführen vor dieHütte des Stifts; undAaron und seine Söhne sollen
ihre Hände auf des Farren Haupt legen.

11Und du sollst den Farren schlachten vor demHERRN, vor der Tür der Hütte des Stifts.
12Und sollst von seinem Blut nehmen und auf des Altars Hörner tun mit deinem Finger

und alles andere Blut an des Altars Boden schütten.
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13Und sollst alles Fett nehmen amEingeweide und das Netz über der Leber und die zwei
Nierenmit dem Fett, das darüber liegt, und sollst es auf dem Altar anzünden.

14Aber des Farren Fleisch, Fell und Mist sollst du draußen vor dem Lager verbrennen;
denn es ist ein Sündopfer.

15AberdeneinenWidder sollst dunehmen, undAaronundseineSöhne sollen ihreHände
auf sein Haupt legen.

16 Dann sollst du ihn schlachten und sein Blut nehmen und auf den Altar sprengen
ringsherum.

17 Aber den Widder sollst du zerlegen in Stücke, und seine Eingeweide und Schenkel
waschen, und sollst es auf seine Stücke und sein Haupt legen

18 und den ganzen Widder anzünden auf dem Altar; denn es ist dem HERRN ein
Brandopfer, ein süßer Geruch, ein Feuer des HERRN.

19 Den andern Widder aber sollst du nehmen, und Aaron und seine Söhne sollen ihre
Hände auf sein Haupt legen;

20und sollst ihn schlachten und von seinem Blut nehmen und Aaron und seinen Söhnen
auf den rechten Ohrknorpel tun und auf ihre Daumen ihrer rechten Hand und auf die
große Zehe ihres rechten Fußes; und sollst das Blut auf den Altar sprengen ringsherum.

21Und sollst von dem Blut auf dem Altar nehmen und vom Salböl, und Aaron und seine
Kleider, seine Söhneund ihreKleider besprengen; sowird er und seineKleider, seine Söhne
und ihre Kleider geweiht.

22 Darnach sollst du nehmen das Fett von dem Widder, den Schwanz und das Fett am
Eingeweide, das Netz über der Leber und die zwei Nieren mit dem Fett darüber und die
rechte Schulter (denn es ist einWidder der Füllung),

23 und ein Brot und einen Ölkuchen und einen Fladen aus dem Korbe des ungesäuerten
Brots, der vor demHERRN steht;

24und lege alles auf die Hände Aarons und seiner Söhne undwebe es demHERRN.
25Darnach nimm's von ihren Händen und zünde es an auf demAltar zu demBrandopfer,

zum süßen Geruch vor demHERRN; denn das ist ein Feuer des HERRN.
26Und sollst dieBrust nehmenvomWidderder FüllungAaronsund sollst sie demHERRN

weben. Das soll dein Teil sein.
27Und sollst also heiligen die Webebrust und die Hebeschulter, die gewebt und gehebt

sind von demWidder der Füllung Aarons und seiner Söhne.
28 Und das soll Aarons und seiner Söhne sein ewigerweise von den Kindern Israel;

denn es ist ein Hebopfer. Und eine Hebe soll es sein, von den Kindern Israel von ihrem
Dankopfern, ihre Hebe für den HERRN.

29 Aber die heiligen Kleider Aarons sollen seine Söhne haben nach ihm, daß sie darin
gesalbt und ihre Hände gefülltwerden.

30 Welcher unter seinen Söhnen an seiner Statt Priester wird, der soll sie sieben Tage
anziehen, daß er gehe in die Hütte des Stifts, zu dienen imHeiligen.

31Du sollst aber nehmen denWidder der Füllung, und sein Fleisch an einemheiligenOrt
kochen.

32Und Aaronmit seinen Söhnen soll des Widders Fleisch essen samt dem Brot im Korbe
vor der Tür der Hütte des Stifts.

33 Denn es ist zur Versöhnung damit geschehen, zu füllen ihre Hände, daß sie geweiht
werden. Kein andrer soll es essen; denn es ist heilig.

34Wo aber etwas übrigbleibt von dem Fleisch der Füllung und von dem Brot bis an den
Morgen, das sollst dumit Feuer verbrennen und nicht essen lassen; denn es ist heilig.

35Undsollst alsomitAaronundseinenSöhnen tunalles,was ichdir gebotenhabe. Sieben
Tage sollst du ihre Hände füllen

36und täglicheinenFarrenzumSündopfer schlachtenzurVersöhnung. UndsollstdenAltar
entsündigen,wenn du ihn versöhnst, und sollst ihn salben, daß er geweiht werde.

37Sieben Tage sollst du denAltar versöhnen und ihnweihen, daß er sei einHochheiliges.
Wer den Altar anrührenwill, der ist demHeiligtum verfallen.

38Und das sollst du mit dem Altar tun: zwei jährige Lämmer sollst du allewege des Tages
darauf opfern,

39Ein Lamm desMorgens, das andere gegen Abend;
40Und zu einem Lamm ein zehntel Semmelmehl, gemengt mit einem Viertel von einem

Hin gestoßenenÖls, und ein Viertel vomHinWein zum Trankopfer.
41 Mit dem andern Lamm gegen Abend sollst du tun wie mit dem Speisopfer und

Trankopfer des Morgens, zu süßem Geruch, ein Feuer demHerrn.



2. Mose 29:42 81 2. Mose 30:30

42Das ist das täglicheBrandopfer bei eurenNachkommenvorder TürderHüttedes Stifts,
vor demHERRN, da ichmich euch bezeugen undmit dir reden will.

43Daselbst will ich mich den Kindern Israel bezeugen und geheiligt werden in meiner
Herrlichkeit.

44 So will ich die Hütte des Stifts mit dem Altar heiligen und Aaron und seine Söhnemir
zu Priestern weihen.

45Undwill unter den Kindern Israel wohnen und ihr Gott sein,
46daß sie wissen sollen, ich sei der HERR, ihr Gott, der sie aus Ägyptenland führte, daß ich

unter ihnen wohne, ich, der HERR, Ihr Gott.

30
1Du sollst auch einen Räuchaltarmachen, zu räuchern, von Akazienholz,
2 eine Elle lang und breit, gleich viereckig und zwei Ellen hoch, mit seinen Hörnern.
3Und sollst ihnmit feinemGolde überziehen, seinDachund seineWände ringsumher und

seine Hörner. Und sollst einen Kranz von Goldmachen
4 und zwei goldene Ringe unter dem Kranz zu beiden Seiten, daß man Stangen darein

tue und ihn damit trage.
5Die Stangen sollst du auch von Akazienholz machen undmit Gold überziehen.
6Und sollst ihn setzen vor den Vorhang, der vor der Lade des Zeugnisses hängt, und vor

dem Gnadenstuhl, der auf dem Zeugnis ist, wo ichmich dir bezeugen werde.
7 Und Aaron soll darauf räuchern gutes Räuchwerk alle Morgen, wenn er die Lampen

zurichtet.
8Desgleichen, wenn er die Lampen anzündet gegen Abend, soll er solch Räuchwerk auch

räuchern. Das soll das tägliche Räuchopfer sein vor demHERRN bei euren Nachkommen.
9 Ihr sollt kein fremdesRäuchwerkdarauf tun, auchkeinBrandopfernochSpeisopferund

kein Trankopfer darauf opfern.
10 Und Aaron soll auf seinen Hörnern versöhnen einmal im Jahr mit dem Blut des

Sündopfers zur Versöhnung. Solche Versöhnung soll jährlich einmal geschehen bei euren
Nachkommen; denn das ist demHERRN ein Hochheiliges.

11Und der HERR redete mit Mose und sprach:
12Wenn du die Häupter der Kinder Israel zählst, so soll ein jeglicher dem HERRN geben

die Versöhnung seiner Seele, auf daß ihnen nicht eine Plage widerfahre, wenn sie gezählt
werden.

13 Es soll aber ein jeglicher, der in der Zahl ist, einen halben Silberling geben nach dem
Lot des Heiligtums (ein Lot hat zwanzig Gera). Solcher halber Silberling soll das Hebopfer
des HERRN sein.

14 Wer in der Zahl ist von zwanzig Jahren und darüber, der soll solch Hebopfer dem
HERRN geben.

15 Der Reiche soll nicht mehr geben und der Arme nicht weniger als den halben
Silberling, denman demHERRN zur Hebe gibt für die Versöhnung ihre Seelen.

16 Und du sollst solch Geld der Versöhnung nehmen von den Kindern Israel und zum
Gottesdienst der Hütte des Stifts geben, daß es sei den Kindern Israel ein Gedächtnis vor
demHERRN, daß er sich Über ihre Seelen versöhnen lasse.

17Und der HERR redete mit Mose und sprach:
18Du sollst auch ein ehernes Handfaß machen mit einem ehernen Fuß, zumWaschen,

und sollst es setzen zwischen die Hütte des Stifts und den Altar, undWasser darein tun,
19daß Aaron und seine Söhne ihre Hände und Füße darin waschen,
20 wenn sie in die Hütte des Stifts gehen oder zum Altar, daß sie dienen, ein Feuer

anzuzünden demHERRN,
21 auf daß sie nicht sterben. Das soll eine ewige Weise sein ihm und seinem Samen bei

ihren Nachkommen.
22Und der HERR redete mit Mose und sprach:
23 Nimm zu dir die beste Spezerei: die edelste Myrrhe, fünfhundert Lot, und Zimt, die

Hälfte soviel, zweihundertfünfzig, und Kalmus, auch zweihundertfünfzig,
24und Kassia, fünfhundert, nach dem Lot des Heiligtums, und Öl vomÖlbaum ein Hin.
25Undmache ein heiliges Salböl nach der Kunst des Salbenbereiters.
26Und sollst damit salben die Hütte des Stifts und die Lade des Zeugnisses,
27den Tischmit allem seinem Geräte, den Leuchter mit seinem Geräte, den Räucheraltar,
28den Brandopferaltar mit allem seinem Geräte und das Handfaßmit seinem Fuß.
29Und sollst sie alsoweihen, daß sie hochheilig seien; dennwer sie anrührenwill, der ist

demHeiligtum verfallen.
30Aaron und seine Söhne sollst du auch salben und sie mir zu Priestern weihen.
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31 Und sollst mit den Kindern Israel reden und sprechen: Dies Öl soll mir eine heilige
Salbe sein bei euren Nachkommen.

32 Auf Menschenleib soll's nicht gegossen werden, sollst auch seinesgleichen nicht
machen; denn es ist heilig, darum soll's euch heilig sein.

33 Wer ein solches macht oder einem andern davon gibt, der soll von seinem Volk
ausgerottet werden.

34UndderHERR sprach zuMose: Nimmdir Spezerei; Balsam, Stakte, Galbanund reinen
Weihrauch, von einem so viel wie vom andern,

35 und mache Räuchwerk daraus, nach der Kunst des Salbenbereiters gemengt, daß es
rein und heilig sei.

36Und du sollst es zu Pulver stoßen und sollst davon tun vor das Zeugnis in der Hütte des
Stifts, wo ichmich dir bezeugen werde. Das soll euch ein Hochheiliges sein.

37Und desgleichen Räuchwerk sollt ihr euch nicht machen, sondern es soll dir heilig sein
demHERRN.

38Wer ein solches machenwird, der wird ausgerottet werden von seinem Volk.

31
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Siehe, ich habe mit Namen berufen Bezaleel, den Sohn Uris, des Sohnes Hur, vom

Stamme Juda,
3und habe ihn erfülltmit dem Geist Gottes, mit Weisheit und Verstand und Erkenntnis

undmit allerlei Geschicklichkeit,
4kunstreich zu arbeiten an Gold, Silber, Erz,
5kunstreich Steine zu schneiden und einzusetzen, und kunstreich zu zimmern amHolz,

zumachen allerlei Werk.
6Und siehe, ich habe ihm zugegeben Oholiab, den Sohn Ahisamachs, vom StammeDan;

und habe allerlei Weisen die Weisheit ins Herz gegeben, daß sie machen sollen alles, was
ich dir geboten habe:

7 die Hütte des Stifts, die Lade des Zeugnisses, den Gnadenstuhl darauf und alle Geräte
der Hütte,

8den Tisch und sein Gerät, den feinen Leuchter und all sein Gerät, den Räucheraltar,
9den Brandopferaltar mit allem seinem Geräte, das Handfaßmit seinem Fuß,
10 die Amtskleider und die heiligen Kleider des Priesters Aaron und die Kleider seiner

Söhne, priesterlich zu dienen,
11das Salböl und das Räuchwerk von Spezerei zum Heiligtum. Alles, was ich dir geboten

habe, werden sie machen.
12Und der HERR redete mit Mose und sprach:
13 Sage den Kindern Israel und sprich: Haltet meinen Sabbat; denn derselbe ist ein

Zeichen zwischenmir und euch auf eure Nachkommen, daß ihr wisset, daß ich der HERR
bin, der euch heiligt.

14Darum so haltet meinen Sabbat; denn er soll euch heilig sein. Wer ihn entheiligt, der
soll des Todes sterben. Dennwer eine Arbeit da tut, des Seele soll ausgerottet werden von
seinem Volk.

15 Sechs Tage soll man arbeiten; aber am siebenten Tag ist Sabbat, die heilige Ruhe des
HERRN.Wer eine Arbeit tut am Sabbattag, der soll des Todes sterben.

16 Darum sollen die Kinder Israel den Sabbat halten, daß sie ihn auch bei ihren
Nachkommen halten zum ewigen Bund.

17Er ist ein ewiges Zeichen zwischen mir und den Kindern Israel. Denn in sechs Tagen
machte der HERR Himmel und Erde; aber am siebenten Tage ruhte er und erquickte sich.

18 Und da der HERR ausgeredet hatte mit Mose auf dem Berge Sinai, gab er ihm zwei
Tafeln des Zeugnisses; die waren beschriebenmit dem Finger Gottes.

32
1Da aber das Volk sah, daß Mose verzog, von dem Berge zu kommen, sammelte sich's

wider Aaron und sprach zu ihm: Auf, mache uns Götter, die vor uns her gehen! Denn wir
wissen nicht, was diesemMannMosewiderfahren ist, der uns aus Ägyptenland geführt hat.

2Aaron sprach zu ihnen: Reißt ab die goldenen Ohrenringe an den Ohren eurerWeiber,
eurer Söhne und eurer Töchter und bringet sie zumir.

3 Da riß alles Volk seine goldenen Ohrenringe von ihren Ohren, und brachten sie zu
Aaron.
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4 Und er nahm sie von ihren Händen und entwarf's mit einem Griffel und machte ein
gegossenes Kalb. Und sie sprachen: Das sind deine Götter, Israel, die dich aus Ägyptenland
geführt haben!

5Da das Aaron sah, baute er einen Altar vor ihm und ließ ausrufen und sprach: Morgen
ist des HERRN Fest.

6 Und sie standen des Morgens früh auf und opferten Brandopfer und brachten dazu
Dankopfer. Darnach setzte sich das Volk, zu essen und zu trinken, und standen auf zu
spielen.

7 Der HERR aber sprach zu Mose: Gehe, steig hinab; denn dein Volk, das du aus
Ägyptenland geführt hast, hat's verderbt.

8 Sie sind schnell von dem Wege getreten, den ich ihnen geboten habe. Sie haben sich
ein gegossenes Kalb gemacht und haben's angebetet und ihm geopfert und gesagt: Das
sind deine Götter, Israel, die dich aus Ägyptenland geführt haben.

9Und der HERR sprach zuMose: Ich sehe, daß es ein halsstarriges Volk ist.
10Und nun laß mich, daß mein Zorn über sie ergrimme und sie vertilge; so will ich dich

zum großen Volkmachen.
11Mose aber flehte vor dem HERRN, seinem Gott, und sprach: Ach HERR, warum will

dein Zorn ergrimmen über dein Volk, das du mit großer Kraft und starker Hand hast aus
Ägyptenland geführt?

12Warumsollen dieÄgypter sagenund sprechen: Er hat sie zu ihremUnglück ausgeführt,
daß er sie erwürgte im Gebirge und vertilgte vom Erdboden? Kehre dich von dem Grimm
deines Zornes und laß dich gereuen des Übels über dein Volk.

13 Gedenke an deine Diener Abraham, Isaak und Israel, denen du bei dir selbst
geschworenundverheißenhast: Ichwill euren Samenmehrenwie die Sterne amHimmel,
und alles Land, das ich euch verheißen habe, will ich eurem Samen geben, und sie sollen's
besitzen ewiglich.

14Also gereute den HERRN das Übel, das er drohte seinem Volk zu tun.
15Mosewandte sich und stieg vomBerge und hatte zwei Tafeln des Zeugnisses in seiner

Hand, die waren beschrieben auf beiden Seiten.
16Und Gott hatte sie selbst gemacht und selber die Schrift eingegraben.
17Da nun Josua hörte des Volks Geschrei, daß sie jauchzten, sprach er zuMose: Es ist ein

Geschrei im Lager wie im Streit.
18 Er antwortete: Es ist nicht ein Geschrei gegeneinander derer, die obliegen und

unterliegen, sondern ich höre ein Geschrei eines Singetanzes.
19Als er aber nahe zum Lager kam und das Kalb und den Reigen sah, ergrimmte er mit

Zorn undwarf die Tafeln aus seiner Hand und zerbrach sie unten am Berge
20 und nahm das Kalb, das sie gemacht hatten, und zerschmelzte es mit Feuer und

zermalmte es zu Pulver und stäubte es aufsWasser und gab's denKindern Israel zu trinken
21und sprach zu Aaron: Was hat dir das Volk getan, daß du eine so große Sünde über sie

gebracht hast?
22Aaron sprach: Mein Herr lasse seinen Zorn nicht ergrimmen. Duweißt, daß dies Volk

böse ist.
23 Sie sprachen zumir: Mache uns Götter, die vor uns her gehen; denn wir wissen nicht,

wie es diesemManneMose geht, der uns aus Ägyptenland geführt hat.
24 Ich sprach zu ihnen: Wer Gold hat, der reiß es ab und gebe es mir. Und ich warf's ins

Feuer; daraus ist das Kalb geworden.
25Da nunMose sah, daß das Volk zuchtlos gewordenwar (dennAaron hatte sie zuchtlos

gemacht, zum Geschwätz bei ihrenWidersachern),
26 trat er an das Tor des Lagers und sprach: Her zu mir, wer dem HERRN angehört! Da

sammelten sich zu ihm alle Kinder Levi.
27Und er sprach zu ihnen: So spricht der HERR, der Gott Israels: Gürte ein jeglicher sein

Schwert um seine Lenden und durchgehet hin und zurück von einem Tor zum andern das
Lager, und erwürge ein jeglicher seinen Bruder, Freund und Nächsten.

28 Die Kinder Levi taten, wie ihnen Mose gesagt hatte; und fielen des Tages vom Volk
dreitausendMann.

29Da sprach Mose: Füllet heute eure Hände dem HERRN, ein jeglicher an seinem Sohn
und Bruder, daß heute über euch der Segen gegeben werde.

30 Des Morgens sprach Mose zum Volk: Ihr habt eine große Sünde getan; nun will ich
hinaufsteigen zu demHERRN, ob ich vielleicht eure Sünde versöhnenmöge.

31Als nunMose wieder zumHERRN kam, sprach er: Ach, das Volk hat eine große Sünde
getan, und sie haben sich goldene Götter gemacht.
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32Nun vergib ihnen ihre Sünde; wo nicht, so tilge mich auch aus deinem Buch, das du
geschrieben hast.

33 Der HERR sprach zu Mose: Was? Ich will den aus meinem Buch tilgen, der an mir
sündigt.

34 So gehe nun hin und führe das Volk, dahin ich dir gesagt habe. Siehe, mein Engel
soll vor dir her gehen. Ich werde ihre Sünde wohl heimsuchen, wenn meine Zeit kommt
heimzusuchen.

35 Also strafte der HERR das Volk, daß sie das Kalb hatten gemacht, welches Aaron
gemacht hatte.

33
1 Der HERR sprach zu Mose: Gehe, ziehe von dannen, du und das Volk, das du aus

Ägyptenland geführt hast, in das Land, das ich Abraham, Isaak und Jakob geschworen habe
und gesagt: Deinem Samenwill ich's geben;

2 und ich will vor dir her senden einen Engel und ausstoßen die Kanaaniter, Amoriter,
Hethiter, Pheresiter, Heviter und Jebusiter,

3 dich zu bringen in das Land, darin Milch und Honig fließt. Ich will nicht mit dir
hinaufziehen, denn du bist ein halsstarriges Volk; ichmöchte dich unterwegs vertilgen.

4Da das Volk diese böse Rede hörte, trugen sie Leid, und niemand trug seinen Schmuck
an sich.

5Und der HERR sprach zu Mose: Sage zu den Kindern Israel: Ihr seid ein halsstarriges
Volk. Wo ich nur einen Augenblick mit dir hinaufzöge,würde ich dich vertilgen. Und nun
lege deinen Schmuck von dir, daß ich wisse, was ich dir tun soll.

6Also taten die Kinder Israel ihren Schmuck von sich vor dem Berge Horeb.
7Mose aber nahm die Hütte und schlug sie auf draußen, ferne vom Lager, und hieß sie

eineHütte des Stifts. Undwer denHERRN fragenwollte, mußteherausgehen zurHütte des
Stifts vor das Lager.

8UndwennMose ausging zurHütte so standalles Volk auf und trat ein jeglicher in seiner
Hütte Tür und sahen ihm nach, bis er in die Hütte kam.

9Und wennMose in die Hütte kam, so kam die Wolkensäule hernieder und stand in der
Hütte Tür und redete mit Mose.

10 Und alles Volk sah die Wolkensäule in der Hütte Tür stehen, und standen auf und
neigten sich, ein jeglicher in seiner Hütte Tür.

11DerHERR aber redetemitMose vonAngesicht zuAngesicht, wie einMannmit seinem
Freunde redet. Undwenn erwiederkehrte zumLager, sowich sein Diener Josua, der Sohn
Nuns, der Jüngling, nicht aus der Hütte.

12UndMose sprachzudemHERRN: Siehe, du sprichst zumir: FühredasVolkhinauf! und
läßt mich nicht wissen, wen du mit mir senden willst, so du doch gesagt hast: Ich kenne
dichmit Namen, und du hast Gnade vormeinen Augen gefunden.

13Habe ich denn Gnade vor deinen Augen gefunden, so laß mich deinen Weg wissen,
damit ich dich kenne und Gnade vor deinen Augen finde. Und siehe doch, daß dies Volk
dein Volk ist.

14Er sprach: Mein Angesicht soll vorangehen; damit will ich dich leiten.
15 Er aber sprach zu ihm: Wo nicht dein Angesicht vorangeht, so führe uns nicht von

dannen hinauf.
16Dennwobei soll doch erkanntwerden, daß ichunddeinVolk vor deinenAugenGnade

gefunden haben, außerwenn dumit uns gehst, auf daß ich und dein Volk gerühmtwerden
vor allem Volk, das auf dem Erdboden ist?

17Der HERR sprach zu Mose: Was du jetzt geredet hast, will ich auch tun; denn du hast
Gnade vor meinen Augen gefunden, und ich kenne dichmit Namen.

18Er aber sprach: So laßmich deine Herrlichkeit sehen.
19Und er sprach: Ichwill vor deinemAngesicht allemeineGüte vorübergehen lassen und

will ausrufen desHERRNNamenvor dir. Wem ich aber gnädigbin, dembin ich gnädig; und
wes ichmich erbarme, des erbarme ichmich.

20 Und sprach weiter: Mein Angesicht kannst du nicht sehen; denn kein Mensch wird
leben, der mich sieht.

21Und der HERR sprach weiter: Siehe, es ist ein Raum bei mir; da sollst du auf dem Fels
stehen.

22Wenn denn nun meine Herrlichkeit vorübergeht, will ich dich in der Felskluft lassen
stehen undmeine Hand ob dir halten, bis ich vorübergehe.

23 Und wenn ich meine Hand von dir tue, wirst du mir hintennach sehen; aber mein
Angesicht kannman nicht sehen.
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34
1Und der HERR sprach zu Mose: Haue dir zwei steinerne Tafeln, wie die ersten waren,

daß ich dieWorte darauf schreibe, die auf den ersten Tafelnwaren,welche du zerbrochen
hast.

2 Und sei morgen bereit, daß du früh auf den Berg Sinai steigest und daselbst zu mir
tretest auf des Berges Spitze.

3Und laß niemand mit dir hinaufsteigen, daß niemand gesehen werde um den ganzen
Berg her; auch kein Schaf noch Rind laß weiden gegen diesen Berg hin.

4 Und Mose hieb zwei steinerne Tafeln, wie die ersten waren, und stand des Morgens
früh auf und stieg auf den Berg Sinai, wie ihmderHERR geboten hatte, und nahmdie zwei
steinernen Tafeln in seine Hand.

5Da kam der HERR hernieder in einer Wolke und trat daselbst zu ihm und rief aus des
HERRNNamen.

6 Und der HERR ging vor seinem Angesicht vorüber und rief: HERR, HERR, GOTT,
barmherzig und gnädig und geduldig und von großer Gnade und Treue!

7der da bewahrt Gnade in tausend Glieder und vergibt Missetat, Übertretung und Sünde,
undvorwelchemniemandunschuldig ist; der dieMissetat der Väterheimsucht auf Kinder
und Kindeskinder bis ins dritte und vierte Glied.

8UndMose neigte sich eilend zu der Erde und betete an
9 und sprach: Habe ich, Herr, Gnade vor deinen Augen gefunden, so gehe der Herr mit

uns; denn es ist ein halstarriges Volk, daß du unsrer Missetat und Sünde gnädig seist und
lassest uns dein Erbe sein.

10 Und er sprach: Siehe, ich will einen Bund machen vor allem deinem Volk und will
Wunder tun, dergleichen nicht geschaffen sind in allen Landen und unter allen Völkern,
und alles Volk, darunter du bist, soll sehen des HERRN Werk; denn wunderbar soll sein,
was ich bei dir tun werde.

11Halte, was ich dir heute gebiete. Siehe, ich will vor dir her ausstoßen die Amoriter,
Kanaaniter, Hethiter, Pheresiter, Heviter und Jebusiter.

12Hüte dich, daß du nicht einen Bund machest mit den Einwohnern des Landes, da du
hineinkommst, daß sie dir nicht ein Fallstrick unter dir werden;

13 sondern ihre Altäre sollst du umstürzen und ihre Götzen zerbrechen und ihre Haine
ausrotten;

14 denn du sollst keinen andern Gott anbeten. Denn der HERR heißt ein Eiferer; ein
eifriger Gott ist er.

15Daß du nicht einen Bund mit des Landes Einwohnern machest, und wenn sie ihren
Göttern nachlaufen und opfern ihren Göttern, sie dich nicht laden und du von ihremOpfer
essest,

16unddaßdunehmest deinen Söhnen ihre Töchter zuWeibern unddieselben dann ihren
Göttern nachlaufen undmachen deine Söhne auch ihren Göttern nachlaufen.

17Du sollst dir keine gegossenen Göttermachen.
18 Das Fest der ungesäuerten Brote sollst du halten. Sieben Tage sollst du ungesäuertes

Brot essen, wie ich dir geboten habe, um die Zeit des Monats Abib; denn im Monat Abib
bist du aus Ägypten gezogen.

19Alles,wasdieMutter bricht, istmein;wasmännlich seinwird indeinemVieh, das seine
Mutter bricht, es sei Ochse oder Schaf.

20Aber den Erstling des Esels sollst dumit einem Schaf lösen. Wo du es aber nicht lösest,
so brich ihm das Genick. Alle Erstgeburt unter deinen Söhnen sollst du lösen. Und daß
niemand vormir leer erscheine!

21 Sechs Tage sollst du arbeiten; am siebenten Tage sollst du feiern, mit Pflügen und mit
Ernten.

22Das Fest derWochen sollst duhaltenmit denErstlingenderWeizenernte, unddas Fest
der Einsammlung, wenn das Jahr um ist.

23 Dreimal im Jahr soll alles, was männlich ist, erscheinen vor dem Herrscher, dem
HERRN und Gott Israels.

24 Wenn ich die Heiden vor dir ausstoßen und deine Grenze erweitern werde, soll
niemand deines Landes begehren, die weil du hinaufgehst dreimal im Jahr, zu erscheinen
vor demHERRN, deinem Gott.

25Du sollst das Blut meines Opfers nicht opfern neben gesäuertem Brot, und das Opfer
des Osterfestes soll nicht überNacht bleiben bis an denMorgen.

26Die Erstlinge von den Früchten deines Ackers sollst du in das Haus des HERRN, deines
Gottes, bringen. Du sollst das Böcklein nicht kochen in seiner Mutter Milch.
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27Und der HERR sprach zu Mose: Schreib diese Worte: denn nach diesen Worten habe
ichmit dir undmit Israel einen Bund gemacht.

28Und erwar allda bei demHERRNvierzig Tage undvierzigNächteund aßkeinBrot und
trank keinWasser. Und er schrieb auf die Tafeln dieWorte des Bundes, die ZehnWorte.

29Da nun Mose vom Berge Sinai ging, hatte er die zwei Tafeln des Zeugnisses in seiner
Hand und wußte nicht, daß die Haut seines Angesichts glänzte davon, daß er mit ihm
geredet hatte.

30 Und da Aaron und alle Kinder Israel sahen, daß die Haut seines Angesichts glänzte,
fürchteten sie sich, zu ihm zu nahen.

31Da rief sieMose; und siewandten sich zu ihm, AaronundalleObersten derGemeinde;
und er redete mit ihnen.

32Darnach nahten alle Kinder Israel zu ihm. Und er gebot ihnen alles, was derHERRmit
ihm geredet hatte auf dem Berge Sinai.

33Und da er solches allesmit ihnen geredet hatte, legte er eine Decke auf sein Angesicht.
34Und wenn er hineinging vor den HERRN, mit ihm zu reden, tat er die Decke ab, bis er

wieder herausging. Und wenn er herauskam und redete mit den Kindern Israel, was ihm
geboten war,

35 so sahen dann die Kinder Israel sein Angesicht an, daß die Haut seines Angesichts
glänzte; so tat er wieder die Decke auf sein Angesicht, bis er wieder hineinging, mit ihm
zu reden.

35
1 Und Mose versammelte die ganze Gemeinde der Kinder Israel und sprach zu ihnen:

Das ist's, was der HERR geboten hat, das ihr tun sollt:
2 Sechs Tage sollt ihr arbeiten; den siebenten Tag aber sollt ihr heilig halten als einen

Sabbat der Ruhe des HERRN.Wer an dem arbeitet, soll sterben.
3 Ihr sollt kein Feuer anzünden am Sabbattag in allen eurenWohnungen.
4Und Mose sprach zu der ganzen Gemeinde der Kinder Israel: Das ist's, was der HERR

geboten hat:
5 Gebt unter euch ein Hebopfer dem HERRN, also daß das Hebopfer des HERRN ein

jeglicher willig bringe, Gold, Silber, Erz,
6blauen und roten Purpur, Scharlach, weiße Leinwand und Ziegenhaar,
7 rötlicheWidderfelle, Dachsfelle und Akazienholz,
8Öl zur Lampe und Spezerei zur Salbe und zu gutem Räuchwerk,
9Onyxsteine und eingefaßte Steine zum Leibrock und zumAmtschild.
10Undwer unter euch verständig ist, der kommeundmache, was derHERR geboten hat:
11nämlich dieWohnungmit ihrer Hütte und Decke, Haken, Brettern, Riegeln, Säulen und

Füßen;
12die Lademit ihren Stangen, den Gnadenstuhl und Vorhang;
13den Tischmit seinen Stangen und allem seinem Geräte und die Schaubrote;
14den Leuchter, zu leuchten, und sein Gerät und seine Lampen und das Öl zum Licht;
15den Räucheraltarmit seinen Stangen, die Salbe und Spezerei zum Räuchwerk; das Tuch

vor derWohnung Tür;
16denBrandopferaltarmit seinemehernenGitter, StangenundallemseinemGeräte; das

Handfaßmit seinem Fuße;
17 den Umhang des Vorhofs mit seinen Säulen und Füßen und das Tuch des Tors am

Vorhof;
18die Nägel derWohnung und des Vorhofs mit ihren Seilen;
19 die Kleider des Amts zum Dienst im Heiligen, die heiligen Kleider Aarons, des

Priesters, mit den Kleidern seiner Söhne zum Priestertum.
20Da ging die ganze Gemeinde der Kinder Israel aus vonMose.
21Und alle, die es gern undwillig gaben, kamenundbrachten dasHebopfer demHERRN

zumWerk der Hütte des Stifts und zu allem ihren Dienst und zu den heiligen Kleidern.
22Esbrachtenaberbeide,MannundWeib,wer'swillig tat, Spangen,Ohrringe, Ringeund

Geschmeide und allerlei goldenes Gerät. Dazu brachte jedermann Gold zum Webeopfer
demHERRN.

23Und wer bei sich fand blauen und roten Purpur, Scharlach, weiße Leinwand, Ziegen-
haar, rötlicheWidderfelle und Dachsfelle, der brachte es.

24Und wer Silber und Erz hob, der brachte es zur Hebe dem HERRN. Und wer Akazien-
holz bei sich fand, der brachte es zu allerlei Werk des Gottesdienstes.

25Und welche verständige Weiber waren, die spannen mit ihren Händen und brachten
ihr Gespinnst, blauen und roten Purpur, Scharlach undweiße Leinwand.
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26 Und welche Weiber solche Arbeit konnten und willig dazu waren, die spannen
Ziegenhaare.

27Die Fürsten aber brachten Onyxsteine und eingefaßte Steine zum Leibrock und zum
Schild

28und Spezerei und Öl zu den Lichtern und zur Salbe und zum guten Räuchwerk.
29Also brachte die Kinder Israel willig, beide, Mann undWeib, zu allerlei Werk, das der

HERR geboten hatte durchMose, daßman's machen sollte.
30UndMose sprach zu den Kindern Israel: Sehet, der HERR hat mit Namen berufen den

Bezaleel, den Sohn Uris, des Sohnes Hur, vom Stamme Juda,
31 und hat ihn erfüllt mit dem Geist Gottes, daß er weise, verständig, geschickt sei zu

allerlei Werk,
32kunstreich zu arbeiten an Gold, Silber und Erz,
33 Edelsteine zu schneiden und einzusetzen, Holz zu zimmern, zu machen allerlei

kunstreiche Arbeit.
34 Und hat ihm ins Herz gegeben, zu unterweisen, ihm und Oholiab, dem Sohn

Ahisamachs, vom Stamme Dan.
35Er hat ihr HerzmitWeisheit erfüllt, zumachen allerleiWerk, zu schneiden, zuwirken

und zu sticken mit blauem und rotem Purpur, Scharlach und weißer Leinwand, und mit
Weben, daß sie machen allerlei Werk und kunstreiche Arbeit erfinden.

36
1Da arbeiteten Bezaleel und Oholiab und alle weisenMänner, denen der HERRWeisheit

und Verstand gegeben hatte, zu wissen, wie sie allerlei Werk machen sollten zum Dienst
des Heiligtums, nach allem, was der HERR geboten hatte.

2 Und Mose berief den Bezaleel und Oholiab und alle weisen Männer, denen der HERR
Weisheit gegeben hatte in ihr Herz, alle, die sich freiwillig erboten und hinzutraten, zu
arbeiten an demWerke.

3 Und sie nahmen zu sich von Mose alle Hebe, die die Kinder Israel brachten zu dem
Werke des Dienstes des Heiligtums, daß es gemacht würde. Denn sie brachten alleMorgen
ihre willige Gabe zu ihm.

4DakamenalleWeisen, die amWerkdesHeiligtumsarbeiteten, ein jeglichervonseinem
Werk, das sie machten,

5und sprachen zu Mose: Das Volk bringt zu viel, mehr denn zumWerk dieses Dienstes
not ist, das der HERR zumachen geboten hat.

6 Da gebot Mose, daß man rufen ließ durchs Lager: Niemand tue mehr zur Hebe des
Heiligtums. Da hörte das Volk auf zu bringen.

7Denn des Dinges war genug zu allerlei Werk, das zumachenwar, und noch übrig.
8 Also machten alle weisen Männer unter den Arbeitern am Werk die Wohnung, zehn

TeppichevongezwirnterweißerLeinwand, blauemundrotemPurpurundScharlach, und
Cherubim daran von kunstreicher Arbeit.

9 Die Länge eines Teppichs war achtundzwanzig Ellen und die Breite vier Ellen, und
waren alle in einemMaß.

10Und er fügte je fünf Teppiche zu einem Stück zusammen, einen an den andern.
11Und machte blaue Schleifen an jegliches Stück am Rande, wo die zwei Stücke sollten

zusammengeheftet werden,
12 fünfzig Schleifen an jegliches Stück, daß eine Schleife der anderen gegenüberstünde.
13Und machte fünfzig goldene Haken und heftete die Teppiche mit den Haken einen an

den andern zusammen, daß es eineWohnung würde.
14Und ermachte elf Teppiche von Ziegenhaaren, zur Hütte über dieWohnung,
15dreißig Ellen lang und vier Ellen breit, alle in einemMaß.
16Und fügte ihrer fünf zusammen auf einen Teil und sechs zusammen auf den andern

Teil.
17 Und machte fünfzig Schleifen an jegliches Stück am Rande, wo die Stücke sollten

zusammengeheftet werden.
18 Und machte je fünfzig eherne Haken, daß die Hütte damit zusammen in eins gefügt

würde.
19 Und machte eine Decke über die Hütte von rötlichen Widderfellen und über die noch

eine Decke von Dachsfellen.
20Undmachte Bretter zurWohnung von Akazienholz, die stehen sollten,
21 ein jegliches zehn Ellen lang und anderthalb Ellen breit
22 und an jeglichem zwei Zapfen, damit eins an das andere gesetzt würde. Also machte

er alle Bretter zurWohnung,
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23daß der Bretter zwanzig gegenMittag standen.
24Undmachtevierzig silberneFüßedarunter, unter jeglichBrett zweiFüßeanseinezwei

Zapfen.
25 Also zur andern Seite der Wohnung, gegen Mitternacht, machte er auch zwanzig

Bretter
26mit vierzig silbernen Füßen, unter jeglichem Brett zwei Füße.
27Aber hinten an derWohnung, gegen Abend, machte er sechs Bretter
28und zwei andere hinten an den zwei Ecken derWohnung,
29daß ein jegliches der beiden sichmit seinem Eckbrett von untenauf gesellte und oben

amHaupt zusammenkämemit einer Klammer,
30daß der Bretter acht würden und sechzehn silberne Füße, unter jeglichem zwei Füße.
31Und er machte Riegel von Akazienholz, fünf zu den Brettern auf der einen Seite der

Wohnung
32und fünf auf der andern Seite und fünf hintenan, gegen Abend.
33 Und machte den mittleren Riegel, daß er mitten an den Brettern hindurchgestoßen

würde von einem Ende zum andern.
34 Und überzog die Bretter mit Gold; aber ihre Ringe machte er von Gold, daß man die

Riegel darein täte, und überzog die Riegel mit Gold.
35Und machte den Vorhang mit dem Cherubim daran künstlich von blauem und rotem

Purpur, Scharlach und gezwirnter weißer Leinwand.
36Undmachte zu demselben vier Säulen von Akazienholz und überzog sie mit Gold, und

ihre Haken von Gold; und goß dazu vier silberne Füße.
37Und machte ein Tuch in der Tür der Hütte von blauem und rotem Purpur, Scharlach

und gezwirnter weißer Leinwand, gestickt,
38und fünf Säulen dazumit ihren Haken, und überzog ihre Köpfe und Querstäbemit Gold

und fünf eherne Füße daran.

37
1Und Bezaleel machte die Lade von Akazienholz, dritthalb Ellen lang, anderthalb Ellen

breit und hoch,
2 und überzog sie mit feinem Golde inwendig und auswendig und machte ihr einen

goldenen Kranz umher.
3Und goß vier goldene Ringe an ihre vier Ecken, auf jeglicher Seite zwei.
4Undmachte Stangen von Akazienholz und überzog sie mit Gold
5und tat sie in die Ringe an der Lade Seiten, daßman sie tragen konnte.
6Und machte den Gnadenstuhl von feinem Golde, dritthalb Ellen lang und anderthalb

Ellen breit.
7 Und machte zwei Cherubim von getriebenem Golde an die zwei Enden des Gnaden-

stuhls,
8 einen Cherub an diesem Ende, den andern an jenem Ende.
9 Und die Cherubim breiteten ihre Flügel aus von obenher und deckten damit den

Gnadenstuhl; und ihre Antlitze standen gegeneinander und sahen auf den Gnadenstuhl.
10 Und er machte den Tisch von Akazienholz, zwei Ellen lang, eine Elle breit und

anderthalb Ellen hoch,
11und überzog ihnmit feinem Golde undmachte ihm einen goldenen Kranz umher.
12Undmachte ihm eine Leiste umher, eine Handbreit hoch, undmachte einen goldenen

Kranz um die Leiste her.
13Und goß dazu vier goldene Ringe und tat sie an die vier Ecken an seinen vier Füßen,
14hart an der Leiste, daß die Stangen darin wären, daranman den Tisch trüge.
15Undmachte die Stangen vonAkazienholz undüberzog siemit Gold, daßmandenTisch

damit trüge.
16 Und machte auch von feinem Golde das Gerät auf den Tisch: Schüsseln und Löffel,

Kannen und Schalen, darinman das Trankopfer darbrächte.
17Und er machte den Leuchter von feinem, getriebenem Golde. Daran war der Schaft

mit Röhren, Schalen, Knäufen und Blumen.
18 Sechs Röhren gingen zu seinen Seiten aus, zu jeglicher Seite drei Röhren.
19Drei Schalen waren an jeglichem Rohrmit Knäufen und Blumen.
20An dem Leuchter aber waren vier Schalenmit Knäufen und Blumen,
21 je ein Knauf unter zwei von den sechs Röhren, die aus ihm gingen,
22 und die Knäufe und Röhren gingen aus ihm, und war alles aus getriebenem, feinem

Gold.
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23Undmachte die sieben Lampenmit ihren LichtschnäuzenundLöschnäpfen von feinem
Gold.

24Aus einem Zentner feinen Goldes machte er ihn und all sein Gerät.
25 Er machte auch den Räucheraltar von Akazienholz, eine Elle lang und breit, gleich

viereckig, und zwei Ellen hoch, mit seinen Hörnern,
26und überzog ihn mit feinem Golde, sein Dach und seine Wände ringsumher und seine

Hörner, undmachte ihm einen Kranz umher von Gold
27und zwei goldene Ringe unter dem Kranz zu beiden Seiten, daß man Stangen darein

täte und ihn damit trüge.
28Aber die Stangenmachte er von Akazienholz und überzog sie mit Gold.
29Undermachte die heilige Salbe undRäuchwerk von reiner Spezerei nachderKunst des

Salbenbereiters.

38
1Und er machte den Brandopferaltar von Akazienholz, fünf Ellen lang und breit, gleich

viereckig, und drei Ellen hoch.
2Undmachte vier Hörner, die aus ihm gingen auf seinen vier Ecken, und überzog sie mit

Erz.
3 Und machte allerlei Geräte zu dem Altar: Aschentöpfe, Schaufeln, Becken, Gabeln,

Kohlenpfannen, alles aus Erz.
4Und machte am Altar ein Gitter wie ein Netz von Erz umher, von untenauf bis an die

Hälfte des Altars.
5Und goß vier Ringe an die vier Enden des ehernen Gitters für die Stangen.
6Dieselbenmachte er aus Akazienholz und überzog sie mit Erz
7und tat sie in die Ringe an den Seiten des Altars, daßman ihn damit trüge; undmachte

ihn inwendig hohl.
8Undmachte einHandfaßvonErzundseinenFußauchvonErzausSpiegelnderWeiber,

die vor der Tür der Hütte des Stifts dienten.
9Und er machte den Vorhof: Gegen Mittag mit einem Umhang, hundert Ellen lang, von

gezwirnter weißer Leinwand,
10mit seinen zwanzig Säulenundzwanzig FüßenvonErz, aber ihreHakenundQuerstäbe

von Silber;
11desgleichen gegen Mitternacht hundert Ellen mit zwanzig Säulen und zwanzig Füßen

von Erz, aber ihre Haken und Querstäbe von Silber;
12 gegen Abend aber fünfzig Ellenmit zehn Säulen und zehn Füßen, aber ihre Haken und

Querstäbe von Silber;
13 gegenMorgen auch fünfzig Ellen;
14 fünfzehn Ellen auf einer Seite mit drei Säulen und drei Füßen,
15und auf der andern Seite auch fünfzehn Ellenmit drei Säulen und drei Füßen, daß ihrer

so viele waren an der einen Seite des Tors am Vorhofe als an der andern.
16Alle Umhänge des Vorhofs waren von gezwirnter weißer Leinwand
17 und die Füße der Säulen von Erz und ihre Haken und Querstäbe von Silber, also daß

ihre Köpfe überzogen waren mit Silber. Und ihre Querstäbe waren silbern an allen Säulen
des Vorhofs.

18UnddasTuch indemTordesVorhofsmachteergesticktvonblauemundrotemPurpur,
Scharlach und gezwirnterweißer Leinwand, zwanzig Ellen lang und fünf Ellen hoch, nach
demMaß der Umhänge des Vorhofs.

19Dazu vier Säulen und vier Füße von Erz, und ihreHaken von Silber und ihre Köpfe und
ihre Querstäbe überzogenmit Silber.

20Und alle Nägel derWohnung und des Vorhofs ringsherumwaren von Erz.
21Das ist nun die Summe zu der Wohnung des Zeugnisses, die gezählt ward, wie Mose

geboten hatte, durch denDienst der Leviten unter derHand Ithamars, des Sohnes Aarons,
des Priesters.

22Bezaleel, derSohnUris, desSohnesHur, vomStammeJuda,machtealles,wiederHERR
demMose geboten hatte,

23 und mit ihm Oholiab, der Sohn Ahisamachs, vom Stamme Dan, ein Meister zu
schneiden, zuwirken und zu stickenmit blauemund rotemPurpur, Scharlach undweißer
Leinwand.

24 Alles Gold, das verarbeitet ist in diesem ganzen Werk des Heiligtums, das zum
Webeopfer gegeben ward, ist neunundzwanzig Zentner siebenhundertunddreißig Lot
nach dem Lot des Heiligtums.
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25Des Silbers aber, das vonderGemeindekam,warhundert Zentner tausendsiebenhun-
dertfünfzig Lot nach dem Lot des Heiligtums:

26 so manch Haupt, so manch halbes Lot nach dem Lot des Heiligtums, von allen,
die gezählt wurden von zwanzig Jahren an und darüber, sechshundertmaltausend dre-
itausend fünfhundertundfünfzig.

27Aus den hundert Zentnern Silber goß man die Füße des Heiligtums und die Füße des
Vorhangs, hundert Füße aus hundert Zentnern, je einen Zentner zum Fuß.

28Aber aus tausend siebenhundert und fünfundsiebzig Lotenwurden gemacht der Säulen
Haken, und ihre Köpfe überzogen und ihre Querstäbe.

29DasWebeopfer aber des Erzes war siebzig Zentner zweitausendvierhundert Lot.
30Daraus wurden gemacht die Füße in der Tür der Hütte des Stifts und der eherne Altar

und das eherne Gitter daran und alle Geräte des Altars,
31dazu die Füße des Vorhofs ringsherum und die Füße des Tores am Vorhofe, alle Nägel

derWohnung und alle Nägel des Vorhofs ringsherum.

39
1 Aber von dem blauen und roten Purpur und dem Scharlach machten sie Aaron

Amtskleider, zu dienen imHeiligtum, wie der HERRMose geboten hatte.
2 Und er machte den Leibrock von Gold, blauem und rotem Purpur, Scharlach und

gezwirnter weißer Leinwand.
3Und sie schlugen das Gold und schnitten's zu Faden, daßman's künstlichwirken konnte

unter den blauen und roten Purpur, Scharlach undweiße Leinwand.
4 Schulterstückemachten sie an ihm, die zusammengingen, und an beiden Enden ward

er zusammengebunden.
5 Und sein Gurt war nach derselben Kunst und Arbeit von Gold, blauem und rotem

Purpur, Scharlach und gezwirnter weißer Leinwand, wie der HERR dem Mose geboten
hatte.

6Und sie machten zwei Onyxsteine, umher gefaßt mit Gold, gegraben durch die Stein-
schneider mit den Namen der Kinder Israel;

7 und er heftete sie auf die Schulterstücke des Leibrocks, daß es Steine seien zum
Gedächtnis der Kinder Israel, wie der HERR demMose geboten hatte.

8 Und sie machten das Schild nach der Kunst und dem Werk des Leibrocks von Gold,
blauem und rotem Purpur, Scharlach und gezwirnter weißer Leinwand,

9daß es viereckig und zwiefach war, eine Spanne lang und breit.
10 Und füllten es mit vier Reihen Steinen: die erste Reihe war ein Sarder, Topas und

Smaragd;
11die andere ein Rubin, Saphir und Demant;
12die dritte ein Lynkurer, Achat und Amethyst;
13die vierte ein Türkis,Onyx und Jaspis, umher gefaßtmit Gold in allen Reihen.
14Und die Steine standen nach den zwölf Namen der Kinder Israel, gegraben durch die

Steinschneider, daß auf einem jeglichen ein Name stand nach den zwölf Stämmen.
15Und sie machten am Schild Kettenmit zwei Enden von feinem Golde
16und zwei goldene Fassungen und zwei goldene Ringe und hefteten die zwei Ringe auf

die zwei Ecken des Schildes.
17Und die zwei goldenen Ketten taten sie in die zwei Ringe auf den Ecken des Schildes.
18Aber die zwei Enden der Ketten taten sie an die zwei Fassungen und hefteten sie auf

die Schulterstücke des Leibrocks vornehin.
19Und machten zwei andere goldene Ringe und hefteten sie an die zwei andern Ecken

des Schildes an seinen Rand, inwendig gegen den Leibrock.
20Und sie machten zwei andere goldene Ringe, die taten sie unten an die zwei Schulter-

stücke vorn am Leibrock, wo er zusammengeht, oben über demGurt des Leibrocks,
21daß das Schildmit seinen Ringen an die Ringe des Leibrocks geknüpftwürdemit einer

blauen Schnur, daß es überdemGurt des Leibrocks hart anlägeundnicht vomLeibrock los
würde,wie der HERR demMose geboten hatte.

22Undmachte einen Purpurrock zum Leibrock, gewirkt, ganz von blauem Purpur,
23 und sein Loch oben mitteninne und eine Borte ums Loch her gefaltet, daß er nicht

zerrisse.
24Und sie machten an seinen Saum Granatäpfel von blauem und rotem Purpur, Schar-

lach und gezwirnter weißer Leinwand.
25 Und machten Schellen von feinem Golde; die taten sie zwischen die Granatäpfel

ringsumher am Saum des Purpurrocks,
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26 je ein Granatapfel und eine Schelle um und um am Saum, darin zu dienen, wie der
HERR demMose geboten hatte.

27 Und sie machten auch die engen Röcke, von weißer Leinwand gewirkt, Aaron und
seinen Söhnen,

28unddenHut vonweißerLeinwandunddie schönenHaubenvonweißerLeinwandund
Beinkleider von gezwirnter weißer Leinwand

29 und den gestickten Gürtel von gezwirnter weißer Leinwand, blauem und rotem
Purpur und Scharlach, wie der HERR demMose geboten hatte.

30 Sie machten auch das Stirnblatt, die heilige Krone, von feinem Gold, und gruben
Schrift darein: Heilig demHERRN.

31Undbanden eine blaue Schnur daran, daß sie an denHut von obenher geheftetwürde,
wie der HERR demMose geboten hatte.

32Alsoward vollendet das ganzeWerkderWohnungderHüttedes Stifts. UnddieKinder
Israel taten alles, was der HERR demMose geboten hatte.

33Und sie brachten dieWohnung zuMose: dieHütteund alle ihreGeräte,Haken, Bretter,
Riegel, Säulen, Füße,

34die Decke von rötlichenWidderfellen, die Decke von Dachsfellen und den Vorhang;
35die Lade des Zeugnisses mit ihren Stangen, den Gnadenstuhl;
36den Tisch und alle seine Geräte und die Schaubrote;
37den schönenLeuchtermit denLampen zubereitet und allem seinenGeräteundÖl zum

Licht;
38den Goldenen Altar und die Salbe und gutes Räuchwerk; das Tuch in der Hütte Tür;
39 den ehernen Altar und sein ehernes Gitter mit seinen Stangen und allem seinem

Geräte; das Handfaßmit seinem Fuß;
40dieUmhängedesVorhofsmit seinenSäulenundFüßen;dasTuch imTordesVorhofsmit

seinen Seilen und Nägeln und allem Gerät zumDienst derWohnung der Hütte des Stifts;
41 die Amtskleider des Priesters Aaron, zu dienen im Heiligtum, und die Kleider seiner

Söhne, daß sie Priesteramt täten.
42Alles, wie der HERR demMose geboten hatte, taten die Kinder Israel an allem diesem

Dienst.
43UndMose sahanall diesWerk; und siehe, siehattenes gemacht,wiederHERRgeboten

hatte. Und er segnete sie.

40
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2Dusollst dieWohnungderHüttedes Stifts aufrichtenamerstenTagedes erstenMonats.
3und sollst darein setzen die Lade des Zeugnisses und vor die Lade den Vorhang hängen.
4Und sollst den Tisch darbringen und ihn zubereiten und den Leuchter darstellen und

die Lampen darauf setzen.
5Und sollst den goldenen Räucheraltar setzen vor die Lade des Zeugnisses und das Tuch

in der Tür derWohnung aufhängen.
6Den Brandopferaltar aber sollst du setzen heraus vor die Tür der Wohnung der Hütte

des Stifts,
7und das Handfaß zwischen die Hütte des Stifts und den Altar, undWasser darein tun,
8und den Vorhof stellen umher, und das Tuch in der Tür des Vorhofs aufhängen.
9 Und sollst die Salbe nehmen, und die Wohnung und alles, was darin ist, salben; und

sollst sie weihenmit allem ihrem Geräte, daß sie heilig sei.
10Und sollst den Brandopferaltar salben mit allem seinem Geräte, und weihen, daß er

hochheilig sei.
11 Sollst auch das Handfaß und seinen Fuß salben undweihen.
12Und sollst Aaronund seine Söhnevor die TürderHüttedes Stifts führenundmitWasser

waschen,
13 und Aaron die heiligen Kleider anziehen und ihn salben und weihen, daß er mein

Priester sei;
14und seine Söhne auch herzuführen und ihnen die engen Röcke anziehen,
15und sie salben,wie du ihrenVater gesalbt hast, daß siemeine Priester seien. Unddiese

Salbung sollen sie haben zum ewigen Priestertum bei ihren Nachkommen.
16UndMose tat alles, wie ihm der HERR geboten hatte.
17 Also ward die Wohnung aufgerichtet im zweiten Jahr, am ersten Tage des ersten

Monats.
18Und daMose sie aufrichtete, setzte er die Füße und die Bretter und Riegel und richtete

die Säulen auf
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19 und breitete die Hütte aus über der Wohnung und legte die Decke der Hütte obenda-
rauf, wie der HERR ihm geboten hatte,

20und nahmdas Zeugnis und legte es in die Lade und tat die Stangen an die Lade und tat
den Gnadenstuhl oben auf die Lade

21 und brachte die Lade in die Wohnung und hing den Vorhang vor die Lade des
Zeugnisses, wie ihm der HERR geboten hatte,

22 und setzte den Tisch in die Hütte des Stifts, an die Seite der Wohnung gegen Mitter-
nacht, außen vor den Vorhang,

23und richtete Brot darauf zu vor demHERRN, wie ihm der HERR geboten hatte,
24und setzte den Leuchter auch hinein, gegenüber dem Tisch, an die Seite derWohnung

gegenMittag,
25und tat Lampen darauf vor demHERRN, wie ihm der HERR geboten hatte,
26und setzte den goldenen Altar hinein vor den Vorhang
27und räucherte darauf mit gutem Räuchwerk,wie ihm der HERR geboten hatte,
28und hing das Tuch in die Tür derWohnung.
29Aber den Brandopferaltar setzte er vor die Tür derWohnung der Hütte des Stifts und

opferte darauf Brandopfer und Speisopfer, wie ihm der HERR geboten hatte.
30Und das Handfaß setzte er zwischen die Hütte des Stifts und den Altar und tatWasser

darein zumWaschen.
31UndMose, Aaron und seine Söhnewuschen ihre Hände und Füße darin.
32Denn siemüssen sichwaschen, wenn sie in die Hütte des Stifts gehen oder hinzutreten

zumAltar, wie ihm der HERR geboten hatte.
33Und er richtete den Vorhof auf um die Wohnung und um den Altar her und hing den

Vorhang in das Tor des Vorhofs. Also vollendete Mose das ganzeWerk.
34Da bedeckte die Wolke die Hütte des Stifts, und die Herrlichkeit des HERRN füllte die

Wohnung.
35Und Mose konnte nicht in die Hütte des Stifts gehen, weil die Wolke darauf blieb und

die Herrlichkeit des HERRN dieWohnung füllte.
36UndwenndieWolke sichaufhobvonderWohnung, so zogendieKinder Israel, solange

sie reisten.
37Wenn sich aber die Wolke nicht aufhob, so zogen sie nicht bis an den Tag, da sie sich

aufhob.
38Denn die Wolke des HERRN war des Tages auf der Wohnung, und des Nachts war sie

feurig vor den Augen des ganzen Hauses Israel, solange sie reisten.
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Das 3. BuchMose (Levitikus)
1Und der HERR rief Mose und redete mit ihm aus der Hütte des Stifts und sprach:
2Redemit den Kindern Israel und sprich zu ihnen: Welcher unter euch demHERRN ein

Opfer tun will, der tue es von dem Vieh, von Rindern und Schafen.
3Will er ein Brandopfer tun von Rindern, so opfere er ein Männlein, das ohne Fehl sei,

vor der Tür der Hütte des Stifts, daß es demHERRN angenehm sei von ihm,
4 und lege seine Hand auf des Brandopfers Haupt, so wird es angenehm sein und ihn

versöhnen.
5Und er soll das junge Rind schlachten vor demHERRN; und die Priester, Aarons Söhne,

sollen das Blut herzubringen und auf den Altar umhersprengen, der vor der Tür der Hütte
des Stifts ist.

6 Und man soll dem Brandopfer die Haut abziehen, und es soll in Stücke zerhauen
werden;

7 und die Söhne Aarons, des Priesters, sollen ein Feuer auf dem Altar machen und Holz
obendarauf legen

8und sollen die Stücke, den Kopf und das Fett auf das Holz legen, das auf dem Feuer auf
dem Altar liegt.

9Das Eingeweide aber und die Schenkel soll manmitWasser waschen, und der Priester
soll das alles anzünden auf demAltar zumBrandopfer. Das ist ein Feuer zum süßenGeruch
demHERRN.

10Will er aber von Schafen oder Ziegen ein Brandopfer tun, so opfere er ein Männlein,
das ohne Fehl sei.

11Und soll es schlachten zur Seite des Altars gegenMitternacht vor demHERRN. Und die
Priester, Aarons Söhne, sollen sein Blut auf den Altar umhersprengen.

12Undman soll es in Stücke zerhauen, und der Priester soll sie samt dem Kopf und dem
Fett auf das Holz und Feuer, das auf dem Altar ist, legen.

13Aber das Eingeweide unddie Schenkel sollmanmitWasserwaschen, undder Priester
soll es alles opfern und anzünden auf dem Altar zum Brandopfer. Das ist ein Feuer zum
süßen Geruch demHERRN.

14Will er aber von Vögeln dem HERRN ein Brandopfer tun, so tue er's von Turteltauben
oder von jungen Tauben.

15UndderPriester soll's zumAltar bringenund ihmdenKopf abkneipen, daßes auf dem
Altar angezündetwerde, und sein Blut ausbluten lassen an derWand des Altars.

16Und seinen Kropf mit seinen Federn soll man neben den Altar gegen Morgen auf den
Aschenhaufen werfen;

17 und soll seine Flügel spalten, aber nicht abbrechen. Und also soll's der Priester auf
dem Altar anzünden, auf demHolz, auf dem Feuer zum Brandopfer. Das ist ein Feuer zum
süßen Geruch demHERRN.

2
1Wenn eine Seele dem HERRN ein Speisopfer tun will, so soll es von Semmelmehl sein,

und sie sollen Öl darauf gießen undWeihrauch darauf legen
2 und es also bringen zu den Priestern, Aarons Söhnen. Da soll der Priester seine Hand

voll nehmen von dem Semmelmehl undÖl, samt dem ganzenWeihrauch und es anzünden
zumGedächtnis auf dem Altar. Das ist ein Feuer zum süßen Geruch demHERRN.

3 Das übrige aber vom Speisopfer soll Aarons und seiner Söhne sein. Das soll ein
Hochheiliges sein von den Feuern des HERRN.

4Will er aber sein Speisopfer tun vom Gebackenen im Ofen, so nehme er Kuchen von
Semmelmehl, ungesäuert,mit Öl gemengt, oder ungesäuerte Fladen, mit Öl bestrichen.

5 Ist aber dein Speisopfer etwas vom Gebackenen in der Pfanne, so soll's von
ungesäuertem Semmelmehl mit Öl gemengt sein;

6und sollst's in Stücke zerteilen und Öl darauf gießen, so ist's ein Speisopfer.
7 Ist aber dein Speisopfer etwas auf demRost Geröstetes, so sollst du es von Semmelmehl

mit Ölmachen
8 und sollst das Speisopfer, das du von solcherlei machen willst dem HERRN, zu dem

Priester bringen; der soll es zu dem Altar bringen
9unddes Speisopfers einen Teil abzuheben zumGedächtnisund anzünden auf demAltar.

Das ist ein Feuer zum süßen Geruch demHERRN.
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10Das übrige aber soll Aarons und seiner Söhne sein. Das soll ein Hochheiliges sein von
den Feuern des HERRN.

11 Alle Speisopfer, die ihr dem HERRN opfern wollt, sollt ihr ohne Sauerteig machen;
denn kein Sauerteig noch Honig soll demHERRN zum Feuer angezündetwerden.

12 Unter den Erstlingen sollt ihr sie dem HERRN bringen; aber auf den Altar sollen sie
nicht kommen zum süßen Geruch.

13Alle deine Speisopfer sollst du salzen, und dein Speisopfer soll nimmer ohne Salz des
Bundes deines Gottes sein; denn in allem deinemOpfer sollst du Salz opfern.

14Willst du aber ein Speisopfer dem HERRN tun von den ersten Früchten, so sollst du
Ähren, am Feuer gedörrt, klein zerstoßen und also das Speisopfer deiner ersten Früchte
opfern;

15und sollst Öl darauf tun undWeihrauch darauf legen, so ist's ein Speisopfer.
16 Und der Priester soll einen Teil von dem Zerstoßenen und vom Öl mit dem ganzen

Weihrauch anzünden zumGedächtnis. Das ist ein Feuer demHERRN.

3
1 Ist aber sein Opfer ein Dankopfer von Rindern, es sei ein Ochse oder eine Kuh, soll er

eins opfern vor demHERRN, das ohne Fehl sei.
2Und soll seineHand auf desselbenHaupt legen und es schlachten vor der Tür derHütte

des Stifts. Und die Priester, Aarons Söhne, sollen das Blut auf den Altar umhersprengen.
3 Und er soll von dem Dankopfer dem HERRN opfern, nämlich das Fett, welches die

Eingeweide bedeckt, und alles Fett am Eingeweide
4 und die zwei Nieren mit dem Fett, das daran ist, an den Lenden, und das Netz um die

Leber, an den Nieren abgerissen.
5Und Aarons Söhne sollen's anzünden auf dem Altar zum Brandopfer, auf demHolz, das

auf dem Feuer liegt. Das ist ein Feuer zum süßen Geruch demHERRN.
6Will er aber dem HERRN ein Dankopfer von kleinem Vieh tun, es sei ein Widder oder

Schaf, so soll's ohne Fehl sein.
7 Ist's ein Lämmlein, soll er's vor den HERRN bringen
8 und soll seine Hand auf desselben Haupt legen und es schlachten vor der Hütte des

Stifts. Und die Söhne Aarons sollen sein Blut auf dem Altar umhersprengen.
9Und er soll also von dem Dankopfer dem HERRN opfern zum Feuer, nämlich sein Fett,

den ganzen Schwanz, von dem Rücken abgerissen, dazu das Fett, welches das Eingeweide
bedeckt, und alles Fett am Eingeweide,

10die zweiNierenmit demFett, das daran ist, an denLenden, unddasNetz umdie Leber,
an den Nieren abgerissen.

11Und der Priester soll es anzünden auf dem Altar zur Speise des Feuers demHERRN.
12 Ist aber sein Opfer eine Ziege und er bringt es vor den HERRN,
13 soll er seine Hand auf ihr Haupt legen und sie schlachten vor der Hütte des Stifts. Und

die Söhne Aarons sollen das Blut auf dem Altar umhersprengen,
14 und er soll davon opfern ein Opfer dem HERRN, nämlich das Fett, welches die

Eingeweide bedeckt, und alles Fett am Eingeweide,
15 die zwei Nieren mit dem Fett, das daran ist, an den Lenden, und das Netz über der

Leber, an den Nieren abgerissen.
16 Und der Priester soll's anzünden auf dem Altar zur Speise des Feuers zum süßen

Geruch. Alles Fett ist des HERRN.
17Das sei eine ewige Sitte bei eurenNachkommen in allenWohnungen, daß ihr kein Fett

noch Blut esset.

4
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2Redemit den Kindern Israel und sprich: Wenn eine Seele sündigenwürde aus Versehen

an irgend einem Gebot des HERRN und täte,was sie nicht tun sollte:
3nämlich so der Priester, der gesalbt ist, sündigenwürde, daß er eine Schuld auf das Volk

brächte, der soll für seine Sünde, die er getan hat, einen jungen Farren bringen, der ohne
Fehl sei, demHERRN zum Sündopfer.

4Und soll den Farren vor die Tür der Hütte des Stifts bringen vor den HERRN und seine
Hand auf desselben Haupt legen und ihn schlachten vor demHERRN.

5Und der Priester, der gesalbt ist, soll von des Farren Blut nehmen und es in die Hütte
des Stifts bringen

6 und soll seinen Finger in das Blut tauchen und damit siebenmal sprengen vor dem
HERRN, vor dem Vorhang imHeiligen.
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7Und soll von dem Blut tun auf die Hörner des Räucheraltars, der vor dem HERRN in der
Hütte des Stifts steht, und alles übrige Blut gießen an den Boden des Brandopferaltars, der
vor der Tür der Hütte des Stifts steht.

8Und alles Fett des Sündopfers soll er abheben, nämlich das Fett, welches das Eingeweide
bedeckt, und alles Fett am Eingeweide,

9die zweiNierenmit demFett, das daran ist, andenLenden, unddasNetzüberderLeber,
an den Nieren abgerissen,

10 gleichwie er's abhebt vom Ochsen im Dankopfer; und soll es anzünden auf dem
Brandopferaltar.

11 Aber das Fell des Farren mit allem Fleisch samt Kopf und Schenkeln und das
Eingeweide und denMist,

12das soll er alles hinausführen aus demLager an eine reine Stätte, daman die Asche hin
schüttet, und soll's verbrennen auf demHolz mit Feuer.

13Wenn die ganze Gemeinde Israel etwas versehen würde und die Tat vor ihren Augen
verborgenwäre, daß sie wider irgend ein Gebot des HERRN getan hätten,was sie nicht tun
sollten, und also sich verschuldeten,

14 und darnach ihrer Sünde innewürden, die sie getan hätten, sollen sie einen jungen
Farren darbringen zum Sündopfer und vor die Tür der Hütte des Stifts stellen.

15 Und die Ältesten von der Gemeinde sollen ihre Hände auf sein Haupt legen vor dem
HERRN und den Farren schlachten vor demHERRN.

16Und der Priester, der gesalbt ist, soll Blut vom Farren in die Hütte des Stifts bringen
17undmit seinem Finger siebenmal sprengen vor demHERRN vor dem Vorhang.
18Und soll von dem Blut auf die Hörner des Altars tun, der vor dem HERRN steht in der

Hütte des Stifts, und alles andere Blut an den Boden des Brandopferaltars gießen, der vor
der Tür der Hütte des Stifts steht.

19Alles sein Fett aber soll er abheben und auf dem Altar anzünden.
20Und soll mit dem Farren tun, wie ermit dem Farren des Sündopfers getan hat. Und soll

also der Priester sie versöhnen, so wird's ihnen vergeben.
21Und soll den Farren hinaus vor das Lager tragen und verbrennen, wie er den vorigen

Farren verbrannt hat. Das soll das Sündopfer der Gemeinde sein.
22Wenn aber ein Fürst sündigt und irgend etwaswider desHERRN, seines Gottes, Gebote

tut, was er nicht tun sollte, und versieht etwas, daß er verschuldet,
23 und er wird seiner Sünde inne, die er getan hat, der soll zum Opfer bringen einen

Ziegenbock ohne Fehl,
24und seine Hand auf des Bockes Haupt legen und ihn schlachten an der Stätte, daman

die Brandopfer schlachtet vor demHERRN. Das sei sein Sündopfer.
25 Da soll denn der Priester von dem Blut des Sündopfers nehmen mit seinem Finger

und es auf die Hörner des Brandopferaltars tun und das andere Blut an den Boden des
Brandopferaltars gießen.

26Aber alles sein Fett soll er auf dem Altar anzünden gleich wie das Fett des Dankopfers.
Und soll also der Priester seine Sünde versöhnen, so wird's ihm vergeben.

27Wenn aber eine Seele vom gemeinen Volk etwas versieht und sündigt, daß sie wider
irgend eines der Gebote des HERRN tut, was sie nicht tun sollte, und sich also verschuldet,

28und ihrer Sünde innewird, die sie getanhat, die soll zumOpfer eineZiegebringenohne
Fehl für die Sünde, die sie getan hat,

29und soll ihre Hand auf des SündopfersHaupt legen und es schlachten an der Stätte des
Brandopfers.

30Und der Priester soll von dem Blut mit seinem Finger nehmen und auf die Hörner des
Altars des Brandopfers tun und alles andere Blut an des Altars Boden gießen.

31All sein Fett aber soll er abreißen,wie er das Fett des Dankopfers abgerissen hat, und
soll's anzünden auf demAltar zum süßenGeruch demHERRN. Und soll also der Priester sie
versöhnen, so wird's ihr vergeben.

32Wird er aber ein Schaf zum Sündopfer bringen, so bringe er ein weibliches, das ohne
Fehl ist,

33und lege seine Hand auf des Sündopfers Haupt und schlachte es zum Sündopfer an der
Stätte, daman die Brandopfer schlachtet.

34Und der Priester soll von dem Blut mit seinem Finger nehmen und auf die Hörner des
Brandopferaltars tun und alles andere Blut an den Boden des Altars gießen.

35Aber all sein Fett soll er abreißen,wie er das Fett vomSchaf desDankopfers abgerissen
hat, und soll's auf dem Altar anzünden zum Feuer dem HERRN. Und soll also der Priester
versöhnen seine Sünde, die er getan hat, so wird's ihm vergeben.
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5
1Wenn jemand also sündigen würde, daß er den Fluch aussprechen hört und Zeuge ist,

weil er's gesehen oder erfahren hat, es aber nicht ansagt, der ist einer Missetat schuldig.
2Oder wenn jemand etwas Unreines anrührt, es sei ein Aas eines unreinen Tieres oder

Viehs oder Gewürms, undwüßte es nicht, der ist unrein und hat sich verschuldet.
3Oder wenn er einen unreinen Menschen anrührt, in was für Unreinigkeit der Mensch

unrein werden kann, und wüßte es nicht und wird's inne, der hat sich verschuldet.
4Oder wenn jemand schwört, daß ihm aus dem Mund entfährt, Schaden oder Gutes zu

tun (wie denn einemMenschen ein Schwur entfahrenmag, ehe er's bedächte), und wird's
inne, der hat sich an der einem verschuldet.

5Wenn's nun geschieht, daß er sich an einem verschuldet und bekennt, daß er daran
gesündigt hat,

6 so soll er für seine Schuld dieser seiner Sünde, die er getan hat, dem HERRN bringen
von der Herde eine Schaf-oder Ziegenmutter zum Sündopfer, so soll ihm der Priester seine
Sünden versöhnen.

7Vermag er aber nicht ein Schaf, so bringe er demHERRN für seine Schuld, die er getan
hat, zwei Turteltauben oder zwei junge Tauben, die erste zum Sündopfer, die andere zum
Brandopfer,

8und bringe sie demPriester. Der soll die erste zumSündopfermachen, und ihr denKopf
abkneipen hinter dem Genick, und nicht abbrechen;

9 und sprenge mit dem Blut des Sündopfers an die Seite des Altars, und lasse das übrige
Blut ausbluten an des Altars Boden. Das ist das Sündopfer,

10Die andere aber soll er zum Brandopfer machen, so wie es recht ist. Und soll also der
Priester ihm seine Sünde versöhnen, die er getan hat, so wird's ihm vergeben.

11 Vermag er aber nicht zwei Turteltauben oder zwei junge Tauben, so bringe er für
seine Sünde als ein Opfer ein zehntel Epha Semmelmehl zum Sündopfer. Er soll aber kein
Öl darauf legen nochWeihrauch darauf tun; denn es ist ein Sündopfer.

12Und soll's zum Priester bringen. Der Priester aber soll eine Handvoll davon nehmen
zumGedächtnis und anzünden auf demAltar zum Feuer demHERRN. Das ist ein Sündopfer.

13Und der Priester soll also seine Sünde, die er getan hat, ihm versöhnen, so wird's ihm
vergeben. Und es soll dem Priester gehörenwie ein Speisopfer.

14Und der HERR redete mit Mose und sprach:
15Wenn sich jemand vergreift, daß er es versieht und sich versündigt an dem, das dem

HERRN geweiht ist, soll er ein Schuldopfer dem HERRN bringen, einen Widder ohne
Fehl von der Herde, der zwei Silberlinge wert sei nach dem Lot des Heiligtums, zum
Schuldopfer.

16Dazuwas er gesündigthat an demGeweihten, soll erwiedergeben und den fünften Teil
darüber geben, und soll's dem Priester geben; der soll ihn versöhnenmit demWidder des
Schuldopfers, so wird's ihm vergeben.

17Wenn jemand sündigt und tut wider irgend ein Gebot des HERRN, was er nicht tun
sollte, und hat's nicht gewußt, der hat sich verschuldet und ist einer Missetat schuldig

18und soll bringen einenWidder von der Herde ohne Fehl, der eines Schuldopfers wert
ist, zumPriester; der soll ihmversöhnen,was er versehen hat undwußte es nicht, sowird's
ihm vergeben.

19Das ist das Schuldopfer; verschuldet hat er sich an demHERRN.

6
1 [5:20] Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 [5:21] Wenn jemand sündigen würde und sich damit an dem Herrn vergreifen, daß er

seinem Nebenmenschen ableugnet, was ihm dieser befohlen hat, oder was ihm zu treuer
Hand getan ist, oderwas er sichmit Gewalt genommen odermit Unrecht an sich gebracht,

3 [5:22] oder wenn er, was verloren ist, gefunden hat, und leugnet solches und tut einen
falschen Eid über irgend etwas, darin einMensch wider seinen Nächsten Sünde tut;

4 [5:23] wenn's nun geschieht, daß er also sündigt und sich verschuldet, so soll er
wiedergeben, was er mit Gewalt genommen oder mit Unrecht an sich gebracht, oder was
ihm befohlen ist, oder was er gefunden hat,

5 [5:24] oder worüber er den falschen Eid getan hat; das soll er alles ganz wiedergeben,
dazu den fünften Teil darüber geben dem, des es gewesen ist, des Tages, wenn er sein
Schuldopfer gibt.

6 [5:25] Aber für seine Schuld soll er demHERRN zu dem Priester einenWidder von der
Herde ohne Fehl bringen, der eines Schuldopfers wert ist.
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7 [5:26] So soll ihn der Priester versöhnen vor dem HERRN, so wird ihm vergeben alles,
was er getan hat, darum er sich verschuldet hat.

8 [6:1] Und der HERR redete mit Mose und sprach:
9 [6:2] Gebiete Aaron und seinen Söhnen und sprich: Dies ist das Gesetz des Brandopfers.

Das Brandopfer soll brennen auf demHerd des Altars die ganze Nacht bis an denMorgen,
und es soll des Altars Feuer brennend darauf erhalten werden.

10 [6:3]UndderPriester soll seinen leinenenRockanziehenunddie leinenenBeinkleider
an seinen Leib und soll die Asche aufheben, die das Feuer auf demAltar gemacht hat, und
soll sie neben den Altar schütten.

11 [6:4] und soll seine Kleider darnach ausziehen und andere Kleider anziehen und die
Asche hinaustragen aus dem Lager an eine reine Stätte.

12 [6:5] Das Feuer auf dem Altar soll brennen und nimmer verlöschen; der Priester soll
alleMorgenHolz darauf anzündenund obendarauf das Brandopfer zurichten und das Fett
der Dankopfer darauf anzünden.

13 [6:6] Ewig soll das Feuer auf dem Altar brennen und nimmer verlöschen.
14 [6:7] Und das ist das Gesetz des Speisopfers, das Aarons Söhne opfern sollen vor dem

HERRN auf dem Altar.
15 [6:8] Es soll einer abheben eine Handvoll Semmelmehl vom Speisopfer und vom Öl

und den ganzen Weihrauch, der auf dem Speisopfer liegt, und soll's anzünden auf dem
Altar zum süßen Geruch, ein Gedächtnis demHERRN.

16 [6:9] Das übrige aber sollen Aaron und seine Söhne verzehren und sollen's ungesäuert
essen an heiliger Stätte, im Vorhof der Hütte des Stifts.

17 [6:10] Sie sollen'snichtmit Sauerteigbacken; dennes ist ihrTeil, den ich ihnengegeben
habe von meinem Opfer. Es soll ihnen ein Hochheiliges sein gleichwie das Sündopfer und
Schuldopfer.

18 [6:11]Wasmännlich ist unter denKindernAarons, die sollen's essen. Das sei ein ewiges
Recht euren Nachkommen an den Opfern des HERRN: es soll sie niemand anrühren, er sei
den geweiht.

19 [6:12] Und der HERR redete mit Mose und sprach:
20 [6:13] Das soll das Opfer sein Aarons und seiner Söhne, das sie dem HERRN opfern

sollen am Tage der Salbung: ein zehntel Epha Semmelmehl als tägliches Speisopfer, eine
Hälfte des Morgens, die andere Hälfte des Abends.

21 [6:14] In der PfannemitÖl sollst du esmachenund geröstetdarbringen; und in Stücken
gebacken sollst du solches opfern zum süßen Geruch demHERRN.

22 [6:15] Und der Priester, der unter seinen Söhnen an seiner Statt gesalbt wird, soll
solches tun; das ist ein ewiges Recht. Es soll demHERRN ganz verbrannt werden;

23 [6:16] denn alles Speisopfer eines Priesters soll ganz verbrannt und nicht gegessen
werden.

24 [6:17] Und der HERR redete mit Mose und sprach:
25 [6:18] Sage Aaron und seinen Söhnen und sprich: Dies ist das Gesetz des Sündopfers. An

der Stätte, da du das Brandopfer schlachtest, sollst du auch das Sündopfer schlachten vor
demHERRN; das ist ein Hochheiliges.

26 [6:19] Der Priester, der das Sündopfer tut, soll's essen an heiliger Stätte, im Vorhof der
Hütte des Stifts.

27 [6:20] Niemand soll sein Fleisch anrühren, er sei denn geweiht. Und wer von seinem
Blut ein Kleid besprengt, der soll das besprengte Stückwaschen an heiliger Stätte.

28 [6:21] Und den Topf, darin es gekocht ist, soll man zerbrechen. Ist's aber ein eherner
Topf, so soll man ihn scheuern undmitWasser spülen.

29 [6:22] Was männlich ist unter den Priestern, die sollen davon essen; denn es ist ein
Hochheiliges.

30 [6:23]Aber all das Sündopfer,desBlut indieHüttedes Stifts gebrachtwird, zuversöhnen
im Heiligen, soll man nicht essen, sondernmit Feuer verbrennen.

7
1Und dies ist das Gesetz des Schuldopfers. Ein Hochheiliges ist es.
2 An der Stätte, da man das Brandopfer schlachtet, soll man auch das Schuldopfer

schlachten und sein Blut auf dem Altar umhersprengen.
3Und all sein Fett soll man opfern, den Schwanz und das Fett, welches das Eingeweide

bedeckt,
4die zweiNierenmit demFett, das daran ist, andenLenden, unddasNetzüberderLeber,

an den Nieren abgerissen.
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5 Und der Priester soll's auf dem Altar anzünden zum Feuer dem HERRN. Das ist ein
Schuldopfer.

6Wasmännlich ist unter den Priestern, die sollen das essen an heiliger Stätte; denn es ist
ein Hochheiliges.

7Wie das Sündopfer, also soll auch das Schuldopfer sein; aller beider soll einerlei Gesetz
sein; und sollen dem Priester gehören, der dadurch versöhnt.

8Welcher Priester jemandes Brandopfer opfert, des soll des Brandopfers Fell sein, das
er geopfert hat.

9Und alles Speisopfer, das im Ofen oder auf dem Rost oder in der Pfanne gebacken ist,
soll dem Priester gehören, der es opfert.

10Undalles Speisopfer, dasmitÖl gemengt oder trocken ist, soll aller KinderAarons sein,
eines wie des andern.

11Und dies ist das Gesetz des Dankopfers, das man demHERRN opfert.
12Wollen sie ein Lobopfer tun, so sollen sie ungesäuerte Kuchen opfern, mit Öl gemengt,

oder ungesäuerteFladen,mitÖlbestrichen, oder geröstete Semmelkuchen,mitÖl gemengt.
13 Sie sollen aber solches Opfer tun auf Kuchen von gesäuerten Brot mit ihrem Lob- und

Dankopfer,
14und sollen einen von den allen demHERRN zur Hebe opfern, und es soll dem Priester

gehören, der das Blut des Dankopfers sprengt.
15Und das Fleisch ihres Lob- und Dankopfers soll desselben Tages gegessen werden, da

es geopfert ist, und nichts übriggelassenwerden bis an denMorgen.
16 Ist es aber einGelübde oder freiwilligesOpfer, so soll es desselbenTages, da es geopfert

ist, gegessenwerden; soaber etwasübrigbleibtaufdenandernTag, so sollman'sdochessen.
17Aberwas vom geopferten Fleisch übrigbleibt amdritten Tage, soll mit Feuer verbrannt

werden.
18 Und wo jemand am dritten Tage wird essen von dem geopferten Fleisch seines

Dankopfers, so wird er nicht angenehm sein, der es geopfert hat; es wird ihm auch nicht
zugerechnetwerden, sondern eswird einGreuel sein; undwelche Seele davonessenwird,
die ist einer Missetat schuldig.

19Und das Fleisch, das von etwas Unreinem berührt wird, soll nicht gegessen, sondern
mit Feuer verbrannt werden. Wer reines Leibes ist, soll von dem Fleisch essen.

20 Und welche Seele essen wird von dem Fleisch des Dankopfers, das dem HERRN
zugehört, und hat eine Unreinigkeit an sich, die wird ausgerottet werden von ihrem Volk.

21Undwenneine Seele etwasUnreines anrührt, es sei einunreinerMensch, einunreines
Vieh oder sonst was greulich ist, und vom Fleisch des Dankopfers ißt, das dem HERRN
zugehört, die wird ausgerottet werden von ihrem Volk.

22Und der HERR redete mit Mose und sprach:
23Redemit den Kindern Israel und sprich: Ihr sollt kein Fett essen vonOchsen, Lämmern

und Ziegen.
24Aber das Fett vom Aas, und was vomWild zerrissen ist, macht euch zu allerlei Nutz;

aber essen sollt ihr's nicht.
25Denn wer das Fett ißt von dem Vieh, davon man dem HERRN Opfer bringt, dieselbe

Seele soll ausgerottet werde von ihrem Volk.
26 Ihr sollt auch kein Blut essen, weder vom Vieh noch von Vögeln, überall,wo ihr wohnt.
27Welche Seelewürde irgend ein Blut essen, die soll ausgerottet werden von ihremVolk.
28Und der HERR redete mit Mose und sprach:
29Redemit denKindern Israel und sprich: Wer demHERRN seinDankopfer tunwill, der

soll darbringen, was vomDankopfer demHERRN gehört.
30 Er soll's aber mit seiner Hand herzubringen zum Opfer des HERRN; nämlich das Fett

soll er bringen samt der Brust, daß sie einWebeopfer werden vor demHERRN.
31Und der Priester soll das Fett anzünden auf dem Altar, aber die Brust soll Aarons und

seiner Söhne sein.
32Unddie rechte Schulter sollen sie demPriester geben zurHebe von ihrenDankopfern.
33Undwelcher unter Aarons Söhnen das Blut der Dankopfer opfert und das Fett, des soll

die rechte Schulter sein zu seinem Teil.
34 Denn die Webebrust und die Hebeschulter habe ich genommen von den Kindern

Israel von ihren Dankopfern und habe sie dem Priester Aaron und seinen Söhnen gegeben
zum ewigen Recht.

35Dies ist die GebührAarons und seiner Söhne von denOpfern des HERRN, des Tages, da
sie überantwortetwurden Priester zu sein demHERRN,
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36die der HERR gebot amTage, da er sie salbte, daß sie ihnen gegebenwerden sollte von
den Kindern Israel, zum ewigen Recht allen ihren Nachkommen.

37Dies ist das Gesetz des Brandopfers, des Speisopfers, des Sündopfers, des Schuldopfers,
der Füllopfer und der Dankopfer,

38das der HERR demMose gebot auf dem Berge Sinai des Tages, da er ihm gebot an die
Kinder Israel, zu opfern ihre Opfer demHERRN in derWüste Sinai.

8
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2Nimm Aaron und seine Söhne mit ihm samt ihren Kleidern und das Salböl und einen

Farren zum Sündopfer, zweiWidder und einen Korbmit ungesäuertem Brot,
3und versammle die ganze Gemeinde vor die Tür der Hütte des Stifts.
4Mose tat,wie ihmderHERRgebot, undversammeltedieGemeindevordieTürderHütte

des Stifts
5und sprach zu ihnen: Das ist's, was der HERR geboten hat zu tun.
6Und nahmAaron und seine Söhne undwusch sie mitWasser
7und legte ihnen den leinenenRock an und gürtete siemit demGürtelund zog ihnen den

Purpurrock an und tat ihm den Leibrock an und Gürtete ihn über den Leibrock her
8und tat ihm das Amtschild an und das Schild Licht und Recht
9und setzte ihm den Hut auf sein Haupt und setzte an den Hut oben an seiner Stirn das

goldene Blatt der heiligen Krone, wie der HERR demMose geboten hatte.
10 Und Mose nahm das Salböl und salbte die Wohnung und alles, was darin war, und

weihte es
11 und sprengte damit siebenmal auf den Altar und salbte den Altar mit allem seinem

Geräte, das Handfaßmit seinem Fuß, daß es geweiht würde,
12und goß von dem Salböl auf Aarons Haupt und salbte ihn, daß er geweiht würde,
13 und brachte herzu Aarons Söhne und zog ihnen leinene Röcke an und gürtete sie mit

dem Gürtel und band ihnen Hauben auf, wie ihm der HERR geboten hatte.
14Und ließ herzuführen einen Farren zum Sündopfer. Und Aaron und seine Söhne legten

ihre Hände auf sein Haupt.
15 Da schlachtete er ihn. Und Mose nahm das Blut und tat's auf die Hörner des Altars

umher mit seinem Finger und entsündigte den Altar und goß das Blut an des Altars Boden
undweihte ihn, daß er ihn versöhnte.

16Und nahm alles Fett am Eingeweide, das Netz über der Leber und die zwei Nierenmit
dem Fett daran, und zündete es an auf dem Altar.

17Aber den Farren mit seinem Fell, Fleisch und Mist verbrannte er mit Feuer draußen
vor dem Lager, wie ihm der HERR geboten hatte.

18Und brachte herzu einenWidder zum Brandopfer. Und Aaron und seine Söhne legten
ihre Hände auf sein Haupt.

19Da schlachtete er ihn. UndMose sprengte das Blut auf den Altar umher,
20 zerhieb denWidder in Stücke und zündete an das Haupt, die Stücke und das Fett
21 und wusch die Eingeweide und Schenkel mit Wasser und zündete also den ganzen

Widder an auf dem Altar. Das war ein Brandopfer zum süßen Geruch, ein Feuer dem
HERRN, wie ihm der HERR geboten hatte.

22Er brachte auch herzu den andernWidder des Füllopfers. Und Aaron und seine Söhne
legten ihre Hände auf sein Haupt.

23 Da schlachtete er ihn. Und Mose nahm von seinem Blut und tat's Aaron auf den
Knorpel seines rechten Ohrs und auf den Daumen seiner rechten Hand und auf die große
Zehe seines rechten Fußes.

24Und brachte herzu Aarons Söhne und tat von dem Blut auf den Knorpel des rechten
Ohrs und auf den Daumen ihrer rechtenHand und auf die große Zehe ihres rechten Fußes
und sprengte das Blut auf den Altar umher.

25Und nahm das Fett und den Schwanz und alles Fett am Eingeweide und das Netz über
der Leber, die zwei Nierenmit dem Fett daran und die rechte Schulter;

26 dazu nahm er von dem Korb des ungesäuerten Brots vor dem HERRN einen
ungesäuerten Kuchen und einen Kuchen geölten Brots und einen Fladen und legte es auf
das Fett und auf die rechte Schulter.

27 Und gab das allesamt auf die Hände Aarons und seiner Söhne und webte es zum
Webeopfer vor demHERRN.

28Und nahm alles wieder von ihren Händen und zündete es an auf dem Altar oben auf
dem Brandopfer. Ein Füllopferwar es zum süßen Geruch, ein Feuer demHERRN.
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29UndMosenahmdie Brust undwebte einWebeopfer vor demHERRNvondemWidder
des Füllopfers; der wardMose zu seinem Teil, wie ihm der HERR geboten hatte.

30 Und Mose nahm von dem Salböl und dem Blut auf dem Altar und sprengte es auf
Aaron und seine Kleider, auf seine Söhne und ihre Kleider, und weihte also Aaron und
seine Kleider, seine Söhne und ihre Kleider mit ihm.

31Und sprach zu Aaron und seinen Söhnen: Kochet das Fleisch vor der Tür der Hütte des
Stifts, und esset es daselbst, dazu auch das Brot imKorbe des Füllopfers,wiemir geboten ist
und gesagt, daß Aaron und seine Söhne es essen sollen.

32Was aber übrigbleibt vom Fleisch und Brot, das sollt ihr mit Feuer verbrennen.
33Und sollt in sieben Tagen nicht ausgehen von der Tür der Hütte des Stifts bis an den

Tag, da die Tage eures Füllopfers aus sind; denn sieben Tage sind eure Hände gefüllt,
34 wie es an diesem Tage geschehen ist; der HERR hat's geboten zu tun, auf daß ihr

versöhnt seid.
35Und sollt vor der Tür der Hütte des Stifts Tag und Nacht bleiben sieben Tage lang und

sollt nach demGebot des HERRN tun, daß ihr nicht sterbet; denn also ist mir's geboten.
36UndAaronund seine Söhne tatenalles,was ihnenderHERRgebotenhatte durchMose.

9
1Und am achten Tage rief Mose Aaron und seine Söhne und die Ältesten in Israel
2 und sprach zu Aaron: Nimm zu dir ein junges Kalb zum Sündopfer und einen Widder

zum Brandopfer, beide ohne Fehl, und bringe sie vor den Herrn.
3Und rede mit den Kindern Israel und sprich: Nehmt einen Ziegenbock zum Sündopfer

und ein Kalb und ein Schaf, beide ein Jahr alt und ohne Fehl, zum Brandopfer
4und einenOchsen und einenWidder zumDankopfer, daßwir demHERRNopfern, und

ein Speisopfer, mit Öl gemengt. Denn heute wird euch der HERR erscheinen.
5Und sie nahmen, was Mose geboten hatte, vor der Tür der Hütte des Stifts; und es trat

herzu die ganze Gemeinde und stand vor demHERRN.
6Da sprachMose: Das ist's, was der HERR geboten hat, daß ihr es tun sollt, so wird euch

des HERRNHerrlichkeit erscheinen.
7 Und Mose sprach zu Aaron: Tritt zum Altar und mache dein Sündopfer und dein

Brandopfer und versöhne dich und das Volk; darnach mache des Volkes Opfer und
versöhne sie auch, wie der HERR geboten hat.

8Und Aaron trat zum Altar und schlachtete das Kalb zu seinem Sündopfer.
9Und seine Söhne brachten das Blut zu ihm, und er tauchte mit seinem Finger ins Blut

und tat's auf die Hörner des Altars und goß das Blut an des Altars Boden.
10Aber das Fett und die Nieren und das Netz von der Leber am Sündopfer zündete er an

auf dem Altar, wie der HERR demMose geboten hatte.
11Und das Fleisch und das Fell verbrannte er mit Feuer draußen vor dem Lager.
12Darnach schlachtete er das Brandopfer; und Aarons Söhne brachten das Blut zu ihm,

und er sprengte es auf den Altar umher.
13Und sie brachten das Brandopfer zu ihm zerstückt und den Kopf; und er zündete es an

auf dem Altar.
14 Und er wusch das Eingeweide und die Schenkel und zündete es an oben auf dem

Brandopfer auf dem Altar.
15DarnachbrachteerherzudesVolksOpferundnahmdenBock, dasSündopferdesVolks,

und schlachtete ihn undmachte ein Sündopfer daraus wie das vorige.
16Und brachte das Brandopfer herzu und tat damit, wie es recht war.
17 Und brachte herzu das Speisopfer und nahm seine Hand voll und zündete es an auf

dem Altar, außer demMorgenbrandopfer.
18Darnach schlachtete er den Ochsen und den Widder zum Dankopfer des Volks; und

seine Söhne brachten ihm das Blut, das sprengte er auf dem Altar umher.
19Aber das Fett vomOchsenund vomWidder, den Schwanz unddas Fett amEingeweide

und die Nieren und das Netz über der Leber:
20alles solches Fett legten sie auf die Brust; und er zündete das Fett an auf dem Altar.
21Aber die Brust und die rechte Schulter webte Aaron zumWebopfer vor dem HERRN,

wie der HERR demMose geboten hatte.
22UndAaron hob seineHand auf zumVolk und segnete sie; und er stieg herab, da er das

Sündopfer, Brandopfer und Dankopfer gemacht hatte.
23Und Mose und Aaron gingen in die Hütte des Stifts; und da sie wieder herausgingen,

segneten sie das Volk. Da erschien die Herrlichkeit des HERRN allem Volk.
24Und ein Feuer ging aus von demHERRN und verzehrte auf demAltar das Brandopfer

und das Fett. Da das alles Volk sah, frohlockten sie und fielen auf ihr Antlitz.
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10
1Und die Söhne Aarons Nadab und Abihu nahmen ein jeglicher seinen Napf und taten

Feuerdareinund legtenRäuchwerkdarauf undbrachtendas fremdeFeuer vordenHERRN,
das er ihnen nicht geboten hatte.

2 Da fuhr ein Feuer aus von dem HERRN und verzehrte sie, daß sie starben vor dem
HERRN.

3Da sprach Mose zu Aaron: Das ist's, was der HERR gesagt hat: Ich erzeige mich heilig
an denen, die mir nahe sind, und vor allem Volk erweise ich mich herrlich. Und Aaron
schwieg still.

4Mose aber rief Misael und Elzaphan, die Söhne Usiels, Aarons Vettern, und sprach zu
ihnen: Tretet hinzu und traget eure Brüder von demHeiligtum hinaus vor das Lager.

5Und sie tratenhinzuund trugen sie hinausmit ihren leinenenRöckenvordasLager,wie
Mose gesagt hatte.

6DasprachMosezuAaronundseinenSöhnenEleasarund Ithamar: Ihr sollt eureHäupter
nicht entblößen noch eure Kleider zerreißen, daß ihr nicht sterbet und der Zorn über die
ganze Gemeinde komme. Laßt eure Brüder, das ganze Haus Israel, weinen über diesen
Brand, den der HERR getan hat.

7 Ihr aber sollt nicht ausgehen von der Tür derHütte des Stifts, ihrmöchtet sterben; denn
das Salböl des HERRN ist auf euch. Und sie taten, wie Mose sagte.

8Der HERR aber redete mit Aaron und sprach:
9Du und deine Söhne mit dir sollt keinen Wein noch starkes Getränk trinken, wenn ihr

in die Hütte des Stifts geht, auf daß ihr nicht sterbet. Das sei ein ewiges Recht allen euren
Nachkommen,

10auf daß ihr könnt unterscheiden, was heilig und unheilig, was rein und unrein ist,
11 und daß ihr die Kinder Israel lehret alle Rechte, die der HERR zu ihnen geredet hat

durchMose.
12UndMose redetemit Aaron undmit seinen noch übrigen Söhnen, Eleasar und Ithamar:

Nehmet, was übriggeblieben ist vom Speisopfer an den Opfern des HERRN, und esset's
ungesäuert bei dem Altar; denn es ist ein Hochheiliges.

13 Ihr sollt's aber an heiliger Stätte essen; denn das ist dein Recht und deiner SöhneRecht
an den Opfern des HERRN; denn so ist's mir geboten.

14Aber dieWebebrust und die Hebeschulter sollst du und deine Söhne und deine Töchter
mit dir essen an reiner Stätte; denn solch Recht ist dir und deinen Kindern gegeben an den
Dankopfern der Kinder Israel.

15Denn die Hebeschulter und die Webebrust soll man zu den Opfern des Fetts bringen,
daß sie zum Webeopfer gewebt werden vor dem HERRN; darum ist's dein und deiner
Kinder zum ewigen Recht, wie der HERR geboten hat.

16UndMose suchtedenBockdes Sündopfers,und fand ihnverbrannt, Underward zornig
über Eleasar und Ithamar, Aarons Söhne, die noch übrigwaren, und sprach:

17 Warum habt ihr das Sündopfer nicht gegessen an heiliger Stätte? denn es ist ein
Hochheiliges, und er hat's euch gegeben, daß ihr die Missetat der Gemeinde tragen sollt,
daß ihr sie versöhnet vor demHERRN.

18 Siehe, sein Blut ist nicht gekommen in das Heilige hinein. Ihr solltet es im Heiligen
gegessen haben, wie mir geboten ist.

19Aaron aber sprach zu Mose: Siehe, heute haben sie ihr Sündopfer und ihr Brandopfer
vor demHERRN geopfert, und es ist mir also gegangen, wie du siehst; und ich sollte essen
heute vom Sündopfer? Sollte das demHERRN gefallen?

20Da das Mose hörte, ließ er's sich gefallen.

11
1Und der HERR redete mit Mose und Aaron und sprach zu ihnen:
2Redet mit den Kindern Israel und sprecht: Das sind die Tiere, die ihr essen sollt unter

allen Tieren auf Erden.
3Alles, was die Klauen spaltet und wiederkäut unter den Tieren, das sollt ihr essen.
4Was aber wiederkäut und hat Klauen und spaltet sie doch nicht, wie das Kamel, das ist

euch unrein, und ihr sollt's nicht essen.
5 Die Kaninchen wiederkäuen wohl, aber sie spalten die Klauen nicht; darum sind sie

unrein.
6Der Hase wiederkäut auch, aber er spaltet die Klauen nicht; darum ist er euch unrein.
7Und ein Schwein spaltet wohl die Klauen, aber es wiederkäut nicht; darum soll's euch

unrein sein.
8VondieserFleisch sollt ihrnicht essennoch ihrAasanrühren;dennsie sindeuchunrein.
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9Dies sollt ihr essen unter dem, was inWassern ist: alles, was Floßfedern und Schuppen
hat inWassern, imMeer und in Bächen, sollt ihr essen.

10Alles aber, was nicht Floßfedernund Schuppenhat imMeer und inBächen,unter allem,
was sich regt inWassern, und allem, was lebt imWasser, soll euch eine Scheu sein,

11daß ihr von ihrem Fleisch nicht eßt und vor ihrem Aas euch scheut.
12Denn alles, was nicht Floßfedern und Schuppen hat inWassern, sollt ihr scheuen.
13Unddies sollt ihr scheuenunter denVögeln,daß ihr's nicht eßt: denAdler, denHabicht,

den Fischaar,
14den Geier, denWeih, und was seine Art ist,
15und alle Rabenmit ihrer Art,
16den Strauß, die Nachteule, den Kuckuck, den Sperber mit seiner Art,
17das Käuzlein, den Schwan, den Uhu,
18die Fledermaus, die Rohrdommel,
19den Storch, den Reiher, den Hähermit seiner Art, denWiedehopf und die Schwalbe.
20 Alles auch, was sich regt und Flügel hat und geht auf vier Füßen, das soll euch eine

Scheu sein.
21Dochdas sollt ihr essenvonallem,was sich regt undFlügelhatundgeht auf vier Füßen:

was noch zwei Beine hat, womit es auf Erden hüpft;
22 von demselben mögt ihr essen die Heuschrecken, als da ist: Arbe mit seiner Art und

Solammit seiner Art und Hargol mit seiner Art und Hagabmit seiner Art.
23Aber alles, was sonst Flügel und vier Füße hat, soll euch eine Scheu sein,
24und sollt sie unrein achten. Wer solcher Aas anrührt, der wird unrein sein bis auf den

Abend.
25Und wer dieser Aase eines tragen wird, soll seine Kleider waschen und wird unrein

sein bis auf den Abend.
26DarumallesGetier, dasKlauenhat und spaltet sie nicht undwiederkäuetnicht, das soll

euch unrein sein.
27Und alles, was auf Tatzen geht unter den Tieren, die auf vier Füßen gehen, soll euch

unrein sein; wer ihr Aas anrührt,wird unrein sein bis auf den Abend.
28Und wer ihr Aas trägt, soll seine Kleider waschen und unrein sein bis auf den Abend;

denn solche sind euch unrein.
29 Diese sollen euch auch unrein sein unter den Tieren, die auf Erden kriechen: das

Wiesel, die Maus, die Kröte, ein jegliches mit seiner Art,
30der Igel, der Molch, die Eidechse, die Blindschleiche und der Maulwurf;
31die sind euchunrein unter allem,was da kriecht; wer ihrAas anrührt, derwird unrein

sein bis auf den Abend.
32 Und alles, worauf ein solch totes Aas fällt, das wird unrein, es sei allerlei hölzernes

Gefäß oder Kleider oder Fell oder Sack; und alles Gerät,womitman etwas schafft, sollman
insWasser tun, und es ist unrein bis auf den Abend; alsdannwird's rein.

33Allerlei irdenesGefäß,wo solcher Aas hineinfällt,wird alles unrein, was darin ist; und
sollt's zerbrechen.

34Alle Speise, dieman ißt, so solchWasser hineinkommt, ist unrein; undaller Trank, den
man trinkt in allerlei solchem Gefäß, ist unrein.

35 Und alles, worauf solches Aas fällt, wird unrein, es sei ein Ofen oder Kessel, so soll
man's zerbrechen; denn es ist unrein und soll euch unrein sein.

36Doch die Brunnen und Gruben und Teiche bleiben rein. Wer aber ihr Aas anrührt, ist
unrein.

37Und ob solch ein Aas fiele auf Samen, denman sät, so ist er doch rein.
38Wennman aberWasser über den Samen gösse, und fiele darnach ein solch Aas darauf,

so würde er euch unrein.
39Wenn ein Tier stirbt, das ihr essenmögt: wer das Aas anrührt, der ist unrein bis an den

Abend.
40Wer von solchemAas ißt, der soll sein Kleid waschen undwird unrein sein bis an den

Abend. Alsower auch trägt ein solchAas, soll seinKleidwaschen, und ist unrein bis anden
Abend

41Was auf Erden schleicht, das soll euch eine Scheu sein, undman soll's nicht essen.
42Alles, was auf demBauch kriecht, und alles, was auf vier odermehr Füßen geht, unter

allem, was auf Erden schleicht, sollt ihr nicht essen; denn es soll euch eine Scheu sein.
43Macht eure Seelen nicht zum Scheusal und verunreinigt euch nicht an ihnen, daß ihr

euch besudelt.
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44 Denn ich bin der HERR, euer Gott. Darum sollt ihr euch heiligen, daß ihr heilig
seid, denn ich bin heilig, und sollt eure Seelen nicht verunreinigen an irgend einem
kriechenden Tier, das auf Erden schleicht.

45 Denn ich bin der HERR, der euch aus Ägyptenland geführt hat, daß ich euer Gott sei.
Darum sollt ihr heilig sein, denn ich bin heilig.

46 Dies ist das Gesetz von den Tieren und Vögeln und allerlei Tieren, die sich regen im
Wasser, und allerlei Tieren, die auf Erden schleichen,

47daß ihrunterscheidenkönnt,wasunreinund rein ist, undwelches Tiermanessenund
welches man nicht essen soll.

12
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Rede mit den Kindern Israel und sprich: Wenn ein Weib empfängt und gebiert ein

Knäblein, so soll sie sieben Tage unrein sein, wie wenn sie ihre Krankheit leidet.
3Und am achten Tage soll man das Fleisch seiner Vorhaut beschneiden.
4Und sie soll daheimbleiben dreiunddreißig Tage imBlut ihrer Reinigung. KeinHeiliges

soll sie anrühren, und zum Heiligtum soll sie nicht kommen, bis daß die Tage ihrer
Reinigung aus sind.

5 Gebiert sie aber ein Mägdlein, so soll sie zwei Wochen unrein sein, wie wenn sie
ihre Krankheit leidet, und soll sechsundsechzig Tage daheimbleiben in dem Blut ihrer
Reinigung.

6Und wenn die Tage ihrer Reinigung aus sind für den Sohn oder für die Tochter, soll sie
ein jähriges Lamm bringen zum Brandopfer und eine junge Taube oder Turteltaube zum
Sündopfer dem Priester vor die Tür der Hütte des Stifts.

7 Der soll es opfern vor dem HERRN und sie versöhnen, so wird sie rein von ihrem
Blutgang. Das ist das Gesetz für die, so ein Knäblein oder Mägdlein gebiert.

8 Vermag aber ihre Hand nicht ein Schaf, so nehme sie zwei Turteltauben oder zwei
junge Tauben, eine zum Brandopfer, die andere zum Sündopfer; so soll sie der Priester
versöhnen, daß sie rein werde.

13
1Und der HERR redete mit Mose und Aaron und sprach:
2Wenn einem Menschen an der Haut seines Fleisches etwas auffährt oder ausschlägt

oder eiterweiß wird, als wollte ein Aussatz werden an der Haut seines Fleisches, soll man
ihn zum Priester Aaron führen oder zu einem unter seinen Söhnen, den Priestern.

3 Und wenn der Priester das Mal an der Haut des Fleisches sieht, daß die Haare in
Weiß verwandelt sind und das Ansehen an demOrt tiefer ist denn die andere Haut seines
Fleisches, so ist's gewiß der Aussatz. Darum soll ihn der Priester besehen und für unrein
urteilen.

4 Wenn aber etwas eiterweiß ist an der Haut des Fleisches, und doch das Ansehen
der Haut nicht tiefer denn die andere Haut des Fleisches und die Haare nicht in Weiß
verwandelt sind, so soll der Priester ihn verschließen sieben Tage

5 und am siebenten Tage besehen. Ist's, daß das Mal bleibt, wie er's zuvor gesehen hat,
und hat nicht weitergefressen an der Haut,

6 so soll ihn der Priester abermals sieben Tage verschließen. Und wenn er ihn zum
andermal am siebenten Tage besieht und findet, daß dasMal verschwunden ist und nicht
weitergefressen hat an der Haut, so soll er ihn rein urteilen; denn es ist ein Grind. Und er
soll seine Kleider waschen, so ist er rein.

7 Wenn aber der Grind weiterfrißt in der Haut, nachdem er vom Priester besehen
worden ist, ob er rein sei, und wird nun zum andernmal vom Priester besehen,

8wenn dann da der Priester sieht, daß der Grindweitergefressen hat in der Haut, so soll
er ihn unrein urteilen; denn es ist gewiß Aussatz.

9Wenn einMal des Aussatzes an einemMenschen sein wird, den soll man zum Priester
bringen.

10Wennderselbe sieht undfindet, daßWeißesaufgefahren ist anderHautunddieHaare
inWeiß verwandelt und rohes Fleisch im Geschwür ist,

11 so ist's gewiß ein alter Aussatz in der Haut des Fleisches. Darum soll ihn der Priester
unrein urteilen und nicht verschließen; denn er ist schon unrein.

12Wenn aber der Aussatz blüht in der Haut und bedeckt die ganze Haut, von demHaupt
bis auf die Füße, alles, was dem Priester vor Augen seinmag,
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13wenn dann der Priester besieht und findet, daß der Aussatz das ganze Fleisch bedeckt
hat, so soll er denselben rein urteilen, dieweil es alles an ihm inWeiß verwandelt ist; denn
er ist rein.

14 Ist aber rohes Fleisch da des Tages, wenn er besehen wird, so ist er unrein.
15UndwennderPriesterdas roheFleisch sieht, soll er ihnunreinurteilen; denndas rohe

Fleisch ist unrein, und es ist gewiß Aussatz.
16Verkehrt sich aber das roheFleischwiederundverwandelt sich inWeiß, so soll er zum

Priester kommen.
17Undwenn der Priester besieht und findet, daß das Mal ist inWeiß verwandelt, soll er

ihn rein urteilen; denn er ist rein.
18Wenn jemandes Fleisch an der Haut eine Drüsewird undwieder heilt,
19darnach an demselben Ort etwasWeißes auffährt oder rötliches Eiterweißwird, soll er

vom Priester besehen werden.
20WenndannderPriester sieht, daßdasAnsehen tiefer ist denndie andereHautunddas

Haar inWeiß verwandelt, so soll er ihn unrein urteilen; denn es ist gewiß ein Aussatzmal
aus der Drüse geworden.

21Sieht aber der Priester und findet, daß dieHaare nichtweiß sind und es ist nicht tiefer
denn die andere Haut und ist verschwunden, so soll er ihn sieben Tage verschließen.

22Frißt esweiter inderHaut, so soll er unreinurteilen; dennes ist gewiß einAussatzmal.
23Bleibt aber das Eiterweiß also stehen und frißt nicht weiter, so ist's die Narbe von der

Drüse, und der Priester soll ihn rein urteilen.
24Wenn sich jemand an der Haut am Feuer brennt und das Brandmal weißrötlich oder

weiß ist
25undderPriester ihnbesiehtundfindetdasHaar inWeißverwandelt andemBrandmal

und das Ansehen tiefer denn die andere Haut, so ist's gewiß Aussatz, aus dem Brandmal
geworden. Darum soll ihn der Priester unrein urteilen; denn es ist ein Aussatzmal.

26 Sieht aber der Priester und findet, daß die Haare am Brandmal nicht in Weiß
verwandelt und es nicht tiefer ist denn die andere Haut und ist dazu verschwunden, soll
er ihn sieben Tage verschließen;

27und am siebenten Tage soll er ihn besehen. Hat's weitergefressen an der Haut, so soll
er unrein urteilen; denn es ist Aussatz.

28 Ist's aber gestanden an demBrandmal und hat nichtweitergefressen an derHaut und
ist dazu verschwunden, so ist's einGeschwürdes Brandmals. Undder Priester soll ihn rein
urteilen; denn es ist die Narbe des Brandmals.

29Wenn einMann oderWeib auf demHaupt oder am Bart ein Mal hat
30und der Priester dasMal besieht und findet, daß das Ansehen der Haut tiefer ist denn

die andere Haut und das Haar daselbst golden und dünn, so soll er ihn unrein urteilen;
denn es ist ein aussätziger Grind des Hauptes oder des Bartes.

31Sieht aber der Priester, daß der Grind nicht tiefer anzusehen ist denn die andere Haut
und das Haar nicht dunkel ist, soll er denselben sieben Tage verschließen.

32 Und wenn er am siebenten Tage besieht und findet, daß der Grind nicht weiterge-
fressenhatundkeingoldenesHaarda ist unddasAnsehendesGrindesnicht tiefer ist denn
die andere Haut,

33 soll er sich scheren, doch daß er den Grind nicht beschere; und soll ihn der Priester
abermals sieben Tage verschließen.

34Undwenn er ihn am siebenten Tage besieht und findet, daß der Grind nicht weiterge-
fressen hat in der Haut und das Ansehen ist nicht tiefer als die andere Haut, so soll er ihn
rein sprechen, und er soll seine Kleider waschen; denn er ist rein.

35Frißt aber der Grind weiter an der Haut, nachdem er rein gesprochen ist,
36 und der Priester besieht und findet, daß der Grind also weitergefressen hat an der

Haut, so soll er nicht mehr darnach fragen, ob die Haare golden sind; denn er ist unrein.
37 Ist aber vor Augen der Grind stillgestanden und dunkles Haar daselbst aufgegangen,

so ist der Grind heil und er rein. Darum soll ihn der Priester rein sprechen.
38Wenn einemMann oderWeib an der Haut ihres Fleisches etwas eiterweiß ist
39und der Priester sieht daselbst, daß das Eiterweiß schwindet, das ist einweißerGrind,

in der Haut aufgegangen, und er ist rein.
40Wenn einemManne die Haupthaare ausfallen, daß er kahl wird, der ist rein.
41Fallen sie ihm vorn amHaupt aus undwird eine Glatze, so ist er rein.
42Wird aber an der Glatze, oder wo er kahl ist, ein weißes oder rötlichesMal, so ist ihm

Aussatz an der Glatze oder am Kahlkopf aufgegangen.
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43Darumsoll ihn der Priester besehen. Undwenn er findet, daß einweißes oder rötliches
Mal aufgelaufen an seiner Glatze oder amKahlkopf, daß es sieht, wie sonst der Aussatz an
der Haut,

44 so ist er aussätzig und unrein; und der Priester soll ihn unrein sprechen solches Mals
halben auf seinemHaupt.

45Wer nun aussätzig ist, des Kleider sollen zerrissen sein und das Haupt bloß und die
Lippen verhüllt und er soll rufen: Unrein, unrein!

46Und solange dasMal an ihm ist, soll er unrein sein, alleinwohnenund seineWohnung
soll außerhalb des Lagers sein.

47Wenn an einem Kleid ein Aussatzmal sein wird, es sei wollen oder leinen,
48 am Aufzug oder am Eintrag, es sei wollen oder leinen, oder an einem Fell oder an

allem, was aus Fellen gemacht wird,
49undwenn dasMal grünlich oder rötlich ist am Kleid oder am Fell oder amAufzug oder

am Eintrag oder an irgend einem Ding, das von Fellen gemacht ist, das ist gewiß ein Mal
des Aussatzes; darum soll's der Priester besehen.

50Undwenn er das Mal sieht, soll er's einschließen sieben Tage.
51Und wenn er am siebenten Tage sieht, daß das Mal hat weitergefressen am Kleid, am

Aufzug oder am Eintrag, am Fell oder an allem, was man aus Fellen macht, so ist das Mal
ein fressender Aussatz, und es ist unrein.

52Und man soll das Kleid verbrennen oder den Aufzug oder den Eintrag, es sei wollen
oder leinen oder allerlei Fellwerk, darin solch ein Mal ist; denn es ist fressender Aussatz,
undman soll es mit Feuer verbrennen.

53Wirdaber der Priester sehen, daßdasMal nichtweitergefressenhat amKleid oder am
Aufzug oder am Eintrag oder an allerlei Fellwerk,

54 so soll er gebieten, daß man solches wasche, worin solches Mal ist, und soll's
einschließen andere sieben Tage.

55Undwennder Priester sehenwird, nachdemdasMal gewaschen ist, daßdasMal nicht
verwandelt ist vor seinen Augen und auch nicht weitergefressen hat, so ist's unrein, und
sollst es mit Feuer verbrennen; denn es ist tief eingefressen und hat's vorn oder hinten
schäbig gemacht.

56Wenn aber der Priester sieht, daß das Mal verschwunden ist nach seinem Waschen,
so soll er's abreißen vom Kleid, vom Fell, von Aufzug oder vom Eintrag.

57Wird's aber noch gesehen am Kleid, am Aufzug, am Eintrag oder allerlei Fellwerk, so
ist's ein Aussatzmal, und sollst das mit Feuer verbrennen, worin solchMal ist.

58 Das Kleid aber oder der Aufzug oder Eintrag oder allerlei Fellwerk, das gewaschen
und von dem dasMal entfernt ist, soll man zum andernmal waschen, so ist's rein.

59Das ist dasGesetzüberdieMaledesAussatzesanKleidern, sie seienwollenoder leinen,
am Aufzug und am Eintrag und allerlei Fellwerk, rein oder unrein zu sprechen.

14
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Das ist das Gesetz über den Aussätzigen, wenn er soll gereinigt werden. Er soll zum

Priester kommen.
3Und der Priester soll aus dem Lager gehen und besehen, wie dasMal des Aussatzes am

Aussätzigen heil geworden ist,
4 und soll gebieten dem, der zu reinigen ist, daß er zwei lebendige Vögel nehme, die da

rein sind, und Zedernholz und scharlachfarbeneWolle und Isop.
5 Und soll gebieten, den einen Vogel zu schlachten in ein irdenes Gefäß über frischem

Wasser.
6Und soll den lebendigen Vogel nehmenmit dem Zedernholz, scharlachfarbenerWolle

und Isop und in des Vogels Blut tauchen, der über dem frischenWasser geschlachtet ist,
7und besprengen den, der vom Aussatz zu reinigen ist, siebenmal; und reinige ihn also

und lasse den lebendigen Vogel ins freie Feld fliegen.
8DerGereinigte aber soll seineKleiderwaschenundalle seineHaareabscherenundsich

mit Wasser baden, so ist er rein. Darnach gehe er ins Lager; doch soll er außerhalb seiner
Hütte sieben Tage bleiben.

9Und am siebenten Tage soll er alle seine Haare abscheren auf dem Haupt, am Bart, an
den Augenbrauen, daß alle Haare abgeschoren seien, und soll seine Kleider waschen und
sein Fleisch imWasser baden, so ist er rein.

10UndamachtenTage soll er zweiLämmernehmenohneFehlundein jährigesSchaf ohne
Fehl und drei zehntel Semmelmehl zum Speisopfer, mit Öl gemengt, und ein Log Öl.
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11Da soll der Priester den Gereinigten und diese Dinge stellen vor den HERRN, vor der
Tür der Hütte des Stifts.

12 Und soll das eine Lamm nehmen und zum Schuldopfer opfern mit dem Log Öl; und
soll solches vor demHERRNweben

13unddarnachdas Lammschlachten,womandas SündopferundBrandopfer schlachtet,
nämlich an heiliger Stätte; denn wie das Sündopfer, also ist auch das Schuldopfer des
Priesters; denn es ist ein Hochheiliges.

14Undder Priester soll vondemBlut nehmenvomSchuldopfer unddemGereinigten auf
den Knorpel des rechten Ohrs tun und auf den Daumen seiner rechten Hand und auf die
große Zehe seines rechten Fußes.

15 Darnach soll er von dem Log Öl nehmen und es in seine, des Priesters, linke Hand
gießen

16 und mit seinem rechten Finger in das Öl tauchen, das in seiner linken Hand ist, und
sprengen vomÖlmit seinem Finger siebenmal vor demHERRN.

17 Vom übrigen Öl aber in seiner Hand soll er dem Gereinigten auf den Knorpel des
rechten Ohrs tun und auf den rechten Daumen und auf die große Zehe seines rechten
Fußes, oben auf das Blut des Schuldopfers.

18 Das übrige Öl aber in seiner Hand soll er auf des Gereinigten Haupt tun und ihn
versöhnen vor demHERRN.

19 Und soll das Sündopfer machen und den Gereinigten versöhnen seiner Unreinigkeit
halben; und soll darnach das Brandopfer schlachten

20und soll es auf demAltar opfern samt demSpeisopfer und ihn versöhnen, so ist er rein.
21 Ist er aber arm und erwirbt mit seiner Hand nicht so viel, so nehme er ein Lamm

zum Schuldopfer, zu weben, zu seiner Versöhnung und ein zehntel Semmelmehl, mit Öl
gemengt, zum Speisopfer, und ein Log Öl

22 und zwei Turteltauben oder zwei junge Tauben, die er mit seiner Hand erwerben
kann, daß eine sei ein Sündopfer, die andere ein Brandopfer,

23undbringe sie amachtenTage seiner Reinigung zumPriester vor die TürderHüttedes
Stifts, vor den HERRN.

24Da soll der Priester das LammzumSchuldopfer nehmenunddasLogÖlund soll's alles
weben vor demHERRN

25und das Lamm des Schuldopfers schlachten und Blut nehmen von demselben Schul-
dopfer und es dem Gereinigten tun auf den Knorpel seines rechten Ohrs und auf den
Daumen seiner rechten Hand und auf die große Zehe seines rechten Fußes,

26und von demÖl in seine, des Priesters, linke Hand gießen
27 und mit seinem rechten Finger vom Öl, das in seiner linken Hand ist, siebenmal

sprengen vor demHERRN.
28Von dem übrigen aber in seiner Hand soll er dem Gereinigten auf den Knorpel seines

rechten Ohrs und auf den Daumen seiner rechten Hand und auf die große Zehe seines
rechten Fußes tun, oben auf das Blut des Schuldopfers.

29Das übrige Öl aber in seiner Hand soll er dem Gereinigten auf das Haupt tun, ihn zu
versöhnen vor demHERRN;

30und darnach aus der einen Turteltaube oder jungen Taube, wie seineHand hatmögen
erwerben,

31 ein Sündopfer, aus der andern ein Brandopfer machen samt dem Speisopfer. Und soll
der Priester den Gereinigten also versöhnen vor demHERRN.

32Das sei das Gesetz für den Aussätzigen, dermit seiner Hand nicht erwerben kann, was
zur Reinigung gehört.

33Und der HERR redete mit Mose und Aaron und sprach:
34Wenn ihr in das Land Kanaan kommt, das ich euch zur Besitzung gebe, und ichwerde

irgend in einemHause eurer Besitzung ein Aussatzmal geben,
35 so soll der kommen, des das Haus ist, es dem Priester ansagen und sprechen: Es sieht

mich an, als sei ein Aussatzmal anmeinemHause.
36 Da soll der Priester heißen, daß sie das Haus ausräumen, ehe denn der Priester

hineingeht, das Mal zu besehen, auf daß nicht unrein werde alles, was im Hause ist;
darnach soll der Priester hineingehen, das Haus zu besehen.

37Wenn er nun das Mal besieht und findet, daß an der Wand des Hauses grünliche oder
rötliche Grüblein sind und ihr Ansehen tiefer denn sonst dieWand ist,

38 so soll er aus demHause zur Tür herausgehen und dasHaus sieben Tage verschließen.
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39Undwenner amsiebentenTagewiederkommtund sieht, daßdasMalweitergefressen
hat an des HausesWand,

40 so soll er die Steine heißen ausbrechen, darin das Mal ist, und hinaus vor die Stadt an
einen unreinen Ort werfen.

41 Und das Haus soll man inwendig ringsherum schaben und die abgeschabte Tünche
hinaus vor die Stadt an einen unreinen Ort schütten

42und andere Steine nehmen und an jener Statt tun und andern Lehmnehmen und das
Haus bewerfen.

43 Wenn das Mal wiederkommt und ausbricht am Hause, nachdem man die Steine
ausgerissen und das Haus anders beworfen hat,

44 so soll der Priester hineingehen. Und wenn er sieht, daß das Mal weitergefressen hat
amHause, so ist's gewiß ein fressender Aussatz amHause, und es ist unrein.

45Darum soll man das Haus abbrechen, Steine undHolz und alle Tünche amHause, und
soll's hinausführen vor die Stadt an einen unreinen Ort.

46Undwer in dasHaus geht, solange es verschlossen ist, der ist unrein bis an denAbend.
47Undwer darin liegt oder darin ißt, der soll seine Kleider waschen.
48Wo aber der Priester, wenn er hineingeht, sieht, daß dies Mal nicht weiter am Haus

gefressen hat, nachdem das Haus beworfen ist, so soll er's rein sprechen; denn dasMal ist
heil geworden.

49Und soll zum Sündopfer für das Haus nehmen zwei Vögel, Zedernholz und scharlach-
farbeneWolle und Isop,

50und den einen Vogel schlachten in ein irdenes Gefäß über frischemWasser.
51 Und soll nehmen das Zedernholz, die scharlachfarbene Wolle, den Isop und den

lebendigenVogel, und indes geschlachtetenVogelsBlutund indas frischeWasser tauchen,
und das Haus siebenmal besprengen.

52 Und soll also das Haus entsündigen mit dem Blut des Vogels und mit dem frischen
Wasser, mit dem lebendigen Vogel, mit dem Zedernholz, mit Isop und mit scharlachfar-
benerWolle.

53Und soll den lebendigen Vogel lassen hinaus vor die Stadt ins freie Feld fliegen, und
das Haus versöhnen, so ist's rein.

54Das ist das Gesetz über allerlei Mal des Aussatzes und Grindes,
55über den Aussatz der Kleider und der Häuser,
56über Beulen, Ausschlag und Eiterweiß,
57auf daßmanwisse, wann etwas unrein oder rein ist. Das ist das Gesetz vom Aussatz.

15
1Und der HERR redete mit Mose und Aaron und sprach:
2Redetmit den Kindern Israel und sprecht zu ihnen: Wenn einMann an seinem Fleisch

einen Fluß hat, derselbe ist unrein.
3Dann aber ist er unrein an diesem Fluß,wenn sein Fleisch eitert oder verstopft ist.
4Alles Lager, darauf er liegt, und alles, darauf er sitzt, wird unrein werden.
5Undwer sein Lager anrührt, der soll seine Kleiderwaschen und sichmitWasser baden

und unrein sein bis auf den Abend.
6 Und wer sich setzt, wo er gesessen hat, der soll seine Kleider waschen und sich mit

Wasser baden und unrein sein bis auf den Abend.
7Wer sein Fleisch anrührt, der soll seine Kleider waschen und sich mit Wasser baden

und unrein sein bis auf den Abend.
8Wenn er seinen Speichel wirft auf den, der rein ist, der soll seine Kleider waschen und

sichmitWasser baden und unrein sein bis auf den Abend.
9Und der Sattel, darauf er reitet, wird unrein werden.
10Und wer anrührt irgend etwas, das er unter sich gehabt hat, der wird unrein sein bis

auf den Abend. Undwer solches trägt, der soll seine Kleider waschen und sichmitWasser
baden und unrein sein bis auf den Abend.

11Und welchen er anrührt, ehe er die Händewäscht, der soll seine Kleider waschen und
sichmitWasser baden und unrein sein bis auf den Abend.

12Wenn er ein irdenes Gefäß anrührt, das soll man zerbrechen; aber das hölzerne Gefäß
soll manmitWasser spülen.

13Undwenn er reinwird von seinemFluß, so soll er sieben Tage zählen,nachdemer rein
geworden ist, und seineKleiderwaschenund sein Fleischmit fließendemWasser baden, so
ist er rein.

14Und am achten Tage soll er zwei Turteltauben oder zwei junge Tauben nehmen und
vor den HERRN bringen vor die Tür der Hütte des Stifts und dem Priester geben.
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15Und der Priester soll aus einer ein Sündopfer, aus der andern ein Brandopfer machen
und ihn versöhnen vor demHERRN seines Flusses halben.

16WenneinemMann imSchlaf der Sameentgeht, der soll sein ganzes FleischmitWasser
baden und unrein sein bis auf den Abend.

17Und alles Kleid und alles Fell, das mit solchem Samen befleckt ist, soll er waschenmit
Wasser und unrein sein bis auf den Abend.

18EinWeib, beiwelchemein solcher liegt, die soll sichmitWasser badenundunrein sein
bis auf den Abend.

19Wenn einWeib ihres Leibes Blutflußhat, die soll sieben Tage unrein geachtetwerden;
wer sie anrührt, der wird unrein sein bis auf den Abend.

20Und alles, worauf sie liegt, solange sie ihre Zeit hat, und worauf sie sitzt, wird unrein
sein.

21Undwer ihr Lager anrührt, der soll seine Kleider waschen und sichmitWasser baden
und unrein sein bis auf den Abend.

22Undwer anrührt irgend etwas, darauf sie gesessenhat, soll seineKleiderwaschenund
sichmitWasser baden und unrein sein bis auf den Abend.

23 Und wer anrührt irgend etwas, das auf ihrem Lager gewesen ist oder da, wo sie
gesessen hat soll unrein sein bis auf den Abend.

24UndwenneinMannbei ihr liegt undes kommt sie ihreZeit anbei ihm, derwird sieben
Tage unrein sein, und das Lager, auf dem er gelegen hat wird unrein sein.

25Wenn aber einWeib den Blutfluß eine lange Zeit hat, zu ungewöhnlicher Zeit oder über
die gewöhnliche Zeit, so wird sie unrein sein, solange sie ihn hat; wie zu ihrer gewöhnlichen
Zeit, so soll sie auch da unrein sein.

26Alles Lager, darauf sie liegt die ganze Zeit ihres Flußes, soll sein wie ihr Lager zu ihrer
gewöhnlichenZeit. Undalles,worauf sie sitzt,wirdunrein seingleichderUnreinigkeit ihrer
gewöhnlichen Zeit.

27Wer deren etwas anrührt, der wird unrein sein und soll seine Kleider waschen und
sichmitWasser baden und unrein sein bis auf den Abend.

28Wird sie aber rein von ihrem Fluß, so soll sie sieben Tage zählen; darnach soll sie rein
sein.

29Und am achten Tage soll sie zwei Turteltauben oder zwei junge Tauben nehmen und
zum Priester bringen vor die Tür der Hütte des Stifts.

30Und der Priester soll aus einer machen ein Sündopfer, aus der andern ein Brandopfer,
und sie versöhnen vor demHERRN über den Fluß ihrer Unreinigkeit.

31 So sollt ihr die Kinder Israel warnen vor ihrer Unreinigkeit, daß sie nicht sterben in
ihrer Unreinigkeit, wenn sie meineWohnung verunreinigen, die unter ihnen ist.

32Das ist das Gesetz über den, der einen Fluß hat und dem der Same im Schlaf entgeht,
daß er unrein davonwird,

33 und über die, die ihren Blutfluß hat, und wer einen Fluß hat, es sei Mann oder Weib,
und wenn einMann bei einer Unreinen liegt.

16
1Und der HERR redete mit Mose, nachdem die zwei Söhne Aarons gestorben waren, da

sie vor demHERRN opferten,
2 und sprach: Sage deinem Bruder Aaron, daß er nicht zu aller Zeit in das inwendige

Heiligtumgehehinter denVorhang vor denGnadenstuhl, der auf der Lade ist, daß er nicht
sterbe; denn ich will in einerWolke erscheinen auf dem Gnadenstuhl;

3 sondern damit soll er hineingehen: mit einem jungen Farren zum Sündopfer und mit
einemWidder zum Brandopfer,

4und soll denheiligen leinenenRock anlegenund leineneBeinkleider an seinemFleisch
habenundsichmit einemleinenenGürtelgürtenundden leinenenHutaufhaben, denndas
sind die heiligen Kleider, und soll sein FleischmitWasser baden und sie anlegen.

5Und soll von der Gemeinde der Kinder Israel zwei Ziegenböcke nehmen zum Sündopfer
und einenWidder zum Brandopfer.

6 Und Aaron soll den Farren, sein Sündopfer, herzubringen, daß er sich und sein Haus
versöhne,

7und darnach die zwei Böcke nehmen und vor den HERRN stellen vor der Tür der Hütte
des Stifts,

8 und soll das Los werfen über die zwei Böcke: ein Los dem HERRN, das andere dem
Asasel.

9Und soll den Bock, auf welchen das Los des HERRN fällt, opfern zum Sündopfer.
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10 Aber den Bock, auf welchen das Los für Asasel fällt, soll er lebendig vor den HERRN
stellen, daß er über ihm versöhne, und lasse den Bock für Asasel in dieWüste.

11 Und also soll er denn den Farren seines Sündopfers herzubringen und sich und sein
Haus versöhnen und soll ihn schlachten

12 und soll einen Napf voll Glut vom Altar nehmen, der vor dem HERRN steht, und die
Hand voll zerstoßenen Räuchwerks und es hinein hinter den Vorhang bringen

13und das Räuchwerk aufs Feuer tun vor demHERRN, daß der Nebel vom Räuchwerk den
Gnadenstuhl bedecke, der auf dem Zeugnis ist, daß er nicht sterbe.

14 Und soll von dem Blut des Farren nehmen und es mit seinem Finger auf den
Gnadenstuhl sprengen vornean; vor den Gnadenstuhl aber soll er siebenmal mit seinem
Finger vom Blut sprengen.

15Darnach soll erdenBock, desVolkes Sündopfer, schlachtenundseinBluthineinbringen
hinter den Vorhang und sollmit seinemBlut tun, wie ermit des Farren Blut getan hat, und
damit auch sprengen auf den Gnadenstuhl und vor den Gnadenstuhl;

16und soll also versöhnen das Heiligtum von der Unreinigkeit der Kinder Israel und von
ihrer Übertretung in allen ihren Sünden. Also soll er auch tun der Hütte des Stifts; denn sie
sind unrein, die umher lagern.

17 Kein Mensch soll in der Hütte des Stifts sein, wenn er hineingeht, zu versöhnen im
Heiligtum, bis er herausgehe; und soll also versöhnen sich und sein Haus und die ganze
Gemeinde Israel.

18Und wenn er herausgeht zum Altar, der vor dem HERRN steht, soll er ihn versöhnen
und soll vomBlut des Farren und vomBlut des Bocks nehmenund es auf des Altars Hörner
umher tun;

19und sollmit seinemFinger vomBlut darauf sprengen siebenmal und ihn reinigenund
heiligen von der Unreinigkeit der Kinder Israel.

20Undwenn er vollbracht hat das Versöhnen des Heiligtums und derHütte des Stifts und
des Altars, so soll er den lebendigen Bock herzubringen.

21 Da soll Aaron seine beiden Hände auf sein Haupt legen und bekennen auf ihn alle
Missetat der Kinder Israel und alle ihre Übertretung in allen ihren Sünden, und soll sie dem
Bock auf das Haupt legen und ihn durch einen Mann, der bereit ist, in die Wüste laufen
lassen,

22daß also der Bock alle ihre Missetat auf sich in eineWildnis trage; und er lasse ihn in
dieWüste.

23Und Aaron soll in die Hütte des Stifts gehen und ausziehen die leinenen Kleider, die er
anzog, da er in das Heiligtum ging, und soll sie daselbst lassen.

24 Und soll sein Fleisch mit Wasser baden an heiliger Stätte und seine eigenen Kleider
antun und herausgehen und sein Brandopfer und des Volkes Brandopfer machen und
beide, sich und das Volk, versöhnen,

25und das Fett vom Sündopfer auf dem Altar anzünden.
26 Der aber den Bock für Asasel hat ausgeführt, soll seine Kleider waschen und sein

FleischmitWasser baden und darnach ins Lager kommen.
27Den Farren des Sündopfers und den Bock des Sündopfers, deren Blut in das Heiligtum

zu versöhnen gebracht ward, soll man hinausschaffen vor das Lager und mit Feuer
verbrennen, Haut, Fleisch undMist.

28Und der sie verbrennt, soll seine Kleider waschen und sein Fleisch mit Wasser baden
und darnach ins Lager kommen.

29Auch soll euch das ein ewiges Recht sein: am zehnten Tage des siebentenMonats sollt
ihr euren Leib kasteien und kein Werk tun, weder ein Einheimischer noch ein Fremder
unter euch.

30Denn an diesem Tage geschieht eure Versöhnung, daß ihr gereinigt werdet; von allen
euren Sündenwerdet ihr gereinigt vor demHERRN.

31Darum soll's euch ein großer Sabbat sein, und ihr sollt euren Leib kasteien. Ein ewiges
Recht sei das.

32 Es soll aber solche Versöhnung tun ein Priester, den man geweiht und des Hand man
gefüllt hat zum Priester an seines Vaters Statt; und er soll die leinenen Kleider antun, die
heiligen Kleider,

33und soll also versöhnen das heiligste Heiligtum und die Hütte des Stifts und den Altar
und die Priester und alles Volk der Gemeinde.

34Das soll euch ein ewiges Recht sein, daß ihr die Kinder Israel versöhnt von allen ihren
Sünden, im Jahr einmal. Und Aaron tat, wie der HERR demMose geboten hatte.
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17
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Sage Aaron und seinen Söhnen und allen Kindern Israel und sprich zu ihnen: Das ist's,

was der HERR geboten hat.
3Welcher aus dem Haus Israel einen Ochsen oder Lamm oder Ziege schlachtet, in dem

Lager oder draußen vor dem Lager,
4 und es nicht vor die Tür der Hütte des Stifts bringt, daß es dem HERRN zum Opfer

gebrachtwerde vor derWohnung desHERRN, der soll des Blutes schuldig sein als der Blut
vergossen hat, und solcher Mensch soll ausgerottet werden aus seinem Volk.

5DarumsollendieKinder Israel ihreSchlachttiere, die sieaufdemfreienFeld schlachten
wollen, vor denHERRNbringen vor die TürderHüttedes Stifts zumPriester und allda ihre
Dankopfer demHERRN opfern.

6Und der Priester soll das Blut auf den Altar des HERRN sprengen vor der Tür der Hütte
des Stifts und das Fett anzünden zum süßen Geruch demHERRN.

7 Und mitnichten sollen sie ihre Opfer hinfort den Feldteufeln opfern, mit denen sie
Abgötterei treiben. Das soll ihnen ein ewiges Recht sein bei ihren Nachkommen.

8Darum sollst du zu ihnen sagen: Welcher Mensch aus dem Hause Israel oder auch ein
Fremdling, der unter euch ist, ein Opfer oder Brandopfer tut

9 und bringt's nicht vor die Tür der Hütte des Stifts, daß er's dem HERRN tue, der soll
ausgerottet werden von seinem Volk.

10Und welcher Mensch, er sei vom Haus Israel oder ein Fremdling unter euch, irgend
Blut ißt, wider den will ich mein Antlitz setzen und will ihn mitten aus seinem Volk
ausrotten.

11Denn des Leibes Leben ist im Blut, und ich habe es euch auf den Altar gegeben, daß
eure Seelen damit versöhnt werden. Denn das Blut ist die Versöhnung, weil das Leben in
ihm ist.

12Darumhabe ichgesagt denKindern Israel: KeineSeeleunter euch soll Blut essen, auch
kein Fremdling, der unter euch wohnt.

13Und welcher Mensch, er sei vom Haus Israel oder ein Fremdling unter euch, ein Tier
oder einen Vogel fängt auf der Jagd, dasman ißt, der soll desselben Blut hingießen undmit
Erde zuscharren.

14Denn des Leibes Leben ist in seinem Blut, solange es lebt; und ich habe den Kindern
Israel gesagt: Ihr sollt keines Leibes Blut essen; denn des Leibes Leben ist in seinem Blut;
wer es ißt, der soll ausgerottet werden.

15Undwelche Seele einAas oderwasvomWild zerrissen ist, ißt, er sei einEinheimischer
oder Fremdling, der soll sein Kleid waschen und sich mit Wasser baden und unrein sein
bis auf den Abend, so wird er rein.

16Wo er seine Kleider nicht waschen noch sich baden wird, so soll er seiner Missetat
schuldig sein.

18
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2Redemit den Kindern Israel und sprich zu ihnen: Ich bin der HERR, euer Gott.
3 Ihr sollt nicht tun nach denWerken des Landes Ägypten, darin ihr gewohnt habt, auch

nicht nach denWerkendes LandesKanaan, darein ich euch führenwill; ihr sollt auchnach
ihrerWeise nicht halten;

4 sondern nachmeinen Rechten sollt ihr tun, undmeine Satzungen sollt ihr halten, daß
ihr darin wandelt; denn ich bin der HERR, euer Gott.

5 Darum sollt ihr meine Satzungen halten und meine Rechte. Denn welcher Mensch
dieselben tut, der wird dadurch leben; denn ich bin der HERR.

6Niemand soll sich zu seiner nächsten Blutsfreundin tun, ihre Blöße aufzudecken; denn
ich bin der HERR.

7Du sollst deines Vaters und deiner Mutter Blöße nicht aufdecken; es ist deine Mutter,
darum sollst du ihre Blöße nicht aufdecken.

8Du sollst deines VatersWeibes Blöße nicht aufdecken; denn sie ist deines Vaters Blöße.
9 Du sollst deiner Schwester Blöße, die deines Vaters oder deiner Mutter Tochter ist,

daheim oder draußen geboren, nicht aufdecken.
10 Du sollst die Blöße der Tochter deines Sohnes oder deiner Tochter nicht aufdecken;

denn es ist deine Blöße.
11Du sollst die Blößeder Tochter deines VatersWeibes, die deinemVater geboren ist und

deine Schwester ist, nicht aufdecken.
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12 Do sollst die Blöße der Schwester deines Vaters nicht aufdecken; denn es ist deines
Vaters nächste Blutsfreundin.

13 Du sollst deiner Mutter Schwester Blöße nicht aufdecken; denn es ist deiner Mutter
nächste Blutsfreundin.

14 Du sollst deines Vaters Bruders Blöße nicht aufdecken, daß du sein Weib nehmest;
denn sie ist deine Base.

15 Du sollst deiner Schwiegertochter Blöße nicht aufdecken; denn es ist deines Sohnes
Weib, darum sollst du ihre Blöße nicht aufdecken.

16 Du sollst deines Bruders Weibes Blöße nicht aufdecken; denn sie ist deines Bruders
Blöße.

17 Du sollst eines Weibes samt ihrer Tochter Blöße nicht aufdecken noch ihres Sohnes
Tochter oder ihrer Tochter Tochter nehmen, ihre Blöße aufzudecken; denn sie sind ihre
nächsten Blutsfreundinnen, und es ist ein Frevel.

18 Du sollst auch deines Weibes Schwester nicht nehmen neben ihr, ihre Blöße
aufzudecken, ihr zuwider, solange sie noch lebt.

19Du sollst nicht zumWeibe gehen, solange sie ihre Krankheit hat, in ihrer Unreinigkeit
ihre Blöße aufzudecken.

20 Du sollst auch nicht bei deines Nächsten Weibe liegen, dadurch du dich an ihr
verunreinigst.

21Du sollst auch nicht eines deiner Kinder dahingeben, daß es dem Moloch verbrannt
werde, daß du nicht entheiligst den Namen deines Gottes; denn ich bin der HERR.

22Du sollst nicht beim Knaben liegen wie beimWeibe; denn es ist ein Greuel.
23Du sollst auch bei keinem Tier liegen, daß dumit ihm verunreinigt werdest. Und kein

Weib soll mit einem Tier zu schaffen haben; denn es ist ein Greuel.
24 Ihr sollt euch in dieser keinem verunreinigen; denn in diesem allem haben sich

verunreinigt die Heiden, die ich vor euch her will ausstoßen,
25 und das Land ist dadurch verunreinigt. Und ich will ihre Missetat an ihnen heim-

suchen, daß das Land seine Einwohner ausspeie.
26 Darum haltet meine Satzungen und Rechte, und tut dieser Greuel keine, weder der

Einheimische noch der Fremdling unter euch;
27denn alle solche Greuel haben die Leute dieses Landes getan, die vor euchwaren, und

haben das Land verunreinigt;
28auf daß euchnicht auch das Land ausspeie, wenn ihr es verunreinigt, gleichwie es die

Heiden hat ausgespieen, die vor euch waren.
29DennwelchedieseGreuel tun, derenSeelensollenausgerottetwerdenvon ihremVolk.
30Darum haltet meine Satzungen, daß ihr nicht tut nach den greulichen Sitten, die vor

euch waren, daß ihr nicht damit verunreinigt werdet; denn ich bin der HERR, euer Gott.

19
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2Rede mit der ganzen Gemeinde der Kinder Israel und sprich zu ihnen: Ihr sollt heilig

sein; denn ich bin heilig, der HERR, euer Gott.
3 Ein jeglicher fürchte seine Mutter und seinen Vater. Haltet meine Feiertage; denn ich

bin der HERR, euer Gott.
4 Ihr sollt euch nicht zu den Götzen wenden und sollt euch keine gegossenen Götter

machen; denn ich bin der HERR, euer Gott.
5Und wenn ihr dem HERRN wollt ein Dankopfer tun, so sollt ihr es opfern, daß es ihm

gefallen könnte.
6 Ihr sollt es desselben Tages essen, da ihr's opfert, und des andern Tages; was aber auf

den dritten Tag übrigbleibt, soll manmit Feuer verbrennen.
7Wird aber jemand am dritten Tage davon essen, so ist er ein Greuel und wird nicht

angenehm sein.
8 Und der Esser wird seine Missetat tragen, darum daß er das Heiligtum des HERRN

entheiligte, und solche Seele wird ausgerottet werden von ihrem Volk.
9Wenn du dein Land einerntest, sollst du nicht alles bis an die Enden umher abschnei-

den, auch nicht alles genau aufsammeln.
10Also auch sollst du deinenWeinberg nicht genau lesen noch die abgefallenen Beeren

auflesen, sondern dem Armen und Fremdling sollst du es lassen; denn ich bin der HERR
euer Gott.

11 Ihr sollt nicht stehlen noch lügen noch fälschlich handeln einer mit dem andern.
12 Ihr sollt nicht falsch schwören beimeinemNamen und entheiligen denNamen deines

Gottes; denn ich bin der HERR.
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13Dusollst deinemNächstennichtunrecht tunnoch ihnberauben. Es soll desTagelöhners
Lohn nicht bei dir bleiben bis an denMorgen.

14Dusollst demTaubennichtfluchenundsollst demBlindenkeinenAnstoßsetzen; denn
du sollst dich vor deinem Gott fürchten, denn ich bin der HERR.

15 Ihr sollt nicht unrecht handeln im Gericht, und sollst nicht vorziehen den Geringen
noch den Großen ehren; sondern du sollst deinen Nächsten recht richten.

16Du sollst kein Verleumder sein unter deinem Volk. Du sollst auch nicht stehen wider
deines Nächsten Blut; denn ich bin der HERR.

17 Du sollst deinen Bruder nicht hassen in deinem Herzen, sondern du sollst deinen
Nächsten zurechtweisen, auf daß du nicht seineshalben Schuld tragenmüssest.

18 Du sollst nicht rachgierig sein noch Zorn halten gegen die Kinder deines Volks. Du
sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst; denn ich bin der HERR.

19Meine Satzungen sollt ihr halten, daß du dein Vieh nicht lassest mit anderlei Tier zu
schaffen haben und dein Feld nicht besäestmit mancherlei Samen und kein Kleid an dich
komme, daßmitWolle und Leinen gemengt ist.

20Wenn ein Mann bei einemWeibe liegt, die eine leibeigene Magd und von demMann
verschmäht ist, doch nicht erlöst noch Freiheit erlangt hat, das soll gestraft werden; aber
sie sollen nicht sterben, denn sie ist nicht frei gewesen.

21Er soll aber für seine Schuld demHERRN vor die Tür der Hütte des Stifts einenWidder
zum Schuldopfer bringen;

22 und der Priester soll ihn versöhnen mit dem Schuldopfer vor dem HERRN über die
Sünde, die er getan hat, so wird ihm Gott gnädig sein über seine Sünde, die er getan hat.

23Wenn ihr in das Land kommt und allerlei Bäume pflanzt, davon man ißt, sollt ihr mit
seinen Früchten tun wie mit einer Vorhaut. Drei Jahre sollt ihr sie unbeschnitten achten,
daß ihr sie nicht esset;

24 im vierten Jahr aber sollen alle ihre Früchte heilig sein, ein Preisopfer demHERRN;
25 im fünften Jahr aber sollt ihr die Früchte essen und sie einsammeln; denn ich bin der

HERR, euer Gott.
26 Ihr sollt nichts vom Blut essen. Ihr sollt nicht auf Vogelgeschrei achten noch Tage

wählen.
27 Ihr sollt euer Haar am Haupt nicht rundumher abschneiden noch euren Bart gar

abscheren.
28 Ihr sollt kein Mal um eines Toten willen an eurem Leibe reißen noch Buchstaben an

euch ätzen; denn ich bin der HERR.
29 Du sollst deine Tochter nicht zur Hurerei halten, daß nicht das Land Hurerei treibe

undwerde voll Lasters.
30 Meine Feiertage haltet, und fürchtet euch vor meinem Heiligtum; denn ich bin der

HERR.
31 Ihr sollt euch nicht wenden zu den Wahrsagern, und forscht nicht von den Zeichen-

deutern, daß ihr nicht an ihnen verunreinigt werdet; denn ich bin der HERR, euer Gott.
32Vor einem grauen Haupt sollst du aufstehen und die Alten ehren; denn du sollst dich

fürchten vor deinem Gott, denn ich bin der HERR.
33WenneinFremdlingbeidir ineuremLandewohnenwird, densollt ihrnicht schinden.
34 Er soll bei euch wohnen wie ein Einheimischer unter euch, und sollst ihn lieben wie

dich selbst; denn ihr seid auch Fremdlinge gewesen in Ägyptenland. Ich bin derHERR, euer
Gott.

35 Ihr sollt nicht unrecht handeln im Gericht mit der Elle, mit Gewicht, mit Maß.
36 Rechte Waage, rechte Pfunde, rechte Scheffel, rechte Kannen sollen bei euch sein;

denn ich bin der HERR, euer Gott, der euch aus Ägyptenland geführt hat,
37 daß ihr alle meine Satzungen und alle meine Rechte haltet und tut; denn ich bin der

HERR.

20
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Sage den Kindern Israel: Welcher unter den Kindern Israel oder ein Fremdling, der in

Israel wohnt, eines seiner Kinder demMoloch gibt, der soll des Todes sterben; das Volk im
Lande soll ihn steinigen.

3 Und ich will mein Antlitz setzen wider solchen Menschen und will ihn aus seinem
Volk ausrotten, daß er dem Moloch eines seiner Kinder gegeben und mein Heiligtum
verunreinigt undmeinen heiligen Namen entheiligt hat.

4 Und wo das Volk im Lande durch die Finger sehen würde dem Menschen, der eines
seiner Kinder demMoloch gegeben hat, daß es ihn nicht tötet,
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5 so will doch ich mein Antlitz wider denselben Menschen setzen und wider sein
Geschlecht undwill ihn und alle, die mit ihmmit demMoloch Abgötterei getrieben haben,
aus ihrem Volke ausrotten.

6Wenn eine Seele sich zu den Wahrsagern und Zeichendeutern wenden wird, daß sie
ihnen nachfolgt, sowill ichmeinAntlitzwider dieselbe Seele setzen undwill sie aus ihrem
Volk ausrotten.

7Darum heiligt euch und seid heilig; denn ich bin der HERR, euer Gott.
8Und haltet meine Satzungen und tut sie; denn ich bin der HERR, der euch heiligt.
9Wer seinem Vater oder seiner Mutter flucht, der soll des Todes sterben. Sein Blut sei

auf ihm, daß er seinem Vater oder seiner Mutter geflucht hat.
10Wer die Ehe brichtmit jemandesWeibe, der soll des Todes sterben, beide, Ehebrecher

und Ehebrecherin, darum daß ermit seines NächstenWeibe die Ehe gebrochen hat.
11Wenn jemand bei seines Vaters Weibe schläft, daß er seines Vater Blöße aufgedeckt

hat, die sollen beide des Todes sterben; ihr Blut sei auf ihnen.
12 Wenn jemand bei seiner Schwiegertochter schläft, so sollen sie beide des Todes

sterben; ihr Blut sei auf ihnen.
13Wenn jemandbeimKnaben schläftwiebeimWeibe, diehabeneinenGreuel getanund

sollen beide des Todes sterben; ihr Blut sei auf ihnen.
14Wenn jemand ein Weib nimmt und ihre Mutter dazu, der hat einen Frevel verwirkt;

man soll ihnmit Feuer verbrennen und sie beide auch, daß kein Frevel sei unter euch.
15 Wenn jemand beim Vieh liegt, der soll des Todes sterben, und das Vieh soll man

erwürgen.
16WenneinWeib sich irgendzueinemVieh tut, daß siemit ihmzu schaffenhat, die sollst

du töten und das Vieh auch; des Todes sollen sie sterben; ihr Blut sei auf ihnen.
17 Wenn jemand seine Schwester nimmt, seines Vaters Tochter oder seiner Mutter

Tochter, und ihre Blöße schaut und sie wieder seine Blöße, das ist Blutschande. Die
sollen ausgerottet werden vor den Leuten ihres Volks; denn er hat seiner Schwester Blöße
aufgedeckt; er soll seine Missetat tragen.

18Wenn einMann beimWeibe schläft zur Zeit ihrer Krankheit und entblößt ihre Scham
und deckt ihren Brunnen auf, und entblößt den Brunnen ihres Bluts, die sollen beide aus
ihrem Volk ausgerottet werden.

19 Deiner Mutter Schwester Blöße und deines Vater Schwester Blöße sollst du nicht
aufdecken; dennein solcherhat seinenächsteBlutsfreundinaufgedeckt, undsie sollen ihre
Missetat tragen.

20Wenn jemand bei seines Vaters Bruders Weibe schläft, der hat seines Oheims Blöße
aufgedeckt. Sie sollen ihre Sünde tragen; ohne Kinder sollen sie sterben.

21Wenn jemand seines BrudersWeib nimmt, das ist eine schändliche Tat; sie sollen ohne
Kinder sein, darum daß er seines Bruders Blöße aufgedeckt hat.

22 So haltet nun alle meine Satzungen und meine Rechte und tut darnach, auf daß euch
das Land nicht ausspeie, darein ich euch führe, daß ihr darin wohnt.

23Undwandelt nicht indenSatzungenderHeiden, die ichvor euchherwerdeausstoßen.
Denn solches alles haben sie getan, und ich habe einen Greuel an ihnen gehabt.

24 Euch aber sage ich: Ihr sollt jener Land besitzen; denn ich will euch ein Land zum
Erbe geben, darin Milch und Honig fließt. Ich bin der HERR, euer Gott, der euch von allen
Völkern abgesondert hat,

25daß ihr auch absondern sollt das reine Vieh vomunreinen und unreine Vögel von den
reinen, undeure Seelennicht verunreinigt amVieh, anVögelnundanallem,wasaufErden
kriecht, das ich euch abgesondert habe, daß es euch unrein sei.

26Darum sollt ihr mir heilig sein; denn ich, der HERR, bin heilig, der euch abgesondert
hat von den Völkern, daß ihr mein wäret.

27Wenn ein Mann oder Weib ein Wahrsager oder Zeichendeuter sein wird, die sollen
des Todes sterben. Man soll sie steinigen; ihr Blut sei auf ihnen.

21
1UndderHERRsprach zuMose: SagedenPriestern, Aarons Söhnen,und sprich zu ihnen:

Ein Priester soll sich an keinem Toten seines Volkes verunreinigen,
2außer an seinem Blutsfreunde, der ihm amnächsten angehört, als: an seinerMutter, an

seinem Vater, an seinem Sohne, an seiner Tochter, an seinem Bruder
3 und an seiner Schwester, die noch eine Jungfrau und noch bei ihm ist und keines

MannesWeib gewesen ist; an der mag er sich verunreinigen.
4Sonst soll er sich nicht verunreinigen an irgend einem, der ihm zugehört unter seinem

Volk, daß er sich entheilige.
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5 Sie sollen auch keine Platte machen auf ihrem Haupt noch ihren Bart abscheren und
an ihrem Leib keinMal stechen.

6 Sie sollen ihrem Gott heilig sein und nicht entheiligen den Namen ihres Gottes. Denn
sie opfern des HERRN Opfer, das Brot ihres Gottes; darum sollen sie heilig sein.

7 Sie sollen keine Hure nehmen noch eine Geschwächte oder die von ihrem Mann
verstoßen ist; denn er ist heilig seinem Gott.

8Darumsollst du ihnheilig halten, denner opfert dasBrot deinesGottes; er soll dir heilig
sein, denn ich bin heilig, der HERR, der euch heiligt.

9Wenn eines Priesters Tochter anfängt zu huren, die soll man mit Feuer verbrennen;
denn sie hat ihren Vater geschändet.

10WerHoherpriester ist unter seinenBrüdern, auf dessenHaupt das Salböl gegossenund
dessenHandgefüllt ist, daß er angezogenwürdemit denKleidern, der soll seinHaupt nicht
entblößen und seine Kleider nicht zerreißen

11 und soll zu keinem Toten kommen und soll sich weder über Vater noch über Mutter
verunreinigen.

12 Aus dem Heiligtum soll er nicht gehen, daß er nicht entheilige das Heiligtum seines
Gottes; denn dieWeihe des Salböls seines Gottes ist auf ihm. Ich bin der HERR.

13Eine Jungfrau soll er zumWeibe nehmen;
14 aber keine Witwe noch Verstoßene noch Geschwächte noch Hure, sondern eine

Jungfrau seines Volks soll er zumWeibe nehmen,
15 auf daß er nicht seinen Samen entheilige unter seinem Volk; denn ich bin der HERR,

der ihn heiligt.
16Und der HERR redete mit Mose und sprach:
17 Rede mit Aaron und sprich: Wenn an jemand deiner Nachkommen in euren

Geschlechtern ein Fehl ist, der soll nicht herzutreten, daß er das Brot seines Gottes opfere.
18 Denn keiner, an dem ein Fehl ist, soll herzutreten; er sei blind, lahm, mit einer

seltsamen Nase, mit ungewöhnlichem Glied,
19oder der an einem Fuß oder einer Hand gebrechlich ist
20 oder höckerig ist oder ein Fell auf dem Auge hat oder schielt oder den Grind oder

Flechten hat oder der gebrochen ist.
21Welcher nun von Aarons, des Priesters, Nachkommen einen Fehl an sich hat, der soll

nicht herzutreten, zu opfern die Opfer des HERRN; denn er hat einen Fehl, darum soll er
zu dem Brot seines Gottes nicht nahen, daß er es opfere.

22Doch soll er das Brot seines Gottes essen, von demHeiligen und vomHochheiligen.
23Aber zum Vorhang soll er nicht kommen noch zum Altar nahen, weil der Fehl an ihm

ist, daß er nicht entheilige mein Heiligtum; denn ich bin der HERR, der sie heiligt.
24UndMose redete solches zu Aaron und zu seinen Söhnen und zu allen Kindern Israel.

22
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Sage Aaron und seinen Söhnen, daß sie sich enthalten von dem Heiligen der Kinder

Israel, welches sie mir heiligen und meinen heiligen Namen nicht entheiligen, denn ich
bin der HERR.

3So sage nun ihnen auf ihreNachkommen: Welcher eurerNachkommenherzutritt zum
Heiligen, das die Kinder Israel dem HERRN heiligen, und hat eine Unreinheit an sich, des
Seele soll ausgerottet werden vonmeinem Antlitz; denn ich bin der HERR.

4Welcher derNachkommenAarons aussätzig ist oder einenFlußhat, der soll nicht essen
vom Heiligen, bis er rein werde. Wer etwa einen anrührt, der an einem Toten unrein
geworden ist, oder welchem der Same entgeht im Schlaf,

5 und welcher irgend ein Gewürm anrührt, dadurch er unrein wird, oder einen Men-
schen, durch den er unrein wird, und alles, was ihn verunreinigt:

6welcher der eins anrührt, der ist unrein bis auf den Abend und soll von dem Heiligen
nicht essen, sondern soll zuvor seinen LeibmitWasser baden.

7 Und wenn die Sonne untergegangen und er rein geworden ist, dann mag er davon
essen; denn es ist seine Nahrung.

8 Ein Aas und was von wilden Tieren zerreißen ist, soll er nicht essen, auf daß er nicht
unrein daran werde; denn ich bin der HERR.

9 Darum sollen sie meine Sätze halten, daß sie nicht Sünde auf sich laden und daran
sterben, wenn sie sich entheiligen; denn ich bin der HERR, der sie heiligt.

10Kein anderer soll von demHeiligen essen noch des Priesters Beisaß oder Tagelöhner.
11Wenn aber der Priester eine Seele um sein Geld kauft, die mag davon essen; und was

ihm in seinemHause geboren wird, das mag auch von seinem Brot essen.
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12 Wenn aber des Priesters Tochter eines Fremden Weib wird, die soll nicht von der
heiligen Hebe essen.

13Wird sie aber eineWitwe oder ausgestoßen und hat keine Kinder und kommt wieder
zu ihres Vaters Hause, so soll sie essen von ihres Vaters Brot, wie da sie noch Jungfrauwar.
Aber kein Fremdling soll davon essen.

14Wer sonst aus Versehen von dem Heiligen ißt der soll den fünften Teil dazutun und
dem Priester geben samt demHeiligen,

15auf daß sie nicht entheiligen das Heilige der Kinder Israel, das sie demHERRN heben,
16aufdaßsienichtmitMissetatundSchuldbeladen,wennsie ihrGeheiligtes essen; denn

ich bin der HERR, der sie heiligt.
17Und der HERR redete mit Mose und sprach:
18 Sage Aaron und seinen Söhnen und allen Kindern Israel: Welcher Israeliter oder

Fremdling in Israel sein Opfer tun will, es sei ein Gelübde oder von freiemWillen, daß sie
demHERRN ein Brandopfer tun wollen, das ihm von euch angenehm sei,

19das soll ein Männlein und ohne Fehl sein, von Rindern oder Lämmern oder Ziegen.
20Alles, was ein Fehl hat, sollt ihr nicht opfern; denn es wird von euch nicht angenehm

sein.
21Undwer ein Dankopfer demHERRN tunwill, ein besonderes Gelübde oder von freiem

Willen, von Rindern oder Schafen, das soll ohne Gebrechen sein, daß es angenehm sei; es
soll keinen Fehl haben.

22 Ist's blindoder gebrechlichoder geschlagenoderdürroder räudigoderhat es Flechten,
so sollt ihr solches demHERRNnicht opfern und davon keinOpfer geben auf denAltar des
HERRN.

23 Einen Ochsen oder Schaf, die zu lange oder zu kurze Glieder haben, magst du von
freiemWillen opfern; aber angenehmmag's nicht sein zumGelübde.

24Du sollst auch dem HERRN kein zerstoßenes oder zerriebenes oder zerrissenes oder
das ausgeschnitten ist, opfern, und sollt im Lande solches nicht tun.

25Du sollst auch solcher keins von eines Fremdlings Hand als Brot eures Gottes opfern;
denn es taugt nicht und hat einen Fehl; darumwird's nicht angenehm sein von euch.

26Und der HERR redete mit Mose und sprach:
27Wenn ein Ochs oder Lamm oder Ziege geboren ist, so soll es sieben Tage bei seiner

Mutter sein, und am achten Tage und darnach mag man's dem HERRN opfern, so ist's
angenehm.

28 Es sei ein Ochs oder Schaf, so soll man's nicht mit seinem Jungen auf einen Tag
schlachten.

29Wenn ihr aber wollt demHERRN ein Lobopfer tun, das von euch angenehm sei,
30 so sollt ihr's desselben Tages essen und sollt nichts übrig bis auf denMorgen behalten;

denn ich bin der HERR.
31Darum haltet meine Gebote und tut darnach; denn ich bin der HERR.
32 Daß ihr meinen heiligen Namen nicht entheiligt, und ich geheiligt werde unter den

Kindern Israel; denn ich bin der HERR, der euch heiligt,
33der euch aus Ägyptenland geführt hat, daß ich euer Gott wäre, ich, der HERR.

23
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Sage den Kindern Israel und sprich zu ihnen: Das sind die Feste des HERRN, die ihr

heilig undmeine Feste heißen sollt, da ihr zusammenkommt.
3Sechs Tage sollst du arbeiten; der siebente Tag aber ist der große, heilige Sabbat, da ihr

zusammenkommt. Keine Arbeit sollt ihr an dem tun; denn es ist der Sabbat des HERRN in
allen eurenWohnungen.

4 Dies sind aber die Feste des HERRN, die ihr die heiligen Feste heißen sollt, da ihr
zusammenkommt.

5Am vierzehnten Tage des erstenMonats gegen Abend ist des HERRN Passah.
6Und am fünfzehnten desselben Monats ist das Fest der ungesäuerten Brote des HERRN;

da sollt ihr sieben Tage ungesäuertes Brot essen.
7Der erste Tag soll heilig unter euch heißen, da ihr zusammenkommt; da sollt ihr keine

Dienstarbeit tun.
8Und sieben Tage sollt ihr demHERRN opfern. Der siebente Tag soll auch heilig heißen,

da ihr zusammenkommt; da sollt ihr auch keine Dienstarbeit tun.
9Und der HERR redete mit Mose und sprach:
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10 Sage den Kindern Israel und sprich zu ihnen: Wenn ihr in das Land kommt, das ich
euch geben werde, und werdet's ernten, so sollt ihr eine Garbe der Erstlinge eurer Ernte
zu dem Priester bringen.

11 Da soll die Garbe gewebt werden vor dem HERRN, daß es von euch angenehm sei;
solches soll aber der Priester tun des Tages nach dem Sabbat.

12Und ihr sollt des Tages, da eure Garbe gewebt wird, ein Brandopfer dem HERRN tun
von einem Lamm, das ohne Fehl und jährig sei,

13 samt dem Speisopfer: zwei Zehntel Semmelmehl, mit Öl gemengt, als ein Opfer dem
HERRN zum süßen Geruch; dazu das Trankopfer: ein viertel HinWein.

14Und sollt kein neues Brot noch geröstete oder frische Körner zuvor essen bis auf den
Tag, da ihr eurem Gott Opfer bringt. Das soll ein Recht sein euren Nachkommen in allen
eurenWohnungen.

15Darnach sollt ihr Zählen vom Tage nach dem Sabbat, da ihr die Webegarbe brachtet,
sieben ganzeWochen;

16 bis an den Tag nach dem siebenten Sabbat, nämlich fünfzig Tage, sollt ihr zählen und
neues Speisopfer demHERRN opfern,

17 und sollt's aus euren Wohnungen opfern, nämlich zwei Webebrote von zwei Zehntel
Semmelmehl, gesäuert und gebacken, zu Erstlingen demHERRN.

18 Und sollt herzubringen neben eurem Brot sieben jährige Lämmer ohne Fehl und
einen jungen Farren und zwei Widder, die sollen des HERRN Brandopfer sein, mit ihrem
Speisopfern und Trankopfern, ein Opfer eines süßen Geruchs demHERRN.

19Dazu sollt ihr machen einen Ziegenbock zum Sündopfer und zwei jährige Lämmer zum
Dankopfer.

20 Und der Priester soll's weben samt den Erstlingsbroten vor dem HERRN; die sollen
samt den zwei Lämmern demHERRN heilig sein und dem Priester gehören.

21 Und sollt diesen Tag ausrufen; denn er soll unter euch heilig heißen, da ihr zusam-
menkommt; keine Dienstarbeit sollt ihr tun. Ein ewiges Recht soll das sein bei euren
Nachkommen in allen eurenWohnungen.

22 Wenn ihr aber euer Land erntet sollt ihr nicht alles bis an die Enden des Feldes
abschneiden, auchnicht alles genauauflesen, sondern sollt's denArmenundFremdlingen
lassen. Ich bin der HERR, euer Gott.

23Und der HERR redete mit Mose und sprach:
24 Rede mit den Kindern Israel und sprich: Am ersten Tage des siebenten Monats sollt

ihr den heiligen Sabbat des Blasens zumGedächtnis halten, da ihr zusammenkommt;
25da sollt ihr keine Dienstarbeit tun und sollt demHERRN opfern.
26Und der HERR redete mit Mose und sprach:
27Des zehnten Tages in diesem siebentenMonat ist der Versöhnungstag. Der soll bei euch

heilig heißen, daß ihr zusammenkommt; da sollt ihr euren Leib kasteien und demHERRN
opfern

28 und sollt keine Arbeit tun an diesem Tage; denn es ist der Versöhnungstag, daß ihr
versöhntwerdet vor demHERRN, eurem Gott.

29Dennwer seinen Leib nicht kasteit an diesem Tage, der soll aus seinemVolk ausgerot-
tet werden.

30Undwer dieses Tages irgend eine Arbeit tut, den will ich vertilgen aus seinem Volk.
31Darum sollt ihr keine Arbeit tun. Das soll ein ewiges Recht sein euren Nachkommen

in allen ihrenWohnungen.
32Es ist euer großer Sabbat, daß ihr eure Leiber kasteit. Amneunten Tage desMonats zu

Abend sollt ihr diesen Sabbat halten, von Abend bis wieder zu Abend.
33Und der HERR redete mit Mose und sprach:
34Redemit denKindern Israel und sprich: Am fünfzehnten Tage dieses siebentenMonats

ist das Fest der Laubhütten sieben Tage demHERRN.
35Der erste Tag soll heilig heißen, daß ihr zusammenkommt; keine Dienstarbeit sollt ihr

tun.
36 Sieben Tage sollt ihr dem HERRN opfern. Der achte Tag soll auch heilig heißen, daß

ihr zusammenkommt, und sollt eure Opfer dem HERRN tun; denn es ist der Tag der
Versammlung; keine Dienstarbeit sollt ihr tun.

37Das sind die Feste des HERRN, die ihr sollt für heilig halten, daß ihr zusammenkommt
und dem HERRN Opfer tut: Brandopfer, Speisopfer, Trankopfer und andere Opfer, ein
jegliches nach seinem Tage,

38außerwas die Sabbate des HERRNund eure Gaben undGelübde und freiwillige Gaben
sind, die ihr demHERRN gebt.
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39 So sollt ihr nun am fünfzehnten Tage des siebenten Monats, wenn ihr die Früchte des
Landes eingebracht habt, das Fest des HERRN halten sieben Tage lang. Am ersten Tage ist
es Sabbat, und am achten Tage ist es auch Sabbat.

40 Und sollt am ersten Tage Früchte nehmen von schönen Bäumen, Palmenzweige und
MaienvondichtenBäumenundBachweidenund siebenTage fröhlich sein vordemHERRN,
eurem Gott.

41Und sollt also dem HERRN das Fest halten sieben Tage des Jahres. Das soll ein ewiges
Recht sein bei euren Nachkommen, daß sie im siebentenMonat also feiern.

42 Sieben Tage sollt ihr in Laubhüttenwohnen; wer einheimisch ist in Israel, der soll in
Laubhüttenwohnen,

43 daß eure Nachkommen wissen, wie ich die Kinder Israel habe lassen in Hütten
wohnen, da ich sie aus Ägyptenland führte. Ich bin der HERR, euer Gott.

44UndMose sagte den Kindern Israel solche Feste des HERRN.

24
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Gebiete den Kindern Israel, daß sie zu dir bringen gestoßenes lauteres Baumöl zur

Leuchte, daßman täglich Lampen aufsetze
3 außen vor dem Vorhang des Zeugnisses in der Hütte des Stifts. Und Aaron soll's

zurichten des Abends und des Morgens vor dem HERRN täglich. Das sei ein ewiges Recht
euren Nachkommen.

4Er soll die Lampen auf dem feinen Leuchter zurichten vor demHERRN täglich.
5Und sollst Semmelmehl nehmenunddavon zwölfKuchenbacken; zwei Zehntel soll ein

Kuchen haben.
6Und sollst sie legen je sechs auf eine Schicht auf den feinen Tisch vor demHERRN.
7 Und sollst auf dieselben legen reinen Weihrauch, daß er sei bei den Broten zum

Gedächtnis, ein Feuer demHERRN.
8Alle Sabbate für und für soll er sie zurichten vor dem HERRN, von den Kindern Israel

zum ewigen Bund.
9Und sie sollenAarons und seiner Söhne sein; die sollen sie essen anheiliger Stätte; denn

das ist ein Hochheiliges von den Opfern des HERRN zum ewigen Recht.
10Es ging aber aus eines israelitischenWeibes Sohn, der eines ägyptischenMannes Kind

war, unter den Kindern Israel und zankte sich im Lager mit einem israelitischenMann
11 und lästerte den Namen des HERRN und fluchte. Da brachten sie ihn zu Mose (seine

Mutter aber hieß Selomith, eine Tochter Dibris vom Stamme Dan)
12und legten ihn gefangen, bis ihnen klare Antwort würde durch denMund des HERRN.
13Und der HERR redete mit Mose und sprach:
14 Führe den Flucher hinaus vor das Lager und laß alle, die es gehört haben, ihre Hände

auf sein Haupt legen und laß ihn die ganze Gemeinde steinigen.
15Und sage den Kindern Israel: Welcher seinem Gott flucht, der soll seine Sünde tragen.
16Welcher desHERRNNamen lästert,der soll des Todes sterben; die ganzeGemeinde soll

ihn steinigen. Wie der Fremdling, so soll auch der Einheimische sein; wenn er denNamen
lästert, so soll er sterben.

17Wer irgend einenMenschen erschlägt, der soll des Todes sterben.
18Wer aber ein Vieh erschlägt, der soll's bezahlen, Leib um Leib.
19Undwer seinen Nächsten verletzt, dem soll man tun, wie er getan hat,
20SchadeumSchade, AugeumAuge, ZahnumZahn;wie erhat einenMenschenverletzt,

so soll man ihmwieder tun.
21 Also daß, wer ein Vieh erschlägt, der soll's bezahlen; wer aber einen Menschen

erschlägt, der soll sterben.
22 Es soll einerlei Recht unter euch sein, dem Fremdling wie dem Einheimischen; denn

ich bin der HERR, euer Gott.
23Mose aber sagte es den Kindern Israel; und sie führten den Flucher hinaus vor das

Lager und steinigten ihn. Also taten die Kinder Israel, wie der HERR dem Mose geboten
hatte.

25
1Und der HERR redete mit Mose auf dem Berge Sinai und sprach:
2Redemit denKindern Israel und sprich zu ihnen: Wenn ihr in das Land kommt, das ich

euch geben werde, so soll das Land seinen Sabbat demHERRN feiern,
3 daß du sechs Jahre dein Feld besäest und sechs Jahre deinen Weinberg beschneidest

und sammelst die Früchte ein;



3. Mose 25:4 118 3. Mose 25:34

4 aber im siebenten Jahr soll das Land seinen großen Sabbat dem HERRN feiern, darin
du dein Feld nicht besäen noch deinenWeinberg beschneiden sollst.

5Was aber von selber nach deiner Erntewächst, sollst du nicht ernten, und die Trauben,
so ohne deine Arbeit wachsen, sollst du nicht lesen, dieweil es ein Sabbatjahr des Landes
ist.

6 Aber was das Land während seines Sabbats trägt, davon sollt ihr essen, du und dein
Knecht, deineMagd, dein Tagelöhner, dein Beisaß, dein Fremdling bei dir,

7dein Vieh und die Tiere in deinem Lande; alle Früchte sollen Speise sein.
8 Und du sollst zählen solcher Sabbatjahre sieben, daß sieben Jahre siebenmal gezählt

werden, und die Zeit der sieben Sabbatjahremache neunundvierzig Jahre.
9 Da sollst du die Posaune lassen blasen durch all euer Land am zehnten Tage des

siebentenMonats, eben am Tage der Versöhnung.
10Und ihr sollt das fünfzigste Jahr heiligenund sollt ein Freijahr ausrufen imLande allen,

die darinwohnen; denn es ist euerHalljahr. Da soll ein jeglicher bei euchwieder zu seiner
Habe und zu seinem Geschlecht kommen;

11 denn das fünfzigste Jahr ist euer Halljahr. Ihr sollt nicht säen, auch was von selber
wächst, nicht ernten, auch was ohne Arbeit wächst imWeinberge, nicht lesen;

12denn das Halljahr soll unter euch heilig sein. Ihr sollt aber essen, was das Feld trägt.
13Das ist das Halljahr, da jedermannwieder zu dem Seinen kommen soll.
14Wenn du nun etwas deinem Nächsten verkaufst oder ihm etwas abkaufst, soll keiner

seinen Bruder übervorteilen,
15sondernnachder Zahl der Jahre vomHalljahr an sollst du es von ihmkaufen; undwas

die Jahre hernach tragenmögen, so hoch soll er dir's verkaufen.
16NachderMengeder Jahre sollst dudenKauf steigern, undnachderwenigender Jahre

sollst du den Kauf verringern; denn er soll dir's, nach dem es tragenmag, verkaufen.
17So übervorteilenunkeiner seinenNächsten, sondern fürchtedich vor deinemGott; denn

ich bin der HERR, euer Gott.
18Darum tut nachmeinen Satzungen und haltet meine Rechte, daß ihr darnach tut, auf

daß ihr im Lande sicher wohnenmöget.
19Denn das Land soll euch seine Früchte geben, daß ihr zu essen genug habet und sicher

darin wohnt.
20Undobduwürdest sagen: Was sollenwir essen imsiebenten Jahr? dennwir säennicht,

so sammeln wir auch kein Getreide ein:
21da will ich meinem Segen über euch im sechsten Jahr gebieten, das er soll dreier Jahr

Getreidemachen,
22 daß ihr säet im achten Jahr und von dem alten Getreide esset bis in das neunte Jahr,

daß ihr vom alten esset, bis wieder neues Getreide kommt.
23Darum sollt ihr das Land nicht verkaufen für immer; denn das Land ist mein, und ihr

seid Fremdlinge und Gäste vormir.
24Und sollt in all eurem Lande das Land zu lösen geben.
25 Wenn dein Bruder verarmt, und verkauft dir seine Habe, und sein nächster Ver-

wandter kommt zu ihm, daß er's löse, so soll er's lösen,was sein Bruder verkauft hat.
26Wennaber jemandkeinenLöserhatundkannmit seinerHand soviel zuwegebringen,

daß er's löse,
27so soll er rechnenvondemJahr, da er's verkauft hat, undwasnochübrig ist, demKäufer

wiedergeben und also wieder zu seiner Habe kommen.
28 Kann aber seine Hand nicht so viel finden, daß er's ihm wiedergebe, so soll, was er

verkauft hat, in der Hand des Käufers bleiben bis zum Halljahr; in demselben soll es frei
werden und er wieder zu seiner Habe kommen.

29Wer ein Wohnhaus verkauft in einer Stadt mit Mauern, der hat ein ganzes Jahr Frist,
dasselbe wieder zu lösen; das soll die Zeit sein, darin er es lösen kann.

30Wo er's aber nicht löst, ehe denn das ganze Jahr um ist, so soll's der Käufer für immer
behalten und seine Nachkommen, und es soll nicht frei werden imHalljahr.

31 Ist's aber ein Haus auf dem Dorfe, um das keine Mauer ist, das soll man dem Feld des
Landes gleich rechnen, und es soll können los werden und imHalljahr frei werden.

32 Die Städte der Leviten aber, nämlich die Häuser in den Städten, darin ihre Habe ist,
können immerdar gelöstwerden.

33Wer etwas von den Leviten löst, der soll's verlassen imHalljahr, es sei Haus oder Stadt,
das er besessen hat; denn die Häuser in den Städten der Leviten sind ihre Habe unter den
Kindern Israel.

34Aber das Feld vor ihren Städten soll man nicht verkaufen; denn das ist ihr Eigentum
ewiglich.
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35Wenn dein Bruder verarmt und neben dir abnimmt, so sollst du ihn aufnehmen als
einen Fremdling oder Gast, daß er lebe neben dir,

36und sollst nicht Zinsen von ihmnehmennochWucher, sondern sollst dich vor deinem
Gott fürchten, auf daß dein Bruder neben dir leben könne.

37Denn du sollst ihm dein Geld nicht auf Zinsen leihen noch deine Speise auf Wucher
austun.

38Denn ich bin der HERR, euer Gott, der euch aus Ägyptenland geführt hat, daß ich euch
das Land Kanaan gäbe und euer Gott wäre.

39WenndeinBruderverarmtnebendirundverkauft sichdir, so sollst du ihnnicht lassen
dienen als einen Leibeigenen;

40 sondernwie ein Tagelöhner undGast soll er bei dir sein und bis an das Halljahr bei dir
dienen.

41Dann soll er von dir frei ausgehen und seine Kindermit ihm und soll wiederkommen
zu seinem Geschlecht und zu seiner VäterHabe.

42Denn sie sindmeine Knechte, die ich aus Ägyptenland geführt habe; darum sollman sie
nicht auf leibeigeneWeise verkaufen.

43Und sollst nichtmit Strenge über sie herrschen, sonderndich fürchten vor deinemGott.
44Willst du aber leibeigene Knechte und Mägde haben, so sollst du sie kaufen von den

Heiden, die um euch her sind,
45und auch von den Kindern der Gäste, die Fremdlinge unter euch sind, und von ihren

Nachkommen, die sie bei euch in eurem Land zeugen; dieselbenmögt ihr zu eigen haben
46und sollt sie besitzen und eure Kinder nach euch zum Eigentum für und für; die sollt

ihr leibeigeneKnechte sein lassen. Aber von eurenBrüdern, denKindern Israel, soll keiner
über den andern herrschenmit Strenge.

47Wenn irgend ein Fremdling oder Gast bei dir zunimmt und dein Bruder neben ihm
verarmt und sich dem Fremdling oder Gast bei dir oder jemand von seinem Stamm
verkauft,

48 so soll er nach seinemVerkaufen Recht haben, wieder frei zuwerden, und esmag ihn
jemand unter seinen Brüdern lösen,

49oder sein Vetter oder Vetters Sohn oder sonst ein Blutsfreund seines Geschlechts; oder
so seine Hand so viel erwirbt, so soll er selbst sich lösen.

50Und sollmit seinemKäufer rechnenvondem Jahr an, da er sich verkauft hatte, bis aufs
Halljahr; und das Geld, darum er sich verkauft hat, soll nach der Zahl der Jahre gerechnet
werden, als wäre er die ganze Zeit Tagelöhner bei ihm gewesen.

51 Sind noch viele Jahre bis an das Halljahr, so soll er nach denselben desto mehr zu
seiner Lösungwiedergeben von demGelde darum er gekauft ist.

52 Sind aber wenig Jahre übrig bis ans Halljahr, so soll er auch darnach wiedergeben zu
seiner Lösung.

53Als Tagelöhner soll er von Jahr zu Jahr bei ihm sein, und sollst nicht lassenmit Strenge
über ihn herrschen vor deinen Augen.

54Wird er aber auf dieseWeise sich nicht lösen, so soll er im Halljahr frei ausgehen und
seine Kinder mit ihm.

55Denn die Kinder Israel sind meine Knechte, die ich aus Ägyptenland geführt habe. Ich
bin der HERR, euer Gott.

26
1 Ihr sollt keine Götzen machen noch Bild und sollt euch keine Säule aufrichten, auch

keinen Malstein setzen in eurem Lande, daß ihr davor anbetet; denn ich bin der HERR,
euer Gott.

2Haltet meine Sabbate und fürchtet euch vormeinemHeiligtum. Ich bin der HERR.
3Werdet ihr inmeinen Satzungen wandeln undmeine Gebote halten und tun,
4 so will ich euch Regen geben zu seiner Zeit, und das Land soll sein Gewächs geben und

die Bäume auf dem Felde ihre Früchte bringen,
5 und die Dreschzeit soll reichen bis zur Weinernte, und die Weinernte bis zur Zeit der

Saat; und sollt Brots die Fülle haben und sollt sicher in eurem Lande wohnen.
6 Ich will Frieden geben in eurem Lande, daß ihr schlafet und euch niemand schrecke.

Ichwill die bösen Tiere aus euremLand tun, und soll kein Schwert durch euer Land gehen.
7 Ihr sollt eure Feinde jagen, und sie sollen vor euch her ins Schwert fallen.
8Euer fünf sollen hundert jagen, und euer hundert sollen zehntausend jagen; denn eure

Feinde sollen vor euch her fallen ins Schwert.
9Und ichwillmich zu euchwendenundwill euchwachsenundeuchmehren lassenund

will meinen Bund euch halten.
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10 Und sollt von dem Vorjährigen essen, und wenn das Neue kommt, das Vorjährige
wegtun.

11 IchwillmeineWohnunguntereuchhaben, undmeineSeele soll euchnichtverwerfen.
12Undwill unter euch wandeln undwill euer Gott sein; so sollt ihr mein Volk sein.
13 Denn ich bin der HERR, euer Gott, der euch aus Ägyptenland geführt hat, daß ihr

meineKnechtewäret,undhabeeuer Jochzerbrochenundhabeeuchaufgerichtetwandeln
lassen.

14Werdet ihr mir aber nicht gehorchen und nicht tun diese Gebote alle
15undwerdetmeine Satzungenverachtenundeure SeelewirdmeineRechte verwerfen,

daß ihr nicht tut alle meine Gebote, und werdet meinen Bund brechen,
16 sowill ich euch auch solches tun: ichwill euch heimsuchenmit Schrecken, Darre und

Fieber, daß euch die Angesichter verfallen und der Leib verschmachte; ihr sollt umsonst
euren Samen säen, und eure Feinde sollen ihn essen;

17 und ich will mein Antlitz wider euch stellen, und sollt geschlagen werden vor euren
Feinden; und die euch hassen, sollen über euch herrschen, und sollt fliehen, da euch
niemand jagt.

18 So ihr aber über das noch nicht mir gehorcht, so will ich's noch siebenmal mehr
machen, euch zu strafen um eure Sünden,

19daß ich euren Stolz und eureHalsstarrigkeit breche; undwill eurenHimmelwie Eisen
und eure Erde wie Erz machen.

20Und eure Mühe und Arbeit soll verloren sein, daß euer Land sein Gewächs nicht gebe
und die Bäume des Landes ihre Früchte nicht bringen.

21 Und wo ihr mir entgegen wandelt und mich nicht hören wollt, so will ich's noch
siebenmal mehrmachen, auf euch zu schlagen um eurer Sündenwillen.

22Undwill wilde Tiere unter euch senden, die sollen eure Kinder fressen und euer Vieh
zerreißen und euer weniger machen, und eure Straßen sollen wüstwerden.

23Werdet ihr euch aber damit noch nicht von mir züchtigen lassen und mir entgegen
wandeln,

24 sowill ich euch auch entgegenwandeln undwill euch noch siebenmalmehr schlagen
um eurer Sündenwillen

25 und will ein Racheschwert über euch bringen, das meinen Bund rächen soll. Und ob
ihr euch in eure Städte versammelt, will ich doch die Pestilenz unter euch senden undwill
euch in eurer Feinde Hände geben.

26Dann will ich euch den Vorrat des Brots verderben, daß zehnWeiber sollen in einem
Ofen backen, und euer Brot soll man mit Gewicht auswägen, und wenn ihr esset, sollt ihr
nicht satt werden.

27Werdet ihr aber dadurchmir noch nicht gehorchen undmir entgegen wandeln,
28 so will ich euch im Grimm entgegen wandeln und will euch siebenmal mehr strafen

um eure Sünden,
29daß ihr sollt eurer Söhne und Töchter Fleisch essen.
30 Und will eure Höhen vertilgen und eure Sonnensäulen ausrotten und will eure

Leichname auf eure Götzenwerfen, undmeine Seele wird an euch Ekel haben.
31Undwill eure Städte einreißen undwill euren süßen Geruch nicht riechen.
32 Also will ich das Land wüst machen, daß eure Feinde, so darin wohnen, sich davor

entsetzen werden.
33Euch aber will ich unter die Heiden streuen, und das Schwert ausziehen hinter euch

her, daß euer Land soll wüst sein und eure Städte verstört.
34 Alsdann wird das Land sich seine Sabbate gefallen lassen, solange es wüst liegt und

ihr in der Feinde Land seid; ja, dannwird das Land feiern und sich seine Sabbate gefallen
lassen.

35 Solange es wüst liegt, wird es feiern, darum daß es nicht feiern konnte, da ihr's solltet
feiern lassen, da ihr darin wohntet.

36Und denen, die von euch übrigbleiben will ich ein feiges Herz machen in ihrer Feinde
Land, daß sie soll ein rauschendBlatt jagen, und soll fliehen davor, als jage sie ein Schwert,
und fallen, da sie niemand jagt.

37 Und soll einer über den andern hinfallen, gleich als vor dem Schwert, da sie doch
niemand jagt; und ihr sollt euch nicht auflehnen dürfenwider eure Feinde.

38Und ihr sollt umkommen unter den Heiden, und eurer Feinde Land soll euch fressen.
39Welche aber von euch übrigbleiben, die sollen in ihrer Missetat verschmachten in der

Feinde Land; auch in ihrer VäterMissetat sollen sie mit ihnen verschmachten.
40Da werden sie denn bekennen ihre Missetat und ihrer Väter Missetat, womit sie sich

anmir versündigt undmir entgegen gewandelt haben.
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41 Darum will ich auch ihnen entgegen wandeln und will sie in ihrer Feinde Land
wegtreiben; dawird sich ja ihrunbeschnittenesHerzdemütigen,unddannwerden sie sich
die Strafe ihrer Missetat gefallen lassen.

42Und ich werde gedenken an meinen Bund mit Jakob und an meinen Bund mit Isaak
und anmeinen Bundmit Abraham undwerde an das Land gedenken,

43 das von ihnen verlassen ist und sich seine Sabbate gefallen läßt, dieweil es wüst von
ihnen liegt, und sie sich die Strafe ihrer Missetat gefallen lassen, darum daß sie meine
Rechte verachtet haben und ihre Seele anmeinen Satzungen Ekel gehabt hat.

44Auchwenn sie schon in der Feinde Land sind, habe ich sie gleichwohl nicht verworfen
und ekelt mich ihrer nicht also, daß es mit ihnen aus sein sollte undmein Bundmit ihnen
sollte nicht mehr gelten; denn ich bin der HERR, ihr Gott.

45Und ichwill über sie anmeinen erstenBundgedenken, da ich sie ausÄgyptenland führte
vor den Augen der Heiden, daß ich ihr Gott wäre, ich, der HERR.

46Dies sind die Satzungen und Rechte und Gesetze, die der HERR zwischen ihm selbst
und den Kindern Israel gestellt hat auf dem Berge Sinai durch die HandMose's.

27
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Rede mit den Kindern Israel und sprich zu ihnen: Wenn jemand ein besonderes

Gelübde tut, also daß du seinen Leib schätzenmußt,
3 so soll dies eine Schätzung sein: einMannsbild, zwanzig Jahre alt bis ins sechzigste Jahr,

sollst du schätzen auf fünfzig Silberlinge nach dem Lot des Heiligtums,
4 einWeibsbild auf dreißig Silberlinge.
5Von fünf Jahren an bis auf zwanzig Jahre sollst du ihn schätzen auf zwanzig Silberlinge,

wenn's ein Mannsbild ist, einWeibsbild aber auf zehn Silberlinge.
6VoneinemMonat anbis auf fünf Jahre sollst du ihn schätzen auf fünf Silberlinge,wenn's

ein Mannsbild ist, einWeibsbild aber auf drei Silberlinge.
7 Ist er aber sechzig Jahre alt und darüber, so sollst du ihn schätzen auf fünfzehn

Silberlinge, wenn's ein Mannsbild ist, einWeibsbild aber auf zehn Silberlinge.
8 Ist er aber zu arm zu solcher Schätzung, so soll er sich vor den Priester stellen, und der

Priester soll ihn schätzen; er soll ihn aber schätzen, nach dem die Hand des, der gelobt hat,
erwerben kann.

9 Ist's aber ein Vieh, das man dem HERRN opfern kann: alles, was man davon dem
HERRN gibt ist heilig.

10Man soll's nicht wechseln noch wandeln, ein gutes um ein böses, oder ein böses um
ein gutes. Wird's aber jemand wechseln, ein Vieh um das andere, so sollen sie beide dem
HERRN heilig sein.

11 Ist aber das Tier unrein, daß man's dem HERRN nicht opfern darf, so soll man's vor
den Priester stellen,

12 und der Priester soll's schätzen, ob es gut oder böse sei; und es soll bei des Priesters
Schätzung bleiben.

13Will's aber jemand lösen, der soll den Fünften über die Schätzung geben.
14Wenn jemand sein Haus heiligt, daß es dem HERRN heilig sei, das soll der Priester

schätzen, ob's gut oder böse sei; und darnach es der Priester schätzt, so soll's bleiben.
15 So es aber der, so es geheiligt hat, will lösen, so soll er den fünften Teil des Geldes, zu

dem es geschätzt ist, draufgeben, so soll's sein werden.
16 Wenn jemand ein Stück Acker von seinem Erbgut dem HERRN heiligt, so soll es

geschätzt werden nach der Aussaat. Ist die Aussaat ein Homer Gerste, so soll es fünfzig
Silberlinge gelten.

17Heiligt er seinen Acker vomHalljahr an, so soll er nach seinemWert gelten.
18Hat er ihn aber nach dem Halljahr geheiligt, so soll der Priester das Geld berechnen

nach den übrigen Jahren zumHalljahr und ihn darnach geringer schätzen.
19Will aber der, so ihn geheiligt hat, denAcker lösen, so soll er den fünftenTeil des Geldes,

zu dem er geschätzt ist, draufgeben, so soll er sein werden.
20Will er ihn aber nicht lösen, sondern verkauft ihn einem andern, so soll er ihn nicht

mehr lösen können;
21sondernderselbeAcker,wenn er imHalljahr freiwird, soll demHERRNheilig seinwie

ein verbannter Acker und soll des Priesters Erbgut sein.
22Wenn aber jemand demHERRN einen Acker heiligt, den er gekauft hat und der nicht

sein Erbgut ist,
23 so soll der Priester berechnen, was er gilt bis an dasHalljahr; und soll desselben Tages

solche Schätzung geben, daß sie demHERRN heilig sei.
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24Aber imHalljahr soll er wieder gelangen an den, von dem er ihn gekauft hat, daß sein
Erbgut im Lande sei.

25Alle Schätzung soll geschehen nach dem Lot des Heiligtums; ein Lot aber hat zwanzig
Gera.

26 Die Erstgeburt unter dem Vieh, die dem HERRN sonst gebührt, soll niemand dem
HERRN heiligen, es sei ein Ochs oder Schaf; denn es ist des HERRN.

27 Ist es aber unreines Vieh, so sollman's lösennach seinemWerte, und darübergebenden
Fünften. Will er's aber nicht lösen, so verkaufe man's nach seinemWerte.

28Man soll kein Verbanntes verkaufen noch lösen, das jemand dem HERRN verbannt
von allem, was sein ist, es seien Menschen, Vieh oder Erbacker; denn alles verbannte ist
ein Hochheiliges demHERRN.

29Man soll auch keinen verbanntenMenschen lösen, sondern er soll des Todes sterben.
30Alle Zehnten im Lande von Samen des Landes und von Früchten der Bäume sind des

HERRN und sollen demHERRN heilig sein.
31Will aber jemand seinen Zehnten lösen, der soll den Fünften darübergeben.
32 Und alle Zehnten von Rindern und Schafen, von allem, was unter dem Hirtenstabe

geht, das ist ein heiliger Zehnt demHERRN.
33Man soll nicht fragen, ob's gut oder böse sei; man soll's auch nicht wechseln. Wird's

aber jemandwechseln, so soll's beides heilig sein und nicht gelöstwerden.
34Dies sind dieGebote, die derHERRdemMose gebot andieKinder Israel auf demBerge

Sinai.
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Das 4. BuchMose (Numeri)
1Und derHERR redetemitMose in derWüste Sinai in derHütte des Stifts am ersten Tage

des zweitenMonats im zweiten Jahr, da sie aus Ägyptenland gegangen waren, und sprach:
2Nehmet die Summe der ganzen Gemeinde der Kinder Israel nach ihren Geschlechtern

und Vaterhäusern und Namen, alles, was männlich ist, von Haupt zu Haupt,
3von zwanzig Jahren an und darüber,was ins Heer zu ziehen taugt in Israel; ihr sollt sie

zählen nach ihren Heeren, du und Aaron.
4Und sollt zu euch nehmen je vom Stamm einen Hauptmann über sein Vaterhaus.
5 Dies sind die Namen der Hauptleute, die neben euch stehen sollen: von Ruben sei

Elizur, der Sohn Sedeurs;
6von Simeon sei Selumiel, der Sohn Zuri-Saddais;
7von Juda sei Nahesson, der Sohn Amminadabs;
8von Isaschar sei Nathanael, der Sohn Zuars;
9von Sebulon sei Eliab, der Sohn Helons;
10 von den Kindern Josephs: von Ephraim sei Elisama, der Sohn Ammihuds; von

Manasse sei Gamliel, der Sohn Pedazurs;
11von Benjamin sei Abidan, der Sohn des Gideoni;
12von Dan sei Ahieser, der Sohn Ammi-Saddais;
13von Asser sei Pagiel, der Sohn Ochrans;
14von Gad sei Eljasaph, der Sohn Deguels;
15von Naphthali sei Ahira, der Sohn Enans.
16Das sind die Vornehmsten der Gemeinde, die Fürsten unter den Stämmen ihrer Väter,

die da Häupter über die Tausende in Israel waren.
17UndMose und Aaron nahmen sie zu sich, wie sie damit Namen genannt sind,
18 und sammelten auch die ganze Gemeinde am ersten Tage des zweiten Monats und

rechnetennach ihrerGeburt, nach ihrenGeschlechternundVaterhäusernundNamen, von
zwanzig Jahren an und darüber, von Haupt zu Haupt,

19wie der HERR demMose geboten hatte, und zählten sie in derWüste Sinai.
20Der Kinder Ruben, des ersten Sohnes Israels, nach ihrer Geburt undGeschlecht, ihren

Vaterhäusern und Namen, von Haupt zu Haupt, alles, was männlich war, von zwanzig
Jahren und darüber, und ins Heer zu ziehen taugte,

21wurden gezählt vom Stamme Ruben sechsundvierzigtausend und fünfhundert.
22Der Kinder Simeon nach ihrer Geburt und Geschlecht, ihren Vaterhäusern, Zahl und

Namen, von Haupt zu Haupt, alles, was männlich war, von zwanzig Jahren und darüber,
und ins Heer zu ziehen taugte,

23wurden gezählt zum Stamm Simeon neunundfünfzigtausend und dreihundert.
24 Der Kinder Gad nach ihrer Geburt und Geschlecht, ihren Vaterhäusern und Namen,

von zwanzig Jahren und darüber, und ins Heer zu ziehen taugte,
25wurden gezählt zum StammGad fünfundvierzigtausend sechshundertundfünfzig.
26Der Kinder Juda nach ihrer Geburt und Geschlecht, ihren Vaterhäusern und Namen,

von zwanzig Jahren und darüber,was ins Heer zu ziehen taugte,
27wurden gezählt zum Stamm Juda vierundsiebzigtausend und sechshundert.
28 Der Kinder Isaschar nach ihrer Geburt und Geschlecht, ihren Vaterhäusern und

Namen, von zwanzig Jahren und darüber,was ins Heer zu ziehen taugte,
29wurden gezählt zum Stamm Isaschar vierundfünfzigtausend und vierhundert.
30 Der Kinder Sebulon nach ihrer Geburt und Geschlecht, ihren Vaterhäusern und

Namen, von zwanzig Jahren und darüber,was ins Heer zu ziehen taugte,
31wurden gezählt zum Stamm Sebulon siebenundfünfzigtausend und vierhundert.
32DerKinder JosephvonEphraimnach ihrerGeburt undGeschlecht, ihrenVaterhäusern

und Namen, von zwanzig Jahren und darüber,was ins Heer zu ziehen taugte,
33wurden gezählt zum Stamm Ephraim vierzigtausend und fünfhundert.
34 Der Kinder Manasse nach ihrer Geburt und Geschlecht, ihren Vaterhäusern und

Namen, von zwanzig Jahren und darüber,was ins Heer zu ziehen taugte,
35wurden zum StammManasse gezählt zweiunddreißigtausend und zweihundert.
36 Der Kinder Benjamin nach ihrer Geburt und Geschlecht, ihren Vaterhäusern und

Namen, von zwanzig Jahren und darüber,was ins Heer zu ziehen taugte,
37wurden zum StammBenjamin gezählt fünfunddreißigtausend und vierhundert.
38 Der Kinder Dan nach ihrer Geburt und Geschlecht, ihren Vaterhäusern und Namen,

von zwanzig Jahren und darüber,was ins Heer zu ziehen taugte,
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39wurden gezählt zum Stamme Dan zweiundsechzigtausend und siebenhundert.
40Der Kinder Asser nach ihrer Geburt und Geschlecht, ihren Vaterhäusern und Namen,

von zwanzig Jahren und darüber,was ins Heer zu ziehen taugte,
41wurden gezählt zum StammAsser einundvierzigtausend und fünfhundert.
42 Der Kinder Naphthali nach ihrer Geburt und Geschlecht, ihren Vaterhäusern und

Namen, von zwanzig Jahren und darüber,was ins Heer zu ziehen taugte,
43wurden zum StammNaphthali gezählt dreiundfünfzigtausend und vierhundert.
44Dies sind, die Mose und Aaron zählten samt den zwölf Fürsten Israels, deren je einer

über ein Vaterhaus war.
45 Und die Summe der Kinder Israel nach ihrer Geburt und Geschlecht, ihren

Vaterhäusern und Namen, von zwanzig Jahren und darüber,was ins Heer zu ziehen taugte
in Israel,

46war sechsmal hunderttausend und dreitausend fünfhundertundfünfzig.
47Aber die Leviten nach ihrer Väter Stammwurden nicht mit darunter gezählt.
48Und der HERR redete mit Mose und sprach:
49Den Stamm Levi sollst du nicht zählen noch ihre Summe nehmen unter den Kindern

Israel,
50 sondern du sollst sie ordnen zur Wohnung des Zeugnisses und zu allem Geräte und

allem,was dazu gehört. Und sie sollen dieWohnung tragen und alles Gerät und sollen sein
pflegen und um dieWohnung her sich lagern.

51Undwennman reisen soll, so sollen die Leviten dieWohnung abnehmen. Wenn aber
das Heer zu lagern ist, sollen sie die Wohnung aufschlagen. Und wo ein Fremder sich
dazumacht, der soll sterben.

52 Die Kinder Israel sollen sich lagern, ein jeglicher in sein Lager und zu dem Panier
seiner Schar.

53 Aber die Leviten sollen sich um die Wohnung des Zeugnisses her lagern, auf daß
nicht ein Zorn über die Gemeinde der Kinder Israel komme; darum sollen die Leviten des
Dienstes warten an derWohnung des Zeugnisses.

54Und die Kinder Israel taten alles, wie der HERR demMose geboten hatte.

2
1Und der HERR redete mit Mose und Aaron und sprach:
2Die Kinder Israel sollen vor der Hütte des Stifts umher sich lagern, ein jeglicher unter

seinem Panier und Zeichen nach ihren Vaterhäusern.
3 Gegen Morgen sollen lagern Juda mit seinem Panier und Heer; ihr Hauptmann

Nahesson, der Sohn Amminadabs,
4und sein Heer, zusammen vierundsiebzigtausend und sechshundert.
5Neben ihm soll sich lagern der Stamm Isaschar; ihr Hauptmann Nathanael, der Sohn

Zuars,
6und sein Heer, zusammen vierundfünfzigtausend und vierhundert.
7Dazu der Stamm Sebulon; ihr Hauptmann Eliab, der Sohn Helons,
8 sein Heer, zusammen siebenundfünfzigtausend und vierhundert.
9 Daß alle, die ins Lager Juda's gehören, seien zusammen hundert sechsundachtzig-

tausend und vierhundert die zu ihremHeer gehören; und sie sollen vornean ziehen.
10GegenMittag soll liegendasGezeltundPanierRubensmit ihremHeer; ihrHauptmann

Elizur, der Sohn Sedeurs,
11und sein Heer, zusammen sechsundvierzigtausend fünfhundert.
12 Neben ihm soll sich lagern der Stamm Simeon; ihr Hauptmann Selumiel, der Sohn

Zuri-Saddais,
13und sein Heer, zusammen neunundfünfzigtausend dreihundert.
14Dazu der StammGad; ihr Hauptmann Eljasaph, der Sohn Reguels,
15und sein Heer, zusammen fünfundvierzigtausend sechshundertfünfzig.
16Daß alle, die ins Lager Rubens gehören, seien zusammenhunderteinundfünfzigtausend

vierhundertfünfzig, die zu ihremHeer gehören; sie sollen die zweiten im Ausziehen sein.
17Darnach soll die Hütte des Stifts ziehen mit dem Lager der Leviten, mitten unter den

Lagern; undwie sie sich lagern, so sollen sie auch ziehen, ein jeglicher an seinemOrt unter
seinem Panier.

18Gegen Abend soll liegen das Gezelt und Panier Ephraims mit ihrem Heer; ihr Haupt-
mann soll sein Elisama, der Sohn Ammihuds,

19und sein Heer, zusammen vierzigtausend und fünfhundert.
20 Neben ihm soll sich lagern der Stamm Manasse; ihr Hauptmann Gamliel, der Sohn

Pedazurs,
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21und sein Heer, zusammen zweiunddreißigtausend und zweihundert.
22Dazu der StammBenjamin; ihr Hauptmann Abidan, der Sohn des Gideoni,
23und sein Heer, zusammen fünfunddreißigtausend und vierhundert.
24Daß alle, die ins Lager Ephraims gehören, seien zusammen hundertundachttausend

und einhundert, die zu seinemHeer gehören; und sie sollen die dritten im Ausziehen sein.
25 Gegen Mitternacht soll liegen das Gezelt und Panier Dans mit ihrem Heer; ihr

Hauptmann Ahieser, der Sohn Ammi-Saddais,
26und sein Heer, zusammen zweiundsechzigtausend und siebenhundert.
27Neben ihmsoll sich lagernderStammAsser; ihrHauptmannPagiel, derSohnOchrans,
28und sein Heer, zusammen einundvierzigtausend und fünfhundert.
29Dazu der StammNaphthali; ihr Hauptmann Ahira, der Sohn Enans,
30und sein Heer, zusammen dreiundfünfzigtausend und vierhundert.
31 Daß alle, die ins Lager Dans gehören, seien zusammen hundertsiebe-

nundfünfzigtausend und sechshundert; und sie sollen die letzten sein im Ausziehen
mit ihrem Panier.

32Dies ist die Summe der Kinder Israel nach ihren Vaterhäusern und Lagern mit ihren
Heeren: sechshunderttausend und dreitausend fünfhundertfünfzig.

33Aber die Leviten wurden nicht in die Summe unter die Kinder Israel gezählt,wie der
HERR demMose geboten hatte.

34Und die Kinder Israel taten alles, wie der HERR demMose geboten hatte, und lagerten
sich unter ihre Paniere und zogen aus, ein jeglicher in seinem Geschlecht nach seinem
Vaterhaus.

3
1Dies ist das Geschlecht Aarons undMose's zu der Zeit, da derHERRmitMose redete auf

dem Berge Sinai.
2Und dies sind die Namen der Söhne Aarons: der Erstgeborene Nadab, darnach Abihu,

Eleasar und Ithamar.
3Das sind die Namen der SöhneAarons, die zu Priestern gesalbt waren und derenHände

gefülltwurden zum Priestertum.
4AberNadabundAbihustarbenvordemHERRN,da sie fremdesFeueropfertenvordem

HERRN in derWüste Sinai, und hatten keine Söhne. Eleasar aber und Ithamar pflegten des
Priesteramtes unter ihrem Vater Aaron.

5Und der HERR redete mit Mose und sprach:
6Bringe den StammLevi herzu und stelle sie vor den Priester Aaron, daß sie ihmdienen
7und seiner und der ganzen Gemeinde Hut warten vor der Hütte des Stifts und dienen

amDienst derWohnung
8und warten alles Gerätes der Hütte des Stifts und der Hut der Kinder Israel, zu dienen

amDienst derWohnung.
9 Und sollst die Leviten Aaron und seinen Söhnen zuordnen zum Geschenk von den

Kindern Israel.
10Aaron aber und seine Söhne sollst du setzen, daß sie ihres Priestertums warten. Wo

ein Fremder sich herzutut, der soll sterben.
11Und der HERR redete mit Mose und sprach:
12 Siehe, ich habe die Leviten genommen unter den Kindern Israel für alle Erstgeburt,

welche die Mutter bricht, unter den Kindern Israel, also daß die Leviten sollenmein sein.
13 Denn die Erstgeburten sind mein seit der Zeit, da ich alle Erstgeburt schlug in

Ägyptenland; daheiligte ichmir alle Erstgeburt in Israel, vomMenschen anbis auf dasVieh,
daß sie mein sein sollen, ich, der HERR.

14Und der HERR redete mit Mose in derWüste Sinai und sprach:
15Zähle die Kinder Levi nach ihren Vaterhäusern und Geschlechtern, alles, wasmännlich

ist, einenMonat alt und darüber.
16Also zählte sie Mose nach demWort des HERRN, wie er geboten hatte.
17Und dies waren die Kinder Levis mit Namen: Gerson, Kahath, Merari.
18 Die Namen aber der Kinder Gersons nach ihren Geschlechtern waren: Libni und

Simei.
19 Die Kinder Kahaths nach ihren Geschlechtern waren: Amram, Jizhar, Hebron und

Usiel.
20Die Kinder Meraris nach ihren Geschlechtern waren; Maheli und Musi. Dies sind die

Geschlechter Levis nach ihren Vaterhäusern.
21Dies sind die Geschlechter von Gerson: die Libniter und Simeiter.
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22 Deren Summe war an der Zahl gefunden siebentausendundfünfhundert, alles, was
männlichwar, einenMonat alt und darüber.

23 Und dieselben Geschlechter der Gersoniter sollen sich lagern hinter der Wohnung
gegen Abend.

24 Ihr Oberster sei Eljasaph, der Sohn Laels.
25 Und sie sollen an der Hütte des Stifts warten der Wohnung und der Hütte und ihrer

Decken und des Tuches in der Tür der Hütte des Stifts,
26 des Umhangs am Vorhof und des Tuches in der Tür des Vorhofs, welcher um die

Wohnung und umdenAltar her geht, und ihre Seile und alles dessen, was zu ihremDienst
gehört.

27Dies sind die Geschlechter vonKahath: die Amramiten, die Jizhariten, die Hebroniten
und die Usieliten,

28wasmännlichwar, einenMonat alt unddarüber, ander Zahl achttausendsechshundert,
die der Sorge für das Heiligtumwarten.

29und sie sollen sich lagern an die Seite derWohnung gegenMittag.
30 Ihr Oberster sei Elizaphan, der Sohn Usiels.
31Und sie sollenwartender Lade, des Tisches, des Leuchters, derAltäreundallesGerätes

des Heiligtums, daran sie dienen und des Tuches undwas sonst zu ihrem Dienst gehört.
32 Aber der Oberste über alle Obersten der Leviten soll Eleasar sein, Aarons Sohn, des

Priesters, über die, so verordnet sind, zu warten der Sorge für das Heiligtum.
33Dies sind die Geschlechter Meraris: die Maheliter undMusiter,
34 die an der Zahl waren sechstausendundzweihundert, alles was männlich war, einen

Monat alt und darüber.
35 Ihr Oberster sei Zuriel, der Sohn Abihails. Und sollen sich lagern an die Seite der

Wohnung gegenMitternacht.
36 Und ihr Amt soll sein, zu warten der Bretter und Riegel und Säulen und Füße der

Wohnung und alles ihres Gerätes und ihres Dienstes,
37dazu der Säulen um den Vorhof her mit den Füßen und Nägeln und Seilen.
38Aber vor der Wohnung und vor der Hütte des Stifts gegen Morgen sollen sich lagern

Mose und Aaron und seine Söhne, daß sie des Heiligtums warten für die Kinder Israel.
Wenn sich ein Fremder herzutut, der soll sterben.

39 Alle Leviten zusammen, die Mose und Aaron zählten nach ihren Geschlechtern
nach dem Wort des HERRN eitel Mannsbilder einen Monat alt und darüber, waren
zweiundzwanzigtausend.

40 Und der HERR sprach zu Mose: Zähle alle Erstgeburt, was männlich ist unter den
Kindern Israel, einenMonat und darüber, und nimm die Zahl ihrer Namen.

41 Und sollst die Leviten mir, dem HERRN, aussondern für alle Erstgeburt der Kinder
Israel und der Leviten Vieh für alle Erstgeburt unter dem Vieh der Kinder Israel.

42UndMose zählte,wie ihm der HERR geboten hatte, alle Erstgeburt unter den Kindern
Israel;

43und fand sich die Zahl der Namen aller Erstgeburt, wasmännlichwar, einenMonat alt
und darüber, in ihrer Summe zweiundzwanzigtausend zweihundertdreiundsiebzig.

44Und der HERR redete mit Mose und sprach:
45 Nimm die Leviten für alle Erstgeburt unter den Kindern Israel und das Vieh der

Leviten für ihr Vieh, daß die Levitenmein, des HERRN, seien.
46Aber als Lösegeld von den zweihundertdreiundsiebzig Erstgeburten der Kinder Israel,

die über der Leviten Zahl sind,
47 sollst du je fünf Silberlinge nehmen vonHaupt zu Haupt nach demLot des Heiligtums

(zwanzig Gera hat ein Lot)
48 und sollst das Geld für die, so überzählig sind unter ihnen, geben Aaron und seinen

Söhnen.
49Da nahmMose das Lösegeld von denen, die über der Leviten Zahl waren,
50 von den Erstgeburten der Kinder Israel, tausenddreihundert und fünfundsechzig

Silberlinge nach dem Lot des Heiligtums,
51 und gab's Aaron und seinen Söhnen nach demWorte des HERRN, wie der HERR dem

Mose geboten hatte.

4
1Und der HERR redete mit Mose und Aaron und sprach:
2Nimm die Summe der Kinder Kahath aus den Kindern Levi nach ihren Geschlechtern

und Vaterhäusern,
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3von dreißig Jahren an bis ins fünfzigste Jahr, alle, die zumDienst taugen, daß sie tun die
Werke in der Hütte des Stifts.

4 Das soll aber das Amt der Kinder Kahath in der Hütte des Stifts sein; was das
Hochheilige ist.

5 Wenn das Heer aufbricht, so sollen Aaron und seine Söhne hineingehen und den
Vorhang abnehmen und die Lade des Zeugnisses darein winden

6 und darauf tun die Decke von Dachsfellen und obendrauf eine ganz blaue Decke
breiten und ihre Stangen daran legen

7 und über den Schaubrottisch auch eine blaue Decke breiten und darauf legen die
Schüsseln, Löffel, die Schalen und Kannen zum Trankopfer, und das beständige Brot soll
darauf liegen.

8Und sollen darüber breiten eine scharlachrote Decke und dieselbe bedecken mit einer
Decke von Dachsfellen und seine Stangen daran legen.

9Und sollen eine blaue Decke nehmen und darein winden den Leuchter des Lichts und
seine Lampenmit seinen Schneuzen und Näpfen und alle Ölgefäße, die zum Amt gehören.

10Und sollen um das alles tun eine Decke von Dachsfellen und sollen es auf die Stangen
legen.

11Also sollen sie auchüberdengoldenenAltar eineblaueDeckebreitenundsiebedecken
mit der Decke von Dachsfellen und seine Stangen daran tun.

12 Alle Gerät, womit sie schaffen im Heiligtum, sollen sie nehmen und blaue Decken
darüber tun undmit einer Decke von Dachsfellen bedecken und auf Stangen legen.

13 Sie sollen auch die Asche vom Altar fegen und eine Decke von rotem Purpur über ihn
breiten

14und alle seine Geräte darauf schaffen, Kohlenpfannen, Gabeln, Schaufeln, Beckenmit
allem Gerät des Altars; und sollen darüber breiten eine Decke von Dachsfellen und seine
Stangen daran tun.

15 Wenn nun Aaron und seine Söhne solches ausgerichtet und das Heiligtum und all
sein Gerät bedeckt haben, wenn das Heer aufbricht, darnach sollen die Kinder Kahath
hineingehen, daß sie es tragen; und sollen das Heiligtum nicht anrühren, daß sie nicht
sterben. Dies sind die Lasten der Kinder Kahath an der Hütte des Stifts.

16Und Eleasar, Aarons, des Priesters, Sohn, soll das Amt haben, daß er ordne das Öl zum
Licht und die Spezerei zum Räuchwerk und das tägliche Speisopfer und das Salböl, daß er
beschicke die ganzeWohnung und alles, was darin ist, im Heiligtum und seinem Geräte.

17Und der HERR redete mit Mose und Aaron und sprach:
18 Ihr sollt denStammderGeschlechterderKahathiternicht lassen sichverderbenunter

den Leviten;
19 sondern das sollt ihr mit ihnen tun, daß sie leben und nicht sterben, wo sie werden

anrühren das Hochheilige: Aaron und seine Söhne sollen hineingehen und einen jeglichen
stellen zu seinem Amt und seiner Last.

20 Sie sollen aber nicht hineingehen, zu schauen das Heiligtum auch nur einen Augen-
blick, daß sie nicht sterben.

21Und der HERR redete mit Mose und sprach:
22 Nimm die Summe der Kinder Gerson auch nach ihren Vaterhäusern und

Geschlechtern,
23von dreißig Jahren anunddarüber bis ins fünfzigste Jahr, und ordne sie alle, die da zum

Dienst tüchtig sind, daß sie ein Amt haben in der Hütte des Stifts.
24Das soll aber der Geschlechter der Gersoniter Amt sein, das sie schaffen und tragen:
25 sie sollen die Teppiche der Wohnung und der Hütte des Stifts tragen und ihre Decke

und die Decke von Dachsfellen, die obendrüber ist, und das Tuch in der Hütte des Stifts
26und die Umhänge des Vorhofs und das Tuch in der Tür des Tores am Vorhof, welcher

um die Wohnung und den Altar her geht, und ihre Seile und alle Geräte ihres Amtes und
alles, was zu ihrem Amt gehört.

27Nach demWort Aarons und seiner Söhne soll alles Amt der Kinder Gerson geschehen,
alles, was sie tragen und schaffen sollen, und ihr sollt zusehen, daß sie aller ihrer Last
warten.

28Das soll dasAmtderGeschlechterderKinderderGersoniter sein inderHüttedesStifts;
und ihr Dienst soll unter der Hand Ithamars sein, des Sohnes Aarons, des Priesters.

29Die Kinder Merari nach ihren Geschlechtern und Vaterhäusern sollst du auch ordnen,
30 von dreißig Jahren an und darüber bis ins fünfzigste Jahr, alle, die zum Dienst taugen,

daß sie ein Amt haben in der Hütte des Stifts.
31Dieser Last aber sollen siewarten nach allem ihremAmt in derHütte des Stifts, das sie

tragen die Bretter derWohnung und Riegel und Säulen und Füße,
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32 dazu die Säulen des Vorhofs umher und Füße und Nägel und Seile mit allem ihrem
Geräte, nach allem ihrem Amt; einem jeglichen sollt ihr seinen Teil der Last am Geräte zu
warten verordnen.

33Das sei das Amt der Geschlechter der Kinder Merari, alles, was sie schaffen sollen in
der Hütte des Stifts unter der Hand Ithamars, des Priesters, des Sohnes Aarons.

34 Und Mose und Aaron samt den Hauptleuten der Gemeinde zählten die Kinder der
Kahathiter nach ihren Geschlechtern und Vaterhäusern,

35 von dreißig Jahren an und darüber bis ins fünfzigste Jahr, alle, die zum Dienst taugten,
daß sie Amt in der Hütte des Stifts hätten.

36Und die Summewar zweitausend siebenhundertfünfzig.
37Das ist die Summe der Geschlechter der Kahathiter, die alle zu schaffen hatten in der

Hütte des Stifts, die Mose und Aaron zählten nach demWort des HERRN durchMose.
38Die Kinder Gerson wurden auch gezählt in ihren Geschlechtern und Vaterhäusern,
39 von dreißig Jahren an und darüber bis ins fünfzigste, alle, die zum Dienst taugten, daß

sie Amt in der Hütte des Stifts hätten.
40Und die Summewar zweitausend sechshundertdreißig.
41Das ist die Summe der Geschlechter der Kinder Gerson, die alle zu schaffen hatten in

der Hütte des Stifts, welcheMose und Aaron zählten nach demWort des HERRN.
42Die Kinder Merari wurden auch gezählt nach ihren Geschlechtern und Vaterhäusern,
43 von dreißig Jahren an und darüber bis ins fünfzigste, alle, die zum Dienst taugten, daß

sie Amt in der Hütte des Stifts hätten.
44Und die Summewar dreitausendzweihundert.
45Das ist die Summe der Geschlechter der Kinder Merari, die Mose und Aaron zählten

nach demWort des HERRN durchMose.
46Die Summe aller Leviten, die Mose und Aaron samt den Hauptleuten Israels zählten

nach ihren Geschlechtern und Vaterhäusern,
47 von dreißig Jahren und darüber bis ins fünfzigste, aller, die eingingen, zu schaffen ein

jeglicher sein Amt und zu tragen die Last der Hütte des Stifts,
48war achttausend fünfhundertachtzig,
49 die gezählt wurden nach dem Wort des HERRN durch Mose, ein jeglicher zu seinem

Amt und seiner Last, wie der HERR demMose geboten hatte.

5
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Gebiete den Kindern Israel, daß sie aus dem Lager tun alle Aussätzigen und alle, die

Eiterflüsse haben, und die an Toten unrein geworden sind.
3 Beide, Mann und Weib, sollt ihr hinaustun vor das Lager, daß sie nicht ihr Lager

verunreinigen, darin ich unter ihnen wohne.
4Und die Kinder Israel taten also und taten sie hinaus vor das Lager, wie der HERR zu

Mose geredet hatte.
5Und der HERR redete mit Mose und sprach:
6 Sage den Kindern Israel und sprich zu ihnen: Wenn ein Mann oder Weib irgend eine

Sündewider einenMenschen tut und sich andemHERRNdamit versündigt, so hat die Seele
eine Schuld auf sich;

7 und sie sollen ihre Sünde bekennen, die sie getan haben, und sollen ihre Schuld
versöhnenmit der Hauptsumme und darüber den fünften Teil dazutun und dem geben, an
dem sie sich versündigt haben.

8 Ist aber niemand da, demman's bezahlen sollte, so soll man es dem HERRN geben für
den Priester außer demWidder der Versöhnung, dadurch er versöhntwird.

9Desgleichen soll alle Hebe von allem, was die Kinder Israel heiligen und dem Priester
opfern, sein sein.

10Und wer etwas heiligt, das soll auch sein sein; und wer etwas dem Priester gibt, das
soll auch sein sein.

11Und der HERR redete mit Mose und sprach:
12Sage denKindern Israel und sprich zu ihnen: Wenn irgend einesMannesWeib untreu

würde und sich an ihm versündigte
13und jemand bei ihr liegt, und es würde doch demManne verborgen vor seinen Augen

und würde entdeckt, daß sie unrein geworden ist, und er kann sie nicht überführen, denn
sie ist nicht dabei ergriffen,

14und der Eifergeist entzündet ihn, daß er um seinWeib eifert, sie sei unrein oder nicht
unrein,



4. Mose 5:15 129 4. Mose 6:10

15 so soll er sie zum Priester bringen und ein Opfer über sie bringen, ein zehntel Epha
Gerstenmehl, und soll kein Öl darauf gießen noch Weihrauch darauf tun. Denn es ist ein
Eiferopfer und Rügeopfer, das Missetat rügt.

16Da soll der Priester sie herzuführen und vor den HERRN stellen
17undheiligesWasser nehmen in ein irdenesGefäßundStaubvomBodenderWohnung

insWasser tun.
18Und soll dasWeib vor den HERRN stellen und ihr Haupt entblößen und das Rügeopfer,

das ein Eiferopfer ist, auf ihre Hand legen; und der Priester soll in seiner Hand bitteres
verfluchtesWasser haben

19 und soll das Weib beschwören und zu ihr sagen: Hat kein Mann bei dir gelegen, und
bist du deinemMann nicht untreu geworden, daß du dich verunreinigt hast, so sollen dir
diese bittern verfluchtenWasser nicht schaden.

20 Wo du aber deinem Mann untreu geworden bist, daß du unrein wurdest, und hat
jemand bei dir gelegen außer deinemMann,

21 so soll der Priester dasWeib beschwörenmit solchem Fluch und soll zu ihr sagen: Der
HERR setzedich zumFluchundzumSchwurunter deinemVolk, daßderHERRdeineHüfte
schwinden und deinen Bauch schwellen lasse!

22So gehe nundas verfluchteWasser in deinen Leib, daß dein Bauch schwelle und deine
Hüfte schwinde! Und dasWeib soll sagen: Amen, amen.

23 Also soll der Priester diese Flüche auf einen Zettel schreiben und mit dem bittern
Wasser abwaschen

24 und soll dem Weibe von dem bittern Wasser zu trinken geben, daß das verfluchte
bittereWasser in sie gehe.

25 Es soll aber der Priester von ihrer Hand das Eiferopfer nehmen und zum Speisopfer
vor demHERRNweben und auf dem Altar opfern, nämlich:

26 er soll eine Handvoll des Speisopfers nehmen und auf dem Altar anzünden zum
Gedächtnis und darnach demWeibe dasWasser zu trinken geben.

27Und wenn sie das Wasser getrunken hat: ist sie unrein und hat sich an ihrem Mann
versündigt, sowirddasverfluchteWasser in sie gehenund ihrbitter sein, daß ihrderBauch
schwellen und die Hüfte schwinden wird, und wird das Weib ein Fluch sein unter ihrem
Volk;

28 ist aber ein solch Weib nicht verunreinigt, sondern rein, so wird's ihr nicht schaden,
daß sie kann schwanger werden.

29Dies ist das Eifergesetz, wenn einWeib ihremMann untreu ist und unrein wird,
30 oder wenn einen Mann der Eifergeist entzündet, daß er um sein Weib eifert, daß er's

stelle vor den HERRN und der Priester mit ihr tue alles nach diesem Gesetz.
31Und der Mann soll unschuldig sein an der Missetat; aber das Weib soll ihre Missetat

tragen.

6
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 Sage den Kindern Israel und sprich zu ihnen: Wenn ein Mann oder Weib ein beson-

deres Gelübde tut, demHERRN sich zu enthalten,
3der soll sich Weins und starken Getränks enthalten; Weinessig oder Essig von starkem

Getränk soll er auch nicht trinken, auch nichts, das aus Weinbeeren gemacht wird; er soll
weder frische noch dürreWeinbeeren essen.

4 Solange solch ein Gelübde währt, soll er nichts essen, das man vom Weinstock macht,
vomWeinkern bis zu den Hülsen.

5 Solange die Zeit solches seines Gelübdes währt, soll kein Schermesser über sein Haupt
fahren, bis das die Zeit aus sei, die er demHERRN gelobt hat; denn er ist heilig und soll das
Haar auf seinemHaupt lassen frei wachsen.

6Die ganze Zeit über, die er demHERRN gelobt hat, soll er zu keinem Toten gehen.
7 Er soll sich auch nicht verunreinigen an dem Tod seines Vaters, seiner Mutter, seines

Bruders oder seiner Schwester; denn das Gelübde seines Gottes ist auf seinemHaupt.
8Die ganze Zeit seines Gelübdes soll er demHERRN heilig sein.
9Undwo jemandvor ihmunversehensplötzlich stirbt, dawirddasHaupt seinesGelübdes

verunreinigt; darum soll er sein Haupt scheren am Tage seiner Reinigung, das ist am
siebenten Tage.

10Und am achten Tage soll er zwei Turteltauben bringen oder zwei junge Tauben zum
Priester vor die Tür der Hütte des Stifts.
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11 Und der Priester soll eine zum Sündopfer und die andere zum Brandopfer machen
und ihn versöhnen, darum daß er sich an einem Toten versündigt hat, und also sein Haupt
desselben Tages heiligen,

12 daß er dem HERRN die Zeit seines Gelübdes aushalte. Und soll ein jähriges Lamm
bringen zum Schuldopfer. Aber die vorigen Tage sollen umsonst sein, darum daß sein
Gelübde verunreinigt ist.

13Dies ist dasGesetzdesGottgeweihten: wenndieZeit seinesGelübdesaus ist, so sollman
ihn bringen vor die Tür der Hütte des Stifts.

14 Und er soll bringen sein Opfer dem HERRN, ein jähriges Lamm ohne Fehl zum
Brandopfer und ein jähriges Schaf ohne Fehl zum Sündopfer und einen Widder ohne Fehl
zumDankopfer

15 und einen Korb mit ungesäuerten Kuchen von Semmelmehl, mit Öl gemengt, und
ungesäuerte Fladen, mit Öl bestrichen, und ihre Speisopfer und Trankopfer.

16 Und der Priester soll's vor den HERRN bringen und soll sein Sündopfer und sein
Brandopfer machen.

17Und denWidder soll er zumDankopfermachen demHERRN samt demKorbemit den
ungesäuerten Brot; und soll auch sein Speisopfer und sein Trankopfer machen.

18 Und der Geweihte soll das Haupt seines Gelübdes scheren vor der Tür der Hütte des
Stifts und soll das Haupthaar seines Gelübdes nehmen und aufs Feuer werfen, das unter
demDankopfer ist.

19 Und der Priester soll den gekochten Bug nehmen von dem Widder und einen
ungesäuerten Kuchen aus dem Korbe und einen ungesäuerten Fladen und soll's dem
Geweihten auf sein Hände legen, nachdem er sein Gelübde abgeschoren hat,

20 und der Priester soll's vor dem HERRN weben. Das ist heilig dem Priester samt der
Webebrust und der Hebeschulter. Darnachmag der GeweihteWein trinken.

21Das ist das Gesetz des Gottgeweihten, der sein Opfer demHERRN gelobt wegen seines
Gelübdes, außer dem, was er sonst vermag; wie er gelobt hat, soll er tun nach dem Gesetz
seines Gelübdes.

22Und der HERR redete mit Mose und sprach:
23 Sage Aaron und seinen Söhnen und sprich: Also sollt ihr sagen zu den Kindern Israel,

wenn ihr sie segnet:
24Der HERR segne dich und behüte dich;
25der HERR lasse sein Angesicht leuchten über dir und sei dir gnädig;
26der HERR hebe sein Angesicht über dich und gebe dir Frieden.
27Denn ihr sollt meinen Namen auf die Kinder Israel legen, daß ich sie segne.

7
1UnddaMose dieWohnung aufgerichtet hatte und sie gesalbt und geheiligt allem ihrem

Geräte, dazu auch den Altar mit allem seinem Geräte gesalbt und geheiligt,
2daopfertendieFürsten Israels, dieHäupterwaren in ihrenVaterhäusern;denn siewaren

die Obersten unter den Stämmen und standen obenan unter denen, die gezähltwaren.
3 Und sie brachten Opfer vor den HERRN, sechs bedeckte Wagen und zwölf Rinder,

je einen Wagen für zwei Fürsten und einen Ochsen für einen, und brachten sie vor die
Wohnung.

4Und der HERR sprach zuMose:
5Nimm's von ihnen, daß es diene zumDienst der Hütte des Stifts, und gib's den Leviten,

einem jeglichen nach seinem Amt.
6Da nahmMose dieWagen und die Rinder und gab sie den Leviten.
7ZweiWagen und vier Rinder gab er den Kindern Gerson nach ihrem Amt;
8und vierWagenund acht Ochsen gab er denKindernMerari nach ihremAmtunter der

Hand Ithamars, des Sohnes Aarons, des Priesters;
9 den Kinder Kahath aber gab er nichts, darum daß sie ein heiliges Amt auf sich hatten

und auf ihren Achseln tragenmußten.
10Und die Fürsten opferten zur Einweihung das Altars an dem Tage, da er gesalbt ward,

und opferten ihre Gabe vor dem Altar.
11Und derHERR sprach zuMose: Laß einen jeglichen Fürsten an seinemTage sein Opfer

bringen zur Einweihung des Altars.
12 Am ersten Tage opferte seine Gabe Nahesson, der Sohn Amminadabs, des Stammes

Juda.
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13 Und seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine silbern
Schale siebzig Lot schwer nach dem Lot des Heiligtums, beide voll Semmelmehl, mit Öl
gemengt, zum Speisopfer;

14dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk,
15 einen jungen Farren, einenWidder, ein jähriges Lamm zum Brandopfer;
16 einen Ziegenbock zum Sündopfer;
17und zumDankopfer zwei Rinder, fünfWidder und fünf jährigeLämmer. Das ist dieGabe

Nahessons, des Sohnes Amminadabs.
18Am zweiten Tage opferte Nathanael, der Sohn Zuars, der Fürst Isaschars.
19 Seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine silberne

Schale, siebzig Lot schwer nach dem Lot des Heiligtums, beide voll Semmelmehl, mit Öl
gemengt, zum Speisopfer;

20dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk,
21 einen jungen Farren, einenWidder, ein jähriges Lamm zum Brandopfer;
22 einen Ziegenbock zum Sündopfer;
23und zumDankopfer zwei Rinder, fünfWidder und fünf jährigeLämmer. Das ist dieGabe

Nathanaels, des Sohnes Zuars.
24Am dritten Tage der Fürst der Kinder Sebulon, Eliab, der Sohn Helons.
25 Seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine silberne

Schale, siebzig Lot schwer nach dem Lot des Heiligtums, beide voll Semmelmehl, mit Öl
gemengt, zum Speisopfer;

26dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk,
27 einen jungen Farren, einenWidder, ein jähriges Lamm zum Brandopfer;
28 einen Ziegenbock zum Sündopfer;
29und zumDankopfer zwei Rinder, fünfWidder und fünf jährigeLämmer. Das ist dieGabe

Eliabs, des Sohnes Helons.
30Am vierten Tage der Fürst der Kinder Ruben, Elizur, der Sohn Sedeurs.
31 Seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine silberne

Schale, siebzig Lot schwer nach dem Lot des Heiligtums, beide voll Semmelmehl, mit Öl
gemengt, zum Speisopfer;

32dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk,
33 einen jungen Farren, einenWidder, ein jähriges Lamm zum Brandopfer;
34 einen Ziegenbock zum Sündopfer;
35und zumDankopfer zwei Rinder, fünfWidder und fünf jährigeLämmer. Das ist dieGabe

Elizurs, des Sohnes Sedeurs.
36Am fünften Tage der Fürst der Kinder Simeon, Selumiel, der Sohn Zuri-Saddais.
37 Seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine silberne

Schale, siebzig Lot schwer nach dem Lot des Heiligtums, beide voll Semmelmehl, mit Öl
gemengt, zum Speisopfer;

38dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk,
39 einen jungen Farren, einenWidder, ein jähriges Lamm zum Brandopfer;
40 einen Ziegenbock zum Sündopfer;
41und zumDankopfer zwei Rinder, fünfWidder und fünf jährigeLämmer. Das ist dieGabe

Selumiels, des Sohnes Zuri-Saddais.
42Am sechsten Tage der Fürst der Kinder Gad, Eljasaph, der Sohn Deguels.
43 Seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine silberne

Schale, siebzig Lot schwer nach dem Lot des Heiligtums, beide voll Semmelmehl, mit Öl
gemengt, zum Speisopfer;

44dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk,
45 einen jungen Farren, einenWidder, ein jähriges Lamm zum Brandopfer;
46 einen Ziegenbock zum Sündopfer;
47und zumDankopfer zwei Rinder, fünfWidder und fünf jährigeLämmer. Das ist dieGabe

Eljasaphs, des Sohnes Deguels.
48Am siebenten Tage der Fürst der Kinder Ephraim, Elisama, der Sohn Ammihuds.
49 Seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine silberne

Schale, siebzig Lot schwer nach dem Lot des Heiligtums, beide voll Semmelmehl, mit Öl
gemengt, zum Speisopfer;

50dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk,
51 einen jungen Farren, einenWidder, ein jähriges Lamm zum Brandopfer;
52 einen Ziegenbock zum Sündopfer;
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53und zumDankopfer zwei Rinder, fünfWidder und fünf jährigeLämmer. Das ist dieGabe
Elisamas, des Sohnes Ammihuds.

54Am achten Tage der Fürst der Kinder Manasses, Gamliel, der Sohn Pedazurs.
55 Seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine silberne

Schale, siebzig Lot schwer nach dem Lot des Heiligtums, beide voll Semmelmehl, mit Öl
gemengt, zum Speisopfer;

56dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk,
57 einen jungen Farren, einenWidder, ein jähriges Lamm zum Brandopfer;
58 einen Ziegenbock zum Sündopfer;
59und zumDankopfer zwei Rinder, fünfWidder und fünf jährigeLämmer. Das ist dieGabe

Gamliels, des Sohnes Pedazurs.
60Amneunten Tage der Fürst der Kinder Benjamin, Abidan, der Sohn des Gideoni.
61 Seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine silberne

Schale, siebzig Lot schwer nach dem Lot des Heiligtums, beide voll Semmelmehl, mit Öl
gemengt, zum Speisopfer;

62dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk,
63 einen jungen Farren, einenWidder, ein jähriges Lamm zum Brandopfer;
64 einen Ziegenbock zum Sündopfer;
65und zumDankopfer zwei Rinder, fünfWidder und fünf jährigeLämmer. Das ist dieGabe

Abidans, des Sohn's Gideonis.
66Am zehnten Tage der Fürst der Kinder Dan, Ahi-Eser, der Sohn Ammi-Saddais.
67 Seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine silberne

Schale, siebzig Lot schwer nach dem Lot des Heiligtums, beide voll Semmelmehl, mit Öl
gemengt, zum Speisopfer;

68dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk,
69 einen jungen Farren, einenWidder, ein jähriges Lamm zum Brandopfer;
70 einen Ziegenbock zum Sündopfer;
71und zumDankopfer zwei Rinder, fünfWidder und fünf jährigeLämmer. Das ist dieGabe

Ahi-Esers, des Sohnes Ammi-Saddais.
72Am elften Tage der Fürst der Kinder Asser, Pagiel, der Sohn Ochrans.
73 Seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine silberne

Schale, siebzig Lot schwer nach dem Lot des Heiligtums, beide voll Semmelmehl, mit Öl
gemengt, zum Speisopfer;

74dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk,
75 einen jungen Farren, einenWidder, ein jähriges Lamm zum Brandopfer;
76 einen Ziegenbock zum Sündopfer;
77und zumDankopfer zwei Rinder, fünfWidder und fünf jährigeLämmer. Das ist dieGabe

Pagiels, des Sohnes Ochrans.
78Am zwölften Tage der Fürst der Kinder Naphthali, Ahira, der Sohn Enans.
79 Seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine silberne

Schale, siebzig Lot schwer nach dem Lot des Heiligtums, beide voll Semmelmehl, mit Öl
gemengt, zum Speisopfer;

80dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk,
81 einen jungen Farren, einenWidder, ein jähriges Lamm zum Brandopfer;
82 einen Ziegenbock zum Sündopfer;
83und zumDankopfer zwei Rinder, fünfWidder und fünf jährigeLämmer. Das ist dieGabe

Ahiras, des Sohnes Enans.
84Das ist die Einweihung des Altars zur Zeit, da er gesalbt ward, dazu die Fürsten Israels

opferten diese zwölf silbernen Schüsseln, zwölf silberne Schalen, zwölf goldene Löffel,
85also daß je eine Schüssel hundertdreißig Lot Silber und je eine Schale siebzig Lot hatte,

daß die Summe alles Silbers am Gefäß betrug zweitausendvierhundert Lot nach dem Lot
des Heiligtums.

86Und der zwölf goldenen Löffel voll Räuchwerk hatte je einer zehn Lot nach dem Lot des
Heiligtums, daß die Summe Goldes an den Löffeln betrug hundertzwanzig Lot.

87 Die Summe der Rinder zum Brandopfer waren zwölf Farren, zwölf Widder, zwölf
jahrige Lämmer samt ihrem Speisopfer und zwölf Ziegenböcke zum Sündopfer.

88 Und die Summe der Rinder zum Dankopfer war vierundzwanzig Farren, sechzig
Widder, sechzig Böcke, sechzig jährige Lämmer. Das ist die Einweihung des Altars, da er
gesalbt ward.
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89UndwennMose in die Hütte des Stifts ging, daßmit ihm geredet würde, so hörte er die
Stimme mit ihm reden von dem Gnadenstuhl, der auf der Lade des Zeugnisses war, dort
wardmit ihm geredet.

8
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2Redemit Aaron und sprich zu ihm: Wenn du Lampen aufsetzt, sollst du sie also setzen,

daß alle sieben vorwärts von dem Leuchter scheinen.
3UndAaron tat also und setzte die Lampenauf, vorwärts vondemLeuchter zu scheinen,

wie der HERR demMose geboten hatte.
4 Der Leuchter aber war getriebenes Gold, beide, sein Schaft und seine Blumen; nach

demGesicht, das der HERR demMose gezeigt hatte, also machte er den Leuchter.
5Und der HERR redete mit Mose und sprach:
6Nimm die Leviten aus den Kindern Israel und reinige sie.
7 Also sollst du aber mit ihnen tun, daß du sie reinigst: du sollst Sündwasser auf sie

sprengen, und sie sollen alle ihre Haare rein abscheren und ihre Kleider waschen, so sind
sie rein.

8Dann sollen sie nehmen einen jungen Farren und sein Speisopfer, Semmelmehl, mit Öl
gemengt; und einen andern jungen Farren sollst du zum Sündopfer nehmen.

9 Und sollst die Leviten vor die Hütte des Stifts bringen und die ganze Gemeinde der
Kinder Israel versammeln

10und die Leviten vor den HERRN bringen; und die Kinder Israel sollen ihre Hände auf
die Leviten legen,

11 und Aaron soll die Leviten vor dem HERRN weben als Webeopfer von den Kindern
Israel, auf daß sie dienenmögen in dem Amt des HERRN.

12 Und die Leviten sollen ihre Hände aufs Haupt der Farren legen, und einer soll zum
Sündopfer, der andere zum Brandopfer dem HERRN gemacht werden, die Leviten zu
versöhnen.

13Und sollst die Leviten vor Aaron und seine Söhne stellen und vor demHERRNweben,
14und sollst sie also aussondern von den Kindern Israel, daß sie mein seien.
15Darnach sollen sie hineingehen, daß sie dienen in der Hütte des Stifts. Also sollst du

sie reinigen undweben;
16denn sie sindmeinGeschenk von denKindern Israel, und ich habe siemir genommen

für alles, was die Mutter bricht, nämlich für die Erstgeburt aller Kinder Israel.
17Denn alle Erstgeburt unter denKindern Israel istmein, derMenschen und des Viehes,

seit der Zeit ich alle Erstgeburt in Ägyptenland schlug und heiligte sie mir
18und nahm die Leviten an für alle Erstgeburt unter den Kindern Israel
19 und gab sie zum Geschenk Aaron und seinen Söhnen aus den Kindern Israel, daß sie

dienen imAmt der Kinder Israel in der Hütte des Stifts, die Kinder Israel zu versöhnen, auf
daßnicht unter denKindern Israel sei eine Plage, so sie sichnahenwollten zumHeiligtum.

20 Und Mose mit Aaron samt der ganzen Gemeinde der Kinder Israel taten mit den
Leviten alles, wie der HERR demMose geboten hatte.

21Und die Leviten entsündigten sich undwuschen ihre Kleider, und Aaron webte sie vor
demHERRN und versöhnte sie, daß sie rein wurden.

22Darnach gingen sie hinein, daß sie ihr Amt täten in der Hütte des Stifts vor Aaron und
seinen Söhnen. Wie der HERR demMose geboten hatte über die Leviten, also taten sie mit
ihnen.

23Und der HERR redete mit Mose und sprach:
24Das ist's, was den Leviten gebührt: von fünfundzwanzig Jahren und darüber taugen sie

zum Amt und Dienst in der Hütte des Stifts;
25aber von dem fünfzigsten Jahr an sollen sie ledig sein vomAmt des Dienstes und sollen

nicht mehr dienen,
26 sondern ihren Brüdern helfen des Dienstes warten an der Hütte des Stifts; des Amts

aber sollen sie nicht pflegen. Also sollst du mit den Leviten tun, daß ein jeglicher seines
Dienstes warte.

9
1 Und der HERR redete mit Mose in der Wüste Sinai im zweiten Jahr, nachdem sie aus

Ägyptenland gezogen waren, im erstenMonat, und sprach:
2Laß die Kinder Israel Passah halten zu seiner Zeit,
3 am vierzehnten Tage dieses Monats gegen Abend; zu seiner Zeit sollen sie es halten

nach aller seiner Satzung und seinem Recht.
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4UndMose redete mit den Kindern Israel, daß sie das Passah hielten.
5 Und sie hielten Passah am vierzehnten Tage des ersten Monats gegen Abend in der

Wüste Sinai; alles, wie der HERR demMose geboten hatte, so taten die Kinder Israel.
6 Da waren etliche Männer unrein geworden an einem toten Menschen, daß sie nicht

konnten Passah halten des Tages. Die traten vor Mose und Aaron desselben Tages
7 und sprachen zu ihm: Wir sind unrein geworden an einem toten Menschen; warum

sollen wir geringer sein, daß wir unsere Gabe demHERRN nicht bringen dürfen zu seiner
Zeit unter den Kindern Israel?

8Mose sprach zu ihnen: Harret, ich will hören,was euch der HERR gebietet.
9Und der HERR redete mit Mose und sprach:
10 Sage den Kinder Israel und sprich: Wenn jemand unrein an einem Toten oder ferne

über Feld ist, unter euch oder unter euren Nachkommen, der soll dennoch dem HERRN
Passah halten,

11 aber im zweiten Monat, am vierzehnten Tage gegen Abend, und soll's neben
ungesäuertem Brot und bitteren Kräutern essen,

12und sie sollen nichts davon übriglassen, bis morgen, auch kein Bein daran zerbrechen
und sollen's nach allerWeise des Passah halten.

13Wer aber rein und nicht über Feld ist und läßt es anstehen, das Passah zu halten, des
Seele soll ausgerottetwerdenvon seinemVolk, darumdaßer seineGabedemHERRNnicht
gebracht hat zu seiner Zeit; er soll seine Sünde tragen.

14Undwenn ein Fremdling bei euchwohnt und auch demHERRN Passah hält, der soll's
halten nach der Satzung und dem Recht des Passah. Diese Satzung soll euch gleich sein,
dem Fremdenwie des Landes Einheimischen.

15 Und des Tages, da die Wohnung aufgerichtet ward, bedeckte sie eine Wolke auf der
Hütte des Zeugnisses; und des Abends bis an den Morgen war über der Wohnung eine
Gestalt des Feuers.

16Also geschah's immerdar, daß die Wolke sie bedeckte, und des Nachts die Gestalt des
Feuers.

17 Und so oft sich die Wolke aufhob von der Hütte, so zogen die Kinder Israel; und an
welchemOrt dieWolke blieb, da lagerten sich die Kinder Israel.

18Nach demWort des HERRN zogen die Kinder Israel, und nach seinemWort lagerten
sie sich. Solange dieWolke auf derWohnung blieb, so lange lagen sie still.

19 Und wenn die Wolke viele Tage verzog auf der Wohnung, so taten die Kinder Israel
nach demGebot des HERRN und zogen nicht.

20Und wenn's war, daß die Wolke auf der Wohnung nur etliche Tage blieb, so lagerten
sie sich nach demWort des HERRN und zogen nach demWort des HERRN.

21Wenn dieWolke da war von Abend bis an denMorgen und sich dann erhob, so zogen
sie; oder wenn sie sich des Tages oder des Nachts erhob, so zogen sie auch.

22WennsieaberzweiTageodereinenMonatoder längeraufderWohnungblieb, so lagen
die Kinder Israel und zogen nicht; und wenn sie sich dann erhob, so zogen sie.

23Denn nach des HERRNMund lagen sie, und nach des HERRNMund zogen sie, daß sie
täten,wie der HERR gebot, nach des HERRNWort durchMose.

10
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2Machedir zweiDrommetenvongetriebenemSilber, daßdu sie brauchst, dieGemeinde

zu berufen undwenn das Heer aufbrechen soll.
3Wenn man mit beiden schlicht bläst, soll sich zu dir versammeln die ganze Gemeinde

vor die Tür der Hütte des Stifts.
4Wennmannurmit einer schlicht bläst, so sollen sich zudir versammelndie Fürsten, die

Obersten über die Tausende in Israel.
5Wenn ihr aber drommetet, so sollen die Lager aufbrechen, die gegenMorgen liegen.
6Und wenn ihr zum andernmal drommetet, so sollen die Lager aufbrechen, die gegen

Mittag liegen. Dennwenn sie reisen sollen, so sollt ihr drommeten.
7 Wenn aber die Gemeinde zu versammeln ist, sollt ihr schlicht blasen und nicht

drommeten.
8Es sollen aber solch Blasenmit denDrommeten die SöhneAarons, die Priester, tun; und

das soll euer Recht sein ewiglich bei euren Nachkommen.
9Wenn ihr in einen Streit ziehet in euremLandewider eure Feinde, die euch bedrängen,

so sollt ihr drommeten mit den Drommeten, daß euer gedacht werde vor dem HERRN,
eurem Gott, und ihr erlöstwerdet von euren Feinden.
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10Desgleichen, wenn ihr fröhlich seid, und an euren Festen und an euren Neumonden
sollt ihr mit den Drommeten blasen über eure Brandopfer und Dankopfer, daß es euch sei
zum Gedächtnis vor eurem Gott. Ich bin der HERR, euer Gott.

11Am zwanzigsten Tage im zweitenMonat des zweiten Jahres erhob sich dieWolke von
derWohnung des Zeugnisses.

12Und die Kinder Israel brachen auf und zogen aus derWüste Sinai, und dieWolke blieb
in derWüste Pharan.

13Es brachen aber auf die ersten nach demWort des HERRN durchMose;
14nämlich das Panier des Lagers der Kinder Juda zog amerstenmit ihremHeer, und über

ihr Heer war Nahesson, der Sohn Amminadabs;
15und über das Heer des Stammes der Kinder Isaschar war Nathanael, der Sohn Zuars;
16und über das Heer des Stammes der Kinder Sebulon war Eliab, der Sohn Helons.
17Da zerlegte man die Wohnung, und zogen die Kinder Gerson und Merari und trugen

dieWohnung.
18 Darnach zog das Panier des Lagers Rubens mit ihrem Heer, und über ihr Heer war

Elizur, der Sohn Sedeurs;
19 und über das Heer des Stammes der Kinder Simeon war Selumiel, der Sohn Zuri-

Saddais;
20und Eljasaph, der Sohn Deguels, über das Heer des Stammes der Kinder Gad.
21 Da zogen auch die Kahathiten und trugen das Heiligtum; und jene richteten die

Wohnung auf, bis diese nachkamen.
22Darnach zog das Panier des Lagers der Kinder Ephraimmit ihrem Heer, und über ihr

Heer war Elisama, der Sohn Ammihuds;
23und Gamliel, der Sohn Pedazurs, über das Heer des Stammes der Kinder Manasse;
24und Abidan, der Sohn des Gideoni, über das Heer des Stammes der Kinder Benjamin.
25Darnach zog das Panier des Lagers der Kinder Danmit ihremHeer; und so waren die

Lager alle auf. Und Ahi-Eser, der Sohn Ammi-Saddais, war über ihr Heer;
26und Pagiel, der Sohn Ochrans, über das Heer des Stammes der Kinder Asser;
27und Ahira, der Sohn Enans, über das Heer des Stammes der Kinder Naphthali.
28 So zogen die Kinder Israel mit ihremHeer.
29 Und Mose sprach zu seinem Schwager Hobab, dem Sohn Reguels, aus Midian: Wir

ziehen dahin an die Stätte, davon der HERR gesagt hat: Ich will sie euch geben; so komm
nunmit uns, so wollen wir das Beste an dir tun; denn der HERR hat Israel Gutes zugesagt.

30 Er aber antwortete: Ich will nicht mit euch, sondern in mein Land zu meiner
Freundschaft ziehen.

31Ersprach: Verlaßunsdochnicht; dennduweißt,wowir inderWüsteuns lagernsollen,
und sollst unser Auge sein.

32Und wenn du mit uns ziehst: was der HERR Gutes an uns tut, das wollen wir an dir
tun.

33Also zogen sie von dem Berge des HERRN drei Tagereisen, und die Lade des Bundes
des HERRN zog vor ihnen her die drei Tagereisen, ihnen zu weisen, wo sie ruhen sollten.

34Und dieWolke des Herrn war des Tages über ihnen, wenn sie aus dem Lager zogen.
35Und wenn die Lade zog, so sprach Mose: HERR, stehe auf! laß deine Feinde zerstreut

und die dich hassen, flüchtigwerden vor dir!
36Und wenn sie ruhte, so sprach er: Komm wieder, HERR, zu der Menge der Tausende

Israels!

11
1Und da sich das Volk ungeduldig machte, gefiel es übel vor den Ohren des HERRN. Und

als es derHERRhörte, ergrimmte sein Zorn, und zündete das Feuer desHERRNunter ihnen
an; das verzehrte die äußersten Lager.

2Da schrie das Volk zuMose, undMose bat den HERRN; da verschwand das Feuer.
3 Und man hieß die Stätte Thabeera, darum daß sich unter ihnen des HERRN Feuer

angezündet hatte.
4Das Pöbelvolk aber unter ihnen war lüstern geworden, und sie saßen und weinten samt

den Kindern Israel und sprachen: Wer will uns Fleisch zu essen geben?
5 Wir gedenken der Fische, die wir in Ägypten umsonst aßen, und der Kürbisse, der

Melonen, des Lauchs, der Zwiebeln und des Knoblauchs.
6Nun aber ist unsere Seele matt; denn unsere Augen sehen nichts als das Man.
7Es war aber das Manwie Koriandersamen und anzusehen wie Bedellion.
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8Und das Volk lief hin und her und sammelte und zerrieb es mit Mühlen und stieß es in
Mörsernundkochte es in Töpfenundmachte sichAschenkuchendaraus; und es hatte einen
Geschmack wie ein Ölkuchen.

9Undwenn des Nachts der Tau über die Lager fiel, so fiel das Manmit darauf.
10 Da nun Mose das Volk hörte weinen unter ihren Geschlechtern, einen jeglichen in

seiner Hütte Tür, da ergrimmte der Zorn des HERRN sehr, undMose ward auch bange.
11UndMose sprach zu demHERRN:Warumbekümmerst du deinen Knecht? undwarum

finde ich nicht Gnade vor deinen Augen, daß du die Last dieses ganzen Volks auf mich
legst?

12 Habe ich nun all das Volk empfangen oder geboren, daß du zu mir sagen magst:
Trag es in deinen Armen, wie eine Amme ein Kind trägt, in das Land, das du ihren Vätern
geschworen hast?

13Woher soll ich Fleisch nehmen, daß ich allem diesem Volk gebe? Sie weinen vor mir
und sprechen: Gib uns Fleisch, daß wir essen.

14 Ich vermag alles das Volk nicht allein zu ertragen; denn es ist mir zu schwer.
15Und willst du also mit mir tun, so erwürge ich mich lieber, habe ich anders Gnade vor

deinen Augen gefunden, daß ich nicht mein Unglück so sehenmüsse.
16Und der HERR sprach zuMose: Sammlemir siebzig Männer unter den Ältesten Israels,

von denen duweißt, daß sie Älteste im Volk und seine Amtleute sind, und nimm sie vor die
Hütte des Stifts und stelle sie daselbst vor dich,

17 so will ich herniederkommen und mit dir daselbst reden und von deinem Geist, der
auf dir ist, nehmen und auf sie legen, daß sie mit dir die Last des Volkes tragen, daß du
nicht allein tragest.

18Und zum Volk sollst du sagen: Heiliget euch auf morgen, daß ihr Fleisch esset; denn
euerWeinen ist vor dieOhrendesHERRNgekommen, die ihr sprecht: Wer gibt uns Fleisch
zuessen? dennes gingunswohl inÄgypten. Darumwird euchderHERRFleisch geben, daß
ihr esset,

19nicht einen Tag, nicht zwei, nicht fünf, nicht zehn, nicht zwanzig Tage lang,
20 sondern einen Monat lang, bis daß es euch zur Nase ausgehe und euch ein Ekel sei;

darum daß ihr den HERRN verworfen habt, der unter euch ist, und vor ihm geweint und
gesagt: Warum sind wir aus Ägypten gegangen?

21UndMose sprach: SechshunderttausendMannFußvolk ist es, darunter ich bin, unddu
sprichst Ich will euch Fleisch geben, daß ihr esset einenMonat lang!

22Sollman Schafe undRinder schlachten, daß es ihnen genug sei? Oderwerden sich alle
Fische des Meeres herzu versammeln, daß es ihnen genug sei?

23DerHERR aber sprach zuMose: Ist denn dieHand desHERRNverkürzt? Aber du sollst
jetzt sehen, obmeineWorte können dir etwas gelten oder nicht.

24UndMose ging heraus und sagte demVolk desHERRNWorte undversammelte siebzig
Männer unter den Ältesten des Volks und stellte sie um die Hütte her.

25 Da kam der HERR hernieder in der Wolke und redete mit ihm und nahm von dem
Geist, der auf ihm war, und legte ihn auf die siebzig ältestenMänner. Und da der Geist auf
ihnen ruhte, weissagten sie und hörten nicht auf.

26Es waren aber noch zwei Männer im Lager geblieben; der eine hieß Eldad, der andere
Medad, undderGeist ruhte auf ihnen; denn siewaren auch angeschriebenunddochnicht
hinausgegangen zu der Hütte, und sie weissagten im Lager.

27Da lief ein Knabe hin und sagte es Mose an und sprach: Eldad und Medad weissagen
im Lager.

28Da antwortete Josua, der Sohn Nuns, Mose's Diener, den er erwählt hatte, und sprach:
Mein Herr Mose, wehre ihnen.

29Aber Mose sprach zu ihm: Bist du der Eiferer fürmich? Wollte Gott, daß all das Volk
des HERRNweissagte und der HERR seinen Geist über sie gäbe!

30Also sammelte sichMose zum Lager mit den Ältesten Israels.
31 Da fuhr aus der Wind von dem HERRN und ließ Wachteln kommen vom Meer und

streute sie über das Lager, hier eine Tagereise lang, da eine Tagereise lang um das Lager
her, zwei Ellen hoch über der Erde.

32 Da machte sich das Volk auf denselben ganzen Tag und die ganze Nacht und den
ganzen andern Tag und sammelten Wachteln; und welcher am wenigsten sammelte, der
sammelte zehn Homer. Uns sie hängten sie auf um das Lager her.

33 Da aber das Fleisch noch unter ihren Zähnen war und ehe es aufgezehrt war, da
ergrimmtederZorndesHERRNunterdemVolk, undschlug siemit einer sehrgroßenPlage.

34Daher heißt diese Stätte Lustgräber, darumdaßman daselbst begrub das lüsterneVolk.
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35Von den Lustgräbern aber zog das Volk aus genHazeroth, und sie blieben zuHazeroth.

12
1UndMirjam und Aaron redeten wider Mose um seinesWeibes willen, der Mohrin, die

er genommen hatte, darum daß er eineMohrin zumWeibe genommen hatte,
2 und sprachen: Redet denn der HERR allein durch Mose? Redet er nicht auch durch

uns? Und der HERR hörte es.
3AberMose war ein sehr geplagter Mensch über alle Menschen auf Erden.
4Und plötzlich sprach der HERR zuMose und zu Aaron und zuMirjam: Geht heraus, ihr

drei, zu der Hütte des Stifts. Und sie gingen alle drei heraus.
5DakamderHERRhernieder inderWolkensäuleund trat inderHütteTürundriefAaron

undMirjam; und die beiden gingen hinaus.
6Und er sprach: HöretmeineWorte: Ist jemandunter euch ein Prophet desHERRN, dem

will ichmich kundmachen in einem Gesicht oder will mit ihm reden in einem Traum.
7Aber nicht also mein Knecht Mose, der inmeinem ganzen Hause treu ist.
8Mündlich rede ichmit ihm, under siehtdenHERRN in seinerGestalt, nichtdurchdunkle

Worte oderGleichnisse. Warumhabt ihr euch dennnicht gefürchtet,widermeinenKnecht
Mose zu reden?

9Und der Zorn des HERRN ergrimmte über sie, und er wandte sich weg;
10dazu die Wolke wich auch von der Hütte. Und siehe da war Mirjam aussätzigwie der

Schnee. Und Aaron wandte sich zuMirjam undwird gewahr, daß sie aussätzig ist,
11Und sprach zu Mose: Ach, mein Herr, laß die Sünde nicht auf uns bleiben, mit der wir

töricht getan und uns versündigt haben,
12daß diese nicht sei wie ein Totes, das von seinerMutter Leibe kommt und ist schon die

Hälfte seines Fleisches gefressen.
13Mose aber schrie zu demHERRN und sprach: Ach Gott, heile sie!
14Der HERR sprach zu Mose: Wenn ihr Vater ihr ins Angesicht gespieen hätte, sollte sie

sich nicht sieben Tage schämen? Laß sie verschließen sieben Tage außerhalb des Lagers;
darnach laß sie wieder aufnehmen.

15Also ward Mirjam sieben Tage verschlossen außerhalb des Lagers. Und das Volk zog
nicht weiter, bis Mirjam aufgenommenward.

16Darnach zog das Volk von Hazeroth und lagerte sich in dieWüste Pharan.

13
1Und der HERR redet mit Mose und sprach:
2 Sende Männer aus, die das Land Kanaan erkunden, das ich den Kindern Israel geben

will, aus jeglichem Stamm ihrer Väter einen vornehmenMann.
3 Mose, der sandte sie aus der Wüste Pharan nach dem Wort des HERRN, die alle

vornehmeMännerwaren unter den Kindern Israel.
4Und hießen also: Sammua, der Sohn Sakkurs, des Stammes Ruben;
5 Saphat, der Sohn Horis, des Stammes Simeon;
6Kaleb, der Sohn Jephunnes, des Stammes Juda;
7 Jigeal, der Sohn Josephs, des Stammes Isaschar;
8Hosea, der Sohn Nuns, des Stammes Ephraim;
9Palti, der Sohn Raphus, des Stammes Benjamin;
10Gaddiel, der Sohn Sodis, des Stammes Sebulon;
11Gaddi, der Sohn Susis, des Stammes Joseph vonManasse;
12Ammiel, der Sohn Gemallis, des Stammes Dan;
13 Sethur, der SohnMichaels, des Stammes Asser;
14Nahebi, der Sohn Vaphsis, des Stammes Naphthali;
15Guel, der SohnMachis, des Stammes Gad.
16 Das sind die Namen der Männer, die Mose aussandte, zu erkunden das Land. Aber

Hosea, den Sohn Nuns, nannte Mose Josua.
17 Da sie nun Mose sandte, das Land Kanaan zu erkunden, sprach er zu ihnen: Ziehet

hinauf ins Mittagsland und geht auf das Gebirge
18 und besehet das Land, wie es ist, und das Volk, das darin wohnt, ob's stark oder

schwach, wenig oder viel ist;
19undwas es für ein Land ist, darin siewohnen, ob's gut oder böse sei; undwas für Städte

sind, darin sie wohnen, ob sie in Gezelten oder Festungen wohnen;
20und was es für Land sei, ob's fett oder mager sei und ob Bäume darin sind oder nicht.

Seid getrost und nehmet die Früchte des Landes. Es war aber eben um die Zeit der ersten
Weintrauben.
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21Sie gingen hinauf und erkundeten das Land von derWüste Zin bis gen Rehob, daman
gen Hamath geht.

22Sie gingen auchhinauf insMittagslandundkamenbis genHebron; dawarenAhiman,
Sesai und Thalmai, die Kinder Enaks. Hebron aber war sieben Jahre gebaut vor Zoan in
Ägypten.

23Und sie kamen bis an den Bach Eskol und schnitten daselbst eine Rebe ab mit einer
Weintraube und ließen sie zwei auf einem Stecken tragen, dazu auch Granatäpfel und
Feigen.

24 Der Ort heißt Bach Eskol um der Traube willen, die die Kinder Israel daselbst
abschnitten.

25Und sie kehrten um, als sie das Land erkundet hatten, nach vierzig Tagen,
26 gingen hin und kamen zu Mose und Aaron und zu der ganzen Gemeinde der Kinder

Israel in dieWüste Pharan gen Kades und sagten ihnenwieder und der ganzen Gemeinde,
wie es stände, und ließen sie die Früchte des Landes sehen.

27 Und erzählten ihnen und sprachen: Wir sind in das Land gekommen, dahin ihr uns
sandtet, darin Milch und Honig fließt, und dies ist seine Frucht;

28nur, daß starkes Volk darinwohnt und sehr große und feste Städte sind; undwir sahen
auch Enaks Kinder daselbst.

29 So wohnen die Amalekiter im Lande gegen Mittag, die Hethiter und Jebusiter und
Amoriter wohnen auf dem Gebirge, die Kanaaniter aber wohnen am Meer und um den
Jordan.

30 Kaleb aber stillte das Volk gegen Mose und sprach: Laßt uns hinaufziehen und das
Land einnehmen; dennwir können es überwältigen.

31 Aber die Männer, die mit ihm waren hinaufgezogen, sprachen: Wir vermögen nicht
hinaufzuziehen gegen das Volk; denn sie sind uns zu stark,

32 und machten dem Lande, das sie erkundet hatten, ein böses Geschrei unter den
Kindern Israel und sprachen: Das Land, dadurchwir gegangen sind, es zu erkunden, frißt
seine Einwohner, und alles Volk, das wir darin sahen, sind Leute von großer Länge.

33Wir sahen auch Riesen daselbst, Enaks Kinder von den Riesen; und wir waren vor
unsern Augenwie Heuschrecken, und also waren wir auch vor ihren Augen.

14
1Da fuhr die ganze Gemeinde auf und schrie, und das Volk weinte die Nacht.
2UndalleKinder IsraelmurrtenwiderMoseundAaron, unddie ganzeGemeinde sprach

zu ihnen: Ach, daß wir in Ägyptenland gestorben wären oder noch stürben in dieserWüste!
3Warum führt uns der HERR in dies Land, daß wir durchs Schwert fallen und unsere

Weiber und unsere Kinder ein Raub werden? Ist's nicht besser, wir ziehen wieder nach
Ägypten?

4Und einer sprach zu dem andern: Laßt uns einen Hauptmann aufwerfen und wieder
nach Ägypten ziehen!

5 Mose aber und Aaron fielen auf ihr Angesicht vor der ganzen Versammlung der
Gemeinde der Kinder Israel.

6Und Josua, der SohnNuns, undKaleb, der Sohn Jephunnes, die auchdas Land erkundet
hatten, zerrissen ihre Kleider

7und sprachen zuder ganzenGemeindederKinder Israel: Das Land, daswir durchwan-
delt haben, es zu erkunden, ist sehr gut.

8Wenn der HERR uns gnädig ist, so wird er uns in das Land bringen und es uns geben,
ein Land, darin Milch und Honig fließt.

9Fallt nurnicht abvomHERRNund fürchteteuchvordemVolkdiesesLandesnicht; denn
wir wollen sie wie Brot fressen. Es ist ihr Schutz von ihnen gewichen; der HERR aber ist
mit uns. Fürchtet euch nicht vor ihnen.

10Da sprach das ganze Volk, man sollte sie steinigen. Da erschien die Herrlichkeit des
HERRN in der Hütte des Stifts allen Kindern Israel.

11UndderHERR sprach zuMose: Wie lange lästertmich dies Volk? undwie langewollen
sie nicht anmich glauben durch allerlei Zeichen, die ich unter ihnen getan habe?

12 So will ich sie mit Pestilenz schlagen und vertilgen und dich zu einem größeren und
mächtigeren Volkmachen, denn dies ist.

13Mose aber sprach zu dem HERRN: So werden's die Ägypter hören; denn du hast dies
Volk mit deiner Kraft mitten aus ihnen geführt.

14Und man wird es sagen zu den Einwohnern dieses Landes, die da gehört haben, daß
du,HERR,unterdiesemVolk seist, daßduvonAngesicht gesehenwerdest unddeineWolke
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stehe über ihnen und du, HERR, gehest vor ihnen her in der Wolkensäule des Tages und
Feuersäule des Nachts.

15Würdest dunundies Volk töten,wie einenMann, sowürden dieHeiden sagen, die solch
Gerücht von dir hören, und sprechen:

16Der HERR konntemitnichten dies Volk in das Land bringen, das er ihnen geschworen
hatte; darum hat er sie geschlachtet in derWüste.

17 So laß nun die Kraft des Herrn groß werden, wie du gesagt hast und gesprochen:
18 Der HERR ist geduldig und von großer Barmherzigkeit und vergibt Missetat und

Übertretung und läßt niemand ungestraft sondern sucht heim die Missetat der Väter über
die Kinder ins dritte und vierte Glied.

19So sei nun gnädigderMissetat dieses Volks nachdeiner großenBarmherzigkeit, wie du
auch vergeben hast diesem Volk aus Ägypten bis hierher.

20Und der HERR sprach: Ich habe es vergeben, wie du gesagt hast.
21Aber so wahr als ich lebe, so soll alle Herrlichkeit des HERRN voll werden.
22Denn alle die Männer, die meine Herrlichkeit und meine Zeichen gesehen haben, die

ich getan habe in Ägypten und in der Wüste, und mich nun zehnmal versucht und meiner
Stimme nicht gehorcht haben,

23deren soll keiner das Land sehen, das ich ihren Vätern geschworen habe; auch keiner
soll es sehen, der mich verlästert hat.

24 Aber meinen Knecht Kaleb, darum daß ein anderer Geist mit ihm ist und er mir
treulich nachgefolgt ist, den will ich in das Land bringen, darein er gekommen ist, und
sein Same soll es einnehmen,

25 dazu die Amalekiter und Kanaaniter, die im Tale wohnen. Morgen wendet euch und
ziehet in dieWüste auf demWege zum Schilfmeer.

26Und der HERR redete mit Mose und Aaron und sprach:
27Wie lange murrt diese böse Gemeinde wider mich? Denn ich habe das Murren der

Kinder Israel, das sie wider mich gemurrt haben, gehört.
28Darum sprich zu ihnen: So wahr ich lebe, spricht der HERR, ich will euch tun, wie ihr

vor meinen Ohren gesagt habt.
29Eure Leiber sollen in dieserWüste verfallen; und alle, die ihr gezählt seid von zwanzig

Jahren und darüber, die ihr wider mich gemurrt habt,
30 sollt nicht in das Land kommen, darüber ich meine Hand gehoben habe, daß ich euch

darin wohnen ließe, außer Kaleb, dem Sohn Jephunnes, und Josua, dem Sohn Nuns.
31 Eure Kinder, von denen ihr sagtet: Sie werden ein Raub sein, die will ich hineinbrin-

gen, daß sie erkennen sollen das Land, das ihr verwerft.
32Aber ihr samt euren Leibern sollt in dieserWüste verfallen.
33 Und eure Kinder sollen Hirten sein in dieser Wüste vierzig Jahre und eure Untreue

tragen, bis daß eure Leiber aufgerieben werden in derWüste,
34Nach der Zahl der vierzig Tage, darin ihr das Land erkundet habt; je ein Tag soll ein

Jahr gelten, daß ihr vierzig Jahre eureMissetaten tragt; auf daß ihr innewerdet, was es sei,
wenn ich die Hand abziehe.

35 Ich, der HERR, habe es gesagt; das will ich auch tun aller dieser bösen Gemeinde, die
sich wider mich empört hat. In dieser Wüste sollen sie aufgerieben werden und daselbst
sterben.

36Also starben durch die Plage vor demHERRN alle die Männer, die Mose gesandt hatte,
das Land zu erkunden, und wiedergekommenwaren undwider ihnmurrenmachten die
ganze Gemeinde,

37damit daß sie dem Lande ein Geschrei machten, daß es bösewäre.
38Aber Josua, der Sohn Nuns, und Kaleb, der Sohn Jephunnes, blieben lebendig aus den

Männern, die gegangen waren, das Land zu erkunden.
39UndMose redete dieseWorte zu allen Kindern Israel. Da trauerte das Volk sehr,
40und sie machten sich des Morgens früh auf und zogen auf die Höhe des Gebirges und

sprachen: Hier sindwirundwollenhinaufziehenandie Stätte,davonderHERRgesagt hat;
dennwir haben gesündigt.

41Mose aber sprach: Warumübertretet ihr also dasWort des HERRN? Eswird euch nicht
gelingen.

42 Ziehet nicht hinauf, denn der HERR ist nicht unter Euch, daß ihr nicht geschlagen
werdet vor euren Feinden.

43Denn die Amalekiter und Kanaaniter sind vor euch daselbst, und ihr werdet durchs
Schwert fallen, darum daß ihr euch vom HERRN gekehrt habt, und der HERR wird nicht
mit euch sein.
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44Aber sie waren störrig, hinaufzuziehen auf die Höhe des Gebirges; aber die Lade des
Bundes des HERRN undMose kamen nicht aus dem Lager.

45Da kamen die Amalekiter und Kanaaniter, die auf dem Gebirge wohnten, herab und
schlugen und zersprengten sie bis gen Horma.

15
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2RedemitdenKindern Israelundsprichzu ihnen: Wenn ihr indasLandeurerWohnung

kommt, das ich euch geben werde,
3undwollt demHERRNOpfer tun, es sei ein Brandopfer oder einOpfer zumbesonderen

Gelübde oder ein freiwilliges Opfer oder euer Festopfer, auf daß ihr dem HERRN einen
süßen Geruchmachet von Rindern oder von Schafen:

4wer nun seine Gabe dem HERRN opfern will, der soll das Speisopfer tun, ein Zehntel
Semmelmehl, mit einem viertel Hin Öl;

5undWein zumTrankopfer, auch ein viertel Hin, zu demBrandopfer oder sonst zu dem
Opfer, da ein Lamm geopfert wird.

6Wennaber einWidder geopfertwird, sollst dudas Speisopfermachenaus zwei Zehntel
Semmelmehl, mit einem drittel Hin Öl gemengt,

7 und Wein zum Trankopfer, auch ein drittel Hin; das sollst du dem HERRN zum süßen
Geruch opfern.

8Willst du aber ein Rind zum Brandopfer oder zum besonderen Gelübdeopfer oder zum
Dankopfer demHERRNmachen,

9 so sollst du zu dem Rind ein Speisopfer tun, drei Zehntel Semmelmehl, mit einem
halben Hin Öl gemengt,

10 und Wein zum Trankopfer, auch ein halbes Hin; das ist ein Opfer dem HERRN zum
süßen Geruch.

11Also sollst du tunmit einemOchsen,mit einemWidder,mit einemSchaf odermit einer
Ziege.

12 Darnach die Zahl dieser Opfer ist, darnach soll auch die Zahl der Speisopfer und
Trankopfer sein.

13Wer ein Einheimischer ist, der soll solches tun, daß er dem HERRN opfere ein Opfer
zum süßen Geruch.

14Undwenn ein Fremdling bei euchwohnt oder unter euch bei eurenNachkommen ist,
und will demHERRN ein Opfer zum süßen Geruch tun, der soll tun, wie ihr tut.

15Der ganzen Gemeinde sei eine Satzung, euch sowohl als den Fremdlingen; eine ewige
Satzung soll das sein euren Nachkommen, daß vor demHERRN der Fremdling sei wie ihr.

16Ein Gesetz, ein Recht soll euch und dem Fremdling sein, der bei euch wohnt.
17Und der HERR redete mit Mose und sprach:
18Redemit denKindern Israel und sprich zu ihnen: Wenn ihr indasLandkommt, darein

ich euch bringen werde,
19daß ihr esset von dem Brot im Lande, sollt ihr demHERRN eine Hebe geben:
20als eures Teiges Erstling sollt ihr einen Kuchen zur Hebe geben; wie die Hebe von der

Scheune,
21 also sollt ihr auch dem HERRN eures Teiges Erstling zur Hebe geben bei euren

Nachkommen.
22Undwenn ihr aus Versehen dieser Gebote irgend eins nicht tut, die der HERR zuMose

geredet hat,
23 alles, was der HERR euch durch Mose geboten hat, von dem Tage an, da er anfing zu

gebieten auf eure Nachkommen;
24 wenn nun ohne Wissen der Gemeinde etwas versehen würde, so soll die ganze

Gemeinde einen jungen Farren aus den Rindern zum Brandopfer machen, zum süßen
Geruch dem HERRN, samt seinem Speisopfer, wie es recht ist, und einen Ziegenbock zum
Sündopfer.

25Und der Priester soll also die ganze Gemeinde der Kinder Israel versöhnen, so wird's
ihnen vergeben sein; denn es ist ein Versehen. Und sie sollen bringen solch ihre Gabe zum
Opfer demHERRN und ihr Sündopfer vor demHERRN über ihr Versehen,

26sowird's vergebender ganzenGemeindederKinder Israel, dazuauchdemFremdling,
der unter euch wohnt, weil das ganze Volk an solchem versehen teilhat.

27 Wenn aber eine Seele aus Versehen sündigen wird, die soll eine jährige Ziege zum
Sündopfer bringen.
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28Und der Priester soll versöhnen solche Seele, die aus Versehen gesündigt hat, vor dem
HERRN, daß er sie versöhne und ihr vergeben werde.

29 Und es soll ein Gesetz sein für die, so ein Versehen begehen, für den Einheimischen
unter den Kindern Israel und für den Fremdling, der unter ihnen wohnt.

30Wenn aber eine Seele aus Frevel etwas tut, es sei ein Einheimischer oder Fremdling,
der hat den HERRN geschmäht. Solche Seele soll ausgerottet werden aus ihrem Volk;

31 denn sie hat des HERRN Wort verachtet und sein Gebot lassen fahren. Ja, sie soll
ausgerottet werden; die Schuld sei ihr.

32Als nun die Kinder Israel in der Wüste waren, fanden sie einen Mann Holz lesen am
Sabbattage.

33Und die ihn darob gefunden hatten, da er das Holz las, brachten sie ihn zu Mose und
Aaron und vor die ganze Gemeinde.

34Und sie legten ihn gefangen; denn eswar nicht klar ausgedrückt,wasmanmit ihm tun
sollte.

35DerHERR aber sprach zuMose: DerMann soll des Todes sterben; die ganzeGemeinde
soll ihn steinigen draußen vor dem Lager.

36 Da führte die ganze Gemeinde ihn hinaus vor das Lager und steinigten ihn, daß er
starb, wie der HERR demMose geboten hatte.

37Und der HERR sprach zuMose:
38Redemit denKindern Israel und sprich zu ihnen, daß sie sichQuastenmachen an den

Zipfeln ihrer Kleider samt allen ihren Nachkommen, und blaue Schnüre auf die Quasten
an die Zipfel tun;

39 und sollen euch die Quasten dazu dienen, daß ihr sie ansehet und gedenket aller
Gebote des HERRN und tut sie, daß ihr nicht von eures Herzens Dünken noch von euren
Augen euch umtreiben lasset und abgöttischwerdet.

40Darum sollt ihr gedenken und tun alle meine Gebote und heilig sein eurem Gott.
41 Ich bin der HERR, euer Gott, der euch aus Ägyptenland geführt hat, daß ich euer Gott

wäre, ich, der HERR, euer Gott.

16
1Und Korah, der Sohn Jizhars, des Sohnes Kahaths, des Sohnes Levis, samt Dathan und

Abiram, den Söhnen Eliabs, und On, dem Sohn Peleths, den Söhnen Rubens,
2 die empörten sich wider Mose samt etlichen Männern unter den Kindern Israel,

zweihundertundfünfzig, Vornehmste in der Gemeinde, Ratsherren und namhafte Leute.
3Und sie versammelten sichwiderMose undAaron und sprachen zu ihnen: Ihrmacht's

zu viel. Denn die ganze Gemeinde ist überall heilig, und der HERR ist unter ihnen; warum
erhebt ihr euch über die Gemeinde des HERRN?

4Da das Mose hörte, fiel er auf sein Angesicht
5und sprach zuKorahund zu seiner ganzenRotte: Morgenwird derHERRkundtun,wer

sein sei, wer heilig sei und zu ihm nahen soll; welchen er erwählt, der soll zu ihm nahen.
6Das tut: nehmet euch Pfannen, Korah und seine ganze Rotte,
7und legt Feuer darein und tut Räuchwerk darauf vor demHERRNmorgen. Welchen der

HERR erwählt, der sei heilig. Ihr macht es zu viel, ihr Kinder Levi.
8UndMose sprach zu Korah: Höret doch, ihr Kinder Levi!
9 Ist's euchzuwenig, daßeuchderGott IsraelsausgesonderthatvonderGemeinde Israel,

daß ihr zu ihm nahen sollt, daß ihr dienet im Amt der Wohnung des HERRN und vor die
Gemeinde tretet, ihr zu dienen?

10Er hat dich und alle deine Brüder, die Kinder Levi, samt dir zu sich genommen; und ihr
sucht nun auch das Priestertum?

11Du und deine ganze Rottemacht einen Aufruhrwider denHERRN.Was ist Aaron, daß
ihr wider ihnmurrt?

12Und Mose schickte hin und ließ Dathan und Abiram rufen, die Söhne Eliabs. Sie aber
sprachen: Wir kommen nicht hinauf.

13 Ist's zu wenig, daß du uns aus dem Lande geführt hast, darin Milch und Honig fließt,
daß du uns tötest in derWüste? Dumußt auch noch über uns herrschen?

14 Wie fein hast du uns gebracht in ein Land, darin Milch und Honig fließt, und hast
uns Äcker und Weinberge zum Erbteil gegeben! Willst du den Leuten auch die Augen
ausreißen? Wir kommen nicht hinauf.

15 Da ergrimmte Mose sehr und sprach zu dem HERRN: Wende dich nicht zu ihrem
Speisopfer! Ich habe nicht einen Esel von ihnen genommen und habe ihrer keinem nie
ein Leid getan.
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16Und er sprach zuKorah: Du und deine Rotte solltmorgen vor demHERRN sein; du, sie
auch und Aaron.

17 Und ein jeglicher nehme seine Pfanne und lege Räuchwerk darauf, und tretet herzu
vor denHERRN, ein jeglichermit seiner Pfanne, das sind zweihundertundfünfzigPfannen;
auch Du Aaron, ein jeglicher mit seiner Pfanne.

18Und ein jeglicher nahm seine Pfanne und legte Feuer und Räuchwerk darauf; und sie
traten vor die Tür der Hütte des Stifts, undMose und Aaron auch.

19UndKorahversammeltewider sie die ganzeGemeinde vor der TürderHüttedes Stifts.
Aber die Herrlichkeit des HERRN erschien vor der ganzen Gemeinde.

20Und der HERR redete mit Mose und Aaron und sprach:
21 Scheidet euch von dieser Gemeinde, daß ich sie plötzlich vertilge.
22 Sie fielen aber auf ihr Angesicht und sprachen: Ach Gott, der du bist ein Gott der

Geister alles Fleisches, wenn ein Mann gesündigt hat, willst du darum über die ganze
Gemeinde wüten?

23Und der HERR redete mit Mose und sprach:
24 Sage der Gemeinde und sprich: Weicht ringsherum von der Wohnung Korahs und

Dathans und Abirams.
25Und Mose stand auf und ging zu Dathan und Abiram, und die Ältesten Israels folgten

ihm nach,
26und er redetemit der Gemeinde und sprach: Weichet von denHütten dieser gottlosen

Menschen und rührt nichts an, was ihr ist, daß ihr nicht vielleicht umkommt in irgend
einer ihrer Sünden.

27Und sie gingen hinweg von der HütteKorahs, Dathans und Abirams. Dathan aber und
Abiram gingen heraus und traten an die Tür ihrer Hütten mit ihren Weibern und Söhnen
und Kindern.

28UndMose sprach: Dabei sollt ihrmerken, daßmich derHERR gesandt hat, daß ich alle
dieseWerke täte, und nicht aus meinemHerzen:

29werden sie sterben, wie alleMenschen sterben, oder heimgesucht, wie alleMenschen
heimgesucht werden, so hat mich der HERR nicht gesandt;

30 wird aber der HERR etwas Neues schaffen, daß die Erde ihren Mund auftut und
verschlingt sie mit allem, was sie haben, daß sie lebendig hinunter in die Hölle fahren, so
werdet ihr erkennen, daß diese Leute den HERRN gelästert haben.

31Und als er dieseWorte hatte alle ausgeredet, zerriß die Erde unter ihnen
32und tat ihrenMund auf und verschlang siemit ihrenHäusern,mit allenMenschen, die

bei Korah waren, undmit aller ihrer Habe;
33und sie fuhren hinunter lebendig in die Höllemit allem, was sie hatten, und die Erde

deckte sie zu, und kamen um aus der Gemeinde.
34Und ganz Israel, das um sie her war, floh vor ihrem Geschrei; denn sie sprachen: daß

uns die Erde nicht auch verschlinge!
35Dazu fuhrdas Feuer aus vondemHERRNund fraßdie zweihundertundfünfzigMänner,

die das Räuchwerk opferten.
36 [17:1] Und der HERR redete mit Mose und sprach:
37 [17:2] Sage Eleasar, dem Sohn Aarons, des Priesters, daß er die Pfannen aufhebe aus

dem Brand und streue das Feuer hin und her;
38 [17:3] denn die Pfannen solcher Sünder sind dem Heiligtum verfallen durch ihre

Seelen. Man schlage sie zu breiten Blechen, daß man den Altar damit überziehe; denn sie
sind geopfert vor dem HERRN und geheiligt und sollen den Kindern Israel zum Zeichen
sein.

39 [17:4] Und Eleasar, der Priester, nahm die ehernen Pfannen, die die Verbrannten
geopfert hatten und schlug sie zu Blechen, den Altar zu überziehen,

40 [17:5] zumGedächtnis der Kinder Israel, daß nicht jemand Fremdes sich herzumache,
dernicht ist des SamensAarons, zuopfernRäuchwerkvordemHERRN, aufdaßes ihmnicht
gehe wie Korah und seiner Rotte, wie der HERR ihm geredet hatte durchMose.

41 [17:6] Des andern Morgens aber murrte die ganze Gemeinde der Kinder Israel wider
Mose und Aaron, und sprachen: Ihr habt des HERRN Volk getötet.

42 [17:7] Und da sich die Gemeinde versammelte wider Mose und Aaron, wandten sie
sich zu der Hütte des Stifts. Und siehe, da bedeckte es die Wolke, und die Herrlichkeit des
HERRN erschien.

43 [17:8] UndMose und Aaron gingen herzu vor die Hütte des Stifts.
44 [17:9] Und der HERR redete mit Mose und sprach:
45 [17:10] Hebt euch aus dieser Gemeinde; ich will sie plötzlich vertilgen! Und sie fielen

auf ihr Angesicht.
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46 [17:11] UndMose sprach zu Aaron: Nimmdie Pfanne und tue Feuer darein vomAltar
und lege Räuchwerk darauf und gehe eilend zu der Gemeinde und versöhne sie; denn das
Wüten ist von demHERRN ausgegangen, und die Plage ist angegangen.

47 [17:12] Und Aaron nahm wie ihm Mose gesagt hatte, und lief mitten unter die
Gemeinde (und siehe, die Plage war angegangen unter dem Volk) und räucherte und
versöhnte das Volk

48 [17:13] und stand zwischen den Toten und den Lebendigen. Da ward der Plage
gewehrt.

49 [17:14] Derer aber, die an der Plage gestorben waren, waren vierzehntausend und
siebenhundert, ohne die, so mit Korah starben.

50 [17:15] Und Aaron kamwieder zuMose vor die Tür der Hütte des Stifts, und der Plage
ward gewehrt.

17
1 [17:16] Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2 [17:17] Sage den Kindern Israel und nimm von ihnen zwölf Stecken, von Jeglichem

Fürsten seines Vaterhauses einen, und schreib eines jeglichen Namen auf seinen Stecken.
3 [17:18] Aber den Namen Aarons sollst du schreiben auf den Stecken Levis. Denn je für

ein Haupt ihrer Vaterhäuser soll ein Stecken sein.
4 [17:19] Und lege sie in die Hütte des Stifts vor dem Zeugnis, da ichmich euch bezeuge.
5 [17:20] Undwelchen ich erwählenwerde, des Steckenwird grünen, daß ich dasMurren

der Kinder Israel, das sie wider euchmurren, stille.
6 [17:21] Mose redete mit den Kindern Israel, und alle ihre Fürsten gaben ihm zwölf

Stecken, ein jeglicher Fürst einen Stecken, nach ihren Vaterhäusern; und der Stecken
Aarons war auch unter ihren Stecken.

7 [17:22] UndMose legte die Stecken vor den HERRN in der Hütte des Zeugnisses.
8 [17:23] DesMorgens aber, daMose in dieHüttedes Zeugnisses ging, fand er den Stecken

Aarons des Hauses Levi grünen und die Blüte aufgegangen undMandeln tragen.
9 [17:24] Und Mose trug die Stecken alle heraus von dem HERRN vor alle Kinder Israel,

daß sie es sahen; und ein jeglicher nahm seinen Stecken.
10 [17:25] Der HERR sprach aber zu Mose: Trage den Stecken Aarons wieder vor das

Zeugnis, daß er verwahrt werde zum Zeichen den ungehorsamen Kindern, daß ihr
Murren vonmir aufhöre, daß sie nicht sterben.

11 [17:26] Mose tat wie ihm der HERR geboten hatte.
12 [17:27] Und die Kinder Israel sprachen zu Mose: Siehe, wir verderben und kommen

um; wir werden alle vertilgt und kommen um.
13 [17:28] Wer sich naht zur Wohnung des HERRN, der stirbt. Sollen wir denn ganz und

gar untergehen?

18
1Und der HERR sprach zu Aaron: Du und deine Söhne und deines Vaters Haus mit dir

sollt die Missetat des Heiligtums tragen; und du und deine Söhnemit dir sollt die Missetat
eures Priestertums tragen.

2Aber deine Brüder des Stammes Levis, deines Vaters, sollst du zu dir nehmen, daß sie
bei dir seien und dir dienen; du aber und deine Söhnemit dir vor derHütte des Zeugnisses.

3Und sie sollen deines Dienstes und des Dienstes der ganzenHüttewarten. Doch zu dem
Gerät des Heiligtums und zu demAltar sollen sie nicht nahen, daß nicht beide, sie und ihr,
sterbet;

4 sondern sie sollen bei dir sein, daß sie des Dienstes warten an der Hütte des Stifts in
allem Amt der Hütte; und kein Fremder soll sich zu euch tun.

5 So wartet nun des Dienstes des Heiligtums und des Dienstes des Altars, daß hinfort
nicht mehr einWüten komme über die Kinder Israel.

6Denn siehe, ich habe die Leviten, eure Brüder, genommen aus den Kindern Israel, dem
HERRN zumGeschenk, und euch gegeben, daß sie des Amts pflegen an derHütte des Stifts.

7 Du aber und deine Söhne mit dir sollt eures Priestertums warten, daß ihr dienet in
allerleiGeschäftdesAltarsund inwendighinterdemVorhang; denneuerPriestertumgebe
ich euch zumAmt, zum Geschenk. Wenn ein Fremder sich herzutut, der soll sterben.

8Und der HERR sagte zu Aaron: Siehe, ich habe dir gegebenmeine Hebopfer von allem,
was die Kinder Israel heiligen, als Gebühr dir und deinen Söhnen zum ewigen Recht.

9 Das sollst du haben von dem Hochheiligen: Was nicht angezündet wird von allen
ihren Gaben an allen ihren Speisopfern und an allen ihren Sündopfern und an allen ihren
Schuldopfern, die sie mir geben, das soll dir und deinen Söhnen ein Hochheiliges sein.
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10An einem heiligen Ort sollst du es essen. Was männlich ist, soll davon essen; denn es
soll dir heilig sein.

11 Ich habe auch das Hebopfer ihrer Gabe an allen Webeopfern der Kinder Israel dir
gegeben und deinen Söhnen und Töchtern samt dir zum ewigen Recht; wer rein ist in
deinemHause, soll davon essen.

12Alles beste Öl und alles Beste vomMost und Korn, nämlich ihre Erstlinge, die sie dem
HERRN geben, habe ich dir gegeben.

13Die erste Frucht, die sie dem HERRN bringen von allem, was in ihrem Lande ist, soll
dein sein; wer rein ist in deinemHause, soll davon essen.

14Alles Verbannte in Israel soll dein sein.
15Alles, was dieMutter bricht unter allemFleisch, das sie demHERRNbringen, es sei ein

Mensch oder Vieh, soll dein sein; doch daß du die erste Menschenfrucht lösen lassest und
die erste Frucht eines unreinen Viehs auch lösen lassest.

16Sie sollen's aber lösen,wenn's einenMonat alt ist; und sollst es zu lösen geben umGeld,
um fünf Silberlinge nach dem Lot des Heiligtums, das hat zwanzig Gera.

17Aberdie erste Frucht einesRindes oder Schafes oder einerZiege sollst dunicht zu lösen
geben, denn sie sind heilig; ihr Blut sollst du sprengen auf den Altar, und ihr Fett sollst du
anzünden zumOpfer des süßen Geruchs demHERRN.

18 Ihr Fleisch soll dein sein, wie auch dieWebebrust und die rechte Schulter dein ist.
19Alle Hebeopfer, die die Kinder Israel heiligen dem HERRN, habe ich dir gegeben und

deinen Söhnen und deinen Töchtern samt dir zum ewigen Recht. Das soll ein unverwes-
licher Bund sein ewig vor demHERRN, dir und deinem Samen samt dir.

20Und der HERR sprach zu Aaron: Du sollst in ihrem Lande nichts besitzen, auch kein
Teil unter ihnen haben; denn ich bin dein Teil und dein Erbgut unter den Kindern Israel.

21DenKindernLevi aberhabe ich alle Zehnten gegeben in Israel zumErbgut für ihrAmt,
das sie mir tun an der Hütte des Stifts.

22Daßhinfort dieKinder Israel nicht zurHüttedes Stifts sich tun, Sündeauf sich zu laden,
und sterben;

23 sondern die Leviten sollen des Amts pflegen an der Hütte des Stifts, und sie sollen
jener Missetat tragen zu ewigem Recht bei euren Nachkommen. Und sie sollen unter den
Kindern Israel kein Erbgut besitzen;

24Denn den Zehnten der Kinder Israel, den sie demHERRNheben, habe ich den Leviten
zum Erbgut gegeben. Darum habe ich zu ihnen gesagt, daß sie unter den Kindern Israel
kein Erbgut besitzen sollen.

25Und der HERR redete mit Mose und sprach:
26Sage den Leviten und sprich zu ihnen: Wenn ihr den Zehnten nehmt von denKindern

Israel, den ich euch von ihnen gegeben habe zu eurem Erbgut, so sollt ihr davon ein
Hebeopfer demHERRN tun, je den Zehnten von dem Zehnten;

27 und sollt solch euer Hebeopfer achten, als gäbet ihr Korn aus der Scheune und Fülle
aus der Kelter.

28Also sollt auch ihr das Hebeopfer demHERRN geben von allen euren Zehnten, die ihr
nehmt von den Kindern Israel, daß ihr solches Hebopfer des HERRN dem Priester Aaron
gebet.

29Von allem, was euch gegebenwird, sollt ihr demHERRN allerlei Hebopfer geben, von
allem Besten das, was davon geheiligt wird.

30 Und sprich zu ihnen: Wenn ihr also das Beste davon hebt, so soll's den Leviten
gerechnet werden wie ein Einkommen der Scheune undwie ein Einkommen der Kelter.

31 Ihr möget's essen an allen Stätten, ihr und eure Kinder; denn es ist euer Lohn für euer
Amt in der Hütte des Stifts.

32 So werdet ihr nicht Sünde auf euch laden an demselben, wenn ihr das Beste davon
hebt, und nicht entweihen das Geheiligte der Kinder Israel und nicht sterben.

19
1Und der HERR redete mit Mose und Aaron und sprach:
2 Diese Weise soll ein Gesetz sein, das der HERR geboten hat und gesagt: Sage den

Kindern Israel, daß sie zu dir führen ein rötliche Kuh ohne Gebrechen, an der kein Fehl
sei und auf die noch nie ein Joch gekommen ist.

3Und gebt sie demPriester Eleasar; der soll sie hinaus vor das Lager führen und daselbst
vor ihm schlachten lassen.

4Und Eleasar, der Priester, soll von ihrem Blut mit seinem Finger nehmen und stracks
gegen die Hütte des Stifts siebenmal sprengen
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5und die Kuh vor ihm verbrennen lassen, beides, ihr Fell und ihr Fleisch, dazu ihr Blut
samt ihremMist.

6 Und der Priester soll Zedernholz und Isop und scharlachrote Wolle nehmen und auf
die brennende Kuhwerfen

7 und soll seine Kleider waschen und seinen Leib mit Wasser baden und darnach ins
Lager gehen und unrein sein bis an den Abend.

8Undder sie verbrannt hat, soll auch seineKleidermitWasserwaschenund seinen Leib
inWasser baden und unrein sein bis an den Abend.

9 Und ein reiner Mann soll die Asche von der Kuh aufraffen und sie schütten draußen
vor dem Lager an eine reine Stätte, daß sie daselbst verwahrt werde für die Gemeinde der
Kinder Israel zum Sprengwasser; denn es ist ein Sündopfer.

10 Und derselbe, der die Asche der Kuh aufgerafft hat, soll seine Kleider waschen und
unrein sein bis an den Abend. Dies soll ein ewiges Recht sein den Kindern Israel und den
Fremdlingen, die unter euch wohnen.

11Wer nun irgend einen totenMenschen anrührt, der wird sieben Tage unrein sein.
12Der soll sich hiermit entsündigen am dritten Tage und am siebenten Tage, so wird er

rein; und wo er sich nicht am dritten Tage und am siebenten Tage entsündigt, so wird er
nicht rein werden.

13Wenn aber jemand irgend einen toten Menschen anrührt und sich nicht entsündigen
wollte, der verunreinigt die Wohnung des HERRN, und solche Seele soll ausgerottet
werden aus Israel. Darum daß das Sprengwasser nicht über ihn gesprengt ist, so ist er
unrein; seine Unreinigkeit bleibt an ihm.

14Das ist das Gesetz: Wenn einMensch in derHütte stirbt, soll jeder, der in dieHütte geht
und wer in der Hütte ist, unrein sein sieben Tage.

15Und alles offene Gerät, das keinen Deckel noch Band hat, ist unrein.
16Auchweranrührtauf demFelde einen, der erschlagen istmit demSchwert, oder einen

Toten oder eines Menschen Gebein oder ein Grab, der ist unrein sieben Tage.
17 So sollen sie nun für den Unreinen nehmen Asche von diesem verbrannten Sündopfer

und fließendesWasser darauf tun in ein Gefäß.
18 Und ein reiner Mann soll Isop nehmen und ins Wasser tauchen und die Hütte

besprengen und alle Geräte und alle Seelen, die darin sind; also auch den, der eines Toten
Gebein oder einen Erschlagenen oder Toten oder ein Grab angerührt hat.

19 Es soll aber der Reine den Unreinen am dritten Tage und am siebenten Tage
entsündigen; und er soll seine Kleider waschen und sich mit Wasser baden, so wird er am
Abend rein.

20Welcher aber unrein seinwird und sich nicht entsündigenwill, des Seele soll ausgerot-
tet werden aus der Gemeinde; denn er hat das Heiligtum des HERRN verunreinigt und ist
mit Sprengwasser nicht besprengt; darum ist er unrein.

21Und dies soll ihnen ein ewiges Recht sein. Und der auch, der mit dem Sprengwasser
gesprengt hat, soll seine Kleider waschen; und wer das Sprengwasser anrührt, der soll
unrein sein bis an den Abend.

22 Und alles, was der Unreine anrührt, wird unrein werden; und welche Seele ihn
anrührenwird, soll unrein sein bis an den Abend.

20
1 Und die Kinder Israel kamen mit der ganzen Gemeinde in die Wüste Zin im ersten

Monat, unddasVolk lag zuKades. UndMirjamstarbdaselbst undwarddaselbst begraben.
2 Und die Gemeinde hatte kein Wasser, und sie versammelten sich wider Mose und

Aaron.
3 Und das Volk haderte mit Mose und sprach: Ach, daß wir umgekommen wären, da

unsere Brüder umkamen vor demHERRN!
4Warumhabt ihrdieGemeindedesHERRNindieseWüstegebracht, daßwirhier sterben

mit unserm Vieh?
5 Und warum habt ihr uns aus Ägypten geführt an diesen bösen Ort, da man nicht säen

kann, da weder Feigen noch Weinstöcke noch Granatäpfel sind und dazu kein Wasser zu
trinken?

6Mose und Aaron gingen vor der Gemeinde zur Tür der Hütte des Stifts und fielen auf
ihr Angesicht, und die Herrlichkeit des HERRN erschien ihnen.

7Und der HERR redete mit Mose und sprach:
8Nimm den Stab und versammle die Gemeinde, du und dein Bruder Aaron, und redet

mit dem Fels vor ihren Augen; der wird sein Wasser geben. Also sollst du ihnen Wasser
aus dem Fels bringen und die Gemeinde tränken und ihr Vieh.
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9Da nahmMose den Stab vor demHERRN, wie er ihm geboten hatte.
10 Und Mose und Aaron versammelten die Gemeinde vor den Fels, und er sprach zu

ihnen: Höret, ihr Ungehorsamen, werden wir euchWasser bringen aus jenem Fels?
11UndMose hob seine Hand auf und schlug den Felsmit dem Stab zweimal. Da ging viel

Wasser heraus, daß die Gemeinde trank und ihr Vieh.
12 Der HERR aber sprach zu Mose und Aaron: Darum daß ihr nicht an mich geglaubt

habt, mich zu heiligen vor den Kindern Israel, sollt ihr diese Gemeinde nicht in das Land
bringen, das ich ihnen geben werde.

13Das ist das Haderwasser, darüber die Kinder Israel mit dem HERRN haderten und er
geheiligt ward an ihnen.

14Und Mose sandte Botschaft aus Kades zu dem König der Edomiter: Also läßt dir dein
Bruder Israel sagen: Duweißt alle die Mühsal, die uns betroffen hat,

15 daß unsre Väter nach Ägypten hinabgezogen sind und wir lange Zeit in Ägypten
gewohnt haben, und die Ägypter behandelten uns und unsre Väter übel.

16 Und wir schrieen zu dem HERRN; der hat unsre Stimme erhört und einen Engel
gesandt und uns aus Ägypten geführt. Und siehe, wir sind zu Kades, in der Stadt an deinen
Grenzen.

17LaßunsdurchdeinLandziehen. WirwollennichtdurchÄckernochWeinbergegehen,
auch nichtWasser aus den Brunnen trinken; die Landstraßewollenwir ziehen, weder zur
Rechten noch zur Linken weichen, bis wir durch deine Grenze kommen.

18 Edom aber sprach zu ihnen: Du sollst nicht durch mich ziehen, oder ich will dir mit
dem Schwert entgegenziehen.

19Die Kinder Israel sprachen zu ihm: Wir wollen auf der gebahnten Straße ziehen, und
so wir von deinem Wasser trinken, wir und unser Vieh, so wollen wir's bezahlen; wir
wollen nichts denn nur zu Fuße hindurchziehen.

20 Er aber sprach: Du sollst nicht herdurchziehen. Und die Edomiter zogen aus, ihnen
entgegen, mit mächtigem Volk und starker Hand.

21Alsoweigerten sich die Edomiter, Israel zu vergönnen, durch ihr Gebiet zu ziehen. Und
Israel wich von ihnen.

22Unddie Kinder Israel brachen auf vonKades und kamenmit der ganzenGemeinde an
den Berg Hor.

23Und der HERR redete mit Mose und Aaron am Berge Hor, an den Grenzen des Landes
der Edomiter, und sprach:

24 Laß sich Aaron sammeln zu seinem Volk; denn er soll nicht in das Land kommen,
das ich den Kindern Israel gegeben habe, darum daß ihr meinem Munde ungehorsam
gewesen seid bei demHaderwasser.

25Nimm aber Aaron und seinen Sohn Eleasar und führe sie auf den Berg Hor
26und zieh Aaron seine Kleider aus und ziehe sie Eleasar an, seinem Sohne. Und Aaron

soll sich daselbst sammeln und sterben.
27Da tatMose,wie ihmderHERRgebotenhatte, und sie stiegen auf denBergHor vor der

ganzen Gemeinde.
28UndMose zog Aaron seine Kleider aus und zog sie Eleasar an, seinem Sohne.
29Und Aaron starb daselbst oben auf dem Berge. Mose aber und Eleasar stiegen herab

vom Berge.

21
1Und da die Kanaaniter, der König von Arad, der gegen Mittag wohnte, hörte, daß Israel

hereinkommt durch den Weg der Kundschafter, stritt er wider Israel und führte etliche
gefangen.

2Da gelobte Israel demHERRN ein Gelübde und sprach: Wenn du dies Volk unter Meine
Hand gibst, so will ich ihre Städte verbannen.

3Und der HERR erhörte die Stimme Israels und gab die Kanaaniter, und sie verbannten
sie samt ihren Städten und hießen die StätteHorma.

4Da zogen sie von dem Berge Hor auf demWege gegen das Schilfmeer, daß sie um der
Edomiter Land hinzögen. Und das Volk ward verdrossen auf demWege

5 und redete wider Gott und wider Mose: Warum hast du uns aus Ägypten geführt, daß
wir sterben in derWüste? Denn es ist kein Brot nochWasser hier, undunsre Seele ekelt vor
dieser mageren Speise.

6 Da sandte der HERR feurige Schlangen unter das Volk; die bissen das Volk, daß viel
Volks in Israel starb.
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7Da kamen sie zuMose und sprachen: Wir haben gesündigt, daßwir wider dich geredet
haben; bitte den HERRN, daß er die Schlangen von uns nehme. Mose bat für das Volk.

8 Da sprach der HERR zu Mose: Mache dir eine eherne Schlange und richte sie zum
Zeichen auf; wer gebissen ist und sieht sie an, der soll leben.

9 Da machte Mose eine eherne Schlange und richtete sie auf zum Zeichen; und wenn
jemanden eine Schlange biß, so sah er die eherne Schlange an und blieb leben.

10Und die Kinder Israel zogen aus und lagerten sich in Oboth.
11 Und von Oboth zogen sie aus und lagerten sich in Ije-Abarim, in der Wüste Moab,

gegenüber gegen der Sonne Aufgang.
12Und von da zogen sie und lagerten sich am Bach Sered.
13 Von da zogen sie und lagerten sich diesseits am Arnon, der in der Wüste ist und

herauskommt von der Grenze der Amoriter; denn der Arnon ist die Grenze Moabs
zwischenMoab und den Amoritern.

14Daher heißt es in demBuch von denKriegen desHERRN: “Das Vaheb in Supha und die
Bäche Arnon

15 und die Quelle der Bäche, welche reicht hinan bis zur Stadt Ar und lenkt sich und ist
die GrenzeMoabs.”

16Und von da zogen sie zum Brunnen. Das ist der Brunnen, davon der HERR zu Mose
sagte: Sammle das Volk, ich will ihnenWasser geben.

17Da sang Israel das Lied: “Brunnen, steige auf! Singet von ihm!
18 Das ist der Brunnen, den die Fürsten gegraben haben; die Edlen im Volk haben ihn

gegrabenmit demZepter,mit ihren Stäben.” UndvondieserWüste zogen sie genMatthana;
19und vonMatthana gen Nahaliel; und von Nahaliel gen Bamoth;
20und von Bamoth in das Tal, das im Felde Moabs liegt, zu dem hohen Berge Pisgas, der

gegen dieWüste sieht.
21Und Israel sandte Boten zu Sihon, dem König der Amoriter, und ließ ihm sagen:
22Laß mich durch dein Land ziehen. Wir wollen nicht weichen in die Äcker noch in die

Weingärten,wollen auchBrunnenwasser nicht trinken; die Landstraßewollenwir ziehen,
bis wir durch deine Grenze kommen.

23 Aber Sihon gestattete den Kindern Israel nicht den Zug durch sein Gebiet, sondern
sammelte all sein Volk und zog aus, Israel entgegen in dieWüste; und als er gen Jahza kam,
stritt er wider Israel.

24 Israel aber schlug ihnmitderSchärfedesSchwertsundnahmseinLandeinvomArnon
an bis an den Jabbok und bis an die Kinder Ammon; denn die Grenzen der Kinder Ammon
waren fest.

25Also nahm Israel alle diese Städteundwohnte in allen StädtenderAmoriter, zuHesbon
und in allen seinen Ortschaften.

26 Denn Hesbon war die Stadt Sihons, des Königs der Amoriter, und er hatte zuvor mit
dem König der Moabiter gestritten und ihm all sein Land abgewonnen bis zum Arnon.

27 Daher sagt man im Lied: “Kommt gen Hesbon, daß man die Stadt Sihons baue und
aufrichte;

28 denn Feuer ist aus Hesbon gefahren, eine Flamme von der Stadt Sihons, die hat
gefressen Ar der Moabiter und die Bürger der Höhen am Arnon.

29Weh dir, Moab! Du Volk des Kamos bist verloren; man hat seine Söhne in die Flucht
geschlagen und seine Töchter gefangen geführt Sihon, dem König der Amoriter.

30 IhreHerrlichkeit ist zunichtewordenvonHesbonbis genDibon; sie ist verstörtbis gen
Nophah, die da langt bis genMedeba.”

31Also wohnte Israel im Lande der Amoriter.
32UndMose sandte ausKundschafter gen Jaser, und sie gewannen seineOrtschaftenund

nahmen die Amoriter ein, die darin waren,
33undwandten sich und zogenhinauf denWegnachBasan. Da zog aus, ihnen entgegen,

Og, der König von Basan, mit allem seinem Volk, zu streiten in Edrei.
34Und der HERR sprach zuMose: Fürchte dich nicht vor ihm; denn ich habe ihn in deine

HandgegebenmitLandundLeuten, unddusollstmit ihmtun,wiedumit Sihon, demKönig
der Amoriter, getan hast, der zu Hesbonwohnte.

35Und sie schlugen ihn und seine Söhne und all sein Volk, bis daß keiner übrigblieb, und
nahmen das Land ein.

22
1 Darnach zogen die Kinder Israel und lagerten sich in das Gefilde Moab jenseit des

Jordans, gegenüber Jericho.
2Und Balak, der Sohn Zippors, sah alles, was Israel getan hatte den Amoritern;
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3unddieMoabiter fürchteten sich sehr vordemVolk, das so großwar, unddenMoabitern
graute vor den Kindern Israel;

4undsie sprachenzudenÄltestenderMidianiter: NunwirddieserHaufeauffressen,was
um uns ist, wie ein Ochse Kraut auf dem Felde auffrißt. Balak aber, der Sohn Zippors, war
zu der Zeit König der Moabiter.

5Und er sandte Boten aus zu Bileam, dem Sohn Beors, gen Pethor, der wohnte an dem
Strom im Lande der Kinder seines Volks, daß sie ihn forderten, und ließ ihm sagen: Siehe,
es ist ein Volk aus Ägypten gezogen, das bedeckt das Angesicht der Erde und liegt mir
gegenüber.

6So kommnunund verfluchemir das Volk (denn es istmir zumächtig), ob ich's schlagen
möchte und aus dem Lande vertreiben; denn ich weiß, daß, welchen du segnest, der ist
gesegnet, und welchen du verfluchst, der ist verflucht.

7 Und die Ältesten der Moabiter gingen hin mit den Ältesten der Midianiter und hatten
denLohndesWahrsagers in ihrenHändenundkamenzuBileamund sagten ihmdieWorte
Balaks.

8Und er sprach zu ihnen: Bleibt hier über Nacht, so will ich euch wieder sagen, wie mir
der HERR sagen wird. Also blieben die Fürsten der Moabiter bei Bileam.

9Und Gott kam zu Bileam und sprach: Wer sind die Leute, die bei dir sind?
10 Bileam sprach zu Gott: Balak, der Sohn Zippors, der Moabiter König, hat zu mir

gesandt:
11 Siehe, ein Volk ist aus Ägypten gezogen und bedeckt das Angesicht der Erde; so komm

nun und fluche ihm, ob ichmit ihm streitenmöge und sie vertreiben.
12Gott aber sprach zuBileam: Gehenichtmit ihnen, verfluche das Volk auchnicht; denn

es ist gesegnet.
13Da stand Bileam desMorgens auf und sprach zu den Fürsten Balaks: Gehet hin in euer

Land; denn der HERRwill's nicht gestatten, daß ichmit euch ziehe.
14Unddie FürstenderMoabitermachten sich auf, kamen zuBalakund sprachen: Bileam

weigert sich, mit uns zu ziehen.
15Da sandte Balak noch größere und herrlichere Fürsten, denn jene waren.
16 Da die zu Bileam kamen, sprachen sie zu ihm: Also läßt dir sagen Balak, der Sohn

Zippors: Wehre dich doch nicht, zumir zu ziehen;
17denn ichwill dich hoch ehren, undwas dumir sagst, das will ich tun; kommdoch und

fluchemir diesem Volk.
18 Bileam antwortete und sprach zu den Dienern Balaks: Wenn mir Balak sein Haus

voll Silber und Gold gäbe, so könnte ich doch nicht übertreten dasWort des HERRN, meines
Gottes, Kleines oder Großes zu tun.

19So bleibt dochnur hier auch ihr dieseNacht, daß ich erfahre,was derHERRweitermit
mir reden werde.

20 Da kam Gott des Nachts zu Bileam und sprach zu ihm: Sind die Männer gekommen,
dich zu rufen, so mache dich auf und zieh mit ihnen; doch was ich dir sagen werde, das
sollst du tun.

21Da stand BileamdesMorgens auf und sattelte seine Eselin und zogmit den Fürsten der
Moabiter.

22Aber der Zorn Gottes ergrimmte, daß er hinzog. Und der Engel des HERRN trat ihm in
denWeg, daß er ihmwiderstünde. Er aber ritt auf seiner Eselin, und zwei Knechte waren
mit ihm.

23Und die Eselin sah den Engel des HERRN im Wege stehen und ein bloßes Schwert in
seiner Hand. Und die Eselin wich aus dem Wege und ging auf dem Felde; Bileam aber
schlug sie, daß sie in denWeg sollte gehen.

24 Da trat der Engel des HERRN in den Pfad bei den Weinbergen, da auf beiden Seiten
Wändewaren.

25Unddadie Eselin denEngel desHERRN sah, drängte sie sich andieWandundklemmte
Bileam den Fuß an derWand; und er schlug sie nochmehr.

26Da ging der Engel des HERRNweiter und trat an einen engen Ort, da keinWegwar zu
weichen, weder zur Rechten noch zur Linken.

27 Und da die Eselin den Engel des HERRN sah, fiel sie auf ihre Knie unter Bileam. Da
ergrimmte der Zorn Bileams, und er schlug die Eselin mit dem Stabe.

28Da tat der HERR der Eselin denMund auf, und sie sprach zu Bileam: Was habe ich dir
getan, daß dumich geschlagen hast nun dreimal?

29Bileam sprach zur Eselin: Daß du mich höhnest! ach, daß ich jetzt ein Schwert in der
Hand hätte, ich wollte dich erwürgen!
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30 Die Eselin sprach zu Bileam: Bin ich nicht deine Eselin, darauf du geritten bist zu
deiner Zeit bis auf diesen Tag? Habe ich auch je gepflegt, dir also zu tun? Er sprach: Nein.

31Da öffnete der HERR demBileam die Augen, daß er den Engel des HERRN sah imWege
stehen und ein bloßes Schwert in seiner Hand, und er neigte und bückte sich mit seinem
Angesicht.

32 Und der Engel des HERRN sprach zu ihm: Warum hast du deine Eselin geschlagen
nun dreimal? Siehe, ich bin ausgegangen, daß ich dir widerstehe; denn dein Weg ist vor
mir verkehrt.

33Und die Eselin hat mich gesehen und ist dreimal ausgewichen; sonst, wo sie nicht vor
mir gewichen wäre, so wollte ich dich auch jetzt erwürgt und die Eselin lebendig erhalten
haben.

34Da sprach Bileam zu demEngel desHERRN: Ich habe gesündigt; denn ich habe es nicht
gewußt, daß du mir entgegenstandest im Wege. Und nun, so dir's nicht gefällt, will ich
wieder umkehren.

35Der Engel des HERRN sprach zu ihm: Zieh hin mit den Männern; aber nichts anderes,
dennwas ich dir sagen werde, sollst du reden. Also zog Bileammit den Fürsten Balaks.

36DaBalak hörte, daßBileamkam, zog er aus ihmentgegen in die Stadt derMoabiter, die
da liegt an der Grenze des Arnon, welcher ist an der äußersten Grenze,

37 und sprach zu ihm: Habe ich nicht zu dir gesandt und dich fordern lassen? Warum
bist du denn nicht zumir gekommen? Meinst du ich könnte dich nicht ehren?

38 Bileam antwortete ihm: Siehe, ich bin gekommen zu dir; aber wie kann ich etwas
anderes reden, als wasmir Gott in denMund gibt? Das muß ich reden.

39Also zog Bileammit Balak, und sie kamen in die Gassenstadt.
40Und Balak opferte Rinder und Schafe und sandte davon an Bileam und an die Fürsten,

die bei ihmwaren.
41Und des Morgens nahm Balak den Bileam und führte ihn hin auf die Höhe Baals, daß

er von da sehen konnte das Ende des Volks.

23
1Und Bileam sprach zu Balak: Baue mir hier sieben Altäre und schaffe mir her sieben

Farren und siebenWidder.
2 Balak tat, wie ihm Bileam sagte; und beide, Balak und Bileam, opferten je auf einem

Altar einen Farren und einenWidder.
3 Und Bileam sprach zu Balak: Tritt zu deinem Brandopfer; ich will hingehen, ob

vielleichtmir derHERR begegne, daß ich dir ansage, was ermir zeigt. Und ging hin eilend.
4Und Gott begegnete Bileam; er aber sprach zu ihm: Sieben Altäre habe ich zugerichtet

und je auf einem Altar einen Farren und einenWidder geopfert.
5 Der HERR aber gab das Wort dem Bileam in den Mund und sprach: Gehe wieder zu

Balak und rede also.
6Undda erwieder zu ihmkam, siehe, da stand er bei demBrandopfer samt allen Fürsten

der Moabiter.
7Dahob er an seinen Spruchund sprach: Aus SyrienhatmichBalak, derMoabiterKönig,

holen lassen von dem Gebirge gegen Aufgang: Komm, verfluche mir Jakob! komm schilt
Israel!

8Wie soll ich fluchen, dem Gott nicht flucht? Wie soll ich schelten, den der HERR nicht
schilt?

9Denn von der Höhe der Felsen sehe ich ihn wohl, und von den Hügeln schaue ich ihn.
Siehe, das Volk wird besonders wohnen und nicht unter die Heiden gerechnet werden.

10Wer kann zählen den Staub Jakobs und die Zahl des vierten Teils Israels? Meine Seele
müsse sterben des Todes der Gerechten, undmein Ende werde wie dieser Ende!

11Da sprachBalak zuBileam: Was tust du anmir? Ich habe dich holen lassen, zufluchen
meinen Feinden; und siehe, du segnest.

12Er antwortete und sprach: Muß ich das nicht halten und reden, was mir der HERR in
denMund gibt?

13 Balak sprach zu ihm: Komm doch mit mir an einen andern Ort, von wo du nur sein
Ende sehest und es nicht ganz sehest, und fluchemir ihm daselbst.

14Under führte ihn auf einen freien Platz auf derHöhePisga undbaute siebenAltäreund
opferte je auf einem Altar einen Farren und einenWidder.

15Und (Bileam) sprach zu Balak: Tritt her zu deinem Brandopfer; ich will dort warten.
16Und der HERR begegnete Bileam und gab ihm das Wort in seinen Mund und sprach:

Gehe wieder zu Balak und rede also.
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17 Und da er wieder zu ihm kam, siehe, da stand er bei seinem Brandopfer samt den
Fürsten der Moabiter. Und Balak sprach zu ihm: Was hat der HERR gesagt?

18Und er hob an seinen Spruch und sprach: Stehe auf, Balak, und höre! nimm zu Ohren
was ich sage, du Sohn Zippors!

19Gott ist nicht ein Mensch, daß er lüge, noch ein Menschenkind, daß ihn etwas gereue.
Sollte er etwas sagen und nicht tun? Sollte er etwas reden und nicht halten?

20 Siehe, zu segnen bin ich hergebracht; er segnet, und ich kann's nicht wenden.
21Man sieht keine Mühe in Jakob und keine Arbeit in Israel. Der HERR, sein Gott, ist bei

ihm und das Drommeten des Königs unter ihm.
22Gott hat sie aus Ägypten geführt; seine Freudigkeit ist wie eines Einhorns.
23Denn es ist kein Zauberer in Jakob und kein Wahrsager in Israel. Zu seiner Zeit wird

Jakob gesagt und Israel, was Gott tut.
24 Siehe, das Volk wird aufstehen, wie ein junger Löwe und wird sich erheben wie ein

Löwe; eswird sich nicht legen, bis es den Raub fresse und das Blut der Erschlagenen saufe.
25Da sprach Balak zu Bileam: Du sollst ihmweder fluchen noch es segnen.
26Bileamantwortete und sprach zuBalak: Habe ich dir nicht gesagt, alles, was derHERR

reden würde, das würde ich tun?
27Balak sprach zu ihm: Kommdoch, ichwill dich an einenOrt führen, ob's vielleicht Gott

gefalle, daß du daselbst mir sie verfluchst.
28Und er führte ihn auf die Höhe des Berges Peor, welcher gegen dieWüste sieht.
29 Und Bileam sprach zu Balak: Baue mir hier sieben Altäre und schaffe mir sieben

Farren und siebenWidder.
30Balak tat, wie ihmBileamsagte, undopferte je auf einemAltar einenFarrenundeinen

Widder.

24
1Da nun Bileam sah, daß es dem HERRN gefiel, daß er Israel segnete, ging er nicht aus,

wie vormals, nach Zauberei, sondern richtete sein Angesicht stracks zu derWüste,
2 hob seine Augen auf und sah Israel, wie sie lagen nach ihren Stämmen. Und der Geist

Gottes kam auf ihn,
3 und er hob an seinen Spruch und sprach: Es sagt Bileam, der Sohn Beors, es sagt der

Mann, dem die Augen geöffnet sind,
4es sagt derHörer göttlicherRede, der desAllmächtigenOffenbarung sieht, demdieAugen

geöffnetwerden, wenn er niederkniet:
5Wie fein sind deine Hütten, Jakob, und deineWohnungen, Israel!
6Wie die Täler, die sich ausbreiten, wie die Gärten an den Wassern, wie die Aloebäume,

die der HERR pflanzt, wie die Zedern an denWassern.
7 Es wird Wasser aus seinem Eimer fließen, und sein Same wird ein großes Wasser

werden; sein Königwird höherwerden denn Agag, und sein Reich wird sich erheben.
8 Gott hat ihn aus Ägypten geführt; seine Freudigkeit ist wie eines Einhorns. Er wird

die Heiden, seine Verfolger, fressen und ihre Gebeine zermalmen und mit seinen Pfeilen
zerschmettern.

9Er hat sich niedergelegt wie ein Löwe und wie ein junger Löwe;wer will sich gegen ihn
auflehnen? Gesegnet sei, der dich segnet, und verflucht, der dir flucht!

10 Da ergrimmte Balak im Zorn wider Bileam und schlug die Hände zusammen und
sprach zu ihm: Ichhabedich gefordert, daßdumeinenFeindenfluchen solltest; und siehe,
du hast sie nun dreimal gesegnet.

11Und nun hebe dich an deinen Ort! Ich gedachte, ich wollte dich ehren; aber der HERR
hat dir die Ehre verwehrt.

12 Bileam antwortete ihm: Habe ich nicht auch zu deinen Boten gesagt, die du zu mir
sandtest, und gesprochen:

13Wennmir Balak sein Haus voll Silber und Gold gäbe, so könnte ich doch an des HERRN
Wort nicht vorüber, Böses oder Gutes zu tun nachmeinemHerzen; sondern was der HERR
reden würde, das würde ich auch reden?

14Und nun siehe, ich ziehe zumeinemVolk. So komm, ich will dir verkündigen,was dies
Volk deinem Volk tun wird zur letzten Zeit.

15Und er hob an seinen Spruch und sprach: es sagt Bileam, der Sohn Beors, es sagt der
Mann, dem die Augen geöffnet sind,

16es sagt derHörer göttlicherRedeundder die Erkenntnis hat desHöchsten, der dieOffen-
barung des Allmächtigen sieht und dem die Augen geöffnetwerden, wenn er niederkniet.
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17 Ich sehe ihn, aber nicht jetzt; ich schaue ihn aber nicht vonnahe. Eswird ein Stern aus
Jakob aufgehen und ein Zepter aus Israel aufkommenundwird zerschmettern die Fürsten
der Moabiter und verstören alle Kinder des Getümmels.

18Edomwird er einnehmen, und Seirwird seinenFeindenunterworfen sein; Israel aber
wird den Sieg haben.

19Aus Jakobwird der Herrscher kommen und umbringen, was übrig ist von den Städten.
20Undda er sah die Amalekiter, hob er an seinen Spruch und sprach: Amalek, die Ersten

unter den Heiden; aber zuletzt wirst du gar umkommen.
21 Und da er die Keniter sah, hob er an seinen Spruch und sprach: Fest ist deine

Wohnung, und hast dein Nest in einen Felsen gelegt.
22Aber, o Kain, du wirst verbrannt werden, wenn Assur dich gefangen wegführenwird.
23Und er hob abermals an seinen Spruch und sprach: Ach, wer wird leben, wenn Gott

solches tun wird?
24 Und Schiffe aus Chittim werden verderben den Assur und Eber; er aber wird auch

umkommen.
25UndBileammachte sich auf und zog hin und kamwieder an seinenOrt, undBalak zog

seinenWeg.

25
1Und Israel wohnte in Sittim. Und das Volk hob an zu hurenmit der Moabiter Töchtern,
2welche luden das Volk zum Opfer ihrer Götter. Und das Volk aß und betete ihre Götter

an.
3Und Israel hängte sich an den Baal-Peor. Da ergrimmte des HERRN Zorn über Israel,
4und er sprach zuMose: nimmalle Obersten des Volks und hänge sie demHERRNauf an

der Sonne, auf daß der grimmige Zorn des HERRN von Israel gewandt werde.
5UndMose sprach zu denRichtern Israels: Erwürge ein jeglicher seine Leute, die sich an

den Baal-Peor gehängt haben.
6Und siehe, ein Mann aus den Kindern Israel kam und brachte unter seine Brüder eine

Midianitin vor den Augen Mose's und der ganzen Gemeinde der Kinder Israel, die da
weinten vor der Tür der Hütte des Stifts.

7Da das sah Pinehas, der Sohn Eleasars, des Sohnes Aarons, des Priesters, stand er auf
aus der Gemeinde und nahm einen Spieß in seine Hand

8 und ging dem israelitischen Mann nach hinein in die Kammer und durchstach sie
beide, den israelitischen Mann und das Weib, durch ihren Bauch. Da hörte die Plage auf
von den Kindern Israel.

9Und es wurden getötet in der Plage vierundzwanzigtausend.
10Und der HERR redete mit Mose und sprach:
11Pinehas, der Sohn Eleasars, des Sohnes Aarons, des Priesters, hat meinen Grimm von

den Kindern Israel gewendet durch seinen Eifer ummich, daß ich nicht in meinem Eifer
die Kinder Israel vertilgte.

12Darum sage: Siehe, ich gebe ihmmeinen Bund des Friedens;
13 und er soll haben und sein Same nach ihm den Bund eines ewigen Priestertums,

darum daß er für seinen Gott geeifert und die Kinder Israel versöhnt hat.
14Der israelitische Mann aber, der erschlagen ward mit der Midianitin, hieß Simri, der

Sohn Salus, der Fürst eines Vaterhauses der Simeoniter.
15DasmidianitischeWeib, das auch erschlagenward, hieß Kosbi, eine Tochter Zurs, der

ein Fürstwar seines Geschlechts unter denMidianitern.
16Und der HERR redete mit Mose und sprach:
17Tut denMidianitern Schaden und schlagt sie;
18 denn sie haben euch Schaden getan mit ihrer List, die sie wider euch geübt haben

durch den Peor und durch ihre Schwester Kosbi, die Tochter des Fürsten der Midianiter,
die erschlagen ist am Tag der Plage um des Peor willen.

26
1Und es geschah, nach der Plage sprach der HERR zu Mose und Eleasar, dem Sohn des

Priesters Aaron:
2Nehmt die Summe der ganzen Gemeinde der Kinder Israel, von zwanzig Jahren und

darüber, nach ihren Vaterhäusern, alle, die ins Heer zu ziehen taugen in Israel.
3UndMose redetemit ihnen samt Eleasar, dem Priester, in demGefilde derMoabiter, an

dem Jordan gegenüber Jericho,
4 die zwanzig Jahre alt waren und darüber, wie der HERR dem Mose geboten hatte und

den Kindern Israel, die aus Ägypten gezogen waren.
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5Ruben, der Erstgeborene Israels. Die Kinder Rubens aberwaren: Henoch, vondemdas
Geschlecht der Henochiter kommt; Pallu, von dem das Geschlecht der Palluiter kommt;

6 Hezron, von dem das Geschlecht der Hezroniter kommt; Charmi, von dem das
Geschlecht der Charmiter kommt.

7 Das sind die Geschlechter von Ruben, und ihre Zahl war dreiundvierzigtausend
siebenhundertdreißig.

8Aber die Kinder Pallus waren: Eliab.
9Und die Kinder Eliabs waren: Nemuel und Dathan und Abiram, die Vornehmen in der

Gemeinde, die sich wider Mose und Aaron auflehnten in der Rotte Korahs, die sich wider
den HERRN auflehnten

10 und die Erde ihren Mund auftat und sie verschlang mit Korah, da die Rotte starb, da
das Feuer zweihundertfünfzigMänner fraß und sie ein Zeichen wurden.

11Aber die Kinder Korahs starben nicht.
12 Die Kinder Simeons in ihren Geschlechtern waren: Nemuel, daher kommt das

Geschlecht der Nemueliter; Jamin, daher kommt das Geschlecht der Jaminiter; Jachin,
daher das Geschlecht der Jachiniter kommt;

13 Serah, daher das Geschlecht der Serahiter kommt; Saul, daher das Geschlecht der
Sauliter kommt.

14Das sind die Geschlechter Simeon, zweiundzwanzigtausend und zweihundert.
15 Die Kinder Gads in ihren Geschlechtern waren: Ziphon, daher das Geschlecht der

Ziphoniter kommt; Haggi, daher das Geschlecht der Haggiter kommt; Suni, daher das
Geschlecht der Suniter kommt;

16Osni, daher das Geschlecht der Osniter kommt; Eri, daher das Geschlecht der Eriter
kommt;

17 Arod, daher das Geschlecht der Aroditer kommt; Ariel, daher das Geschlecht der
Arieliter kommt.

18 Das sind die Geschlechter der Kinder Gads, an ihrer Zahl vierzigtausend und
fünfhundert

19Die Kinder Juda's: Ger und Onan, welche beide starben im Lande Kanaan.
20 Es waren aber die Kinder Juda's in ihren Geschlechtern: Sela, daher das Geschlecht

der Selaniter kommt; Perez, daher das Geschlecht der Pereziter kommt; Serah, daher das
Geschlecht der Serahiter kommt.

21 Aber die Kinder des Perez waren: Hezron, daher das Geschlecht der Hezroniter
kommt; Hamul, daher das Geschlecht der Hamuliter kommt.

22 Das sind die Geschlechter Juda's, an ihrer Zahl sechsundsiebzigtausend und
fünfhundert.

23Die Kinder Isaschars in ihren Geschlechtern waren: Thola, daher das Geschlecht der
Tholaiter kommt; Phuva, daher das Geschlecht der Phuvaniter kommt;

24 Jasub, daher das Geschlecht der Jasubiter kommt; Simron, daher das Geschlecht der
Simroniter kommt.

25Das sind die Geschlechter Isaschars, an der Zahl vierundsechzigtausend und dreihun-
dert.

26 Die Kinder Sebulons in ihren Geschlechtern waren: Sered, daher das Geschlecht
der Serediter kommt; Elon, daher das Geschlecht der Eloniter kommt; Jahleel, daher das
Geschlecht der Jahleeliter kommt.

27Das sind die Geschlechter Sebulons, an ihrer Zahl sechzigtausend und fünfhundert.
28Die Kinder Josephs in ihren Geschlechtern waren: Manasse und Ephraim.
29 Die Kinder aber Manasses waren: Machir, daher kommt das Geschlecht der

Machiriter; Machir aber zeugte Gilead, daher kommt das Geschlecht der Gileaditer.
30Dies sind aber die Kinder Gileads: Hieser, daher kommt das Geschlecht derHieseriter;

Helek, daher kommt das Geschlecht der Helekiter;
31 Asriel, daher kommt das Geschlecht der Asrieliter; Sichem, daher kommt das

Geschlecht der Sichemiter;
32 Semida, daher kommt das Geschlecht der Semiditer; Hepher, daher kommt das

Geschlecht der Hepheriter.
33Zelophehad aberwarHephers Sohnundhatte keine Söhne sondern Töchter; die hießen

Mahela, Noa, Hogla, Milka und Thirza.
34Das sind die Geschlechter Manasses, an ihrer Zahl zweiundfünfzigtausend und sieben-

hundert.
35 Die Kinder Ephraims in ihren Geschlechtern waren: Suthelah, daher kommt das

Geschlecht der Suthelahiter; Becher, daher kommtdasGeschlecht der Becheriter; Thahan,
daher kommt das Geschlecht der Thahaniter.
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36Die Kinder Suthelahs waren: Eran, daher kommt das Geschlecht der Eraniter.
37Das sind die Geschlechter der Kinder Ephraims, an ihrer Zahl zweiunddreißigtausend

und fünfhundert. Das sind die Kinder Josephs in ihren Geschlechtern.
38 Die Kinder Benjamins in ihren Geschlechtern waren: Bela, daher kommt das

Geschlecht der Belaiter; Asbel, daher kommt das Geschlecht der Asbeliter; Ahiram, daher
kommt das Geschlecht der Ahiramiter;

39 Supham, daher kommt das Geschlecht der Suphamiter; Hupham, daher kommt das
Geschlecht der Huphamiter.

40 Die Kinder aber Belas waren: Ard und Naeman, daher kommt das Geschlecht der
Arditer und Naemaniter.

41 Das sind die Kinder Benjamins in ihren Geschlechtern, an der Zahl
fünfundvierzigtausend und sechshundert.

42Die Kinder Dans in ihren Geschlechtern waren: Suham, daher kommt das Geschlecht
der Suhamiter

43Das sind die Geschlechter Dans in ihren Geschlechtern, allesamt an der Zahl vierund-
sechzigtausend und vierhundert.

44Die Kinder Asser in ihren Geschlechtern waren: Jimna, daher kommt das Geschlecht
der Jimniter; Jiswi, daher kommt das Geschlecht der Jiswiter; Beria, daher kommt das
Geschlecht der Beriiter.

45 Aber die Kinder Berias waren: Heber, daher kommt das Geschlecht der Hebriter;
Melchiel, daher kommt das Geschlecht der Melchieliter.

46Und die Tochter Assers hieß Sarah.
47Das sind die Geschlechter der Kinder Assers, an ihrer Zahl dreiundfünfzigtausend und

vierhundert.
48 Die Kinder Naphthalis in ihren Geschlechtern waren: Jahzeel, daher kommt das

Geschlecht der Jahzeeliter; Guni, daher kommt das Geschlecht der Guniter;
49 Jezer, daher kommt das Geschlecht der Jezeriter; Sillem, daher kommt das Geschlecht

der Sillemiter.
50 Das sind die Geschlechter von Naphthali, an ihrer Zahl fünfundvierzigtausend und

vierhundert.
51Das ist die SummederKinder Israel sechsmal hunderttausend eintausend siebenhun-

dertdreißig.
52Und der HERR redete mit Mose und sprach:
53Diesen sollst du das Land austeilen zum Erbe nach der Zahl der Namen.
54 Vielen sollst du viel zum Erbe geben, und wenigen wenig; jeglichen soll man geben

nach ihrer Zahl.
55Doch man soll das Land durchs Los teilen; nach dem Namen der Stämme ihrer Väter

sollen sie Erbe nehmen.
56DennnachdemLos sollst du ihr Erbe austeilen zwischenden vielenunddenwenigen.
57Und das ist die Summe der Leviten in ihren Geschlechtern: Gerson, daher kommt das

Geschlecht der Gersoniter; Kahath, daher kommt das Geschlecht der Kahathiter; Merari,
daher das Geschlecht der Merariter.

58 Dies sind die Geschlechter Levis: das Geschlecht der Libniter, das Geschlecht der
Hebroniter, das Geschlecht der Maheliter, das Geschlecht der Musiter, das Geschlecht der
Korahiter. Kahath zeugte Amram.

59 Und Amrams Weib hieß Jochebed, eine Tochter Levis, die ihm geboren ward in
Ägypten; und sie gebar dem AmramAaron undMose und ihre Schwester Mirjam.

60DemAaron aber ward geboren: Nadab, Abihu, Eleasar und Ithamar.
61Nadab aber und Abihu starben, da sie fremdes Feuer opferten vor demHERRN.
62Und ihre Summe war dreiundzwanzigtausend, alles Mannsbilder, von einem Monat

und darüber. Denn sie wurden nicht gezählt unter die Kinder Israel; denn man gab ihnen
kein Erbe unter den Kindern Israel.

63 Das ist die Summe der Kinder Israel, die Mose und Eleasar, der Priester, zählten im
Gefilde der Moabiter, an dem Jordan gegenüber Jericho;

64unterwelchenwarkeinerausder Summe, daMoseundAaron, derPriester, dieKinder
Israel zählten in derWüste Sinai.

65 Denn der HERR hatte ihnen gesagt, sie sollten des Todes sterben in der Wüste. Und
blieb keiner übrig als Kaleb, der Sohn Jephunnes, und Josua, der Sohn Nuns.

27
1 Und die Töchter Zelophehads, des Sohnes Hephers, des Sohnes Gileads, des Sohnes

Machirs, des Sohnes Manasses, unter den Geschlechtern Manasses, des Sohnes Josephs,
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mit NamenMahela, Noa, Hogla, Milka und Thirza, kamen herzu
2 und traten vor Mose und vor Eleasar, den Priester, und vor die Fürsten und die ganze

Gemeinde vor der Tür der Hütte des Stifts und sprachen:
3Unser Vater ist gestorben in derWüste undwar nicht mit unter der Gemeinde, die sich

wider denHERRNempörte in der Rotte Korahs, sondern ist an seiner Sünde gestorben, und
hatte keine Söhne.

4Warum soll denn unsers Vaters Name unter seinem Geschlecht untergehen, weil er
keinen Sohn hat? Gebt uns auch ein Gut unter unsers Vaters Brüdern!

5Mose brachte ihre Sache vor den HERRN.
6Und der HERR sprach zu ihm:
7 Die Töchter Zelophehads haben recht geredet; du sollst ihnen ein Erbgut unter ihres

Vaters Brüdern geben und sollst ihres Vaters Erbe ihnen zuwenden.
8Und sage den Kindern Israel: Wenn jemand stirbt und hat nicht Söhne, so sollt ihr sein

Erbe seiner Tochter zuwenden.
9Hat er keine Tochter, sollt ihr's seinen Brüdern geben.
10Hat er keine Brüder, sollt ihr's seines Vaters Brüdern geben.
11 Hat er nicht Vatersbrüder, sollt ihr's seinen nächsten Blutsfreunden geben, die ihm

angehören in seinem Geschlecht, daß sie es einnehmen. Das soll den Kindern Israel ein
Gesetz und Recht sein, wie der HERR demMose geboten hat.

12Und der HERR sprach zu Mose: Steig auf dies Gebirge Abarim und besiehe das Land,
das ich den Kindern Israel gebe werde.

13Undwenndues gesehenhast, sollst dudich sammeln zudeinemVolk,wie deinBruder
Aaron versammelt ist,

14dieweil ihr meinemWort ungehorsam gewesen seid in der Wüste Zin bei dem Hader
der Gemeinde, da ihr mich heiligen solltet durch das Wasser vor ihnen. Das ist das
Haderwasser zu Kades in derWüste Zin.

15UndMose redete mit demHERRN und sprach:
16 Der HERR, der Gott der Geister alles Fleisches, wolle einen Mann setzen über die

Gemeinde,
17 der vor ihnen her aus und ein gehe und sie aus und ein führe, daß die Gemeinde des

HERRN nicht sei wie die Schafe ohne Hirten.
18 Und der HERR sprach zu Mose: Nimm Josua zu dir, den Sohn Nuns, einen Mann, in

dem der Geist ist, und lege deine Hände auf ihn
19und stelle ihn vor den Priester Eleasar und vor die ganze Gemeinde und gebiete ihm

vor ihren Augen,
20und lege von deiner Herrlichkeit auf ihn, daß ihm gehorche die ganze Gemeinde der

Kinder Israel.
21Und er soll treten vor den Priester Eleasar, der soll für ihn ratfragen durch die Weise

des Lichts vor dem HERRN. Nach desselben Mund sollen aus und einziehen er und alle
Kinder Israel mit ihm und die ganze Gemeinde.

22Mose tat, wie ihm der HERR geboten hatte, und nahm Josua und stellte ihn vor den
Priester Eleasar und vor die ganze Gemeinde

23und legte seine Hand auf ihn und gebot ihm, wie der HERRmit Mose geredet hatte.

28
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2Gebiete denKindern Israel und sprich zu ihnen: Die Opfermeines Brots, welchesmein

Opfer des süßen Geruchs ist, sollt ihr halten zu seiner Zeit, daß ihr mir's opfert.
3 Und sprich zu ihnen: Das sind die Opfer, die ihr dem HERRN opfern sollt: jährige

Lämmer, die ohne Fehl sind, täglich zwei zum täglichen Brandopfer,
4Ein Lamm desMorgens, das andere gegen Abend;
5 dazu ein zehntel Epha Semmelmehl zum Speisopfer, mit Öl gemengt, das gestoßen ist,

ein viertel Hin.
6Das ist das tägliche Brandopfer, das ihr am Berge Sinai opfertet, zum süßen Geruch ein

Feuer demHERRN.
7 Dazu ein Trankopfer je zu einem Lamm ein viertel Hin. Im Heiligtum soll man den

Wein des Trankopfers opfern demHERRN.
8DasandereLammsollst dugegenAbendzurichten;mit demSpeisopferwie amMorgen

undmit einemTrankopfer sollst du esmachen zumOpfer des süßenGeruchs demHERRN.
9Am Sabbattag aber zwei jährige Lämmer ohne Fehl und zwei Zehntel Semmelmehl zum

Speisopfer, mit Öl gemengt, und sein Trankopfer.
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10Das ist das Brandopfer eines jeglichen Sabbats außer dem täglichen Brandopfer samt
seinem Trankopfer.

11Aber des ersten Tages eurerMonate sollt ihr demHERRNeinBrandopfer opfern: Zwei
junge Farren, einenWidder, sieben jährige Lämmer ohne Fehl;

12 und je drei Zehntel Semmelmehl zum Speisopfer, mit Öl gemengt, zu einem Farren;
zwei Zehntel Semmelmehl zum Speisopfer, mit Öl gemengt, zu einemWidder;

13und je ein Zehntel Semmelmehl zumSpeisopfer,mit Öl gemengt, zu einemLamm. Das
ist das Brandopfer des süßen Geruchs, ein Opfer demHERRN.

14 Und ihr Trankopfer soll sein ein halbes Hin Wein zum Farren, ein drittel Hin zum
Widder, ein viertel Hin zumLamm. Das ist das Brandopfer eines jeglichenMonats im Jahr.

15 Dazu soll man einen Ziegenbock zum Sündopfer dem HERRN machen außer dem
täglichen Brandopfer und seinem Trankopfer.

16Aber am vierzehnten Tage des erstenMonats ist das Passah des HERRN.
17Und am fünfzehnten Tage desselbenMonats ist Fest. Sieben Tage sollman ungesäuertes

Brot essen.
18Der erste Tag soll heilig heißen, daß ihr zusammenkommt; keine Dienstarbeit sollt ihr

an ihm tun
19und sollt demHERRNBrandopfer tun: Zwei junge Farren, einenWidder, sieben jährige

Lämmer ohne Fehl;
20 samt ihren Speisopfern: Drei Zehntel Semmelmehl, mit Öl gemengt, zu einem Farren,

und zwei Zehntel zu demWidder,
21und je ein Zehntel auf ein Lammunter den sieben Lämmern;
22dazu einen Bock zum Sündopfer, daß ihr versöhntwerdet.
23 Und sollt solches tun außer dem Brandopfer am Morgen, welche das tägliche Bran-

dopfer ist.
24Nach dieserWeise sollt ihr alle Tage, die sieben Tage lang, das Brot opfern zumOpfer

des süßen Geruchs demHERRN außer dem täglichen Brandopfer, dazu sein Trankopfer.
25 Und der siebente Tag soll bei euch heilig heißen, daß ihr zusammenkommt; keine

Dienstarbeit sollt ihr da tun.
26 Und der Tag der Erstlinge, wenn ihr opfert das neue Speisopfer dem HERRN, wenn

eure Wochen um sind, soll heilig heißen, daß ihr zusammenkommt; keine Dienstarbeit
sollt ihr da tun

27 und sollt dem HERRN Brandopfer tun zum süßen Geruch: zwei junge Farren, einen
Widder, sieben jährige Lämmer;

28 samt ihrem Speisopfer: drei Zehntel Semmelmehl, mit Öl gemengt, zu einem Farren,
zwei Zehntel zu demWidder,

29und je ein Zehntel zu einem Lammder sieben Lämmer;
30und einen Ziegenbock, euch zu versöhnen.
31 Dies sollt ihr tun außer dem täglichen Brandopfer mit seinem Speisopfer. Ohne Fehl

soll's sein, dazu ihre Trankopfer.

29
1 Und der erste Tag des siebenten Monats soll bei euch heilig heißen, daß ihr zusam-

menkommt; keine Dienstarbeit sollt ihr da tun-es ist euer Drommetentag-
2und sollt Brandopfer tun zum süßen Geruch dem HERRN: einen jungen Farren, einen

Widder, sieben jährige Lämmer ohne Fehl;
3 dazu ihr Speisopfer: drei Zehntel Semmelmehl, mit Öl gemengt, zu dem Farren, zwei

Zehntel zu demWidder,
4und ein Zehntel auf ein jegliches Lamm der sieben Lämmer;
5auch einen Ziegenbock zum Sündopfer, euch zu versöhnen-
6 außer dem Brandopfer des Monats und seinem Speisopfer und außer dem täglichen

Brandopfermit seinemSpeisopferundmit seinemTrankopfer,wie es recht ist -, zumsüßen
Geruch. Das ist ein Opfer demHERRN.

7 Der zehnte Tag des siebenten Monats soll bei euch auch heilig heißen, daß ihr
zusammenkommt; und sollt eure Leiber kasteien und keine Arbeit da tun,

8 sondern Brandopfer dem HERRN zum süßen Geruch opfern: einen jungen Farren,
einenWidder, sieben jährige Lämmer ohne Fehl;

9mit ihren Speisopfern: drei Zehntel Semmelmehl,mit Öl gemengt, zu demFarren, zwei
Zehntel zu demWidder,

10und ein Zehntel je zu einem Lammder sieben Lämmer;
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11dazu einen Ziegenbock zum Sündopfer, außer dem Sündopfer der Versöhnung und dem
täglichen Brandopfer mit seinem Speisopfer undmit ihrem Trankopfer.

12 Der fünfzehnte Tag des siebenten Monats soll bei euch heilig heißen, daß ihr zusam-
menkommt; keine Dienstarbeit sollt ihr an dem tun und sollt dem HERRN sieben Tage
feiern

13 und sollt dem HERRN Brandopfer tun zum Opfer des süßen Geruchs dem HERRN:
dreizehn junge Farren, zweiWidder; vierzehn jährige Lämmer ohne Fehl;

14 samt ihrem Speisopfer: drei Zehntel Semmelmehl, mit Öl gemengt, je zu einem der
dreizehn Farren, zwei Zehntel je zu einemWidder,

15und ein Zehntel je zu einem der vierzehn Lämmer;
16 dazu einen Ziegenbock zum Sündopfer, -außer dem täglichen Brandopfer mit seinem

Speisopfer und seinem Trankopfer.
17AmzweitenTage: zwölf jungeFarren, zweiWidder, vierzehn jährigeLämmerohneFehl;
18 mit ihrem Speisopfer und Trankopfer zu den Farren, zu den Widdern und zu den

Lämmern in ihrer Zahl, wie es recht ist;
19 dazu einen Ziegenbock zum Sündopfer, außer dem täglichen Brandopfer mit seinem

Speisopfer undmit ihrem Trankopfer.
20Am dritten Tage: elf Farren, zweiWidder, vierzehn jährige Lämmer ohne Fehl;
21 mit ihrem Speisopfer und Trankopfer zu den Farren, zu den Widdern und zu den

Lämmern in ihrer Zahl, wie es recht ist;
22 dazu einen Ziegenbock zum Sündopfer, außer dem täglichen Brandopfer mit seinem

Speisopfer undmit ihrem Trankopfer.
23Am vierten Tage: Zehn Farren, zweiWidder, vierzehn jährige Lämmer ohne Fehl;
24 samt ihren Speisopfern und Trankopfern zu den Farren, zu denWiddern und zu den

Lämmern in ihrer Zahl, wie es recht ist;
25 dazu einen Ziegenbock zum Sündopfer, außer dem täglichen Brandopfer mit seinem

Speisopfer undmit ihrem Trankopfer.
26Am fünften Tage: neun Farren, zweiWidder, vierzehn jährige Lämmer ohne Fehl;
27 samt ihren Speisopfern und Trankopfern zu den Farren, zu denWiddern und zu den

Lämmern in ihrer Zahl, wie es recht ist;
28 dazu einen Ziegenbock zum Sündopfer, außer dem täglichen Brandopfer mit seinem

Speisopfer undmit ihrem Trankopfer.
29Am sechsten Tage: acht Farren, zweiWidder, vierzehn jährige Lämmer ohne Fehl;
30 samt ihren Speisopfern und Trankopfern zu den Farren, zu denWiddern und zu den

Lämmern in ihrer Zahl, wie es recht ist;
31 dazu einen Ziegenbock zum Sündopfer, außer dem täglichen Brandopfer mit seinem

Speisopfer undmit ihrem Trankopfer.
32Am siebenten Tage: sieben Farren, zweiWidder, vierzehn jährige Lämmer ohne Fehl;
33 samt ihren Speisopfern und Trankopfern zu den Farren, zu denWiddern und zu den

Lämmern in ihrer Zahl, wie es recht ist;
34 dazu einen Ziegenbock zum Sündopfer, außer dem täglichen Brandopfer mit seinem

Speisopfer undmit ihrem Trankopfer.
35Am achten soll der Tag der Versammlung sein; keine Dienstarbeit sollt ihr da tun
36und sollt Brandopfer opfern zumOpfer des süßenGeruchs demHERRN: einen Farren,

einenWidder, sieben jährige Lämmer ohne Fehl;
37 samt ihren Speisopfern und Trankopfern zu den Farren, zu denWiddern und zu den

Lämmern in ihrer Zahl, wie es recht ist;
38dazueinenBockzumSündopfer,außerdemtäglichenBrandopfermit seinemSpeisopfer

undmit ihrem Trankopfer.
39Solches sollt ihrdemHERRNtunauf eureFeste, außerdem,was ihr gelobtund freiwillig

gebt zu Brandopfern, Speisopfern, Trankopfern und Dankopfern.
40 [30:1] UndMose sagte den Kindern Israel alles, was ihm der HERR geboten hatte.

30
1 [30:2] Und Mose redete mit den Fürsten der Stämme der Kinder Israel und sprach: das

ist's, was der HERR geboten hat:
2 [30:3] Wenn jemand dem HERRN ein Gelübde tut oder einen Eid schwört, daß er seine

Seele verbindet, der soll sein Wort nicht aufheben, sondern alles tun, wie es zu seinem
Munde ist ausgegangen.

3 [30:4] Wenn ein Weib dem HERRN ein Gelübde tut und sich verbindet, solange sie in
ihres Vaters Hause und ledig ist,
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4 [30:5] und ihr Gelübde und Verbündnis, das sie nimmt auf ihre Seele, kommt vor ihren
Vater, und er schweigt dazu, so gilt all ihr Gelübdeund all ihr Verbündnis, das sie ihrer Seele
aufgelegt hat.

5 [30:6] Wo aber ihr Vater ihr wehrt des Tages, wenn er's hört, so gilt kein Gelübde noch
Verbündnis, das sie auf ihre Seele gelegt hat; und der HERR wird ihr gnädig sein, weil ihr
Vater ihr gewehrt hat.

6 [30:7] Wird sie aber eines Mannes und hat ein Gelübde auf sich oder ist ihr aus ihren
Lippen ein Verbündnis entfahren über ihre Seele,

7 [30:8] und der Mann hört es, und schweigt desselben Tages, wenn er's hört, so gilt ihr
Gelübde und Verbündnis, das sie auf ihre Seele genommen hat.

8 [30:9] Wo aber ihr Mann ihr wehrt des Tages, wenn er's hört, so ist ihr Gelübde los, das
sie auf sich hat, und das Verbündnis, das ihr aus den Lippen entfahren ist über ihre Seele;
und der HERRwird ihr gnädig sein.

9 [30:10] Das Gelübde einer Witwe und Verstoßenen, alles Verbündnis, das sie nimmt auf
ihre Seele, das gilt auf ihr.

10 [30:11] Wenn eine in ihres Mannes Hause gelobt oder sich mit einem Eide verbindet
über ihre Seele,

11 [30:12] und ihrMannhört es, und schweigt dazuundwehrt es nicht, so gilt all dasselbe
Gelübde und alles Verbündnis, das sie auflegt ihrer Seele.

12 [30:13] Macht's aber ihr Mann des Tages los, wenn er's hört, so gilt das nichts, was aus
ihrenLippengegangen ist,was sie gelobt oderwozu sie sichverbundenhat über ihre Seele;
denn ihr Mann hat's losgemacht, und der HERRwird ihr gnädig sein.

13 [30:14] Alle Gelübde und Eide, die verbinden den Leib zu kasteien, mag ihr Mann
bekräftigen oder aufheben also:

14 [30:15] wenn er dazu schweigt von einem Tag zum andern, so bekräftigt er alle ihre
Gelübde und Verbündnisse, die sie auf sich hat, darum daß er geschwiegen hat des Tages,
da er's hörte;

15 [30:16] wird er's aber aufheben, nachdem er's gehört hat, so soll er ihre Missetat
tragen.

16 [30:17] Das sind die Satzungen, die der HERR demMose geboten hat zwischen Mann
undWeib, zwischen Vater und Tochter, solange sie noch ledig ist in ihres Vaters Hause.

31
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2Räche die Kinder Israel an denMidianitern, daß du darnach dich sammelst zu deinem

Volk.
3Da redeteMosemit dem Volk und sprach: Rüstet unter euch Leute zumHeer wider die

Midianiter, daß sie den HERRN rächen an denMidianitern,
4aus jeglichem Stamm tausend, daß ihr aus allen Stämmen Israels in das Heer schickt.
5 Und sie nahmen aus den Tausenden Israels je tausend eines Stammes, zwölftausend

gerüstet zumHeer.
6UndMose schickte sie mit Pinehas, dem Sohn Eleasars, des Priesters, ins Heer und die

heiligen Geräte und die Halldrommeten in seiner Hand.
7Und sie führten das Heer wider die Midianiter, wie der HERR demMose geboten hatte,

und erwürgten alles, was männlichwar.
8 Dazu die Könige der Midianiter erwürgten sie samt ihren Erschlagenen, nämlich Evi,

Rekem, Zur, Hur und Reba, die fünf Könige der Midianiter. Bileam, den Sohn Beors,
erwürgten sie auchmit dem Schwert.

9Unddie Kinder Israel nahmen gefangen dieWeiber derMidianiter und ihre Kinder; all
ihr Vieh, alle ihre Habe und alle ihre Güter raubten sie,

10und verbranntenmit Feuer alle ihre Städte ihrerWohnungen und alle Zeltdörfer.
11Und nahmen allen Raub und alles, was zu nehmenwar, Menschen und Vieh,
12undbrachten's zuMose und zuEleasar, demPriester, und zuderGemeinde derKinder

Israel, nämlich die Gefangenen und das genommene Vieh und das geraubte Gut ins Lager
auf der Moabiter Gefilde, das am Jordan liegt gegenüber Jericho.

13 Und Mose und Eleasar, der Priester, und alle Fürsten der Gemeinde gingen ihnen
entgegen, hinaus vor das Lager.

14Und Mose ward zornig über die Hauptleute des Heeres, die Hauptleute über tausend
und über hundert waren, die aus demHeer und Streit kamen,

15und sprach zu ihnen: Warum habt ihr alleWeiber leben lassen?



4. Mose 31:16 158 4. Mose 31:49

16 Siehe, haben nicht dieselben die Kinder Israel durch Bileams Rat abwendig gemacht,
daß sie sich versündigten am HERRN über dem Peor und eine Plage der Gemeinde des
HERRNwiderfuhr?

17So erwürgetnunalles, wasmännlich ist unter denKindern, und alleWeiber, dieMänner
erkannt und beigelegen haben;

18 aber alle Kinder, die weiblich sind und nicht Männer erkannt haben, die laßt für euch
leben.

19 Und lagert euch draußen vor dem Lager sieben Tage, alle, die jemand erwürgt oder
Erschlagene angerührt haben, daß ihr euch entsündigt am dritten und am siebenten Tage,
samt denen, die ihr gefangen genommen habt.

20UndalleKleiderundallesGerätvonFellenundalles Pelzwerkundalles hölzerneGefäß
sollt ihr entsündigen.

21UndEleasar, derPriester, sprach zudemKriegsvolk, das indenStreit gezogenwar: Das
ist das Gesetz, welches der HERR demMose geboten hat:

22Gold, Silber, Erz, Eisen, Zinn und Blei
23und alles was das Feuer leidet, sollt ihr durchs Feuer lassen gehen und reinigen; nur

daßesmit demSprengwasser entsündigtwerde. Aber alles,wasdasFeuernicht leidet, sollt
ihr durchsWasser gehen lassen.

24Und sollt eure Kleider waschen am siebenten Tage, so werdet ihr rein; darnach sollt
ihr ins Lager kommen.

25Und der HERR redete mit Mose und sprach:
26 Nimm die Summe des Raubes der Gefangenen, an Menschen und an Vieh, du und

Eleasar, der Priester, und die obersten Väter der Gemeinde;
27und gib die Hälfte denen, die ins Heer gezogen sind und die Schlacht getan haben, und

die andere Hälfte der Gemeinde.
28Du sollst aber dem HERRN heben von den Kriegsleuten, die ins Heer gezogen sind, je

fünfHunderten eine Seele, anMenschen, Rindern, Eseln und Schafen.
29 Von ihrer Hälfte sollst du es nehmen und dem Priester Eleasar geben zur Hebe dem

HERRN.
30 Aber von der Hälfte der Kinder Israel sollst du je ein Stück von fünfzigen nehmen,

an Menschen, Rindern, Eseln und Schafen und von allem Vieh, und sollst es den Leviten
geben, die des Dienstes warten an derWohnung des HERRN.

31UndMose und Eleasar, der Priester, taten, wie der HERR demMose geboten hatte.
32Und es war die übrige Ausbeute, die das Kriegsvolk geraubt hatte, sechsmal hundert

und fünfundsiebzigtausend Schafe,
33 zweiundsiebzigtausend Rinder,
34 einundsechzigtausend Esel
35und der Mädchen, die nicht Männer erkannt hatten, zweiunddreißigtausend Seelen.
36 Und die Hälfte, die denen, so ins Heer gezogen waren, gehörte, war an der Zahl

dreihundertmal und siebenunddreißigtausend und fünfhundert Schafe;
37davonwurden demHERRN sechshundertfünfundsiebzig Schafe.
38 Desgleichen sechsunddreißigtausend Rinder; davon wurden dem HERRN zweiund-

siebzig.
39Desgleichen dreißigtausend und fünfhundert Esel; davon wurden dem HERRN einund-

sechzig.
40 Desgleichen Menschenseelen, sechzehntausend Seelen; davon wurden dem HERRN

zweiunddreißig Seelen.
41 Und Mose gab solche Hebe des HERRN dem Priester Eleasar, wie ihm der HERR

geboten hatte.
42Aber die andere Hälfte, die Mose den Kindern Israel zuteilte von den Kriegsleuten,
43nämlich die Hälfte, der Gemeinde zuständig,war auch dreihundertmal und siebenund-

dreißigtausend fünfhundert Schafe,
44 sechsunddreißigtausend Rinder,
45dreißigtausend und fünfhundert Esel
46und sechzehntausendMenschenseelen.
47Und Mose nahm von dieser Hälfte der Kinder Israel je ein Stück von fünfzigen, sowohl

des Viehs als der Menschen, und gab's den Leviten, die des Dienstes warteten an der
Wohnung des HERRN, wie der HERR demMose geboten hatte.

48Undes tratenherzudieHauptleuteüberdie TausendedesKriegsvolks, nämlichdieüber
tausend und über hundert waren, zuMose

49 und sprachen zu ihm: Deine Knechte haben die Summe genommen der Kriegsleute,
die unter unsern Händen gewesen sind, und fehlt nicht einer.
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50 Darum bringen wir dem HERRN Geschenke, was ein jeglicher gefunden hat von
goldenem Geräte, Ketten, Armgeschmeide, Ringe, Ohrenringe und Spangen, daß unsere
Seelen versöhntwerden vor demHERRN.

51UndMose samt dem Priester Eleasar nahm von ihnen das Gold von allerlei Geräte.
52Und alles Goldes Hebe, das sie demHERRN hoben, war sechzehntausend und sieben-

hundertfünfzig Lot von den Hauptleuten über tausend und hundert.
53Denn die Kriegsleute hatten geraubt ein jeglicher für sich.
54UndMosemit Eleasar, demPriester, nahmdasGold vondenHauptleutenüber tausend

und hundert, und brachten es in die Hütte des Stifts zum Gedächtnis der Kinder Israel vor
demHERRN.

32
1Die Kinder Ruben und die Kinder Gad hatten sehr viel Vieh und sahen das Land Jaser

und Gilead an als gute Stätte für ihr Vieh
2und kamen und sprachen zuMose und zu dem Priester Eleasar und zu den Fürsten der

Gemeinde:
3Das Land Ataroth, Dibon, Jaser, Nimra, Hesbon, Eleale, Sebam, Nebo und Beon,
4das derHERR geschlagen hat vor der Gemeinde Israel, ist gut zurWeide; undwir, deine

Knechte, haben Vieh.
5 Und sprachen weiter: Haben wir Gnade vor dir gefunden, so gib dies Land deinen

Knechten zu eigen, so wollen wir nicht über den Jordan ziehen.
6 Mose sprach zu ihnen: Eure Brüder sollen in den Streit ziehen, und ihr wollt hier

bleiben?
7Warum macht ihr der Kinder Israel Herzen abwendig, daß sie nicht hinüberziehen in

das Land, das ihnen der HERR geben wird?
8Also tatenaucheureVäter,da ichsieaussandtevonKades-Barnea, dasLandzuschauen;
9unddasiehinaufgekommenwarenbisandenBachEskolundsahendasLand,machten

sie das Herz der Kinder Israel abwendig, daß sie nicht in das Land wollten, das ihnen der
HERR geben wollte.

10Und des HERRN Zorn ergrimmte zur selben Zeit, und er schwur und sprach:
11 Diese Leute, die aus Ägypten gezogen sind, von zwanzig Jahren und darüber sollen

wahrlich das Land nicht sehen, das ich Abraham, Isaak und Jakob geschworen habe,
darum daß sie mir nicht treulich nachgefolgt sind;

12ausgenommenKaleb, den Sohn Jephunnes, des Kenisiters, und Josua, den SohnNuns;
denn sie sind demHERRN treulich nachgefolgt.

13Also ergrimmte des HERRN Zorn über Israel, und er ließ sie hin und her in der Wüste
ziehen vierzig Jahre, bis daß ein Ende ward all des Geschlechts, das übel getan hatte vor
demHERRN.

14Und siehe, ihr seid aufgetreten an eurer Väter Statt, daß der Sünder desto mehr seien
und ihr auch den Zorn und Grimm des HERRN nochmehrmacht wider Israel.

15Dennwo ihr euch von ihmwendet, sowird er auchnoch länger sie lassen in derWüste,
und ihr werdet dies Volk alles verderben.

16Da traten sie herzu und sprachen: Wir wollen nur Schafhürden hier bauen für unser
Vieh und Städte für unsere Kinder;

17 wir aber wollen uns rüsten vornan vor den Kindern Israel her, bis daß wir sie
bringen an ihren Ort. Unsre Kinder sollen in den verschlossenen Städten bleiben um der
Einwohner willen des Landes.

18Wirwollennicht heimkehren, bis dieKinder Israel einnehmenein jeglicher sein Erbe.
19Denn wir wollen nicht mit ihnen erben jenseit des Jordans, sondern unser Erbe soll

uns diesseit des Jordan gegenMorgen gefallen sein.
20Mose sprach zu Ihnen: Wenn ihr das tunwollt, daß ihr euch rüstet zum Streit vor dem

HERRN,
21 so zieht über den Jordan vor demHERRN, wer unter euch gerüstet ist, bis daß er seine

Feinde austreibe von seinem Angesicht
22 und das Land untertan werde dem HERRN; darnach sollt ihr umwenden und un-

schuldig sein vor dem HERRN und vor Israel und sollt dies Land also haben zu eigen vor
demHERRN.

23Wo ihr aber nicht also tunwollt, siehe, sowerdet ihr euch an demHERRN versündigen
undwerdet eurer Sünde innewerden, wenn sie euch findenwird.

24So bauet nun Städte für eure Kinder undHürden für euer Vieh und tut, was ihr geredet
habt.
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25Die Kinder Gad und die Kinder Ruben sprachen zu Mose: Deine Knechte sollen tun,
wie mein Herr geboten hat.

26Unsre Kinder, Weiber, Habe und all unser Vieh sollen in den Städten Gileads sein;
27wir aber, deine Knechte, wollen alle gerüstet zum Heer in den Streit ziehen vor dem

HERRN, wie mein Herr geredet hat.
28Da gebot Mose ihrethalben dem Priester Eleasar und Josua, dem Sohn Nuns, und den

obersten Vätern der Stämme der Kinder Israel
29und sprach zu ihnen: Wenn die Kinder Gad und die Kinder Ruben mit euch über den

Jordan ziehen, alle gerüstet zumStreit vor demHERRN, und das Land euch untertan ist, so
gebet ihnen das Land Gilead zu eigen;

30 ziehen sie aber nicht mit euch gerüstet, so sollen sie unter euch erben im Lande
Kanaan.

31DieKinderGadunddieKinderRubenantwortetenund sprachen: WiederHerr redete
zu seinen Knechten, so wollen wir tun.

32 Wir wollen gerüstet ziehen vor dem HERRN ins Land Kanaan und unser Erbgut
besitzen diesseit des Jordans.

33 Also gab Mose den Kindern Gad und den Kindern Ruben und dem halben Stamm
Manasses, des Sohnes Josephs, das Königreich Sihons, des Königs der Amoriter, und das
Königreich Ogs, des Königs von Basan, das Land samt den Städten in dem ganzen Gebiete
umher.

34Da bauten die Kinder Gad Dibon, Ataroth, Aroer,
35Atroth-Sophan, Jaser, Jogbeha,
36Beth-Nimra und Beth-Haran, verschlossene Städte und Schafhürden.
37Die Kinder Ruben bauten Hesbon, Eleale, Kirjathaim,
38Nebo, Baal-Meon, und änderten dieNamen, und Sibma, und gaben den StädtenNamen,

die sie bauten.
39Und die Kinder Machirs, des Sohnes Manasses, gingen nach Gilead und gewannen's

und vertrieben die Amoriter, die darin waren.
40Da gabMose demMachir, dem SohnManasses, Gilead; und er wohnte darin.
41 Jair aber, der SohnManasses, ginghinundgewann ihreDörferundhieß sieDörfer Jairs.
42Nobah ging hin und gewann Knath mit seinen Ortschaften und hieß sie Nobah nach

seinemNamen.

33
1 Das sind die Reisen der Kinder Israel, da sie aus Ägyptenland gezogen sind mit ihrem

Heer durchMose und Aaron.
2UndMose beschrieb ihrenAuszug,wie sie zogennach demBefehl desHERRN, unddies

sind die Reisen ihres Zuges.
3 Sie zogen aus von Raemses am fünfzehnten Tag des ersten Monats, dem zweiten Tage

der Ostern, durch eine hohe Hand, daß es alle Ägypter sahen,
4als sie eben die Erstgeburt begruben, die derHERRunter ihnen geschlagen hatte; denn

der HERR hatte auch an ihren Göttern Gericht geübt.
5Als sie nun von Raemses auszogen, lagerten sie sich in Sukkoth.
6Und zogen aus von Sukkoth und lagerten sich in Etham, welches liegt an demEnde der

Wüste.
7Von Etham zogen sie aus und blieben in Pihachiroth, welches liegt gegen Baal-Zephon,

und lagerten sich gegenMigdol.
8Von Hachiroth zogen sie aus und gingen mitten durchs Meer in die Wüste und reisten

drei Tagereisen in derWüste Etham und lagerten sich inMara.
9 Von Mara zogen sie aus und kamen gen Elim; da waren zwölf Wasserbrunnen und

siebzig Palmen; und lagerten sich daselbst.
10Von Elim zogen sie aus und lagerten sich an das Schilfmeer.
11Von dem Schilfmeer zogen sie aus und lagerten sich in derWüste Sin.
12Von derWüste Sin zogen sie aus und lagerten sich in Dophka.
13Von Dophka zogen sie aus und lagerten sich in Alus.
14 Von Alus zogen sie aus und lagerten sich in Raphidim, daselbst hatte das Volk kein

Wasser zu trinken.
15Von Raphidim zogen sie aus und lagerten sich in derWüste Sinai.
16Von Sinai zogen sie aus und lagerten sich bei den Lustgräbern.
17Von den Lustgräbern zogen sie aus und lagerten sich in Hazeroth.
18Von Hazeroth zogen sie aus und lagerten sich in Rithma.
19Von Rithma zogen sie aus und lagerten sich in Rimmon-Perez.
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20Von Rimmon-Perez zogen sie aus und lagerten sich in Libna.
21Von Libna zogen sie aus und lagerten sich in Rissa.
22Von Rissa zogen sie aus und lagerten sich in Kehelatha.
23Von Kehelatha zogen sie aus und lagerten sich im Gebirge Sepher.
24VomGebirge Sepher zogen sie aus und lagerten sich in Harada.
25Von Harada zogen sie aus und lagerten sich inMakheloth.
26VonMakheloth zogen sie aus und lagerten sich in Thahath.
27Von Thahath zogen sie aus und lagerten sich in Tharah.
28Von Tharah zogen sie aus und lagerten sich inMithka.
29VonMithka zogen sie aus und lagerten sich in Hasmona.
30Von Hasmona zogen sie aus und lagerten sich inMoseroth.
31VonMoseroth zogen sie aus und lagerten sich in Bne-Jaakan.
32Von Bne-Jaakan zogen sie aus und lagerten sich in Horgidgad.
33Von Horgidgad zogen sie aus und lagerten sich in Jotbatha.
34Von Jotbatha zogen sie aus und lagerten sich in Abrona.
35Von Abrona zogen sie aus und lagerten sich in Ezeon-Geber.
36Von Ezeon-Geber zogen sie aus und lagerten sich in derWüste Zin, das ist Kades.
37VonKades zogen sie ausund lagerten sichandemBergeHor, anderGrenzedesLandes

Edom.
38Da ging der Priester Aaron auf den Berg Hor nach dem Befehl des HERRN und starb

daselbst im vierzigsten Jahr des Auszugs der Kinder Israel aus Ägyptenland am ersten Tage
des fünftenMonats,

39da er hundertunddreiundzwanzig Jahre alt war.
40 Und der König der Kanaaniter zu Arad, der da wohnte gegen Mittag des Landes

Kanaan, hörte, daß die Kinder Israel kamen.
41Und von dem Berge Hor zogen sie aus und lagerten sich in Zalmona.
42Von Zalmona zogen sie aus und lagerten sich in Phunon.
43Von Phunon zogen sie aus und lagerten sich in Oboth.
44Von Oboth zogen sie aus und lagerten sich in Ije-Abarim, in der Moabiter Gebiet.
45Von Ijim zogen sie aus und lagerten sich in Dibon-Gad.
46Von Dibon-Gad zogen sie aus und lagerten sich in Almon-Diblathaim.
47 Von Almon-Diblathaim zogen sie aus und lagerten sich in dem Gebirge Abarim vor

demNebo.
48Von dem Gebirge Abarim zogen sie aus und lagerten sich in das Gefilde der Moabiter

an dem Jordan gegenüber Jericho.
49 Sie lagerten sich aber am Jordan von Beth-Jesimoth an bis an Abel-Sittim, im Gefilde

der Moabiter.
50Und der HERR redetemitMose in demGefilde derMoabiter an dem Jordan gegenüber

Jericho und sprach:
51Redemit denKindern Israel und sprich zu ihnen: Wenn ihr über den Jordan gegangen

seid in das Land Kanaan,
52 so sollt ihr alle Einwohner vertreiben vor eurem Angesicht und alle ihre Säulen und

alle ihre gegossenen Bilder zerstören und alle ihre Höhen vertilgen,
53 daß ihr also das Land einnehmet und darin wohnet; denn euch habe ich das Land

gegeben, daß ihr's einnehmet.
54Und sollt das Land austeilen durchs Los unter eure Geschlechter. Denen, deren viele

sind, sollt ihr desto mehr zuteilen, und denen, deren wenige sind, sollt ihr desto weniger
zuteilen. Wie das Los einem jeglichen daselbst fällt, so soll er's haben; nach den Stämmen
eurer Väter sollt ihr's austeilen.

55Werdet ihr aber die Einwohner des Landes nicht vertreiben vor eurem Angesicht, so
werdeneuchdie, so ihrüberbleiben laßt, zuDornenwerden ineurenAugenundzuStacheln
in euren Seiten undwerden euch drängen in dem Lande darin ihr wohnet.

56 So wird's dann gehen, daß ich euch gleich tun werde, wie ich gedachte ihnen zu tun.

34
1Und der HERR redete mit Mose und sprach:
2Gebiete den Kindern Israel und sprich zu ihnen: Wenn ihr ins Land Kanaan kommt, so

soll dies das Land sein, das euch zum Erbteil fällt, das Land Kanaan nach seinen Grenzen.
3Die Ecke gegenMittag soll anfangen anderWüste Zin bei Edom, daß eureGrenze gegen

Mittag sei vom Ende des Salzmeeres, das gegenMorgen liegt,



4. Mose 34:4 162 4. Mose 35:7

4 und das die Grenze sich lenke mittagwärts von der Steige Akrabbim und gehe durch
Zin, und ihr Ausgang sei mittagwärts von Kades-Barnea und gelange zum Dorf Adar und
gehe durch Azmon

5und lenke sich von Azmon an den Bach Ägyptens, und ihr Ende sei an demMeer.
6 Aber die Grenze gegen Abend soll diese sein, nämlich das große Meer. Das sei eure

Grenze gegen Abend.
7DieGrenze gegenMitternacht soll diese sein: ihr solltmessen von demgroßenMeer bis

an den Berg Hor,
8 und von dem Berg Hor messen, bis man kommt gen Hamath, das der Ausgang der

Grenze sei gen Zedad
9 und die Grenze ausgehe gen Siphron und ihr Ende sei am Dorf Enan. Das sei eure

Grenze gegenMitternacht.
10Und sollt messen die Grenze gegenMorgen vomDorf Enan gen Sepham,
11unddieGrenze geheherabvonSephamgenRiblamorgenwärtsvonAin; darnachgehe

sie herab und lenke sich an die Seite des Meers Kinneret gegenMorgen
12 und komme herab an den Jordan, daß ihr Ende sei das Salzmeer. Das sei euer Land

mit seiner Grenze umher.
13Und Mose gebot den Kindern Israel und sprach: Das ist das Land, das ihr durchs Los

unter euch teilen sollt, das der HERR geboten hat den neun Stämmen und dem halben
Stamm zu geben.

14 Denn der Stamm der Kinder Ruben nach ihren Vaterhäusern und der halbe Stamm
Manasse haben ihr Teil genommen.

15Also haben zwei Stämme und der halbe Stamm ihr Erbteil dahin, diesseit des Jordans
gegenüber Jericho gegenMorgen.

16Und der HERR redete mit Mose und sprach:
17 Das sind die Namen der Männer, die das Land unter euch teilen sollen: der Priester

Eleasar und Josua, der Sohn Nuns.
18 Dazu sollt ihr nehmen von einem jeglichen Stamm einen Fürsten, das Land

auszuteilen.
19Und das sind der MännerNamen: Kaleb, der Sohn Jephunnes, des Stammes Juda;
20 Samuel, der Sohn Ammihuds, des Stammes Simeon;
21Elidad, der Sohn Chislons, des Stammes Benjamin;
22Bukki, der Sohn Joglis, Fürst des Stammes der Kinder Dan;
23Hanniel, der Sohn Ephods, Fürst des Stammes der Kinder Manasse, von den Kindern

Joseph;
24Kemuel, der Sohn Siphtans, Fürst des Stammes der Kinder Ephraim;
25Elizaphan, der Sohn Parnachs, Fürst des Stammes der Kinder Sebulon;
26Paltiel, der Sohn Assans, der Fürst des Stammes der Kinder Isaschar;
27Ahihud, der Sohn Selomis, Fürst des Stammes der Kinder Asser;
28Pedahel, der Sohn Ammihuds, Fürst des Stammes der Kinder Naphthali.
29 Dies sind die, denen der HERR gebot, daß sie den Kindern Israel Erbe austeilten im

Lande Kanaan.

35
1 Und der HERR redete mit Mose auf den Gefilde der Moabiter am Jordan gegenüber

Jericho und sprach:
2Gebiete den Kindern Israel, daß sie den Leviten Städte geben von ihren Erbgütern zur

Wohnung;
3dazuVorstädteumdie Städteher sollt ihr denLeviten auch geben, daß sie in den Städten

wohnen und in den Vorstädten ihr Vieh und Gut und allerlei Tiere haben.
4Die Weite aber der Vorstädte, die ihr den Leviten gebt, soll tausend Ellen draußen vor

der Stadtmauer umher haben.
5 So sollt ihr nun messen außen an der Stadt von der Ecke gegen Morgen zweitausend

Ellen und von der Ecke gegen Mittag zweitausend Ellen und von der Ecke gegen Abend
zweitausend Ellen und von der Ecke gegen Mitternacht zweitausend Ellen, daß die Stadt
in der Mitte sei. Das sollen ihre Vorstädte sein.

6 Und unter den Städten, die ihr den Leviten geben werdet, sollt ihr sechs Freistädte
geben, daß dahinein fliehe, wer einen Totschlag getan hat. Über dieselben sollt ihr noch
zweiundvierzig Städte geben,

7daß alle Städte, die ihr den Leviten gebt, seien achtundvierzig mit ihren Vorstädten.
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8Und sollt derselben desto mehr geben von denen, die viel besitzen unter den Kindern
Israel, unddestoweniger vondenen, diewenig besitzen; ein jeglichernach seinemErbteil,
das ihm zugeteilt wird, soll Städte den Leviten geben.

9Und der HERR redete mit Mose und sprach:
10Redemit den Kindern Israel und sprich zu ihnen: Wenn ihr über den Jordan ins Land

Kanaan kommt,
11 sollt ihr Städte auswählen, daß sie Freistädte seien, wohin fliehe, wer einen Totschlag

unversehens tut.
12Und sollen unter euch solche Freistädte sein vor demBluträcher, daß der nicht sterben

müsse, der einen Totschlag getan hat, bis daß er vor der Gemeinde vor Gericht gestanden
sei.

13Und der Städte, die ihr geben werdet zu Freistädten, sollen sechs sein.
14Drei sollt ihr geben diesseit des Jordans und drei im Lande Kanaan.
15 Das sind die sechs Freistädte, den Kindern Israel und den Fremdlingen und den

Beisassen unter euch, daß dahin fliehe, wer einen Totschlag getan hat unversehens.
16Wer jemandmit einem Eisen schlägt, daß er stirbt, der ist ein Totschläger und soll des

Todes sterben.
17Wirft er ihnmit einemStein,mit dem jemandmaggetötetwerden, daß er davon stirbt,

so ist er ein Totschläger und soll des Todes sterben.
18 Schlägt er ihn aber mit einem Holz, mit dem jemand mag totgeschlagen werden, daß

er stirbt, so ist er ein Totschläger und soll des Todes sterben.
19Der Rächer des Bluts soll den Totschläger zum Tode bringen; wo er ihm begegnet, soll

er ihn töten.
20 Stößt er ihn aus Haß oder wirft etwas auf ihn aus List, daß er stirbt,
21 oder schlägt ihn aus Feindschaft mit seiner Hand, daß er stirbt, so soll er des Todes

sterben, der ihn geschlagen hat; denn er ist ein Totschläger. Der Rächer des Bluts soll ihn
zum Tode bringen, wo er ihm begegnet.

22Wenn er ihn aber ungefähr stößt, ohne Feindschaft, oder wirft irgend etwas auf ihn
unversehens

23 oder wirft irgend einen Stein auf ihn, davon man sterben mag, und er hat's nicht
gesehen, also daß er stirbt, und er ist nicht sein Feind, hat ihm auch kein Übles gewollt,

24 so soll die Gemeinde richten zwischen dem, der geschlagen hat, und dem Rächer des
Bluts nach diesen Rechten.

25Und die Gemeinde soll den Totschläger erretten von der Hand des Bluträchers und soll
ihn wiederkommen lassen zu der Freistadt, dahin er geflohen war; und er soll daselbst
bleiben, bis daß der Hohepriester sterbe, denmanmit dem heiligen Öl gesalbt hat.

26Wird aber der Totschläger aus seiner Freistadt Grenze gehen, dahin er geflohen ist,
27undderBluträcherfindet ihn außerhalbderGrenze seiner Freistadt und schlägt ihn tot,

so soll er des Bluts nicht schuldig sein.
28Denn er sollte in seiner Freistadt bleiben bis an den Tod desHohenpriesters, undnach

des Hohenpriesters Tod wieder zum Lande seines Erbguts kommen.
29Das soll euch ein Recht sein bei euren Nachkommen, überall,wo ihr wohnt.
30Den Totschläger soll man töten nach dem Mund zweier Zeugen. Ein Zeuge soll nicht

aussagen über eine Seele zum Tode.
31Und ihr sollt keine Versühnung nehmen für die Seele eines Totschlägers; denn er ist des

Todes schuldig, und er soll des Todes sterben.
32 Und sollt keine Versühnung nehmen für den, der zur Freistadt geflohen ist, daß er

wiederkomme, zu wohnen im Lande, bis der Priester sterbe.
33UndschändetdasLandnicht, darin ihrwohnet; dennwerblutschuldig ist, der schändet

das Land, und das Land kann vom Blut nicht versöhntwerden, das darin vergossen wird,
außer durch das Blut des, der es vergossen hat.

34 Verunreinigt das Land nicht, darin ihr wohnet, darin ich auch wohne; denn ich bin
der HERR, der unter den Kindern Israel wohnt.

36
1 Und die obersten Väter des Geschlechts der Kinder Gileads, des Sohnes Machirs, der

Manasses Sohn war, von den Geschlechtern der Kinder Joseph, traten herzu und redeten
vor Mose und vor den Fürsten, den obersten Vätern der Kinder Israel,

2 und sprachen: Meinem Herrn hat der HERR geboten, daß man das Land zum Erbteil
geben sollte durchs Los den Kindern Israel; auch ward meinem Herrn geboten von dem
HERRN, daßman das Erbteil Zelophehads, unsers Bruders, seinen Töchtern geben soll.
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3 Wenn sie jemand aus den Stämmen der Kinder Israel zu Weibern nimmt, so wird
unserer Väter Erbteil wenigerwerden, und so viel sie haben, wird zu demErbteil kommen
des Stammes, dahin sie kommen; also wird das Los unseres Erbteils verringert.

4Wennnun dasHalljahr der Kinder Israel kommt, sowird ihr Erbteil zu demErbteil des
Stammeskommen, da sie sind; alsowirddasErbteil des StammesunsererVäterverringert,
so viel sie haben.

5Mose gebot den Kindern Israel nach demBefehl des Herrn und sprach: Der Stammder
Kinder Joseph hat recht geredet.

6Das ist's, was der HERR gebietet den Töchtern Zelophehads und spricht: Laß sie freien,
wie es ihnen gefällt; allein daß sie freien unter dem Geschlecht des Stammes ihres Vaters,

7auf daß nicht die Erbteile der Kinder Israel fallen von einen Stamm zum andern; denn
ein jeglicher unter den Kindern Israel soll anhangen an dem Erbe des Stammes seiner
Väter.

8Und alle Töchter, die Erbteil besitzen unter den Stämmen der Kinder Israel, sollen freien
einen von dem Geschlecht des Stammes ihres Vaters, auf daß ein jeglicher unter den
Kindern Israel seiner Väter Erbe behalte

9 und nicht ein Erbteil von einem Stamm falle auf den andern, sondern ein jeglicher
hange an seinem Erbe unter den Stämmen der Kinder Israel.

10Wie der HERR demMose geboten hatte, so taten die Töchter Zelophehads,
11Mahela, Thirza, Hogla, Milka und Noa, und freiten die Kinder ihrer Vettern,
12 des Geschlechts der Kinder Manasses, des Sohnes Josephs. Also blieb ihr Erbteil an

dem Stamm des Geschlechts ihres Vaters.
13Das sind die Gebote und Rechte, die der HERR gebot durch Mose den Kindern Israel

auf dem Gefilde der Moabiter am Jordan gegenüber Jericho.
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Das 5. BuchMose (Deuteronomium)
1Das sind dieWorte dieMose redete zum ganzen Israel jenseit des Jordans in derWüste,

auf dem Gefilde gegen das Schilfmeer, zwischen Pharan und Tophel, Laban Hazeroth und
Disahab.

2Elf Tagereisen von Horeb, durch denWeg des Gebirges Seir, bis gen Kades-Barnea.
3Und es geschah im vierzigsten Jahr, am ersten Tage des elften Monats, da redete Mose

mit den Kindern Israel alles, wie ihm der HERR an sie geboten hatte,
4 nachdem er Sihon, den König der Amoriter, geschlagen hatte, der zu Hesbon wohnte,

dazu Og, den König von Basan, der zu Astharoth und zu Edrei wohnte.
5 Jenseit des Jordans, im Lande der Moabiter, fing an Mose auszulegen dies Gesetz und

sprach:
6Der HERR, unser Gott, redete mit uns am Berge Horeb und sprach: Ihr seid lang genug

an diesem Berge gewesen;
7wendet euch und ziehet hin, daß ihr zu demGebirge der Amoriter kommt und zu allen

ihrenNachbarn imGefilde, auf Bergen und inGründen, gegenMittag und gegen die Anfurt
des Meers, ins Land Kanaan und zum Berge Libanon, bis an das großeWasser Euphrat.

8Siehe da, ich habe euchdas Land, das vor euch liegt, gegeben; gehet hinein undnehmet
es ein, das der HERR euren Vätern Abraham, Isaak und Jakob geschworen hat, daß er's
ihnen und ihrem Samen nach ihnen geben wollte.

9Da sprach ich zu derselben Zeit zu euch: Ich kann nicht allein ertragen;
10dennderHERR, euerGott, hat euch gemehrt, daß ihr heutigestages seidwie dieMenge

der Sterne amHimmel.
11Der HERR, euer Väter Gott, mache euer noch viel tausend mehr und segne euch, wie

er euch verheißen hat!
12Wie kann ich allein solcheMühe und Last und Hader von euch ertragen?
13 Schafft her weise, verständige und erfahrene Leute unter euren Stämmen, die will ich

über euch zu Häuptern setzen.
14Da antwortetet ihr mir und spracht: Das ist ein gut Ding, davon du sagst, daß du tun

willst.
15DanahmichdieHäuptereurerStämme,weiseunderfahreneMänner,undsetzte sieüber

euch zuHäupternüber tausend, überhundert, über fünfzigundüber zehn, und zuAmtleuten
unter euren Stämmen,

16und gebot euren Richtern zur selben Zeit und sprach: Verhört eure Brüder und richtet
recht zwischen jedermann und seinem Bruder und dem Fremdlinge.

17 Keine Person sollt ihr im Gericht ansehen, sondern sollt den Kleinen hören wie den
Großen, und vor niemandes Person euch scheuen; denn das Gerichtamt ist Gottes. Wird
aber euch eine Sache zu hart sein, die lasset anmich gelangen, daß ich sie höre.

18Also gebot ich euch zu der Zeit alles, was ihr tun sollt.
19 Da zogen wir aus von Horeb und wandelten durch die ganze Wüste, die groß und

grausam ist, wie ihr gesehen habt, auf der Straße zum Gebirge der Amoriter, wie uns der
HERR, unser Gott, geboten hatte, und kamen bis gen Kades-Barnea.

20Da sprach ich zu euch: Ihr seid an das Gebirge der Amoriter gekommen, das uns der
HERR, unser Gott, geben wird.

21 Siehe da das Land vor dir, das der HERR, dein Gott, dir gegeben hat; zieh hinauf und
nimm's ein, wie der HERR, deiner Väter Gott, dir verheißen hat. Fürchte dich nicht und laß
dir nicht grauen.

22Da kamt ihr alle zumir und spracht: Laßt unsMänner vor uns hin senden, die uns das
Land erkunden und uns wieder sagen, durch welchen Weg wir hineinziehen sollen und
die Städte, da wir hineinkommen sollen.

23Das gefielmirwohl, und ichnahmaus euch zwölfMänner, von jeglichemStammeinen.
24Da diese weggingen und hinaufzogen auf das Gebirge und an den Bach Eskol kamen,

da besahen sie es
25 und nahmen Früchte des Landes mit sich und brachten sie herab zu uns und sagten

uns wieder und sprachen: Das Land ist gut, das der HERR, unser Gott, uns gegeben hat.
26Aber ihrwolltet nicht hinaufziehenundwurdet ungehorsamdemMunde desHERRN,

eures Gottes,
27 und murrtet in euren Hütten und spracht: Der HERR ist uns gram; darum hat er uns

aus Ägyptenland geführt, daß er uns in der Amoriter Hände gebe, uns zu vertilgen.
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28Wo sollen wir hinauf? Unsre Brüder haben unser Herz verzagt gemacht und gesagt,
das Volk sei größer und höher denn wir; die Städte seien groß und bis an den Himmel
vermauert; dazu haben wir Enakiter daselbst gesehen.

29 Ich sprach aber zu euch: Entsetzet euch nicht und fürchtet euch nicht vor ihnen.
30Der HERR, euer Gott, zieht vor euch hin und wird für euch streiten, wie er mit euch

getan hat in Ägypten vor euren Augen
31und in derWüste, da du gesehen hast, wie dich der HERR, dein Gott, getragen hat, wie

ein Mann seinen Sohn trägt, durch allen Weg, daher ihr gewandelt seid, bis ihr an diesen
Ort kamt.

32Aber das gilt nichts bei euch, daß ihr an den HERRN, euren Gott, hättet geglaubt,
33der vor euch her ging, euch die Stätte zuweisen, wo ihr euch lagern solltet, des Nachts

im Feuer, daß er euch denWeg zeigte, darin ihr gehen solltet, und des Tages in derWolke.
34Als aber der HERR euer Geschrei hörte,ward er zornig und schwur und sprach:
35 Es soll keiner dieses bösen Geschlechts das gute Land sehen, das ich ihren Vätern zu

geben geschworen habe;
36außerKaleb, dem Sohn Jephunnes, der soll es sehen, und ihmwill ich geben das Land,

darauf er getreten ist, und seinen Kindern, darum daß er treulich demHERRN gefolgt ist.
37AuchwardderHERRübermichzornigumeuretwillenundsprach: Dusollst auchnicht

hineinkommen.
38 Aber Josua, der Sohn Nuns, der dein Diener ist, der soll hineinkommen. Denselben

stärke; denn er soll Israel das Erbe austeilen.
39Und eure Kinder, davon ihr sagtet, sie würden ein Raub werden, und eure Söhne, die

heutigestages weder Gutes noch Böses verstehen, die sollen hineinkommen; denselben
will ich's geben, und sie sollen's einnehmen.

40 Ihr aber wendet euch und ziehet nach derWüste denWeg zum Schilfmeer.
41 Da antwortetet ihr und spracht zu mir: Wir haben an dem HERRN gesündigt; wir

wollen hinauf und streiten, wie uns der HERR, unser Gott, geboten hat. Da ihr euch
nun rüstetet, ein jeglicher mit seinen Waffen, und wart an dem, daß ihr hinaufzöget aufs
Gebirge,

42 sprach der HERR zu mir: Sage ihnen, daß sie nicht hinaufziehen, auch nicht streiten,
denn ich bin nicht unter euch, auf daß ihr nicht geschlagen werdet von euren Feinden.

43Da ich euch das sagte, gehorchtet ihr nicht und wurdet ungehorsam demMunde des
HERRN undwart vermessen und zoget hinauf aufs Gebirge.

44Da zogen die Amoriter aus, die auf dem Gebirge wohnten, euch entgegen, und jagten
euch, wie die Bienen tun, und schlugen euch zu Seir bis gen Horma.

45Da ihr nun wiederkamt und weintet vor dem HERRN, wollte der HERR eure Stimme
nicht hören und neigte seine Ohren nicht zu euch.

46Also bliebet ihr in Kades eine lange Zeit.

2
1Da wandten wir uns und zogen aus zur Wüste auf der Straße zum Schilfmeer, wie der

HERR zumir sagte, und umzogen das Gebirge Seir eine lange Zeit.
2Und der HERR sprach zumir:
3 Ihr habt dies Gebirge nun genug umzogen; wendet euch gegenMitternacht.
4Und gebiete dem Volk und sprich: ihr werdet durch das Land eurer Brüder, der Kinder

Esau, ziehen, die zu Seir wohnen; und sie werden sich vor euch fürchten. Aber verwahrt
euchmit Fleiß,

5 daß ihr sie nicht bekrieget; denn ich werde euch ihres Landes nicht einen Fußbreit
geben; denn das Gebirge Seir habe ich den Kindern Esau zu besitzen gegeben.

6 Speise sollt ihr um Geld von ihnen kaufen, daß ihr esset, undWasser sollt ihr um Geld
von ihnen kaufen, daß ihr trinket.

7Denn der HERR, dein Gott, hat dich gesegnet in allenWerken deiner Hände. Er hat dein
ReisendurchdiesegroßeWüste zuHerzengenommen, undvierzig Jahre ist derHERR,dein
Gott, bei dir gewesen, daß dir nichts gemangelt hat.

8Da wir nun vor unsern Brüdern, den Kindern Esau, weitergezogen waren, die auf dem
Gebirge Seir wohnten, auf dem Wege des Gefildes von Elath und Ezeon-Geber, wandten
wir uns und gingen durch denWeg derWüste der Moabiter.

9 Da sprach der HERR zu mir: Du sollst den Moabitern nicht Schaden tun noch sie
bekriegen; denn ich will dir ihres Landes nichts zu besitzen geben; denn ich habe Ar den
Kindern Lot zu besitzen gegeben.

10 (Die Emiter haben vorzeiten darin gewohnt; das war ein großes, starkes und hohes
Volk wie die Enakiter.
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11 Man hielt sie auch für Riesen gleich wie die Enakiter; und die Moabiter heißen sie
Emiter.

12 Auch wohnten vorzeiten in Seir die Horiter; und die Kinder Esau vertrieben und
vertilgten sie vor sich her und wohnten an ihrer Statt, gleich wie Israel dem Lande seiner
Besitzung tat, das ihnen der HERR gab.)

13 Somacht euch nun auf und ziehet durch den Bach Sered! und wir zogen hindurch.
14Die Zeit aber, die wir von Kades-Barnea zogen, bis wir durch den Bach Sered kamen,

war achtunddreißig Jahre, bis alle die Kriegsleute gestorbenwaren im lager, wie derHERR
ihnen geschworen hatte.

15Dazu war auch die Hand des HERRN wider sie, daß sie umkämen aus dem Lager, bis
daß ihrer ein Ende würde.

16Und da aller der Kriegsleute ein Ende war und sie gestorben waren unter dem Volk,
17 redete der HERRmit mir und sprach:
18Duwirst heute durch das Gebiet der Moabiter ziehen bei Ar
19undwirst nahe kommen gegen die Kinder Ammon. Denen sollst du nicht Schaden tun

noch sie bekriegen; denn ich will dir des Landes der Kinder Ammon nichts zu besitzen
geben; denn ich habe es den Kindern Lot zu besitzen gegeben.

20 (Es ist auch gehalten für der Riesen Land, und haben vorzeiten Riesen darin gewohnt,
und die Ammoniter hießen sie Samsummiter.

21Das war ein großes, starkes hohes Volk wie die Enakiter; und der HERR vertilgte sie
vor ihnen und ließ sie ihr Land besitzen, daß sie an ihrer Statt da wohnten,

22 gleichwie er getan hat mit den Kindern Esau, die auf dem Gebirge Seir wohnen, da
er die Horiter vor ihnen vertilgte und ließ sie ihr Land besitzen, daß sie da an ihrer Statt
wohnten bis auf diesen Tag.

23 Und die Kaphthoriter zogen aus Kaphthor und vertilgten die Avviter, die in Dörfern
wohnten bis gen Gaza, und wohnten an ihrer Statt daselbst.)

24Macht euch auf und ziehet aus und gehet über den Bach Arnon. Siehe, ich habe Sihon,
den König der Amoriter zu Hesbon, in deine Hände gegeben mit seinem Lande. Hebe an
einzunehmen, und streite wider ihn.

25Heutigestages will ich anheben, daß sich vor dir fürchten und erschrecken sollen alle
Völker unter dem ganzen Himmel, daß, wenn sie von dir hören, ihnen bange und wehe
werden soll vor dir.

26Da sandte ich Boten aus derWüste von Kedemoth zu Sihon, demKönig zu Hesbon, mit
friedlichenWorten und ließ ihm sagen:

27 Ichwill durch dein Land ziehen, undwo die Straße geht, will ich gehen; ichwill weder
zur Rechten noch zur Linken ausweichen.

28Speise sollst dumirumGeldverkaufen, daß ich esse, undWasser sollst dumirumGeld
geben, daß ich trinke. Ich will nur zu Fuß hindurchgehen,

29wiemir die Kinder Esau getan haben, die zu Seir wohnen, und dieMoabiter, die zu Ar
wohnen, bis daß ich komme über den Jordan, in das Land, das uns der HERR, unser Gott,
geben wird.

30AberSihon, derKönig zuHesbon,wollteunsnicht durchziehen lassen; dennderHERR,
dein Gott, verhärtete seinen Mut und verstockte ihm sein Herz, auf daß er ihn in deine
Hände gäbe,wie es heutigestages ist.

31UndderHERR sprach zumir: Siehe, ichhabe angefangen, dahinzugebenvor dir Sihon
mit seinem Lande; hebt an, einzunehmen und zu besitzen sein Land.

32Und Sihon zog aus, uns entgegen, mit allem seinem Volk zum Streit gen Jahza.
33 Aber der HERR, unser Gott, gab ihn dahin vor uns, daß wir ihn schlugen mit seinen

Kindern und seinem ganzen Volk.
34 Da gewannen wir zu der Zeit alle seine Städte und verbannten alle Städte, Männer,

Weiber und Kinder und ließen niemand übrigbleiben.
35Allein das Vieh raubten wir für uns und die Ausbeute der Städte, die wir gewannen.
36VonAroeran, dasamUferdesBachsArnon liegt, undvonderStadt amBachgenGilead

warkeineStadt, die sichvoruns schützenkonnte; derHERR,unserGott, gaballes dahinvor
uns.

37Allein zudemLandederKinderAmmonkamst dunicht, weder zu allem,was amBach
Jabbok war, noch zu den Städten auf dem Gebirge noch zu allem, das uns der HERR, unser
Gott, verboten hatte.

3
1Und wir wandten uns und zogen hinauf den Weg nach Basan. Und Og, der König von

Basan, zog aus uns entgegen, mit allem seinem Volk, zu streiten bei Edrei.
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2 Aber der HERR sprach zu mir: Fürchte dich nicht vor ihm; denn ich habe ihn und all
sein Volkmit seinem Lande in deine Hände gegeben; und du sollst mit ihm tun, wie dumit
Sihon, dem König der Amoriter, getan hast, der zu Hesbon saß.

3Also gab der HERR, unser Gott, auch den KönigOg von Basan in unsre Händemit allem
seinem Volk, daß wir ihn schlugen, bis daß ihm nichts übrigblieb.

4Da gewannen wir zu der Zeit alle seine Städte (und war keine Stadt, die wir ihm nicht
nahmen): sechzig Städte, die ganze Gegend Argob, das KönigreichOgs von Basan.

5Alle diese Städte waren fest mit hohen Mauern, Toren und Riegeln, außer sehr vielen
anderen Flecken ohneMauern.

6 Und wir verbannten sie, gleich wie wir mit Sihon, dem König zu Hesbon, taten. Alle
Städte verbannten wir, mit Männern,Weibern und Kindern.

7Aber alles Vieh und den Raub der Städte raubten wir für uns.
8 Also nahmen wir zu der Zeit das Land aus der Hand der zwei Könige der Amoriter,

jenseit des Jordans, von dem Bach Arnon an bis an den Berg Hermon
9 (welchen die Sidoniter Sirjon heißen, aber die Amoriter heißen ihn Senir),
10alle Städte auf der Ebeneunddas ganzeGileadunddas ganzeBasanbis gen Salchaund

Edrei, die Städte des KönigreichsOgs von Basan.
11 (Denn allein der König Og von Basan war noch übrig von den Riesen. Siehe, sein

eisernes Bett ist zu Rabba der Kinder Ammon, neun Ellen lang und vier Ellen breit nach
eines Mannes Ellenbogen.)

12 Solches Land nahmen wir ein zu derselben Zeit. Von Aroer an, das am Bach Arnon
liegt, gab ich's den Rubeniter und Gaditern samt dem halben Gebirge Gilead mit seinen
Städten.

13Aber das übrige Gilead und das ganze Basan, das Königreich Ogs, gab ich dem halben
StammManasse, die ganze Gegend Argob (dieses ganze Basan heißt der Riesen Land).

14 Jair, der Sohn Manasses, nahm die ganze Gegend Argob bis an die Grenze der
Gessuriter und Maachathiter und hieß das Basan nach seinem Namen Dörfer Jairs bis auf
den heutigen Tag.

15Machir aber gab ich Gilead.
16 Und den Rubenitern und Gaditern gab ich des Gileads einen Teil bis an den Bach

Arnon, dieMitte des Bachs, der die Grenze ist, und bis an den Bach Jabbok, der die Grenze
ist der Kinder Ammon;

17dazu das Gefilde und den Jordan, der die Grenze ist, von Kinnereth an bis an dasMeer
am Gefilde, das Salzmeer, unten am Berge Pisga gegenMorgen.

18Und ich gebot euch zu der Zeit und sprach: Der HERR, euer Gott, hat euch dies Land
gegeben einzunehmen; so ziehet nun gerüstet vor euren Brüder, den Kindern Israel, her,
was streitbar ist,

19 allein eure Weiber und Kinder und das Vieh (denn ich weiß, daß ihr viel Vieh habt)
laßt in euren Städten belieben, die ich euch gegeben habe,

20 bis daß der HERR eure Brüder auch zu Ruhe bringe wie euch, daß sie auch das Land
einnehmen, das ihnen der HERR, euer Gott, geben wird jenseit des Jordans; so sollt ihr
dannwiederkehren zu eurer Besitzung, die ich euch gegeben habe.

21 Und Josua gebot ihnen zu derselben Zeit und sprach: Deine Augen haben gesehen
alles, was der HERR, euer Gott, diesen Königen getan hat. Also wird der HERR auch allen
Königreichen tun, da du hin ziehst.

22Fürchtet euch nicht vor ihnen; denn der HERR, euer Gott, streitet für euch.
23Und ich bat den HERRN zu derselben Zeit und sprach:
24Herr HERR, du hast angehoben, zu erzeigen deinem Knecht deine Herrlichkeit und

deine starke Hand. Dennwo ist ein Gott im Himmel und auf Erden, der es deinenWerken
und deiner Macht könnte nachtun?

25Laßmich hinübergehenund sehen das gute Land jenseit des Jordans, dies gute Gebirge
und den Libanon.

26Aber der HERRwar erzürnt aufmich um euretwillen und erhörtemich nicht, sondern
sprach: Laß es genug sein! redemir davon nicht mehr!

27SteigeaufdieHöhedesBergesPisga, undhebedeineAugenaufgegenAbendundgegen
Mitternacht und gegenMittag und gegenMorgen, und siehe esmit deinenAugen; denn du
wirst nicht über diesen Jordan gehen.

28Und gebiete dem Josua, daß er getrost und unverzagt sei; denn er soll über den Jordan
ziehen vor dem Volk her und soll ihnen das Land austeilen, das du sehen wirst.

29Also blieben wir im Tal gegenüber Beth-Peor.



5. Mose 4:1 169 5. Mose 4:27

4
1Undnunhöre, Israel, die Gebote undRechte, die ich euch lehre, daß ihr sie tun sollt, auf

daß ihr lebt und hineinkommet und das Land einnehmet, das euch der HERR, eurer Väter
Gott, gibt.

2 Ihr sollt nichts dazutun zu dem, was ich euch gebiete, und sollt auch nichts davontun,
auf daß ihr bewahrenmöget die Gebote des HERRN, eures Gottes, die ich euch gebiete.

3 Eure Augen haben gesehen, was der HERR getan hat wider den Baal-Peor; denn alle,
die dem Baal-Peor folgten, hat der HERR, dein Gott, vertilgt unter euch.

4Aber ihr, die ihr demHERRN, eurem Gott, anhinget, lebt alle heutigestages.
5Siehe, ich habe euch gelehrt Gebote und Rechte, wiemir der HERR,mein Gott, geboten

hat, daß ihr also tun sollt in dem Lande, darein ihr kommenwerdet, daß ihr's einnehmet.
6 So behaltet's nun und tut es. Denn das wird eureWeisheit und Verstand sein bei allen

Völkern, wenn sie hören werden alle diese Gebote, daß sie müssen sagen: Ei, welch weise
und verständige Leute sind das und ein herrlich Volk!

7Denn wo ist so ein herrlich Volk, zu dem Götter also nahe sich tun als der HERR, unser
Gott, so oft wir ihn anrufen?

8 Und wo ist so ein herrlich Volk, das so gerechte Sitten und Gebote habe wie all dies
Gesetz, daß ich euch heutigestages vorlege?

9Hüte dich nur und bewahre deine Seelewohl, daß dunicht vergessest der Geschichten,
die deine Augen gesehen haben, und daß sie nicht aus deinem Herzen kommen all dein
Leben lang. Und sollst deinen Kindern und Kindeskindern kundtun

10den Tag, da du vor dem HERRN, deinem Gott, standest am Berge Horeb, da der HERR
zumir sagte: VersammlemirdasVolk, daß siemeineWortehörenund lernenmich fürchten
alle ihre Lebtage auf Erden und lehren ihre Kinder.

11Und ihr tratetherzuundstandetuntenandemBerge; derBergbrannteaberbismitten
an den Himmel, und war da Finsternis, Wolken und Dunkel.

12Und der HERR redete mit euchmitten aus dem Feuer. Die Stimme seinerWorte hörtet
ihr; aber keine Gestalt saht ihr außer der Stimme.

13 Und er verkündigte euch seinen Bund, den er euch gebot zu tun, nämlich die Zehn
Worte, und schrieb sie auf zwei steinerne Tafeln.

14UndderHERR gebotmir zur selben Zeit, daß ich euch lehren sollte Gebote undRechte,
daß ihr darnach tätet in dem Lande, darein ihr ziehet, daß ihr's einnehmet.

15So bewahret nun eure Seelen wohl, denn ihr habt keine Gestalt gesehen des Tages, da
der HERRmit euch redete aus dem Feuer auf dem Berge Horeb,

16 auf daß ihr nicht verderbet und machet euch irgend ein Bild, das gleich sei einem
Mann oderWeib

17oder Vieh auf Erden oder Vogel unter demHimmel
18oder Gewürm auf dem Lande oder Fisch imWasser unter der Erde,
19daß du auch nicht deine Augen aufhebest gen Himmel und sehest die Sonne und den

Mond und die Sterne, das ganze Heer des Himmels, und fallest ab und betest sie an und
dienest ihnen, welche der HERR, dein Gott, verordnet hat allen Völkern unter dem ganzen
Himmel.

20 Euch aber hat der HERR angenommen und aus dem eisernen Ofen, nämlich aus
Ägypten, geführt, daß ihr sein Erbvolk sollt sein, wie es ist an diesem Tag.

21UndderHERRwar so erzürntübermichumeures Tunswillen, daßer schwur, ich sollte
nicht über den Jordan gehen noch in das gute Land kommen, das dir der HERR, dein Gott,
zum Erbteil geben wird,

22sondern ichmuß indiesemLande sterbenundwerdenicht überden Jordan gehen; ihr
aber werdet hinübergehen und solch gutes Land einnehmen.

23 So hütet euch nun, daß ihr des Bundes des HERRN, eures Gottes, nicht vergesset, den
ermit euch gemacht hat, und nicht Bildermachet irgend einer Gestalt, wie derHERR, dein
Gott, geboten hat.

24Denn der HERR, dein Gott, ist ein verzehrendes Feuer und ein eifriger Gott.
25 Wenn ihr nun aber Kinder zeuget und Kindeskinder und im Lande wohnet und

verderbt euch und machet euch Bilder irgend einer Gestalt, daß ihr übel tut vor dem
HERRN, eurem Gott, und ihr ihn erzürnet:

26 so rufe ich heutigestages über euch zu Zeugen Himmel und Erde, daß ihr werdet bald
umkommen von dem Lande, in welches ihr gehet über den Jordan, daß ihr's einnehmet;
ihr werdet nicht lange darin bleiben, sondern werdet vertilgt werden.

27UndderHERRwirdeuchzerstreuenunterdieVölker,undwirdeuereingeringerHaufe
übrig sein unter den Heiden, dahin euch der HERR treiben wird.
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28Daselbst wirst du dienen den Göttern, die MenschenhändeWerk sind, Holz und Stein,
die weder sehen noch hören noch essen noch riechen.

29Wenn du aber daselbst den HERRN, deinen Gott, suchenwirst, so wirst du ihn finden,
wenn du ihn wirst von ganzemHerzen und von ganzer Seele suchen.

30 Wenn du geängstet sein wirst und dich treffen werden alle diese Dinge in den
letzten Tage, so wirst du dich bekehren zu dem HERRN, deinem Gott, und seiner Stimme
gehorchen.

31Denn der HERR, dein Gott, ist ein barmherziger Gott; er wird dich nicht lassen noch
verderben, wird auch nicht vergessen des Bundes, den er deinen Vätern geschworen hat.

32Denn frage nach den vorigen Zeiten, die vor dir gewesen sind, von dem Tage an, da
Gott den Menschen auf Erden geschaffen hat, von einem Ende des Himmels zum andern,
ob je solch großes Ding geschehen oder desgleichen je gehört sei,

33daß ein Volk Gottes Stimme gehört habe aus demFeuer reden, wie du gehört hast, und
dennoch lebest?

34oder obGott versucht habe hineinzugehen und sich ein Volkmitten aus einemVolk zu
nehmen durch Versuchungen, durch Zeichen, durchWunder, durch Streit und durch eine
mächtige Hand und durch einen ausgestreckten Arm und durch sehr schreckliche Taten,
wie das alles der HERR, euer Gott, für euch getan hat in Ägypten vor deinen Augen?

35Du hast's gesehen, auf daß duwissest, daß der HERR allein Gott ist und keiner mehr.
36 Vom Himmel hat er dich seine Stimme hören lassen, daß er dich züchtigte; und auf

Erden hat er dir gezeigt sein großes Feuer, und seineWorte hast du aus dem Feuer gehört.
37Darumdaß er deine Väter geliebt und ihren Samennach ihnen erwählthat, hat er dich

ausgeführtmit seinem Angesicht durch sein große Kraft aus Ägypten,
38 daß er vertriebe vor dir her große Völker und stärkere, denn du bist, und dich

hineinbrächte, daß er dir ihr Land gäbe zum Erbteil, wie es heutigestages steht.
39 So sollst du nun heutigestages wissen und zu Herzen nehmen, daß der HERR Gott ist

oben imHimmel und unten auf Erden und keiner mehr;
40 daß du haltest seine Rechte und Gebote, die ich dir heute gebiete: so wird dir's und

deinen Kindern nach dir wohl gehen, daß dein Leben lange währe in dem Lande, das dir
der HERR, dein Gott, gibt ewiglich.

41Da sonderte Mose drei Städte aus jenseit des Jordans, gegen der Sonne Aufgang,
42 daß dahin flöhe, wer seinen Nächsten totschlägt unversehens und ihm zuvor nicht

Feind gewesen ist; der soll in der Städte eine fliehen, daß er lebendig bleibe:
43Bezer in derWüste im ebnenLandeunter denRubenitern undRamoth inGilead unter

den Gaditern und Golan in Basan unter denManassitern.
44Das ist das Gesetz, das Mose den Kindern Israel vorlegte.
45Das sind die Zeugnisse und Gebote und Rechte, die Mose den Kindern Israel sagte, da

sie aus Ägypten gezogen waren,
46 jenseit des Jordans, im Tal gegenüber Beth-Peor, im Lande Sihons, des Königs der

Amoriter, der zu Hesbon saß, denMose und die Kinder Israel schlugen, da sie aus Ägypten
gezogen waren,

47und nahmen sein Land ein, dazu das Land Ogs, des Königs von Basan, der zwei Könige
der Amoriter, die jenseit des Jordans waren, gegen der Sonne Aufgang,

48 von Aroer an, welches am Ufer liegt des Baches Arnon, bis an den Berg Sion, das ist
der Hermon,

49und alles Blachfeld jenseit des Jordans, gegen Aufgang der Sonne, bis an das Meer im
Blachfelde, unten am Berge Pisga.

5
1UndMoseriefdasganze Israelundsprachzu ihnen: Höre, Israel, dieGeboteundRechte,

die ich heute vor euren Ohren rede, und lernt sie und behaltet sie, daß ihr darnach tut!
2Der HERR, unser Gott, hat einen Bundmit uns gemacht amHoreb
3 und hat nicht mit unsern Vätern diesen Bund gemacht, sondern mit uns, die wir hier

sind heutigestages und alle leben.
4Er hat von Angesicht zu Angesicht mit euch aus dem Feuer auf dem Berge geredet.
5 Ich stand zu derselben Zeit zwischen dem HERRN und euch, daß ich euch ansagte des

HERRNWort; denn ihr fürchtetet euch vor dem Feuer und ginget nicht auf den Berg. Und
er sprach:

6 Ich bin derHERR, dein Gott, der dich aus Ägyptenland geführt hat, aus demDiensthause.
7Du sollst keine andern Götter haben vormir.
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8Du sollst dir kein Bildnismachen, keinerlei Gleichnis, weder des, das oben imHimmel,
noch des, das unten auf Erden, noch des, das imWasser unter der Erde ist.

9Du sollst sie nicht anbeten noch ihnen dienen. Denn ich bin der HERR, dein Gott, bin
ein eifriger Gott, der dieMissetat der Väter heimsucht über die Kinder ins dritte und vierte
Glied, die mich hassen;

10undBarmherzigkeit erzeige in viel tausend, diemich liebenundmeineGebote halten.
11 Du sollst den Namen des HERRN, deines Gottes, nicht mißbrauchen; denn der HERR

wird den nicht ungestraft lassen, der seinen Namenmißbraucht.
12 Den Sabbattag sollst du halten, daß du ihn heiligest, wie dir der HERR, dein Gott,

geboten hat.
13 Sechs Tage sollst du arbeiten und alle deineWerke tun.
14Aber am siebenten Tage ist der Sabbat des HERRN, deines Gottes. Da sollst du keine

Arbeit tun noch dein Sohn noch deine Tochter noch dein Knecht noch deine Magd noch
dein Ochse noch dein Esel noch all dein Vieh noch dein Fremdling, der in deinen Toren ist,
auf daß dein Knecht und deineMagd ruhe wie du.

15Denndu sollst gedenken, daßdu auchKnecht inÄgyptenlandwarst undderHERR, dein
Gott, dich von dort ausgeführt hat mit einer mächtigen Hand und mit ausgerecktem Arm.
Darum hat dir der HERR, dein Gott, geboten, daß du den Sabbattag halten sollst.

16Du sollst deinen Vater und deine Mutter ehren, wie dir der HERR, dein Gott, geboten
hat, auf daß du lange lebest und daß dir's wohl gehe in dem Lande, das dir der HERR, dein
Gott, geben wird.

17Du sollst nicht töten.
18Du sollst nicht ehebrechen.
19Du sollst nicht stehlen.
20Du sollst kein falsch Zeugnis reden wider deinen Nächsten.
21 [5:18] Laß dich nicht gelüsten deines NächstenWeibes. Du sollst nicht begehren deines

NächstenHaus, Acker, Knecht, Magd, Ochsen, Esel noch alles, was sein ist.
22 [5:19] Das sind die Worte, die der HERR redete zu eurer ganzen Gemeinde auf dem

Berge, aus dem Feuer und der Wolke und dem Dunkel, mit großer Stimme, und tat nichts
dazu und schrieb sie auf zwei steinerne Tafeln und gab sie mir.

23 [5:20]Da ihraberdieStimmeausderFinsternishörtetunddenBergmitFeuerbrennen
saht, tratet ihr zumir, alle Obersten unter euren Stämmen und eure Ältesten,

24 [5:21] und spracht: Siehe, derHERR, unserGott, hat uns lassen sehen seinHerrlichkeit
und seine Majestät; und wir haben sein Stimme aus dem Feuer gehört. Heutigestages
haben wir gesehen, daß Gott mit Menschen redet, und sie lebendig bleiben.

25 [5:22] Und nun, warum sollen wir sterben, daß uns dies große Feuer verzehre? Wenn
wir des HERRN, unsers Gottes, Stimmeweiter hören, so müssenwir sterben.

26 [5:23] Denn was ist alles Fleisch, daß es hörenmöge die Stimme des lebendigen Gottes
aus dem Feuer reden wie wir, und lebendig bleibe?

27 [5:24] Tritt nun hinzu und höre alles, was der HERR, unser Gott, sagt, und sage es uns.
Alles, was der HERR, unser Gott, mit dir reden wird, das wollen wir hören und tun.

28 [5:25] Da aber der HERR eure Worte hörte, die ihr mit mir redetet, sprach er zu mir:
Ich habe gehört die Worte dieses Volks, die sie dir geredet haben; es ist alles gut, was sie
geredet haben.

29 [5:26] Ach daß sie ein solch Herz hätten, mich zu fürchten, und zu halten alle meine
Gebote ihr Leben lang, auf daß es ihnen wohl ginge und ihren Kindern ewiglich!

30 [5:27] Gehe hin und sage ihnen: Gehet heim in eure Hütten.
31 [5:28] Du aber sollst hier vor mir stehen, daß ichmit dir rede alle Gesetze und Gebote

undRechte, die du sie lehren sollst, daß sie darnach tun in demLande, das ich ihnen geben
werde einzunehmen.

32 [5:29] So habt nun acht, daß ihr tut, wie euch der HERR, euer Gott, geboten hat, und
weicht nicht, weder zur Rechten noch zur Linken,

33 [5:30] sondern wandelt in allen Wegen, die euch der HERR, euer Gott geboten hat,
auf daß ihr leben möget und es euch wohl gehe und ihr lange lebt in dem Lande, das ihr
einnehmenwerdet.

6
1 Dies sind aber die Gesetze und Gebote und Rechte, die euch der HERR, euer Gott,

geboten hat, daß ihr sie lernen und tun sollt in dem Lande, dahin ihr ziehet, es
einzunehmen,
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2daß du denHERRN, deinen Gott, fürchtest und haltest alle seine Rechte und Gebote, die
ich dir gebiete, du und deine Kinder und deine Kindeskinder, alle eure Lebtage, auf daß
ihr lange lebt.

3 Israel, du sollst hören und behalten, daß du es tust, daß dir's wohl gehe und du sehr
vermehrtwerdest,wiederHERR,deinerVäterGott, dirverheißenhateinLand, darinMilch
und Honig fließt.

4Höre, Israel, der HERR, unser Gott, ist ein einiger HERR.
5 Und du sollst den HERRN, deinen Gott, liebhaben von ganzem Herzen, von ganzer

Seele, von allem Vermögen.
6Und dieseWorte, die ich dir heute gebiete, sollst du zu Herzen nehmen
7und sollst sie deinen Kindern einschärfen und davon reden, wenn du in deinemHause

sitzest oder auf demWege gehst, wenn du dich niederlegst oder aufstehst,
8 und sollst sie binden zum Zeichen auf deine Hand, und sollen dir ein Denkmal vor

deinen Augen sein,
9und sollst sie über deines Hauses Pfosten schreiben und an die Tore.
10Wenn dich nun der HERR, dein Gott, in das Land bringen wird, das er deinen Vätern

Abraham, Isaak und Jakob geschworen hat dir zu geben, große und feine Städte, die du
nicht gebaut hast,

11und Häuser, alles Guts voll, die du nicht gefüllt hast und ausgehauene Brunnen, die du
nicht ausgehauen hast, und Weinberge und Ölberge, die du nicht gepflanzt hast, daß du
essest und satt werdest;

12 so hüte dich, daß du nicht des HERRN vergessest, der dich aus Ägyptenland, aus dem
Diensthaus, geführt hat;

13 sondern du denHERRN, deinen Gott, fürchten und ihm dienen und bei seinemNamen
schwören.

14Und sollst nicht andern Göttern nachfolgen der Völker, die um euch her sind
15dennderHERR, deinGott, ist ein eifrigerGott unter dir, daßnicht der ZorndesHERRN,

deines Gottes, über dich ergrimme und vertilge dich von der Erde.
16 Ihr sollt den HERRN, euren Gott, nicht versuchen, wie ihr ihn versuchtet zuMassa,
17 sondern sollt halten die Gebote des HERRN, eures Gottes, und seine Zeugnisse und

Rechte, die er geboten hat,
18daß du tust, was recht und gut ist vor den Augen des HERRN, auf daß dir's wohl gehe

und du hineinkommest und einnehmest das gute Land, das der HERR geschworen hat
deinen Vätern,

19daß er verjage alle deine Feinde vor dir, wie der HERR geredet hat.
20Wenn dich aber dein Sohn heute oder morgen fragen wird und sagen: Was sind das

für Zeugnisse, Gebote und Rechte, die euch der HERR, unser Gott, geboten hat?
21 so sollst du deinem Sohn sagen: Wir waren Knechte des Pharao in Ägypten, und der

HERR führte uns aus Ägyptenmit mächtigerHand,
22 und der HERR tat große und böse Zeichen und Wunder an Ägypten und Pharao und

allem seinemHause vor unsern Augen
23 und führte uns von dannen, auf daß er uns einführte und gäbe uns das Land, das er

unsern Vätern geschworen hatte;
24 und der HERR hat uns geboten, zu tun nach allen diesen Rechten, daß wir den

HERRN, unsern Gott, fürchten, auf daß es uns wohl gehe alle unsre Lebtage, wie es geht
heutigestages;

25 und es wird unsre Gerechtigkeit sein vor dem HERRN, unserm Gott, so wir tun und
halten alle diese Gebote, wie er uns geboten hat.

7
1 Wenn dich der HERR, dein Gott, in das Land bringt, darein du kommen wirst, es

einzunehmen, und ausgerottet viele Völker vor dir her, die Hethiter, Girgasiter, Amoriter,
Kanaaniter, Pheresiter, Heviter und Jebusiter, sieben Völker, die größer und stärker sind
denn du,

2undwenn sie der HERR, dein Gott, vor dir dahingibt, daß du sie schlägst, so sollt ihr sie
verbannen, daß du keinen Bundmit ihnenmachest noch ihnen Gunst erzeigest.

3 Und sollst dich mit ihnen nicht befreunden: eure Töchter sollt ihr nicht geben ihren
Söhnen, und ihre Töchter sollt ihr nicht nehmen euren Söhnen.

4 Denn sie werden eure Söhne mir abfällig machen, daß sie andern Göttern dienen; so
wird dann des HERRN Zorn ergrimmen über euch und euch bald vertilgen.
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5 Sondern also sollt ihr mit ihnen tun: ihre Altäre sollt ihr zerreißen, ihre Säulen
zerbrechen, ihre Haine abhauen und ihre Götzenmit Feuer verbrennen.

6Denn du bist ein heiliges Volk dem HERRN, deinem Gott, Dich hat der HERR, dein Gott
erwählt zum Volk des Eigentums aus allen Völkern, die auf Erden sind.

7Nicht hat euch der HERR angenommen und euch erwählt, darum daß euer mehr wäre
als alle Völker, denn du bist das kleinste unter allen Völkern;

8 sondern darum, daß er euch geliebt hat und daß er seinen Eid hielte, den er euren
Vätern geschworen hat, hat er euch ausgeführtmitmächtigerHand und hat dich erlöst vom
Hause des Dienstes, aus der Hand Pharaos, des Königs in Ägypten.

9 So sollst du nun wissen, daß der HERR, dein Gott, ein Gott ist, ein treuer Gott, der
den Bund und die Barmherzigkeit hält denen, die ihn lieben und seine Gebote halten, in
tausend Glieder,

10 und vergilt denen, die ihn hassen, ins Angesicht, daß er sie umbringe, und säumt sie
nicht, daß er denen vergelte ins Angesicht, die ihn hassen.

11 So halte nun die Gebote und Gesetze und Rechte, die ich dir heute gebiete, daß du
darnach tust.

12Und wenn ihr diese Rede hört und haltet sie und darnach tut, so wird der HERR, dein
Gott, auch halten den Bund und die Barmherzigkeit, die er deinen Väter geschworen hat,

13 und wird dich lieben und segnen und mehren und wird die Frucht deines Leibes
segnen und die Frucht deines Landes, dein Getreide, Most und Öl, die Früchte deiner Kühe
und die Früchte deiner Schafe in dem Lande, das er deinen Vätern geschworen hat dir zu
geben.

14Gesegnet wirst du sein über alle Völker. Es wird niemand unter dir unfruchtbar sein
noch unter deinem Vieh.

15Der HERRwird von dir tun alle Krankheit und wird keine böse Seuche der Ägypter dir
auflegen, die du erfahren hast, und wir sie allen deinen Hassern auflegen.

16Duwirst alle Völker verzehren, die der HERR, dein Gott, dir gebenwird. Du sollst ihrer
nicht schonen und ihren Göttern nicht dienen; denn das würde dir ein Strick sein.

17Wirst du aber in deinem Herzen sagen: Dieses Volk ist mehr, denn ich bin; wie kann
ich sie vertreiben?

18 so fürchte dich nicht vor ihnen. Gedenke, was der HERR, dein Gott, Pharao und allen
Ägyptern getan hat

19 durch große Versuchungen, die du mit Augen gesehen hast, und durch Zeichen und
Wunder, durch mächtige Hand und ausgereckten Arm, womit dich der HERR, dein Gott,
ausführte. Also wird der HERR, dein Gott, allen Völkern tun, vor denen du dich fürchtest.

20Dazu wird der HERR, dein Gott, Hornissen unter sie senden, bis umgebracht werde,
was übrig ist und sich verbirgt vor dir.

21Laß dir nicht grauen vor ihnen; denn der HERR, dein Gott, ist unter dir, der große und
schreckliche Gott.

22Er, der HERR, dein Gott, wird diese Leute ausrotten vor dir, einzeln nacheinander. Du
kannst sie nicht eilend vertilgen, auf daß sich nicht wider dich mehren die Tiere auf dem
Felde.

23 Der HERR, dein Gott, wird sie vor dir dahingeben und wird sie mit großer Schlacht
erschlagen, bis er sie vertilge,

24undwird dir ihre Könige in deine Hände geben, und du sollst ihren Namen umbringen
unter demHimmel. Es wird dir niemandwiderstehen, bis du sie vertilgst.

25 Die Bilder ihrer Götter sollst du mit Feuer verbrennen, und sollst nicht begehren
des Silbers oder Goldes, das daran ist, oder es zu dir nehmen, daß du dich nicht darin
verstrickst; denn solches ist demHERRN, deinem Gott, ein Greuel.

26 Darum sollst du nicht in dein Haus den Greuel bringen, daß du nicht wie dasselbe
verbannt werdest; sondern du sollst einen Ekel und Greuel daran haben, denn es ist
verbannt.

8
1Alle Gebote, die ich dir heute gebiete, sollt ihr halten daß ihr darnach tut, auf daß ihr

lebt und gemehrtwerdet undhineinkommtund einnehmet das Land, das derHERR euren
Vätern geschworen hat.

2 Und gedenke alles des Weges, durch den dich der HERR, dein Gott, geleitet hat diese
vierzig Jahre in derWüste, auf daß er dich demütigte und versuchte, daß kundwürde,was
in deinemHerzen wäre, ob du seine Gebote halten würdest oder nicht.
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3 Er demütigte dich und ließ dich hungern und speiste dich mit Man, das du und deine
Väterniegekannthattet; aufdaßerdirkundtäte,daßderMenschnicht lebtvomBrotallein,
sondern von allem, was aus demMund des HERRN geht.

4Deine Kleider sind nicht veraltet an dir, und deine Füße sind nicht geschwollen diese
vierzig Jahre.

5 So erkennst du ja in deinem Herzen, daß der HERR, dein Gott, dich gezogen hat, wie
eineMann seinen Sohn zieht.

6 So halte nun die Gebote des HERRN, deines Gottes, daß du in seinen Wegen wandelst
und fürchtest ihn.

7 Denn der HERR, dein Gott, führt dich in ein gutes Land, ein Land, darin Bäche und
Brunnen und Seen sind, die an den Bergen und in den Auen fließen;

8 ein Land, darin Weizen, Gerste, Weinstöcke, Feigenbäume und Granatäpfel sind; ein
Land darin Ölbäume und Honig wachsen;

9 ein Land, da du Brot genug zu essen hast, da dir nichts mangelt; ein Land, des Steine
Eisen sind, da du Erz aus den Bergen hauest.

10Und wenn du gegessen hast und satt bist, sollst du den HERRN, deinen Gott, loben für
das gute Land, das er dir gegeben hat.

11 So hüte dich nun, daß du des HERRN, deines Gottes, nicht vergessest, damit daß du
seine Gebote und seine Gesetze und Rechte, die ich dir heute gebiete, nicht hältst;

12 daß, wenn du nun gegessen hast und satt bist und schöne Häuser erbaust und darin
wohnst

13unddudeineRinderundSchafeundSilberundGoldundalles,wasduhast, sichmehrt,
14 daß dann dein Herz sich nicht überhebe und du vergessest des HERRN, deines Gottes,

der dich aus Ägyptenland geführt hat, aus demDiensthause,
15und dich geleitet hat durch die große und grausameWüste, da feurige Schlangen und

Skorpioneund eitel DürreundkeinWasserwar, und ließ dirWasser aus demharten Felsen
gehen

16und speiste dichmitMan in derWüste, vonwelchemdeineVäternichts gewußthaben,
auf daß er dich demütigte und versuchte, daß er dir hernach wohltäte.

17 Du möchtest sonst sagen in deinem Herzen: Meine Kräfte und meiner Hände Stärke
habenmir dies Vermögen ausgerichtet.

18 Sondern gedenke an den HERRN, deinen Gott; denn er ist's, der dir Kräfte gibt, solch
mächtigeTaten zu tun, auf daß er hielte seinenBund, den er deinenVätern geschworenhat,
wie es geht heutigestages.

19Wirst du aber des HERRN, deines Gottes, vergessen und andern Göttern nachfolgen
und ihnen dienen und sie anbeten, so bezeuge ich heute über euch, daß ihr umkommen
werdet;

20ebenwie dieHeiden, die derHERRumbringt vor euremAngesicht, sowerdet ihr auch
umkommen, darum daß ihr nicht gehorsam seid der Stimme des HERRN, eures Gottes.

9
1 Höre, Israel, du wirst heute über den Jordan gehen, daß du hineinkommest,

einzunehmen das Land der Völker, die größer und stärker sind denn du, große Städte
vermauert bis in den Himmel,

2ein großes, hohes Volk, die Enakiter, die du kennst, von denen du auch gehört hast: Wer
kannwider die Kinder Enak bestehen?

3 So sollst du wissen heute, daß der HERR, dein Gott, vor dir her geht, ein verzehrendes
Feuer. Er wird sie vertilgen und wird sie unterwerfen vor dir her, und du wirst sie
vertreiben und umbringen bald, wie dir der HERR geredet hat.

4 Wenn nun der HERR, dein Gott, sie ausgestoßen hat vor dir her, so sprich nicht in
deinem Herzen: Der HERR hat mich hereingeführt, dies Land einzunehmen, um meiner
Gerechtigkeit willen, so doch der HERR diese Heiden vertreibt vor dir her um ihres
gottlosenWesens willen.

5 Denn du kommst nicht herein, ihr Land einzunehmen, um deiner Gerechtigkeit und
deines aufrichtigen Herzens willen; sondern der HERR, dein Gott, vertreibt diese Heiden
um ihres gottlosen Wesens willen, daß er das Wort halte, das der HERR geschworen hat
deinen Vätern Abraham, Isaak und Jakob.

6 So wisse nun, daß der HERR, dein Gott, dir nicht um deiner Gerechtigkeit willen dies
gute Land gibt einzunehmen, sintemal du ein halsstarriges Volk bist.
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7 Gedenke, und vergiß nicht, wie du den HERRN, deinen Gott, erzürntest in der Wüste.
Von dem Tage an, da du aus Ägyptenland zogst, bis ihr gekommen seid an diesen Ort, seid
ihr ungehorsam gewesen demHERRN.

8Denn amHoreb erzürntet ihr den HERRN also, daß er vor Zorn euch vertilgen wollte,
9da ich auf den Berg gegangen war, die steinernen Tafeln zu empfangen, die Tafeln des

Bundes, den der HERR mit euch machte, und ich vierzig Tage und vierzig Nächte auf dem
Berge blieb und kein Brot aß und keinWasser trank

10undmir derHERRdie zwei steinernenTafeln gab,mit demFingerGottes beschrieben,
und darauf alleWorte, die der HERRmit euch aus dem Feuer auf dem Berge geredet hatte
am Tage der Versammlung.

11Undnachdenvierzig TagenundvierzigNächten gabmirderHERRdie zwei steinernen
Tafeln des Bundes

12und sprach zumir: Machedich auf, gehe eilendhinabvonhinnen; denndeinVolk, das
du aus Ägypten geführt hast, hat's verderbt. Sie sind schnell getreten von demWege, den
ich ihnen geboten habe: sie haben sich ein gegossenes Bild gemacht.

13Und der HERR sprach zumir: Ich sehe, daß dies Volk ein halsstarriges Volk ist.
14Laß ab vonmir, daß ich sie vertilge und ihren Namen austilge unter demHimmel; ich

will aus dir ein stärkeres uns größeres Volkmachen, denn dieses ist.
15Undals ichmichwandte und vondemBerge ging, dermit Feuer brannte, unddie zwei

Tafeln des Bundes auf meinen Händen hatte,
16 da sah ich, und siehe, da hattet ihr euch an dem HERRN, eurem Gott, versündigt, daß

ihr euch ein gegossenesKalb gemacht hattet und schnell vondemWege getretenwart, den
euch der HERR geboten hatte.

17Da faßte ich beide Tafeln undwarf sie ausmeinen Händen und zerbrach sie vor euren
Augen

18 und fiel nieder vor dem HERRN, wie zuerst, vierzig Tage und vierzig Nächte, und aß
kein Brot und trank kein Wasser um all eurer Sünden willen, die ihr getan hattet, da ihr
solches Übel tatet vor demHERRN, ihn zu erzürnen.

19Denn ich fürchtetemichvordemZornundGrimm,mitdemderHERRübereucherzürnt
war, daß er euch vertilgen wollte. Aber der HERR erhörtemich auch damals.

20Auch war der HERR sehr zornig über Aaron, also daß er ihn vertilgen wollte; aber ich
bat auch für Aaron zur selbigen Zeit.

21Aber eure Sünde, das Kalb, das ihr gemacht hattet, nahm ich und zerschmelzte es mit
Feuer und zerschlug es und zermalmte es, bis es Staub ward und warf den Staub in den
Bach, der vom Berge fließt.

22So erzürntet ihr den HERRN auch zu Thabeera und zuMassa und bei den Lustgräbern.
23Und da er euch aus Kades-Barnea sandte und sprach: Gehet hinauf und nehmet das

Land ein, das ich euch gegeben habe! wart ihr ungehorsam demMund des HERRN, eures
Gottes, und glaubtet an ihn nicht und gehorchtet seiner Stimme nicht.

24Denn ihr seid ungehorsam demHERRN gewesen, solange ich euch gekannt habe.
25Also fiel ich nieder vor demHERRN die vierzig Tage und vierzig Nächte, die ich dalag;

denn der HERR sprach, er wollte euch vertilgen.
26 Ich aber bat den HERRN und sprach: Herr HERR, verderbe dein Volk und dein Erbteil

nicht, das du durch deine große Kraft erlöst und mit mächtiger Hand aus Ägypten geführt
hast!

27Gedenke an deineKnechte Abraham, Isaak und Jakob! Sieh nicht an dieHärtigkeitund
das gottloseWesen und Sünde dieses Volks,

28 daß nicht das Land sage, daraus du uns geführt hast: Der HERR konnte sie nicht ins
Land bringen, das er ihnen verheißen hatte, und hat sie darum ausgeführt, daß er ihnen
gramwar, daß er sie tötete in derWüste!

29 Denn sie sind dein Volk und dein Erbteil, das du mit deinen großen Kräften und mit
deinem ausgerecktem Arm hast ausgeführt.

10
1 Zu derselben Zeit sprach der HERR zu mir: Haue dir zwei steinerne Tafeln wie die

ersten und komm zumir auf den Berg undmache dir eine hölzerne Lade,
2 so will ich auf die Tafeln schreiben die Worte, die auf den ersten waren, die du

zerbrochen hast; und du sollst sie in die Lade legen.
3 Also machte ich die Lade von Akazienholz und hieb zwei steinerne Tafeln, wie die

ersten waren, und ging auf den Berg und hatte die zwei Tafeln inmeinen Händen.
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4Da schrieb er auf die Tafeln, wie die erste Schrift war, die zehnWorte, die der HERR zu
euch redete aus dem Feuer auf dem Berge zur Zeit der Versammlung; und der HERR gab
sie mir.

5 Und ich wandte mich und ging vom Berge und legte die Tafeln in die Lade, die ich
gemacht hatte, daß sie daselbst wären,wiemir der HERR geboten hatte.

6 Und die Kinder Israel zogen aus von Beeroth-Bne-Jaakan gen Moser. Daselbst starb
Aaron, und ist daselbst begraben; und sein Sohn Eleasar ward für ihn Priester.

7 Von da zogen sie aus gen Gudegoda, von Gugegoda gen Jotbatha, ein Land, da Bäche
sind.

8ZurselbenZeit sondertederHERRdenStammLeviaus, dieLadedesBundesdesHERRN
zu tragen und zu stehen vor demHERRN, ihm zu dienen und in seinemNamen zu segnen
bis auf diesen Tag.

9Darumsollten die Leviten kein Teil noch Erbe habenmit ihrenBrüdern; dennderHERR
ist ihr Erbe, wie der HERR, dein Gott, ihnen geredet hat.

10 Ich aber stand auf dem Berge, wie das erstemal, vierzig Tage und vierzig Nächte; und
der HERR erhörtemich auch diesmal undwollte dich nicht verderben.

11Er sprach aber zu mir: Mache dich auf und gehe hin, daß du vor dem Volk her ziehst,
daß sie hineinkommen und das Land einnehmen, das ich ihren Vätern geschworen habe
ihnen zu geben.

12Nun, Israel, was fordert derHERR, dein Gott, von dir, denn daß du denHERRN, deinen
Gott, fürchtest, daß du in allen seinen Wegen wandelst und liebst ihn und dienest dem
HERRN, deinem Gott, von ganzemHerzen und von ganzer Seele,

13 daß du die Gebote des HERRN haltest und seine Rechte, die ich dir heute gebiete, auf
daß dir's wohl gehe?

14 Siehe, der Himmel und aller Himmel Himmel und die Erde und alles, was darinnen
ist, das ist des HERRN, deines Gottes.

15 dennoch hat er allein zu deinen Vätern Lust gehabt, daß er sie liebte, und hat ihren
Samen erwählt nach ihnen, euch, aus allen Völkern,wie es heutigestages steht.

16 So beschneidet nun eure Herzen und seid fürder nicht halsstarrig.
17 Denn der HERR, euer Gott, ist ein Gott aller Götter und HERR über alle Herren, ein

großer Gott, mächtig und schrecklich, der keine Person achtet und kein Geschenk nimmt
18und schafft Recht denWaisen undWitwen und hat die Fremdlinge lieb, daß er ihnen

Speise und Kleider gebe.
19Darum sollt ihr auch die Fremdlinge lieben; denn ihr seid auch Fremdlinge gewesen

in Ägyptenland.
20 Den HERRN, deinen Gott, sollst du fürchten, ihm sollst du dienen, ihm sollst du

anhangen und bei seinemNamen schwören.
21Er ist dein Ruhmund dein Gott, der bei dir solche große und schreckliche Dinge getan

hat, die deine Augen gesehen haben.
22Deine Väter zogen hinab nach Ägyptenmit siebzig Seelen; aber nun hat dich der HERR,

dein Gott, gemehrt wie die Sterne amHimmel.

11
1 So sollst du nun den HERRN, deinen Gott, lieben und sein Gesetz, seine Weise, seine

Rechte halten dein Leben lang.
2 Und erkennet heute, was eure Kinder nicht wissen noch gesehen haben, nämlich die

Züchtigung des HERRN, eures Gottes, seine Herrlichkeit, dazu seine mächtige Hand und
ausgereckten Arm

3undseineZeichenundWerke, dieergetanhatunterdenÄgyptern,anPharao, demKönig
in Ägypten, und am allem seinem Lande;

4und was er an der Macht der Ägypter getan hat, an ihren Rossen undWagen, da er das
Wasserdes Schilfmeersüber sie führte,da sie euchnachjagtenundsiederHERRumbrachte
bis auf diesen Tag;

5undwas er euch getan hat in derWüste, bis ihr an diesen Ort gekommen seid;
6was er Dathan und Abiram getan hat, den Kindern Eliabs, des Sohnes Rubens, wie die

Erde ihren Mund auftat und verschlang sie mit Gesinde und Hütten und allem ihrem Gut,
das sie erworben hatten, mitten unter dem ganzen Israel.

7Denn eure Augen haben die großenWerke des HERRN gesehen, die er getan hat.
8 Darum sollt ihr alle die Gebote halten, die ich dir heute gebiete, auf daß ihr gestärkt

werdet, hineinzukommen und das Land einzunehmen, dahin ihr ziehet, daß ihr's ein-
nehmet;
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9 und daß du lange lebest in dem Lande, das der HERR euren Vätern geschworen hat
ihnen zu geben und ihrem Samen, ein Land, darin Milch und Honig fließt.

10 Denn das Land, da du hin kommst, ist nicht wie Ägyptenland, davon ihr ausgezogen
seid, da du deinen Samen säen und selbst tränkenmußtestwie einen Kohlgarten;

11 sondern es hat Berge und Auen, die der Regen vomHimmel tränkt,
12aufwelchLandderHERR, deinGott, acht hat unddieAugendesHERRN, deinesGottes,

immerdar sehen, von Anfang des Jahres bis ans Ende.
13Werdet ihr nun meine Gebote hören, die ich euch gebiete, daß ihr den HERRN, euren

Gott, liebet und ihm dienet von ganzemHerzen und von ganzer Seele,
14 so will ich eurem Land Regen geben zu seiner Zeit, Frühregen und Spätregen, daß du

einsammelst dein Getreide, deinenMost und dein Öl,
15undwill deinem Vieh Gras geben auf deinem Felde, daß ihr esset und satt werdet.
16Hüteteuchaber, daß sicheuerHerznichtüberreden lasse, daß ihrabweichetunddienet

andern Göttern und betet sie an,
17und daß dann der Zorn des HERRN ergrimme über euch und schließe den Himmel zu,

daß kein Regen komme und die Erde ihr Gewächs nicht gebe und ihr bald umkommt von
dem guten Lande, das euch der HERR gegeben hat.

18So fasset nun dieseWorte zuHerzen und in eure Seele und bindet sie zumZeichen auf
eure Hand, daß sie ein Denkmal vor euren Augen seien.

19Und lehret sie eureKinder, daßdudavonredest,wenndu indeinemHause sitzest oder
auf demWege gehst, wenn du dich niederlegst und wenn du aufstehst;

20und schreibe sie an die Pfosten deines Hauses und an die Tore,
21 daß du und deine Kinder lange leben in dem Lande, das der HERR deinen Vätern

geschworen hat ihnen zu geben, solange die Tage vomHimmel auf Erden währen.
22 Denn wo ihr diese Gebote alle werdet halten, die ich euch gebiete, daß ihr darnach

tut, daß ihr den HERRN, euren Gott, liebet und wandelt in allen seinen Wegen und ihm
anhanget,

23 so wir der HERR alle diese Völker vor euch her ausstoßen, daß ihr größere und stärkere
Völker vertreibt, denn ihr seid.

24Alle Orte, darauf eure Fußsohle tritt, sollen euer sein; von der Wüste an und von dem
Berge Libanon und von demWasser Euphrat bis ans Meer gegen Abend soll eure Grenze
sein.

25 Niemand wird euch widerstehen können. Furcht und Schrecken vor euch wird der
HERR über alles Land kommen lassen, darauf ihr tretet, wie er euch verheißen hat.

26 Siehe, ich lege euch heute vor den Segen und den Fluch:
27 den Segen so ihr gehorchet den Geboten des Herrn, eures Gottes, die ich euch heute

gebiete;
28 den Fluch aber, so ihr nicht gehorchen werdet den Geboten des HERRN, eures

Gottes, und abweichet von demWege, den ich euch heute gebiete, daß ihr andern Göttern
nachwandelt, die ihr nicht kennt.

29Wenn dich der HERR, dein Gott, in das Land bringt, da du hineinkommst, daß du es
einnehmest, so sollst du den Segen sprechen lassen auf demBerge Garizim und den Fluch
auf dem Berge Ebal,

30 welche sind jenseit des Jordans, der Straße nach gegen der Sonne Niedergang, im
Lande der Kanaaniter, die auf dem Blachfelde wohnen, Gilgal gegenüber, bei dem Hain
More.

31 Denn ihr werdet über den Jordan gehen, daß ihr hineinkommet, das Land
einzunehmen, das euch der HERR, euer Gott, gegeben hat, daß ihr's einnehmet und darin
wohnet.

32So haltet nun, daß ihr tut nach allen Geboten und Rechten, die ich euch heute vorlege.

12
1Das sind die Gebote und Rechte, die ihr halten sollt, daß ihr darnach tut in dem Lande,

das der HERR, deiner VäterGott, dir gegeben hat einzunehmen, solange ihr auf Erden lebt.
2VerstörtalleOrte, dadieHeiden, die ihrvertreibenwerdet, ihrenGötterngedienthaben,

es sei auf hohen Bergen, auf Hügeln oder unter grünen Bäumen,
3und reißtum ihreAltäreund zerbrecht ihre Säulenundverbrenntmit Feuer ihreHaine,

und die Bilder ihrer Götter zerschlagt, und vertilgt ihren Namen aus demselben Ort.
4 Ihr sollt demHERRN, eurem Gott, nicht also tun;
5 sondern denOrt, den derHERR, euerGott, erwählenwird aus allen euren Stämmen, daß

er seinen Namen daselbst läßtwohnen, sollt ihr aufsuchen und dahin kommen
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6und eure Brandopfer und eure andern Opfer und eure Zehnten und eurer HändeHebe
und euer Gelübde und eure freiwilligen Opfer und die Erstgeburt eurer Rinder und Schafe
dahin bringen.

7Und sollt daselbst vor dem HERRN, eurem Gott, essen und fröhlich sein, ihr und euer
Haus, über alles, was eure Hand vor sich bringt, darin dich der HERR, dein Gott, gesegnet
hat.

8 Ihr sollt der keins tun, das wir heute allhier tun, ein jeglicher, was ihn recht dünkt.
9Denn ihr seid bisher noch nicht zur Ruhe gekommen noch zu dem Erbteil, das dir der

HERR, dein Gott, geben wird.
10 Ihrwerdet aberüberden Jordangehenund indemLandewohnen, das euchderHERR,

euerGott, wird zumErbe austeilen, und erwird euchRuhe geben von allen euren Feinden
um euch her, und ihr werdet sicher wohnen.

11WennnunderHERR, deinGott, einenOrt erwählt,daß seinNamedaselbstwohne, sollt
ihr dahin bringen alles, was ich euch gebiete: eure Brandopfer, eure andern Opfer, eure
Zehnten, eurer HändeHebe und eure freien Gelübde, die ihr demHERRN geloben werdet.

12undsollt fröhlich seinvordemHERRN, euremGott, ihrundeureSöhneundeureTöchter
undeureKnechteundeureMägdeunddieLeviten, die in eurenToren sind; denn siehaben
kein Teil noch Erbemit euch.

13Hüte dich, daß du nicht deine Brandopfer opferst an allen Orten, die du siehst;
14 sondern an dem Ort, den der HERR erwählt in irgend einem deiner Stämme, da sollst

du dein Brandopfer opfern und tun alles, was ich dir gebiete.
15 Doch magst du schlachten und Fleisch essen in allen deinen Toren, nach aller Lust

deiner Seele, nach demSegen desHERRN, deines Gottes, den er dir gegeben hat; beide, der
Reine und der Unreine, mögen's essen, wie man Reh oder Hirsch ißt.

16Nur das Blut sollst du nicht essen, sondern auf die Erde gießenwieWasser.
17 Du darfst aber nicht essen in deinen Toren vom Zehnten deines Getreides, deines

Mostes, deines Öls noch von der Erstgeburt deiner Rinder, deiner Schafe, oder von irgend
einemdeinerGelübde, die du gelobt hast, oder vondeinem freiwilligenOpfer, oder vonder
Hebe deiner Hand;

18 sondern vor dem HERRN, deinem Gott, sollst du solches essen an dem Ort, den der
HERR, dein Gott, erwählt, du und deine Söhne, deine Töchter, deine Knechte, deine Mägde
und der Levit, der in deinem Tor ist, und sollst fröhlich sein vor demHERRN, deinem Gott,
über alles, was deine Hand vor sich bringt.

19Und hüte dich, daß du den Leviten nicht verläßt, solange du in deinem Lande lebst.
20Wenn aber der HERR, dein Gott, deine Grenze erweitern wird, wie er dir verheißen

hat, und du sprichst: Ich will Fleisch essen, weil deine Seele Fleisch zu essen gelüstet, so iß
Fleisch nach aller Lust deiner Seele.

21 Ist aber die Stätte fern von dir, die der HERR, dein Gott, erwählt hat, daß er seinen
Namen daselbst wohnen lasse, so schlachte von deinen Rindern oder Schafen, die dir der
HERR gegeben hat, wie ich dir geboten habe, und iß es in deinen Toren nach aller Lust
deiner Seele.

22Wie man Reh oder Hirsch ißt, magst du es essen; beide, der Reine und der Unreine,
mögen es zugleich essen.

23Alleinmerke, daß du das Blut nicht essest, denn das Blut ist die Seele; darum sollst du
die Seele nicht mit dem Fleisch essen,

24 sondern sollst es auf die Erde gießenwieWasser.
25Und sollst es darumnicht essen, daßdir'swohl geheunddeinenKindernnachdir,weil

du getan hast, was recht ist vor demHERRN.
26 Aber wenn du etwas heiligen willst von dem Deinen oder geloben, so sollst du es

aufladen und bringen an den Ort, den der HERR erwählt hat,
27unddeinBrandopfermit FleischundBlut tunauf demAltar desHERRN, deinesGottes.

Das Blut deiner andern Opfer soll gegossen werden auf den Altar des HERRN, deines
Gottes, und das Fleisch sollst du essen.

28 Sieh zu, und höre alle diese Worte, die ich dir gebiete, auf daß dir's wohl gehe und
deinen Kindern nach dir ewiglich, weil du getan hast, was recht und gefällig ist vor dem
HERRN, deinem Gott.

29Wenn der HERR, dein Gott, vor dir her die Heiden ausrottet, daß du hinkommst, ihr
Land einzunehmen, und es eingenommen hast und darin wohnst,

30sohütedich, daßdunicht indenStrick fallest ihnennach, nachdemsievertilgt sindvor
dir, und nicht fragst nach ihren Göttern und sprichst: Wie diese Völker haben ihren Göttern
gedient, also will ich auch tun.
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31Du sollst nicht also demHERRN, deinemGott, tun; denn sie haben ihren Göttern getan
alles, was demHERRN ein Greuel ist undwas er haßt, denn sie haben auch ihre Söhne und
Töchtermit Feuer verbrannt ihren Göttern.

32 [13:1] Alles, was ich euch gebiete, das sollt ihr halten, daß ihr darnach tut. Ihr sollt
nichts dazutun noch davontun.

13
1Wenn ein Prophet oder Träumer unter euch wird aufstehen und gibt dir ein Zeichen

oderWunder,
2und das Zeichen oderWunder kommt, davon er dir gesagt hat, und er spricht: Laß uns

andern Göttern folgen, die ihr nicht kennt, und ihnen dienen;
3 so sollst du nicht gehorchen denWorten des Propheten oder Träumers; denn der HERR,

euer Gott, versucht euch, daß er erfahre, ob ihr ihn von ganzemHerzen liebhabt.
4Denn ihr sollt demHERRN, euremGott, folgenund ihn fürchtenund seineGebotehalten

und seiner Stimme gehorchen und ihm dienen und ihm anhangen.
5Der Prophet aber oder der Träumer soll sterben, darum daß er euch von dem HERRN,

eurem Gott, der euch aus Ägyptenland geführt und dich von dem Diensthause erlöst hat,
abzufallen gelehrt und dich aus demWege verführt hat, den der HERR, dein Gott, geboten
hat, darin zu wandeln, auf daß du das Böse von dir tust.

6Wenn dich dein Bruder, deiner Mutter Sohn, oder dein Sohn oder deine Tochter oder
dasWeib in deinen Armen oder dein Freund, der dir ist wie dein Herz, heimlich überreden
würde und sagen: Laß uns gehen und andern Göttern dienen! -die du nicht kennst noch
deine Väter,

7 von den Göttern der Völker, die um euch her sind, sie seien dir nahe oder ferne, von
einem Ende der Erde bis an das andere,

8 so willige nicht darein und gehorche ihm nicht. Auch soll dein Auge seiner nicht
schonen, und sollst dich seiner nicht erbarmen noch ihn verbergen,

9 sondern sollst ihn erwürgen. Deine Hand soll die erste über ihm sein, daßman ihn töte,
und darnach die Hand des ganzen Volks.

10Man soll ihn zu Tode steinigen, denn er hat dich wollen verführen von dem HERRN,
deinem Gott, der dich aus Ägyptenland, aus demDiensthaus, geführt hat,

11 auf daß ganz Israel höre und fürchte sich und man nicht mehr solch Übel vornehme
unter euch.

12Wenn du hörst von irgend einer Stadt, die dir der HERR, dein Gott, gegeben hat, darin
zu wohnen, daßman sagt:

13Es sind etliche heillose Leute ausgegangen unter dir und haben die Bürger ihrer Stadt
verführt und gesagt: Laßt uns gehen und andern Göttern dienen! -die ihr nicht kennt-

14 so sollst du sie fleißig suchen, forschen und fragen. Und so sich findet die Wahrheit,
daß es gewiß also ist, daß der Greuel unter euch geschehen ist,

15 so sollst du die Bürger derselben Stadt schlagen mit des Schwertes Schärfe und sie
verbannenmit allem, was darin ist, und ihr Viehmit der Schärfe des Schwerts.

16Und allen ihren Raub sollst du sammeln mitten auf die Gasse undmit Feuer verbren-
nen, die Stadt und allen ihren Raub miteinander, dem HERRN, deinem Gott, daß sie auf
einemHaufen liege ewiglich und nie wieder gebaut werde.

17 Und laß nichts von dem Bann an deiner Hand hangen, auf daß der HERR von dem
Grimm seines Zorns abgewendet werde und gebe dir Barmherzigkeit und erbarme sich
deiner undmehre dich, wie er den Vätern geschworen hat;

18 darum daß du der Stimme des HERRN, deines Gottes, gehorcht hast, zu halten alle
seineGebote, die ichdir heute gebiete, daßdu tust,was recht ist vordenAugendesHERRN,
deines Gottes.

14
1 Ihr seiddieKinderdesHERRN, euresGottes; ihr sollt euchnichtMale stechennochkahl

scheren über den Augen über einem Toten.
2Denndubist einheiligesVolkdemHERRN,deinemGott; undderHERRhatdicherwählt,

daß du sein Eigentum seist, aus allen Völkern, die auf Erden sind.
3Du sollst keine Greuel essen.
4Das sind aber die Tiere, die ihr essen sollt: Ochs, Schaf, Ziege,
5Hirsch, Reh, Büffel, Steinbock, Gemse, Auerochs und Elen;
6und alles Tier, das seine Klauen spaltet und wiederkäut, sollt ihr essen.
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7Das sollt ihr aber nicht essen von dem, das wiederkäut, und von dem, das die Klauen
spaltet: das Kamel, der Hase und Kaninchen, die wiederkäuen und doch ihre Klauen nicht
spalten, sollen euch unrein sein;

8 das Schwein, ob es wohl die Klauen spaltet, so wiederkäut es doch nicht: es soll euch
unrein sein. Ihr Fleisch sollt ihr nicht essen, und ihr Aas sollt ihr nicht anrühren,

9 Das ist, was ihr essen sollt von allem, das in Wassern ist: alles, was Floßfedern und
Schuppen hat, sollt ihr essen.

10Was aber keine Floßfedern noch Schuppen hat, sollt ihr nicht essen; denn es ist euch
unrein.

11Alle reinen Vögel esset.
12Das sind aber die ihr nicht essen sollt: der Adler, der Habicht, der Fischaar,
13der Taucher, derWeih, der Geier mit seiner Art
14und alle Rabenmit ihrer Art,
15der Strauß, die Nachteule, der Kuckuck, der Sperber mit seiner Art,
16das Käuzlein, der Uhu, die Fledermaus,
17die Rohrdommel, der Storch, der Schwan,
18der Reiher, der Hähermit seiner Art, derWiedehopf, die Schwalbe.
19Und alles was Flügel hat und kriecht, soll euch unrein sein, und sollt es nicht essen.
20Die reinen Vögel sollt ihr essen.
21 Ihr sollt kein Aas essen-demFremdling in deinemTormagst du es geben, daß er's esse

oderdaßer's verkaufeeinemAusländer;denndubist einheiligesVolkdemHERRN,deinem
Gott. Du sollst das Böcklein nicht kochen in der Milch seiner Mutter.

22Du sollst alle Jahre den Zehnten absondern alles Ertrages deiner Saat, der aus deinem
Acker kommt,

23und sollst davon essen vor demHERRN, deinemGott, an demOrt, den er erwählt, daß
sein Name daselbst wohne, nämlich vom Zehnten deines Getreides, deines Mostes, deines
ÖlsundvonderErstgeburt deinerRinderunddeiner Schafe, auf daßdu lernst fürchtenden
HERRN, deinen Gott, dein Leben lang.

24Wenn aber desWeges dir zu viel ist, daß du solches hintragen kannst, darum daß der
Ort dir zu ferne ist, den der HERR, dein Gott, erwählt hat, daß er seinen Namen daselbst
wohnen lasse (denn der HERR, dein Gott, hat dich gesegnet):

25 so gib's hin um Geld und fasse das Geld in deine Hand und gehe an den Ort, den der
HERR, dein Gott, erwählt hat,

26 und gib das Geld um alles, was deiner Seele gelüstet, es sei um Rinder, Schafe, Wein,
starken Trank oder um alles, das deine Seele wünscht, und iß daselbst vor dem HERRN,
deinem Gott, und sei fröhlich, du und dein Haus

27undder Levit, der in deinemTor ist (den sollst dunicht verlassen, denn er hat kein Teil
noch Erbemit dir).

28Alle drei Jahre sollst du aussondern den Zehnten deines Ertrages desselben Jahrs und
sollst's lassen in deinem Tor.

29So soll kommen der Levit (der kein Teil noch Erbemit dir hat) und der Fremdling und
derWaise und dieWitwe, die in deinemTor sind, und essen und sich sättigen, auf daß dich
der HERR, dein Gott, segne in allenWerken deiner Hand, die du tust.

15
1Alle sieben Jahre sollst du ein Erlaßjahr halten.
2Also soll's aber zugehenmit dem Erlaßjahr: wenn einer seinem Nächsten etwas borgte,

der soll's ihm erlassen und soll's nicht einmahnen von seinem Nächsten oder von seinem
Bruder; denn es heißt das Erlaßjahr des HERRN.

3Von einem Fremden magst du es einmahnen; aber dem, der dein Bruder ist, sollst du
es erlassen.

4 Es sollte allerdinge kein Armer unter euch sein; denn der HERR wird dich segnen in
dem Lande, das dir der HERR, dein Gott, geben wird zum Erbe einzunehmen,

5 allein, daß du der Stimme des HERRN, deines Gottes, gehorchest und haltest alle diese
Gebote, die ich dir heute gebiete, daß du darnach tust.

6DennderHERR, deinGott,wirddich segnen,wie erdir verheißenhat; sowirst duvielen
Völkern leihen, und du wirst von niemanden borgen; du wirst über viele Völker herrschen,
und über dich wird niemand herrschen.

7WenndeinerBrüder irgend einer arm ist in irgend einer Stadt in deinemLande, das der
HERR, dein Gott, dir geben wird, so sollst du dein Herz nicht verhärten noch deine Hand
zuhalten gegen deinen armen Bruder,

8 sondern sollst sie ihm auftun und ihm leihen, nach dem erMangel hat.
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9Hüte dich, daß nicht in deinem Herzen eine böse Tücke sei, daß du sprichst: Es naht
herzudas siebente Jahr, dasErlaßjahr,und siehst einenarmenBruderunfreundlichanund
gebest ihmnicht; sowirderüberdichzudemHERRNrufen, undeswirddir eineSünde sein.

10Sondern du sollst ihm geben und dein Herz nicht verdrießen lassen, daß du ihm gibst;
dennumsolcheswillenwird dich derHERR, deinGott, segnen in allen deinenWerkenund
in allem, was du vornimmst.

11Es werden allezeit Arme sein im Lande; darum gebiete ich dir und sage, daß du deine
Hand auftust deinem Bruder, der bedrängt und arm ist in deinem Lande.

12Wenn sich dein Bruder, ein Hebräer oder eine Hebräerin, dir verkauft, so soll er dir
sechs Jahre dienen; im siebenten Jahr sollst du ihn frei losgeben.

13Undwenn du ihn frei losgibst, sollst du ihn nicht leer von dir gehen lassen,
14 sondern sollst ihm auflegen von deinen Schafen, von deiner Tenne von deiner Kelter,

daß du gebest von dem, das dir der HERR, dein Gott, gesegnet hat.
15Und gedenke, daß du auch Knecht warst in Ägyptenland und der HERR, dein Gott, dich

erlöst hat; darum gebiete ich dir solches heute.
16Wird er aber zudir sprechen: Ichwill nicht ausziehen vondir; denn ichhabedichund

dein Haus lieb (weil ihmwohl bei dir ist),
17 so nimm einen Pfriemen und bohre ihm durch sein Ohr an der Tür und laß ihn

ewiglich dein Knecht sein. Mit deiner Magd sollst du auch also tun.
18 Und laß dich's nicht schwer dünken, daß du ihn frei losgibst, denn er hat dir als

zwiefältiger Tagelöhner sechs Jahre gedient; so wird der HERR, dein Gott, dich segnen in
allem, was du tust.

19AlleErstgeburt, dieunterdeinenRindernundSchafengeborenwird,was einMännlein
ist, sollst du dem HERRN, deinem Gott, heiligen. Du sollst nicht ackern mit dem Erstling
deiner Ochsen und nicht scheren die Erstlinge deiner Schafe.

20 Vor dem HERRN, deinem Gott, sollst du sie essen jährlich an der Stätte, die der HERR
erwählt, du und dein Haus.

21Wenn's aber einen Fehl hat, daß es hinkt oder blind ist, oder sonst irgend einen bösen
Fehl, so sollst du es nicht opfern demHERRN, deinem Gott;

22 sondern in deinem Tor sollst du es essen, du seist unrein oder rein, wie man Reh und
Hirsch ißt.

23Allein daß du sein Blut nicht essest, sondern auf die Erde gießestwieWasser.

16
1Halte denMonatAbib, daßduPassahhaltest demHERRN, deinemGott; denn imMonat

Abib hat dich der HERR, dein Gott, aus Ägypten geführt bei der Nacht.
2Und sollst demHERRN, deinem Gott, das Passah schlachten, Schafe und Rinder, an der

Stätte, die der HERR erwählenwird, daß sein Name daselbst wohne.
3 Du sollst kein Gesäuertes auf das Fest essen, denn mit Furcht bist du aus Ägyptenland

gezogen, auf daß du des Tages deines Auszugs aus Ägyptenland gedenkest dein Leben lang.
4 Es soll in sieben Tagen kein Sauerteig gesehen werden in allen deinen Grenzen und

soll auch nichts vom Fleisch, das des Abends am ersten Tage geschlachtet ist, über Nacht
bleiben bis an denMorgen.

5Du darfst nicht Passah schlachten in irgend deiner Tore einem, die dir der HERR, dein
Gott gegeben hat;

6 sondern an der Stätte, die der HERR, dein Gott erwählenwird, daß sein Name daselbst
wohne, da sollst du das Passah schlachten des Abends, wenn die Sonne ist untergegangen,
zu der Zeit, als du aus Ägypten zogst.

7Und sollst kochen und essen an der Stätte, die der HERR, dein Gott, erwählenwird, und
darnach dich wenden des Morgens und heimgehen in deine Hütten.

8Sechs Tage sollst du ungesäuertes essen, und am siebenten Tag ist die Versammlung des
HERRN, deines Gottes; da sollst du keine Arbeit tun.

9 SiebenWochen sollst du dir zählen, und anheben zu zählen,wennman anfängtmit der
Sichel in der Saat.

10 Und sollst halten das Fest der Wochen dem HERRN, deinem Gott, daß du eine
freiwillige Gabe deiner Hand gebest, nach dem dich der HERR, dein Gott, gesegnet hat;

11und sollst fröhlich sein vor demHERRN, deinemGott, du und dein Sohn, deine Tochter,
dein Knecht, deine Magd und der Levit, der in deinem Tor ist, der Fremdling, der Waise,
und die Witwe, die unter dir sind, an der Stätte, die der HERR, dein Gott, erwählen wird,
daß sein Name da wohne.
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12 Und gedenke, daß du Knecht in Ägypten gewesen bist, daß du haltest und tust nach
diesen Geboten.

13Das Fest der Laubhütten sollst du halten sieben Tage, wenn du hast eingesammelt von
deiner Tenne und von deiner Kelter,

14und sollst fröhlich sein auf deinem Fest, du und dein Sohn, deine Tochter, dein Knecht,
deineMagd, der Levit, der Fremdling, derWaise und dieWitwe, die in deinem Tor sind.

15 Sieben Tage sollst du dem HERRN, deinem Gott, das Fest halten an der Stätte, die
der HERR erwählen wird. Denn der HERR, dein Gott, wird dich segnen in allem deinem
Einkommen und in allenWerken deiner Hände; darum sollst du fröhlich sein.

16Dreimal des Jahres soll alles, was männlich ist unter dir, vor dem HERR, deinem Gott,
erscheinen, an der Stätte, die der HERR erwählen wird: aufs Fest der ungesäuerten Brote,
aufs Fest der Wochen und aufs Fest der Laubhütten; sie sollen aber nicht leer vor dem
HERRN erscheinen,

17ein jeglichernachderGabe seinerHand, nachdemSegen, dendir derHERR, deinGott,
gegeben hat.

18Richter undAmtleute sollst du dir setzen in allen deinen Toren, die dir derHERR, dein
Gott, geben wird unter deinen Stämmen, daß sie das Volk richtenmit rechtem Gericht.

19Dusollst dasRechtnichtbeugenundsollst auchkeinePersonansehennochGeschenke
nehmen; denn die Geschenke machen die Weisen blind und verkehren die Sachen der
Gerechten.

20Was recht ist, dem sollst du nachjagen, auf daß du leben und einehmen mögest das
Land, das dir der HERR, dein Gott, geben wird.

21Du sollst keinen Hain von Bäumen pflanzen bei dem Altar des HERRN, deines Gottes,
den du dir machst.

22Du sollst keine Säule aufrichten, welche der HERR, dein Gott, haßt.

17
1Du sollst dem HERRN, deinem Gott, keinen Ochsen oder Schaf opfern, das einen Fehl

oder irgend etwas Böses an sich hat; denn es ist demHERRN, deinem Gott, ein Greuel.
2Wenn unter dir in der Tore einem, die dir der HERR, geben wird, jemand gefunden

wird, Mann oder Weib, der da übel tut vor den Augen des HERRN, deines Gottes, daß er
seinen Bund übertritt

3 und hingeht und dient andern Göttern und betet sie an, es sei Sonne oder Mond oder
allerlei Heer des Himmels, was ich nicht geboten habe,

4und es wird dir angesagt, und du hörst es, so sollst du wohl darnach fragen. Undwenn
du findest, das es gewiß wahr ist, daß solcher Greuel in Israel geschehen ist,

5so sollst dudenMannoderdasWeib ausführen,die solchesÜbel getanhaben, zudeinem
Tor und sollst sie zu Tode steinigen.

6Auf zweier oderdreier ZeugenMund soll sterben,werdesTodeswert ist; aber auf eines
Zeugen soll er nicht sterben.

7Die Hand der Zeugen soll die erste sein, ihn zu töten, und darnach die Hand alles Volks,
daß du das Böse von dir tust.

8WenneineSachevorGericht dir zu schwer seinwird, zwischenBlutundBlut, zwischen
Handel undHandel, zwischen Schaden und Schaden, undwas Streitsachen sind in deinen
Toren, so sollst du dich aufmachen und hingehen zu der Stätte, die der HERR, dein Gott,
erwählenwird,

9und zu den Priestern, den Leviten, und zu demRichter, der zur Zeit seinwird, kommen
und fragen; die sollen dir das Urteil sprechen.

10 Und du sollst tun nach dem, was sie dir sagen an der Stätte, die der HERR erwählen
wird, und sollst es halten, daß du tust nach allem, was sie dich lehren werden.

11Nach demGesetz, das sie dich lehren, und nach dem Recht, das sie dir sagen, sollst du
dich halten, daß du davon nicht abweichest, weder zur Rechten noch zur Linken.

12Und wo jemand vermessen handeln würde, daß er dem Priester nicht gehorchte, der
daselbst in des HERRN, deines Gottes, Amt steht, oder dem Richter, der soll sterben, und
sollst das Böse aus Israel tun,

13daß es alles Volk höre und sich fürchte und nicht mehr vermessen sei.
14Wenn du in das Land kommst, das dir der HERR, dein Gott, geben wird, und nimmst

es ein und wohnst darin und wirst sagen: Ich will einen König über mich setzen, wie alle
Völker ummich her haben,

15 so sollst du den zum König über dich setzen, den der HERR, dein Gott, erwählen wird.
Du sollst aber aus deinen Brüdern einen zumKönigüber dich setzen. Du darfst nicht irgend
einen Fremdem, der nicht dein Bruder ist, über dich setzen.
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16Allein daß er nicht viele Rosse halte und führe das Volk nicht wieder nach Ägypten um
der Menge der Rosse willen; weil der HERR euch gesagt hat, daß ihr hinfort nicht wieder
diesenWeg kommen sollt.

17 Er soll auch nicht viele Weiber nehmen, daß sein Herz nicht abgewandt werde, und
soll auch nicht viel Silber und Gold sammeln.

18 Und wenn er nun sitzen wird auf dem Stuhl seines Königreichs, soll er dies andere
Gesetz von den Priestern, den Leviten, nehmen und in ein Buch schreiben lassen.

19Das soll bei ihm sein, und er soll darin lesen sein Leben lang, auf daß er lerne fürchten
den HERRN, seinen Gott, daß er halte alle Worte dieses Gesetzes und diese Rechte, daß er
darnach tue.

20 Er soll sein Herz nicht erheben über seine Brüder und soll nicht weichen von dem
Gebot, weder zur Rechten noch zur Linken, auf daß er seine Tage verlängere in seinem
Königreich, er und seine Kinder in Israel.

18
1Die Priester, die Leviten des ganzen Stammes Levi, sollen nicht Teil noch Erbe haben

mit Israel. Die Opfer des HERRN und sein Erbteil sollen sie essen.
2Darum sollen sie kein Erbe unter ihren Brüdern haben, daß der HERR ihr Erbe ist, wie

er ihnen geredet hat.
3Das soll aber das Recht der Priester sein an dem Volk, an denen, die da opfern, es sei

Ochse oder Schaf, daß man dem Priester gebe den Arm und beide Kinnbacken und den
Wanst

4und die Erstlinge deines Korns, deinesMostes und deines Öls und die Erstlinge von der
Schur deiner Schafe.

5Denn der HERR, dein Gott, hat ihn erwählt aus allen deinen Stämmen, daß er stehe am
Dienst im Namen des HERRN, er und seine Söhne ewiglich.

6Wenn ein Levit kommt aus irgend einemdeiner Tore oder sonst irgend aus ganz Israel,
da er Gast ist, und kommt nach aller Lust seiner Seele an den Ort, den der HERR erwählen
wird,

7daß er diene imNamendesHERRN, seines Gottes, wie alle seine Brüder, die Leviten, die
daselbst vor demHERR stehen:

8 die sollen gleichen Teil zu essen haben, ohne was einer hat von dem verkauften Gut
seiner Väter.

9Wenndu indasLandkommst, dasdirderHERR,deinGott, gebenwird, so sollst dunicht
lernen tun die Greuel dieser Völker,

10 daß nicht jemand unter dir gefunden werde, der seinen Sohn oder seine Tochter
durchs Feuer gehen lasse, oder einWeissager oder Tagewähler oder der auf Vogelgeschrei
achte oder ein Zauberer

11oder Beschwörer oderWahrsager oder Zeichendeuter oder der die Toten frage.
12Denn wer solches tut, der ist dem HERRN ein Greuel, und um solcher Greuel willen

vertreibt sie der HERR, dein Gott, vor dir her.
13Du aber sollst rechtschaffen seinmit demHERRN, deinem Gott.
14Denn diese Völker, deren Land du einnehmen wirst, gehorchen den Tagewählern und

Weissagern; aber du sollst dich nicht also halten gegen den HERRN, deinen Gott.
15 Einen Propheten wie mich wird der HERR, dein Gott, dir erwecken aus dir und aus

deinen Brüdern; dem sollt ihr gehorchen.
16 Wie du denn von dem HERRN, deinem Gott, gebeten hast am Horeb am Tage der

Versammlung und sprachst: Ich will hinfort nicht mehr hören die Stimme des HERRN,
meines Gottes, und das sehr große Feuer nicht mehr sehen, daß ich nicht sterbe.

17Und der HERR sprach zumir: Sie haben wohl geredet.
18 Ich will ihnen einen Propheten, wie du bist, erwecken aus ihren Brüdern und meine

Worte in seinenMund geben; der soll zu ihnen reden alles, was ich ihm gebieten werde.
19UndwermeineWorte nicht hörenwird, die er inmeinemNamen redenwird, vondem

will ich's fordern.
20Dochwenn ein Prophet vermessen ist, zu reden inmeinemNamen, was ich ihmnicht

geboten habe zu reden, und wenn einer redet in dem Namen anderer Götter, derselbe
Prophet soll sterben.

21Ob du aber in deinemHerzen sagenwürdest: Wie kann ichmerken, welchesWort der
HERR nicht geredet hat?

22Wenn der Prophet redet in demNamen des HERRN, und es wird nichts daraus und es
kommt nicht, das ist das Wort, das der HERR nicht geredet hat, darum scheue dich nicht
vor ihm.
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19
1Wenn der HERR, dein Gott, die Völker ausgerottet hat, welcher Land dir der HERR, dein

Gott, geben wird, daß du es einnehmest und in ihren Städten und Häusernwohnst,
2 sollst du dir drei Städte aussondern in dem Lande, das dir der HERR, dein Gott, geben

wird einzunehmen.
3Und sollst den Weg dahin zurichten und das Gebiet deines Landes, das dir der HERR,

dein Gott, austeilen wird, in drei Kreise scheiden, daß dahin fliehe, wer einen Totschlag
getan hat.

4 Und also soll's sein mit der Sache des Totschlägers, der dahin flieht, daß er lebendig
bleibe: wenn jemand seinen Nächsten schlägt, nicht vorsätzlich, und hat zuvor keinen Haß
auf ihn gehabt,

5 sondern als wenn jemandmit seinem Nächsten in denWald ginge, Holz zu hauen, und
seine Hand holte mit der Axt aus, das Holz abzuhauen, und das Eisen führe vom Stiel und
träfe seinen Nächsten, daß er stürbe: der soll in dieser Städte eine fliehen, daß er lebendig
bleibe,

6 auf daß nicht der Bluträcher dem Totschläger nachjage, weil sein Herz erhitzt ist, und
ergreife ihn, weil der Weg so ferne ist, und schlage ihn tot, so er doch nicht des Todes
schuldig ist, weil er keinen Haß gegen ihn getragen hat.

7Darum gebiete ich dir, daß du drei Städte aussonderst.
8 Und so der HERR, dein Gott, deine Grenzen erweitern wird, wie er deinen Vätern

geschworen hat, und gibt dir alles Land, das er geredet hat deinen Vätern zu geben
9 (so du anders alle diese Gebote halten wirst, daß du darnach tust, die ich dir heute

gebiete, daß du den HERRN, deinen Gott, liebst und in seinenWegenwandelst dein Leben
lang), so sollst du noch drei Städte tun zu diesen dreien,

10aufdaßnichtunschuldigBlut indeinemLandvergossenwerde, dasdirderHERR,dein
Gott, zum Erbe gibt, und Blutschulden auf dich kommen.

11Wennaber jemandHaß trägtwider seinenNächstenund lauert auf ihnundmacht sich
über ihn und schlägt ihn tot und flieht in dieser Städte eine,

12 so sollen die Ältesten in seiner Stadt hinschicken und ihn von da holen lassen und ihn
in die Hände des Bluträchers geben, daß er sterbe.

13DeineAugen sollen ihnnicht verschonen, unddu sollst das unschuldigeBlut aus Israel
tun, daß dir's wohl gehe.

14Du sollst deines Nächsten Grenze nicht zurücktreiben, die die Vorfahren gesetzt haben
in deinem Erbteil, das du erbest in dem Lande, das dir der HERR, dein Gott, gegeben hat
einzunehmen.

15 Es soll kein einzelner Zeuge wider jemand auftreten über irgend eine Missetat oder
Sünde, es sei welcherlei Sünde es sei, dieman tun kann, sondern in demMund zweier oder
dreier Zeugen soll die Sache bestehen.

16Wenn ein frevler Zeuge wider jemand auftritt, über ihn zu bezeugen eine Übertretung,
17 so sollen die beiden Männer, die eine Sache miteinander haben, vor dem HERRN, vor

den Priestern und Richtern stehen, die zur selben Zeit sein werden;
18 und die Richter sollen wohl forschen. Und wenn der falsche Zeuge hat ein falsches

Zeugnis wider seinen Bruder gegeben,
19 so sollt ihr ihm tun, wie er gedachte seinem Bruder zu tun, daß du das Böse von dir

wegtust,
20 auf daß es die andern hören, sich fürchten und nicht mehr solche böse Stücke

vornehmen zu tun unter dir.
21Dein Auge soll sie nicht schonen; Seele um Seele, Auge umAuge, Zahn umZahn, Hand

umHand, Fuß um Fuß.

20
1Wenn du in einen Krieg ziehst wider deine Feinde und siehst Rosse und Wagen eines

Volks, das größer ist als du, so fürchte dich nicht vor ihnen; denn der HER, dein Gott, der
dich aus Ägyptenland geführt hat, ist mit dir.

2Wenn ihr nun hinzukommt zum Streit, so soll der Priester herzutreten und mit dem
Volk reden

3und zu ihnen sprechen: Israel, höre zu! Ihr geht heute in den Streit wider eure Feinde;
euer Herz verzage nicht, fürchtet euch nicht und erschreckt nicht und laßt euch nicht
grauen vor ihnen;

4 denn der HERR, euer Gott, geht mit euch, daß er für euch streite mit euren Feinden,
euch zu helfen.
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5 Aber die Amtleute sollen mit dem Volk reden und sagen: Welcher ein neues Haus
gebaut hat und hat's noch nicht eingeweiht, der gehe hin und bleibe in seinemHause, auf
daß er nicht sterbe im Krieg und ein anderer weihe es ein.

6Welcher einenWeinberg gepflanzt hat und hat seine Früchte noch nicht genossen, der
gehe hin und bleibe daheim, daß er nicht im Kriege sterbe und ein anderer genieße seine
Früchte.

7Welcher einWeib sich verlobt hat und hat sie noch nicht heimgeholt, der gehe hin und
bleibe daheim, daß er nicht im Kriege sterbe und ein anderer hole sie heim.

8UnddieAmtleute sollenweitermit demVolk redenund sprechen: Welcher sich fürchtet
und ein verzagtes Herz hat, der gehe hin und bleibe daheim, auf daß er nicht auch seiner
BrüderHerz feige mache, wie sein Herz ist.

9Und wenn die Amtleute ausgeredet haben mit dem Volk, so sollen sie die Hauptleute
vor das Volk an die Spitze stellen.

10Wenn du vor eine Stadt ziehst, sie zu bestreiten, so sollst du ihr den Frieden anbieten.
11Antwortet sie dir friedlich und tut dir auf, so soll das Volk, das darin gefunden wird

dir zinsbar und untertan sein.
12Will sie aber nicht friedlichmit dir handeln undwill mit dir kriegen, so belagere sie.
13Undwenn sie der HERR, dein Gott, dir in die Hand gibt, so sollst du alles, wasmännlich

darin ist, mit des Schwertes Schärfe schlagen.
14 Allein die Weiber, die Kinder und das Vieh und alles, was in der Stadt ist, und allen

Raub sollst du unter dich austeilen und sollst essen von der Ausbeute deiner Feinde, die
dir der HERR, dein Gott, gegeben hat.

15Also sollst du allen Städten tun, die sehr ferne von dir liegen und nicht von den Städten
dieser Völker hier sind.

16Aber in den Städten dieser Völker, die dir der HERR, dein Gott, zum Erbe geben wird,
sollst du nichts leben lassen, was Odem hat,

17 sondern sollst sie verbannen, nämlich die Hethiter, Amoriter, Kanaaniter, Pheresiter,
Heviter und Jebusiter, wie dir der HERR, dein Gott, geboten hat,

18auf daß sie euchnicht lehren tunalle dieGreuel, die sie ihrenGöttern tun, und ihr euch
versündigt an demHERR, eurem Gott.

19Wenn du vor einer Stadt lange Zeit liegenmußt,wider die du streitest, sie zu erobern,
so sollst die Bäume nicht verderben, daß du mit Äxten dran fährst; denn du kannst davon
essen, darum sollst du sie nicht ausrotten. Ist's doch Holz auf dem Felde und nicht ein
Mensch, daß es vor dir ein Bollwerk sein könnte.

20Welches aber Bäume sind, von denen du weißt, daßman nicht davon ißt, die sollst du
verderben und ausrotten und Bollwerk daraus bauen wider die Stadt, die mit dir kriegt,
bis du ihrer mächtigwerdest.

21
1WennmaneinenErschlagenenfindet in demLande, das dir derHERR, deinGott, geben

wird einzunehmen, und er liegt im Felde undmanweiß nicht, wer ihn erschlagen hat,
2 so sollen deine Ältesten und Richter hinausgehen und von dem Erschlagenen messen

bis an die Städte, die umher liegen.
3 Welche Stadt die nächste ist, deren Älteste sollen eine junge Kuh von den Rindern

nehmen, mit der man nicht gearbeitet und die noch nicht am Joch gezogen hat,
4 und sollen sie hinabführen in einen kiesigen Grund, der weder bearbeitet noch besät

ist, und daselbst im Grund ihr den Hals brechen.
5Da sollen herzukommendie Priester, die Kinder Levi; denn derHERR, dein Gott, hat sie

erwählt, daß sie ihm dienen und in seinem Namen segnen, und nach ihrem Mund sollen
alle Sachen und alle Schäden gerichtet werden.

6 Und alle Ältesten der Stadt sollen herzutreten zu dem Erschlagenen und ihre Hände
waschen über die junge Kuh, der im Grunde der Hals gebrochen ist,

7 und sollen antworten und sagen: Unsre Hände haben dies Blut nicht vergossen, so
haben's auch unsre Augen nicht gesehen.

8Sei gnädig deinemVolk Israel, das du, HERR, erlösthast; lege nicht das unschuldige Blut
auf dein Volk Israel! So werden sie über dem Blut versöhnt sein.

9Also sollst du das unschuldige Blut von dir tun, daß du tust, was recht ist vor denAugen
des HERRN.

10Wenn du in einen Streit ziehst wider deine Feinde, und der HERR, dein Gott, gibt sie
dir in deine Hände, daß du ihre Gefangenen wegführst,
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11und siehst unterdenGefangenenein schönesWeibundhast Lust zu ihr, daßdu sie zum
Weibe nehmest,

12 so führe sie in dein Haus und laß sie ihr Haar abscheren und ihre Nägel beschneiden
13unddieKleider ablegen, darin sie gefangen ist, und laß sie sitzen indeinemHauseund

beweinen einen Monat lang ihren Vater und ihre Mutter; darnach gehe zu ihr und nimm
sie zur Ehe und laß sie deinWeib sein.

14Wenn du aber nichtmehr Lust zu ihr hast, so sollst du sie gehen lassen, wohin siewill,
und nicht um Geld verkaufen noch versetzen, darum daß du sie gedemütigt hast.

15Wenn jemand zweiWeiber hat, eine, die er liebhat, und eine, die er haßt, und sie ihm
Kinder gebären, beide, die liebe und die unwerte, daß der Erstgeborene von der unwerten
ist,

16unddieZeit kommt, daßer seinenKinderndasErbeausteile, sokannernichtdenSohn
der liebsten zum erstgeborenen Sohnmachen für den erstgeborenen Sohn der unwerten,

17 sondern er soll den Sohn der unwerten für den ersten Sohn erkennen, daß er ihm
zwiefältig gebe von allem, was vorhanden ist; denn derselbe ist der Erstling seiner Kraft,
und der Erstgeburt Recht ist sein.

18Wenn jemandeineneigenwilligenundungehorsamenSohnhat, der seinesVatersund
seiner Mutter Stimme nicht gehorcht und, wenn sie ihn züchtigen, ihnen nicht gehorchen
will,

19 so sollen ihnVater undMutter greifen und zu denÄltesten der Stadt führenund zu dem
Tor des Orts,

20undzudenÄltestender Stadt sagen: Dieserunser Sohn ist eigenwillig undungehorsam
und gehorcht unsrer Stimme nicht und ist ein Schlemmer und ein Trunkenbold.

21 So sollen ihn steinigen alle Leute der Stadt, daß er sterbe, und sollst also das Böse von
dir tun, daß es ganz Israel höre und sich fürchte.

22Wenn jemandeine Sünde getanhat, die desTodeswürdig ist, undwird getötet,undman
hängt ihn an ein Holz,

23 so soll sein Leichnam nicht über Nacht an dem Holz bleiben, sondern du sollst ihn
desselben Tages begraben, denn einGehenkter ist verflucht bei Gott, auf daßdudein Land
nicht verunreinigst, das dir der HERR, dein Gott, gibt zum Erbe.

22
1Wenn du deines Bruders Ochsen oder Schaf siehst irregehen, so sollst du dich nicht

entziehen von ihnen, sondern sollst sie wieder zu deinem Bruder führen.
2Wenn aber dein Bruder dir nicht nahe ist und du kennst ihn nicht, so sollst du sie in

deinHaus nehmen, daß sie bei dir seien, bis sie dein Bruder suche, und sollst sie ihmdann
wiedergeben.

3Also sollst du tunmit seinemEsel, mit seinemKleid undmit allemVerlorenen, das dein
Bruder verliert und du findest; du kannst dich nicht entziehen.

4Wenn du deines Bruders Esel oder Ochsen siehst fallen auf demWege, so sollst du dich
nicht von ihm entziehen, sondern sollst ihm aufhelfen.

5 Ein Weib soll nicht Mannsgewand tragen, und ein Mann soll nicht Weiberkleider
antun; dennwer solches tut, der ist demHERRN, deinem Gott, ein Greuel.

6Wenn du auf demWege findest ein Vogelnest auf einem Baum oder auf der Erde, mit
Jungenodermit Eiern, unddaßdieMutter auf den Jungenoder auf denEiern sitzt, so sollst
du nicht die Mutter mit den Jungen nehmen,

7sondernsollst dieMutterfliegen lassenunddie Jungennehmen, aufdaßdir'swohl gehe
und du lange lebest.

8WenndueinneuesHausbaust, somache eineLehnedarumauf deinemDache, auf daß
du nicht Blut auf dein Haus ladest, wenn jemand herabfiele.

9 Du sollst deinen Weinberg nicht mit mancherlei besäen, daß nicht dem Heiligtum
verfalle die Fülle, der Same, den du gesät hast, samt dem Ertrage desWeinbergs.

10Du sollst nicht ackern zugleichmit einemOchsen und Esel.
11Du sollst nicht anziehen ein gemengtes Kleid, vonWolle und Leinen zugleich.
12Dusollst dirQuastenmachenandenZipfelndeinesMantelsmit demdudichbedeckst.
13Wenn jemand einWeib nimmt undwird ihr gram, wenn er zu ihr gegangen ist,
14 und legt ihr etwas Schändliches auf und bringt ein böses Geschrei über sie aus und

spricht: Das Weib habe ich genommen, und da ich mich zu ihr tat, fand ich sie nicht
Jungfrau,

15 so sollen Vater undMutter der Dirne sie nehmen und vor die Ältesten der Stadt in dem
Tor hervorbringen der Dirne Jungfrauschaft.
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16 Und der Dirne Vater soll sagen: Ich habe diesem Mann meine Tochter zum Weibe
gegeben; nun ist er ihr gram geworden

17und legt ein schändlichDing auf sie und spricht: Ich habe deine Tochter nicht Jungfrau
gefunden; hier ist die Jungfrauschaftmeiner Tochter. Und sollen das Kleid vor denÄltesten
der Stadt ausbreiten.

18 So sollen die Ältesten der Stadt denMann nehmen und züchtigen
19 und um hundert Silberlinge büßen und dieselben der Dirne Vater geben, darum daß

er eine Jungfrau in Israel berüchtigt hat; und er soll sie zumWeibe haben, daß er sie sein
Leben lang nicht lassenmöge.

20 Ist's aberWahrheit, daß die Dirne nicht ist Jungfrau gefunden,
21 so soll man sie heraus vor die Tür ihres Vaters Hauses führen, und die Leute der Stadt

sollen sie zu Tode steinigen, darum daß sie eine Torheit in Israel begangen und in ihres
Vaters Hause gehurt hat; und sollst das Böse von dir tun.

22Wenn jemand gefundenwird, der bei einemWeibe schläft, die einen Ehemann hat, so
sollen sie beide sterben, derMann und dasWeib, bei dem er geschlafen hat; und sollst das
Böse von Israel tun.

23Wenn eine Dirne jemand verlobt ist, und ein Mann kriegt sie in der Stadt und schläft
bei ihr,

24 so sollt ihr sie alle beide zu der Stadt Tor ausführen und sollt sie steinigen, daß sie
sterben; die Dirne darum, daß sie nicht geschrieen hat, da sie doch in der Stadt war; den
Mann darum, daß er seines NächstenWeib geschändet hat; und sollst das Böse von dir tun.

25 Wenn aber jemand eine verlobte Dirne auf dem Felde kriegt und ergreift sie und
schläft bei ihr, so soll der Mann allein sterben, der bei ihr geschlafen hat,

26 und der Dirne sollst du nichts tun; denn sie hat keine Sünde des Todes wert getan,
sondern gleich wie jemand sich wider seinen Nächsten erhöbe und schlüge ihn tot, so ist
dies auch.

27Denn er fand sie auf dem Felde, und die verlobte Dirne schrie, und war niemand, der
ihr half.

28 Wenn jemand an eine Jungfrau kommt, die nicht verlobt ist, und ergreift sie und
schläft bei ihr, und es findet sich also,

29 so soll, der bei ihr geschlafen hat, ihrem Vater fünfzig Silberlinge geben und soll sie
zumWeibe haben, darum daß er sie geschwächt hat; er kann sie nicht lassen sein Leben
lang.

30 [23:1] Niemand soll seines Vaters Weib nehmen und nicht aufdecken seines Vaters
Decke.

23
1 [23:2] Es soll kein Zerstoßener noch Verschnittener in die Gemeinde des HERRN

kommen.
2 [23:3] Es soll auch kein Hurenkind in die Gemeinde des HERRN kommen, auch nach

dem zehnten Glied, sondern soll allewege nicht in die Gemeinde des HERRN kommen.
3 [23:4] Die Ammoniter undMoabiter sollen nicht in die Gemeinde desHERRNkommen,

auch nach dem zehnten Glied; sondern sie sollen nimmermehr hineinkommen,
4 [23:5] darum daß sie euch nicht entgegenkamen mit Brot und Wasser auf dem Wege,

da ihr aus Ägypten zoget, vielmehr wider euch dingten den Bileam, den Sohn Beors von
Pethor aus Mesopotamien, daß er dich verfluchen sollte.

5 [23:6] Aber der HERR, dein Gott, wollte Bileam nicht hören undwandelte dir den Fluch
in den Segen, darum, daß dich der HERR, dein Gott, liebhatte.

6 [23:7] Du sollst nicht ihren Frieden noch ihr Bestes suchen dein Leben lang ewiglich.
7 [23:8] Den Edomiter sollst du nicht für eine Greuel halten; er ist dein Bruder. Den

Ägypter sollst du auch nicht für einen Greuel halten; denn du bist ein Fremdling in seinem
Lande gewesen.

8 [23:9] Die Kinder, die sie im dritten Glied zeugen, sollen in die Gemeinde des HERRN
kommen.

9 [23:10] Wenn du ausziehst wider deine Feinde und ein Lager aufschlägst, so hüte dich
vor allem Bösen.

10 [23:11] Wenn jemand unter dir ist, der nicht rein ist, daß ihm des Nachts etwas
widerfahren ist, der soll hinaus vor das Lager gehen und nicht wieder hineinkommen,

11 [23:12] bis er vor abends sich mit Wasser bade; und wenn die Sonne untergegangen
ist, soll er wieder ins Lager gehen.

12 [23:13] Und du sollst draußen vor dem Lager einen Ort haben, dahin du zur Not
hinausgehst.
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13 [23:14] Und sollst eine Schaufel haben, undwenn du dich draußen setzen willst, sollst
du damit graben; und wenn du gesessen hast, sollst du zuscharren, was von dir gegangen
ist.

14 [23:15]DennderHERR, deinGott,wandelt unterdeinemLager, daßerdicherretteund
gebe deine Feinde vor dir dahin. Darum soll dein Lager heilig sein, daß nichts Schändliches
unter dir gesehen werde und er sich von dir wende.

15 [23:16] Du sollst den Knecht nicht seinemHerrn überantworten, der von ihm zu dir sich
entwandt hat.

16 [23:17] Er soll bei dir bleiben an dem Ort, den er erwählt in deiner Tore einem, wo es
ihm gefällt; und sollst ihn nicht schinden.

17 [23:18] Es soll keine Hure sein unter den Töchtern Israels und kein Hurer unter den
Söhnen Israels.

18 [23:19] Du sollst keinen Hurenlohn noch Hundegeld in das Haus des HERRN, deines
Gottes, bringen aus irgend einem Gelübde; denn das ist dem HERRN, deinem Gott, beides
ein Greuel.

19 [23:20]Du sollst vondeinemBrudernicht Zinsennehmen,wederGeldnochmit Speise
nochmit allem, womit manwuchern kann.

20 [23:21] VondenFremdenmagst duZinsennehmen, abernicht vondeinemBruder, auf
daß dich der HERR, dein Gott, segne in allem, was du vornimmst in dem Lande, dahin du
kommst, es einzunehmen.

21 [23:22]WenndudemHERRNeinGelübde tust, so sollst du esnicht verziehen zuhalten;
denn der HERR, dein Gott, wird's von dir fordern, und es wird dir Sünde sein.

22 [23:23]Wenn du das Geloben unterwegs läßt, so ist dir's keine Sünde.
23 [23:24] Aber was zu deinen Lippen ausgegangen ist, sollst du halten und darnach tun,

wie dudemHERRN, deinemGott, freiwillig gelobt hast, was dumit deinemMunde geredet
hast.

24 [23:25] Wenn du in deines NächstenWeinberg gehst, so magst du Trauben essen nach
deinemWillen, bis du satt hast; aber du sollst nichts in dein Gefäß tun

25 [23:26] Wenn du in die Saat deines Nächsten gehst, so magst du mit der Hand Ähren
abrupfen; aber mit der Sichel sollst du nicht darin hin und her fahren.

24
1Wenn jemand einWeib nimmt und ehelicht sie, und sie nicht Gnade findet vor seinen

Augen, weil er etwas schändliches an ihr gefunden hat, so soll er einen Scheidebrief
schreiben und ihr in die Hand geben und sie aus seinemHaus entlassen.

2 Wenn sie dann aus seinem Hause gegangen ist und hingeht und wird eines andern
Weib,

3undderandere ihrauchgramwirdundeinenScheidebrief schreibtund ihr indieHand
gibt und sie aus seinem Hause läßt, oder so der andere Mann stirbt, der sie zum Weibe
genommen hatte:

4 so kann sie ihr ersterMann, der sie entließ,nichtwiederumnehmen, daß sie seinWeib
sei, nachdem sie unrein ist, den solches ist ein Greuel vor dem HERRN, auf daß du nicht
eine Sünde über das Land bringst, das dir der HERR, dein Gott, zum Erbe gegeben hat.

5 Wenn jemand kurz zuvor ein Weib genommen hat, der soll nicht in die Heerfahrt
ziehen, und man soll ihm nichts auflegen. Er soll frei in seinem Hause sein ein Jahr lang,
daß er fröhlich sei mit seinemWeibe, das er genommen hat.

6Du sollst nicht zumPfandenehmendenunterenunddenoberenMühlstein; denndamit
hättest du das Leben zum Pfand genommen.

7 Wenn jemand gefunden wird, der aus seinen Brüdern, aus den Kindern Israel, eine
Seele stiehlt, und versetzt oder verkauft sie: solcher Dieb soll sterben, daß du das Böse von
dir tust.

8 Hüte dich bei der Plage des Aussatzes, daß du mit Fleiß haltest und tust alles, was
dich die Priester, die Leviten, lehren; wie ich ihnen geboten habe, so sollt ihr's halten und
darnach tun.

9 Bedenke, was der HERR, dein Gott, tat mit Mirjam auf dem Wege, da ihr aus Ägypten
zoget.

10Wenn du deinem Nächsten irgend eine Schuld borgst, so sollst du nicht in sein Haus
gehen und ihm ein Pfand nehmen,

11 sondern du sollst außen stehen, und er, dem du borgst, soll sein Pfand zu dir
herausbringen.

12 Ist er aber ein Dürftiger, so sollst du dich nicht schlafen legen über seinem Pfand,
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13 sondern sollst ihm sein Pfand wiedergeben, wenn die Sonne untergeht, daß er in
seinem Kleide schlafe und segne dich. Das wird dir vor dem HERRN, deinem Gott, eine
Gerechtigkeit sein.

14Du sollst demDürftigen und Armen seinen Lohn nicht vorenthalten, er sei von deinen
Brüdern oder den Fremdlingen, die in deinem Lande und in deinen Toren sind,

15 sondern sollst ihm seinen Lohn des Tages geben, daß die Sonne nicht darüber
untergehe (denn er ist dürftig und erhält seine Seele damit), auf daß er nicht wider dich
den HERRN anrufe und es dir Sünde sei.

16Die Väter sollen nicht für die Kinder noch die Kinder für die Väter sterben, sondern ein
jeglicher soll für seine Sünde sterben.

17Du sollst das Recht des Fremdlings und desWaisen nicht beugen und sollst derWitwe
nicht das Kleid zum Pfand nehmen.

18Denn du sollst gedenken, daß du Knecht in Ägypten gewesen bist und der HERR, dein
Gott, dich von dort erlöst hat; darum gebiete ich dir, daß du solches tust.

19Wenn du auf deinemAcker geerntet und eine Garbe vergessen hast auf demAcker, so
sollst du nicht umkehren, dieselbe zu holen, sondern sie soll des Fremdlings, des Waisen
undderWitwe sein, auf daßdichderHERR, deinGott, segne in allenWerkendeinerHände.

20Wenn du deine Ölbäume hast geschüttelt, so sollst du nicht nachschütteln; es soll des
Fremdlings, desWaisen und derWitwe sein.

21 Wenn du deinen Weinberg gelesen hast, so sollst du nicht nachlesen; es soll des
Fremdlings, desWaisen und derWitwe sein.

22Und sollst gedenken, daßduKnecht inÄgyptenland gewesenbist; darumgebiete ichdir,
daß du solches tust.

25
1 Wenn ein Hader ist zwischen Männern, so soll man sie vor Gericht bringen und sie

richten und den Gerechten gerecht sprechen und den Gottlosen verdammen.
2Und so der Gottlose Schläge verdient hat, soll ihn doch der Richter heißen niederfallen,

undman soll ihm vor demRichter eine Zahl Schläge geben nach demMaß seinerMissetat.
3Wennman ihm vierzig Schläge gegeben hat, soll man ihn nichtmehr schlagen, auf daß

nicht, so man mehr Schläge gibt, er zuviel geschlagen werde und dein Bruder verächtlich
vor deinen Augen sei.

4Du sollst demOchsen, der da drischt, nicht das Maul verbinden.
5Wenn Brüder beieinander wohnen und einer stirbt ohne Kinder, so soll des Verstorbe-

nenWeib nicht einen fremdenMann draußen nehmen; sondern ihr Schwager soll sich zu
ihr tun und sie zumWeibe nehmen und sie ehelichen.

6 Und den ersten Sohn, den sie gebiert, soll er bestätigen nach dem Namen seines
verstorbenen Bruders, daß sein Name nicht vertilgt werde aus Israel.

7 Gefällt es aber dem Mann nicht, daß er sein Schwägerin nehme, so soll sie, seine
Schwägerin hinaufgehen unter das Tor vor die Ältesten und sagen: Mein Schwager weigert
sich, seinem Bruder einen Namen zu erwecken in Israel, und will mich nicht ehelichen.

8 So sollen ihn die Ältesten der Stadt fordern und mit ihm reden. Wenn er dann darauf
besteht und spricht: Es gefälltmir nicht, sie zu nehmen,

9 so soll seine Schwägerin zu ihm treten vor den Ältesten und ihm einen Schuh ausziehen
von seinen Füßen und ihn anspeien und soll antworten und sprechen: Also soll man tun
einem jedenMann, der seines Bruders Haus nicht erbauen will!

10Und sein Namen soll in Israel heißen “des BarfüßersHaus”.
11Wenn zwei Männer miteinander hadern und des einen Weib läuft zu, daß sie ihren

Mann errette von derHand dessen, der ihn schlägt, und streckt ihreHand aus und ergreift
ihn bei seiner Scham,

12 so sollst du ihr die Hand abhauen, und dein Auge soll sie nicht verschonen.
13Du sollst nicht zweierlei Gewicht in deinem Sack, groß und klein, haben;
14und in deinemHause soll nicht zweierlei Scheffel, groß und klein, sein.
15Du sollst ein völlig und recht Gewicht und einen völligen und rechten Scheffel haben,

auf daß dein Leben lange währe in dem Lande, das dir der HERR, dein Gott, geben wird.
16Denn wer solches tut, der ist dem HERRN, deinem Gott, ein Greuel wie alle, die übel

tun.
17Gedenke was dir die Amalekiter taten auf demWege, da ihr aus Ägypten zoget,
18wie sie dich angriffen auf demWege und schlugen die letzten deines Heeres, alle die

Schwachen, die dir hinten nachzogen, da du müde und matt warst, und fürchteten Gott
nicht.
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19Wennnun derHERR, dein Gott, dich zur Ruhe bringt von allen deinen Feinden umher
im Lande, das dir der HERR, dein Gott, gibt zum Erbe einzunehmen, so sollst du das
Gedächtnis der Amalekiter austilgen unter demHimmel. Das vergiß nicht!

26
1Wenn du in das Land kommst, das dir der HERR, dein Gott, zum Erbe geben wird, und

nimmst es ein undwohnst darin,
2 so sollst du nehmen allerlei erste Früchte des Landes, die aus der Erde kommen, die der

HERR, dein Gott dir gibt, und sollst sie in einen Korb legen und hingehen an den Ort, den
der HERR, dein Gott, erwählenwird, daß sein Name daselbst wohne,

3 und sollst zu dem Priester kommen, der zu der Zeit da ist, und zu ihm sagen: Ich
bekenne heute dem HERRN, deinem Gott, daß ich gekommen bin in das Land, das der
HERR unsern Vätern geschworen hat uns zu geben.

4UndderPriester soll denKorbnehmenvondeinerHandundvordemAltar desHERRN,
deines Gottes, niedersetzen.

5 Da sollst du antworten und sagen vor dem HERRN, deinem Gott: Mein Vater war
ein Syrer und nahe dem Umkommen und zog hinab nach Ägypten und war daselbst ein
Fremdlingmit geringem Volk undward daselbst ein großes, starkes und zahlreiches Volk.

6AberdieÄgypterbehandeltenunsübelundzwangenunsund legteneinenhartenDienst
auf uns.

7Da schrieen wir zu dem HERRN, dem Gott unsrer Väter; und der HERR erhörte unser
Schreien und sah unser Elend, unsre Angst und Not

8und führte uns aus ÄgyptenmitmächtigerHand und ausgerecktemArmundmit großem
Schrecken, durch Zeichen undWunder

9und brachte uns an diesen Ort und gab uns dies Land, darin Milch und Honig fließt.
10Nun bringe ich die ersten Früchte des Landes, die du, HERR, mir gegeben hast. Und

sollst sie lassen vor demHERRN, deinemGott, und anbeten vor demHERRN, deinemGott,
11und fröhlich sein über allemGut, das dir der HERR, dein Gott, gegeben hat und deinem

Hause, du und der Levit und der Fremdling, der bei dir ist.
12Wenn du alle Zehnten deines Einkommens zusammengebracht hast im dritten Jahr,

das ist das Zehnten-Jahr, so sollst du dem Leviten, dem Fremdling, dem Waisen und der
Witwe geben, daß sie essen in deinem Tor und satt werden.

13Und sollst sprechenvordemHERRN, deinemGott: Ichhabe gebracht,was geheiligt ist,
aus meinem Hause und habe es gegeben den Leviten, den Fremdlingen, den Waisen und
denWitwen nach all deinem Gebot, das dumir geboten hast; ich habe deine Gebote nicht
übertreten noch vergessen;

14 ich habe nichts davon gegessen in meinem Leide und habe nichts davongetan in
Unreinigkeit; ich habe nicht zu den Toten davon gegeben; ich bin der Stimme des HERRN,
meines Gottes, gehorsam gewesen und habe getan alles, wie dumir geboten hast.

15 Siehe herab von deiner heiligen Wohnung, vom Himmel, und segne dein Volk Israel
und das Land, das du uns gegeben hast, wie du unsern Vätern geschworen hast, ein Land,
darin Milch und Honig fließt.

16Heutigestages gebietet dir der HERR, dein Gott, daß du tust nach allen diesen Geboten
undRechten, daß du sie hältstunddarnach tust von ganzemHerzenund von ganzer Seele.

17 Dem HERRN hast du heute zugesagt, daß er dein Gott, sei, daß du wollest in allen
seinen Wegen wandeln und halten seine Gesetze, Gebote und Rechte und seiner Stimme
gehorchen.

18 Und der HERR hat dir heute zugesagt, daß du sein eigen Volk sein sollst, wie er dir
verheißen hat, so du alle seine Gebote hältst

19 und daß er dich zum höchsten machen werde und du gerühmt, gepriesen und geehrt
werdest über alle Völker, die er gemacht hat, daß du demHERRN, deinem Gott, ein heiliges
Volk seist, wie er geredet hat.

27
1UndMose gebot samt den Ältesten Israels dem Volk und sprach: Haltet alle Gebote, die

ich euch heute gebiete.
2Und zuder Zeit, wenn ihr überden Jordan geht in das Land, das dir derHERR, deinGott,

geben wird, sollst du große Steine aufrichten und sie mit Kalk tünchen
3und darauf schreiben alle Worte dieses Gesetzes, wenn du hinüberkommst, auf daß du

kommst in das Land, das der HERR, dein Gott, dir geben wird, ein Land darin Milch und
Honig fließt,wie der HERR, deiner Väter Gott, dir verheißen hat.
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4Wenn ihrnunüberden Jordangeht, so sollt ihr solche Steine aufrichten (davon ich euch
heute gebiete) auf dem Berge Ebal undmit Kalk tünchen.

5 Und sollst daselbst dem HERRN, deinem Gott, einen steinernen Altar bauen, darüber
kein Eisen fährt.

6 Von ganzen Steinen sollst du diesen Altar dem HERRN, deinem Gott, bauen und
Brandopfer darauf opfern demHERRN, deinem Gott.

7 Und sollst Dankopfer opfern und daselbst essen und fröhlich sein vor dem HERRN,
deinem Gott.

8Und sollst auf die Steine alleWorte dieses Gesetzes schreiben, klar und deutlich.
9Und Mose und die Priester, die Leviten, redeten mit ganz Israel und sprachen: Merke

und höre zu, Israel! Heute, dieses Tages, bist du ein Volk des HERRN, deines Gottes,
geworden,

10 daß du der Stimme des HERRN, deines Gottes, gehorsam seist und tust nach seinen
Geboten und Rechten, die ich dir heute gebiete.

11UndMose gebot dem Volk desselben Tages und sprach:
12 Diese sollen stehen auf dem Berge Garizim, zu segnen das Volk, wenn ihr über den

Jordan gegangen seid; Simeon, Levi, Juda, Isaschar, Joseph und Benjamin.
13Und diese sollen stehen auf dem Berge Ebal, zu fluchen Ruben, Gad, Asser, Sebulon,

Dan und Naphthali.
14UnddieLeviten sollenanhebenund sagenzu jedermannvon Israelmit lauter Stimme:
15 Verflucht sei, wer einen Götzen oder ein gegossenes Bild macht, einen Greuel des

HERRN, einWerk von denHänden derWerkmeister, und stellt es verborgen auf! Und alles
Volk soll antworten und sagen: Amen.

16 Verflucht sei, wer seinen Vater oder seine Mutter unehrt! Und alles Volk soll sagen:
Amen.

17Verflucht sei wer seines Nächsten Grenze verengert! Und alles Volk soll sagen: Amen.
18Verflucht sei, wer einen Blinden irrenmacht auf demWege! Und alles Volk soll sagen:

Amen.
19 Verflucht sei, wer das Recht des Fremdlings, des Waisen und der Witwe beugt! Und

alles Volk soll sagen: Amen.
20 Verflucht sei, wer bei seines Vaters Weibe liegt, daß er aufdecke die Decke seines

Vaters! und alles Volk soll sagen: Amen.
21Verflucht sei wer irgend bei einem Vieh liegt! Und alles Volk soll sagen: Amen.
22 Verflucht sei, wer bei seiner Schwester liegt, die seines Vaters oder seiner Mutter

Tochter ist! Und alles Volk soll sagen: Amen.
23Verflucht sei, wer bei seiner Schwiegermutter liegt! Und alles Volk soll sagen: Amen.
24Verflucht sei, wer seinenNächstenheimlich erschlägt! Undalles Volk soll sagen: Amen.
25Verflucht sei,werGeschenkenimmt, daßerunschuldigesBlut vergießt! UndallesVolk

soll sagen: Amen.
26 Verflucht sei, wer nicht alle Worte dieses Gesetzes erfüllt, daß er darnach tue! Und

alles Volk soll sagen: Amen.

28
1 Und wenn du der Stimme des HERRN, deines Gottes, gehorchen wirst, daß du hältst

und tust alle seine Gebote, die ich dir heute gebiete, sowird dich der HERR, dein Gott, zum
höchstenmachen über alle Völker auf Erden,

2 und werden über dich kommen alle diese Segen und werden dich treffen, darum daß
du der Stimme des HERRN, deines Gottes, bist gehorsam gewesen.

3Gesegnet wirst du sein in der Stadt, gesegnet auf dem Acker.
4Gesegnet wird sein die Frucht deines Leibes, die Frucht deines Landes und die Frucht

deines Viehs, die Früchte deiner Rinder und die Früchte deiner Schafe.
5Gesegnet wird sein dein Korb und dein Backtrog.
6Gesegnet wirst du sein, wenn du eingehst, gesegnet, wenn du ausgehst.
7UndderHERRwirddeineFeinde, die sichwiderdichauflehnen, vordir schlagen; durch

einenWeg sollen sie ausziehen wider dich, und durch siebenWege vor dir fliehen.
8Der HERR wird gebieten dem Segen, daß er mit dir sei in deinem Keller und in allem,

was du vornimmst, und wird dich segnen in dem Lande, das dir der HERR, dein Gott,
gegeben hat.

9 Der HERR wird dich ihm zum heiligen Volk aufrichten, wie er dir geschworen hat,
darum daß du die Gebote des HERRN, deines Gottes, hältst undwandelst in seinenWegen,

10daß alle Völker auf Erdenwerden sehen, daß dunach demNamendesHERRNgenannt
bist, und werden sich vor dir fürchten.



5. Mose 28:11 192 5. Mose 28:38

11 Und der HERR wird machen, daß du Überfluß an Gütern haben wirst, an der Frucht
deines Leibes, an der Frucht deines Viehs, an der Frucht deines Ackers, in dem Lande, das
der HERR deinen Vätern geschworen hat dir zu geben.

12Und der HERRwird dir seinen guten Schatz auftun, denHimmel, daß er deinem Land
Regen gebe zu seiner Zeit und daß er segne alle Werke deiner Hände. Und du wirst vielen
Völkern leihen; du aber wirst von niemand borgen.

13Und der HERR wird dich zum Haupt machen und nicht zum Schwanz, und du wirst
oben schweben und nicht unten liegen, darum daß du gehorsam bist den Geboten des
HERRN, deines Gottes, die ich dir heute gebiete zu halten und zu tun,

14 und nicht weichst von irgend einem Wort, das ich euch heute gebiete, weder zur
Rechten noch zur Linken, damit du andern Göttern nachwandelst, ihnen zu dienen.

15Wenn du aber nicht gehorchen wirst der Stimme des HERRN, deines Gottes, daß du
hältstund tust alle seineGebote undRechte, die ich dir heute gebiete, sowerden alle Flüche
über dich kommen und dich treffen.

16Verflucht wirst du sein in der Stadt, verflucht auf dem Acker.
17Verflucht wird sein dein Korb und dein Backtrog.
18 Verflucht wird sein die Frucht deines Leibes, die Frucht deines Landes, die Frucht

deiner Rinder und die Frucht deiner Schafe.
19Verflucht wirst du sein, wenn du eingehst, verflucht, wenn du ausgehst.
20DerHERRwirdunter dich sendenUnfall, UnruheundUnglück in allem,was duvor die

Hand nimmst, was du tust, bis du vertilgt werdest und bald untergehst um deines bösen
Wesens willen, darum daß dumich verlassen hast.

21DerHERRwirddir die Pestilenz anhängen,bis daßerdichvertilge indemLande, dahin
du kommst, es einzunehmen.

22Der HERR wird dich schlagen mit Darre, Fieber, Hitze, Brand, Dürre, giftiger Luft und
Gelbsucht undwird dich verfolgen, bis er dich umbringe.

23DeinHimmel, derüberdeinemHaupt ist,wirdehernseinunddieErdeunterdir eisern.
24DerHERRwirddeinemLandeStaubundAsche fürRegengebenvomHimmel auf dich,

bis du vertilgt werdest.
25DerHERRwird dich vor deinen Feinden schlagen; durch einenWegwirst du zu ihnen

ausziehen, und durch siebenWegewirst du vor ihnen fliehen undwirst zerstreut werden
unter alle Reiche auf Erden.

26Dein Leichnam wird eine Speise sein allen Vögeln des Himmels und allen Tieren auf
Erden, und niemandwird sein, der sie scheucht.

27 Der HERR wird dich schlagen mit Drüsen Ägyptens, mit Feigwarzen, mit Grind und
Krätze, daß du nicht kannst heil werden.

28Der HERRwird dich schlagenmitWahnsinn, Blindheit und Rasen des Herzens;
29undwirst tappen amMittag, wie ein Blinder tappt im Dunkeln; und wirst auf deinem

WegekeinGlückhaben; undwirst Gewalt undUnrecht leidenmüssendeinLeben lang, und
niemandwird dir helfen.

30 Ein Weib wirst du dir vertrauen lassen; aber ein anderer wird bei ihr schlafen.
Ein Haus wirst du bauen; aber du wirst nicht darin wohnen. Einen Weinberg wirst du
pflanzen; aber du wirst seine Früchte nicht genießen.

31Dein Ochse wird vor deinen Augen geschlachtet werden; aber du wirst nicht davon
essen. Dein Esel wird vor deinem Angesicht mit Gewalt genommen und dir nicht
wiedergegeben werden. Dein Schaf wird deinen Feinden gegeben werden, und niemand
wird dir helfen.

32DeineSöhneundTöchterwerdeneinemandernVolkgegebenwerden, daßdeineAugen
zusehen und verschmachten über ihnen täglich; und wird keine Stärke in deinen Händen
sein.

33Die Früchte deines Landes und alle deine Arbeit wird ein Volk verzehren, das du nicht
kennst, und wirst Unrecht leiden und zerstoßenwerden dein Leben lang

34undwirst unsinnig werden vor dem, das deine Augen sehenmüssen.
35DerHERRwirddich schlagenmitbösenDrüsenandenKnieenundWaden, daßdunicht

kannst geheilt werden, von den Fußsohlen an bis auf den Scheitel.
36DerHERRwird dich und deinen König, den du über dich gesetzt hast, treiben unter ein

Volk, das du nicht kennst noch deine Väter; undwirst daselbst dienen andernGöttern: Holz
und Steinen.

37Und wirst ein Scheusal und ein Sprichwort und Spott sein unter allen Völkern, dahin
dich der HERR getrieben hat.

38 Du wirst viel Samen ausführen auf das Feld, und wenig einsammeln; denn die
Heuschrecken werden's abfressen.
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39Weinberge wirst du pflanzen und bauen, aber keinenWein trinken noch lesen; denn
dieWürmerwerden's verzehren.

40Ölbäumewirst du haben in allen deinen Grenzen; aber du wirst dich nicht salben mit
Öl, denn dein Ölbaumwird ausgerissen werden.

41 Söhne und Töchterwirst du zeugen, und doch nicht haben; denn sie werden gefangen
weggeführtwerden.

42Alle deine Bäume und Früchte deines Landes wird das Ungeziefer fressen.
43Der Fremdling, der bei dir ist, wird über dich steigen und immer oben schweben; du

aber wirst heruntersteigen und immer unterliegen.
44Erwirddir leihen, duaberwirst ihmnicht leihen; erwirddasHaupt sein, undduwirst

der Schwanz sein.
45Und alle diese Flüche werden über dich kommen und dich verfolgen und treffen, bis

du vertilgt werdest, darum daß du der Stimme des HERRN, deines Gottes, nicht gehorcht
hast, daß du seine Gebote und Rechte hieltest, die er dir geboten hat.

46Darumwerden Zeichen undWunder an dir sein und an deinem Samen ewiglich,
47 daß du dem HERRN, deinem Gott, nicht gedient hast mit Freude und Lust deines

Herzens, da du allerlei genug hattest,
48Undduwirst deinemFeinde, dendirderHERRzuschickenwird, dienen inHungerund

Durst, in Blöße und allerlei Mangel; und er wird ein eisernes Joch auf deinen Hals legen,
bis daß er dich vertilge.

49DerHERRwird einVolk überdich schickenvon ferne, vonderWelt Ende,wie einAdler
fliegt, des Sprache du nicht verstehst,

50 ein freches Volk, das nicht ansieht die Person des Alten noch schont der Jünglinge.
51 Es wird verzehren die Frucht deines Viehs und die Frucht deines Landes, bis du

vertilgt werdest; und wird dir nichts übriglassen an Korn, Most, Öl, an Früchten der Rinder
und Schafe, bis daß dich's umbringe;

52undwird dich ängsten in allen deinen Toren, bis daß es niederwerfe deine hohen und
festenMauern, darauf dudichverläßt, in allemdeinemLande; undwirst geängstetwerden
in allen deinen Toren, in deinem ganzen Lande, das dir der HERR, dein Gott, gegeben hat.

53Du wirst die Frucht deines Leibes essen, das Fleisch deiner Söhne und Töchter, die dir
der HERR, dein Gott, gegeben hat, in der Angst und Not, womit dich dein Feind bedrängen
wird,

54 daß ein Mann, der zuvor sehr zärtlich und in Üppigkeit gelebt hat unter euch, wird
seinem Bruder und dem Weibe in seinen Armen und dem Sohne, der noch übrig ist von
seinen Söhnen, nicht gönnen,

55 zu geben jemand unter ihnen von dem Fleisch seiner Söhne, das er ißt, sintemal ihm
nichts übrig ist von allem Gut in der Angst und Not, womit dich dein Feind bedrängenwird
in allen deinen Toren.

56 Ein Weib unter euch, das zuvor zärtlich und in Üppigkeit gelebt hat, daß sie nicht
versucht hat, ihre Fußsohle auf die Erde zu setzen, vor Zärtlichkeit undWohlleben, diewird
ihremManne in ihren Armen und ihrem Sohne und ihrer Tochter nicht gönnen

57die Nachgeburt, die zwischen ihren eigenen Beinen ist ausgegangen, dazu ihre Söhne,
die sie geboren hat; denn siewerden vorMangel an allemheimlich essen in der Angst und
Not, womit dich dein Feind bedrängenwird in deinen Toren.

58 Wo du nicht wirst halten, daß du tust alle Worte dieses Gesetzes, die in diesem
Buch geschrieben sind, daß du fürchtest diesen herrlichen und schrecklichen Namen, den
HERRN, deinen Gott,

59 so wird der HERR erschrecklich mit dir umgehen, mit Plagen auf dich und deinen
Samen, mit großen und langwierigen Plagen, mit bösen und langwierigen Krankheiten,

60undwird dir zuwenden alle SeuchenÄgyptens, davor du dich fürchtest, und siewerden
dir anhangen;

61dazu alle Krankheiten und alle Plagen, die nicht geschrieben sind in dem Buch dieses
Gesetzes, wird der HERR über dich kommen lassen, bis du vertilgt werdest.

62Und wird euer ein geringer Haufe übrigbleiben, die ihr zuvor gewesen seid wie Sterne
am Himmel nach der Menge, darum daß du nicht gehorcht hast der Stimme des HERRN,
deines Gottes.

63 Und wie sich der HERR über euch zuvor freute, daß er euch Gutes täte und mehrte
euch, also wird er sich über euch freuen, daß er euch umbringe und vertilge; und werdet
verstörtwerden von dem Lande, in das du jetzt einziehst, es einzunehmen.
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64DennderHERRwirddich zerstreuenunter alleVölkervoneinemEndederWelt bis ans
andere; und wirst daselbst andern Göttern dienen, die du nicht kennst noch deine Väter:
Holz und Steinen.

65 Dazu wirst du unter denselben Völkern kein bleibend Wesen haben, und deine
Fußsohlenwerden keine Ruhe haben. Denn derHERRwird dir daselbst ein bebendesHerz
geben und verschmachtete Augen und eine verdorrte Seele,

66 daß dein Leben wird vor dir schweben. Nacht und Tag wirst du dich fürchten und
deines Lebens nicht sicher sein.

67DesMorgenswirst du sagen: Ach, daß esAbendwäre! desAbendswirst du sagen: Ach,
dasesMorgenwäre! vorFurchtdeinesHerzens, diedich schreckenwird, undvordem,was
dumit deinen Augen sehen wirst.

68Und der HERRwird dichmit Schiffenwieder nach Ägypten führen, denWeg, davon ich
gesagt habe: Du sollst ihn nicht mehr sehen. Und ihr werdet daselbst euren Feinden zu
Knechten undMägden verkauft werden, und wird kein Käufer dasein.

29
1 [28:69]Dies sinddieWortedesBundes, denderHERRdemMosegebotenhat zumachen

mit denKindern Israel in derMoabiter Lande, zumandernmal, nachdemerdenselbenmit
ihnen gemacht hatte amHoreb.

2 Und Mose rief das ganze Israel und sprach zu ihnen; Ihr habt gesehen alles, was der
HERR getan hat in Ägypten vor euren Augen dem Pharao mit allen seinen Knechten und
seinem ganzen Lande,

3 die großen Versuchungen, die deine Augen gesehen haben, daß es große Zeichen und
Wunder waren.

4Und der HERR hat euch bis auf diesen heutigen Tag noch nicht gegeben ein Herz, das
verständigwäre, Augen, die da sähen, und Ohren, die da hörten.

5Er hat euch vierzig Jahre in derWüste lassenwandeln: eure Kleider sind an euch nicht
veraltet, und dein Schuh ist nicht veraltet an deinen Füßen;

6 ihr habt kein Brot gegessen und keinenWein getrunken noch starkes Getränk, auf daß
duwissest, daß ich der HERR, euer Gott, bin.

7Undda ihr kamt andiesenOrt, zog aus derKönig Sihon zuHesbonundderKönigOgvon
Basan uns entgegen, mit uns zu streiten; und wir haben sie geschlagen

8 und ihr Land eingenommen und zum Erbteil gegeben den Rubenitern und Gaditern
und dem halben Stamm derManassiter.

9 So haltet nun die Worte dieses Bundes und tut darnach, auf daß ihr weise handeln
möget in allem eurem Tun.

10 Ihr stehet heute alle vor dem HERRN, eurem Gott, die Obersten eurer Stämme, eure
Ältesten, eure Amtleute, ein jeder Mann in Israel,

11 eure Kinder, eure Weiber, dein Fremdling, der in deinem Lager ist (beide, dein
Holzhauer und deinWasserschöpfer),

12 daß du tretest in den Bund des HERRN, deines Gottes, und in den Eid, den der HERR,
dein Gott, heute mit dir macht,

13auf daß er dichheute ihmzumVolk aufrichte und er deinGott sei, wie er dir verheißen
hat undwie er deinen Vätern Abraham, Isaak und Jakob geschworen hat.

14denn ichmache diesen Bund und diesen Eid nicht mit euch allein,
15 sondern sowohl mit euch, die ihr heute hier seid undmit uns stehet vor demHERRN,

unserm Gott, als auchmit denen, die heute nicht mit uns sind.
16 Denn ihr wißt, wie wir in Ägyptenland gewohnt haben und mitten durch die Heiden

gezogen sind, durch welche ihr zoget,
17 und saht ihre Greuel und ihre Götzen, Holz und Stein, Silber und Gold, die bei ihnen

waren.
18Daßnicht vielleicht einMannoder einWeiboder einGeschlecht oder ein Stammunter

euch sei, desHerz heute sich vondemHERRN, unsermGott, gewandt habe, daß er hingehe
und diene den Göttern dieser Völker und werde vielleicht eine Wurzel unter euch, die da
Galle undWermut trage,

19und ob er schon höre dieWorte dieses Fluches, dennoch sich segne in seinem Herzen
und spreche: Es geht mir wohl, dieweil ich wandle, wie es mein Herz dünkt, auf daß die
Trunkenenmit den Durstigen dahinfahren!

20 Da wird der HERR dem nicht gnädig sein; sondern dann wird sein Zorn und Eifer
rauchen über solchenMann undwerden sich auf ihn legen alle Flüche, die in diesem Buch
geschrieben sind; und der HERRwird seinen Namen austilgen unter demHimmel
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21und wird ihn absondern zum Unglück aus allen Stämmen Israels, laut aller Flüche des
Bundes, der in dem Buch dieses Gesetzes geschrieben ist.

22 So werden dann sagen die Nachkommen eurer Kinder, die nach euch aufkommen
werden, und die Fremden, die aus fernen Landen kommen, wenn sie die Plagen dieses
Landes sehen und die Krankheiten, womit sie der HERR beladen hat

23 (daß er all ihr Land mit Schwefel und Salz verbrannt hat, daß es nicht besät werden
kannnochetwaswächstnochKraut darin aufgeht, gleichwie SodomundGomorra, Adama
und Zeboim umgekehrt sind, die der HERR in seinem Zorn und Grimm umgekehrt hat),

24 so werden alle Völker sagen: Warum hat der HERR diesem Lande also getan? Was ist
das für ein so großer und grimmiger Zorn?

25 So wird man sagen: Darum daß sie den Bund des HERRN, des Gottes ihrer Väter,
verlassen haben, den er mit ihnenmachte, da er sie aus Ägyptenland führte,

26 und sind hingegangen und haben andern Göttern gedient und sie angebetet (solche
Götter, die sie nicht kennen und die er ihnen nicht verordnet hat),

27darumistdesHERRNZornergrimmtüberdiesLand, daßerüber siehatkommen lassen
alle Flüche, die in diesem Buch geschrieben stehen;

28undderHERRhat sieaus ihremLandegestoßenmitgroßemZorn,GrimmundUngnade
und hat sie in ein ander Land geworfen, wie es steht heutigestages.

29Das Geheimnis ist des HERRN, unsers Gottes; was aber offenbart ist, das ist unser und
unserer Kinder ewiglich, daß wir tun sollen alleWorte dieses Gesetzes.

30
1 Wenn nun über dich kommt dies alles, es sei der Segen oder der Fluch, die ich dir

vorgelegt habe, und du in dein Herz gehst, wo du unter den Heiden bist, dahin dich der
HERR, dein Gott, verstoßen hat,

2und bekehrst dich zu dem HERRN, deinem Gott, daß du seiner Stimme gehorchest, du
und deine Kinder, von ganzem Herzen und von ganzer Seele, in allem, was ich dir heute
gebiete,

3 so wird der HERR, dein Gott, dein Gefängnis wenden und sich deiner erbarmen und
wird dichwieder versammeln aus allen Völkern, dahin dich der HERR, dein Gott, verstreut
hat.

4Wenn du bis an der Himmel Ende verstoßenwärest, so wird dich doch der HERR, dein
Gott, von dort sammeln und dich von dort holen

5 und wird dich in das Land bringen, das deine Väter besessen haben, und wirst es
einnehmen, und er wird dir Gutes tun und dichmehren über deine Väter.

6Und der HERR, dein Gott, wird dein Herz beschneiden und das Herz deiner Nachkom-
men, daßdudenHERRN, deinenGott, liebst von ganzemHerzenundvon ganzer Seele, auf
daß du lebenmögest.

7Aber diese Flüchewird der HERR, dein Gott, alle auf deine Feinde legen und auf die, so
dich hassen und verfolgen;

8 du aber wirst dich bekehren und der Stimme des HERRN gehorchen, daß du tust alle
seine Gebote, die ich dir heute gebiete.

9Und der HERR, dein Gott, wird dir Glück geben in allen Werken deiner Hände, an der
Frucht deines Leibes, an der Frucht deines Viehs, an der Frucht deines Landes, daß dir's
zugut komme. Denn der HERR wird sich wenden, daß er sich über dich freue, dir zugut,
wie er sich über deine Väter gefreut hat,

10 darum daß du der Stimme des HERRN, deines Gottes, gehorchest, zu halten seine
Gebote und Rechte, die geschrieben stehen im Buch dieses Gesetzes, so du dich wirst
bekehren zu demHERRN, deinem Gott, von ganzemHerzen und von ganzer Seele.

11Denn das Gebot, das ich dir heute gebiete, ist dir nicht verborgen noch zu ferne
12noch im Himmel, daß du möchtest sagen: Wer will uns in den Himmel fahren und es

uns holen, daß wir's hören und tun?
13Es ist auch nicht jenseit desMeers, daß dumöchtest sagen: Werwill uns über dasMeer

fahren und es uns holen, daß wir's hören und tun?
14Denn es ist dasWort gar nahe bei dir, in deinemMunde und in deinemHerzen, daß du

es tust.
15 Siehe ich habe dir heute vorgelegt das Leben und das Gute, den Tod und das Böse,
16 der ich dir heute gebiete, daß du den HERRN, deinen Gott, liebst und wandelst in

seinenWegenund seineGebote, GesetzeundRechtehaltest und lebenmögestundgemehrt
werdest und dich der HERR, dein Gott, segne in dem Lande, in das du einziehst, es
einzunehmen.
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17Wendest du aber dein Herz und gehorchst nicht, sondern läßt dich verführen, daß du
andere Götter anbetest und ihnen dienest,

18 so verkündige ich euch heute, daß ihr umkommen und nicht lange in dem Lande
bleiben werdet, dahin du einziehst über den Jordan, es einzunehmen.

19 Ich nehme Himmel und Erde heute über euch zu Zeugen: ich habe euch Leben und
Tod, Segen und Fluch vorgelegt, daß du das Leben erwählest und du und dein Same leben
mögt,

20 daß ihr den HERRN, euren Gott, liebet und seiner Stimme gehorchet und ihm
anhanget. Denn das ist dein Leben und dein langes Alter, daß du in dem Lande wohnst,
das der HERR deinen Vätern Abraham, Isaak und Jakob geschworen hat ihnen zu geben.

31
1UndMose ging hin und redete dieseWorte mit dem ganzen Israel
2und sprach zu ihnen: Ich bin heute hundertundzwanzig Jahre alt; ich kann nichtmehr

aus noch ein gehen; dazu hat der HERR zu mir gesagt: Du sollst nicht über diesen Jordan
gehen.

3Der HERR, dein Gott, wird selber vor dir her gehen; er wird selber diese Völker vor dir
her vertilgen, daß du ihr Land einnehmest. Josua, der soll vor dir hinübergehen, wie der
HERR geredet hat.

4UndderHERRwird ihnen tun,wie er getanhat SihonundOg, denKönigenderAmoriter,
und ihrem Lande, welche er vertilgt hat.

5Wenn sie nun der HERR vor euch dahingeben wird, so sollt ihr ihnen tun nach allem
Gebot, das ich euch geboten habe.

6 Seid getrost und unverzagt, fürchtet euch nicht und laßt euch nicht vor ihnen grauen;
denn der HERR, dein Gott, wird selber mit dir wandeln und wird die Hand nicht abtun
noch dich verlassen.

7UndMose rief zu Josua und sprach zu ihmvor den Augen des ganzen Israel: Sei getrost
und unverzagt; denn du wirst dies Volk in das Land bringen, das der HERR ihren Vätern
geschworen hat ihnen zu geben, und duwirst es unter sie austeilen.

8Der HERR aber, der selber vor euch her geht, der wird mit dir sein und wird die Hand
nicht abtun noch dich verlassen. Fürchte dich nicht und erschrick nicht.

9Und Mose schrieb dies Gesetz und gab's den Priestern, den Kindern Levi, die die Lade
des Bundes trugen, und allen Ältesten Israels

10 und gebot ihnen und sprach: Je nach sieben Jahren, zur Zeit des Erlaßjahrs, am Fest
der Laubhütten,

11wenn das ganze Israel kommt, zu erscheinen vor dem HERRN, deinem Gott, an dem
Ort, den er erwählen wird, sollst du dieses Gesetz vor dem ganzen Israel ausrufen lassen
vor ihren Ohren,

12 nämlich vor der Versammlung des Volks (der Männer, Weiber und Kinder und deines
Fremdlings, der in deinemTor ist), auf daß sie es hörenund lernendenHERRN, eurenGott,
fürchten und es zu halten, daß sie tun alleWorte dieses Gesetzes,

13und daß ihre Kinder, die es nicht wissen, es auch hören und lernen den HERRN, euren
Gott, fürchten alle Tage, die ihr in dem Lande lebt, darein ihr gehet über den Jordan, es
einzunehmen.

14Und der HERR sprach zu Mose: Siehe, deine Zeit ist herbeigekommen, daß du stirbst.
Rufe Josuaund tretet indieHüttedesStifts, daß ich ihmBefehl tue. Moseginghinmit Josua,
und sie traten in die Hütte des Stifts.

15Der HERR aber erschien in der Hütte in einerWolkensäule, und dieWolkensäule stand
in der Hütte Tür.

16 Und der HERR sprach zu Mose: Siehe, du wirst schlafen mit deinen Vätern; und
dies Volk wird aufkommen und wird abfallen zu fremden Göttern des Landes, darein sie
kommen, undwirdmich verlassen und den Bund fahren lassen, den ichmit ihm gemacht
habe.

17 So wird mein Zorn ergrimmen über sie zur selben Zeit, und ich werde sie verlassen
und mein Antlitz vor ihnen verbergen, daß sie verzehrt werden. Und wenn sie dann viel
Unglück und Angst treffenwird, werden sie sagen: Hatmich nicht dies Übel alles betreten,
weil mein Gott nicht mit mir ist?

18 Ich aberwerdemein Antlitz verbergen zu der Zeit um alles Bösenwillen, das sie getan
haben, daß sie sich zu andern Göttern gewandt haben.

19 So schreibt euch nun dies Lied und lehret es die Kinder Israel und legt es in ihren
Mund, daßmir das Lied ein Zeuge sei unter den Kindern Israel.
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20 Denn ich will sie in das Land bringen, das ich ihren Vätern geschworen habe, darin
Milch und Honig fließt. Und wenn sie essen und satt und fett werden, so werden sie sich
wenden zu andern Göttern und ihnen dienen und mich lästern und meinen Bund fahren
lassen.

21 Und wenn sie dann viel Unglück und Angst betreten wird, so soll dieses Lied ihnen
antworten zum Zeugnis; denn es soll nicht vergessen werden aus dem Mund ihrer
Nachkommen. Denn ich weiß ihre Gedanken, mit denen sie schon jetzt umgehen, ehe ich
sie in das Land bringe, das ich geschworen habe.

22Also schriebMose dieses Lied zur selben Zeit und lehrte es die Kinder Israel.
23 Und befahl Josua, dem Sohn Nuns, und sprach: Sei getrost und unverzagt; denn du

sollst die Kinder Israel in das Land führen, das ich ihnen geschworenhabe, und ichwillmit
dir sein.

24Da nunMose dieWorte dieses Gesetzes ganz ausgeschrieben hatte in ein Buch,
25 gebot er den Leviten, die die Lade des Zeugnisses des HERRN trugen, und sprach:
26 Nehmt das Buch dieses Gesetzes und legt es an die Seite der Lade des Bundes des

HERRN, eures Gottes, daß es daselbst ein Zeuge sei wider dich.
27 Denn ich kenne deinen Ungehorsam und deine Halsstarrigkeit. Siehe, wo ich noch

heutemit euch lebe, seid ihr ungehorsam gewesenwider den HERRN; wie viel mehr nach
meinem Tode!

28 So versammelt nun vor mich alle Ältesten eurer Stämme und eure Amtleute, daß ich
dieseWorte vor ihren Ohren rede und Himmel und Erde wider sie zu Zeugen nehme.

29 Denn ich weiß, daß ihr's nach meinem Tode verderben werdet und aus dem Wege
treten, den ich euch geboten habe. So wird euch dann Unglück begegnen hernach, darum
daß ihr übel getanhabt vor denAugendesHERRN, daß ihr ihn erzürntetdurch eurerHände
Werk.

30 Also redete Mose die Worte dieses Liedes ganz aus vor den Ohren der ganzen
Gemeinde Israel:

32
1Merkt auf, ihr Himmel, ich will reden, und die Erde höre die Redemeines Mundes.
2Meine Lehre triefe wie der Regen, und meine Rede fließe wie Tau, wie der Regen auf

das Gras undwie die Tropfen auf das Kraut.
3Denn ich will den Namen des HERRN preisen. Gebt unserm Gott allein die Ehre!
4Er ist ein Fels. SeineWerke sind unsträflich; denn alles, was er tut, das ist recht. Treu ist

Gott und kein Böses an ihm; gerecht und fromm ist er.
5 Die verkehrte und böse Art fällt von ihm ab; sie sind Schandflecken und nicht seine

Kinder.
6 Dankest du also dem HERRN, deinem Gott, du toll und töricht Volk? Ist er nicht dein

Vater und dein HERR? Ist's nicht er allein, der dich gemacht und bereitet hat?
7Gedenke der vorigen Zeit bis daher undbetrachte, was er getanhat an den altenVätern.

Frage deinen Vater, der wird dir's verkündigen, deine Ältesten, die werden dir's sagen.
8Da der Allerhöchste die Völker zerteilte und zerstreute der Menschen Kinder, da setzte

er die Grenzen der Völker nach der Zahl der Kinder Israel.
9Denn des HERRN teil ist sein Volk, Jakob ist sein Erbe.
10 Er fand ihn in der Wüste, in der dürren Einöde, da es heult. Er umfing ihn und hatte

acht auf ihn; er behütete ihn wie seinen Augapfel.
11Wie ein Adler ausführt seine Jungen und über ihnen schwebt, breitete er seine Fittiche

aus und nahm ihn und trug ihn auf seinen Flügeln.
12Der HERR allein leitete ihn, und kein fremder Gott warmit ihm.
13Er ließ ihn hoch herfahren auf Erden und nährte ihn mit den Früchten des Feldes und

ließ ihn Honig saugen aus den Felsen und Öl aus den harten Steinen,
14Butter von den Kühen und Milch von den Schafen samt dem Fetten von den Lämmern

und feiste Widder und Böcke mit fetten Nieren und Weizen und tränkte ihn mit gutem
Traubenblut.

15Da aber Jesurun fett ward, ward er übermütig. Er ist fett und dick und stark geworden
und hat den Gott fahren lassen, der ihn gemacht hat. Er hat den Fels seines Heils gering
geachtet

16und hat ihn zum Eifer gereizt durch fremde Götter; durch Greuel hat er ihn erzürnt.
17 Sie haben den Teufeln geopfert und nicht ihrem Gott, den Göttern, die sie nicht

kannten, den neuen, die zuvor nicht gewesen sind, die ihre Väter nicht geehrt haben.
18Deinen Fels, der dich gezeugt hat, hast du aus der Acht gelassen und hast vergessen

Gottes, der dich gemacht hat.
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19Und da es der HERR sah, ward er zornig über seine Söhne und Töchter,
20under sprach: IchwillmeinAntlitz vor ihnenverbergen,will sehen,was ihnenzuletzt

widerfahren wird; denn es ist eine verkehrte Art, es sind untreue Kinder.
21 Sie habenmich gereizt an dem, das nicht Gott ist; mit ihrer Abgötterei haben sie mich

erzürnt. Und ich will sie wieder reizen an dem, das nicht ein Volk ist; an einem törichten
Volk will ich sie erzürnen.

22 Denn ein Feuer ist angegangen durch meinen Zorn und wird brennen bis in die
unterste Hölle und wird verzehren das Land mit seinem Gewächs und wird anzünden die
Grundfesten der Berge.

23 Ich will alles Unglück über sie häufen, ich will meine Pfeile in sie schießen.
24VorHunger sollen sie verschmachtenundverzehrtwerdenvomFieber undvon jähem

Tod. Ich will der Tiere Zähne unter sie schicken und der Schlangen Gift.
25 Auswendig wird sie das Schwert berauben und inwendig der Schrecken, beide,

Jünglinge und Jungfrauen, die Säuglingemit dem grauenMann.
26 Ich wollte sagen: “Wo sind sie? ich werde ihr Gedächtnis aufheben unter den

Menschen”,
27wenn ich nicht den Zorn der Feinde scheute, daß nicht ihre Feinde stolz würden und

möchten sagen: Unsre Macht ist hoch, und der HERR hat nicht solches alles getan.
28Denn es ist ein Volk, darin kein Rat ist, und ist kein Verstand in ihnen.
29O, daß sieweisewären und vernähmen solches, daß sie verstünden,was ihnen hernach

begegnen wird!
30Wie gehet es zu, daß einer wird ihrer tausend jagen, und zwei werden zehntausend

flüchtigmachen? Ist es nicht also, daß sie ihr Fels verkauft hat und der HERR sie übergeben
hat?

31Denn unser Fels ist nicht wie ihr Fels, des sind unsre Feinde selbst Richter.
32Denn ihrWeinstock ist vomWeinstock zu Sodom und von dem Acker Gomorras; ihre

Trauben sind Galle, sie haben bittere Beeren;
33 ihrWein ist Drachengift und wütigerOttern Galle.
34 Ist solches nicht bei mir verborgen und versiegelt in meinen Schätzen?
35Die Rache ist mein; ich will vergelten. Zu seiner Zeit soll ihr Fuß gleiten; denn die Zeit

ihres Unglücks ist nahe, und was über sie kommen soll, eilt herzu.
36Denn derHERRwird sein Volk richten, und über seine Knechtewird er sich erbarmen.

Denn er wird ansehen, daß ihre Macht dahin ist und beides, das Verschlossene und
Verlassene, weg ist.

37Undmanwird sagen: Wo sind ihre Götter, ihr Fels, auf den sie trauten?
38 Welche das Fett ihrer Opfer aßen und tranken den Wein ihrer Trankopfer, laßt sie

aufstehen und euch helfen und schützen!
39 Seht ihr nun, daß ich's allein bin und ist kein Gott neben Mir! Ich kann töten und

lebendig machen, ich kann schlagen und heilen, und ist niemand, der aus meiner Hand
errette.

40Denn ich will meine Hand in den Himmel heben undwill sagen: Ich lebe ewiglich.
41Wenn ichdenBlitzmeines SchwertswetzenwerdeundmeineHand zur Strafe greifen

wird, so will ich mich wieder rächen an meinen Feinden und denen, die mich hassen,
vergelten.

42 Ichwill meine Pfeilemit Blut trunkenmachen, undmein Schwert soll Fleisch fressen,
mit dem Blut der Erschlagenen und Gefangenen, von dem entblößtenHaupt des Feindes.

43 Jauchzet alle, die ihr sein Volk seid; denn er wird das Blut seiner Knechte rächen und
wird sich an seinen Feinden rächen und gnädig sein dem Lande seines Volkes.

44Und Mose kam und redete alle Worte dieses Liedes vor den Ohren des Volks, er und
Josua, der Sohn Nuns.

45Da nunMose solches alles ausgeredet hatte zum ganzen Israel,
46 sprach er zu ihnen: Nehmet zuHerzen alleWorte, die ich euch heute bezeuge, daß ihr

euren Kindern befehlt, daß sie halten und tun alleWorte dieses Gesetzes.
47Dennes ist nicht einvergeblichesWort aneuch, sondernes ist euerLeben; und solches

Wort wird euer Leben verlängern in dem Lande, da ihr hin gehet über den Jordan, daß ihr
es einnehmet.

48Und der HERR redete mit Mose desselben Tages und sprach:
49 Gehe auf das Gebirge Abarim, auf den Berg Nebo, der da liegt im Moabiterland,

gegenüber Jericho, und schauedasLandKanaan, das ichdenKindern Israel zumEigentum
gebenwerde,
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50 und stirb auf dem Berge, wenn du hinaufgekommen bist, und versammle dich zu
deinem Volk, gleich wie dein Bruder Aaron starb auf dem Berge Hor und sich zu seinem
Volk versammelte,

51 darum daß ihr euch an mir versündigt habt unter den Kindern Israel bei dem
Haderwasser zu Kades in der Wüste Zin, daß ihr mich nicht heiligtet unter den Kindern
Israel;

52denn du sollst das Land vor dir sehen, daß ich den Kindern Israel gebe, aber du sollst
nicht hineinkommen.

33
1 Dies ist der Segen, damit Mose, der Mann Gottes, die Kinder Israel vor seinem Tode

segnete.
2 Und er sprach: Der Herr ist vom Sinai gekommen und ist ihnen aufgegangen von

Seir; er ist hervorgebrochen von dem Berge Pharan und ist gekommen mit viel tausend
Heiligen; zu seiner rechten Hand ist ein feuriges Gesetz an sie.

3Wie hat er die Leute so lieb! Alle seine Heiligen sind in deiner Hand; sie werden sich
setzen zu deinen Füßen undwerden lernen von deinenWorten.

4Mose hat uns das Gesetz geboten, das Erbe der Gemeinde Jakobs.
5Und Erward König über Jesurun, als sich versammelten die Häupter des Volks samt den

Stämmen Israels.
6Ruben lebe, und sterbe nicht, und er sei ein geringer Haufe.
7Dies ist der Segen Juda's. Und er sprach: HERR, erhöre die Stimme Juda's und mache

ihn zumRegenten in seinemVolk und laß seineMacht großwerden, und ihmmüssewider
seine Feinde geholfen werden.

8Und zu Levi sprach er: Deine Macht und dein Licht bleibe bei deinem heiligen Mann,
den du versucht hast zuMassa, da ihr hadertet amHaderwasser.

9 Wer von seinem Vater und von seiner Mutter spricht: Ich sehe ihn nicht, und von
seinemBruder: Ichkenne ihnnicht, undvon seinemSohn: Ichweißnicht, diehaltendeine
Rede und bewahren deinen Bund;

10 die werden Jakob deine Rechte lehren und Israel dein Gesetz; die werden Räuchwerk
vor deine Nase legen und ganze Opfer auf deinen Altar.

11HERR, segne sein Vermögen und laß dir gefallen die Werke seiner Hände; zerschlage
den Rücken derer, die sich wider ihn auflehnen, und derer, die ihn hassen, daß sie nicht
aufkommen.

12UndzuBenjaminspracher: derGeliebtedesHERRNwird sicherwohnen; allezeitwird
er über ihm halten undwird zwischen seinen Schultern wohnen.

13 Und zu Joseph sprach er: Sein Land liegt im Segen des HERRN: da sind edle Früchte
vomHimmel, vom Tau und von der Tiefe, die unten liegt;

14da sind edle Früchte von der Sonne, und edle, reife Früchte der Monde,
15und von den hohen Bergen von alters her und von den Hügeln für und für
16und edle Früchte von der Erde und dem, was darinnen ist. Die Gnade des, der in dem

Busch wohnte, komme auf das Haupt Josephs und auf den Scheitel des Geweihten unter
seinen Brüdern.

17 Seine Herrlichkeit ist wie eines erstgeborenen Stieres, und seine Hörner sind wie
Einhornshörner;mit denselben wird er die Völker stoßen zuhauf bis an des Landes Enden.
Das sind die Zehntausende Ephraims und die TausendeManasses.

18 Und zu Sebulon sprach er: Sebulon freue dich deines Auszugs; aber Isaschar, freue
dich deiner Hütten.

19Siewerden die Völker auf den Berg rufen und daselbst opfernOpfer der Gerechtigkeit.
Denn sie werden die Menge des Meers saugen und die versenkten Schätze im Sande.

20UndzuGad spracher: Gelobt sei, derGadRaummacht! Er liegtwie einLöweundraubt
den Arm und den Scheitel,

21und er ersah sich das Erbe, denn daselbst war ihm eines Fürsten Teil aufgehoben, und
er kammit den Obersten des Volks und vollführte die Gerechtigkeit des HERRN und seine
Rechte an Israel.

22Und zu Dan sprach er: Dan ein junger Löwe, der herausspringt von Basan.
23Und zu Naphthali sprach er: Naphthali wird genug haben, was er begehrt, und wird

voll Segens des HERRN sein; gegen Abend undMittag wird sein Besitz sein.
24Und zuAsser sprach er: Asser sei gesegnet unter den Söhnen und tauche seinen Fuß in

Öl.
25Eisen und Erz sei dein Riegel; dein Alter sei wie die Jugend.
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26Es ist keinGottwie der Gott Jesuruns. Der imHimmel sitzt, der sei deineHilfe, und des
Herrlichkeit inWolken ist.

27Zuflucht ist bei dem alten Gott und unter den ewigen Armen. Und er wird vor dir her
deinen Feind austreiben und sagen: Sei vertilgt!

28 Israelwird sicher alleinwohnen; derBrunnen Jakobswird sein indemLande, daKorn
undMost ist, dazu sein Himmel wirdmit Tau triefen.

29Wohl dir, Israel! Wer ist dir gleich? O Volk, das du durch den HERRN selig wirst, der
deiner Hilfe Schild und das Schwert deines Sieges ist! Deinen Feinden wird's fehlen; aber
du wirst auf ihren Höhen einhertreten.

34
1 Und Mose ging von dem Gefilde der Moabiter auf den Berg Nebo, auf die Spitze des

Gebirges Pisga, gegenüber Jericho. Und der HERR zeigte ihm das ganze Land Gilead bis
gen Dan

2unddas ganzeNaphthali unddasLandEphraimundManasseunddas ganzeLand Juda
bis an das Meer gegen Abend

3und dasMittagsland und die Gegend der Ebene Jerichos, der Palmenstadt, bis gen Zoar.
4 Und der HERR sprach zu ihm: Dies ist das Land, das ich Abraham, Isaak und Jakob

geschworen habe und gesagt: Ich will es deinem Samen geben. Du hast es mit deinen
Augen gesehen; aber du sollst nicht hinübergehen.

5 Also starb Mose, der Knecht des HERRN, daselbst im Lande der Moabiter nach dem
Wort des HERRN.

6Und er begrub ihn im Tal im Lande der Moabiter gegenüber Beth-Peor. Und niemand
hat sein Grab erfahren bis auf diesen heutigen Tag.

7 Und Mose war hundertundzwanzig Jahre alt, da er starb. Seine Augen waren nicht
dunkel geworden, und seine Kraft war nicht verfallen.

8 Und die Kinder Israel beweinten Mose im Gefilde der Moabiter dreißig Tage; und es
wurden vollendet die Tage desWeinens und Klagens überMose.

9 Josua aber, der Sohn Nuns, ward erfüllt mit dem Geist der Weisheit; denn Mose hatte
seineHände auf ihn gelegt. Und die Kinder Israel gehorchten ihmund taten, wie der HERR
demMose geboten hatte.

10Und es stand hinfort kein Prophet in Israel auf wieMose, den der HERR erkannt hätte
von Angesicht zu Angesicht,

11 zu allerlei Zeichen und Wundern, dazu ihn der HERR sandte, daß er sie täte in
Ägyptenland an Pharao und an allen seinen Knechten und an allem seinem Lande

12und zu aller diesermächtigenHand und den schrecklichen Taten, dieMose tat vor den
Augen des ganzen Israels.
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Das Buch Josua
1Nach dem Tode Mose's, des Knechts des HERRN, sprach der HERR zu Josua, dem Sohn

Nuns, Mose's Diener:
2Mein Knecht Mose ist gestorben; so mache dich nun auf und zieh über den Jordan, du

und dies ganze Volk, in das Land, das ich ihnen, den Kindern Israel, gegeben habe.
3Alle Stätten, darauf eure Fußsohlen tretenwerden, habe ich euch gegeben, wie ichMose

geredet habe.
4VonderWüsteanunddiesemLibanonbisandasgroßeWasserEuphrat, dasganzeLand

der Hethiter, bis an das großeMeer gegen Abend sollen eure Grenzen sein.
5Es soll dir niemand widerstehen dein Leben lang. Wie ich mit Mose gewesen bin, also

will ich auchmit dir sein. Ich will dich nicht verlassen noch von dir weichen.
6Sei getrost und unverzagt; denn du sollst diesemVolk das Land austeilen, das ich ihren

Vätern geschworen habe, daß ich's ihnen geben wollte.
7 Sei nur getrost und sehr freudig, daß du haltest und tust allerdinge nach dem Gesetz,

das dirMose, mein Knecht, geboten hat. Weiche nicht davon, weder zur Rechten noch zur
Linken, auf daß duweise handelnmögest in allem, was du tun sollst.

8Und laßdiesesBuchdesGesetzesnichtvondeinemMundekommen, sondernbetrachte
es Tag undNacht, auf daß du haltest und tust allerdinge nach dem, was darin geschrieben
steht. Alsdannwird es dir gelingen in allem, was du tust, undwirst weise handeln können.

9Siehe, ich habe dir geboten, daß du getrost und freudig seist. Laß dir nicht grauen und
entsetze dich nicht; denn der HERR, dein Gott, ist mit dir in allem, was du tun wirst.

10Da gebot Josua den Hauptleuten des Volks und sprach:
11Geht durch das Lager und gebietet dem Volk und sprecht: Schafft euch Vorrat; denn

über drei Tage werdet ihr über diesen Jordan gehen, daß ihr hineinkommt und das Land
einnehmt, daß euch der HERR, euer Gott, geben wird.

12Und zu den Rubenitern, Gaditern und dem halben StammManasse sprach Josua:
13Gedenket an das Wort, das euch Mose, der Knecht des HERRN, sagte und sprach: Der

HERR, euer Gott, hat euch zur Ruhe gebracht und dies Land gegeben.
14EureWeiber und Kinder und Vieh laßt in dem Lande bleiben, das euchMose gegeben

hat, diesseit des Jordans; ihr aber sollt vor euren Brüdern her ziehen gerüstet, was
streitbare Männer sind, und ihnen helfen,

15bis daßderHERReureBrüder auch zurRuhebringtwie euch, daß sie auch einnehmen
das Land, das ihnen der HERR, euer Gott, geben wird. Alsdann sollt ihr wieder umkehren
in euer Land, das euchMose, der Knecht des HERRN, gegeben hat zu besitzen diesseit des
Jordans, gegen der Sonne Aufgang.

16Und sie antworteten Josua und sprachen: Alles, was du uns geboten hast, das wollen
wir tun; und wo du uns hinsendest, da wollen wir hin gehen.

17Wie wir Mose gehorsam sind gewesen, so wollen wir dir auch gehorsam sein; allein,
daß der HERR, dein Gott, nur mit dir sei, wie er mit Mose war.

18Wer deinem Mund ungehorsam ist und nicht gehorcht deinen Worten in allem, was
du uns gebietest, der soll sterben. Sei nur getrost und unverzagt!

2
1 Josua aber, der Sohn Nuns, hatte zwei Kundschafter heimlich ausgesandt von Sittim

und ihnen gesagt: Geht hin, beseht das Land und Jericho. Die gingen hin und kamen in
das Haus einer Hure, die hieß Rahab, und kehrten zu ihr ein.

2 Da ward dem König von Jericho gesagt: Siehe, es sind in dieser Nacht Männer
hereingekommen von den Kindern Israel, das Land zu erkunden.

3 Da sandte der König zu Jericho zu Rahab und ließ ihr sagen: Gib die Männer heraus,
die zu dir in dein Haus gekommen sind; denn sie sind gekommen, das ganze Land zu
erkunden.

4 Aber das Weib verbarg die zwei Männer und sprach also: Es sind ja Männer zu mir
hereingekommen; aber ich wußte nicht, woher sie waren.

5Und da man die Tore wollte zuschließen, da es finster war, gingen sie hinaus, daß ich
nichtweiß,wosiehingegangen sind. Jagt ihneneilendnach, denn ihrwerdet sie ergreifen.

6 Sie aber ließ sie auf das Dach steigen und verdeckte sie unter die Flachsstengel, die sie
auf demDache ausgebreitet hatte.

7Aber dieMänner jagten ihnen nach auf demWege zum Jordan bis an die Furt; undman
schloß das Tor zu, da die hinaus waren, die ihnen nachjagten.
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8Und ehe denn die Männer sich schlafen legten, stieg sie zu ihnen hinauf auf das Dach
9 und sprach zu ihnen: Ich weiß, daß der HERR euch das Land gegeben hat; denn

ein Schrecken ist über uns gefallen vor euch, und alle Einwohner des Landes sind feig
geworden.

10 Denn wir haben gehört, wie der HERR hat das Wasser im Schilfmeer ausgetrocknet
vor euch her, da ihr aus Ägypten zoget, und was ihr den zwei Königen der Amoriter, Sihon
und Og, jenseit des Jordans getan habt, wie ihr sie verbannt habt.

11 Und seit wir solches gehört haben, ist unser Herz verzagt und ist kein Mut mehr in
jemandvor euch; dennderHERR, euerGott, ist Gott oben imHimmelunduntenauf Erden.

12So schwörtmirnunbei demHERRN, daß,weil ich an euchBarmherzigkeit getanhabe,
ihr auch anmeines Vaters Hause Barmherzigkeit tut; und gebt mir ein gewisses Zeichen,

13daß ihr leben lassetmeinen Vater,meineMutter,meine Brüderundmeine Schwestern
und alles, was sie haben, und errettet unsere Seelen vom Tode.

14 Die Männer sprachen zu ihr: Tun wir nicht Barmherzigkeit und Treue an dir, wenn
uns der HERR das Land gibt, so soll unsere Seele für euch des Todes sein, sofern du unser
Geschäft nicht verrätst.

15 Da ließ sie dieselben am Seil durchs Fenster hernieder; denn ihr Haus war an der
Stadtmauer, und sie wohnte auch auf der Mauer.

16 Und sie sprach zu ihnen: Geht auf das Gebirge, daß euch nicht begegnen, die euch
nachjagen, und verbergt euch daselbst drei Tage, bis daß sie wiederkommen, die euch
nachjagen; darnach geht eure Straße.

17Die Männer aber sprachen zu ihr: Wir wollen aber des Eides los sein, den du von uns
genommen hast,

18wennwirkommen insLandunddunichtdies roteSeil indasFensterknüpfst,womitdu
uns herniedergelassen hast, und zu dir ins Haus versammelst deinen Vater, deine Mutter,
deine Brüder und deines Vaters ganzes Haus.

19 Und wer zu Tür deines Hauses herausgeht, des Blut sei auf seinem Haupt, und wir
unschuldig; aber aller, die in deinem Hause sind, so eine Hand an sie gelegt wird, so soll
ihr Blut auf unsermHaupt sein.

20Und so du etwas von diesem unsermGeschäftwirst aussagen, so wollenwir des Eides
los sein, den du von uns genommen hast.

21Sie sprach: Es sei, wie ihr sagt, und ließ sie gehen. Und sie gingen hin. Und sie knüpfte
das rote Seil ins Fenster.

22 Sie aber gingen hin und kamen aufs Gebirge und blieben drei Tage daselbst, bis daß
diewiederkamen, die ihnennachjagten. Denn sie hatten sie gesucht auf allen Straßen,und
doch nicht gefunden.

23Also kehrten die zwei Männer wieder und gingen vom Gebirge und fuhren über und
kamen zu Josua, dem Sohn Nuns, und erzählten ihm alles, wie sie es gefunden hatten,

24und sprachen zu Josua: Der HERR hat uns alles Land in unsre Hände gegeben; so sind
auch alle Einwohner des Landes feig vor uns.

3
1Und Josuamachte sich früh auf, und sie zogen aus Sittim und kamen an den Jordan, er

und alle Kinder Israel, und blieben daselbst überNacht, ehe sie hinüberzogen.
2Nach drei Tagen aber gingen die Hauptleute durchs Lager
3und geboten demVolk und sprachen: Wenn ihr sehenwerdet die Lade des Bundes des

HERRN, eures Gottes, und die Priester aus den Leviten sie tragen, so ziehet aus von eurem
Ort und folgt ihr nach.

4Doch daß zwischen euch und ihr Raum sei bei zweitausend Ellen. Ihr sollt nicht zu ihr
nahen, auf daß ihr wisset, auf welchemWeg ihr gehen sollt; denn ihr seid denWeg bisher
nicht gegangen.

5Und Josua sprach zu dem Volk: Heiligt euch; denn morgen wir der HERR ein Wunder
unter euch tun.

6Und zu den Priestern sprach er: Tragt die Lade des Bundes und geht vor dem Volk her.
Da trugen sie die Lade des Bundes und gingen vor dem Volk her.

7Und der HERR sprach zu Josua: Heutewill ich anfangen, dich groß zumachen vor dem
ganzen Israel, daß sie wissen, wie ichmit Mose gewesen bin, also sei ich auchmit dir.

8 Und du gebiete den Priestern, die die Lade des Bunde tragen, und sprich: Wenn ihr
kommt vorn insWasser des Jordans, so steht still.

9Und Josua sprach zu den Kindern Israel: Herzu! und Hört dieWorte des HERRN, eures
Gottes!
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10Und sprach: Dabei sollt ihrmerken, daß ein lebendiger Gott unter euch ist, und daß er
vor euchaustreibenwirddieKanaaniter,Hethiter, Heviter, Pheresiter, Girgasiter, Amoriter
und Jebusiter.

11 Siehe, die Lade des Bundes des Herrschers über alle Welt wird vor euch her gehen in
den Jordan.

12 So nehmt nun zwölf aus den Stämmen Israels, aus jeglichem Stamm einen.
13 Wenn dann die Fußsohlen der Priester, die des HERRN Lade, des Herrschers über

alle Welt, tragen, in des Jordans Wasser sich lassen, so wird das Wasser, das von oben
herabfließt im Jordan, abreißen, daß es auf einemHaufen stehen bleibe.

14 Da nun das Volk auszog aus seinen Hütten, daß sie über den Jordan gingen, und die
Priester die Lade des Bundes vor dem Volk her trugen

15 und an den Jordan kamen und ihre Füße vorn ins Wasser tauchten (der Jordan aber
war voll an allen seinen Ufern die ganze Zeit der Ernte),

16 da stand das Wasser, das von oben herniederkam, aufgerichtet auf einem Haufen,
sehr ferne, bei der Stadt Adam, die zur Seite Zarthans liegt; aber dasWasser das zumMeer
hinunterlief, zum Salzmeer, das nahm ab und verfloß. Also ging das Volk hinüber, Jericho
gegenüber.

17 Und die Priester, die die Lade des Bundes des HERRN trugen, standen still im
Trockenenmitten im Jordan. Und ganz Israel ging trocken durch, bis das ganze Volk alles
über den Jordan kam.

4
1Da nun das Volk ganz über den Jordan gegangen war, sprach der HERR zu Josua:
2Nehmt euch zwölfMänner, aus jeglichem Stamm einen,
3und gebietet ihnen und sprecht: Hebt auf aus dem Jordan zwölf Steine von demOrt, da

die Füße der Priester stillgestanden sind, und bringt siemit euch hinüber, daß ihr sie in der
Herberge laßt, da ihr diese Nacht herbergen werdet.

4 Da rief Josua die zwölf Männer, die er verordnet hatte aus den Kindern Israel, aus
jeglichem Stamm einen,

5und sprach zu ihnen: Geht hinüber vor die Lade desHERRN, euresGottes,mitten in den
Jordan und hebe ein jeglicher einen Stein auf seine Achsel, nach der Zahl der Stämme der
Kinder Israel,

6 daß sie ein Zeichen seien unter euch. Wenn eure Kinder hernach ihre Väter fragen
werden und sprechen: Was tun diese Steine da?

7 so sollt ihr ihnen sagen: Weil das Wasser des Jordans abgerissen ist vor der Lade des
Bundes des HERRN, da sie durch den Jordan ging, sollen diese Steine den Kindern Israels
ein ewiges Gedächtnis sein.

8 Da taten die Kinder Israel, wie ihnen Josua geboten hatte, und trugen zwölf Steine
mitten aus dem Jordan, wie der HERR zu Josua gesagt hatte, nach der Zahl der Stämme der
Kinder Israel, und brachten sie mit sich hinüber in die Herberge und ließen sie daselbst.

9UndJosuarichtetezwölfSteineaufmitten imJordan, dadieFüßederPriestergestanden
waren, die die Lade des Bundes trugen; die sind noch daselbst bis auf diesen Tag.

10 Denn die Priester, die die Lade trugen, standen mitten im Jordan, bis daß alles
ausgerichtet ward, was der HERR dem Josua geboten hatte. Und das Volk eilte und ging
hinüber.

11Da nun das Volk ganz hinübergegangenwar, da ging die Lade des HERRN auch hinüber
und die Priester vor dem Volk her.

12Unddie Rubeniter undGaditer undder halbe StammManasse gingen gerüstet vor den
Kindern Israel her, wie Mose zu ihnen geredet hatte.

13 Bei vierzigtausend Gerüstete zum Heer gingen vor dem HERRN zum Streit auf das
Gefilde Jerichos.

14 An dem Tage machte der HERR den Josua groß vor dem ganzen Israel; und sie
fürchteten ihn, wie sie Mose fürchteten, sein Leben lang.

15Und der HERR sprach zu Josua:
16 Gebiete den Priestern, die die Lade des Zeugnisses tragen, daß sie aus dem Jordan

heraufsteigen.
17Also gebot Josua den Priestern und sprach: Steigt herauf aus dem Jordan!
18Unddadie Priester, die dieLadedesHERRN trugen, ausdem Jordanheraufstiegenund

mit ihren Fußsohlen aufs Trockene traten, kam das Wasser des Jordans wieder an seine
Stätte und floßwie zuvor an allen seinen Ufern.

19Eswaraberder zehnteTagdes erstenMonats, dadasVolk ausdemJordanheraufstieg;
und lagerten sich in Gilgal, gegenMorgen vor der Stadt Jericho.
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20Und die zwölf Steine, die sie aus dem Jordan genommen hatten, richtete Josua auf zu
Gilgal

21und sprach zudenKinder Israel: Wenn eureKinder hernach ihreVäter fragenwerden
und sagen: Was sollen diese Steine?

22 So sollt ihr's ihnen kundtun und sagen: Israel ging trocken durch den Jordan,
23 da der HERR, euer Gott, das Wasser des Jordans austrocknete vor euch, bis ihr

hinüberginget, gleichwie der HERR, euer Gott, tat in dem Schilfmeer, das er vor uns
austrocknete, bis wir hindurchgingen,

24 auf daß alle Völker auf Erden die Hand des HERRN erkennen, wie mächtig sie ist, daß
ihr den HERRN, euren Gott, fürchtet allezeit.

5
1 Da nun alle Könige der Amoriter, die jenseit des Jordans gegen Abend wohnten, und

alle Könige der Kanaaniter am Meer hörten, wie der HERR das Wasser des Jordans hatte
ausgetrocknet vor den Kindern Israel, bis sie hinübergingen, verzagte ihr Herz, und war
keinMut mehr in ihnen vor den Kindern Israel.

2 Zu der Zeit sprach der HERR zu Josua: Mach dir steinerne Messer und beschneide die
Kinder Israel zum andernmal.

3Da machte sich Josua steinerne Messer und beschnitt die Kinder Israel auf dem Hügel
Araloth.

4Und das ist die Sache, darum Josua sie beschnitt: Alles Volk, das aus Ägypten gezogen
war, die Männer, alle Kriegsleute, waren gestorben in der Wüste auf demWege, da sie aus
Ägypten zogen.

5Denn alles Volk, das auszog war beschnitten; aber alles Volk, das in derWüste geboren
war, auf demWege, da sie aus Ägypten zogen, das war nicht beschnitten.

6DenndieKinder Israelwandeltenvierzig Jahre inderWüste,bis daßdas ganzeVolkder
Kriegsmänner, die aus Ägypten gezogen waren, umkamen, darum daß sie der Stimme des
HERRN nicht gehorcht hatten; wie denn der HERR ihnen geschworen hatte uns zu geben,
ein Land, darin Milch und Honig fließt.

7Deren Kinder, die an ihrer Statt waren aufgekommen, beschnitt Josua; denn sie hatten
Vorhaut undwaren auf demWege nicht beschnitten.

8Und da das ganze Volk beschnitten war, blieben sie an ihrem Ort im Lager, bis sie heil
wurden.

9 Und der HERR sprach zu Josua: Heute habe ich die Schande Ägyptens von euch
gewendet. Und diese Stätteward Gilgal genannt bis auf diesen Tag.

10 Und als die Kinder Israel also in Gilgal das Lager hatten, hielten sie Passah am
vierzehnten Tage des Monats am Abend auf dem Gefilde Jerichos

11undaßenvomGetreidedesLandesamTagnachdemPassah, nämlichungesäuertesBrot
und geröstete Körner, ebendesselben Tages.

12 Und das Man hörte auf des andern Tages, da sie des Landes Getreide aßen, daß die
Kinder Israel kein Man mehr hatten, sondern aßen vom Getreide des Landes Kanaan in
demselben Jahr.

13 Und es begab sich, da Josua bei Jericho war, daß er seine Augen aufhob und ward
gewahr, daß ein Mann ihm gegenüberstand und hatte sein bloßes Schwert in seiner Hand.
Und Josua ging zu ihm und sprach zu ihm: Gehörst du uns an oder unsern Feinden?

14 Er sprach: Nein, sondern ich bin ein Fürst über das Heer des HERRN und bin jetzt
gekommen. Da fiel Josua auf sein Angesicht zur Erde und betete an und sprach zu ihm:
Was sagt mein HERR seinem Knecht?

15Und der Fürst über das Heer des HERRN sprach zu Josua: Zieh deine Schuhe aus von
deinen Füßen; denn die Stätte, darauf du stehst, ist heilig. Und Josua tat also.

6
1 Jericho aberwar verschlossen und verwahrt vor den Kindern Israel, daß niemand aus

oder ein kommen konnte,
2 Aber der HERR sprach zu Josua: Siehe da, ich habe Jericho samt seinem König und

seinen Kriegsleuten in deine Hände gegeben.
3Laß alle Kriegsmänner rings um die Stadt her gehen einmal, und tue sechs Tage also.
4Und laß sieben Priester sieben PosaunendesHalljahrs tragen vor der Lade her, und am

siebenten Tage geht siebenmal um die Stadt, und laß die Priester die Posaunen blasen.
5Und wennman das Halljahrshorn bläst und es lange tönt, daß ihr die Posaune hört, so

soll das ganzeVolk ein großesFeldgeschreimachen, sowerdender StadtMauernumfallen,
und das Volk soll hineinsteigen, ein jeglicher stracks vor sich.
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6 Da rief Josua, der Sohn Nuns, die Priester und sprach zu ihnen: Tragt die Lade
des Bundes, und sieben Priester laßt sieben Halljahrsposaunen tragen vor der Lade des
HERRN.

7Zieht hin und geht um die Stadt; wer gerüstet ist, gehe vor der Lade des HERRN her.
8 Da Josua solches dem Volk gesagt hatte, trugen die sieben Priester sieben Hall-

jahrsposaunen vor der Lade des HERRN her und gingen und bliesen die Posaunen; und
die Lade des Bundes des HERRN folgt ihnen nach.

9 Und wer gerüstet war, ging vor den Priestern her, die die Posaunen bliesen; und der
Haufe folgte der Lade nach, undman blies Posaunen.

10 Josua aber gebot dem Volk und sprach: Ihr sollt kein Feldgeschrei machen noch eure
Stimmehören lassen, noch soll einWort aus euremMunde gehen bis auf den Tag, da ich zu
euch sagen werde: Macht ein Feldgeschrei! so macht dann ein Feldgeschrei.

11Also ging die Lade des HERRN rings um die Stadt einmal, und sie kamen in das Lager
und blieben darin überNacht.

12 Und Josua machte sich des Morgens früh auf, und die Priester trugen die Lade des
HERRN.

13 So trugen die sieben Priester die sieben Halljahrsposaunen vor der Lade des HERRN
her und gingen und bliesen Posaunen; und wer gerüstetwar, ging vor ihnen her, und der
Haufe folgte der Lade des HERRN, undman blies Posaunen.

14Des andern Tages gingen sie auch einmal um die Stadt und kamen wieder ins Lager.
Also taten sie sechs Tage.

15 Am siebenten Tage aber, da die Morgenröte aufging, machten sie sich früh auf und
gingen nach derselben Weise siebenmal um die Stadt, daß sie desselben einen Tages
siebenmal um die Stadt kamen.

16Und beim siebentenmal, da die Priester die Posaunen bliesen, sprach Josua zumVolk:
Macht ein Feldgeschrei; denn der HERR hat euch die Stadt gegeben.

17 Aber diese Stadt und alles, was darin ist, soll dem HERRN verbannt sein. Allein die
Hure Rahab soll leben bleiben und alle, die mit ihr im Hause sind; denn sie hat die Boten
verborgen, die wir aussandten.

18 Allein hütet euch von dem Verbannten, daß ihr euch nicht verbannt, so ihr des
Verbannten etwas nehmt, undmacht das Lager Israel verbannt und bringt's in Unglück.

19Aber alles Silber und Gold samt dem ehernen Geräte soll dem HERRN geheiligt sein,
daß es zu des HERRN Schatz komme.

20Da machte das Volk ein Feldgeschrei, und man blies die Posaunen. Denn als das Volk
denHall der Posaunen hörte,machte es ein großes Feldgeschrei. Und dieMauer fielen um,
und das Volk erstieg die Stadt, ein jeglicher stracks vor sich. Also gewannen sie die Stadt

21und verbannten alles, was in der Stadt war, mit der Schärfe des Schwerts: Mann und
Weib, jung und alt, Ochsen, Schafe und Esel.

22Aber Josua sprach zu den zweiMännern, die das Land ausgekundschaftet hatten: Geht
in das Haus der Hure und führt das Weib von dort heraus mit allem, was sie hat, wie ihr
versprochen habt.

23Da gingen die Jünglinge, die Kundschafter, hinein und führtenRahab heraus samt Vater
und Mutter und Brüdern und alles, was sie hatte, und alle ihre Geschlechter und ließ sie
draußen, außerhalb des Lagers Israels.

24Aber die Stadt verbrannten sie mit Feuer und alles, was darin war. Allein das Silber
und Gold und eherne und eiserne Geräte taten sie zum Schatz in das Haus des HERRN.

25Rahab aber, die Hure, samt demHause ihres Vaters und alles, was sie hatte, ließ Josua
leben. Und siewohnt in Israel bis auf diesenTag, darumdaß sie die Boten verborgenhatte,
die Josua auszukundschaften gesandt hatte gen Jericho.

26 Zu der Zeit schwur Josua und sprach: Verflucht sei der Mann vor dem HERRN, der
sich aufmacht und diese Stadt Jericho wieder baut! Wenn er einen Grund legt, das koste
ihn den ersten Sohn; wenn er ihre Tore setzt, das koste ihn seinen jüngsten Sohn!

27Also war der HERRmit Josua, daßman von ihm sagte in allen Landen.

7
1 Aber die Kinder Israel vergriffen sich an dem Verbannten; denn Achan, der Sohn

Charmis, des Sohnes Sabdis, des Sohnes Serahs, vom Stamm Juda nahm des Verbannten
etwas. Da ergrimmte der Zorn des HERRN über die Kinder Israel.

2Und Josua sandteMänner aus von Jericho genAi, das bei Beth-Aven liegt, gegenMorgen
vor Beth-El, und sprach zu ihnen: Geht hinauf und erkundet das Land! Und da sie
hinaufgegangen waren und Ai erkundet hatten,



Josua 7:3 206 Josua 7:26

3 kamen sie wieder zu Josua und sprachen zu ihm: Laß nicht das ganze Volk hin-
aufziehen, sondern bei zwei-oder dreitausend Mann, daß sie hinaufziehen und schlagen
Ai, daß nicht das ganze Volk sich daselbst bemühe; denn ihrer ist wenig.

4Also zogen hinauf des Volks bei dreitausendMann, und sie flohen vor denMännern zu
Ai.

5Und die von Ai schlugen ihrer bei sechsunddreißig Mann und jagten sie vor dem Tor
bis gen Sabarimund schlugen sie denWeg herab. Daward demVolk dasHerz verzagt und
ward zuWasser.

6 Josua aber zerriß seine Kleider und fiel auf sein Angesicht zur Erde vor der Lade des
HERRN bis auf den Abend samt den Ältesten Israels, und siewarfen Staub auf ihre Häupter.

7Und Josua sprach: Ach Herr HERR, warum hast du dies Volk über den Jordan geführt,
daß du uns in die Hände der Amoriter gäbest, uns umzubringen? O, daß wir's uns hätten
gefallen lassen, jenseit des Jordans zu bleiben!

8Ach, mein Herr, was soll ich sagen, weil Israel seinen Feinden den Rücken kehrt?
9 Wenn das die Kanaaniter und alle Einwohner des Landes hören, so werden sie uns

umbringen und auch unsern Namen ausrotten von der Erde. Was willst du denn für
deinen großenNamen tun?

10Da sprach der HERR zu Josua: Stehe auf! Warum liegst du also auf deinemAngesicht?
11 Israel hat sich versündigt, sie habenmeinen Bund übertreten, den ich ihnen angeboten

habe, und haben des Verbannten etwas genommen und gestohlen und es verleugnet und
unter eure Geräte gelegt.

12 Die Kinder Israel können nicht stehen vor ihren Feinden, sondern müssen ihren
Feinden den Rücken kehren; denn sie sind im Bann. Ich werde hinfort nicht mit euch sein,
wo ihr nicht den Bann aus euch vertilgt.

13 Stehe auf und heilige das Volk und sprich: Heiligt euch auf morgen. Denn also sagte
der HERR, der Gott Israels: Es ist ein Bann unter dir Israel; darum kannst du nicht stehen
vor deinen Feinden, bis daß ihr den Bann von euch tut.

14Und sollt euch früh herzumachen, ein Stammnach dem andern; undwelchen Stamm
der HERR treffen wird, der soll sich herzumachen, ein Geschlecht nach dem andern; und
welch Geschlecht der HERR treffen wird, das soll sich herzumachen, ein Haus nach dem
andern; und welch Haus der HERR treffen wird, das soll sich herzumachen, ein Hauswirt
nach dem andern.

15Und welcher gefunden wird im Bann, den soll man mit Feuer verbrennen mit allem,
was er hat, darum daß er den Bund des HERRN übertreten und eine Torheit in Israel
begangen hat.

16 Da machte sich Josua des Morgens früh auf und brachte Israel herzu, einen Stamm
nach dem andern; und es ward getroffen der Stamm Juda.

17Und da er die Geschlechter in Juda herzubrachte, ward getroffen das Geschlecht der
Serahiter. Undda er dasGeschlecht der Serahiter herzubrachte, einenHauswirt nach dem
andern, ward Sabdi getroffen.

18 Und da er sein Haus herzubrachte, einen Wirt nach dem andern, ward getroffen
Achan, der Sohn Charmis, des Sohnes Sabdis, des Sohnes Serahs, aus dem Stamm Juda.

19Und Josua sprach zu Achan: Mein Sohn, gib dem HERRN, dem Gott Israels, die Ehre
und gib ihm das Lob und sagemir an: Was hast du getan? und leugnemir nichts.

20Da antwortete Achan Josua und sprach: Wahrlich, ich habe mich versündigt an dem
HERRN, dem Gott Israels. Also und also habe ich getan:

21 ich sah unter dem Raub einen köstlichen babylonischen Mantel und zweihundert
Silberlinge und eine goldene Stange, fünfzig Lot am Gewicht; des gelüstete mich, und ich
nahm es. Und siehe es ist verscharrt in die Erde inmeiner Hütte und das Silber darunter.

22Da sandte Josua Boten hin, die liefen zur Hütte; und siehe, es war verscharrt in seiner
Hütte und das Silber darunter.

23Und sie nahmen's aus der Hütte und brachten's zu Josua und zu allen Kindern Israel
und schütteten es vor den HERRN.

24 Da nahm Josua und das ganze Israel mit ihm Achan, den Sohn Serahs, samt dem
Silber, Mantel und der goldenen Stange, seine Söhne und Töchter, seine Ochsen und Esel
und Schafe, seine Hütte und alles, was er hatte, und führten sie hinauf ins Tal Achor.

25Und Josua sprach: Weil du uns betrübt hast, so betrübe dich der HERR an diesemTage.
Und das ganze Israel steinigte ihn und verbrannte sie mit Feuer. Und da sie sie gesteinigt
hatten,

26 machten sie über sie einen großen Steinhaufen, der bleibt bis auf diesen Tag. Also
kehrte sichderHERRvondemGrimmseines Zorns, DaherheißtderselbeOrt dasTalAchor
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bis auf diesen Tag.

8
1Und der HERR sprach zu Josua: Fürchte dich nicht und zage nicht! Nimmmit dir alles

Kriegsvolk undmache dich auf und zieh hinauf gen Ai! Siehe da, ich habe den König zu Ai
samt seinem Volk, seiner Stadt, und seinem Lande in deine Hände gegeben.

2Du sollst mit Ai und seinemKönig tun, wie dumit Jericho und seinemKönig getan hast,
nur daß ihr ihren Raub und ihr Vieh unter euch teilen sollt. Aber stelle einen Hinterhalt
hinter der Stadt.

3 Da machte sich Josua auf und alles Kriegsvolk, hinaufzuziehen gen Ai. Und Josua
erwählte dreißigtausend streitbare Männer und sandte sie aus bei der Nacht

4 und gebot ihnen und sprach: Seht zu, ihr sollt der Hinterhalt sein hinter der Stadt;
macht euch aber nicht allzu ferne von der Stadt und seid allesamt bereit!

5 Ich aber und das Volk, das mit mir ist, wollen uns zu der Stadt machen. Und wenn sie
uns entgegen herausfahren wie das erstemal, so wollen wir vor ihnen fliehen,

6 daß sie uns nachfolgen heraus, bis daß wir sie von der Stadt hinwegreißen. Denn
sie werden gedenken, wir fliehen vor ihnen wie das erstemal. Und wenn wir vor ihnen
fliehen,

7sollt ihr euchaufmachenausdemHinterhalt unddie Stadt einnehmen; dennderHERR,
euer Gott, wird sie in eure Hände geben.

8Wenn ihr aber die Stadt eingenommen habt, so steckt sie an mit Feuer und tut nach
demWort des HERRN. Seht, ich habe es euch geboten.

9Also sandte sie Josua hin; und sie gingen hin auf den Hinterhalt und hielten zwischen
Beth-El und Ai abendwärts von Ai. Josua aber blieb die Nacht unter dem Volk

10 und machte sich des Morgens früh auf und ordnete das Volk und zog hinauf mit den
Ältesten Israels vor dem Volk her gen Ai.

11 Und alles Kriegsvolk, das bei ihm war, zog hinauf, und sie traten herzu und kamen
gegen die Stadt und lagerten sich gegenMitternacht vor Ai, daß nur ein Tal war zwischen
ihnen und Ai.

12 Er hatte aber bei fünftausend Mann genommen und auf den Hinterhalt gestellt zwis-
chen Beth-El und Ai abendwärts von der Stadt.

13Und sie stellten das Volk des ganzen Lagers, das gegen Mitternacht vor der Stadt war,
also, daß sein letztes reichte bis gegen den Abend von der Stadt. Und Josua ging hin in
derselben Nacht mitten in das Tal.

14 Als aber der König zu Ai das sah, eilten die Männer der Stadt und machten sich früh
auf und zogen heraus, Israel zu begegnen im Streit, er mit allem seinem Volk, an einem
bestimmten Ort vor dem Gefilde. Denn er wußte nicht, daß ihm ein Hinterhalt gelegt war
hinter der Stadt.

15 Josuaaberundganz Israel stellten sich, alswürden sie geschlagenvor ihnenundflohen
auf demWeg zurWüste.

16Daward das ganze Volk in der Stadt zuhauf gerufen, daß es ihnen sollte nachjagen.
17 Und sie jagten Josua nach und wurden von der Stadt hinweggerissen, daß nicht ein

Mann übrigblieb in Ai und Beth-El, der nicht ausgezogen wäre, Israel nachzujagen; und
ließen die Stadt offen stehen, daß sie Israel nachjagten.

18 Da sprach der HERR zu Josua: Recke aus die Lanze in deiner Hand gegen Ai; denn
ich will sie in deine Hand geben. Und da Josua die Lanze in seiner Hand gegen die Stadt
ausreckte,

19dabrachderHinterhalt eilendsauf aus seinemOrt, und liefen, nachdemer seineHand
ausreckte und kamen in die Stadt und gewannen sie und eilten und steckten siemit Feuer
an.

20Und die Männer von Ai wandten sich und sahen hinter sich und sahen den Rauch der
Stadt aufgehen gen Himmel und hatten nicht Raum zu fliehen, weder hin noch her. Und
das Volk, das zurWüste floh, kehrte sich um gegen die, so ihnen nachjagten.

21Denn da Josua und das ganze Israel sah, daß der Hinterhalt die Stadt gewonnen hatte,
weil der Stadt Rauch aufging, kehrten sie wieder um und schlugen die Männer von Ai.

22Und die in der Stadt kamen auch heraus ihnen entgegen, daß sie mitten unter Israel
kamen, von dorther und von hierher; und schlugen sie, bis daß niemand unter ihnen
übrigblieb noch entrinnen konnte,

23und griffen den König zu Ai lebendig und brachten ihn zu Josua.
24 Und da Israel alle Einwohner zu Ai erwürgt hatte auf dem Felde und in der Wüste,

die ihnen nachgejagt hatten, und alle durch die Schärfe des Schwertes fielen, bis daß sie
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alle umkamen, da kehrte sich ganz Israel gegen Ai und schlugen es mit der Schärfe des
Schwerts.

25Und alle, die des Tages fielen, beide Männer undWeiber, der waren zwölftausend, alles
Leute von Ai.

26 Josua aber zog nicht wieder zurück seine Hand, mit der er die Lanze ausgereckt hatte,
bis daß verbannt wurden alle Einwohner Ais.

27Nur das Vieh und den Raub der Stadt teilte Israel aus unter sich nach dem Wort des
HERRN, das er Josua geboten hatte.

28Und Josua brannte Ai aus und machte einen Haufen daraus ewiglich, der noch heute
daliegt,

29und ließ den König zu Ai an einen Baum hängen bis an den Abend. Da aber die Sonne
war untergegangen, gebot er, daß man seinen Leichnam vom Baum täte, und sie warfen
ihn unter der Stadt Tor undmachten einen großen Steinhaufen auf ihn, der bis auf diesen
Tag da ist.

30Da baute Josua demHERRN, dem Gott Israels, einen Altar auf dem Berge Ebal
31 (wie Mose der Knecht des HERRN, geboten hatte den Kindern Israel, wie geschrieben

steht im Gesetzbuch Mose's: einen Altar von ganzen Steinen, die mit keinem Eisen
behauenwaren) und opferte demHERRN darauf Brandopfer und Dankopfer

32 und schrieb daselbst auf die Steine das andere Gesetz, das Mose den Kindern Israel
vorgeschrieben hatte.

33 Und das ganze Israel mit seinen Ältesten und Amtleuten und Richtern standen zu
beiden Seiten der Lade, gegenüber den Priestern aus Levi, die die Lade des Bundes des
HERRN trugen, die Fremdlinge sowohl wie die Einheimischen, eine Hälfte neben dem
Berge Garizim und die andere Hälfte neben dem Berge Ebal, wie Mose, der Knecht des
HERRN, vormals geboten hatte zu segnen das Volk Israel.

34 Darnach ließ er ausrufen alle Worte des Gesetzes vom Segen und Fluch, wie es
geschrieben steht im Gesetzbuch.

35EswarkeinWort, dasMosegebotenhatte, das Josuanichthätte lassenausrufenvorder
ganzen Gemeinde Israel und vor den Weibern und Kindern und Fremdlingen, die unter
ihnen wandelten.

9
1Da nun das hörten alle Könige, die jenseit des Jordans waren auf den Gebirgen und in

den Gründen und an allen Anfurten des großenMeers, auch die neben demBerge Libanon
waren, nämlich die Hethiter, Amoriter, Kanaaniter, Pheresiter, Heviter und Jebusiter,

2 sammelten sie sich einträchtig zuhauf, daß sie wider Josua undwider Israel stritten.
3Aber die Bürger zu Gibeon, da sie hörten, was Josua mit Jericho und Ai gemacht hatte,

erdachten sie eine List,
4 gingen hin und versahen sichmit Speise und nahmen alte Säcke auf ihre Esel.
5 und alte, zerrissene, geflickte Weinschläuche und alte, geflickte Schuhe an ihre Füße

und zogen alte Kleider an, und alles Brot, das sie nahmen, war hart und schimmlig.
6Und gingen zu Josua ins Lager gen Gilgal und sprachen zu ihm und zum ganzen Israel:

Wir kommen aus fernen Landen; so macht einen Bundmit uns.
7Da sprach das ganze Israel zu demHeviter: Vielleicht möchtest du unter uns wohnend

werden; wie könnte ich dann einen Bundmit dir machen?
8 Sie aber sprachen zu Josua: Wir sind deine Knechte. Josua sprach zu ihnen: Was seid

ihr, und woher kommt ihr?
9 Sie sprachen: Deine Knechte sind aus sehr fernen Landen gekommen um des Namens

willen des HERRN, deines Gottes; denn wir haben sein Gerücht gehört und alles, was er in
Ägypten getan hat,

10und alles, was er den zwei Königen der Amoriter jenseit des Jordans getan hat: Sihon,
dem König zu Hesbon, und Og, dem König von Basan, der zu Astharoth wohnte.

11 Darum sprachen unsere Ältesten und alle Einwohner unsers Landes: Nehmt Speise
mit euch auf die Reise und geht hin, ihnen entgegen, und sprecht zu ihnen: Wir sind eure
Knechte. So macht nun einen Bundmit uns.

12DiesunserBrot, daswirausunsernHäusern zuunsrerSpeisenahmen,warnoch frisch,
da wir auszogen zu euch, nun aber, siehe, es ist hart und schimmlig;

13unddieseWeinschläuche fülltenwir neu, und siehe, sie sind zerrissen; und diese unsre
Kleider und Schuhe sind alt geworden über der sehr langen Reise.

14Da nahmen die Hauptleute ihre Speise an und fragten denMund des HERRN nicht.
15Und Josua machte Frieden mit ihnen und richtete einen Bund mit ihnen auf, daß sie

leben bleiben sollten. Und die Obersten der Gemeinde schwuren ihnen.
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16Aber über drei Tage, nachdem sie mit ihnen einen Bund gemacht hatten, kam es vor
sie, daß jene nahe bei ihnen waren undwürden unter ihnen wohnen.

17Denn da die Kinder Israel fortzogen, kamen sie des dritten Tages zu ihren Städten, die
hießen Gibeon, Kaphira, Beeroth und Kirjath-Jearim,

18 und schlugen sie nicht, darum daß ihnen die Obersten der Gemeinde geschworen
hatten bei demHERRN, demGott Israels. Da aber die ganze Gemeindewider die Obersten
murrte,

19 sprachen alle Obersten zu der ganzen Gemeinde: Wir haben ihnen geschworen bei
demHERRN, dem Gott Israels; darum könnenwir sie nicht antasten.

20Aber das wollen wir tun: laßt sie leben, daß nicht ein Zorn über uns komme um des
Eides willen, den wir ihnen getan haben.

21 Und die Obersten sprachen zu ihnen: Laßt sie leben, daß sie Holzhauer und
Wasserträger seien der ganzen Gemeinde, wie ihnen die Obersten gesagt haben.

22Da rief sie Josua und redete mit ihnen und sprach: Warum habt ihr uns betrogen und
gesagt, ihr seid sehr ferne von uns, so ihr doch unter uns wohnet?

23Darum sollt ihr verflucht sein, daß unter euch nicht aufhörenKnechte, die Holz hauen
undWasser tragen zumHausemeines Gottes.

24Sie antworteten Josua und sprachen: Es ist deinen Knechten angesagt, daß der HERR,
dein Gott, Mose, seinemKnecht, geboten habe, daß er euch das ganze Land geben und vor
euch her alle Einwohner des Landes vertilgenwolle. Da fürchtetenwir fürunser Leben vor
euch sehr und haben solches getan.

25Nun aber, siehe, wir sind in deinen Händen;was dich gut dünkt uns zu tun, das tue.
26Und er tat ihnen also und errettete sie von der Kinder Israel Hand, daß sie sie nicht

erwürgten.
27 Also machte sie Josua desselben Tages zu Holzhauern und Wasserträgern für die

GemeindeunddenAltar desHERRNbis auf diesenTag, andemOrt, den er erwählenwürde.

10
1 Da aber Adoni-Zedek, der König zu Jerusalem, hörte daß Josua Ai gewonnen und es

verbannt hatte und Ai samt seinem König getan hatte, gleich wie er Jericho und seinem
König getan hatte, und daß die zu Gibeon Friedenmit Israel gemacht hatten und unter sie
gekommenwaren,

2 fürchteten sie sich sehr; denn Gibeonwar eine große Stadt wie eine königliche Stadt und
größer als Ai, und alle seine Bürger streitbar.

3Und er sandte zuHoham, demKönig zuHebron, und zu Piream, demKönig zu Jarmuth,
und zu Japhia, dem König zu Eglon, und ließ ihnen sagen:

4 Kommt herauf zu mir und helft mir, daß wir Gibeon schlagen; denn es hat mit Josua
und den Kindern Israel Frieden gemacht.

5 Da kamen zuhauf und zogen hinauf die fünf Könige der Amoriter, der König zu
Jerusalem, der König zu Hebron, der König zu Jarmuth, der König zu Lachis, der König zu
Eglon, mit allem ihremHeerlager und belagerten Gibeon und stritten dawider.

6Aber die zu Gibeon sandten zu Josua ins Lager gen Gilgal und ließen ihm sagen: Zieh
deine Hand nicht ab von deinen Knechten; komm zu uns herauf eilend, rette uns und
hilf uns! denn es haben sich wider uns versammelt alle Könige der Amoriter, die auf dem
Gebirge wohnen.

7 Josua zog hinauf von Gilgal und alles Kriegsvolk mit ihm und alle streitbarenMänner.
8Und derHERR sprach zu Josua: Fürchte dich nicht vor ihnen, denn ich habe sie in deine

Hände gegeben; niemand unter ihnen wird vor dir stehen können.
9Also kam Josua plötzlich über sie; denn die ganze Nacht zog er herauf von Gilgal.
10AberderHERRschreckte sie vor Israel, daß sie eine großeSchlacht schlugenzuGibeon

und jagten ihnen nach denWeg hinan zu Beth-Horon und schlugen sie bis gen Aseka und
Makkeda.

11Undda sie vor Israel flohendenWeg zuBeth-Horon, ließderHERReinen großenHagel
vomHimmel auf sie fallen bis genAseka, daß sie starben. Und vielmehr starben ihrer von
demHagel, als die Kinder Israel mit dem Schwert erwürgten.

12Da redete Josua mit dem HERRN des Tages, da der HERR die Amoriter dahingab vor
denKindern Israel, und sprach vor demgegenwärtigen Israel: Sonne, stehe still zu Gibeon,
undMond, im Tal Ajalon!

13 da stand die Sonne und der Mond still, bis daß sich das Volk an ihren Feinden rächte.
Ist dies nicht geschrieben imBuchdes Frommen? Also stand die Sonnemitten amHimmel
und verzog unterzugehen beinahe einen ganzen Tag.
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14Undwar kein Tag diesem gleich, weder zuvor noch darnach, da der HERR der Stimme
eines Mannes gehorchte; denn der HERR stritt für Israel.

15 Josua aber zog wieder ins Lager gen Gilgal und das ganze Israel mit ihm.
16 Aber diese fünf Könige waren geflohen und hatten sich versteckt in die Höhle zu

Makkeda.
17Daward Josua angesagt: Wir haben die fünf Könige gefunden, verborgen in der Höhle

zuMakkeda.
18 Josua sprach: So wälzt große Steine vor das Loch der Höhle und bestellt Männer davor,

die sie hüten.
19 Ihr aber steht nicht still, sondern jagt euren Feinde nach und schlagt ihre Nachzügler

und laßt sie nicht in ihre Städte kommen; denn der HERR, euer Gott, hat sie in eure Hände
gegeben.

20Undda JosuaunddieKinder Israel vollendethattendiese sehrgroßeSchlacht an ihnen
und sie ganz geschlagen, undwas übrigblieb von ihnen, in die festen Städte gekommenwar,

21 da kam alles Volk wieder ins Lager zu Josua gen Makkeda mit Frieden, und wagte
niemand vor den Kindern Israel seine Zunge zu regen.

22 Josua aber sprach: Macht auf das Loch der Höhle und bringt hervor die fünf Könige zu
mir!

23 Sie taten also und brachten die fünf Könige zu ihm aus der Höhle: den König zu
Jerusalem, den König zu Hebron, den König zu Jarmuth, den König zu Lachis, den König
zu Eglon.

24Da aber die fünf Könige zu ihm herausgebracht waren, rief Josua das ganze Israel und
sprach zu den Obersten des Kriegsvolks, die mit ihm zogen: Kommt herzu und setzt eure
Füße auf dieHälsedieserKönige. Und sie kamenherzuund setzten ihre Füße auf ihreHälse.

25Und Josua sprach zu ihnen: Fürchtet euch nicht und erschreckt nicht, seid getrost und
unverzagt; denn also wird der HERR allen euren Feinden tun, wider die ihr streitet.

26Und Josua schlug sie darnach und tötete sie und hing sie an fünf Bäume; und sie hingen
an den Bäumen bis zum Abend.

27Da aber die Sonne war untergegangen, gebot er, daß man sie von den Bäumen nähme
undwürfe sie in dieHöhledarin sie sich verkrochenhatten. Und sie legten große Steine vor
der Höhle Loch; die sind noch da bis auf diesen Tag.

28Desselben Tages aber gewann Josua auch Makkeda und schlug es mit der Schärfe des
Schwerts, dazu seinen König, und verbannte es und alle Seelen, die darin waren, und ließ
niemand übrigbleiben und tat dem König zu Makkeda, wie er dem König zu Jericho getan
hatte.

29Da zog Josua und das ganze Israelmit ihm vonMakkeda gen Libna und stritt dawider.
30 Und der HERR gab dieses auch in die Hand Israels mit seinem König; und er schlug

es mit der Schärfe des Schwerts und alle Seelen, die darin waren, und ließ niemand
übrigbleiben und tat seinem König,wie er dem König zu Jericho getan hatte.

31Darnachzog Josuaunddas ganze Israelmit ihmvonLibnanachLachisundbelagerten
und bestritten es.

32 Und der HERR gab Lachis auch in die Hände Israels, daß sie des andern Tages
gewannen und schlugen esmit der Schärfe des Schwerts und alle Seelen, die darin waren,
allerdinge wie sie Libna getan hatten.

33Zu derselben Zeit zogHoram, der König der Geser, hinauf, Lachis zu helfen; aber Josua
schlug ihnmit allem seinem Volk, bis daß niemand übrigblieb.

34Und Josua zogvonLachis samtdemganzen Israel genEglonundbelagerte undbestritt
es

35 und gewann es desselben Tages und schlug es mit der Schärfe des Schwerts und
verbannte alle Seelen, die darin waren, desselben Tages, allerdinge wie er Lachis getan
hatte.

36Darnach zog Josua hinauf samt dem ganzen Israel von Eglon gen Hebron und bestritt
es

37und gewann es und schlug es mit der Schärfe des Schwerts und seinen Königmit allen
seinen Städtenundallen Seelen, die darinwaren, und ließniemandübrigbleiben, allerdinge
wie er Eglon getan hatte, und verbannte es und alle Seelen, die darin waren.

38Da kehrte Josua wieder um samt dem ganzen Israel gen Debir und bestritt es
39 und gewann es samt seinem König und alle seine Städte; und schlugen es mit der

Schärfe des Schwerts und verbannten alle Seelen, die darin waren, und ließ niemand
übrigbleiben. Wie er Hebron getan hatte, so tat er auch Debir und seinem König, und wie
er Libna und seinem König getan hatte.
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40 Also schlug Josua alles Land auf dem Gebirge und gegen Mittag und in den Gründen
undandenAbhängenmit allen ihrenKönigenund ließniemandübrigbleibenundverbannte
alles, was Odem hatte, wie der HERR, der Gott Israels, geboten hatte.

41Und schlug sie von Kades-Barnea an bis gen Gaza und das ganze Land Gosen bis gen
Gibeon

42 und gewann alle diese Könige mit ihrem Lande auf einmal; denn der HERR, der Gott
Israels, stritt für Israel.

43Und Josua zog wieder ins Lager gen Gilgal mit dem ganzen Israel.

11
1 Da aber Jabin, der König zu Hazor, solches hörte, sandte er zu Jobab, dem König zu

Madon, und zumKönig zu Simron und zumKönig zu Achsaph
2und zu den Königen, die gegenMitternacht auf demGebirge und auf demGefilde gegen

Mittag von Kinneroth und in den Gründen und in Naphoth-Dor amMeer wohnten,
3 zu den Kanaanitern gegenMorgen und Abend, Hethitern, Pheresitern und Jebusitern,

auf dem Gebirge, dazu den Hevitern unten am Berge Hermon im LandeMizpa.
4Diese zogen aus mit allem ihrem Heer, ein großes Volk, so viel als des Sandes amMeer,

und sehr viel Rosse undWagen.
5 Alle diese Könige versammelten sich und kamen und lagerten sich zuhauf an das

Wasser Merom, zu streitenmit Israel.
6Und der HERR sprach zu Josua: Fürchte dich nicht vor ihnen! denn morgen um diese

Zeit will ich sie alle erschlagen geben vor den Kindern Israel; ihre Rosse sollst du Lähmen
und ihreWagenmit Feuer verbrennen.

7Und Josua kam plötzlich über sie und alles Kriegsvolk mit ihm amWasser Merom, und
überfielen sie.

8 Und der HERR gab sie in die Hände Israels, und schlugen sie und jagten sie bis gen
Groß-Sidon und bis an die warmenWasser und bis an die EbeneMizpa gegenMorgen und
schlugen sie, bis daß niemand unter ihnen übrigblieb.

9 Da tat ihnen Josua, wie der HERR ihm gesagt hatte, und lähmte ihre Rosse und
verbrannte ihreWagen

10und kehrte um zu derselben Zeit und gewannHazor und schlug seinen Königmit dem
Schwert; denn Hazor war vormals die Hauptstadt aller dieser Königreiche.

11 Und sie schlugen alle Seelen, die darin waren, mit der Schärfe des Schwerts und
verbannten sie, und er ließ nichts übrigbleiben, das Odem hatte, und verbrannte Hazormit
Feuer.

12Dazu gewann Josua alle Städte dieser Königemit ihren Königen und schlug sie mit der
Schärfe des Schwerts und verbannte sie, wie Mose, der Knecht des HERRN, geboten hatte.

13 Doch verbrannten die Kinder Israel keine Städte, die auf Hügeln standen, sondern
Hazor allein verbrannte Josua.

14 Und allen Raub dieser Städte und das Vieh teilten die Kinder Israel unter sich; aber
alle Menschen schlugen sie mit der Schärfe des Schwerts, bis sie die vertilgten, und ließen
nichts übrigbleiben, das Odem hatte.

15Wie der HERR demMose, seinem Knecht, und Mose Josua geboten hatte, so tat Josua,
daß er nichts fehlte an allem, was der HERR demMose geboten hatte.

16Also nahm Josua alles dies Land ein, das Gebirge und alles, was gegenMittag liegt, und
das LandGosenunddieGründeunddasGefildeunddasGebirge Israelmit seinenGründen,

17von demkahlenGebirge an, das aufsteigt gen Seir, bis gen Baal-Gad in der Ebene beim
Berge Libanon, unten am Berge Hermon. Alle ihre Könige gewann er und schlug sie und
tötete sie.

18Er stritt aber eine lange Zeit mit diesen Königen.
19Eswar aber keine Stadt, die sichmit Frieden ergab denKindern Israel, ausgenommen

die Heviter, die zu Gibeon wohnten; sondern sie gewannen sie alle im Streit.
20Und das alles geschah also von dem HERRN, daß ihr Herz verstockt würde, mit Streit

zu begegnen den Kindern Israel, auf daß sie verbannt würden und ihnen keine Gnade
widerführe, sondern vertilgt würden,wie der HERR demMose geboten hatte.

21Zu der Zeit kam Josua und rottete aus die Enakiter von demGebirge, vonHebron, von
Debir, von Anab und von allem Gebirge Juda und von allem Gebirge Israel und verbannte
sie mit ihren Städten

22und ließkeineEnakiterübrigbleiben imLandederKinder Israel; außerzuGaza, zuGath,
zu Asdod, da blieben ihrer übrig.



Josua 11:23 212 Josua 13:7

23Also nahm Josua alles Land ein, allerdinge wie der HERR zu Mose geredet hatte, und
gab es Israel zum Erbe, einem jeglichen Stamm seinen Teil. Und der Krieg hörte auf im
Lande.

12
1Dies sind die Könige des Landes, die die Kinder Israel schlugen und nahmen ihr Land

ein jenseit des Jordans gegen der Sonne Aufgang von dem Bach Arnon an bis an den Berg
Hermon und das ganze Gefilde gegenMorgen:

2Sihon, der König der Amoriter, der zu Hesbonwohnte und herrschte von Aroer an, das
amUfer liegt des Bachs Arnon, und von derMitte des Tals an und über das halbe Gilead bis
an den Bach Jabbok, der die Grenze ist der Kinder Ammon,

3 und über das Gefilde bis an das Meer Kinneroth gegen Morgen und bis an das Meer
im Gefilde, nämlich das Salzmeer, gegenMorgen, desWeges gen Beth-Jesimoth, und gegen
Mittag unten an den Abhängen des Gebirges Pisga.

4 Dazu das Gebiet des Königs Og von Basan, der noch von den Riesen übrig war und
wohnte zu Astharoth und Edrei

5 und herrschte über den Berg Hermon, über Salcha und über ganz Basan bis an die
Grenze der Gessuriter und Maachathiter und über das halbe Gilead, da die Grenze war
Sihons, des Königs zu Hesbon.

6Mose, derKnecht desHERRN, unddieKinder Israel schlugen sie. UndMose, derKnecht
des HERRN, gab ihr Land einzunehmen den Rubenitern, Gaditer und dem halben Stamm
Manasse.

7 Dies sind die Könige des Landes, die Josua schlug und die Kinder Israel, diesseit des
Jordans gegenAbend, vonBaal-Gad an auf der Ebene beimBerge Libanonbis an das kahle
Gebirge, das aufsteigt gen Seir (und Josua gabdas LanddenStämmen Israels einzunehmen,
einem jeglichen sein Teil,

8was auf den Gebirgen, in den Gründen, Gefilden, an den Abhängen, in der Wüste und
gegenMittag war: die Hethiter, Amoriter, Kanaaniter, Pheresiter, Heviter und Jebusiter):

9der König zu Jericho, der König zu Ai, das zur Seite an Beth-el liegt,
10der König zu Jerusalem, der König zu Hebron,
11der König zu Jarmuth, der König zu Lachis,
12der König zu Eglon, der König zu Geser,
13der König zu Debir, der König zu Geder,
14der König zu Horma, der König zu Arad,
15der König zu Libna, der König zu Adullam,
16der König zuMakkeda, der König zu Beth-El,
17der König zu Thappuah, der König zu Hepher,
18der König zu Aphek, der König zu Lasaron,
19der König zuMadon, der König zu Hazor,
20der König zu Simron-Meron, der König zu Achsaph,
21der König zu Thaanach, der König zuMegiddo,
22der König zu Kedes, der König zu Jokneam amKarmel,
23der König zu Naphoth-Dor, der König der Heiden zu Gilgal,
24der König zu Thirza. Das sind einunddreißig Könige.

13
1Da nun Josua alt war und wohl betagt, sprach der HERR zu ihm: Du bist alt geworden

undwohl betagt, und des Landes ist noch sehr viel übrig einzunehmen,
2nämlich alle Kreise der Philister und ganz Gessur,
3 vom Sihor an, der vor Ägypten fließt bis an die Grenze Ekrons gegen Mitternacht, die

den Kanaanitern zugerechnet wird, fünf Herren der Philister, nämlich der Gaziter, der
Asdoditer, der Askaloniter, der Gathiter der Ekroniter, und die Avviter;

4 vom Mittag an aber das ganze Land der Kanaaniter und Meara der Sidonier bis gen
Aphek, bis an die Grenze der Amoriter;

5 dazu das Land der Gebaliter und der ganze Libanon gegen der Sonne Aufgang, von
Baal-Gad an unter dem Berge Hermon, bis man kommt gen Hamath.

6 Alle, die auf dem Gebirge wohnen, vom Libanon an bis an die warmen Wasser, alle
Sidonier: ich will sie vertreiben vor den Kindern Israel; lose nur darum, sie auszuteilen
unter Israel, wie ich dir geboten habe.

7 So teile nun dies Land zum Erbe unter die neun Stämme und unter den halben Stamm
Manasse.



Josua 13:8 213 Josua 14:5

8 Denn die Rubeniter und Gaditer haben mit dem andern halben Manasse ihr Erbteil
empfangen, das ihnen Mose gab jenseit des Jordans, gegen Aufgang, wie ihnen dasselbe
Mose, der Knecht des HERRN, gegeben hat,

9von Aroer an, das am Ufer des Bachs Arnon liegt, und von der Stadt mitten im Tal und
die ganze EbeneMedeba bis gen Dibon

10und alle Städte Sihons, des Königs der Amoriter, der zu Hesbon saß, bis an die Grenze
der Kinder Ammon,

11 dazu Gilead und das Gebiet von Gessur und Maacha und den ganzen Berg Hermon
und das ganze Basan bis gen Salcha

12 (das ganze Reich Ogs von Basan, der zu Astharoth und Edrei saß, welcher noch übrig
war von den Riesen. Mose aber schlug sie und vertrieb sie.

13 Die Kinder Israel vertrieben aber die zu Gessur und zu Maacha nicht, sondern es
wohnten beide, Gessur undMaacha, unter den Kindern Israel bis auf diesen Tag).

14 Aber dem Stamm der Leviten gab er kein Ertbteil; denn das Opfer des HERRN, des
Gottes Israels, ist ihr Erbteil, wie er ihnen geredet hat.

15Also gabMose dem Stamm der Kinder Ruben nach ihren Geschlechtern,
16daß ihrGebietwar vonAroer an, das amUfer des BachsArnon liegt, und vonder Stadt

mitten im Tal mit allem ebenen Felde bis genMedeba,
17 Hesbon und alle seine Städte, die im ebenen Felde liegen, Dibon, Bamoth-Baal und

Beth-Baal-Meon,
18 Jahza, Kedemoth, Mephaath,
19Kirjathaim, Sibma, Zereth-Sahar auf dem Berge im Tal,
20Beth-Peor, die Abhänge am Pisga und Beth-Jesimoth
21und alle Städte auf der Ebene und das ganze Reich Sihons, des Königs der Amoriter, der

zuHesbon saß, denMose schlug samt den FürstenMidians, Evi, Rekem, Zur, Hur und Reba,
den Gewaltigen des Königs Sihon, die im Lande wohnten.

22 Auch Bileam, der Sohn Beors, den Weissager erwürgten die Kinder Israel mit dem
Schwert samt den Erschlagenen.

23UnddieGrenzederKinderRubenwarder Jordan. Das ist dasErbteil derKinderRuben
nach ihren Geschlechtern, die Städte und ihre Dörfer.

24Dem Stamm der Kinder Gad nach ihrem Geschlecht gabMose,
25 daß ihr Gebiet war Jaser und alle Städte in Gilead und das halbe Land der Kinder

Ammon bis gen Aroer, welches liegt vor Rabba,
26 und von Hesbon bis gen Ramath-Mizpe und Betonim, und von Mahanaim bis an die

Grenze Debirs,
27 im Tal aber Beth-Haran, Beth-Nimra, Sukkoth und Zaphon, was übrig war von dem

ReichSihons, desKönigszuHesbon, daßder JordandieGrenzewarbisansEndedesMeeres
Kinnereth, jenseit des Jordans gegen Aufgang.

28Das ist das Erbteil derKinderGadnach ihrenGeschlechtern, die Städteund ihreDörfer.
29Dem halben Stamm der Kinder Manasse nach ihren Geschlechtern gabMose,
30 daß ihr Gebiet war von Mahanaim an: das ganze Basan, das ganze Reich Ogs, des

Königs von Basan, und alle Flecken Jairs, die in Basan liegen, nämlich Städte.
31Und das halbe Gilead, Astharoth, Edrei, die Städte des Königreichs Ogs von Basan, gab

er den KindernMachirs, des SohnesManasses, das ist die Hälfte der KinderMachirs, nach
ihren Geschlechtern.

32 Das ist es, was Mose ausgeteilt hat in dem Gefilde Moabs, jenseit des Jordans vor
Jericho gegen Aufgang.

33Aber dem Stamm Levi gab Mose kein Erbteil; denn der HERR, der Gott Israels, ist ihr
Erbteil, wie er ihnen geredet hat.

14
1Dies ist es aber,was dieKinder Israel eingenommenhaben imLandeKanaan, das unter

sie ausgeteilt haben der Priester Eleasar und Josua, der SohnNuns, und die obersten Väter
unter den Stämmen der Kinder Israel.

2 Sie teilten es aber durchs Los unter sie, wie der HERR durch Mose geboten hatte, zu
geben den zehnthalb Stämmen.

3Dennden zwei Stämmenunddemhalben StammhatteMose Erbteil gegeben jenseit des
Jordans; den Leviten aber hatte er kein Erbteil unter ihnen gegeben.

4 Denn die Kinder Josephs wurden zwei Stämme, Manasse und Ephraim; den Leviten
aber gaben sie kein Teil im Lande, sondern Städte, darin zu wohnen, und Vorstädte für ihr
Vieh und ihre Habe.

5Wie derHERR demMose geboten hatte, so taten die Kinder Israel und teilten das Land.
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6 Da traten herzu die Kinder Juda zu Josua zu Gilgal, und Kaleb, der Sohn Jephunnes,
der Kenisiter, sprach zu ihm: Du weißt, was der Herr zu Mose, dem Manne Gottes, sagte
meinet-und deinetwegen in Kades-Barnea.

7 Ich war vierzig Jahre alt, da mich Mose, der Knecht des HERRN, aussandte von Kades-
Barnea, das Land zu erkunden, und ich ihm Bericht gab nachmeinem Gewissen.

8 Aber meine Brüder, die mit mir hinaufgegangen waren, machten dem Volk das Herz
verzagt; ich aber folgte demHERRN, meinem Gott, treulich.

9 Da schwur Mose desselben Tages und sprach: Das Land, darauf du mit deinem Fuß
getretenhast, soll deinunddeinerKinderErbteil seinewiglich, darumdaßdudemHERRN,
meinem Gott, treulich gefolgt bist.

10 Und nun siehe, der HERR hat mich leben lassen, wie er geredet hat. Es sind nun
fünfundvierzig Jahre, daßderHERR solches zuMose sagte, die Israel in derWüste gewandelt
ist. Und nun siehe, ich bin heut fünfundachtzig Jahre alt

11 und bin noch heutigestages so stark, als ich war des Tages, da mich Mose aussandte;
wiemeine Kraft war dazumal, also ist sie auch jetzt, zu streiten und aus und ein zu gehen.

12 So gib mir nun dies Gebirge, davon der HERR geredet hat an jenem Tage; denn du
hast's gehört am selben Tage. Denn es wohnen die Enakiter droben, und sind große feste
Städte. Ob der HERRmit mir sein wollte, daß ich sie vertriebe, wie der HERR geredet hat.

13Da segnete ihn Josua und gab also Hebron Kaleb, dem Sohn Jephunnes, zum Erbteil.
14 Daher ward Hebron Kalebs, des Sohnes Jephunnes, des Kenisiters, Erbteil bis auf

diesen Tag, darum daß er demHERRN, dem Gott Israels, treulich gefolgt war.
15 Aber Hebron hieß vorzeiten Stadt des Arba, der ein großer Mensch war unter den

Enakiter. Und der Krieg hatte aufgehört im Lande.

15
1 Das Los des Stammes der Kinder Juda nach ihren Geschlechtern war an der Grenze

Edoms bei derWüste Zin, mittagwärts, am Ende des Landes gegenMittag,
2daß ihre Mittagsgrenze war von der Ecke an dem Salzmeer, das ist, von der Zunge, die

mittagswärts geht,
3undgeht ausmittagswärtsvonder SteigeAkrabbimundgehtdurchZinundgehthinauf

im Mittag von Kades-Barnea und geht durch Hezron und geht hinauf gen Adar und lenkt
sich um gen Karkaa

4 und geht durch Azmon und kommt hinaus an den Bach Ägyptens, daß das Ende der
Grenze das Meer wird. Das sei eure Grenze gegenMittag.

5 Aber die Morgengrenze ist das Salzmeer bis an des Jordans Ende. Die Grenze gegen
Mitternacht ist von der Zunge des Meers, die am Ende des Jordans ist,

6und geht herauf gen Beth-Hogla und zieht sichmitternachtswärts von Beth-Araba und
kommt herauf zum Stein Bohans, des Sohnes Rubens,

7undgeht herauf genDebir vomTalAchorundwendet sichmitternachtwärts genGilgal,
welches liegt gegenüber der Steige Adummim, die mittagwärts vomWasser liegt; darnach
geht sie zu demWasser En-Semes und kommt hinaus zum Brunnen Rogel;

8darnach geht sie herauf zumTal des SohnesHinnoms anderMittagseite des Jebusiters,
das ist Jerusalem, und kommt herauf an die Spitze des Berges, der vor dem Tal Hinnom
liegt abendwärts,welcher stößt an die Ecke des Tals Rephaim gegenMitternacht zu;

9 darnach kommt sie von des Berges Spitze zu dem Wasserbrunnen Nephthoa und
kommtheraus zudenStädtendesGebirges Ephronundneigt sich genBaala, das ist Kirjath-
Jearim,

10 und lenkt sich herum von Baala gegen Abend zum Gebirge Seir und geht an der
Mitternachtseite des Gebirges Jearim, das ist Chesalon, und kommt herab gen Beth-Semes
und geht durch Thimna

11undbricht heraus ander Seite Ekronshermitternachtwärtsundzieht sich genSichron
und geht über den Berg Baala und kommt heraus gen Jabneel, daß ihr Ende ist das Meer.

12Die Grenze aber gegen Abend ist das große Meer. Das ist die Grenze der Kinder Juda
umher nach ihren Geschlechtern.

13Kaleb aber, dem Sohn Jephunnes, ward sein Teil gegeben unter den Kindern Juda, wie
der HERR dem Josua befahl, nämlich die Stadt des Arba, des Vaters Enaks, das ist Hebron.

14Und Kaleb vertrieb von da die drei Söhne Enaks: Sesai, Ahiman und Thalmai, geboren
von Enak,

15undzogvondorthinauf zudenEinwohnernDebirs. Debir aberhießvorzeitenKirjath-
Sepher.

16 Und Kaleb sprach: Wer Kirjath-Sepher schlägt und gewinnt, dem will ich meine
Tochter Achsa zumWeibe geben.
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17Da gewann es Othniel, der Sohn des Kenas, der Bruder Kalebs; und er gab ihm seine
Tochter Achsa zumWeibe.

18Und es begab sich, da sie einzog, beredete sie ihn, einen Acker zu fordern von ihrem
Vater. Und sie stieg vom Esel; da sprach Kaleb zu ihr: Was ist dir?

19 Sie sprach: Gib mir einen Segen! Denn du hast mir ein Mittagsland gegeben; gib mir
auchWasserquellen! Da gab er ihr die Quellen von oben und unten.

20Dies ist das Erbteil des Stammes der Kinder Juda nach ihren Geschlechtern.
21 Und die Städte des Stammes der Kinder Juda von einer Ecke zu der andern, an der

Grenze der Edomiter gegenMittag, waren diese: Kabzeel, Eder, Jagur,
22Kina, Dimona, Ad-Ada,
23Kedes, Hazor, Ithnan,
24 Siph, Telem, Bealoth,
25Hazor-Hadatta, Karioth-Hezron, das ist Hazor,
26Amam, Sema, Molada,
27Hazar-Gadda, Hesmon, Beth-Pelet,
28Hazar-Sual, Beer-Seba, Bisjothja,
29Baala, Ijim, Ezem,
30Eltholad, Chesil, Horma,
31Ziklag, Madmanna, Sansanna,
32Lebaoth, Silhim, Ain, Rimmon. Das sind neunundzwanzig Städte und ihre Dörfer.
33 In den Gründen aber war Esthaol, Zora, Asna,
34 Sanoah, En-Gannim, Tappuah, Enam,
35 Jarmuth, Adullam, Socho, Aseka,
36 Saaraim, Adithaim, Gedera, Gederothaim. Das sind vierzehn Städte und ihre Dörfer.
37Zenan, Hadasa, Migdal-Gad,
38Dilean, Mizpe, Joktheel,
39Lachis, Bozkath, Eglon,
40Chabbon, Lahmas, Kithlis,
41Gederoth, Beth-Dagon, Naema, Makkeda. Das sind sechzehn Städte und ihre Dörfer.
42Libna, Ether, Asan,
43 Jephthah, Asna, Nezib,
44Kegila, Achsib, Maresa. Das sind neun Städte und ihre Dörfer.
45Ekronmit seinen Ortschaften und Dörfern.
46Von Ekron und ansMeer, alles, was an Asdod und seine Dörfer reicht:
47Asdod mit seinen Ortschaften und Dörfern, Gaza mit seinen Ortschaften und Dörfern

bis an dasWasser Ägyptens; und das großeMeer ist seine Grenze.
48Auf dem Gebirge aber war Samir, Jatthir, Socho,
49Danna, Kirjath-Sanna, das ist Debir,
50Anab, Esthemo, Anim,
51Gosen, Holon, Gilo. Das sind elf Städte und ihre Dörfer.
52Arab, Duma, Esean,
53 Janum, Beth-Thappuah, Apheka,
54Humta, Kirjath-Arba, das ist Hebron, Zior. Das sind neun Städte und ihre Dörfer.
55Maon, Karmel, Siph, Jutta,
56 Jesreel, Jokdeam, Sanoah,
57Hakain, Gibea, Thimna. Das sind zehn Städte und ihre Dörfer.
58Halhul, Beth-Zur, Gedor,
59Maarath, Beth-Anoth, Elthekon. Das sind sechs Städte und ihre Dörfer.
60Kirjath-Baal, das ist Kirjath-Jearim, Harabba; zwei Städte und ihre Dörfer.
61 In derWüste aber war Beth-Araba, Middin, Sechacha,
62Nibsan und die Salzstadt und Engedi. Das sind sechs Städte und ihre Dörfer.
63 Die Jebusiter aber wohnten zu Jerusalem, und die Kinder Juda konnten sie nicht

vertreiben; also blieben die Jebusiter mit den Kindern Juda zu Jerusalem bis auf diesen
Tag.

16
1Und das Los fiel den Kindern Joseph aufgangwärts vom Jordan gegenüber Jericho bis

zumWasser bei Jericho, und dieWüste, die heraufgeht von Jericho durch das Gebirge gen
Beth-El;

2und kommt von Beth-El heraus gen Lus und geht durch zur Grenze des Arachiters gen
Ataroth
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3und zieht sich hernieder abendwärts zu der Grenze des Japhletiters bis an die Grenze
des niederen Beth-Horon und bis gen Geser; und das Ende ist amMeer.

4Das haben zum Erbteil genommen die Kinder Josephs, Manasse und Ephraim.
5 Die Grenze der Kinder Ephraim nach ihren Geschlechtern, die Grenze ihres Erbteils

aufgangwärts,war Ataroth-Adar bis zum obern Beth-Horon
6undgeht aus gegenAbendbeiMichmethath, das gegenMitternacht liegt; daselbst lenkt

sie sich herum gegen Aufgang gen Thaanath-Silo und geht da durch aufgangwärts gen
Janoha

7und kommt herab von Janoha gen Ataroth und Naarath und stößt an Jericho und geht
aus am Jordan;

8 von Thappuah geht sie abendwärts zum Bach Kana; und ihr Ende ist amMeer. Das ist
das Erbteil des Stammes der Kinder Ephraim nach ihren Geschlechtern.

9dazu alle Städtemit ihren Dörfern,welche für die Kinder Ephraim ausgesondert waren
unter dem Erbteil der Kinder Manasse.

10 Und sie vertrieben die Kanaaniter nicht, die zu Geser wohnten; also blieben die
Kanaaniter unter Ephraim bis auf diesen Tag undwurden zinsbar.

17
1 Und das Los fiel dem Stamm Manasse, denn er ist Josephs erster Sohn, und fiel auf

Machir, den ersten Sohn Manasses, den Vater Gileads, denn er war ein streitbarer Mann;
darumward ihm Gilead und Basan.

2Den andernKindern aberManasses nach ihrenGeschlechtern fiel es auch, nämlich den
Kindern Abiesers, den Kindern Heleks, den Kindern Asriels, den Kindern Sichems, den
Kindern Hephers und den Kindern Semidas. Das sind die Kinder Manasses, des Sohnes
Josephs, die Männer, nach ihren Geschlechtern.

3Aber Zelophehad, der SohnHephers, des SohnesGilead, des SohnesMachir, des Sohnes
Manasses, hatte keine Söhne, sondern Töchter, und ihre Namen sind diese: Mahela, Noa,
Hogla, Milka, Thirza;

4 und sie traten vor den Priester Eleasar und vor Josua, den Sohn Nuns, und vor die
Obersten und sprachen: Der HERR hat Mose geboten, daß er uns solle Erbteil geben unter
unsern Brüdern. Und man gab ihnen Erbteil unter den Brüdern ihres Vaters nach dem
Befehl des HERRN.

5Es fielen aber auf Manasse zehn Meßschnüre, außer dem Lande Gilead und Basan, das
jenseit des Jordans liegt;

6 denn die Töchter Manasse nahmen Erbteil unter seinen Söhnen, und das Land Gilead
war den andern KindernManasses.

7Und die Grenze Manasses war von Asser gen Michmethath, das vor Sichem liegt, und
reicht zur Rechten an die von En-Thappuah;

8denndas LandThappuahwarddemManasse; aber Thappuah anderGrenzeManasses
ward den Kindern Ephraim;

9darnachkommtsieherabzumBachKanazurMittagsseitedesBachs, dieStädtedaselbst
sind Ephraims unter den StädtenManasses; die Grenze Manasses aber geht weiter an der
Mitternachtseite des Baches und endet amMeer.

10 Dem Ephraim ward's gegen Mittag und dem Manasse gegen Mitternacht, und das
Meer ist seine Grenze; und sie sollen stoßen an Asser vonMitternacht und an Isaschar von
Morgen.

11 So hatte nun Manasse unter Isaschar und Asser: Beth-Sean und seine Ortschaften,
Jibleamund seineOrtschaften und die zuDor und seineOrtschaften und die zu Endor und
seine Ortschaften und die zu Thaanach und seine Ortschaften und die zu Megiddo und
seine Ortschaften und den dritten Teil Nepheths.

12Und die KinderManasse konnten diese Städte nicht einnehmen; sondern die Kanaan-
iter blieben wohnen in dem Lande.

13 Da aber die Kinder Israel mächtig wurden, machten sie die Kanaaniter zinsbar und
vertrieben sie nicht.

14 Da redeten die Kinder Joseph mit Josua und sprachen: Warum hast du mir nur ein
Los und eine Schnur des Erbteils gegeben? Und ich bin doch ein großes Volk, wiemich der
HERR so gesegnet hat.

15 Da sprach Josua zu ihnen: Weil du ein großes Volk bist, so gehe hinauf in den Wald
und haue um daselbst im Lande die Pheresiter und Riesen, weil dir das Gebirge Ephraim
zu enge ist.
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16Da sprachen die Kinder Joseph: Das Gebirge wird nicht Raum genug für uns sein, und
es sind eiserneWagen bei allen Kanaanitern, die im Tal des Landeswohnen: bei denen zu
Beth-Sean und seinen zugehörigenOrten und bei denen im Tal Jesreel.

17 Josua sprach zum Hause Josephs, zu Ephraim und Manasse: Du bist ein großes Volk;
und weil du so groß bist, sollst du nicht nur ein Los haben,

18 sondern das Gebirge soll dein sein, da der Wald ist, den haue um; und er wird dein
sein bis an seine Enden, wenn du die Kanaaniter vertreibst, die eiserneWagen haben und
mächtig sind.

18
1Und es versammelte sich die ganze Gemeinde der Kinder Israel gen Silo und richteten

daselbst auf die Hütte des Stifts, und das Landwar ihnen unterworfen.
2 Und es waren noch sieben Stämme der Kinder Israel, denen sie ihr Erbteil nicht

ausgeteilt hatten.
3Und Josua sprach zu den Kinder Israel: Wie lange seid ihr so laß, daß ihr nicht hingeht,

das Land einzunehmen, das euch der HERR, euer Väter Gott, gegeben hat?
4 Schafft euch aus jeglichem Stamm drei Männer, daß ich sie sende und sie sich auf-

machen und durchs Land gehen und es aufschreiben nach ihren Erbteilen und zu mir
kommen.

5 Teilt das Land in sieben Teile. Juda soll bleiben auf seiner Grenze von Mittag her, und
das Haus Josephs soll bleiben auf seiner Grenze vonMitternacht her.

6 Ihr aber schreibt die sieben Teile der Lande auf und bringt sie zu mir hierher, so will
ich euch das Los werfen hier vor demHERRN, unserm Gott.

7Denn die Leviten haben kein Teil unter euch, sondern das Priestertum des HERRN ist
ihr Erbteil. Gad aber und Ruben und der halbe StammManasse haben ihr Teil genommen
jenseit des Jordans, gegenMorgen, das ihnenMose, der Knecht Gottes, gegeben hat.

8Da machten sich die Männer auf, daß sie hingingen; und Josua gebot ihnen, da sie hin
wollten gehen, das Land aufzuschreiben, und sprach: Gehet hin und durchwandelt das
Land und schreibt es auf und kommt wieder zu mir, daß ich euch hier das Los werfe vor
demHERRN zu Silo.

9 Also gingen die Männer hin und durchzogen das Land und schrieben es auf in einen
Brief nach den Städten in sieben Teile und kamen zu Josua ins Lager gen Silo.

10Dawarf Josua das Los über sie zu Silo vor demHERRNund teilte daselbst das Land aus
unter die Kinder Israel, einem jeglichen sein Teil.

11Unddas Los des Stammes der Kinder Benjamin fiel nach ihrenGeschlechtern, und die
Grenze ihres Loses ging aus zwischen den Kindern Juda und den Kindern Joseph.

12Und ihre Grenze war an der Seite gegen Mitternacht vom Jordan an und geht herauf
an der Mitternachtseite Jerichos und kommt aufs Gebirge abendwärts und geht aus nach
derWüste Beth-Aven

13 und geht von da gen Lus, an der Seite her an Lus mittagwärts, das ist Beth-El, und
kommthinabgenAtaroth-AdarandenBerg, dergegenMittag liegt vondemniederenBeth-
Horon.

14Darnach neigt sie sich und lenkt sich um zur Seite des Abends gegen Mittag von dem
Berge an, der vor Beth-Horonmittagswärts liegt, und endet anKirjath-Baal, das ist Kirjath-
Jearim, die Stadt der Kinder Juda. Das ist die Seite gegen Abend.

15Aber die Seite gegen Mittag ist von Kirjath-Jearim an und geht aus gegen Abend und
kommt hinaus zumWasserbrunnen Nephthoa

16 und geht herab an des Berges Ende, der vor dem Tal des Sohnes Hinnoms liegt, am
Grunde Rephaim gegen Mitternacht, und geht durchs Tal Hinnom an der Mittagseite des
Jebusiters und kommt hinab zum Brunnen Rogel

17und zieht sichmitternachtwärts und kommt hinaus gen En-Semes und kommt hinaus
gen Geliloth, das gegenüber der Steige Adummim liegt, und kommt herab zum Stein
Bohans, des Sohnes Rubens,

18 und geht zur Seite hin neben dem Gefilde, das gegen Mitternacht liegt, und kommt
hinab aufs Gefilde

19und geht an der Seite Beth-Hoglas, das gegenMitternacht liegt, und ihr Ende ist an der
Zunge des Salzmeers gegen Mitternacht, an dem Ende des Jordans gegen Mittag. Das ist
die Mittagsgrenze.

20 Aber die Seite gegen Morgen soll der Jordan enden. Das ist das Erbteil der Kinder
Benjamin in ihren Grenzen umher nach ihren Geschlechtern.

21 Die Städte aber des Stammes der Kinder Benjamin nach ihren Geschlechtern sind
diese: Jericho, Beth-Hogla, Emek-Keziz,
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22Beth-Araba, Zemaraim, Beth-El,
23Avvim, Happara, Ophra,
24Kaphar-Ammonai, Ophni, Geba. Das sind zwölf Städte und ihre Dörfer.
25Gibeon Rama, Beeroth,
26Mizpe, Kaphira, Moza,
27Rekem, Jerpeel, Thareala,
28Zela, Eleph und die Jebusiter, das ist Jerusalem, Gibeath, Kirjath. Vierzehn Städte und

ihre Dörfer. Das ist das Erbteil der Kinder Benjamin nach ihren Geschlechtern.

19
1 Darnach fiel das zweite Los auf den Stamm der Kinder Simeon nach ihren

Geschlechtern; und ihr Erbteil war unter dem Erbteil der Kinder Juda.
2Und es ward ihnen zum Erbteil Beer-Seba, Seba, Molada,
3Hazar-Sual, Bala, Ezem,
4Eltholad, Bethul, Horma,
5Ziklag, Beth-Markaboth, Hazar-Susa,
6Beth-Lebaoth, Saruhen. Das sind dreizehn Städte und ihre Dörfer.
7Ain, Rimmon, Ehter, Asan. Das sind vier Städte und ihre Dörfer.
8Dazu alle Dörfer, die umdiese Städte liegen, bis gen Baalath-Beer-Ramath gegenMittag.

Das ist das Erbteil des Stammes der Kinder Simeon nach ihren Geschlechtern.
9Denn der Kinder Simeon Erbteil ist unter demErbteil der Kinder Juda. Weil das Erbteil

der Kinder Juda ihnen zu großwar, darum erbten die Kinder Simeon unter ihrem Erbteil.
10Das dritte Los fiel auf die Kinder Sebulon nach ihren Geschlechtern; und die Grenze

ihres Erbteils war bis gen Sarid
11 und geht hinauf abendwärts gen Mareala und stößt an Dabbeseth und stößt an den

Bach, der vor Jokneam fließt,
12undwendet sich von Sarid gegen der SonneAufgang bis an die Grenze Kisloth-Thabor

und kommt hinaus gen Dabrath und reicht hinauf gen Japhia,
13und von da geht sie gegen Aufgang durch Gath-Hepher, Eth-Kazin und kommt hinaus

gen Rimmon, Mithoar und Nea
14und lenkt sich herummitternachtwärts genHannathon und endet im Tal Jephthah-El,
15und Kattath, Nahalal, Simron, Jedeala und Bethlehem. Das sind zwölf Städte und ihre

Dörfer.
16Das ist das Erbteil der Kinder Sebulon nach ihren Geschlechtern; das sind ihre Städte

und Dörfer.
17Das vierte Los fiel auf die Kinder Isaschar nach ihren Geschlechtern.
18Und ihr Gebiet war Jesreel, Chesulloth, Sunem,
19Hapharaim, Sion, Anaharath,
20Rabbith, Kisjon, Ebez,
21Remeth, En-Gannim, En-Hadda, Beth-Pazez,
22 und die Grenze stößt an Thabor, Sahazima, Beth-Semes, und ihr Ende ist am Jordan.

Sechzehn Städte und ihre Dörfer.
23 Das ist das Erbteil des Stammes der Kinder Isaschar nach ihren Geschlechtern, die

Städte und ihre Dörfer.
24Das fünfte Los fiel auf den Stamm der Kinder Asser nach ihren Geschlechtern.
25Und ihr Gebiet war Helkath, Hali, Beten, Achsaph,
26Allammelech, Amead, Miseal, und die Grenze stößt an den Karmel am Meer und an

Sihor-Libnath
27undwendet sich gegen der Sonne Aufgang gen Beth-Dagon und stößt an Sebulon und

an das Tal Jephthah-Elmitternachtwärts, Beth-Emek, Negiel und kommt hinaus gen Kabul
zur Linken,

28Ebron, Rehob, Hammon, Kana bis an Groß-Sidon
29undwendet sich genRamabis zuder festen Stadt Tyrusundwendet sich genHosaund

endet amMeer in der Gegend von Achsib
30und schließt ein Umma, Aphek, Rehob. Zweiundzwanzig Städte und ihre Dörfer.
31Das ist das Erbteil des Stammes der Kinder Asser nach ihren Geschlechtern, die Städte

und ihre Dörfer.
32Das sechste Los fiel auf die Kinder Naphthali nach ihren Geschlechtern.
33Und ihre Grenze war von Heleph, von den Eichen bei Zaanannim an, Adami-Nebek,

Jabneel, bis gen Lakkum und endet am Jordan,
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34unddieGrenzewendet sich zumAbendgenAsnoth-Thaborundkommtvondahinaus
genHukkok und stößt an Sebulon gegenMittag und anAsser gegenAbendund an Juda am
Jordan gegen der Sonne Aufgang;

35und feste Städte sind: Ziddim, Zer, Hammath, Rakkath, Kinnereth,
36Adama, Rama, Hazor,
37Kedes, Edrei, En-Hazor,
38 Jereon, Migdal-El, Horem, Beth-Anath, Beth-Semes. Neunzehn Städte und ihre Dörfer.
39Das ist das Erbteil des Stammes der Kinder Naphthali nach ihren Geschlechtern, die

Städte und ihre Dörfer.
40Das siebente Los fiel auf den Stamm der Kinder Dan nach ihren Geschlechtern.
41Und das Gebiet ihres Erbteils waren Zora, Esthaol, Ir-Semes,
42 Saalabbin, Ajalon, Jethla,
43Elon, Thimnatha, Ekron,
44Eltheke, Gibbethon, Baalath,
45 Jehud, Bne-Barak, Gath-Rimmon,
46Me-Jarkon, Rakkonmit den Grenzen gegen Japho.
47Undandemselben endet dasGebiet derKinderDan. UnddieKinderDan zogenhinauf

und strittenwiderLesemundgewannenund schlugenesmit der Schärfedes Schwerts und
nahmen es ein undwohnten darin und nannten es Dan nach ihres Vaters Namen.

48Das ist das Erbteil des Stammes der Kinder Dan nach ihren Geschlechtern, die Städte
und ihre Dörfer.

49Und da sie das Ganze Land ausgeteilt hatten nach seinen Grenzen, gaben die Kinder
Israel Josua, dem Sohn Nuns, ein Erbteil unter ihnen

50 und gaben ihm nach dem Befehl des HERRN die Stadt, die er forderte, nämlich
Thimnath-Serah auf dem Gebirge Ephraim. Da baute er die Stadt und wohnte darin.

51 Das sind die Erbteile, die Eleasar, der Priester, und Josua, der Sohn Nuns, und die
Obersten der Vaterhäuser unter den Stämmen durchs Los den Kindern Israel austeilten zu
Silo vor dem HERRN, vor der Tür der Hütte des Stifts; und vollendeten also das Austeilen
des Landes.

20
1Und der HERR redete mit Josua und sprach:
2Sage denKindern Israel: Gebt unter euch Freistädte, davon ich durchMose euch gesagt

habe,
3dahin fliehenmöge ein Totschläger, der eine Seele unversehens und unwissend schlägt,

daß sie unter euch frei seien von dem Bluträcher.
4Und der da flieht zu der Städte einer, soll stehen draußen vor der Stadt Tor und vor den

Ältesten der Stadt seine Sache ansagen; so sollen sie ihn zu sich in die Stadt nehmen und
ihm Raum geben, daß er bei ihnen wohne.

5Und wenn der Bluträcher ihm nachjagt, sollen sie den Totschläger nicht in seine Hände
übergeben,weil er unwissend seinenNächsten geschlagen hat und ist ihm zuvor nicht feind
gewesen.

6 So soll er in der Stadt wohnen, bis daß er stehe vor der Gemeinde vor Gericht, und bis
daß der Hohepriester sterbe, der zur selben Zeit sein wird. Alsdann soll der Totschläger
wiederkommen in seine Stadt und in sein Haus, zur Stadt, davon er geflohen ist.

7 Da heiligten sie Kedes in Galiläa, auf dem Gebirge Naphthali, und Sichem auf dem
Gebirge Ephraim und Kirjath-Arba, das ist Hebron, auf dem Gebirge Juda;

8 und jenseit des Jordans, da Jericho liegt, gegen Aufgang, gaben sie Bezer in der Wüste
aufderEbeneausdemStammRubenundRamoth inGileadausdemStammGadundGolan
in Basan aus dem StammManasse.

9Das waren die Städte, bestimmt allen Kindern Israel und den Fremdlingen, die unter
ihnen wohnten, daß dahin fliehe, wer eine Seele unversehens schlägt, daß er nicht sterbe
durch den Bluträcher, bis daß er vor der Gemeinde gestanden sei.

21
1Da tratenherzudieoberstenVäterunterdenLevitenzudemPriesterEleasarund Josua,

dem Sohn Nuns, und zu den obersten Vätern unter den Stämmen der Kinder Israel
2 und redeten mit ihnen zu Silo im Lande Kanaan und sprachen: Der HERR hat uns

geboten durch Mose, daß man uns Städte geben solle, zu wohnen, und ihre Vorstädte zu
unserm Vieh.

3DagabendieKinder IsraeldenLevitenvon ihrenErbteilennachdemBefehldesHERRN
diese Städte und ihre Vorstädte.
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4Und das Los fiel auf die Geschlechter der Kahathiter, undwurden den Kindern Aarons,
des Priesters, aus den Leviten durchs Los dreizehn Städte von dem Stamm Juda, von dem
Stamm Simeon und von dem StammBenjamin.

5 Den andern Kindern Kahaths aber wurden durchs Los zehn Städte von den
Geschlechtern des Stammes Ephraim, von dem Stamme Dan und von dem halben Stamm
Manasse.

6Aber den Kindern Gersons wurden durchs Los dreizehn Städte von den Geschlechtern
des Stammes Isaschar, vondemStammAsser undvondemStammNaphthali undvondem
halben StammManasse in Basan.

7Den Kindern Meraris nach ihren Geschlechtern wurden zwölf Städte von dem Stamm
Ruben, von dem StammGad und von dem Stamm Sebulon.

8Also gaben die Kinder Israel den Leviten durchs Los diese Städte undVorstädte,wie der
HERR durchMose geboten hatte.

9 Von dem Stamm der Kinder Juda und von dem Stamm der Kinder Simeon gaben sie
diese Städte, die sie mit ihren Namen nannten,

10den Kindern Aarons, vom Geschlecht der Kahathiter, aus den Kindern Levi; denn das
erste Los ward ihnen.

11Sogebensie ihnendieStadtdesArba, desVatersEnaks, das istHebronaufdemGebirge
Juda und ihre Vorstädte um sie her.

12 Aber den Acker der Stadt und ihre Dörfer gaben sie Kaleb, dem Sohn Jephunnes, zu
seinem Erbe.

13 Also gaben sie den Kindern Aarons, des Priesters, die Freistadt der Totschläger,
Hebron, und seine Vorstädte, Libna und sein Vorstädte,

14 Jatthir und seine Vorstädte, Esthemoa und sein Vorstädte,
15Holon und seine Vorstädte, Debir und seine Vorstädte,
16 Ain und seine Vorstädte, Jutta und seine Vorstädte, Beth-Semes und seine Vorstädte,

neun Städte von diesen zwei Stämmen;
17vondemStammBenjaminabergabensievierStädte: GibeonundseineVorstädte,Geba

und seine Vorstädte,
18Anathoth und seine Vorstädte, Almon und seine Vorstädte,
19daß alle Städte der Kinder Aarons, der Priester, waren dreizehnmit ihren Vorstädten.
20 Den Geschlechtern aber der andern Kinder Kahath, den Leviten, wurden durch ihr

Los vier Städte von dem Stamm Ephraim;
21 sie gaben ihnen die Freistadt der Totschläger, Sichem und seine Vorstädte auf dem

Gebirge Ephraim, Geser und seine Vorstädte,
22Kibzaim und seine Vorstädte, Beth-Horon und seine Vorstädte.
23 Von dem Stamme Dan vier Städte: Eltheke und seine Vorstädte, Gibbethon und seine

Vorstädte,
24Ajalon und seine Vorstädte, Gath-Rimmon und seine Vorstädte.
25 Von dem halben Stamm Manasse zwei Städte: Thaanach und seine Vorstädte, Gath-

Rimmon und seine Vorstädte,
26 daß alle Städte der Geschlechter der andern Kinder Kahath waren zehn mit ihren

Vorstädten.
27 Den Kindern aber Gerson aus den Geschlechtern der Leviten wurden gegeben von

dem halben StammManasse zwei Städte: die Freistadt für die Totschläger, Golan in Basan,
und sein Vorstädte, Beesthra und seine Vorstädte.

28Von dem Stamme Isaschar vier Städte: Kisjon und seine Vorstädte, Dabrath und seine
Vorstädte,

29 Jarmuth und seine Vorstädte, En-Gannim und seine Vorstädte.
30 Von dem Stamm Asser vier Städte: Miseal und seine Vorstädte, Abdon und seine

Vorstädte,
31Helkath und seine Vorstädte, Rehob und seine Vorstädte.
32 Von dem Stamm Naphthali drei Städte: die Freistadt für die Totschläger, Kedes

in Galiläa, und seine Vorstädte, Hammoth-Dor und seine Vorstädte, Karthan und seine
Vorstädte,

33daß alle Städte des Geschlechts der Gersoniter waren dreizehnmit ihren Vorstädten.
34DenGeschlechtern aber der KinderMerari, den andern Leviten, wurden gegeben von

demStammSebulon vier Städte: Jokneamund seine Vorstädte,Kartha und seine Vorstädte,
35Dimna und seine Vorstädte,Nahalal und seine Vorstädte.
36 Von dem Stamm Ruben vier Städte: Bezer und seine Vorstädte, Jahza und seine

Vorstädte,
37Kedemoth und seine Vorstädte,Mephaath und seine Vorstädte.
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38Von dem Stamme Gad vier Städte: die Freistadt für die Totschläger, Ramoth in Gilead,
und seine Vorstädte,

39Mahanaimund seineVorstädte,Hesbonund seineVorstädte, Jaser und seineVorstädte,
40daß alle Städte der KinderMerari nach ihrenGeschlechtern, der andern Leviten, nach

ihrem Los waren zwölf.
41 Alle Städte der Leviten unter dem Erbe der Kinder Israel waren achtundvierzig mit

ihren Vorstädten.
42Und eine jegliche dieser Städte hatte ihre Vorstadt um sich her, eine wie die andere.
43Also gab der HERR Israel alles Land, das er geschworen hatte ihren Vätern zu geben,

und sie nahmen es ein undwohnten darin.
44UndderHERR gab ihnenRuhe von allen umher, wie er ihrenVätern geschworenhatte,

und stand ihrer Feinde keiner wider sie, sondern alle ihre Feinde gab er in ihre Hände.
45Und es fehlte nichts an allem Guten, das der HERR demHause Israel verheißen hatte.

Es kam alles.

22
1Da rief Josua die Rubeniter und Gaditer und den halben StammManasse
2und sprach zu ihnen: Ihr habt alles gehalten, was euch Mose, der Knecht des HERRN,

geboten hat, und gehorcht meiner Stimme in allem, was ich euch geboten habe.
3 Ihr habt eure Brüder nicht verlassen eine lange Zeit her bis auf diesen Tag und habt

gehalten an demGebot des HERRN, eures Gottes.
4Weil nun derHERR, euer Gott, hat eure Brüder zur Ruhe gebracht, wie er ihnen geredet

hat, so wendet euch nun und ziehet hin in eure Hütten im Lande eures Erbes, das euch
Mose, der Knecht des HERRN, gegeben hat jenseit des Jordans.

5Haltet aber nur an mit Fleiß, daß ihr tut nach dem Gebot und Gesetz, das euch Mose,
der Knecht desHERRN, geboten hat, daß ihr denHERRN, eurenGott, liebt undwandelt auf
allen seinenWegen und seine Gebote haltet und ihm anhanget und ihmdient von ganzem
Herzen und von ganzer Seele.

6Also segnete sie Josua und ließ sie gehen; und sie gingen zu ihren Hütten.
7Demhalben StammManasse hatteMose gegeben inBasan; der andernHälfte gab Josua

unter ihren Brüdern diesseit des Jordans gegen Abend. Und da er sie gesegnet hatte,
8 sprach er zu ihnen: Ihr kommt wieder heimmit großem Gut zu euren Hütten,mit sehr

viel Vieh, Silber, Gold, Erz, Eisen und Kleidern; so teilt nun den Raub eurer Feinde mit
euren Brüdern.

9Also kehrten umdie Rubeniter, Gaditer und der halbe StammManasse und gingen von
den Kindern Israel aus Silo, das im Lande Kanaan liegt, daß sie ins Land Gilead zögen zum
Lande ihres Erbes, das sie erbten nach Befehl des HERRN durchMose.

10 Und da sie kamen in die Kreise am Jordan, die im Lande Kanaan liegen, bauten
die Rubeniter, Gaditer und der halbe Stamm Manasse daselbst am Jordan einen großen,
schönen Altar.

11Da aber die Kinder Israel hörten sagen: Siehe, die Kinder Ruben, die Kinder Gad und
der halbe StammManasse haben einen Altar gebaut gegenüber dem Land Kanaan, in den
Kreisen am Jordan, diesseit der Kinder Israel,

12 da versammelten sie sich mit der ganzen Gemeinde zu Silo, daß sie wider sie
hinaufzögenmit einemHeer.

13Und sandten zu ihnen ins Land Gilead Pinehas, den Sohn Eleasars, des Priesters,
14 und mit ihm zehn oberste Fürsten unter ihren Vaterhäusern, aus jeglichem Stamm

Israels einen.
15Und da sie zu ihnen kamen ins Land Gilead, redeten sie mit ihnen und sprachen:
16 So läßt euch sagen die ganze Gemeinde des HERRN: Wie versündigt ihr euch also an

demGott Israels, daß ihr euchheute kehrt vondemHERRNdamit, daß ihr eucheinenAltar
baut, daß ihr abfallt von demHERRN?

17 Ist's uns zuwenig an derMissetat über demPeor, vonwelcherwir noch auf diesen Tag
nicht gereinigt sind und kam eine Plage unter die Gemeinde des HERRN?

18Und ihr wendet euch heute von demHERRNweg und seid heute abtrünnig geworden
von demHERRN, auf daß er heute oder morgen über die ganze Gemeinde Israel erzürne.

19Dünkt euch das Land eures Erbes unrein, so kommtherüber in das Land, das derHERR
hat, da die Wohnung des HERRN steht, und macht euch ansässig unter uns; und werdet
nicht abtrünnigvondemHerrnundvonuns, daß ihr eucheinenAltarbaut außerdemAltar
des HERRN, unsers Gottes.

20 Versündigte sich nicht Achan, der Sohn Serahs, am Verbannten? und der Zorn kam
über die ganze Gemeinde Israel, und er ging nicht allein unter über seiner Missetat.
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21Da antworteten die Kinder Ruben und die Kinder Gad und der halbe StammManasse
und sagten zu den Häuptern über die Tausende Israels:

22Der starke Gott, der HERR, weiß es; sowisse es Israel auch: fallenwir ab oder sündigen
wider den HERRN, so helfe er uns heute nicht!

23 Und so wir darum den Altar gebaut haben, daß wir uns von dem HERRN wenden
wollten, Brandopfer und Speisopfer darauf opfern oder Dankopfer darauf tun, so fordere
es der HERR.

24 Und so wir's nicht vielmehr aus Sorge darum getan haben, daß wir sprachen: Heut
odermorgenmöchten eure Kinder zu unsernKindern sagen: Was geht euch derHERR, der
Gott Israels, an?

25Der HERR hat den Jordan zur Grenze gesetzt zwischen uns und euch Kindern Ruben
und Gad; ihr habt keinen Teil am HERRN.” Damit würden eure Kinder unsre Kinder von
der Furcht des HERRNweisen.

26 Darum sprachen wir: Laßt uns einen Altar bauen, nicht zum Brandopfer noch zu
andern Opfern,

27 sondern daß er ein Zeuge sei zwischen uns und euch und unsern Nachkommen, daß
wir dem HERRN Dienst tun mögen vor ihm mit unsern Brandopfern, Dankopfern und
andern Opfern und eure Kinder heut oder morgen nicht sagen dürfen zu unsern Kindern:
Ihr habt keinen Teil an demHERRN.

28 Wenn sie aber also zu uns sagen würden oder zu unsern Nachkommen heut oder
morgen, so könntenwir sagen: Seht das Gleichnis des Altars des HERRN, den unsere Väter
gemacht haben, nicht zum Brandopfer noch zu andern Opfern, sondern zum Zeugen
zwischen uns und euch.

29Das sei ferne von uns, daß wir abtrünnigwerden von demHERRN, daß wir uns heute
wollten von ihm wenden und einen Altar bauen zum Brandopfer und andern Opfern,
außer dem Altar des HERRN, unsers Gottes, der vor seinerWohnung steht.

30 Da aber Pinehas, der Priester, und die Obersten der Gemeinde, die Häupter über die
Tausende Israels, die mit ihm waren, hörten diese Worte, die die Kinder Ruben, Gad und
Manasse sagten, gefielen sie ihnen wohl.

31Und Pinehas, der Sohn Eleasars, des Priesters, sprach zu den Kindern Ruben, Gad und
Manasse: Heute erkennen wir, daß der HERR unter uns ist, daß ihr euch nicht an dem
HERRN versündigt habt in dieser Tat. Nun habt ihr die Kinder Israel errettet aus der Hand
des HERRN.

32Da zogen Pinehas, der Sohn Eleasars, des Priesters, und die Obersten aus dem Lande
Gilead von den Kindern Ruben und Gad wieder ins Land Kanaan zu den Kindern Israel
und sagten's ihnen an.

33Das gefiel den Kindern Israel wohl, und lobten den Gott der Kinder Israel und sagten
nicht mehr, daß sie hinauf wollten ziehen mit einem Heer wider sie, zu verderben das
Land, darin die Kinder Ruben und Gadwohnten.

34Und die Kinder Ruben und Gad hießen den Altar: Daß er Zeuge sei zwischen uns, daß
der HERR Gott sei.

23
1 Und nach langer Zeit, da der HERR hatte Israel zur Ruhe gebracht vor allen ihren

Feinden umher und Josua nun alt und wohl betagt war,
2 berief er das ganze Israel, ihre Ältesten, Häupter, Richter und Amtleute, und sprach zu

ihnen: Ich bin alt und wohl betagt,
3und ihr habt gesehen alles, was der HERR, euer Gott, getan hat an allen diesen Völkern

vor euch her; denn der HERR, euer Gott, hat selber für euch gestritten.
4 Seht, ich habe euch diese noch übrigen Völker durchs Los zugeteilt, einem jeglichen

StammseinErbteil, vomJordanan, undalleVölker,die ichausgerottethabe, undamgroßen
Meer gegen der Sonne Untergang.

5UndderHERR, euerGott, wird sie ausstoßen vor euchund von euch vertreiben, daß ihr
ihr Land einnehmt, wie euch der HERR, euer Gott, geredet hat.

6 So seid nun sehr getrost, daß ihr haltet und tut alles, was geschrieben steht im
GesetzbuchMose's, daß ihr nicht davonweicht, weder zur Rechten noch zur Linken,

7auf daß ihr nicht unter diese übrigenVölker kommt, die bei euch sind, undnicht gedenkt
noch schwört bei demNamen ihrer Götter noch ihnen dient noch sie anbetet,

8 sondern demHERRN, eurem Gott, anhangt, wie ihr bis auf diesen Tag getan habt.
9Der HERR hat vor euch vertrieben große und mächtige Völker, und niemand hat euch

widerstanden bis auf diesen Tag.
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10 Euer einer jagt tausend; denn der HERR, euer Gott, streitet für euch, wie er euch
geredet hat.

11DarumsobehütetaufsfleißigsteeureSeelen, daß ihrdemHERRN, eurenGott, liebhabt.
12 Denn wo ihr euch umwendet und diesen Völkern anhangt und euch mit ihnen

verheiratet, daß ihr unter sie und sie unter euch kommen:
13 so wisset, daß der HERR, euer Gott, wird nicht mehr alle diese Völker vor euch

vertreiben; sondern sie werden euch zum Strick und Netz und zur Geißel in euren Seiten
werden und zum Stachel in eure Augen, bis daß er euch umbringe hinweg von dem guten
Lande, das euch der HERR, euer Gott, gegeben hat.

14Siehe, ich geheheute dahinwie alleWelt; und ihr solltwissen von ganzemHerzenund
von ganzer Seele, daßnicht einWort gefehlt hat an all demGuten, das derHERR, euerGott,
euch verheißen hat. Es ist alles gekommen und keins ausgeblieben.

15Gleichwie nun alles Gute gekommen ist, das der HERR, euer Gott, euch verheißen hat,
also wird der HERR auch über euch kommen lassen alles Böse, bis er euch vertilge von
diesem guten Land, das euch der HERR, euer Gott, gegeben hat,

16wenn ihr übertretet den Bund des HERRN, eures Gottes, den er euch geboten hat, und
hingeht und andern Göttern dient und sie anbetet, daß der Zorn des HERRN über euch
ergrimmt und euch bald umbringt hinweg von dem guten Land, das er euch gegeben hat.

24
1 Josua versammelte alle Stämme Israels gen Sichem und berief die Ältesten von Israel,

die Häupter, Richter und Amtleute. Und da sie vor Gott getreten waren,
2 sprach er zum ganzen Volk: So sagt der HERR, der Gott Israels: Eure Väter wohnten

vorzeiten jenseit des Stroms, Tharah, Abrahams und Nahors Vater, und dienten andern
Göttern.

3Danahm ich euren Vater Abraham jenseit des Stroms und ließ ihnwandern im ganzen
Land Kanaan undmehrte ihm seinen Samen und gab ihm Isaak.

4 Und Isaak gab ich Jakob und Esau und gab Esau das Gebirge Seir zu besitzen. Jakob
aber und seine Kinder zogen hinab nach Ägypten.

5Da sandte ichMose und Aaron und plagte Ägypten,wie ich unter ihnen getan habe.
6Darnach führte ich euch und eure Väter aus Ägypten. Und da ihr an das Meer kamt und

die Ägypter euren Vätern nachjagtenmitWagen und Reitern ans Schilfmeer,
7 da schrieen sie zum HERRN; der setzte eine Finsternis zwischen euch und die Ägypter

und führte dasMeer über sie, und es bedeckte sie. Und eure Augen haben gesehen, was ich
an den Ägyptern getan habe. Und ihr habt gewohnt in derWüste eine lange Zeit.

8Und ich habe euch gebracht in das Land der Amoriter, die jenseit des Jordanswohnten;
und da sie wider euch stritten, gab ich sie in eure Hände, daß ihr ihr Land besaßet, und
vertilgte sie vor euch her.

9Damachte sich auf Balak, der Sohn Zippors, derMoabiter König, und stritt wider Israel
und sandte hin und ließ rufen Bileam, den Sohn Beors, daß er euch verfluchte.

10Aber ichwollte ihn nicht hören. Und er segnete euch und ich errettete euch aus seinen
Händen.

11 Und da ihr über den Jordan gingt und gen Jericho kamt, stritten wider euch die
Bürger von Jericho, die Amoriter, Pheresiter, Kanaaniter, Hethiter, Girgasiter, Heviter und
Jebusiter; aber ich gab sie in eure Hände.

12Und sandte Hornissen vor euch her; die trieben sie aus vor euch her, die zwei Könige
der Amoriter, nicht durch dein Schwert noch durch deinen Bogen.

13Und ich habe euch ein Land gegeben, daran ihr nicht gearbeitet habt, und Städte, die
ihr nicht gebaut habt, daß ihr darinwohnt und eßt vonWeinbergen undÖlbäumen, die ihr
nicht gepflanzt habt.

14So fürchtet nun den HERRN und dient ihm treulich und rechtschaffen und laßt fahren
die Götter, denen eure Väter gedient haben jenseit des Stroms und in Ägypten, und dient
demHERRN.

15 Gefällt es euch aber nicht, daß ihr dem HERRN dient, so erwählt euch heute, wem
ihr dienen wollt: den Göttern, denen eure Väter gedient haben jenseit des Stroms, oder
den Göttern der Amoriter, in deren Land ihr wohnt. Ich aber und mein Haus wollen dem
HERRN dienen.

16 Da antwortete das Volk und sprach: Das sei ferne von uns, daß wir den HERRN
verlassen und andern Göttern dienen!

17Denn der HERR, unser Gott, hat uns und unsre Väter aus Ägyptenland geführt, aus dem
Diensthause, und hat vor unsern Augen solche große Zeichen getan und uns behütet auf
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demganzenWeg, denwir gezogen sind, undunter allenVölkern,durchwelchewir gezogen
sind,

18undhatausgestoßenvorunsheralleVölkerderAmoriter, die imLandwohnten. Darum
wollen wir auch demHERRN dienen; denn er ist unser Gott.

19 Josua sprach zu demVolk: Ihr könnt demHERRN nicht dienen; denn er ist ein heiliger
Gott, ein eifriger Gott, der eurer Übertretungen und Sünden nicht schonenwird.

20Wenn ihr aber denHERRN verlaßt und fremdenGöttern dient, sowird er sichwenden
und euch plagen und euch umbringen, nachdem er euch Gutes getan hat.

21Das Volk aber sprach zu Josua: Nicht also, sondern wir wollen demHERRN dienen.
22Da sprach Josua zumVolk: Ihr seid Zeugenüber euch, daß ihr denHERRNeucherwählt

habt, daß ihr ihm dient. Und sie sprachen: Ja.
23 So tut nun von euch die fremden Götter, die unter euch sind, und neigt euer Herz zu

demHERRN, dem Gott Israels.
24 Und das Volk sprach zu Josua: Wir wollen dem HERRN, unserm Gott, dienen und

seiner Stimme gehorchen.
25Also machte Josua desselben Tages einen Bundmit dem Volk und legte ihnen Gesetze

und Rechte vor zu Sichem.
26Und Josua schrieb dies alles ins Gesetzbuch Gottes und nahm einen großen Stein und

richtete ihn auf daselbst unter einer Eiche, die bei demHeiligtum des HERRNwar,
27und sprach zum ganzen Volk: Siehe, dieser Stein soll Zeuge sein über uns, denn er hat

gehört alle Rede des HERRN, die er uns geredet hat; und soll ein Zeuge über euch sein, daß
ihr euren Gott nicht verleugnet.

28Also ließ Josua das Volk gehen, einen jeglichen in sein Erbteil.
29Und es begab sich nach dieser Geschichte, daß Josua, der Sohn Nuns, der Knecht des

HERRN, starb, da er hundertundzehn Jahre alt war.
30 Und man begrub ihn in der Grenze seines Erbteils zu Thimnath-Serah, das auf dem

Gebirge Ephraim liegt mitternachtwärts vom Berge Gaas.
31Und Israel diente dem Herrn, solange Josua lebte und die Ältesten,welche noch lange

Zeit lebten nach Josua, die alle dieWerke des HERRNwußten, die er an Israel getan hatte.
32Die Gebeine Josephs, welche die Kinder Israel hatten aus Ägypten gebracht, begruben

sie zu Sichem in dem Stück Feld, das Jakob kaufte von den Kindern Hemors, des Vaters
Sichems, um hundert Groschen und das der Kinder Josephs Erbteil ward.

33Eleasar, der Sohn Aarons, starb auch, und sie begruben ihn zu Gibea, der Stadt seines
Sohnes Pinehas, die ihm gegeben war auf dem Gebirge Ephraim.
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Das Buch Richter
1 Nach dem Tod Josuas fragten die Kinder Israel den HERRN und sprachen: Wer soll

unter uns zuerst hinaufziehen, Krieg zu führenwider die Kanaaniter?
2 Der HERR sprach: Juda soll hinaufziehen. Siehe, ich habe das Land in seine Hand

gegeben.
3 Da sprach Juda zu seinem Bruder Simeon: Zieh mit mir hinauf in mein Los und laß

uns wider die Kanaaniter streiten, so will ich wieder mit dir ziehen in dein Los. Also zog
Simeonmit ihm.

4Danun Judahinaufzog, gabderHERRdieKanaaniter undPheresiter in ihreHände,und
sie schlugen zu Besek zehntausendMann.

5 Und fanden den Adoni-Besek zu Besek und stritten wider ihn und schlugen die
Kanaaniter und Pheresiter.

6 Aber Adoni-Besek floh, und sie jagten ihm nach; und da sie ihn ergriffen, hieben sie
ihm die Daumen ab an seinen Händen und Füßen.

7 Da sprach Adoni-Besek: Siebzig Könige mit abgehauenen Daumen ihrer Hände und
Füße lasen auf unter meinem Tisch. Wie ich nun getan habe, so hat mir Gott wieder
vergolten. Undman brachte ihn gen Jerusalem; daselbst starb er.

8Aber die Kinder Juda stritten wider Jerusalem und gewannen es und schlugen es mit
der Schärfe des Schwerts und zündeten die Stadt an.

9Darnach zogen die Kinder Juda herab, zu streiten wider die Kanaaniter, die auf dem
Gebirge und gegenMittag und in den Gründenwohnten.

10 Und Juda zog hin wider die Kanaaniter, die zu Hebron wohnten (Hebron aber hieß
vorzeiten Kirjath-Arba), und sie schlugen den Sesai und Ahiman und Thalmai.

11Und zogen von da wider die Einwohner zu Debir (Debir aber hieß vorzeiten Kirjath-
Sepher).

12 Und Kaleb sprach: Wer Kirjath-Sepher schlägt und gewinnt, dem will ich meine
Tochter Achsa zumWeibe geben.

13 Da gewann es Othniel, der Sohn des Kenas, Kalebs jüngerer Bruder. Und er gab ihm
sein Tochter Achsa zumWeibe.

14Und es begab sich, da sie einzog, beredete sie ihn, einen Acker zu fordern von ihrem
Vater. Und sie stieg vom Esel; da sprach Kaleb zu ihr: Was ist dir?

15 Sie sprach: Gib mir einen Segen! Denn du hast mir ein Mittagsland gegeben; gib mir
auchWasserquellen! Da gab er ihr die Quellen oben und unten.

16UnddieKinder desKeniters,Mose's Schwagers, zogenherauf aus der Palmenstadtmit
den Kindern Juda in die Wüste Juda, die da liegt gegen Mittag der Stadt Arad, und gingen
hin undwohnten unter dem Volk.

17Und Juda zog hinmit seinemBruder Simeon, und schlugen die Kanaaniter zu Zephath
und verbannten sie und nannten die Stadt Horma.

18 Dazu gewann Juda Gaza mit seinem Zugehör und Askalon mit seinem Zugehör und
Ekronmit seinem Zugehör.

19 Und der HERR war mit Juda, daß er das Gebirge einnahm; denn er konnte die
Einwohner im Grunde nicht vertreiben, darum daß sie eiserneWagen hatten.

20Und sie gaben dem Kaleb Hebron, wie Mose gesagt hatte; und er vertrieb daraus die
drei Söhne des Enak.

21Aber die Kinder Benjamin vertrieben die Jebusiter nicht, die zu Jerusalem wohnten;
sondern die Jebusiterwohnten bei denKindernBenjamin zu Jerusalembis auf diesen Tag.

22Desgleichen zogen auch die Kinder Joseph hinauf gen Beth-El, und der HERRwarmit
ihnen.

23Und das Haus Josephs ließ auskundschaften Beth-El, das vorzeiten Lus hieß.
24Und die Wächter sahen einen Mann aus der Stadt gehen und sprachen zu ihm: Weise

uns, wo wir in die Stadt kommen, so wollen wir Barmherzigkeit an dir tun.
25Undda er ihnen zeigte, wo sie in die Stadt kämen, schlugen sie die Stadtmit der Schärfe

des Schwerts; aber denMann und all sein Geschlecht ließen sie gehen.
26Da zog derselbeMann ins LandderHethiter undbaute eine Stadt undhieß sie Lus; die

heißt noch heutigestages also.
27UndManasse vertrieb nicht Beth-Seanmit den zugehörigenOrten noch Thaanachmit

den zugehörigen Orten noch die Einwohner zu Dor mit den zugehörigen Orten noch die
Einwohner zu Jibleammit den zugehörigenOrtennochdie Einwohner zuMegiddomit den
zugehörigenOrten; und die Kanaaniter blieben wohnen im Land.
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28Da aber Israel mächtigwar, machte es die Kanaaniter zinsbar und vertrieb sie nicht.
29 Desgleichen vertrieb auch Ephraim die Kanaaniter nicht, die zu Geser wohnten,

sondern die Kanaaniter wohnten unter ihnen zu Geser.
30 Sebulon vertrieb auch nicht die Einwohner von Kitron und Nahalol; sondern die

Kanaaniter wohnten unter ihnen undwaren zinsbar.
31Asser vertrieb die Einwohner zu Akko nicht noch die Einwohner zu Sidon, zu Ahelab,

zu Achsib, zu Helba, zu Aphik und zu Rehob;
32 sondern die Asseriter wohnten unter den Kanaanitern, die im Lande wohnten, denn

sie vertrieben sie nicht.
33Naphthali vertrieb die Einwohner nicht zu Beth-Semes noch zu Beth-Anath, sondern

wohnte unter den Kanaanitern, die im Lande wohnten. Aber die zu Beth-Semes und zu
Beth-Anath wurden zinsbar.

34Und die Amoriter drängten die Kinder Dan aufs Gebirge und ließen nicht zu, daß sie
herunter in den Grund kämen.

35 Und die Amoriter blieben wohnen auf dem Gebirge Heres, zu Ajalon und Saalbim.
Doch ward ihnen die Hand des Hauses Joseph zu schwer, und wurden zinsbar.

36Und die Grenze der Amoriter war, da man nach Akrabbim hinaufgeht, von dem Fels
an undweiter hinauf.

2
1Es kam aber der Engel des HERRN herauf von Gilgal gen Bochim und sprach: Ich habe

euchausÄgyptenheraufgeführtund indasLandgebracht, das icheurenVäterngeschworen
habe, und sprach, ich wollte meinen Bundmit euch nicht brechen ewiglich;

2 ihr aber solltet keinenBundmachenmitdenEinwohnerndiesesLandesund ihreAltäre
zerbrechen. Aber ihr habt meiner Stimme nicht gehorcht. Warum habt ihr das getan?

3 Da sprach ich auch: Ich will sie nicht vertreiben vor euch, daß sie euch zum Strick
werden und ihre Götter zumNetz.

4Undda der Engel desHERRN solcheWorte geredet hatte zu allen Kinder Israel, hob das
Volk seine Stimme auf undweinte,

5und hießen die Stätte Bochim und opferten daselbst demHERRN.
6Als Josua das Volk von sich gelassen hatte und die Kinder Israel hingezogenwaren, ein

jeglicher in sein Erbteil, das Land einzunehmen,
7diente das Volk dem HERRN, solange Josua lebte und die Ältesten, die noch lange nach

Josua lebten und alle die großenWerke des HERRN gesehen hatten, die er getan hatte.
8 Da nun Josua, der Sohn Nuns, gestorben war, der Knecht des HERRN, als er hunder-

tundzehn Jahre alt war,
9 begruben sie ihn in den Grenzen seines Erbteile zu Thimnath-Heres auf dem Gebirge

Ephraim, mitternachtwärts vom Berge Gaas.
10Da auch alle, die zu der Zeit gelebt hatten, zu ihren Vätern versammelt wurden, kam

nach ihnen ein andres Geschlecht auf, das den HERRN nicht kannte noch sein Werke, die
er an Israel getan hatte.

11Da taten die Kinder Israel übel vor demHERRN und dienten den Baalim
12und verließen den HERRN, ihrer Väter Gott, der sie aus Ägyptenland geführt hatte, und

folgten andern Göttern nach von den Göttern der Völker, die um sie her wohnten, und
beteten sie an und erzürnten den HERRN;

13denn sie verließen je und je den HERRN und dienten Baal und den Astharoth.
14So ergrimmte der Zorn des HERRN über Israel und gab sie in die Hand der Räuber, daß

diese sie beraubten, und verkaufte sie in die Hände ihrer Feinde umher. Und sie konnten
nicht mehr ihren Feindenwiderstehen;

15 sondern wo sie hinaus wollten, da war des HERRN Hand wider sie zum Unglück,wie
denn der HERR ihnen gesagt und geschworen hatte. Und sie wurden hart gedrängt.

16Wenn dann der HERR Richter auferweckte, die ihnen halfen aus der RäuberHand,
17 so gehorchten sie den Richtern auch nicht, sondern liefen andern Göttern nach und

beteten sie an und wichen bald von dem Weg, darauf ihre Väter gegangen waren, des
HERRN Geboten zu gehorchen, und taten nicht wie dieselben.

18Wenn aber der HERR ihnen Richter erweckte, so war der HERR mit dem Richter und
half ihnenaus ihrer FeindeHand, solangederRichter lebte. Dennes jammertedenHERRN
ihrWehklagen über die, so sie zwangen und drängten.

19Wenn aber der Richter starb, so wandten sie sich und verderbten es mehr denn ihre
Väter, daß sie andern Göttern folgten, ihnen zu dienen und sie anzubeten; sie ließen nicht
von ihrem Vornehmen noch von ihrem halsstarrigenWesen.
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20 Darum ergrimmte denn des HERRN Zorn über Israel, daß er sprach: Weil dies Volk
meinen Bund übertreten hat, den ich ihren Vätern geboten habe, und gehorchen meiner
Stimme nicht,

21sowill ich auchhinfort dieHeidennicht vertreiben, die Josuahat gelassen, da er starb,
22 daß ich Israel durch sie versuche, ob sie auf dem Wege des HERRN bleiben, daß sie

darin wandeln, wie ihre Väter geblieben sind, oder nicht.
23Also ließ der HERR diese Heiden, daß er sie nicht bald vertrieb, die er nicht hatte in

Josuas Hand übergeben.

3
1Dies sind die Heiden, die der HERR ließ bleiben, daß er durch sie Israel versuchte, alle,

die nicht wußten um die Kriege Kanaans,
2 und daß die Geschlechter der Kinder Israel wüßten und lernten streiten, die zuvor

nichts darumwußten,
3 nämlich die fünf Fürsten der Philister und alle Kanaaniter und Sidonier und Heviter,

die am Berg Libanon wohnten, von dem Berg Baal-Hermon an, bis wo man kommt gen
Hamath.

4Dieselbenblieben, Israeldurchsie zuversuchen, daßeskundwürde,obsiedenGeboten
des HERRN gehorchten, die er ihren Vätern geboten hatte durchMose.

5Da nun die Kinder Israel also wohnten unter den Kanaanitern, Hethitern, Amoritern,
Pheresitern, Hevitern und Jebusitern,

6nahmen sie jener Töchter zuWeibern und gaben ihre Töchter jener Söhnen und dienten
jener Göttern.

7UnddieKinder Israel tatenübelvordemHERRNundvergaßendesHERRN, ihresGottes,
und dienten den Baalim und den Ascheroth.

8 Da ergrimmte der Zorn des HERRN über Israel, und er verkaufte sie unter die Hand
Kusan-Risathaims, des Königs vonMesopotamien; und dienten also die Kinder Israel dem
Kusan-Risathaim acht Jahre.

9 Da schrieen die Kinder Israel zu dem HERRN; und der HERR erweckte ihnen einen
Heiland, der sie erlöste;Othniel, den Sohn Kenas, Kalebs jüngsten Bruder.

10Und der Geist des HERRN kam auf ihn, und er ward Richter in Israel und zog aus zum
Streit. Und der HERR gab den König von Mesopotamien, Kusan-Risathaim, in seine Hand,
daß seine Hand über ihn zu stark ward.

11Daward das Land still vierzig Jahre. Und Othniel, der Sohn Kenas, starb.
12AberdieKinder Israel taten fürderübelvordemHERRN.DastärktederHERRdenEglon,

den König der Moabiter, wider Israel, darum daß sie übel taten vor demHERRN.
13 Und er sammelte zu sich die Kinder Ammon und die Amalekiter und zog hin und

schlug Israel und nahm ein die Palmenstadt.
14Und die Kinder Israel dienten Eglon, dem König der Moabiter, achtzehn Jahre.
15Da schrieen sie zu dem HERRN; und der HERR erweckte ihnen einen Heiland: Ehud,

den Sohn Geras, den Benjaminiten, der war links. Und da die Kinder Israel durch ihn
Geschenk sandten Eglon, dem König der Moabiter,

16machte sich Ehud ein zweischneidig Schwert, eine Elle lang, und gürtete es unter sein
Kleid auf seine rechte Hüfte

17 und brachte das Geschenk dem Eglon, dem König der Moabiter. Eglon aber war ein
sehr fetter Mann.

18Undda er dasGeschenkhatte überantwortet, ließ er das Volk von sich, die dasGeschenk
getragen hatten,

19und kehrte um von den Götzen zu Gilgal und ließ ansagen: Ich habe, o König, dir was
Heimliches zu sagen. Er aber hieß schweigen, und gingen aus von ihm alle, die um ihn
standen.

20UndEhud kamzu ihmhinein. Er aber saß oben in der Sommerlaube, die für ihn allein
war. Und Ehud sprach: Ich habe GottesWort an dich. Da stand er auf vom Stuhl.

21Ehudaber reckte seine linkeHandausundnahmdasSchwertvonseiner rechtenHüfte
und stieß es ihm in seinen Bauch,

22daßauchdasHeft der Schneidenachhineinfuhrunddas Fett dasHeft verschloß; denn
er zog das Schwert nicht aus seinem Bauch.

23Aber Ehud ging zum Saal hinaus und tat die Tür der Sommerlaube hinter sich zu und
verschloß sie.

24Da er nun hinauswar, kamen seine Knechte und sahen, daß die Tür verschlossenwar,
und sprachen: Er ist vielleicht zu Stuhl gegangen in der Kammer an der Sommerlaube.
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25Da sie aber so langeharrten, bis sie sich schämten (dennniemand tat die Türder Laube
auf), nahmen sie den Schlüssel und schlossen auf; siehe, da lag ihr Herr auf der Erde tot.

26Ehud aber war entronnen, dieweil sie verzogen, und ging an den Götzen vorüber und
entrann bis gen Seira.

27Und da er hineinkam, blies er die Posaune auf dem Gebirge Ephraim. Und die Kinder
Israel zogenmit ihm vomGebirge und er vor ihnen her,

28undsprachzu ihnen: Jagtmirnach; dennderHERRhateuchdieMoabiter, eureFeinde,
in eure Hände gegeben! Und sie jagten ihm nach und gewannen die Furten am Jordan, die
genMoab gehen, und ließen niemand hinüber

29 und schlugen die Moabiter zu der Zeit, bei zehntausend Mann, allzumal die besten
und streitbare Männer, daß nicht einer entrann.

30Also wurden dieMoabiter zu der Zeit unter die Hand der Kinder Israel gedämpft. Und
das Landwar still achtzig Jahre.

31Darnach war Samgar, der Sohn Anaths; der schlug sechshundert Philister mit einem
Ochsenstecken, und auch er erlöste Israel.

4
1Aber die Kinder Israel taten fürder übel vor demHERRN, da Ehud gestorben war.
2UndderHERRverkaufte sie in dieHand Jabins, desKönigsderKanaaniter, der zuHazor

saß; und sein Feldhauptmannwar Sisera, und er wohnte zu Haroseth der Heiden.
3UnddieKinder Israel schrieen zumHERRN; denn er hatte neunhundert eiserneWagen

und zwang die Kinder Israel mit Gewalt zwanzig Jahre.
4Zu der Zeit war Richterin in Israel die Prophetin Debora, dasWeib Lapidoths.
5Und siewohnte unter der PalmeDeboras zwischen Rama und Beth-El auf demGebirge

Ephraim. Und die Kinder Israel kamen zu ihr hinauf vor Gericht.
6Diese sandte hin und ließ rufen Barak, den Sohn Abinoams von Kedes-Naphthali, und

ließ ihm sagen: Hat dir nicht der HERR, der Gott Israels, geboten: Gehe hin und zieh auf
den Berg Thabor und nimm zehntausend Mann mit dir von den Kindern Naphthali und
Sebulon?

7Denn ichwill Sisera, den Feldhauptmann Jabins, zu dir ziehen an dasWasser Kisonmit
seinenWagen undmit seiner Menge undwill ihn in deine Hände geben.

8 Barak sprach zu ihr: Wenn du mit mir ziehst, so will ich ziehen; ziehst du aber nicht
mit mir, so will ich nicht ziehen.

9 Sie sprach: Ich will mit dir ziehen, aber der Preis wird nicht dein sein auf dieser Reise,
die du tust, sondern der HERR wird Sisera in eines Weibes Hand übergeben. Also machte
sich Debora auf und zogmit Barak gen Kedes.

10 Da rief Barak Sebulon und Naphthali gen Kedes, und es zogen hinauf ihm nach
zehntausendMann. Debora zog auchmit ihm.

11 (Heber aber, der Keniter, war von den Kenitern, von den Kindern Hobabs, Mose's
Schwagers, weggezogen und hatte seine Hütte aufgeschlagen bei den Eichen zu Zaanan-
nim neben Kedes.)

12DawardSiseraangesagt, daßBarak, derSohnAbinoams, aufdenBergThaborgezogen
wäre.

13Und er rief alle seineWagen zusammen, neunhundert eiserneWagen, und alles Volk,
das mit ihmwar, von Haroseth der Heiden an dasWasser Kison.

14Debora aber sprach zu Barak: Auf! das ist der Tag, da dir der HERR den Sisera hat in
deine Hand gegeben; denn der HERRwird vor dir her ausziehen. Also zog Barak von dem
Berge Thabor herab und die zehntausendMann ihm nach.

15Aber derHERR erschreckte den Sisera samt allen seinenWagen und ganzemHeer vor
der Schärfe des Schwertes Baraks, daß Sisera von seinemWagen sprang und floh zu Fuß.

16 Barak aber jagte nach den Wagen und dem Heer bis gen Haroseth der Heiden. Und
alles Heer Siseras fiel vor der Schärfe des Schwerts, daß nicht einer übrigblieb.

17 Sisera aber floh zu Fuß in die Hütte Jaels, des Weibes Hebers, des Keniters. Denn der
König Jabin zuHazor und dasHausHebers, des Keniters, standenmiteinander imFrieden.

18 Jael aber ging heraus, Sisera entgegen, und sprach zu ihm: Weiche,meinHerr, weiche
zu mir und fürchte dich nicht! Und er wich zu ihr in die Hütte, und sie deckte ihn zu mit
einer Decke.

19 Er aber sprach zu ihr: Gib mir doch ein wenig Wasser zu trinken, denn mich dürstet.
Da tat sie auf einenMilchtopf und gab ihm zu trinken und deckte ihn zu.

20Und er sprach zu ihr: Tritt in der Hütte Tür, und wenn jemand kommt und fragt, ob
jemand hier sei, so sprich: Niemand.
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21Da nahm Jael, dasWeib Hebers, einen Nagel von der Hütte und einenHammer in ihre
Hand und ging leise zu ihm hinein und schlug ihm den Nagel durch seine Schläfe, daß er
in die Erde drang. Er aber war entschlummert, ward ohnmächtig und starb.

22Da aber Barak Sisera nachjagte, ging Jael heraus, ihm entgegen, und sprach zu ihm:
Gehe her! ich will dir den Mann zeigen, den du suchst. Und da er zu ihr hineinkam, lag
Sisera tot, und der Nagel steckte in seiner Schläfe.

23Also dämpfte Gott zu der Zeit Jabin, der Kanaaniter König, vor den Kindern Israel.
24UnddieHandderKinder Israelward immer stärkerwider Jabin, derKanaaniterKönig,

bis sie ihn ausrotteten.

5
1Da sang Debora und Barak, der Sohn Abinoams, zu der Zeit und sprachen:
2LobetdenHERRN,daß Israelwieder frei geworden istunddasVolkwilligdazugewesen

ist.
3Höret zu, ihr Könige, und merket auf, ihr Fürsten! Ich will, dem HERRN will ich singen;

demHERRN, dem Gott Israels, will ich spielen.
4HERR, da du von Seir auszogst und einhergingst vom Felde Edoms, da erzitterte die

Erde, der Himmel troff, und dieWolken troffen vonWasser.
5Die Berge ergossen sich vor demHERRN, der Sinai vor demHERRN, dem Gott Israels.
6 Zu den Zeiten Samgars, des Sohnes Anaths, zu den Zeiten Jaels waren verlassen die

Wege; und die da auf Straßen gehen sollten, die wandelten durch krummeWege.
7 Es gebrach, an Regiment gebrach's in Israel, bis daß ich, Debora, aufkam, bis ich

aufkam, eineMutter in Israel.
8 Ein Neues hat Gott erwählt, er hat die Tore bestritten. Es war kein Schild noch Speer

unter vierzigtausend in Israel zu sehen.
9Mein Herz ist mit den Gebietern Israels, mit denen, die willig waren unter dem Volk.

Lobet den HERRN!
10Die ihr auf schönen Eselinnen reitet, die ihr auf Teppichen sitzet, und die ihr auf dem

Wege gehet: singet!
11 Da die Schützen schreien zwischen den Schöpf-Rinnen, da sage man von der

Gerechtigkeit des HERRN, von der Gerechtigkeit seines Regiments in Israel. Da zog des
HERRN Volk herab zu den Toren.

12Wohlauf, wohlauf, Debora! Wohlauf, wohlauf, und singe ein Lied! Mache dich auf,
Barak, und fange deine Fänger, du Sohn Abinoams!

13Dazogherab,wasübrigwarvonHerrlichen imVolk; derHERRzogmitmirherabunter
den Helden.

14Aus Ephraim die, so ihreWurzel haben in Amalek, und nach dir Benjamin in deinem
Volk; vonMachir zogen Gebieter herab und von Sebulon, die den Führerstab hielten.

15UndFürsten zu Isascharwarenmit Debora. Und Isascharwarwie Barak, in denGrund
gesandt ihm nach. Ruben hielt hoch von sich und sonderte sich von uns.

16Warum bleibst du zwischen den Hürden, zu hören das Blöken der Herden, und hältst
groß von dir und sonderst dich von uns?

17 Gilead blieb jenseit des Jordans. Und warum wohnt Dan unter den Schiffen? Asser
saß an der Anfurt des Meers und blieb an seinen zerrissenen Ufern.

18 Sebulons Volk aber wagte seinen Seele in den Tod, Naphthali auch auf der Höhe des
Gefildes.

19Die Könige kamen und stritten; da stritten die Könige der Kanaaniter zu Thaanach am
Wasser Megiddos; aber sie brachten keinen Gewinn davon.

20 Vom Himmel ward wider sie gestritten; die Sterne in ihren Bahnen stritten wider
Sisera.

21Der Bach Kison wälzte sie, der Bach Kedumin, der Bach Kison. Tritt, meine Seele, auf
die Starken!

22Da rasselten der Pferde Füße von dem Jagen ihrer mächtigen Reiter.
23 Fluchet der Stadt Meros, sprach der Engel des HERRN; fluchet ihren Bürgern, daß sie

nicht kamen demHERRN zu Hilfe, zu Hilfe demHERRN unter den Helden!
24Gesegnet sei unter den Weibern Jael, das Weib Hebers, des Keniters; gesegnet sei sie

in der Hütte unter denWeibern!
25Milch gab sie, da er Wasser forderte, und Butter brachte sie dar in einer herrlichen

Schale.
26 Sie griff mit ihrer Hand den Nagel und mit ihrer Rechten den Schmiedhammer und

schlug Sisera durch sein Haupt und zerquetschte und durchbohrte seine Schläfe.
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27Zu ihren Füßen krümmte er sich, fiel nieder und legte sich; er krümmte sich, fiel nieder
zu ihren Füßen;wie er sich krümmte, so lag er verderbt.

28DieMutter Siseras sah zum Fenster hinaus und heulte durchs Gitter: Warum verzieht
seinWagen, daß er nicht kommt? Wie bleiben die Räder seinerWagen so dahinten?

29Dieweisesten unter ihren Frauen antworteten, da sie ihre Klageworte immerwieder-
holte:

30Sollen sie dennnicht findenundausteilendenRaub, einem jeglichenManneineDirne
oder zwei zur Ausbeute und Sisera bunte gestickte Kleider zur Ausbeute, gestickte bunte
Kleider um demHals zur Ausbeute?

31 Also müssen umkommen, HERR, alle deine Feinde! Die ihn aber liebhaben, müssen
sein, wie die Sonne aufgeht in ihrer Macht! -Und das Landwar still vierzig Jahre.

6
1Und da die Kinder Israel übel taten vor dem HERRN, gab sie der HERR unter die Hand

der Midianiter sieben Jahre.
2Und da der Midianiter Hand zu stark ward über Israel, machten die Kinder Israel für

sich Klüfte in den Gebirgen und Höhlen und Festungen.
3Undwenn Israel etwas säte, so kamen die Midianiter und Amalekiter und die aus dem

Morgenlande herauf über sie
4und lagerten sich wider sie und verderbten das Gewächs auf dem Lande bis hinan gen

Gaza und ließen nichts übrig von Nahrung in Israel, weder Schafe noch Ochsen noch Esel.
5 Denn sie kamen herauf mit ihrem Vieh und Hütten wie eine große Menge

Heuschrecken, daßweder sie noch ihre Kamele zu zählenwaren, und fielen ins Land, daß
sie es verderbten.

6Also war Israel sehr gering vor denMidianitern. Da schrieen die Kinder Israel zu dem
HERRN.

7Als sie aber zu demHERRN schrieen um derMidianiter willen,
8 sandte der HERR einen Propheten zu ihnen, der sprach zu ihnen: So spricht der HERR,

der Gott Israels: Ich habe euch aus Ägypten geführt und aus demDiensthause gebracht
9undhabe euch errettet vonderÄgypterHandundvonderHandaller, die euchdrängten,

und habe sie vor euch her ausgestoßen und ihr Land euch gegeben
10und sprach zu euch: Ich bin der HERR, euer Gott; fürchtet nicht der Amoriter Götter, in

deren Lande ihr wohnt. Und ihr habt meiner Stimme nicht gehorcht.
11Und der Engel des HERRN kam und setzte sich unter eine Eiche zu Ophra, die war des

Joas, des Abiesriters; und sein Sohn Gideon drosch Weizen in der Kelter, daß er ihn bärge
vor denMidianitern.

12 Da erschien ihm der Engel des HERRN und sprach zu ihm: Der HERR mit dir, du
streitbarer Held!

13 Gideon aber sprach zu ihm: Mein Herr, ist der HERR mit uns, warum ist uns denn
solches alleswiderfahren? Undwo sind alle dieWunder, die uns unsre Väter erzähltenund
sprachen: Der HERR hat uns aus Ägypten geführt? Nun aber hat uns der HERR verlassen
und unter der Midianiter Hände gegeben.

14Der HERR aber wandte sich zu ihm und sprach: Gehe hin in dieser deiner Kraft; du
sollst Israel erlösen aus der Midianiter Händen. Siehe, ich habe dich gesandt.

15 Er aber sprach zu ihm: Mein Herr, womit soll ich Israel erlösen? Siehe, meine
Freundschaft ist die geringste inManasse, und ichbinderKleinste inmeinesVatersHause.

16 der HERR aber sprach zu ihm: Ich will mit dir sein, daß du die Midianiter schlagen
sollst wie einen einzelnenMann.

17 Er aber sprach zu ihm: Habe ich Gnade vor dir gefunden, so mache mir doch ein
Zeichen, daß du es seist, der mit mir redet;

18weiche nicht, bis ich zu dir kommeund bringemein Speisopfer und es vor dir hinlege.
Er sprach: Ich will bleiben bis daß duwiederkommst.

19Und Gideon kam und richtete zu ein Ziegenböcklein und ein Epha ungesäuertenMehls
und legte das Fleisch in einen Korb und tat die Brühe in einen Topf und brachte es zu ihm
heraus unter die Eiche und trat herzu.

20Aber der Engel Gottes sprach zu ihm: Nimmdas Fleisch und das Ungesäuerte und lege
es hin auf den Fels, der hier ist, und gieß die Brühe aus. Und er tat also.

21Da reckte der Engel des HERRN den Stecken aus, den er in der Hand hatte, und rührte
mit der Spitze das Fleisch und das Ungesäuerte an. Und das Feuer fuhr aus dem Fels und
verzehrte das Fleisch und das Ungesäuerte. Und der Engel des HERRN verschwand aus
seinen Augen.
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22Da nunGideon sah, daß es der Engel des HERRNwar, sprach er: AchHerr HERR! habe
ich also den Engel des HERRN von Angesicht gesehen?

23 Aber der HERR sprach zu ihm: Friede sei mit dir! Fürchte dich nicht; du wirst nicht
sterben.

24 Da baute Gideon daselbst dem HERRN einen Altar und hieß ihn: Der HERR ist der
Friede. Der steht noch bis auf diesen heutigen Tag zu Ophra, der Stadt der Abiesriter.

25 Und in derselben Nacht sprach der HERR zu ihm: Nimm einen Farren unter den
Ochsen, die deinesVaters sind, und einenandernFarren, der siebenjährig ist, und zerbrich
den Altar Baals, der deines Vaters ist, und haue um das Ascherabild, das dabei steht,

26und baue demHERRN, deinemGott, oben auf der Höhe dieses Felsens einen Altar und
rüste ihn zu und nimm den andern Farren und opfere ein Brandopfer mit dem Holz des
Ascherabildes, das du abgehauen hast.

27Da nahmGideon zehnMänner aus seinen Knechten und tat, wie ihm der HERR gesagt
hatte. Aber er fürchtete sich, solches zu tun des Tages, vor seines Vaters Haus und den
Leuten in der Stadt, und tat's bei der Nacht.

28 Da nun die Leute in der Stadt des Morgens früh aufstanden, siehe, da war der
Altar Baals zerbrochen und das Ascherabild dabei abgehauen und der andere Farre ein
Brandopfer auf dem Altar, der gebaut war.

29 Und einer sprach zu dem andern: Wer hat das getan? Und da sie suchten und
nachfragten, ward gesagt: Gideon, der Sohn des Joas, hat das getan.

30Da sprachen die Leute der Stadt zu Joas: Gib deinen Sohn heraus; ermuß sterben, daß
er den Altar Baals zerbrochen und das Ascherabild dabei abgehauen hat.

31 Joas aber sprach zu allen, die bei ihm standen: Wollt ihr um Baal hadern? Wollt ihr
ihm helfen? Wer um ihn hadert, der soll dieses Morgens sterben. Ist er Gott, so rechte er
um sich selbst, daß sein Altar zerbrochen ist.

32 Von dem Tag an hieß man ihn Jerubbaal und sprach: Baal rechte mit ihm, daß er
seinen Altar zerbrochen hat.

33 Da nun alle Midianiter und Amalekiter und die aus dem Morgenland sich zuhauf
versammelt hatten und zogen herüber und lagerten sich im Grunde Jesreel,

34 erfüllte der Geist des HERRN den Gideon; und er ließ die Posaune blasen und rief die
Abiesriter, daß sie ihm folgten,

35und sandte Botschaft zu ganz Manasse und rief sie an, daß sie ihm auch nachfolgten.
Er sandte auch Botschaft zu Asser und Sebulon und Naphthali; die kamen herauf, ihm
entgegen.

36UndGideon sprach zuGott: Willst du Israel durchmeineHand erlösen,wie du geredet
hast,

37 so will ich ein Fell mit derWolle auf die Tenne legen. Wird der Tau auf dem Fell allein
sein und die ganze Erde umher trocken, so will ich merken, daß du Israel erlösen wirst
durchmeine Hand, wie du geredet hast.

38Und es geschah also. Und da er des andernMorgens früh aufstand, drückte er den Tau
aus vom Fell und füllte eine Schale voll desWassers.

39 Und Gideon sprach zu Gott: Dein Zorn ergrimme nicht wider mich, daß ich noch
einmal rede. Ich will's nur noch einmal versuchenmit dem Fell. Es sei allein auf dem Fell
trocken und der Tau auf der ganzen Erde.

40Und Gott tat also dieselbe Nacht, daß es trocken war allein auf dem Fell und Tau auf
der ganzen Erde.

7
1 Da machte sich Jerubbaal, das ist Gideon, früh auf und alles Volk, das mit ihm war,

und lagerten sich an den Brunnen Harod, daß er das Heer der Midianiter hatte gegen
Mitternacht vom demHügelMore im Grund.

2 Der HERR aber sprach zu Gideon: Des Volks ist zu viel, das mit dir ist, daß ich sollte
Midian in ihreHände geben; Israelmöchte sich rühmenwidermichund sagen: MeineHand
hat mich erlöst.

3 So laß nun ausrufen vor den Ohren des Volks und sagen: Wer blöde und verzagt ist,
der kehre um und hebe sich alsbald vom Gebirge Gilead. Da kehrten des Volks um bei
zweiundzwanzigtausend, daß nur zehntausend übrigblieben.

4 Und der HERR sprach zu Gideon: Des Volks ist noch zu viel. Führe sie sie hinab ans
Wasser, daselbst will ich sie dir prüfen. Und von welchem ich dir sagen werde, daß er mit
dir ziehen soll, der sollmit dir ziehen; vonwelchemaber ich sagenwerde, daß er nichtmit
dir ziehen soll, der soll nicht ziehen.
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5 Und er führte das Volk hinab ans Wasser. Und der HERR sprach zu Gideon: Wer mit
seiner ZungeWasser leckt, wie ein Hund leckt, den stelle besonders; des gleichen wer auf
seine Kniee fällt, zu trinken.

6Dawar die Zahl derer, die geleckt hatten aus der Hand zumMund, dreihundert Mann;
das andere Volk alles hatte knieend getrunken.

7Und der HERR sprach zu Gideon: Durch die dreihundert Mann, die geleckt haben, will
ich euch erlösen und die Midianiter in deine Hände geben; aber das andere Volk laß alles
gehen an seinen Ort.

8 Und sie nahmen Zehrung für das Volk mit sich und ihre Posaunen. Aber die andern
Israeliten ließ er alle gehen, einen jeglichen in seine Hütte; die dreihundert Mann aber
behielt er. Und das Heer der Midianiter lag unten vor ihm im Grunde.

9UndderHERR sprach in derselbenNacht zu ihm: Stehe auf und gehe hinab zumLager;
denn ich habe es in deine Hände gegeben.

10 Fürchtest du dich aber hinabzugehen, so laß deinen Diener Pura mit dir hinabgehen
zum Lager,

11 daß du hörst, was sie reden. Darnach werden deine Hände stark sein, und du wirst
hinabziehen zum Lager. Da ging Gideon mit seinem Diener Pura hinab vorn an den Ort
der Schildwächter, die im Lager waren.

12 Und die Midianiter und Amalekiter und alle aus dem Morgenland hatten sich
niedergelegt im Grunde wie eine große Menge Heuschrecken; und ihre Kamele waren
nicht zu zählen vor der Menge wie der Sand amUfer des Meers.

13Da nun Gideon kam, siehe, da erzählte einer einem andern einen Traum und sprach:
Siehe, mir hat geträumt: mich deuchte, ein geröstetes Gerstenbrot wälzte sich zum Heer
derMidianiter; und da es kam an die Gezelte, schlug es dieselben undwarf sie nieder und
kehrte sie um, das Oberste zu unterst, daß das Gezelt lag.

14 Da antwortete der andere: Das ist nichts anderes denn das Schwert Gideons, des
Sohnes Joas, des Israeliten. Gott hat dieMidianiter in seineHände gegebenmit demganzen
Heer.

15Da Gideon den hörte solchen Traum erzählen und seine Auslegung, betete er an und
kamwieder ins Heer Israels und sprach: Macht euch auf, denn der HERR hat das Heer der
Midianiter in eure Hände gegeben.

16 und er teilte die dreihundert Mann in drei Haufen und gab einem jeglichen eine
Posaune in seine Hand und leere Krügemit Fackeln darin

17 und sprach zu ihnen: Seht auf mich und tut auch also; und siehe, wenn ich vor das
Lager komme, wie ich tue so tut ihr auch.

18Wenn ich die Posaune blase und alle, die mit mir sind, so sollt ihr auch die Posaune
blasen ums ganze Heer und sprechen: Hie HERR und Gideon!

19Also kam Gideon und hundert Mannmit ihm vor das Lager, zu Anfang der mittelsten
Nachtwache, da sie eben die Wächter aufgestellt hatten, und bliesen mit Posaunen und
zerschlugen die Krüge in ihren Händen.

20Also bliesen alle dreiHaufenmit Posaunenund zerbrachendieKrüge. Sie hielten aber
die Fackeln in ihrer linken Hand und die Posaunen in ihrer rechten Hand, daß sie bliesen
und riefen: Hie Schwert des HERRN und Gideons!

21 Und ein jeglicher stand auf seinem Ort um das Lager her. Da ward das ganze Heer
laufend, und schrieen und flohen.

22Und indemdie dreihundertMannbliesen die Posaunen, schaffte derHERR, daß sie im
ganzen Heer eines jeglichen Schwert wider den andern war. Und das Heer floh bis Beth-
Sitta gen Zereda, bis an die Grenze von Abel-Mehola bei Tabbath.

23Und die Männer Israels von Naphthali, von Asser und vom ganzen Manasse wurden
zuhauf gerufen und jagten denMidianitern nach.

24Und Gideon sandte Botschaft auf das ganze Gebirge Ephraim und ließ sagen: Kommt
herab, denMidanitern entgegen, undgewinnt dasWasser vor ihnenbis genBeth-Baraund
auch den Jordan. Da eilten zusammen alle, die von Ephraim waren, und gewannen das
Wasser vor ihnen bis gen Beth-Bara und den Jordan

25und fingen zwei Fürsten der Midianiter, Oreb und Seeb, und erwürgten Oreb auf dem
Fels Oreb und Seeb in der Kelter Seeb, und jagten dieMidianiter und brachten die Häupter
Orebs und Seebs zu Gideon über den Jordan.

8
1Und die Männer von Ephraim sprachen zu ihm: Warum hast du uns das getan, daß du

unsnicht riefst, dadu indenStreit zogstwiderdieMidianiter? Undzanktenmit ihmheftig.
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2Er aber sprach zu ihnen: Was habe ich jetzt getan, das eurer Tat gleich sei? Ist nicht die
Nachlese Ephraims besser denn die ganzeWeinernte Abiesers?

3Gott hat die Fürsten der Midianiter, Oreb und Seeb, in eure Hände gegeben. Wie hätte
ich können das tun, was ihr getan habt? Da er solches redete, ließ ihr Zorn von ihm ab.

4Da nun Gideon an den Jordan kam, ging er hinübermit den dreihundert Mann, die bei
ihmwaren; die warenmüde und jagten nach.

5 Und er sprach zu den Leuten von Sukkoth: Gebt doch dem Volk, das unter mir ist,
etliche Brote; denn sie sind müde, daß ich nachjagte den Königen der Mididaniter, Sebah
und Zalmuna.

6Aber die Obersten zu Sukkoth sprachen: Sind die Fäuste Sebahs und Zalmunas schon
in deinen Händen, daßwir deinemHeer sollen Brot geben?

7Gideon sprach: Wohlan, wenn der HERR Sebah und Zalmuna in meine Hand gibt, will
ich euer Fleischmit Dornen aus derWüste undmit Hecken zerdreschen.

8Und er zog von da hinauf gen Pnuel und redete auch also zu ihnen. Und die Leute zu
Pnuel antworteten ihm gleich wie die zu Sukkoth.

9Und er sprach auch zu den Leuten zu Pnuel: Komme ichmit Friedenwieder, sowill ich
diesen Turm zerbrechen.

10SebahaberundZalmunawarenzuKarkorund ihrHeermit ihnen, bei fünfzehntausend,
alle, die übriggeblieben waren vom ganzen Heer derer aus Morgenland; denn hun-
dertzwanzigtausend waren gefallen, die das Schwert ausziehen konnten.

11UndGideon zog hinauf auf der Straßederer, die inHüttenwohnten, gegenMorgen von
Nobah und Jogbeha, und schlug das Heer, denn das Heer war sicher.

12Und Sebah und Zalmuna flohen; aber er jagte ihnen nach und fing die zwei Könige der
Midianiter, Sebah und Zalmuna, und schreckte das ganze Heer.

13DanunGideon, der Sohn Joas,wiederkamvomStreit, ehedie Sonneheraufgekommen
war,

14fing er einen Knaben aus den Leuten zu Sukkoth und fragte ihn; der schrieb ihm auf
die Obersten zu Sukkoth und ihre Ältesten, siebenundsiebzig Mann.

15Und er kam zu den Leuten zu Sukkoth und sprach: Siehe, hier ist Sebah und Zalmuna,
überwelchen ihr mein spottetet und spracht: Ist denn Sebahs und Zalmunas Faust schon
in deinen Händen, daßwir deinen Leuten, die müde sind, Brot geben sollen?

16Und er nahm die Ältesten der Stadt und Dornen aus derWüste und Hecken und ließ es
die Leute zu Sukkoth fühlen.

17Und den Turm Pnuels zerbrach er und erwürgte die Leute der Stadt.
18 Und er sprach zu Sebah und Zalmuna: Wie waren die Männer, die ihr erwürgtet zu

Thabor? Sie sprachen: Sie waren wie du und ein jeglicher schönwie eines Königs Kinder.
19 Er aber sprach: Es sind meine Brüder, meiner Mutter Söhne, gewesen. So wahr der

HERR lebt, wo ihr sie hättet leben lassen, wollte ich euch nicht erwürgen.
20Und er sprach zu seinemerstgeborenen Sohn, Jether: Stehe auf und erwürge sie! Aber

der Knabe zog sein Schwert nicht; denn er fürchtete sich, weil er noch ein Knabe war.
21 Sebah aber und Zalmuna sprachen: Stehe du auf und mache dich an uns; denn

darnach derMann ist, ist auch seine Kraft. Also stand Gideon auf und erwürgte Sebah und
Zalmuna und nahm die Spangen, die an ihrer Kamele Hälsenwaren.

22 Da sprachen zu Gideon etliche in Israel: Sei Herr über uns, du und dein Sohn und
deines Sohnes Sohn, weil du uns von der Midianiter Hand erlöst hast.

23Aber Gideon sprach zu ihnen: Ich will nicht Herr sein über euch, und auchmein Sohn
soll nicht Herr über euch sein, sondern der HERR soll Herr über euch sein.

24 Gideon aber sprach zu Ihnen: Eins begehre ich von euch: ein jeglicher gebe mir
die Stirnbänder, die er geraubt hat. (Denn weil es Ismaeliter waren, hatten sie goldene
Stirnbänder.)

25Sie sprachen: Diewollenwir geben; undbreiteteneinKleid aus, undein jeglicherwarf
die Stirnbänder darauf, die er geraubt hatte.

26 Und die goldenen Stirnbänder, die er forderte, machten am Gewicht tausendsieben-
hundert Lot Gold, ohne die Spangen und Ketten und Purpurkleider, die der Midianiter
Könige tragen, und ohne die Halsbänder ihrer Kamele.

27UndGideonmachte einenLeibrockdarausund setzte ihn in seine Stadt zuOphra. Und
ganz Israel trieb damit Abgötterei daselbst, und er geriet Gideon und seinem Hause zum
Fall.

28Also wurden die Midianiter gedemütigt vor den Kindern Israel und hoben ihren Kopf
nicht mehr empor. Und das Landwar still vierzig Jahre, solange Gideon lebte.

29Und Jerubbaal, der Sohn des Joas, ging hin undwohnte in seinemHause.
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30Und Gideon hatte siebzig Söhne, die aus seiner Hüfte gekommenwaren; denn er hatte
vieleWeiber.

31Und sein Kebsweib, das er zu Sichem hatte, gebar ihm auch einen Sohn; den nannte
er Abimelech.

32 Und Gideon, der Sohn des Joas, starb in gutem Alter und ward begraben in seines
Vaters Joas Grab zu Ophra, der Stadt der Abiesriter.

33 Da aber Gideon gestorben war, kehrten sich die Kinder Israel um und liefen dem
Baalim nach undmachten sich Baal-Berith zumGott.

34Und die Kinder Israel gedachten nicht an denHERRN, ihrenGott, der sie errettet hatte
von der Hand aller ihrer Feinde umher,

35und taten nicht Barmherzigkeit an demHause des Jerubbaal Gideon, wie er alles Gute
an Israel getan hatte.

9
1Abimelech aber, der Sohn Jerubbaals, ging hin zu Sichem zu den Brüdern seinerMutter

und redete mit ihnen undmit dem ganzen Geschlecht des Vaterhauses seiner Mutter und
sprach:

2 Redet doch vor den Ohren aller Männer zu Sichem: was ist euch besser, daß siebzig
Männer, alle Kinder Jerubbaals, über euchHerren seien, oder daß einMannüber euchHerr
sei? Gedenkt auch dabei, daß ich euer Gebein und Fleisch bin.

3 Da redeten die Brüder seiner Mutter von ihm alle diese Worte vor den Ohren aller
Männer zu Sichem. Und ihr Herz neigte sich Abimelech nach; denn sie gedachten: Er ist
unser Bruder.

4 Und sie gaben ihm siebzig Silberlinge aus dem Haus Baal-Beriths. Und Abimelech
dingte damit lose, leichtfertige Männer, die ihm nachfolgten.

5 Und er kam in seines Vaters Haus gen Ophra und erwürgte seine Brüder, die Kinder
Jerubbaals, siebzig Mann, auf einem Stein. Es blieb aber übrig Jotham, der jüngste Sohn
Jerubbaals; denn er war versteckt.

6Und es versammelten sich alle Männer von Sichem und das ganze Haus Millo, gingen
hin undmachten Abimelech zum König bei der hohen Eiche, die zu Sichem steht.

7Dadas angesagtwarddem Jotham, ging er hinund trat auf dieHöhedesBergesGarizim
undhob auf seine Stimme, rief und sprach zu ihnen: Hörtmich, ihrMänner zu Sichem, daß
euch Gott auch höre!

8 Die Bäume gingen hin, daß sie einen König über sich salbten, und sprachen zu dem
Ölbaum: Sei unser König!

9 Aber der Ölbaum antwortete ihnen: Soll ich meine Fettigkeit lassen, die beide, Götter
undMenschen, anmir preisen, und hingehen, daß ich schwebe über den Bäumen?

10Da sprachen die Bäume zum Feigenbaum: Kommdu und sei unser König!
11Aber der Feigenbaumsprach zu ihnen: Soll ichmeine Süßigkeitundmeine gute Frucht

lassen und hingehen, daß ich über den Bäumen schwebe?
12Da sprachen die Bäume zumWeinstock: Kommdu und sei unser König!
13 Aber der Weinstock sprach zu ihnen: Soll ich meinen Most lassen, der Götter und

Menschen fröhlichmacht, und hingehen, daß ich über den Bäumen schwebe?
14Da sprachen die Bäume zumDornbusch: Kommdu und sei unser König!
15Und der Dornbusch sprach zu den Bäumen: Ist's wahr, daß ihr mich zum König salbt

über euch, so kommt und vertraut euch unter meinen Schatten; wo nicht, so gehe Feuer
aus demDornbusch und verzehre die Zedern Libanons.

16Habt ihr nun recht und redlich getan, daß ihr Abimelech zum König gemacht habt;
und habt ihr wohl getan an Jerubbaal und an seinem Hause und habt ihm getan, wie er
um euch verdient hat

17 (denn mein Vater hat gestritten um euretwillen und seine Seele dahingeworfen von
sich, daß er euch errettete von der Midianiter Hand;

18 und ihr lehnt euch auf heute wider meines Vaters Haus und erwürgt seine Kinder,
siebzig Mann, auf einem Stein und macht euch Abimelech, seiner Magd Sohn, zum König
über die Männer zu Sichem, weil er euer Bruder ist);

19und habt ihr nun recht und redlich gehandelt an Jerubbaal und an seinem Hause an
diesem Tage: so seid fröhlich über Abimelech und er sei fröhlich über euch;

20wo nicht, so gehe Feuer aus von Abimelech und verzehre die Männer zu Sichem und
das HausMillo, und gehe auch Feuer aus von denMännern zu Sichemund vomHausMillo
und verzehre Abimelech.
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21Und Jotham floh vor seinem Bruder Abimelech und entwich und ging gen Beer und
wohnte daselbst.

22Als nun Abimelech drei Jahre über Israel geherrscht hatte,
23 sandte Gott einen bösenWillen zwischenAbimelech und denMännern zu Sichem. Und

die Männer zu Sichemwurden Abimelech untreu,
24auf daß der Frevel, an den siebzig Söhnen Jerubbaals begangen, und ihr Blut käme auf

Abimelech, ihren Bruder, der sie erwürgt hatte, und auf die Männer zu Sichem, die ihm
seine Hand dazu gestärkt hatten, daß er seine Brüder erwürgte.

25 Und die Männer zu Sichem stellten einen Hinterhalt auf den Spitzen der Berge und
beraubten alle, die auf der Straße zu ihnen wandelten. Und es ward Abimelech angesagt.

26Es kamaber Gaal, der Sohn Ebeds, und seine Brüderund zogen zu Sichemein. Und die
Männer von Sichem verließen sich auf ihn

27und zogen heraus aufs Feld und lasen ab ihreWeinberge und kelterten undmachten
einen Tanz und gingen in ihres Gottes Haus und aßen und tranken und fluchten dem
Abimelech.

28 Und Gaal, der Sohn Ebeds, sprach: Wer ist Abimelech, und was ist Sichem, daß wir
ihmdienen sollten? Ist er nicht Jerubbaals Sohn und hat Sebul, seinenKnecht, hergesetzt?
Dienet den Leuten Hemors, des Vaters Sichems! Warum sollten wir jenen dienen?

29Wollte Gott, das Volk wäre unter meiner Hand, daß ich Abimelech vertriebe! Und es
ward Abimelech gesagt: Mehre dein Heer und zieh aus!

30Denn Sebul, der Oberste in der Stadt, da er die Worte Gaals, des Sohnes Ebeds, hörte,
ergrimmte er in seinem Zorn

31 und sandte Botschaft zu Abimelech heimlich und ließ ihm sagen: Siehe, Gaal, der
Sohn Ebeds, und seine Brüder sind gen Sichem gekommen und machen dir die Stadt
aufrührerisch.

32 So mache dich nun auf bei der Nacht, du und dein Volk, das bei dir ist, und mache
einen Hinterhalt auf sie im Felde.

33Und des Morgens, wenn die Sonne aufgeht, so mache dich früh auf und überfalle die
Stadt. Und wo er und das Volk, das bei ihm ist, zu dir hinauszieht, so tue mit ihm, wie es
deine Hand findet.

34AbimelechstandaufbeiderNachtundallesVolk, dasbei ihmwar, undhielt aufSichem
mit vier Haufen.

35 Und Gaal, der Sohn Ebeds, zog heraus und trat vor die Tür an der Stadt Tor. Aber
Abimelechmachte sich auf aus demHinterhalt samt dem Volk, das mit ihmwar.

36Da nun Gaal das Volk sah, sprach er zu Sebul: Siehe, da kommt ein Volk von der Höhe
des Gebirges hernieder. Sebul aber sprach zu Ihm: Du siehst die Schatten der Berge für
Leute an.

37Gaal redete nochmehrund sprach: Siehe, einVolk kommthernieder aus derMitte des
Landes, und ein Haufe kommt auf demWege zur Zaubereiche.

38Da sprach Sebul zu ihm: Wo ist nun hier dein Maul, das da sagte: Wer ist Abimelech,
daß wir ihm dienen sollten? Ist das nicht das Volk, das du verachtet hast? Zieh nun aus
und streite mit ihm!

39Gaal zog aus vor denMännern zu Sichem her und stritt mit Abimelech.
40Aber Abimelech jagte ihn, daß er floh vor ihm; und fielen viel Erschlagene bis an die

Tür des Tors.
41UndAbimelech blieb zu Aruma. Sebul aber verjagte den Gaal und seine Brüder, die zu

Sichem nicht durften bleiben.
42AmMorgen aber ging das Volk heraus aufs Feld. Da das Abimelech ward angesagt,
43nahm er das Kriegsvolk und teilte es in drei Haufen undmachte einen Hinterhalt auf

sie im Felde. Als er nun sah, daß das Volk aus der Stadt ging, erhob er sich über sie und
schlug sie.

44Abimelech aber unddieHaufen, die bei ihmwaren, überfielen sie und traten andie Tür
des Stadttors; und zwei der Haufen überfielen alle, die auf dem Felde waren, und schlugen
sie.

45Da stritt Abimelech wider die Stadt denselben Tag und gewann sie und erwürgte das
Volk, das darin war, und zerbrach die Stadt und säte Salz darauf.

46Da das hörten alle Männer des Turms zu Sichem, gingen sie in die Festung des Hauses
des Gottes Berith.

47DadasAbimelechhörte,daß sichalleMännerdesTurmszuSichemversammelt hatten,
48 ging er auf den Berg Zalmon mit allem seinem Volk, das bei ihm war und nahm eine

Axt in seine Hand und hieb einen Ast von den Bäumen und legte ihn auf seine Achsel und
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sprach zu allem Volk, dasmit ihmwar: Was ihr gesehen habt, daß ich tue, das tut auch ihr
eilend wie ich.

49Da hieb alles Volk ein jeglicher einen Ast ab und folgten Abimelech nach und legten
sie an die Festung und steckten's anmit Feuer, daß auch alle Männer des Turms zu Sichem
starben, bei tausendMann undWeib.

50Abimelech aber zog gen Thebez und belagerte es und gewann es.
51 Es war aber ein starker Turm mitten in der Stadt. Auf den flohen alle Männer und

Weiber und alle Bürger der Stadt und schlossen hinter sich zu und stiegen auf das Dach
des Turms.

52Da kam Abimelech zum Turm und stritt dawider und nahte sich zur Tür des Turms,
daß er ihnmit Feuer verbrannte.

53 Aber ein Weib warf einen Mühlstein Abimelech auf den Kopf und zerbrach ihm den
Schädel.

54Da rief Abimelech eilend dem Diener, der seineWaffen trug, und sprach zu ihm: Zieh
dein Schwert aus und tötemich, daßmannicht vonmir sage: EinWeib hat ihn erwürgt. Da
durchstach ihn sein Diener, und er starb.

55 Da aber die Israeliten, die mit ihm waren, sahen, daß Abimelech tot war, ging ein
jeglicher an seinen Ort.

56Also bezahlte Gott Abimelech das Übel, das er an seinem Vater getan hatte, da er seine
siebzig Brüder erwürgte;

57 desgleichen alles Übel der Männer Sichems vergalt ihnen Gott auf ihren Kopf, und es
kam über sie der Fluch Jothams, des Sohnes Serubbaals.

10
1Nach Abimelech machte sich auf, zu helfen Israel, Thola, ein Mann von Isaschar, ein

Sohn Phuas, des Sohnes Dodos. Und er wohnte zu Samir auf dem Gebirge Ephraim
2und richtete Israel dreiundzwanzig Jahre und starb undwurde begraben zu Samir.
3Nach ihmmachte sichauf Jair, einGileaditer, undrichtete Israel zweiundzwanzig Jahre.
4Der hatte dreißig Söhne auf dreißig Eselsfüllen reiten; und sie hatten dreißig Städte, die

hießen Dörfer Jairs bis auf diesen Tag und liegen in Gilead.
5Und Jair starb undward begraben zu Kamon.
6Aber die Kinder Israel taten fürder übel vor dem HERRN und dienten den Baalim und

den Astharoth und den Göttern von Syrien und den Göttern von Sidon und den Göttern
Moabs und den Göttern der Kinder Ammon und den Göttern der Philister und verließen
den HERRN und dienten ihm nicht.

7Da ergrimmte der Zorn des HERRNüber Israel, und er verkaufte sie unter die Hand der
Philister und der Kinder Ammon.

8Und sie zertraten und zerschlugen die Kinder Israel von dem Jahr an wohl achtzehn
Jahre, nämlich alle Kinder Israel jenseit des Jordans, im Lande der Amoriter, das in Gilead
liegt.

9Dazu zogen die Kinder Ammonüber den Jordan und strittenwider Juda, Benjamin und
das Haus Ephraim, also daß Israel sehr geängstetward.

10 Da schrieen die Kinder Israel zu dem HERRN und sprachen: Wir haben an dir
gesündigt; dennwir haben unsern Gott verlassen und den Baalim gedient.

11Aber der HERR sprach zu den Kindern Israel: Haben euch nicht auch gezwungen die
Ägypter, die Amoriter, die Kinder Ammon, die Philister,

12die Sidonier, die Amalekiter undMaoniter, und ich half euch aus ihren Händen, da ihr
zumir schrieet?

13 Und doch habt ihr mich verlassen und andern Göttern gedient; darum will ich euch
nicht mehr helfen.

14Geht hin und schreit die Götter an, die ihr erwählt habt; laßt euch dieselben helfen zur
Zeit eurer Trübsal.

15Aber die Kinder Israel sprachen zu dem HERRN: Wir haben gesündigt, mache es nur
dumit uns, wie es dir gefällt; allein errette uns zu dieser Zeit.

16Und sie taten von sich die fremden Götter und dienten demHERRN. Und es jammerte
ihn, daß Israel so geplagt ward.

17 Und die Kinder Ammon kamen zuhauf und lagerten sich in Gilead; aber die Kinder
Israel versammelten sich und lagerten sich zuMizpa.

18 Und die Obersten des Volks zu Gilead sprachen untereinander: Welcher anfängt zu
streiten wider die Kinder Ammon, der soll das Haupt sein über alle, die in Gilead wohnen.
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11
1 Jephthah, einGileaditer,warein streibarerHeld, abereinHurenkind. Gileadaberhatte

Jephthah gezeugt.
2 Da aber das Weib Gileads ihm Kinder gebar und des Weibes Kinder groß wurden,

stießen sie Jephthah aus und sprachen zu ihm: Du sollst nicht erben in unsers VatersHaus;
denn du bist eines andernWeibes Sohn.

3Dafloh er vor seinenBrüdernundwohnte imLandeTob. Und es sammelten sich zu ihm
lose Leute und zogen ausmit ihm.

4Und über etliche Zeit hernach stritten die Kinder Ammonmit Israel.
5Da nun die Kinder Ammon also stritten mit Israel, gingen die Ältesten von Gilead hin,

daß sie Jephthah holten aus dem Lande Tob,
6 und sprachen zu ihm: Komm und sei unser Hauptmann, daß wir streiten wider die

Kinder Ammon.
7Aber Jephthah sprach zu denÄltesten vonGilead: Seid ihr es nicht, diemich hassen und

aus meines Vaters Haus gestoßen haben? Und nun kommt ihr zu mir, weil ihr in Trübsal
seid?

8Die Ältesten von Gilead sprachen zu Jephthah: Darum kommen wir nun wieder zu dir,
daß du mit uns ziehst und hilfst uns streiten wider die Kinder Ammon und seist unser
Haupt über alle, die in Gilead wohnen.

9 Jephthah sprach zu denÄltesten vonGilead: So ihrmichwieder holet, zu streitenwider
die Kinder Ammon, und der HERR sie vor mir dahingeben wird, soll ich dann euer Haupt
sein?

10Die Ältesten vonGilead sprachen zu Jephthah: DerHERR sei Zuhörer zwischen uns, wo
wir nicht tun, wie du gesagt hast.

11Also ging Jephthahmit denÄltesten vonGilead; unddasVolk setzte ihn zumHaupt und
Obersten über sich. Und Jephthah redete solches alles vor demHERRN zuMizpa.

12Da sandte Jephthah Botschaft zumKönig der Kinder Ammon und ließ ihm sagen: Was
hast dumit mir zu schaffen, daß du kommst zumir, wider mein Land zu streiten?

13 Der König der Kinder Ammon antwortete den Boten Jephthahs: Darum daß Israel
mein Land genommen hat, da sie aus Ägypten zogen, vomArnon an bis an den Jabbok und
wieder bis zum Jordan; so gib mir's nunwieder mit Frieden.

14 Jephthah aber sandte nochmehr Boten zum König der Kinder Ammon,
15die sprachen zu ihm: So spricht Jephthah: Israel hat kein Land genommen,weder den

Moabitern noch den Kindern Ammon.
16Dennda sie ausÄgypten zogen,wandelte Israel durchdieWüstebis ans Schilfmeerund

kam gen Kades
17 und sandte Boten zum König der Edomiter und sprach: Laß mich durch dein Land

ziehen. Aber der Edomiter König erhörte sie nicht. Auch sandten sie zum König der
Moabiter; der wollte auch nicht. Also blieb Israel in Kades

18 und wandelte in der Wüste. Und sie umzogen das Land der Edomiter und Moabiter
und kamen von der Sonne Aufgang an der Moabiter Land und lagerten sich jenseit des
Arnon und kamen nicht in die Grenze der Moabiter; denn der Arnon ist der Moabiter
Grenze.

19Und Israel sandte Boten zu Sihon, dem König der Amoriter zu Hesbon, und ließ ihm
sagen: Laß uns durch dein Land ziehen bis anmeinen Ort.

20Aber Sihon vertraute Israel nicht, durch sein Gebiet zu ziehen, sondern versammelte
all sein Volk und lagerte sich zu Jahza und stritt mit Israel.

21DerHERR aber, der Gott Israels, gab den Sihonmit all seinemVolk in dieHände Israels,
daß sie sie schlugen. Also nahm Israel ein alles LandderAmoriter, die in demselbenLande
wohnten.

22Und sie nahmen alles Gebiet der Amoriter ein vom Arnon an bis an den Jabbok und
von derWüste an bis an den Jordan.

23So hat nun der HERR, der Gott Israels, die Amoriter vertrieben vor seinemVolk Israel;
und duwillst ihr Land einnehmen?

24 Du solltest deren Land einnehmen, die dein Gott Kamos vertriebe, und uns lassen
einnehmen das Land aller, die der HERR, unser Gott, vor uns vertrieben hat.

25Meinst du, daß du besser recht habest denn Balak, der Sohn Zippors, der Moabiter
König? Hat derselbe auch je gerechtet 518heeft oder gestritten wider Israel?

26Dieweil nun Israel dreihundert Jahre gewohnt hat in Hesbon und in Aroer und ihren
Ortschaften und allen Städten, die am Arnon liegen, warum errettetet ihr's nicht in dieser
Zeit?
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27 Ichhabenichts andir gesündigt,unddu tust soübelanmir, daßduwidermich streitest.
Der HERR, der da Richter ist, richte heute zwischen Israel und den Kindern Ammon.

28 Aber der König der Kinder Ammon erhörte die Rede Jephthahs nicht, die er zu ihm
sandte.

29Da kamder Geist des HERRN auf Jephthah, und er zog durch Gilead undManasse und
durchMizpe, das in Gilead liegt, und vonMizpe, das in Gilead liegt auf die Kinder Ammon.

30 Und Jephthah gelobte dem HERRN ein Gelübde und sprach: Gibst du die Kinder
Ammon inmeine Hand:

31waszumeinerHaustürherausmir entgegengeht,wenn ichmit Friedenwiederkomme
von den Kindern Ammon, das soll des HERRN sein, und ich will's zum Brandopfer opfern.

32Also zog Jephthah auf die Kinder Ammon, wider sie zu streiten. Und der HERR gab sie
in seine Hände.

33Und er schlug sie von Aroer an, bis wo man kommt gen Minnith, zwanzig Städte, und
bis an den Plan der Weinberge, eine sehr große Schlacht. Und wurden also die Kinder
Ammon gedemütigt vor den Kindern Israel.

34Danun Jephthah kamgenMizpa zu seinemHause, siehe, da geht seine Tochter heraus
ihm entgegen mit Pauken und Reigen; und sie war sein einziges Kind, und er hatte sonst
keinen Sohn noch Tochter.

35Und da er sie sah, zerriß er seine Kleider und sprach: Ach, meine Tochter, wie beugst
dumich und betrübstmich! Denn ich habemeinenMund aufgetan gegen denHERRN und
kann's nicht widerrufen.

36 Sie aber sprach: Mein Vater, hast du deinen Mund aufgetan gegen den HERRN, so tue
mir, wie es aus deinemMund gegangen ist, nachdem der HERR dich gerächt hat an deinen
Feinden, den Kindern Ammon.

37 Und sie sprach zu ihrem Vater: Du wollest mir das tun, daß du mir lassest zwei
Monate, daß ich von hinnen hinabgehe auf die Berge und meine Jungfrauschaft beweine
mit meinen Gespielen.

38 Er sprach: Gehe hin! und ließ sie zwei Monate gehen. Da ging sie hin mit ihren
Gespielen und beweinte ihre Jungfrauschaft auf den Bergen.

39Und nach zwei Monaten kam sie wieder zu ihrem Vater. Und er tat ihr, wie er gelobt
hatte; und sie war nie eines Mannes schuldig geworden. Und es ward eine Gewohnheit in
Israel,

40 daß die Töchter Israel jährlich hingehen, zu klagen um die Tochter Jephthahs, des
Gileaditers, des Jahres vier Tage.

12
1 Und die von Ephraim kamen zuhauf und gingen mitternachtwärts und sprachen zu

Jephthah: Warum bist du in den Streit gezogen wider die Kinder Ammon und hast uns
nicht gerufen, daßwirmitdir zögen? WirwollendeinHaus samtdirmit Feuerverbrennen.

2 Jephthah sprach zu ihnen: ich undmein Volk hatten eine große Sachemit den Kindern
Ammon, und ich schrie euch an, aber ihr halft mir nicht aus ihren Händen.

3Da ich nun sah, daß ihr nicht helfen wolltet, stellte ichmeine Seele inmeine Hand und
zog hin wider die Kinder Ammon, und der HERR gab sie in meine Hand. Warum kommt
ihr nun zumir herauf, wider mich zu streiten?

4UndJephthahsammeltealleMänner inGileadundstrittwiderEphraim. UnddieMänner
inGilead schlugenEphraim, darumdaß sie sagten: Seid doch ihrGileaditer unter Ephraim
undManasse als die Flüchtigen Ephraims.

5 Und die Gileaditer nahmen ein die Furten des Jordans vor Ephraim. Wenn nun die
Flüchtigen Ephraims sprachen: Laßmich hinübergehen! so sprachen dieMänner vonGilead
zu Ihm: Bist du ein Ephraimiter? Wenn er dann antwortete: Nein!

6 hießen sie ihn sprechen: Schiboleth; so sprach er Siboleth und konnte es nicht recht
reden; alsdann griffen sie ihn schlugen ihn an den Furten des Jordans, daß zu der Zeit von
Ephraim fielen zweiundvierzigtausend.

7 Jephthah aber richtete Israel sechs Jahre. Und Jephthah, der Gileaditer, starb undward
begraben in den Städten zu Gilead.

8Nach diesem richtete Israel Ebzan von Bethlehem.
9Der hatte dreißig Söhne, und dreißig Töchter gab er hinaus, und dreißig Töchter nahm er

von außen seinen Söhnen; er richtete Israel sieben Jahre
10und starb undward begraben zu Bethlehem.
11Nach diesem richtete Israel Elon, ein Sebuloniter; er richtete Israel zehn Jahre
12und starb undward begraben zu Ajalon im Lande Sebulon.
13Nach diesem richtete Israel Abdon, ein Sohn Hillels, ein Pirathoniter.
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14der hatte vierzig Söhne und dreißig Enkel, die auf siebzig Eselsfüllen ritten; er richtete
Israel acht Jahre

15 und starb und ward begraben zu Pirathon im Lande Ephraim auf dem Gebirge der
Amalekiter.

13
1 Und die Kinder Israel taten fürder übel vor dem HERRN; und der HERR gab sie in die

Hände der Philister vierzig Jahre.
2Es war aber einMann zu Zora von einem Geschlecht der Daniter, mit NamenManoah;

und seinWeib war unfruchtbar und gebar nicht.
3 Und der Engel des HERRN erschien dem Weibe und sprach zu ihr: Siehe, du bist

unfruchtbar und gebierst nicht; aber duwirst schwangerwerdenundeinen Sohngebären.
4 So hüte dich nun, daß du nicht Wein noch starkes Getränk trinkst und nichts Unreines

essest;
5Denn duwirst schwanger werden und einen Sohn gebären, dem kein Schermesser soll

aufs Haupt kommen. Denn der Knabewird ein Geweihter Gottes sein vonMutterleibe an;
und er wird anfangen, Israel zu erlösen aus der Philister Hand.

6Da kam dasWeib und sagte es ihremMann an und sprach: Es kam einMann Gottes zu
mir, und seine Gestalt war anzusehen wie ein Engel Gottes, gar erschrecklich, daß ich ihn
nicht fragte, woher oder wohin; und er sagte mir nicht, wie er hieße.

7Er sprach aber zu mir: Siehe, du wirst schwanger werden und einen Sohn gebären. So
trinke nun keinenWein noch starkes Getränk und iß nichts Unreines; denn der Knabe soll
ein Geweihter Gottes sein vonMutterleibe an bis an seinen Tod.

8Da bat Manoah den HERRN und sprach: Ach Herr, laß denMann Gottes wieder zu uns
kommen, den du gesandt hast, daß er uns lehre, was wir mit dem Knaben tun sollen, der
geboren soll werden.

9Und Gott erhörte die Stimme Manoahs; und der Engel Gottes kam wieder zumWeibe.
Sie saß aber auf dem Felde, und ihr MannManoahwar nicht bei ihr.

10Da lief sie eilend und sagte es ihremMann an und sprach zu ihm: Siehe, der Mann ist
mir erschienen, der jenes Tages zumir kam.

11Manoah machte sich auf und ging seinem Weibe nach und kam zu dem Mann und
sprach zu ihm: Bist du der Mann, der mit demWeibe geredet hat? Er sprach: Ja.

12UndManoah sprach: Wenn nun kommen wird, was du geredet hast, welches soll des
KnabenWeise undWerk sein?

13Der Engel des HERRN sprach zu Manoah: Vor allem, was ich demWeibe gesagt habe,
soll sie sich hüten.

14Sie soll nicht essenwas aus demWeinstock kommt, und soll keinenWein noch starkes
Getränk trinken und nichts Unreines essen; alles, was ich ihr geboten habe, soll sie halten.

15Manoah sprach zu dem Engel des HERRN: Laß dich doch halten; wir wollen dir ein
Ziegenböcklein zurichten.

16Aber der Engel des HERRN antwortete Manoah: Wenn du gleich mich hier hältst, so
esse ich doch von deiner Speise nicht. Willst du aber dem HERRN ein Brandopfer tun, so
magst du es opfern. DennManoahwußte nicht, daß es der Engel des HERRNwar.

17 Und Manoah sprach zum Engel des HERRN: Wie heißest du? daß wir dich preisen,
wenn nun kommt, was du geredet hast.

18Aber der Engel desHERRN sprach zu ihm: Warum fragst dunachmeinemNamen, der
doch wundersam ist?

19DanahmManoaheinZiegenböckleinundSpeisopferundopferte esauf einemFelsdem
HERRN. Und Er tatWunderbares-Manoah aber und seinWeib sahen zu;

20 denn da die Lohe auffuhr vom Altar gen Himmel, fuhr der Engel des HERRN in der
Lohe des Altars mit hinauf. Da das Manoah und sein Weib sahen, fielen sie zur Erde auf
ihr Angesicht.

21 Und der Engel des HERRN erschien nicht mehr Manoah und seinem Weibe. Da
erkannte Manoah, daß es der Engel des HERRNwar,

22 und sprach zu seinem Weibe: Wir müssen des Todes sterben, daß wir Gott gesehen
haben.

23Aber seinWeibantwortete ihm: WennderHERRLusthätte,uns zu töten, sohätteerdas
Brandopfer und Speisopfer nicht genommen von unsern Händen; er hätte uns auch nicht
alles solches erzeigt noch uns solches hören lassen, wie jetzt geschehen ist.

24Und dasWeib gebar einen Sohn und hieß ihn Simson. Und der Knabewuchs, und der
HERR segnete ihn.
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25 Und der Geist des HERRN fing an, ihn zu treiben im Lager Dan zwischen Zora und
Esthaol.

14
1 Simson ging gen Thimnath und sah ein Weib zu Thimnath unter den Töchtern der

Philister.
2 Und da er heraufkam, sagte er's an seinem Vater und seiner Mutter und sprach: Ich

habe ein Weib gesehen zu Thimnath unter den Töchtern der Philister; gebt mir nun diese
zumWeibe.

3SeinVater und seinMutter sprachen zu ihm: Ist dennnunkeinWeibunter denTöchtern
deiner Brüder und in allem deinem Volk, daß du hingehst und nimmst ein Weib bei den
Philistern, die unbeschnitten sind? Simson sprach zu seinem Vater: Gib mir diese; denn
sie gefälltmeinen Augen.

4Aber sein Vater und seine Mutter wußten nicht, daß es von dem HERRN wäre; denn er
suchte Ursache wider die Philister. Die Philister aber herrschten zu der Zeit über Israel.

5 Also ging Simson hinab mit seinem Vater und seiner Mutter gen Thimnath. Und als
sie kamen an die Weinberge zu Thimnath, siehe, da kam ein junger Löwe brüllend ihm
entgegen.

6 Und der Geist des HERRN geriet über ihn, und er zerriß ihn, wie man ein Böcklein
zerreißt, und hatte doch gar nichts in seiner Hand. Und sagte es nicht an seinem Vater
noch seiner Mutter, was er getan hatte.

7Da er nun hinabkam redete er mit demWeibe, und sie gefiel Simson in seinen Augen.
8Und nach etlichen Tagen kam er wieder, daß er sie nähme; und trat aus demWege, daß

er das Aas des Löwen besähe. Siehe, da war ein Bienenschwarm in dem Leibe des Löwen
und Honig.

9Und er nahm ihn in seineHandund aß davonunterwegs und ging zu seinemVater und
zu seiner Mutter und gab ihnen, daß sie auch aßen. Er sagte ihnen aber nicht an, daß er
den Honig aus des Löwen Leibe genommen hatte.

10 Und da sein Vater hinabkam zu dem Weibe, machte Simson daselbst eine Hochzeit,
wie die Jünglinge zu tun pflegen.

11Und da sie ihn sahen, gaben sie ihm dreißig Gesellen zu, die bei ihm sein sollten.
12 Simson aber sprach zu ihnen: Ich will euch ein Rätsel aufgeben. Wenn ihr mir das

erratet und trefft diese sieben Tage der Hochzeit, so will ich euch dreißig Hemden geben
und dreißig Feierkleider.

13Könnt ihrs aber nicht erraten, so sollt ihrmir dreißigHemdenunddreißig Feierkleider
geben. Und sie sprachen zu ihm: Gib dein Rätsel auf; laß uns hören!

14Er sprach zu ihnen: Speise ging von dem Fresser und Süßigkeit von dem Starken. Und
sie konnten in drei Tagen das Rätsel nicht erraten.

15Am siebenten Tage sprachen sie zu SimsonsWeibe: Überrede deinenMann, daß er uns
sage das Rätsel, oderwirwerden dich und deines Vaters Hausmit Feuer verbrennen. Habt
ihr uns hierher geladen, daß ihr uns armmacht? Oder nicht?

16Da weinte Simsons Weib vor ihm und sprach: Du bist mir gram und hast mich nicht
lieb. Du hast denKindernmeines Volkes ein Rätsel aufgegeben und hastmir's nicht gesagt.
Er aber sprach zu ihr: Siehe, ich habe es meinem Vater und meiner Mutter nicht gesagt
und sollte dir's sagen?

17 Und sie weinte die sieben Tage vor ihm, da sie Hochzeit hatten; aber am siebenten
Tage sagte er's ihr, denn sie drängte ihn. Und sie sagte das Rätsel ihres Volkes Kindern.

18Da sprachen dieMänner der Stadt zu ihmam siebenten Tage, ehe die Sonne unterging:
Was ist süßer den Honig? Was ist stärker denn der Löwe? Aber er sprach zu ihnen: Wenn
ihr nicht hättetmit meinem Kalb gepflügt, ihr hättetmein Rätsel nicht getroffen.

19Und der Geist des HERRN geriet über ihn, und er ging hinab gen Askalon und schlug
dreißig Mann unter ihnen und nahm ihr Gewand und gab Feierkleider denen, die das
Rätsel erraten hatten. Und ergrimmte in seinem Zorn und ging herauf in seines Vaters
Haus.

20Aber SimsonsWeib ward einem seiner Gesellen gegeben, der ihm zugehörte.

15
1 Es begab sich aber nach etlichen Tagen, um die Weizenernte, daß Simson sein Weib

besuchte mit einem Ziegenböcklein. Und als er gedachte: Ich will zumeinemWeibe gehen
in die Kammer, wollte ihn der Vater nicht hinein lassen
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2 und sprach: Ich meinte, du wärest ihr gram geworden, und habe sie deinem Freunde
gegeben. Sie hat aber eine jüngere Schwester, die ist schöner denn sie; die laß dein sein für
diese.

3Da sprach Simson zu ihnen: Ich habe einmal eine gerechte Sache wider die Philister;
ich will euch Schaden tun.

4UndSimsonginghinundfingdreihundert FüchseundnahmBrändeundkehrte je einen
Schwanz zum andern und tat einen Brand je zwischen zwei Schwänze

5 und zündete die Brände an mit Feuer und ließ sie unter das Korn der Philister und
zündete also an die Garben samt dem stehenden Korn undWeinberge und Ölbäume.

6Da sprachen die Philister: Wer hat das getan? Da sagte man: Simson, der Eidam des
Thimniters; darum daß er ihm sein Weib genommen und seinem Freunde gegeben hat.
Da zogen die Philister hinauf und verbrannten sie samt ihrem Vater mit Feuer.

7Simson aber sprach zu ihnen: Wenn ihr solches tut, sowill ichmich an euch rächenund
darnach aufhören,

8 und schlug sie hart, an Schultern und an Lenden. Und zog hinab und wohnte in der
Steinkluft zu Etam.

9Da zogen die Philister hinauf und lagerten sich in Juda und ließen sich nieder zu Lehi.
10 Aber die von Juda sprachen: Warum seid ihr wider uns heraufgezogen? Sie

antworteten: Wir sind heraufgekommen, Simson zu binden, daß wir mit ihm tun, wie er
uns getan hat.

11Da zogendreitausendMannvon Judahinab in die Steinkluft zu Etamund sprachen zu
Simson: Weißt dunicht, daß die Philister überuns herrschen? Warumhast du denndas an
uns getan? Er sprach zu ihnen: Wie sie mir getan haben, so habe ich ihnen wieder getan.

12 Sie sprachen zu ihm: Wir sind herabgekommen, dich zu binden und in der Philister
Hände zu geben. Simson sprach zu ihnen: So schwörtmir, daß ihr mir kein Leid tun wollt.

13 Sie antworteten ihm: Wir wollen dir kein Leid tun, sondern wollen dich nur Binden
und in ihre Hände geben und wollen dich nicht töten. Und sie banden ihn mit zwei neuen
Stricken und führten ihn herauf vom Fels.

14Unddaerkambis genLehi, jauchztendiePhilister ihmentgegen. AberderGeistGottes
geriet über ihn, und die Stricke an seinenArmenwurdenwie Fäden, die das Feuer versengt
hat, daß die Bande an seinen Händen zerschmolzen.

15Und er fand einen frischen Eselskinnbacken; da reckte er seine Hand aus und nahm
ihn und schlug damit tausendMann.

16Und Simson sprach: Da liegen sie bei Haufen; durch eines Esels Kinnbacken habe ich
tausendMann geschlagen.

17Undda er das ausgeredet hatte, warf er denKinnbacken aus seinerHandundhieß die
Stätte Ramath-Lehi (das ist Kinnbackenhöhe).

18Da ihn aber sehr dürstete, rief er den HERRN an und sprach: Du hast solch großesHeil
gegeben durch die Hand deines Knechtes; nun aber muß ich Durstes sterben und in der
Unbeschnittenen Hände fallen.

19 Da spaltete Gott die Höhlung in Lehi, das Wasser herausging; und als er trank, kam
der Geist wieder, und er ward erquickt. Darum heißt er noch heutigestages “des Anrufers
Brunnen”, der in Lehi ist.

20Und er richtete Israel zu der Philister Zeit zwanzig Jahre.

16
1 Simson ging hin gen Gaza und sah daselbst eine Hure und kam zu ihr.
2Da ward den Gazitern gesagt: Simson ist hereingekommen. Und sie umgaben ihn und

ließen auf ihn lauern die ganze Nacht in der Stadt Tor undwaren die ganze Nacht still und
sprachen: Harre; morgen, wenn's licht wird, wollen wir ihn erwürgen.

3Simson aber lag bisMitternacht. Da stand er auf zuMitternacht und ergriff beide Türen
an der Stadt Tor samt den Pfosten und hob sie aus mit den Riegeln und legte sie auf seine
Schultern und trug sie hinauf auf die Höhe des Berges vor Hebron.

4Darnach gewann er einWeib lieb am Bach Sorek, die hieß Delila.
5Zu der kamen der Philister Fürsten hinauf und sprachen zu ihr: Überrede ihn und siehe,

worin er solche große Kraft hat und womit wir ihn übermögen, daß wir ihn binden und
zwingen, so wollen wir dir geben ein jeglicher tausendundhundert Silberlinge.

6Und Delila sprach zu Simson: Sage mir doch, worin deine große Kraft sei und womit
man dich bindenmöge, daßman dich zwinge?

7 Simson sprach zu ihr: Wenn manmich bändemit sieben Seilen von frischem Bast, die
noch nicht verdorrt sind, so würde ich schwach undwärewie ein anderer Mensch.
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8Da brachten der Philister Fürsten zu ihr hinauf sieben Seile von frischemBast, die noch
nicht verdorrt waren; und sie band ihn damit.

9 (Man lauerte ihm aber auf bei ihr in der Kammer.) Und sie sprach zu ihm: Die Philister
über dir, Simson! Er aber zerriß die Seile, wie eine flächsene Schnur zerreißt,wenn sie ans
Feuer riecht; und es ward nicht kund, wo seine Kraft wäre.

10 Da sprach Delila zu Simson: Siehe, du hast mich getäuscht und mir gelogen; nun, so
sagemir doch, womit kannman dich binden?

11 Er antwortete ihr: Wenn sie mich bänden mit neuen Stricken, damit nie eine Arbeit
geschehen ist, so würde ich schwach undwie ein anderer Mensch.

12 Da nahm Delila neue Stricke und band ihn damit und sprach: Philister über dir,
Simson! (Man lauerte ihm aber auf in der Kammer.) Und er zerriß sie von seinen Armen
herab wie einen Faden.

13Delila aber sprach zu ihm: Bisher hast du mich getäuscht und mir gelogen. Sage mir
doch, womit kann man dich binden? Er antwortete ihr: Wenn du mir die sieben Locken
meines Hauptes zusammenflöchtest mit einem Gewebe und heftetest sie mit dem Nagel
ein.

14Undsie sprachzu ihm: Philisterüberdir, Simson! EraberwachteaufvonseinemSchlaf
und zog die geflochtenen Lockenmit Nagel und Gewebe heraus.

15 Da sprach sie zu ihm: Wie kannst du sagen, du habest mich lieb, so dein Herz doch
nicht mit mir ist? Dreimal hast dumich getäuscht undmir nicht gesagt, worin deine große
Kraft sei.

16Da sie ihn aber drängtemit ihrenWorten alle Tage und ihn zerplagte, ward seine Seele
matt bis an den Tod,

17 und er sagte ihr sein ganzes Herz und sprach zu ihr: Es ist nie ein Schermesser auf
meinHaupt gekommen; denn ichbin einGeweihterGottes vonMutterleibe an. Wennman
mich schöre, so wiche meine Kraft von mir, daß ich schwach würde und wie alle anderen
Menschen.

18Da nun Delila sah, daß er ihr all sein Herz offenbart hatte, sandte sie hin und ließ der
Philister Fürsten rufen und sagen: Kommt noch einmal herauf; denn er hat mir all sein
Herz offenbart. Da kamen der Philister Fürsten zu ihr herauf und brachten das Geld mit
sich in ihrer Hand.

19 Und sie ließ ihn entschlafen auf ihrem Schoß und rief einem, der ihm die sieben
Locken seines Hauptes abschöre. Und sie fing an ihn zu zwingen; da war seine Kraft von
ihm gewichen.

20 Und sie sprach zu ihm: Philister über dir, Simson! Da er nun aus seinem Schlaf
erwachte, gedachte er: Ich will ausgehen, wie ich mehrmals getan habe, ich will mich
losreißen; undwußte nicht, daß der HERR von ihm gewichen war.

21 Aber die Philister griffen ihn und stachen ihm die Augen aus und führten ihn hinab
gen Gaza und banden ihnmit zwei ehernen Ketten, und er mußtemahlen im Gefängnis.

22Aber das Haar seines Hauptes fing an, wieder zu wachsen, wo es geschoren war.
23Da aber der Philister Fürsten sich versammelten, ihrem Gott Dagon ein großes Opfer

zu tun und sich zu freuen, sprachen sie: Unser Gott hat uns unsern Feind Simson in unsre
Hände gegeben.

24Desgleichen, als ihn das Volk sah, lobten sie ihren Gott; denn sie sprachen: Unser Gott
hat uns unsern Feind in unsre Hände gegeben, der unser Land verderbte und unsrer viele
erschlug.

25 Da nun ihr Herz guter Dinge war, sprachen sie: Laßt Simson holen, daß er vor uns
spiele. Da holten sie Simson aus dem Gefängnis, und er spielte vor ihnen, und sie stellten
ihn zwischen die Säulen.

26Simson aber sprach zu demKnabe, der ihn bei der Hand leitete: Laßmich, das ich die
Säulen taste, auf welchen das Haus steht, daß ichmich dranlehne.

27Da Haus aber war voll Männer undWeiber. Es waren der Philister Fürsten alle da und
auf demDach bei dreitausend, Mann undWeib, die zusahen, wie Simson spielte.

28SimsonaberriefdenHERRNanundsprach: HerrHERR,gedenkemeinundstärkemich
doch, Gott, diesmal, daß ich fürmeine beiden Augenmich einmal räche an den Philistern!

29Und er faßte die zweiMittelsäulen, aufwelche das Haus gesetzt war und darauf es sich
hielt, eine in seine rechte und die andere in seine linke Hand,

30und sprach: Meine Seele sterbe mit den Philistern! und neigte sich kräftig. Da fiel das
Haus auf die Fürsten und auf alles Volk, das darin war, daß der Toten mehr waren, die in
seinem Tod starben, denn die bei seinem Leben starben.
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31 Da kamen sein Brüder hernieder und seines Vaters ganzes Haus und hoben ihn auf
und trugen ihn hinauf und begruben ihn in seines Vaters Manoahs Grab, zwischen Zora
und Esthaol. Er richtete aber Israel zwanzig Jahre.

17
1Es war einMann auf dem Gebirge Ephraim, mit NamenMicha.
2Der sprach zu seiner Mutter: Die tausendundhundert Silberlinge, die dir genommen

worden sind und derenthalben du den Fluch gesprochen und auch vor meinen Ohren
gesagt hast, sieh, das Geld ist bei mir; ich habe es genommen. Da sprach sein Mutter:
Gesegnet sei mein Sohn demHERRN!

3Also gab er seinerMutter die tausendundhundert Silberlingewieder. Und seineMutter
sprach: Ich habe das Geld dem HERRN geheiligt von meiner Hand für meinen Sohn, daß
man ein Bildnis und einen Abgott machen soll; darum so gebe ich's dir nunwieder.

4 Aber er gab seiner Mutter das Geld wieder. Da nahm seine Mutter zweihundert
Silberlinge und tat sie zu demGoldschmied; dermachte ihr ein Bild und einen Abgott, das
war darnach imHauseMichas.

5 Und der Mann Micha hatte also ein Gotteshaus; und machte einen Leibrock und
Hausgötzen und füllte seiner Söhne einem die Hand, daß er sein Priester ward.

6Zu der Zeit war kein König in Israel, und ein jeglicher tat, was ihn recht deuchte.
7Es war aber ein Jüngling von Bethlehem-Juda unter dem Geschlecht Juda's, und er war

ein Levit und war fremd daselbst.
8 Er zog aus der Stadt Bethlehem-Juda, zu wandern, wo er hin konnte. Und da er aufs

Gebirge Ephraim kam zumHauseMichas, daß er seinenWeg ginge,
9 fragte ihn Micha: Wo kommst du her? Er antwortete ihm: Ich bin ein Levit von

Bethlehem-Juda undwandere, wo ich hin kann.
10Micha aber sprach zu ihm: Bleibe beimir, du sollstmein Vater undmein Priester sein;

ichwill dir jährlich zehnSilberlingeunddeineKleidungundNahrunggeben. UndderLevit
ging hin.

11Der Levit trat an, zu bleiben bei demMann; und er hielt den Jüngling gleich wie einen
Sohn.

12 Und Micha füllte dem Leviten die Hand, daß er sein Priester ward, und war also im
HausMichas.

13 Und Micha sprach: Nun weiß ich, daß mir der HERR wird wohltun, weil ich einen
Leviten zum Priester habe.

18
1Zu der Zeit war kein König in Israel. Und der Stammder Daniter suchte sich ein Erbteil,

da sie wohnenmöchten; denn es war bis auf den Tag noch kein Erbe auf sie gefallen unter
den Stämmen Israels.

2Und die Kinder Dan sandten aus ihren Geschlechtern von ihren Enden fünf streitbare
Männer von Zora und Esthaol, das Land zu erkunden und zu erforschen, und sprachen zu
ihnen: Ziehet hin und erforschet das Land. Und sie kamen auf das Gebirge Ephraim ans
HausMichas und blieben überNacht daselbst.

3 Und da sie bei dem Gesinde Michas waren, erkannten sie die Stimme des Jünglings,
des Leviten; und sie wichen von ihrem Weg dahin und sprachen zu ihm: Wer hat dich
hierhergebracht? Wasmachst du da? Undwas hast du hier?

4Er antwortete ihnen: So und so hat Micha an mir getan und hat mich gedingt, daß ich
sein Priester sei.

5 Sie sprachen zu ihm: Frage doch Gott, daß wir erfahren, ob unser Weg, den wir
wandeln, auch wohl geraten werde.

6 Der Priester antwortete ihnen: Ziehet hin mit Frieden; euer Weg, den ihr ziehet, ist
recht vor demHERRN.

7Da gingen die fünfMänner hin und kamen gen Lais und sahen das Volk, das darin war,
sicherwohnenaufdieWeisewiedie Sidonier, still und sicher; undwarniemand, der ihnen
Leid täte im Land oder Herr über sie wäre, undwaren ferne von den Sidoniern und hatten
nichts mit Leuten zu tun.

8 Und sie kamen zu ihren Brüdern gen Zora und Esthaol; und ihre Brüder sprachen zu
ihnen: Wie steht's mit euch?

9Sie sprachen: Auf, laßt uns zu ihnen hinaufziehen! dennwir haben das Land besehen,
das ist sehr gut. Darum eilt und seid nicht faul zu ziehen, daß ihr kommt, das Land
einzunehmen.
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10Wenn ihr kommt, werdet ihr zu einem sichern Volke kommen, und das Land ist weit
und breit; denn Gott hat's in eure Hände gegeben, einen solchen Ort, da nichts gebricht an
alle dem, was auf Erden ist.

11DazogenvondaausdenGeschlechternDanvonZoraundEsthaol sechshundertMann,
gerüstetmit ihrenWaffen zum Streit,

12und zogen hinauf und lagerten sich zu Kirjath-Jearim in Juda. Daher nannten sie die
Stätte das Lager Dan bis auf diesen Tag, das hinter Kirjath-Jearim liegt.

13Und von da gingen sie auf das Gebirge Ephraim und kamen zumHauseMichas.
14Da antworteten die fünfMänner, die ausgegangen waren, das Land Lais zu erkunden,

und sprachen zu ihren Brüdern: Wißt ihr auch, daß in diesen Häusern ein Leibrock,
Hausgötzen, Bildnis und Abgott sind? Nunmöget ihr denken, was euch zu tun ist.

15 Sie kehrten da ein und kamen an das Haus des Jünglings, des Leviten, in Michas Haus
und grüßten ihn freundlich.

16Aber die sechshundert Gerüstetenmit ihrenWaffen, die von den Kindern Dan waren,
standen vor dem Tor.

17Und die fünfMänner, die das Land zu erkunden ausgezogenwaren, gingen hinauf und
kamendahin undnahmendas Bild, den Leibrock, dieHausgötzenund denAbgott. Dieweil
stand der Priester vor dem Tor bei den sechshundert Gerüstetenmit ihrenWaffen.

18Als nun jene ins Haus Michas gekommen waren und nahmen das Bild, den Leibrock,
die Hausgötzen und den Abgott, sprach der Priester zu ihnen: Wasmacht ihr?

19Sie antworteten ihm: Schweige undhalte dasMaul zuund ziehemit uns, daßduunser
Vater und Priester seist. Ist dir's besser, daß du in des einen Mannes Haus Priester seist
oder unter derer einem ganzen Stammund Geschlecht in Israel?

20Das gefiel dem Priester wohl, und er nahm den Leibrock, die Hausgötzen und das Bild
und kammit unter das Volk.

21Und da sie sich wandten und hinzogen, schickten sie die Kindlein und das Vieh und
was sie Köstliches hatten, vor sich her.

22Da sie nun fern von Michas Haus kamen, wurden die Männer zuhauf gerufen, die in
den Häusern waren bei Michas Haus, und folgten den Kindern Dan nach und riefen den
Kindern Dan.

23Sieaberwandten ihrAntlitzumundsprachenzuMicha: was ist dir, daßdualsozuhauf
kommst?

24 Er antwortete: Ihr habt meine Götter genommen, die ich gemacht hatte, und den
Priester und ziehet hin; und was habe ich nunmehr? Und ihr fragt noch, wasmir fehle?

25AberdieKinderDansprachenzu ihm: LaßdeineStimmenichthörenbeiuns, daßnicht
auf dich stoßen zornige Leute und deine Seele und deines Hauses Seele nicht hingerafft
werde!

26Also gingen die Kinder Dan ihres Weges. Und Micha, da er sah, daß sie ihm zu stark
waren, wandte er sich um und kamwieder zu seinemHause.

27Sie aber nahmen,wasMicha gemacht hatte, unddenPriester, den er hatte, undkamen
an Lais, an ein stilles, sicheres Volk, und schlugen es mit der Schärfe des Schwerts und
verbrannten die Stadt mit Feuer.

28Undwarniemand, der sie errettete; denn sie lag fernvonSidon, und siehattenmit den
Leuten nichts zu schaffen; und sie lag im Grunde, welcher an Beth-Rehob liegt. Da bauten
sie die Stadt und wohnten darin

29und nannten sie Dan nach demNamen ihres Vaters Dan, der Israel geborenwar. (Und
die Stadt hieß vorzeiten Lais.)

30Und die Kinder Dan richteten für sich auf das Bild. Und Jonathan, der Sohn Gersons,
des Sohnes Manasses, und seine Söhne waren Priester unter dem Stamm der Daniter bis
an die Zeit, da sie aus dem Lande gefangen geführtwurden.

31Also setzten sie unter sich das BildMichas, das er gemacht hatte, so lange, als dasHaus
Gottes war zu Silo.

19
1 Zu der Zeit war kein König in Israel. Und ein levitischer Mann war Fremdling an der

Seite des Gebirges Ephraim und hatte sich ein Kebsweib genommen von Bethlehem-Juda.
2Undda siehatteneben ihmgehurt, lief sie von ihmzu ihresVatersHaus genBethlehem-

Juda undwar daselbst vier Monate lang.
3Und ihr Mann machte sich auf und zog ihr nach, daß er freundlich mit ihr redete und

sie wieder zu sich holte; und hatte einen Knecht und ein Paar Esel mit sich. Und sie führte
ihn in ihres Vaters Haus. Da ihn aber der Vater der Dirne sah, ward er froh und empfing
ihn.
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4Und sein Schwiegervater, der Dirne Vater, hielt ihn, daß er drei Tage bei ihm blieb; sie
aßen und tranken und blieben des Nachts da.

5Des vierten Tages erhoben sie sich desMorgens früh,und ermachte sich auf undwollte
ziehen. Da sprach der Dirne Vater zu seinem Eidam: Labe dein Herz zuvor mit einem
Bissen Brot, darnach sollt ihr ziehen.

6 Und sie setzten sich und aßen beide miteinander und tranken. Da sprach der Dirne
Vater zu demMann: Bleib doch überNacht und laß dein Herz guter Dinge sein.

7Da aber der Mann aufstand und wollte ziehen, nötigte ihn sein Schwiegervater, daß er
überNacht dablieb.

8DesMorgens am fünften Tagemachte er sich früh auf undwollte ziehen. Da sprach der
Dirne Vater: Labe doch dein Herz und laß uns verziehen, bis sich der Tag neigt. Und aßen
also die beidenmiteinander.

9UndderMannmachte sich auf undwollte ziehenmit seinemKebsweibundmit seinem
Knechte. Aber sein Schwiegervater, der Dirne Vater, sprach zu ihm: Siehe, der Tag hat sich
geneigt, und es will Abend werden; bleib überNacht. Siehe, hier ist Herberge noch diesen
Tag; bleibe hier über Nacht und laß dein Herz guter Dinge sein. Morgen steht ihr früh auf
und zieht euresWeges zu deiner Hütte.

10Aber der Mann wollte nicht überNacht bleiben, sondernmachte sich auf und zog hin
und kam bis vor Jebus, das ist Jerusalem, und sein Paar Esel beladen und sein Kebsweib
mit ihm.

11Da sie nun nahe bei Jebus kamen, sank der Tag sehr dahin. Und der Knecht sprach zu
seinem Herrn: Komm doch und laß uns in diese Stadt der Jebusiter einkehren und über
Nacht darin bleiben.

12Aber sein Herr sprach zu ihm: Wir wollen nicht in der Fremden Stadt einkehren, die
nicht sind von den Kindern Israel, sondern wollen hinüber gen Gibea.

13Und sprach zu seinem Knecht: Gehe weiter, daß wir hinzukommen an einen Ort und
überNacht zu Gibea oder zu Rama bleiben.

14Und sie zogen weiter und wandelten, und die Sonne ging ihnen unter, hart bei Gibea,
das liegt in Benjamin.

15Und sie kehrten daselbst ein, daß sie hineinkämen und über Nacht zu Gibea blieben.
Da er aber hineinkam, setzte er sich in der Stadt Gasse; denn es war niemand, der sie bei
Nacht im Hause herbergen wollte.

16Und siehe, da kam ein alter Mann von seiner Arbeit vom Felde amAbend, und er war
auch vom Gebirge Ephraim und ein Fremdling zu Gibea; aber die Leute des Orts waren
Benjaminiter.

17Und da er seine Augen aufhob und sah den Gast auf der Gasse, sprach er zu ihm: Wo
willst du hin? undwo kommst du her?

18Er aber antwortete ihm: Wir reisen von Bethlehem-Juda, bis wir kommen an die Seite
des Gebirges Ephraim, daher ich bin; und bin gen Bethlehem-Juda gezogen und ziehe jetzt
zumHause des HERRN, und niemandwill mich beherbergen.

19WirhabenStrohundFutter fürunsreEselundBrotundWein fürmichunddeineMagd
und für den Knecht, der mit deinem Diener ist, daß uns nichts gebricht.

20 Der alte Mann sprach: Friede sei mit dir! Alles was dir mangelt findest du bei mir;
bleibe nur nicht überNacht auf der Gasse.

21Und führte ihn in sein Haus und gab den Eseln Futter, und sie wuschen ihre Füße und
aßen und tranken.

22Undda ihrHerz nun guterDingewar, siehe, da kamendie Leute der Stadt, böseBuben,
und umgaben das Haus und pochten an die Tür und sprachen zu dem alten Mann, dem
Hauswirt: BringedenMannheraus, der indeinHausgekommen ist, daßwir ihnerkennen.

23AberderMann, derHauswirt, ging zu ihnenherausund sprachzu ihnen: Nicht,meine
Brüder, tut nicht so übel; nachdem dieser Mann inmein Haus gekommen ist, tut nicht eine
solche Torheit!

24Siehe, ich habe eine Tochter, noch eine Jungfrau, und dieser ein Kebsweib; die will ich
herausbringen. Die mögt ihr zu Schanden machen, und tut mit ihr, was euch gefällt; aber
an diesenMann tut nicht solche Torheit.

25Aber die Leute wollten ihm nicht gehorchen. Da faßte der Mann sein Kebsweib und
brachte sie zu ihnen hinaus. Die erkannten sie und trieben ihren Mutwillen an ihr die
ganze Nacht bis an denMorgen; und da die Morgenröte anbrach, ließen sie sie gehen.

26Da kamdasWeib hart vormorgens und fiel nieder vor der Tür amHause desMannes,
darin ihr Herr war, und lag da, bis es licht ward.
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27Da nun ihr Herr des Morgens aufstand und die Tür auftat am Hause und herausging,
daß er seines Weges zöge, siehe, da lag sein Kebsweib vor der Tür des Hauses und ihre
Hände auf der Schwelle.

28Er aber sprach zu ihr: Stehe auf, laß uns ziehen! Aber sie antwortete nicht. Da nahm
er sie auf den Esel, machte sich auf und zog an seinen Ort.

29Als er nun heimkam, nahm er ein Messer und faßte sein Kebsweib und zerstückte sie
mit Gebein undmit allem in zwölf Stücke und sandte sie in alle Grenzen Israels.

30Wer das sah, der sprach: Solches ist nicht geschehen noch gesehen, seit der Zeit die
Kinder Israel ausÄgyptenlandgezogensind, bis aufdiesenTag. Nunbedenkt euchüberdem,
gebt Rat und sagt an!

20
1Da zogen die Kinder Israel aus und versammelten sich zuhauf wie ein Mann, von Dan

bis gen Beer-Seba und vom Lande Gilead zu demHERRN genMizpa;
2und traten zuhauf die Obersten des ganzen Volks aller Stämme Israels in der Gemeinde

Gottes, vierhundertausendMann zu Fuß, die das Schwert auszogen.
3 Aber die Kinder Benjamin hörten, daß die Kinder Israel hinauf gen Mizpa gezogen

waren. Und die Kinder Israel sprachen: Sagt, wie ist das Übel zugegangen?
4Da antwortete der Levit, des Weibes Mann, die erwürgtwar, und sprach: Ich kam gen

Gibea in Benjaminmit meinem Kebsweibe, überNacht dazubleiben.
5Damachten sich wider mich auf die Bürger zu Gibea und umgabenmich imHause des

Nachts und gedachten, mich zu erwürgen; und haben mein Kebsweib geschändet, daß sie
gestorben ist.

6 Da faßte ich mein Kebsweib und zerstückte es und sandte es in alle Felder des Erbes
Israels; denn sie haben einenMutwillen und eine Torheit getan in Israel.

7 Siehe, da seid ihr Kinder Israel alle; schafft euch Rat und tut hierzu!
8Damachte sich alles Volk auf wie einMann und sprach: Es soll niemand in seine Hütte

gehen noch in sein Haus kehren;
9 sondern das wollen wir jetzt tun wider Gibea:
10 laßt uns losen und nehmen zehn Mann von hundert, und hundert von tausend, und

tausend von zehntausend aus allen Stämmen Israels, daß sie Speise nehmen für das Volk,
daß es komme und tue mit Gibea-Benjamin nach all seiner Torheit, die es in Israel getan
hat.

11Also versammelten sich zu der Stadt alle Männer Israels, wie einMann verbunden.
12Und die Stämme Israels sandten Männer zu allen Geschlechtern Benjamins und ließen

ihnen sagen: Was ist das für eine Bosheit, die bei euch geschehen ist?
13SogebtnunherdieMänner,diebösenBubenzuGibea, daßwir sie tötenunddasÜbelaus

Israel tun! Aber die Kinder Benjamin wollten nicht gehorchen der Stimme ihrer Brüder,
der Kinder Israel;

14 sondern versammelten sich aus den Städten gen Gibea, auszuziehen in den Streit
wider die Kinder Israel.

15UndwurdendesTages gezähltderKinderBenjaminausdenStädten sechsundzwanzig-
tausend Mann, die das Schwert auszogen, ohne die Bürger zu Gibea, deren wurden
siebenhundert gezählt, auserleseneMänner.

16Und unter allemdiesemVolkwaren siebenhundertMann auserlesen, die linkswaren
und konntenmit der Schleuder ein Haar treffen, daß sie nicht fehlten.

17 Aber derer von Israel (ohne die von Benjamin) wurden gezählt vierhunderttausend
Mann, die das Schwert führten, und alle streitbare Männer.

18 Die machten sich auf und zogen hinauf gen Beth-el und fragten Gott und sprachen:
Wer soll vor uns hinaufziehen, den Streit anzufangen mit den Kindern Benjamin? Der
HERR sprach: Juda soll anfangen.

19Alsomachten sich die Kinder Israel des Morgens auf und lagerten sich vor Gibea.
20Und ein jeder Mann von Israel ging heraus, zu streiten mit Benjamin, und schickten

sich, zu streiten wider Gibea.
21Da fielen die Kinder Benjamin heraus aus Gibea und schlugen des Tages unter Israel

zweiundzwanzigtausend zu Boden.
22Aber das Volk derMänner von Israel ermannte sich und stellte sich auf, nochweiter zu

streiten am selben Ort, da sie sich des vorigen Tages gestellt hatten.
23UnddieKinder Israel zogenhinaufundweintenvordemHERRNbisandenAbendund

fragten den HERRN und sprachen: Sollen wir wieder nahen, zu streiten mit den Kindern
Benjamin, unsern Brüdern? Der HERR sprach: Zieht hinauf zu ihnen!
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24Und da die Kinder Israel sichmachten an die Kinder Benjamin des andern Tages,
25fielen die Benjaminiter heraus aus Gibea ihnen entgegen desselben Tages und schlu-

gen von den Kindern Israel noch achtzehntausend zu Boden, die alle das Schwert führten.
26Da zogen alle Kinder Israel hinauf und alles Volk und kamen gen Beth-El undweinten

und blieben daselbst vor dem HERRN und fasteten den Tag bis zum Abend und opferten
Brandopfer und Dankopfer vor demHERRN.

27Und die Kinder Israel fragten den HERRN (es war aber daselbst die Lade des Bundes
Gottes zu der Zeit,

28 und Pinehas, der Sohn Eleasars, Aarons Sohns, stand vor ihm zu der Zeit) und
sprachen: Sollen wir weiter ausziehen, zu streiten mit den Kindern Benjamin, unsern
Brüdern, oder sollen wir ablassen? Der HERR sprach: Zieht hinauf; morgen will ich sie
in eure Hände geben.

29Und die Kinder Israel stellten einen Hinterhalt auf Gibea umher.
30Und zogen also die Kinder Israel hinauf des dritten Tages gegen die Kinder Benjamin

und stellten sich wider Gibea wie zuvor zweimal.
31Da fuhren die Kinder Benjamin heraus, dem Volk entgegen, und wurden losgerissen

von der Stadt und fingen an zu schlagen und zu verwunden etliche vom Volk, wie zuvor
zweimal, im Felde auf zwei Straßen, deren eine gen Beth-El, die andere gen Gibea geht, bei
dreißigMann in Israel.

32Da gedachten die Kinder Benjamin: Sie sind geschlagen vor uns wie vorhin. Aber die
Kinder Israel sprachen: Laßt uns fliehen, daß wir sie von der Stadt reißen auf die Straßen!

33Da machten sich auf alle Männer von Israel von ihrem Ort und stellten sich zu Baal-
Thamar. Und der Hinterhalt Israels brach hervor an seinemOrt, von der Höhle Geba,

34 und kamen gen Gibea zehntausend Mann, auserlesen aus ganz Israel, daß der Streit
hart ward; sie aber wußten nicht, daß sie das Unglück treffen würde.

35 Also schlug der HERR den Benjamin vor den Kindern Israel, daß die Kinder Israel
auf den Tag verderbten fünfundzwanzigtausend und hundertMann in Benjamin, die alle das
Schwert führten.

36 Denn da die Kinder Benjamin sahen, daß sie geschlagen waren, gaben ihnen die
Männer Israels Raum; denn sie verließen sich auf den Hinterhalt, den sie bei Gibea
aufgestellt hatten.

37UndderHinterhalt eilte auchundbrachhervor aufGibea zuundzoghinanund schlug
die ganze Stadt mit der Schärfe des Schwerts.

38 Sie hatten aber abgeredet miteinander, die Männer von Israel und der Hinterhalt, mit
dem Schwert über sie zu fallen, wenn der Rauch aus der Stadt sich erhöbe.

39DanundieMänner von Israel sichwandten imStreit undBenjamin anfing zu schlagen
und verwundeten in Israel bei dreißigMann und gedachten: Sie sind vor uns geschlagen
wie im vorigen Streit,

40 da fing an sich zu erheben von der Stadt ein Rauch stracks über sich. Und Benjamin
wandte sich hinter sich, und siehe, da ging die Stadt ganz auf gen Himmel.

41 Und die Männer von Israel wandten sich auch um. Da erschraken die Männer
Benjamins; denn sie sahen, daß sie das Unglück treffen wollte.

42 Und wandten sich von den Männern Israels auf den Weg zur Wüste; aber der Streit
folgte ihnen nach, und die von den Städten hineingekommen waren, die verderbten sie
drinnen.

43Und sie umringten Benjamin und jagten ihn bis genMenuha und zertraten sie bis vor
Gibea gegen der Sonne Aufgang.

44Und es fielen von Benjamin achtzehntausendMann, die alle streitbareMännerwaren.
45Dawandten sie sich undflohen zu derWüste, an den Fels Rimmon; aber auf derselben

Straße schlugen sie fünftausend Mann und folgten ihnen hintennach bis gen Gideom und
schlugen ihrer zweitausend.

46Und also fielen des Tages von Benjamin fünfundzwanzigtausendMann, die das Schwert
führten und alle streitbare Männerwaren.

47Nur sechshundert Mann wandten sich und flohen zur Wüste, zum Fels Rimmon, und
blieben im Fels Rimmon, vier Monate.

48Und dieMänner Israels kamenwieder zu denKindern Benjamin und schlugenmit der
Schärfe des Schwerts die in der Stadt, Leute und Vieh und alles, was man fand; und alle
Städte, die man fand, verbrannte manmit Feuer.

21
1Aber die Männer Israels hatten zu Mizpa geschworen und gesagt: Niemand soll seine

Tochter den Benjaminitern zumWeib geben.
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2Und das Volk kam gen Beth-El und blieb da bis zum Abend vor Gott, und sie hoben auf
ihre Stimme undweinten sehr

3 und sprachen: O HERR, Gott von Israel, warum ist das geschehen in Israel, daß heute
Israel um einen Stamm kleiner geworden ist?

4DesandernMorgensmachte sichdasVolk frühaufundbautedaeinenAltarundopferte
Brandopfer und Dankopfer.

5Und die Kinder Israel sprachen: Wer ist irgend von den Stämmen Israels, der nicht mit
der Gemeinde ist heraufgekommen zum HERRN? Denn es war ein großer Eid geschehen,
daß,wer nicht hinaufkäme zumHERRN genMizpa, der sollte des Todes sterben.

6Und es reute die Kinder Israel über Benjamin, ihre Brüder, und sie sprachen: Heute ist
ein Stamm von Israel abgebrochen.

7Wie wollen wir ihnen tun, daß die Übriggebliebenen Weiber kriegen? Denn wir haben
geschworen bei demHERRN, daß wir ihnen von unsern Töchtern nichtWeiber geben.

8Und sprachen: Wer ist irgendvondenStämmen Israels, die nicht hinaufgekommen sind
zumHERRN genMizpa? Und siehe, dawar im Lager der Gemeinde niemand gewesen von
Jabes in Gilead.

9Denn sie zählten das Volk, und siehe, da war kein Bürger da von Jabes in Gilead.
10 Da sandte die Gemeinde zwölftausend Mann dahin von streitbaren Männern und

geboten ihnen und sprachen: Geht hin und schlagtmit der Schärfe des Schwerts die Bürger
zu Jabes in GileadmitWeib und Kind.

11Doch also sollt ihr tun: alles, wasmännlich ist, und alleWeiber, die beimMann gelegen
haben, verbannt.

12Und sie fanden bei den Bürgern zu Jabes in Gilead vierhundert Dirnen, die Jungfrauen
waren und bei keinem Mann gelegen hatten; die brachten sie ins Lager gen Silo, das da
liegt im Lande Kanaan.

13Da sandte die ganze Gemeinde hin und ließ reden mit den Kindern Benjamin, die im
Fels Rimmonwaren, und sagten ihnen Frieden zu.

14Also kamen die Kinder Benjamin wieder zu der Zeit. Und sie gaben ihnen dieWeiber,
die siehattenerhaltenvondenWeibernzu Jabes inGilead; abereswaren ihrernicht genug
für sie.

15 Da reute es das Volk über Benjamin, daß der HERR einen Riß gemacht hatte in den
Stämmen Israels.

16Und die Ältesten der Gemeinde sprachen: Waswollenwir tun, daß die Übriggebliebenen
Weiber kriegen? Denn dieWeiber in Benjamin sind vertilgt.

17Und sie sprachen: Die übrigen vonBenjaminmüssen ja ihr Erbe behalten, daßnicht ein
Stamm ausgetilgt werde von Israel.

18Und wir können ihnen unsre Töchter nicht zu Weibern geben; denn die Kinder Israel
haben geschworen und gesagt: Verflucht sei, wer den Benjaminitern einWeib gibt!

19Und sie sprachen: Siehe, es ist ein Jahrfest des HERRN zu Silo, das mitternachtwärts
liegt von Beth-El, gegen der SonneAufgang von der Straße, damanhinaufgeht von Beth-El
gen Sichem, undmittagswärts liegt von Lebona.

20 Und sie geboten den Kindern Benjamin und sprachen: Gehet hin und lauert in den
Weinbergen.

21Wenn ihr dann seht, daßdie Töchter Silos herausmit Reigen zumTanz gehen, so fahret
hervor aus denWeinbergen und nehme ein jeglicher sich einWeib von den Töchtern Silos
und gehet hin ins Land Benjamin.

22Wenn aber ihre Väter oder Brüder kommen, mit uns zu rechten, wollen wir zu ihnen
sagen: Gönnt sie uns; dennwir hatten nicht für jeden einWeib genommen im Streit. Auch
habt nicht ihr sie ihnen gegeben; sonst wäret ihr jetzt schuldig.

23Die Kinder Benjamin taten also und nahmenWeiber nach ihrer Zahl von den Reigen,
die sie raubten, und zogen hin und wohnten in ihrem Erbteil und bauten die Städte und
wohnten darin.

24Auch die Kinder Israel machten sich von dannen zu der Zeit, ein jeglicher zu seinem
Stammund zu seinem Geschlecht, und zogen von da aus, ein jeglicher zu seinem Erbteil.

25Zu der Zeit war kein König in Israel; ein jeglicher tat, was ihn recht deuchte.
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Das Buch Ruth
1 Zu der Zeit, da die Richter regierten, ward eine Teuerung im Lande. Und ein Mann

von Bethlehem-Juda zog wallen in der Moabiter Land mit seinemWeibe und seinen zwei
Söhnen.

2DerhießElimelechund seinWeibNaemiund seine zwei SöhneMahlonundChiljon; die
waren Ephrather von Bethlehem-Juda. Und da sie kamen ins Land der Moabiter, blieben
sie daselbst.

3Und Elimelech, der NaemiMann, starb, und sie blieb übrigmit ihren zwei Söhnen.
4Die nahmenmoabitischeWeiber; eine hieß Orpa, die andere Ruth. Und da sie daselbst

gewohnt hatten ungefähr zehn Jahre,
5 starben sie alle beide, Mahlon und Chiljon, daß das Weib überlebte beide Söhne und

ihrenMann.
6 Da machte sie sich auf mit ihren zwei Schwiegertöchtern und zog wieder aus der

Moabiter Lande; denn sie hatte erfahren imMoabiterlande, daß der HERR sein Volk hatte
heimgesucht und ihnen Brot gegeben.

7Und sie ging aus von dem Ort, da sie gewesen war, und ihre beiden Schwiegertöchter
mit ihr. Und da sie ging auf demWege, daß sie wiederkäme ins Land Juda,

8 sprach sie zu ihren beiden Schwiegertöchtern: Geht hin und kehrt um, eine jegliche zu
ihrer Mutter Haus. Der HERR tue an euch Barmherzigkeit, wie ihr an den Toten und mir
getan habt!

9Der HERR gebe euch, daß ihr Ruhe findet, eine jegliche in ihres Mannes Hause! Und
küßte sie. Da hoben sie ihre Stimmen auf undweinten

10und sprachen zu ihr: Wir wollenmit dir zu deinem Volk gehen.
11Aber Naemi sprach: Kehrt um, meine Töchter! warum wollt ihr mit mir gehen? Wie

kann ich fürder Kinder inmeinem Leibe haben, die eure Männer sein könnten?
12Kehrt um, meine Töchter, und geht hin! denn ich bin nun zu alt, daß ich einen Mann

nehme. Und wenn ich spräche: Es ist zu hoffen, daß ich diese Nacht einen Mann nehme
und Kinder gebäre,

13wie könntet ihr doch harren, bis sie groß würden? wie wolltet ihr verziehen, daß ihr
nicht Männer solltet nehmen? Nicht, meine Töchter! denn mich jammert euer sehr; denn
des HERRNHand ist übermich ausgegangen.

14 Da hoben sie ihre Stimme auf und weinten noch mehr. Und Opra küßte ihre
Schwiegermutter; Ruth aber blieb bei ihr.

15 Sie aber sprach: Siehe, deine Schwägerin ist umgewandt zu ihrem Volk und zu ihrem
Gott; kehre auch du um, deiner Schwägerin nach.

16 Ruth antwortete: Rede mir nicht ein, daß ich dich verlassen sollte und von dir
umkehren. Wo du hin gehst, da will ich auch hin gehen; wo du bleibst, da bleibe ich auch.
Dein Volk ist mein Volk, und dein Gott ist mein Gott.

17Wodu stirbst, da sterbe ich auch, dawill ich auchbegrabenwerden. DerHERR tuemir
dies und das, der Todmußmich und dich scheiden.

18Als sie nun sah, daß sie fest im Sinnwar, mit ihr zu gehen, ließ sie ab, mit ihr davon zu
reden.

19 Also gingen die beiden miteinander, bis sie gen Bethlehem kamen. Und da sie nach
Bethlehem hineinkamen, regte sich die ganze Stadt über ihnen und sprach: Ist das die
Naemi?

20 Sie aber sprach: Heißt mich nicht Naemi, sondern Mara; denn der Allmächtige hat
mich sehr betrübt.

21Voll zog ich aus, aber leer hat mich der HERRwieder heimgebracht. Warum heißt ihr
mich denn Naemi, so mich doch der HERR gedemütigt und der Allmächtige betrübt hat?

22 Es war aber um die Zeit, daß die Gerstenernte anging, da Naemi mit ihrer
Schwiegertochter Ruth, der Moabitin, wiederkam vomMoabiterlande gen Bethlehem.

2
1 Es war auch ein Mann, ein Verwandter des Mannes der Naemi, von dem Geschlecht

Elimelechs, mit Namen Boas; der war ein wohlhabender Mann.
2UndRuth, dieMoabitin, sprach zuNaemi: Laßmichaufs Feld gehenundÄhrenauflesen

dem nach, vor dem ich Gnade finde. Sie aber sprach zu ihr: Gehe hin, meine Tochter.
3 Sie ging hin, kam und las auf, den Schnittern nach, auf dem Felde. Und es begab sich

eben, daß dasselbe Feld war des Boas, der von demGeschlecht Elimelechs war.
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4Und siehe, Boas kameben vonBethlehemund sprach zu den Schnittern: DerHERRmit
euch! Sie antworteten: Der HERR segne dich!

5 Und Boas sprach zu seinem Knechte, der über die Schnitter gestellt war: Wes ist die
Dirne?

6Der Knecht, der über die Schnitter gestellt war, antwortete und sprach: Es ist die Dirne,
die Moabitin, die mit Naemi wiedergekommen ist von der Moabiter Lande.

7 Denn sie sprach: Laßt mich doch auflesen und sammeln unter den Garben, den
Schnittern nach; und ist also gekommen und dagestanden vom Morgen an bis her und
bleibt wenig daheim.

8Da sprach Boas zu Ruth: Hörst du es, meine Tochter? Du sollst nicht gehen auf einen
andern Acker, aufzulesen, und gehe auch nicht von hinnen, sondern halte dich zumeinen
Dirnen.

9Und siehe, wo sie schneiden im Felde, da gehe ihnen nach. Ich habemeinen Knechten
geboten, daß dich niemand antaste. Und so dich dürstet, so gehe hin zu dem Gefäß und
trinke von dem, wasmeine Knechte schöpfen.

10Dafiel sie auf ihrAngesichtundbeugte sichnieder zurErdeund sprachzu ihm: Womit
habe ich die Gnade gefunden vor deinen Augen, daß dumich ansiehst, die ich doch fremd
bin?

11 Boas antwortete und sprach zu ihr: Es ist mir angesagt alles, was du hast getan an
deiner SchwiegermutternachdeinesMannesTod: daßduverlassenhast deinenVaterund
deine Mutter und dein Vaterland und bist zu meinem Volk gezogen, das du zuvor nicht
kanntest.

12 Der HERR vergelte dir deine Tat, und dein Lohn müsse vollkommen sein bei dem
HERRN, dem Gott Israels, zu welchem du gekommen bist, daß du unter seinen Flügeln
Zuversicht hättest.

13 Sie sprach: Laß mich Gnade vor deinen Augen finden, mein Herr; denn du hast mich
getröstetunddeineMagd freundlich angesprochen, so ichdochnicht binwiedeinerMägde
eine.

14 Boas sprach zu ihr, da Essenszeit war: Mache dich hier herzu und iß vom Brot und
tauche deinen Bissen in den Essig. Und sie setzte sich zur Seite der Schnitter. Er aber legte
ihr geröstete Körner vor, und sie aß undward satt und ließ übrig.

15Und da sie sich aufmachte, zu lesen, gebot Boas seinen Knechten und sprach: Laßt sie
auch zwischen den Garben lesen und beschämt sie nicht;

16AuchvondenHaufen laßtübrigbleibenund laßt liegen, daß sie es auflese, undniemand
schelte sie darum.

17Also las sie auf dem Felde bis zum Abend und schlug's aus, was sie aufgelesen hatte;
und es war bei einem Epha Gerste.

18 Und sie hob's auf und kam in die Stadt; und ihre Schwiegermutter sah es, was sie
gelesen hatte. Da zog sie hervor und gab ihr, was übriggeblieben war, davon sie satt war
geworden.

19 Da sprach ihre Schwiegermutter zu ihr: Wo hast du heute gelesen, und wo hast du
gearbeitet? Gesegnet sei, der dich angesehen hat! Sie aber sagte es ihrer Schwiegermutter,
bei wem sie gearbeitet hätte, und sprach: Der Mann, bei dem ich heute gearbeitet habe,
heißt Boas.

20Naemi aber sprach zu ihrer Schwiegertochter: Gesegnet sei er dem HERRN! denn er
hat seine Barmherzigkeit nicht gelassen an den Lebendigen und an den Toten. UndNaemi
sprach zu ihr: Der Mann gehört zu uns und ist unser Erbe.

21Ruth, dieMoabitin, sprach: Er sprachauchdas zumir: Dusollst dichzumeinenLeuten
halten, bis sie mir alles eingeerntet haben.

22Naemi sprach zu Ruth, ihrer Schwiegertochter: Es ist gut, meine Tochter, daß du mit
seinen Dirnen ausgehst, auf daß nicht jemand dir dreinrede auf einem andern Acker.

23 Also hielt sie sich zu den Dirnen des Boas, daß sie las, bis daß die Gerstenernte und
Weizenernte aus war; und kamwieder zu ihrer Schwiegermutter.

3
1 Und Naemi, ihre Schwiegermutter, sprach zu ihr: Meine Tochter, ich will dir Ruhe

schaffen, daß dir's wohl gehe.
2Nun, der Boas, unser Verwandter, bei des Dirnen du gewesen bist, worfelt diese Nacht

Gerste auf seiner Tenne.
3 So bade dich und salbe dich und lege dein Kleid an und gehe hinab auf die Tenne; gib

dich demManne nicht zu erkennen, bis er ganz gegessen und getrunken hat.
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4Wenn er sich dann legt, somerke den Ort, da er sich hin legt, und kommund decke auf
zu seinen Füßen und lege dich, so wird er dir wohl sagen, was du tun sollst.

5 Sie sprach zu ihr: Alles, was dumir sagst, will ich tun.
6 Sie ging hinab zur Tenne und tat alles, wie ihre Schwiegermutter geboten hatte.
7Und da Boas gegessen und getrunken hatte, ward sein Herz guter Dinge, und er kam

und legte sich hinter einen Kornhaufen; und sie kam leise und deckte auf zu seinen Füßen
und legte sich.

8Da es nun Mitternacht ward, erschrak der Mann und beugte sich vor; und siehe, ein
Weib lag zu seinen Füßen.

9 Und er sprach: Wer bist du? Sie antwortete: Ich bin Ruth, deine Magd. Breite deine
Decke über deineMagd; denn du bist der Erbe.

10 Er aber sprach: Gesegnet seist du dem HERRN, meine Tochter! Du hast deine Liebe
hernach besser gezeigt den zuvor, daß du bist nicht den Jünglingen nachgegangen, weder
reich noch arm.

11Nun, meine Tochter, fürchte dich nicht. Alles was du sagst, will ich dir tun; denn die
ganze Stadt meines Volkes weiß, daß du ein tugendsamWeib bist.

12Nun, es ist wahr, daß ich der Erbe bin; aber es ist einer näher denn ich.
13 Bleibe über Nacht. Morgen, so er dich nimmt, wohl; gelüstet's ihn aber nicht, dich zu

nehmen, so will ich dich nehmen, so wahr der HERR lebt. Schlaf bis zumMorgen.
14Und sie schlief bis zumMorgen zu seinenFüßen. Und sie stand auf, ehe denn einer den

andern erkennen konnte; und er gedachte, daß nur niemand innewerde, daß dasWeib in
die Tenne gekommen sei.

15Und sprach: Lange her denMantel, den du anhast, und halt ihn. Und sie hielt ihn. Und
er maß sechs Maß Gerste und legte es auf sie. Und er kam in die Stadt.

16Sie aberkamzu ihrer Schwiegermutter; die sprach: Wie steht'smit dir,meineTochter?
Und sie sagte ihr alles, was ihr der Mann getan hatte,

17und sprach: Diese sechsMaßGerste gab ermir; denn er sprach: Du sollst nicht leer zu
deiner Schwiegermutter kommen.

18 Sie aber sprach: Sei still, meine Tochter, bis du erfährst, wo es hinaus will; denn der
Mannwird nicht ruhen, er bringe es denn heute zu Ende.

4
1 Boas ging hinauf ins Tor und setzte sich daselbst. Und siehe, da der Erbe vorüberging,

von welchem er geredet hatte, sprach Boas: Komm und setze dich hierher! Und er kam
und setzte sich.

2Und er nahm zehn Männer von den Ältesten der Stadt und sprach: Setzt euch her! Und
sie setzten sich.

3Da sprach er zu demErben: Naemi, die vomLande derMoabiterwiedergekommen ist,
bietet feil das Stück Feld, das unsers Bruders war, Elimelechs.

4Darum gedachte ich's vor deine Ohren zu bringen und zu sagen: Willst du es beerben,
so kaufe es vor den Bürgern und vor den Ältesten meines Volkes; willst du es aber nicht
beerben, so sagemir's, daß ich's wisse. Denn es ist kein Erbe außer dir und ich nach dir. Er
sprach: Ich will's beerben.

5Boas sprach: Welches Tages du das Feld kaufst von der Hand Naemis, somußt du auch
Ruth, die Moabitin, des Verstorbenen Weib, nehmen, daß du dem Verstorbenen einen
Namen erweckst auf seinem Erbteil.

6 Da sprach er: Ich vermag es nicht zu beerben, daß ich nicht vielleicht mein Erbteil
verderbe. Beerbe du, was ich beerben soll; denn ich vermag es nicht zu beerben.

7Und es war von alters her eine solche Gewohnheit in Israel: wenn einer ein Gut nicht
beerben noch erkaufen wollte, auf daß eine Sache bestätigtwürde, so zog er seinen Schuh
aus und gab ihn dem andern; das war das Zeugnis in Israel.

8Und der Erbe sprach zu Boas: Kaufe du es! und zog seinen Schuh aus.
9Und Boas sprach zu denÄltesten und zu allemVolk: Ihr seid heute Zeugen, daß ich alles

gekauft habe, was dem Elimelech, und alles, was Chiljon und Mahlon gehört hat, von der
Hand Naemis;

10 dazu auch Ruth, die Moabitin, Mahlons Weib, habe ich mir erworben zum Weibe,
daß ich dem Verstorbenen einen Namen erwecke auf sein Erbteil und sein Name nicht
ausgerottet werde unter seinen Brüdern und aus dem Tor seines Orts; Zeugen seid ihr des
heute.
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11UndallesVolk, das imTorwar, samtdenÄltesten sprachen: Wir sindZeugen. DerHERR
mache dasWeib, das in dein Haus kommt, wie Rahel und Leah, die beide das Haus Israels
gebaut haben; und wachse sehr in Ephratha undwerde gepriesen zu Bethlehem.

12Und dein Haus werde wie das Haus des Perez, den Thamar dem Juda gebar, von dem
Samen, den dir der HERR geben wird von dieser Dirne.

13Also nahm Boas die Ruth, daß sie sein Weib ward. Und da er zu ihr einging, gab ihr
der HERR, daß sie schwanger ward und gebar einen Sohn.

14 Da sprachen die Weiber zu Naemi: Gelobt sei der HERR, der dir nicht hat lassen
abgehen einen Erben zu dieser Zeit, daß sein Name in Israel bliebe.

15Der wir dich erquicken und dein Alter versorgen. Denn deine Schwiegertochter, die
dich geliebt hat, hat ihn geboren, welche dir besser ist als sieben Söhne.

16Und Naemi nahm das Kind und legte es auf ihren Schoß undward seineWärterin.
17 Und ihre Nachbarinnen gaben ihm einen Namen und sprachen: Naemi ist ein Kind

geboren; und hießen ihn Obed. Der ist der Vater Isais, welcher ist Davids Vater.
18Dies ist das Geschlecht des Perez: Perez zeugte Hezron;
19Hezron zeugte Ram; Ram zeugte Amminadab;
20Amminadab zeugte Nahesson; Nahesson zeugte Salma;
21 Salma zeugte Boas; Boas zeugte Obed;
22Obed zeugte Isai; Isai zeugte David.
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Das erste Buch Samuel
1Es war einMann von Ramathaim-Zophim, vomGebirge Ephraim, der hieß Elkana, ein

Sohn Jerohams, des Sohnes Elihus, des Sohnes Thohus, des Sohnes Zuphs, ein Ephraimiter.
2Und er hatte zwei Weiber; eine hieß Hanna, die andere Peninna. Peninna aber hatte

Kinder, und Hanna hatte keine Kinder.
3Und derselbe Mann ging jährlich hinauf von seiner Stadt, daß er anbetete und opferte

dem HERRN Zebaoth zu Silo. Daselbst waren aber Priester des HERRN Hophni und
Pinehas, die zwei Söhne Elis.

4Und des Tages, da Elkana opferte, gab er seinemWeib Peninna und allen ihren Söhnen
und Töchtern Stücke.

5 Aber Hanna gab er ein Stück traurig; denn er hatte Hanna lieb, aber der HERR hatte
ihren Leib verschlossen.

6Und ihre Widersacherin betrübte und reizte sie sehr, darum daß der HERR ihren Leib
verschlossen hatte.

7Also ging's alle Jahre; wenn sie hinaufzog zu des HERRN Hause, betrübte jene sie also;
so weinte sie dann und aß nichts.

8Elkana aber, ihr Mann, sprach zu ihr: Hanna, warumweinst du, und warum issest du
nichts, und warum ist dein Herz so traurig? Bin ich dir nicht besser denn zehn Söhne?

9Da standHanna auf, nachdem sie gegessen hatten zu Silo und getrunken. (Eli aber, der
Priester, saß auf einem Stuhl an der Pfoste des Tempels des HERRN.)

10Und sie war von Herzen betrübt und betete zumHERRN undweinte sehr
11 und gelobte ein Gelübde und sprach: HERR Zebaoth, wirst du deiner Magd Elend

ansehen und anmich gedenken und deiner Magd nicht vergessen und wirst deiner Magd
einen Sohn geben, so will ich ihn dem HERRN geben sein Leben lang und soll kein
Schermesser auf sein Haupt kommen.

12Und da sie lange betete vor demHERRN, hatte Eli acht auf ihrenMund.
13Denn Hanna redete in ihremHerzen; allein ihre Lippen regten sich, und ihre Stimme

hörteman nicht. Dameinte Eli, sie wäre trunken,
14und sprach zu ihr: Wie lange willst du trunken sein? Laß denWein von dir kommen,

den du bei dir hast!
15Hanna aber antwortete und sprach: Nein,meinHerr, ich bin ein betrübtesWeib. Wein

und starkes Getränk habe ich nicht getrunken, sondern habe mein Herz vor dem HERRN
ausgeschüttet.

16Du wolltest deine Magd nicht achten wie ein loses Weib; denn ich habe aus meinem
großen Kummer und Traurigkeit geredet bisher.

17Eli antwortete und sprach: Gehehinmit Frieden; derGott Israelswird dir gebendeine
Bitte, die du von ihm gebeten hast.

18 Sie sprach: Laß deine Magd Gnade finden vor deinen Augen. Also ging das Weib hin
ihresWeges und aß und sah nicht mehr so traurig.

19 Und des Morgens früh machten sie sich auf; und da sie angebetet hatten vor dem
HERRN, kehrten sie wieder um und kamen heim gen Rama. Und Elkana erkannte sein
Weib Hanna, und der HERR gedachte an sie.

20Und da die Tage um waren, ward Hanna schwanger und gebar einen Sohn und hieß
ihn Samuel: “denn ich habe ihn von demHERRN erbeten.”

21 Und da der Mann Elkana hinaufzog mit seinem ganzen Hause, daß er dem HERRN
opferte das jährlicheOpfer und sein Gelübde,

22 zog Hanna nicht mit hinauf, sondern sprach zu ihremMann: Bis der Knabe entwöhnt
werde, so will ich ihn bringen, daß er vor dem HERRN erscheine und bleibe daselbst
ewiglich.

23 Elkana, ihr Mann, sprach zu ihr: So tue, wie dir's gefällt: bleib, bis du ihn entwöhnst;
derHERR bestätige aberwas er geredet hat. Also blieb dasWeib und säugte ihren Sohn, bis
daß sie ihn entwöhnte,

24und brachte ihnmit sich hinauf, nachdem sie ihn entwöhnt hatte, mit drei Farren, mit
einem Epha Mehl und einem KrugWein; und brachte ihn in das Haus des HERRN zu Silo.
Der Knabe war aber noch jung.

25Und sie schlachteten einen Farren und brachten den Knaben zu Eli.
26Und sie sprach: Ach, mein Herr, so wahr deine Seele lebt, mein Herr, ich bin dasWeib,

das hier bei dir stand, zu demHERRN zu beten.
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27Um diesen Knaben bat ich. Nun hat der HERR meine Bitte gegeben, die ich von ihm
bat.

28Darumgebe ich ihmdemHERRNwieder sein Leben lang, weil er vomHERRN erbeten
ist. Und sie beteten daselbst den HERRN an.

2
1 Und Hanna betete und sprach: Mein Herz ist fröhlich in dem HERRN; mein Horn ist

erhöht in dem HERRN. Mein Mund hat sich weit aufgetan über meine Feinde; denn ich
freuemich deines Heils.

2 Es ist niemand heilig wie der HERR, außer dir ist keiner; und ist kein Hort, wie unser
Gott ist.

3 Laßt euer großes Rühmen und Trotzen, noch gehe freches Reden aus eurem Munde;
denn der HERR ist ein Gott, der es merkt, und läßt solch Vornehmen nicht gelingen.

4Der Bogen der Starken ist zerbrochen, und die Schwachen sind umgürtetmit Stärke.
5 Die da satt waren, sind ums Brot Knechte geworden, und die Hunger litten, hungert

nicht mehr; ja die Unfruchtbare hat sieben geboren, und die viele Kinder hatte, hat
abgenommen.

6Der HERR tötet undmacht lebendig, führt in die Hölle undwieder heraus.
7Der HERRmacht arm undmacht reich; er erniedrigt und erhöht.
8Er hebt auf denDürftigen aus demStaubund erhöhtdenArmen aus demKot, daß er ihn

setzeunterdieFürstenunddenStuhlderEhreerben lasse. DennderWeltGrundfestensind
des HERRN, und er hat den Erdboden darauf gesetzt.

9Er wird behüten die Füße seiner Heiligen, aber die Gottlosen müssen zunichte werden
in Finsternis; denn viel Vermögen hilft doch niemand.

10Die mit demHERRN hadern, müssen zugrunde gehen; über ihnen wird er donnern im
Himmel. Der HERRwird richten derWelt Enden undwirdMacht geben seinemKönig und
erhöhen das Horn seines Gesalbten.

11 Elkana aber ging hin gen Rama in sein Haus; und der Knabe war des HERRN Diener
vor dem Priester Eli.

12Aber die Söhne Elis waren böse Buben; die fragten nicht nach demHERRN
13noch nach dem Recht der Priester an das Volk. Wenn jemand etwas opfern wollte, so

kam des Priesters Diener, wenn das Fleisch kochte, und hatte eine Gabel mit drei Zacken
in seiner Hand

14 und stieß in den Tiegel oder Kessel oder Pfanne oder Topf; was er mit der Gabel
hervorzog, dasnahmderPriesterdavon. Also tatensiedemganzen Israel, diedahinkamen
zu Silo.

15Desgleichen, ehe denn sie das Fett anzündeten, kam des Priesters Diener und sprach
zu dem, der das Opfer brachte: Gib mir das Fleisch, dem Priester zu braten; denn er will
nicht gekochtes Fleisch von dir nehmen, sondern rohes.

16Wenn dann jemand zu ihm sagte: Laß erst das Fett anzünden und nimmdarnach, was
dein Herz begehrt, so sprach er zu ihm: Du sollst mir's jetzt geben; wo nicht so will ich's
mit Gewalt nehmen.

17Darum war die Sünde der jungen Männer sehr groß vor dem HERRN; denn die Leute
lästerten das Opfer des HERRN.

18Samuel aberwar ein Diener vor demHERRN; und der Knabewar umgürtetmit einem
Leibrock.

19 Dazu machte ihm seine Mutter ein kleines Oberkleid und brachte es ihm hinauf zu
seiner Zeit, wenn sie mit ihremMann hinaufging, zu opfern das jährlicheOpfer.

20 Und Eli segnete Elkana und sein Weib und sprach: Der HERR gebe dir Samen von
diesemWeibeumderBittewillen, die sie vomHERRNgebetenhat. Und sie gingenan ihren
Ort.

21Und derHERR suchte Hanna heim, daß sie schwangerward und gebar drei Söhne und
zwei Töchter. Aber Samuel, der Knabe, nahm zu bei demHERRN.

22 Eli aber war sehr alt und erfuhr alles, was seine Söhne taten dem ganzen Israel, und
daß sie schliefen bei denWeibern, die da dienten vor der Tür der Hütte des Stifts.

23Und er sprach zu ihnen: Warum tut ihr solches? Denn ich höre euer bösesWesen von
diesem ganzen Volk.

24Nicht,meineKinder, das ist nicht ein gutes Gerücht, das ich höre. Ihrmacht desHERRN
Volk übertreten.

25Wenn jemand wider einen Menschen sündigt, so kann's der Richter schlichten. Wenn
aber jemandwider denHERRN sündigt,wer kann für ihn bitten? Aber sie gehorchten ihres
Vaters Stimme nicht; denn der HERRwar willens, sie zu töten.
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26 Aber der Knabe Samuel nahm immermehr zu und war angenehm bei dem HERRN
und bei denMenschen.

27Es kam aber einMann Gottes zu Eli und sprach zu ihm: So spricht der HERR: Ich habe
mich offenbart deines Vaters Hause, da sie noch in Ägyptenwaren, in Pharaos Hause,

28und habe ihn daselbst mir erwählt vor allen Stämmen Israels zum Priestertum, daß er
opfern sollte aufmeinemAltar und Räuchwerk anzünden und den Leibrock vormir tragen,
und habe deines Vaters Hause gegeben alle Feuer der Kinder Israel.

29Warum tretet ihr dennmit Füßenmeine Schlachtopfer und Speisopfer, die ich geboten
habe inderWohnung? Undduehrst deine Söhnemehrdennmich, daß ihr euchmästetvon
dem Besten aller Speisopfer meines Volkes Israel.

30 Darum spricht der HERR, der Gott Israels: Ich habe geredet, dein Haus und deines
Vaters Haus solltenwandeln vormir ewiglich. Aber nun spricht der HERR: Es sei fern von
mir! sondern wer mich ehrt, den will ich auch ehren; wer aber mich verachtet, der soll
wieder verachtet werden.

31Siehe, eswirddieZeit kommen, daß ichwill entzweibrechendeinenArmunddenArm
deines Vaterhauses, daß kein Alter sei in deinemHause,

32und daß du sehen wirst deinen Widersacher in der Wohnung bei allerlei Gutem, das
Israel geschehen wird, und wird kein Alter sein in deines Vaters Hause ewiglich.

33 Doch will ich dir nicht einen jeglichen von meinem Altar ausrotten, auf daß deine
Augen verschmachten und deine Seele sich gräme; und alle Menge deines Hauses sollen
sterben, wenn sie Männer geworden sind.

34 Und das soll dir ein Zeichen sein, das über deine zwei Söhne, Hophni und Pinehas,
kommenwird: auf einen Tag werden sie beide sterben.

35 Ichwill aber einen treuen Priester erwecken, der soll tun, wie esmeinemHerzen und
meinerSeelegefällt;demwill icheinbeständigesHausbauen, daßervormeinemGesalbten
wandle immerdar.

36Und wer übrig ist von deinem Hause, der wird kommen und vor jenem niederfallen
um einen silbernen Pfennig und ein Stück Brot und wird sagen: Laß mich doch zu einem
Priesterteil, daß ich einen Bissen Brot esse.

3
1Undda Samuel, der Knabe, demHERRNdiente unter Eli, war desHERRNWort teuer zu

derselben Zeit, und war wenigWeissagung.
2 Und es begab sich, zur selben Zeit lag Eli an seinem Ort, und seine Augen fingen an,

dunkel zu werden, daß er nicht sehen konnte.
3Und Samuel hatte sich gelegt im Tempel des HERRN, da die Lade Gottes war, und die

Lampe Gottes war noch nicht verloschen.
4Und der HERR rief Samuel. Er aber antwortete: Siehe, hier bin ich!
5 und lief zu Eli und sprach: Siehe, hier bin ich! du hast mich gerufen. Er aber sprach:

Ich habe dich nicht gerufen; gehe wieder hin und lege dich schlafen. Und er ging hin und
legte sich schlafen.

6Der HERR rief abermals: Samuel! Und Samuel stand auf und ging zu Eli und sprach:
Siehe, hier bin ich! du hast mich gerufen. Er aber sprach: Ich habe nicht gerufen, mein
Sohn; gehe wieder hin und lege dich schlafen.

7Aber Samuel kannte den HERRN noch nicht, und des HERRNWort war ihm noch nicht
offenbart.

8Und der HERR rief Samuel wieder, zum drittenmal. Und er stand auf und ging zu Eli
und sprach: Siehe, hier bin ich! du hast mich gerufen. Da merkte Eli, daß der HERR den
Knaben rief,

9und sprach zu ihm: Gehe wieder hin und lege dich schlafen; und so du gerufen wirst,
so sprich: Rede, HERR, denn dein Knecht hört. Samuel ging hin und legte sich an seinen
Ort.

10Da kam der HERR und trat dahin und rief wie vormals: Samuel, Samuel! Und Samuel
sprach: Rede, denn dein Knecht hört.

11Und der HERR sprach zu Samuel: Siehe, ich tue ein Ding in Israel, daß,wer das hören
wird, demwerden seine beiden Ohren gellen.

12 An dem Tage will ich erwecken über Eli, was ich wider sein Haus geredet habe; ich
will's anfangen und vollenden.

13Denn ich habe es ihm angesagt, daß ich Richter sein will über sein Haus ewiglich um
der Missetat willen, daß er wußte,wie seine Kinder sich schändlich hielten, und hat ihnen
nicht gewehrt.
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14Darumhabe ichdemHauseEli geschworen, daßdieMissetat desHauses Eli solle nicht
versöhntwerden wedermit Schlachtopfer nochmit Speisopfer ewiglich.

15UndSamuel lag bis andenMorgenund tat die Türen auf amHause desHERRN. Samuel
aber fürchtete sich, das Gesicht Eli anzusagen.

16Da rief ihn Eli und sprach: Samuel, mein Sohn! Er antwortete: Siehe, hier bin ich!
17 Er sprach: Was ist das Wort, das dir gesagt ist? Verschweige mir nichts. Gott tue dir

dies und das, wo dumir etwas verschweigst, das dir gesagt ist.
18 Da sagte es Samuel alles an und verschwieg ihm nichts. Er aber sprach: Es ist der

HERR; er tue, was ihmwohl gefällt.
19 Samuel aber nahm zu, und der HERR war mit ihm, und fiel keines unter allen seinen

Worten auf die Erde.
20Undganz IsraelvonDananbis genBeer-Sebaerkannte, daßSamuel ein treuerProphet

des HERRNwar.
21Und der HERR erschien hinfort zu Silo; denn der HERR war durch Samuel offenbart

worden zu Silo durchs Wort des HERRN. Und Samuel fing an zu predigen dem ganzen
Israel.

4
1 Israel aber zog aus, den Philistern entgegen, in den Streit, und lagerten sich bei Eben-

Ezer. Die Philister aber hatten sich gelagert zu Aphek
2 und stellten sich gegen Israel. Und der Streit teilte sich weit, und Israel ward vor den

Philistern geschlagen; und sie schlugen in der Ordnung im Felde bei viertausendMann.
3Und da das Volk ins Lager kam, sprachen die Ältesten Israels: Warumhat uns der HERR

heute schlagen lassen vor den Philistern? Laßt uns zu uns nehmen die Lade des Bundes
desHERRNvonSilo und laßt sie unter uns kommen, daß sie uns helfe vonderHandunsrer
Feinde.

4 Und das Volk sandte gen Silo und ließ von da holen die Lade des Bundes des HERRN
Zebaoth, der über den Cherubim sitzt. Und es waren da die zwei Söhne Elis mit der Lade
des Bundes Gottes, Hophni und Pinehas.

5Und da die Lade des Bundes des HERRN ins Lager kam, jauchzte das ganze Israel mit
großem Jauchzen, daß die Erde erschallte.

6Da aber die Philister hörten das Geschrei solches Jauchzens, sprachen sie: Was ist das
Geschrei solches großen Jauchzens in der Hebräer Lager? Und da sie erfuhren, daß die
Lade des HERRN ins Lager gekommenwäre,

7 fürchteten sie sich und sprachen: Gott ist ins Lager gekommen; und sprachen weiter:
Wehe uns! denn es ist zuvor nicht also gestanden.

8Wehe uns! Wer will uns erretten von der Hand dieser mächtigen Götter, die Ägypten
schlugenmit allerlei Plage in derWüste.

9 So seid nun getrost ihr Männer, ihr Philister, daß ihr nicht dienen müßt den Hebräern,
wie sie euch gedient haben! Seid Männer und streitet!

10 Da stritten die Philister, und Israel ward geschlagen, und ein jeglicher floh in seine
Hütte; und es war eine sehr große Schlacht, daß aus Israel fielen dreißigtausend Mann
Fußvolk.

11Und die Lade Gottes ward genommen, und die zwei Söhne Elis, Hophni und Pinehas,
starben.

12Da lief einer von Benjamin aus demHeer und kam gen Silo desselben Tages und hatte
seine Kleider zerrissen und hatte Erde auf sein Haupt gestreut.

13 Und siehe, als er hineinkam, saß Eli auf dem Stuhl, daß er den Weg sähe; denn sein
Herz war zaghaft über die Lade Gottes. Und da der Mann in die Stadt kam, sagte er's an,
und die ganze Stadt schrie.

14Und da Eli das laute Schreien hörte, fragte er: Was ist das für ein lautes Getümmel? Da
kam derMann eilend und sagte es Eli an.

15 Eli aber war achtundneunzig Jahre alt, und seine Augen waren dunkel, daß er nicht
sehen konnte.

16Der Mann aber sprach zu Eli: Ich komme und bin heute aus dem Heer geflohen. Er
aber sprach: Wie geht es zu, mein Sohn?

17Da antwortete der Verkündiger und sprach: Israel ist geflohen vor den Philistern, und
ist eine große Schlacht imVolk geschehen, unddeine zwei Söhne,HophniundPinehas, sind
gestorben; dazu die Lade Gottes ist genommen.

18Da er aber der LadeGottes gedachte, fiel er zurück vomStuhl amTor undbrach seinen
Hals entzwei und starb; denn er war alt und ein schwerer Mann. Er richtete aber Israel
vierzig Jahre.
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19 Seine Schwiegertochter aber, des Pinehas Weib, war schwanger und sollte gebären.
Da sie das Gerücht hörte, daß die Lade Gottes genommen und ihr Schwiegervater und ihr
Mann tot war, krümmte sie sich und gebar; denn es kam sie ihreWehe an.

20Und da sie jetzt starb, sprachen dieWeiber, die neben ihr standen: Fürchte dich nicht,
du hast einen jungen Sohn. Aber sie antwortete nicht und nahm's auch nicht zu Herzen.

21UndsiehießdenKnaben Ikabodundsprach: DieHerrlichkeit ist dahinvon Israel! weil
die Lade Gottes genommenwar, und wegen ihres Schwiegervaters und ihres Mannes.

22Und sprach abermals: Die Herrlichkeit ist dahin von Israel; denn die Lade Gottes ist
genommen.

5
1Die Philister aber nahmen die Lade Gottes und brachten sie von Eben-Ezer gen Asdod
2 in das Haus Dagons und stellten sie neben Dagon.
3 Und da die von Asdod des andern Morgens früh aufstanden, fanden sie Dagon auf

seinem Antlitz liegen auf der Erde vor der Lade des HERRN. Aber sie nahmen den Dagon
und setzten ihn wieder an seinen Ort.

4 Da sie aber des andern Morgens früh aufstanden, fanden sie Dagon abermals auf
seinem Antlitz liegen auf der Erde vor der Lade des HERRN, aber sein Haupt und seine
beiden Händewaren abgehauen auf der Schwelle, daß der Rumpf allein dalag.

5 Darum treten die Priester Dagons und alle, die in Dagons Haus gehen, nicht auf die
Schwelle Dagons zu Asdod bis auf diesen Tag.

6AberdieHanddesHERRNwar schwerüberdie vonAsdodundverderbte sie und schlug
sie mit bösen Beulen, Asdod und sein Gebiet.

7Da aber die Leute zu Asdod sahen, daß es so zuging, sprachen sie: Laßt die Lade des
Gottes Israels nicht bei uns bleiben; denn seine Hand ist zu hart über uns und unsermGott
Dagon.

8Und sie sandten hin und versammelten alle Fürsten der Philister zu sich und sprachen:
Was sollenwirmit der Lade des Gottes Israelsmachen? Da antworteten sie: Laßt die Lade
des Gottes Israels nach Gath tragen. Und sie trugen die Lade des Gottes Israels dahin.

9 Da sie aber dieselbe dahin getragen hatten, ward durch die Hand des HERRN in der
Stadt ein sehr großer Schrecken, under schlugdie Leute inder Stadt, beide, kleinundgroß,
also daß an ihnen Beulen ausbrachen.

10 Da sandten sie die Lade des HERRN gen Ekron. Da aber die Lade Gottes gen Ekron
kam, schrieen die von Ekron: Sie haben die Lade Gottes hergetragen zu mir, daß sie mich
töte undmein Volk.

11Da sandten sie hin und versammelten alle Fürsten der Philister und sprachen: Sendet
die Lade des Gottes Israels wieder an ihren Ort, daß sie mich und mein Volk nicht töte.
Denn die Hand Gottes machte einen sehr großen Schrecken mit Würgen in der ganzen
Stadt.

12Undwelche Leute nicht starben, diewurden geschlagenmit Beulen, daß das Geschrei
der Stadt auf gen Himmel ging.

6
1Also war die Lade des HERRN siebenMonate im Lande der Philister.
2Und die Philister riefen ihre Priester undWeissager und sprachen: Was sollen wir mit

der Lade des HERRNmachen? Lehrt uns, womit sollen wir sie an ihren Ort senden?
3 Sie sprachen: Wollt ihr die Lade des Gottes Israels senden, so sendet sie nicht leer,

sondern sollt ihm vergelten ein Schuldopfer; so werdet ihr gesundwerden undwird euch
kundwerden, warum seine Hand nicht von euch läßt.

4 Sie aber sprachen: Welches ist das Schuldopfer, das wir ihm geben sollen? Sie
antworteten: Fünf goldene Beulen und fünf goldene Mäuse nach der Zahl der fünf Fürsten
der Philister; denn es ist einerlei Plage gewesen über euch alle und über eure Fürsten.

5Somüßt ihr nunmachen Bilder eurer Beulen und eurerMäuse, die euer Land verderbt
haben, daß ihr dem Gott Israels die Ehre gebt; vielleicht wird seine Hand leichter werden
über euch und über euren Gott und über euer Land.

6Warum verstockt ihr euer Herz, wie die Ägypter und Pharao ihr Herz verstockten? Ist's
nicht also: da er seineMacht an ihnen bewies, ließen sie sie fahren, daß sie hingingen?

7So nehmet nun undmachet einen neuenWagen und zwei junge, säugendeKühe, auf die
noch nie ein Joch gekommen ist, und spannt sie an denWagen und laßt ihre Kälber hinter
ihnen daheim bleiben.
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8 Und nehmet die Lade des HERRN und legt sie auf den Wagen; und die goldenen
Kleinode, die ihr ihm zum Schuldopfer gebet, tut in ein Kästlein neben ihre Seite. Und
sendet sie hin und laßt sie gehen.

9Und sehet zu: geht sie hin auf demWeg ihrer Grenze gen Beth-Semes, so hat er uns all
das großeÜbel getan; wonicht, sowerdenwirwissen, daß seinHanduns nicht gerührthat,
sondern es ist uns ungefährwiderfahren.

10Die Leute taten also und nahmen zwei junge, säugende Kühe und spannten sie an den
Wagen und behielten ihre Kälber daheim

11 und legten die Lade des HERR auf den Wagen und das Kästlein mit den goldenen
Mäusen undmit den Bildern ihrer Beulen.

12Und die Kühe gingen geradewegs auf Beth-Semes zu auf einer Straße und gingen und
blöktenundwichennichtweder zurRechtennoch zurLinken; unddie Fürstender Philister
gingen ihnen nach bis an die Grenze von Beth-Semes.

13Die Beth-Semiter aber schnitten eben in der Weizenernte im Grund, und hoben ihre
Augen auf und sahen die Lade und freuten sich, sie zu sehen.

14DerWagen aber kamauf denAcker Josuas, des Beth-Semiters, und stand daselbst still.
Und war ein großer Stein daselbst. Und sie spalteten das Holz vom Wagen und opferten
die Kühe demHERRN zum Brandopfer.

15DieLeviten aberhobendie LadedesHERRNherabunddasKästlein,das obendranwar,
darin die goldenen Kleinode waren, und setzten sie auf den großen Stein. Aber die Leute
zu Beth-Semes opferten demHERRN desselben Tages Brandopfer und andere Opfer.

16Daaber die fünfFürstender Philister zugesehenhatten, zogen siewiederumgenEkron
desselben Tages.

17 Dies sind aber die goldenen Beulen, die die Philister dem HERRN zum Schuldopfer
gaben: Sadod eine, Gaza eine, Askalon eine, Gath eine und Ekron eine;

18und die goldenenMäuse nach der Zahl aller Städte der Philister unter den fünf Fürsten,
der gemauerten Städte und der Dörfer. Und Zeuge ist der große Stein, darauf sie die Lade
des HERRN ließen, bis auf diesen Tag auf dem Acker Josuas, des Beth-Semiters.

19 Und etliche zu Beth-Semes wurden geschlagen, darum daß sie die Lade des HERRN
angesehen hatten. Und er schlug des Volks siebzig Mann (fünfzigtausendund siebzig). Da
trug das Volk Leid, daß der HERR so eine große Schlacht im Volk getan hatte.

20Und die Leute zu Beth-Semes sprachen: Wer kann stehen vor dem HERRN, solchem
heiligen Gott? Und zu wem soll er von uns ziehen?

21 Und sie sandten Boten zu den Bürgern Kirjath-Jearims und ließen ihnen sagen: Die
Philister haben uns die Lade des HERRN wiedergebracht; kommt herab und holt sie zu
euch hinauf.

7
1Also kamen die Leute von Kirjath-Jearim und holten die Lade des HERRN hinauf und

brachten sie insHausAbinadabs auf demHügel;und seinen SohnEleasar heiligten sie, daß
er die Lade des HERRN hütete.

2Und von dem Tage an, da die Lade des HERRN zu Kirjath-Jearim blieb, verzog sich die
Zeit so lange, bis es zwanzig Jahre wurden; und das ganze Haus Israel weinte vor dem
HERRN.

3Samuel aber sprach zum ganzenHause Israel: So ihr euchmit ganzemHerzen bekehrt
zudemHERRN, so tut voneuchdie fremdenGötterunddieAstharothundrichtet euerHerz
zu demHERRN und dienet ihm allein, so wird er euch erretten aus der Philister Hand.

4 Da taten die Kinder Israel von sich die Baalim und die Astharoth und dienten dem
HERRN allein.

5 Samuel aber sprach: Versammelt das ganze Israel gen Mizpa, daß ich für euch bitte
zumHERRN.

6Und sie kamen zusammen gen Mizpa und schöpftenWasser und gossen's aus vor dem
HERRN und fasteten denselben Tag und sprachen daselbst: Wir haben an dem HERRN
gesündigt. Also richtete Samuel die Kinder Israel zuMizpa.

7 Da aber die Philister hörten, daß die Kinder Israel zusammengekommen waren gen
Mizpa, zogen die Fürsten der Philister hinauf wider Israel. Da das die Kinder Israel hörten,
fürchteten sie sich vor den Philistern

8 und sprachen zu Samuel: Laß nicht ab, für uns zu schreien zu dem HERRN, unserm
Gott, daß er uns helfe aus der Philister Hand.

9 Samuel nahm ein Milchlämmlein und opferte dem HERRN ein ganzes Brandopfer und
schrie zumHERRN für Israel; und der HERR erhörte ihn.
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10 Und indem Samuel das Brandopfer opferte, kamen die Philister herzu, zu streiten
wider Israel. Aber der HERR ließ donnern einen großen Donner über die Philister
desselben Tages und schreckte sie, daß sie vor Israel geschlagen wurden.

11Da zogen die Männer Israels aus von Mizpa und jagten die Philister und schlugen sie
bis unter Beht-Kar.

12 Da nahm Samuel einen Stein und setzte ihn zwischen Mizpa und Sen und hieß ihn
Eben-Ezer und sprach: Bis hierher hat uns der HERR geholfen.

13Also wurden die Philister gedämpft und kamen nicht mehr in die Grenze Israels; und
die Hand des HERRNwar wider die Philister, solange Samuel lebte.

14 Also wurden Israel die Städte wieder, die die Philister ihnen genommen hatten, von
Ekron an bis gen Gath, samt ihrem Gebiet; die errettete Israel von der Hand der Philister.
Und Israel hatte Friedenmit den Amoritern.

15 Samuel aber richtete Israel sein Leben lang
16und zog jährlich umher zu Beth-El und Gilgal und Mizpa. Und wenn er Israel an allen

diesen Orten gerichtet hatte,
17 kam er wieder gen Rama (denn da war sein Haus) und richtete Israel daselbst und

baute demHERRN daselbst einen Altar.

8
1Da aber Samuel alt ward, setzte er seine Söhne zu Richtern über Israel.
2Sein erstgeborener Sohnhieß Joel und der andere Abia, und siewaren Richter zu Beer-

Seba.
3Aber seine Söhnewandelten nicht in seinemWege, sondern neigten sich zumGeiz und

nahmen Geschenke und beugten das Recht.
4Da versammelten sich alle Ältesten in Israel und kamen gen Rama zu Samuel
5 und sprachen zu ihm: Siehe, du bist alt geworden, und deine Söhne wandeln nicht in

deinenWegen; so setze nun einen König über uns, der uns richte, wie alle Heiden haben.
6Das gefiel Samuel übel, daß sie sagten: Gib uns einen König, der uns richte. Und Samuel

betete vor demHERRN.
7Der HERR aber sprach zu Samuel: Gehorche der Stimme des Volks in allem, was sie zu

dir gesagt haben; denn sie haben nicht dich, sondern mich verworfen, daß ich nicht soll
König über sie sein.

8 Sie tun dir, wie sie immer getan haben von dem Tage an, da ich sie aus Ägypten führte,
bis auf diesen Tag, und sie mich verlassen und andern Göttern gedient haben.

9 So gehorche nun ihrer Stimme. Doch bezeuge ihnen und verkündige ihnen das Recht
des Königs, der über sie herrschen wird.

10Und Samuel sagte alleWorte des HERRN dem Volk, das von ihm einen König forderte,
11und sprach: Daswird des KönigsRecht sein, der über euch herrschenwird: Eure Söhne

wird er nehmen zu seinem Wagen und zu Reitern, und daß sie vor seinem Wagen her
laufen,

12und zuHauptleuten über tausend und über fünfzig und zu Ackerleuten, die ihm seinen
Acker bauen, und zu Schnittern in seiner Ernte, und daß sie seine Kriegswaffen und was
zu seinenWagen gehört,machen.

13 Eure Töchter aber wird er nehmen, daß sie Salbenbereiterinnen, Köchinnen und
Bäckerinnen seien.

14Eure besten Äcker undWeinberge und Ölgärtenwird er nehmen und seinen Knechten
geben.

15Dazu von eurer Saat und eurenWeinbergenwird er den Zehnten nehmen und seinen
Kämmerern und Knechten geben.

16 Und eure Knechte und Mägde und eure schönsten Jünglinge und eure Esel wird er
nehmen und seine Geschäfte damit ausrichten.

17Von euren Herden wird er den Zehnten nehmen, und ihr müßt seine Knechte sein.
18Wenn ihr dann schreien werdet zu der Zeit über euren König, den ihr euch erwählt

habt, so wird der HERR zu derselben Zeit euch nicht erhören.
19 Aber das Volk weigerte sich, zu gehorchen der Stimme Samuels, und sprachen:

Mitnichten, sondern es soll ein König über uns sein,
20 daß wir auch seien wie alle Heiden, daß uns unser König richte und vor uns her

ausziehe und unsere Kriege führe.
21 Und da Samuel alle Worte des Volks gehört hatte, sagte er sie vor den Ohren des

HERRN.
22 Der HERR aber sprach zu Samuel: Gehorche ihrer Stimme und mache ihnen einen

König. Und Samuel sprach zu denMännern Israels: Geht hin, ein jeglicher in seine Stadt.
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9
1 Es war aber ein Mann von Benjamin mit Namen Kis, ein Sohn Abiels, des Sohnes

Zerors, des Sohnes Bechoraths, des Sohnes Aphiahs, des Sohnes eines Benjaminiters, ein
wohlhabender Mann.

2Der hatte einen Sohnmit Namen Saul; derwar ein junger, schönerMann, undwar kein
schönerer unter den Kindern Israel, eines Hauptes länger denn alles Volk.

3 Es hatte aber Kis, der Vater Sauls, seine Eselinnen verloren; und er sprach zu seinem
Sohn Saul: Nimm der Knechte einen mit dir, mache dich auf, gehe hin und suche die
Eselinnen.

4Und sie gingen durch das Gebirge Ephraim und durch das Land Salisa, und fanden sie
nicht; sie gingendurchdasLandSaalim, und siewarennicht da; sie gingendurchdasLand
Benjamin, und fanden sie nicht.

5 Da sie aber kamen in das Land Zuph, sprach Saul zu dem Knecht, der mit ihm war:
Komm, laß uns wieder heimgehen; mein Vater möchte von den Eselinnen lassen und um
uns sorgen.

6 Er aber sprach: Siehe, es ist ein berühmter Mann Gottes in dieser Stadt; alles, was er
sagt, das geschieht. Nun laß uns dahin gehen; vielleicht sagt er uns unsern Weg, den wir
gehen.

7Saul aber sprach zu seinemKnechte: Wennwir schon hingehen, was bringenwir dem
Mann? Denn das Brot ist dahin aus unserm Sack; so haben wir sonst keine Gabe, die wir
demMann Gottes bringen. Was haben wir?

8 Der Knecht antwortete Saul wieder und sprach: Siehe, ich habe ein viertel eines
Silberlings bei mir; das wollen wir demMann Gottes geben, daß er uns unsernWeg sage.

9 (Vorzeiten in Israel, wenn man ging, Gott zu fragen, sprach man: Kommt, laßt uns
gehen zu dem Seher! Denn die man jetzt Propheten heißt, die hießman vorzeiten Seher.)

10Saul sprach zu seinemKnecht: Du hastwohl geredet; komm laßuns gehen! Und da sie
hingingen zu der Stadt, da der Mann Gottes war,

11und zur Stadt hinaufstiegen, fanden sieDirnen, die herausgingen,Wasser zu schöpfen.
Zu denselben sprachen sie: Ist der Seher hier?

12 Sie antworteten ihnen und sprachen: Ja, siehe, da ist er; eile, denn er ist heute in die
Stadt gekommen, weil das Volk heute zu opfern hat auf der Höhe.

13Wenn ihr in die Stadt kommt, so werdet ihr ihn finden, ehe denn er hinaufgeht auf
die Höhe, zu essen. Denn das Volk wird nicht essen, bis er komme, sintemal er segnet das
Opfer; darnach essen die, so geladen sind. Darum geht hinauf, denn jetzt werdet ihr ihn
eben antreffen.

14Und da sie hinauf zur Stadt kamen und in die Stadt eintraten, siehe, da ging Samuel
heraus, ihnen entgegen, und wollte auf die Höhe gehen.

15Aber der HERR hatte Samuels Ohren offenbart einen Tag zuvor, ehe denn Saul kam,
und gesagt:

16MorgenumdieseZeitwill ich einenMannzudir sendenausdemLandeBenjamin; den
sollst du zumFürsten salbenübermeinVolk Israel, daß ermeinVolk erlösevonder Philister
Hand. Denn ich habemein Volk angesehen, und sein Geschrei ist vor mich gekommen.

17 Da nun Samuel Saul ansah, antwortete ihm der HERR: Siehe, das ist der Mann, von
dem ich dir gesagt habe, daß er übermein Volk herrsche.

18 Da trat Saul zu Samuel unter dem Tor und sprach: Sage mir, wo ist hier des Sehers
Haus?

19 Samuel antwortete Saul wieder und sprach: Ich bin der Seher. Gehe vor mir hinauf
auf die Höhe, denn ihr sollt heute mit mir essen; morgen will ich dich lassen gehen, und
alles, was in deinemHerzen ist, will ich dir sagen.

20UndumdieEselinnen, die duvordrei Tagenverlorenhast, bekümmeredich jetzt nicht:
sie sind gefunden. Und wes wird sein alles, was das Beste ist in Israel? Wird's nicht dein
und deines Vaters ganzen Hauses sein?

21 Saul antwortete: Bin ich nicht ein Benjamiter und von einem der geringsten Stämme
Israels, undmeinGeschlechtdaskleinsteunterallenGeschlechternderStämmeBenjamin?
Warum sagst du dennmir solches?

22Samuel aber nahm Saul und seinen Knecht und führte sie in den Speisesaal und setzte
sie obenan unter die, so geladen waren; der waren bei dreißigMann.

23 Und Samuel sprach zu dem Koch: Gib her das Stück, das ich dir gab und befahl, du
solltest es bei dir behalten.

24Da trug der Koch eine Schulter auf und was daranhing. Und er legte es Saul vor und
sprach: Siehe, das ist übrig; lege vor dich und iß; denn es ist für dich aufbehalten eben auf
diese Zeit, da ich das Volk lud. Also aß Saul mit Samuel des Tages.
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25Und da sie hinabgegangen waren von der Höhe zur Stadt, redete er mit Saul auf dem
Dache.

26 Und sie standen früh auf; und da die Morgenröte aufging, rief Samuel dem Saul auf
dem Dach und sprach: Auf! daß ich dich gehen lasse. Und Saul machte sich auf, und die
beiden gingenmiteinander hinaus, er und Samuel.

27Und da sie kamen hinab an der Stadt Ende, sprach Samuel zu Saul: Sage dem Knecht,
daß er uns vorangehe (und er ging voran); du aber stehe jetzt still, daß ich dir kundtue,
was Gott gesagt hat.

10
1Da nahm Samuel ein Ölglas und goß auf sein Haupt und küßte ihn und sprach: Siehst

du, daß dich der HERR zum Fürsten über sein Erbteil gesalbt hat?
2Wenn du jetzt vonmir gehst, so wirst du zwei Männer finden bei dem Grabe Rahels, in

der Grenze Benjamins, zu Zelzah; die werden dir sagen: Die Eselinnen sind gefunden, die
du zu suchen bist gegangen; und siehe, dein Vater hat die Esel aus der Acht gelassen und
sorgt um euch und spricht: Was soll ich ummeinen Sohn tun?

3Und wenn du dich von da weiter wendest, so wirst du kommen zu der Eiche Thabor;
daselbst werden dich antreffen drei Männer, die hinaufgehen zu Gott gen Beth-El. Einer
trägt drei Böcklein, der andere drei Laibe Brot, der dritte einen KrugmitWein.

4 Und sie werden dich freundlich grüßen und dir zwei Brote geben. Die sollst du von
ihren Händen nehmen.

5Darnach wirst du kommen zu dem Hügel Gottes, da der Philister Schildwacht ist; und
wenn du daselbst in die Stadt kommst, wird dir begegnen ein Haufe Propheten, von der
Hütte herabkommend, und vor ihnen her Psalter und Pauke und Flöte und Harfe, und sie
werden weissagen.

6Und der Geist des HERRNwird über dich geraten, daß dumit ihnenweissagst; da wirst
du ein anderer Mannwerden.

7Wenndir nundiese Zeichen kommen, so tue, was dir unter dieHandkommt; dennGott
ist mit dir.

8Du sollst aber vor mir hinabgehen gen Gilgal; siehe, da will ich zu dir hinabkommen,
zu opfern Brandopfer und Dankopfer. Sieben Tage sollst du harren, bis ich zu dir komme
und dir kundtue, was du tun sollst.

9Und da er seine Schultern wandte, daß er von Samuel ginge, gab Gott ihm ein anderes
Herz, und alle diese Zeichen kamen auf denselben Tag.

10Und da sie kamen an denHügel, siehe, da kam ihm ein Prophetenhaufe entgegen; und
der Geist Gottes geriet über ihn, daß er unter ihnen weissagte.

11 Da ihn aber sahen alle, die ihn vormals gekannt hatten, daß er mit den Propheten
weissagte, sprachen sie alle untereinander: Was ist dem Sohn des Kis geschehen? Ist Saul
auch unter den Propheten?

12Undeiner daselbst antwortete und sprach: Wer ist ihr Vater? Daher ist das Sprichwort
gekommen: Ist Saul auch unter den Propheten?

13Und da er ausgeweisagt hatte, kam er auf die Höhe.
14Es sprach aber Sauls Vetter zu ihm und zu seinem Knecht: Wo seid ihr hingegangen?

Sieantworteten: DieEselinnenzusuchen; unddawir sahen, daßsienichtdawarenkamen
wir zu Samuel.

15Da sprach der Vetter Sauls: Sagemir, was sagte euch Samuel?
16Saul antwortete seinem Vetter: Er sagte uns, daß die Eselinnen gefundenwären. Aber

von dem Königreich sagte er ihm nicht, was Samuel gesagt hatte.
17 Samuel aber berief das Volk zumHERRN genMizpa
18und sprach zudenKinder Israel: So sagt derHERR, derGott Israels: Ichhabe Israel aus

Ägypten geführtundeuchvonderÄgypterHanderrettet undvonderHandallerKönigreiche,
die euch zwangen.

19 Und ihr habt euren Gott verworfen, der euch aus all eurem Unglück und Trübsal
geholfen hat, und sprecht zu ihm: Setze einen König über uns. Wohlan! so tretet nun vor
den HERRN nach euren Stämmen und Freundschaften.

20 Da nun Samuel alle Stämme Israels herzubrachte, ward getroffen der Stamm Ben-
jamin.

21 Und da er den Stamm Benjamin herzubrachte mit seinen Geschlechtern, ward
getroffen das Geschlecht Matris, und ward getroffen Saul, der Sohn des Kis. Und sie
suchten ihn; aber sie fanden ihn nicht.

22Da fragten sieweiter denHERRN:Wird er auch noch kommen? DerHERR antwortete:
Siehe, er hat sich bei dem Geräte versteckt.
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23Da liefen sie hin und holten ihn von dort. Und da er unter das Volk trat, war er eines
Hauptes länger denn alles Volk.

24Und Samuel sprach zu allem Volk: Da seht ihr, welchen der HERR erwählt hat; denn
ihm ist keiner gleich in allem Volk. Da jauchzte das Volk und sprach: Glück zu dem König!

25Samuel aber sagte demVolk alle Rechte desKönigreichesund schrieb es in einBuchund
legte es vor den HERRN. Und Samuel ließ alles Volk gehen, einen jeglichen in sein Haus.

26 Und Saul ging auch heim gen Gibea, und ging mit ihm des Heeres ein Teil, welcher
Herz Gott rührte.

27Aber etliche lose Leute sprachen: Was sollte uns dieser helfen? und verachteten ihn
und brachten ihm kein Geschenk. Er aber tat, als hörte er's nicht.

11
1 Es zog aber herauf Nahas, der Ammoniter, und belagerte Jabes in Gilead. Und alle

Männer zu Jabes sprachen zu Nahas: Mache einen Bundmit uns, so wollenwir dir dienen.
2 Aber Nahas, der Ammoniter, antwortete ihnen: Darin will ich einen Bund mit euch

machen, daß ich euch das rechte Auge aussteche und bringe damit Schmach über ganz
Israel.

3Da sprachen zu ihmdie Ältesten zu Jabes: Gib uns sieben Tage, daßwir Boten senden in
alles Gebiet Israels; ist dann niemand, der uns rette, so wollen wir zu dir hinausgehen.

4Da kamen die Boten gen Gibea Sauls und redeten solches vor den Ohren des Volks. Da
hob alles Volk seine Stimme auf undweinte.

5 Und siehe, da kam Saul vom Felde hinter den Rindern her und sprach: Was ist dem
Volk, daß es weint? Da erzählten sie ihm die Sache der Männer von Jabes.

6Da geriet der Geist Gottes über ihn, als er solcheWorte hörte, und sein Zorn ergrimmte
sehr,

7undernahmeinpaarOchsenundzerstückte sieund sandte inallesGebiet Israels durch
die Boten und ließ sagen: Wer nicht auszieht, Saul und Samuel nach, des Rinder soll man
also tun. Da fiel die Furcht des HERRN auf das Volk, daß sie auszogen wie einMann.

8Und er musterte sie zu Besek; und der Kinder Israel waren dreihundert mal tausend
Mann und der Kinder Juda dreißigtausend.

9 Und sie sagten den Boten, die gekommen waren: Also sagt den Männern zu Jabes in
Gilead: Morgen soll euch Hilfe geschehen, wenn die Sonne beginnt heiß zu scheinen. Da
die Boten kamen und verkündigten das denMännern zu Jabes, wurden sie froh.

10UnddieMänner von Jabes sprachen: Morgenwollenwir zu euchhinausgehen, daß ihr
uns tut alles, was euch gefällt.

11Und des andernMorgens stellte Saul das Volk in drei Haufen, und sie kamen ins Lager
um die Morgenwache und schlugen die Ammoniter, bis der Tag heiß ward; welche aber
übrigblieben,wurden also zerstreut, daß ihrer nicht zwei beieinander blieben.

12 Da sprach das Volk zu Samuel: Wer sind die, die da sagten: Sollte Saul über uns
herrschen? Gebt sie her, die Männer, daßwir sie töten.

13 Saul aber sprach: Es soll auf diesen Tag niemand sterben; denn der HERR hat heute
sein Heil gegeben in Israel.

14Samuel sprachzumVolk: Kommt, laßtunsgenGilgal gehenunddasKönigreichdaselbst
erneuen.

15Da ging alles Volk gen Gilgal und machten daselbst Saul zum König vor dem HERRN
zu Gilgal und opferten Dankopfer vor dem HERRN. Und Saul samt allen Männern Israels
freuten sich daselbst gar sehr.

12
1Da sprach Samuel zum ganzen Israel: Siehe, ich habe eurer Stimme gehorcht in allem,

was ihr mir gesagt habt, und habe einen König über euch gemacht.
2Und nun siehe, da zieht euer König vor euch her. Ich aber bin alt und grau geworden,

undmeine Söhne sind bei euch, und ich bin vor euch hergegangen vonmeiner Jugend auf
bis auf diesen Tag.

3Siehe, hier bin ich; antwortetwidermichvordemHERRNundseinemGesalbten, ob ich
jemandes Ochsen oder Esel genommen habe? ob ich jemand habe Gewalt oder Unrecht
getan? ob ich von jemandes Hand ein Geschenk genommen habe und mir die Augen
blenden lassen? so will ich's euch wiedergeben.

4 Sie sprachen: Du hast uns keine Gewalt noch Unrecht getan und von niemandes Hand
etwas genommen.

5Er sprach zu ihnen: Der HERR sei Zeuge wider euch und sein Gesalbter heutigestages,
daß ihr nichts in meiner Hand gefunden habt. Sie sprachen: Ja, Zeugen sollen sie sein.
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6Und Samuel sprach zumVolk: Ja, derHERR, derMose undAaron gemacht hat und eure
Väter aus Ägyptenland geführt hat.

7So tretet nunher, daß ichmit euch rechte vor demHERRNüber alleWohltat desHERRN,
die er an euch und euren Vätern getan hat.

8 Als Jakob nach Ägypten gekommen war, schrieen eure Väter zu dem HERRN, und er
sandte Mose und Aaron, daß sie eure Väter aus Ägypten führten und sie an diesem Ort
wohnen ließen.

9AberdasiedesHERRN, ihresGottes, vergaßen,verkaufte er sieunterdieGewalt Siseras,
des Feldhauptmanns zuHazor, undunterdieGewalt derPhilisterundunterdieGewalt des
Königs der Moabiter, die stritten wider sie.

10Und sie schrieen zumHERRNund sprachen: Wir haben gesündigt,daßwir denHERRN
verlassen und den Baalimund denAstharoth gedient haben; nun aber errette uns von der
Hand unserer Feinde, so wollen wir dir dienen.

11Da sandte der HERR Jerubbaal, Bedan, Jephthah und Samuel und errettete euch von
eurer Feinde Händen umher und ließ euch sicher wohnen.

12Da ihr aber saht, das Nahas, der König der Kinder Ammon, wider euch kam, spracht
ihr zumir: Mitnichten, sondern ein König soll über uns herrschen; so doch der HERR, euer
Gott, euer Königwar.

13Nun, da habt ihr euren König, den ihr erwählt und erbeten habt; denn siehe, der HERR
hat einen König über euch gesetzt.

14Werdet ihr nun den HERRN fürchten und ihm dienen und seiner Stimme gehorchen
und dem Munde des HERRN nicht ungehorsam sein, so werdet ihr und euer König, der
über euch herrscht, demHERRN, eurem Gott, folgen.

15Werdet ihr aber des HERRN Stimme nicht gehorchen, sondern seinem Munde unge-
horsam sein, so wird die Hand des HERRNwider euch sein wie wider eure Väter.

16Tretet auch nunher und seht das großeDing, das derHERR vor eurenAugen tunwird.
17 Ist nicht jetzt dieWeizenernte? Ichwill aber denHERRN anrufen, daß er soll donnern

und regnen lassen, daß ihr innewerdet und sehen sollt das große Übel, das ihr vor des
HERRN Augen getan habt, daß ihr euch einen König erbeten habt.

18 Und da Samuel den HERRN anrief, ließ der HERR donnern und regnen desselben
Tages. Da fürchtete das ganze Volk sehr den HERRN und Samuel

19 und sprachen alle zu Samuel: Bitte für deine Knechte den HERRN, deinen Gott, daß
wir nicht sterben; denn über alle unsre Sünden habenwir auch das Übel getan, daßwir uns
einen König erbeten haben.

20Samuel aber sprach zumVolk: Fürchtet euch nicht! Ihr habt zwar das Übel alles getan;
doch weicht nicht hinter demHERRN ab, sondern dient demHERRN von ganzemHerzen

21und folgt nicht dem Eitlen nach; denn es nützt nicht und kann nicht erretten, weil es
ein eitel Ding ist.

22Aber der HERR verläßt sein Volk nicht um seines großen Namens willen; denn es hat
demHERRN gefallen, euch ihm selbst zum Volk zumachen.

23Es sei aber auch ferne vonmir, mich also an demHERRN zu versündigen, daß ich sollte
ablassen für euch zu beten und euch zu lehren den guten und richtigenWeg.

24 Fürchtet nur den HERRN und dient ihm treulich von ganzem Herzen; denn ihr habt
gesehen wie große Dinge er an euch tut.

25Werdet ihr aber übel handeln, so werdet ihr und euer König verloren sein.

13
1 Saul war ein Jahr König gewesen; und da er zwei Jahre über Israel regiert hatte,
2erwählte er sichdreitausendMannaus Israel. Zweitausendwarenmit Saul zuMichmas

und auf dem Gebirge zu Beth-El und eintausend mit Jonathan zu Gibea-Benjamin; das
andere Volk aber ließ er gehen, einen jeglichen in seine Hütte.

3 Jonathan aber schlug die Schildwacht der Philister, die zu Gibea war. Das kam vor die
Philister. UndSaul ließdiePosauneblasen imganzenLandundsagen: Das laßtdieHebräer
hören!

4Und ganz Israel hörte sagen: Saul hat der Philister Schildwacht geschlagen, und Israel
ist stinkend geworden vor den Philistern. Und alles Volk wurde zuhauf gerufen Saul nach
gen Gilgal.

5 Da versammelten sich die Philister, zu streiten mit Israel, dreißigtausend Wagen,
sechstausendReiter und sonst Volk, so vielwie SandamRanddesMeers, und zogenherauf
und lagerten sich zuMichmas, gegenMorgen vor Beth-Aven.
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6Da das sahen die Männer Israels, daß sie in Nöten waren (denn dem Volk war bange),
verkrochen sie sich in die Höhlen und Klüfte und Felsen und Löcher und Gruben.

7Es gingen aber auch Hebräer über den Jordan ins Land Gad und Gilead. Saul aber war
noch zu Gilgal, und alles Volk ward hinter ihm verzagt.

8Da harrte er sieben Tage auf die Zeit, von Samuel bestimmt. Und da Samuel nicht kam
gen Gilgal, zerstreute sich das Volk von ihm.

9Da sprach Saul: Bringtmir her Brandopfer und Dankopfer. Und er opferte Brandopfer.
10Als aberdasBrandopfer vollendetwar, siehe, da kamSamuel. Da ging Saul hinaus ihm

entgegen, ihn zu grüßen.
11 Samuel aber sprach: Was hast du getan? Saul antwortete: Ich sah, daß das Volk

sich von mir zerstreute, und du kamst nicht zu bestimmter Zeit, und die Philister waren
versammelt zuMichmas.

12Dasprach ich: NunwerdendiePhilister zumirherabkommengenGilgal, und ichhabe
das Angesicht des HERRN nicht erbeten; da wagte ich's und opferte Brandopfer.

13 Samuel aber sprach zu Saul: Du hast töricht getan und nicht gehalten des HERRN,
deines Gottes, Gebot, das er dir geboten hat; denn er hätte dein Reich bestätigt über Israel
für und für.

14AbernunwirddeinReichnicht bestehen. DerHERRhat sich einenMannersucht nach
seinem Herzen; dem hat der HERR geboten, Fürst zu sein über sein Volk; denn du hast des
HERRN Gebot nicht gehalten.

15UndSamuelmachte sich auf und ging vonGilgal genGibea-Benjamin. Aber Saul zählte
das Volk, das bei ihmwar, bei sechshundert Mann.

16 Saul aber und sein Sohn Jonathan und das Volk, das bei ihm war, blieben zu Gibea-
Benjamin. Die Philister aber hatten sich gelagert zuMichmas.

17 Und aus dem Lager der Philister zogen drei Haufen, das Land zu verheeren. Einer
wandte sich auf die Straße gen Ophra ins Land Sual;

18 der andere wandte sich auf die Straße Beth-Horons; der dritte wandte sich auf die
Straße, die da reicht bis an das Tal Zeboim an derWüste.

19 Es ward aber kein Schmied im ganzen Lande Israel gefunden, denn die Philister
gedachten, die Hebräermöchten sich Schwert und Spießmachen;

20 und ganz Israel mußte hinabziehen zu den Philistern, wenn jemand hatte eine
Pflugschar, Haue, Beil oder Sense zu schärfen.

21Und die Schneiden an den Sensen und Hauen und Gabeln und Beilen waren abgear-
beitet und die Stachel stumpf geworden.

22 Da nun der Streittag kam, ward kein Schwert noch Spieß gefunden in des ganzen
Volkes Hand, das mit Saul und Jonathan war; nur Saul und sein Sohn Jonathan hatten
Waffen.

23Und eineWache der Philister zog heraus an den engenWeg vonMichmas.

14
1Es begab sich eines Tages, daß Jonathan, der Sohn Sauls, sprach zu seinemKnaben, der

seinWaffenträgerwar: Komm, laß und hinübergehen zu der PhilisterWache, die da drüben
ist! und sagte es seinem Vater nicht an.

2 Saul aber blieb zu Gibea am Ende unter einem Granatbaum, der in der Vorstadt war;
und des Volks, das bei ihmwar, waren bei sechshundert Mann.

3 Und Ahia, der Sohn Ahitobs, des Bruders Ikabods, des Sohnes Pinehas, des Sohnes
Elis, des Priesters des HERRN zu Silo, trug den Leibrock. Das Volk wußte auch nicht, daß
Jonathan war hingegangen.

4 Es waren aber an dem Wege, da Jonathan versuchte hinüberzugehen zu der Philister
Wache, zwei spitze Felsen, einer diesseits, der andere jenseits; der eine hieß Bozez, der
andere Sene.

5Und einer sah vonMitternacht gegenMichmas und der andere vonMittag gegenGeba.
6 Und Jonathan sprach zu seinem Waffenträger: Komm, laß uns hinübergehen zu der

Wache der Unbeschnittenen! Vielleicht wird der HERR etwas durch uns ausrichten; denn
es ist demHERRN nicht schwer, durch viel oder wenig zu helfen.

7Da antwortete ihm sein Waffenträger: Tue alles, was in deinem Herzen ist; fahre hin.
Siehe, ich binmit dir, wie dein Herz will.

8 Jonathan sprach: Wohlan! Wenn wir hinüberkommen zu den Leuten und ihnen ins
Gesicht kommen,

9werden sie dann sagen: Steht still, bis wir zu euch gelangen! so wollen wir an unserm
Ort stehenbleiben und nicht zu ihnen hinaufgehen.
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10Werden sie aber sagen: Kommt zu uns herauf! so wollen wir zu ihnen hinaufsteigen,
so hat sie uns der HERR in unsre Hand gegeben. Und das soll uns zum Zeichen sein.

11Da sie nun der PhilisterWache beide ins Gesicht kamen, sprachen die Philister: Siehe,
die Hebräer sind aus ihren Löchern gegangen, darin sie sich verkrochen hatten.

12 Und die Männer der Wache antworteten Jonathan und seinem Waffenträger und
sprachen: Kommt herauf zu uns, so wollen wir's euch wohl lehren! Da sprach Jonathan
zu seinemWaffenträger: Steig mir nach! der HERR hat sie gegeben in die Hände Israels.

13Und Jonathan kletterte mit Händen und mit Füßen hinauf und sein Waffenträger ihm
nach. Dafielen sie vor Jonathandarnieder, und seinWaffenträgerwürgte ihm immernach,

14alsodaßderer, die Jonathanund seinWaffenträger zuerst erschlug,warenbei zwanzig
Mann, beinahe auf einer halben Hufe Acker, die ein Joch pflügt.

15 Und es kam ein Schrecken ins Lager auf dem Felde und ins ganze Volk; die Wache
und die streifenden Rotten erschraken auch, also daß das Land erbebte; denn es war ein
Schrecken von Gott.

16Und die Wächter Sauls zu Gibea-Benjamin sahen, daß der Haufe zerrann und verlief
sich undward zerschmissen.

17 Saul sprach zu dem Volk, das bei ihmwar: Zählt und seht, wer von uns sei weggegan-
gen! Und da sei zählten, siehe, das war Jonathan und seinWaffenträger nicht da.

18Da sprach Saul zu Ahia: Bringe die Lade Gottes! (Denn die Lade Gottes war zu der Zeit
bei den Kindern Israel.)

19Und da Saul noch redete mit dem Priester, da ward das Getümmel und das Laufen in
der Philister Lager größer. Und Saul sprach zum Priester: Zieh deine Hand ab!

20Und Saul rief und alles Volk, dasmit ihmwar, und sie kamen zum Streit; und siehe, da
ging eines jeglichen Schwert wider den andern undwar ein sehr großes Getümmel.

21AuchdieHebräer,diebisherbei denPhilisterngewesenwarenundmit ihnen imLager
hinaufgezogen waren umher, taten sich zu denen von Israel, die mit Saul und Jonathan
waren.

22Und alle Männer von Israel, die sich auf dem Gebirge Ephraim verkrochen hatten, da
sie hörten, daß die Philister flohen, strichen hinter ihnen her im Streit.

23Also half der HERR zu der Zeit Israel. Und der Streit währte bis gen Beth-Aven.
24Und da die Männer Israels matt waren desselben Tages, beschwor Saul das Volk und

sprach: Verflucht sei jedermann, wer etwas ißt zum Abend, daß ich mich an meinen
Feinden räche! Da aß das ganze Volk nichts.

25Und das ganze Land kam in denWald. Es war aber Honig auf dem Erdboden.
26Und da das Volk hineinkam in den Wald, siehe, da floß der Honig. Aber niemand tat

davonmit der Hand zu seinemMunde; denn das Volk fürchtete sich vor dem Eid.
27 Jonathanaberhattenicht gehört,daßseinVaterdasVolkbeschworenhatte, undreckte

seinen Stab aus, den er in seiner Hand hatte, und tauchtemit der Spitze in den Honigseim
undwandte seine Hand zu seinemMunde; da wurden sein Augenwacker.

28Da antwortete einer des Volks und sprach: Dein Vater hat das Volk beschworen und
gesagt: Verflucht sei jedermann, der heute etwas ißt! Und das Volk warmatt geworden.

29Da sprach Jonathan: Mein Vater hat das Land ins Unglück gebracht; seht, wie wacker
sindmeine Augen geworden, daß ich ein wenig dieses Honigs gekostet habe.

30Weil aber das Volk heute nicht hat dürfen essen von der Beute seiner Feinde, die es
gefundenhat, so hat auchnundie Schlacht nicht größerwerden könnenwider die Philister.

31 Sie schlugen aber die Philister des Tages von Michmas bis gen Ajalon. Und das Volk
ward sehrmatt.

32 Und das Volk fiel über die Beute her und nahm Schafe und Rinder und Kälber und
schlachteten auf der Erde und aßen so blutig.

33Da verkündeteman Saul: Siehe, das Volk versündigt sich amHERRN, daß es Blut ißt. Er
sprach: Ihr habt übel getan; wälzt her zumir jetzt einen großen Stein.

34 Und Saul sprach weiter: Zerstreut euch unter das Volk und sagt ihnen, daß ein
jeglicher seinen Ochsen und sein Schaf zumir bringe, und schlachtet allhier, daß ihr esset
und euch nicht versündigt an dem HERRN mit dem Blutessen. Da brachte alles Volk ein
jeglicher seinen Ochsenmit seiner Hand herzu des Nachts und schlachtete daselbst.

35Und Saul baute dem HERRN einen Altar. (Das ist der erste Altar, den er dem HERRN
baute.)

36 Und Saul sprach: Laßt uns hinabziehen den Philistern nach bei der Nacht und sie
berauben, bis daß es lichter Morgen wird, daß wir niemand von ihnen übriglassen. Sie
antworteten: Tue alles, was dir gefällt. Aber der Priester sprach: Laßt uns hierher zu Gott
nahen.
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37UndSaul fragteGott: Soll ichhinabziehendenPhilisternnach? Undwillst du sie geben
in Israels Hände? Aber er antwortete ihm zu der Zeit nicht.

38Da sprach Saul: Laßt herzutreten alle Obersten des Volks, und erfahret und sehet, an
welchem die Sünde sei zu dieser Zeit;

39 denn so wahr der HERR lebt, der Heiland Israels, und ob sie gleich an meinem Sohn
Jonathan wäre, so soll er sterben! Und niemand antwortete ihm aus dem ganzen Volk.

40 Und er sprach zu dem ganzen Israel: Seid ihr auf jener Seite; ich und mein Sohn
Jonathan wollen sein auf dieser Seite. Das Volk sprach: Tue, was dir gefällt.

41Und Saul sprach zu dem HERRN, dem Gott Israels: Schaffe Recht! Da ward Jonathan
und Saul getroffen; aber das Volk ging frei aus.

42Saul sprach: WerftübermichundmeinenSohn Jonathan! Daward Jonathangetroffen.
43Und Saul sprach zu Jonathan: Sagemir, was hast du getan? Jonathan sagte es ihmund

sprach: Ich habe ein wenig Honig gekostet mit dem Stabe, den ich in meiner Hand hatte;
und siehe, ichmuß darum sterben.

44Da sprach Saul: Gott tue mir dies und das, Jonathan, dumußt des Todes sterben.
45 Aber das Volk sprach zu Saul: Sollte Jonathan sterben, der ein solch großes Heil in

Israel getan hat! Das sei ferne! Sowahr der HERR lebt, es soll keinHaar von seinemHaupt
auf die Erde fallen; denn Gott hat's heute durch ihn getan. Also erlöste das Volk Jonathan,
daß er nicht sterbenmußte.

46Da zog Saul herauf von den Philistern, und die Philister zogen an ihren Ort.
47Aber da Saul das Reichüber Israel eingenommenhatte, stritt erwider alle seine Feinde

umher: wider die Moabiter, wider die Kinder Ammon, wider die Edomiter, wider die
Könige Zobas, wider die Philister; und wo er sich hin wandte, da übte er Strafe.

48Und er hatte Sieg und schlug die Amalekiter und errettete Israel von der Hand aller,
die sie zwackten.

49 Saul aber hatte Söhne: Jonathan, Iswi, Malchisua. Und seine Töchter hießen also: die
erstgeboreneMerab und die jüngereMichal.

50 Und das Weib Sauls hieß Ahinoam, eine Tochter des Ahimaaz. Und sein Feldhaupt-
mann hieß Abner, ein Sohn Ners, Sauls Vetters.

51Kis war aber Sauls Vater; Ner aber, Abners Vater, war ein Sohn Abiels.
52 Es war aber ein harter Streit wider die Philister, solange Saul lebte. Und wo Saul sah

einen starken und rüstigenMann, den nahm er zu sich.

15
1Samuel aber sprach zu Saul: DerHERRhatmich gesandt, daß ich dich zumKönig salbte

über sein Volk Israel; so höre nun die Stimme derWorte des HERRN.
2 So spricht der HERR Zebaoth: Ich habe bedacht, was Amalek Israel tat und wie er ihm

denWeg verlegte, da er aus Ägypten zog.
3So zieh nunhin und schlage die Amalekiter und verbanne siemit allem,was sie haben;

schone ihrer nicht sondern töteMannundWeib, Kinder und Säuglinge,Ochsenund Schafe,
Kamele und Esel!

4 Saul ließ solches vor das Volk kommen; und er zählte sie zu Telaim: zweihundert-
tausendMann Fußvolk und zehntausendMann aus Juda.

5Und da Saul kam zu der Amalekiter Stadt, machte er einen Hinterhalt am Bach
6und ließdenKenitern sagen: Geht hin,weicht und zieht herab vondenAmalekiter, daß

ich euch nicht mit ihnen aufräume; denn ihr tatet Barmherzigkeit an allen Kindern Israel,
da sie aus Ägypten zogen. Also machten sich die Keniter von den Amalekitern.

7Da schlug Saul die Amalekiter von Hevila an bis gen Sur, das vor Ägypten liegt,
8 und griff Agag, der Amalekiter König, lebendig, und alles Volk verbannte er mit des

Schwertes Schärfe.
9 Aber Saul und das Volk verschonten den Agag, und was gute Schafe und Rinder und

gemästetwar, und die Lämmer und alles, was gut war, und wollten's nicht verbannen; was
aber schnöde und untüchtigwar, das verbannten sie.

10Da geschah des HERRNWort zu Samuel und sprach:
11 Es reut mich, daß ich Saul zum König gemacht habe; denn er hat sich hinter mir

abgewandt und meine Worte nicht erfüllt. Darob ward Samuel zornig und schrie zu dem
HERRN die ganze Nacht.

12 Und Samuel machte sich früh auf, daß er Saul am Morgen begegnete. Und ihm
ward angesagt, daß Saul gen Karmel gekommen wäre und hätte sich ein Siegeszeichen
aufgerichtet und wäre umhergezogen und gen Gilgal hinabgekommen.
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13Als nun Samuel zu Saul kam, sprach Saul zu ihm: Gesegnet seist du dem HERRN! Ich
habe des HERRNWort erfüllt.

14 Samuel antwortete: Was ist denn das für ein Blöken der Schafe in meinen Ohren und
ein Brüllen der Rinder, die ich höre?

15 Saul sprach: Von den Amalekitern haben sie sie gebracht; denn das Volk verschonte
die besten Schafe und Rinder um des Opfers willen des HERRN, deines Gottes; das andere
haben wir verbannt.

16 Samuel aber antwortete Saul: Laß dir sagen, was der HERRmit mir geredet hat diese
Nacht. Er sprach: Sage an!

17 Samuel sprach: Ist's nicht also? Da du klein warst vor deinen Augen, wurdest du das
Haupt unter den Stämmen Israels, und der HERR salbte dich zum König über Israel?

18UndderHERR sandte dich auf denWegund sprach: Zieh hin und verbanne die Sünder,
die Amalekiter, und streite wider sie, bis du sie vertilgst!

19Warum hast du nicht gehorcht der Stimme des HERRN, sondern hast dich zum Raub
gewandt und übel gehandelt vor den Augen des HERRN?

20 Saul antwortete Samuel: Habe ich doch der Stimme des HERRN gehorcht und bin
hingezogen des Wegs, den mich der HERR sandte, und habe Agag, der Amalekiter König,
gebracht und die Amalekiter verbannt;

21 Aber das Volk hat vom Raub genommen, Schafe und Rinder, das Beste unter dem
Verbannten, demHERRN deinem Gott, zu opfern in Gilgal.

22 Samuel aber sprach: Meinst du, daß der HERR Lust habe am Opfer und Brandopfer
gleich wie am Gehorsam gegen die Stimme des Herrn? Siehe, Gehorsam ist besser denn
Opfer, und Aufmerken besser denn das Fett vonWiddern;

23 denn Ungehorsam ist eine Zaubereisünde, und Widerstreben ist Abgötterei und
Götzendienst. Weil du nun des HERRN Wort verworfen hast, hat er dich auch verworfen,
daß du nicht König seist.

24Da sprach Saul zu Samuel: Ich habe gesündigt, daß ich des HERRN Befehl und deine
Worte übertreten habe; denn ich fürchtete das Volk und gehorchte ihrer Stimme.

25Und nun vergib mir die Sünden und kehremit mir um, daß ich den HERRN anbete.
26Samuel sprach zuSaul: Ichwill nichtmit dir umkehren; dennduhast desHERRNWort

verworfen, und der HERR hat dich auch verworfen, daß du nicht König seist über Israel.
27Undals Samuel sich umwandte, daß erwegginge, ergriff er ihn bei einemZipfel seines

Rocks, und er zerriß.
28Da sprach Samuel zu ihm: Der HERR hat das Königreich Israel heute von dir gerissen

und deinemNächsten gegeben, der besser ist denn du.
29Auch lügtderHeld in Israel nicht, undes gereut ihnnicht; denner ist nicht einMensch,

daß ihn etwas gereuen sollte.
30Er aber sprach: Ich habe gesündigt; aber ehre mich doch jetzt vor den Ältestenmeines

Volks und vor Israel und kehremit mir um, daß ich den HERRN, deinen Gott, anbete.
31Also kehrte Samuel um und folgte Saul nach, daß Saul den HERRN anbetete.
32 Samuel aber sprach: Laßt her zu mir bringen Agag, der Amalekiter König. Und Agag

ging zu ihm getrost und sprach: Also mußman des Todes Bitterkeit vertreiben.
33 Samuel sprach: Wie dein Schwert Weiber ihrer Kinder beraubt hat, also soll auch

deine Mutter der Kinder beraubt sein unter den Weibern. Also hieb Samuel den Agag zu
Stücken vor demHERRN in Gilgal.

34Und Samuel ging hin gen Rama; Saul aber zog hinauf zu seinemHause zuGibea Sauls.
35Und Samuel sah Saul fürder nicht mehr bis an den Tag seines Todes. Aber doch trug

Samuel Leid um Saul, daß es den HERRN gereut hatte, daß er Saul zum König über Israel
gemacht hatte.

16
1Und der HERR sprach zu Samuel: Wie lange trägst du Leid um Saul, den ich verworfen

habe, daß er nicht König sei über Israel? Fülle dein Hornmit Öl und gehe hin: ich will dich
senden zu dem Bethlehemiter Isai; denn unter seinen Söhnen habe ich mir einen König
ersehen.

2 Samuel aber sprach: Wie soll ich hingehen? Saul wird's erfahren und mich erwürgen.
Der HERR sprach: Nimm ein Kalb von den Rindern zu dir und sprich: Ich bin gekommen,
demHERRN zu opfern.

3Und sollst Isai zum Opfer laden; da will ich dir weisen, was du tun sollst, daß du mir
salbest, welchen ich dir sagen werde.
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4Samuel tat, wie ihmderHERRgesagt hatte, undkamgenBethlehem. Da entsetzten sich
dieÄltestender Stadt und gingen ihmentgegenund sprachen: Ist's Friede, daßdukommst?

5 Er sprach: Ja, ich bin gekommen, dem HERRN zu opfern; heiligt euch und kommt zu
mir zumOpfer. Und er heiligte Isai und seine Söhne und lud sie zumOpfer.

6Da sienunhereinkamen, sah erdenEliab anundgedachte, der sei vordemHERRNsein
Gesalbter.

7Aber der HERR sprach zu Samuel: Sieh nicht an seine Gestalt noch seine große Person;
ich habe ihn verworfen. Denn es geht nicht, wie ein Mensch sieht: ein Mensch sieht, was
vor Augen ist; der HERR aber sieht das Herz an.

8Da rief Isai den Abinadab und ließ ihn an Samuel vorübergehen. Und er sprach: Diesen
hat der HERR auch nicht erwählt.

9 Da ließ Isai vorübergehen Samma. Er aber sprach: Diesen hat der HERR auch nicht
erwählt.

10Da ließ Isai seine sieben Söhne an Samuel vorübergehen. Aber Samuel sprach zu Isai:
Der HERR hat der keinen erwählt.

11Und Samuel sprach zu Isai: Sind das die Knaben alle? Er aber sprach: Es ist noch übrig
der jüngste; und siehe, er hütet die Schafe. Da sprach Samuel zu Isai; Sende hin und laß ihn
holen; dennwir werden uns nicht setzen, bis er hierherkomme.

12 Da sandte er hin und ließ ihn holen. Und er war bräunlich, mit schönen Augen und
guter Gestalt. Und der HERR sprach: Auf! und salbe ihn; denn der ist's.

13DanahmSamuel seinÖlhornundsalbte ihnmittenunter seinenBrüdern. UndderGeist
desHERRNgerietüberDavidvondemTageanund fürder. Samuel abermachte sichaufund
ging gen Rama.

14Und der Geist des HERRN wich von Saul, und ein böser Geist vom HERRNmachte ihn
unruhig.

15Da sprachen die Knechte Sauls zu ihm: Siehe, ein böserGeist von Gottmacht dich sehr
unruhig;

16unser Herr sage seinen Knechten, die vor ihm stehen, daß sie einenMann suchen, der
auf der Harfe wohl spielen könne, auf daß,wenn der böseGeist Gottes über dich kommt, er
mit seiner Hand spiele, daß es besser mit dir werde.

17 Da sprach Saul zu seinen Knechten: Seht nach einem Mann, der des Saitenspiels
kundig ist, und bringt ihn zumir.

18 Da antwortete der Jünglinge einer und sprach: Siehe, ich habe gesehen einen Sohn
Isais, des Bethlehemiten, der ist des Saitenspiels kundig; ein rüstiger Mann und streitbar
und verständig in seinen Reden und schön, und der HERR ist mit ihm.

19Da sandte Saul Boten zu Isai und ließ ihm sagen: Sende deinen SohnDavid zumir, der
bei den Schafen ist.

20Danahm Isai einenEselmit Brot und einen SchlauchWeinund ein Ziegenböckleinund
sandte es Saul durch seinen Sohn David.

21Also kamDavid zu Saul und diente vor ihm, und er gewann ihn sehr lieb, und erward
seinWaffenträger.

22Und Saul sandte zu Isai und ließ ihm sagen: Laß David vor mir bleiben; denn er hat
Gnade gefunden vormeinen Augen.

23Wenn nun der Geist Gottes über Saul kam, so nahm David die Harfe und spielte mit
seiner Hand; so erquickte sich Saul, und es ward besser mit ihm, und der böse Geist wich
von ihm.

17
1Die Philister sammelten ihre Heere zum Streit und kamen zusammen zu Socho in Juda

und lagerten sich zwischen Socho und Aseka bei Ephes-Dammim.
2Aber Saul und die Männer Israels kamen zusammen und lagerten sich im Eichgrunde

und rüsteten sich zum Streit gegen die Philister.
3Und die Philister standen auf einem Berge jenseits und die Israeliten auf einem Berge

diesseits, daß ein Tal zwischen ihnen war.
4Da trat aus den Lagern der Philister ein Riesemit Namen Goliath von Gath, sechs Ellen

und eine Handbreit hoch;
5underhatteeinenehernenHelmauf seinemHauptundeinenschuppendichtenPanzer

an, und das Gewicht seines Panzers war fünftausend Lot Erz,
6 und hatte eherne Beinharnische an seinen Schenkeln und einen ehernen Schild auf

seinen Schultern.
7Und der Schaft seines Spießes war wie ein Weberbaum, und das Eisen seines Spießes

hatte sechshundert Lot Eisen; und sein Schildträger ging vor ihm her.
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8 Und er stand und rief zu dem Heer Israels und sprach zu ihnen: Was seid ihr
ausgezogen, euch zu rüsten in einen Streit? Bin ich nicht ein Philister und ihr Sauls
Knechte? Erwählt einen unter euch, der zumir herabkomme.

9Vermag er wider mich zu streiten und schlägt mich, so wollen wir eure Knechte sein;
vermag ich aber wider ihn und schlage ihn, so sollt ihr unsre Knechte sein, daß ihr uns
dient.

10Und der Philister sprach: Ich habe heutigestages dem Heer Israels Hohn gesprochen:
Gebt mir einen und laßt unsmiteinander streiten.

11 Da Saul und ganz Israel diese Rede des Philisters hörten, entsetzten sie sich und
fürchteten sich sehr.

12David aberwar jenes ephrathischenMannes Sohn von Bethlehem-Juda, der hieß Isai;
der hatte acht Söhne und war ein alter Mann zu Sauls Zeiten und war betagt unter den
Männern.

13Und die drei ältesten Söhne Isais waren mit Saul in den Streit gezogen und hießenmit
Namen: Eliab, der erstgeborene, Abinadab, der andere, und Samma, der dritte.

14David aber war der jüngste. Da aber die drei ältestenmit Saul in den Krieg zogen,
15 ging David ab und zu von Saul, daß er die Schafe seines Vaters hütete zu Bethlehem.
16Aber der Philister trat herzu frühmorgens und abends und stellt sich dar vierzig Tage.
17 Isai aber sprach zu seinem Sohn David: Nimm für deine Brüder dieses Epha geröstete

Körner und diese zehn Brote und lauf ins Heer zu deinen Brüdern,
18 und diese zehn frischen Käse und bringe sie dem Hauptmann und besuche deine

Brüder, ob's ihnen wohl gehe, und nimm, was sie dir befehlen.
19Saul aber und sie und alleMänner Israels waren im Eichgrunde und strittenwider die

Philister.
20Da machte sich David des Morgens früh auf und ließ die Schafe dem Hüter und trug

und ging hin, wie ihm Isai geboten hatte und kam zur Wagenburg. Und das Heer war
ausgezogen und hatte sich gerüstet, und sie schrieen im Streit.

21Denn Israel hatte sich gerüstet; so waren die Philister wider ihr Heer auch gerüstet.
22Da ließ David das Gefäß, das er trug, unter dem Hüter des Gerätes und lief zum Heer

und ging hinein und grüßte seine Brüder.
23Und da er noch mit ihnen redete, siehe, da trat herauf der Riese mit Namen Goliath,

der Philister von Gath, aus der Philister Heer und redete wie vorhin, und David hörte es.
24Aber jedermann in Israel, wenn er den Mann sah, floh er vor ihm und fürchtete sich

sehr.
25Und jedermann in Israel sprach: Habt ihrdenManngesehenherauftreten? Denner ist

heraufgetreten IsraelHohnzu sprechen. Undwer ihn schlägt,denwill derKönig sehr reich
machen und ihm seine Tochter geben undwill seines Vaters Haus freimachen in Israel.

26Da sprach David zu den Männern, die bei ihm standen: Was wird man dem tun, der
diesen Philister schlägt und die Schande von Israel wendet? Denn wer ist der Philister,
dieser Unbeschnittene, der das Heer des lebendigen Gottes höhnt?

27Da sagte ihm das Volk wie vorhin: So wirdman tun dem, der ihn schlägt.
28Und Eliab, sein ältester Bruder, hörte ihn reden mit den Männern und ergrimmte mit

Zorn wider David und sprach: Warum bist du herabgekommen? und wem hast du die
wenigen Schafe dort in der Wüste gelassen? Ich kenne deine Vermessenheit wohl und
deines Herzens Bosheit. Denn du bist herabgekommen, daß du den Streit sehest.

29David antwortete: Was habe ich dir nun getan? Ist mir's nicht befohlen?
30undwandte sich von ihm gegen einen andern und sprach, wie er vorhin gesagt hatte.

Da antwortete ihm das Volk wie vorhin.
31Und da sie die Worte hörten, die David sagte, verkündigten sie es vor Saul, und er ließ

ihn holen.
32Und David sprach zu Saul: Es entfalle keinemMenschen das Herz um deswillen; Dein

Knecht soll hingehen undmit dem Philister streiten.
33 Saul aber sprach zu David: Du kannst nicht hingehen wider diesen Philister, mit ihm

zu streiten; denn du bist ein Knabe, dieser aber ist ein Kriegsmann von seiner Jugend auf.
34David aber sprach zu Saul: Dein Knecht hütete die Schafe seines Vaters, und es kam

ein Löwe und ein Bär und trug ein Schaf weg von der Herde;
35und ich lief ihmnach und schlug ihn und errettete es aus seinemMaul. Und da er sich

übermichmachte, ergriff ich ihn bei seinem Bart und schlug ihn und tötete ihn.
36Also hat dein Knecht geschlagen beide, den Löwen und den Bären. So soll nun dieser

Philister, der Unbeschnittene, sein gleichwie deren einer; denn er hat geschändetdasHeer
des lebendigen Gottes.



1. Samuel 17:37 270 1. Samuel 18:4

37UndDavid sprach: DerHERR,dermichvondemLöwenundBärenerrettet hat, derwird
mich auch erretten von diesem Philister.

38Und Saul sprach zu David: Gehe hin, der HERR sei mit dir! Und Saul zog David seine
Kleider an und setzte ihm seinen ehernen Helm auf sein Haupt und legte ihm seinen
Panzer an.

39Und David gürtete sein Schwert über seine Kleider und fing an zu gehen, denn er hatte
es nie versucht. Da sprach David zu Saul: Ich kann nicht also gehen, denn ich bin's nicht
gewohnt, und legte es von sich

40undnahmseinen Stab in seineHandund erwählte fünf glatte Steine aus demBachund
tat sie in seineHirtentasche, die er hatte, und in den Sack undnahmdie Schleuder in seine
Hand undmachte sich zu dem Philister.

41Undder Philister ging auch einher undmachte sich zuDavid und sein Schildträger vor
ihm her.

42 Da nun der Philister sah und schaute David an, verachtete er ihn; denn er war ein
Knabe, bräunlich und schön.

43Und der Philister sprach zu David: Bin ich denn ein Hund, daß dumit Stecken zumir
kommst? und fluchte demDavid bei seinem Gott

44und sprach zu David: Komm her zu mir, ich will dein Fleisch geben den Vögeln unter
demHimmel und den Tieren auf dem Felde!

45David aber sprach zu demPhilister: Du kommst zumirmit Schwert, Spieß und Schild;
ich aber komme zu dir im Namen des HERRN Zebaoth, des Gottes des Heeres Israels, das
du gehöhnt hast.

46Heutigestages wird dich der HERR in meine Hand überantworten, daß ich dich schlage
undnehmedeinHaupt vondir und gebedie LeichnamedesHeeres der Philister heute den
Vögeln unter demHimmel und demWild auf Erden, daß alles Land innewerde, daß Israel
einen Gott hat,

47 und daß alle diese Gemeinde innewerde, daß der HERR nicht durch Schwert noch
Spieß hilft; denn der Streit ist des HERRN, und er wird euch geben in unsre Hände.

48 Da sich nun der Philister aufmachte und daherging und nahte sich zu David, eilte
David und lief auf das Heer zu, dem Philister entgegen.

49UndDavid tat seineHand in die Tasche und nahmeinen Stein daraus und schleuderte
und traf den Philister an seine Stirn, daß der Stein in seine Stirn fuhr und er zur Erde fiel
auf sein Angesicht.

50Also überwandDavid den Philistermit der Schleuder undmit demStein und schlug ihn
und tötete ihn. Und da David kein Schwert in seiner Hand hatte,

51 lief er und trat zu demPhilister und nahm sein Schwert und zog's aus der Scheide und
tötete ihn und hieb ihm den Kopf damit ab. Da aber die Philister sahen, daß ihr Stärkster
tot war, flohen sie.

52 Und die Männer Israels und Juda's machten sich auf und riefen und jagten den
Philistern nach, bisman kommt ins Tal und bis an die Tore Ekrons. Und die Philister fielen
erschlagen auf demWege zu den Toren bis gen Gath und gen Ekron.

53Und die Kinder Israel kehrten umvon demNachjagen der Philister und beraubten ihr
Lager.

54 David aber nahm des Philisters Haupt und brachte es gen Jerusalem; seine Waffen
aber legte er in sein Hütte.

55 Da aber Saul David sah ausgehen wider die Philister, sprach er zu Abner, seinem
Feldhauptmann: Wes Sohn ist der Knabe? Abner aber sprach: So wahr deinen Seele lebt,
König, ich weiß es nicht.

56Der König sprach: So frage darnach, wes Sohn der Jüngling sei.
57DanunDavidwiederkamvonderSchlachtdesPhilisters, nahmihnAbnerundbrachte

ihn vor Saul, und er hatte des Philisters Haupt in seiner Hand.
58 Und Saul sprach zu ihm: Wes Sohn bist du, Knabe? David sprach: Ich bin ein Sohn

deines Knechtes Isai, des Bethlehemiten.

18
1Und da er hatte ausgeredetmit Saul, verband sich das Herz Jonathansmit demHerzen

Davids, und Jonathan gewann ihn lieb wie sein eigen Herz.
2Und Saul nahm ihndes Tages und ließ ihnnichtwieder zu seines VatersHaus kommen.
3Und Jonathan und Davidmachten einen Bundmiteinander; denn er hatte ihn lieb wie

sein eigen Herz.
4 Und Jonathan zog aus seinen Rock, den er anhatte, und gab ihn David, dazu seinen

Mantel, sein Schwert, seinen Bogen und seinen Gürtel.
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5Und David zog aus, wohin ihn Saul sandte, und hielt sich klüglich. Und Saul setzte ihn
über Kriegsleute; und er gefiel wohl allem Volk, auch den Knechten Sauls.

6 Es begab sich aber, da er wiedergekommen war von des Philisters Schlacht, daß die
Weiber aus allen Städten Israels waren gegangen mit Gesang und Reigen, dem König Saul
entgegen, mit Pauken, mit Freuden undmit Geigen.

7 Und die Weiber sangen gegeneinander und spielten und sprachen: Saul hat tausend
geschlagen, aber David zehntausend.

8 Da ergrimmte Saul sehr, und gefiel ihm das Wort übel und sprach: Sie haben David
zehntausend gegeben undmir tausend: das Königreichwill noch sein werden!

9Und Saul sah David sauer an von dem Tage und hinfort.
10 Des andern Tages geriet der böse Geist von Gott über Saul, und er raste daheim in

seinem Hause; David aber spielte auf den Saiten mit seiner Hand, wie er täglich pflegte.
Und Saul hatte einen Spieß in der Hand

11 und er schoß ihn und gedachte: Ich will David an die Wand spießen. David aber
wandte sich zweimal von ihm.

12 Und Saul fürchtete sich vor David; denn der HERR war mit ihm und war von Saul
gewichen.

13Da tat ihn Saul von sich und setzte ihn zumFürsten über tausendMann; und er zog aus
und ein vor dem Volk.

14Und David hielt sich klüglich in allem seinem Tun, und der HERRwarmit ihm.
15Da nun Saul sah, daß er sich so klüglich hielt, scheute er sich vor ihm.
16Aber ganz Israel und Juda hatte David lieb; denn er zog aus und ein vor ihnen her.
17Und Saul sprach zu David: Siehe, meine größte Tochter Merab will ich dir zumWeibe

geben; sei mir nur tapfer und führe des HERRN Kriege. Denn Saul gedachte: Meine Hand
soll nicht an ihm sein, sondern die Hand der Philister.

18David aber antwortete Saul: Wer bin ich? undwas ist mein Leben und das Geschlecht
meines Vaters in Israel, daß ich des Königs Eidamwerden soll?

19DaaberdieZeit kam, daßMerab, dieTochter Sauls, sollteDavidgegebenwerden,ward
sie Adriel, demMeholathiter, zumWeibe gegeben.

20Aber Michal, Sauls Tochter, hatte den David lieb. Da das Saul angesagt ward, sprach
er: Das ist recht;

21 ich will sie ihm geben, daß sie ihm zum Fall gerate und der Philister Hände über ihn
kommen. Und sprach zu David: Du sollst heute mit der andernmein Eidamwerden.

22 Und Saul gebot seinen Knechten: Redet mit David heimlich und sprecht: Siehe, der
König hat Lust zu dir, und alle seine Knechte lieben dich; so sei nun des Königs Eidam.

23UnddieKnechte Sauls redeten solcheWortevordenOhrenDavids. Davidaber sprach:
Dünkt euch das ein Geringes, des Königs Eidam zu sein? Ich aber bin ein armer, geringer
Mann.

24 Und die Knechte Sauls sagten es ihm wieder und sprachen: Solche Worte hat David
geredet.

25 Saul sprach: So sagt zu David: Der König begehrt keine Morgengabe, nur hundert
VorhäutevondenPhilistern, daßmansichrächeandesKönigsFeinden. DennSaul trachtete
David zu fällen durch der Philister Hand.

26Da sagten seine Knechte David an solcheWorte, und deuchte David die Sache gut, daß
er des Königs Eidamwürde. Und die Zeit war noch nicht aus,

27damachte sich David auf und zogmit seinenMännern und schlug unter den Philistern
zweihundert Mann. Und David brachte ihre Vorhäute demKönig in voller Zahl, daß er des
Königs Eidamwürde. Da gab ihm Saul seine Tochter Michal zumWeibe.

28 Und Saul sah und merkte, daß der HERR mit David war. Und Michal, Sauls Tochter,
hatte ihn lieb.

29Da fürchtete sich Saul nochmehr vor David undward sein Feind sein Leben lang.
30 Und da der Philister Fürsten auszogen, handelte David klüglicher denn alle Knechte

Sauls, wenn sie auszogen, daß sein Name hoch gepriesen ward.

19
1 Saul aber redete mit seinem Sohn Jonathan und mit allen seinen Knechten, daß sie

David sollten töten. Aber Jonathan, Sauls Sohn, hatte David sehr lieb
2und verkündigte es ihm und sprach: Mein Vater Saul trachtet darnach, daß er dich töte.

Nun, so bewahre dichmorgen und bleib verborgen und verstecke dich.
3 Ich will aber herausgehen und neben meinem Vater stehen auf dem Felde, da du bist,

und von dir mit meinem Vater reden; und was ich sehe, will ich dir kundtun.
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4 Und Jonathan redete das Beste von David mit seinem Vater Saul und sprach zu ihm:
Es versündige sich der König nicht an seinem Knecht David; denn er hat keine Sündewider
dich getan, und sein Tun ist dir sehr nütze,

5und er hat sein Leben in seine Hand gesetzt und schlug den Philister, und der HERR tat
ein großesHeil demganzen Israel. Dashast dugesehenunddichdes gefreut. Warumwillst
du dich denn an unschuldigem Blut versündigen, daß du David ohne Ursache tötest?

6Da gehorchte Saul der Stimme Jonathans und schwur: So wahr der HERR lebt, er soll
nicht sterben!

7Da rief Jonathan David und sagte ihm alle dieseWorte und brachte ihn zu Saul, daß er
zu ihmwar wie zuvor.

8 Es erhob sich aber wieder ein Streit, und David zog aus und stritt wider die Philister
und tat eine große Schlacht, daß sie vor ihm flohen.

9Aber der böse Geist vom HERRN kam über Saul, und er saß in seinem Hause und hatte
einen Spieß in seiner Hand; David aber spielte auf den Saitenmit der Hand.

10Und Saul trachtete, Davidmit dem Spieß an dieWand zu spießen. Er aber riß sich von
Saul, und der Spieß fuhr in dieWand. David aber floh und entrann dieselbe Nacht.

11 Saul sandte aber Boten zu Davids Haus, daß sie ihn verwahrten und töteten am
Morgen. Das verkündigte dem David sein Weib Michal und sprach: Wirst du nicht diese
Nacht deine Seele erretten, so mußt dumorgen sterben.

12Da ließ ihnMichal durchs Fenster hernieder, daß er hinging, entfloh und entrann.
13UndMichal nahmeinGötzenbildund legte es ins Bett und legte ein Ziegenfell zu seinen

Häupten und deckte es mit Kleidern zu.
14Da sandte Saul Boten, daß sie David holten. Sie aber sprach: Er ist krank.
15 Saul aber sandte Boten, nach David zu sehen, und sprach: Bringt ihn herauf zu mir

mit dem Bett, daß er getötetwerde!
16Da nun die Boten kamen, siehe, da lag das Bild im Bett und ein Ziegenfell zu seinen

Häupten.
17Da sprach Saul zuMichal: Warumhast dumich betrogen undmeinen Feind gelassen,

daß er entrönne? Michal sprach zu Saul: Er sprach zu mir: Laß mich gehen, oder ich töte
dich!

18DavidaberentflohundentrannundkamzuSamuelnachRamaundsagte ihmanalles,
was ihm Saul getan hatte. Und er ging hinmit Samuel, und sie blieben zu Najoth.

19Und es ward Saul angesagt: Siehe, David ist zu Najoth in Rama.
20 Da sandte Saul Boten, daß sie David holten; und sie sahen den Chor der Propheten

weissagen, und Samuel war ihr Vorsteher. Da kam der Geist Gottes auf die Boten Sauls,
daß auch sie weissagten.

21Da das Saulward angesagt, sandte er andere Boten; dieweissagten auch. Da sandte er
die dritten Boten; die weissagten auch.

22Da ging er selbst auch gen Rama. Und da er kam zumgroßen Brunnen, der zu Seku ist,
fragte er und sprach: Wo ist Samuel und David? Da ward ihm gesagt: Siehe, zu Najoth in
Rama.

23Und er ging dahin gen Najoth in Rama. Und der Geist Gottes kam auch auf ihn, und er
ging einher undweissagte, bis er kam gen Najoth in Rama.

24 Und er zog auch seine Kleider aus und weissagte auch vor Samuel und fiel bloß
nieder den ganzen Tag und die ganze Nacht. Daher spricht man: Ist Saul auch unter den
Propheten?

20
1David aber floh von Najoth in Rama und kam und redete vor Jonathan: Was habe ich

getan? Was habe ich mißgehandelt? Was habe ich gesündigt vor deinem Vater, daß er nach
meinem Leben steht?

2 Er aber sprach zu Ihm: Das sei ferne; du sollst nicht sterben. Siehe, mein Vater tut
nichts, weder Großes noch Kleines, das er nicht meinen Ohren offenbare; warum sollte
dennmein Vater dies vor mir verbergen? Es wird nicht so sein.

3Da schwur David weiter und sprach: Dein Vater weiß wohl, daß ich Gnade vor deinen
Augen gefunden habe; darum wird er denken: Jonathan soll solches nicht wissen, es
möchte ihn bekümmern. Wahrlich, so wahr der HERR lebt, und so wahr deine Seele lebt,
es ist nur ein Schritt zwischenmir und dem Tode.

4 Jonathan sprach zu David: Ich will an dir tun, was dein Herz begehrt.
5David sprach zu ihm: Siehe, morgen ist der Neumond, da ich mit dem König zu Tisch

sitzen sollte; so laßmich, daß ichmichaufdemFeldeverbergebis andenAbenddesdritten
Tages.
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6Wird dein Vater nach mir fragen, so sprich: David bat mich, daß er gen Bethlehem, zu
seiner Stadt, laufenmöchte; denn es ist ein jährlichOpfer daselbst dem ganzen Geschlecht.

7Wird er sagen: Es ist gut, so steht es wohl um deinen Knecht. Wird er aber ergrimmen,
so wirst dumerken, daß Böses bei ihm beschlossen ist.

8 So tue nun Barmherzigkeit an deinem Knecht; denn du hast mit mir, deinem Knecht,
einenBund imHERRNgemacht. Ist aber eineMissetat anmir, so tötedumich; dennwarum
wolltest dumich zu deinem Vater bringen?

9 Jonathan sprach: Das sei ferne von dir, daß ich sollte merken, daß Böses bei meinem
Vater beschlossen wäre über dich zu bringen, und sollte es dir nicht ansagen.

10David aber sprach: Wer will mir's ansagen, so dir dein Vater etwas Hartes antwortet?
11 Jonathan sprach zu David: Komm, laß uns aufs Feld gehen! Und sie gingen beide

hinaus aufs Feld.
12 Und Jonathan sprach zu David: HERR, Gott Israels, wenn ich erforsche an meinem

Vater morgen und am dritten Tag, daß es wohl steht mit David, und nicht hinsende zu dir
und es vor deinen Ohren offenbare,

13 so tue der HERR dem Jonathan dies und jenes. Wenn aber das Böse meinem Vater
gefälltwider dich, so will ich's auch vor deinen Ohren offenbaren und dich ziehen lassen,
daß dumit Friedenweggehst. Und derHERR seimit dir, wie ermitmeinemVater gewesen
ist.

14Tue ich's nicht, so tue keine Barmherzigkeit des HERRN anmir, solange ich lebe, auch
nicht, so ich sterbe.

15UndwennderHERRdieFeindeDavidsausrottenwird, einen jeglichenausdemLande,
so reiße du deine Barmherzigkeit nicht vonmeinemHause ewiglich.

16 Also machte Jonathan einen Bund mit dem Hause Davids und sprach: Der HERR
fordere es von der Hand der Feinde Davids.

17Und Jonathan fuhr fort und schwur David, so lieb hatte er ihn; denn er hatte ihn so
lieb wie seine Seele.

18Und Jonathan sprach zu ihm: Morgen ist der Neumond, so wirdman nach dir fragen;
dennmanwird dich vermissen, wo du zu sitzen pflegst.

19 Des dritten Tages aber komm bald hernieder und gehe an einen Ort, da du dich
verbergest amWerktage, und setze dich an den Stein Asel.

20 So will ich zu seiner Seite drei Pfeile schießen, als ob ich nach dem Ziel schösse.
21Und siehe, ich will den Knaben senden: Gehe hin, suche die Pfeile! Werde ich zu dem

Knaben sagen: Siehe, die Pfeile liegen hierwärts hinter dir, hole sie! so komm, denn es ist
Friede und hat keine Gefahr, so wahr der HERR lebt.

22Sage ich aber zum Jüngling: Siehe, die Pfeile liegen dortwärts vor dir! so gehe hin, denn
der HERR hat dich lassen gehen.

23Was aber du und ich miteinander geredet haben, da ist der HERR zwischen mir und
dir ewiglich.

24David verbarg sich imFelde. Und da derNeumond kam, setzte sich der König zu Tisch,
zu essen.

25Da sich aber der König gesetzt hatte an seinen Ort, wie er gewohnt war, an der Wand,
stand Jonathan auf; Abner aber setzte sich an die Seite Sauls. Undman vermißteDavid an
seinemOrt.

26Und Saul redete des Tages nichts; denn er gedachte; Es ist ihmetwaswiderfahren, daß
er nicht rein ist.

27Des andern Tages nach demNeumond, damanDavid vermißte an seinemOrt, sprach
Saul zu seinem Sohn Jonathan: Warum ist der Sohn Isai nicht zu Tisch gekommen, weder
gestern noch heute?

28 Jonathan antwortete Saul: Er bat mich sehr, daß er gen Bethlehem ginge,
29 und sprach: Laß mich gehen; denn unser Geschlecht hat zu opfern in der Stadt, und

mein Bruder hat mir's selbst geboten; habe ich Gnade vor deinen Augen gefunden, so will
ich hinweg undmeine Brüder sehen. Darum ist er nicht gekommen zu des Königs Tisch.

30DaergrimmtederZornSaulswider Jonathan, under sprachzu ihm: Duungehorsamer
Bösewicht! ich weiß wohl, daß du den Sohn Isais auserkoren hast, dir und deiner Mutter,
die dich geboren hat, zur Schande.

31Denn solange der Sohn Isais lebt auf Erden, wirst du, dazu auch dein Königreich, nicht
bestehen. So sende nun hin und laß ihn herholen zumir; denn er muß sterben.

32 Jonathan antwortete seinem Vater Saul und sprach zu ihm: Warum soll er sterben?
Was hat er getan?

33Da schoß Saul den Spieß nach ihm, daß er ihn spießte. Da merkte Jonathan, daß bei
seinem Vater gänzlich beschlossen war, David zu töten,
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34 und stand auf vom Tisch mit grimmigem Zorn und aß des andern Tages nach dem
NeumondkeinBrot; dennerwarbekümmertumDavid, daß ihnseinVateralsoverdammte.

35 Des Morgens ging Jonathan hinaus aufs Feld, dahin David bestimmt hatte, und ein
kleiner Knabemit ihm;

36 und sprach zu dem Knaben: Lauf und suche mir die Pfeile, die ich schieße! Da aber
der Knabe lief, schoß er einen Pfeil über ihn hin.

37Undals derKnabekamandenOrt, dahin JonathandenPfeil geschossenhatte, rief ihm
Jonathan nach und sprach: Der Pfeil liegt dortwärts vor dir.

38 Und rief abermals ihm nach: Rasch! eile, und stehe nicht still! Da las der Knabe
Jonathans Pfeile auf und brachte sie zu seinemHerrn.

39Und der Knabewußte nichts darum; allein Jonathan und Davidwußten umdie Sache.
40Da gab Jonathan seineWaffen seinemKnaben und sprach zu ihm: Gehe hin und trage

sie in die Stadt.
41 Da der Knabe hineinkam, stand David auf vom Ort gegen Mittag und fiel auf sein

Antlitz zur Erde und beugte sich dreimal nieder, und sie küßten sich miteinander und
weintenmiteinander, David aber am allermeisten.

42 Und Jonathan sprach zu David: Gehe hin mit Frieden! Was wir beide geschworen
haben im Namen des HERRN und gesagt: Der HERR sei zwischen mir und dir, zwischen
meinem Samen und deinem Samen, das bleibe ewiglich. [21:1] Und Jonathanmachte sich
auf und kam in die Stadt.

21
1David aber kam gen Nobe zum Priester Ahimelech. Und Ahimelech entsetzte sich, da

er David entgegenging, und sprach zu ihm: Warum kommst du allein und ist kein Mann
mit dir?

2 David sprach zu Ahimelech, dem Priester: Der König hat mir eine Sache befohlen
und sprach zu mir: Laß niemand wissen, warum ich dich gesandt habe und was ich dir
befohlen habe. Denn ich habe auchmeine Leute an den und den Ort beschieden.

3Hast du nun etwas unter deiner Hand, ein Brot oder fünf, die gib mir in meine Hand,
oder was du findest.

4Der Priester antwortete David und sprach: Ich habe kein gemeines Brot unter meiner
Hand, sondern heiliges Brot; wenn sich nur die Leute vonWeibern enthalten hätten!

5David antwortete dem Priester und sprach zu ihm: Es sind die Weiber drei Tage uns
versperrt gewesen, da ich auszog, und der Leute Zeug war heilig; ist aber dieser Weg
unheilig, so wird er heute geheiligt werden an dem Zeuge.

6 Da gab ihm der Priester von dem heiligen Brot, weil kein anderes da war denn die
Schaubrote, die man vor dem HERRN abhob, daß man anderes frisches Brot auflegte des
Tages, daman sie wegnahm.

7Es war aber des Tages ein Mann drinnen versperrt vor demHERRN aus den Knechten
Sauls, mit Namen Doeg, ein Edomiter, der mächtigste unter den Hirten Sauls.

8 Und David sprach zu Ahimelech: Ist nicht hier unter deiner Hand ein Spieß oder
Schwert? Ich habe mein Schwert und meine Waffen nicht mit mir genommen; denn die
Sache des Königswar eilend.

9DerPriester sprach: Das Schwert des PhilistersGoliath, dendu schlugst imEichgrunde,
das ist hier, gewickelt in einen Mantel hinter dem Leibrock. Willst du das, so nimm's hin;
denn es ist hier kein anderes als das. David sprach: Es ist seinesgleichen nicht; gib mir's!

10Und Davidmachte sich auf und floh vor Saul und kam zu Achis, dem König zu Gath.
11Aber die Knechte des Achis sprachen zu ihm: Das ist der David, des Landes König, von

dem sie sangen im Reigen und sprachen: Saul schlug tausend, David aber zehntausend.
12Und David nahm die Rede zu Herzen und fürchtete sich sehr vor Achis, dem König zu

Gath,
13und verstellte seine Gebärde vor ihnen und tobte unter ihrenHänden und stieß sich an

die Tür am Tor, und sein Geifer floß ihm in den Bart.
14 Da sprach Achis zu seinen Knechten: Siehe, ihr seht, daß der Mann unsinnig ist;

warum habt ihr ihn zumir gebracht?
15 Habe ich der Unsinnigen zu wenig, daß ihr diesen herbrächtet, daß er neben mir

rasete? Sollte der inmein Haus kommen?

22
1David ging von dannen und entrann in die Höhle Adullam. Da das seine Brüder hörten

und das ganze Haus seines Vaters, kamen sie zu ihm hinab dahin.
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2 Und es versammelten sich zu ihm allerlei Männer, die in Not und Schulden und
betrübten Herzens waren; und er war ihr Oberster, daß bei vierhundert Mann bei ihm
waren.

3 Und David ging von da gen Mizpe in der Moabiter Land und sprach zu der Moabiter
König: Laß meinen Vater und meine Mutter bei euch aus und ein gehen, bis ich erfahre,
was Gott mit mir tun wird.

4Und er ließ sie vor demKönig derMoabiter, daß sie bei ihm blieben, solange David sich
barg an sicheremOrte.

5Aber der Prophet Gad sprach zu David: Bleibe nicht verborgen, sondern gehe hin und
komm ins Land Juda. Da ging David hin und kam in denWald Hereth.

6 Und es kam vor Saul, daß David und die Männer, die bei ihm waren, wären her-
vorgekommen. Und Saul saß zu Gibea unter dem Baum auf der Höhe und hatte seinen
Spieß in der Hand, und alle seine Knechte standen neben ihm.

7Da sprach Saul zu seinen Knechten, die neben ihm standen: Höret, ihr Benjaminiter!
wirdauchder Sohn Isais euchallenÄckerundWeinberge gebenundeuchalle über tausend
und über hundert zu Oberstenmachen,

8 daß ihr euch alle verbunden habt wider mich und ist niemand, der es meinen Ohren
offenbarte,weil auchmein Sohn einenBundgemacht hatmit demSohn Isais? Ist niemand
unter euch, den es kränkemeinethalben und der es meinen Ohren offenbare? Dennmein
Sohn hatmeinen Knechtwidermich auferweckt, daß ermir nachstellt, wie es amTage ist.

9Da antwortete Doeg, der Edomiter, der neben den Knechten Sauls stand, und sprach:
Ich sah den Sohn Isais, daß er gen Nobe kam zu Ahimelech, dem Sohn Ahitobs.

10 Der fragte den HERRN für ihn und gab ihm Speise und das Schwert Goliaths, des
Philisters.

11Da sandte derKönighinund ließ rufenAhimelech, denPriester, den SohnAhitobs, und
seines Vaters ganzes Haus, die Priester, die zu Nobewaren. Und sie kamen alle zumKönig.

12Und Saul sprach: Höre, du Sohn Ahitobs! Er sprach: Hier bin ich, mein Herr.
13Und Saul sprach zu ihm: Warumhabt ihr einenBundwidermich gemacht, duundder

Sohn Isais, daß du ihmBrot und Schwert gegeben undGott für ihn gefragt hast, daß du ihn
erweckest, daß er mir nachstelle, wie es am Tage ist?

14 Ahimelech antwortete dem König und sprach: Und wer ist unter allen deinen
Knechten wie David, der getreu ist und des Königs Eidam und geht in deinem Gehorsam
und ist herrlich gehalten in deinemHause?

15Habe ich denn heute erst angefangen Gott für ihn zu fragen? Das sei ferne von mir!
Der König lege solches seinem Knecht nicht auf noch meines Vaters ganzem Hause; denn
dein Knecht hat von allem diesem nichts gewußt,weder Kleines noch Großes.

16Aber der König sprach: Ahimelech, du mußt des Todes sterben, du und deines Vater
ganzes Haus.

17Und der König sprach zu seinen Trabanten, die neben ihm standen: Wendet euch und
tötet des HERRN Priester! denn ihre Hand ist auch mit David, und da sie wußten, daß er
floh, haben sie mir's nicht eröffnet. Aber die Knechte des Königs wollten ihre Hände nicht
an die Priester des HERRN legen, sie zu erschlagen.

18 Da sprach der König zu Doeg: Wende du dich und erschlage die Priester! Doeg, der
Edomiter, wandte sich und erschlug die Priester, daß des Tages starben fünfundachtzig
Männer, die leinene Leibröcke trugen.

19 Und die Stadt der Priester, Nobe, schlug er mit der Schärfe des Schwerts, Mann und
Weib, Kinder und Säuglinge,Ochsen und Esel und Schafe.

20Es entrann aber ein SohnAhimelechs, des Sohnes Ahitobs, der hießAbjathar, und floh
David nach

21und verkündigte ihm, daß Saul die Priester des HERRN erwürgt hätte.
22David aber sprach zuAbjathar: Ichwußte eswohl an demTage, da der Edomiter Doeg

da war, daß er's würde Saul ansagen. Ich bin schuldig an allen Seelen in deines Vaters
Hause.

23Bleibebeimirund fürchtedichnicht;wernachmeinemLeben steht, der soll auchnach
deinem Leben stehen, und sollst mit mir bewahrt werden.

23
1Und es ward David angesagt: Siehe, die Philister streiten wider Kegila und berauben

die Tennen.
2Da fragteDaviddenHERRNund sprach: Soll ichhingehenunddiesePhilister schlagen?

Und der HERR sprach zu David: Gehe hin! du wirst die Philister schlagen und Kegila
erretten.
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3Aber die Männer bei David sprachen zu ihm: Siehe, wir fürchten uns hier in Juda, und
wollen hingehen gen Kegila zu der Philister Heer?

4Da fragte David wieder den HERRN, und der HERR antwortete ihm und sprach: Auf,
zieh hinab gen Kegila! denn ich will die Philister in deine Hände geben.

5Also zog David samt seinenMännern gen Kegila und stritt wider die Philister und trieb
ihnen ihrViehwegund tat eine große Schlacht an ihnen. Also erretteteDaviddie zuKegila.

6Denn da Abjathar, der Sohn Ahimelechs, floh zu David gen Kegila, trug er den Leibrock
mit sich hinab.

7Daward Saul angesagt, daß David gen Kegila gekommenwäre, und er sprach: Gott hat
ihn in meine Hände übergeben, daß er eingeschlossen ist, nun er in eine Stadt gekommen
ist, mit Türen und Riegeln verwahrt.

8 Und Saul ließ alles Volk rufen zum Streit hinab gen Kegila, daß sie David und seine
Männer belagerten.

9 Da aber David merkte, daß Saul Böses über ihn gedachte, sprach er zu dem Priester
Abjathar: Lange den Leibrock her!

10 Und David sprach: HERR, Gott Israels, dein Knecht hat gehört, daß Saul darnach
trachte, daß er gen Kegila komme, die Stadt zu verderben ummeinetwillen.

11Werden mich auch die Bürger zu Kegila überantworten in seine Hände? Und wird auch
Saul herabkommen, wie dein Knecht gehört hat? Das verkündige, HERR, Gott Israels,
deinem Knecht! Und der HERR sprach: Er wird herabkommen.

12David sprach: Werdenaber die Bürger zuKegilamichundmeineMännerüberantworten
in die Hände Sauls? Der HERR sprach: Ja.

13Da machte sich David auf samt seinen Männern, deren bei sechshundert waren, und
zogen aus von Kegila und wandelten, wo sie konnten. Da nun Saul angesagt ward, daß
David von Kegila entronnenwar, ließ er sein Ausziehen anstehen.

14David aber blieb in der Wüste verborgen und blieb auf dem Berge in der Wüste Siph.
Saul aber suchte ihn sein Leben lang; aber Gott gab ihn nicht in seine Hände.

15Und David sah, daß Saul ausgezogen war, sein Leben zu suchen. Aber David war in
derWüste Siph, in der Heide.

16Damachte sich Jonathan auf, der Sohn Sauls, und ging hin zu David in der Heide und
stärkte seine Hand in Gott

17 und sprach zu ihm: Fürchte dich nicht; meines Vaters Sauls Hand wird dich nicht
finden, und du wirst König werden über Israel, so will ich der nächste um dich sein; auch
weiß solches mein Vater wohl.

18Und sie machten beide einen Bund miteinander vor dem HERRN; und David blieb in
der Heide, aber Jonathan zog wieder heim.

19 Aber die Siphiter zogen hinauf zu Saul gen Gibea und sprachen: Ist nicht David bei
uns verborgen an sicheremOrt in der Heide, auf demHügelHachila, der zur Rechten liegt
an derWüste?

20So komme nun der König hernieder nach all seines Herzens Begehr, so wollen wir ihn
überantworten in des KönigsHände.

21Da sprach Saul: Gesegnet seid ihr demHERRN, daß ihr euchmeiner erbarmt habt!
22 So gehet nun hin und werdet's noch gewisser, daß ihr wisset und sehet, an welchem

Ort seine Füße gewesen sind und wer ihn daselbst gesehen habe; dennmir ist gesagt, daß
er listig ist.

23Besehet underkundet alleOrte, da er sich verkriecht, undkommtwieder zumir,wenn
ihr's gewiß seid, so will ichmit euch ziehen. Ist er im Lande, so will ich nach ihm forschen
unter allen Tausenden in Juda.

24Damachtensie sichaufundgingengenSiphvorSaulhin. DavidaberundseineMänner
waren in derWüsteMaon, auf dem Gefilde zur Rechten derWüste.

25 Da nun Saul hinzog mit seinen Männern, zu suchen, ward's David angesagt; und er
machte sich den Fels hinab und blieb in derWüsteMaon. Da das Saul hörte, jagte er David
nach in dieWüsteMaon.

26Und Saul mit seinenMännern ging an einer Seite des Berge, Davidmit seinenMännern
an der anderen Seite des Berges. Da David aber eilte, dem Saul zu entgehen, da umringte
Saul samt seinenMännern David und seineMänner, daß er sie griffe.

27Aber es kam ein Bote zu Saul und sprach: Eile und komm! denn die Philister sind ins
Land gefallen.

28Da kehrte sich Saul von dem Nachjagen Davids und zog hin, den Philistern entgegen;
daher heißtman den Ort Sela-Mahlekoth (das heißt Scheidefels).

29 [24:1] Und David zog hinauf von dannen und barg sich auf den Berghöhen zu Engedi.
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24
1Da nun Saul wiederkam von den Philistern, ward ihm gesagt: Siehe, David ist in der

Wüste Engedi.
2UndSaulnahmdreitausend jungerMannschaft aus ganz Israelundzoghin, David samt

seinenMännern zu suchen auf den Felsen der Gemsen.
3 Und da er kam zu den Schafhürden am Wege, war daselbst eine Höhle, und Saul ging

hinein seine Füße zu decken. David aber und seineMänner saßen hinten in der Höhle.
4 Da sprachen die Männer Davids zu ihm: Siehe, das ist der Tag, davon der HERR dir

gesagt hat: “Siehe, ich will deinen Feind in deine Hände geben, daß du mit ihm tust, was
dir gefällt.” Und David stand auf und schnitt leise einen Zipfel vom Rock Sauls.

5Aber darnach schlug ihm sein Herz, daß er den Zipfel Sauls hatte abgeschnitten,
6und er sprach zu seinen Männern: Das lasse der HERR ferne von mir sein, daß ich das

tun sollte undmeine Hand legen anmeinen Herrn, den Gesalbten des HERRN; denn er ist
der Gesalbte des HERRN.

7UndDavidwies seineMännervon sichmit denWortenund ließ sienicht sichwider Saul
auflehnen. Da aber Saul sich aufmachte aus der Höhle und ging desWeges,

8machte sich darnach David auch auf und ging aus der Höhle und rief Saul hintennach
und sprach: Mein Herr König! Saul sah hinter sich. Und David neigte sein Antlitz zur Erde
und fiel nieder

9 und sprach zu Saul: Warum gehorchst du der Menschen Wort, die da sagen: David
sucht dein Unglück?

10Siehe, heutigestages sehen deine Augen, daß dich der HERR heute hat inmeine Hände
gegeben in der Höhle, und es ward gesagt, daß ich dich sollte erwürgen. Aber es ward dein
verschont; denn ich sprach: Ichwill meine Hand nicht anmeinenHerrn legen; denn er ist
der Gesalbte des HERRN.

11MeinVater, siehe doch den Zipfel von deinemRock inmeinerHand, daß ich dich nicht
erwürgenwollte, da ich den Zipfel von deinem Rock schnitt. Erkenne und sieh, daß nichts
Böses in meiner Hand ist noch keine Übertretung. Ich habe auch an dir nicht gesündigt, und
du jagst meine Seele, daß du sie wegnehmest.

12Der HERRwird Richter sein zwischenmir und dir undmich an dir rächen; abermeine
Hand soll nicht über dir sein.

13Wie man sagt nach dem alten Sprichwort: “Von Gottlosen kommt Untugend.” Aber
meine Hand soll nicht über dir sein.

14Wem ziehst du nach, König von Israel? Wem jagst du nach? Einem toten Hund, einem
einzigen Floh.

15 Der HERR sei Richter und richte zwischen mir und dir und sehe darein und führe
meine Sache aus und rette mich von deiner Hand.

16Als nun David solcheWorte zu Saul hatte ausgeredet, sprach Saul: Ist das nicht deine
Stimme, mein Sohn David? Und Saul hob auf seine Stimme undweinte

17und sprach zuDavid: Dubist gerechter denn ich: duhastmirGutes bewiesen; ich aber
habe dir Böses bewiesen;

18und du hast mir heute angezeigt, wie du Gutes anmir getan hast, daßmich der HERR
hatte in deine Hände beschlossen und dumich doch nicht erwürgt hast.

19Wie sollte jemand seinen Feind finden und ihn lassen einen guten Weg gehen? Der
HERR vergelte dir Gutes für diesen Tag, wie du anmir getan hast.

20 Nun siehe, ich weiß, daß du König werden wirst, und das Königreich Israel wird in
deiner Hand bestehen:

21 so schwöremir nun bei demHERRN, daß du nicht ausrottest meinen Samen nachmir
undmeinen Namen nicht austilgest vonmeines Vaters Hause.

22UndDavid schwur Saul. Da zog Saul heim; David abermit seinenMännernmachte sich
hinauf auf die Berghöhe.

25
1Und Samuel starb; und das ganze Israel versammelte sich und trug Leid um ihn, und

sie begruben ihn in seinem Hause zu Rama. David aber machte sich auf und zog hinab in
dieWüste Pharan.

2 Und es war ein Mann zu Maon und sein Wesen zu Karmel; und der Mann war sehr
großen Vermögens und hatte dreitausend Schafe und tausend Ziegen. Und es begab sich
eben, daß er seine Schafe schor zu Karmel.

3Und er hieß Nabal; sein Weib aber hieß Abigail und war ein Weib von guter Vernunft
und schön von Angesicht; der Mann aber war hart und boshaft in seinem Tun und war
einer von Kaleb.
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4Da nun David in derWüste hörte, daß Nabal seine Schafe schor,
5 sandte er aus zehn Jünglinge und sprach zu ihnen: Gehet hinauf gen Karmel; undwenn

ihr zu Nabal kommt, so grüßet ihn vonmir freundlich
6und sprecht: Glück zu! Friede seimit dir unddeinemHauseundmit allem,wasduhast!
7 Ich habe gehört, daß du Schafscherer hast. Nun, deine Hirten, die du hast, sindmit uns

gewesen; wir haben sie nicht verhöhnt, und hat ihnen nichts gefehlt an der Zahl, solange
sie zu Karmel gewesen sind

8 frage deine Jünglinge darum, diewerden dir's sagen, und laß die JünglingeGnade finden
vor deinen Augen; denn wir sind auf einen guten Tag gekommen. Gib deinen Knechten
und deinem Sohn David, was deine Hand findet.

9Unddadie JünglingeDavids hinkamenund inDavidsNamenalle dieseWortemit Nabal
geredet hatten, hörten sie auf.

10Aber Nabal antwortete den Knechten Davids und sprach: Wer ist David? und wer ist
der Sohn Isais? Es werden jetzt der Knechte viel, die sich von ihren Herren reißen.

11 Sollte ich mein Brot, Wasser und Fleisch nehmen, das ich für meine Scherer
geschlachtet habe, und den Leuten geben, die ich nicht kenne, wo sie her sind?

12Da kehrten sich die Jünglinge Davids wieder auf ihrenWeg; und da sie wieder zu ihm
kamen, sagten sie ihm solches alles.

13 Da sprach David zu seinen Männern: Gürte ein jeglicher sein Schwert um sich und
David gürtete sein Schwert auch um sich, und zogen hinauf bei vierhundert Mann; aber
zweihundert blieben bei dem Geräte.

14Aber der Abigail, Nabals Weib, sagte an der Jünglinge einer und sprach: Siehe, David
hat Boten gesandt aus derWüste, unsern Herrn zu grüßen; er aber schnaubte sie an.

15Und sie sindunsdoch sehrnützlicheLeute gewesenundhabenunsnicht verhöhnt,und
hat uns nichts gefehlt an der Zahl, solange wir bei ihnen gewandelt haben, wenn wir auf
dem Felde waren;

16 sondern sie sind unsre Mauern gewesen Tag und Nacht, solange wir die Schafe bei
ihnen gehütet haben.

17 So merke nun und siehe, was du tust; denn es ist gewiß ein Unglück vorhanden über
unsern Herrn und über sein ganzes Haus; und er ist ein heilloser Mann, dem niemand
etwas sagen darf.

18 Da eilte Abigail und nahm zweihundert Brote und zwei Krüge Wein und fünf
gekochte Schafe und fünf Scheffel Mehl und hundert Rosinenkuchen und zweihundert
Feigenkuchen und lud's auf Esel

19undsprachzu ihren Jünglingen: Gehtvormirhin; siehe, ichwill kommenhernach. Und
sie sagte ihremMann Nabal nichts davon.

20Und als sie nun auf dem Esel ritt und hinabzog im Dunkel des Berges, siehe, da kam
David und seineMänner hinab ihr entgegen, daß sie auf sie stieß.

21David aber hatte geredet: Wohlan, ich habe umsonst behütet alles, was dieser hat in
derWüste, daß nichts gefehlt hat an allem,was er hat; und er bezahltmir Gutesmit Bösem.

22 Gott tue dies und noch mehr den Feinden Davids, wo ich diesem bis zum lichten
Morgen übriglasse einen, der männlich ist, aus allem, was er hat.

23Da nun Abigail David sah, stieg sie eilend vom Esel und fiel vor David auf ihr Antlitz
und beugte sich nieder zur Erde

24 und fiel zu seinen Füßen und sprach: Ach, mein Herr, mein sei die Missetat, und laß
deineMagd reden vor deinen Ohren und höre dieWorte deiner Magd!

25Mein Herr setze nicht sein Herz wider diesen Nabal, den heillosen Mann; denn er ist
ein Narr, wie sein Name heißt, und Narrheit ist bei ihm. Ich aber, deine Magd, habe die
Jünglingemeines Herrn nicht gesehen, die du gesandt hast.

26Nun aber, mein Herr, so wahr der HERR lebt und so wahr deine Seele lebt, der HERR
hat dich verhindert, daß du nicht kämst in Blutschuld und dir mit eigener Hand hilfst. So
müssen nunwerden wie Nabal deine Feinde und die meinemHerrn übelwollen.

27 Hier ist der Segen, den deine Magd meinem Herrn hergebracht hat; den gib den
Jünglingen, die unter meinemHerrn wandeln.

28 Vergib deiner Magd die Übertretung. Denn der HERR wird meinem Herrn ein
beständiges Haus machen; denn du führst des HERRN Kriege; und laß kein Böses an dir
gefundenwerden dein Leben lang.

29 Und wenn sich ein Mensch erheben wird, dich zu verfolgen, und nach deiner Seele
steht, so wird die Seele meines Herrn eingebunden sein im Bündlein der Lebendigen bei
demHERRN, deinemGott; aber die Seele deiner Feindewird geschleudert werdenmit der
Schleuder.
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30WenndennderHERRall dasGutemeinemHerrn tunwird,was er dir geredet hat, und
gebieten, daß du ein Herzog seist über Israel,

31 so wird's dem Herzen meines Herrn nicht ein Anstoß noch Ärgernis sein, daß du
Blut vergossen ohne Ursache und dir selber geholfen; so wird der HERR meinem Herrn
wohltun undwirst an deineMagd gedenken.

32 Da sprach David zu Abigail: Gelobt sei der HERR, der Gott Israels, der dich
heutigestages hat mir entgegengesandt;

33 und gesegnet sei deine Rede, und gesegnet seist du, daß du mir heute gewehrt hast,
daß ich nicht in Blutschuld gekommen bin undmir mit eigener Hand geholfen habe.

34 Wahrlich, so wahr der HERR, der Gott Israels, lebt, der mich verhindert hat, daß
ich nicht übel an dir täte: wärst du nicht eilend mir begegnet, so wäre dem Nabal nicht
übriggeblieben bis auf diesen lichtenMorgen einer, der männlich ist.

35Also nahm David von ihrer Hand, was sie gebracht hatte und sprach zu ihr: Zieh mit
Frieden hinauf in dein Haus; siehe, ich habe deiner Stimme gehorcht und deine Person
angesehen.

36Da aber Abigail zuNabal kam, siehe, da hatte er einMahl zugerichtet in seinemHause
wie eines Königs Mahl, und sein Herz war guter Dinge bei ihm selbst, und er war sehr
trunken. Sie aber sagte ihm nichts, weder klein noch groß bis an den lichtenMorgen.

37Da es aberMorgenwardundderWein vonNabal gekommenwar, sagte ihm seinWeib
solches. Da erstarb sein Herz in seinem Leibe, daß er ward wie ein Stein.

38Und über zehn Tage schlug ihn der HERR, daß er starb.
39 Da das David hörte, daß Nabal tot war, sprach er: Gelobt sei der HERR, der meine

Schmach gerächt hat an Nabal und seinen Knecht abgehalten hat von dem Übel; und der
HERR hat dem Nabal das Übel auf seinen Kopf vergolten. Und David sandte hin und ließ
mit Abigail reden, daß er sie zumWeibe nähme.

40 Und da die Knechte Davids zu Abigail kamen gen Karmel, redeten sie mit ihr und
sprachen: David hat uns zu dir gesandt, daß er dich zumWeibe nehme.

41 Sie stand auf und fiel nieder auf ihr Angesicht zur Erde und sprach: Siehe, hier ist
deineMagd, daß sie diene den Knechtenmeines Herrn und ihre Füßewasche.

42 Und Abigail eilte und machte sich auf und ritt auf einem Esel, und fünf Dirnen, die
unter ihr waren, und zog den Boten Davids nach undward seinWeib.

43Auch hatte David Ahinoam von Jesreel genommen; undwaren beide seineWeiber.
44 Saul aber hatte Michal seine Tochter, Davids Weib, Phalti, dem Sohn des Lais von

Gallim, gegeben.

26
1Die aber von Siph kamen zu Saul gen Gibea und sprachen: Ist nicht David verborgen

auf demHügelHachila vor derWüste?
2Damachte sich Saul auf und zog herab zurWüste Siph undmit ihmdreitausend junger

Mannschaft in Israel, daß er David suchte in derWüste Siph,
3und lagerte sich auf dem Hügel Hachila, der vor der Wüste liegt amWege. David aber

blieb in derWüste. Und da er merkte, daß Saul ihm nachkam in dieWüste,
4 sandte er Kundschafter aus und erfuhr, daß Saul gewiß gekommenwäre.
5Und David machte sich auf und kam an den Ort, da Saul sein Lager hielt, und sah die

Stätte, da Saul lag mit seinem Feldhauptmann Abner, dem Sohn des Ners. (Denn Saul lag
in derWagenburg und das Heervolk um ihn her.)

6Da antwortete David und sprach zuAhimelech, demHethiter, und zuAbisai, dem Sohn
der Zeruja, dem Bruder Joabs: Wer will mit mir hinab zu Saul ins Lager? Abisai sprach:
Ich will mit dir hinab.

7Also kamDavid und Abisai zum Volk des Nachts. Und siehe, Saul lag und schlief in der
Wagenburg, und sein Spieß steckte inderErde zu seinenHäupten;Abner aberunddasVolk
lag um ihn her.

8Da sprach Abisai zu David: Gott hat deinen Feind heute in deine Hand beschlossen; so
will ich ihn nunmit dem Spieß stechen in die Erde einmal, daß er's nicht mehr bedarf.

9 David aber sprach zu Abisai: Verderbe ihn nicht; denn wer will die Hand an den
Gesalbten des HERRN legen und ungestraft bleiben?

10Weiter sprachDavid: SowahrderHERR lebt,woderHERRnicht ihn schlägt,oder seine
Zeit kommt, daß er sterbe oder in einen Streit ziehe und komme um,

11 so lasse der HERR ferne vonmir sein, daß ichmeine Hand sollte an den Gesalbten des
HERRN legen. So nimm nun den Spieß zu seinen Häupten und denWasserbecher und laß
uns gehen.
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12Also nahmDavid den SpießunddenWasserbecher zu denHäupten Sauls und ging hin,
undwar niemand, der es sah nochmerkte noch erwachte, sondern sie schliefen alle; denn
es war ein tiefer Schlaf vomHERRN auf sie gefallen.

13Da nun David auf die andere Seite hinübergekommenwar, trat er auf des Berges Spitze
von ferne, daß ein weiter Raumwar zwischen ihnen,

14und schrie das Volk an und Abner, den Sohn Ners, und sprach: Hörst du nicht, Abner?
Und Abner antwortete und sprach: Wer bist du, daß du so schreist gegen den König?

15Und David sprach zu Abner: Bist du nicht ein Mann und wer ist dir gleich in Israel?
Warum hast du denn nicht behütet deinen Herrn, den König? Denn es ist des Volk einer
hineingekommen, deinen Herrn, den König, zu verderben.

16 Es ist aber nicht fein, was du getan hast. So wahr der HERR lebt, ihr seid Kinder des
Todes, daß ihr eurenHerrn, denGesalbten desHERRN, nicht behütethabt. Nun siehe, hier
ist der Spieß des Königs und derWasserbecher, die zu seinen Häuptenwaren.

17DaerkannteSauldieStimmeDavidsundsprach: Ist dasnichtdeineStimmemeinSohn
David? David sprach: Es ist meine Stimme, mein Herr König.

18 Und sprach weiter: Warum verfolgt mein Herr also seinen Knecht? Was habe ich
getan? undwas Übels ist in meiner Hand?

19 So höre doch nun mein Herr, der König, die Worte seines Knechtes: Reizt dich der
HERR wider mich, so lasse man ihn ein Speisopfer riechen; tun's aber Menschenkinder,
so seien sie verflucht vor demHERRN, daß siemich heute verstoßen, daß ich nicht hafte in
des HERRN Erbteil, und sprechen: Gehe hin, diene andern Göttern!

20 So falle nunmein Blut nicht auf die Erde, ferne von dem Angesicht des HERRN. Denn
der König Israels ist ausgezogen zu suchen einen Floh, wie man ein Rebhuhn jagt auf den
Bergen.

21UndSaul sprach: Ichhabegesündigt,kommwieder,meinSohnDavid, ichwill dir fürder
kein Leid tun, darum daß meine Seele heutigestages teuer gewesen ist in deinen Augen.
Siehe, ich habe töricht und sehr unweise getan.

22David antwortete und sprach: Siehe, hier ist der Spieß des Königs; es gehe der Jünglinge
einer herüber und hole ihn.

23Der HERR aber wird einem jeglichen vergelten nach seiner Gerechtigkeit und seinem
Glauben. Denn der HERR hat dich heute in meine Hand gegeben; aber ich wollte meine
Hand nicht an den Gesalbten des HERRN legen.

24UndwieheutedeineSeele inmeinenAugen ist großgeachtet gewesen, sowerdemeine
Seele groß geachtet vor den Augen des HERRN, und er errette mich von aller Trübsal.

25 Saul sprach zu David: Gesegnet seist du, mein Sohn David; du wirst's tun und
hinausführen. David aber ging seine Straße, und Saul kehrte wieder an seinen Ort.

27
1 David aber gedachte in seinem Herzen: Ich werde der Tage einen Saul in die Hände

fallen; es ist mir nichts besser, denn daß ich entrinne in der Philister Land, daß Saul von
mir ablasse, mich fürder zu suchen im ganzen Gebiet Israels; so werde ich seinen Händen
entrinnen.

2Undmachte sichaufundginghinüber samtdensechshundertMann, diebei ihmwaren,
zu Achis, dem SohnMaochs, dem König zu Gath.

3Also blieb David bei Achis zu Gathmit seinenMännern, ein jeglichermit seinemHause,
David auch mit seinen zwei Weibern Ahinoam, der Jesreelitin, und Abigail, des Nabals
Weibe, der Karmeliterin.

4UnddaSaulangesagtward, daßDavidgenGathgeflohenwäre, suchteer ihnnichtmehr.
5 Und David sprach zu Achis: Habe ich Gnade vor deinen Augen gefunden, so laß mir

geben einen Raum in der Städte einer auf dem Lande, daß ich darin wohne; was soll dein
Knecht in der königlichen Stadt bei dir wohnen?

6Da gab ihm Achis des Tages Ziklag. Daher gehört Ziklag zu den Königen Juda's bis auf
diesen Tag.

7Die Zeit aber, die David in der Philister Lande wohnte, ist ein Jahr und vier Monate.
8 David aber zog hinauf samt seinen Männern und fiel ins Land der Gessuriter und

Girsiter und Amalekiter; denn diese waren von alters her die Einwohner dieses Landes,
woman kommt gen Sur bis an Ägyptenland.

9DaaberDavid das Land schlug, ließ erwederMannnochWeib lebenundnahmSchafe,
Rinder, Esel, Kamele und Kleider und kehrte wieder und kam zu Achis.

10Wenn dann Achis sprach: Seid ihr heute nicht eingefallen? so sprach David: In das
Mittagsland Juda's und in das Mittagsland der Jerahmeeliter und in das Mittagsland der
Keniter.
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11David aber ließwederMannnochWeib lebendig genGath kommenund gedachte: Sie
möchtenwider uns reden und schwätzen. Also tat David, und daswar seineWeise, solange
er wohnte in der Philister Lande.

12Darum glaubte Achis David und gedachte: Er hat sich stinkend gemacht vor seinem
Volk Israel, darum soll er immermein Knecht sein.

28
1Und es begab sich zu derselben Zeit, daß die Philister ihr Heer versammelten, in den

Streit zu ziehen wieder Israel. Und Achis sprach zu David: Du sollst wissen, daß du und
deineMänner sollt mit mir ausziehen ins Heer.

2David sprach zu Achis: Wohlan, du sollst erfahren, was dein Knecht tun wird. Achis
sprach zu David: Darumwill ich dich zumHütermeines Hauptes setzenmein Leben lang.

3 Samuel aber war gestorben, und ganz Israel hatte Leid um ihn getragen und ihn
begraben in seinerStadt inRama. UndSaulhatte ausdemLandevertriebendieWahrsager
und Zeichendeuter.

4 Da nun die Philister sich versammelten und kamen und lagerten sich zu Sunem,
versammelte Saul auch das ganze Israel, und sie lagerten sich zu Gilboa.

5Da aber Saul der Philister Heer sah, fürchtete er sich, und sein Herz verzagte sehr.
6Under ratfragtedenHERRN; aberderHERRantwortete ihmnicht,wederdurchTräume

noch durchs Licht noch durch Propheten.
7Da sprach Saul zu seinen Knechten: Suchtmir einWeib, die einenWahrsagergeist hat,

daß ich zu ihr gehe und sie Frage. Seine Knechte sprachen zu ihm: Siehe, zu Endor ist ein
Weib, die hat einenWahrsagergeist.

8Und Saulwechselte seine Kleider und zog andere an und ging hin und zweiMännermit
ihm, und sie kamen bei der Nacht zu demWeibe, und er sprach: Weissagemir doch durch
denWahrsagergeist und bringemir herauf, den ich dir sage.

9DasWeib sprachzu ihm: Siehe, duweißtwohl,wasSaul getanhat,wieerdieWahrsager
undZeichendeuter ausgerottet hat vomLande;warumwillst dudennmeineSeele insNetz
führen, daß ich getötetwerde?

10 Saul aber schwur ihr bei dem HERRN und sprach: So wahr der HERR lebt, es soll dir
dies nicht zur Missetat geraten.

11 Da sprach das Weib: Wen soll ich dir denn heraufbringen? Er sprach: Bringe mir
Samuel herauf.

12Da nun dasWeib Samuel sah, schrie sie laut und sprach zu Saul: Warumhast dumich
betrogen? Du bist Saul.

13Und der König sprach zu ihr: Fürchte dich nicht! Was siehst du? Das Weib sprach zu
Saul: Ich sehe Götter heraufsteigen aus der Erde.

14 Er sprach: Wie ist er gestaltet? Sie sprach: Es kommt ein alter Mann herauf und ist
bekleidet mit einem Priesterrock. Da erkannte Saul, daß es Samuel war, und neigte sich
mit seinem Antlitz zur Erde und fiel nieder.

15 Samuel aber sprach zu Saul: Warum hast du mich unruhig gemacht, daß du mich
heraufbringen läßt? Saul sprach: Ich bin sehr geängstet: die Philister streiten wider mich,
und Gott ist von mir gewichen und antwortet mir nicht, weder durch Propheten noch
durch Träume; darum habe ich dich lassen rufen, daß dumir weisest, was ich tun soll.

16 Samuel sprach: Was willst dumich fragen, weil der HERR von dir gewichen und dein
Feind geworden ist?

17Der HERRwird dir tun, wie er durchmich geredet hat, undwird das Reich von deiner
Hand reißen und David, deinemNächsten, geben.

18Darum daß du der Stimme des HERRN nicht gehorcht und den Grimm seines Zorns
nicht ausgerichtet hast wider Amalek, darum hat dir der HERR solches jetzt getan.

19Dazuwird derHERR Israelmit dir auch geben in der Philister Hände. Morgenwirst du
und deine Söhnemitmir sein. Auchwird derHERR das Lager Israels in der Philister Hände
geben.

20Da fiel Saul zur Erde, so lang er war, und erschrak sehr vor denWorten Samuels, daß
keine Kraft mehr in ihmwar; denn er hatte nichts gegessen den ganzen Tag und die ganze
Nacht.

21Und das Weib ging hinein zu Saul und sah, daß er sehr erschrocken war, und sprach
zu ihm: Siehe, deineMagd hat deiner Stimme gehorcht, und ich habemeine Seele in deine
Hand gesetzt, daß ich deinenWorten gehorchte, die du zumir sagtest.

22 So gehorche nun auch deiner Magd Stimme. Ich will dir einen Bissen Brot vorsetzen,
daß du essest, daß du zu Kräften kommest und deine Straße gehest.
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23Er aber weigerte sich und sprach: Ich will nicht essen. Da nötigten ihn seine Knechte
und das Weib, daß er ihrer Stimme gehorchte. Und er stand auf von der Erde und setzte
sich aufs Bett.

24Das Weib aber hatte daheim ein gemästetes Kalb; da eilte sie und schlachtete es und
nahmMehl und knetete es und buk's ungesäuert

25undbrachte es herzu vor Saul und seineKnechte. Und da sie gegessen hatten, standen
sie auf und gingen die Nacht.

29
1Die Philister aber versammelten alle ihre Heere zu Aphek; und Israel lagerte sich zu

Ain in Jesreel.
2Und die Fürsten der Philister gingen daher mit Hunderten und mit Tausenden; David

aber und seineMänner gingen hintennach bei Achis.
3Da sprachendie Fürstender Philister: Was sollen dieseHebräer? Achis sprach zu ihnen:

Ist nicht das David, der Knecht Sauls, des Königs Israels, der nun bei mir gewesen ist Jahr
und Tag, und ich habe nichts an ihm gefunden, seit der Zeit, daß er abgefallen ist, bis her?

4 Aber die Fürsten der Philister wurden zornig auf ihn und sprachen zu ihm: Laß den
Mann umkehren und an seinem Ort bleiben, dahin du ihn bestellt hast, daß er nicht mit
uns hinabziehe zum Streit und unserWidersacherwerde im Streit. Dennworan könnte er
seinemHerrn größeren Gefallen tun als an den Köpfen dieser Männer?

5 Ist er nicht David, von dem sie sangen im Reigen: Saul hat tausend geschlagen, David
aber zehntausend?

6DariefAchisDavidundsprachzu ihm: SowahrderHERR lebt, ichhaltedich für redlich,
und deinAusgang undEingangmitmir imHeer gefälltmirwohl, undhabe nichts Arges an
dir gespürt, seit der Zeit, daß du zumir gekommen bist; aber du gefällst den Fürsten nicht.

7 So kehre nun um und gehe hin mit Frieden, auf daß du nicht übel tust vor den Augen
der Fürsten der Philister.

8David aber sprach zu Achis: Was habe ich getan, und was hast du gespürt an deinem
Knecht seit der Zeit, daß ich vor dir gewesen bin, bis her, daß ich nicht sollte kommen und
streiten wider die Feindemeines Herrn, des Königs?

9 Achis antwortete und sprach zu David: Ich weiß es wohl; denn du gefällst meinen
Augen wie ein Engel Gottes. Aber der Philister Fürsten haben gesagt: Laß ihn nicht mit
uns hinauf in den Streit ziehen.

10 So mache dich nun morgen früh auf und die Knechte deines Herrn, die mit dir
gekommen sind; undwenn ihr euchmorgen früh aufgemacht habt, da es licht ist, so gehet
hin.

11Also machten sich David und seine Männer früh auf, daß sie des Morgens hingingen
undwieder in der Philister Land kämen. Die Philister aber zogen hinauf gen Jesreel.

30
1 Da nun David des dritten Tages kam gen Ziklag mit seinen Männern, waren die

Amalekiter eingefallen ins Mittagsland und in Ziklag und hatten Ziklag geschlagen und
mit Feuer verbrannt

2 und hatten die Weiber daraus weggeführt, beide, klein und groß; sie hatten aber
niemand getötet, sondern weggetrieben, und waren dahin ihresWeges.

3DanunDavid samt seinenMännern zur Stadt kamund sah, daß siemit Feuer verbrannt
und ihreWeiber, Söhne und Töchter gefangen waren,

4hoben David und das Volk, das bei ihmwar, ihre Stimme auf undweinten, bis sie nicht
mehr weinen konnten.

5DennDavids zweiWeiberwaren auch gefangen: Ahinoam, die Jesreelitin, undAbigail,
NabalsWeib, des Karmeliten.

6 Und David war sehr geängstet, denn das Volk wollte ihn steinigen; denn des ganzen
Volkes Seele war unwillig, ein jeglicher um seine Söhne und Töchter willen. David aber
stärkte sich in demHERRN, seinem Gott,

7und sprach zu Abjathar, dem Priester, Ahimelechs Sohn: Bringe mir her den Leibrock.
Und da Abjathar den Leibrock zu David gebracht hatte,

8 fragte David den HERRN und sprach: Soll ich den Kriegsleuten nachjagen, und werde
ich sie ergreifen? Er sprach: Jage ihnen nach! du wirst sie ergreifen und Rettung tun.

9Da zog David hin und die sechshundertMann, die bei ihmwaren; und da sie kamen an
den Bach Besor, blieben etliche stehen.

10David aber und die vierhundert Mann jagten nach; die zweihundert Mann aber, die
stehen blieben, waren zumüde, über den Bach Besor zu gehen.
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11Und sie fanden einen ägyptischenMann im Felde; den führten sie zu David und gaben
ihm Brot, daß er aß und tränkten ihnmitWasser

12und gaben ihm ein Stück Feigenkuchen und zwei Rosinenkuchen. Und da er gegessen
hatte, kam sein Geist wieder zu ihm; denn er hatte in drei Tagen und drei Nächten nichts
gegessen und keinWasser getrunken.

13 David aber sprach zu ihm: Wes bist du? und woher bist du? Er sprach: Ich bin ein
ägyptischer Jüngling, eines Amalekiters Knecht, und mein Herr hat mich verlassen; denn
ich war krank vor drei Tagen.

14Wir sindeingefallen indasMittagslandderKretherund in Judaund indasMittagsland
Kalebs und haben Ziklag mit Feuer verbrannt.

15 David sprach zu ihm: Willst du mich hinführen zu diesen Kriegsleuten? Er sprach:
Schwöremir bei Gott, daß dumich nicht tötest noch in meines Herrn Hand überantwortest,
so will ich dich hinabführen zu diesen Kriegsleuten.

16Und er führte ihn hinab. Und siehe, sie hatten sich zerstreut auf dem ganzen Lande,
aßen und tranken und feierten über all dem großen Raub, den sie genommen hatten aus
der Philister und Juda's Lande.

17 Und David schlug sie vom Morgen an bis an den Abend gegen den andern Tag, daß
ihrer keiner entrann, außer vierhundert Jünglinge; die stiegen auf die Kamele und flohen.

18 Also errettete David alles, was die Amalekiter genommen hatten, und seine zwei
Weiber;

19und fehlte ankeinem,wederkleinnochgroßnochSöhnenochTöchternochBeutenoch
alles, das sie genommen hatten; David brachte es alles wieder.

20 Und David nahm die Schafe und Rinder und trieb das Vieh vor sich her, und sie
sprachen: Das ist Davids Raub.

21 Und da David zu den zweihundert Männern kam, die zu müde gewesen, David
nachzufolgen, und am Bach Besor geblieben waren, gingen sie heraus, David entgegen
und dem Volk, das mit ihmwar. Und David trat zum Volk und grüßte sie freundlich.

22Da antworteten, was böse und lose Leute waren unter denen, die mit David gezogen
waren, und sprachen: Weil sienichtmit uns gezogen sind, sollman ihnennichts gebenvon
der Beute, die wir errettet haben; sondern ein jeglicher führe sein Weib und seine Kinder
und gehe hin.

23Da sprach David: Ihr sollt nicht so tun, Brüder, mit dem, was uns der HERR gegeben
hat, und hat uns behütetund diese Kriegsleute, diewider uns gekommenwaren, in unsere
Hände gegeben.

24Wer sollte euch darin gehorchen? Wie das Teil derjenigen, die in den Streit hinabge-
zogen sind, so soll auch sein das Teil derjenigen, die bei dem Geräte geblieben sind, und
soll gleich geteilt werden.

25Das ist seit der Zeit und forthin in Israel Sitte und Recht geworden bis auf diesen Tag.
26 Und da David gen Ziklag kam, sandte er von der Beute den Ältesten in Juda, seinen

Freunden, und sprach: Siehe, da habt ihr den Segen aus der Beute der Feinde des HERRN!
27nämlich denen zu Beth-El, denen zu Ramoth imMittagsland, denen zu Jatthir,
28denen zu Aroer, denen zu Siphamoth, denen zu Esthemoa,
29 denen zu Rachal, denen in den Städten der Jerahmeeliter, denen in den Städten der

Keniter,
30denen zu Horma, denen zu Bor-Asan, denen zu Athach,
31denen zu Hebron und allen Orten, da David gewandelt hatte mit seinenMännern.

31
1Die Philister aber strittenwider Israel; und dieMänner Israels flohen vor den Philistern

und fielen erschlagen auf dem Gebirge Gilboa.
2 Und die Philister hingen sich an Saul und seine Söhne und erschlugen Jonathan und

Abinadab undMalchisua, die Söhne Sauls.
3Und der Streit ward hart wider Saul, und die Schützen trafen auf ihnmit Bogen, und er

ward sehr verwundet von den Schützen.
4Da sprach Saul zu seinemWaffenträger: Zieh dein Schwert aus und erstichmich damit,

daß nicht diese Unbeschnittenen kommen und mich erstechen und treiben ihren Spott
mitmir. Aber seinWaffenträgerwollte nicht; denn er fürchtete sich sehr. Da nahm Saul das
Schwert und fiel hinein.

5Da nun sein Waffenträger sah, daß Saul tot war, fiel er auch in sein Schwert und starb
mit ihm.

6 Also starb Saul und seine drei Söhne und sein Waffenträger und alle seine Männer
zugleich auf diesen Tag.
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7Da aber die Männer Israels, die jenseits des Grundes und gegen den Jordan hin waren,
sahen, daß die Männer Israels geflohen waren, und daß Saul und seine Söhne tot waren,
verließen sie die Städte und flohen auch; so kamen die Philister und wohnten darin.

8Des andern Tages kamen die Philister, die Erschlagenen auszuziehen, und fanden Saul
und seine drei Söhne liegen auf dem Gebirge Gilboa

9und hieben ihm sein Haupt ab und zogen ihm seine Waffen ab und sandten sie in der
Philister Land umher, zu verkündigen im Hause ihrer Götzen und unter dem Volk,

10und legten seine Rüstung in das Haus der Astharoth; aber seinen Leichnam hingen sie
auf die Mauer zu Beth-Sean.

11Da die zu Jabes in Gilead hörten,was die Philister Saul getan hatten,
12machten sie sich auf, was streitbare Männerwaren, und gingen die ganze Nacht und

nahmen die Leichname Sauls und seiner Söhne von derMauer zu Beth-Sean und brachten
sie gen Jabes und verbrannten sie daselbst

13 und nahmen ihre Gebeine und begruben sie unter den Baum zu Jabes und fasteten
sieben Tage.
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Das zweite Buch Samuel
1 Nach dem Tode Sauls, da David von der Amalekiter Schlacht wiedergekommen und

zwei Tage in Ziklag geblieben war,
2 siehe, da kam am dritten Tage ein Mann aus dem Heer von Saul mit zerrissenen

Kleidern und Erde auf seinemHaupt. Und da er zu David kam, fiel er zur Erde und beugte
sich nieder.

3David aber sprach zu ihm: Wokommst duher? Er sprach zu ihm: Aus demHeer Israels
bin ich entronnen.

4David sprach zu ihm: Sage mir, wie geht es zu? Er sprach: Das Volk ist geflohen vom
Streit, und ist viel Volks gefallen; dazu ist Saul tot und sein Sohn Jonathan.

5 David sprach zu dem Jüngling, der ihm solches sagte: Woher weißt du, daß Saul und
Jonathan tot sind?

6Der Jüngling, der ihm solches sagte, sprach: Ich kam von ungefähr aufs Gebirge Gilboa,
und siehe Saul lehnte sich auf seinen Spieß, und die Wagen und Reiter jagten hinter ihm
her.

7Und er wandte sich um und sahmich und rief mich. Und ich sprach: Hier bin ich.
8Und er sprach zumir: Wer bist du? Ich sprach zu ihm: Ich bin ein Amalekiter.
9 Und er sprach zu mir: Tritt zu mir und töte mich; denn ich bin bedrängt umher, und

mein Leben ist noch ganz inmir.
10Da trat ich zu ihmund tötete ihn; denn ichwußtewohl, daß er nicht leben konnte nach

seinem Fall; und nahm die Krone von seinemHaupt und das Armgeschmeide von seinem
Arm und habe es hergebracht zu dir, meinemHerrn.

11Da faßte David seine Kleider und zerriß sie, und alle Männer, die bei ihmwaren,
12und trugen Leid und weinten und fasteten bis an den Abend über Saul und Jonathan,

seinen Sohn, und über das Volk des HERRN und über das Haus Israel, daß sie durchs
Schwert gefallen waren.

13Und David sprach zu dem Jüngling, der es ihm ansagte: Wo bist du her? Er sprach: Ich
bin eines Fremdlings, eines Amalekiters, Sohn.

14David sprach zu ihm: Wie, daß du dich nicht gefürchtet hast, deine Hand zu legen an
den Gesalbten des HERRN, ihn zu verderben!

15UndDavid sprach zu seiner Jünglinge einem: Herzu, und schlag ihn! Und er schlug, ihn
daß er starb.

16Da sprach David zu ihm: Dein Blut sei über deinem Kopf; denn dein Mund hat wider
dich selbst geredet und gesprochen: Ich habe den Gesalbten des HERRN getötet.

17Und David klagte diese Klage über Saul und Jonathan, seinen Sohn,
18 und befahl, man sollte die Kinder Juda das Bogenlied lehren. Siehe, es steht

geschrieben im Buch der Redlichen:
19 “Die Edelsten in Israel sind auf deiner Höhe erschlagen. Wie sind die Helden gefallen!
20 Sagt's nicht an zu Gath, verkündet's nicht auf den Gassen zu Askalon, daß sich nicht

freuen die Töchter der Philister, daß nicht frohlocken die Töchter der Unbeschnittenen.
21 IhrBergezuGilboa, esmüsseweder tauennochregnenaufeuchnochÄcker sein, davon

Hebopfer kommen; denndaselbst ist denHelden ihr Schild abgeschlagen, der Schild Sauls,
als wäre er nicht gesalbt mit Öl.

22Der Bogen Jonathans hat nie gefehlt, und das Schwert Sauls ist nie leer wiedergekom-
men von dem Blut der Erschlagenen und vom Fett der Helden.

23 Saul und Jonathan, holdselig und lieblich in ihrem Leben, sind auch im Tode nicht
geschieden; schneller waren sie denn die Adler und stärker denn die Löwen.

24 Ihr Töchter Israels, weint über Saul, der euch kleidete mit Scharlach säuberlich und
schmückte euchmit goldenen Kleinoden an euren Kleidern.

25Wie sind die Helden so gefallen im Streit! Jonathan ist auf deinen Höhen erschlagen.
26Es ist mir Leid um dich, mein Bruder Jonathan: ich habe große Freude undWonne an

dir gehabt; deine Liebe ist mir sonderlicher gewesen, denn Frauenliebe ist.
27Wie sind die Helden gefallen und die Streitbaren umgekommen!”

2
1 Nach dieser Geschichte fragte David den HERRN und sprach: Soll ich hinauf in der

Städte Juda's eine ziehen? Und der HERR sprach zu ihm: Zieh hinauf! David sprach:
Wohin? Er sprach: Gen Hebron.
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2 Da zog David dahin mit seinen zwei Weibern Ahinoam, der Jesreelitin, und Abigail,
Nabals, des Karmeliten, Weib.

3Dazu die Männer, die bei ihm waren, führte David hinauf, einen jeglichen mit seinem
Hause, und sie wohnten in den StädtenHebrons.

4UnddieMänner Juda's kamenund salbtendaselbstDavid zumKönigüberdasHaus Juda.
Und da es David ward angesagt, daß die von Jabes in Gilead Saul begraben hatten,

5 sandte er Boten zu ihnen und ließ ihnen sagen: Gesegnet seid ihr demHERRN, daß ihr
solche Barmherzigkeit an euremHerrn Saul, getan und ihn begraben habt.

6So tue nun an euch der HERR Barmherzigkeit und Treue; und ichwill euch auch Gutes
tun, darum daß ihr solches getan habt.

7 So seien nun eure Hände getrost, und seit freudig; denn euer Herr, Saul ist tot; so hat
mich das Haus Juda zum König gesalbt über sich.

8Abner aber, der SohnNers, der Sauls Feldhauptmannwar, nahm Is-Boseth, Sauls Sohn,
und führte ihn genMahanaim

9 und machte ihn zum König über Gilead, über die Asuriter, über Jesreel, Ephraim,
Benjamin und über ganz Israel.

10 Und Is-Boseth, Sauls Sohn, war vierzig Jahre alt, da er König ward über Israel, und
regierte zwei Jahre. Aber das Haus Juda hielt es mit David.

11Die Zeit aber, da David Königwar zuHebron über das Haus Juda, war sieben Jahre und
sechs Monate.

12Und Abner, der Sohn Ners, zog aus samt den Knechten Is-Boseths, des Sohnes Sauls,
vonMahanaim, gen Gibeon;

13 und Joab, der Zeruja Sohn, zog aus samt den Knechten Davids; und sie stießen
aufeinander am Teich zu Gibeon, und lagerten sich diese auf dieser Seite des Teichs, jene
auf jener Seite.

14Und Abner sprach zu Joab: Laß sich die Leute aufmachen und vor uns spielen. Joab
sprach: Es gilt wohl.

15 Da machten sich auf und gingen hin an der Zahl zwölf aus Benjamin auf Is-Boseths
Teil, des Sohnes Sauls, und zwölf von den Knechten Davids.

16Und ein jeglicher ergriff den andern bei demKopf und stieß ihm sein Schwert in seine
Seite, und fielen miteinander; daher der Ort genannt wird: Helkath-Hazzurim, der zu
Gibeon ist.

17Und es erhob sich ein sehr harter Streit des Tages. Abner aber und die Männer Israels
wurden geschlagen vor den Knechten Davids.

18 Es waren aber drei Söhne der Zeruja daselbst: Joab, Abisai und Asahel. Asahel aber
war von leichten Füßenwie ein Reh auf den Felde

19und jagte Abner nach undwich nicht weder zur Rechten noch zur Linken von Abner.
20Dawandte sich Abner um und sprach: Bist du Asahel? Er sprach: Ja.
21 Abner sprach zu ihm: Hebe dich entweder zur Rechten oder zur Linken und nimm

für dich der Leute einen und nimm ihm sein Waffen. Aber Asahel wollte nicht von ihm
ablassen.

22Da sprach Abner weiter zu Asahel: Hebe dich vonmir! Warumwillst du, daß ich dich
zu Boden schlage? Undwie dürfte ich mein Antlitz aufheben vor deinem Bruder Joab?

23Aber er weigerte sich zu weichen. Da stach ihn Abner mit dem Schaft des Spießes in
seinen Bauch, daß der Spieß hinten ausging; und er fiel daselbst und starb vor ihm. Und
wer an den Ort kam, da Asahel tot lag, der stand still.

24Aber Joab und Abisai jagten Abner nach, bis die Sonne unterging. Und da sie kamen
auf den Hügel Amma, der vor Giah liegt auf demWege zurWüste Gibeon,

25versammelten sich die Kinder Benjamin hinter Abner her undwurden einHaufe und
traten auf eines Hügels Spitze.

26Und Abner rief zu Joab und sprach: Soll denn das Schwert ohne Ende fressen? Weißt
du nicht, daß hernach möchtemehr Jammer werden? Wie lange willst du dem Volk nicht
sagen, daß es ablasse von seinen Brüdern?

27 Joab sprach: So wahr Gott lebt, hättest du heute morgen so gesagt, das Volk hätte ein
jeglicher von seinem Bruder abgelassen.

28Und Joabblies die Posaune, undalles Volk stand still und jagtennichtmehr Israel nach
und stritten auch nicht mehr.

29Abner aber und seine Männer gingen die ganze Nacht über das Blachfeld und gingen
über den Jordan undwandelten durchs ganze Bithron und kamen genMahanaim.

30 Joab aber wandte sich von Abner und versammelte das ganze Volk; und es fehlten an
den Knechten Davids neunzehnMann und Asahel.
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31Aber die Knechte Davids hatten geschlagen unter Benjamin und den Männern Abner,
daß dreihundertundsechzig Mannwaren tot geblieben.

32Und sie hoben Asahel auf und begruben ihn in seines Vaters Grab zu Bethlehem. Und
Joabmit seinenMännern gingen die ganze Nacht, daß ihnen das Licht anbrach zu Hebron.

3
1Und es war ein langer Streit zwischen demHause Sauls und demHause Davids. David

aber nahm immermehr zu, und das Haus Saul nahm immermehr ab.
2Und es wurden David Kinder geboren zu Hebron: Sein erstgeborener Sohn: Amnon,

von Ahinoam, der Jesreelitin;
3der zweite Chileab, von Abigail, NabalsWeib, des Karmeliten; der dritte: Absalom, der

SohnMaachas, der Tochter Thalmais, des Königs zu Gessur;
4der vierte: Adonia, der Sohn der Haggith; der fünfte: Sephatja, der Sohn der Abital;
5 der sechste: Jethream, von Egla, dem Weib Davids. Diese sind David geboren zu

Hebron.
6Als nunder Streitwar zwischendemHause Sauls unddemHauseDavids, stärkteAbner

das Haus Sauls.
7Und Saul hatte ein Kebsweib, die hieß Rizpa, eine Tochter Ajas. Und Is-Boseth sprach

zu Abner: Warum hast du dich getan zumeines Vaters Kebsweib?
8 Da ward Abner sehr zornig über die Worte Is-Boseths und sprach: Bin ich denn ein

Hundskopf, der ich wider Juda an demHause Sauls, deines Vaters, und an seinen Brüdern
und Freunden Barmherzigkeit tue und habe dich nicht in Davids Hände gegeben? Und du
rechnest mir heute eineMissetat zu um einWeib?

9Gott tue Abner dies und das, wenn ich nicht tue, wie der HERR demDavid geschworen
hat,

10 daß das Königreich vom Hause Saul genommen werde und der Stuhl Davids
aufgerichtet werde über Israel und Juda von Dan bis gen Beer-Seba.

11Da konnte er fürder ihm keinWort mehr antworten, so fürchtete er sich vor ihm.
12Und Abner sandte Boten zu David für sich und ließ ihm sagen: Wes ist das Land? Und

sprach: MacheeinenBundmitmir; siehe,meineHandsollmitdir sein, daß ichzudirkehre
das ganze Israel.

13Er sprach: Wohl, ich will einen Bund mit dir machen. Aber eins bitte ich von dir, daß
du mein Angesicht nicht sehest, du bringst denn zuvor Michal, Sauls Tochter, wenn du
kommst, mein Angesicht zu sehen.

14Auch sandte David Boten zu Is-Boseth, dem Sohn Sauls, und ließ ihm sagen: Gib mir
meinWeibMichal, die ichmir verlobt habemit hundert Vorhäuten der Philister.

15 Is-Boseth sandte hin und ließ sie nehmen von demMann Paltiel, dem Sohn des Lais.
16Und ihr Mann ging mit ihr und weinte hinter ihr bis gen Bahurim. Da sprach Abner

zu ihm: Kehre um und gehe hin! Und er kehrte um.
17Und Abner hatte eine Redemit den Ältesten in Israel und sprach: Ihr habt schon längst

nach David getrachtet, daß er Königwäre über euch.
18 So tut's nun; denn der HERR hat von David gesagt: Ich will mein Volk Israel erretten

durch die Hand Davids, meines Knechtes, von der Philister Hand und aller seiner Feinde
Hand.

19 Auch redete Abner vor den Ohren Benjamins und ging auch hin, zu reden vor den
Ohren Davids zu Hebron alles, was Israel und dem ganzen Hause Benjamin wohl gefiel.

20Da nun Abner gen Hebron zu David kam und mit ihm zwanzig Mann, machte ihnen
David einMahl.

21UndAbner sprachzuDavid: Ichwillmichaufmachenundhingehen, daß ichdasganze
Israel zu meinem Herrn, dem König, sammle und daß sie einen Bund mit dir machen, auf
daß du König seist, wie es deine Seele begehrt. Also ließ David Abner von sich, daß er
hingingemit Frieden.

22 Und siehe, die Knechte Davids und Joab kamen von einem Streifzuge und brachten
mit sich große Beute. Abner aber war nicht mehr bei David zu Hebron, sondern er hatte
ihn von sich gelassen, daß er mit Frieden weggegangen war.

23Da aber Joab und das ganze Heer mit ihm war gekommen, ward ihm angesagt, daß
Abner, der Sohn Ners, zum König gekommen war und hatte er ihn von sich gelassen, daß
er mit Frieden war weggegangen.

24Da ging Joab zumKönig hinein und sprach: Was hast du getan? Siehe, Abner ist zu dir
gekommen; warum hast du ihn von dir gelassen, daß er ist weggegangen?

25Kennst du Abner, den SohnNers, nicht? Denn er ist gekommen, dich zu überreden, daß
er erkennt deinen Ausgang und Eingang und erführe alles, was du tust.
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26Und da Joab von David ausging, sandte er Boten Abner nach, daß sie ihn wiederum
holten von Bor-Hassira; und David wußte nichts darum.

27Als nun Abner wieder gen Hebron kam, führte ihn Joab mitten unter das Tor, daß er
heimlich mit ihm redete, und stach ihn daselbst in den Bauch, daß er starb, um seines
Bruders Asahel Bluts willen.

28Da das David hernach erfuhr, sprach er: Ich bin unschuldig und mein Königreich vor
demHERRN ewiglich an dem Blut Abners, des Sohnes Ners;

29 es falle aber auf das Haupt Joabs und auf seines Vaters ganzes Haus, und müsse nicht
aufhören im Hause Joabs, der einen Eiterfluß und Aussatz habe und am Stabe gehe und
durchs Schwert falle und an Brot Mangel habe.

30Also erwürgten JoabundAbisai Abner, darumdaß er ihrenBruderAsahel getötethatte
im Streit zu Gibeon.

31David aber sprach zu Joab und allemVolk, dasmit ihmwar: Zerreißt eure Kleider und
gürtet Säcke um euch und tragt Leid um Abner! Und der König ging dem Sarge nach.

32Undda sieAbner begruben zuHebron, hobderKönig seine Stimmeauf undweinte bei
dem Grabe Abners, und weinte auch alles Volk.

33Und der König klagte um Abner und sprach: Mußte Abner sterben, wie ein Ruchloser
stirbt?

34DeineHändewarennicht gebunden, deine Füßewarennicht in Fesseln gesetzt; du bist
gefallen, wie man vor bösen Buben fällt. Da beweinte ihn alles Volk nochmehr.

35DanunallesVolkhineinkam,mitDavid zuessen, daesnochhochamTagewar, schwur
David und sprach: Gott tue mir dies und das, wo ich Brot esse oder etwas koste, ehe die
Sonne untergeht.

36Und alles Volk erkannte es, und gefiel ihnen auch wohl, wie alles, was der König tat,
dem ganzen Volke wohl gefiel;

37 und alles Volk und ganz Israel merkten des Tages, daß es nicht vom König war, daß
Abner, der Sohn Ners, getötetward.

38 Und der König sprach zu seinen Knechten: Wisset ihr nicht, daß auf diesen Tag ein
Fürst und Großer gefallen ist in Israel?

39 Ich aber bin noch zart und erst gesalbt zum König. Aber die Männer, die Kinder der
Zeruja, sindmir verdrießlich. Der HERR vergelte dem, der Böses tut, nach seiner Bosheit.

4
1Da aber der Sohn Sauls hörte, daß Abner zu Hebron tot wäre,wurden seine Hände laß,

und ganz Israel erschrak.
2Es waren aber zwei Männer,Hauptleute der streifenden Rotten unter dem Sohn Sauls;

einer hieß Baana, der andere Rechab, Söhne Rimmons, des Beerothiters, aus den Kindern
Benjamin. (Denn Beeroth ward auch unter Benjamin gerechnet;

3und die Beerothiter waren geflohen gen Gitthaim und wohnten daselbst gastweise bis
auf den heutigen Tag.)

4Auch hatte Jonathan, der Sohn Sauls, einen Sohn, derwar lahm an den Füßen, undwar
fünf Jahre alt, da das Geschrei von Saul und Jonathan aus Jesreel kam und seine Amme
ihn aufhob und floh; und indem sie eilte und floh, fiel er und ward hinkend; und er hieß
Mephiboseth.

5Sogingennunhindie SöhneRimmons, desBeerothiters, RechabundBaana, undkamen
zumHause Is-Boseths, daderTagamheißestenwar; under lagauf seinemLageramMittag.

6 Und sie kamen ins Haus, Weizen zu holen, und stachen ihn in den Bauch und
entrannen.

7Denn da sie ins Haus kamen, lag er auf seinem Bette in seiner Schlafkammer; und sie
stachen ihn tot und hieben ihm den Kopf ab und nahmen seinen Kopf und gingen hin des
Weges auf dem Blachfelde die ganze Nacht

8 und brachten das Haupt Is-Boseths zu David gen Hebron und sprachen zum König:
Siehe, da ist das Haupt Is-Boseths, Sauls Sohnes, deines Feindes, der nach deiner Seele
stand; derHERRhatheutemeinenHerrn, denKönig, gerächtanSaulundan seinemSamen.

9Da antwortete ihnen David: So wahr der HERR lebt, der meine Seele aus aller Trübsal
erlöst hat,

10 ichgriffden, dermirverkündigteundsprach: Saul ist tot! undmeinte, erwäreeinguter
Bote, und erwürgte ihn zu Ziklag, dem ich sollte Botenlohn geben.

11Und diese gottlosen Leute haben einen gerechten Mann in seinem Hause auf seinem
Lager erwürgt. Ja, sollte ich das Blut nicht fordern von euren Händen und euch von der
Erde tun?



2. Samuel 4:12 289 2. Samuel 6:3

12Und David gebot seinen Jünglingen; die erwürgten sie und hieben ihre Hände und Füße
ab und hingen sie auf am Teich zu Hebron. Aber das Haupt Is-Boseths nahmen sie und
begruben's in Abners Grab zu Hebron.

5
1Und es kamen alle Stämme Israels zu David gen Hebron und sprachen: Siehe, wir sind

deines Gebeins und deines Fleisches.
2Dazu auch vormals, da Saul über uns König war, führtest du Israel aus und ein. So hat

derHERR dir gesagt: Du sollstmein Volk Israel hüten und sollst einHerzog sein über Israel.
3UndeskamenalleÄltesten in Israel zumKönig genHebron. UndderKönigDavidmachte

mit ihnen einen Bund zu Hebron vor dem HERRN, und sie salbten David zum König über
Israel.

4Dreißig Jahre war David alt, da er Königward, und regierte vierzig Jahre.
5 Zu Hebron regierte er sieben Jahre und sechs Monate über Juda; aber zu Jerusalem

regierte er dreiunddreißig Jahre über ganz Israel und Juda.
6 Und der König zog hin mit seinen Männern gen Jerusalem wider die Jebusiter, die im

Landewohnten. Sie aber sprachen zu David: Duwirst nicht hier hereinkommen, sondern
Blinde und Lahmewerden dich abtreiben. Damitmeinten sie aber, daß David nicht würde
dahinein kommen.

7David aber gewann die Burg Zion, das ist Davids Stadt.
8Da sprach David desselben Tages: Wer die Jebusiter schlägt und erlangt die Dachrin-

nen, die Lahmen und die Blinden, denen die Seele Davids feind ist...! Daher spricht man:
Laß keinen Blinden und Lahmen ins Haus kommen.

9 Also wohnte David auf der Burg und hieß sie Davids Stadt. Und David baute ring-
sumher vonMillo an einwärts.

10Und David nahm immermehr zu, und der HERR, der Gott Zebaoth, warmit ihm.
11UndHiram, der König zu Tyrus sandte Boten zuDavid und Zedernbäume und Zimmer-

leute und Steinmetzen, daß sie David ein Haus bauten.
12 Und David merkte, daß ihn der HERR zum König über Israel bestätigt hatte und sein

Königreich erhöht um seines Volks Israel willen.
13Und David nahm noch mehr Weiber und Kebsweiber zu Jerusalem, nachdem er von

Hebron gekommmenwar; und wurden ihm nochmehr Söhne und Töchter geboren.
14Und das sind die Namen derer, die ihm zu Jerusalem geboren sind: Sammua, Sobab,

Nathan, Salomo,
15 Jibhar, Elisua, Nepheg, Japhia,
16Elisama, Eljada, Eliphelet.
17Und da die Philister hörten, daßman David zum König über Israel gesalbt hatte, zogen

sie alle herauf, David zu suchen. Da das David erfuhr, zog er hinab in eine Burg.
18Aber die Philister kamen und ließen sich nieder im Grunde Rephaim.
19Und David fragte den HERRN und sprach: Soll ich hinaufziehen wider die Philister?

und willst du sie in meine Hand geben? Der HERR sprach zu David: Zieh hinauf! ich will
die Philister in deine Hände geben.

20Und David kam gen Baal-Perazim und schlug sie daselbst und sprach: Der HERR hat
meine Feinde vor mir voneinander gerissen, wie die Wasser reißen. Daher hieß man den
Ort Baal-Perazim.

21Und sie ließen ihre Götzen daselbst; David aber und seineMänner hoben sie auf.
22Die Philister aber zogen abermals herauf und ließen sich nieder im Grunde Rephaim.
23UndDavid fragtedenHERRN;der sprach: Dusollstnichthinaufziehen, sondernkomm

von hinten zu ihnen, daß du an sie kommst gegenüber denMaulbeerbäumen.
24Und wenn du hörst das Rauschen auf den Wipfeln der Maulbeerbäume einhergehen,

so eile; dennderHERR ist dannausgegangenvordirher, zu schlagendasHeerderPhilister.
25David tat, wie ihm der HERR geboten hatte, und schlug die Philister von Geba an, bis

man kommt gen Geser.

6
1Und David sammelte abermals alle jungeMannschaft in Israel, dreißigtausend,
2undmachte sich auf und ging hinmit allemVolk, das bei ihmwar, gen Baal in Juda, daß

er die Lade Gottes von da heraufholte, deren Name heißt: Der Name des HERRN Zebaoth
wohnt darauf über den Cherubim.

3Und sie ließen die Lade Gottes führen auf einen neuen Wagen und holten sie aus dem
Hause Abinadabs, der auf dem Hügel wohnte. Usa aber und Ahjo, die Söhne Abinadabs,
trieben den neuenWagen.
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4Und da sie ihn mit der Lade Gottes aus dem Hause Abinadabs führten, der auf einem
Hügelwohnte, und Ahjo vor der Lade her ging,

5spielteDavidunddas ganzeHaus Israel vordemHERRNhermit allerlei Saitenspiel von
Tannenholz, mit Harfen und Psaltern und Pauken und Schellen und Zimbeln.

6Und da sie kamen zu Tenne Nachons, griff Usa zu und hielt die Lade Gottes; denn die
Rinder traten beiseit aus.

7DaergrimmtedesHERRNZornüberUsa, undGott schlug ihndaselbst umseinesFrevels
willen, daß er daselbst starb bei der Lade Gottes.

8DawardDavidbetrübt,daßderHERRdenUsa sowegriß,undmanhießdie StättePerez-
Usa bis auf diesen Tag.

9Und David fürchtete sich vor dem HERRN des Tages und sprach: Wie soll die Lade des
HERRN zumir kommen?

10Undwollte sienicht lassenzu sichbringen indie StadtDavids, sondern ließ siebringen
ins Haus Obed-Edoms, des Gathiters.

11Und da die Lade des HERRN drei Monate blieb im Hause Obed-Edoms, des Gathiters,
segnete ihn der HERR und sein ganzes Haus.

12Und es ward demKönigDavid angesagt, daß der HERR das Haus Obed-Edoms segnete
und alles, was er hatte, umder LadeGotteswillen. Da ging er hin undholte die LadeGottes
aus demHause Obed-Edoms herauf in die Stadt Davids mit Freuden.

13Und da sie einhergegangen warenmit der Lade des HERRN sechs Gänge, opferte man
einen Ochsen und ein fettes Schaf.

14 Und David tanzte mit aller Macht vor dem HERR her und war begürtet mit einem
leinenen Leibrock.

15Und David samt dem ganzen Israel führten die Lade des HERRN herauf mit Jauchzen
und Posaunen.

16 Und da die Lade des HERRN in die Stadt Davids kam, sah Michal, die Tochter Sauls,
durchs Fenster und sah den König David springen und tanzen vor dem HERRN und
verachtete ihn in ihremHerzen.

17Da sie aber die Lade des HERRN hereinbrachten, stellten sie die an ihren Ort mitten
in der Hütte, die David für sie hatte aufgeschlagen. Und David opferte Brandopfer und
Dankopfer vor demHERRN.

18Und da David hatte ausgeopfert die Brandopfer und Dankopfer, segnete er das Volk in
demNamen des HERRN Zebaoth

19 und teilte aus allem Volk, der ganzen Menge Israels, sowohl Mann als Weib, einem
jeglichen einen Brotkuchen und ein Stück Fleisch und ein halbes Maß Wein. Da kehrte
alles Volk heim, ein jeglicher in sein Haus.

20Da aber Davidwiederkam seinHaus zu grüßen, gingMichal, die Tochter Sauls, heraus
ihm entgegen und sprach: Wie herrlich ist heute der König von Israel gewesen, der sich
vor denMägden seiner Knechte entblößt hat, wie sich die losen Leute entblößen!

21David aber sprach zu Michal: Ich will vor dem HERRN spielen, der mich erwählt hat
vor deinem Vater und vor allem seinem Hause, daß er mir befohlen hat, ein Fürst zu sein
über das Volk des HERRN, über Israel,

22Und ich will noch geringer werden denn also und will niedrig sein in meinen Augen,
undmit denMägden, von denen du geredet hast, zu Ehren kommen.

23AberMichal, Sauls Tochter, hatte kein Kind bis an den Tag ihres Todes.

7
1DanunderKönig in seinemHause saßundderHERR ihmRuhe gegebenhatte von allen

seinen Feinden umher,
2 sprach er zu dem Propheten Nathan: Siehe, ich wohne in einem Zedernhause, und die

Lade Gottes wohnt unter den Teppichen.
3Nathan sprach zu dem König: Gehe hin; alles, was du in deinem Herzen hast, das tue,

denn der HERR ist mit dir.
4Des Nachts aber kam dasWort des HERRN zu Nathan und sprach:
5 Gehe hin und sage meinem Knechte David: So spricht der HERR: Solltest du mir ein

Haus bauen, daß ich darin wohne?
6Habe ich doch in keinem Hause gewohnt seit dem Tage, da ich die Kinder Israel aus

Ägypten führte, bis auf diesen Tag, sondern ich habe gewandelt in der Hütte undWohnung.
7Wo ich mit allen Kinder Israel hin wandelte, habe ich auch je geredet mit irgend der

Stämme Israels einem, dem ich befohlen habe, mein Volk Israel zu weiden, und gesagt:
Warum baut ihr mir nicht ein Zedernhaus?
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8 So sollst du nun so sagen meinem Knechte David: So spricht der HERR Zebaoth: Ich
habe dich genommen von den Schafhürden, daß du sein solltest ein Fürst über mein Volk
Israel,

9 und bin mit dir gewesen, wo du hin gegangen bist, und habe alle deine Feinde vor
dir ausgerottet und habe dir einen großen Namen gemacht wie der Name der Großen auf
Erden.

10Und ichwill meinemVolk Israel einen Ort setzen undwill es pflanzen, daß es daselbst
wohne und nichtmehr in der Irre gehe, und es Kinder der Bosheit nichtmehr drängenwie
vormals und seit der Zeit, daß ich Richter übermein Volk Israel verordnet habe;

11undwill Ruhe geben von allen deinen Feinden. Und der HERR verkündigt dir, daß der
HERR dir ein Hausmachenwill.

12Wenn nun deine Zeit hin ist, daß du mit deinen Vätern schlafen liegst, will ich deinen
Samen nach dir erwecken, der von deinem Leibe kommen soll; dem will ich sein Reich
bestätigen.

13 Der soll meinem Namen ein Haus bauen, und ich will den Stuhl seines Königreichs
bestätigen ewiglich.

14 Ich will sein Vater sein, und er soll mein Sohn sein. Wenn er eineMissetat tut, will ich
ihnmit Menschenruten undmit der Menschenkinder Schlägen strafen;

15abermeineBarmherzigkeit soll nicht von ihmentwandtwerden,wie ich sie entwandt
habe von Saul, den ich vor dir habe weggenommen.

16Aber dein Haus und dein Königreich soll beständig sein ewiglich vor dir, und dein Stuhl
soll ewiglich bestehen.

17Da Nathan alle dieseWorte und all dies Gesicht David gesagt hatte,
18kam David, der König, und blieb vor dem Herrn und sprach: Wer bin ich, Herr HERR,

und was ist mein Haus, daß dumich bis hierher gebracht hast?
19 Dazu hast du das zu wenig geachtet Herr HERR, sondern hast dem Hause deines

Knechts noch von fernemZukünftigem geredet, und das nachMenschenweise, HerrHERR!
20Undwas soll Davidmehr redenmit dir? Du erkennst deinen Knecht, Herr HERR!
21Um deines Wortes willen und nach deinem Herzen hast du solche großen Dinge alle

getan, daß du sie deinem Knecht kundtätest.
22Darum bist du auch groß geachtet, HERR, Gott; denn es ist keiner wie du und ist kein

Gott als du, nach allem, was wir mit unsern Ohren gehört haben.
23 Denn wo ist ein Volk auf Erden wie dein Volk Israel, um welches willen Gott ist

hingegangen, sich ein Volk zu erlösen und sich einen Namen zu machen und solch große
undschrecklicheDinge zu tun indeinemLandevordeinemVolk,welchesdudir erlösthast
von Ägypten, von den Heiden und ihren Göttern?

24Und du hast dir dein Volk Israel zubereitet, dir zum Volk in Ewigkeit; und du, HERR,
bist ihr Gott geworden.

25 So bekräftige nun, HERR, Gott, das Wort in Ewigkeit, das du über deinen Knecht und
über sein Haus geredet hast, und tue, wie du geredet hast!

26Sowird dein Name großwerden in Ewigkeit, daßmanwird sagen: Der HERR Zebaoth
ist der Gott über Israel, und das Haus deines Knechtes David wird bestehen vor dir.

27 Denn du, HERR Zebaoth, du Gott Israels, hast das Ohr deines Knechts geöffnet und
gesagt: Ich will dir ein Haus bauen. Darum hat dein Knecht sein Herz gefunden, daß er
dieses Gebet zu dir betet.

28Nun,HerrHERR, dubist Gott, unddeineWortewerdenWahrheit sein. Duhast solches
Gute über deinen Knecht geredet.

29So hebe nun an und segne das Haus deines Knechtes, daß es ewiglich vor dir sei; denn
du, Herr HERR, hast's geredet, undmit deinem Segenwird deines Knechtes Haus gesegnet
ewiglich.

8
1Und es begab sich darnach, daßDavid die Philister schlug und schwächte sie und nahm

den Dienstzaum von der Philister Hand.
2 Er schlug auch die Moabiter also zu Boden, daß er zwei Teile zum Tode brachte

und einen Teil am Leben ließ. Also wurden die Moabiter David untertänig, daß sie ihm
Geschenke zutrugen.

3 David schlug auch Hadadeser, den Sohn Rehobs, König zu Zoba, da er hinzog, seine
Macht wieder zu holen an demWasser Euphrat.

4UndDavidfingaus ihnen tausendundsiebenhundertReiterundzwanzigtausendMann
Fußvolk und verlähmte alle Rosse derWagen und behielt übrig hundertWagen.
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5Es kamen aber die Syrer von Damaskus, zu helfen Hadadeser, dem König zu Zoba; und
David schlug der Syrer zweiundzwanzigtausendMann

6und legte Volk in das Syrien von Damaskus. Alsoward Syrien David untertänig, daß sie
ihm Geschenke zutrugen. Denn der HERR half David, wo er hin zog.

7 Und David nahm die goldenen Schilde, die Hadadesers Knechte gehabt hatten, und
brachte sie gen Jerusalem.

8Aber von Betah und Berothai, den StädtenHadadesers, nahm der KönigDavid sehr viel
Erz.

9Da aber Thoi, der König zu Hamath, hörte, daß David hatte alle Macht des Hadadesers
geschlagen,

10 sandte er Joram, seinen Sohn, zu David, ihn freundlich zu grüßen und ihn zu segnen,
daß er wider Hadadeser gestritten und ihn geschlagen hatte (denn Thoi hatte einen Streit
mit Hadadeser): und er hatte mit sich silberne, goldene und eherne Kleinode,

11welche der König David auch dem HERR heiligte samt dem Silber und Gold, das er
heiligte von allen Heiden, die er unter sich gebracht;

12von Syrien, vonMoab, von den Kindern Ammon, von den Philistern, von Amalek, von
der Beute Hadadesers, des Sohnes Rehobs, König zu Zoba.

13Auch machte sich David einen Namen da er wiederkam von der Syrer Schlacht und
schlug im Salztal achtzehntausendMann,

14und legte Volk in ganz Edom, und ganz Edomwar David unterworfen; denn derHERR
half David, wo er hin zog.

15AlsowarDavidKönigüberganz Israel, undschaffteRechtundGerechtigkeit allemVolk.
16 Joab, derZerujaSohn,warüberdasHeer; Josaphataber, derSohnAhiludswarKanzler;
17 Zadok, der Sohn Ahitobs, und Ahimelech, der Sohn Abjathars, waren Priester; Seraja

war Schreiber;
18 Benaja, der Sohn Jojadas, war über die Krether und Plether, und die Söhne Davids

waren Priester.

9
1Und David sprach: Ist auch noch jemand übriggeblieben von dem Hause Sauls, daß ich

Barmherzigkeit an ihm tue um Jonathans willen?
2 Es war aber ein Knecht vom Hause Sauls, der hieß Ziba; den riefen sie zu David. Und

der König sprach zu ihm: Bist du Ziba? Er sprach: Ja, dein Knecht.
3Der König sprach: Ist noch jemand vomHause Sauls, daß ich Gottes Barmherzigkeit an

ihm tue? Ziba sprach: Es ist noch da ein Sohn Jonathans, lahm an den Füßen.
4Der König sprach zu ihm: Wo ist er? Ziba sprach zum König: Siehe, er ist zu Lo-Dabar

imHauseMachirs, des Sohnes Ammiels.
5DasandtederKönigDavidhinund ließ ihnholenvonLo-DabarausdemHauseMachirs,

des Sohnes Ammiels.
6Da nun Mephiboseth, der Sohn Jonathans, des Sohnes Sauls, zu David kam, fiel er auf

sein Angesicht und beugte sich nieder. David aber sprach: Mephiboseth! Er sprach: Hier
bin ich, dein Knecht.

7David sprach zu ihm: Fürchte dich nicht; denn ich will Barmherzigkeit an dir tun um
Jonathans, deines Vaters, willen und will dir allen Acker deines Vaters Saul wiedergeben;
du sollst aber täglich anmeinem Tisch das Brot essen.

8Er aberfiel nieder und sprach: Wer bin ich, deinKnecht, daßdudichwendest zu einem
toten Hunde, wie ich bin?

9Da rief der König Ziba, den Diener Sauls, und sprach zu ihm: Alles, was Saul gehört hat
und seinem ganzen Hause, habe ich dem Sohn deines Herrn gegeben.

10So arbeite ihmnun seinenAcker, du und deine Kinder undKnechte, und bringe es ein,
daß es das Brot sei des Sohnes deines Herrn, daß er sich nähre; aber Mephiboseth, deines
Herrn Sohn, soll täglich das Brot essen an meinem Tisch. Ziba aber hatte fünfzehn Söhne
und zwanzig Knechte.

11Und Ziba sprach zum König: Alles, wie mein Herr, der König, seinem Knecht geboten
hat, so soll dein Knecht tun. Und Mephiboseth (sprach David) esse an meinem Tisch wie
der Königskinder eins.

12UndMephiboseth hatte einen kleinen Sohn, der hießMicha. Aber alles, was imHause
Zibas wohnte, das diente Mephiboseth.

13Mephiboseth aberwohnte zu Jerusalem; denn er aß täglich an des Königs Tisch, und er
hinkte mit seinen beiden Füßen.
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10
1 Und es begab sich darnach, daß der König der Kinder Ammon starb, und sein Sohn

Hanunward König an seiner Statt.
2 Da sprach David: Ich will Barmherzigkeit tun an Hanun, dem Sohn Nahas, wie sein

Vater an mir Barmherzigkeit getan hat. Und sandte hin und ließ ihn trösten durch seine
Knechteüber seinenVater. DanundieKnechteDavids insLandderKinderAmmonkamen,

3 sprachen die Gewaltigen der Kinder Ammon zu ihrem Herrn, Hanun: Meinst du, daß
David deinen Vater ehren wolle, daß er Tröster zu dir gesandt hat? Meinst du nicht, daß
er darum hat seine Knechte zu dir gesandt, daß er die Stadt erforsche und erkunde und
umkehre?

4Da nahm Hanun die Knechte David und schor ihnen den Bart halb und schnitt ihnen
die Kleider halb ab bis an den Gürtel und ließ sie gehen.

5Da das David ward angesagt, sandte er ihnen entgegen; denn die Männer waren sehr
geschändet. Und der König ließ ihnen sagen: Bleibt zu Jericho, bis euer Bart gewachsen; so
kommt dannwieder.

6 Da aber die Kinder Ammon sahen, daß sie vor David stinkend geworden waren,
sandten sie hin und dingten die Syrer des Hauses Rehob und die Syrer zu Zoba, zwanzig-
tausend Mann Fußvolk, und von dem König Maachas tausend Mann und von Is-Tob
zwölftausendMann.

7Da das David hörte, sandte er Joabmit dem ganzen Heer der Kriegsleute.
8 Und die Kinder Ammon zogen aus und rüsteten sich zum Streit vor dem Eingang des

Tors. Die Syrer aber von Zoba, von Rehob, von Is-Tob und von Maacha waren allein im
Felde.

9Da Joab nun sah, daß der Streit auf ihn gestellt war vorn und hinten, erwählte er aus
aller jungenMannschaft in Israel und stellte sich wider die Syrer.

10 Und das übrige Volk tat er unter die Hand seines Bruders Abisai, daß er sich rüstete
wider dir Kinder Ammon,

11und sprach: Werdenmir die Syrer überlegen sein, so kommmir zu Hilfe; werden aber
die Kinder Ammon dir überlegen sein, so will ich dir zu Hilfe kommen.

12 Sei getrost und laß uns stark sein für unser Volk und für die Städte unsers Gottes; der
HERR aber tue, was ihm gefällt.

13Und Joabmachte sichherzumit demVolk, das bei ihmwar, zu streitenwider die Syrer;
und sie flohen vor ihm.

14Und da die Kinder Ammon sahen, daß die Syrer flohen, flohen sie auch vor Abisai und
zogen in die Stadt. Also kehrte Joab um von den Kindern Ammon und kam gen Jerusalem.

15Und da die Syrer sahen, daß sie geschlagen waren vor Israel, kamen sie zuhauf.
16UndHadadeser sandtehinundbrachteherausdie Syrer jenseit des Stromesund führte

herein ihre Macht; und Sobach, der Feldhauptmann Hadadesers, zog vor ihnen her.
17Da das David ward angesagt, sammelte er zuhauf das ganze Israel und zog über den

Jordan und kam gen Helam. Und die Syrer stellten sich wider David, mit ihm zu streiten.
18Aberdie Syrerflohenvor Israel. UndDavid verderbte der Syrer siebenhundertWagen

und vierzigtausend Reiter; dazu Sobach, den Feldhauptmann, schlug er, daß er daselbst
starb.

19Da aber die Könige, die unter Hadadeser waren, sahen, daß sie geschlagen waren vor
Israel,machten sieFriedenmit Israelundwurden ihnenuntertan. Unddie Syrer fürchteten
sich, den Kindern Ammonmehr zu helfen.

11
1Und da das Jahr um kam, zur Zeit, wann die Könige pflegen auszuziehen, sandte David

Joab und seine Knechte mit ihm das ganze Israel, daß sie die Kinder Ammon verderbten
und Rabba belagerten. David aber blieb zu Jerusalem.

2Und es begab sich, daß David um den Abend aufstand von seinem Lager und ging auf
dem Dach des Königshauses und sah vom Dach ein Weib sich waschen; und das Weib war
sehr schöner Gestalt.

3Und David sandte hin und ließ nach dem Weibe fragen, und man sagte: Ist das nicht
Bath-Seba, die Tochter Eliams, dasWeib des Urias, des Hethiters?

4UndDavid sandte Boten hin und ließ sie holen. Und da sie zu ihmhineinkam, schlief er
bei ihr. Sie aber reinigte sich von ihrer Unreinigkeit und kehrte wieder zu ihremHause.

5Und dasWeib ward schwanger und sandte hin und ließ David verkündigen und sagen:
Ich bin schwanger geworden.

6David aber sandte zu Joab: Sende zu mir Uria, den Hethiter. Und Joab sandte Uria zu
David.
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7Und da Uria zu ihm kam, fragte David, ob es mit Joab und mit dem Volk und mit dem
Streit wohl stünde?

8Und David sprach zu Uria: Gehe hinab in dein Haus und wasche deine Füße. Und da
Uria zu des KönigsHaus hinausging, folgte ihm nach des Königs Geschenk.

9Aber Uria legte sich schlafen vor der Tür des Königshauses, da alle Knechte seines Herrn
lagen, und ging nicht hinab in sein Haus.

10Daman aber David ansagte: Uria ist nicht hinab in sein Haus gegangen, sprach David
zu ihm: Bist du nicht über Feld hergekommen? Warum bist du nicht hinab in dein Haus
gegangen?

11Uria aber sprach zu David: Die Lade und Israel und Juda bleiben in Zelten, und Joab,
mein Herr, undmeines Herrn Knechte liegen im Felde, und ich sollte inmein Haus gehen,
daß ich äße und tränke und beimeinemWeibe läge? Sowahr du lebst und deine Seele lebt,
ich tue solches nicht.

12David sprach zuUria: So bleibe auch heute hier;morgenwill ich dich lassen gehen. So
blieb Uria zu Jerusalem des Tages und des andern dazu.

13Und David lud ihn, daß er vor ihm aß und trank, und machte ihn trunken. Aber des
Abends ging er aus, daß er sich schlafen legte auf sein Lager mit seines Herrn Knechten,
und ging nicht hinab in sein Haus.

14DesMorgens schrieb David einen Brief an Joab und sandte ihn durch Uria.
15 Er schrieb aber also in den Brief: Stellt Uria an den Streit, da er am härtesten ist, und

wendet euch hinter ihm ab, daß er erschlagen werde und sterbe.
16Als nun Joab um die Stadt lag, stellte er Uria an den Ort, wo er wußte, daß streitbare

Männerwaren.
17 Und da die Männer der Stadt herausfielen und stritten wider Joab, fielen etliche des

Volks von den Knechten Davids, und Uria, der Hethiter, starb auch.
18Da sandte Joab hin und ließ David ansagen allen Handel des Streits
19 und gebot dem Boten und sprach: Wenn du allen Handel des Streits hast ausgeredet

mit dem König
20 und siehst, daß der König sich erzürnt und zu dir spricht: Warum habt ihr euch so

nahe zur Stadt gemacht mit dem Streit? Wißt ihr nicht, wie man pflegt von der Mauer zu
schießen?

21Wer schlug Abimelech, den Sohn Jerubbeseths? Warf nicht ein Weib einen Mühlstein
auf ihn von der Mauer, daß er starb zu Thebez? Warum habt ihr euch so nahe zur Mauer
gemacht? so sollst du sagen: Dein Knecht Uria, der Hethiter, ist auch tot.

22Der Bote ging hin und kam und sagte an David alles, darum ihn Joab gesandt hatte.
23Und der Bote sprach zu David: Die Männer nahmen überhandwider uns und fielen zu

uns heraus aufs Feld; wir aber waren an ihnen bis vor die Tür des Tors;
24 und die Schützen schossen von der Mauer auf deine Knechte und töteten etliche von

des Königs Knechten; dazu ist Uria, der Hethiter, auch tot.
25David sprach zum Boten: So sollst du zu Joab sagen: Laß dir das nicht übel gefallen;

denn das Schwert frißt jetzt diesen, jetzt jenen. Fahre fort mit dem Streit wider die Stadt,
daß du sie zerbrechest, und seid getrost.

26UnddaUriasWeib hörte, daß ihrMann, Uria, totwar, trug sie Leid um ihren Eheherrn.
27Da sie aber ausgetrauert hatte, sandte David hin und ließ sie in sein Haus holen, und

sie ward sein Weib und gebar ihm einen Sohn. Aber die Tat gefiel dem HERRN übel, die
David tat.

12
1UndderHERR sandteNathan zuDavid. Da der zu ihmkam, sprach er zu ihm: Eswaren

zwei Männer in einer Stadt, einer reich, der andere arm.
2Der Reiche hatte sehr viele Schafe und Rinder;
3aberderArmehattenichtsdenneineinzigeskleines Schäflein,dasergekaufthatte. Und

er nährte es, daß es großward bei ihm und bei seinen Kindern zugleich: es aß von seinem
Bissen und trank von seinem Becher und schlief in seinem Schoß, und er hielt es wie eine
Tochter.

4Da aber zu dem reichenMann ein Gast kam, schonte er zu nehmen von seinen Schafen
undRindern, daß er demGast etwas zurichtete, der zu ihmgekommenwar, und nahmdas
Schaf des armenMannes und richtete es zu demMann, der zu ihm gekommenwar.

5Da ergrimmteDavidmit großem Zornwider denMannund sprach zuNathan: Sowahr
der HERR lebt, der Mann ist ein Kind des Todes, der das getan hat!

6Dazu soll er vierfältigbezahlen, darumdaß er solches getanhat undnicht geschont hat.
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7Da sprach Nathan zu David: Du bist der Mann! So spricht der HERR, der Gott Israels:
Ich habe dich zum König gesalbt über Israel und habe dich errettet aus der Hand Sauls,

8undhabedirdeinesHerrnHausgegeben, dazu seineWeiber indeinenSchoß,undhabe
dir das Haus Israel und Juda gegeben; und ist das zu wenig, will ich noch dies und das
dazutun.

9Warum hast du denn das Wort des HERRN verachtet, daß du solches Übel vor seinen
Augen tatest? Uria, den Hethiter, hast du erschlagen mit dem Schwert; sein Weib hast du
dir zumWeib genommen; ihn aber hast du erwürgtmit dem Schwert der Kinder Ammon.

10Nun so soll von deinemHause das Schwert nicht lassen ewiglich, darum daß dumich
verachtet hast und dasWeib Urias, des Hethiters, genommen hast, daß sie deinWeib sei.

11 So spricht der HERR: Siehe, ich will Unglück über dich erwecken aus deinem eigenen
Hause und will deine Weiber nehmen vor deinen Augen und will sie deinem Nächsten
geben, daß er bei deinenWeibern schlafen soll an der lichten Sonne.

12Denn du hast es heimlich getan; ich aber will dies tun vor dem ganzen Israel und an
der Sonne.

13Da sprach David zu Nathan: Ich habe gesündigtwider den HERRN. Nathan sprach zu
David: So hat auch der HERR deine Sündeweggenommen; du wirst nicht sterben.

14Aberweil du die Feinde des HERRNhast durch diese Geschichte lästern gemacht, wird
der Sohn, der dir geboren ist, des Todes sterben.

15UndNathan ging heim. Und der HERR schlug das Kind, das UriasWeib David geboren
hatte, daß es todkrank ward.

16 Und David suchte Gott um des Knäbleins willen und fastete und ging hinein und lag
überNacht auf der Erde.

17Da standen auf die Ältesten seines Hauses undwollten ihn aufrichten von der Erde; er
wollte aber nicht und aß auch nicht mit ihnen.

18Am siebenten Tage aber starb das Kind. Und die Knechte Davids fürchteten sich ihm
anzusagen, daß das Kind tot wäre; denn sie gedachten: Siehe, da das Kind noch lebendig
war, redeten wir mit ihm, und er gehorchte unsrer Stimme nicht; wie viel mehr wird er
sich wehe tun, so wir sagen: Das Kind ist tot.

19DaaberDavid sah, daß seineKnechte leise redeten, undmerkte, daßdasKind totwäre,
sprach er zu seinen Knechten: Ist das Kind tot? Sie sprachen: Ja.

20DastandDavidauf vonderErdeundwusch sichund salbte sichund tat andereKleider
anundging indasHausdesHERRNundbetete an. Unddaerwiederheimkam, hieß er ihm
Brot auftragen und aß.

21Da sprachen seine Knechte zu ihm: Was ist das für ein Ding, das du tust? Da das Kind
lebte, fastetest du undweintest; aber nun es gestorben ist, stehst du auf und ißt?

22 Er sprach: Um das Kind fastete ich und weinte, da es lebte; denn ich gedachte: Wer
weiß, obmir der HERR nicht gnädigwird, daß das Kind lebendig bleibe.

23Nun es aber tot ist, was soll ich fasten? Kann ich es auch wiederum holen? Ich werde
wohl zu ihm fahren; es kommt aber nicht zumir.

24Und da David seinWeib Bath-Seba getröstet hatte, ging er zu ihr hinein und schlief bei
ihr. Und sie gebar ihm einen Sohn, den hieß er Salomo. Und der HERR liebte ihn.

25Und er tat ihn unter die Hand Nathans, des Propheten; der hieß ihn Jedidja, um des
HERRNwillen.

26 So stritt nun Joab wider Rabba der Kinder Ammon königliche Stadt
27und sandte Boten zu David und ließ ihm sagen: Ich habe gestritten wider Rabba und

habe auch gewonnen dieWasserstadt.
28 So nimm nun zuhauf das übrige Volk und belagere die Stadt und gewinne sie, auf daß

ich sie nicht gewinne und ich den Namen davon habe.
29Also nahmDavid alles Volk zuhauf und zog hin und stritt wider Rabba und gewann es
30und nahm die Krone seines Königs von seinem Haupt, die am Gewicht einen Zentner

Gold hatte und Edelgesteine, und sie ward David auf sein Haupt gesetzt; und er führte aus
der Stadt sehr viel Beute.

31Aber das Volk drinnen führte er heraus und legte sie unter eiserne Sägen und Zacken
und eiserne Keile und verbrannte sie in Ziegelöfen. So tat er allen Städten der Kinder
Ammon. Da kehrte David und alles Volk wieder gen Jerusalem.

13
1Undesbegab sichdarnach, daßAbsalom, der SohnDavids, hatte eine schöneSchwester,

die hieß Thamar; und Amnon, der Sohn Davids, gewann sie lieb.
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2 Und dem Amnon ward wehe, als wollte er krank werden um Thamars, seiner
Schwester, willen. Denn siewar eine Jungfrau, und es deuchte Amnon schwer sein, daß er
ihr etwas sollte tun.

3Amnon aber hatte einen Freund, der hieß Jonadab, ein Sohn Simeas, Davids Bruders;
und derselbe Jonadab war ein sehr weiser Mann.

4Der sprach zu ihm: Warumwirst du somager, du Königssohn, von Tag zu Tag? Magst du
mir'snicht ansagen? DasprachAmnonzu ihm: IchhabeThamar,meinesBrudersAbsalom
Schwester, liebgewonnen.

5 Jonadab sprach zu ihm: Lege dich auf dein Bett und stelle dich krank. Wenn dann
deinVater kommt, dich zubesuchen, so sprich zu ihm: Laßdochmeine Schwester Thamar
kommen, daß siemir zu essen gebe undmache vormir das Essen, daß ich zusehe und von
ihrer Hand esse.

6Also legte sich Amnon und stellte sich krank. Da nun der König kam, ihn zu besuchen,
sprach Amnon zum König: Laß doch meine Schwester Thamar kommen, daß sie vor mir
einen Kuchen oder zwei mache und ich von ihrer Hand esse.

7Da sandte David nach Thamar ins Haus und ließ ihr sagen: Gehe hin ins Haus deines
Bruders Amnon undmache ihm eine Speise.

8 Thamar ging hin ins Haus ihres Bruders Amnon; er aber lag im Bett. Und sie nahm
einen Teig und knetete und bereitete es vor seinen Augen und buk die Kuchen.

9Und sie nahm eine Pfanne und schüttete es vor ihm aus; aber erweigerte sich zu essen.
Und Amnon sprach: Laßt jedermann von mir hinausgehen. Und es ging jedermann von
ihm hinaus.

10 Da sprach Amnon zu Thamar: Bringe das Essen in die Kammer, daß ich von deiner
Handesse. DanahmThamardieKuchen, die sie gemacht hatte, undbrachte sie zuAmnon,
ihrem Bruder, in die Kammer.

11Und da sie es zu ihm brachte, daß er äße, ergriff er sie und sprach zu ihr: Komm her,
meine Schwester, schlaf bei mir!

12 Sie aber sprach zu ihm: Nicht, mein Bruder, schwäche mich nicht, denn so tut man
nicht in Israel; tue nicht eine solche Torheit!

13Wowill ich mit meiner Schande hin? Und du wirst sein wie die Toren in Israel. Rede
aber mit dem König; der wirdmich dir nicht versagen.

14Aber er wollte nicht gehorchen und überwältigte sie und schwächte sie und schlief bei
ihr.

15 Und Amnon ward ihr überaus gram, daß der Haß größer war, denn vorhin die Liebe
war. Und Amnon sprach zu ihr: Mache dich auf und hebe dich!

16Sie aber sprach zu ihm: Das Übel ist größer denn das andere, das du anmir getan hast,
daß dumich ausstößest. Aber er gehorchte ihrer Stimme nicht,

17 sondern rief seinen Knaben, der sein Diener war, und sprach: Treibe diese von mir
hinaus und schließe die Tür hinter ihr zu!

18 Und sie hatte einen bunten Rock an; denn solche Röcke trugen des Königs Töchter,
welche Jungfrauen waren. Und da sie sein Diener hinausgetrieben und die Tür hinter ihr
zugeschlossen hatte,

19warf Thamar Asche auf ihr Haupt und zerriß den bunten Rock, den sie anhatte, und
legte ihre Hand auf das Haupt und ging daher und schrie.

20Und ihr Bruder Absalom sprach zu Ihr: Ist denn dein Bruder Amnon bei dir gewesen?
Nun, meine Schwester, schweig still; es ist dein Bruder, und nimm die Sache nicht so zu
Herzen. Also blieb Thamar einsam in Absaloms, ihres Bruders, Haus.

21Und da der König David solches alles hörte,ward er sehr zornig. Aber Absalom redete
nicht mit Amnon, weder Böses noch Gutes;

22denn Absalomwar Amnon gram, darum daß er seine Schwester Thamar geschwächt
hatte.

23Über zwei Jahre aberhatteAbsalomSchafscherer zuBaal-Hazor, das bei Ephraim liegt;
und Absalom lud alle Kinder des Königs

24und kam zumKönig und sprach: Siehe, dein Knecht hat Schafscherer; der Königwolle
samt seinen Knechtenmit seinem Knecht gehen.

25DerKönig aber sprach zuAbsalom: Nicht,mein Sohn, laß uns nicht alle gehen, daßwir
dich nicht beschweren. Und da er ihn nötigte,wollte er doch nicht gehen, sondern segnete
ihn.

26Absalomsprach: Soll dennnichtmeinBruderAmnonmitunsgehen? DerKönig sprach
zu ihm: Warum soll er mit dir gehen?

27Da nötigte ihn Absalom, daß er mit ihm ließ Amnon und alle Kinder des Königs.
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28 Absalom aber gebot seinen Leuten und sprach: Sehet darauf, wenn Amnon guter
Dinge wird von demWein und ich zu euch spreche: Schlagt Amnon und tötet ihn, daß ihr
euch nicht fürchtet; denn ich hab's euch geheißen. Seid getrost und frisch daran!

29 Also taten die Leute Absaloms dem Amnon, wie ihnen Absalom geboten hatte. Da
standen alle Kinder des Königs auf, und ein jeglicher setzte sich auf sein Maultier und
flohen.

30Und da sie noch auf demWegewaren, kam das Gerücht vor David, daß Absalom hätte
alle Kinder des Königs erschlagen, daß nicht einer von ihnen übrigwäre.

31Da stand der König auf und zerriß seine Kleider und legte sich auf die Erde; und alle
seine Knechte, die um ihn her standen, zerrissen ihre Kleider.

32 Da hob Jonadab an, der Sohn Simeas, des Bruders Davids, und sprach: Mein Herr
denke nicht, daß alle jungen Männer, die Kinder des Königs tot sind, sondern Amnon ist
allein tot. Denn Absalom hat's bei sich behalten von dem Tage an, da er seine Schwester
Thamar schwächte.

33SonehmenunmeinHerr, derKönig, solchesnicht zuHerzen, daßalleKinderdesKönigs
tot seien, sondern Amnon ist allein tot.

34Absalom aber floh. Und der Diener auf der Warte hob seine Augen auf und sah; und
siehe, ein großes Volk kam auf demWege nacheinander an der Seite des Berges.

35Da sprach Jonadab zumKönig: Siehe, die Kinder des Königs kommen; wie dein Knecht
gesagt hat, so ist's ergangen.

36 Und da er hatte ausgeredet, siehe, da kamen die Kinder des Königs und hoben ihre
Stimme auf undweinten. Der König und alle seine Knechte weinten auch gar sehr.

37Absalomaber flohund zog zu Thalmai, demSohnAmmihuds, demKönig zuGessur. Er
aber trug Leid über seinen Sohn alle Tage.

38Da aber Absalom geflohenwar und gen Gessur gezogen, blieb er daselbst drei Jahre.
39 Und der König David hörte auf, auszuziehen wider Absalom; denn er hatte sich

getröstet über Amnon, daß er tot war.

14
1 Joab aber, der Zeruja Sohn, merkte, daß des KönigsHerz war wider Absalom,
2und sandte hin gen Thekoa und ließ holen von dort ein klugesWeib und sprach zu ihr:

Trage Leid und zieh Trauerkleider an und salbe dich nicht mit Öl, sondern stelle dich wie
einWeib, das eine lange Zeit Leid getragen hat über einen Toten;

3und sollst zum König hineingehen und mit ihm reden so und so. Und Joab gab ihr ein,
was sie reden sollte.

4UnddadasWeibvonThekoamit demKönig redenwollte, fiel sie auf ihrAntlitz zurErde
und beugte sich nieder und sprach: Hilf mir, König!

5 Der König sprach zu ihr: Was ist dir? Sie sprach: Ach, ich bin eine Witwe, und mein
Mann ist gestorben.

6Und deineMagd hatte zwei Söhne, die zanktenmiteinander auf demFelde, und da kein
Retter war, schlug einer den andern und tötete ihn.

7Und siehe, nun steht auf die ganze Freundschaft wider deineMagd und sagen: Gib her
den, der seinen Bruder erschlagen hat, daß wir ihn töten für die Seele seines Bruders, den
er erwürgt hat, und auch den Erben vertilgen; und wollenmeinen Funken auslöschen, der
noch übrig ist, daßmeinemMann kein Name und nichts Übriges bleibe auf Erden.

8Der König sprach zumWeibe: Gehe heim, ich will für dich gebieten.
9Und dasWeib von Thekoa sprach zum König: Mein Herr König, die Missetat sei auf mir

undmeines Vaters Hause; der König aber und sein Stuhl sei unschuldig.
10Der König sprach: Wer wider dich redet, den bringe zu mir, so soll er nicht mehr dich

antasten.
11 Sie sprach: Der König gedenke an den HERRN, deinen Gott, daß der Bluträcher nicht

noch mehr Verderben anrichte und sie meinen Sohn nicht vertilgen. Er sprach: So wahr
der HERR lebt, es soll kein Haar von deinem Sohn auf die Erde fallen.

12Und das Weib sprach: Laß deine Magd meinem Herrn König etwas sagen. Er sprach:
Sage an!

13Das Weib sprach: Warum bist du also gesinnt wider Gottes Volk? Denn da der König
solches geredet hat, ist er wie ein Schuldiger, dieweil er seinen Verstoßenen nicht wieder
holen läßt.

14Denn wir sterben eines Todes und sind wie Wasser, so in die Erde verläuft, das man
nicht aufhält; und Gott will nicht das Leben wegnehmen, sondern bedenkt sich, daß nicht
das Verstoßene auch von ihm verstoßenwerde.
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15 So bin ich nun gekommen, mit meinem Herrn König solches zu reden; denn das Volk
machtmir bang. Denn deineMagd gedachte: Ichwill mit demKönig reden; vielleicht wird
er tun, was seineMagd sagt.

16 Denn er wird seine Magd erhören, daß er mich errette von der Hand aller, die mich
samtmeinem Sohn vertilgen wollen vom Erbe Gottes.

17UnddeineMagdgedachte: MeinesHerrn, desKönigs,Wort sollmir einTrost sein; denn
mein Herr, der König, ist wie ein Engel Gottes, daß er Gutes und Böses hören kann. Darum
wird der HERR, dein Gott, mit dir sein.

18Der König antwortete und sprach zu demWeibe: Leugnemir nicht, was ich dich frage.
DasWeib sprach: Mein Herr, der König, rede.

19 Der König sprach: Ist nicht die Hand Joabs mit dir in diesem allem? Das Weib
antwortete und sprach: So wahr deine Seele lebt, mein Herr König, es ist nicht anders,
weder zur Rechten noch zur Linken, denn wie mein Herr, der König, geredet hat. Denn
dein Knecht Joab hat mir's geboten, und er hat solches alles seiner Magd eingegeben;

20daß ich diese Sache also wenden sollte, das hat dein Knecht Joab gemacht. Aber mein
Herr ist weise wie dieWeisheit eines Engels Gottes, daß er merkt alles auf Erden.

21Da sprach der König zu Joab: Siehe, ich habe solches getan; so gehe hin und bringe den
Knaben Absalomwieder.

22Dafiel Joabauf seinAntlitz zurErdeundbeugte sichniederunddankte demKönigund
sprach: Heute merkt dein Knecht, daß ich Gnade gefunden habe vor deinen Augen, mein
Herr König, da der König tut, was sein Knecht sagt.

23Alsomacht sich Joab auf und zog gen Gessur und brachte Absalom gen Jerusalem.
24Aber der König sprach: Laß ihn wider in sein Haus gehen und mein Angesicht nicht

sehen. Also kam Absalomwieder in sein Haus und sah des Königs Angesicht nicht.
25 Es war aber in ganz Israel kein Mann so schönwie Absalom, und er hatte dieses Lob

vor allen; von seiner Fußsohle an bis auf seinen Scheitel war nicht ein Fehl an ihm.
26Und wenn man sein Haupt schor (das geschah gemeiniglich alle Jahre; denn es war

ihmzuschwer, daßman's abscherenmußte), sowog seinHaupthaar zweihundert Lotnach
dem königlichen Gewicht.

27Und Absalomwurden drei Söhne geboren und eine Tochter, die hieß Thamar undwar
einWeib schön von Gestalt.

28Also blieb Absalom zwei Jahre zu Jerusalem, daß er des Königs Angesicht nicht sah.
29Und Absalom sandte nach Joab, daß er ihn zum König sendete; und er wollte nicht zu

ihm kommen. Er aber sandte zum andernmal; immer noch wollte er nicht kommen.
30DaspracherzuseinenKnechten: SehtdasStückAcker Joabsnebenmeinem,underhat

Gerste darauf; so geht hin und steckt es mit Feuer an. Da steckten die Knechte Absaloms
das Stückmit Feuer an.

31Da machte sich Joab auf und kam zu Absalom ins Haus und sprach zu ihm: Warum
haben deine Knechte mein Stückmit Feuer angesteckt?

32Absalom sprach zu Joab: Siehe, ich sandte nach dir und ließ dir sagen: Kommher, daß
ich dich zumKönig sende und sagen lasse: Warumbin ich vonGessur gekommen? Eswäre
mir besser, daß ich noch dawäre. So laßmich nun das Angesicht des Königs sehen; ist aber
eineMissetat anmir, so tötemich.

33 Und Joab ging hinein zum König und sagte es ihm an. Und er rief Absalom, daß er
hinein zumKönig kam; und er fiel nieder vor dem König auf sein Antlitz zur Erde, und der
König küßte Absalom.

15
1Und es begab sich darnach, daßAbsalom ließ sichmachen einenWagenundRosse und

fünfzigMann, die seine Trabanten waren.
2 Auch machte sich Absalom des Morgens früh auf und trat an den Weg bei dem Tor.

Und wenn jemand einen Handel hatte, daß er zum König vor Gericht kommen sollte, rief
ihn Absalom zu sich und sprach: Aus welcher Stadt bist du? Wenn dann der sprach: Dein
Knecht ist aus der Stämme Israels einem,

3 so sprach Absalom zu ihm: Siehe, deine Sache ist recht und schlecht; aber du hast
keinen, der dich hört, beim König.

4Und Absalom sprach: O, wer setzt mich zum Richter im Lande, daß jedermann zumir
käme, der eine Sache und Gerichtshandel hat, daß ich ihm hülfe!

5Undwenn jemand sich zu ihm tat, daß erwollte vor ihmniederfallen, so reckte er seine
Hand aus und ergriff ihn und küßte ihn.

6AufdieseWeise tatAbsalomdemganzen Israel,wenn sie kamenvorGericht zumKönig,
und stahl also das Herz der Männer Israels.
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7Nach vierzig Jahren sprach Absalom zum König: Ich will hingehen und mein Gelübde
zu Hebron ausrichten, das ich demHERRN gelobt habe.

8DenndeinKnecht tat einGelübde,da ich zuGessur in Syrienwohnte, und sprach: Wenn
mich der HERR wieder gen Jerusalem bringt, so will ich dem HERRN einen Gottesdienst
tun.

9Der König sprach: Gehe hinmit Frieden. Und er machte sich auf und ging gen Hebron.
10Absalom aber hatte Kundschafter ausgesandt in alle Stämme Israels und lassen sagen:

Wenn ihr der Posaune Schall hören werdet, so sprecht: Absalom ist König geworden zu
Hebron.

11 Es gingen aber mit Absalom zweihundert Mann von Jerusalem, die geladen waren;
aber sie gingen in ihrer Einfalt und wußten nichts um die Sache.

12 Absalom aber sandte auch nach Ahithophel, dem Giloniten, Davids Rat, aus seiner
Stadt Gilo. Da er nun die Opfer tat, ward der Bund stark, und das Volk lief zu und mehrte
sichmit Absalom.

13Da kam einer, der sagte es David an und sprach: Das Herz jedermanns in Israel folgt
Absalom nach.

14David sprachaber zuallen seinenKnechten, die bei ihmwaren zu Jerusalem: Auf, laßt
uns fliehen! denn hier wird kein entrinnen sein vor Absalom; eilet, daßwir gehen, daß er
unsnicht übereileundergreife unsund treibe einUnglück auf unsund schlage die Stadtmit
der Schärfe des Schwerts.

15Da sprachen die Knechte des Königs zu ihm: Was mein Herr, der König, erwählt, siehe,
hier sind deine Knechte.

16 Und der König zog hinaus und sein ganzes Haus ihm nach. Er ließ aber zehn
Kebsweiber zurück, das Haus zu bewahren.

17Und da der König und alles Volk, das ihmnachfolgte, hinauskamen, blieben sie stehen
am äußerstenHause.

18Und alle seine Knechte gingen an ihm vorüber; dazu alle Krether und Plether und alle
Gathiter, sechshundert Mann, die von Gath ihm nachgefolgt waren, gingen an dem König
vorüber.

19Und der König sprach zu Itthai, dem Gathiter: Warum gehst du auch mit uns? Kehre
umundbleibebeidemKönig;denndubisthier fremdundvondeinemOrt gezogenhierher.

20 Gestern bist du gekommen, und heute sollte ich dich mit uns hin und her ziehen
lassen? Denn ich will gehen, wohin ich gehen kann. Kehre um und deine Brüdermit dir;
dir widerfahre Barmherzigkeit und Treue.

21 Itthai antwortete und sprach: Sowahr derHERR lebt, und sowahrmein König lebt, an
welchem Ort mein Herr, der König, sein wird, es gerate zum Tod oder zum Leben, da wird
dein Knecht auch sein.

22David sprach zu Itthai: So komm und gehe mit. Also ging Itthai, der Gathiter, und alle
seineMänner und der ganze Haufe Kinder, die mit ihmwaren.

23Und das ganze Landweinte mit lauter Stimme, und alles Volk gingmit. Und der König
ging über den Bach Kidron, und alles Volk ging vor auf demWege, der zurWüste geht.

24 Und siehe, Zadok war auch da und alle Leviten, die bei ihm waren, und trugen die
Lade des Bundes und stellten sie dahin. Und Abjathar trat empor, bis daß alles Volk zur
Stadt hinauskam.

25 Aber der König sprach zu Zadok: Bringe die Lade Gottes wieder in die Stadt. Werde
ich Gnade finden vor demHERRN, so wird er mich wieder holen undwirdmich sie sehen
lassen und sein Haus.

26Spricht er aber also: Ich habe nicht Lust zu dir, siehe, hier bin ich. Ermache esmitmir,
wie es ihmwohl gefällt.

27Undder König sprach zu demPriester Zadok: O du Seher, kehre umwieder in die Stadt
mit Frieden undmit euch eure beiden Söhne,Ahimaaz, dein Sohn, und Jonathan, der Sohn
Abjathars!

28 Siehe ich will verziehen auf dem blachen Felde in der Wüste, bis daß Botschaft von
euch komme, und sagemir an.

29Also brachten Zadok und Abjathar die Lade Gottes wieder gen Jerusalem und blieben
daselbst.

30David aber gingdenÖlberghinanundweinte, und seinHauptwarverhüllt,under ging
barfuß. Dazualles Volk, das bei ihmwar, hatte ein jeglicher seinHaupt verhülltundgingen
hinan undweinten.

31Und da es David angesagt ward, daß Ahithophel im Bundmit Absalomwar, sprach er:
HERR, mache den Ratschlag Ahithophels zur Narrheit!



2. Samuel 15:32 300 2. Samuel 16:21

32 Und da David auf die Höhe kam, da man Gott pflegt anzubeten, siehe, da begegnete
ihmHusai, der Arachiter, mit zerrissenem Rock und Erde auf seinemHaupt.

33Und David sprach zu ihm: Wenn dumit mir gehst, wirst dumir eine Last sein.
34 Wenn du aber wieder in die Stadt gingest und sprächest zu Absalom: Ich bin dein

Knecht, ichwill des Königs sein; der ich deines Vaters Knechtwar zu der Zeit, will nun dein
Knecht sein: So würdest dumir zugut den Ratschlag Ahithophels zunichte machen.

35Auch sind Zadok und Abjathar, die Priester, mit dir. Alles, was du hörst aus des Königs
Haus, würdest du ansagen den Priestern Zadok und Abjathar.

36 Siehe, es sind bei ihnen ihre zwei Söhne: Ahimaaz, Zadoks, und Jonathan, Abjathars
Sohn. Durch die kannst dumir entbieten, was du hörenwirst.

37Also kamHusai, der Freund Davids, in die Stadt; und Absalom kam gen Jerusalem.

16
1Und da David einwenig von der Höhe gegangenwar, siehe, da begegnete ihm Ziba, der

DienerMephiboseths,mit einemPaarEsel, gesattelt, daraufwarenzweihundertBroteund
hundert Rosinenkuchen und hundert Feigenkuchen und ein KrugWein.

2Da sprach der König zu Ziba: Waswillst du damit machen? Ziba sprach: Die Esel sollen
für das Haus des Königs sein, darauf zu reiten, und die Brote und Feigenkuchen für die
Diener, zu essen, und derWein, zu trinken, wenn sie müdewerden in derWüste.

3 Der König sprach: Wo ist der Sohn deines Herrn? Ziba sprach zum König: Siehe, er
blieb zu Jerusalem; denn er sprach: Heute wird mir das Haus Israel meines Vaters Reich
wiedergeben.

4 Der König sprach zu Ziba: Siehe, es soll dein sein alles, was Mephiboseth hat. Ziba
sprach: Ich neige mich; laßmich Gnade finden vor dir, mein Herr König.

5Da aber der König bis gen Bahurim kam, siehe, da ging ein Mann daselbst heraus, vom
Geschlecht des Hauses Sauls, der hieß Simei, der Sohn Geras; der ging heraus und fluchte

6undwarfDavidmit Steinenund alle Knechte desKönigsDavid. Denn alles Volk und alle
Gewaltigen waren zu seiner Rechten und zur Linken.

7 So sprach aber Simei, da er fluchte: Heraus, heraus, du Bluthund, du heilloser Mann!
8DerHERRhat dir vergolten alles Blut desHauses Sauls, daß du an seiner Statt bist König

geworden. Nun hat der HERR das Reich gegeben in die Hand deines Sohnes Absalom; und
siehe, nun steckst du in deinem Unglück; denn du bist ein Bluthund.

9 Aber Abisai, der Zeruja Sohn, sprach zu dem König: Sollte dieser tote Hund meinem
Herrn, dem König, fluchen? Ich will hingehen und ihm den Kopf abreißen.

10Der König sprach: Ihr Kinder der Zeruja, was habe ichmit euch zu schaffen? Laßt ihn
fluchen; denn der HERR hat's ihn geheißen: Fluche David! Wer kann nun sagen: Warum
tust du also?

11Und David sprach zu Abisai und zu allen seinen Knechten: Siehe, mein Sohn, der von
meinem Leibe gekommen ist, steht mir nach meinem Leben; warum nicht auch jetzt der
Benjaminiter? Laßt ihn, daß er fluche; denn der HERR hat's ihn geheißen.

12 Vielleicht wird der HERR mein Elend ansehen und mir mit Gutem vergelten sein
heutiges Fluchen.

13 Also ging David mit seinen Leuten des Weges; Aber Simei ging an des Berges Seite
her ihm gegenüber und fluchte und warf mit Steinen nach ihm und besprengte ihn mit
Erdklößen.

14Und der König kam hinein mit allem Volk, das bei ihm war, müde und erquickte sich
daselbst.

15AberAbsalomund alles Volk derMänner Israels kamen gen JerusalemundAhithophel
mit ihm.

16 Da aber Husai, der Arachiter, Davids Freund, zu Absalom hineinkam, sprach er zu
Absalom: Glück zu, Herr König! Glück zu, Herr König!

17 Absalom aber sprach zu Husai: Ist das deine Barmherzigkeit an deinem Freunde?
Warum bist du nicht mit deinem Freunde gezogen?

18Husai aber sprach zu Absalom: Nicht also, sondern welchen der HERR erwählt und
dies Volk und alle Männer in Israel, des will ich sein und bei ihm bleiben.

19Zumandern, wem sollte ich dienen? Sollte ich nicht vor seinem Sohn dienen? Wie ich
vor deinem Vater gedient habe, so will ich auch vor dir sein.

20Und Absalom sprach zu Ahithophel: Ratet zu, was sollen wir tun?
21Ahithophel sprach zuAbsalom: Gehe hinein zu denKebsweibern deines Vaters, die er

zurückgelassen hat, das Haus zu bewahren, so wird das ganze Israel hören, daß du dich bei
deinem Vater hast stinkend gemacht, und wird aller Hand, die bei dir sind, desto kühner
werden.



2. Samuel 16:22 301 2. Samuel 17:22

22Da machten sie Absalom eine Hütte auf dem Dache, und Absalom ging hinein zu den
Kebsweibern seines Vaters vor den Augen des ganzen Israel.

23 Zu der Zeit, wenn Ahithophel einen Rat gab, das war, als wenn man Gott um etwas
hätte gefragt; also waren alle Ratschläge Ahithophels bei David und bei Absalom.

17
1 Und Ahithophel sprach zu Absalom: Ich will zwölftausend Mann auslesen und mich

aufmachen und David nachjagen bei der Nacht
2undwill ihnüberfallen,weil ermatt und laß ist. Wenn ich ihndannerschrecke, daßalles

Volk, das bei ihm ist, flieht, will ich den König allein schlagen
3 und alles Volk wieder zu dir bringen. Wenn dann jedermann zu dir gebracht ist, wie

du begehrst, so bleibt alles Volk mit Frieden.
4Das deuchte Absalom gut und alle Ältesten in Israel.
5Aber Absalom sprach: Laßt doch Husai, den Arachiten, auch rufen und hören, was er

dazu sagt.
6Und daHusai hinein zu Absalom kam, sprach Absalom zu ihm: Solches hat Ahithophel

geredet; sage du, sollen wir's tun oder nicht?
7 Da sprach Husai zu Absalom: Es ist nicht ein guter Rat, den Ahithophel auf diesmal

gegeben hat.
8Und Husai sprach weiter: Du kennst deinen Vater wohl und seine Leute, daß sie stark

sind und zornigen Gemütswie ein Bär auf dem Felde, dem die Jungen geraubt sind; dazu
ist dein Vater ein Kriegsmann undwird sich nicht säumenmit dem Volk.

9 Siehe, er hat sich jetzt vielleicht verkrochen irgend in einer Grube oder sonst an einen
Ort. Wenn's dann geschähe, daß es das erstemal übel geriete und käme ein Geschrei und
spräche: Es ist das Volk, welches Absalom nachfolgt, geschlagen worden,

10 so würde jedermann verzagt werden, der auch sonst ein Krieger ist und ein Herz hat
wie ein Löwe. Denn es weiß ganz Israel, daß dein Vater stark ist und Krieger, die bei ihm
sind.

11Aberdas rate ich, daßdu zudir versammlest ganz Israel vonDananbis genBeer-Seba,
so viel als der Sand amMeer, und deine Person ziehe unter ihnen.

12 So wollen wir ihn überfallen, an welchem Ort wir ihn finden, und wollen über ihn
kommen, wie der Tau auf die Erde fällt, daß wir von ihm und allen seinen Männern nicht
einen übriglassen.

13Wirder sich aber in eine Stadt versammeln, so soll das ganze Israel Stricke andie Stadt
werfen und sie in den Bach reißen, daßman nicht ein Kieselein da finde.

14Da sprach Absalom und jedermann in Israel: Der Rat Husais, des Arachiten, ist besser
denn Ahithophels Rat. Aber der HERR schickte es also, daß der gute Rat Ahithophels
verhindert wurde, auf daß der HERR Unheil über Absalom brächte.

15 Und Husai sprach zu Zadok und Abjathar, den Priestern: So und so hat Ahithophel
Absalom und den Ältesten in Israel geraten; ich aber habe so und so geraten.

16 So sendet nun eilend hin und lasset David ansagen und sprecht: Bleibe nicht auf dem
blachen Felde der Wüste, sondern mache dich hinüber, daß der König nicht verschlungen
werde und alles Volk, das bei ihm ist.

17 Jonathan aber und Ahimaaz standen bei demBrunnen Rogel, und eineMagd ging hin
und sagte es ihnen an. Sie aber gingen hin und sagten es dem König David an; denn sie
durften sich nicht sehen lassen, daß sie in die Stadt kämen.

18Es sah sie aber ein Knabe und sagte es Absalom an. Aber die beiden gingen eilend hin
und kamen in eines Mannes Haus zu Bahurim; der hatte einen Brunnen in seinem Hofe.
Dahinein stiegen sie,

19 und das Weib nahm und breitete eine Decke über des Brunnens Loch und breitete
Grütze darüber, daßman es nicht merkte.

20 Da nun die Knechte Absaloms zum Weibe ins Haus kamen, sprachen sie: Wo ist
Ahimaaz und Jonathan? Das Weib sprach zu ihnen: Sie gingen über das Wässerlein. Und
da sie suchten, und nicht fanden, gingen sie wieder gen Jerusalem.

21 Und da sie weg waren, stiegen jene aus dem Brunnen und gingen hin und sagten's
David, dem König, an und sprachen zu David: Macht euch auf und geht eilend über das
Wasser; denn so und so hat Ahithophel wider euch Rat gegeben.

22Damachte sich David auf und alles Volk, das bei ihmwar, und gingen über den Jordan,
bis es lichterMorgenward, und fehlte nicht an einem, der nicht über den Jordan gegangen
wäre.
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23 Als aber Ahithophel sah, daß sein Rat nicht ausgeführt ward, sattelte er seinen Esel,
machte sich auf und zog heim in seine Stadt und beschickte sein Haus und erhängte sich
und starb undward begraben in seines Vaters Grab.

24 Und David kam gen Mahanaim. Und Absalom zog über den Jordan und alle Männer
Israels mit ihm.

25 Und Absalom hatte Amasa an Joabs Statt gesetzt über das Heer. Es war aber Amasa
eines Mannes Sohn, der hieß Jethra, ein Israeliter, welcher einging zu Abigail, der Tochter
des Nahas, der Schwester der Zeruja, Joabs Mutter.

26 Israel aber und Absalom lagerten sich in Gilead.
27 Da David gen Mahanaim gekommen war, da brachten Sobi, der Sohn Nahas von

Rabba der Kinder Ammon, und Machir, der Sohn Ammiels von Lo-Dabar, und Barsillai,
ein Gileaditer von Roglim,

28 Bettwerk, Becken, irdene Gefäße, Weizen, Gerste, Mehl, geröstete Körner, Bohnen,
Linsen, Grütze,

29Honig, Butter, Schafe und Rinderkäse zu David und zu dem Volk, das bei ihm war, zu
essen. Denn sie gedachten: Das Volk wird hungrig, müde und durstig sein in derWüste.

18
1 Und David ordnete das Volk, das bei ihm war, und setzte über sie Hauptleute, über

tausend und über hundert,
2und stellte des Volkes einen dritten Teil unter Joab und einen dritten Teil unter Abisai,

den Sohn der Zeruja, Joabs Bruder, und einen dritten Teil unter Itthai, den Gathiter. Und
der König sprach zum Volk: Ich will auchmit euch ausziehen.

3 Aber das Volk sprach: Du sollst nicht ausziehen; denn ob wir gleich fliehen oder die
Hälfte sterben, so werden sie unser nicht achten; denn du bist wie unser zehntausend; so
ist's nun besser, daß du uns von der Stadt aus helfenmögst.

4DerKönig sprach zu ihnen: Was euch gefällt, daswill ich tun. UndderKönig trat ans Tor,
und alles Volk zog aus bei Hunderten und bei Tausenden.

5 Und der König gebot Joab und Abisai und Itthai und sprach: Fahrt mir säuberlich mit
dem Knaben Absalom! Und alles Volk hörte es, da der König gebot allen Hauptleuten um
Absalom.

6Und da das Volk hinauskam aufs Feld, Israel entgegen, erhob sich der Streit imWalde
Ephraim.

7Und das Volk Israel ward daselbst geschlagen vor den Knechten Davids, daß desselben
Tages eine große Schlacht geschah, zwanzigtausendMann.

8 Und war daselbst der Streit zerstreut auf allem Lande; und der Wald fraß viel mehr
Volk des Tages, denn das Schwert fraß.

9Und Absalom begegnete den Knechten Davids und ritt auf einemMaultier. Und da das
Maultier unter eine große Eiche mit dichten Zweigen kam, blieb sein Haupt an der Eiche
hangen, und er schwebte zwischen Himmel und Erde; aber sein Maultier lief unter ihm
weg.

10Da das ein Mann sah, sagte er's Joab an und sprach: Siehe, ich sah Absalom an einer
Eiche hangen.

11 Und Joab sprach zu dem Mann, der's ihm hatte angesagt: Siehe, sahst du das,
warum schlugst du ihn nicht daselbst zur Erde? so wollte ich dir von meinetwegen zehn
Silberlinge und einen Gürtel gegeben haben.

12Der Mann sprach zu Joab: Wenn du mir tausend Silberlinge in meine Hand gewogen
hättest, sowollte ich dennochmeineHandnicht an des Königs Sohn gelegt haben; denn der
König gebot dir und Abisai und Itthai vor unsern Ohren und sprach: Hütet euch, daß nicht
jemand dem Knaben Absalom...!

13 Oder wenn ich etwas Falsches getan hätte auf meiner Seele Gefahr, weil dem König
nichts verhohlen wird, würdest du selbst wider mich gestanden sein.

14 Joab sprach: Ich kann nicht so lange bei dir verziehen. Da nahm Joab drei Spieße in
sein Hand und stieß sie Absalom ins Herz, da er noch lebte an der Eiche.

15Und zehnKnappen, JoabsWaffenträger,machten sichumher und schlugen ihn zuTod.
16 Da blies Joab die Posaune und brachte das Volk wieder, daß es nicht weiter Israel

nachjagte; denn Joab wollte das Volk schonen.
17Und sie nahmenAbsalomundwarfen ihn in denWald in eine großeGrube und legten

einen sehr großen Haufen Steine auf ihn. Und das ganze Israel floh, ein jeglicher in seine
Hütte.

18 Absalom aber hatte sich eine Säule aufgerichtet, da er noch lebte; die steht im
Königsgrunde. Denn er sprach: Ich habe keinen Sohn, darum soll dies meines Namens
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Gedächtnis sein; er hieß die Säule nach seinem Namen, und sie heißt auch bis auf diesen
Tag AbsalomsMal.

19Ahimaaz, der Sohn Zadoks, sprach: Laßmich doch laufen und demKönig verkündigen,
daß der HERR ihm Recht verschafft hat von seiner Feinde Händen.

20 Joab aber sprach zu ihm: Du bringst heute keine gute Botschaft. Einen andern Tag
sollst du Botschaft bringen, und heute nicht; denn des Königs Sohn ist tot.

21Aber zuChusi sprach Joab: Gehehinund sagedemKönig an,was du gesehenhast. Und
Chusi neigte sich vor Joab und lief.

22 Ahimaaz aber, der Sohn Zadoks, sprach abermals zu Joab: Wie, wenn ich auch liefe
dem Chusi nach? Joab sprach: Was willst du laufen, Mein Sohn? Komm her, die Botschaft
wird dir nichts einbringen.

23Wie wenn ich liefe? Er sprach zu ihm: So laufe doch! Also lief Ahimaaz geradewegs
und kam Chusi vor.

24David aber saß zwischen beiden Toren. Und der Wächter ging aufs Dach des Tors an
der Mauer und hob seine Augen auf und sah einenMann laufen allein

25und rief und sagte es demKönig an. Der König aber sprach: Ist er allein, so ist eine gute
Botschaft in seinemMunde. Und da derselbe immer näher kam,

26 sah derWächter einen andernMann laufen, und rief in das Tor und sprach: Siehe, ein
Mann läuft allein. Der König aber sprach: Der ist auch ein guter Bote.

27Der Wächter sprach: Ich sehe des ersten Lauf wie den Lauf des Ahimaaz, des Sohnes
Zadoks. Und der König sprach: Es ist ein guter Mann und bringt eine gute Botschaft.

28Ahimaaz aber rief und sprach zum König: Friede! Und fiel nieder vor dem König auf
sein Antlitz zur Erde und sprach: Gelobt sei der HERR, dein Gott, der die Leute, die ihre
Handwider meinen Herrn, den König, aufhoben, übergeben hat.

29 Der König aber sprach: Geht es auch wohl dem Knaben Absalom? Ahimaaz sprach:
Ich sah ein großes Getümmel, da des Königs Knecht Joab mich, deinen Knecht, sandte, und
weiß nicht, was es war.

30Der König sprach: Gehe herum und tritt daher. Und er ging herum und stand allda.
31 Siehe, da kam Chusi und sprach: Hier gute Botschaft, mein Herr König! Der HERR hat

dir heute Recht verschafft von der Hand aller, die sich wider dich auflehnten.
32 Der König aber sprach zu Chusi: Geht es dem Knaben Absalom auch wohl? Chusi

sprach: Es müsse allen Feindenmeines Herrn Königs gehen, wie es dem Knaben geht, und
allen, die sich wider ihn auflehnen, übel zu tun.

33Da ward der König traurig und ging hinauf auf den Söller im Tor und weinte, und im
Gehen sprach er also: Mein Sohn Absalom! mein Sohn, mein Sohn Absalom! Wollte Gott,
ich wäre für dich gestorben! O Absalom, mein Sohn, mein Sohn!

19
1Und es ward Joab angesagt: Siehe, der Königweint und trägt Leid umAbsalom.
2 Und es ward aus dem Sieg des Tages ein Leid unter dem ganzen Volk; denn das Volk

hatte gehört des Tages, daß sich der König um seinen Sohn bekümmerte.
3Und das Volk stahl sich weg an dem Tage in die Stadt, wie sich ein Volk wegstiehlt, das

zu Schanden geworden ist, wenn's im Streit geflohen ist.
4Der König aber hatte sein Angesicht verhüllt und schrie laut: Ach, mein Sohn Absalom!

Absalom, mein Sohn, mein Sohn!
5 Joab aber kam zum König ins Haus und sprach: Du hast heute schamrot gemacht alle

deine Knechte, die heute deine, deiner Söhne, deiner Töchter, deiner Weiber und deiner
Kebsweiber Seele errettet haben,

6 daß du liebhast, die dich hassen, und haßt, die dich liebhaben. Denn du läßt heute
merken, daß dir's nicht gelegen ist an den Hauptleuten und Knechten. Denn ich merke
heute wohl: wenn dir nur Absalom lebte undwir heute alle tot wären, das wäre dir recht.

7 So mache dich nun auf und gehe heraus und rede mit deinen Knechten freundlich.
Denn ich schwöre dir bei dem HERRN: Wirst du nicht herausgehen, es wird kein Mann
bei dir bleiben diese Nacht über. Das wird dir ärger sein denn alles Übel, das über dich
gekommen ist von deiner Jugend auf bis hierher.

8 Da machte sich der König auf und setzte sich ins Tor. Und man sagte es allem Volk:
Siehe, der König sitzt im Tor. Da kam alles Volk vor den König. Aber Israel war geflohen,
ein jeglicher in seine Hütte.

9Und es zankte sich alles Volk in allen Stämmen Israels und sprachen: Der König hat uns
errettet vonderHandunsrerFeindeunderlösteunsvonderPhilisterHandundhatmüssen
aus dem Lande fliehen vor Absalom.
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10 So ist Absalom, den wir über uns gesalbt hatten, gestorben im Streit. Warum seid ihr
so nun still, daß ihr den König nicht wieder holet?

11 Der König aber sandte zu Zadok und Abjathar, den Priestern, und ließ ihnen sagen:
Redet mit den Ältesten in Juda und sprecht: Warum wollt ihr die letzten sein, den König
wieder zu holen in sein Haus? (Denn die Rede des ganzen Israel war vor den König
gekommen in sein Haus.)

12 Ihr seid meine Brüder,mein Bein und mein Fleisch; warumwollt ihr denn die letzten
sein, den Königwieder zu holen?

13Und zu Amasa sprecht: Bist du nicht mein Bein und mein Fleisch? Gott tue mir dies
und das, wo du nicht sollst sein Feldhauptmann vormir dein Leben lang an Joabs Statt.

14Und er neigte dasHerz allerMänner Juda'swie einesMannes; und sie sandten hin zum
König: Kommwieder, du und alle deine Knechte!

15Also kamderKönigwieder. Undda er anden Jordan kam,warendieMänner Juda's gen
Gilgal gekommen, hinabzuziehen dem König entgegen, daß sie den König über den Jordan
führten.

16Und Simei, der Sohn Geras, der Benjaminiter, der zu Bahurim wohnte, eilte und zog
mit denMännern Juda's hinab, dem König David entgegen;

17 und waren tausend Mann mit ihm von Benjamin, dazu auch Ziba, der Diener des
Hauses Sauls, mit seinen fünfzehn Söhnen und zwanzig Knechten; und sie gingen durch
den Jordan vor dem König hin;

18und die Fährewar hinübergegangen, daß sie das Gesinde des Königs hinüberführten und
täten,was ihm gefiel. Simei aber, der Sohn Geras, fiel vor dem König nieder, da er über den
Jordan fuhr,

19und sprach zumKönig: MeinHerr, rechnemir nicht zu dieMissetat und gedenkenicht,
daßdeinKnechtdichbeleidigtedesTages, dameinHerr, derKönig,aus Jerusalemging, und
der König nehme es nicht zu Herzen.

20 Denn dein Knecht erkennt, daß ich gesündigt habe. Und siehe, ich bin heute zuerst
gekommen unter dem ganzen Hause Joseph, daß ich meinen Herrn, dem König, entgegen
herabzöge.

21 Aber Abisai, der Zeruja Sohn, antwortete und sprach: Und Simei sollte darum nicht
sterben, so er doch demGesalbten des HERRN geflucht hat?

22David aber sprach: Was habe ich mit euch zu schaffen, ihr Kinder der Zeruja, daß ihr
mir heute wollt zum Satan werden? Sollte heute jemand sterben in Israel? Meinst du, ich
wisse nicht, daß ich heute bin König geworden über Israel?

23Und der König sprach zu Simei: Du sollst nicht sterben. Und der König schwur ihm.
24Mephiboseth, der SohnSauls, kamauchherab, demKönigentgegen. Underhatte seine

Füße und seinen Bart nicht gereinigt und seine Kleider nicht gewaschen von demTage an,
da der Königweggegangen war, bis an den Tag, da er mit Frieden kam.

25 Da er nun von Jerusalem kam, dem König zu begegnen, sprach der König zu ihm:
Warum bist du nicht mit mir gezogen, Mephiboseth?

26Und er sprach: Mein Herr König, mein Knecht hat mich betrogen. Denn dein Knecht
gedachte, ich will einen Esel satteln und darauf reiten und zum König ziehen, denn dein
Knecht ist lahm.

27Dazuhat er deinenKnecht angegeben vormeinemHerrn, demKönig. AbermeinHerr,
der König, ist wie ein Engel Gottes; tue, was dir wohl gefällt.

28DennallmeinesVatersHaus ist nichts gewesenals LeutedesTodesvormeinemHerrn,
demKönig; so hast du deinenKnecht gesetzt unter die, so an deinemTisch essen. Was habe
ich weiter Gerechtigkeit oder weiter zu schreien zu dem König?

29Der König sprach zu ihm: Was redest du noch weiter von deinem Dinge? Ich habe es
gesagt: Du und Ziba teilt den Acker miteinander.

30Mephiboseth sprach zum König: Er nehme ihn auch ganz dahin, nachdemmein Herr
Königmit Frieden heimgekommen ist.

31 Und Barsillai, der Gileaditer, kam herab von Roglim und führte den König über den
Jordan, daß er ihn über den Jordan geleitete.

32Und Barsillai war sehr alt, wohl achtzig Jahre, der hatte den König versorgt, als er zu
Mahanaimwar; denn er war einMann von großem Vermögen.

33 Und der König sprach zu Barsillai: Du sollst mit mir hinüberziehen; ich will dich
versorgen bei mir zu Jerusalem.

34AberBarsillai sprach zumKönig: was ist's noch, das ich zu lebenhabe, daß ichmit dem
König sollte hinauf gen Jerusalem ziehen?
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35 Ich bin heute achtzig Jahre alt. Wie sollte ich kennen, was gut oder böse ist, oder
schmecken, was ich esse oder trinke, oder hören,was die Sänger oder Sängerinnen singen?
Warum sollte dein Knecht meinemHerrn Königweiter beschweren?

36Dein Knecht soll ein wenig gehenmit demKönig über den Jordan. Warumwill mir der
König eine solche Vergeltung tun?

37 Laß deinen Knecht umkehren, daß ich sterbe in meiner Stadt bei meines Vaters und
meinerMutter Grab. Siehe, da ist dein Knecht Chimham; den laßmitmeinemHerrn König
hinüberziehen, und tue ihm, was dir wohl gefällt.

38Der König sprach: Chimham soll mit mir hinüberziehen, und ich will ihm tun, was dir
wohl gefällt; auch alles, was du vonmir begehrst, will ich dir tun.

39Und da alles Volk über den Jordan war gegangen und der König auch, küßte der König
den Barsillai und segnete ihn; und er kehrte wieder an seinen Ort.

40Und der König zog hinüber gen Gilgal, und Chimham zog mit ihm. Und alles Volk Juda
hatte den König hinübergeführt; aber des Volkes Israel war nur die Hälfte da.

41 Und siehe, da kamen alle Männer Israels zum König und sprachen zu ihm: Warum
haben dich unsre Brüder, dieMänner Juda's, gestohlen und haben den König und sein Haus
über den Jordan geführt und alle Männer Davids mit ihm?

42Daantwortetendievon Judadenenvon Israel: DerKöniggehörtunsnahezu;was zürnt
ihr darum? Meint ihr, daßwir von demKönigNahrung undGeschenke empfangenhaben?

43Soantwortetendanndievon Israel denenvon Judaundsprachen: Wirhabenzehnmal
mehr beim König, dazu auch bei David, denn ihr. Warum hast du mich denn so gering
geachtet? Und haben wir nicht zuerst davon geredet, uns unsern König zu holen? Aber
die von Juda redeten härter denn die von Israel.

20
1Es traf sich aber, daß daselbst ein heilloser Mann war, der hieß Seba, ein Sohn Bichris,

ein Benjaminiter; der blies die Posaune und sprach: Wir haben keinen Teil an David noch
Erbe am Sohn Isais. Ein jeglicher hebe sich zu seiner Hütte, o Israel!

2Dafiel vonDavid jedermann in Israel, und sie folgten Seba, dem SohnBichris. Aber die
Männer Juda's hingen an ihrem König vom Jordan an bis gen Jerusalem.

3Da aber der KönigDavid heimkam gen Jerusalem, nahm er die zehn Kebsweiber, die er
hatte zurückgelassen, dasHaus zu bewahren, und tat sie in eine Verwahrung und versorgte
sie; aber er ging nicht zu ihnen ein. Und sie waren also verschlossen bis an ihren Tod und
lebten alsWitwen.

4 Und der König sprach zu Amasa: Berufe mir alle Männer in Juda auf den dritten Tag,
und du sollst auch hier stehen!

5UndAmasaginghin, Judazuberufen; abererverzogdieZeit, die er ihmbestimmthatte.
6Da sprachDavid zuAbisai: Nunwird uns Seba, der SohnBichris,mehr Leides tun denn

Absalom. NimmdudieKnechtedeinesHerrnund jage ihmnach, daßernicht etwa für sich
feste Städte finde und entrinne aus unsern Augen.

7 Da zogen aus, ihm nach, die Männer Joabs, dazu die Krether und Plether und alle
Starken. Sie zogen aber aus von Jerusalem, nachzujagen Seba, dem Sohn Bichris.

8Da sie aberbei demgroßen Steinwaren zuGibeon, kamAmasavor ihnenher. Joababer
war gegürtet über seinem Kleide, das er anhatte, und hatte darüber ein Schwert gegürtet,
das hing in seiner Hüfte in der Scheide; das ging gerne aus und ein.

9Und Joab sprach zu Amasa: Friede sei mit dir, mein Bruder! Und Joab faßtemit seiner
rechten Hand Amasa bei dem Bart, daß er ihn küßte.

10UndAmasa hatte nicht acht auf das Schwert in derHand Joabs; und er stach ihn damit
in den Bauch, daß sein Eingeweide sich auf die Erde schüttete, und gab ihm keinen Stich
mehr und er starb. Joab aber und sein Bruder Abisai jagten nach Seba, dem Sohn Bichris.

11Und es trat einMann von den Leuten Joabs neben ihn und sprach: Wer's mit Joab hält
und für David ist, der folge Joab nach!

12Amasa aber lag imBlut gewälztmitten auf der Straße. Da aber derMann sah, daß alles
Volk da stehenblieb, wandte er Amasa von der Straße auf den Acker und warf Kleider auf
ihn, weil er sah, daß,wer an ihn kam, stehenblieb.

13 Da er nun aus der Straße getan war, folgte jedermann Joab nach, Seba, dem Sohn
Bichris, nachzujagen.

14Und er zog durch alle Stämme Israels gen Abel und Beth-Maacha und ganz Haberim;
und versammelten sich und folgten ihm nach

15und kamen und belagerten ihn zu Abel-Beth-Maacha und schütteten einenWall gegen
die Stadt hin, daß er bis an die Vormauer langte; und alles Volk, das mit Joab war, stürmte
undwollte die Mauer niederwerfen.
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16 Da rief eine weise Frau aus der Stadt: Hört! hört! Sprecht zu Joab, daß er hierher
komme; ich will mit ihm reden.

17Und da er zu ihr kam, sprach die Frau: Bist du Joab? Er sprach: Ja. Sie sprach zu ihm:
Höre die Rede deiner Magd. Er sprach: Ich höre.

18 Sie sprach: Vorzeiten sprach man: Wer fragen will, der frage zu Abel; und so ging's
wohl aus.

19 Ich bin eine von den friedsamen und treuen Städten in Israel; und du willst die Stadt
undMutter in Israel töten? Warumwillst du das Erbteil des HERRN verschlingen?

20 Joab antwortete und sprach: Das sei ferne, das sei ferne vonmir, daß ich verschlingen
und verderben sollte! Es steht nicht also;

21 sondern ein Mann vom Gebirge Ephraimmit Namen Seba, der Sohn Bichris, hat sich
empört wider den König David. Gebt ihn allein her, so will ich von der Stadt ziehen. Die
Frau aber sprach zu Joab: Siehe, sein Haupt soll zu dir über die Mauer geworfen werden.

22 Und die Frau kam hinein zu allem Volk mit ihrer Weisheit. Und sie hieben Seba,
dem Sohn Bichris, den Kopf ab und warfen ihn zu Joab. Da blies er die Posaune, und
sie zerstreuten sich von der Stadt, ein jeglicher in seine Hütte. Joab aber kam wieder gen
Jerusalem zumKönig.

23 Joab aber war über das ganze Heer Israels. Benaja, der Sohn Jojadas, war über die
Krether und Plether.

24Adoramwar Rentmeister. Josaphat, der Sohn Ahiluds, war Kanzler.
25 Seja war Schreiber. Zadok und Abjathar waren Priester;
26dazu war Ira, der Jairiter, Davids Priester.

21
1Es war auch eine Teuerung zu Davids Zeiten drei Jahre aneinander. Und David suchte

das Angesicht des HERRN; und der HERR sprach: Um Sauls willen und um des Bluthauses
willen, daß er die Gibeoniter getötet hat.

2Da ließderKönigdieGibeoniter rufenund sprach zu ihnen. (DieGibeoniter aberwaren
nicht von den Kindern Israel, sondern übrig von den Amoritern; aber die Kinder Israel
hatten ihnen geschworen, und Saul suchte sie zu schlagen in seinem Eifer für die Kinder
Israel und Juda.)

3 So sprach nun David zu den Gibeonitern: Was soll ich euch tun? und womit soll ich
sühnen, daß ihr das Erbteil des HERRN segnet?

4DieGibeoniter sprachenzu ihm: Es ist unsnichtumGoldnochSilber zu tunanSaulund
seinemHause und steht uns nicht zu, jemand zu töten in Israel. Er sprach: Was sprecht ihr
denn, daß ich euch tun soll?

5Sie sprachen zumKönig: DenMann, der uns verderbt und zunichte gemacht hat, sollen
wir vertilgen, daß ihm nichts bleibe in allen Grenzen Israels.

6Gebt uns siebenMänner aus seinemHause, daßwir sie aufhängendemHERRNzuGibea
Sauls, des Erwählten des HERRN. Der König sprach: Ich will sie geben.

7 Aber der König verschonte Mephiboseth, den Sohn Jonathans, des Sohnes Sauls, um
des Eides willen des HERRN, der zwischen ihnenwar, zwischen David und Jonathan, dem
Sohn Sauls.

8Aber die zwei Söhne Rizpas, der Tochter Ajas, die sie Saul geboren hatte, Armoni und
Mephiboseth, dazu die fünf Söhne Merabs, der Tochter Sauls, die sie dem Adriel geboren
hatte, dem Sohn Barsillais, des Meholathiters, nahm der König

9und gab sie in die Hand der Gibeoniter; die hingen sie auf dem Berge vor demHERRN.
Also fielen diese sieben auf einmal und starben zur Zeit der ersten Ernte, wann die
Gerstenernte angeht.

10Da nahm Rizpa, die Tochter Ajas, einen Sack und breitete ihn auf den Fels am Anfang
der Ernte, bis daß Wasser von Himmel über sie troff, und ließ des Tages die Vögel des
Himmels nicht auf ihnen ruhen noch des Nachts die Tiere des Feldes.

11Und eswardDavid angesagt, was Rizpa, die Tochter Ajas, Sauls Kebsweib, getan hatte.
12 Und David ging hin und nahm die Gebeine Sauls und die Gebeine Jonathans, seines

Sohnes, von den Bürgern zu Jabes in Gilead (die sie vomPlatz amTor Beth-Seans gestohlen
hatten, dahin sie die Philister gehängt hatten zu der Zeit, da die Philister Saul schlugen auf
dem Berge Gilboa),

13 und brachte sie von da herauf; und sie sammelten sie zuhauf mit den Gebeinen der
Gehängten

14 und begruben die Gebeine Sauls und seines Sohnes Jonathan im Lande Benjamin zu
Zela im Grabe seines Vaters Kis und taten alles, wie der König geboten hatte. Also ward
Gott nach diesem dem Lande wieder versöhnt.



2. Samuel 21:15 307 2. Samuel 22:28

15 Es erhob sich aber wieder ein Krieg von den Philistern wider Israel; und David zog
hinab und seine Knechte mit ihm und stritten wider die Philister. Und David wardmüde.

16 Und Jesbi zu Nob (welcher war der Kinder Raphas einer, und das Gewicht seines
Speers war dreihundert Gewicht Erzes, und er hatte neue Waffen), der gedachte David
zu schlagen.

17Aber Abisai, der Zeruja Sohn, half ihm und schlug den Philister tot. Da schwuren ihm
dieMännerDavids und sprachen: Du sollst nichtmehrmit uns ausziehen in den Streit, daß
nicht die Leuchte in Israel verlösche.

18Darnach erhob sichnoch einKrieg zuGobmit denPhilistern. Da schlug Sibbechai, der
Husathiter, den Saph, welcher auch der Kinder Raphas einer war.

19 Und es erhob sich noch ein Krieg zu Gob mit den Philistern. Da schlug El-Hanan,
der Sohn Jaere-Orgims, ein Bethlehemiter, den Goliath, den Gathiter, welcher hatte einen
Spieß, des Stange war wie einWeberbaum.

20Und es erhob sich noch ein Krieg zu Gath. Da war ein langer Mann, der hatte sechs
Finger an seinen Händen und sechs Zehen an seinen Füßen, das ist vierundzwanzig an der
Zahl; und er war auch geboren dem Rapha.

21 Und da er Israel Hohn sprach, schlug ihn Jonathan, der Sohn Simeas, des Bruders
Davids.

22Diese vier waren geboren dem Rapha zu Gath und fielen durch die Hand Davids und
seiner Knechte.

22
1Und David redete vor dem HERRN die Worte dieses Liedes zur Zeit, da ihn der HERR

errettet hatte von der Hand aller seiner Feinde und von der Hand Sauls, und sprach:
2Der HERR ist mein Fels undmeine Burg undmein Erretter.
3Gott ist mein Hort, auf den ich traue, mein Schild und Hornmeines Heils, mein Schutz

undmeine Zuflucht, mein Heiland, der dumir hilfst vor dem Frevel.
4 Ich rufe an den HERRN, den Hochgelobten, so werde ich vonmeinen Feinden erlöst.
5 Es hatten mich umfangen die Schmerzen des Todes, und die Bäche des Verderbens

erschrecktenmich.
6Der Hölle Bande umfingenmich, und des Todes Stricke überwältigtenmich.
7 Da mir angst war, rief ich den HERRN an und schrie zu meinem Gott; da erhörte er

meine Stimme von seinem Tempel, undmein Schreien kam vor ihn zu seinen Ohren.
8DieErdebebteundwardbewegt; dieGrundfestendesHimmels regten sichundbebten,

da er zornig war.
9 Dampf ging auf von seiner Nase und verzehrend Feuer von seinem Munde, daß es

davon blitzte.
10Er neigte den Himmel und fuhr herab, und Dunkel war unter seinen Füßen.
11 Und er fuhr auf dem Cherub und flog daher, und er schwebte auf den Fittichen des

Windes.
12 Sein Gezelt um ihn her war finster und schwarze, dickeWolken.
13Von demGlanz vor ihm brannte es mit Blitzen.
14Der HERR donnerte vomHimmel, und der Höchste ließ seinen Donner aus.
15Er schoß seine Strahlen und zerstreute sie; er ließ blitzen und erschreckte sie.
16Da sahman das Bett derWasser, und des Erdbodens Grundward aufgedeckt von dem

Schelten des HERRN, von demOdem und Schnauben seiner Nase.
17Er streckte seine Hand aus von der Höhe und holtemich und zogmich aus den großen

Wassern.
18 Er errettete mich von meinen starken Feinden, von meinen Hassern, die zu mir

mächtigwaren,
19diemichüberwältigten zurZeitmeinesUnglücks;undderHERRwardmeineZuversicht.
20Und er führtemich aus in dasWeite, er riß mich heraus; denn er hatte Lust zumir.
21 Der HERR tut wohl an mir nach meiner Gerechtigkeit; er vergilt mir nach der

Reinigkeit meiner Hände.
22Denn ich halte dieWege des HERRN und bin nicht gottlos wider meinen Gott.
23Denn alle seine Rechte habe ich vor Augen, und seine Gebote werfe ich nicht vonmir;
24 sondern ich bin ohne Tadel vor ihm und hütemich vor Sünden.
25Darum vergilt mir der HERR nach meiner Gerechtigkeit, nach meiner Reinigkeit vor

seinen Augen.
26Bei den Heiligen bist du heilig, bei den Frommen bist du fromm,
27bei den Reinen bist du rein, und bei den Verkehrten bist du verkehrt.
28Denn du hilfst dem elenden Volk, undmit deinen Augen erniedrigst du die Hohen.
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29Denn du, HERR, bist meine Leuchte; der HERRmacht meine Finsternis licht.
30Denn mit dir kann ich Kriegsvolk zerschlagen und mit meinem Gott über die Mauer

springen.
31Gottes Wege sind vollkommen; des HERRN Reden sind durchläutert. Er ist ein Schild

allen, die ihm vertrauen.
32Dennwo ist ein Gott außer demHERRN, undwo ist ein Hort außer unserm Gott?
33Gott stärktmichmit Kraft und weist mir einenWeg ohne Tadel.
34Ermacht meine Füße gleich den Hirschen und stellt mich auf meine Höhen.
35Er lehrt meine Hände streiten und lehrt meinen Arm den ehernen Bogen spannen.
36Du gibst mir den Schild deines Heils; und wenn du mich demütigst, machst du mich

groß.
37Dumachst unter mir Raum zu gehen, daßmeine Knöchel nicht wanken.
38 Ichwill meinen Feinden nachjagen und sie vertilgen undwill nicht umkehren, bis ich

sie umgebracht habe.
39 Ich will sie umbringen und zerschmettern; sie sollen mir nicht widerstehen und

müssen unter meine Füße fallen.
40 Du kannst mich rüsten mit Stärke zum Streit; du kannst unter mich werfen, die sich

wider mich setzen.
41Du gibst mir meine Feinde in die Flucht, daß ich verstöre, die mich hassen.
42 Sie sahen sich um, aber da ist kein Helfer, nach demHERRN; aber er antwortet ihnen

nicht.
43 Ich will sie zerstoßen wie Staub auf der Erde; wie Kot auf der Gasse will ich sie

verstäuben und zerstreuen.
44Du hilfst mir von dem zänkischen Volk und behütestmich, daß ich ein Haupt sei unter

den Heiden; ein Volk, das ich nicht kannte, dient mir.
45DenKindern der Fremde hat's widermich gefehlt; sie gehorchenmirmit gehorsamen

Ohren.
46DieKinderderFremdesindverschmachtetundkommenmitZitternaus ihrenBurgen.
47 Der HERR lebt, und gelobt sei mein Hort; und Gott, der Hort meines Heils, werde

erhoben,
48der Gott, der mir Rache gibt und wirft die Völker unter mich.
49Er hilft mir aus vonmeinen Feinden. Du erhöhstmich aus denen, die sich widermich

setzen; du hilfst mir von den Frevlern.
50Darumwill ich dir danken, HERR, unter den Heiden und deinemNamen lobsingen,
51 der seinem Könige großes Heil beweist und wohltut seinem Gesalbten, David und

seinem Samen ewiglich.

23
1Dies sind die letztenWorteDavids: Es sprachDavid der Sohn Isais, es sprach derMann,

der hoch erhoben ist, der Gesalbte des Gottes Jakobs, lieblichmit Psalmen Israels.
2Der Geist des HERRN hat durchmich geredet, und seine Rede ist auf meiner Zunge.
3 Es hat der Gott Israels zu mir gesprochen, der Hort Israels hat geredet: Ein Gerechter

herrscht unter denMenschen, er herrscht mit der Furcht Gottes
4und ist wie das Licht des Morgens, wenn die Sonne aufgeht, amMorgen ohneWolken,

da vomGlanz nach dem Regen das Gras aus der Erde wächst.
5Denn istmeinHaus nicht also bei Gott? Denn er hatmir einen ewigenBund gesetzt, der

in allemwohl geordnet und gehaltenwird. All mein Heil und all mein Begehren, das wird
er wachsen lassen.

6Aber die heillosen Leute sind allesamt wie die ausgeworfenen Disteln, die man nicht
mit Händen fassen kann;

7 sondern wer sie angreifen soll, muß Eisen und Spießstange in der Hand haben; sie
werdenmit Feuer verbrannt an ihremOrt.

8Dies sinddieNamenderHeldenDavids: Jasobeam, der SohnHachmonis, einVornehm-
ster unter den Rittern; er hob seinen Spieß auf und schlug achthundert auf einmal.

9Nach ihmwar Eleasar, der Sohn Dodos, des Sohnes Ahohis, unter den drei Helden mit
David. Da sie Hohn sprachen den Philistern und daselbst versammelt waren zum Streit
und die Männer Israels hinaufzogen,

10 da stand er und schlug die Philister, bis seine Hand müde am Schwert erstarrte. Und
der HERR gab ein großesHeil zu der Zeit, daß das Volk umwandte ihm nach, zu rauben.

11Nach ihm war Samma, der Sohn Ages, des Harariters. Da die Philister sich versam-
melten in eine Rotte, und war daselbst ein Stück Acker voll Linsen, und das Volk floh vor
den Philistern,
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12 da trat er mitten auf das Stück und errettete es und schlug die Philister; und Gott gab
ein großesHeil.

13Unddiese drei Vornehmsten unter dreißigen kamenhinab in der Ernte zuDavid in die
Höhle Adullam, und die Rotte der Philister lag im Grunde Rephaim.

14David aber war dazumal an sicheremOrt; aber der Philister Volk lag zu Bethlehem.
15Und David ward lüstern und sprach: Wer will mir Wasser zu trinken holen aus dem

Brunnen zu Bethlehem unter dem Tor?
16 Da brachen die drei Helden ins Lager der Philister und schöpften Wasser aus dem

Brunnen zu Bethlehem unter dem Tor und trugen's und brachten's zu David. Aber er
wollte nicht trinken sondern goß es aus demHERRN

17und sprach: Das lasse der HERR fern vonmir sein, daß ich das tue! Ist's nicht das Blut
der Männer, die ihr Leben gewagt haben und dahin gegangen sind? Und wollte es nicht
trinken. Das taten die drei Helden.

18Abisai, Joabs Bruder, der Zeruja Sohn, war auch ein Vornehmster unter den Rittern:
er hob seinen Spieß auf und schlug dreihundert, und war auch berühmt unter dreien

19und der Herrlichste unter dreien und war ihr Oberster; aber er kam nicht bis an jene
drei.

20Und Benaja, der Sohn Jojadas, des Sohnes Is-Hails, von großen Taten, von Kabzeel, der
schlug zwei Helden derMoabiter und ging hinab und schlug einen Löwen im Brunnen zur
Schneezeit.

21Und schlug auch einen ägyptischen ansehnlichenMann, der hatte einen Spieß in seiner
Hand. Er aber ging zu ihmhinabmit einemSteckenund riß demÄgypterden Spieß aus der
Hand und erwürgte ihnmit seinem eigenen Spieß.

22Das tat Benaja, der Sohn Jojadas, und war berühmt unter den drei Helden
23und herrlicher denn die dreißig; aber er kamnicht bis an jene drei. UndDavidmachte

ihn zum heimlichen Rat.
24 Asahel, der Bruder Joabs, war unter den dreißig; Elhanan, der Sohn Dodos, zu

Bethlehem;
25 Samma, der Haroditer; Elika, der Haroditer;
26Helez, der Paltiter; Ira, der Sohn Ikkes, des Thekoiters;
27Abieser, der Anathothiter; Mebunnai, der Husathiter;
28Zalmon, der Ahohiter; Maherai, der Netophathiter;
29 Heleb, der Sohn Baanas, der Netophathiter; Itthai, der Sohn Ribais, von Gibea der

Kinder Benjamin;
30Benaja, der Pirathoniter; Hiddai, von Nahale-Gaas;
31Abi-Albon, der Arbathiter; Asmaveth, der Barhumiter;
32Eljahba, der Saalboniter; die Kinder Jasen und Jonathan;
33 Samma, der Harariter; Ahiam, der Sohn Sarars, der Harariter;
34 Eliphelet, der Sohn Ahasbais, des Maachathiters; Eliam, der Sohn Ahithophels, des

Gileoniters;
35Hezrai, der Karmeliter; Paerai, der Arbiter;
36 Jigeal, der Sohn Nathans, von Zoba; Bani, der Gaditer;
37 Zelek, der Ammoniter; Naharai, der Beerothiter, der Waffenträger Joabs, des Sohnes

der Zeruja;
38 Ira, der Jethriter; Gareb, der Jethriter;
39Uria, der Hethiter. Das sind allesamt siebenunddreißig.

24
1Und der Zorn des HERRN ergrimmte abermals wider Israel und er reizte David wider

sie, daß er sprach: Gehe hin, zähle Israel und Juda!
2Und der König sprach zu Joab, seinem Feldhauptmann: Gehe umher in allen Stämmen

Israels von Dan an bis gen Beer-Seba und zähle das Volk, daß ich wisse, wieviel sein ist!
3 Joab sprach zu dem König: Der HERR, dein Gott, tue diesem Volk, wie es jetzt ist, noch

hundertmal soviel, daß mein Herr, der König, seiner Augen Lust daran sehe; aber was hat
mein Herr König zu dieser Sache Lust?

4 Aber des Königs Wort stand fest wider Joab und die Hauptleute des Heeres. Also zog
Joab aus und die Hauptleute des Heeres von dem König, daß sie das Volk Israel zählten.

5Und sie gingen über den Jordan und lagerten sich zu Aroer, zur Rechten der Stadt, die
am Bach Gad liegt, und gen Jaser hin,

6 und kamen gen Gilead und ins Niederland Hodsi, und kamen gen Dan-Jaan und um
Sidon her,
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7undkamenzuder festen Stadt Tyrusundallen StädtenderHeviter undKanaaniter, und
kamen hinaus an denMittag Juda's gen Beer-Seba,

8und durchzogen das ganze land und kamen nach neuen Monaten und zwanzig Tagen
gen Jerusalem.

9 Und Joab gab dem König die Summe des Volks, das gezählt war. Und es waren in
Israel achthundertmal tausend starke Männer, die das Schwert auszogen, und in Juda
fünfhundertmal tausendMann.

10 Und das Herz schlug David, nachdem das Volk gezählt war. Und David sprach zum
HERRN: Ich habe schwer gesündigt, daß ich das getan habe; und nun, HERR, nimmweg die
Missetat deines Knechtes; denn ich habe sehr töricht getan.

11Und da David des Morgens aufstand, kam des HERRN Wort zu Gad, dem Propheten,
Davids Seher, und sprach:

12Gehehin und redemit David: So spricht derHERR: Dreierlei bringe ich zu dir; erwähle
dir deren eins, daß ich es dir tue.

13Gad kam zuDavid und sagte es ihm an und sprach zu ihm: Willst du, daß sieben Jahre
Teuerung indeinLandkomme? oderdaßdudreiMonatevordeinenWidersachernfliehen
müssest und sie dich verfolgen? oder drei Tage Pestilenz in deinem Lande sei? So merke
nun und siehe, was ich wieder sagen soll dem, der mich gesandt hat.

14David sprach zuGad: Es istmir sehr angst; aber laß uns in dieHand desHERRN fallen,
denn seine Barmherzigkeit ist groß; ich will nicht in der Menschen Hand fallen.

15Also ließderHERRPestilenz in Israel kommenvonMorgenanbis zurbestimmtenZeit,
daß des Volks starb von Dan an bis gen Beer-Seba siebzigtausendMann.

16Und da der Engel seine Hand ausstreckte über Jerusalem, daß er es verderbte, reute
den HERRN das Übel, und er sprach zum Engel, zu dem Verderber im Volk: Es ist genug;
laß deine Hand ab! Der Engel aber des HERRNwar bei der Tenne Aravnas, des Jebusiters.

17Da aber David den Engel sah, der das Volk schlug, sprach er zum HERRN: Siehe, ich
habe gesündigt, ich habe dieMissetat getan; was habe diese Schafe getan? Laß deine Hand
wider mich undmeines Vaters Haus sein!

18UndGadkamzuDavid zur selbenZeit und sprach zu ihm: Gehehinauf und richte dem
HERRN einen Altar auf in der Tenne Aravnas, des Jebusiters!

19Also ging David hinauf, wie Gad ihm gesagt und der HERR ihm geboten hatte.
20 Und da Aravna sich wandte, sah er den König mit seinen Knechten zu ihm

herüberkommen und fiel nieder auf sein Angesicht zur Erde
21 und sprach: Warum kommt mein Herr, der König, zu seinem Knecht? David sprach:

Zu kaufen vondir die Tenneund zubauendemHERRNeinenAltar, daßdie Plage vomVolk
aufhöre.

22 Aber Aravna sprach zu David: Mein Herr, der König, nehme und opfere, wie es ihm
gefällt: siehe, da ist ein Rind zum Brandopfer und Schleifen und Geschirr vom Ochsen zu
Holz.

23Das alles gab Aravna, der König, demKönig. Und Aravna sprach zumKönig: Der HERR,
dein Gott, lasse dich ihm angenehm sein.

24AberderKönig sprachzuAravna: Nichtalso, sondern ichwill dir's abkaufenumseinen
Preis; denn ich will dem HERRN, meinem Gott, nicht Brandopfer tun, das ich umsonst
habe. Also kaufte David die Tenne und das Rind um fünfzig Silberlinge

25 und baute daselbst dem HERRN einen Altar und opferte Brandopfer und Dankopfer.
Und der HERRward dem Land versöhnt, und die Plage hörte auf von dem Volk Israel.
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Das erste Buch der Könige
1Und da der König David alt war und wohl betagt, konnte er nicht mehr warmwerden,

obman ihn gleichmit Kleidern bedeckte.
2Da sprachen seineKnechte zu ihm: Laßt siemeinemHerrn, demKönig, eineDirne, eine

Jungfrau, suchen, dievordemKönig steheundseinpflegeundschlafe in seinenArmenund
wärmemeinen Herrn, den König.

3 Und sie suchten eine schöne Dirne im ganzen Gebiet Israels und fanden Abisag von
Sunem und brachten sie dem König.

4 Und sie war eine sehr schöne Dirne und pflegte des Königs und diente ihm. Aber der
König erkannte sie nicht.

5Adonia aber, der Sohn der Haggith, erhob sich und sprach: Ich will Königwerden! und
machte sichWagen und Reiter und fünfzigMann zu Trabanten vor ihm her.

6Und sein Vater hatte ihn nie bekümmert sein Leben lang, daß er hätte gesagt: Warum
tust du also? Und er war auch ein sehr schöner Mann und war geboren nächst nach
Absalom.

7Und er hatte seinen Ratmit Joab, dem Sohn der Zeruja, undmit Abjathar, demPriester;
die halfen Adonia.

8Aber Zadok, der Priester, und Benaja, der Sohn Jojadas, und Nathan, der Prophet, und
Simei und Rei und die Helden Davids waren nicht mit Adonia.

9Und da Adonia Schafe und Rinder und gemästetes Vieh opferte bei dem Stein Soheleth,
der neben dem Brunnen Rogel liegt, lud er alle seine Brüder, des Königs Söhne, und alle
Männer Juda's, des Königs Knechte.

10Aber den Propheten Nathan und Benaja und die Helden und Salomo, seinen Bruder,
lud er nicht.

11Da sprach Nathan zu Bath-Seba, Salomos Mutter: Hast du nicht gehört, daß Adonia,
der Sohn der Haggith, ist König geworden? Und unser Herr David weiß nichts darum.

12 So komm nun, ich will dir einen Rat geben, daß du deine Seele und deines Sohnes
Salomo Seele errettest.

13Auf, und gehe zum König David hinein und sprich zu ihm: Hast du nicht, mein Herr
König, deiner Magd geschworen und geredet: Dein Sohn Salomo soll nach mir König sein,
und er soll auf meinem Stuhl sitzen? Warum ist denn Adonia König geworden?

14Siehe,wenndunochdabistundmitdemKönig redest,will ichdirnachhineinkommen
und vollends deineWorte ausreden.

15Und Bath-Seba ging hinein zumKönig in die Kammer. Und der Königwar sehr alt, und
Abisag von Sunem diente dem König.

16Und Bath-Seba neigte sich und fiel vor dem König nieder. Der König aber sprach: Was
ist dir?

17 Sie sprach zu ihm: Mein Herr, du hast deiner Magd geschworen bei dem HERRN,
deinem Gott: Dein Sohn Salomo soll König sein nachmir und auf meinem Stuhl sitzen.

18 Nun aber siehe, Adonia ist König geworden, und, mein Herr König, du weißt nichts
darum.

19 Er hat Ochsen und gemästetes Vieh und viele Schafe geopfert und hat geladen alle
Söhne des Königs, dazu Abjathar, den Priester, und Joab den Feldhauptmann; aber deinen
Knecht Salomo hat er nicht geladen.

20Du aber, mein Herr König, die Augen des ganzen Israel sehen auf dich, daß du ihnen
anzeigest, wer auf dem Stuhl meines Herrn Königs sitzen soll.

21Wenn abermeinHerr Königmit seinen Vätern entschlafen ist, sowerden ich undmein
Sohn Salomomüssen Sünder sein.

22Als sie aber noch redete mit dem König, kam der Prophet Nathan.
23Und sie sagten's demKönig an: Siehe, da ist der Prophet Nathan. Und als er hinein vor

den König kam, fiel er vor dem König nieder auf sein Angesicht zu Erde
24und sprach: Mein Herr König, hast du gesagt: Adonia soll nachmir König sein und auf

meinem Stuhl sitzen?
25 Denn er ist heute hinabgegangen und hat geopfert Ochsen und Mastvieh und viele

Schafe und hat alle Söhne des Königs geladen und die Hauptleute, dazu den Priester
Abjathar. Und siehe, sie essen und trinken vor ihmund sagen: Glück zu demKönigAdonia!

26Abermich, deinenKnecht, undZadok, denPriester, undBenaja, den Sohn Jojadas, und
deinen Knecht Salomo hat er nicht geladen.
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27 Ist das von meinem Herrn, dem König, befohlen, und hast du es deine Knechte nicht
wissen lassen, wer auf dem Stuhl meines Herrn, des Königs, nach ihm sitzen soll?

28Der KönigDavid antwortete und sprach: Rufetmir Bath-Seba! Und sie kamhinein vor
den König. Und da sie vor dem König stand,

29 schwur der König und sprach: So wahr der HERR lebt, der meine Seele erlöst hat aus
aller Not,

30 ichwill heute tun, wie ich dir geschworen habe bei demHERRN, demGott Israels, und
geredet, daß Salomo, dein Sohn, soll nach mir König sein, und er soll auf meinem Stuhl
sitzen fürmich.

31Daneigte sich Bath-Sebamit ihremAntlitz zur Erde undfiel vor demKönignieder und
sprach: GlückmeinemHerrn, dem König David, ewiglich!

32Und der KönigDavid sprach: Rufetmir den Priester Zadok und den ProphetenNathan
und Benaja, den Sohn Jojadas! Und da sie hineinkamen vor den König,

33 sprach der König zu ihnen: Nehmet mit euch eures Herrn Knechte und setzet meinen
Sohn Salomo auf meinMaultier und führet ihn hinab gen Gihon.

34Undder Priester Zadok samtdemProphetenNathan salbe ihndaselbst zumKönigüber
Israel. Und blast mit den Posaunen und sprecht: Glück dem König Salomo!

35Undziehetmit ihmherauf, under soll kommenundsitzenaufmeinemStuhlundKönig
sein fürmich; und ich will ihm gebieten, daß er Fürst sei über Israel und Juda.

36 Da antwortete Benaja, der Sohn Jojadas, dem König und sprach: Amen! Es sage der
HERR, der Gott meines Herrn, des Königs, auch also!

37Wie der HERR mit meinem Herrn, dem König gewesen ist, so sei er auch mit Salomo,
daß sein Stuhl größerwerde denn der Stuhl meines Herrn, des Königs David.

38 Da gingen hinab der Priester Zadok und der Prophet Nathan und Benaja, der Sohn
Jojadas, unddieKrether undPlether und setzten Salomoauf dasMaultier desKönigsDavid
und führten ihn gen Gihon.

39 Und der Priester Zadok nahm das Ölhorn aus der Hütte und salbte Salomo. Und sie
bliesenmit der Posaune, und alles Volk sprach: Glück dem König Salomo!

40Undalles Volk zog ihmnachherauf, unddasVolk pfiffmit Flötenundwar sehr fröhlich,
daß die Erde von ihrem Geschrei erscholl.

41Und Adonai hörte es und alle, die er geladen hatte, die bei ihm waren; und sie hatten
schon gegessen. Und da Joab der Posaune Schall hörte, sprach er: Was will das Geschrei
und Getümmel der Stadt?

42Daerabernoch redete, siehe, dakamJonathan, der SohnAbjathars, desPriesters. Und
Adonia sprach: Kommherein, denndubist ein redlicherMannundbringst gute Botschaft.

43 Jonathan antwortete und sprach zu Adonia: Ja, unser Herr, der König David, hat
Salomo zumKönig gemacht

44und hat mit ihm gesandt den Priester Zadok und den Propheten Nathan und Benaja,
den Sohn Jojadas, und die Krether und Plether; und sie haben ihn auf des KönigsMaultier
gesetzt;

45 und Zadok, der Priester, samt dem Propheten Nathan hat ihn gesalbt zum König zu
Gihon, und sind von da heraufgezogen mit Freuden, daß die Stadt voll Getümmels ist. Das
ist das Geschrei, das ihr gehört habt.

46Dazu sitzt Salomo auf dem königlichen Stuhl.
47Und die Knechte des Königs sind hineingegangen, zu segnen unsern Herrn, den König

David, undhaben gesagt: DeinGottmache Salomo einenbessernNamen, denndeinName
ist, und mache seinen Stuhl größer, denn deinen Stuhl! Und der König hat angebetet auf
dem Lager.

48 Auch hat der König also gesagt: Gelobt sei der HERR, der Gott Israels, der heute hat
lassen einen sitzen auf meinem Stuhl, daß es meine Augen gesehen haben.

49Da erschraken und machten sich auf alle, die bei Adonia geladen waren, und gingen
hin, ein jeglicher seinenWeg.

50 Aber Adonia fürchtete sich vor Salomo und machte sich auf, ging hin und faßte die
Hörner des Altars.

51Und es ward Salomo angesagt: Siehe, Adonia fürchtet den König Salomo; und siehe, er
faßtedieHörnerdesAltars und spricht: DerKönig Salomo schwöremirheute, daß er seinen
Knecht nicht tötemit dem Schwert.

52 Salomo sprach: Wird er redlich sein, so soll kein Haar von ihm auf die Erde fallen;
wird aber Böses an ihm gefunden, so soll er sterben.

53Und der König Salomo sandte hin und ließ ihn herab vomAltar holen. Und da er kam,
fiel er vor dem König Salomo nieder. Salomo aber sprach zu Ihm: Gehe in dein Haus!
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2
1Als nundie Zeit herbeikam, daßDavid sterben sollte, gebot er seinemSohnSalomound

sprach:
2 Ich gehe hin denWeg allerWelt; so sei getrost und sei ein Mann
3 und warte des Dienstes des HERRN, deines Gottes, daß du wandelst in seinen Wegen

undhaltest seineSitten,GeboteundRechteundZeugnisse,wiegeschriebensteht imGesetz
Mose's, auf daß du klug seist in allem, was du tust und wo du dich hin wendest;

4auf daß derHERR seinWort erwecke, das er übermich geredet hat und gesagt: Werden
deineKinder ihreWegebehüten, daß sie vormir treulich undvon ganzemHerzenundvon
ganzer Seele wandeln, so soll dir nimmer gebrechen einMann auf dem Stuhl Israels.

5Auch weißt du wohl, was mir getan hat Joab, der Sohn der Zeruja, was er tat den zwei
Feldhauptmännern Israels, Abner dem Sohn Ners, und Amasa, dem Sohn Jethers, die er
erwürgt hat und vergoß Kriegsblut im Frieden und tat Kriegsblut an seinen Gürtel, der um
seine Lendenwar, und an seine Schuhe, die an seinen Füßenwaren.

6Tuenach deinerWeisheit, daß du seine grauenHaare nichtmit Friedenhinunter in die
Grube bringst.

7AberdenKindernBarsillais, desGileaditers, sollst duBarmherzigkeit beweisen, daßsie
an deinem Tisch essen. Denn also nahten sie zu mir, da ich vor Absalom, deinem Bruder,
floh.

8Und siehe, du hast bei mir Simei, den Sohn Geras, den Benjaminiter von Bahurim, der
mir schändlich fluchte zu der Zeit, da ich gen Mahanaim ging. Er aber kam herab mir
entgegen am Jordan. Da schwur ich ihm bei dem HERRN und sprach: Ich will dich nicht
tötenmit dem Schwert.

9Du aber laß ihn nicht unschuldig sein; denn du bist ein weiser Mann und wirst wohl
wissen, was du ihm tun sollst, daß du seine grauen Haare mit Blut hinunter in die Grube
bringst.

10Also entschlief Davidmit seinen Vätern undward begraben in der Stadt Davids.
11 Die Zeit aber, die David König gewesen ist über Israel, ist vierzig Jahre: sieben Jahre

war er König zu Hebron und dreiunddreißig Jahre zu Jerusalem.
12 Und Salomo saß auf dem Stuhl seines Vaters David, und sein Königreich ward sehr

beständig.
13 Aber Adonia, der Sohn der Haggith, kam hinein zu Bath-Seba, der Mutter Salomos.

Und sie sprach: Kommst du auch in Frieden? Er sprach: Ja!
14und sprach: Ich habemit dir zu reden. Sie sprach: Sage an!
15Er sprach: Du weißt, daß das Königreichmein war und ganz Israel hatte sich auf mich

gerichtet, daß ichKönig sein sollte; abernun istdasKönigreichgewandtundmeinesBruders
geworden, von demHERRN ist's ihm geworden.

16 Nun bitte ich eine Bitte von dir; du wolltest mein Angesicht nicht beschämen. Sie
sprach zu ihm: Sage an!

17Er sprach: Redemit demKönig Salomo, denn erwird dein Angesicht nicht beschämen,
daß ermir gebe Abisag von Sunem zumWeibe.

18Bath-Seba sprach: Wohl, ich will mit dem König deinethalben reden.
19Und Bath-Seba kam hinein zumKönig Salomo, mit ihm zu reden Adonias halben. Und

der König stand auf und ging ihr entgegen und neigte sich vor ihr und setzte sie auf seinen
Stuhl. Und es ward der Mutter des Königs ein Stuhl gesetzt, daß sie sich setzte zu seiner
Rechten.

20 Und sie sprach: Ich bitte eine kleine Bitte von dir; du wollest mein Angesicht nicht
beschämen. Der König sprach zu ihr: Bitte, meine Mutter; ich will dein Angesicht nicht
beschämen.

21 Sie sprach: Laß Abisag von Sunem deinem Bruder Adonia zumWeibe geben.
22Da antwortete der König Salomo und sprach zu seiner Mutter: Warum bittest du um

Abisag von Sunem für Adonia? Bitte ihm das Königreich auch; denn er ist mein älterer
Bruder und hat den Priester Abjathar und Joab, den Sohn der Zeruja.

23und der König Salomo schwur bei demHERRN und sprach: Gott tue mir dies und das,
Adonia soll das wider sein Leben geredet haben!

24 Und nun, so wahr der HERR lebt, der mich bestätigt hat und sitzen lassen auf dem
Stuhl meines Vaters David und der mir ein Haus gemacht hat, wie er geredet hat, heute
soll Adonia sterben!

25 Und der König Salomo sandte hin Benaja, den Sohn Jojadas; der schlug ihn, daß er
starb.

26 Und zu dem Priester Abjathar sprach der König: Gehe hin gen Anathoth zu deinem
Acker; denn du bist des Todes. Aber ich will dich heute nicht töten; denn du hast die Lade
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des Herrn HERRN vor meinem Vater David getragen und hast mitgelitten, wo mein Vater
gelitten hat.

27Also verstieß Salomo den Abjathar, daß er nicht durfte Priester des HERRN sein, auf
daß erfülletwürde des HERRNWort, das er über das Haus Elis geredet hatte zu Silo.

28Und dies Gerücht kam vor Joab; denn Joab hatte an Adonia gehangen, wiewohl nicht
an Absalom. Da floh Joab in die Hütte des HERRN und faßte die Hörner des Altars.

29UndeswarddemKönigSalomoangesagt, daß JoabzurHüttedesHERRNgeflohenwäre,
und siehe, er steht am Altar. Da sandte Salomo hin Benaja, den Sohn Jojadas, und sprach:
Gehe, schlage ihn!

30Und da Benaja zur Hütte des HERRN kam, sprach er zu ihm: So sagt der König: Gehe
heraus! Er sprach: Nein, hier will ich sterben. Und Benaja sagte solches demKönigwieder
und sprach: So hat Joab geredet, und so hat er mir geantwortet.

31Der König sprach zu ihm: Tue, wie er geredet hat, und schlage ihn und begrabe ihn,
daß du das Blut, das Joab ohneUrsache vergossen hat, vonmir tust und vonmeines Vaters
Hause;

32und der HERR bezahle ihm sein Blut auf seinen Kopf, daß er zwei Männer erschlagen
hat, die gerechter und besser waren denn er, und hat sie erwürgt mit dem Schwert, daß
mein Vater David nichts darum wußte: Abner, den Sohn Ners, den Feldhauptmann über
Israel, und Amasa, den Sohn Jethers, den Feldhauptmann über Juda;

33daß ihrBlut bezahltwerde auf denKopf Joabsund seines Samens ewiglich, aberDavid
und sein Same, sein Haus und sein Stuhl Frieden habe ewiglich von demHERRN.

34Und Benaja, der Sohn Jojadas, ging hinauf und schlug ihn und tötete ihn. Und er ward
begraben in seinemHause in derWüste.

35UndderKönig setzte Benaja, den Sohn Jojadas, an seine Statt überdasHeer, und Zadok,
den Priester, setzte der König an die Statt Abjathars.

36UndderKönig sandtehinund ließSimei rufenundsprachzu ihm: Bauedir einHaus zu
Jerusalem undwohne daselbst und gehe von da nicht heraus, weder hierher noch daher.

37Welches Tages du wirst hinausgehen und über den Bach Kidron gehen, so wisse, daß
du des Todes sterbenmußt; dein Blut sei auf deinem Kopf!

38 Simei sprach zum König: Das ist eine gute Meinung; wie mein Herr, der König, geredet
hat, so soll dein Knecht tun. Also wohnte Simei zu Jerusalem lange Zeit.

39Esbegabsichaberüberdrei Jahre, daßzweiKnechtedemSimeientliefenzuAchis, dem
SohnMaachas, demKönig zuGath. Und esward Simei angesagt: Siehe, deine Knechte sind
zu Gath.

40Damachte sich Simei auf und sattelte seinen Esel und zog hin gen Gath zu Achis, daß
er seine Knechte suchte. Und da er hinkam, brachte er seine Knechte von Gath.

41 Und es ward Salomo angesagt, daß Simei hingezogen wäre von Jerusalem gen Gath
undwiedergekommen.

42 Da sandte der König hin und ließ Simei rufen und sprach zu ihm: Habe ich dir
nicht geschworen bei dem HERRN und dir bezeugt und gesagt, welches Tages du würdest
ausziehen und hierhin oder dahin gehen, daß du wissen solltest, du müßtest des Todes
sterben? und du sprachst zumir: Ich habe eine gute Meinung gehört.

43Warum hast du denn nicht dich gehalten nach dem Eid des HERRN und dem Gebot,
das ich dir geboten habe?

44Und der König sprach zu Simei: Du weißt alle die Bosheit, der dir dein Herz bewußt
ist, die dumeinem Vater David getan hast; der HERR hat deine Bosheit bezahlt auf deinen
Kopf,

45und der König Salomo ist gesegnet, und der Stuhl Davids wird beständig sein vor dem
HERRN ewiglich.

46Und der König gebot Benaja, dem Sohn Jojadas; der ging hinaus und schlug ihn, daß er
starb. Und das Königreichward bestätigt durch Salomos Hand.

3
1Und Salomo verschwägerte sich mit Pharao, dem König in Ägypten und nahm Pharaos

Tochterundbrachte sie indie StadtDavids, bis er ausbaute seinHausunddesHERRNHaus
und die Mauer um Jerusalem her.

2 Aber das Volk opferte noch auf den Höhen; denn es war noch kein Haus gebaut dem
Namen des HERRN bis auf die Zeit.

3 Salomo aber hatte den HERRN lieb und wandelte nach den Sitten seines Vaters David,
nur daß er auf den Höhen opferte und räucherte.

4Und der König ging hin gen Gibeon daselbst zu opfern; denn das war die vornehmste
Höhe. Und Salomo opferte tausend Brandopfer auf demselben Altar.
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5UndderHERRerschien Salomo zuGibeon imTraumdesNachts, undGott sprach: Bitte,
was ich dir geben soll!

6Salomo sprach: Duhast anmeinemVaterDavid, deinemKnecht, großeBarmherzigkeit
getan, wie er denn vor dir gewandelt ist inWahrheit und Gerechtigkeit undmit richtigem
Herzen vor dir, und hast ihm diese große Barmherzigkeit gehalten und ihm einen Sohn
gegeben, der auf seinem Stuhl säße,wie es denn jetzt geht.

7 Nun, HERR, mein Gott, du hast deinen Knecht zum König gemacht an meines Vaters
David Statt. So bin ich ein junger Knabe, weiß wedermeinen Ausgang noch Eingang.

8Und dein Knecht ist unter dem Volk, das du erwählt hast, einem Volke, so groß das es
niemand zählen noch beschreiben kann vor der Menge.

9Sowollest dudeinemKnecht gebeneingehorsamesHerz, daßerdeinVolk richtenmöge
undverstehen,was gut undböse ist. Dennwer vermagdies deinmächtigesVolk zu richten?

10Das gefiel demHerrn wohl, daß Salomo um ein solches bat.
11UndGott sprachzu ihm: Weil du solchesbittest undbittest nichtumlangesLebennoch

um Reichtum noch um deiner Feinde Seele, sondern um Verstand, Gericht zu hören,
12 siehe, so habe ich getan nach deinen Worten. Siehe, ich habe dir ein weises und

verständigesHerz gegeben, daßdeinesgleichenvordir nicht gewesen ist undnachdirnicht
aufkommenwird.

13Dazu,wasdunicht gebetenhast, habe ichdir auchgegeben, sowohlReichtumalsEhre,
daß deinesgleichen keiner unter den Königen ist zu deinen Zeiten.

14 Und so du wirst in meinen Wegen wandeln, daß du hältst meine Sitten und Gebote,
wie dein Vater David gewandelt hat, so will ich dir geben ein langes Leben.

15 Und da Salomo erwachte, siehe, da war es ein Traum. Und er kam gen Jerusalem
und trat vor die Lade des Bundes des HERRN und opferte Brandopfer und Dankopfer und
machte ein großesMahl allen seinen Knechten.

16Zu der Zeit kamen zwei Huren zumKönig und traten vor ihn.
17UnddaseineWeib sprach: Ach,meinHerr, ichunddiesWeibwohnten ineinemHause,

und ich gebar bei ihr im Hause.
18Und über drei Tage, da ich geboren hatte, gebar sie auch. Und wir waren beieinander,

daß kein Fremdermit uns war imHause, nur wir beide.
19Und diesesWeibes Sohn starb in der Nacht; denn sie hatte ihn im Schlaf erdrückt.
20 Und sie stand in der Nacht auf und nahm meinen Sohn von meiner Seite, da deine

Magd schlief, und legte ihn an ihren Arm, und ihren toten Sohn legte sie anmeinen Arm.
21Und da ich des Morgens aufstand, meinen Sohn zu säugen, siehe, da war er tot. Aber

amMorgen sah ich ihngenauan, und siehe, eswarnichtmein Sohn, den ich geborenhatte.
22Das andere Weib sprach: Nicht also; mein Sohn lebt, und dein Sohn ist tot. Jene aber

sprach: Nicht also; dein Sohn ist tot, undmein Sohn lebt. Und redeten also vor dem König.
23UndderKönig sprach: Diese spricht: meinSohn lebt, unddeinSohn ist tot; jene spricht:

Nicht also; dein Sohn ist tot, undmein Sohn lebt.
24Und der König sprach: Holet mir ein Schwert her! und da das Schwert vor den König

gebracht ward,
25 sprach der König: Teilt das lebendige Kind in zwei Teile und gebt dieser die Hälfte und

jener die Hälfte.
26Da sprach dasWeib, des Sohn lebte, zumKönig (denn ihrmütterlichesHerz entbrannte

über ihren Sohn): Ach, mein Herr, gebt ihr das Kind lebendig und tötet es nicht! Jene aber
sprach: Es sei weder mein noch dein; laßt es teilen!

27Daantwortete derKönigund sprach: Gebet dieser dasKind lebendig und tötet es nicht;
die ist seine Mutter.

28 Und das Urteil, das der König gefällt hatte, erscholl vor dem ganzen Israel, und sie
fürchteten sich vor dem König; denn sie sahen, daß dieWeisheit Gottes in ihmwar, Gericht
zu halten.

4
1Also war Salomo König über ganz Israel.
2Und dies waren seine Fürsten: Asarja, der Sohn Zadoks, des Priesters,
3ElihorephundAhija, die Söhne Sisas, waren Schreiber. Josaphat, der SohnAhiluds, war

Kanzler.
4Benaja, der Sohn Jojadas, war Feldhauptmann. Zadok und Abjathar waren Priester.
5 Asarja, der Sohn Nathans, war über die Amtleute. Sabud, der Sohn Nathans, war

Priester, des Königs Freund.
6Ahisar war Hofmeister. Adoniram, der Sohn Abdas, war Rentmeister.
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7 Und Salomo hatte zwölf Amtleute über ganz Israel, die den König und sein Haus
versorgten. Ein jeder hatte des Jahres eineMonat lang zu versorgen;

8und hießen also: Der Sohn Hurs auf dem Gebirge Ephraim;
9 der Sohn Dekers zu Makaz und zu Saalbim und zu Beth-Semes und zu Elon und Beth-

Hanan;
10der Sohn Heseds zu Arubboth, und hatte dazu Socho und das ganze Land Hepher;
11 der Sohn Abinadabs über die ganze Herrschaft zu Dor, und hatte Taphath, Salomos

Tochter zumWeibe;
12 Baana, der Sohn Ahiluds, zu Thaanach und zu Megiddo und über ganz Beth-Sean,

welches liegt neben Zarthan unter Jesreel, von Beth-Sean bis an Abel-Mehola, bis jenseit
Jokmeams;

13 der Sohn Gebers zu Ramoth in Gilead, und hatte die Flecken Jairs, des Sohnes
Manasses, in Gilead und hatte die Gegend Argob, die in Basan liegt, sechzig große Städte,
vermauert undmit ehernen Riegeln;

14Ahinadab, der Sohn Iddos, zuMahanaim;
15Ahimaaz in Naphthali, und der nahm auch Salomos Tochter Basmath zumWeibe;
16Baana, der Sohn Husais, in Asser und zu Aloth;
17 Josaphat, der Sohn Paruahs, in Isaschar;
18 Simei, der Sohn Elas, in Benjamin;
19Geber, der Sohn Uris, im Lande Gilead, im Lande Sihons, des Königs der Amoriter und

Ogs, des Königs von Basan (ein Amtmannwar in demselben Lande).
20 Juda aber und Israel, deren war viel wie der Sand amMeer, und sie aßen und tranken

undwaren fröhlich.
21 [5:1] Also war Salomo ein Herr über alle Königreiche, von dem Strom an bis zu der

Philister Lande und bis an die Grenze Ägyptens, die ihm Geschenke zubrachten und ihm
dienten sein Leben lang.

22 [5:2] Und Salomomußte täglich zur Speisung haben dreißig Kor Semmelmehl, sechzig
Kor anderes Mehl,

23 [5:3] zehngemästeteRinderundzwanzigWeiderinderundhundert Schafe, ausgenom-
men Hirsche und Rehe und Gemsen und gemästetes Federvieh.

24 [5:4] Denn er herrschte im ganzen Lande diesseit des Stromes, von Tiphsah bis gen
Gaza, über alle Könige diesseit des Stromes, und hatte Frieden von allen seinen Untertanen
umher,

25 [5:5] daß Juda und Israel sicher wohnten, ein jeglicher unter seinem Weinstock und
unter seinem Feigenbaum, von Dan bis gen Beer-Seba, solange Salomo lebte.

26 [5:6] Und Salomo hatte vierzigtausendWagenpferde und zwölftausend Reisige.
27 [5:7] Und die Amtleute versorgten den König Salomo und alles, was zum Tisch des

Königs gehörte, ein jeglicher in seinemMonat, und ließen nichts fehlen.
28 [5:8] Auch Gerste und Stroh für die Rosse und Renner brachten sie an den Ort, da er

war, ein jeglicher nach seinem Befehl.
29 [5:9] Und Gott gab Salomo sehr große Weisheit und Verstand und reichen Geist wie

Sand, der am Ufer des Meeres liegt,
30 [5:10] daßdieWeisheit Salomos größerwardennaller, die gegenMorgenwohnen, und

aller ÄgypterWeisheit.
31 [5:11] Und er war weiser denn alle Menschen, auch weiser denn Ethan, der Esrahiter,

Heman, Chalkol undDarda, die SöhneMahols, undwarberühmtunter allenHeidenumher.
32 [5:12] Und er redete dreitausend Sprüche, und seine Lieder waren tausendundfünf.
33 [5:13] Und er redete von Bäumen, von der Zeder an auf dem Libanon bis an Isop, der

aus derWandwächst. Auch redete er von Vieh, von Vögeln, von Gewürm und von Fischen.
34 [5:14]UndeskamenausallenVölkern, zuhörendieWeisheit Salomos, vonallenKönigen

auf Erden, die von seinerWeisheit gehört hatten.

5
1Und Hiram, der König zu Tyrus, sandte seine Knechte zu Salomo; denn er hatte gehört,

daß sie ihn zum König gesalbt hatten an seines Vaters Statt. Denn Hiram liebte David sein
Leben lang.

2Und Salomo sandte zu Hiram und ließ ihm sagen:
3Duweißt, daßmein Vater David nicht konnte bauen ein Haus demNamen des HERRN,

seines Gottes, um des Krieges willen, der um ihn her war, bis sie der HERR unter seiner
Füße Sohlen gab.
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4Nun aber hat mir der HERR, mein Gott, Ruhe gegeben umher, daß kein Widersacher
noch bösesHindernis mehr ist.

5 Siehe, so habe ich gedacht, ein Haus zu bauen demNamen des HERRN, meines Gottes,
wie der HERR geredet hat zumeinemVater David und gesagt: Dein Sohn, den ich an deine
Statt setzen werde auf deinen Stuhl, der soll meinemNamen das Haus bauen.

6 So befiehl nun, daß man mir Zedern aus dem Libanon haue, und daß deine Knechte
mitmeinen Knechten seien. Und den Lohn deiner Knechtewill ich dir geben, alles, wie du
sagst. Denn duweißt, daß bei uns niemand ist, der Holz zu hauenwisse wie die Sidonier.

7DaHiram aber hörte dieWorte Salomos, freute er sich hoch und sprach: Gelobt sei der
HERR heute, der David einen weisen Sohn gegeben hat über dies große Volk.

8 Und Hiram sandte zu Salomo und ließ ihm sagen: Ich habe gehört, was du zu mir
gesandt hast. Ich will tun nach allem deinem Begehrmit Zedern-und Tannenholz

9Meine Knechte sollen die Stämme vom Libanon hinabbringen ans Meer, und will sie in
Flöße legen lassen auf demMeer bis an den Ort, den dumirwirst ansagen lassen, undwill
sie daselbst abbinden, und du sollst's holen lassen. Aber du sollst auch mein Begehr tun
und Speise gebenmeinem Gesinde.

10Also gab Hiram Salomo Zedern-und Tannenholz nach allem seinem Begehr.
11 Salomo aber gab Hiram zwanzigtausend Kor Weizen, zu essen für sein Gesinde, und

zwanzig Kor gestoßenenÖls. Solches gab Salomo jährlich demHiram.
12 Und der HERR gab Salomo Weisheit, wie er ihm geredet hatte. Und es war Friede

zwischen Hiram und Salomo, und sie machten beide einen Bundmiteinander.
13Und Salomo hob Fronarbeiter aus von ganz Israel, und ihre Zahl war dreißigtausend

Mann,
14und sandte sie auf den Libanon, je einenMonat zehntausend, daß sie einenMonat auf

dem Libanonwaren und zwei Monate daheim. Und Adoniramwar über solche Anzahl.
15Und Salomo hatte siebzigtausend, die Last trugen, und achtzigtausend, die da Steine

hieben auf dem Berge,
16 ohne die obersten Amtleute Salomos, die über das Werk gesetzt waren: dreitausend-

dreihundert, welche über das Volk herrschten, das da amWerk arbeitete.
17 und der König gebot, daß sie große und köstliche Steine ausbrächen, gehauene Steine

zumGrund des Hauses.
18Und die Bauleute Salomos und die Bauleute Hirams und die Gebaliter hieben aus und

bereiteten zu Holz und Steine, zu bauen das Haus.

6
1 Im vierhundertachtzigsten Jahr nach dem Ausgang der Kinder Israel aus Ägyptenland,

im vierten Jahr des Königreichs Salomo über Israel, imMonat Siv, das ist der zweite Monat,
ward das Haus des HERRN gebaut.

2 Das Haus aber, das der König Salomo dem HERRN baute, war sechzig Ellen lang,
zwanzig Ellen breit und dreißig Ellen hoch.

3Underbaute eineHalle vordemTempel, zwanzigEllen langnachderBreite desHauses
und zehn Ellen breit vor demHause her.

4Und ermachte an das Haus Fenster mit festen Stäben davor.
5 Und er baute einen Umgang an der Wand des Hauses ringsumher, daß er um den

Tempel und um den Chor her ging, undmachte Seitengemächer umher.
6Der unterste Gangwar fünf Ellenweit und dermittelste sechs Ellenweit und der dritte

sieben Ellenweit; denn ermachte Absätze außen amHause umher, daß die Balken nicht in
dieWände des Hauses eingriffen.

7Und da das Haus gesetzt ward, waren die Steine zuvor ganz zugerichtet, daßman kein
Hammer noch Beil noch irgend ein eisernesWerkzeug im Bauen hörte.

8 Eine Tür aber war zur rechten Seite mitten im Hause, daß man durch eine Wendel-
treppe hinaufging auf denMittelgang und vomMittelgang auf den dritten.

9 Also baute er das Haus und vollendete es; und er deckte das Haus mit Balken und
Tafelwerk von Zedern.

10Und er baute die Gänge umdas ganze Haus herum, je fünf Ellen hoch, und verband sie
mit demHause durch Balken von Zedernholz.

11Und es geschah des HERRNWort zu Salomo und sprach:
12 Also sei es mit dem Hause, das du baust: Wirst du in meinen Geboten wandeln und

nachmeinenRechten tunundallemeineGebotehalten, darin zuwandeln, sowill ichmein
Wort mit dir bestätigen,wie ich deinem Vater David geredet habe,

13undwill wohnen unter den Kindern Israel und will mein Volk Israel nicht verlassen.
14Und Salomo baute das Haus und vollendete es.
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15 Er baute die Wände des Hauses inwendig mit Brettern von Zedern; von des Hauses
Boden bis an die Decke täfelte er esmit Holz inwendig, und den Boden desHauses täfelte er
mit Tannenbrettern.

16Underbaute vonderhinternSeite desHauses an zwanzigEllenmit zedernenBrettern
vom Boden bis an die Decke und baute also inwendig den Chor, das Allerheiligste.

17Aber das Haus des Tempels (vor dem Chor) war vierzig Ellen lang.
18 Inwendig war das ganze Haus eitel Zedern mit gedrehten Knoten und Blumenwerk,

daßman keinen Stein sah.
19 Aber den Chor bereitete er inwendig im Haus, daß man die Lade des Bundes des

HERRN dahin täte.
20Undvor demChor, der zwanzig Ellen lang, zwanzig Ellenweit und zwanzig Ellen hoch

war und überzogenmit lauterem Gold, täfelte er den Altar mit Zedern.
21 Und Salomo überzog das Haus inwendig mit lauterem Golde und zog goldene Riegel

vor dem Chor her, den er mit Gold überzogen hatte,
22also daß das ganzeHaus ganzmit Gold überzogenwar; dazu auch den ganzenAltar vor

dem Chor überzog er mit Gold.
23Ermachte auch im Chor zwei Cherubim, zehn Ellen hoch, von Ölbaumholz.
24 Fünf Ellen hatte ein Flügel eines jeglichen Cherubs, daß zehn Ellen waren vom Ende

seines einen Flügels zum Ende des andern Flügels.
25 Also hatte der andere Cherub auch zehn Ellen, und war einerlei Maß und einerlei

Gestalt beider Cherubim;
26auch war ein jeglicher Cherub zehn Ellen hoch.
27Und er tat die Cherubim inwendig ins Haus. Und die Cherubim breiteten ihre Flügel

aus, daß eines Flügel rührte an diese Wand und des andern Cherubs Flügel rührte an die
andereWand; aber mitten imHause rührte ein Flügel an den andern.

28Und er überzog die Cherubimmit Gold.
29 Und an allen Wänden des Hauses um und um ließ er Schnitzwerk machen von

ausgehöhlten Cherubim, Palmen und Blumenwerk inwendig und auswendig.
30 Auch überzog er den Boden des Hauses mit goldenen Blechen inwendig und

auswendig.
31 Und am Eingang des Chors machte er zwei Türen von Ölbaumholz mit fünfeckigen

Pfosten
32 und ließ Schnitzwerk darauf machen von Cherubim, Palmen und Blumenwerk und

überzog sie mit goldenen Blechen.
33Alsomachte er auch im Eingang des Tempels viereckige Pfosten von Ölbaumholz
34 und zwei Türen von Tannenholz, daß eine jegliche Tür zwei Blatt hatte aneinander

hangen in ihren Angeln,
35undmachte Schnitzwerkdarauf vonCherubim, PalmenundBlumenwerkundüberzog

es mit Gold, genau wie es eingegraben war.
36Und er baute auch den inneren Hof von drei Reihen behauener Steine und von einer

Reihe zederner Balken.
37 Im vierten Jahr, imMonat Siv, ward der Grund gelegt amHause des HERRN,
38und imelften Jahr, imMonat Bul (das ist der achteMonat), warddasHaus bereitet, wie

es sein sollte, daß sie sieben Jahre daran bauten,

7
1Aber an seinemHause baute Salomo dreizehn Jahre, daß er's ganz ausbaute.
2NämlicherbautedasHausvomWaldLibanon, hundertEllen lang, fünfzigEllenweitund

dreißig Ellen hoch. Auf vier Reihen von zedernen Säulen legte er den Boden von zedernen
Balken,

3 und deckte mit Zedern die Gemächer auf den Säulen, und der Gemächer waren
fünfundvierzig, je fünfzehn in einer Reihe.

4Und Gebälk lag in drei Reihen, und waren Fenster einander gegenüber dreimal.
5 Und alle Türen waren in ihren Pfosten viereckig, und die Fenster waren einander

gegenüber dreimal.
6Er baute auch eineHalle von Säulen, fünfzig Ellen lang und dreißig Ellen breit, und noch

eine Halle vor diese mit Säulen und einem Aufgang davor,
7Undbaute eineHalle zumRichtstuhl, darinmanGerichthielt, und täfelte sie vomBoden

bis zur Deckemit Zedern.
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8Dazu sein Haus, darin er wohnte, im Hinterhof, hinten an der Halle, gemacht wie die
andern. Und machte auch ein Haus wie die Halle der Tochter Pharaos, die Salomo zum
Weibe genommen hatte.

9 Solches alles waren köstliche Steine, nach dem Winkeleisen gehauen, mit Sägen
geschnitten auf allen Seiten, vomGrund an bis an das Dach und von außen bis zumgroßen
Hof.

10Die Grundfeste aber waren auch köstliche und große Steine, zehn und acht Ellen groß,
11und darauf köstliche Steine, nach demWinkeleisen gehauen, und Zedern.
12 Aber der große Hof umher hatte drei Reihen behauene Steine und eine Reihe von

zedernen Balken wie auch der innere Hof amHause des HERRN und die Halle amHause.
13Und der König Salomo sandte hin und ließ holen Hiram von Tyrus,
14einerWitwe Sohn aus dem StammNaphthali, und sein Vaterwar einMann von Tyrus

gewesen; der war ein Meister im Erz, voll Weisheit, Verstand und Kunst, zu arbeiten
allerlei Erzwerk. Da er zum König Salomo kam, machte er alle seineWerke.

15Undmachte zwei eherne Säulen, eine jegliche achtzehn Ellen hoch, und ein Faden von
zwölf Ellen war das Maß um jegliche Säule her.

16 Und machte zwei Knäufe, von Erz gegossen, oben auf die Säulen zu setzen und ein
jeglicher Knauf war fünf Ellen hoch.

17Und es war an jeglichem Knauf oben auf den Säulen Gitterwerk, sieben geflochtenen
Reife wie Ketten.

18Und machte an jeglichem Knauf zwei Reihen Granatäpfel umher an dem Gitterwerk,
womit der Knauf bedeckt ward.

19Und die Knäufewaren wie die Lilien, vor der Halle, vier Ellen groß.
20 Und der Granatäpfel in den Reihen umher waren zweihundert, oben und unten an

dem Gitterwerk, das um den Bauch des Knaufs her ging, an jeglichem Knauf auf beiden
Säulen.

21Und er richtete die Säulen auf vor der Halle des Tempels. Und die er zur rechten Hand
setzte, hieß er Jachin, und die er zur linken Hand setzte, hieß er Boas.

22Und es stand also oben auf den Säulen wie Lilien. Also ward vollendet das Werk der
Säulen.

23 Und er machte ein Meer, gegossen von einem Rand zum andern zehn Ellen weit,
rundumher, und fünfEllenhoch, und eine SchnurdreißigEllen langwardasMaß ringsum.

24 Und um das Meer gingen Knoten an seinem Rande rings ums Meer her, je zehn auf
eine Elle; der Knoten aber waren zwei Reihen gegossen.

25 Und es stand auf zwölf Rindern, deren drei gegen Mitternacht gewandt waren, drei
gegenAbend, drei gegenMittag und drei gegenMorgen, und dasMeer obendrauf, daß alle
ihre Hinterteile inwendig waren.

26 Seine Dicke aber ward eine Hand breit, und sein Rand war wie eines Bechers Rand,
wie eine aufgegangene Lilie, und gingen darein zweitausend Bath.

27Er machte auch zehn eherne Gestühle, ein jegliches vier Ellen lang und breit und drei
Ellen hoch.

28Es war aber das Gestühl also gemacht, daß es Seiten hatte zwischen den Leisten.
29 Und an den Seiten zwischen den Leisten waren Löwen, Ochsen und Cherubim. Und

die Seiten, daran die Löwen und Ochsen waren, hatten Leisten oben und unten, dazu
herabhängende Kränze.

30Und ein jegliches Gestühl hatte vier eherne Räder mit ehernem Gestell. Und auf vier
Ecken waren Achseln gegossen, eine jegliche der andern gegenüber, unten an den Kessel
gelehnt.

31Aber der Hals mitten auf dem Gestühlwar eine Elle hoch und rund, anderthalb Ellen
weit, und waren Buckeln an demHals, in Feldern, die viereckig waren und nicht rund.

32Die vier Räder aber standen unten an den Seiten, und die Achsen der Räderwaren am
Gestühl. Ein jegliches Rad war anderthalb Ellen hoch.

33Und es waren Räder wie Wagenräder. Und ihre Achsen, Naben, Speichen und Felgen
waren alle gegossen.

34 Und die vier Achseln auf den vier Ecken eines jeglichen Gestühls waren auch am
Gestühl.

35Und am Hals oben auf dem Gestühl, eine halbe Elle hoch, rundumher, waren Leisten
und Seiten am Gestühl.

36 Und er ließ auf die Fläche der Seiten und Leisten graben Cherubim, Löwen und
Palmenbäume, nach dem auf jeglichem Raumwar, und Kränze ringsumher daran.

37Auf diese Weise machte er zehn Gestühle, gegossen; einerlei Maß und Gestalt war an
allen.
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38Und er machte zehn eherne Kessel, daß vierzig Bath in einen Kessel ging, und jeder
war vier Ellen groß; und auf jeglichem Gestühlwar ein Kessel.

39Und setzte fünfGestühle andie rechte Ecke desHauses unddie andern fünf andie linke
Ecke; aber das Meer setzte er zur Rechten vornan gegenMittag.

40Und Hirammachte auch Töpfe, Schaufeln, Becken und vollendete also alle Werke, die
der König Salomo amHause des HERRNmachen ließ:

41die zwei Säulen und die kugeligen Knäufe oben auf den zwei Säulen; die zwei Gitterw-
erke, zu bedecken die zwei kugeligen Knäufe auf den Säulen;

42unddie vierhundertGranatäpfelandenzweiGitterwerken, je zweiReihenGranatäpfel
an einem Gitterwerk, zu bedecken die zwei kugeligen Knäufe auf den Säulen;

43dazu die zehn Gestühle und zehn Kessel obendrauf;
44und das Meer und zwölf Rinder unter demMeer;
45 und die Töpfe, Schaufeln und Becken. Und alle diese Gefäße, die Hiram dem König

Salomomachte zumHause des HERRN, waren von geglättetem Erz.
46 In der Gegend am Jordan ließ sie der König gießen in dicker Erde, zwischen Sukkoth

und Zarthan.
47Und Salomo ließ alle Gefäße ungewogen vor der sehr großenMenge des Erzes.
48Auch machte Salomo alles Gerät, das zum Hause des HERRN gehörte: einen goldenen

Altar, einen goldenen Tisch, darauf die Schaubrote liegen;
49 fünf Leuchter zur rechten Hand und fünf Leuchter zur Linken vor dem Chor, von

lauterem Gold, mit goldenen Blumen, Lampen und Schneuzen;
50dazu Schalen, Messer, Becken, Löffel und Pfannen von lauteremGold. Auchwaren die

Angeln an der Tür amHause inwendig, im Allerheiligsten, und an der Tür des Hauses des
Tempels golden.

51Also ward vollendet alles Werk, das der König Salomo machte am Hause des HERRN.
Und Salomo brachte hinein, was sein Vater David geheiligt hatte von Silber und Gold und
Gefäßen, und legte es in den Schatz des Hauses des HERRN.

8
1Da versammelt der König Salomo zu sich die Ältesten in Israel, alle Obersten der Stämme

und Fürsten der Vaterhäuser unter den Kindern Israel gen Jerusalem, die Lade des Bundes
des HERRN heraufzubringen aus der Stadt Davids, das ist Zion.

2Und es versammelten sich zum König Salomo alle Männer in Israel imMonat Ethanim,
am Fest, das ist der siebente Monat.

3Und da alle Ältesten Israels kamen, hoben die Priester die Lade des HERRN auf
4und brachten sie hinauf, dazu dieHütte des Stifts und alle Geräte desHeiligtums, das in

der Hüttewar. Das taten die Priester und die Leviten.
5UndderKönigSalomounddieganzeGemeinde Israel, die sichzu ihmversammelthatte,

gingenmit ihm vor der Lade her und opferten Schafe und Rinder, so viel, daßman's nicht
zählen noch rechnen konnte.

6Also brachten die Priester die Lade des Bundes des HERRN an ihren Ort, in den Chor
des Hauses, in das Allerheiligste, unter die Flügel der Cherubim.

7 Denn die Cherubim breiteten die Flügel aus an dem Ort, da die Lade stand, und
bedeckten die Lade und ihre Stangen von obenher.

8Und die Stangenwaren so lang, daß ihre Knäufe gesehenwurden in demHeiligtumvor
dem Chor, aber außenwurden sie nicht gesehen, und waren daselbst bis auf diesen Tag.

9 Und war nichts in der Lade denn nur die zwei steinernen Tafeln Mose's, die er
hineingelegt hatte amHoreb, da der HERRmit den Kindern Israel einen Bundmachte, da
sie aus Ägyptenland gezogen waren.

10DaaberdiePriester ausdemHeiligtumgingen, erfülltedieWolkedasHausdesHERRN,
11 daß die Priester nicht konnten stehen und des Amts pflegen vor der Wolke; denn die

Herrlichkeit des HERRN erfüllte das Haus des HERRN.
12Da sprach Salomo: Der HERR hat geredet, er wolle im Dunkel wohnen.
13 So habe ich nun ein Haus gebaut dir zur Wohnung, einen Sitz, daß du ewiglich da

wohnest.
14Und der Königwandte sein Angesicht und segnete die ganze Gemeinde Israel; und die

ganze Gemeinde Israel stand.
15Und er sprach: Gelobet sei derHERR, der Gott Israels, der durch seinenMundmeinem

Vater David geredet und durch seine Hand erfüllt hat und gesagt:
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16 Von dem Tage an, da ich mein Volk Israel aus Ägypten führte, habe ich keine Stadt
erwählt unter irgend einem Stamm Israels, daß mir ein Haus gebaut würde, daß mein
Name da wäre; David aber habe ich erwählt, daß er übermein Volk Israel sein sollte.

17Undmein Vater David hatte es zuvor im Sinn, daß er ein Haus baute dem Namen des
HERRN, des Gottes Israels;

18 aber der HERR sprach zu meinem Vater David: Daß du im Sinn hast, meinem Namen
ein Haus zu bauen, hast du wohl getan, daß du dir solches vornahmst.

19 Doch du sollst das Haus nicht bauen; sondern dein Sohn, der aus deinen Lenden
kommenwird, der soll meinemNamen ein Haus bauen.

20Und der HERR hat seinWort bestätigt, das er geredet hat; denn ich bin aufgekommen
an meines Vaters Davids Statt und sitze auf dem Stuhl Israels, wie der HERR geredet hat,
und habe gebaut ein Haus demNamen des HERRN des Gottes Israels,

21undhabe daselbst eine Stätte zugerichtet der Lade, darin der Bund desHERRN ist, den
er gemacht hat mit unsern Vätern, da er sie aus Ägyptenland führte.

22Und Salomo trat vor den Altar des HERRN gegenüber der ganzen Gemeinde Israel und
breitete seine Hände aus gen Himmel

23und sprach: HERR, Gott Israels, es ist kein Gott, weder droben imHimmel noch unten
auf der Erden, dir gleich, der duhältstdenBundunddie Barmherzigkeit deinenKnechten,
die vor dir wandeln von ganzemHerzen;

24 der du hast gehalten deinem Knecht, meinem Vater David, was du ihm geredet hast.
Mit deinemMund hast du es geredet, und mit deiner Hand hast du es erfüllt,wie es steht
an diesem Tage.

25 Nun, HERR, Gott Israels, halte deinem Knecht, meinem Vater David, was du ihm
verheißen hast und gesagt: Es soll dir nicht gebrechen an einem Mann vor mir, der da
sitze auf dem Stuhl Israels, so doch, daß deine Kinder ihren Weg bewahren, daß sie vor
mir wandeln, wie du vormir gewandelt hast.

26Nun, Gott Israels, laß deineWortewahrwerden, die du deinemKnecht,meinemVater
David, geredet hast.

27Denn sollte inWahrheit Gott auf Erdenwohnen? Siehe, derHimmel und allerHimmel
Himmel können dich nicht fassen; wie sollte es denn dies Haus tun, das ich gebaut habe?

28Wende dich aber zumGebet deines Knechtes und zu seinemFlehen, HERR,mein Gott,
auf daß du hörest das Lob und Gebet, das dein Knecht heute vor dir tut;

29daß deine Augen offen stehen über dies Haus Nacht und Tag, über die Stätte, davon du
gesagt hast: MeinName soll da sein. Duwollest hören das Gebet, das dein Knecht an dieser
Stätte tut,

30und wollest erhören das Flehen deines Knechtes und deines Volkes Israel, das sie hier
tunwerden an dieser Stätte; undwenndu es hörst in deinerWohnung, imHimmel, wollest
du gnädig sein.

31Wenn jemandwider seinenNächsten sündigt und eswird ihm ein Eid aufgelegt, den er
schwören soll, und der Eid kommt vor deinen Altar in diesemHause:

32 sowollest du hören imHimmel und recht schaffen deinen Knechten, den Gottlosen zu
verdammenund seinenWandel auf seinenKopf zu bringenunddenGerechten gerecht zu
sprechen, ihm zu geben nach seiner Gerechtigkeit.

33Wenn dein Volk Israel vor seinen Feinden geschlagen wird, weil sie an dir gesündigt
haben, und sie bekehren sich zu dir und bekennen deinen Namen und beten und flehen
zu dir in diesemHause:

34 so wollest du hören im Himmel und der Sünde deines Volkes Israel gnädig sein und sie
wiederbringen in das Land, das du ihren Vätern gegeben hast.

35Wenn der Himmel verschlossen wird, daß es nicht regnet, weil sie an dir gesündigt
haben, und sie werden beten an diesem Ort und deinen Namen bekennen und sich von
ihren Sünden bekehren, weil du sie drängest;

36 so wollest du hören im Himmel und gnädig sein der Sünde deiner Knechte und deines
Volkes Israel, daß du ihnen den guten Weg weisest, darin sie wandeln sollen, und lassest
regnen auf das Land, das du deinem Volk zum Erbe gegeben hast.

37Wenn eine Teuerung oder Pestilenz oder Dürre oder Brand oder Heuschrecken oder
Raupen im Lande sein werden, oder sein Feind im Lande seine Tore belagert, oder irgend
eine Plage oder Krankheit da ist;

38wer dannbittet undfleht, es seien sonstMenschen oder dein ganzes Volk Israel, die da
gewahrwerden ihrer Plage ein jeglicher in seinemHerzen, und breitet seineHände aus zu
diesemHause:
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39 so wollest du hören im Himmel, in dem Sitz, da du wohnst, und gnädig sein und
schaffen, daß du gebest einem jeglichen, wie er gewandelt hat, wie du sein Herz erkennst,
denn du allein kennst das Herz aller Kinder der Menschen,

40auf daß sie dich fürchten allezeit, solange sie in demLande leben, das du unsernVätern
gegeben hast.

41 Wenn auch ein Fremder, der nicht von deinem Volk Israel ist, kommt aus fernem
Lande um deines Namens willen

42 (denn sie werden hören von deinem großen Namen und von deiner mächtigen Hand
und von deinem ausgereckten Arm), und kommt, daß er bete vor diesemHause:

43 so wollest du hören im Himmel, im Sitz deiner Wohnung, und tun alles, darum der
Fremde dich anruft, auf daß alle Völker auf Erden deinen Namen erkennen, daß sie auch
dich fürchten wie dein Volk Israel und daß sie innewerden, wie dies Haus nach deinem
Namen genannt sei, das ich gebaut habe.

44WenndeinVolk auszieht indenStreitwider seine FeindedesWeges, dendu sie senden
wirst, und siewerden beten zumHERRNnach der Stadt hin, die du erwählt hast, und nach
demHause, das ich deinemNamen gebaut habe:

45 so wollest du ihr Gebet und Flehen hören im Himmel und Recht schaffen.
46Wenn sie an dir sündigenwerden (denn es ist kein Mensch, der nicht sündigt), und du

erzürnst und gibst sie dahin vor ihren Feinden, daß sie sie gefangen führen in der Feinde
Land, fern oder nahe,

47 und sie in ihr Herz schlagen in dem Lande, da sie gefangen sind, und bekehren sich
undflehen zu dir imLande ihres Gefängnissesund sprechen: Wir haben gesündigtundübel
getan und sind gottlos gewesen,

48undbekehrensichalsozudirvonganzemHerzenundvonganzerSeele in ihrerFeinde
Land, die sie weggeführt haben, und beten zu dir nach ihrem Lande hin, das du ihren
Vätern gegeben hast, nach der Stadt hin, die du erwählt hast, und nach dem Hause, das
ich deinemNamen gebaut habe:

49 so wollest du ihr Gebet und Flehen hören im Himmel, vom Sitz deiner Wohnung, und
Recht schaffen

50 und deinem Volk gnädig sein, das an dir gesündigt hat, und allen ihren Übertretungen,
damit sie wider dich übertreten haben, und Barmherzigkeit geben vor denen, die sie
gefangen halten, daß sie sich ihrer erbarmen;

51 denn sie sind dein Volk und dein Erbe, die du aus Ägypten, aus dem eisernen Ofen,
geführt hast.

52Laß deine Augen offen sein auf das Flehen deines Knechtes und deines Volkes Israel,
daß du sie hörest in allem, darum sie dich anrufen;

53dennduhast sie dir abgesondert zumErbe aus allen Völkern auf Erden,wie du geredet
hast durchMose, deinen Knecht, da du unsre Väter aus Ägypten führtest,Herr HERR!

54Und da Salomo all dieses Gebet und Flehen hatte vor demHERRN ausgebetet, stand er
auf von dem Altar des HERRN und ließ ab vom Knieen und Hände-Ausbreiten gen Himmel

55und trat dahin und segnete die ganze Gemeinde Israel mit lauter Stimme und sprach:
56Gelobet sei der HERR, der seinem Volk Israel Ruhe gegeben hat, wie er geredet hat. Es

ist nicht eins dahingefallen aus allen seinen gutenWorten, die er geredet hat durch seinen
Knecht Mose.

57DerHerr, unser Gott, seimit uns, wie er gewesen istmit unsern Vätern. Er verlasse uns
nicht und ziehe die Hand nicht ab von uns,

58zuneigenunserHerz zu ihm, daßwirwandeln in allen seinenWegenundhalten seine
Gebote, Sitten und Rechte, die er unsern Vätern geboten hat.

59 Und diese Worte, die ich vor dem HERR gefleht habe, müssen nahekommen dem
HERRN, unsermGott, Tag undNacht, daß er Recht schaffe seinemKnecht und seinemVolk
Israel, ein jegliches zu seiner Zeit,

60auf daß alle Völker auf Erden erkennen, daß der HERR Gott ist und keiner mehr.
61Und euer Herz sei rechtschaffenmit demHERRN, unserm Gott, zu wandeln in seinen

Sitten und zu halten seine Gebote, wie es heute geht.
62Und der König samt dem ganzen Israel opferten vor demHERRN Opfer.
63 Und Salomo opferte Dankopfer, die er dem HERR opferte, zweiundzwanzigtausend

Ochsen und hundertzwanzigtausend Schafe. Also weihten sie das Haus des HERRN ein,
der König und alle Kinder Israel.

64 Desselben Tages weihte der König die Mitte des Hofes, der vor dem Hause des
HERRN war, damit, daß er Brandopfer, Speisopfer und das Fett der Dankopfer daselbst
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ausrichtete. Denn der eherne Altar, der vor dem HERRN stand, war zu klein zu dem
Brandopfer, Speisopfer und zum Fett der Dankopfer.

65Und Salomomachte zu der Zeit ein Fest und alles Israelmit ihm, eine großeVersamm-
lung, von der GrenzeHamaths an bis an den Bach Ägyptens, vor demHERRN, unsermGott,
sieben Tage und abermals sieben Tage, das waren vierzehn Tage.

66Und er ließ das Volk des achten Tages gehen. Und sie segneten den König und gingen
hin zu ihren Hütten fröhlich und guten Muts über all dem Guten, das der HERR an David,
seinem Knecht und an seinem Volk Israel getan hatte.

9
1Undda Salomohatte ausgebaut desHERRNHaus und des KönigsHaus und alles, was er

begehrte und Lust hatte zumachen,
2 erschien ihm der HERR zum andernmal, wie er ihm erschienen war zu Gibeon.
3Und der HERR sprach zu ihm: Ich habe dein Gebet und Flehen gehört, das du vor mir

gefleht hast, und habe dies Haus geheiligt, das du gebaut hast, daß ich meinen Namen
dahin setze ewiglich; undmeine Augen undmein Herz sollen da sein allewege.

4Und du, so du vor mir wandelst, wie dein Vater David gewandelt hat, mit rechtschaf-
fenem Herzen und aufrichtig, daß du tust alles, was ich dir geboten habe, und meine
Gebote und Rechte hältst:

5 so will ich bestätigen den Stuhl deines Königreiches über Israel ewiglich, wie ich deinem
Vater David geredet habe und gesagt: Es soll dir nicht gebrechen an einemMann auf dem
Stuhl Israels.

6Werdet ihr aber euch vonmir abwenden, ihr und eure Kinder, und nicht haltenmeine
Gebote und Rechte, die ich euch vorgelegt habe, und hingehen und andern Göttern dienen
und sie anbeten:

7 so werde ich Israel ausrotten von dem Lande, das ich ihnen gegeben habe; und das
Haus, das ich geheiligt habe meinem Namen, will ich verwerfen von meinem Angesicht;
und Israel wird ein Sprichwort und eine Fabel sein unter allen Völkern.

8 Und das Haus wird eingerissen werden, daß alle, die vorübergehen, werden sich
entsetzen und zischen und sagen: Warum hat der HERR diesem Lande und diesemHause
also getan?

9 so wird man antworten: Darum, daß sie den HERRN, ihren Gott, verlassen haben, der
ihreVäter ausÄgyptenland führte,undhaben angenommenandereGötterund sie angebetet
und ihnen gedient, darum hat der HERR all dies Übel über sie gebracht.

10Da nun die zwanzig Jahre um waren, in welchen Salomo die zwei Häuser baute, des
HERRNHaus und des KönigsHaus,

11 dazu Hiram, der König zu Tyrus, Salomo Zedernbäume und Tannenbäume und Gold
nach allem seinem Begehr brachte: Da gab der König Salomo Hiram zwanzig Städte im
Land Galiläa.

12Und Hiram zog aus von Tyrus, die Städte zu besehen, die ihm Salomo gegeben hatte;
und sie gefielen ihm nicht,

13 und er sprach: Was sind das für Städte, mein Bruder, die du mir gegeben hast? Und
hieß das Land Kabul bis auf diesen Tag.

14Und Hiram hatte gesandt dem König Salomo hundertzwanzig Zentner Gold.
15Undalsoverhielt sich'smit denFronleuten, die derKönigSalomoaushob, zubauendes

HERRNHaus und sein Haus undMillo und dieMauer Jerusalems undHazor undMegiddo
und Geser.

16Denn Pharao, der König in Ägypten,war heraufgekommen und hatte Geser gewonnen
undmit Feuer verbrannt und die Kanaaniter erwürgt, die in der Stadt wohnten, und hatte
sie seiner Tochter, SalomosWeib, zum Geschenk gegeben.

17Also baute Salomo Geser und das niedere Beth-Horon
18und Baalath und Thamar in derWüste im Lande
19 und alle Städte der Kornhäuser, die Salomo hatte, und alle Städte der Wagen und die

StädtederReiter, undwozuerLust hatte zubauen in Jerusalem, imLibanonund imganzen
Lande seiner Herrschaft.

20 Und alles übrige Volk von den Amoritern, Hethitern, Pheresitern, Hevitern und
Jebusitern, die nicht von den Kindern Israel waren,

21derselben Kinder, die sie hinter sich übrigbleiben ließen im Lande, die die Kinder Israel
nicht konnten verbannen: die machte Salomo zu Fronleuten bis auf diesen Tag.

22AbervondenKindern Israelmachte ernichtKnechte, sondern ließ sieKriegsleuteund
seine Knechte und Fürsten und Ritter und über seineWagen und Reiter sein.
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23 Und die obersten Amtleute, die über Salomos Geschäfte waren, deren waren
fünfhundertfünfzig, die über das Volk herrschten, das die Geschäfte ausrichtete.

24 Und die Tochter Pharaos zog herauf von der Stadt Davids in ihr Haus, das er für sie
gebaut hatte. Da baute er auchMillo.

25Und Salomo opferte des Jahres dreimal Brandopfer undDankopfer auf demAltar, den
er dem HERRN gebaut hatte, und räucherte auf ihm vor dem HERRN. Und ward also das
Haus fertig.

26 Und Salomo machte auch Schiffe zu Ezeon-Geber, das bei Eloth liegt am Ufer des
Schilfmeers im Lande der Edomiter.

27 Und Hiram sandte seine Knechte im Schiff, die gute Schiffsleute und auf dem Meer
erfahren waren, mit den Knechten Salomos;

28und sie kamen gen Ophir und holten daselbst vierhundertzwanzig Zentner Gold und
brachten's dem König Salomo.

10
1Und da das Gerücht von Salomo und von dem Namen des HERRN kam vor die Königin

von Reicharabien, kam sie, Salomo zu versuchenmit Rätseln.
2Und sie kamgen Jerusalemmit sehr vielemVolk,mit Kamelen, die Spezerei trugenund

viel Gold und Edelsteine. Und da sie zum König Salomo hineinkam, redete sie ihm alles,
was sie sich vorgenommen hatte.

3 Und Salomo sagte es ihr alles, und war dem König nichts verborgen, das er ihr nicht
sagte.

4Da aber die Königin von Reicharabien sah alle Weisheit Salomos und das Haus, das er
gebaut hatte,

5 und die Speise für seinen Tisch und seiner Knechte Wohnung und seiner Diener Amt
und ihre Kleider und seine Schenken und seine Brandopfer, die er im Hause des HERRN
opferte, konnte sie sich nicht mehr enthalten

6und sprach zum König: Es ist wahr, was ich in meinem Lande gehört habe von deinem
Wesen und von deinerWeisheit.

7Und ich habe es nicht wollen glauben, bis ich gekommen bin und habe es mit meinen
Augen gesehen. Und siehe, es ist mir nicht die Hälfte gesagt. Du hast mehr Weisheit und
Gut, denn das Gerücht ist, das ich gehört habe.

8 Selig sind die Leute und deine Knechte, die allezeit vor dir stehen und deine Weisheit
hören.

9 Gelobt sei der HERR, dein Gott, der zu dir Lust hat, daß er dich auf den Stuhl Israels
gesetzt hat; darum daß der HERR Israel liebhat ewiglich, hat er dich zum König gesetzt,
daß du Gericht und Recht haltest.

10 Und sie gab dem König hundertzwanzig Zentner Gold und sehr viel Spezerei und
Edelgestein. Es kam nicht mehr so viel Spezerei, als die Königin von Reicharabien dem
König Salomo gab.

11Dazudie SchiffeHirams, dieGold ausOphir führten,brachten sehr viel Sandelholz und
Edelgestein.

12Undder König ließmachen von Sandelholz Pfeiler imHause desHERRNund imHause
des Königs und Harfen und Psalter für die Sänger. Es kam nicht mehr solch Sandelholz,
ward auch nicht mehr gesehen bis auf diesen Tag.

13Und der König Salomo gab der Königin von Reicharabien alles, was sie begehrte und
bat, außerwas er ihr von selbst gab. Und sie wandte sich und zog in ihr Land samt ihren
Knechten.

14DesGoldes aber, das Salomo in einem Jahrbekam,war amGewicht sechshundertsech-
sundsechzig Zentner,

15 außer was von den Krämern und dem Handel der Kaufleute und von allen Königen
Arabiens und von den Landpflegern kam.

16Und der König Salomo ließ machen zweihundert Schilde vom besten Gold, sechshun-
dert Lot tat er zu einem Schild,

17unddreihundertTartschenvombestenGold, jedreiPfundGoldzueinerTartsche. Und
der König tat sie in das Haus amWald Libanon.

18 Und der König machte einen großen Stuhl von Elfenbein und überzog ihn mit dem
edelsten Golde.

19Undder Stuhl hatte sechs Stufen, unddasHaupt hintenamStuhlwar rund, undwaren
Lehnen auf beiden Seiten um den Sitz, und zwei Löwen standen an den Lehnen.

20 Und zwölf Löwen standen auf den sechs Stufen auf beiden Seiten. Solches ist nie
gemacht in allen Königreichen.
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21Alle TrinkgefäßedesKönigsSalomowarengolden, undalleGefäße imHausevomWald
Libanon waren auch lauter Gold; denn das Silber achtete man zu den Zeiten Salomos für
nichts.

22Denn die Meerschiffe des Königs, die auf dem Meer mit den Schiffen Hirams fuhren,
kamen in drei Jahren einmal und brachten Gold, Silber, Elfenbein, Affen und Pfauen.

23 Also ward der König Salomo größer an Reichtum und Weisheit denn alle Könige auf
Erden.

24Und alle Welt begehrte Salomo zu sehen, daß sie die Weisheit hörten, die ihm Gott in
sein Herz gegeben hatte.

25 Und jedermann brachte ihm Geschenke, silberne und goldene Geräte, Kleider und
Waffen,Würze, Rosse, Maultiere-jährlich.

26Und Salomo brachte zuhaufWagen und Reiter, daß er hatte tausend und vierhundert
Wagen und zwölftausend Reiter, und legte sie in die Wagenstädte und zum König nach
Jerusalem.

27 Und der König machte, daß des Silbers zu Jerusalem so viel war wie die Steine, und
Zedernholz so viel wie die wilden Feigenbäume in den Gründen

28Undmanbrachte demSalomoPferde ausÄgyptenundallerleiWare; unddieKaufleute
des Königs kauften dieseWare

29und brachten's aus Ägypten heraus, je einenWagen um sechshundert Silberlinge und
einPferdumhundertfünfzig. Alsobrachteman sie auchallenKönigenderHethiter undden
Königen von Syrien durch ihre Hand.

11
1 Aber der König Salomo liebte viel ausländische Weiber: Die Tochter Pharaos und

moabitische, ammonitische, edomitische, sidonische und hethitische,
2 von solchen Völkern, davon der HERR gesagt hatte den Kindern Israel: Gehet nicht zu

ihnen und laßt sie nicht zu euch kommen; sie werden gewiß eure Herzen neigen ihren
Göttern nach. An diesen hing Salomomit Liebe.

3Und er hatte siebenhundertWeiber zu Frauenunddreihundert Kebsweiber; und seine
Weiber neigten sein Herz.

4Und da er nun alt war, neigten seine Weiber sein Herz den fremden Göttern nach, daß
sein Herz nicht ganz warmit demHERRN, seinem Gott, wie das Herz seines Vaters David.

5Also wandelte Salomo Asthoreth, der Göttin derer von Sidon, nach und Milkom, dem
Greuel der Ammoniter.

6Und Salomo tat, was dem HERRN übel gefiel, und folgte nicht gänzlich dem HERRNwie
sein Vater David.

7Da baute Salomo eine Höhe Kamos, dem Greuel der Moabiter, auf dem Berge, der vor
Jerusalem liegt, undMoloch, dem Greuel der Ammoniter.

8Also tat Salomo allen seinenWeibern, die ihren Göttern räucherten und opferten.
9 Der HERR aber ward zornig über Salomo, daß sein Herz von dem HERRN, dem Gott

Israels, abgewandt war, der ihm zweimal erschienen war
10und ihm solches geboten hatte, daß er nicht andernGötternnachwandelte, und daß er

doch nicht gehalten hatte, was ihm der HERR geboten hatte.
11 Darum sprach der HERR zu Salomo: Weil solches bei dir geschehen ist, und hast

meinen Bund undmeine Gebote nicht gehalten, die ich dir geboten habe, so will ich auch
das Königreich von dir reißen und deinem Knecht geben.

12Doch bei deiner Zeit will ich's nicht tun um deines Vaters David willen; sondern von
der Hand deines Sohnes will ich's reißen.

13Doch ichwill nicht das ganzeReichabreißen; einenStammwill ichdeinemSohngeben
umDavids willen, meines Knechtes, und um Jerusalems willen, das ich erwählt habe.

14 Und der HERR erweckte Salomo einen Widersacher, Hadad, den Edomiter, vom
königlichen Geschlecht in Edom.

15Denn da David in Edomwar und Joab, der Feldhauptmann, hinaufzog, die Erschlage-
nen zu begraben, schlug er was einMannsbild war in Edom.

16 (Denn Joab blieb sechs Monate daselbst und das ganze Israel, bis er ausrottete alles,
was einMannsbild war in Edom.)

17Da floh Hadad undmit ihm etliche Männer der Edomiter von seines Vaters Knechten,
daß sie nach Ägypten kämen;Hadad aber war ein junger Knabe.

18Und sie machten sich auf von Midian und kamen gen Pharan und nahmen Leute mit
sich aus Pharanund kamennachÄgypten zu Pharao, demKönig in Ägypten; der gab ihmein
Haus und Nahrung undwies ihm ein Land an.
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19 Und Hadad fand große Gnade vor dem Pharao, daß er ihm auch seines Weibes
Thachpenes, der Königin, Schwester zumWeibe gab.

20 Und die Schwester der Thachpenes gebar ihm Genubath, seinen Sohn; und Thach-
penes zog ihn auf im Hause Pharaos, daß Genubath war im Hause Pharaos unter den
Kindern Pharaos.

21Da nunHadad hörte in Ägypten, daß David entschlafen warmit seinen Vätern und daß
Joab, der Feldhauptmann, tot war, sprach er zu Pharao: Laßmich inmein Land ziehen!

22 Pharao sprach zu ihm: Was fehlt dir bei mir, daß du willst in dein Land ziehen? Er
sprach: Nichts; aber laßmich ziehen!

23Auch erweckte Gott ihm einenWidersacher, Reson, den Sohn Eljadas, der von seinem
Herrn, Hadadeser, dem König zu Zoba, geflohenwar,

24 und sammelte wider ihn Männer und ward ein Hauptmann der Kriegsknechte, da
sie David erwürgte; und sie zogen gen Damaskus und wohnten daselbst und regierten zu
Damaskus.

25Und er war IsraelsWidersacher, solange Salomo lebte. Das kam zu dem Schaden, den
Hadad tat; und Reson hatte einen Haßwider Israel und ward König über Syrien.

26Dazu Jerobeam, der Sohn Nebats, ein Ephraimiter von Zereda, Salomos Knecht (und
seineMutter hieß Zeruga, eineWitwe), der hob auch die Hand auf wider den König.

27Und das ist die Sache, darum er die Hand wider den König aufhob: da Salomo Millo
baute, verschloß er die Lücke an der Stadt Davids, seines Vaters.

28Und Jerobeamwar ein streitbarer Mann. Und da Salomo sah, daß der Jüngling tüchtig
war, setzte er ihn über alle Lastarbeit des Hauses Joseph.

29 Es begab sich aber zu der Zeit, daß Jerobeam ausging von Jerusalem, und es traf ihn
derProphetAhiavonSiloaufdemWegeundhatte einenMantel an, undwarenbeideallein
im Felde.

30Und Ahia faßte den neuenMantel, den er anhatte, und riß ihn in zwölf Stücke
31und sprach zu Jerobeam: NimmzehnStücke zudir! Denn so spricht derHERR, derGott

Israels: Siehe, ich will das Königreich von der Hand Salomos reißen und dir zehn Stämme
geben,

32 einen Stamm soll er haben um meines Knechtes David willen und um der Stadt
Jerusalemwillen, die ich erwählt habe aus allen Stämmen Israels,

33darumdaß siemich verlassen und angebetet habenAsthoreth, die Göttinder Sidonier,
Kamos, den Gott der Moabiter, und Milkom, den Gott der Kinder Ammon, und nicht
gewandelt haben inmeinenWegen, daß sie täten,wasmir wohl gefällt,meine Gebote und
Rechte, wie David, sein Vater.

34 Ichwill aber nicht das ganze Reich aus seinerHandnehmen; sondern ichwill ihn zum
FürstenmachenseinLeben langumDavids,meinesKnechtes,willen, den icherwählthabe,
der meine Gebote und Rechte gehalten hat.

35Aus der Hand seines Sohnes will ich das Königreich nehmen undwill dir zehn Stämme
36 und seinem Sohn einen Stamm geben, auf daß David, mein Knecht, vor mir eine

Leuchte habe allewege in der Stadt Jerusalem, die ich mir erwählt habe, daß ich meinen
Namen dahin stellte.

37 So will ich nun dich nehmen, daß du regierest über alles, was dein Herz begehrt, und
sollst König sein über Israel.

38Wirst du nun gehorchen allem, was ich dir gebieten werde, und in meinen Wegen
wandeln und tun, was mir gefällt, daß du haltest meine Rechte und Gebote, wie mein
Knecht David getan hat: so will ich mit dir sein und dir ein beständiges Haus bauen, wie
ich David gebaut habe, und will dir Israel geben

39undwill den Samen Davids um deswillen demütigen, doch nicht ewiglich.
40Salomo aber trachtete, Jerobeam zu töten. Damachte sich Jerobeamauf undfloh nach

Ägypten zu Sisak, dem König in Ägypten, und blieb in Ägypten, bis daß Salomo starb.
41Wasmehr von Salomo zu sagen ist, und alles, was er getanhat, und seineWeisheit, das

ist geschrieben in der Chronik von Salomo.
42Die Zeit aber, die Salomo Königwar zu Jerusalem über ganz Israel, ist vierzig Jahre.
43 Und Salomo entschlief mit seinen Vätern und ward begraben in der Stadt Davids,

seines Vaters. Und sein Sohn Rehabeamward König an seiner Statt.

12
1Und Rehabeam zog gen Sichem; denn das ganze Israel war gen Sichem gekommen, ihn

zum König zumachen.
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2Und Jerobeam, der SohnNebats, hörte das, da er noch in Ägyptenwar, dahin er vor dem
König Salomo geflohenwar, und blieb in Ägypten.

3Und sie sandten hin und ließen ihn rufen. Und Jerobeam samt der ganzen Gemeinde
Israel kamen und redetenmit Rehabeam und sprachen:

4DeinVater hat unser Joch zuhart gemacht; somache dunundenhartenDienst unddas
schwere Joch leichter, das er uns aufgelegt hat, so wollen wir dir untertänig sein.

5Er aber sprach zu ihnen: Gehet hin bis an den dritten Tag, dann kommtwieder zumir.
Und das Volk ging hin.

6Und der König Rehabeam hielt einen Rat mit den Ältesten, die vor seinem Vater Salomo
standen, da er lebte, und sprach: Wie ratet ihr, daß wir diesem Volk eine Antwort geben?

7Sie sprachen zu ihm: Wirst du heute diesemVolk einenDienst tun und ihnen zuWillen
sein und sie erhören und ihnen gute Worte geben, so werden sie dir untertänig sein dein
Leben lang.

8Aber er ließ außer acht der ÄltestenRat, den sie ihmgegeben hatten, und hielt einen Rat
mit den Jungen, die mit ihm aufgewachsen waren und vor ihm standen.

9Under sprachzu Ihnen: Was ratet ihr, daßwir antwortendiesemVolk, die zumir gesagt
haben: Mache das Joch leichter, das dein Vater auf uns gelegt hat?

10Und die Jungen, diemit ihm aufgewachsenwaren, sprachen zu ihm: Du sollst zu dem
Volk, das zu dir sagt: “Dein Vater hat unser Joch zu schwer gemacht; mache du es uns
leichter”, also sagen: Mein kleinster Finger soll dicker sein dennmeines Vaters Lenden.

11 Nun, mein Vater hat auf euch ein schweres Joch geladen; ich aber will des noch
mehr über euch machen: Mein Vater hat euch mit Peitschen gezüchtigt; ich will euch mit
Skorpionen züchtigen.

12 Also kam Jerobeam samt dem ganzen Volk zu Rehabeam am dritten Tage, wie der
König gesagt hatte und gesprochen: Kommt wieder zumir am dritten Tage.

13Und der König gab dem Volk eine harte Antwort und ließ außer acht den Rat, den ihm
die Ältesten gegeben hatten,

14und redete mit ihnen nach dem Rat der Jungen und sprach: Mein Vater hat euer Joch
schwer gemacht; ich aber will des nochmehr über euchmachen: Mein Vater hat euchmit
Peitschen gezüchtigt; ich aber will euchmit Skorpionen züchtigen.

15 Also gehorchte der König dem Volk nicht; denn es war also abgewandt von dem
HERRN, auf daß er sein Wort bekräftigte, das er durch Ahia von Silo geredet hatte zu
Jerobeam, dem Sohn Nebats.

16Daaber das ganze Israel sah, daßderKönignicht auf sie hörenwollte, gabdasVolkdem
König eine Antwort und sprach: Was habenwir für Teil an David oder Erbe am Sohn Isais?
Israel, hebe dich zu deinen Hütten! So, siehe nun du zu deinem Hause, David! Also ging
Israel in seine Hütten,

17daß Rehabeam regierte nur über die Kinder Israel, die in den Städten Juda's wohnten.
18Und da der KönigRehabeamhinsandte Adoram, den Rentmeister, warf ihn ganz Israel

mit Steinen zu Tode. Aber der König Rehabeam stieg stracks auf einenWagen, daß er flöhe
gen Jerusalem.

19Also fiel Israel ab vomHause David bis auf diesen Tag.
20Da nun ganz Israel hörte, daß Jerobeam war wiedergekommen, sandten sie hin und

ließen ihnrufenzuderganzenGemeindeundmachten ihnzumKönigüberdasganze Israel.
Und folgte niemand demHause David als der Stamm Juda allein.

21 Und da Rehabeam gen Jerusalem kam, sammelte er das ganze Haus Juda und den
Stamm Benjamin, hundertundachtzigtausend junge, streitbare Mannschaft, wider das
Haus Israel zu streiten und das Königreich wieder an Rehabeam, den Sohn Salomos, zu
bringen.

22Es kam aber GottesWort zu Semaja, demMann Gottes, und sprach:
23 Sage Rehabeam, dem Sohn Salomos, dem König Juda's, und zum ganzen Hause Juda

und Benjamin und dem andern Volk und sprich:
24 So spricht der HERR: Ihr sollt nicht hinaufziehen und streiten wider eure Brüder, die

Kinder Israel; jedermann gehe wieder heim; denn solches ist von mir geschehen. Und sie
gehorchten demWort des HERRNund kehrten um, daß sie hingingen, wie der Herr gesagt
hatte.

25 Jerobeam aber baute Sichem auf dem Gebirge Ephraim und wohnte darin, und zog
von da heraus und baute Pnuel.

26 Jerobeam aber gedachte in seinem Herzen: Das Königreich wird nun wieder zum
Hause David fallen.
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27Wenn dies Volk soll hinaufgehen, Opfer zu tun in des HERRN Hause zu Jerusalem, so
wird sichdasHerzdiesesVolkeswendenzu ihremHerrnRehabeam, demKönig Juda's, und
sie werdenmich erwürgen undwieder zu Rehabeam, dem König Juda's, fallen.

28Und der König hielt einen Rat undmachte zwei goldenen Kälber und sprach zu ihnen:
es ist euch zuviel, hinauf gen Jerusalem zu gehen; siehe, da sind deine Götter, Israel, die
dich aus Ägyptenland geführt haben.

29Und er setzte eins zu Beth-El, und das andere tat er gen Dan.
30Und das geriet zur Sünde; denn das Volk ging hin vor das eine bis gen Dan.
31Ermachte auch ein Haus der Höhen undmachte Priester aus allemVolk, die nicht von

den Kindern Levi waren.
32Undermachte einFest amfünfzehntenTagedes achtenMonatswiedasFest in Judaund

opferte auf dem Altar. So tat er zu Beth-El, daß man den Kälbern opferte, die er gemacht
hatte, und stiftete zu Beth-El die Priester der Höhen, die er gemacht hatte,

33 und opferte auf dem Altar, den er gemacht hatte zu Beth-El, am fünfzehnten Tage des
achten Monats, welchen er aus seinem Herzen erdacht hatte, und machte den Kindern
Israel ein Fest und opferte auf dem Altar und räucherte.

13
1Und siehe, einMann Gottes kam von Juda durch dasWort des HERRN gen Beth-El; und

Jerobeam stand bei dem Altar, zu räuchern.
2 Und er rief wider den Altar durch das Wort des HERRN und sprach: Altar, Altar!

so spricht der HERR: Siehe, es wird ein Sohn dem Hause David geboren werden mit
Namen Josia; der wird auf dir opfern die Priester der Höhen, die auf dir räuchern, und wir
Menschengebeine auf dir verbrennen.

3 Und er gab des Tages ein Wunderzeichen und sprach: Das ist das Wunderzeichen,
daß solches der HERR geredet hat: Siehe der Altar wird reißen und die Asche verschüttet
werden, die darauf ist.

4Da aber der König das Wort von dem Mann Gottes hörte, der wider den Altar zu Beth-
El rief, reckte er seine Hand aus bei dem Altar und sprach: Greift ihn! Und seine Hand
verdorrte, die erwider ihn ausgereckt hatte, und er konnte sie nichtwieder zu sich ziehen.

5UndderAltar riß,unddieAschewardverschüttetvomAltarnachdemWunderzeichen,
das der Mann Gottes gegeben hatte durch dasWort des HERRN.

6Und der König hob an und sprach zu demMann Gottes: Bitte das Angesicht des Herrn,
deinesGottes, undbitte fürmich, daßmeineHandwieder zumir komme. Dabat derMann
Gottes das Angesicht desHERRN; und demKönigward seineHandwieder zu ihmgebracht
und ward, wie sie zuvor war.

7Undder König redetemit demMannGottes: Kommmitmir heimund labe dich, ichwill
dir ein Geschenk geben.

8 Aber der Mann Gottes sprach zum König: Wenn du mir auch dein halbes Haus gäbst,
so käme ich doch nicht mit dir; denn ich will an diesem Ort kein Brot essen noch Wasser
trinken.

9Denn also ist mir geboten durch des HERRNWort und gesagt: Du sollst kein Brot essen
und keinWasser trinken und nicht wieder denWeg kommen, den du gegangen bist.

10Und er gingweg einen andernWeg und kamnichtwieder denWeg, den er gen Beth-El
gekommenwar.

11Eswohnte aber ein alter Prophet zu Beth-El; zu dem kamen seine Söhne und erzählten
ihm alle Werke, dir der Mann Gottes getan hatte des Tages zu Beth-El, und die Worte, die
er zum König geredet hatte.

12Und ihr Vater sprach zu ihnen: Wo ist der Weg, den er gezogen ist? Und seine Söhne
zeigten ihm denWeg, den der Mann Gottes gezogen war, der von Juda gekommenwar.

13Eraber sprachzuseinenSöhnen: SatteltmirdenEsel! unddasie ihmdenEsel sattelten,
ritt er darauf

14und zog demMannGottes nach und fand ihn unter einer Eiche sitzen und sprach: Bist
du der Mann Gottes, der von Juda gekommen ist? Er sprach: Ja.

15Er sprach zu ihm: Kommmit mir heim und iß Brot.
16 Er aber sprach: Ich kann nicht mit dir umkehren und mit dir kommen; ich will auch

nicht Brot essen nochWasser trinkenmit dir an diesem Ort.
17 Denn es ist mit mir geredet worden durch das Wort des HERRN: Du sollst daselbst

weder Brot essen noch Wasser trinken; du sollst nicht wieder den Weg gehen, den du
gegangen bist.
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18Er sprach zu ihm: Ich bin auch ein Prophet wie du, und ein Engel hat mit mir geredet
durch des HERRN Wort und gesagt: Führe ihn wieder mit dir heim, daß er Brot esse und
Wasser trinke. Er log ihm aber

19und führte ihn wieder zurück, daß er Brot aß undWasser trank in seinemHause.
20Undda sie zuTisch saßen, kamdasWort desHERRNzudemPropheten, der ihnwieder

zurückgeführt hatte;
21 und er rief dem Mann Gottes zu, der da von Juda gekommen war, und sprach: So

spricht der HERR: Darum daß du dem Munde des HERRN bist ungehorsam gewesen und
hast nicht gehalten das Gebot, das dir der HERR, dein Gott, geboten hat,

22und bist umgekehrt, hast Brot gegessen undWasser getrunken an demOrt, davon ich
dir sagte: Du sollst weder Brot essen noch Wasser trinken, so soll dein Leichnam nicht in
deiner Väter Grab kommen.

23 Und nachdem er Brot gegessen und getrunken hatte, sattelte man den Esel dem
Propheten, den er wieder zurückgeführt hatte.

24Und da erwegzog, fand ihn ein Löwe auf demWege und tötete ihn; und sein Leichnam
lag geworfen in demWege, und der Esel stand neben ihm und der Löwe stand neben dem
Leichnam.

25Und da Leute vorübergingen, sahen sie den Leichnam in den Weg geworfen und den
Löwen bei dem Leichnam stehen, und kamen und sagten es in der Stadt, darin der alte
Prophet wohnte.

26DadasderProphethörte,der ihnwiederzurückgeführthatte, spracher: Es istderMann
Gottes, derdemMundedesHERRNistungehorsamgewesen. Darumhat ihnderHERRdem
Löwen gegeben; der hat ihn zerrissen und getötetnach demWort, das ihmderHERR gesagt
hat.

27Und er sprach zu seinen Söhnen: Sattelt mir den Esel! Und da sie ihn gesattelt hatten,
28 zog er hin und fand seinen Leichnam in den Weg geworfen und den Esel und den

Löwen neben dem Leichnam stehen. Der Löwe hatte nichts gefressen vom Leichnam und
den Esel nicht zerrissen.

29 Da hob der Prophet den Leichnam des Mannes Gottes auf und legte ihn auf den
Esel und führte ihn wieder zurück und kam in die Stadt des alten Propheten, daß sie ihn
beklagten und begrüben.

30Und er legte den Leichnam in sein Grab; und sie beklagten ihn: Ach, Bruder!
31 Und da sie ihn begraben hatten, sprach er zu seinen Söhnen: Wenn ich sterbe, so

begrabt mich in dem Grabe, darin der Mann Gottes begraben ist, und legt mein Gebein
neben sein Gebein.

32Denn es wird geschehen was er geschrieen hat wider den Altar zu Beth-El durch das
Wort des HERRN undwider alle Häuser der Höhen, die in den Städten Samarias sind.

33 Aber nach dieser Geschichte kehrte sich Jerobeam nicht von seinem bösen Wege,
sondern machte Priester der Höhen aus allem Volk. Zu wem er Lust hatte, dessen Hand
füllte er, und der ward Priester der Höhen.

34 Und dies geriet zu Sünde dem Hause Jerobeam, daß es verderbt und von der Erde
vertilgt ward.

14
1Zu der Zeit war Abia, der Sohn Jerobeams, krank.
2 Und Jerobeam sprach zu seinem Weibe: Mache dich auf und verstelle dich, daß

niemand merke, daß du Jerobeams Weib bist, und gehe hin gen Silo; siehe, daselbst ist
der Prophet Ahia, der mit mir geredet hat, daß ich sollte König sein über dies Volk.

3 Und nimm mit dir zehn Brote und Kuchen und einen Krug mit Honig und komm zu
ihm, daß er dir sage, wie es dem Knaben gehen wird.

4Und dasWeib Jerobeams tat also undmachte sich auf und ging hin gen Silo und kam in
das Haus Ahias. Ahia aber konnte nicht sehen, denn seine Augenwaren starr vor Alter.

5Aber derHERR sprach zuAhia: Siehe, dasWeib Jerobeams kommt, daß sie von dir eine
Sache frage um ihren Sohn; denn er ist krank. So rede nun mit ihr so und so. Da sie nun
hineinkam, stellte sie sich fremd.

6 Als aber Ahia hörte das Rauschen ihrer Füße zur Tür hineingehen, sprach er: Komm
herein, duWeib Jerobeams! Warum stellst du dich so fremd? Ich bin zu dir gesandt als ein
harter Bote.

7 Gehe hin und sage Jerobeam: So spricht der HERR, der Gott Israels: Ich habe dich
erhoben aus dem Volk und zum Fürsten übermein Volk Israel gesetzt
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8und habe das Königreich von Davids Haus gerissen und dir gegeben. Du aber bist nicht
gewesen wie mein Knecht David, der meine Gebote hielt und wandelte mir nach von
ganzemHerzen, daß er tat, was mir wohl gefiel,

9 und hast übel getan über alle, die vor dir gewesen sind, bist hingegangen und hast dir
andereGötter gemacht und gegosseneBilder, daßdumich zumZorn reizest, undhastmich
hinter deinen Rücken geworfen.

10 Darum siehe, ich will Unglück über das Haus Jerobeam führen und ausrotten von
Jerobeam alles, was männlich ist, den Verschlossenen und Verlassenen in Israel, und will
die Nachkommen des Hauses Jerobeams ausfegen, wie man Kot ausfegt, bis es ganz mit
ihm aus sei.

11Wer von Jerobeam stirbt in der Stadt, den sollen die Hunde fressen; wer aber auf dem
Felde stirbt, den sollen die Vögel des Himmels fressen; denn der HERR hat's geredet.

12Somache dich nun auf und gehe heim; undwenn dein Fuß zur Stadt eintritt, wird das
Kind sterben.

13 Und es wird ihn das ganze Israel beklagen, und werden ihn begraben; denn dieser
allein von Jerobeamwird zu Grabe kommen, darum daß etwas Gutes an ihm erfunden ist
vor demHERRN, dem Gott Israels, im Hause Jerobeams.

14 Der HERR aber wird sich einen König über Israel erwecken, der wird das Haus
Jerobeams ausrotten an dem Tage. Undwas ist's, das schon jetzt geschieht!

15Und der HERR wird Israel schlagen, gleich wie das Rohr imWasser bewegt wird, und
wird Israel ausreißen aus diesem guten Lande, daß er ihren Vätern gegeben hat, und wird
sie zerstreuen jenseit des Stromes, darumdaßsie ihreAscherahbilder gemachthaben, den
HERRN zu erzürnen.

16Underwird Israel übergebenumder Sündenwillen Jerobeams, derda gesündigthatund
Israel hat sündigen gemacht.

17Und das Weib Jerobeams machte sich auf, ging hin und kam gen Thirza. Und da sie
auf die Schwelle des Hauses kam, starb der Knabe.

18Und sie begruben ihn und ganz Israel beklagte ihn nach demWort des HERRN, das er
geredet hatte durch seinen Knecht Ahia, den Propheten.

19Was mehr von Jerobeam zu sagen ist, wie er gestritten und regiert hat, siehe, das ist
geschrieben in der Chronik der Könige Israels.

20Die Zeit aber, die Jerobeamregierte, sind zweiundzwanzig Jahre; und er entschliefmit
seinen Vätern, und sein Sohn Nadab ward König an seiner Statt.

21 So war Rehabeam, der Sohn Salomos, König in Juda. Einundvierzig Jahre alt war
Rehabeam, da er König ward, und regierte siebzehn Jahre zu Jerusalem, in der Stadt, die
derHERRerwählthatteausallenStämmen Israels, daßer seinenNamendahin stellte. Seine
Mutter hieß Naema, eine Ammonitin.

22 Und Juda tat, was dem HERRN übel gefiel, und sie reizten ihn zum Eifer mehr denn
alles, das ihre Väter getan hattenmit ihren Sünden, die sie taten.

23Denn sie bauten auch Höhen, Säulen und Ascherahbilder auf allen hohen Hügeln und
unter allen grünen Bäumen.

24 Es waren auch Hurer im Lande; und sie taten alle Greuel der Heiden, die der HERR
vor den Kindern Israel vertrieben hatte.

25Aber im fünften JahrdesKönigsRehabeamzogSisak, derKönig inÄgypten,heraufwider
Jerusalem

26 und nahm die Schätze aus dem Hause des HERRN und aus dem Hause des Königs
und alles, was zu nehmen war, und nahm alle goldenen Schilde, die Salomo hatte lassen
machen;

27 an deren Statt ließ der König Rehabeam eherne Schilde machen und befahl sie unter
die Hand der obersten Trabanten, die die Tür hüteten amHause des Königs.

28 Und so oft der König in das Haus des HERRN ging, trugen sie die Trabanten und
brachten sie wieder in der Trabanten Kammer.

29Was aber mehr von Rehabeam zu sagen ist und alles was er getan hat, siehe, das ist
geschrieben in der Chronik der Könige Juda's.

30Es war aber Krieg zwischen Rehabeam und Jerobeam ihr Leben lang.
31Und Rehabeam entschlief mit seinen Vätern und ward begraben mit seinen Vätern in

der Stadt Davids. Und seine Mutter hieß Naema, eine Ammonitin. Und sein Sohn Abiam
ward König an seiner Statt.

15
1 Im achtzehnten Jahr des Königs Jerobeam, des Sohnes Nebats, ward Abiam König in

Juda,
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2 und regierte drei Jahre zu Jerusalem. Seine Mutter hieß Maacha, eine Tochter
Abisaloms.

3Underwandelte in allen Sünden seinesVaters, die er vor ihmgetanhatte, und seinHerz
war nicht rechtschaffen an demHERRN, seinem Gott, wie das Herz seines Vaters David.

4Denn um Davids willen gab der HERR, sein Gott, ihm eine Leuchte zu Jerusalem, daß
er seinen Sohn nach ihn erweckte und Jerusalem erhielt,

5 darum daß David getan hatte, was dem HERRN wohl gefiel, und nicht gewichen war
von allem, was er ihm gebot sein Leben lang, außer demHandel mit Uria, demHethiter.

6Es war aber Krieg zwischen Rehabeam und Jerobeam sein Leben lang.
7 Was aber mehr von Abiam zu sagen ist und alles, was er getan hat, siehe, das ist

geschrieben in der Chronik der Könige Juda's. Es war aber Krieg zwischen Abiam und
Jerobeam.

8UndAbiam entschliefmit seinen Vätern, und sie begruben ihn in der Stadt Davids. Und
Asa, sein Sohn, ward König an seiner Statt.

9 Im zwanzigsten Jahr des Königs Jerobeam über Israel ward Asa König in Juda,
10 und regierte einundvierzig Jahre zu Jerusalem. Seine Mutter hieß Maacha, eine

Tochter Abisaloms.
11Und Asa tat was demHERRNwohl gefiel, wie sein Vater David,
12und tat dieHurer ausdemLandeund tat aballeGötzen,die seineVäter gemacht hatten.
13 Dazu setzte er auch sein Mutter Maacha ab, daß sie nicht mehr Herrin war, weil

sie ein Greuelbild gemacht hatte der Ascherah. Und Asa rottete aus ihr Greuelbild und
verbrannte es am Bach Kidron.

14 Aber die Höhen taten sie nicht ab. Doch war das Herz Asas rechtschaffen an dem
HERRN sein Leben lang.

15Und das Silber und Gold und Gefäß, das sein Vater geheiligt hatte, und was von ihm
selbst geheiligt war, brachte er ein zumHause des HERRN.

16Und es war ein Streit zwischen Asa und Baesa, dem König Israels, ihr Leben lang.
17 Basea aber, der König Israels, zog herauf wider Juda und baute Rama, daß niemand

sollte aus und ein ziehen auf Asas Seite, des Königs Juda's.
18 Da nahm Asa alles Silber und Gold, das übrig war im Schatz des Hauses des HERRN

und im Schatz des Hauses des Königs, und gab's in seiner Knechte Hände und sandte sie
zu Benhadad, dem Sohn Tabrimmons, des Sohnes Hesjons, dem König zu Syrien, der zu
Damaskus wohnte, und ließ ihm sagen:

19Es ist ein Bund zwischenmir und dir und zwischenmeinem Vater und deinem Vater;
darum schicke ich dir ein Geschenk, Silber und Gold, daß du fahren lassest den Bund, den
dumit Baesa, dem König Israels, hast, daß er vonmir abziehe.

20 Benhadad gehorchte dem König Asa und sandte seine Hauptleute wider die Städte
Israels und schlug Ijon und Dan und Abel-Beth-Maacha, das ganze Kinneroth samt dem
Lande Naphthali.

21Da das Baesa hörte, ließ er ab zu bauen Rama und zog wieder gen Thirza.
22Der König Asa aber bot auf das ganze Juda, niemand ausgenommen, und sie nahmen

die Steine unddasHolz vonRamaweg,womit Baesa gebaut hatte; undderKönigAsa baute
damit Geba-Benjamin undMizpa.

23Was aber mehr von Asa zu sagen ist und alle seine Macht und alles, was er getan hat,
unddie Städte,die er gebaut hat, siehe, das ist geschrieben inderChronikderKönige Juda's.
Nur war er in seinem Alter an seinen Füßen krank.

24UndAsa entschliefmit seinenVäternundwardbegrabenmit seinenVätern in der Stadt
Davids, seines Vaters. Und Josaphat, sein Sohn, ward König an seiner Statt.

25 Nadab aber, der Sohn Jerobeams, ward König über Israel im zweiten Jahr Asas, des
Königs Juda's, und regierte über Israel zwei Jahre

26und tat, was dem HERRN übel gefiel, und wandelte in demWege seines Vaters und in
seiner Sünde, durch die er Israel hatte sündigen gemacht.

27Aber Baesa, der Sohn Ahias, aus dem Hause Isaschar, machte einen Bund wider ihn
und erschlug ihn zuGibbethon, welches den Philistern gehört. DennNadab und das ganze
Israel belagerten Gibbethon.

28Also tötete ihn Baesa im dritten Jahr Asas, des Königs Juda's, und ward König an seiner
Statt.

29 Als er nun König war, schlug er das ganze Haus Jerobeam und ließ nichts übrig, was
Odem hatte, von Jerobeam, bis er ihn vertilgte, nach demWort des HERRN, das er geredet
hatte durch seinen Knecht Ahia von Silo

30umder Sündenwillen Jerobeam, die er tat und durch die er Israel sündigenmachte,mit
dem Reizen, durch das er den HERRN, den Gott Israels, erzürnte.
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31 Was aber mehr von Nadab zu sagen ist und alles, was er getan hat, siehe, das ist
geschrieben in der Chronik der Könige Israels.

32Und es war Krieg zwischen Asa und Baesa, dem König Israels, ihr Leben lang.
33 Im dritten Jahr Asas, des Königs Juda's, ward Baesa, der Sohn Ahias, König über das

ganze Israel zu Thirza vierundzwanzig Jahre;
34 und tat, was dem HERRN übel gefiel, und wandelte in dem Wege Jerobeams und in

seiner Sünde, durch die er Israel hatte sündigen gemacht.

16
1Es kamaber dasWort desHERRN zu Jehu, demSohnHananis, wider Baesa und sprach:
2Darum daß ich dich aus dem Staub erhoben habe und zum Fürsten gemacht habe über

mein Volk Israel und du wandelst in dem Wege Jerobeams und machst mein Volk Israel
sündigen, daß dumich erzürnst durch ihre Sünden,

3 siehe, so will ich die Nachkommen Baesas und die Nachkommen seines Hauses
wegnehmen undwill dein Hausmachenwie das Haus Jerobeams, des Sohnes Nebats.

4Wer vonBaesa stirbt in der Stadt, den sollen dieHunde fressen; undwer von ihm stirbt
auf dem Felde, den sollen die Vögel des Himmels fressen.

5Was aber mehr von Baesa zu sagen ist und was er getan hat, und seine Macht, siehe,
das ist geschrieben in der Chronik der Könige Israels.

6Und Baesa entschlief mit seinen Vätern und ward begraben zu Thirza. Und sein Sohn
Ela ward König an seiner Statt.

7 Auch kam das Wort des HERRN durch den Propheten Jehu, den Sohn Hananis, über
Baesa und über sein Haus undwider alles Übel, das er tat vor demHERRN, ihn zu erzürnen
durch die Werke seiner Hände, daß es würde wie das Haus Jerobeam, und darum daß er
dieses geschlagen hatte.

8 Im sechundzwanzigsten Jahr Asas, des Königs Juda's, ward Ela, der Sohn Baesas, König
über Israel zu Thirza zwei Jahre.

9 Aber sein Knecht Simri, der Oberste über die Hälfte der Wagen, machte einen Bund
wider ihn. Er war aber zu Thirza, trank und war trunken im Hause Arzas, des Vogts zu
Thirza.

10 Und Simri kam hinein und schlug ihn tot im siebenundzwanzigsten Jahr Asas, des
Königs Juda's, und ward König an seiner Statt.

11Und da er Königwar und auf seinem Stuhl saß, schlug er das ganze Haus Baesas, und
ließ nichts übrig,wasmännlichwar, dazu seine Erben und seine Freunde.

12Also vertilgte Simri das ganzeHaus Baesa nach demWort desHerrn, das er überBaesa
geredet hatte durch den Propheten Jehu,

13 um aller Sünden willen Baesas und seines Sohnes Ela, die sie taten und durch die sie
Israel sündigenmachten, den HERRN, den Gott Israels, zu erzürnen durch ihr Abgötterei.

14 Was aber mehr von Ela zu sagen ist und alles, was er getan hat, siehe, das ist
geschrieben in der Chronik der Könige Israels.

15 Im siebenundzwanzigsten Jahr Asas, des Königs Juda's, ward Simri König sieben Tage
zu Thirza. Und das Volk lag vor Gibbethon der Philister.

16 Da aber das Volk im Lager hörte sagen, daß Simri einen Bund gemacht und auch
den König erschlagen hätte, da machte das ganze Israel desselben Tages Omri, den
Feldhauptmann, zum König über Israel im Lager.

17 Und Omri zog herauf und das ganze Israel mit ihm von Gibbethon und belagerten
Thirza.

18 Da aber Simri sah, daß die Stadt würde gewonnen werden, ging er in den Palast im
Hause des Königs und verbrannte sichmit demHause des Königs und starb

19 um seiner Sünden willen, die er getan hatte, daß er tat, was dem HERRN übel gefiel,
und wandelte in demWege Jerobeams und seiner Sünde, die er tat, daß er Israel sündigen
machte.

20Was aber mehr von Simri zu sagen ist und wie er seinen Bund machte, siehe, das ist
geschrieben in der Chronik der Könige Israels.

21Dazumal teilte sich das Volk Israel in zwei Teile. Eine Hälfte hing an Thibni, dem Sohn
Ginaths, daß sie ihn zumKönigmachten; die andere Hälfte aber hing an Omri.

22Aber das Volk, das an Omri hing, ward stärker denn das Volk, das an Thibni hing, dem
Sohn Ginaths. Und Thibni starb; da ward Omri König.

23 Im einunddreißigsten Jahr Asas, des Königs Juda's, ward Omri König über Israel zwölf
Jahre, und regierte zu Thirza sechs Jahre.

24Er kaufte denBerg Samaria von Semerumzwei Zentner Silber undbaute auf denBerg
und hieß die Stadt, die er baute, nach demNamen Semers, des Berges Herr, Samaria.
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25UndOmri tat,wasdemHERRNübelgefielundwarärgerdennalle, die vor ihmgewesen
waren,

26 und wandelte in allen Wegen Jerobeams, des Sohnes Nebats, und in seinen Sünden,
durchdie er Israel sündigenmachte, daß sie denHERRN, denGott Israels, erzürnten in ihrer
Abgötterei.

27Was abermehr vonOmri zu sagen ist und alles, was er getan hat, und seineMacht, die
er geübt hat, siehe, das ist geschrieben in der Chronik der Könige Israels.

28UndOmri entschliefmit seinenVäternundwardbegraben zuSamaria. UndAhab, sein
Sohn, ward König an seiner Statt.

29 Im achunddreißigsten Jahr Asas, des Königs Juda's, ward Ahab, der Sohn Omris, König
über Israel, und regierte über Israel zu Samaria zweiundzwanzig Jahre

30und tat was demHERRN übel, gefiel, über alle, die vor ihm gewesen waren.
31 Und es war ihm ein Geringes, daß er wandelte in der Sünde Jerobeams, des Sohnes

Nebats, und nahm dazu Isebel, die Tochter Ethbaals, des Königs zu Sidon, zumWeibe und
ging hin und diente Baal und betete ihn an

32und richtete Baal einen Altar auf im Hause Baals, das er baute zu Samaria,
33 und machte ein Ascherabild; daß Ahab mehr tat, den HERRN, den Gott Israels, zu

erzürnen, denn alle Könige Israels, die vor ihm gewesen waren.
34 Zur selben Zeit baute Hiel von Beth-El Jericho. Es kostete ihn seinen ersten Sohn

Abiram, da er den Grund legte, und den jüngsten Sohn Segub, da er die Türen setzte, nach
demWort des HERRN, das er geredet hatte durch Josua, den Sohn Nuns.

17
1Und es sprach Elia, der Thisbiter, aus den BürgernGileads, zu Ahab: Sowahr der HERR,

derGott Israels, lebt, vor dem ich stehe, es soll diese Jahreweder TaunochRegenkommen,
ich sage es denn.

2Und dasWort des HERRN kam zu ihm und sprach:
3Gehe weg von hinnen und wende dich gegenMorgen und verbirg dich am Bach Krith,

der gegen den Jordan fließt;
4 und sollst vom Bach trinken; und ich habe den Raben geboten, daß sie dich daselbst

sollen versorgen.
5 Er aber ging hin und tat nach demWort des HERRN und ging weg und setzte sich am

Bach Krith, der gegen den Jordan fließt.
6Und die Raben brachten ihmdas Brot und Fleisch desMorgens und des Abends, und er

trank vom Bach.
7Und es geschah nach etlicher Zeit, daß der Bach vertrocknete; denn es war kein Regen

im Lande.
8Da kam dasWort des HERRN zu ihm und sprach:
9Mache dich auf und gehe gen Zarpath, welches bei Sidon liegt, und bleibe daselbst;

denn ich habe einerWitwe geboten, daß sie dich versorge.
10 Und er machte sich auf und ging gen Zarpath. Und da er kam an das Tor der Stadt,

siehe, da war eineWitwe und las Holz auf. Und er rief ihr und sprach: Holemir ein wenig
Wasser im Gefäß, daß ich trinke!

11 Da sie aber hinging, zu holen, rief er ihr und sprach: Bringe mir auch einen Bissen
Brot mit!

12 Sie sprach: So wahr der HERR, dein Gott, lebt, ich habe nichts gebackenes, nur eine
Handvoll Mehl im Kad und ein wenig Öl im Krug. Und siehe, ich habe ein Holz oder zwei
aufgelesen und gehe hinein und will mir undmeinem Sohn zurichten, daß wir essen und
sterben.

13Elia sprach zu ihr: Fürchte dich nicht! Gehe hin und mach's, wie du gesagt hast. Doch
machemir amersten ein kleines Gebackenes davon und bringemir's heraus; dir aber und
deinem Sohn sollst du darnach auchmachen.

14 Denn also spricht der HERR, der Gott Israels: Das Mehl im Kad soll nicht verzehrt
werden, und dem Ölkrug soll nichts mangeln bis auf den Tag, da der HERR regnen lassen
wird auf Erden.

15 Sie ging hin und machte, wie Elia gesagt hatte. Und er aß und sie auch und ihr Haus
eine Zeitlang.

16DasMehl imKadwardnicht verzehrt, unddemÖlkrugmangelte nichts nachdemWort
des HERRN, daß er geredet hatte durch Elia.

17Und nach diesen Geschichten ward des Weibes, seiner Hauswirtin, Sohn krank, und
seine Krankheit war sehr hart, daß kein Odemmehr in ihm blieb.
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18Und sie sprach zu Elia: Was habe ich mit dir zu schaffen, du Mann Gottes? Bist du zu
mir hereingekommen, daßmeiner Missetat gedacht undmein Sohn getötetwürde.

19 Er sprach zu ihr: Gib mir her deinen Sohn! Und er nahm ihn von ihrem Schoß und
ging hinauf auf den Söller, da er wohnte, und legte ihn auf sein Bett

20und rief denHERRN an und sprach: HERR,mein Gott, hast du auch derWitwe, bei der
ich ein Gast bin, so übel getan, daß du ihren Sohn tötetest?

21Und er maß sich über dem Kinde dreimal und rief den HERRN an und sprach: HERR,
mein Gott, laß die Seele dieses Kindes wieder zu ihm kommen!

22Und der HERR erhörte die Stimme Elia's; und die Seele des Kindes kamwieder zu ihm,
und es ward lebendig.

23 Und Elia nahm das Kind und brachte es hinab vom Söller ins Haus und gab's seiner
Mutter und sprach: Siehe da, dein Sohn lebt!

24Und das Weib sprach zu Elia: Nun erkenne ich, daß du ein Mann Gottes bist, und des
HERRNWort in deinemMunde ist Wahrheit.

18
1Und über eine lange Zeit kam dasWort des HERRN zu Elia, im dritten Jahr, und sprach:

Gehe hin und zeige dich Ahab, daß ich regnen lasse auf Erden.
2UndElia ginghin, daßer sichAhabzeigte. Eswaraber einegroßeTeuerungzuSamaria.
3Und Ahab rief Obadja, seinen Hofmeister. (Obadja aber fürchtete den HERRN sehr.
4Denn da Isebel die Propheten des HERRN ausrottete, nahmObadja hundert Propheten

und versteckte sie in Höhlen, hier fünfzig und da fünfzig, und versorgte sie mit Brot und
Wasser.)

5So sprach nunAhab zuObadja: Zieh durchs Land zu allenWasserbrunnen undBächen,
obwirmöchtenHeu finden und die Rosse undMaultiere erhalten, daß nicht das Vieh alles
umkomme.

6Und sie teilten sich ins Land, daß sie es durchzogen. Ahab zog allein auf einemWege
und Obadja auch allein den andernWeg.

7Da nun Obadja auf demWege war, siehe, da begegnete ihm Elia; und er erkannte ihn,
fiel auf sein Antlitz und sprach: Bist du nicht mein Herr Elia?

8Er sprach: Ja. Gehe hin und sage deinemHerrn: Siehe, Elia ist hier!
9Er aber sprach: Washabe ich gesündigt,daßdudeinenKnechtwillst in dieHändeAhabs

geben, daß er mich töte?
10 So wahr der HERR, dein Gott, lebt, es ist kein Volk noch Königreich, dahin mein Herr

nicht gesandt hat, dich zu suchen; undwenn sie sprachen: Er ist nicht hier, nahm er einen
Eid von dem Königreich und Volk, daßman dich nicht gefunden hätte.

11Und du sprichst nun: Gehe hin, sage deinemHerrn: Siehe, Elia ist hier!
12Wenn ich nun hinginge von dir, sowürde dich der Geist des HERRNwegnehmen, weiß

nicht, wohin; und wenn ich dann käme und sagte es Ahab an und er fände dich nicht, so
erwürgte er mich. Aber dein Knecht fürchtet den HERRN von seiner Jugend auf.

13 Ist's meinem Herrn nicht angesagt, was ich getan habe, da Isebel die Propheten des
HERR erwürgte? daß ich der Propheten desHERRNhundert versteckte, hier fünfzigund da
fünfzig, in Höhlen und versorgte sie mit Brot undWasser?

14Und du sprichst nun: Gehe hin, sage deinemHerrn: Elia ist hier! daß ermich erwürge.
15Elia sprach: SowahrderHERRZebaoth lebt, vordemich stehe, ichwillmich ihmheute

zeigen.
16 Da ging Obadja hin Ahab entgegen und sagte es ihm an. Und Ahab ging hin Elia

entgegen.
17Und da Ahab Elia sah, sprach Ahab zu ihm: Bist du, der Israel verwirrt?
18Er aber sprach: Ich verwirre Israel nicht, sondern Du und deines Vaters Haus, damit

daß ihr des HERRN Gebote verlassen habt undwandelt Baalim nach.
19Wohlan, so sendenunhinundversammle zumirdas ganze Israel auf denBergKarmel

unddie vierhundertfünfzigProphetenBaals, auchdie vierhundert ProphetenderAschera,
die vom Tisch Isebels essen.

20Also sandte Ahab hin unter alle Kinder Israel und versammelte die Propheten auf den
Berg Karmel.

21Da trat Elia zu allem Volk und sprach: Wie lange hinkt ihr auf beide Seiten? Ist der
HERR Gott, so wandelt ihm nach; ist's aber Baal, so wandelt ihm nach. Und das Volk
antwortete ihm nichts.

22Da sprach Elia zumVolk: Ich bin allein übriggeblieben als Prophet des HERRN; aber der
Propheten Baals sind vierhundertfünfzigMann.
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23 So gebt uns zwei Farren und laßt sie erwählen einen Farren und ihn zerstücken und
aufs Holz legen und kein Feuer daran legen; so will ich den andern Farren nehmen und
aufs Holz legen und auch kein Feuer daran legen.

24So rufet ihr an den Namen eures Gottes, und ich will den Namen des HERRN anrufen.
Welcher Gott nunmit Feuer antworten wird, der sei Gott. Und das ganze Volk antwortete
und sprach: Das ist recht.

25Und Elia sprach zu den Propheten Baals: Erwählt ihr einen Farren und richtet zu am
ersten, denn euer ist viel; und ruft eures Gottes Namen an und legt kein Feuer daran.

26Und sie nahmen den Farren, den man ihnen gab, und richteten zu und riefen an den
Namen Baals vomMorgen bis an denMittag und sprachen: Baal, erhöre uns! Aber es war
da keine Stimme noch Antwort. Und sie hinkten um den Altar, den sie gemacht hatten.

27Da es nun Mittag ward, spottete ihrer Elia und sprach: Ruft laut! denn er ist ein Gott;
er dichtet oder hat zu schaffen oder ist über Feld oder schläft vielleicht, daß er aufwache.

28Und sie riefen laut und ritzten sich mit Messern und Pfriemen nach ihrer Weise, bis
daß ihr Blut herabfloß.

29Da aber Mittag vergangen war, weissagten sie bis um die Zeit, da man Speisopfer tun
sollte; und da war keine Stimme noch Antwort noch Aufmerken.

30Da sprach Elia zu allem Volk: Kommt her, alles Volk zu mir! Und da alles Volk zu ihm
trat, baute er den Altar des HERRNwieder auf, der zerbrochen war,

31und nahm zwölf Steine nach der Zahl der Stämme der Kinder Jakobs (zu welchem das
Wort des HERRN redete und sprach: Du sollst Israel heißen),

32undbautemit denSteineneinenAltar imNamendesHERRNundmachteumdenAltar
her eine Grube, zwei Kornmaßweit,

33und richtete das Holz zu und zerstückte den Farren und legte ihn aufs Holz
34und sprach: Holt vier KadWasser voll und gießt es auf das Brandopfer und aufs Holz!

Und sprach: Tut's noch einmal! Und sie taten's noch einmal. Und er sprach: Tut's zum
drittenmal! Und sie taten's zum drittenmal.

35Und dasWasser lief um den Altar her, und die Grube ward auch voll Wasser.
36 Und da die Zeit war, Speisopfer zu opfern, trat Elia, der Prophet, herzu und sprach:

HERR, Gott Abrahams, Isaaks und Israels, laß heute kund werden, daß du Gott in Israel
bist und ich dein Knecht, und daß ich solches alles nach deinemWort getan habe!

37Erhöremich HERR, erhöremich, daß dies Volk wisse, daß du, HERR, Gott bist, daß du
ihr Herz darnach bekehrst!

38Da fiel das Feuer des HERRN herab und fraß Brandopfer, Holz, Steine und Erde und
leckte dasWasser auf in der Grube.

39 Da das alles Volk sah, fiel es auf sein Angesicht und sprach: Der HERR ist Gott, der
HERR ist Gott!

40Elia aber sprach zu ihnen: Greift die Propheten Baals, daß ihrer keiner entrinne! und
sie griffen sie. Und Elia führte sie hinab an den Bach Kison und schlachtete sie daselbst.

41Und Elia sprach zu Ahab: Zieh hinauf, iß und trink; denn es rauscht, als wollte es sehr
regnen.

42Und da Ahab hinaufzog, zu essen und zu trinken, ging Elia auf des Karmels Spitze und
bückte sich zur Erde und tat sein Haupt zwischen seine Kniee

43und sprach zu seinemDiener: Gehhinauf und schau zumMeer zu! Er ging hinauf und
schaute und sprach: Es ist nichts da. Er sprach: Geh wieder hin siebenmal!

44Und beim siebentenmal sprach er: Siehe, es geht eine kleineWolke auf aus demMeer
wie eines Mannes Hand. Er sprach: Geh hinauf und sage Ahab: Spanne an und fahre
hinab, daß dich der Regen nicht ergreife!

45Und ehe man zusah, ward der Himmel schwarz vonWolken undWind, und kam ein
großer Regen. Ahab aber fuhr und zog gen Jesreel.

46UnddieHand desHERRNkamüberElia, und er gürtete seine Lendenund lief vor Ahab
hin, bis er kam gen Jesreel.

19
1 Und Ahab sagte Isebel alles an, was Elia getan hatte und wie er hatte alle Propheten

Baals mit dem Schwert erwürgt.
2Da sandte Isebel einen Boten zu Elia und ließ ihm sagen: Die Götter tun mir dies und

das, wo ich nicht morgen um diese Zeit deiner Seele tue wie dieser Seelen einer.
3Da er das sah, machte er sich auf und ging hin um seines Lebens willen und kam gen

Beer-Seba in Juda und ließ seinen Diener daselbst.
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4Er aber ginghin indieWüste eineTagereise undkamhineinund setzte sichunter einen
Wacholder und bat, daß seine Seele stürbe, und sprach: Es ist genug, so nimm nun, HERR,
meine Seele; ich bin nicht besser dennmeine Väter.

5Und er legte sich und schlief unter demWacholder. Und siehe, ein Engel rührte ihn an
und sprach zu ihm: Steh auf und iß!

6Und er sah sich um, und siehe, zu seinenHäupten lag ein geröstetesBrot und eineKanne
mitWasser. Und da er gegessen und getrunken hatte, legte er sich wieder schlafen.

7Und der Engel des HERRN kam zum andernmal wieder und rührte ihn an und sprach:
Steh auf und iß! denn du hast einen großenWeg vor dir.

8Er stand auf und aß und trank und ging durch die Kraft derselben Speise vierzig Tage
und vierzig Nächte bis an den Berg Gottes Horeb

9und kam daselbst in eine Höhle und blieb daselbst überNacht. Und siehe, dasWort des
HERRN kam zu ihm und sprach zu ihm: Wasmachst du hier, Elia?

10Er sprach: Ich habe geeifert um denHERRN, den Gott Zebaoth; denn die Kinder Israel
haben deinen Bund verlassen und deine Altäre zerbrochen und deine Prophetenmit dem
Schwert erwürgt,und ichbinalleinübriggeblieben,undsie stehendarnach, daßsiemirmein
Leben nehmen.

11 Er sprach: Gehe heraus und tritt auf den Berg vor den HERRN! Und siehe, der HERR
ging vorüber und ein großer, starker Wind, der die Berge zerriß und die Felsen zerbrach,
vor dem HERRN her; der HERR war aber nicht imWinde. Nach demWinde aber kam ein
Erdbeben; aber der HERRwar nicht im Erdbeben.

12Und nach demErdbeben kam ein Feuer; aber der HERRwar nicht im Feuer. Und nach
dem Feuer kam ein stilles, sanftes Sausen.

13Da das Elia hörte, verhüllte er sein Antlitzmit seinemMantel und ging heraus und trat
in die Tür der Höhle. Und siehe, da kam eine Stimme zu ihm und sprach: Was hast du hier
zu tun, Elia?

14Er sprach: Ich habe umdenHERRN, denGott Zebaoth, geeifert; denn die Kinder Israel
habendeinenBund verlassen, deineAltäre zerbrochen, deine Prophetenmit demSchwert
erwürgt, und ich bin allein übriggeblieben, und sie stehen darnach, daß sie mir das Leben
nehmen.

15 Aber der HERR sprach zu ihm: Gehe wiederum deines Weges durch die Wüste gen
Damaskus und gehe hinein und salbe Hasael zum König über Syrien,

16Und Jehu, den Sohn Nimsis, zum König über Israel, und Elisa, den Sohn Saphats, von
Abel-Mehola, zum Propheten an deiner Statt.

17Und es soll geschehen, daß wer dem Schwert Hasaels entrinnt, den soll Jehu töten.
18 Und ich will übriglassen siebentausend in Israel: alle Kniee, die sich nicht gebeugt

haben vor Baal, und allenMund, der ihn nicht geküßt hat.
19 Und er ging von dannen und fand Elisa, den Sohn Saphats, daß er pflügte mit zwölf

Jochen vor sich hin; und er war selbst bei dem zwölften. Und Elia ging zu ihm und warf
seinenMantel auf ihn.

20 Er aber ließ die Rinder und lief Elia nach und sprach: Laß mich meinen Vater und
meine Mutter küssen, so will ich dir nachfolgen. Er sprach zu ihm: Gehe hin und komme
wieder; bedenke, was ich dir getan habe!

21Und er lief wieder von ihm und nahm ein Joch Rinder und opferte es und kochte das
Fleisch mit dem Holzwerk an den Rindern und gab's dem Volk, daß sie aßen. Undmachte
sich auf und folgte Elia nach und diente ihm.

20
1 Und Benhadad, der König von Syrien, versammelte alle seine Macht, und waren

zweiunddreißig Könige mit ihm und Roß und Wagen, und zog herauf und belagerte
Samaria und stritt dawider

2und sandte Boten zu Ahab, dem König Israels, in die Stadt
3und ließ ihmsagen: So sprichtBenhadad: Dein SilberunddeinGold istmein, unddeine

Weiber und deine besten Kinder sind auchmein.
4Der König Israels antwortete und sprach: MeinHerr König,wie du geredet hast! Ich bin

dein und alles, was ich habe.
5 Und die Boten kamen wieder und sprachen: So spricht Benhadad: Weil ich zu dir

gesandt habe und lassen sagen: Dein Silber unddeinGold, deineWeiber unddeineKinder
sollst dumir geben,

6 so will ich morgen um diese Zeit meine Knechte zu dir senden, daß sie dein Haus und
deiner Untertanen Häuser durchsuchen; und was dir lieblich ist, sollen sie in ihre Hände
nehmen undwegtragen.
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7Da rief der König Israels alle Ältesten des Landes und sprach: Merkt und seht, wie böse
er's vornimmt! Er hat zu mir gesandt ummeineWeiber und Kinder, Silber und Gold, und
ich hab ihm nichts verweigert.

8Da sprachen zu ihmalle Alten unddas Volk: Du sollst nicht gehorchennoch bewilligen.
9Und er sprach zu den Boten Benhadads: Sagt meinemHerrn, dem König: Alles, was du

am ersten entboten hast, will ich tun; aber dies kann ich nicht tun. Und die Boten gingen
hin und sagten solches wieder.

10Da sandte Benhadad zu ihm und ließ ihm sagen: Die Götter tun mir dies und das, wo
der Staub Samarias genug sein soll, daß alles Volk unter mir eine Handvoll davon bringe.

11Aber der König Israels antwortete und sprach: Sagt: Der denHarnisch anlegt, soll sich
nicht rühmenwie der, der ihn hat abgelegt.

12Da das Benhadad hörte und er eben trank mit den Königen in den Gezelten, sprach er
zu seinen Knechten: Schickt euch! Und sie schickten sich wider die Stadt.

13 Und siehe, ein Prophet trat zu Ahab, dem Königs Israels, und sprach: So spricht der
HERR: Duhast ja gesehen all diesen großenHaufen. Siehe, ichwill ihnheute in deineHand
geben, daß duwissen sollst, ich sei der HERR.

14 Ahab sprach: Durch wen? Er sprach: So spricht der HERR: Durch die Leute der
Landvögte. Er sprach: Wer soll den Streit anheben? Er sprach: Du.

15Da zählte er die Landvögte, und ihrer waren zweihundertzweiunddreißig, und zählte
nach ihnen das Volk aller Kinder Israel, siebentausendMann.

16Und sie zogen aus amMittag. Benhadad aber trank und war trunken im Gezelt samt
den zweiunddreißig Königen, die ihm zu Hilfe gekommenwaren.

17Und die Leute der Landvögte zogen amersten aus. Benhadad aber sandte aus, und die
sagten ihm an und sprachen: Es ziehenMänner aus Samaria.

18Er sprach: Greift sie lebendig, sie seien um Friedens oder um Streit ausgezogen!
19Da aber die Leute der Landvögtewaren ausgezogen und das Heer ihnen nach,
20schlugein jeglicher,wer ihmvorkam. UnddieSyrerflohenundIsrael jagte ihnennach.

Und Benhadad, der König von Syrien, entrannmit Rossen und Reitern.
21Und der König Israels zog aus und schlug Roß und Wagen, daß er an den Syrern eine

große Schlacht tat.
22Da trat der Prophet zumKönig Israels und sprach zu ihm: Gehehinund stärkedichund

merke und siehe, was du tust! Denn der König von Syrien wird wider dich heraufziehen,
wenn das Jahr um ist.

23Denn die Knechte des Königs von Syrien sprachen zu ihm: Ihre Götter sind Berggötter;
darumhaben sie uns überwunden. Odaßwirmit ihnen auf der Ebene streitenmüßten! Was
gilt's, wir wollten sie überwinden!

24Tue also: Tue die Königeweg, einen jeglichen an seinenOrt, und stelle die Landpfleger
an ihre Stätte

25und ordne dir ein Heer, wie das Heer war, das du verloren hast, und Roß undWagen,
wie jene waren, und laß uns wider sie streiten auf der Ebene. Was gilt's, wir wollen ihnen
obliegen! Er gehorchte ihrer Stimme und tat also.

26Alsnundas Jahrumwar, ordneteBenhadaddieSyrerundzogheraufgenAphek,wider
Israel zu streiten.

27 Und die Kinder Israel ordneten sich auch und versorgten sich und zogen hin ihnen
entgegen und lagerten sich gegen sie wie zwei kleine Herden Ziegen. Der Syrer aber war
das Land voll.

28Und es trat derMannGottes herzu und sprach zumKönig Israels: So spricht derHERR:
Darum daß die Syrer haben gesagt, der HERR sei ein Gott der Berge und nicht ein Gott der
Gründe, so habe ich all diesen großen Haufen in deine Hand gegeben, daß ihr wisset, ich
sei der HERR.

29 Und sie lagerten sich stracks gegen jene, sieben Tage. Am siebenten Tage zogen sie
zuhauf in den Streit; und die Kinder Israel schlugen die Syrer hunderttausend Mann
Fußvolk auf einen Tag.

30 Und die übrigen flohen gen Aphek in die Stadt; und die Mauer fiel auf die übrigen
siebenundzwanzigtausendMann. UndBenhadadflohauch indie Stadt voneinerKammer
in die andere.

31Da sprachen seineKnechte zu ihm: Siehe,wir haben gehört, daßdieKönigedesHauses
Israel barmherzige Könige sind; so laßt uns Säcke um unsere Lenden tun und Stricke um
unsre Häupter und zumKönig Israels hinausgehen; vielleicht läßt er deine Seele leben.

32Und sie gürteten Säcke um ihre Lenden und Stricke um ihre Häupter und kamen zum
König Israels und sprachen: Benhadad, dein Knecht, läßt dir sagen: Laß dochmeine Seele
leben! Er aber sprach: Lebt er noch, so ist er mein Bruder.
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33 Und die Männer nahmen eilend das Wort von ihm und deuteten's für sich und
sprachen: Ja dein Bruder Benhadad. Er sprach: Kommt und bringt ihn! Da ging Benhadad
zu ihm heraus. Und er ließ ihn auf demWagen sitzen.

34UndBenhadad sprach zu ihm: Die Städte,diemeinVater deinemVater genommenhat,
will ich dir wiedergeben; undmache dir Gassen zu Damaskus, wiemein Vater zu Samaria
getanhat. Sowill ich (sprachAhab)mit einemBunddich ziehen lassen. Und ermachtemit
ihm einen Bund und ließ ihn ziehen.

35Da sprach ein Mann unter den Kindern der Propheten zu seinem Nächsten durch das
Wort des HERRN: Schlagemich doch! Er aber weigerte sich, ihn zu schlagen.

36Da sprach er zu ihm: Darumdaßduder StimmedesHERRNnicht hast gehorcht, siehe,
so wird dich ein Löwe schlagen, wenn du von mir gehst. Und da er von ihm abging, fand
ihn ein Löwe und schlug ihn.

37 Und er fand einen anderen Mann und sprach: Schlage mich doch! und der Mann
schlug ihn wund.

38Da ging der Prophet hin und trat zum König an denWeg und verstellte sein Angesicht
mit einer Binde.

39 Und da der König vorüberzog, schrie er den König an und sprach: Dein Knecht war
ausgezogen mitten in den Streit. Und siehe, ein Mann war gewichen und brachte einen
Mann zu mir und sprach: Verwahre diesen Mann; wo man ihn wird vermissen, so soll
deine Seele anstatt seiner Seele sein, oder du sollst einen Zentner Silber darwägen.

40Und da dein Knecht hier und da zu tun hatte, war der nichtmehr da. Der König Israels
sprach zu ihm: Das ist dein Urteil; du hast es selbst gefällt.

41Da tat er eilend die Binde von seinemAngesicht; und der König Israels kannte ihn, daß
er der Propheten einer war.

42Und er sprach zu ihm: So spricht derHERR: Darumdaßduhast den verbanntenMann
von dir gelassen, wird deine Seele für seine Seele sein und dein Volk für sein Volk.

43 Aber der König Israels zog hin voll Unmuts und zornig in sein Haus und kam gen
Samaria.

21
1 Nach diesen Geschichten begab sich's, daß Naboth, ein Jesreeliter, einen Weinberg

hatte zu Jesreel, bei dem Palast Ahabs, des Königs zu Samaria.
2Und Ahab redete mit Naboth und sprach: Gibmir deinenWeinberg; ich will mir einen

Kohlgarten daraus machen, weil er so nahe an meinem Hause liegt. Ich will dir einen
bessern Weinberg dafür geben, oder, so dir's gefällt,will ich dir Silber dafür geben, soviel
er gilt.

3AberNaboth sprach zuAhab: Das lasse derHERR fern vonmir sein, daß ich dirmeiner
Väter Erbe sollte geben!

4 Da kam Ahab heim voll Unmuts und zornig um des Wortes willen, das Naboth, der
Jesreeliter, zu ihmhatte gesagt und gesprochen: Ichwill dirmeinerVäterErbenicht geben.
Und er legte sich auf sein Bett und wandte sein Antlitz und aß kein Brot.

5Da kam zu ihm hinein Isebel, sein Weib, und redete mit ihm: Was ist's, daß du nicht
Brot ißt?

6 Er sprach zu ihr: Ich habe mit Naboth, dem Jesreeliten, geredet und gesagt: Gib mir
deinen Weinberg um Geld, oder, so du Lust dazu hast, will ich dir einen andern dafür
geben. Er aber sprach: Ich will dir meinenWeinberg nicht geben.

7Da sprach Isebel, seinWeib, zu ihm: Waswäre für einKönigreich in Israel,wenndunicht
tätigwärst! Stehe auf und iß Brot und sei guten Muts! Ich will dir denWeinberg Naboths,
des Jesreeliten, verschaffen.

8Und sie schrieb Briefe unter Ahabs Namen und versiegelte sie mit seinem Siegel und
sandte sie zu den Ältesten und Obersten in seiner Stadt, die umNaboth wohnten.

9Und sie schrieb also in diesen Briefen: Laßt ein Fasten ausschreien und setzt Naboth
obenan im Volk

10und stellt zwei lose Buben vor ihn, die da Zeugen und sprechen: Du hast Gott und den
König gelästert! und führt ihn hinaus und steinigt ihn, daß er sterbe.

11 Und die Ältesten und Obersten seiner Stadt, die in seiner Stadt wohnten, taten, wie
ihnen Isebel entboten hatte, wie sie in den Briefen geschrieben hatte, die sie zu ihnen
sandte,

12und ließen ein Fasten ausschreien und ließenNaboth obenan unter dem Volk sitzen.
13Da kamen die zwei losen Buben und stellten sich vor ihn und zeugten wider Naboth

vor demVolk und sprachen: Naboth hat Gott unddenKönig gelästert. Da führten sie ihn vor
die Stadt hinaus und steinigten ihn, daß er starb.
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14Und sie entboten Isebel und ließen ihr sagen: Naboth ist gesteinigt und tot.
15Da aber Isebel hörte, daß Naboth gesteinigt und tot war, sprach sie zu Ahab: Stehe auf

und nimm ein den Weinberg Naboths, des Jesreeliten, welchen er sich weigerte dir um
Geld zu geben; denn Naboth lebt nimmer, sondern ist tot.

16Da Ahab hörte, daß Naboth tot war, stand er auf, daß er hinabginge zum Weinberge
Naboths, des Jesreeliten, und ihn einnähme.

17Aber dasWort des HERRN kam zu Elia, dem Thisbiter, und sprach:
18Mache dich auf und gehe hinab, Ahab, demKönig Israels, entgegen, der zu Samaria ist,

siehe, er ist imWeinberge Naboths, dahin er ist hinabgegangen, daß er ihn einnehme,
19und rede mit ihm und sprich: So spricht der HERR: Du hast totgeschlagen, dazu auch

in Besitz genommen. Und sollst mit ihm reden und Sagen: So spricht der HERR: An der
Stätte, da Hunde das Blut Naboths geleckt haben, sollen auch Hunde dein Blut lecken.

20Und Ahab sprach zu Elia: Hast dumich gefunden, mein Feind? Er aber sprach: Ja, ich
habe dich gefunden, darum daß du dich verkauft hast, nur Übles zu tun vor demHERRN.

21 Siehe, ich will Unglück über dich bringen und deine Nachkommen wegnehmen und
will von Ahab ausrotten, was männlich ist, den der verschlossen und übriggelassen ist in
Israel,

22undwill dein Hausmachen wie das Haus Jerobeams, des Sohnes Nebats, und wie das
Haus Baesas, des Sohnes Ahias, um des Reizens willen, durch das du mich erzürnt und
Israel sündigen gemacht hast.

23Und über Isebel redete der HERR auch und sprach: Die Hunde sollen Isebel fressen an
der Mauer Jesreels.

24WervonAhab stirbt in der Stadt, den sollen dieHunde fressen; undwer auf demFelde
stirbt, den sollen die Vögel unter demHimmel fressen.

25 (Also war niemand, der sich so gar verkauft hätte, übel zu tun vor dem HERRN, wie
Ahab; denn seinWeib Isebel überredete ihn also.

26Und er machte sich zum großen Greuel, daß er den Götzen nachwandelte allerdinge,
wie die Amoriter getan hatten, die der HERR vor den Kindern Israel vertrieben hatte.)

27 Da aber Ahab solche Worte hörte, zerriß er seine Kleider und legte einen Sack an
seinen Leib und fastete und schlief im Sack und ging jämmerlich einher.

28Und dasWort des HERRN kam zu Elia, dem Thisbiter, und sprach:
29Hast du nicht gesehen, wie sich Ahab vor mir bückt? Weil er sich nun vor mir bückt,

will ich das Unglück nicht einführen bei seinem Leben; aber bei seines Sohnes Leben will
ich das Unglück über sein Haus führen.

22
1Und es vergingen drei Jahre, daß kein Krieg war zwischen den Syrern und Israel.
2 Im dritten Jahr aber zog Josaphat, der König Juda's hinab zum König Israels.
3Und der König Israels sprach zu seinenKnechten: Wißt ihr nicht, daß Ramoth in Gilead

unser ist; und wir sitzen still und nehmen es nicht von der Hand des Königs von Syrien?
4Und sprach zu Josaphat: Willst du mit mir ziehen in den Streit gen Ramoth in Gilead?

Josaphat sprach zum König Israels: ich will sein wie du, undmein Volk wie dein Volk, und
meine Rosse wie deine Rosse.

5Und Josaphat sprach zum König Israels: Frage doch heute um dasWort des HERRN!
6Da sammelte der König Israels Propheten bei vierhundert Mann und sprach zu ihnen:

Soll ich gen Ramoth in Gilead ziehen, zu streiten, oder soll ich's lassen anstehen? Sie
sprachen: Zieh hinauf! der Herr wird's in die Hand des Königs geben.

7 Josaphat aber sprach: Ist hier keinProphet desHERRNmehr, daßwirdurch ihn fragen?
8 Der König Israels sprach zu Josaphat: Es ist noch ein Mann, Micha, der Sohn Jemlas,

durch denman den HERR fragen kann. Aber ich bin ihm gram; denn er weissagt mir kein
Gutes, sondern eitel Böses. Josaphat sprach: Der König rede nicht also.

9Darief derKönig Israels einenKämmererundsprach: Bringe eilendherMicha, denSohn
Jemlas!

10Der König aber Israels und Josaphat, der König Juda's, saßen ein jeglicher auf seinem
Stuhl, mit ihren Kleidern angezogen, auf dem Platz vor der Tür am Tor Samarias; und alle
Propheten weissagten vor ihnen.

11 Und Zedekia, der Sohn Knaenas, hatte sich eiserne Hörner gemacht und sprach: So
spricht der HERR: Hiermit wirst du die Syrer stoßen, bis du sie aufräumst.

12Und alle Prophetenweissagten also und sprachen: Ziehe hinauf gen Ramoth in Gilead
und fahre glücklich; der HERRwird's in die Hand des Königs geben.
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13 Und der Bote, der hingegangen war, Micha zu rufen, sprach zu ihm: Siehe, der
Propheten Reden sind einträchtig gut für den König; so laß nun dein Wort auch sein wie
dasWort derselben und rede Gutes.

14Micha sprach: So wahr der HERR lebt, ich will reden, was der HERRmir sagen wird.
15Und da er zum König kam, sprach der König zu Ihm: Micha, sollen wir gen Ramoth in

Gilead ziehen, zu streiten oder sollen wir's lassen anstehen? Er sprach zu Ihm: Ja, ziehe
hinauf und fahre glücklich; der HERRwird's in die Hand des Königs geben.

16 Der König sprach abermals zu ihm: Ich beschwöre dich, daß du mir nichts denn die
Wahrheit sagst im Namen des HERRN.

17 Er sprach: Ich sah ganz Israel zerstreut auf den Bergen wie die Schafe, die keinen
Hirten haben. Und der HERR sprach: Diese haben keinen Herrn; ein jeglicher kehre
wieder heimmit Frieden.

18Da sprach der König Israels zu Josaphat: Habe ich dir nicht gesagt, daß er mir nichts
Gutes weissagt, sondern eitel Böses?

19Er sprach: DarumhörenundasWortdesHERRN! Ich sahdenHERRNsitzenauf seinem
Stuhl und alles himmlische Heer neben ihm stehen zu seiner Rechten und Linken.

20 Und der HERR sprach: Wer will Ahab überreden, daß er hinaufziehe und falle zu
Ramoth in Gilead? Und einer sagte dies, und der andere das.

21Da ging ein Geist heraus und trat vor den HERRN und sprach: Ich will ihn überreden.
Der HERR sprach zu ihm: Womit?

22Er sprach: Ichwill ausgehenundwill ein falscherGeist sein in aller ProphetenMunde.
Er sprach: Du sollst ihn überreden und sollst's ausrichten; gehe aus und tue also!

23Nun siehe, derHERRhat einen falschenGeist gegeben in aller dieser deiner Propheten
Mund; und der HERR hat böses über dich geredet.

24 Da trat herzu Zedekia, der Sohn Knaenas, und schlug Micha auf den Backen und
sprach: Wie? Ist der Geist des HERRN vonmir gewichen, daß er mit dir redete?

25Micha sprach: Siehe, duwirst's sehen an demTage, wenn du von einer Kammer in die
andere gehen wirst, daß du dich verkriechst.

26Der König Israels sprach: NimmMicha und laß ihn bleiben bei Amon, dem Obersten
der Stadt, und bei Joas, dem Sohn des Königs,

27und sprich: So spricht der König: Diesen setzt ein in denKerker und speist ihnmit Brot
undWasser der Trübsal, bis ichmit Frieden wiederkomme.

28 Micha sprach: Kommst du mit Frieden wieder, so hat der HERR nicht durch mich
geredet. Und sprach: Höret zu, alles Volk!

29Also zog der König Israels und Josaphat, der König Juda's, hinauf gen Ramoth in Gilead.
30 Und der König Israels sprach zu Josaphat: Ich will mich verstellen und in den Streit

kommen; du aber habe deine Kleider an. Und der König Israels verstellte sich und zog in
den Streit.

31 Aber der König von Syrien gebot den Obersten über seine Wagen, deren waren
zweiunddreißig, und sprach: Ihr sollt nicht streiten wider Kleine noch Große, sondern
wider den König Israels allein.

32Und da die Obersten derWagen Josaphat sahen, meinten sie er wäre der König Israels,
und fielen auf ihnmit Streiten; aber Josaphat schrie.

33Da aber die Obersten der Wagen sahen, daß er nicht der König Israels war, wandten
sie sich von ihm.

34EinMannaber spannte denBogenvonungefährund schoßdenKönig Israels zwischen
Panzer und Wehrgehänge. Und er sprach zu seinem Fuhrmann: Wende deine Hand und
führemich aus demHeer, denn ich bin wund!

35Und der Streit nahm überhand desselben Tages, und der König stand auf dem Wagen
der Syrer und starb des Abends. Und das Blut floß von denWundenmitten in denWagen.

36Undman ließ ausrufen imHeer, da die Sonne unterging, und sagen: Ein jeglicher gehe
in seine Stadt und in sein Land.

37 Also starb der König und ward gen Samaria gebracht. Und sie begruben ihn zu
Samaria.

38Und da sie denWagen wuschen bei dem Teich Samarias, leckten die Hunde sein Blut
(es wuschen ihn aber die Huren) nach demWort des HERRN, das er geredet hatte.

39Was mehr von Ahab zu sagen ist und alles, was er getan hat, und das elfenbeinerne
Haus, das er baute, und alle Städte, die er gebaut hat, siehe, das ist geschrieben in der
Chronik der Könige Israels.

40 Also entschlief Ahab mit seinen Vätern; und sein Sohn Ahasja ward König an seiner
Statt.
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41Und Josaphat, der Sohn Asas, ward König über Juda im vierten Jahr Ahabs, des Königs
Israels,

42undwar fünfunddreißig Jahrealt, daerKönigward, undregierte fünfundzwanzig Jahrezu
Jerusalem. SeineMutter hieß Asuba, eine Tochter Silhis. [22:43] Und er wandelte in allem
Wege seines Vaters Asa undwich nicht davon; und er tat was demHERRNwohl gefiel.

43 [22:44] Doch tat er die Höhen nicht weg, und das Volk opferte und räucherte noch auf
den Höhen.

44 [22:45] Und er hatte Friedenmit dem König Israels.
45 [22:46] Was aber mehr von Josaphat zu sagen ist und seine Macht, was er getan und

wie er gestritten hat, siehe das ist geschrieben in der Chronik der Könige Juda's.
46 [22:47] Auch tat er aus demLande,was nochübrigeHurerwaren, die zu der Zeit seines

Vaters Asa waren übriggeblieben.
47 [22:48] Und es war kein König in Edom; ein Landpfleger war König.
48 [22:49] Und Josaphat hatte Schiffe lassen machen aufs Meer, die nach Ophir gehen

sollten, Gold zuholen. Aber sie gingennicht; denn siewurden zerbrochen zuEzeon-Geber.
49 [22:50] Dazumal sprach Ahasja, der Sohn Ahabs, zu Josaphat: Laßmeine Knechte mit

deinen Schiffen fahren! Josaphat aber wollte nicht.
50 [22:51]Und Josaphat entschliefmit seinenVäternundwardbegrabenmit seinenVätern

in der Stadt Davids, seines Vaters; und Joram, sein Sohn, ward König an seiner Statt.
51 [22:52]Ahasja, der SohnAhabs,wardKönigüber Israel zu Samaria imsiebzehnten Jahr

Josaphats, des Königs Juda's, und regierte über Israel zwei Jahre;
52 [22:53]under tat,wasdemHERRNübelgefiel, undwandelte indemWegeseinesVaters

und seiner Mutter und in dem Wege Jerobeams, des Sohnes Nebats, der Israel sündigen
machte,

53 [22:54] und diente Baal und betete ihn an und erzürnte den HERRN, den Gott Israels,
wie sein Vater tat.
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Das zweite Buch der Könige
1Es fielen aber die Moabiter ab von Israel, da Ahab tot war.
2 Und Ahasja fiel durch das Gitter in seinem Söller zu Samaria und ward krank; und

sandte Boten und sprach zu ihnen: Geht hin und fragt Baal-Sebub, den Gott zu Ekron, ob
ich von dieser Krankheit genesen werde.

3 Aber der Engel des HERRN redete mit Elia, dem Thisbiter: Auf! und begegne den
Boten des Königs zu Samaria und sprich zu ihnen: Ist denn nun kein Gott in Israel, daß
ihr hingehet, zu fragen Baal-Sebub, den Gott Ekrons?

4 Darum so spricht der HERR: Du sollst nicht von dem Bette kommen, darauf du dich
gelegt hast, sondern sollst des Todes sterben. Und Elia ging weg.

5UnddadieBotenwieder zu ihmkamen, spracher zu ihnen: Warumkommt ihrwieder?
6 Sie sprachen zu ihm: Es kam ein Mann herauf uns entgegen und sprach zu uns: Gehet

wiederum hin zu dem König, der euch gesandt hat, und sprecht zu ihm: So spricht der
HERR: Ist denn kein Gott in Israel, daß du hinsendest, zu fragen Baal-Sebub, den Gott
Ekrons? Darumsollst dunicht kommenvondemBette, daraufdudichgelegt hast, sondern
sollst des Todes sterben.

7 Er sprach zu ihnen: Wie war der Mann gestaltet, der euch begegnete und solches zu
euch sagte?

8 Sie sprachen zu ihm: Er hatte eine rauhe Haut an und einen ledernen Gürtel um seine
Lenden. Er aber sprach: Es ist Elia, der Thisbiter.

9 Und er sandte hin zu ihm einen Hauptmann über fünfzig samt seinen fünfzigen. Und
da er hinaufkam, siehe, da saß er oben auf dem Berge. Er aber sprach zu Ihm: Du Mann
Gottes, der König sagt: Du sollst herabkommen!

10 Elia antwortete dem Hauptmann über fünfzig und sprach zu ihm: Bin ich ein Mann
Gottes, so falle Feuer vom Himmel und fresse dich und deine fünfzig. Da fiel Feuer vom
Himmel und fraß ihn und seine fünfzig.

11Und er sandte wiederum einen andern Hauptmann über fünfzig zu ihm samt seinen
fünfzigen. Der antwortete und sprach zu ihm: DuMannGottes, so spricht der König: Komm
eilends herab!

12Elia antwortete und sprach: Bin ich ein Mann Gottes, so falle Feuer vomHimmel und
fresse dich und deine fünfzig. Da fiel das Feuer Gottes vomHimmel und fraß ihn und seine
fünfzig.

13Da sandte er wiederum den dritten Hauptmann über fünfzig samt seinen fünfzigen. Da
der zu ihm hinaufkam, beugte er seine Kniee gegen Elia und flehte ihn an und sprach zu
ihm: DuMannGottes, laßmeine Seele und die Seele deiner Knechte, dieser fünfzig, vor dir
etwas gelten.

14 Siehe, das Feuer ist vom Himmel gefallen und hat die ersten zwei Hauptmänner über
fünfzigmit ihren fünfzigen gefressen; nun aber laßmeine Seele etwas gelten vor dir.

15Da sprach der Engel desHERRN zuElia: Gehemit ihmhinabund fürchtedich nicht vor
ihm! und er machte sich auf und gingmit ihm hinab zumKönig.

16 Und er sprach zu ihm: So spricht der HERR: Darum daß du hast Boten hingesandt
und lassen fragen Baal-Sebub, den Gott zu Ekron, als wäre kein Gott in Israel, dessenWort
man fragen möchte, so sollst du von dem Bette nicht kommen, darauf du dich gelegt hast,
sondern sollst des Todes sterben.

17Also starb er nachdemWort desHERRN, das Elia geredet hatte. Und JoramwardKönig
an seiner Statt im zweiten Jahr Jorams, des Sohnes Josaphats, des Königs Juda's; denn er
hatte keinen Sohn.

18Was aber mehr von Ahasja zu sagen ist, das er getan hat, siehe, das ist geschrieben in
der Chronik der Könige Israels.

2
1Da aber der HERR wollte Elia imWetter gen Himmel holen, gingen Elia und Elisa von

Gilgal.
2UndElia sprach zu Elisa: Bleib doch hier; denn derHERRhatmich gen Beth-El gesandt.

Elisa aber sprach: So wahr der HERR lebt und deine Seele, ich verlasse dich nicht. Und da
sie hinab gen Beth-El kamen,

3 gingen der Propheten Kinder, die zu Beth-El waren, heraus zu Elisa und sprachen zu
ihm: Weißtduauch, daßderHERRwirddeinenHerrnheute vondeinenHäuptennehmen?
Er aber sprach: Ich weiß es auch wohl; schweigt nur still.
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4 Und Elia sprach zu ihm: Elisa, bleib doch hier; denn der HERR hat mich gen Jericho
gesandt. Er aber sprach: So wahr der HERR lebt und deine Seele, ich verlasse dich nicht.
Und da sie gen Jericho kamen,

5 tratenderProphetenKinder, die zu Jerichowaren, zuElisaund sprachenzu ihm: Weißt
du auch, daß der HERR wird deinen Herrn heute von deinen Häupten nehmen? Er aber
sprach: Ich weiß es auch wohl; schweigt nur still.

6 Und Elia sprach zu ihm: Bleib doch hier; denn der HERR hat mich gesandt an den
Jordan. Er aber sprach: So wahr der HERR lebt und deine Seele, ich verlasse dich nicht.
Und sie gingen beidemiteinander.

7Aber fünfzigMännerunter der ProphetenKindern gingen hin und traten gegenüber von
ferne; aber die beiden standen am Jordan.

8Da nahm Elia seinen Mantel und wickelte ihn zusammen und schlug ins Wasser; das
teilte sich auf beiden Seiten, daß die beiden trocken hindurchgingen.

9Und da sie hinüberkamen, sprach Elia zu Elisa: Bitte, was ich dir tun soll, ehe ich von dir
genommenwerde. Elisa sprach: Daßmir werde ein zwiefältig Teil von deinem Geiste.

10Er sprach: Du hast einHartes gebeten. Doch, so dumich sehenwirst, wenn ich von dir
genommenwerde, so wird's ja sein; wo nicht, so wird's nicht sein.

11 Und da sie miteinander gingen und redeten, siehe, da kam ein feuriger Wagen mit
feurigen Rossen, die schieden die beiden voneinander; und Elia fuhr also im Wetter gen
Himmel.

12 Elisa aber sah es und schrie: Vater, mein Vater, Wagen Israels und seine Reiter! und
sah ihn nicht mehr. Und er faßte sein Kleider und zerriß sie in zwei Stücke

13und hob auf den Mantel Elia's, der ihm entfallen war, und kehrte um und trat an das
Ufer des Jordans

14undnahmdenMantel Elia's, der ihmentfallenwar, und schlug insWasser und sprach:
Wo istnunderHERR,derGottElia's? undschlug insWasser; da teilte sich's aufbeideSeiten,
und Elisa ging hindurch.

15Undda ihn sahender ProphetenKinder, die gegenüber zu Jerichowaren, sprachen sie:
DerGeist Elia's ruht auf Elisa; und gingen ihmentgegenundfielen vor ihmnieder zur Erde

16 und sprachen zu ihm: Siehe, es sind unter deinen Knechten fünfzig Männer, starke
leute, die laß gehen und deinen Herrn suchen; vielleicht hat ihn der Geist des HERRN
genommen und irgend auf einen Berg oder irgend in ein Tal geworfen. Er aber sprach:
Laßt ihn gehen!

17Aber sie nötigten ihn, bis daß er nachgab und sprach: Laßt hingehen! Und sie sandte
hin fünfzigMänner und suchten ihn drei Tage; aber sie fanden ihn nicht.

18Und kamen wieder zu ihm, da er noch zu Jericho war; und er sprach zu ihnen: Sagte
ich euch nicht, ihr solltet nicht hingehen?

19Und die Männer der Stadt sprachen zu Elisa: Siehe, es ist gut wohnen in dieser Stadt,
wie mein Herr sieht; aber es ist bösesWasser und das Land unfruchtbar.

20 Er sprach: Bringet mir her eine neue Schale und tut Salz darein! Und sie brachten's
ihm.

21 Da ging er hinaus zu der Wasserquelle und warf das Salz hinein und sprach: So
spricht der HERR: Ich habe dies Wasser gesund gemacht; es soll hinfort kein Tod noch
Unfruchtbarkeit daher kommen.

22Also ward dasWasser gesund bis auf diesen Tag nach demWort Elisas, das er redete.
23 Und er ging hinauf gen Beth-El. Und als er auf dem Wege hinanging, kamen kleine

Knaben zur Stadt heraus und spotteten sein und sprachen zu ihm: Kahlkopf, komm
herauf! Kahlkopf, kommherauf!

24Und er wandte sich um; und da er sie sah, fluchte er ihnen im Namen des HERRN. Da
kamen zwei Bären aus demWalde und zerrissen der Kinder zweiundvierzig.

25Von da ging er auf den Berg Karmel und kehrte um von da gen Samaria.

3
1 Joram, der Sohn Ahabs, ward König über Israel zu Samaria im achtzehnten Jahr

Josaphats, des Königs Juda's, und regierte zwölf Jahre.
2 Und er tat, was dem HERRN übel gefiel; doch nicht wie sein Vater und seine Mutter.

Denn er tat weg die Säule Baals, die sein Vater machen ließ.
3Aber er blieb hangen an den Sünden Jerobeams, des Sohnes Nebats, der Israel sündigen

machte, und ließ nicht davon.
4Mesa aber, der Moabiter König, hatte viele Schafe und zinste dem König Israels Wolle

von hunderttausend Lämmern und hunderttausendWiddern.
5Da aber Ahab tot war, fiel der Moabiter König ab vom König Israels.
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6Da zog zur selben Zeit aus der König Joram von Samaria und ordnete das ganze Israel
7und sandte hin zu Josaphat, dem König Juda's, und ließ ihm sagen: Der Moabiter König

ist von mir abgefallen; kommmit mir, zu streiten wider die Moabiter! Er sprach: Ich will
hinaufkommen; ich bin wie du, und mein Volk wie dein Volk, und meine Rosse wie deine
Rosse.

8Und er sprach: WelchenWeg wollen wir hinaufziehen? Er sprach: DenWeg durch die
Wüste Edom.

9Also zog hin der König Israels, der König Juda's und der König Edoms. Und da sie sieben
Tagereisen zogen, hatte das Heer und das Vieh, das unter ihnen war keinWasser.

10Da sprach der König Israels: O wehe! der HERR hat diese drei Könige geladen, daß er
sie in der Moabiter Hände gebe.

11 Josaphat aber sprach: Ist kein Prophet des HERRNhier, daßwir denHERRNdurch ihn
ratfragen? Da antwortete einer unter den Knechten des Königs Israels und sprach: Hier ist
Elisa, der Sohn Saphats, der EliaWasser auf die Hände goß.

12 Josaphat sprach: Des HERRNWort ist bei ihm. Also zogen sie zu ihm hinab der König
Israels und Josaphat und der König Edoms.

13Elisa aber sprach zumKönig Israels: Was hast dumitmir zu schaffen? gehe hin zu den
Propheten deines Vaters und zu den Propheten deinerMutter! Der König Israels sprach zu
ihm: Nein! denn der HERR hat diese drei Könige geladen, daß er sie in derMoabiter Hände
gebe.

14 Elisa sprach: So wahr der HERR Zebaoth lebt, vor dem ich stehe, wenn ich nicht
Josaphat, den König Juda's, ansähe, ich wollte dich nicht ansehen noch achten.

15 So bringet mir nun einen Spielmann! Und da der Spielmann auf den Saiten spielte,
kam die Hand des HERRN auf ihn,

16und er sprach: So spricht der HERR: Macht hier und da Gräben an diesem Bach!
17Denn so spricht der HERR: Ihr werdet keinen Wind noch Regen sehen; dennoch soll

der Bach voll Wasser werden, daß ihr und euer Gesinde und euer Vieh trinket.
18Dazu ist das ein Geringes vor dem HERRN; er wird auch die Moabiter in eure Hände

geben,
19 daß ihr schlagen werdet alle festen Städte und alle auserwählten Städte und werdet

fällenalle gutenBäumeundwerdet verstopfenalleWasserbrunnenundwerdet allen guten
Acker mit Steinen verderben.

20Des Morgens aber, zur Zeit, da man Speisopfer opfert, siehe, da kam ein Gewässer des
Weges von Edom und füllte das LandmitWasser.

21 Da aber alle Moabiter hörten, daß die Könige heraufzogen, wider sie zu streiten,
beriefen sie alle, die zur Rüstung alt genug und darüberwaren, und traten an die Grenze.

22 Und da sie sich des Morgens früh aufmachten und die Sonne aufging über dem
Gewässer, deuchte die Moabiter das Gewässer ihnen gegenüber rot zu sein wie Blut;

23 und sie sprachen: Es ist Blut! Die Könige haben sich mit dem Schwert verderbt, und
einer wird den andern geschlagen haben. Hui, Moab, mache dich nun auf zur Ausbeute!

24Aber da sie zum Lager Israels kamen, machte sich Israel auf und schlug dieMoabiter;
und sie flohen vor ihnen. Aber sie kamen hinein und schlugenMoab.

25Die Städte zerbrachen sie, und ein jeglicher warf seine Steine auf alle guten Äcker und
machten sie voll und verstopften dieWasserbrunnen und fällten alle guten Bäume, bis daß
nur die Steine von Kir-Hareseth übrigblieben; und es umgaben die Stadt die Schleuderer
undwarfen auf sie.

26Da aber der Moabiter König sah, daß ihm der Streit zu stark war, nahm er siebenhun-
dert Mann zu sich, die das Schwert auszogen, durchzubrechen wider den König Edoms;
aber sie konnten nicht.

27Da nahm er seinen ersten Sohn, der an seiner Statt sollte König werden, und opferte
ihn zum Brandopfer auf der Mauer. Da kam ein großer Zorn über Israel, daß sie von ihm
abzogen und kehrten wieder in ihr Land.

4
1 Und es schrie ein Weib unter den Weibern der Kinder der Propheten zu Elisa und

sprach: Dein Knecht, mein Mann, ist gestorben, so weißt du, daß er, dein Knecht, den
HERRN fürchtete; nun kommt der Schuldherr und will meine beiden Kinder nehmen zu
leibeigenen Knechten.

2 Elisa sprach zu ihr: Was soll ich dir tun? Sage mir, was hast du im Hause? Sie sprach:
DeineMagd hat nichts im Hause denn einen Ölkrug.
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3 Er sprach: Gehe hin und bitte draußen von allen deinen Nachbarinnen leere Gefäße,
und derselben nicht wenig,

4und gehe hinein und schließe die Tür zu hinter dir und deinen Söhnen und gieß in alle
Gefäße; undwenn du sie gefüllt hast, so gib sie hin.

5 Sie ging hin und schloß die Tür zu hinter sich und ihren Söhnen; die brachten ihr die
Gefäße zu, so goß sie ein.

6UnddadieGefäße vollwaren, sprach sie zu ihremSohn: Langemir noch einGefäßher!
Er sprach: Es ist kein Gefäßmehr hier. Da stand das Öl.

7Und sie ging hin und sagte es demMann Gottes an. Er sprach: Gehe hin, verkaufe das
Ölundbezahle deinen Schuldherrn; du aber unddeine Söhnenähret euch vondemübrigen.

8Und es begab sich zu der Zeit, daß Elisa ging gen Sunem. Daselbstwar eine reiche Frau;
die hielt ihn, daß er bei ihr aß. Und so oft er daselbst durchzog, kehrte er zu ihr ein und aß
bei ihr.

9Und sie sprach zu ihremMann: Siehe, ichmerke, daß dieserMannGottes heilig ist, der
immerdar hier durchgeht.

10 Laß uns ihm eine kleine bretterne Kammer oben machen und ein Bett, Tisch, Stuhl
und Leuchter hineinsetzen, auf daß er, wenn er zu uns kommt, dahin sich tue.

11Und es begab sich zu der Zeit, daß er hineinkam und legte sich oben in die Kammer
und schlief darin

12 und sprach zu seinem Diener Gehasi: Rufe die Sunamitin! Und da er sie rief, trat sie
vor ihn.

13 Er sprach zu ihm: Sage ihr: Siehe, du hast uns allen diesen Dienst getan; was soll ich
dir tun? Hast du eine Sache an den König oder an den Feldhauptmann? Sie sprach: Ich
wohne unter meinem Volk.

14Er sprach: Was ist ihr denn zu tun? Gehasi sprach: Ach, sie hat keinen Sohn, und ihr
Mann ist alt.

15Er sprach: Rufe sie! Und da er sie rief, trat sie in die Tür.
16Under sprach: Umdiese Zeit über ein Jahr sollst du einen Sohnherzen. Sie sprach: Ach

nicht, mein Herr, duMann Gottes! lüge deiner Magd nicht!
17Und die Frau ward schwanger und gebar einen Sohn um dieselbe Zeit über ein Jahr,

wie ihr Elisa geredet hatte.
18 Da aber das Kind groß ward, begab sich's, daß es hinaus zu seinem Vater zu den

Schnittern ging
19und sprach zu seinemVater: OmeinHaupt, meinHaupt! Er sprach zu seinemKnecht:

Bringe ihn zu seiner Mutter!
20Und er nahm ihn und brachte ihn zu seinerMutter, und sie setzte ihn auf ihren Schoß

bis an denMittag; da starb er.
21 Und sie ging hinauf und legte ihn aufs Bett des Mannes Gottes, schloß zu und ging

hinaus
22 und rief ihren Mann und sprach: Sende mir der Knechte einen und eine Eselin; ich

will zu demMann Gottes, und wiederkommen.
23Er sprach: Warum willst du zu ihm? Ist doch heute nicht Neumond noch Sabbat. Sie

sprach: Es ist gut.
24 Und sie sattelte die Eselin und sprach zum Knecht: Treibe fort und säume nicht mit

dem Reiten, wie ich dir sage!
25Also zog sie hinundkamzudemMannGottes auf denBergKarmel. Als aber derMann

Gottes sie kommen sah, sprach er zu seinem Diener Gehasi: Siehe, die Sunamitin ist da!
26So laufe ihr nun entgegenund frage sie, ob's ihr und ihremMannund Sohnwohl gehe.

Sie sprach: Wohl.
27 Da sie aber zu dem Mann Gottes auf den Berg kam, hielt sie ihn bei seinen Füßen;

Gehasi aber trat herzu, daß er sie abstieße. Aber der Mann Gottes sprach: Laß sie! denn
ihre Seele ist betrübt, und der HERR hat mir's verborgen und nicht angezeigt.

28Wann habe ich einen Sohn gebeten von meinem Herrn? sagte ich nicht du solltest
mich nicht täuschen?

29 Er sprach zu Gehasi: Gürte deine Lenden und nimmmeinen Stab in deine Hand und
gehehin (so dir jemandbegegnet, so grüße ihnnicht, und grüßtdich jemand, so danke ihm
nicht), und legemeinen Stab auf des Knaben Antlitz.

30DieMutter des Knaben aber sprach: So wahr der HERR lebt und deine Seele, ich lasse
nicht von dir! Damachte er sich auf und ging ihr nach.
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31Gehasi aber ging vor ihnen hin und legte den Stab dem Knaben aufs Antlitz; da war
aber keine Stimme noch Fühlen. Und er ging wiederum ihnen entgegen und zeigte ihm an
und sprach: Der Knabe ist nicht aufgewacht.

32Und da Elisa ins Haus kam, siehe, da lag der Knabe tot auf seinem Bett.
33Und er ging hinein und schloß die Tür zu für sie beide und betete zu demHERRN
34 und stieg hinauf und legte sich auf das Kind und legte seinen Mund auf des Kindes

Mund und seine Augen auf seine Augen und seineHände auf seineHände und breitete sich
also über ihn, daß des Kindes Leib warmward.

35Er aber standwieder auf und ging imHaus einmal hierher unddaher und stieg hinauf
und breitete sich über ihn. Da schnaubte der Knabe siebenmal; darnach tat der Knabe
seine Augen auf.

36Und er rief Gehasi und sprach: Rufe die Sunamitin! Und da er sie rief, kam sie hinein
zu ihm. Er sprach: Da nimm hin deinen Sohn!

37Da kam sie und fiel zu seinen Füßen und beugte sich nieder zur Erde und nahm ihren
Sohn und ging hinaus.

38 Da aber Elisa wieder gen Gilgal kam, ward Teuerung im Lande, und die Kinder der
Prophetenwohnten vor ihm. Und er sprach zu seinemDiener: Setze zu einen großen Topf
und koche ein Gemüse für die Kinder der Propheten!

39 Da ging einer aufs Feld, daß er Kraut läse, und fand wilde Ranken und las davon
Koloquinten sein Kleid voll; und da er kam, schnitt er's in den Topf zum Gemüse, denn
sie kannten es nicht.

40 Und da sie es ausschütteten für die Männer, zu essen, und sie von dem Gemüse aßen,
schrieen sie und sprachen: O Mann Gottes, der Tod im Topf! denn sie konnten es nicht
essen.

41Er aber sprach: Bringt Mehl her! Und er tat's in den Topf und sprach: Schütte es dem
Volk vor, daß sie essen! Da war nichts Böses in dem Topf.

42 Es kam aber ein Mann von Baal-Salisa und brachte dem Mann Gottes Erstlingsbrot,
nämlich zwanzig Gerstenbrote, und neues Getreide in seinem Kleid. Er aber sprach: Gib's
dem Volk, daß sie essen!

43 Sein Diener sprach: Wie soll ich hundert Mann von dem geben? Er sprach: Gib dem
Volk, daß sie essen! Denn so spricht der HERR: Manwird essen, und es wird übrigbleiben.

44 Und er legte es ihnen vor, daß sie aßen; und es blieb noch übrig nach dem Wort des
HERRN.

5
1 Naeman, der Feldhauptmann des Königs von Syrien, war ein trefflicher Mann vor

seinem Herrn und hoch gehalten; denn durch ihn gab der HERR Heil in Syrien. Und er
war ein gewaltiger Mann, und aussätzig.

2 Die Kriegsleute aber in Syrien waren herausgefallen und hatten eine junge Dirne
weggeführt aus dem Lande Israel; die war im Dienst desWeibes Naemans.

3Die sprach zu ihrer Frau: Ach, daßmeinHerrwäre bei demPropheten zu Samaria! der
würde ihn von seinem Aussatz losmachen.

4Da ging er hinein zu seinem Herrn und sagte es ihm an und sprach: So und so hat die
Dirne aus dem Lande Israel geredet.

5 Der König von Syrien sprach: So zieh hin, ich will dem König Israels einen Brief
schreiben. Und er zog hin und nahm mit sich zehn Zentner Silber und sechstausend
Goldgulden und zehn Feierkleider

6 und brachte den Brief dem König Israels, der lautete also: Wenn dieser Brief zu dir
kommt, siehe, so wisse, ich habe meinen Knecht Naeman zu dir gesandt, daß du ihn von
seinem Aussatz losmachst.

7Und da der König Israels den Brief las, zerriß er seine Kleider und sprach: Bin ich denn
Gott, daß ich töten und lebendig machen könnte, daß er zu mir schickt, daß ich den Mann
von seinem Aussatz losmache? Merkt und seht, wie sucht er Ursache wider mich!

8Dadas Elisa, derMannGottes, hörte, daßderKönig seineKleider zerrissenhatte, sandte
er zu ihm und ließ ihm sagen: Warum hast du deine Kleider zerrissen? Laß ihn zu mir
kommen, daß er innewerde, daß ein Prophet in Israel ist.

9Also kamNaemanmit Rossen undWagen und hielt vor der Tür amHause Elisas.
10 Da sandte Elisa einen Boten zu ihm und ließ ihm sagen: Gehe hin und wasche dich

siebenmal im Jordan, so wird dir dein Fleisch wieder erstattet und rein werden.
11Da erzürnteNaeman und zogweg und sprach: Ichmeinte, er sollte zumir herauskom-

men und hertreten und den Namen der HERRN, seines Gottes, anrufen und mit seiner
Hand über die Stätte fahren und den Aussatz also abtun.



2. Könige 5:12 347 2. Könige 6:10

12 Sind nicht dieWasser Amana und Pharphar zu Damaskus besser denn alle Wasser in
Israel, daß ichmich darinwüsche und reinwürde? Undwandte sich und zogwegmit Zorn.

13Da machten sich seine Knechte zu ihm, redeten mit ihm und sprachen: Lieber Vater,
wenndichderProphet etwasGroßeshätte geheißen, solltest duesnicht tun? Wievielmehr,
so er zu dir sagt: Wasche dich, so wirst du rein!

14Da stieg er abund taufte sich im Jordan siebenmal, wie derMannGottes geredet hatte;
und sein Fleisch ward wieder erstattet wie das Fleisch eines jungen Knaben, und er ward
rein.

15 Und er kehrte wieder zu dem Mann Gottes samt seinem ganzen Heer. Und da er
hineinkam, trat er vor ihn und sprach: Siehe, ich weiß, daß kein Gott ist in allen Landen,
außer in Israel; so nimm nun den Segen von deinem Knecht.

16Er aber sprach: So wahr der HERR lebt, vor dem ich stehe, ich nehme es nicht. Und er
nötigte ihn, daß er's nähme; aber er wollte nicht.

17 Da sprach Naeman: Möchte deinem Knecht nicht gegeben werden dieser Erde Last,
soviel zwei Maultiere tragen? Denn dein Knecht will nicht mehr andern Göttern opfern
und Brandopfer tun, sondern demHERRN.

18 Nur darin wolle der HERR deinem Knecht gnädig sein: wo ich anbete im Hause
Rimmons, wenn mein Herr ins Haus Rimmons geht, daselbst anzubeten, und er sich an
meine Hand lehnt.

19Er sprach zu ihm: Zieh hin mit Frieden! Und als er von ihmweggezogen war ein Feld
Wegs auf dem Lande,

20 gedachte Gehasi, der Diener Elisas, des Mannes Gottes: Siehe, mein Herr hat diesen
Syrer Naeman verschont, daß er nichts von ihm hat genommen, das er gebracht hat. So
wahr der HERR lebt, ich will ihm nachlaufen und etwas von ihm nehmen.

21Also jagte Gehasi dem Naeman nach. Und da Naeman sah, daß er ihm nachlief, stieg
er vomWagen ihm entgegen und sprach: Steht es wohl?

22Er sprach: Ja. AbermeinHerr hatmich gesandt und läßt dir sagen: Siehe, jetzt sind zu
mir gekommen vomGebirge Ephraim zwei Jünglinge aus der Propheten Kinder; gib ihnen
einen Zentner Silber und zwei Feierkleider!

23Naeman sprach: Nimm lieber zwei Zentner! Und nötigte ihn und band zwei Zentner
Silber in zwei Beutel und zwei Feierkleider und gab's zweien seiner Diener; die trugen's
vor ihm her.

24Undda er kamandenHügel,nahmer's von ihrenHändenund legte es beiseit imHause
und ließ die Männer gehen.

25 Und da sie weg waren, trat er vor seinen Herrn. Und Elisa sprach zu ihm: Woher,
Gehasi? Er sprach: Dein Knecht ist weder hierher noch daher gegangen.

26Er aber sprach zu ihm: Ist nicht mein Herz mitgegangen, da der Mann umkehrte von
seinem Wagen dir entgegen? war das die Zeit, Silber und Kleider zu nehmen, Ölgärten,
Weinberge, Schafe, Rinder, Knechte undMägde?

27Aber der Aussatz Naemanwird dir anhangen und deinem Samen ewiglich. Da ging er
von ihm hinaus aussätzigwie Schnee.

6
1Die Kinder der Propheten sprachen zu Elisa: Siehe, der Raum, da wir vor dir wohnen,

ist uns zu enge.
2 Laß uns an den Jordan gehen und einen jeglichen daselbst Holz holen, daß wir uns

daselbst eine Stätte bauen, da wir wohnen. Er sprach: Gehet hin!
3Und einer sprach: Gehe lieber mit deinen Knechten! Er sprach: Ich will mitgehen.
4Und er kammit ihnen. Und da sie an den Jordan kamen hieben sie Holz ab.
5Undda einer seinHolz fällte,fiel das Eisen insWasser. Und er schrie und sprach: Oweh,

mein Herr! dazu ist's entlehnt.
6Aber derMann Gottes sprach: Wo ist's entfallen? Und da er ihm den Ort zeigte, schnitt

er ein Holz ab und stieß es dahin. Da schwammdas Eisen.
7Und er sprach: Heb's auf! da reckte er seine Hand aus und nahm's.
8 Und der König von Syrien führte einen Krieg wider Israel und beratschlagte sich mit

seinen Knechten und sprach: Wir wollen uns lagern da und da.
9Aber der Mann Gottes sandte zum König Israels und ließ ihm sagen: Hüte dich, daß du

nicht an demOrt vorüberziehst; denn die Syrer ruhen daselbst.
10 So sandte denn der König Israels hin an den Ort, den ihm der Mann Gottes gesagt und

vor dem er ihn gewarnt hatte, undwar daselbst auf der Hut; und tat das nicht einmal oder
zweimal allein.
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11DawarddasHerz desKönigsvonSyrienvoll Unmuts darüber,under rief seineKnechte
und sprach zu ihnen: Wollt ihr mir denn nicht ansagen: Wer von den Unsern hält es mit
dem König Israels?

12 Da sprach seiner Knechte einer: Nicht also, mein Herr König; sondern Elisa, der
Prophet in Israel, sagt alles demKönig Israels, was du in der Kammer redest, da dein Lager
ist.

13Er sprach: So gehet hin und sehet, wo er ist, daß ich hinsende und lasse ihnholen. Und
sie zeigten ihm an und sprachen: Siehe, er ist zu Dothan.

14Da sandte er hin Rosse und Wagen und eine große Macht. Und da sie bei der Nacht
hinkamen, umgaben sie die Stadt.

15Und der Diener desMannes Gottes stand früh auf, daß er sich aufmachte und auszöge;
und siehe, da lag eine Macht um die Stadt mit Rossen und Wagen. Da sprach sein Diener
zu ihm: Oweh, mein Herr! wie wollen wir nun tun?

16 Er sprach: Fürchte dich nicht! denn derer ist mehr, die bei uns sind, als derer, die bei
ihnen sind.

17Und Elisa betete und sprach: HERR, öffne ihm die Augen, daß er sehe! Da öffnete der
HERR dem Diener die Augen, daß er sah; und siehe, da war der Berg voll feuriger Rosse
undWagen um Elisa her.

18 Und da sie zu ihm hinabkamen, bat Elisa und sprach: HERR, schlage dies Volk mit
Blindheit! Und er schlug sie mit Blindheit nach demWort Elisas.

19Und Elisa sprach zu Ihnen: Dies ist nicht derWeg noch die Stadt. Folget mir nach! ich
will euch führen zu demMann, den ihr sucht. Und er führte sie gen Samaria.

20 Und da sie gen Samaria kamen, sprach Elisa: HERR, öffne diesen die Augen, daß sie
sehen! Und der HERR öffnete ihnen die Augen, daß sie sahen; und siehe, da waren sie
mitten in Samaria.

21UndderKönig Israels, da er sie sah, sprach er zuElisa: MeinVater, soll ich sie schlagen?
22 Er sprach: Du sollst sie nicht schlagen. Schlägst du denn die, welche du mit deinem

Schwert und Bogen gefangen hast? Setze ihnen Brot und Wasser vor, daß sie essen und
trinken, und laß sie zu ihremHerrn ziehen!

23Daward ein großesMahl zugerichtet. Und da sie gegessen und getrunken hatten, ließ
er sie gehen, daß sie zu ihrem Herrn zogen. Seit dem kamen streifende Rotten der Syrer
nicht mehr ins Land Israel.

24Nach diesem begab sich's, daß Benhadad, der König von Syrien all sein Heer versam-
melte und zog herauf und belagerte Samaria.

25Und es ward eine große Teuerung zu Samaria. Sie aber belagerten die Stadt, bis daß
ein Eselskopf achtzig Silberlinge und ein viertel Kab Taubenmist fünf Silberlinge galt.

26Und da der König Israels an derMauer einherging, schrie ihn einWeib an und sprach:
Hilf mir, Mein König!

27Er sprach: Hilft dir der HERR nicht, woher soll ich dir helfen? von der Tenne oder der
Kelter?

28 Und der König sprach zu Ihr: Was ist dir? Sie sprach: Dies Weib sprach zu mir: Gib
deinen Sohn her, daß wir heute essen; morgen wollen wir meinen Sohn essen.

29 So haben wir meinen Sohn gekocht und gegessen. Und ich sprach zu ihr am andern
Tage: Gib deinen Sohn her und laß uns essen! Aber sie hat ihren Sohn versteckt.

30 Da der König die Worte des Weibes hörte, zerriß er seine Kleider, indem er auf der
Mauer ging. Da sah alles Volk, daß er darunter einen Sack am Leibe anhatte.

31 Und er sprach: Gott tue mir dies und das, wo das Haupt Elisas, des Sohnes Saphats,
heute auf ihm stehen wird!

32Elisa aber saß in seinemHause, und alle Ältesten saßen bei ihm. Und der König sandte
einen Mann vor sich her. Aber ehe der Bote zu ihm kam, sprach er zu den Ältesten: Habt
ihr gesehen, wie dies Mordkind hat hergesandt, daß er mein Haupt abreiße? Sehet zu,
wenn der Bote kommt, daß ihr die Tür zuschließt und stoßt ihn mit der Tür weg! Siehe,
das Rauschen der Füße seines Herrn folgt ihm nach.

33Da er noch alsomit ihnen redete, siehe, da kam der Bote zu ihm hinab; und er sprach:
Siehe, solches Übel kommt von demHERRN!was soll ichmehr von demHERRN erwarten?

7
1 Elisa aber sprach: Höret des HERRN Wort! So spricht der HERR: Morgen um diese

Zeit wird ein Scheffel Semmelmehl einen Silberling gelten und zwei Scheffel Gerste einen
Silberling unter dem Tor zu Samaria.
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2Da antwortete der Ritter, auf dessen Hand sich der König lehnte, demMann Gottes und
sprach: Und wenn der HERR Fenster am Himmel machte, wie könnte solches geschehen?
Er sprach: Siehe da, mit deinen Augenwirst du es sehen, und nicht davon essen!

3 Und es waren vier aussätzige Männer an der Tür vor dem Tor; und einer sprach zum
andern: Was wollen wir hier bleiben, bis wir sterben?

4Wenn wir gleich gedächten, in die Stadt zu kommen, so ist Teuerung in der Stadt, und
wir müßten doch daselbst sterben; bleiben wir aber hier, so müssen wir auch sterben. So
laßt uns nun hingehen und zu dem Heer der Syrer fallen. Lassen sie uns leben, so leben
wir; töten sie uns, so sind wir tot.

5Und sie machten sich in der Frühe auf, daß sie zum Heer der Syrer kämen. Und da sie
vorn an den Ort des Heeres kamen, siehe, da war niemand.

6 Denn der Herr hatte die Syrer lassen hören ein Geschrei von Rossen, Wagen und
großer Heereskraft, daß sie untereinander sprachen: Siehe, der König Israels hat wider
uns gedingt die Könige der Hethiter und die Könige der Ägypter, daß sie über uns kommen
sollen.

7Und siemachten sich auf undflohen inder Früheund ließen ihreHütten,Rosse undEsel
im Lager, wie es stand, und flohenmit ihrem Leben davon.

8 Als nun die Aussätzigen an den Ort kamen, gingen sie in der Hütten eine, aßen und
tranken und nahmen Silber, Gold und Kleider und gingen hin und verbargen es und
kamen wieder und gingen in eine andere Hütte und nahmen daraus und gingen hin und
verbargen es.

9 Aber einer sprach zum andern: Laßt uns nicht also tun; dieser Tag ist ein Tag guter
Botschaft. Wo wir das verschweigen und harren, bis daß es lichter Morgen wird, wird
unsre Missetat gefunden werden; so laßt uns nun hingehen, daß wir kommen und es
ansagen demHause des Königs.

10Und da sie kamen, riefen sie am Tor der Stadt und sagten es ihnen an und sprachen:
Wir sind zum Lager der Syrer gekommen, und siehe, es ist niemand da und keine
Menschenstimme, sondern Rosse und Esel angebunden und die Hütten,wie sie stehen.

11Da rief man den Torhütern zu, daß sie es drinnen ansagten imHause des Königs.
12UndderKönig standauf inderNacht und sprach zu seinenKnechten: Laßt euch sagen,

wiedieSyrermitunsumgehen. Siewissen, daßwirHunger leiden, undsindausdemLager
gegangen, daß sie sich im Felde verkröchen, und denken: Wenn sie aus der Stadt gehen,
wollen wir sie lebendig greifen und in die Stadt kommen.

13 Da antwortete seiner Knechte einer und sprach: Man nehme fünf Rosse von denen,
die noch drinnen sind übriggeblieben. Siehe, es wird ihnen gehen, wie aller Menge Israels,
so drinnen übriggeblieben oder schon dahin ist. Die laßt uns senden und sehen.

14Da nahmen sie zweiWagenmit Rossen, und der König sandte sie demHeere der Syrer
nach und sprach: Ziehet hin und sehet!

15 Und da sie ihnen nachzogen bis an den Jordan, siehe, da lag der Weg voll Kleider
und Geräte, welche die Syrer von sich geworfen hatten, da sie eilten. Und da die Boten
wiederkamen und sagten es dem König an,

16 ging das Volk hinaus und beraubte das Lager der Syrer. Und es galt ein Scheffel
Semmelmehl einen Silberling und zwei Scheffel Gerste auch einen Silberling nach dem
Wort des HERRN.

17Aber der König bestellte den Ritter, auf dessen Hand er sich lehnte, unter das Tor. Und
das Volk zertrat ihn im Tor, daß er starb, wie der Mann Gottes geredet hatte, da der König
zu ihm hinabkam.

18Und es geschah, wie der Mann Gottes dem König gesagt hatte, da er sprach: Morgen
um diese Zeit werden zwei Scheffel Gerste einen Silberling gelten und ein Scheffel
Semmelmehl einen Silberling unter dem Tor zu Samaria,

19 und der Ritter dem Mann Gottes antwortete und sprach: Siehe, wenn der HERR
Fenster am Himmel machte, wie möchte solches geschehen? Er aber sprach: Siehe, mit
deinen Augenwirst du es sehen, und wirst nicht davon essen!

20Und es ging ihm eben also; denn das Volk zertrat ihn im Tor, daß er starb.

8
1Elisa redetemitdemWeibe, dessenSohnerhatte lebendig gemacht, undsprach: Mache

dich auf und gehe hin mit deinem Hause und wohne in der Fremde, wo du kannst; denn
der HERRwird eine Teuerung rufen, die wird ins Land kommen sieben Jahre lang.

2Das Weib machte sich auf und tat, wie der Mann Gottes sagte, und zog hin mit ihrem
Hause undwohnte in der Philister Land sieben Jahre.
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3Da aber die sieben Jahre umwaren, kam dasWeib wieder aus der Philister Land; und
sie ging aus, den König anzurufen um ihr Haus und ihren Acker.

4Der König aber redete mit Gehasi, dem Diener des Mannes Gottes, und sprach: Erzähle
mir alle großen Taten, die Elisa getan hat!

5Und indem er dem König erzählte, wie er hätte einen Toten lebendig gemacht, sieh, da
kam eben dasWeib, dessen Sohn er hatte lebendig gemacht, und rief den König an um ihr
Haus und ihren Acker. Da sprach Gehasi: Mein Herr König, dies ist das Weib, und dies ist
der Sohn, den Elisa hat lebendig gemacht.

6 Und der König fragte das Weib; und sie erzählte es ihm. Da gab ihr der König einen
Kämmerer und sprach: Schaffe ihr wieder alles, was ihr gehört; dazu alles Einkommen des
Ackers, seit der Zeit, daß sie das Land verlassen hat, bis hierher!

7Und Elisa kam gen Damaskus. Da lag Benhadad, der König von Syrien, krank; undman
sagte es ihm an und sprach: Der Mann Gottes ist hergekommen.

8 Da sprach der König zu Hasael: Nimm Geschenke zu dir und gehe dem Mann Gottes
entgegen und frage den HERRN durch ihn und sprich, ob ich von dieser Krankheit möge
genesen.

9 Hasael ging ihm entgegen und nahm Geschenke mit sich und allerlei Güter zu
Damaskus, eine Last für vierzig Kamele. Und da er kam, trat er vor ihn und sprach: Dein
Sohn Benhadad, der König von Syrien, hat mich zu dir gesandt und läßt dir sagen: Kann
ich auch von dieser Krankheit genesen?

10 Elisa sprach zu ihm: Gehe hin und sage ihm: Du wirst genesen! Aber der HERR hat
mir gezeigt, daß er des Todes sterben wird.

11Und der Mann Gottes schaute ihn starr und lange an undweinte.
12 Da sprach Hasael: Warum weint mein Herr? Er sprach: Ich weiß, was für Übel

du den Kindern Israel tun wirst: du wirst ihre festen Städte mit Feuer verbrennen und
ihre junge Mannschaft mit dem Schwert erwürgen und ihre jungen Kinder töten und ihre
schwangerenWeiber zerhauen.

13Hasael sprach: Was ist dein Knecht, der Hund, daß er solch großes Ding tun sollte?
Elisa sprach: Der HERR hat mir gezeigt, daß du König von Syrien sein wirst.

14Und er gingweg vonElisa und kamzu seinemHerrn; der sprach zu ihm: Was sagte dir
Elisa? Er sprach: Er sagte mir: Du wirst genesen.

15Des andern Tages aber nahm er die Bettdecke und tauchte sie inWasser und breitete
sie über sein Angesicht; da starb er, und Hasael ward König an seiner Statt.

16 Im fünften Jahr Jorams, des Sohnes Ahabs, des Königs in Israel, ward Joram, der Sohn
Josaphats, König in Juda.

17 Zweiunddreißig Jahre alt war er, da er König ward. Und er regierte acht Jahre zu
Jerusalem

18 und wandelte auf dem Wege der Könige Israels, wie das Haus Ahab tat; denn Ahabs
Tochter war seinWeib. Und er tat, was demHERRN übel gefiel;

19 aber der HERR wollte Juda nicht verderben um seines Knechtes David willen, wie er
ihm verheißen hatte, ihm zu geben eine Leuchte unter seinen Kindern immerdar.

20Zu seiner Zeit fielen die Edomiter ab von Juda undmachten einen König über sich.
21Da zog Joram gen Zair und alle Wagen mit ihm und machte sich des Nachts auf und

schlug die Edomiter, die um ihn her waren, dazu die Obersten über die Wagen, daß das
Volk floh in seine Hütten.

22Doch blieben die Edomiter abtrünnig von Juda bis auf diesen Tag. Auch fiel zur selben
Zeit ab Libna.

23 Was aber mehr von Joram zu sagen ist und alles, was er getan hat, siehe, das ist
geschrieben in der Chronik der Könige Juda's.

24 Und Joram entschlief mit seinen Vätern in der Stadt Davids. Und Ahasja, sein Sohn,
ward König an seiner Statt.

25 Im zwölften Jahr Jorams, des Sohnes Ahabs, des Königs Israels, ward Ahasja, der Sohn
Jorams, König in Juda.

26 Zweiundzwanzig Jahre alt war Ahasja, da er König ward, und regierte ein Jahr zu
Jerusalem. SeineMutter hieß Athalja, eine Tochter Omris, des Königs Israels.

27Und er wandelte auf demWege des Hauses Ahab und tat, was demHERRN übel gefiel,
wie das Haus Ahab; denn er war Schwager imHause Ahab.

28 Und er zog mit Joram, dem Sohn Ahabs, in den Streit wider Hasael, den König von
Syrien gen Ramoth in Gilead; aber die Syrer schlugen Joram.

29Dakehrte Joram, der König,um, daß er sich heilen ließ zu Jesreel von denWunden, die
ihm die Syrer geschlagen hatten zu Rama, da er mit Hasael, dem König von Syrien, stritt.
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Und Ahasja, der Sohn Jorams, der König Juda's, kam hinab, zu besuchen Joram, den Sohn
Ahabs, zu Jesreel; denn er lag krank.

9
1Elisa aber, derProphet, rief derProphetenKinder einenundsprachzu ihm: Gürtedeine

Lenden und nimm diesen Ölkrugmit dir und gehe hin gen Ramoth in Gilead.
2 Und wenn du dahin kommst, wirst du daselbst sehen Jehu, den Sohn Josaphats, des

Sohnes Nimsis. Und gehe hinein und heiß ihn aufstehen unter seinen Brüdern und führe
ihn in die innerste Kammer

3und nimm den Ölkrug und schütte es auf sein Haupt und sprich: So sagt der HERR: Ich
habe dich zum König über Israel gesalbt. Und sollst die Tür auftun und fliehen und nicht
verziehen.

4Und der Jüngling, der Diener des Propheten, ging hin gen Ramoth in Gilead.
5Und da er hineinkam, siehe, da saßen die Hauptleute des Heeres. Und er sprach: Ich

habe dir, Hauptmann, was zu sagen. Jehu sprach: Welchem unter uns allen? Er sprach:
Dir, Hauptmann.

6 Da stand er auf und ging hinein. Er aber schüttete das Öl auf sein Haupt und sprach
zu ihm: So sagt der HERR, der Gott Israels: Ich habe dich zum König gesalbt über das Volk
Israel.

7Und du sollst das Haus Ahabs, deines Herrn, schlagen, daß ich das Blut der Propheten,
meiner Knechte, und das Blut aller Knechte des HERRN räche, das die Hand Isebels
vergossen hat,

8 daß das ganze Haus Ahab umkomme. Und ich will von Ahab ausrotten, was männlich
ist, den Verschlossenen und Verlassenen in Israel,

9undwill dasHaus Ahabsmachenwie dasHaus Jerobeams, des SohnesNebats, undwie
das Haus Baesas, des Sohnes Ahias.

10 Und die Hunde sollen Isebel fressen auf dem Acker zu Jesreel, und soll sie niemand
begraben. Und er tat die Tür auf und floh.

11Und da Jehu herausging zu den Knechten seines Herrn, sprach man zu ihm: Steht es
wohl? Warum ist dieser Rasende zu dir gekommen? Er sprach zu ihnen: Ihr kennt doch
denMannwohl undwas er sagt.

12 Sie sprachen: Das ist nicht wahr; sage es uns aber an! Er sprach: So und so hat er mir
geredet und gesagt: So spricht der HERR: Ich habe dich zum König gesalbt.

13Daeilten sieundnahmein jeglicher seinKleidund legteunter ihnaufdiehohenStufen
und bliesenmit der Posaune und sprachen: Jehu ist König geworden!

14 Also machte Jehu, der Sohn Nimsis, einen Bund wider Joram. Joram aber hatte mit
ganz Israel vor Ramoth in Gilead gelegen wider Hasael, den König von Syrien.

15Und Joramder Königwarwiedergekommen, daß er sich heilen ließ zu Jesreel von den
Wunden, die ihmdieSyrergeschlagenhatten, daer strittmitHasael, demKönigvonSyrien.
Und Jehu sprach: Ist's euerWille, so soll niemand entrinnen aus der Stadt, daß er hingehe
und es ansage zu Jesreel.

16 Und er fuhr und zog gen Jesreel, denn Joram lag daselbst; so war Ahasja, der König
Juda's, hinabgezogen, Joram zu besuchen.

17DerWächter aber, der auf dem Turm zu Jesreel stand, sah den Haufen Jehus kommen
und sprach: Ich sehe einenHaufen. Da sprach Joram: NimmeinenReiter und sende ihnen
entgegen und sprich: Ist's Friede?

18Und der Reiter ritt hin ihm entgegen und sprach: So sagt der König: Ist's Friede? Jehu
sprach: Was geht dich der Friede an? Wende dich hinter mich! Der Wächter verkündigte
und sprach: Der Bote ist zu ihnen gekommen und kommt nicht wieder.

19Da sandte er einenandernReiter. Dader zu ihnenkam, sprach er: So spricht derKönig:
Ist's Friede? Jehu sprach: Was geht dich der Friede an? Wende dich hinter mich!

20Das verkündigte derWächter und sprach: Er ist zu ihnen gekommen und kommt nicht
wieder. Und es ist ein Treiben wie das Treiben Jehus, des Sohnes Nimsis; denn er treibt,
wie wenn er unsinnig wäre.

21Da sprach Joram: Spannt an! Und man spannte seinenWagen an. Und sie zogen aus,
Joram, der König Israels, undAhasja, der König Juda's, ein jeglicher auf seinemWagen, daß
sie Jehu entgegenkämen; und sie trafen ihn auf dem Acker Naboths, des Jesreeliten.

22 Und da Joram Jehu sah, sprach er: Jehu, ist's Friede? Er aber sprach: Was Friede?
Deiner Mutter Isebel Abgötterei und Zauberei wird immer größer.

23Dawandte Joram seine Hand und floh und sprach zu Ahasja: Es ist Verräterei, Ahasja!
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24Aber Jehu faßte den Bogen und schoß Joram zwischen die Arme, daß sein Pfeil durch
sein Herz ausfuhr, und er fiel in seinenWagen.

25Und er sprach zu seinem Ritter Bidekar: Nimm und wirf ihn auf den Acker Naboths,
des Jesreeliten! Denn ich gedenke, daß du mit mir auf einem Wagen seinem Vater Ahab
nachfuhrst, da der HERR solchen Spruch über ihn tat:

26Was gilt's (sprach der HERR), ich will dir das Blut Naboths und seiner Kinder, das ich
gestern sah, vergelten auf diesem Acker. So nimm nun und wirf ihn auf den Acker nach
demWort des HERRN.

27Da das Ahasja, der König Juda's, sah, floh er des Weges zum Hause des Gartens. Jehu
aber jagte ihm nach und hieß ihn auch schlagen in demWagen auf der Höhe Gur, die bei
Jibleam liegt. Und er floh genMegiddo und starb daselbst.

28Und seine Knechte ließen ihn führen gen Jerusalemundbegruben ihn in seinemGrabe
mit seinen Vätern in der Stadt Davids.

29Ahasja aber regierte über Juda im elften Jahr Jorams, des Sohnes Ahabs.
30Und da Jehu gen Jesreel kam und Isebel das erfuhr, schminkte sie ihr Angesicht und

schmückte ihr Haupt und guckte zum Fenster hinaus.
31Undda JehuunterdasTorkam, sprach sie: Ist's Simriwohl gegangen, der seinenHerrn

erwürgte?
32Und er hob sein Angesicht auf zum Fenster und sprach: Wer hält's hier mit mir? Da

sahen zwei oder drei Kämmerer zu ihm heraus.
33Er sprach: Stürzt sie herab! und sie stürzten sie herab, daß dieWand und die Rossemit

ihrem Blut besprengt wurden, und sie ward zertreten.
34Und da er hineinkam und gegessen und getrunken hatte, sprach er: Sehet doch nach

der Verfluchten und begrabet sie; denn sie ist eines Königs Tochter!
35Da sie aberhingingen, sie zubegraben, fanden sie nichts von ihr denndenSchädelund

die Füße und ihre flachen Hände.
36 Und sie kamen wieder und sagten's ihm an. Er aber sprach: Es ist, was der HERR

geredet hat durch seinen Knecht Elia, den Thisbiter, und gesagt: Auf dem Acker Jesreel
sollen die Hunde der Isebel Fleisch fressen;

37und das Aas Isebels soll wie Kot auf dem Felde sein im Acker Jesreels, daß man nicht
sagen könne: Das ist Isebel.

10
1Ahab aber hatte siebzig Söhne zu Samaria. Und Jehu schrieb Briefe und sandte sie gen

Samaria, zu den Obersten der Stadt (Jesreel), zu den Ältesten und Vormündern Ahabs, die
lauteten also:

2WenndieserBrief zueuchkommt, bei deneneuresHerrnSöhne sindundWagen, Rosse,
feste Städte und Rüstung,

3 so sehet, welcher der Beste und geschickteste sei unter den Söhnen eures Herrn, und
setzet ihn auf seines Vaters Stuhl und streitet für eures Herrn Haus.

4 Sie aber fürchteten sich gar sehr und sprachen: Siehe, zwei Könige konnten ihm nicht
widerstehen; wie wollen wir denn stehen?

5UnddieüberdasHausundüberdieStadtwarenunddieÄltestenundVormünder sandten
hin zu Jehuund ließen ihmsagen: Wir sinddeineKnechte: wirwollenalles tun,wasduuns
sagst; wir wollen niemand zumKönigmachen. Tue was dir gefällt.

6 Da schrieb er den andern Brief an sie, der lautete also: So ihr mein seid und meiner
Stimme gehorcht, so nehmet dieHäupter von denMännern, euresHerrn Söhnen, undbringt
sie zu mir morgen um diese Zeit gen Jesreel. (Der Söhne aber des Königs waren siebzig
Mann, und die Größten der Stadt zogen sie auf.)

7 Da nun der Brief zu ihnen kam, nahmen sie des Königs Söhne und schlachteten die
siebzig Männer und legten ihre Häupter in Körbe und schickten sie zu ihm gen Jesreel.

8 Und da der Bote kam und sagte es ihm an und sprach: Sie haben die Häupter der
Königskinder gebracht, sprach er: Legt sie auf zwei Haufen vor die Tür am Tor bis morgen.

9 Und des Morgens, da er ausging, trat er dahin und sprach zu allem Volk: Ihr seid ja
gerecht. Siehe, habe ich wider meinen Herrn einen Bund gemacht und ihn erwürgt, wer
hat denn diese alle geschlagen?

10 So erkennet ihr ja, daß kein Wort des HERRN ist auf die Erde gefallen, das der HERR
geredet hatwiderdasHausAhab; undderHERRhat getan,wie er geredet hat durch seinen
Knecht Elia.

11 Also schlug Jehu alle übrigen vom Hause Ahab zu Jesreel, alle seine Großen, seine
Verwandten und seine Priester, bis daß ihm nicht einer übrigblieb;
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12 und machte sich auf, zog hin und kam gen Samaria. Unterwegs aber war ein
Hirtenhaus.

13 Da traf Jehu an die Brüder Ahasjas, des Königs Juda's, und sprach: Wer seid ihr? Sie
sprachen: Wir sind BrüderAhasjas und ziehen hinab, zu grüßen des KönigsKinder und der
Königin Kinder.

14Er aber sprach: Greifet sie lebendig! Und sie griffen sie lebendig und schlachteten sie
bei demBrunnen amHirtenhaus, zweiundvierzigMann, und ließennicht einen von ihnen
übrig.

15 Und da er von dannen zog, fand er Jonadab, den Sohn Rechabs, der ihm begegnete.
Und er grüßte ihn und sprach zu ihm: Ist dein Herz richtig wie mein Herz mit deinem
Herzen? Jonadab sprach: Ja. Ist's also, so gibmir deine Hand! Und er gab ihm seine Hand!
Und er ließ ihn zu sich auf denWagen sitzen

16 und sprach: Komm mit mir und siehe meinen Eifer um den HERRN! Und sie führten
ihnmit ihm auf seinemWagen.

17Und da er gen Samaria kam, schlug er alles, was übrigwar von Ahab zu Samaria, bis
daß er ihn vertilgte nach demWort des HERRN, das er zu Elia geredet hatte.

18Und Jehu versammelt alles Volk und ließ ihnen sagen: Ahab hat Baal wenig gedient;
Jehu will ihm besser dienen.

19 So laßt nun rufen alle Propheten Baals, alle seine Knechte und alle seine Priester zu
mir, daß man niemand vermisse; denn ich habe ein großes Opfer dem Baal zu tun. Wen
man vermissen wird, der soll nicht leben. Aber Jehu tat solches mit Hinterlist, daß er die
Diener Baals umbrächte.

20Und Jehu sprach: Heiligt dem Baal das Fest! Und sie ließen es ausrufen.
21Auch sandte Jehu in ganz Israel und ließalleDienerBaals kommen, daßniemandübrig

war, der nicht gekommenwäre. Und sie gingen in das Haus Baals, daß das Haus Baals voll
ward an allen Enden.

22Da sprach er zu denen, die über das Kleiderhaus waren: Bringet allen Dienern Baals
Kleider heraus! Und sie brachten die Kleider heraus.

23Und Jehu ging in das Haus Baal mit Jonadab, dem Sohn Rechabs, und sprach zu den
DienernBaals: Forschetundsehet zu, daßnichthierunter euch sei jemandvondesHERRN
Dienern, sondern Baals Diener allein!

24 Und da sie hineinkamen Opfer und Brandopfer zu tun, bestellte sich Jehu außen
achtzig Mann und sprach: Wenn der Männer jemand entrinnt, die ich unter eure Hände
gebe, so soll für seine Seele dessen Seele sein.

25Da er nun die Brandopfer vollendet hatte, sprach Jehu zu den Trabanten und Rittern:
Geht hinein und schlagt jedermann; laßt niemand herausgehen! Und sie schlugen sie mit
der Schärfe des Schwerts. Und die Trabanten und Ritter warfen sie weg und gingen zur
Stadt des Hauses Baals

26und brachte heraus die Säulen in demHause Baal und verbrannten sie
27 und zerbrachen die Säule Baals samt dem Hause Baals und machten heimliche

Gemächer daraus bis auf diesen Tag.
28Also vertilgte Jehu den Baal aus Israel;
29 aber von den Sünden Jerobeams, des Sohnes Nebats, der Israel sündigen machte, ließ

Jehu nicht, von den goldenen Kälbern zu Beth-El und zu Dan.
30 Und der HERR sprach zu Jehu: Darum, daß du willig gewesen bist zu tun, was mir

gefallen hat, und hast am Hause Ahab getan alles, was in meinem Herzen war, sollen dir
auf dem Stuhl Israels sitzen deine Kinder ins vierte Glied.

31Aber doch hielt Jehu nicht, daß er im Gesetz des HERRN, des Gottes Israels, wandelte
vonganzemHerzen; denner ließnichtvondenSünden Jerobeams, der Israelhatte sündigen
gemacht.

32 Zur selben Zeit fing der HERR an, Israel zu mindern; denn Hasael schlug sie in allen
Grenzen Israels,

33 vom Jordan gegen der Sonne Aufgang, das Land Gilead der Gaditer, Rubeniter und
Manassiter, von Aroer an, das am Bach Arnon liegt, so Gilead wie Basan.

34Was abermehr von Jehu zu sagen ist und alles, was er getan hat, und alle seineMacht,
siehe, das ist geschrieben in der Chronik der Könige Israels.

35Und Jehu entschlief mit seinen Vätern, und sie begruben ihn zu Samaria. Und Joahas,
sein Sohn, ward König an seiner Statt.

36Die Zeit aber, die Jehu über Israel regiert hat zu Samaria, sind achtundzwanzig Jahre.
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11
1Athalja aber, Ahasjas Mutter, da sie sah, daß ihr Sohn tot war, machte sie sich auf und

brachte um alle aus dem königlichen Geschlecht.
2 Aber Joseba, die Tochter des Königs Joram, Ahasjas Schwester, nahm Joas, den Sohn

Ahasjas, und stahl ihn aus des Königs Kinder, die getötet wurden, und tat ihn mit seiner
Amme in die Bettkammer; und sie verbargen ihn vor Athalja, daß er nicht getötetward.

3Underwarmit ihr versteckt imHausedesHERRNsechs Jahre. Athalja aberwarKönigin
im Lande.

4 Im siebenten Jahr aber sandte hin Jojada undnahmdieObersten überhundert von den
Leibwächtern und den Trabanten und ließ sie zu sich ins Haus des HERRN kommen und
machte einen Bund mit ihnen und nahm einen Eid von ihnen im Hause des HERRN und
zeigte ihnen des Königs Sohn

5 und gebot ihnen und sprach: Das ist's, was ihr tun sollt: Ein dritter Teil von euch, die
ihr des Sabbats antretet, soll der Hut warten imHause des Königs,

6 und ein dritter Teil soll sein am Tor Sur, und ein dritter Teil am Tor das hinter den
Trabanten ist, und soll der Hut warten amHauseMassah.

7Aber die zwei Teile euer aller, die des Sabbats abtreten, sollen derHutwarten imHause
des HERRN um den König,

8und sollt rings umden König euchmachen, ein jeglichermit seinerWehre in der Hand,
undwerherein zwischendieReihenkommt, der sterbe, und sollt bei demKönig sein,wenn
er aus und ein geht.

9Und die Obersten taten alles, was ihnen Jojada, der Priester, gesagt hatte, und nahmen
zu sich ihre Männer, die des Sabbats abtraten, und kamen zu dem Priester Jojada.

10Und der Priester gab denHauptleuten Spieße und Schilde, die demKönigDavid gehört
hatten und in demHause des HERRNwaren.

11 Und die Trabanten standen um den König her, ein jeglicher mit seiner Wehre in der
Hand, von demWinkel des Hauses zur Rechten bis zumWinkel zur Linken, zum Altar zu
und zumHause.

12 Und er ließ des Königs Sohn hervorkommen und setzte ihm eine Krone auf und gab
ihm das Zeugnis, und sie machten ihn zum König und salbten ihn und schlugen die Hände
zusammen und sprachen: Glück zu dem König!

13Und da Athalja hörte das Geschrei des Volkes, das zulief, kam sie zumVolk in das Haus
des HERRN

14 und sah. Siehe, da stand der König an der Säule, wie es Gewohnheit war, und die
Obersten und die Drommeter bei dem König; und alles Volk des Landes war fröhlich, und
man blies mit Drommeten. Athalja aber zerriß ihre Kleider und rief: Aufruhr, Aufruhr!

15 Aber der Priester Jojada gebot den Obersten über hundert, die über das Heer gesetzt
waren, und sprach zu ihnen: Führet sie zwischendenReihenhinaus; undwer ihr folgt, der
sterbe des Schwerts! Denn der Priester hatte gesagt, sie sollte nicht im Hause des HERRN
sterben.

16 Und sie machten ihr Raum zu beiden Seiten; und sie ging hinein des Weges, da die
Rosse zumHause des Königs gehen, und ward daselbst getötet.

17Damachte JojadaeinenBundzwischendemHERRNunddemKönigunddemVolk, daß
sie des HERRN Volk sein sollten; also auch zwischen dem König und dem Volk.

18 Da ging alles Volk des Landes in das Haus Baals und brachen ihre Altäre ab und
zerbrachen seine Bildnisse gründlich, und Matthan, den Priester Baals, erwürgten sie vor
den Altären. Der Priester aber bestellte die Ämter im Hause des HERRN

19undnahmdieOberstenüberhundert unddie Leibwächterunddie Trabantenundalles
VolkdesLandes, undsie führtendenKönighinabvomHausedesHERRNundkamendurchs
Tor der Trabanten zum Königshause; und er setzte sich auf der Könige Stuhl.

20Und alles Volk im Lande war fröhlich, und die Stadt war still. Athalja aber töteten sie
mit dem Schwert in des KönigsHause.

21 [12:1] Und Joas war sieben Jahre alt, da er Königward.

12
1 Im siebenten Jahr Jehusward JoasKönig,und regierte vierzig Jahre zu Jerusalem. Seine

Mutter hieß Zibja von Beer-Seba.
2Und Joas tat,was rechtwarunddemHERRNwohl gefiel, solange ihnderPriester Jojada

lehrte,
3nur, daß sie die Höhen nicht abtaten; denn das Volk opferte und räucherte noch auf den

Höhen.
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4 Und Joas sprach zu den Priestern: Alles Geld, das geheiligt wird, daß es in das Haus
des HERRN gebracht werde, das gang und gäbe ist, das Geld, das jedermann gibt in der
Schätzung seiner Seele, und alles Geld, das jedermann von freiemHerzen opfert, daß es in
des HERRNHaus gebracht werde,

5 das laßt die Priester zu sich nehmen, einen jeglichen von seinen Bekannten. Davon
sollen sie bessern, was baufällig ist amHause, wo sie finden, daß es baufällig ist.

6Daaberdie Priester bis ins dreiundzwanzigste JahrdesKönigs Joasnicht besserten,was
baufälligwar amHause,

7rief der König Joas den Priester Jojada samt den Priestern und sprach zu ihnen: Warum
bessert ihr nicht, was baufällig ist am Hause? So sollt ihr nun nicht zu euch nehmen das
Geld, ein jeglicher von seinen Bekannten, sondern sollt's geben zu dem, das baufällig ist
amHause.

8UnddiePriesterwilligtendarein, daßsienichtvomVolkGeldnähmenunddasBaufällige
amHause besserten.

9Da nahm der Priester Jojada eine Lade und bohrte oben ein Loch darein und setzte sie
zur rechten Hand neben den Altar, da man in das Haus des HERRN geht. Und die Priester,
die anderSchwellehüteten, tatendareinallesGeld, das zudesHERRNHausgebrachtward.

10 Wenn sie dann sahen, daß viel Geld in der Lade war, so kam des Königs Schreiber
herauf mit dem Hohenpriester, und banden das Geld zusammen und zählten es, was für
des HERRNHaus gefundenward.

11Undmanübergab das Geld bar denWerkmeistern, die da bestellt waren zu demHause
des HERRN; und sie gaben's heraus den Zimmerleuten und Bauleuten, die da arbeiteten
amHause des HERRN,

12 nämlich den Maurern und Steinmetzen und denen, die da Holz und gehauene Stein
kaufen sollten, daßdas Baufällige amHause desHERRNgebessertwürde,und für alles, was
not war, um amHause zu bessern.

13 Doch ließ man nicht machen silberne Schalen, Messer, Becken, Drommeten noch
irgend ein goldenes oder silbernes Gerät im Hause des HERRN von solchem Geld, das zu
des HERRNHause gebracht ward;

14 sondern man gab's den Arbeitern, daß sie damit das Baufällige am Hause des Herrn
besserten.

15Auch brauchten die Männer nicht Rechnung zu tun, denenman das Geld übergab, daß
sie es den Arbeitern gäben; sondern sie handelten auf Glauben.

16 Aber das Geld von Schuldopfern und Sündopfern ward nicht zum Hause des HERRN
gebracht; denn es gehörte den Priestern.

17Zu der Zeit zogHasael, der König von Syrien, herauf und stritt wider Gath und gewann
es. Und da Hasael sein Angesicht stellte, nach Jerusalem hinaufzuziehen,

18 nahm Joas, der König Juda's, all das Geheiligte, das seine Väter Josaphat, Joram und
Ahasja, die Könige Juda's, geheiligt hatten, und was er geheiligt hatte, dazu alles Gold, das
man fand im Schatz in des HERRNHause und in des KönigsHause, und schickte es Hasael,
dem König von Syrien. Da zog er ab von Jerusalem.

19Was abermehr von Joas zu sagen ist und alles, was er getan hat, das ist geschrieben in
der Chronik der Könige Juda's,

20Und seine Knechte empörten sich undmachten einen Bund und schlugen ihn imHaus
Millo, daman hinabgeht zu Silla.

21 Denn Josachar, der Sohn Simeaths, und Josabad, der Sohn Somers, seine Knechte,
schlugen ihn tot. Undman begrub ihnmit seinen Vätern in der Stadt Davids. Und Amazja,
sein Sohn, ward König an seiner Statt.

13
1 Im dreiundzwanzigsten Jahr des Joas, des Sohnes Ahasjas, des Königs Juda's, ward

Joahas, der Sohn Jehus, König über Israel zu Samaria siebzehn Jahre;
2und er tat, was demHERRN übel gefiel, und wandelte nach den Sünden Jerobeams, des

Sohnes Nebats, der Israel sündigenmachte, und ließ nicht davon.
3 Und des HERRN Zorn ergrimmte über Israel, und er gab sie in die Hand Hasaels, des

Königs von Syrien, und Benhadads, des Sohnes Hasaels, die ganze Zeit.
4 Aber Joahas bat des HERRN Angesucht. Und der HERR erhörte ihn; denn er sah den

Jammer Israels an, wie sie der König von Syrien drängte.
5UndderHERR gab Israel einenHeiland, der sie aus der Gewalt der Syrer führte, daß die

Kinder Israel in ihren Hüttenwohnten wie zuvor.
6Doch sie ließen nicht von der Sünde des Hauses Jerobeams, der Israel sündigenmachte,

sondern wandelten darin. Auch blieb stehen das Ascherabild zu Samaria.
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7 Denn es war des Volks des Joahas nicht mehr übriggeblieben als fünfzig Reiter, zehn
Wagen und zehntausend Mann Fußvolk. Denn der König von Syrien hatte sie umgebracht
und hatte sie gemacht wie Staub beim Dreschen.

8Was aber mehr von Joahas zu sagen ist und alles, was er getan hat, und seine Macht,
siehe, das ist geschrieben in der Chronik der Könige Israels.

9 Und Joahas entschlief mit seinen Vätern, und man begrub ihn zu Samaria. Und sein
Sohn Joas ward König an seiner Statt.

10 Im siebenunddreißigsten Jahr des Joas, des Königs in Juda, ward Joas, der Sohn Joahas,
König über Israel zu Samaria sechzehn Jahre;

11und er tat, was demHERRNübel gefiel, und ließ nicht von allen Sünden Jerobeams, des
Sohnes Nebats, der Israel sündigenmachte, sondern wandelte darin.

12Was aber mehr von Joas zu sagen ist und was er getan hat und seine Macht, wie er
mit Amazja, dem König Juda's, gestritten hat, siehe, das ist geschrieben in der Chronik der
Könige Israels.

13Und Joas entschlief mit seinen Vätern, und Jerobeam saß auf seinem Stuhl. Joas aber
ward begraben zu Samaria bei den Königen Israels.

14 Elisa aber war krank, daran er auch starb. Und Joas, der König Israels, kam zu ihm
hinab und weinte vor ihm und sprach: Mein Vater, mein Vater! Wagen Israels und seine
Reiter!

15Elisa aber sprach zu ihm: NimmBogen und Pfeile! Und da er den Bogen und die Pfeile
nahm,

16 sprach er zum König Israels: Spannemit deiner Hand den Bogen! Und er spannte mit
seiner Hand. Und Elisa legte seine Hand auf des KönigsHand

17 und sprach: Tu das Fenster auf gegen Morgen! Und er tat's auf. Und Elisa sprach:
Schieß! Und er schoß. Er aber sprach: Ein Pfeil des Heils vom HERRN, ein Pfeil des Heils
wider die Syrer; und duwirst die Syrer schlagen zu Aphek, bis sie aufgerieben sind.

18 Und er sprach: Nimm die Pfeile! Und da er sie nahm, sprach er zum König Israels:
Schlage die Erde! Und er schlug dreimal und stand still.

19 Da ward der Mann Gottes zornig auf ihn und sprach: Hättest du fünf-oder sechsmal
geschlagen, sowürdest du die Syrer geschlagen haben, bis sie aufgeriebenwären; nun aber
wirst du sie dreimal schlagen.

20Da aber Elisa gestorben war und man ihn begraben hatte, fielen die Kriegsleute der
Moabiter ins Land desselben Jahres.

21 Und es begab sich, daß man einen Mann begrub; da sie aber die Kriegsleute sahen,
warfen sie denMann in Elisas Grab. Und da er hinabkamund die Gebeine Elisas berührte,
ward er lebendig und trat auf seine Füße.

22Also zwang nun Hasael, der König von Syrien, Israel, solange Joahas lebte.
23 Aber der HERR tat ihnen Gnade und erbarmte sich ihrer und wandte sich zu ihnen

um seines Bundes willen mit Abraham, Isaak und Jakob und wollte sie nicht verderben,
verwarf sie auch nicht von seinem Angesicht bis auf diese Stunde.

24UndHasael, derKönigvonSyrien, starb, und seinSohnBenhadadwardKönigan seiner
Statt.

25 Joas aber nahmwieder die Städte aus derHand Benhadads, des SohnesHasaels, die er
aus derHand seines Vaters Joahas genommenhatte im Streit. Dreimal schlug ihn Joas und
brachte die Städte Israels wieder.

14
1 Im zweiten Jahr des Joas, des Sohnes des Joahas, des Königs über Israel, ward Amazja

König, der Sohn des Joas, des Königs in Juda.
2Fünfundzwanzig Jahre alt war er, da er Königward, und regierte neunundzwanzig Jahre

zu Jerusalem. SeineMutter hieß Joaddan von Jerusalem.
3Und er tat, was dem HERRNwohl gefiel, doch nicht wie sein Vater David; sondern wie

sein Vater Joas tat er auch.
4 Denn die Höhen wurden nicht abgetan; sondern das Volk opferte und räucherte noch

auf den Höhen.
5Da er nun seines Königreiches mächtig ward, schlug er seine Knechte, die seinen Vater,

den König geschlagen hatten.
6 Aber die Kinder der Totschläger tötete er nicht, wie es denn geschrieben steht im

Gesetzbuch Mose's, da der HERR geboten hat und gesagt: Die Väter sollen nicht um der
Kinder willen sterben, und die Kinder sollen nicht um der Väter willen sterben; sondern
ein jeglicher soll um seiner Sünde sterben.
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7 Er schlug auch die Edomiter im Salztal zehntausend und gewann die Stadt Sela mit
Streit und hieß sie Joktheel bis auf diesen Tag.

8 Da sandte Amazja Boten zu Joas, dem Sohn des Joahas, des Sohnes Jehus, dem König
über Israel, und ließ ihm sagen: Kommher, wir wollen unsmiteinander messen!

9 Aber Joas, der König Israels, sandte zu Amazja, dem König Juda's und ließ ihm sagen:
Der Dornstrauch, der im Libanon ist, sandte zur Zeder im Libanon und ließ ihr sagen: Gib
deine TochtermeinemSohn zumWeibe! Aber dasWild auf demFelde imLibanon lief über
den Dornstrauch und zertrat ihn.

10 Du hast die Edomiter geschlagen; des überhebt sich dein Herz. Habe den Ruhm und
bleibe daheim! Warum ringst du nach Unglück, daß du fällst und Judamit dir?

11 Aber Amazja gehorchte nicht. Da zog Joas, der König Israels, herauf; und sie maßen
sichmiteinander, er und Amazja, der König Juda's, zu Beth-Semes, das in Juda liegt.

12Aber Juda ward geschlagen vor Israel, daß ein jeglicher floh in seine Hütte.
13 Und Joas, der König Israels, griff Amazja, den König in Juda, den Sohn des Joas, des

Sohnes Ahasjas, zu Beth-Semes und kam gen Jerusalem und riß ein die Mauer Jerusalems
von dem Tor Ephraim bis an das Ecktor, vierhundert Ellen lang,

14und nahm alles Gold und Silber und Gerät, das gefunden ward im Hause des HERRN
und im Schatz des Königshauses, dazu die Geiseln, und zog wieder gen Samaria.

15Was aber mehr von Joas zu sagen ist, was er getan hat, und seine Macht, und wie er
mit Amazja, dem König Juda's gestritten hat, siehe, das ist geschrieben in der Chronik der
Könige Israels.

16 Und Joas entschlief mit seinen Vätern und ward begraben zu Samaria unter den
Königen Israels. Und sein Sohn Jerobeamward König an seiner Statt.

17Amazja aber, der Sohn des Joas, des Königs in Juda, lebte nach dem Tod des Joas, des
Sohnes des Joahas, des Königs über Israel, fünfzehn Jahre.

18Was abermehr von Amazja zu sagen ist, das ist geschrieben in der Chronik der Könige
Juda's.

19Und sie machten einen Bundwider ihn zu Jerusalem; er aber floh gen Lachis. Und sie
sandten hin, ihm nach, gen Lachis und töteten in daselbst.

20Und sie brachten ihnaufRossen, underwardbegrabenzu Jerusalembei seinenVätern
in der Stadt Davids.

21Und das ganze Volk Juda's nahmAsarja in seinem sechzehnten Jahr undmachten ihn
zumKönig anstatt seines Vaters Amazja.

22 Er baute Elath und brachte es wieder zu Juda, nachdem der König mit seinen Vätern
entschlafen war.

23 Im fünfzehnten Jahr Amazjas, des Sohnes Joas, des Königs in Juda, ward Jerobeam, der
Sohn des Joas, König über Israel zu Samaria einundvierzig Jahre;

24Und er tat, was dem HERRN übel gefiel, und ließ nicht ab von den Sünden Jerobeams,
des Sohnes Nebats, der Israel sündigenmachte.

25EraberbrachtewiederherzudasGebiet Israels vonHamathanbis andasMeer, das im
blachen Felde liegt, nach demWort des HERRN, das er geredet hatte durch seinen Knecht
Jona, den Sohn Amitthais, den Propheten, der von Gath-Hepher war.

26Denn der HERR sah an den elenden Jammer Israels, daß auch die Verschlossenen und
Verlassenen dahin waren und kein Helfer war in Israel.

27 Und der HERR hatte nicht geredet, daß er wollte den Namen Israels austilgen unter
demHimmel, und half ihnen durch Jerobeam, den Sohn des Joas.

28Wasabermehrvon Jerobeamzu sagen ist undalles,was er getanhat, und seineMacht,
wie er gestritten hat, undwie er Damaskus undHamathwiedergebracht an Juda in Israel,
siehe, das ist geschrieben in der Chronik der Könige Israels.

29 Und Jerobeam entschlief mit seinen Vätern, mit den Königen Israels. Und sein Sohn
Sacharja ward König an seiner Statt.

15
1 Im siebenundzwanzigsten Jahr Jerobeams, des Königs Israels, ward König Asarja, der

Sohn Amazjas, des Königs Juda's;
2und er war sechzehn Jahre alt, da er Königward, und regierte zweiundfünfzig Jahre zu

Jerusalem. SeineMutter hieß Jecholja von Jerusalem.
3Und er tat, was demHERRNwohl gefiel, ganz wie sein Vater Amazja,
4nur, daß sie die Höhen nicht abtaten; denn das Volk opferte und räucherte noch auf den

Höhen.
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5Der HERR aber plagte den König, daß er aussätzig war bis an seinen Tod, und wohnte
in einem besonderen Hause. Jotham aber, des Königs Sohn, regierte das Haus und richtete
das Volk im Lande.

6Was aber mehr von Asarja zu sagen ist und alles, was er getan hat, das ist geschrieben
in der Chronik der Könige Juda's.

7Und Asarja entschlief mit seinen Vätern, und man begrub ihn bei seinen Vätern in der
Stadt Davids. Und sein Sohn Jothamward König an seiner Statt.

8 Im achtunddreißigsten Jahr Asarjas, des Königs Juda's, ward König Sacharja, der Sohn
Jerobeams, über Israel zu Samaria sechs Monate;

9 und er tat, was dem HERRN übel gefiel, wie seine Väter getan hatten. Er ließ nicht ab
von den Sünden Jerobeams, des Sohnes Nebats, der Israel sündigenmachte.

10UndSallum, der Sohndes Jabes,machte einenBundwider ihnund schlug ihn vor dem
Volk und tötete ihn undward König an seiner Statt.

11Was abermehr von Sacharja zu sagen ist, siehe, das ist geschrieben in der Chronik der
Könige Israels.

12Und das ist's, was der HERR zu Jehu geredet hatte: Dir sollen Kinder ins vierte Glied
sitzen auf dem Stuhl Israels. Und ist also geschehen.

13 Sallum aber, der Sohn des Jabes, ward König im neununddreißigsten Jahr Usias, des
Königs in Juda, und regierte einenMonat zu Samaria.

14 Denn Menahem, der Sohn Gadis, zog herauf von Thirza und kam gen Samaria und
schlug Sallum, den Sohn des Jabes, zu Samaria und tötete ihn und ward König an seiner
Statt.

15Was abermehr von Sallum zu sagen ist und seinen Bund, den er anrichtete, siehe, das
ist geschrieben in der Chronik der Könige Israels.

16 Dazumal schlug Menahem Tiphsah und alle, die darin waren, und ihr Gebiet von
Thirza aus, darum daß sie ihn nicht wollten einlassen, und schlug alle ihre Schwangeren
und zerriß sie.

17 Imneununddreißigsten JahrAsarjas, desKönigs Juda's,wardKönigMenahem, derSohn
Gadis, über Israel zu Samaria;

18 und er tat, was dem HERRN übel gefiel. Er ließ sein Leben lang nicht von den Sünden
Jerobeams, des Sohnes Nebats, der Israel sündigenmachte.

19 Und es kam Phul, der König von Assyrien, ins Land. Und Menahem gab dem Phul
tausend Zentner Silber, daß er's mit ihm hielte und befestigte ihm das Königreich.

20UndMenahem setzte ein Geld in Israel auf die Reichsten, fünfzig Silberlinge auf einen
jeglichen Mann, daß er's dem König von Assyrien gäbe. Also zog der König von Assyrien
wieder heim und blieb nicht im Lande.

21Was aber mehr von Menahem zu sagen ist und alles, was er getan hat, siehe, das ist
geschrieben in der Chronik der Könige Israels.

22 Und Menahem entschlief mit seinen Vätern, und Pekahja, sein Sohn, ward König an
seiner Statt.

23 Im fünfzigsten Jahr Asarjas, des Königs in Juda, ward König Pekahja, der Sohn Mena-
hems, über Israel zu Samaria, zwei Jahre;

24 und er tat, was dem HERRN übel gefiel; denn er ließ nicht von der Sünde Jerobeams,
des Sohnes Nebats, der Israel sündigenmachte.

25Undesmachte Pekah, der SohnRemaljas, seinRitter, einenBundwider ihnund schlug
ihn zu Samaria im Palast des Königshauses samt Argob undArje, undmit ihmwaren fünfzig
Mann von den Kindern Gileads, und tötete ihn undward König an seiner Statt.

26 Was aber mehr von Pekahja zu sagen ist und alles, was er getan hat, siehe, das ist
geschrieben in der Chronik der Könige Israels.

27 Im zweiundfünfzigsten Jahr Asarjas, des Königs Juda's, ward König Pekah, der Sohn
Remaljas, über Israel zu Samaria zwanzig Jahre;

28und er tat, was dem HERRN übel gefiel; denn er ließ nicht von den Sünden Jerobeams,
des Sohnes Nebats, der Israel sündigenmachte.

29Zu den Zeiten Pekahs, des Königs Israels, kamThiglath-Pileser, der König vonAssyrien,
und nahm Ijon, Abel-Beth-Maacha, Janoah, Kedes, Hazor, Gilead und Galiläa, das ganze
Land Naphthali, und führte sie weg nach Assyrien.

30Und Hosea, der Sohn Elas, machte einen Bund wider Pekah, den Sohn Remaljas, und
schlug ihn tot und ward König an seiner Statt im zwanzigsten Jahr Jothams, des Sohnes
Usias.

31 Was aber mehr von Pekah zu sagen ist und alles, was er getan hat, siehe, das ist
geschrieben in der Chronik der Könige Israels.
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32 Im zweiten Jahr Pekahs, des Sohnes Remaljas, des Königs über Israel, ward König
Jotham, der Sohn Usias, des Königs in Juda.

33 Er war fünfundzwanzig Jahre alt, da er König ward, und regierte sechzehn Jahre zu
Jerusalem. SeineMutter hieß Jerusa, eine Tochter Zadoks.

34Und er tat, was demHERRNwohl gefiel, ganz wie sein Vater Usia getan hatte,
35nur, daß sie dieHöhennicht abtaten; denn das Volk opferte und räuchertenoch auf den

Höhen. Er baute das obere Tor amHause des HERRN.
36 Was aber mehr von Jotham zu sagen ist und alles, was er getan hat, siehe, das ist

geschrieben in der Chronik der Könige Juda's.
37 Zu der Zeit hob der HERR an, zu senden gen Juda Rezin, den König von Syrien und

Pekah, den Sohn Remaljas.
38Und Jotham entschlief mit seinen Vätern in der Stadt Davids, seines Vaters. Und Ahas,

sein Sohn, ward König an seiner Statt.

16
1 Im siebzehnten Jahr Pekahs, des Sohnes Remaljas, ward KönigAhas, der Sohn Jothams,

des Königs in Juda.
2 Zwanzig Jahre war Ahas alt, da er König ward, und regierte sechzehn Jahre zu

Jerusalem; und tat nicht, was demHERRN, seinem Gott, wohl gefiel wie sein Vater David;
3 denn er wandelte auf dem Wege der Könige Israels. Dazu ließ er seinen Sohn durchs

FeuergehennachdenGreuelnderHeiden, diederHERRvordenKindern Israel vertrieben
hatte,

4und tat Opfer und räucherte auf den Höhen und auf den Hügeln und unter allen grünen
Bäumen.

5 Dazumal zogen Rezin, der König von Syrien und Pekah, der Sohn Remaljas, König in
Israel, hinauf gen Jerusalem, zu streiten und belagerten Ahas; aber sie konnten es nicht
gewinnen.

6Zu derselben Zeit brachte Rezin, König von Syrien, Elathwieder an Syrien und stieß die
Juden aus Elath; aber die Syrer kamen undwohnten darin bis auf diesen Tag.

7UndAhas sandteBotenzuThiglath-Pileser, demKönigvonAssyrien, und ließ ihmsagen:
Ich bin deinKnecht unddein Sohn; kommherauf undhilfmir aus derHanddesKönigs von
Syrien und des Königs Israels, die sich wider mich haben aufgemacht!

8Und Ahas nahmdas Silber und Gold, das imHause des HERRN und in den Schätzen des
Königshauses gefundenward, und sandte dem König von Assyrien Geschenke.

9Und der König von Assyrien gehorchte ihmund zog herauf gen Damaskus und gewann
es und führte es weg gen Kir und tötete Rezin.

10 Und der König Ahas zog entgegen Thiglath-Pileser, dem König zu Assyrien, gen
Damaskus. Und da er einen Altar sah, sandte der König Ahas desselben Altars Ebenbild
und Gleichnis zum Priester Uria, wie derselbe gemacht war.

11Und Uria, der Priester, baute einen Altar und machte ihn, wie der König Ahas zu ihm
gesandt hatte von Damaskus, bis der König Ahas von Damaskus kam.

12Und da der König von Damaskus kam und den Altar sah, opferte er darauf
13 und zündete darauf an sein Brandopfer und Speisopfer und goß darauf sein

Trankopfer und ließ das Blut der Dankopfer, die er opferte, auf den Altar sprengen.
14 Aber den ehernen Altar, der vor dem HERRN stand, tat er weg, daß er nicht stände

zwischen demAltar und demHause des HERRN, sondern setzte ihn an die Seite des Altars
gegenMitternacht.

15 Und der König Ahas gebot Uria, dem Priester, und sprach: Auf dem großen Altar
sollst du anzünden die Brandopfer des Morgens und die Speisopfer des Abends und die
Brandopfer des Königs und sein Speisopfer und die Brandopfer alles Volks im Lande samt
ihremSpeisopfer undTrankopfer; undalles Blut derBrandopfer unddasBlut aller andern
Opfer sollst du darauf sprengen; aber mit dem ehernen Altar will ich denken, was ich
mache.

16Uria, der Priester, tat alles, was ihn der König Ahas hieß.
17 Und der König Ahas brach ab die Seiten an den Gestühlen und tat die Kessel oben

davon; und das Meer tat er von den Ehernen Ochsen, die darunter waren, und setzte es
auf steinernes Pflaster.

18 Dazu bedeckte die Sabbathalle, die sie im Hause gebaut hatten, und den äußeren
Eingang des Königswandte er zumHause desHERRN, demKönig vonAssyrien zumDienst.

19Was aber mehr von Ahas zu sagen ist, was er getan hat, siehe, das ist geschrieben in
der Chronik der Könige Juda's.
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20 Und Ahas entschlief mit seinen Vätern und ward begraben bei seinen Vätern in der
Stadt Davids. Und Hiskia, sein Sohn, ward König an seiner Statt.

17
1 Im zwölften Jahr des Ahas, des Königs in Juda, ward König über Israel zu Samaria Hosea,

der Sohn Elas, neun Jahre;
2 und er tat, was dem HERRN übel gefiel, doch nicht wie die Könige Israels, die vor ihm

waren.
3Wider denselben zog herauf Salmanasser, der König von Assyrien. Und Hosea ward

ihm untertan, daß er ihm Geschenke gab.
4Da aber der König von Assyrien inneward, daß Hosea einen Bund anrichtete und hatte

Boten zu So, dem König in Ägypten, gesandt, griff er ihn und legte ihn ins Gefängnis.
5NämlichderKönigvonAssyrien zogüberdas ganzeLandundgenSamariaundbelagerte

es drei Jahre.
6Und imneunten Jahr Hoseas gewann der König von Assyrien Samaria und führte Israel

weg nach Assyrien und setzte sie nachHalah und an denHabor, an dasWasser Gosan und
in die Städte der Meder.

7Denn die Kinder Israel sündigtenwider den HERRN, ihren Gott, der sie aus Ägyptenland
geführt hatte, aus der Hand Pharaos, des Königs von Ägypten, und fürchteten andere Götter

8undwandeltennachderHeidenWeise, die derHERRvordenKindern Israel vertrieben
hatte, und taten wie die Könige Israels;

9und die Kinder Israels schmückten ihre Sachen wider den HERRN, ihren Gott, die doch
nicht gut waren, also daß sie sich Höhen bauten in allen Städten, von denWachttürmen bis
zu den festen Städten,

10 und richteten Säulen auf und Ascherabilder auf allen hohen Hügeln und unter allen
grünen Bäumen,

11 und räucherten daselbst auf allen Höhen wie die Heiden, die der HERR vor ihnen
weggetrieben hatte, und sie trieben böse Stücke, den HERRN zu erzürnen,

12und dienten den Götzen, davon der HERR zu ihnen gesagt hatte: Ihr sollt solches nicht
tun;

13undwenn der HERR bezeugte in Israel und Juda durch alle Propheten und Seher und
ließ ihnen sagen: Kehret um von euren bösenWegen und haltet meine Gebote und Rechte
nach allem Gesetz, das ich euren Vätern geboten habe und das ich zu euch gesandt habe
durchmeine Knechte, die Propheten:

14 so gehorchen sie nicht, sondern härteten ihren Nacken gleich demNacken ihrer Väter,
die nicht glaubten an den HERRN, ihren Gott;

15dazu verachteten sie seine Gebote und seinen Bund, den er mit ihren Vätern gemacht
hatte, und seine Zeugnisse, die er unter ihnen tat, undwandelten ihrer Eitelkeit nach und
wurden eitel den Heiden nach, die um sie her wohnten, von welchen ihnen der HERR
geboten hatte, sie sollten nicht wie sie tun;

16 aber sie verließen alle Gebote des HERRN, ihres Gottes, und machten sich zwei
gegosseneKälberundAscherabildundbetetenanallesHeerdesHimmelsunddientenBaal

17und ließen ihre Söhne und Töchter durchs Feuer gehen und gingenmitWeissagen und
Zaubern um und verkauften sich, zu tun, was demHERRN übel gefiel, ihn zu erzürnen:

18daward derHERR sehr zornig über Israel und tat sie von seinemAngesicht, daß nichts
übrigblieb denn der Stamm Juda allein.

19 (Dazu hielten auch die von Juda nicht die Gebote des HERRN, ihres Gottes, und
wandelten in den Sitten, darnach Israel getan hatte.)

20Darumverwarf derHERR allen Samen Israels und drängte sie und gab sie in dieHände
der Räuber, bis er sie verwarf von seinem Angesicht.

21Denn Israel ward gerissen vom Hause Davids; und sie machten zum König Jerobeam,
den Sohn Nebats. Derselbe wandte Israel ab vom HERRN und machte, daß sie schwer
sündigten.

22Also wandelten die Kinder Israel in allen Sünden Jerobeams, die er angerichtet hatte,
und ließen nicht davon,

23 bis der HERR Israel von seinem Angesicht tat, wie er geredet hatte durch alle seine
Knechte, die Propheten. Also ward Israel aus seinem Lande weggeführt nach Assyrien bis
auf diesen Tag.

24Der König aber von Assyrien ließ kommen Leute von Babel, von Kutha, von Avva, von
Hamath und Sepharvaim und setzte sie in die Städte in Samaria anstatt der Kinder Israel.
Und sie nahmen Samaria ein undwohnten in desselben Städten.
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25Und da sie aber anhoben daselbst zuwohnen und denHERRN nicht fürchteten, sandte
der HERR Löwen unter sie, die erwürgten sie.

26Und sie ließendemKönig vonAssyrien sagen: DieHeiden, die duhast hergebracht und
die StädteSamariasdamitbesetzt,wissennichts vonderWeiseGottes imLande; darumhat
der HERR Löwen unter sie gesandt, und siehe, dieselben töten sie, weil sie nicht wissen um
dieWeise Gottes im Lande.

27Der König von Assyrien gebot und sprach: Bringet dahin der Priester einen, die von
dort sindweggeführt,undziehethinundwohnetdaselbst, under lehre siedieWeiseGottes
im Lande.

28Da kam der Priester einer, die von Samaria weggeführtwaren, undwohnte zu Beth-El
und lehrte sie, wie sie den HERRN fürchten sollten.

29Aber ein jegliches Volk machte seinen Gott und taten sie in die Häuser auf den Höhen,
die die Samariter gemacht hatten, ein jegliches Volk in ihren Städten, darin sie wohnten.

30 Die von Babel machten Sukkoth-Benoth; die von Chut machten Nergal; die von
Hamathmachten Asima;

31die von Avva machten Nibehas und Tharthak; die von Sepharvaim verbrannten ihre
Söhne dem Adrammelech und Anammelech, den Göttern derer von Sepharvaim.

32Und weil sie den HERRN auch fürchteten,machten sie sich Priester auf den Höhen aus
allem Volk unter ihnen; die opferten für sie in den Häusern auf den Höhen.

33 Also fürchteten sie den HERRN und dienten auch den Göttern nach eines jeglichen
VolkesWeise, von wo sie hergebracht waren.

34Undbis auf diesenTag tun sie nachder altenWeise, daß sieweder denHERRN fürchten
noch ihreRechteundSitten tunnachdemGesetzundGebot, dasderHERRgebotenhat den
Kindern Jakobs, welchem er den Namen Israel gab.

35 Und er machte einen Bund mit ihnen und gebot ihnen und sprach: Fürchtet keine
andern Götter und betet sie nicht an und dienet ihnen nicht und opfert ihnen nicht;

36 sondern den HERRN, der euch aus Ägyptenland geführt hat mit großer Kraft und
ausgerecktem Arm, den fürchtet, den betet an, und dem opfert;

37 und die Sitten, Rechte Gesetze und Gebote, die er euch hat aufschreiben lassen, die
haltet, daß ihr darnach tut allewege und nicht andere Götter fürchtet;

38 und des Bundes, den er mit euch gemacht hat, vergesset nicht daß ihr nicht andre
Götter fürchtet;

39 sondern fürchtet den HERRN, euren Gott, der wird euch erretten von allen euren
Feinden.

40Aber diese gehorchten nicht, sondern taten nach ihrer vorigenWeise.
41Also fürchteten die Heiden denHERRNund dienten auch ihren Götzen. Also taten auch

ihre Kinder und Kindeskinder, wie ihre Väter getan haben, bis auf diesen Tag.

18
1 Im dritten Jahr Hoseas, des Sohnes Elas, des Königs über Israel, ward König Hiskia, der

Sohn Ahas, des Königs in Juda.
2Er war fünfundzwanzig Jahre alt, da er Königward, und regierte neunundzwanzig Jahre

zu Jerusalem. SeineMutter hieß Abi, eine Tochter Sacharjas.
3Und er tat, was demHERRNwohl gefiel, wie sein Vater David.
4Er tatabdieHöhenundzerbrachdieSäulenundrottetedasAscherabildausundzerstieß

die eherne Schlange, die Mose gemacht hatte; denn bis zu der Zeit hatten ihr die Kinder
Israel geräuchert, undman hieß sie Nehusthan.

5 Er vertraute dem HERRN, dem Gott Israels, daß nach ihm seinesgleichen nicht war
unter allen Königen Juda's noch vor ihm gewesen.

6Erhing demHERRNanundwichnicht von ihmabundhielt seineGebote, die derHERR
demMose geboten hatte.

7 Und der HERR war mit ihm; und wo er auszog handelte er klüglich. Dazu ward er
abtrünnig vom König von Assyrien undwar ihm nicht untertan.

8 Er schlug die Philister bis gen Gaza und ihr Gebiet von den Wachttürmen an bis die
festen Städte.

9 Im vierten Jahr Hiskias, des Königs in Juda (das war das siebente Jahr Hoseas, des
Sohnes Elas, des Königs über Israel), da zog Salmanasser, der König von Assyrien, herauf
wider Samaria und belagerte es

10 und gewann es nach drei Jahren; im sechsten Jahr Hiskias, das ist im neunten Jahr
Hoseas, des Königs Israels, da ward Samaria gewonnen.

11Und der König von Assyrien führte Israel weg gen Assyrien und setzte sie nach Halah
und an den Habor, an dasWasser Gosan und in die Städte der Meder,
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12 darum daß sie nicht gehorcht hatten der Stimme des HERRN, ihres Gottes, und
übertreten hatten seinen Bund und alles, was Mose, der Knecht des HERRN, geboten hatte;
deren sie keines gehört noch getan.

13 Im vierzehnten Jahr aber des Königs Hiskia zog herauf Sanherib, der König von
Assyrien, wider alle festen Städte Juda's und nahm sie ein.

14Da sandte Hiskia, der König Juda's, zum König von Assyrien gen Lachis und ließ ihm
sagen: Ich habe mich versündigt. Kehre um von mir; was du mir auflegst, will ich tragen.
Da legte der König von Assyrien Hiskia, dem König Juda's, dreihundert Zentner Silber auf
und dreißig Zentner Gold.

15 Also gab Hiskia all das Silber, das im Hause des HERRN und in den Schätzen des
Königshauses gefundenward.

16Zur selben Zeit zerbrachHiskia, der König Juda's, die Türen amTempel desHERRNund
die Bleche, die er selbst hatte darüberziehen lassen, und gab sie dem König von Assyrien.

17 Und der König von Assyrien sandte den Tharthan und den Erzkämmerer und den
Erzschenken von Lachis zum KönigHiskia mit großerMacht gen Jerusalem, und sie zogen
herauf. Und da sie hinkamen, hielten sie an derWasserleitung des oberen Teiches, der da
liegt an der Straße bei dem Acker desWalkmüllers,

18 und riefen nach dem König. Da kam heraus zu ihnen Eljakim, der Sohn Hilkias, der
Hofmeister, und Sebna, der Schreiber, und Joah, der Sohn Asaphs, der Kanzler.

19UndderErzschenke sprach zu ihnen: Sagt dochdemKönigHiskia: So spricht der große
König, der König von Assyrien: Was ist das für ein Trotz, darauf du dich verläßt?

20Meinst du, es sei noch Rat und Macht, zu streiten? Worauf verläßt du dich denn, daß
dumir abtrünnig geworden bist?

21Siehe, verlässest du dich auf diesen zerstoßenen Rohrstab, auf Ägypten,welcher, so sich
jemand darauf lehnt, wird er ihm die Hand durchbohren? Also ist Pharao, der König in
Ägypten, allen, die sich auf ihn verlassen.

22Ob ihr aberwolltet zumir sagen: Wir verlassen uns auf denHERRN, unsern Gott! ist's
denn nicht der, dessen Höhen und Altäre Hiskia hat abgetan und gesagt zu Juda und zu
Jerusalem: Vor diesem Altar, der zu Jerusalem ist, sollt ihr anbeten?

23Wohlan, nimm eineWette anmitmeinemHerrn, demKönig von Assyrien: ichwill dir
zweitausend Rosse geben, ob du könntest Reiter dazu geben.

24Wie willst du denn bleiben vor der geringsten Hauptleute einem von meines Herrn
Untertanen? Und du verläßt dich auf Ägypten um derWagen und Reiter willen.

25Meinst du aber, ich sei ohne denHERRNheraufgezogen, daß ich diese Stätte verderbe?
Der HERR hat mich's geheißen: Ziehe hinauf in dies Land und verderbe es!

26Da sprach Eljakim, der Sohn Hilkias und Sebna und Joah zum Erzschenken: Redemit
deinenKnechten auf syrisch, denndeineKnechte verstehen es; und rede nichtmit uns auf
jüdisch vor den Ohren des Volks, das auf der Mauer ist.

27 Aber der Erzschenke sprach zu ihnen: Hat mich denn mein Herr zu deinem Herrn
oder zu dir gesandt, daß ich solche Worte rede? und nicht vielmehr zu den Männern, die
auf derMauer sitzen, daß siemit euch ihren eigenenMist fressen und ihrenHarn saufen?

28Also stand der Erzschenke auf und redete mit lauter Stimme auf jüdisch und sprach:
Hört dasWort des großen Königs, des Königs von Assyrien!

29 So spricht der König: Laßt euch Hiskia nicht betrügen; denn er vermag euch nicht zu
erretten vonmeiner Hand.

30Und laßt euchHiskia nicht vertrösten auf denHERRN, daß er sagt: Der HERRwird uns
erretten, und diese Stadtwird nicht in die Hände des Königs vonAssyrien gegebenwerden.

31 Gehorchet Hiskia nicht! Denn so spricht der König von Assyrien: Nehmet an meine
Gnade und kommt zu mir heraus, so soll jedermann von seinem Weinstock und seinem
Feigenbaum essen und von seinem Brunnen trinken,

32bis ichkommeundholeeuch ineinLand, daseuremLandegleich ist, darinKorn,Most,
Brot, Weinberge, Ölbäume und Honig sind; so werdet ihr leben bleiben und nicht sterben.
GehorchetHiskianicht; dennerverführteuch, daßer spricht: DerHERRwirdunserretten.

33Haben auch die Götter der Heiden ein jeglicher sein Land errettet von der Hand des
Königs von Assyrien?

34Wo sind die Götter zu Hamath und Arpad? Wo sind die Götter zu Sepharvaim, Hena
und Iwwa? Haben sie auch Samaria errettet vonmeiner Hand?

35Woist einGott unter allerLandeGöttern,die ihrLandhabenvonmeinerHanderrettet,
daß der HERR sollte Jerusalem vonmeiner Hand erretten?

36Das Volk aber schwieg still und antwortete ihm nichts; denn der König hatte geboten
und gesagt: Antwortet ihm nichts.
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37 Da kamen Eljakim, der Sohn Hilkias, und Sebna, der Schreiber, und Joah, der Sohn
Asaphs, der Kanzler, zu Hiskia mit zerrissenen Kleidern und sagten ihm an die Worte des
Erzschenken.

19
1Da der KönigHiskia das hörte, zerriß er seine Kleider und legte einen Sack an und ging

in das Haus des Herrn
2 und sandte Eljakim, den Hofmeister, und Sebna, den Schreiber, samt den Ältesten der

Priester, mit Säcken angetan, zu dem Propheten Jesaja, dem Sohn des Amoz;
3und sie sprachen zu ihm: So sagt Hiskia: Das ist ein Tag der Not, des Scheltens und des

Lästerns; die Kinder sind gekommen an die Geburt und ist keine Kraft da, zu gebären.
4Ob vielleicht der HERR, dein Gott, hören wollte alle Worte des Erzschenken, den sein

Herr, der König von Assyrien, gesandt hat, Hohn zu sprechen dem lebendigen Gott und
zu schelten mit Worten, die der HERR, dein Gott, gehört hat: So erhebe dein Gebet für die
übrigen, die noch vorhanden sind.

5Und da die Knechte Hiskias zu Jesaja kamen,
6 sprach Jesaja zu ihnen: So sagt eurem Herrn: So spricht der HERR: Fürchte dich nicht

vor den Worten, die du gehört hast, womit mich die Knechte des Königs von Assyrien
gelästert haben.

7Siehe, ichwill ihm einen Geist geben, daß er ein Gerücht hörenwird undwieder in sein
Land ziehen, und will ihn durchs Schwert fällen in seinem Lande.

8 Und da der Erzschenke wiederkam, fand er den König von Assyrien streiten wider
Libna; denn er hatte gehört, daß er von Lachis gezogen war.

9Und da er hörte von Thirhaka, dem König der Mohren: Siehe, er ist ausgezogenmit dir
zu streiten, sandte er abermals Boten zu Hiskia und ließ ihm sagen:

10So sagt Hiskia, dem König Juda's: Laß dich deinen Gott nicht betrügen, auf den du dich
verlässest und sprichst: Jerusalemwird nicht in die Hand des Königs vonAssyrien gegeben
werden.

11 Siehe, du hast gehört, was die Könige von Assyrien getan haben allen Landen und sie
verbannt; und du solltest errettet werden?

12HabenderHeidenGötterauch sie errettet, welchemeineVäterhabenverderbt: Gosan,
Haran, Rezeph und die Kinder Edens, die zu Thelassar waren?

13Wo ist der König vonHamath, der König zuArpad und der König der Stadt Sepharvaim,
von Hena und Iwwa?

14Und da Hiskia den Brief von den Boten empfangen und gelesen hatte, ging er hinauf
zumHause des HERRN und breitete ihn aus vor demHERRN

15undbetete vor demHERRNund sprach: HERR,Gott Israels, der duüberdemCherubim
sitzest, du bist allein Gott über alle Königreiche auf Erden, du hast Himmel und Erde
gemacht.

16HERR, neige deineOhren und höre; tue deine Augen auf und siehe, und höre dieWorte
Sanheribs, der hergesandt hat, Hohn zu sprechen dem lebendigen Gott.

17 Es ist wahr HERR, die Könige von Assyrien haben die Heiden mit dem Schwert
umgebracht und ihr Land

18undhaben ihreGötter ins Feuer geworfen. DenneswarennichtGötter, sondernWerke
vonMenschenhänden,Holz und Stein; darum haben sie sie vertilgt.

19 Nun aber, HERR, unser Gott, hilf uns aus seiner Hand, auf daß alle Königreiche auf
Erden erkennen, daß du, HERR, allein Gott bist.

20Da sandte Jesaja, der Sohn Amoz, zu Hiskia und ließ ihm sagen: So spricht der HERR,
derGott Israels: Wasduzumir gebetet hast umSanherib, denKönigvonAssyrien, dashabe
ich gehört.

21Das ist's,wasderHERRwider ihngeredethat: Die Jungfrau, dieTochterZion, verachtet
dich und spottet dein; die Tochter Jerusalem schüttelt ihr Haupt dir nach.

22Wen hast du gehöhnt und gelästert? Überwen hast du deine Stimme erhoben? Du hast
deine Augen erhoben wider den Heiligen in Israel.

23Du hast den Herrn durch deine Boten gehöhnt und gesagt: “Ich bin durch die Menge
meiner Wagen auf die Höhen der Berge gestiegen, auf den innersten Libanon; ich habe
seine hohen Zedern und auserlesenen Tannen abgehauen und bin gekommen an seine
äußersteHerberge, an denWald seines Baumgartens.

24 Ichhabegegrabenundausgetrunkendie fremdenWasserundwerdeaustrocknenmit
meinen Fußsohlen alle Flüsse Ägyptens.”
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25Hast du aber nicht gehört, daß ich solches lange zuvor getan habe, und von Anfang
habe ich's bereitet? Nun aber habe ich's kommen lassen, daß die festen Städte werden
fallen in einen wüsten Steinhaufen,

26 und die darin wohnen, matt werden und sich fürchten und schämen müssen und
werden wie das Gras auf dem Felde und wie das grüne Kraut, wie Gras auf den Dächern,
das verdorrt, ehe denn es reif wird.

27 Ich weiß deinWohnen, dein Aus-und Einziehen und daß du tobst wider mich.
28Weil du denn wider mich tobst und dein Übermut vor meine Ohren heraufgekommen

ist, so will ich dir einen Ring an deine Nase legen und ein Gebiß in deinMaul undwill dich
denWegwieder zurückführen, da du her gekommen bist.

29Und das sei dir ein Zeichen: In diesem Jahr iß,was von selber wächst; im andern Jahr,
was noch aus denWurzeln wächst; im dritten Jahr säet und erntet, und pflanztWeinberge
und esset ihre Früchte.

30 Und was vom Hause Juda's errettet und übriggeblieben ist, wird fürder unter sich
wurzeln und über sich Frucht tragen.

31Denn von Jerusalemwerden ausgehen, die übriggeblieben sind, und die Erretteten vom
Berge Zion. Der Eifer des HERRN Zebaoth wird solches tun.

32 Darum spricht der HERR vom König von Assyrien also: Er soll nicht in diese Stadt
kommenund keinen Pfeil hineinschießenundmit keinemSchilde davonkommenund soll
keinenWall darum schütten;

33sonderner soll denWegwiederumziehen, dener gekommen ist, und soll indiese Stadt
nicht kommen; der HERR sagt's.

34Und ichwill dieseStadtbeschirmen, daß ich ihrhelfeummeinetwillenundumDavids,
meines Knechtes, willen.

35Und in derselben Nacht fuhr aus der Engel des HERRN und schlug im Lager von As-
syrien hundertfünfundachtzigtausendMann. Und da sie sich des Morgens früh aufmachten,
siehe, da lag's alles eitel tote Leichname.

36AlsobrachSanherib, derKönigvonAssyrien, aufundzogwegundkehrteumundblieb
zu Ninive.

37Undda er anbetete imHauseNisrochs, seines Gottes, erschlugen ihnmit demSchwert
Adrammelech und Sarezer, seine Söhne, und entrannen ins Land Ararat. Und sein Sohn
Asar-Haddonward König an seiner Statt.

20
1Zu der Zeit ward Hiskia todkrank. Und der Prophet Jesaja, der Sohn des Amoz, kam zu

ihm und sprach zu ihm: So spricht der HERR: Beschicke dein Haus; denn duwirst sterben
und nicht leben bleiben!

2Er aber wandte sein Antlitz zurWand und betete zumHERRN und sprach:
3Ach, HERR, gedenke doch, daß ich vor dir treulich gewandelt habe undmit rechtschaf-

fenemHerzen und habe getan, was dir wohl gefällt. Und Hiskia weinte sehr.
4Da aber Jesaja noch nicht zur Stadt halb hinausgegangenwar, kamdesHERRNWort zu

ihm und sprach:
5Kehre um und sage Hiskia, dem Fürsten meines Volkes: So spricht der HERR, der Gott

deines Vaters David: Ich habe dein Gebet gehört und deine Tränen gesehen. Siehe, ich will
dich gesundmachen, am dritten Tage wirst du hinauf in das Haus des HERRN gehen,

6 und ich will fünfzehn Jahre zu deinem Leben tun und dich und diese Stadt erretten
von demKönig vonAssyrien unddiese Stadt beschirmenummeinetwillen undummeines
Knechtes David willen.

7Und Jesaja sprach: Bringet her ein Pflaster von Feigen! Und da sie es brachten, legten
sie es auf die Drüse; und er ward gesund.

8Hiskia aber sprach zu Jesaja: Welches ist das Zeichen, daßmich der HERRwird gesund
machen und ich in des HERRNHaus hinaufgehen werde am dritten Tage?

9 Jesaja sprach: Das Zeichenwirst du haben vomHERRN, daß derHERR tunwird, was er
geredet hat: Soll der Schatten zehn Stufen fürdergehen oder zehn Stufen zurückgehen?

10Hiskia sprach: Es ist leicht, daß der Schatten zehn Stufen niederwärts gehe; das will
ich nicht, sondern daß er zehn Stufen hinter sich zurückgehe.

11 Da rief der Prophet den HERRN an; und der Schatten ging hinter sich zurück zehn
Stufen am Zeiger Ahas, die er niederwärts gegangen war.

12 Zu der Zeit sandte Berodoch-Baladan, der Sohn Baladans, König zu Babel, Briefe und
Geschenke zu Hiskia; denn er hatte gehört, daß Hiskia krank gewesen war.

13Hiskia aberwar fröhlichmit ihnenundzeigte ihnendas ganze Schatzhaus, Silber, Gold,
Spezerei und das beste Öl, und das Zeughaus und alles, was in seinen Schätzen vorhanden
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war. Es war nichts in seinem Hause und in seiner ganzen Herrschaft, das ihnen Hiskia
nicht zeigte.

14 Da kam Jesaja, der Prophet, zum König Hiskia und sprach zu ihm: Was haben diese
Leute gesagt? und woher sind sie zu dir gekommen? Hiskia sprach: Sie sind aus fernen
Landen zumir gekommen, von Babel.

15 Er sprach: Was haben sie gesehen in deinem Hause? Hiskia sprach: Sie haben alles
gesehen, was in meinemHause ist, und ist nichts in meinen Schätzen,was ich ihnen nicht
gezeigt hätte.

16Da sprach Jesaja zu Hiskia: Höre des HERRNWort:
17 Siehe, es kommt die Zeit, daß alles wird gen Babel weggeführt werden aus deinem

Hause und was deine Väter gesammelt haben bis auf diesen Tag; und wird nichts
übriggelassenwerden, spricht der HERR.

18Dazu von denKindern, die von dir kommen, die du zeugenwirst, werden sie nehmen,
daß sie Kämmerer seien im Palast des Königs zu Babel.

19Hiskia aber sprach zu Jesaja: Das ist gut, was derHERRgeredet hat, und sprachweiter:
Es wird doch Friede und Treue sein zumeinen Zeiten.

20Was mehr von Hiskia zu sagen ist und alle seine Macht und was er getan hat und der
Teich und die Wasserleitung, durch die er Wasser in die Stadt geleitet hat, siehe, das ist
geschrieben in der Chronik der Könige Juda's.

21UndHiskia entschliefmit seinenVätern. UndManasse, sein Sohn,wardKönigan seiner
Statt.

21
1Manasse war zwölf Jahre alt, da er König ward, und regierte fünfundfünfzig Jahre zu

Jerusalem. SeineMutter hieß Hephzibah.
2Und er tat, was demHERRNübel gefiel, nach denGreueln derHeiden, die derHERR vor

den Kinder Israel vertrieben hatte,
3 und baute wieder Höhen, die sein Vater Hiskia hatte zerstört, und richtete dem Baal

Altäre auf undmachte einAscherabild, wie Ahab, der König Israels, getan hatte, und betete
an alles Heer des Himmels und diente ihnen.

4Und baute Altäre im Hause des HERRN, davon der HERR gesagt hatte: Ich will meinen
Namen zu Jerusalem setzen;

5und er baute allemHeer des Himmels Altäre in beiden Höfen amHause des HERRN.
6Und ließ seinen Sohn durchs Feuer gehen und achtete auf Vogelgeschrei und Zeichen

und hielt Wahrsager und Zeichendeuter und tat des viel, das dem HERRN übel gefiel, ihn
zu erzürnen.

7 Er setzte auch das Bild der Aschera, das er gemacht hatte, in das Haus, von welchem
der HERR gesagt hatte: In dies Haus und nach Jerusalem, das ich erwählt habe aus allen
Stämmen Israels, will ichmeinen Namen setzen ewiglich;

8 und will den Fuß Israels nicht mehr bewegen lassen von dem Lande, das ich ihren
Vätern gegeben habe, so doch, daß sie halten und tun nach allem, was ich geboten habe,
und nach allem Gesetz, das mein Knecht Mose ihnen geboten hat.

9Aber sie gehorchten nicht; sondernManasse verführte sie, daß sie ärger taten denn die
Heiden, die der HERR vor den Kindern Israel vertilgt hatte.

10Da redete der HERR durch seine Knechte, die Propheten, und sprach:
11Darum daßManasse, der König Juda's, hat diese Greuel getan, die ärger sind denn alle

Greuel, so dieAmoriter getanhaben, die vor ihmgewesen sind, undhat auch Juda sündigen
gemacht mit seinen Götzen;

12darum spricht der HERR, der Gott Israels, also: Siehe, ich will Unglück über Jerusalem
und Juda bringen, daß,wer es hörenwird, dem sollen seine beide Ohren gellen;

13und will über Jerusalem die Meßschnur Samarias ziehen und das Richtblei des Hauses
Ahab; und will Jerusalem ausschütten, wie man Schüsseln ausschüttet, und will sie um-
stürzen;

14 und ich will die übrigen meines Erbteils verstoßen und sie geben in die Hände ihrer
Feinde, daß sie ein Raub und Reißenwerden aller ihrer Feinde,

15darumdaßsie getanhaben,wasmirübelgefällt,undhabenmicherzürntvondemTage
an, da ihre Väter aus Ägypten gezogen sind, bis auf diesen Tag.

16 Auch vergoß Manasse sehr viel unschuldig Blut, bis daß Jerusalem allerorten voll
ward, außer der Sünde, durch die er Juda sündigenmachte, daß sie taten, was dem HERRN
übel gefiel.

17Was abermehr vonManasse zu sagen ist und alles, was er getan hat, und seine Sünde,
die er tat, siehe, das ist geschrieben in der Chronik der Könige Juda's.
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18Und Manasse entschlief mit seinen Vätern und ward begraben im Garten an seinem
Hause, im Garten Usas. Und sein Sohn Amonward König an seiner Statt.

19 Zweiundzwanzig Jahre alt war Amon, da er König ward, und regierte zwei Jahre zu
Jerusalem. SeineMutter hießMesullemeth, eine Tochter des Haruz von Jotba.

20Und er tat, was demHERRN übel gefiel, wie sein Vater Manasse getan hatte,
21undwandelte in allemWege, den sein Vater gewandelt hatte, und diente allen Götzen,

welchen sein Vater gedient hatte, und betete sie an,
22und verließ den HERRN, seiner Väter Gott, und wandelte nicht imWege des HERRN.
23Und seine Knechte machten einen Bundwider Amon und töteten den König in seinem

Hause.
24 Aber das Volk im Land schlug alle, die den Bund gemacht hatten wider den König

Amon. Und das Volk im Landemachte Josia, seinen Sohn zumKönig an seiner Statt.
25Was aber Amon mehr getan hat, siehe, das ist geschrieben in der Chronik der Könige

Juda's.
26Undman begrub ihn in seinemGrabe imGartenUsas. Und sein Sohn JosiawardKönig

an seiner Statt.

22
1 Josia war acht Jahre alt, da er König ward, und regierte einunddreißig Jahre zu

Jerusalem. SeineMutter hieß Jedida, eine Tochter Adajas, von Bozkath.
2Under tatwasdemHERRNwohlgefiel, undwandelte inallemWegeseinesVatersDavid

undwich nicht, weder zur Rechten noch zur Linken.
3 Und im achtzehnten Jahr des Königs Josia sandte der König hin Saphan, den Sohn

Azaljas, des Sohnes Mesullams, den Schreiber, in das Haus des HERRN und sprach:
4Gehehinauf zudemHohenpriesterHilkia, daß er abgebe allesGeld, das zumHausedes

HERRN gebracht ist, das die Türhüter gesammelt haben vom Volk,
5daß man es gebe denWerkmeistern, die bestellt sind im Hause des HERRN, und sie es

geben den Arbeitern amHause des HERRN, daß sie bessern, was baufällig ist amHause,
6 nämlich den Zimmerleuten und Bauleuten und Maurern und denen, die da Holz und

gehauene Steine kaufen sollen, das Haus zu bessern;
7 doch daß man keine Rechnung von ihnen nehme von dem Geld, das unter ihre Hand

getan wird, sondern daß sie auf Glauben handeln.
8 Und der Hohepriester Hilkia sprach zu dem Schreiber Saphan: Ich habe das Geset-

zbuch gefunden imHause des HERRN. Und Hilkia gab das Buch Saphan, daß er's läse.
9 Und Saphan, der Schreiber kam zum König und gab ihm Bericht und sprach: Deine

Knechte haben das Geld ausgeschüttet, das im Hause gefunden ist und haben's den
Werkmeistern gegeben, die bestellt sind amHause des HERRN.

10Auch sagte Saphan, der Schreiber, demKönig und sprach: Hilkia, der Priester, gabmir
ein Buch. Und Saphan las es vor dem König.

11Da aber der König hörte dieWorte im Gesetzbuch, zerriß er seine Kleider.
12UndderKöniggebotHilkia, demPriester, undAhikam,demSohnSaphans, undAchbor,

dem Sohn Michajas, und Saphan, dem Schreiber, und Asaja dem Knecht des Königs, und
sprach:

13Gehethinund fragetdenHERRNfürmich, fürdiesVolkund fürganz JudaumdieWorte
dieses Buches, das gefunden ist; denn es ist ein großer Grimm des HERRN, der über uns
entbrannt ist, darumdaßunsreVäternicht gehorcht habendenWortendieses Buches, daß
sie täten alles, was darin geschrieben ist.

14 Da gingen hin Hilkia, der Priester, Ahikam, Achbor, Saphan und Asaja zu der
Prophetin Hulda, demWeibe Sallums, des Sohnes Thikwas, des Sohnes Harhas, des Hüters
der Kleider, und sie wohnte zu Jerusalem im andern Teil; und sie redetenmit ihr.

15 Sie aber sprach zu ihnen: So spricht der HERR, der Gott Israels: Saget demMann, der
euch zumir gesandt hat:

16 So spricht der HERR: Siehe, ich will Unglück über diese Stätte und ihre Einwohner
bringen, alleWorte des Gesetzes, die der König Juda's hat lassen lesen.

17Darum, daß siemichverlassenundandernGötterngeräucherthaben,michzuerzürnen
mit allenWerken ihrer Hände, darumwirdmein Grimm sich wider diese Stätte entzünden
und nicht ausgelöschtwerden.

18Aber demKönig Juda's, der euch gesandt hat, den HERRN zu fragen, sollt ihr sagen: So
spricht der HERR, der Gott Israels:

19Darum daß dein Herz erweicht ist über denWorten, die du gehört hast, und hast dich
gedemütigt vor dem HERRN, da du hörtest, was ich geredet habe wider diese Stätte und
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ihre Einwohner, daß sie sollen eine Verwüstung und ein Fluch sein, und hast deine Kleider
zerrissen und hast geweint vor mir, so habe ich's auch erhört, spricht der HERR.

20 Darum will ich dich zu deinen Vätern sammeln, daß du mit Frieden in dein Grab
versammelt werdest und deine Augen nicht sehen all das Unglück, das ich über diese Stätte
bringen will. Und sie sagten es dem Königwieder.

23
1Und der König sandte hin, und es versammelten sich zu ihm alle Ältesten in Juda und

Jerusalem.
2 Und der König ging hinauf ins Haus des HERRN und alle Männer von Juda und alle

Einwohner von Jerusalemmit ihm, Priester undPropheten, und alles Volk, klein und groß;
und man las vor ihren Ohren alle Worte aus dem Buch des Bundes, das im Hause des
HERRN gefundenwar.

3 Und der König trat an die Säule und machte einen Bund vor dem HERRN, daß sie
sollten wandeln dem HERRN nach und halten seine Gebote, Zeugnisse und Rechte von
ganzem Herzen und von ganzer Seele, daß sie aufrichteten die Worte dieses Bundes, die
geschrieben standen in diesem Buch. Und alles Volk trat in den Bund.

4Und der König gebot dem Hohenpriester Hilkia und den nächsten Priestern nach ihm
unddenHüternanderSchwelle, daß sie solltenausdemTempeldesHERRNtunalleGeräte,
die dem Baal und der Aschera und allem Heer des Himmels gemacht waren. Und sie
verbranntensieaußenvor Jerusalem imTalKidron, und ihrStaubwardgetragengenBeth-
El.

5Und er tat ab die Götzenpfaffen, welche die Könige Juda's hatten eingesetzt, zu räuchern
auf denHöhen in den Städten Juda's und um Jerusalemher, auch die Räucherer des Baal und
der Sonne und des Mondes und der Planeten und alles Heeres amHimmel.

6Und ließ das Ascherabild aus dem Hause des HERRN führen hinaus vor Jerusalem an
den Bach Kidron und verbrannte es am Bach Kidron und machte es zu Staub und man
warf den Staub auf die Gräber der gemeinen Leute.

7Und er brach ab die Häuser der Hurer, die an dem Hause des HERRN waren, darin die
Weiber wirkten Häuser für die Aschera.

8Und ließ kommen alle Priester aus den Städten Juda's und verunreinigte die Höhen, da
die Priester räucherten, von Geba an bis gen Beer-Seba, und brach ab die Höhen an den
Toren, die an der Tür des Tors Josuas, des Stadtvogts, waren und zur Linken, wenn man
zum Tor der Stadt geht.

9 Doch durften die Priester der Höhen nicht opfern auf dem Altar des HERRN zu
Jerusalem, sondern aßen ungesäuertes Brot unter ihren Brüdern.

10 Er verunreinigte auch das Topheth im Tal der Kinder Hinnom, daß niemand seinen
Sohn oder seine Tochter demMoloch durchs Feuer ließ gehen.

11 Und tat ab die Rosse, welche die Könige Juda's hatten der Sonne gesetzt am Eingang
des Hauses des HERRN, an der KammerNethan-Melechs, des Kämmerers, die im Parwarim
war; und dieWagen der Sonne verbrannte er mit Feuer.

12UnddieAltäreauf demDach, demSöllerdesAhas, die dieKönige Juda's gemachthatten,
unddie Altäre, dieManasse gemacht hatte in den zweiHöfendesHauses desHERRN, brach
der König ab, und lief von dannen undwarf ihren Staub in den Bach Kidron.

13Auch die Höhen, die vor Jerusalem waren, zur Rechten am Berge des Verderbens, die
Salomo, der König Israels, gebaut hatte der Asthoreth, dem Greuel von Sidon, und Kamos,
dem Greuel von Moab, und Milkom, dem Greuel der Kinder Ammon, verunreinigte der
König,

14 und zerbrach die Säulen und rottete aus die Ascherabilder und füllte ihre Stätte mit
Menschenknochen.

15AuchdenAltar zuBeth-El, dieHöhe, die Jerobeamgemacht hatte, der SohnNebats, der
Israel sündigenmachte, denselbenAltar brach er abunddieHöheundverbrannte dieHöhe
undmachte sie zu Staub und verbrannte das Ascherabild.

16 Und Josia wandte sich und sah die Gräber, die da waren auf dem Berge, und sandte
hin und ließ die Knochen aus den Gräbern holen und verbrannte sie auf dem Altar und
verunreinigte ihn nach demWort des HERRN, das der Mann Gottes ausgerufen hatte, der
solches ausrief.

17Und er sprach: Was ist das für ein Grabmal, das ich sehe? Und die Leute in der Stadt
sprachen zu ihm: Es ist das Grab des Mannes Gottes, der von Juda kam und rief solches
aus, das du getan hast wider den Altar zu Beth-El.

18Und er sprach: Laßt ihn liegen; niemand bewege seine Gebeine! Also wurden seine
Gebeine errettet mit den Gebeinen des Propheten, der von Samaria gekommenwar.
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19Er tat auchweg alleHäuserderHöhen in den Städten Samarias, welche die Könige Israel
gemacht hatten, (den HERRN) zu erzürnen, und tat mit ihnen ganz wie er zu Beth-El getan
hatte.

20 Und er opferte alle Priester der Höhen, die daselbst waren, auf den Altären und
verbrannte also Menschengebeine darauf und kamwieder gen Jerusalem.

21 Und der König gebot dem Volk und sprach: Haltet dem HERRN, eurem Gott, Passah,
wie es geschrieben steht in diesem Buch des Bundes!

22 Denn es war kein Passah so gehalten wie dieses von der Richter Zeit an, die Israel
gerichtet haben, und in allen Zeiten der Könige Israels und der Könige Juda's;

23 sondern im achtzehnten Jahr des Königs Josia ward dieses Passah gehalten dem
HERRN zu Jerusalem.

24Auch fegte Josia aus alleWahrsager, Zeichendeuter, Bilder undGötzen und alle Greuel,
die im Lande Juda und zu Jerusalem gesehen wurden, auf daß er aufrichtete die Worte
des Gesetzes, die geschrieben standen imBuch, das Hilkia, der Priester, fand imHause des
HERRN.

25 Seinesgleichen war vor ihm kein König gewesen, der so von ganzem Herzen, von
ganzer Seele, von allen Kräften sich zum HERRN bekehrte nach allem Gesetz Mose's; und
nach ihm kam seinesgleichen nicht auf.

26Doch kehrte sich der Herr nicht von dem Grimm seines Zorns, mit dem er über Juda
erzürntwar um all der Reizungen willen, durch die ihnManasse gereizt hatte.

27 Und der HERR sprach: Ich will Juda auch von meinem Angesicht tun, wie ich Israel
weggetan habe, und will diese Stadt verwerfen, die ich erwählt hatte, Jerusalem, und das
Haus, davon ich gesagt habe: Mein Namen soll daselbst sein.

28 Was aber mehr von Josia zu sagen ist und alles, was er getan hat, siehe, das ist
geschrieben in der Chronik der Könige Juda's.

29 Zu seiner Zeit zog Pharao Necho, der König in Ägypten, herauf wider den König von
Assyrien an das Wasser Euphrat. Aber der König Josia zog ihm entgegen und starb zu
Megiddo, da er ihn gesehen hatte.

30Und seine Knechte führten ihn tot von Megiddo und brachten ihn gen Jerusalem und
begruben ihn in seinemGrabe. Und das Volk im Lande nahm Joahas, den Sohn Josias, und
salbten ihn undmachten ihn zumKönig an seines Vaters Statt.

31Dreiundzwanzig Jahre war Joahas alt, da er Königward, und regierte drei Monate zu
Jerusalem. SeineMutter hieß Hamutal, eine Tochter Jeremia's von Libna.

32Und er tat, was demHERRN übel gefiel, wie seine Väter getan hatten.
33 Aber Pharao Necho legte ihn ins Gefängnis zu Ribla im Lande Hamath, daß er nicht

regieren sollte in Jerusalem, und legte eine Schatzung aufs Land: hundert Zentner Silber
und einen Zentner Gold.

34Und Pharao Necho machte zum König Eljakim, den Sohn Josias, anstatt seines Vaters
Josia und wandte seinen Namen in Jojakim. Aber Joahas nahm er und brachte ihn nach
Ägypten; daselbst starb er.

35Und Jojakim gab das Silber und das Gold Pharao. Doch schätzte er das Land, daß es
solches Silber gäbe nach Befehl Pharaos; einen jeglichen nach seinem Vermögen schätzte
er am Silber und Gold unter dem Volk im Lande, daß er es dem Pharao Necho gäbe.

36 Fünfundzwanzig Jahre alt war Jojakim, da er König ward, und regierte elf Jahre zu
Jerusalem. SeineMutter hieß Sebuda, eine Tochter Pedajas von Ruma.

37Und er tat, was demHERRN übel gefiel, wie seine Väter getan hatten.

24
1 Zu seiner Zeit zog herauf Nebukadnezar, der König zu Babel, und Jojakim war ihm

untertänig drei Jahre; und er wandte sich undward abtrünnig von ihm.
2Und der HERR ließ auf ihn Kriegsknechte kommen aus Chaldäa, aus Syrien, aus Moab

und aus denKindernAmmonund ließ sie nach Juda kommen, daß sie es verderbten, nach
demWort des HERRN, das er geredet hatte durch seine Knechte, die Propheten.

3Es geschah aber Juda also nach demWort des HERRN, daß er sie von seinemAngesicht
täte um der SündenwillenManasses, die er getan hatte;

4auch umdes unschuldigen Blutes willen, das er vergoß undmachte Jerusalem voll mit
unschuldigem Blut, wollte der HERR nicht vergeben.

5 Was aber mehr zu sagen ist von Jojakim und alles, was er getan hat, siehe, das ist
geschrieben in der Chronik der Könige Juda's.

6Und Jojakim entschlief mit seinen Vätern. Und sein Sohn Jojachinward König an seiner
Statt.
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7Und der König von Ägypten zog nicht mehr aus seinem Lande; denn der König zu Babel
hatte ihm genommen alles, was demKönig zu Ägypten gehörte vomBachÄgyptens an bis an
dasWasser Euphrat.

8 Achtzehn Jahre alt war Jojachin, da er König ward, und regierte drei Monate zu
Jerusalem. SeineMutter hieß Nehusta, eine Tochter Elnathans von Jerusalem.

9Und er tat, was demHERRN übel gefiel, wie sein Vater getan hatte.
10 Zu der Zeit zogen herauf die Knechte Nebukadnezars, des Königs von Babel, gen

Jerusalem und kamen an die Stadt mit Bollwerk.
11Und Nebukadnezar kam zur Stadt, da seine Knechte sie belagerten.
12 Aber Jojachin, der König Juda's, ging heraus zum König von Babel mit seiner Mutter,

mit seinen Knechten, mit seinen Obersten und Kämmerern; und der König von Babel nahm
ihn gefangen im achten Jahr seines Königreiches.

13 Und er nahm von dort heraus alle Schätze im Hause des HERRN und im Hause des
Königs und zerschlug alle goldenen Gefäße, die Salomo, der König Israels, gemacht hatte
im Tempel des HERRN, wie denn der HERR geredet hatte.

14 Und führte weg das ganze Jerusalem, alle Obersten, alle Gewaltigen, zehntausend
Gefangene, und alle Zimmerleute und alle Schmiede und ließ nichts übrig denn geringes
Volk des Landes.

15Und er führteweg Jojachin gen Babel, dieMutter des Königs, dieWeiber des Königs und
seine Kämmerer; dazu die Mächtigen im Lande führte er auch gefangen von Jerusalem gen
Babel,

16 und was der besten Leute waren, siebentausend, und Zimmerleute und Schmiede,
tausend, alles starke Kriegsmänner; und der König von Babel brachte sie gen Babel.

17UndderKönigvonBabelmachteMatthanja, JojachinsOheim, zumKöniganseinerStatt
und wandelte seinen Namen in Zedekia.

18 Einundzwanzig Jahre alt war Zedekia, da er König ward, und regierte elf Jahre zu
Jerusalem. SeineMutter hieß Hamutal, eine Tochter Jeremia's von Libna.

19Und er tat, was demHERRN übel gefiel, wie Jojakim getan hatte.
20Denn es geschah alsomit Jerusalem und Juda aus dem Zorn des HERRN, bis daß er sie

von seinem Angesicht würfe. Und Zedekia ward abtrünnig vom König zu Babel.

25
1 Und es begab sich im neunten Jahr seines Königreichs, am zehnten Tag des zehnten

Monats, kam Nebukadnezar, der König zu Babel, mit aller seiner Macht wider Jerusalem;
und sie lagerten sich dawider und bauten Bollwerke darum her.

2Also ward die Stadt belagert bis ins elfte Jahr des Königs Zedekia.
3Aber amneunten Tag des (vierten)Monatsward derHunger stark in der Stadt, daß das

Volk des Landes nichts zu essen hatte.
4Da brach man in die Stadt; und alle Kriegsmänner flohen bei der Nacht auf demWege

durch das Tor zwischen zwei Mauern, der zu des Königs Garten geht. Aber die Chaldäer
lagen um die Stadt. Und er floh desWeges zum blachen Felde.

5 Aber die Macht der Chaldäer jagte dem König nach, und sie ergriffen ihn im blachen
Felde zu Jericho, und alle Kriegsleute, die bei ihmwaren, wurden von ihm zerstreut.

6 Sie aber griffen den König und führten ihn hinauf zum König von Babel gen Ribla; und
sie sprachen ein Urteil über ihn.

7Und sie schlachteten die Kinder Zedekias vor seinen Augen und blendeten Zedekia die
Augen und banden ihnmit Ketten und führten ihn gen Babel.

8Am siebenten Tag des fünftenMonats, das ist das neunzehnte Jahr Nebukadnezars, des
Königs zu Babel, kam Nebusaradan, der Hauptmann der Trabanten, des Königs zu Babels
Knecht, gen Jerusalem

9 und verbrannte das Haus des HERRN und das Haus des Königs und alle Häuser zu
Jerusalem; alle großenHäuser verbrannte er mit Feuer.

10Und die ganze Macht der Chaldäer, die mit dem Hauptmann war, zerbrach die Mauer
um Jerusalem her.

11Das andere Volk aber, das übrigwar in der Stadt, und die zum König von Babel fielen,
und den andern Haufen führteNebusaradan, der Hauptmann, weg.

12Und von den Geringsten im Lande ließ der HauptmannWeingärtner und Ackerleute.
13Aber die ehernen Säulen amHause des HERRN und die Gestühle und das eherneMeer,

das amHause des HERRNwar, zerbrachen die Chaldäer und führten das Erz gen Babel.
14Und die Töpfe, Schaufeln, Messer, Löffel und alle ehernen Gefäße, womit man diente,

nahmen sie weg.
15Dazu nahm der Hauptmann die Pfannen und Becken, was golden und silbern war,
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16die zwei Säulen, dasMeer und das Gestühle, das Salomo gemacht hatte zumHause des
HERRN. Es war nicht zu wägen das Erz aller dieser Gefäße.

17Achtzehn Ellen hoch war eine Säule, und ihr Knauf darauf war auch ehern und drei
Ellen hoch, und das Gitterwerk und die Granatäpfel an demKnauf umherwar alles ehern.
Auf dieseWeise war auch die andere Säulemit dem Gitterwerk.

18Und der Hauptmann nahm den Obersten Priester Seraja und den Priester Zephania,
den nächsten nach ihm, und die drei Türhüter

19 und einen Kämmerer aus der Stadt, der gesetzt war über die Kriegsmänner, und fünf
Männer, die stets vor dem König waren, die in der Stadt gefunden wurden, und den
SchreiberdesFeldhauptmanns, derdasVolk imLandezumHeeraufbot, undsechzigMann
vom Volk auf dem Lande, die in der Stadt gefundenwurden;

20diese brachte Nebusaradan, der Hauptmann, und brachte sie zumKönig von Babel zu
Ribla.

21 Und der König von Babel schlug sie tot zu Ribla im Lande Hamath. Also ward Juda
weggeführt aus seinem Lande.

22 Aber über das übrige Volk im Lande Juda, das Nebukadnezar, der König von Babel,
übrigließ, setzte er Gedalja, den Sohn Ahikams, des Sohnes Saphans.

23 Da nun alle Hauptleute des Kriegsvolks und die Männer hörten, daß der König von
Babel Gedalja eingesetzt hatte, kamen sie zu Gedalja gen Mizpa, nämlich Ismael, der Sohn
Nethanjas, und Johanan, der Sohn Kareahs, und Seraja, der Sohn Thanhumeths, der
Netophathiter, und Jaasanja, der Sohn des Maachathiters, samt ihrenMännern.

24 Und Gedalja schwur ihnen und ihren Männern und sprach zu ihnen: Fürchtet euch
nicht, untertan zu sein den Chaldäern; bleibet imLande und seid untertänig demKönig von
Babel, so wird's euch wohl gehen!

25Aber im siebentenMonat kam Ismael, der Sohn Nethanjas, des Sohnes Elisamas, vom
königlichen Geschlecht, und zehn Männer mit ihm, und sie schlugen Gedalja tot, dazu die
Juden und Chaldäer, die bei ihmwaren zuMizpa.

26Da machte sich auf alles Volk, klein und groß, und die Obersten des Kriegsvolks und
kamen nach Ägypten; denn sie fürchteten sich vor den Chaldäern.

27 Aber im siebenunddreißigsten Jahr, nachdem Jojachin, der König Juda's, weggeführt
war, am siebenundzwanzigsten Tag des zwölften Monats, hob Evil-Merodach, der König
zu Babel im ersten Jahr seines Königreichs das Haupt Jojachins, des Königs Juda's, aus dem
Kerker hervor

28 und redete freundlich mit ihm und setzte seinen Stuhl über die Stühle der Könige, die
bei ihmwaren zu Babel,

29und wandelte die Kleider seines Gefängnisses, und er aß allewege vor ihm sein Leben
lang;

30 und es ward ihm ein Teil bestimmt, das man ihm allewege gab vom König, auf einen
jeglichen Tag sein ganzes Leben lang.
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Das erste Buch der Chonik
1Adam, Seth, Enos,
2Kenan, Mahalaleel, Jared,
3Henoch, Methusalah, Lamech,
4Noah, Sem, Ham, Japheth.
5Die Kinder Japheths sind diese: Gomer, Magog, Madai, Javan, Thubal, Mesech, Thiras.
6Die Kinder aber Gomers sind: Askenas, Riphath, Thogarma.
7Die Kinder Javans sind: Elisa, Tharsisa, die Chittiter, die Dodaniter.
8Die Kinder Hams sind: Chus, Mizraim, Put, Kanaan.
9 Die Kinder aber von Chus sind: Seba, Hevila, Sabtha, Ragma, Sabthecha. Die Kinder

aber Ragmas sind: Saba und Dedan.
10Chus aber zeugte Nimrod; der fing an, gewaltig zu sein auf Erden.
11Mizraim zeugte die Luditer, die Anamiter, die Lehabiter, die Naphthuhiter,
12 die Pathrusiter, die Kasluhiter, von welchen sind ausgegangen die Philister, und die

Kaphthoriter.
13Kanaan aber zeugte Sidon, seinen ersten Sohn und Heth,
14den Jebusiter, den Amoriter, den Girgasiter,
15den Heviter, den Arkiter, den Siniter,
16den Arvaditer, den Zemariter und den Hamathiter.
17Die Kinder Sems sind diese: Elam, Assur, Arphachsad, Lud, Aram, Uz, Hul, Gether und

Mesech.
18Arphachsad aber zeugte Salah; Salah zeugte Eber.
19Eber aber wurden zwei Söhne geboren: der eine hieß Peleg, darum daß zu seiner Zeit

das Land zerteilt ward, und sein Bruder hieß Joktan.
20 Joktan aber zeugte Almodad, Saleph, Hazarmaveth, Jarah,
21Hadoram, Usal, Dikla,
22Ebal, Abimael, Saba,
23Ophir, Hevila, und Jobab. Diese alle sind Kinder Joktans.
24 Sem, Arphachsad, Salah,
25Eber, Peleg, Regu,
26 Serug, Nahor, Tharah,
27Abram, das ist Abraham.
28Die Kinder aber Abrahams sind: Isaak und Ismael.
29Dies ist ihr Geschlecht: der erste Sohn Ismaels, Nebajoth, Kedar, Adbeel, Mibsam,
30Misma, Duma, Massa, Hadad, Thema,
31 Jetur, Naphis, Kedma. Das sind die Kinder Ismaels.
32Die Kinder aber Keturas, des Kebsweibs Abraham: die gebar Simran, Joksan, Medan,

Midian, Jesbak, Suah. Aber die Kinder Joksans sind: Saba und Dedan.
33 Und die Kinder Midians sind: Epha, Epher, Hanoch, Abida, Eldaa. Diese alle sind

Kinder der Ketura.
34Abraham zeugte Isaak. Die Kinder aber Isaaks sind: Esau und Israel.
35Die Kinder Esaus sind: Eliphas, Reguel, Jeus, Jaelam, Korah.
36Die Kinder Eliphas sind: Theman, Omar, Zephi, Gaetham, Kenas, Thimna, Amalek.
37Die Kinder Reguels sind: Nahath, Serah, Samma undMissa.
38Die Kinder Seirs sind: Lotan, Sobal, Zibeon, Ana, Dison, Ezer, Disan.
39Die Kinder Lotans sind: Hori, Homam; und Thimnawar eine Schwester Lotans.
40Die Kinder Sobals sind: Aljan,Manahath, Ebal, Sephi, Onam. Die Kinder Zibeons sind:

Aja und Ana.
41Die Kinder Anas: Dison. Die Kinder Disons sind: Hamran, Esban, Jethran, Cheran.
42Die Kinder Ezers sind: Bilhan, Saawan, Jaakan. Die Kinder Disans sind: Uz und Aran.
43Die sinddieKönigedie regiert haben imLandeEdom, ehedenneinKönig regierteunter

den Kindern Israel; Bela, der Sohn Beors; und seine Stadt hieß Dinhaba.
44Und da Bela starb, ward König an seiner Statt Jobab, der Sohn Serahs von Bozra.
45Und da Jobab starb, ward König an seiner Statt Husam aus der Themaniter Lande.
46DaHusamstarb,wardKönigan seiner StattHadad, der SohnBedadsderdieMidianiter

schlug in der Moabiter Feld; und seine Stadt hieß Awith.
47Da Hadad starb, ward König an seiner Statt Samla vonMasrek.
48Da Samla starb, ward König an seiner Statt Saul von Rehoboth am Strom.
49Da Saul starb, ward König an seiner Statt Baal-Hanan, der Sohn Achbors.



1. Chonik 1:50 372 1. Chonik 2:38

50DaBaal-Hanan starb,wardKönig an seiner StattHadad, und seine Stadt hießPagi; und
seinWeib hießMehetabeel, eine Tochter Matreds, die Mesahabs Tochter war.

51 Da aber Hadad starb, wurden Fürsten zu Edom: Fürst Thimna, Fürst Alwa, Fürst
Jetheth,

52FürstOholibama, Fürst Ela, Fürst Pinon,
53Fürst Kenas, Fürst Theman, FürstMizbar,
54FürstMagdiel, Fürst Iram. Das sind die Fürsten zu Edom.

2
1Dies sind die Kinder Israels: Ruben, Simeon, Levi, Juda, Isaschar, Sebulon,
2Dan, Joseph, Benjamin, Naphthali, Gad, Asser.
3 Die Kinder Juda's sind: Ger, Onan, Sela. Die drei wurden ihm geboren von der

Kanaanitin, der Tochter Suas. Ger aber, der erste Sohn Juda's, war böse vor dem HERRN;
darum tötete er ihn.

4 Thamar aber, seine Schwiegertochter, gebar ihm Perez und Serah, daß aller Kinder
Juda's waren fünf.

5Die Kinder des Perez sind: Hezron und Hamul.
6Die Kinder aber Serahs sind: Simri, Ethan, Heman, Chalkol, Dara. Diese alle sind fünf.
7 Die Kinder Charmis sind Achan, welcher Israel betrübte, da er sich am Verbannten

vergriff.
8Die Kinder Ethans sind: Asarja.
9Die Kinder aber Hezrons, die ihm geboren, sind: Jerahmeel, Ram, Chalubai.
10Ram aber zeugte Amminadab. Amminadab zeugte Nahesson, den Fürsten der Kinder

Juda.
11Nahesson zeugte Salma. Salma zeugte Boas.
12Boas zeugte Obed. Obed zeugte Isai.
13 Isai zeugte seinen ersten Sohn Eliab; Abinadab, den zweiten; Simea, den dritten;
14Nathanel, den vierten; Raddai, den fünften;
15Ozem, den sechsten; David, den siebenten.
16Und ihre Schwesternwaren: Zeruja und Abigail. Die Kinder Zerujas sind Abisai, Joab,

Asahael, die drei.
17Abigail aber gebar Amasa. Der Vater aber Amasas war Jether, ein Ismaeliter.
18 Kaleb, der Sohn Hezrons, zeugte mit Asuba, seiner Frau, und mit Jerigoth; und dies

sind derselben Kinder: Jeser, Sobab und Ardon.
19Da aber Asuba starb, nahm Kaleb Ephrath; die gebar ihmHur.
20Hur zeugte Uri. Uri zeugte Bezaleel.
21Darnach kamHezron zu der Tochter Machirs, des Vaters Gileads, und er nahm sie, da

er sechzig Jahre alt war; und sie gebar ihm Segub.
22 Segub aber zeugte Jair; der hatte dreiundzwanzig Städte im Lande Gilead.
23AberdieGessuriterundSyrernahmen ihnendieFlecken Jairs, dazuKenathmit seinen

Ortschaften, sechzig Städte. Diese alle sind Kinder Machirs, des Vaters Gileads.
24Nach dem Tode Hezrons in Kaleb Ephratha gebar HezronsWeib Abia ihm Ashur, den

Vater Thekoas.
25 Jerahmeel, der erste Sohn Hezrons, hatte Kinder: den ersten, Ram, Buna, Oren und

Ozem und Ahia.
26Und Jerahmeel hatte noch ein anderesWeib, die hieß Atara; die ist dieMutter Onams.
27Die Kinder aber Rams, des ersten Sohnes Jerahmeels, sind: Maaz, Jamin und Eker.
28Aber Onam hatte Kinder: Sammai und Jada. Die Kinder aber Sammais sind: Nadab

und Abisur.
29DasWeib aber Abisurs hieß Abihail, die gebar Achban undMolid.
30Die Kinder aber Nadabs sind: Seled und Appaim; und Seled starb ohne Kinder.
31Die Kinder Appaims sind: Jesai. Die Kinder Jesais sind: Sesan. Die Kinder Sesans sind:

Ahelai.
32Die Kinder aber Jadas, des Bruders Sammais, sind: Jether und Jonathan; Jether aber

starb ohne Kinder.
33Die Kinder aber Jonathans sind: Peleth und Sasa. Das sind die Kinder Jerahmeels.
34 Sesan aber hatte nicht Söhne, sondern Töchter. Und Sesan hatte einen ägyptischen

Knecht, der hieß Jarha.
35Und Sesan gab Jarha, seinem Knecht seine Tochter zumWeibe; die gebar ihm Atthai.
36Atthai zeugte Nathan. Nathan zeugte Sabad.
37 Sabad zeugte Ephlal. Ephlal zeugte Obed.
38Obed zeugte Jehu. Jehu zeugte Asarja.
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39Asarja zeugte Helez. Helez zeugte Eleasa.
40Eleasa zeugte Sisemai. Sisemai zeugte Sallum.
41 Sallum zeugte Jekamja. Jekamja zeugte Elisama.
42 Die Kinder Kalebs, des Bruder Jerahmeels, sind: Mesa, sein erster Sohn, der ist der

Vater Siphs, und die Kinder Maresas, des Vaters Hebrons.
43Die Kinder aber Hebrons sind: Korah, Tappuah, Rekem und Sama.
44 Sama aber zeugte Raham, den Vater Jorkeams. Rekem zeugte Sammai.
45Der Sohn aber Sammais hießMaon, undMaonwar der Vater Beth-Zurs.
46 Epha aber, das Kebsweib Kalebs, gebar Haran, Moza und Gases. Haran aber zeugte

Gases.
47Die Kinder aber Jahdais sind: Regem, Jotham, Gesan, Pelet, Epha und Saaph.
48AberMaacha, das Kebsweib Kalebs, gebar Seber und Thirhena
49und gebar auch Saaph, den Vater Madmannas, und Sewa, den Vater Machbenas und

den Vater Gibeas. Aber Achsa war Kalebs Tochter.
50 Dies waren die Kinder Kalebs: die Söhne Hurs, des ersten Sohn's von der Ephratha:

Sobal, der Vater Kirjath-Jearims;
51 Salma, der Vater Bethlehems; Hareph, der Vater Bethgaders.
52 Und Sobal, der Vater Kirjath-Jearims, hatte Söhne: Haroe und die Hälfte der Man-

ahthiter.
53Die Freundschaften aber zu Kirjath-Jearim waren die Jethriter, Puthiter, Sumathiter

undMisraiter. Von diesen sind ausgegangen die Zorathiter und Esthaoliter.
54Die Kinder Salmas sind Bethlehem und die Netophathiter, Atharoth des Hauses Joabs

und die Hälfte der Manahthiter, das sind die Zoraiter.
55 Und die Freundschaften der Schreiber, die zu Jabez wohnten, sind die Thireathiter,

Simeathiter, Suchathiter. Das sind die Kiniter, die da gekommen sind von Hammath, dem
Vater des Hauses Rechabs.

3
1Die sind die Kinder Davids, die ihm zu Hebron geboren sind: der erste: Amnon, von

Ahinoam, der Jesreelitin; der zweite: Daniel, von Abigail, der Karmelitin;
2 der dritte: Absalom, der Sohn Maachas, der Tochter Thalmais, des Königs zu Gessur;

der vierte: Adonia, der Sohn Haggiths;
3der fünfte: Sephatja, von Abital; der sechste: Jethream, von seinemWeibe Egla.
4Diese sechs sind ihm geboren zu Hebron; denn er regierte daselbst sieben Jahre und

sechs Monate; aber zu Jerusalem regierte er dreiunddreißig Jahre.
5Und diese sind ihm geboren zu Jerusalem: Simea, Sobab, Nathan, Salomo, die vier von

Bath-Sua, der Tochter Ammiels;
6dazu Jibhar, Elisama, Eliphelet,
7Nogah, Nepheg, Japhia,
8Elisama, Eljada, Eliphelet, die neun.
9 Das sind alles Kinder Davids, ohne was der Kebsweiber Kinder waren. Und Thamar

war ihre Schwester.
10 Salomos Sohn war Rehabeam; des Sohn war Abia; des Sohn war Asa; des Sohn war

Josaphat;
11des Sohnwar Joram; des Sohnwar Ahasja; des Sohnwar Joas;
12des Sohnwar Amazja; des Sohnwar Asarja; des Sohnwar Jotham;
13des Sohnwar Ahas; des Sohnwar Hiskia; des SohnwarManasse;
14des Sohnwar Amon; des Sohnwar Josia.
15 Josias Söhne aber waren: der erste: Johanan, der zweite: Jojakim, der dritte: Zedekia,

der vierte: Sallum.
16Aber die Kinder Jojakims waren: Jechonja; des Sohnes war Zedekia.
17Die Kinder aber Jechonjas, der gefangen ward, waren Sealthiel,
18Malchiram, Pedaja, Seneazzar, Jekamja, Hosama, Nedabja.
19 Die Kinder Pedajas waren: Serubabel und Simei. Die Kinder Serubabels waren:

Mesullam und Hananja und ihre Schwester Selomith;
20dazu Hasuba, Ohel, Berechja, Hasadja, Jusab-Hesed, die fünf.
21 Die Kinder aber Hananjas waren: Pelatja und Jesaja, die Söhne Rephajas, die Söhne

Arnans, die SöhneObadja, die Söhne Sechanjas.
22Die Kinder aber Sechanjas waren Semaja. Die Kinder Semajas waren: Hattus, Jigeal,

Bariah, Nearja, Saphat, die sechs.
23Die Kinder aber Nearjas waren: Eljoenai, Hiskia, Asrikam, die drei.
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24 Die Kinder aber Eljoenais waren: Hodavja, Eljasib, Pelaja, Akkub, Johanan, Delaja,
Anani, die sieben.

4
1Die Kinder Juda's waren: Perez, Hezron, Karmi, Hur und Sobal.
2Reaja aber, der Sohn Sobals, zeugte Jahath. Jahath zeugte Ahumai und Lahad. Das sind

die Freundschaften der Zorathiter.
3 Und dies ist der Stamm des Vaters Etams: Jesreel, Jisma, Jidbas; und ihre Schwester

hieß Hazlelponi;
4und Pnuel, der Vater Gedors, und Eser, der Vater Husas. Das sind die Kinder Hurs, des

ersten Sohnes der Ephrata, des Vaters Bethlehems.
5Ashur aber, der Vater Thekoas, hatte zweiWeiber: Helea und Naera.
6UndNaera gebar ihmAhussam,Hepher, Themni, Ahastari. Das sind die KinderNaeras.
7Aber die Kinder Heleas waren: Zereth, Jizhar und Ethnan.
8 Koz aber zeugte Anub und Hazobeba und die Freundschaft Aharhels, des Sohnes

Harums.
9 Jaebez aber war herrlicher denn seine Brüder; und seineMutter hieß ihn Jaebez, denn

sie sprach: Ich habe ihnmit Kummer geboren.
10Und Jaebez rief denGott Israels an und sprach: Ach, daß dumich segnetest undmeine

Grenze mehrtest und deine Hand mit mir wäre und schafftest mit dem Übel, daß mich's
nicht bekümmere! Und Gott ließ kommen, was er bat.

11Kalub aber, der Bruder Suhas, zeugte Mehir; der ist der Vater Esthons.
12Esthon aber zeugte Beth-Rapha, Paseah und Thehinna, den Vater der Stadt Nahas; das

sind die Männer von Recha.
13 Die Kinder des Kenas waren: Othniel und Seraja. Die Kinder aber Othniels waren:

Hathath.
14 Und Meonothai zeuget Ophra. Und Seraja zeugte Joab, den Vater des Tals der

Zimmerleute; denn sie waren Zimmerleute.
15 Die Kinder aber Kalebs, des Sohnes Jephunnes, waren: Iru, Ela und Naam und die

Kinder des Ela und Kenas.
16Die Kinder aber Jehallel-Els waren Siph, Sipha, Thirja und Asareel.
17Die Kinder aber Esraswaren: Jether,Mered, Epher und Jalon. Und das sind die Kinder

Bithjas, der Tochter Pharaos, die derMered nahm: sie gebarMirjam, Sammai, Jesbah, den
Vater Esthemoas.

18 Und sein jüdisches Weib gebar Jered, den Vater Gedors; Heber, den Vater Sochos;
Jekuthiel, den Vater Sanoahs.

19Die Kinder desWeibes Hodijas, der Schwester Nahams, waren: der Vater Kegilas, der
Garmiter, und Esthemoa, der Maachathiter.

20 Die Kinder Simons waren: Amnon und Rinna, Ben-Hanan und Thilon. Die Kinder
Jeseis waren: Soheth und Ben-Soheth.

21 Die Kinder aber Selas, des Sohnes Juda's, waren: Ger, der Vater Lechas, Laeda, der
Vater Maresas, und die Freundschaft der Leinweber von demHause Asbeas;

22dazu Jokim und die Männer von Koseba, und Joas und Saraph, die da Herren wurden
überMoab, und sie kehrten nach Lahem zurück,wie die alte Rede lautet.

23SiewarenTöpferundwohntenunterPflanzungenundZäunenbei demKönig zu seinem
Geschäft und blieben daselbst.

24Die Kinder Simeons waren: Nemuel, Jamin, Jarib, Serah, Saul;
25des Sohnwar Sallum; des SohnwarMibsam; des SohnwarMismas.
26Die Kinder aberMismaswaren: Hammuel; des Sohnwar Sakkur; des Sohnwar Simei.
27Und Simei hatte sechzehn Söhne und sechs Töchter; aber seine Brüder hatten nicht viel

Kinder, und alle ihre Freundschaftenmehrten sich nicht so wie die Kinder Juda's.
28 Sie wohnten aber zu Beer-Seba, Molada, Hazar-Sual,
29Bilha, Ezem, Tholad,
30Bethuel, Horma, Ziklag,
31Beth-Markaboth, Hasar-Susim, Beth-Birei, Saaraim. Dieswaren ihre Städtebis auf den

König David, dazu ihre Dörfer.
32Etam, Ain, Rimmon, Thochen, Asan, die fünf Städte,
33und alle Dörfer, die umdiese Städte herwaren, bis gen Baal; das ist ihreWohnung, und

sie hatten ihr eigenes Geschlechtsregister.
34UndMesobab, Jamlech, Josa, der Sohn Amazjas,
35 Joel, Jehu, der Sohn Josibjas, des Sohnes Serajas, des Sohnes Asiels,
36Eljoenai, Jaekoba, Jesohaja, Asaja, Adiel, Ismeel und Benaja,
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37 Sisa, der Sohn Sipheis, des Sohnes Allons, des Sohnes Jedajas, des Sohnes Simris, des
Sohnes Semajas:

38 diese, die mit Namen genannt sind, waren Fürsten in ihren Geschlechtern; und ihre
Vaterhäuser breiteten sich aus in die Menge.

39Und sie zogen hin, daß sie gen Gedor kämen, bis gegenMorgen des Tals, daß sieWeide
suchten für ihre Schafe,

40und fanden fette und gute Weide und ein Land, weit von Raum, still und ruhig; denn
vormals wohnten daselbst die von Ham.

41 Und die jetzt mit Namen aufgezeichnet sind, kamen zur Zeit Hiskias, des Königs
Juda's, und schlugen jener Hütten und die Meuniter, die daselbst gefunden wurden, und
verbannte sie bis auf diesen Tag und wohnten an ihrer Statt; denn es warWeide daselbst
für ihre Schafe.

42Auch gingen aus ihnen, aus den Kindern Simeons, fünfhundertMänner zu demGebirge
Seir mit ihren Obersten: Pelatja, Nearja, Rephaja und Usiel, den Kindern Jeseis,

43 und schlugen die übrigen Entronnenen der Amalekiter und wohnten daselbst bis auf
diesen Tag.

5
1Die Kinder Rubens, des ersten Sohnes Israels (denn er war der erste Sohn; aber damit,

daß er seines Vaters Bett entweihte, war seine Erstgeburt gegeben denKinder Josephs, des
Sohnes Israels, und er ward nicht aufgezeichnet zur Erstgeburt;

2 denn Juda, der mächtig war unter seinen Brüdern, dem ward das Fürstentum vor ihm
gegeben, und Joseph die Erstgeburt).

3 So sind nun die Kinder Rubens, des ersten Sohnes Israels: Henoch, Pallu, Hezron und
Charmi.

4Die Kinder aber Joels waren: Semaja; des Sohnes war Gog; des Sohnes war Simei;
5des SohnwarMicha; des Sohnwar Reaja; des Sohnwar Baal;
6 des Sohn war Beera, welchen gefangen wegführte Thilgath-Pilneser, der König von

Assyrien; er aber war ein Fürst unter den Rubenitern.
7Aber seine Brüder unter seinen Geschlechtern, da sie nach ihrer Geburt aufgezeichnet

wurden, waren: Jeiel, der Oberste, und Sacharja
8und Bela, der Sohn des Asas, des Sohnes Semas, des Sohnes Joels; der wohnte zu Aroer

und bis gen Nebo und Baal-Meon
9 und wohnte gegen Aufgang, bis man kommt an die Wüste am Wasser Euphrat; denn

ihres Viehs war viel im Lande Gilead.
10UndzurZeit Sauls führten sieKriegwiderdieHagariter, daß siefielendurch ihreHand,

und wohnten in deren Hütten auf der ganzenMorgengrenze von Gilead.
11Die Kinder Gads aber wohnten ihnen gegenüber im Lande Basan bis gen Salcha:
12 Joel, der Vornehmste, und Sapham, der andere, Jaenai und Saphat zu Basan.
13 Und ihre Brüder nach ihren Vaterhäusern waren: Michael, Mesullam, Seba, Jorai,

Jaekan, Sia und Eber, die sieben.
14 Dies sind die Kinder Abihails, des Sohnes Huris, des Sohnes Jaroahs, des Sohnes

Gileads, des Sohnes Michaels, des Sohnes Jesisais, des Sohnes Jahdos, des Sohnes Bus.
15Ahi, der Sohn Abdiels, des Sohnes Gunis, war ein Oberster in ihren Vaterhäusern,
16 und sie wohnten zu Gilead in Basan und in seinen Ortschaften und in allen Fluren

Sarons bis an ihre Enden.
17Diese wurden alle aufgezeichnet zur Zeit Jothams, des König in Juda, und Jerobeams,

des Königs über Israel.
18 Der Kinder Ruben, der Gaditer und des halben Stammes Manasse, was streitbare

Männer waren, die Schild und Schwert führen und Bogen spannen konnten und stre-
itkundig waren, deren waren vierundvierzigtausend und siebenhundertundsechzig die
ins Heer zogen.

19Und sie strittenmit den Hagaritern undmit Jetur, Naphis und Nodab;
20 und es ward ihnen geholfen wider sie, und die Hagariter wurden gegeben in ihre

Hände und alle, die mit ihnen waren. Denn sie schrieen zu Gott im Streit, und er ließ sich
erbitten; denn sie vertrauten ihm.

21 Und sie führten weg ihr Vieh, fünftausend Kamele, zweihundertfünfzigtausend Schafe,
zweitausend Esel, und hunderttausendMenschenseelen.

22Denn es fielen viele Verwundete; denn der Streit war von Gott. Und sie wohnten an
ihrer Statt bis zur Zeit, da sie gefangen weggeführtwurden.

23Die Kinder aber des halben Stammes Manasse wohnten im Lande von Basan an bis
gen Baal-Hermon und Senir und den Berg Hermon; und ihrer waren viel.
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24 Und diese waren die Häupter ihrer Vaterhäuser: Epher, Jesei, Eliel, Asriel, Jeremia,
Hodavja, Jahdiel, gewaltige Männer und berühmteHäupter in ihren Vaterhäusern.

25Und da sie sich an dem Gott ihrer Väter versündigten und abfielen zu den Götzen der
Völker im Lande, die Gott vor ihnen vertilgt hatte,

26 erweckte der Gott Israels den Geist Phuls, des Königs von Assyrien, und den Geist
Thilgath-Pilnesers, des Königs von Assyrien; der führteweg die Rubeniter, Gaditer und den
halben Stamm Manasse und brachte sie gen Halah und an den Habor und gen Hara und
an dasWasser Gosan bis auf diesen Tag.

6
1 [5:27] Die Kinder Levis waren: Gerson, Kahath undMerari.
2 [5:28] Die Kinder aber Kahaths waren: Amram, Jizhar, Hebron und Usiel.
3 [5:29] Die Kinder Amrams waren: Aaron, Mose und Mirjam. Die Kinder Aaron waren

Nadab, Abihu, Eleasar und Ithamar.
4 [5:30] Eleasar zeugte Pinehas. Pinehas zeugte Abisua.
5 [5:31] Abisua zeugte Bukki. Bukki zeugte Usi.
6 [5:32] Usi zeugte Serahja. Serahja zeugte Merajoth.
7 [5:33] Merajoth zeugte Amarja. Amarja zeugte Ahitob.
8 [5:34] Ahitob zeugte Zadok. Zadok zeugte Ahimaaz.
9 [5:35] Ahimaaz zeugte Asarja. Asarja zeugte Johanan.
10 [5:36] Johanan zeugte Asarja, den, der Priester war in dem Hause, das Salomo baute

zu Jerusalem.
11 [5:37] Asarja zeugte Amarja. Amarja zeugte Ahitob.
12 [5:38] Ahitob zeugte Zadok. Zadok zeugte Sallum.
13 [5:39] Sallum zeugte Hilkia. Hilkia zeugte Asarja.
14 [5:40] Asarja zeugte Seraja. Seraja zeugte Jozadak.
15 [5:41] Jozadak aber ward mit weggeführt, da der HERR Juda und Jerusalem durch

Nebukadnezar ließ gefangen wegführen.
16 [6:1] So sind nun die Kinder Levis diese: Gerson, Kahath, Merari.
17 So heißen aber die Kinder Gersons: Libni und Simei.
18Aber die Kinder Kahaths heißen: Amram, Jizhar, Hebron und Usiel.
19Die Kinder Meraris heißen: Maheli und Musi. Das sind die Geschlechter der Leviten

nach ihren Vaterhäusern.
20Gerson Sohnwar Libni; des Sohnwar Jahath; des Sohnwar Simma;
21des Sohnwar Joah; des Sohnwar Iddo; des Sohnwar Serah; des Sohnwar Jeathrai.
22Kahaths Sohn aber war Aminadab; des Sohnwar Korah; des Sohnwar Assir;
23des Sohnwar Elkana; des Sohnwar Abiasaph; des Sohnwar Assir;
24des Sohnwar Thahat; des Sohnwar Uriel; des Sohnwar Usia; des Sohnwar Saul.
25Die Kinder Elkanas waren: Amasai und Ahimoth;
26des Sohnwar Elkana; des Sohnwar Elkana von Zoph; des Sohnwar Nahath;
27des Sohnwar Eliab; des Sohnwar Jeroham; des Sohnwar Elkana.
28Und die Kinder Samuels waren: der Erstgeborene Vasni und Abia.
29Meraris SohnwarMaheli; des Sohnwar Libni; des Sohnwar Simei; des Sohnwar Usa;
30des Sohnwar Simea; des Sohnwar Haggia; des Sohnwar Asaja.
31 Dies sind aber, die David bestellte, zu singen im Hause des HERRN, als die Lade des

Bundes zur Ruhe gekommenwar;
32und sie dienten vor der Wohnung der Hütte des Stifts mit Singen, bis daß Salomo das

Haus des HERRN baute zu Jerusalem, und standen nach ihrerWeise in ihrem Amt.
33 Und dies sind sie, die da standen, und ihre Kinder: Von den Kindern Kahaths war

Heman, der Sänger, der Sohn Joels, des Sohnes Samuel;
34des Sohnes Elkanas, des Sohnes Jerohams, des Sohnes Eliels, des Sohnes Thoahs,
35des Sohnes Zuphs, des Sohnes Elkanas, des Sohnes Mahaths, des Sohnes Amasais,
36des Sohnes Elkanas, des Sohnes Joels, des Sohnes Asarjas, des Sohnes Zephanjas,
37des Sohnes Thahaths, des Sohnes Assirs, des Sohnes Abiasaphs, des Sohnes Korahs,
38des Sohnes Jizhars, des Sohnes Kahaths, des Sohnes Levis, des Sohnes Israels.
39 Und sein Bruder Asaph stand zu seiner Rechten. Und er, der Asaph, war ein Sohn

Berechjas, des Sohnes Simeas,
40des Sohnes Michaels, des Sohnes Baesejas, des Sohnes Malchias,
41des Sohnes Athnis, des Sohnes Serahs, des Sohnes Adajas,
42des Sohnes Ethans, des Sohnes Simmas, des Sohnes Simeis,
43des Sohnes Jahats, des Sohnes Gersons, des Sohnes Levis.
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44 Ihre Brüder aber, die Kinder Meraris, standen zur Linken: nämlich Ethan, der Sohn
Kusis, des Sohnes Abdis, des Sohnes Malluchs,

45des Sohnes Hasabjas, des Sohnes Amazjas, des Sohnes Hilkias,
46des Sohnes Amzis, des Sohnes Banis, des Sohnes Semers,
47des Sohnes Mahelis, des Sohnes Musis, des Sohnes Meraris, des Sohnes Levis.
48 Ihre Brüder aber, die Leviten, waren gegeben zu allerlei Amt an der Wohnung des

Hauses Gottes.
49Aaron aber und seine Söhnewaren imAmt, anzuzünden auf demBrandopferaltar und

auf demRäucheraltarund zu allemGeschäft imAllerheiligsten und zu versöhnen Israel, wie
Mose, der Knecht Gottes, geboten hatte.

50Dies sind aber die Kinder Aarons: Eleasar, sein Sohn: des Sohnwar Pinehas; des Sohn
war Abisua;

51des Sohnwar Bukki, des Sohnwar Usi; des Sohnwar Serahja;
52des SohnwarMerajoth; des Sohnwar Amarja; des Sohnwar Ahitob;
53des Sohnwar Zadok; des Sohnwar Ahimaaz.
54Und dies ist ihre Wohnung und Sitz in ihren Grenzen, nämlich der Kinder Aaron, des

Geschlechts der Kahathiter; denn das Los fiel ihnen zu,
55und sie gaben ihnen Hebron im Lande Juda und desselben Vorstädte umher.
56Aber das Feld der Stadt und ihre Dörfer gaben sie Kaleb, dem Sohn Jephunnes.
57 So gaben sie nun den Kinder Aaron die Freistädte Hebron und Libna samt ihren

Vorstädten, Jatthir und Esthemoamit ihren Vorstädten.
58Hilen, Debir,
59Asan und Beth-Semesmit ihren Vorstädten;
60 und aus dem Stamm Benjamin: Geba, Alemeth und Anathoth mit ihren Vorstädten,

daß aller Städte in ihren Geschlechtern waren dreizehn.
61 Aber den Kindern Kahaths nach ihren Geschlechtern wurden durch Los aus dem

Stamm Ephraim, aus dem StammDan und aus dem halben StammManasse zehn Städte.
62Den Kindern Gerson nach ihren Geschlechternwurden aus dem Stamm Isaschar und

aus dem Stamm Asser und aus dem Stamm Naphthali und aus dem Stamm Manasse in
Basan dreizehn Städte.

63DenKindernMerari nach ihrenGeschlechternwurdendurch das Los aus demStamm
Ruben und aus dem StammGad und aus dem Stamm Sebulon zwölf Städte.

64Und die Kinder Israel gaben den Leviten die Städtemit ihren Vorstädten,
65 nämlich durchs Los aus dem Stamm der Kinder Juda und aus dem Stamm der

Kinder Simeon und aus dem Stamm der Kinder Benjamin die Städte, die sie mit Namen
bestimmten.

66 Aber den Geschlechtern der Kinder Kahath wurden Städte ihres Gebietes aus dem
Stamm Ephraim.

67 So gaben sie nun ihnen, dem Geschlecht der andern Kinder Kahath, die Freistädte:
Sichem auf dem Gebirge Ephraim, Geser,

68 Jokmeam, Beth-Horon,
69Ajalon und Gath-Rimmonmit ihren Vorstädten.
70Dazu aus dem halben StammManasse: Aner und Bileammit ihren Vorstädten.
71AberdenKindernGersongabensieausdemGeschlechtdeshalbenStammesManasse:

Golan in Basan und Astharothmit ihren Vorstädten.
72Aus dem Stamm Isaschar: Kedes, Dabrath,
73Ramoth und Anemmit ihren Vorstädten.
74Aus dem StammAsser: Masal, Abdon,
75Hukok und Rehobmit ihren Vorstädten.
76 Aus dem Stamm Naphthali: Kedes in Galiläa, Hammon und Kirjathaim mit ihren

Vorstädten.
77DenandernKindernMerari gabensie ausdemStammSebulon: RimmonoundThabor

mit ihren Vorstädten;
78 und jenseit des Jordans gegenüber Jericho, gegen der Sonne Aufgang am Jordan, aus

dem StammRuben: Bezer in derWüste, Jahza,
79Kedemoth undMephaat mit ihren Vorstädten.
80Aus dem StammGad: Ramoth in Gilead, Mahanaim,
81Hesbon und Jaser mit ihren Vorstädten.

7
1Die Kinder Isaschars waren: Thola, Phua, Jasub und Simron, die vier.
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2 Die Kinder aber Tholas waren: Usi, Rephaja, Jeriel, Jahemai, Jibsam und Samuel,
Häupter in ihren Vaterhäusern von Thola und gewaltige Männer in ihrem Geschlecht, an
der Zahl zu Davids Zeiten zweiundzwanzigtausend und sechshundert.

3 Die Kinder Usis, waren: Jisrahja. Aber die Kinder Jisrahjas waren: Michael, Obadja,
Joel und Jissia, die fünf, und alle waren Häupter.

4 Und mit ihnen unter ihrem Geschlecht nach ihren Vaterhäusern waren gerüstetes
Heervolk zum Streit sechsunddreißigtausend; denn sie hatten viel Weiber und Kinder.

5Und ihre Brüder in allenGeschlechtern Isascharswaren gewaltigeMännerundwurden
alle aufgezeichnet, siebenundachtzigtausend.

6Die Kinder Benjamins waren Bela, Becher und Jediael, die drei.
7 Aber die Kinder Belas waren: Ezbon, Usi, Usiel, Jerimoth und Iri, die fünf, Häupter

in ihren Vaterhäusern, gewaltige Männer. Und wurden aufgezeichnet zweiundzwanzig-
tausend und vierunddreißig.

8 Die Kinder Bechers waren: Semira, Joas, Elieser, Eljoenai, Omri, Jerimoth, Abia,
Anathoth und Alemeth; die waren alle Kinder des Becher.

9 Und wurden aufgezeichnet in ihren Geschlechtern nach den Häuptern ihrer
Vaterhäuser, gewaltige Männer, zwanzigtausend und zweihundert.

10Die Kinder aber Jediaels waren: Bilhan. Bilhans Kinder aber waren: Jeus, Benjamin,
Ehud, Knaena, Sethan, Tharsis und Ahisahar.

11Diewaren alle Kinder Jediaels, Häupter ihrer Vaterhäuser, gewaltigeMänner, siebzehn-
tausend zweihundert, die ins Heer auszogen, zu streiten.

12Und Suppim und Huppimwaren Kinder der Irs; Husim aber waren Kinder Ahers.
13Die Kinder Naphthalis waren: Jahziel, Guni, Jezer und Sallum, Kinder von Bilha.
14Die Kinder Manasse sind diese: Asriel, welchen gebar sein syrisches Kebsweib; auch

gebar sie Machir, den Vater Gileads.
15UndMachir gabHuppimund SuppimWeiber; und seine Schwester hießMaacha. Sein

andrer Sohn hieß Zelophehad; und Zelophehad hatte Töchter.
16UndMaacha, dasWeibMachirs, gebar einen Sohn, denhieß sie Peres; und seinBruder

hieß Seres, und desselben Söhnewaren Ulam und Rekem.
17 Ulams Sohn aber war Bedan. Das sind die Kinder Gileads, des Sohnes Machirs, des

Sohnes Manasses.
18Und seine Schwester Molecheth gebar Ishod, Abieser undMahela.
19Und Semida hatte diese Kinder: Ahjan, Sichem, Likhi und Aniam.
20 Die Kinder Ephraims waren diese: Suthela (des Sohn war Bered; des Sohn war

Thahath; des Sohnwar Eleada; des Sohnwar Thahath;
21 des Sohn war Sebad; des Sohn war Suthela) und Eser und Elead. Und die Männer zu

Gath, die Einheimischen im Lande, erwürgten sie, darum daß sie hinabgezogenwaren ihr
Vieh zu nehmen.

22Und ihr Vater Ephraim trug lange Zeit Leid, und seine Brüder kamen, ihn zu trösten.
23Under ging ein zu seinemWeibe; dieward schwangerund gebar einen Sohn, denhieß

er Beria, darum daß es in seinemHause übel zuging.
24Seine Tochter aberwar Seera; die baute das niedere und obere Beth-Horon und Usen-

Seera.
25Des Sohnwar Repha und Reseph; des Sohnwar Thelah; des Sohnwar Thahan;
26des Sohnwar Laedan; des Sohnwar Ammihud, des Sohnwar Elisama
27des Sohnwar Nun; des Sohnwar Josua.
28Und ihre Habe undWohnung war Beth-El und seine Ortschaften, und gegen Aufgang

Naeran, und gegen Abend Geser und seine Ortschaften, Sichem und seine Ortschaften bis
gen Ajia und seine Ortschaften,

29und an der Seite der KinderManasse Beth-Sean und seine Ortschaften, Thaanach und
seine Ortschaften, Megiddo und seine Ortschaften, Dor und seine Ortschaften. In diesen
wohnten die Kinder Josephs, des Sohnes Israels.

30Die Kinder Asser waren diese: Jimna, Jiswa, Jiswi, Beria und Serah, ihre Schwester.
31Die Kinder Berias waren: Heber undMalchiel, das ist der Vater Birsawiths.
32Heber aber zeugte Japhlet, Semer, Hotham und Sua, ihre Schwester.
33 Die Kinder Japhlets waren: Pasach, Bimehal und Aswath; das waren die Kinder

Japhlets.
34Die Kinder Semers waren: Ahi, Rohga, Jehubba und Aram.
35Und die Kinder seines Bruders Helemwaren: Zophah, Jimna, Seles und Amal.
36Die Kinder Zophas waren: Suah, Harnepher, Sual, Beri, Jimra,
37Bezer, Hod, Samma, Silsa, Jethran und Beera.
38Die Kinder Jethers waren: Jephunne, Phispa und Ara.
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39Die Kinder Ullas waren: Arah, Hanniel und Rizja.
40 Diese waren alle Kinder Assers, Häupter ihrer Vaterhäuser, auserlesene, gewaltige

Männer und Häupter über Fürsten. Undwurden aufgezeichnet ins Heer zum Streit an ihrer
Zahl sechsundzwanzigtausendMann.

8
1Benjaminaber zeugteBela, seinen ersten Sohn; Asbal, den zweiten; Ahrah, dendritten;
2Noha, den vierten; Rapha, den fünften.
3Und Bela hatte Kinder: Addar, Gera, Abihud,
4Abisua, Naeman, Ahoah,
5Gera, Sephuphan und Huram.
6Dies sind die Kinder Ehuds (die daHäupterwaren der Vaterhäuser unter den Bürgern zu

Geba und zogen weg genManahath,
7 nämlich Naeman, Ahia und Gera, derselbe führte sie weg): und er zeugte Usa und

Abihud.
8UndSaharaimzeugte imLandeMoab, daervonsichgelassenhatte seineWeiberHusim

und Baara,
9und er zeugte von Hodes, seinemWeibe: Jobab, Zibja, Mesa, Malcham,
10 Jeuz, Sachja undMirma. Das sind seine Kinder, Häupter der Vaterhäuser.
11Von Husim aber zeugte er Abitob und Elpaal.
12die Kinder aber Elpaalswaren: Eber,Miseamund Semer. Derselbe bauteOnoundLod

und ihre Ortschaften.
13Und Beria und Sema waren Häupter der Vaterhäuser unter den Bürgern zu Ajalon; sie

verjagten die zu Gath.
14Ahjo aber, Sasak, Jeremoth,
15 Sebadja, Arad, Ader,
16Michael, Jispa und Joha, das sind Kinder Berias.
17 Sebadja, Mesullam, Hiski, Heber,
18 Jismerai, Jislia, Jobab, das sind Kinder Elpaals.
19 Jakim, Sichri, Sabdi,
20Eljoenai, Zilthai, Eliel,
21Adaja, Braja und Simrath, das sind Kinder Simeis.
22 Jispan, Eber, Eliel,
23Abdon, Sichri, Hanan,
24Hananja, Elam, Anthothja,
25 Jephdeja und Pnuel, das sind die Kinder Sasaks.
26 Samserai, Seharja, Athalja,
27 Jaeresja, Elia und Sichri, das sind Kinder Jerohams.
28das sind die Häupter der Vaterhäuser ihrer Geschlechter, die zu Jerusalemwohnten.
29Aber zu Gibeon wohnte der Vater Gibeons, und seinWeib hießMaacha,
30und sein erster Sohnwar Abdon, Zur, Kis, Baal, Nadab,
31Gedo, Ahjo, Secher;
32 Mikloth aber zeugte Simea. Und auch sie wohnten ihren Brüdern gegenüber zu

Jerusalemmit ihnen.
33 Ner zeugte Kis. Kis zeugte Saul. Saul zeugte Jonathan, Malchisua, Abinadab und

Esbaal.
34Der Sohn aber Jonathans warMerib-Baal. Merib-Baal zeugte Micha.
35Die Kinder Michas waren: Pithon, Melech, Tharea und Ahas.
36Ahas aber zeugte Joadda. Joadda zeugte Alemeth, Asmaveth und Simri. Simri zeugte

Moza.
37Moza zeugte Binea; des Sohnwar Rapha; des Sohnwar Eleasa; des Sohnwar Azel.
38 Azel aber hatte sechs Söhne; die hießen: Asrikam, Bochru, Ismael, Searja, Obadja,

Hanan. Die waren alle Söhne Azels.
39 Die Kinder Eseks, seines Bruders, waren: Ulam, sein erster Sohn; Jeus, der andere;

Eliphelet, der dritte.
40 Die Kinder aber Ulams waren gewaltige Leute und geschickt mit Bogen und hatten

viele Söhne und Sohnes-Söhne: hundertfünfzig. Die sind alle von den Kindern Benjamins.

9
1Und das ganze Israel ward aufgezeichnet, und siehe, sie sind aufgeschrieben im Buch

der Könige Israels; und Juda ward weggeführt gen Babel um seiner Missetat willen.
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2 Und die zuerst wohnten auf ihren Gütern und Städten, waren Israel, Priester, Leviten
und Tempelknechte.

3 Und zu Jerusalem wohnten etliche der Kinder Juda, etliche der Kinder Benjamin,
etliche der Kinder Ephraim undManasse:

4nämlich aus den Kindern des Perez, des Sohnes Juda's, war Uthai, der Sohn Ammihuds,
des Sohnes Omris, des Sohnes Imris, des Sohnes Banis,

5von den Selaniter aber Asaja, der erste Sohn, und seine Söhne,
6von den Kindern Serah: Jeguel und seine Brüder, sechshundertundneunzig;
7 von den Kindern Benjamin: Sallu, der Sohn Mesullams, des Sohnes Hodavjas, des

Sohnes Hasnuas,
8 und Jibneja, der Sohn Jerohams, und Ela, der Sohn Usis, des Sohnes Michris, und

Mesullam, der Sohn Sephatjas, des Sohnes Reguels, des Sohnes Jibnejas,
9 dazu ihre Brüder in ihren Geschlechtern, neunhundertsechsundfünfzig. Alle diese

Männerwaren Häupter in ihren Vaterhäusern.
10Von den Priestern aber: Jedaja, Jojarib, Jachin
11 und Asarja, der Sohn Hilkias, des Sohnes Mesullams, des Sohnes Zadoks, des Sohnes

Merajoths, des Sohnes Ahitobs, ein Fürst im Hause Gottes,
12undAdaja, der Sohn Jerohams, des Sohnes Pashurs, des SohnesMalchias, undMaesai,

der Sohn Abdiels, des Sohnes Jahseras, des Sohnes Mesullams, des Sohnes Mesillemiths,
des Sohnes Immers,

13 dazu ihre Brüder, Häupter ihrer Vaterhäuser, tausendsiebenhundert und sechzig,
tüchtige Leute im Geschäft des Amtes imHause Gottes.

14Von den Leviten aber aus den Kinder Meraris: Semaja, der Sohn Hassubs, des Sohnes
Asrikams, des Sohnes Hasabjas,

15und Bakbakkar, Heres und Galal undMatthanja, der SohnMichas, des Sohnes Sichris,
des Sohnes Asaphs,

16 und Obadja, der Sohn Semajas, des Sohnes Galals, des Sohnes Jeduthuns, und
Berechja, der SohnAsas, des SohnesElkanas, der indenDörfernderNetophathiterwohnte.

17 Die Pförtner aber waren: Sallum, Akkub, Talmon, Ahiman mit ihren Brüdern; und
Sallumwar der Oberste,

18und er hat bisher am Tor des Königs gegen Aufgang gewartet. Dies sind die Pförtner in
den Lagern der Kinder Levi.

19 Und Sallum, der Sohn Kores, des Sohnes Abiasaphs, des Sohnes Korahs, und seine
Brüder aus seinem Vaterhause, die Korahiter, waren im Geschäft des Amts, daß sie
warteten an der Schwelle derHütte,wie auch ihre Väter imLager desHERRNdes Eingangs
gewartet hatten.

20Pinehas aber, der SohnEleasars,war vorzeitenFürstüber sie, darumdaßderHERRmit
ihm gewesen war.

21 Sacharja aber, der SohnMeselemjas, war Hüter am Tor der Hütte des Stifts.
22 Alle diese waren auserlesen zu Hütern an der Schwelle, zweihundertundzwölf; die

waren aufgezeichnet in ihren Dörfern. Und David und Samuel, der Seher, setzten sie ein
auf Glauben,

23daß sie und ihre Kinder hüten sollten die Tore am Hause des HERRN, nämlich an dem
Hause der Hütte, daß sie sein warteten.

24Es waren aber solche Torwächter gegen die vier Winde gestellt: gegen Morgen, gegen
Abend, gegenMitternacht, gegenMittag.

25 IhreBrüderaberwarenauf ihrenDörfern,daßsiehereinkämenallezeit je des siebenten
Tages, bei ihnen zu sein,

26Denn auf Glaubenwaren diese die vier obersten Torhüter. Unddie Levitenwarenüber
die Kammern und Schätze im Hause Gottes.

27Auch blieben sie überNacht um das Haus Gottes; denn es gebührte ihnen die Hut, daß
sie alle Morgen auftäten.

28 Und etliche aus ihnen waren über das Gerät des Amts; denn sie trugen's gezählt aus
und ein.

29 und ihrer etliche waren bestellt über die Gefäße und über alles heilige Gerät, über
Semmelmehl, überWein, überÖl, überWeihrauch, über Spezereien.

30Und der Priester Kinder machten etliche das Salbölmit Spezereien.
31 Und Matthithja, aus den Leviten, dem ersten Sohn Sallums, des Korahiters, waren

vertraut die Pfannen.
32 Aus den Kahathitern aber, ihren Brüdern, waren etliche über die Schaubrote, sie

zuzurichten auf alle Sabbate.
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33 Jene aber sinddie Sänger,dieHäupterderVaterhäuserderLeviten, die in denKammern
keinen Dienst hatten; denn Tag und Nacht waren sie in ihrem Geschäft.

34Das sind die Häupter der Vaterhäuser unter den Leviten in ihren Geschlechtern. Diese
wohnten zu Jerusalem.

35Zu Gibeon wohnten Jeiel, der Vater Gibeons; seinWeib hießMaacha
36und sein erster Sohn Abdon, Zur, Kis, Baal, Ner, Nadab,
37Gedor, Ahjo, Sacharja, Mikloth;
38 Mikloth aber zeugte Simeam. Und sie wohnten auch ihren Brüdern gegenüber zu

Jerusalem unter den Ihren.
39 Ner aber zeugte Kis. Kis zeugte Saul. Saul zeugte Jonathan, Malchisua, Abinadab,

Esbaal.
40Der Sohn aber Jonathans warMerib-Baal. Merib-Baal aber zeugte Micha.
41Die Kinder Michas waren: Pithon, Melech und Tharea.
42Ahas zeugte Jaera. Jaera zeugteAlemeth, AsmavethundSimmri. Simmri zeugteMoza.
43Moza zeugte Binea; des Sohnwar Raphaja; des Sohnwar Eleasa; des Sohnwar Azel.
44 Azel aber hatte sechs Söhne; die hießen: Asrikam, Bochru, Ismael, Searja, Obadja,

Hanan. Das sind die Kinder Azels.

10
1 Die Philister stritten wider Israel. Und die von Israel flohen vor den Philistern und

fielen erschlagen auf dem Gebirge Gilboa.
2Aber die Philister hingen sich an Saul und seine Söhnehinter ihnenher und erschlugen

Jonathan, Abinadab undMalchisua, die Söhne Sauls.
3Und des Streit ward hart wider Saul; und die Bogenschützen kamen an ihn, daß er von

den Schützen verwundet ward.
4Da sprach Saul zu seinemWaffenträger: Zieh dein Schwert aus und erstichmich damit,

daß diese Unbeschnittenen nicht kommen und schändlich mit mir umgehen! Aber sein
Waffenträgerwollte nicht; denn er fürchtete sich sehr. Da nahm Saul sein Schwert und fiel
hinein.

5Da aber seinWaffenträger sah, daß er tot war, fiel er auch ins Schwert und starb.
6Also starb Saul und seine drei Söhne und sein ganzes Haus zugleich.
7Daaber dieMänner Israels, die imGrundewohnten, sahen, daß sie geflohenwarenund

daß Saul und seine Söhne tot waren, verließen sie ihre Städte und flohen, und die Philister
kamen undwohnten darin.

8Des andern Morgens kamen die Philister, die Erschlagenen auszuziehen, und fanden
Saul und seine Söhne liegen auf dem Gebirge Gilboa

9und zogen ihn aus und hoben auf sein Haupt und seineWaffen und sandten's ins Land
der Philister umher und ließen's verkündigen vor ihren Götzen und dem Volk

10 und legten seine Waffen ins Haus ihres Gottes, und seinen Schädel hefteten sie ans
Haus Dagons.

11Da aber alle die zu Jabes in Gilead hörten alles, was die Philister Saul getan hatten,
12machten sie sich auf, alle streitbaren Männer, und nahmen die Leichname Sauls und

seiner Söhne und brachten sie gen Jabes und begruben ihre Gebeine unter der Eiche zu
Jabes und fasteten sieben Tage.

13Also starb Saul an seiner Missetat, die er wider den HERRN getan hatte an demWort
des HERRN, das er nicht hielt; auch daß er dieWahrsagerin fragte

14und fragte denHERRNnicht, darum tötete er ihn undwandte das Reich zuDavid, dem
Sohn Isais.

11
1 Und ganz Israel versammelte sich zu David gen Hebron und sprach: Siehe, wir sind

dein Bein und dein Fleisch.
2 Auch schon, da Saul König war, führtest du Israel aus und ein. So hat der HERR, dein

Gott, dir geredet: Du sollst mein Volk Israel weiden, und du sollst Fürst sein übermein Volk
Israel.

3Also kamen alle Ältesten Israels zum König gen Hebron. Und Davidmachte einen Bund
mit ihnen zuHebron vor demHERRN. Und sie salbtenDavid zuKönigüber Israel nach dem
Wort des HERRN durch Samuel.

4UndDavid zog hin und das ganze Israel gen Jerusalem, das ist Jebus; denn die Jebusiter
wohnten daselbst im Lande.

5Und die Bürger zu Jebus sprachen zu David: Du sollst nicht hereinkommen. David aber
gewann die Burg Zion, das ist Davids Stadt.
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6UndDavid sprach: Wer die Jebusiter amersten schlägt, der soll einHaupt undOberster
sein. Da erstieg sie am ersten Joab, der Zeruja Sohn, und ward Hauptmann.

7David aber wohnte auf der Burg; daher heißtman sie Davids Stadt.
8Und er baute die Stadt umher, von Millo an bis ganz umher. Joab aber ließ leben die

übrigen in der Stadt.
9Und David nahm immermehr zu, und der HERR Zebaoth warmit ihm.
10 Dies sind die Obersten unter den Helden Davids, die sich redlich mit ihm hielten in

seinem Königreiche bei ganz Israel, daß man ihn zum König machte nach dem Wort des
HERRN über Israel.

11 Und dies ist die Zahl der Helden Davids: Jasobeam, der Sohn Hachmonis, der
Vornehmsteunterdendreißig; erhob seinenSpießaufund schlugdreihundert auf einmal.

12 Nach ihm aber Eleasar, der Sohn Dodos, der Ahohiter; und er war unter den drei
Helden.

13 Dieser war mit David zu Pas-Dammim, da die Philister sich daselbst versammelt
hatten zu Streit. Und es war da ein Stück Acker voll Gerste. Und das Volk floh vor den
Philistern.

14Und sie tratenmitten aufs Stück und erretteten es und schlugen die Philister; und der
HERR gab großesHeil.

15Und drei aus dem dreißig Vornehmsten zogen hinab zum Felsen zu David in die Höhle
Adullam; aber der Philister Lager lag im Grunde Rephaim.

16David aber war an sicherem Ort; und die Schildwacht der Philister war dazumal zu
Bethlehem.

17Und David ward lüstern und sprach: Wer will mir Wasser zu trinken geben aus dem
Brunnen zu Bethlehem unter dem Tor?

18Da brachen die drei in der Philister Lager und schöpftenWasser aus dem Brunnen zu
Bethlehem unter dem Tor und trugen's und brachten's zu David. Er aber wollte es nicht
trinken, sondern goß es aus demHERRN

19 und sprach: Das lasse mein Gott fern von mir sein, daß ich solches tue und trinke
das Blut dieser Männer in ihres Lebens Gefahr; denn sie haben's mit ihres Lebens Gefahr
hergebracht! Darumwollte er's nicht trinken. Das taten die drei Helden.

20 Abisai, der Bruder Joabs, der war der Vornehmste unter dreien; und er hob seinen
Spieß auf und schlug dreihundert. Und er war unter dreien berühmt,

21und er, der dritte, herrlicher denn die zwei undwar ihr Oberster; aber bis an jene drei
kam er nicht.

22Benaja, der Sohn Jojadas, des Sohnes Is-Hails, vongroßenTaten, vonKabzeel, er schlug
zwei Helden derMoabiter und ging hinab und schlug einen Löwenmitten im Brunnen zur
Schneezeit.

23Er schlug auch einen ägyptischenMann, der war fünf Ellen groß und hatte einen Spieß
in der Handwie einWeberbaum. Aber er ging zu ihmhinabmit einem Stecken und nahm
ihm den Spieß aus der Hand und tötete ihnmit seinem eigenen Spieß.

24Das tat Benaja, der Sohn Jojadas, und war berühmt unter drei Helden
25undwar der herrlichste unter den dreißig; aber an jene drei kam er nicht. David aber

machte ihn zum heimlichen Rat.
26Die streitbarenHelden sind diese: Asahel, der Bruder Joabs; Elhanan, der SohnDodos

von Bethlehem;
27 Sammoth, der Haroriter; Helez, der Peloniter;
28 Ira, der Sohn Ikkes, der Thekoiter; Abieser, der Anathothiter;
29 Sibbechai, der Husathiter; Ilai, der Ahohiter;
30Maherai, der Netophathiter; Heled, der Sohn Baanas, der Netophathiter;
31 Itthai, der Sohn Ribais, von Gibea der Kinder Benjamin; Benaja, der Pirathoniter;
32Hurai, von Nahale-Gaas; Abiel, der Arbathiter;
33Asmaveth, der Baherumiter; Eljahba, der Saalboniter;
34die Kinder Hasems, des Gisoniters; Jonathan, der Sohn Sages, der Harariter;
35Ahiam, der Sohn Sachars, der Harariter; Elipal der Sohn Urs;
36Hepher, der Macherathiter; Ahia, der Peloniter;
37Hezro, der Karmeliter; Naerai, der Sohn Asbais;
38 Joel, der Bruder Nathans; Mibehar, der Sohn Hagris;
39Zelek, derAmmoniter; Naherai, derBerothiter, derWaffenträger Joabs, des Sohnes der

Zeruja;
40 Ira, der Jethriter; Gareb, der Jethriter;
41Uria, der Hethiter; Sabad, der Sohn Ahelais;
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42 Adina, der Sohn Sisas, der Rubeniter, ein Hauptmann der Rubeniter, und dreißig
waren unter ihm;

43Hanan, der SohnMaachas; Josaphat, der Mithniter;
44Usia, der Asthrathiter; Sama und Jaiel, die SöhneHothams des Aroeriters;
45 Jediael, der Sohn Simris; Joha, sein Bruder, der Thiziter;
46Eliel, der Maheviter; Jeribai und Josawja, die Söhne Elnaams; Jethma, der Moabiter;
47Eliel, Obed, Jaesiel vonMezobaja.

12
1Auch kamen zu David gen Ziklag, da er noch abgesondert war vor Saul, dem Sohn des

Kis, und sie waren auch unter den Helden, die zum Streit halfen,
2mit Bogen gerüstet, geschickt mit beiden Händen, auf Steine und auf Pfeile und Bogen:

von den Brüdern Sauls, die aus Benjamin waren:
3derVornehmsteAhieserund Joas, dieKinder Saamas, desGibeathiters, Jesiel undPelet,

die Kinder Asmaveths, Baracha und Jehu, der Anathothiter,
4 Jismaja, der Gibeoniter, gewaltig unter den dreißig und über die dreißig. Jeremia,

Jahasiel, Johanan, Josabad, der Gederathither,
5Eleusai, Jerimoth, Bealja, Semarja, Sephatja, der Harophiter,
6Elkana, Jissia, Asareel, Joeser, Jasobeam, die Korahiter,
7 Joela und Sebadja, die Kinder Jerohams von Gedor.
8Von den Gaditern sonderten sich aus zu David nach dem sichern Ort in der Wüste, da

er sich verborgen hatte, starke Helden und Kriegsleute, die Schild und Spieß führten, und
ihr Angesicht wie der Löwen, und schnell wie die Rehe auf den Bergen:

9der erste: Eser, der zweite: Obadja, der dritte: Eliab,
10der vierte: Masmanna, der fünfte: Jeremia,
11der sechste: Atthai, der siebente: Eliel,
12der achte: Johanan, der neunte: Elsabad,
13der zehnte: Jeremia, der elfte: Machbannai.
14Diesewaren vondenKindernGad, Häupter imHeer, derKleinste überhundert undder

größte über tausend.
15Die sind's, die überden Jordan gingen imerstenMonat, da er vollwar anbeidenUfern,

und verjagten alle, die in den Gründenwohnten, gegenMorgen und gegen Abend.
16Es kamen aber auch Kinder Benjamins und Juda's zu David an seinen sichern Ort.
17David aber ging heraus zu ihnen, und antwortete und sprach zu ihnen: Kommt ihr im

Frieden zu mir und mir zu helfen, so soll mein Herz mit euch sein; kommt ihr aber mit
List undmir zuwider zu sein, da doch kein Frevel anmir ist, so sehe der Gott unsrer Väter
darein und strafe es.

18AberderGeist ergriffAmasai, denHauptmannunterdendreißig: Dein sindwir, David,
und mit dir halten wir's, du Sohn Isais. Friede, Friede sei mit dir! Friede sei mit deinen
Helfern! denn dein Gott hilft dir. Da nahm sie David an und setzte sie zu Häuptern über die
Kriegsleute.

19Und vonManasse fielen zu David, da er kammit den Philistern wider Saul zum Streit
und half ihnen nicht. Denn die Fürsten der Philister ließen ihn mit Bedacht von sich und
sprachen: Wenn er zu seinemHerrn Saul fiele, so möchte es uns unsern Hals kosten.

20Da er nun gen Ziklag zog, fielen zu ihm von Manasse Adna, Josabad, Jediael, Michael,
Josabad, Elihu, Zilthai, Häupter über tausend inManasse.

21Und sie halfenDavidwider die Kriegsleute; denn siewaren alle streitbareMännerund
wurden Hauptleute über das Heer.

22Auch kamen alle Tage etliche zuDavid, ihm zu helfen, bis daß es ein großesHeerward
wie ein Heer Gottes.

23Und dies ist die Zahl der Häupter, gerüstet zumHeer, die zu David gen Hebron kamen,
das Königreich Sauls zu ihm zuwenden nach demWort des HERRN:

24 der Kinder Juda, die Schild und Spieß trugen, waren sechstausend und achthundert,
gerüstet zumHeer;

25der Kinder Simeon, streitbare Helden zumHeer, siebentausend und hundert;
26der Kinder Levi viertausend und sechshundert,
27und Jojada, der Fürst unter denen von Aaron, mit dreitausend und siebenhundert,
28Zadok, ein junger streitbarer Heldmit seines Vaters Hause, zweiundzwanzig Oberste;
29 der Kinder Benjamin, Sauls Brüder, dreitausend (denn bis auf die Zeit hielten ihrer

noch viel an demHause Saul);
30 der Kinder Ephraim zwanzigtausend und achthundert, streitbare Helden und

berühmteMänner in ihren Vaterhäusern;
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31des halben StammesManasse achtzehntausend, diemit Namen genanntwurden, daß
sie kämen undmachten David zum König;

32der Kinder Isaschar, die verständigwaren und rieten, was zu der Zeit Israel tun sollte,
zweihundert Hauptleute; und alle ihre Brüder folgten ihremWort;

33 von Sebulon, die ins Heer zogen zum Streit, gerüstet mit allerlei Waffen zum Streit,
fünfzigtausend, sich in die Ordnung zu schicken einträchtig;

34 von Naphthali tausend Hauptleute und mit ihnen, die Schild und Spieß führten,
siebenunddreißigtausend;

35von Dan, zum Streit gerüstet, achtundzwanzigtausend sechshundert;
36von Asser, die ins Heer zogen, gerüstet zum Streit, vierzigtausend;
37 von jenseit des Jordans, von den Rubenitern, Gaditern und dem halben Stamm

Manasse, mit allerlei Waffen zum Streit, hundertzwanzigtausend.
38Alle dieseKriegsleute, die dasHeer ordneten, kamenvon ganzemHerzen genHebron,

David zum König zumachen über ganz Israel. Auch war alles andere Israel eines Herzens,
daßman David zum Königmachte.

39Undsiewarendaselbst beiDaviddrei Tage, aßenund tranken; denn ihreBrüderhatten
für sie zubereitet.

40Auch welche die nächsten um sie waren, bis hin an Isaschar, Sebulon und Naphthali,
die brachten Brot auf Eseln, Kamelen, Maultieren und Rindern, Speise von Mehl, Kuchen
von Feigen und Rosinen,Wein, Öl, Rinder, Schafe dieMenge; denn eswar Freude in Israel.

13
1UndDavid hielt einen Ratmit denHauptleuten über tausend und über hundert undmit

allen Fürsten
2 und sprach zu der ganzen Gemeinde Israel: Gefällt es euch und ist's vom HERRN,

unserm Gott, so laßt uns allenthalben ausschicken zu unsern andern Brüdern in allen
Landen Israels undmit ihnen zu den Priestern und Leviten in den Städten, da sie Vorstädte
haben, daß sie zu uns versammelt werden,

3 und laßt uns die Lade unsers Gottes zu uns wieder holen; denn zu den Zeiten Sauls
fragten wir nicht nach ihr.

4Dasprachdie ganzeGemeinde,mansollte also tun; dennsolches gefiel allemVolkwohl.
5Also versammelte David das ganze Israel, vom Sihor Ägyptens an, bis man kommt gen

Hamath, die Lade Gottes zu holen von Kirjath-Jearim.
6Und David zog hinauf mit ganz Israel gen Baala, nach Kirjath-Jearim, welches liegt in

Juda, daßer vondaheraufbrächtedieLadeGottes, desHERRN, der auf demCherubimsitzt,
da der Name angerufen wird.

7Und sie ließen die Lade Gottes auf einem neuenWagen führen aus dem Hause Abinad-
abs. Usa aber und sein Bruder trieben denWagen.

8David aber und das ganze Israel spielten vor Gott her aus ganzer Macht mit Liedern,
mit Harfen, mit Psaltern, mit Pauken, mit Zimbeln, undmit Posaunen.

9Da sie aber kamen zur Tenne Chidon, reckte Usa seine Hand aus, die Lade zu halten;
denn die Rinder schritten beiseit aus.

10Da erzürnte der Grimm des HERRN über Usa, und er schlug ihn, darum daß er seine
Hand hatte ausgereckt an die Lade, daß er daselbst starb vor Gott.

11Da ward David traurig, daß der HERR den Usa wegriß, und hieß die Stätte Perez-Usa
bis auf diesen Tag.

12UndDavid fürchtete sich vor Gott des Tages und sprach: Wie soll ich die Lade Gottes zu
mir bringen?

13Darum ließ er die LadeGottes nicht zu sichbringen indie StadtDavids, sondern lenkte
sie hin ins Haus Obed-Edoms, des Gahtiters.

14AlsobliebdieLadeGottesbeiObed-EdominseinemHausedreiMonate. UndderHERR
segnete das Haus Obed-Edoms und alles, was er hatte.

14
1 Und Hiram, der König zu Tyrus, sandte Boten zu David und Zedernholz, Maurer und

Zimmerleute, daß sie ihm ein Haus bauten.
2Und David merkte, daß ihn der HERR zum König über Israel bestätigt hatte; denn sein

Königreich stieg auf um seines Volkes Israel willen.
3 Und David nahm noch mehr Weiber zu Jerusalem und zeugte noch mehr Söhne und

Töchter.
4 Und die ihm zu Jerusalem geboren wurden, hießen also: Sammua, Sobab, Nathan,

Salomo,
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5 Jibhar, Elisua, Elpelet,
6Nogah, Nepheg, Japhia,
7Elisama, Baeljada, Eliphelet.
8Undda die Philister hörten, daßDavid zumKönig gesalbtwar über ganz Israel, zogen sie

alle herauf, David zu suchen. Da das David hörte, zog aus gegen sie.
9Und die Philister kamen und ließen sich nieder im Grunde Rephaim.
10 David aber fragte Gott und sprach: Soll ich hinaufziehen wider die Philister? und

willst du sie in meine Hand geben? Der HERR sprach zu ihm: Zieh hinauf! ich hab sie
in deine Hände gegeben.

11 Und da sie hinaufzogen gen Baal-Perazim, schlug sie David daselbst. Und David
sprach: Gott hat meine Feinde durch meine Hand zertrennt, wie sich das Wasser trennt.
Daher hießen sie die Stätte Baal-Perazim.

12Und sie ließen ihre Götter daselbst; da hieß sie Davidmit Feuer verbrennen.
13Aber die Philister machten sich wieder heran und ließen sich nieder im Grunde.
14UndDavid fragte abermals Gott; und Gott sprach zu ihm: Du sollst nicht hinaufziehen

hinter ihnen her, sondern lenke dich von ihnen, daß du an sie kommst gegenüber den
Maulbeerbäumen.

15Wenndudannwirst hören das Rauschen oben auf denMaulbeerbäumen einhergehen,
so fahre heraus zum Streit; denn Gott ist da vor dir ausgezogen, zu schlagen der Philister
Heer.

16UndDavid tat, wie ihmGott geboten hatte; und sie schlugen dasHeer der Philister von
Gibeon an bis gen Geser.

17Und Davids Namen ging aus in alle Lande, und der HERR ließ seine Furcht über alle
Heiden kommen.

15
1Und er baute Häuser in der Stadt Davids und bereitete der Lade Gottes eine Stätte und

breitete eine Hütte über sie.
2Dazumal sprach David: Die Lade Gottes soll niemand tragen außer den Leviten; denn

diese hat der HERR erwählt, daß sie die Lade Gottes tragen und ihm dienen ewiglich.
3 Da versammelte David das ganze Israel gen Jerusalem, daß sie die Lade des HERRN

hinaufbrächten an die Stätte, die er dazu bereitet hatte.
4Und David brachte zuhauf die Kinder Aaron und die Leviten:
5 aus den Kindern Kahath: Uriel, den Obersten, samt seinen Brüdern, hunder-

tundzwanzig;
6 aus den Kindern Merari: Asaja, den Obersten, samt seinen Brüdern, zweihun-

dertzwanzig;
7aus den Kindern Gerson: Joel, den Obersten, samt seinen Brüdern, hundertunddreißig;
8aus den Kindern Elizaphan: Semaja, den Obersten, samt seinen Brüdern, zweihundert;
9aus den Kindern Hebron: Eliel, den Obersten, samt seinen Brüdern, achtzig;
10 aus den Kinder Usiel: Amminadab, den Obersten, samt seinen Brüdern, hunder-

tundzwölf.
11Und David rief Zadok und Abjathar, die Priester, und die Leviten, nämlich Uriel, Asaja,

Joel, Semaja, Eliel, Amminadab,
12und sprach zu ihnen: Ihr seid dieHäupter der Vaterhäuserunter den Leviten; so heiligt

nun euchund eure Brüder, daß ihr die Lade desHERRN, desGottes Israels, heraufbringt an
den Ort, den ich ihr bereitet habe;

13denndaserstemal, da ihrnichtdawaret,machtederHERR,unserGott, einenRißunter
uns, darum daßwir ihn nicht suchten, wie sich's gebührt.

14Also heiligten sich die Priester unddie Leviten, daß sie die LadedesHERRN, desGottes
Israels, heraufbrächten.

15Und die Kinder Levi trugen die Lade Gottes auf ihren Achselnmit den Stangen daran,
wie Mose geboten hatte nach demWort des HERRN.

16UndDavid sprachzudenOberstenderLeviten, daßsie ihreBrüderzuSängernbestellen
sollten mit Saitenspiel, mit Psaltern, Harfen und hellen Zimbeln, daß sie laut sängen und
mit Freuden.

17Da bestellten die Leviten Heman, den Sohn Joels, und aus seinen Brüdern Asaph, den
Sohn Berechjas, und aus den KindernMeraris, ihren Brüdern, Ethan, den Sohn Kusajas,

18 und mit ihnen ihre Brüder der zweiten Ordnung: Sacharja, Ben-Jaesiel, Semiramoth,
Jehiel, Unni, Eliab, Benaja,Maaseja,Matthithja, Eliphelehu,Mikneja, Obed-Edom, Jeiel, die
Torhüter.

19Denn Heman, Asaph und Ethan waren Sängermit ehernen Zimbeln, hell zu klingen;
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20Sacharja aber, Asiel, Semiramoth, Jehiel, Unni, Eliab,MaasejaundBenajamit Psaltern,
nachzusingen;

21 Matthithja aber, Eliphelehu, Mikneja, Obed-Edom, Jeiel und Asasja mit Harfen von
acht Saiten, vorzusingen;

22Chenanja aber, der LevitenOberster, der Sangmeister, daß er sie unterwiese zu singen;
denn er war verständig.

23Und Berechja und Elkana waren Torhüter der Lade.
24 Aber Sebanja, Josaphat, Nathanael, Amasai, Sacharja, Benaja, Elieser, die Priester,

bliesen die Drommeten vor der Lade Gottes; und Obed-Edom und Jehia waren Torhüter
an der Lade.

25Also gingen hin David und die Ältesten in Israel und die Obersten über die Tausende,
heraufzuholen die Lade des Bundes desHERRN aus demHauseObed-Edomsmit Freuden.

26UnddaGott den Leviten half, die die Lade des Bundes desHERRN trugen, opferteman
sieben Farren und siebenWidder.

27UndDavidhatteeinen leinenenRockan, dazualleLeviten, diedieLade trugen, unddie
Sänger und Chenanja, der Sangmeister, mit den Sängern; auch hatte David einen leinenen
Leibrock darüber.

28 Also brachte das ganze Israel die Lade des Bundes des HERRN hinauf mit Jauchzen,
Posaunen, Drommeten und hellen Zimbeln, mit Psaltern und Harfen.

29 Da nun die Lade des Bundes des HERRN in die Stadt Davids kam, sah Michal, die
Tochter Sauls, zum Fenster heraus; und da sie den König David sah hüpfen und spielen,
verachtete sie ihn in ihremHerzen.

16
1 Und da sie die Lade Gottes hineinbrachten, setzten sie sie in die Hütte, die ihr David

aufgerichtet hatte, und opferten Brandopfer und Dankopfer vor Gott.
2UnddaDavid die Brandopfer undDankopfer ausgerichtet hatte, segnete er das Volk im

Namen des HERRN
3und teilte aus jedermann in Israel,MännernundWeibern, einenLaibBrot undein Stück

Fleisch und ein halbes MaßWein.
4Und er bestellte etliche Leviten zu Dienern vor der Lade des HERRN, daß sie priesen,

dankten und lobten den HERRN, den Gott Israels:
5nämlichAsaph, den ersten, Sacharja, den andern, Jeiel, Semiramoth, Jehiel, Matthithja,

Eliab, Benaja, Obed-Edom und Jeiel mit Psaltern und Harfen, Asaph aber mit hellen
Zimbeln,

6Benaja aber und Jahasiel, die Priester,mit Drommeten allezeit vor der Ladedes Bundes
Gottes.

7Zu der Zeit bestellte David zum ersten, demHERRN zu danken, durch Asaph und seine
Brüder:

8Danket demHERRN, prediget seinen Namen; tut kund unter den Völkern sein Tun!
9 Singet und spielet ihm; dichtet von allen seinenWundern!
10Rühmet seinen heiligen Namen; es freue sich das Herz derer, die den HERRN suchen!
11Fraget nach demHERRN und nach seiner Macht; suchet sein Angesicht allezeit!
12 Gedenket seiner Wunderwerke, die er getan hat, seiner Wunder und der Gerichte

seines Mundes,
13 ihr, der Same Israels, seines Knechtes, ihr Kinder Jakobs, seine Auserwählten!
14Er ist der HERR, unser Gott; er richtet in allerWelt.
15Gedenket ewiglich seines Bundes, was er verheißen hat in tausend Geschlechter,
16den er gemacht hat mit Abraham, und seines Eides mit Isaak;
17und stellte es Jakob zum Recht und Israel zum ewigen Bund
18und sprach: Dir will ich das Land Kanaan geben, das Los eures Erbteils,
19da sie wenig und gering waren und Fremdlinge darin.
20Und sie zogenvon einemVolk zumandernundaus einemKönigreich zumandernVolk.
21Er ließ niemand ihnen Schaden tun und strafte Könige um ihretwillen.
22 “Tastet meine Gesalbten nicht an und tut meinen Propheten kein Leid!”
23 Singet demHERRN, alle Lande; verkündiget täglich sein Heil!
24Erzählet unter den Heiden seine Herrlichkeit, unter allen Völkern seineWunder!
25Denn der HERR ist groß und sehr löblich und herrlich über alle Götter.
26Denn aller Heiden Götter sind Götzen; der HERR aber hat den Himmel gemacht.
27Es stehet herrlich und prächtig vor ihm und gehet gewaltig und fröhlich zu an seinem

Ort.
28Bringet her demHERRN, ihr Völker, bringet her demHERRN Ehre undMacht!
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29Bringet her dem HERRN die Ehre seines Namens; bringet Geschenke und kommt vor
ihn und betet den HERRN an in heiligem Schmuck!

30Es fürchte ihn alleWelt; er hat den Erdboden bereitet, daß er nicht bewegt wird.
31Es freue sich der Himmel, und die Erde sei Fröhlich; und man sage unter den Heiden,

daß der HERR regieret.
32DasMeer brause undwas darinnen ist; und das Feld sei fröhlich und alles, was darauf

ist.
33Und lasset jauchzen alle Bäume imWalde vor demHERRN; denn er kommt, zu richten

die Erde.
34Danket demHERRN; denn er ist freundlich, und seine Gütewähret ewiglich.
35Und sprecht: Hilf uns, Gott, unser Heiland, und sammle uns und errette uns aus den

Heiden, daß wir deinem heiligen Namen danken und dir Lob sagen.
36Gelobet sei der HERR, der Gott Israels, von Ewigkeit zu Ewigkeit! Und alles Volk sagte

Amen! und: Lobe den HERRN!
37Also ließ er daselbst vor der Lade des Bundes des HERRN den Asaph und seine Brüder,

zu dienen vor der Lade allezeit, einen jeglichen Tag sein Tagewerk,
38 aber Obed-Edom und ihre Brüder, achtundsechzig, und Obed-Edom, den Sohn

Jedithuns, und Hosa zu Torhütern.
39Und Zadok, den Priester, und seine Brüder, die Priester, ließ er vor der Wohnung des

HERRN auf der Höhe zu Gibeon,
40 daß sie dem HERRN täglich Brandopfer täten auf dem Brandopferaltar, des Morgens

und des Abends, wie geschrieben steht imGesetz des HERRN, das er an Israel geboten hat,
41undmit ihnenHemanund JedithununddieandernErwählten,diemitNamenbenannt

waren, zu danken demHERRN, daß seine Gütewähret ewiglich,
42undmit ihnenHeman und Jedithun,mit Drommeten und Zimbeln zu klingen undmit

Saitenspielen Gottes. Die Kinder aber Jedithunmachte er zu Torhütern.
43Also zog alles Volk heim, ein jeglicher in sein Haus; und David kehrte auch heim, sein

Haus zu grüßen.

17
1Es begab sich, da David in seinemHausewohnte, sprach er zu dem Propheten Nathan:

Siehe, ich wohne in einem Zedernhaus, und die Lade des Bundes des HERRN ist unter
Teppichen.

2Nathan sprach zu David: Alles was in deinemHerzen ist, das tue; denn Gott ist mit dir.
3Aber in derselben Nacht kam dasWort Gottes zu Nathan und sprach:
4Gehe hin und sage David, meinemKnecht: So spricht der HERR: Du sollst mir nicht ein

Haus bauen zurWohnung.
5 Denn ich habe in keinem Hause gewohnt von dem Tage an, da ich die Kinder Israel

ausführte, bis auf diesen Tag; sondern bin gewesen, wo die Hütte gewesen ist und die
Wohnung.

6Woichwandelte imganzen Israel, habe ichauchzuderRichtereinemin Israel je gesagt,
denen ich gebot zu weiden mein Volk, und gesprochen: Warum baut ihr mir nicht ein
Zedernhaus?

7 So sprich nun also zu meinem Knecht David: So spricht der HERR Zebaoth: Ich habe
dich genommenvonderWeide hinter den Schafen, daß du solltest sein ein Fürstübermein
Volk Israel,

8und bin mit dir gewesen, wo du hin gegangen bist, und habe deine Feinde ausgerottet
vor dir und habe dir einen Namen gemacht, wie die Großen auf Erden Namen haben.

9Und ichwill meinemVolk Israel eine Stätte setzen undwill es pflanzen, daß es daselbst
wohnen soll und nicht mehr bewegt werde; und die bösen Leute sollen es nicht mehr
schwächenwie vormals und zu den Zeiten, da ich denRichtern gebot übermeinVolk Israel.

10Und ichwill alledeineFeindedemütigenundverkündigedir, daßderHERRdir einHaus
bauenwill.

11WennaberdeineTageaus sind, daßduhingehst zudeinenVätern, sowill ichdir Samen
erwecken, der deiner Söhne einer sein soll; demwill ich sein Königreich bestätigen.

12Der soll mir ein Haus bauen, und ich will seinen Stuhl bestätigen ewiglich.
13 Ichwill sein Vater sein, und er sollmein Sohn sein. Und ichwillmeine Barmherzigkeit

nicht von ihmwenden, wie ich sie von dem gewandt habe, der vor dir war;
14 sondern ich will ihn setzen in mein Haus und in mein Königreich ewiglich, daß sein

Stuhl beständig sei ewiglich.
15Und da Nathan nach allen diesenWorten und all diesem Gesicht mit David redete,
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16kamder KönigDavid und blieb vor demHERRNund sprach: Wer bin ich, HERR, GOTT,
und was ist mein Haus, daß dumich bis hierher gebracht hast?

17 Und das hat dich noch zu wenig gedeucht, Gott, sondern du hast über das Haus
deines Knechtes noch von fernem Zukünftigen geredet; und hast mich angesehen nach
Menschenweise, der du in der Höhe Gott der HERR bist.

18WassollDavidmehr sagenzudir, daßdudeinemKnechtherrlichmachst? Duerkennst
deinen Knecht.

19 HERR, um deines Knechtes willen, nach deinem Herzen hast du alle solche großen
Dinge getan, daß du kundtätest alle Herrlichkeit.

20HERR, es ist deinesgleichen nicht und ist kein Gott denn du, nach allem, was wir mit
unseren Ohren gehört haben.

21Und wo ist ein Volk auf Erden wie dein Volk Israel, umwelches willen Gott hingegan-
gen ist, sich ein Volk zu erlösen und sich selbst einen Namen zu machen von großen und
schrecklichen Dingen, Heiden auszustoßen vor deinem Volk her, das du aus Ägypten erlöst
hast.

22 Und du hast dir dein Volk Israel zum Volk gemacht ewiglich; und du, HERR, bist ihr
Gott geworden.

23 Nun, HERR, das Wort, das du geredet hast über deinen Knecht und über sein Haus,
werde wahr ewiglich, und tue, wie du geredet hast.

24UnddeinNamewerdewahr und groß ewiglich, daßman sage: DerHERRZebaoth, der
Gott Israels, ist Gott in Israel, und das Haus deines Knechtes David ist beständig vor dir.

25Denndu,meinGott, hast dasOhrdeinesKnechtes geöffnet,daßdu ihmeinHausbauen
willst; darum hat dein Knecht Mut gefunden, daß er vor dir betet.

26Nun, HERR, du bist Gott und hast solch Gutes deinem Knecht geredet.
27Nun hebe an, zu segnen das Haus deines Knechtes, daß es ewiglich sei vor dir; denn

was du, HERR, segnest, das ist gesegnet ewiglich.

18
1 Nach diesem schlug David die Philister und demütigte sie und nahm Gath und seine

Ortschaften aus der Philister Hand.
2AuchschlugerdieMoabiter, daßdieMoabiterDaviduntertänigwurdenundGeschenke

brachten.
3Er schlug auch Hadadeser, den König zu Zoba und Hamath, da er hinzog, sein Zeichen

aufzurichten amWasser Euphrat.
4Und David gewann ihm ab tausendWagen, siebentausend Reiter und zwanzigtausend

MannzuFuß. UndDavidverlähmtealleRossederWagenundbehielt hundertWagenübrig.
5 Und die Syrer von Damaskus kamen, dem Hadadeser, dem König zu Zoba, zu helfen.

Aber David schlug der Syrer zweiundzwanzigtausendMann
6und legteVolk indas Syrien vonDamaskus, daßdie SyrerDaviduntertänigwurdenund

brachten ihm Geschenke. Denn der HERR half David, wo er hin zog.
7 Und David nahm die goldenen Schilde, die Hadadesers Knechte gehabt hatten, und

brachte sie gen Jerusalem.
8AuchnahmDavid ausdenStädtenHadadesers, TibehathundChun, sehr viel Erz, davon

Salomo das eherneMeer und die Säulen und eherne Gefäßemachte.
9Und da Thou, der König zuHamath, hörte, daßDavid alleMacht Hadadesers, des Königs

zu Zoba, geschlagen hatte,
10sandte er seinen SohnHadoramzumKönigDavidund ließ ihn grüßenund segnen, daß

erHadadeser geschlagen hatte (denn Thou hatte einen Streitmit Hadadeser); und er hatte
mit sich allerlei goldene, silberne und eherne Gefäße.

11 Auch diese heiligte der König David dem HERRN mit dem Silber und Gold, das er
den Heiden genommen hatte: den Edomitern, Moabitern, Ammonitern, Philistern und
Amalekitern.

12Und Abisai, der Zeruja Sohn, schlug der Edomiter im Salztal achtzehntausend
13 und legte Volk in Edom, daß alle Edomiter David untertänig waren. Denn der HERR

half David, wo er hin zog.
14 Also regierte David über das ganze Israel und handhabte Gericht und Gerechtigkeit

allem seinem Volk.
15 Joab, der Zeruja Sohn, war über das Heer; Josaphat, der Sohn Ahiluds, war Kanzler;
16 Zadok, der Sohn Ahitobs, und Abimelech, der Sohn Abjathars, waren Priester; Sawsa

war Schreiber;
17 Benaja, der Sohn Jojadas, war über die Krether und Plehter und die Söhne Davids

waren die Ersten zur Hand des Königs.
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19
1Undnach diesem starbNahas, der KönigderKinder Ammon, und sein SohnwardKönig

an seiner Statt.
2Da gedachte David: Ich will Barmherzigkeit tun an Hanon, dem Sohn des Nahas; denn

sein Vater hat an mir Barmherzigkeit getan. Und sandte Boten hin, ihn zu trösten über
seinen Vater. Und da die Knechte Davids ins Land der Kinder Ammon kamen zu Hanon,
ihn zu trösten,

3 sprachen die Fürsten der Kinder Ammon zuHanon: Meinst du, daßDavid deinen Vater
ehrevordeinenAugen, daßerTrösterzudir gesandthat? Ja, seineKnechte sindgekommen
zu dir, zu forschen und umzukehren und zu erkunden das Land.

4Da nahmHanon die Knechte Davids und schor sie und schnitt ihre Kleider halb ab bis
an die Lenden und ließ sie gehen.

5Und etliche gingen hin und sagten es David an von denMännern. Er aber sandte ihnen
entgegen; denn die Männer waren sehr geschändet. Und der König sprach: Bleibet zu
Jericho, bis euer Bart wachse; so kommt dannwieder.

6 Da aber die Kinder Ammon sahen, daß sie waren stinkend geworden vor David,
sandten sie hin, beide Hanon und die Kinder Ammon, tausend Zentner Silber, Wagen und
Reiter zu dingen aus Mesopotamien, aus dem Syrien vonMaacha und aus Zoba.

7UnddingtenzweiunddreißigtausendWagenunddenKönigvonMaachamit seinemVolk;
die kamen und lagerten sich vor Medeba. Und die Kinder Ammon sammelten sich aus
ihren Städten und kamen zum Streit.

8Da das David hörte, sandte er hin Joabmit dem ganzen Heer der Helden.
9Die Kinder Ammon aber waren ausgezogen und rüsteten sich zum Streit vor der Stadt

Tor. Die Könige aber, die gekommenwaren, hielten im Felde besonders.
10Da nun Joab sah, daß vorn und hinter ihm Streit wider ihn war, erwählte er aus aller

jungenMannschaft in Israel und stellte sich gegen die Syrer.
11Das übrigeVolk aber tat er unter dieHandAbisais, seines Bruders, daß sie sich rüsteten

wider die Kinder Ammon,
12und sprach: Wenn mir die Syrer zu stark werden, so kommmir zu Hilfe; wo dir aber

die Kinder Ammon zu stark werden, will ich dir helfen.
13Sei getrostund laßunsgetrosthandeln fürunserVolkund fürdieStädteunseresGottes;

der HERR tue, was ihm gefällt.
14Und Joabmachte sichherzumit demVolk, das bei ihmwar, gegendie Syrer zu streiten;

und sie flohen vor ihm.
15 Da aber die Kinder Ammon sahen, daß die Syrer flohen, flohen sie auch vor Abisai,

seinem Bruder, und zogen in die Stadt. Joab aber kam gen Jerusalem.
16 Da aber die Syrer sahen, daß sie vor Israel geschlagen waren, sandten sie Boten

hin und brachten heraus die Syrer jenseit des Stroms; und Sophach, der Feldhauptmann
Hadadesers, zog vor ihnen her.

17Da das David angesagt ward, sammelte er zuhauf das ganze Israel und zog über den
Jordan; und da er an sie kam, rüstete er sich wider sie. Und David rüstete sich gegen die
Syrer zum Streit, und sie strittenmit ihm.

18Aber die Syrer flohen vor Israel. UndDavid verderbte der Syrer siebentausendWagen
und vierzigtausendMann zu Fuß; dazu tötete er Sophach, den Feldhauptmann.

19Und da die Knechte Hadadesers sahen, daß sie vor Israel geschlagen waren, machten
sie Frieden mit David und wurden seine Knechte. Und die Syrer wollten den Kindern
Ammon nicht mehr helfen.

20
1Unddadas Jahrumwar, zurZeit,wanndieKönigeausziehen, führte JoabdieHeermacht

und verderbte der Kinder Ammon Land, kam und belagerte Rabba; David aber blieb zu
Jerusalem. Und Joab schlug Rabba und zerbrach es.

2 Und David nahm die Krone seines Königs von seinem Haupt und fand daran einen
Zentner Gold und Edelsteine; und sie ward David auf sein Haupt gesetzt. Auch führte er
aus der Stadt sehr viel Raub.

3 Aber das Volk drinnen führte er heraus und zerteilte sie mit Sägen und eisernen
Dreschwagen und Keilen. Also tat David in allen Städten der Kinder Ammon. Und David
zog samt dem Volk wider nach Jerusalem.

4Darnach erhob sich ein Streit zu Geser mit den Philistern. Dazumal schlug Sibbechai,
der Husathiter, den Sippai, der aus den Kindern der Riesen war, und sie wurden
gedemütigt.
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5Und es erhob sich noch ein Streitmit den Philistern. Da schlug Elhanan, der Sohn Jairs,
den Lahemi, den Bruder Goliaths, den Gathiter, welcher hatte eine Spießstange wie ein
Weberbaum.

6Abermals ward ein Streit zu Gath. Da war ein großer Mann, der hatte je sechs Finger
undsechsZehen, diemachenzusammenvierundzwanzig; underwarauchvondenRiesen
geboren

7und höhnte Israel. Aber Jonathan, der Sohn Simeas, des Bruders Davids, schlug ihn.
8Diese waren geboren von den Riesen zu Gath und fielen durch die Hand Davids und

seiner Knechte.

21
1Und der Satan stand wider Israel und reizte David, daß er Israel zählen ließe.
2UndDavid sprach zu Joab und zu des Volkes Obersten: Gehet hin, zählt Israel von Beer-

Seba an bis gen Dan und bringt es zumir, daß ich wisse, wieviel ihrer sind.
3 Joab sprach: Der HERR tue zu seinem Volk, wie sie jetzt sind, hundertmal soviel; aber,

mein Herr König, sind sie nicht alle meines Herrn Knechte? Warum fragt dennmein Herr
darnach? Warum soll eine Schuld auf Israel kommen?

4Aber des KönigsWort stand fest wider Joab. Und Joab zog aus und wandelte durch das
ganze Israel und kam gen Jerusalem

5 und gab die Zahl des gezählten Volks David. Und es waren des ganzen Israels
elfhundertmal tausend Mann, die das Schwert auszogen, und Juda's vierhundertmal und
siebzigtausendMann, die das Schwert auszogen.

6Levi aber und Benjamin zählte er nicht unter ihnen; denn es war dem Joab des Königs
Wort ein Greuel.

7Aber solches gefiel Gott übel, und er schlug Israel.
8UndDavid sprach zuGott: Ich habe schwer gesündigt,daß ichdas getanhabe. Nunaber

nimmweg die Missetat deines Knechtes; denn ich habe sehr töricht getan.
9Und der HERR redete mit Gad, dem Seher Davids, und sprach:
10Gehe hin, rede mit David und sprich: So spricht der HERR: Dreierlei lege ich dir vor;

erwähle dir eins, daß ich es dir tue.
11Und da Gad zu David kam, sprach er zu ihm: So spricht der HERR: Erwähle dir
12entwederdrei JahreTeuerung, oderdreiMonate Flucht vordeinenWidersachernund

vordemSchwert deiner Feinde, daßdich's ergreife, oderdrei Tagedas Schwert desHERRN
und Pestilenz im Lande, daß der Engel des HERRN verderbe in allen Grenzen Israels. So
siehe nun zu, was ich antworten soll dem, der mich gesandt hat.

13David sprach zu Gad: Mir ist sehr angst; doch ich will in die Hand des HERRN fallen,
denn seine Barmherzigkeit ist sehr groß, undwill nicht in Menschenhände fallen.

14 Da ließ der HERR Pestilenz in Israel kommen, daß siebzigtausend Mann fielen aus
Israel.

15 Und Gott sandte den Engel gen Jerusalem, sie zu verderben. Und im Verderben sah
der HERR darein und reute ihn das Übel, und er sprach zum Engel, dem Verderber: Es ist
genug; laß deine Hand ab! Der Engel aber des HERRN stand bei der Tenne Ornans, des
Jebusiters.

16 Und David hob seine Augen auf und sah den Engel des HERRN stehen zwischen
Himmel und Erde und sein bloßes Schwert in seiner Hand ausgereckt über Jerusalem. Da
fielen David und die Ältesten,mit Säcken bedeckt, auf ihr Antlitz.

17 Und David sprach zu Gott: Bin ich's nicht, der das Volk zählen hieß? ich bin, der
gesündigtunddasÜbel getan hat; diese Schafe aber, was haben sie getan? HERR,meinGott,
laß deine Handwidermich undmeines Vaters Haus, und nicht wider dein Volk sein, es zu
plagen!

18 Und der Engel des HERRN sprach zu Gad, daß er David sollte sagen, daß David
hinaufgehen und dem HERRN einen Altar aufrichten sollte in der Tenne Ornans, des
Jebusiters.

19 Also ging David hinauf nach dem Wort Gads, das er geredet hatte in des HERRN
Namen.

20 Ornan aber, da er sich wandte und sah den Engel, und seine vier Söhne mit ihm,
versteckten sie sich; denn Ornan droschWeizen.

21 Als nun David zu Ornan ging, sah Ornan und ward Davids gewahr und ging heraus
aus der Tenne und fiel vor David nieder mit seinem Antlitz zur Erde.

22 Und David sprach zu Ornan: Gib mir den Platz der Tenne, daß ich einen Altar dem
HERRN darauf baue; um volles Geld sollst du ihn mir geben, auf daß die Plage unter dem
Volk aufhöre.
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23Ornan aber sprach zu David: Nimm dir undmache, mein Herr König,wie dir's gefällt:
siehe, ich gebe das Rind zum Brandopfer und das Geschirr zu Holz und Weizen zum
Speisopfer; das alles gebe ich.

24Aber der König David sprach zu Ornan: Nicht also, sondern um volles Geld will ich's
kaufen; denn ichwill nicht, was dein ist, nehmen für denHERRN undwill's nicht umsonst
haben zum Brandopfer.

25Also gab David Ornan um den Platz Gold, am Gewicht sechshundert Lot.
26 Und David baute daselbst dem HERRN einen Altar und opferte Brandopfer und

Dankopfer. Und da er den HERRN anrief, erhörte er ihn durch das Feuer vomHimmel auf
den Altar des Brandopfers.

27Und der HERR sprach zum Engel, daß er sein Schwert in sein Scheide kehrte.
28 Zur selben Zeit, da David sah, daß ihn der HERR erhört hatte auf der Tenne Ornans,

des Jebusiters, pflegte er daselbst zu opfern.
29 Denn die Wohnung des HERRN, die Mose in der Wüste gemacht hatte, und der

Brandopferaltar war zu der Zeit auf der Höhe zu Gibeon.
30 David aber konnte nicht hingehen vor denselben, Gott zu suchen, so war er er-

schrocken vor dem Schwert des Engels des HERRN.

22
1UndDavid sprach: Hier soll das Haus Gottes des HERRN sein und dies ist der Altar zum

Brandopfer Israels.
2Und David ließ versammeln die Fremdlinge, die im Lande Israel waren, und bestellte

Steinmetzen, Steine zu hauen, das Haus Gottes zu bauen.
3Und David bereitet viel Eisen zu Nägeln an die Türen in den Toren und zu Klammern

und so viel Erz, daß es nicht zu wägenwar,
4Auch Zedernholz ohne Zahl; denn die von Sidon und Tyrus brachten viel Zedernholz

zu David.
5 Denn David gedachte: Mein Sohn Salomo ist jung und zart; das Haus aber, das dem

HERRN soll gebaut werden, soll groß sein, daß sein Name und Ruhm erhoben werde in
allen Landen; darum will ich Vorrat schaffen. Also schaffte David viel Vorrat vor seinem
Tode.

6 Und er rief seinem Sohn Salomo und gebot ihm, zu bauen das Haus des HERRN, des
Gottes Israels,

7 und sprach zu ihm: Mein Sohn, ich hatte es im Sinn, dem Namen des HERRN, meines
Gottes, ein Haus zu bauen.

8 Aber das Wort des HERRN kam zu mir und sprach: Du hast viel Blut vergossen und
große Kriege geführt; darum sollst du meinem Namen nicht ein Haus bauen, weil du so
viel Blutes auf die Erde vergossen hast vor mir.

9 Siehe, der Sohn, der dir geboren soll werden, der wird ein Mann der Ruhe sein; denn
ich will ihn ruhen lassen von all seinen Feinden umher; denn er soll Salomo heißen; denn
ich will Frieden und Ruhe geben über Israel sein Leben lang.

10Der sollmeinemNameneinHausbauen. Er sollmeinSohnsein, und ichwill seinVater
sein. Und ich will seinen königlichen Stuhl über Israel bestätigen ewiglich.

11 So wird nun, mein Sohn, der HERRmit dir sein und es wird dir gelingen, daß du dem
HERRN, deinem Gott, ein Haus bauest, wie er von dir geredet hat.

12 Auch wird der HERR dir geben Klugheit und Verstand und wird dir Israel befehlen,
daß du haltest das Gesetz des HERRN, deines Gottes.

13Dann aber wirst du Glück haben, wenn du dich hältst, daß du tust nach den Geboten
und Rechten, die der HERR dem Mose geboten hat an Israel. Sei getrost und unverzagt,
fürchte dich nicht und zage nicht!

14 Siehe ich habe in meiner Mühsal geschafft zum Hause des HERRN hunderttausend
Zentner Gold und tausendmal tausend Zentner Silber, dazu Erz undEisen ohne Zahl; denn
es ist zu viel. AuchHolz und Steine habe ich zugerichtet; desmagst du nochmehrmachen.

15So hast du viel Arbeiter, Steinmetzen und Zimmerleute an Stein undHolz, und allerlei
Meister in allerlei Arbeit,

16 an Gold, Silber, Erz und Eisen ohne Zahl. So mache dich auf und richte es aus; der
HERRwirdmit dir sein!

17Und David gebot allen Obersten Israels, daß sie seinem Sohn Salomo hülfen.
18 “Ist nicht der HERR, euer Gott, mit euch und hat euch Ruhe gegeben umher? Denn er

hat die Einwohner des Landes inmeineHand gegeben, und das Land ist unterworfen dem
HERRN und seinem Volk.
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19 So richtet nun euer Herz und eure Seele, den HERRN, euren Gott, zu suchen. Und
macht euch auf und bauet Gott dem HERRN ein Heiligtum, daß man die Lade des Bundes
desHERRNunddie heiligenGefäßeGottes in dasHaus bringe, das demNamendesHERRN
gebaut soll werden.”

23
1Alsomachte David seinen Sohn Salomo zumKönig über Israel, da er alt und des Lebens

satt war.
2Und David versammelte alle Obersten in Israel und die Priester und Leviten.
3 Und man zählte die Leviten von dreißig Jahren und darüber; und ihre Zahl war von

Haupt zu Haupt, was Männerwaren, achtunddreißigtausend.
4 “Ausdiesen sollen vierundzwanzigtausenddemWerk amHause desHERRNvorstehen

und sechstausend Amtleute und Richter sein
5undviertausendTorhüterundviertausendLobsängerdesHERRNmit Saitenspielen, die

ich gemacht habe, Lob zu singen.”
6Und David machte Ordnungen unter den Kindern Levi, nämlich unter Gerson, Kahath

undMerari.
7Die Gersoniter waren: Laedan und Simei.
8Die Kinder Laedans: der erste, Jehiel, Setham und Joel, die drei.
9 Die Kinder Simeis waren: Salomith, Hasiel und Haran, die drei. Diese waren die

Häupter der Vaterhäuser von Laedan.
10Und diesewaren Simeis Kinder: Jahath, Sina, Jeus und Beria. Diese vier waren Simeis

Kinder.
11 Jahath aber war der erste, Sina der andere. Aber Jeus und Beria hatten nicht Kinder;

darumwurden sie für ein Vaterhaus gerechnet.
12Die Kinder Kahaths waren: Amram, Jizhar, Hebron und Usiel, die vier.
13 Die Kinder Amrams waren: Aaron und Mose. Aaron aber ward abgesondert, daß

er geheiligt würde zum Hochheiligen, er und seine Söhne ewiglich, zu räuchern vor dem
HERRN und zu dienen und zu segnen in demNamen des HERRN ewiglich.

14UndMose's, des Mannes Gottes, Kinder wurden genannt unter der Leviten Stamm.
15Die Kinder aber Mose's waren: Gersom und Elieser.
16Die Kinder Gersoms: der erste war Sebuel.
17Die Kinder Eliesers: der erste war Rehabja. Und Elieser hatte keine andern Kinder;

aber der Kinder Ehabjas waren überaus viele.
18Die Kinder Jizhars waren: Salomith, der erste.
19Die Kinder Hebrons waren: Jeria, der erste; Amarja, der zweite; Jahasiel, der dritte;

und Jakmeam, der vierte.
20Die Kinder Usiels waren, Micha, der erste, und Jissia, der andere.
21Die Kinder Meraris waren: Maheli undMusi. Die Kinder Mahelis waren: Eleasar und

Kis.
22Eleasar aber starb undhatte keine Söhne, sondern Töchter; unddie Kinder des Kis, ihre

Brüder, nahmen sie.
23Die Kinder Musis waren: Maheli, Eder und Jeremoth, die drei.
24Das sind die Kinder Levi nach ihren Vaterhäusern, nämlich dieHäupter der Vaterhäuser,

die gerechnet wurden nach der Namen Zahl von Haupt zu Haupt, welche taten das
Geschäft des Amts imHause des HERRN, von zwanzig Jahren und darüber.

25 Denn David sprach: Der HERR, der Gott Israels, hat seinem Volk Ruhe gegeben und
wird zu Jerusalemwohnen ewiglich.

26So wurden auch die Kinder Levi gezählt von zwanzig Jahren und darüber, da sie ja die
Wohnung nicht mehr zu tragen hattenmit all ihrem Geräte ihres Amts,

27 sondern nach den letztenWorten Davids,
28 daß sie stehen sollten unter der Hand der Kinder Aaron, zu dienen im Hause des

HERRN in den Vorhöfen und Kammern und zur Reinigung von allerlei Heiligem und zu
allemWerk des Amts imHause Gottes

29undzumSchaubrot, zumSemmelmehl fürdas Speisopfer, zudenungesäuertenFladen,
zur Pfanne, zum Rösten und zu allem Gewicht undMaß

30undzu stehendesMorgens, zudankenundzu lobendenHERRN,unddesAbends auch
also,

31 und alle Brandopfer dem HERRN zu opfern auf die Sabbate, Neumonde und Feste,
nach der Zahl und Gebühr allewege vor demHERRN,

32 daß sie des Dienstes an der Hütte des Stifts warteten und des Heiligtums und der
Kinder Aaron, ihrer Brüder, zu dienen imHause des HERRN.
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24
1Aber dies waren die Ordnungen der Kinder Aaron. Die Kinder Aarons waren: Nadab,

Abihu, Eleasar und Ithamar.
2Aber Nadab und Abihu starben vor ihrem Vater und hatten keine Kinder. Und Eleasar

und Ithamar wurden Priester.
3Und es ordneten sie David und Zadok aus den Kinder Eleasars und Ahimelech aus den

Kindern Ithamars nach ihrer Zahl und ihrem Amt.
4 Und wurden der Kinder Eleasars mehr gefunden an Häuptern der Männer denn der

Kinder Ithamars. Und er ordnete sie also: sechzehn aus denKindern Eleasars zuObersten
ihrer Vaterhäuser und acht aus den Kindern Ithamars nach ihren Vaterhäusern.

5 Er ordnete sie aber durchs Los, darum daß beide aus Eleasars und Ithamars Kindern
Oberste waren imHeiligtum und Oberste vor Gott.

6Und der Schreiber Semaja, der Sohn Nathanaels, aus den Leviten, schrieb sie auf vor
dem König und vor den Obersten und vor Zadok, dem Priester, und vor Ahimelech, dem
Sohn Abjathars, und vor den Obersten der Vaterhäuser unter den Priestern und Leviten,
nämlich je ein Vaterhaus für Eleasar und das andere für Ithamar.

7Das erste Los fiel auf Jojarib, das zweite auf Jedaja,
8das dritte auf Harim, das vierte auf Seorim,
9das fünfte auf Malchia, das sechste auf Mijamin,
10das siebente auf Hakkoz, das achte auf Abia,
11das neunte auf Jesua, das zehnte auf Sechanja,
12das elfte auf Eljasib, das zwölfte auf Jakim,
13das dreizehnte auf Huppa, das vierzehnte auf Jesebeab,
14das fünfzehnte auf Bilga, das sechzehnte auf Immer,
15das siebzehnte auf Hefir, das achtzehnte auf Hapizzez,
16das neunzehnte auf Pethaja, das zwanzigste auf Jeheskel,
17das einundzwanzigste auf Jachin, das zweiundzwanzigste auf Gamul,
18das dreiundzwanzigste auf Delaja, das vierundzwanzigste auf Maasja.
19 Das ist die Ordnung nach ihrem Amt, zu gehen in das Haus des HERRN nach ihrer

Weise unter ihrem Vater Aaron, wie ihm der HERR, der Gott Israels, geboten hat.
20Aber unter den andern Kindern Levi war unter den Kindern Amrams Subael. Unter

den Kindern Subaels war Jehdeja.
21Unter den Kindern Rehabjas war der erste: Jissia.
22Aber unter den Jizharitern war Selomoth. Unter den Kindern Selomoths war Jahath.
23Die Kinder Hebrons waren: Jeria, der erste; Amarja, der zweite; Jahasiel, der dritte;

Jakmeam, der vierte.
24Die Kinder Usiels waren: Micha. Unter den KindernMichas war Samir.
25Der Bruder Michas war: Jissia. Unter den Kindern Jissias war Sacharja.
26Die Kinder Meraris waren: Maheli undMusi, die Kinder Jaesias, seines Sohnes.
27Die Kinder Meraris von Jaesia, seinem Sohn, waren: Soham, Sakkur und Ibri.
28Maheli aber hatte Eleasar, der hatte keine Söhne.
29Von Kis: unter den Kindern des Kis war: Jerahmeel.
30Die KinderMusis waren: Maheli, Eder und Jeremoth. Das sind die Kinder der Leviten

nach ihren Vaterhäusern.
31Undmanwarf für sie auch das Los neben ihren Brüdern, den Kindern Aaron, vor dem

König David und Zadok und Ahimelech und vor den Obersten der Vaterhäuser unter den
Priestern und Leviten, für den jüngsten Bruder ebensowohl als für den Obersten in den
Vaterhäusern.

25
1 Und David samt den Feldhauptleuten sonderten ab zu Ämtern die Kinder Asaphs,

Hemans und Jedithuns, die Prophetenmit Harfen, Psaltern und Zimbeln; und sie wurden
gezählt zumWerk nach ihrem Amt.

2 Unter den Kindern Asaphs waren: Sakkur, Joseph, Nethanja, Asarela, Kinder Asaph,
unter Asaph der da weissagte bei dem König.

3 Von Jedithun: die Kinder Jedithuns waren: Gedalja, Sori, Jesaja, Hasabja, Matthithja,
Simei, die sechs, unter ihremVater Jedithun, mit Harfen, der daweissagte, zu danken und
zu loben den HERRN.

4 Von Heman: die Kinder Hemans waren: Bukkia, Matthanja, Usiel, Sebuel, Jerimoth,
Hananja, Hanani, Eliatha, Giddalthi, Romamthi-Eser, Josbekasa, Mallothi, Hothir und
Mahesioth.
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5Diesewaren alle KinderHemans, des Sehers des Königs in denWortenGottes, dasHorn
zu erheben; denn Gott hatte Heman vierzehn Söhne und drei Töchter gegeben.

6Diese waren alle unter ihren Vätern Asaph, Jedithun und Heman, zu singen im Hause
des HERRN mit Zimbeln, Psaltern und Harfen, nach dem Amt im Hause Gottes bei dem
König.

7 Und es war ihre Zahl samt ihren Brüdern, die im Gesang des HERRN gelehrt waren,
allesamtMeister, zweihundertachtundachtzig.

8 Und sie warfen das Los über ihre Ämter zugleich, dem Jüngeren wie dem Älteren, dem
Lehrer wie dem Schüler.

9 Und das erste Los fiel unter Asaph auf Joseph. Das zweite auf Gedalja samt seinen
Brüdern und Söhnen; derer waren zwölf.

10Das dritte auf Sakkur samt seine Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf.
11Das vierte auf Jizri samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf.
12Das fünfte auf Nethanja samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf.
13Das sechste auf Bukkia samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf.
14Das siebente auf Jesarela samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf.
15Das achte auf Jesaja samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf.
16Das neunte auf Matthanja samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf.
17Das zehnte auf Simei samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf.
18Das elfte auf Asareel samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf.
19Das zwölfte auf Hasabja samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf.
20Das dreizehnte auf Subael samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf.
21Das vierzehnte auf Matthithja samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf.
22Das fünfzehnte auf Jeremoth samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf.
23Das sechzehnte auf Hanaja samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf.
24Das siebzehnte auf Josbekasa samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf.
25Das achtzehnte auf Hanani samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf.
26Das neunzehnte auf Mallothi samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf.
27Das zwanzigste auf Eliatha samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf.
28Das einundzwanzigste aufHothir samt seinen SöhnenundBrüdern; dererwaren zwölf.
29Das zweiundzwanzigste auf Giddalthi samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren

zwölf.
30Das dreiundzwanzigste auf Mahesioth samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren

zwölf.
31 Das vierundzwanzigste auf Romamthi-Eser samt seinen Söhnen und Brüdern; derer

waren zwölf.

26
1 Von den Ordnungen der Torhüter. Unter den Korahitern war Meselemja, der Sohn

Kores, aus den Kindern Asaph.
2Die Kinder Meselemjas waren diese: der Erstgeborene: Sacharja, der zweite: Jediael,

der dritte: Sebadja, der vierte: Jathniel,
3der fünfte: Elam, der sechste: Johanan, der siebente: Eljoenai.
4 Die Kinder aber Obed-Edoms waren diese: der Erstgeborene: Semaja, der zweite:

Josabad, der dritte: Joah, der vierte: Sachar, der fünfte: Nathanael,
5 der sechste: Ammiel, der siebente: Isaschar, der achte: Pegulthai; denn Gott hatte ihn

gesegnet.
6 Und seinem Sohn Semaja wurden auch Söhne geboren, die im Hause ihres Vaters

herrschten; denn es waren tüchtige Leute.
7 So waren nun die Kinder Semajas: Othni, Rephael, Obed und Elsabad, dessen Brüder

tüchtige Leute waren, Elihu und Samachja.
8Diese waren alle aus den Kindern Obed-Edoms; sie samt ihren Kindern und Brüdern,

tüchtige Leute, geschickt zu Ämtern,waren zweiundsechzig von Obed-Edom.
9Meselemja hatte Kinder und Brüder, tüchtigeMänner, achtzehn.
10Hosa aber aus den KindernMeraris hatte Kinder: den Vornehmsten: Simri (denn der

Erstgeborene war er nicht, aber sein Vater setzte ihn zum Vornehmsten),
11 den zweiten: Hilkia, den dritten: Tebalja, den vierten: Sacharja. Aller Kinder und

BrüderHosas waren dreizehn.
12Dies sind die Ordnungen der Torhüter nach den Häuptern der Männer im Amt neben

ihren Brüdern, zu dienen imHause des HERRN.
13Und das Los ward geworfen, dem Jüngerenwie dem Älteren, unter ihren Vaterhäusern

zu einem jeglichen Tor.
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14Das Los gegenMorgen fiel aufMeselemja; aber sein Sohnwar Sacharja, der ein kluger
Rat war, warf man auch das Los, und es fiel ihm gegenMitternacht,

15Obed-Edom aber gegenMittag und seinen Söhnen bei dem Vorratshause,
16 und Suppim und Hosa gegen Abend bei dem Tor Salecheth, da man die Straße

hinaufgeht, da eine Hut neben der andern steht.
17 Gegen Morgen waren der Leviten sechs, gegen Mitternacht des Tages vier, gegen

Mittag des Tages vier, bei dem Vorratshause aber je zwei und zwei,
18am Parbar aber gegen Abend vier an der Straße und zwei am Parbar.
19 Dies sind die Ordnungen der Torhüter unter den Kindern der Korahiter und den

KindernMerari.
20VondenLevitenaberwarAhiaüberdie SchätzedesHausesGottes undüberdie Schätze,

die geheiligt wurden.
21 Von den Kindern Laedan, den Kindern des Gersoniten Laedan, waren Häupter der

Vaterhäuser die Jehieliten.
22 Die Kinder der Jehieliten waren: Setham und sein Bruder Joel über die Schätze des

Hauses des HERRN.
23Unter den Amramiten, Jizhariten, Hebroniten und Usieliten
24war Sebuel, der Sohn Gersoms, des Sohnes Mose's, Fürst über die Schätze.
25Aber seinBruderElieserhatte einenSohn, Rehabja; des Sohnwar Jesaja; des Sohnwar

Joram; des Sohnwar Sichri; des Sohnwar Selomith.
26Derselbe Selomith und seine Brüderwaren über alle Schätze des Geheiligten, welches

geheiligt hatte der KönigDavid und die Häupter der Vaterhäuser, die Obersten über tausend
und über hundert und die Obersten imHeer.

27 (Von Krieg und Raub hatten sie es geheiligt, zu bessern das Haus des HERRN.)
28 Auch alles, was Samuel, der Seher, und Saul, der Sohn des Kis, und Abner, der Sohn

des Ners, und Joab, der Zeruja Sohn, geheiligt hatten, alles Geheiligte war unter der Hand
Selomiths und seiner Brüder.

29Unter den Jizhariten waren Chenanja und seine Söhne zumWerk draußen über Israel
Amtleute und Richter.

30Unter den Hebroniten aber waren Hasabja und seine Brüder, tüchtige Leute, tausend
und siebenhundert, über die Ämter Israels diesseits des Jordans gegen Abend, zu allerlei
Geschäft des HERRN und zu dienen dem König.

31 Unter den Hebroniten war Jeria, der Vornehmste unter den Hebroniten seines
Geschlechts unter den Vaterhäusern (es wurden aber unter ihnen gesucht und gefunden
im vierzigsten Jahr des Königreiches Davids tüchtigeMänner zu Jaser in Gilead),

32 und seine Brüder, tüchtige Männer, zweitausend und siebenhundert Oberste der
Vaterhäuser. Und David setzte sie über die Rubeniter, Gaditer und den halben Stamm
Manasse zu allen Händeln Gottes und des Königs.

27
1Dies sind aber die Kinder Israel nach ihrer Zahl, die Häupter der Vaterhäuser und die

Obersten über tausend und über hundert, und ihre Amtleute, die dem König dienten, nach
ihren Ordnungen, die ab und zu zogen, einen jeglichen Monat eine, in allen Monaten des
Jahres. Eine jegliche Ordnung aber hatte vierundzwanzigtausend.

2Über die erste Ordnung des erstenMonatswar Jasobeam, der Sohn Sabdiels; und unter
seiner Ordnung waren vierundzwanzigtausend.

3 Er war aus den Kinder Perez und war der Oberste über alle Hauptleute der Heere im
erstenMonat.

4Über die Ordnung des zweitenMonats war Dodai, der Ahohiter, undMikloth war Fürst
über seine Ordnung; und unter seiner Ordnung waren vierundzwanzigtausend.

5 Der dritte Feldhauptmann des dritten Monats, der Oberste, war Benaja, der Sohn
Jojadas, des Priesters: und unter seiner Ordnung waren vierundzwanzigtausend.

6Das ist Benaja, der Held unter den dreißigen und über die dreißig; und seine Ordnung
war unter seinem Sohn Ammisabad.

7 Der vierte im vierten Monat war Asahel, Joabs Bruder, und nach ihm Sebadja, sein
Sohn; und unter seiner Ordnung waren vierundzwanzigtausend.

8 Der fünfte im fünften Monat war Samehuth, der Jishariter; und unter seine Ordnung
waren vierundzwanzigtausend.

9Der sechste im sechsten Monat war Ira, der Sohn des Ikkes, der Thekoiter; und unter
seiner Ordnung waren vierundzwanzigtausend.
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10Der siebente im siebentenMonat war Helez, der Peloniter, aus den Kindern Ephraim;
und unter seiner Ordnung waren vierundzwanzigtausend.

11 Der achte im achten Monat war Sibbechai, der Husathiter, aus den Serahitern; und
unter seiner Ordnung waren vierundzwanzigtausend.

12Der neunte im neuntenMonat war Abieser, der Anathothiter, aus den Benjaminitern;
und unter seiner Ordnung waren vierundzwanzigtausend.

13 Der zehnte im zehnten Monat war Maherai, der Netophathiter, aus den Serahitern;
und unter seiner Ordnung waren vierundzwanzigtausend.

14Der elfte im elftenMonat war Benaja der Pirathoniter, aus den Kindern Ephraim; und
unter seiner Ordnung waren vierundzwanzigtausend.

15Der zwölfte im zwölftenMonat war Heldai, der Netophathiter, aus Othniel; und unter
seiner Ordnung waren vierundzwanzigtausend.

16Überdie Stämme Israels aberwarendiese: unter denRubeniternwar Fürst: Elieser, der
Sohn Sichris; unter den Simeonitern war Sephatja, der SohnMaachas;

17unter den Leviten war Hasabja, der Sohn Kemuels; unter den Aaroniten war Zadok;
18 unter Juda war Elihu aus den Brüdern Davids; unter Isaschar war Omri, der Sohn

Michaels;
19 unter Sebulon war Jismaja, der Sohn Obadjas; unter Naphthali war Jeremoth, der

Sohn Asriels;
20 unter den Kindern Ephraim war Hosea, der Sohn Asasjas; unter dem halben Stamm

Manasse war Joel, der Sohn Pedajas;
21 unter dem halben Stamm Manasse in Gilead war Iddo, der Sohn Sacharjas; unter

Benjamin war Jaesiel, der Sohn Abners;
22unter Danwar Asareel, der Sohn Jerohams. Das sind die Fürsten der Stämme Israels.
23Aber David nahm nicht die Zahl derer, die von zwanzig Jahren und darunter waren;

denn der HERR hatte verheißen, Israel zumehren wie die Sterne amHimmel.
24 Joab aber, der Zeruja Sohn, der hatte angefangen zu zählen, und vollendete es nicht;

denn es kam darum ein Zorn über Israel. Darum kam die Zahl nicht in die Chronik des
Königs David.

25Über den Schatz des Königswar Asmaveth, der Sohn Abdiels; und über die Schätze auf
dem Lande in Städten, Dörfern und Türmenwar Jonathan, der Sohn Usias.

26Über die Ackerleute, das Land zu bauen, war Esri, der Sohn Chelubs.
27Über die Weinberge war Simei, der Ramathiter; über die Weinkeller und Schätze des

Weins war Sabdi, der Sephamiter.
28 Über die Ölgärten und Maulbeerbäume in den Auen war Baal-Hanan, der Gaderiter.

Über den Ölschatzwar Joas.
29Über die Weiderinder zu Saron war Sitrai, der Saroniter; aber über die Rinder in den

Gründenwar Saphat, der Sohn Adlais.
30Über die Kamele war Obil, der Ismaeliter. Über die Esel war Jehdeja, derMeronothiter.
31Über die Schafe war Jasis, der Hagariter. Diese waren alle Oberste über die Güter des

Königs David.
32 Jonathanaber, DavidsVetter,warRat, einverständigerundgelehrterMann. Und Jehiel,

der Sohn Hachmonis, war bei den Söhnen des Königs.
33Ahithophel war auch Rat des Königs. Husai, der Arachiter, war des Königs Freund.
34 Nach Ahithophel war Jojada, der Sohn Benajas, und Abjathar. Joab aber war der

Feldhauptmann des Königs.

28
1 Und David versammelte gen Jerusalem alle Obersten Israels, nämlich die Fürsten der

Stämme, die Fürsten der Ordnungen, die dem König dienten, die Fürsten über tausend und
über hundert, die Fürsten über die Güter und das Vieh des Königs und seiner Söhnemit den
Kämmerern, die Kriegsmänner und alle ansehnlichenMänner.

2UndDavid, der König, stand auf und sprach: Höretmir zu,meine BrüderundmeinVolk!
Ich hatte mir vorgenommen, ein Haus zu bauen, da ruhen sollte die Lade des Bundes des
HERRN und der Schemel seiner Füße unsres Gottes, und hatte mich geschickt, zu bauen.

3Aber Gott ließ mir sagen: Du sollst meinem Namen kein Haus bauen; denn du bist ein
Kriegsmann und hast Blut vergossen.

4Nun hat der HERR, der Gott Israel, mich erwählt ausmeines Vaters ganzemHause, daß
ich König über Israel sein sollte ewiglich. Denn er hat Juda erwählt zum Fürstentum, und im
Hause Juda meines Vaters Haus, und unter meines Vaters Kindern hat er Gefallen gehabt
anmir, daß er mich über ganz Israel zum Königmachte.
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5 Und unter allen seinen Söhnen (denn der HERR hat mir viele Söhne gegeben) hat er
meinen Sohn Salomo erwählt, daß er sitzen soll auf dem Stuhl des Königreichs des Herrn
über Israel,

6 und hat zu mir geredet: Dein Sohn Salomo soll mein Haus und meine Vorhöfe bauen;
denn ich habe ihn erwählt zum Sohn, und ich will sein Vater sein

7undwill seinKönigreichbestätigenewiglich, soerwirdanhalten, daßer tuenachmeinen
Geboten und Rechten, wie es heute steht.

8 Nun vor dem ganzen Israel, der Gemeinde des HERRN, und vor den Ohren unseres
Gottes: So haltet und sucht alle die Gebote des HERRN, eures Gottes, auf daß ihr besitzet
das gute Land und es vererbt auf eure Kinder nach euch ewiglich.

9Und du,mein Sohn Salomo, erkenne denGott deines Vaters und diene ihmmit ganzem
Herzen und mit williger Seele. Denn der HERR sucht alle Herzen und versteht aller
Gedanken Dichten. Wirst du ihn suchen, so wirst du ihn finden; wirst du ihn aber
verlassen, so wird er dich verwerfen ewiglich.

10 So siehe nun zu; denn der HERR hat dich erwählt, daß du sein Haus baust zum
Heiligtum. Sei getrost undmache es!

11 Und David gab seinem Sohn Salomo ein Vorbild der Halle des Tempels und seiner
Häuser und der Gemächer und Söller und Kammern inwendig und des Hauses Gnaden-
stuhls,

12dazuVorbilder alles dessen,was bei ihm in seinemGemütwar, nämlichdie Vorhöfe am
Hause des HERRN und aller Gemächer umher für die Schätze im Hause Gottes und für die
Schätze des Geheiligten,

13undderOrdnungenderPriesterundLeviten, undallerGeschäfteundGerätederÄmter
im Hause des HERRN,

14 und des goldenen Zeuges nach dem Goldgewicht zu allerlei Geräte eines jeglichen
Amts, undalles silbernenZeugesnachdemGewicht zuallerleiGeräteeines jeglichenAmts,

15und das Gewicht für den goldenen Leuchter und die goldenen Lampen, für jeglichen
Leuchter und seine Lampen sein Gewicht, also auch für die silbernen Leuchter, für den
Leuchter und seine Lampen, nach dem Amt eines jeglichen Leuchters;

16 auch gab er das Gewicht des Goldes für die Tische der Schaubrote, für jeglichen Tisch
sein Gewicht, also auch des Silbers für die silbernen Tische,

17 und für die Gabeln, Becken und Kannen von lauterem Golde und für die goldenen
Becher, für jeglichen Becher sein Gewicht, und für die silbernen Becher, für jeglichen
Becher sein Gewicht,

18und für den Räucheraltar vom allerlautersten Golde sein Gewicht, auch ein Vorbild des
Wagens, nämlich der goldenen Cherubim, daß sie sich ausbreiteten und bedeckten oben
die Lade des Bundes des HERRN.

19 “Das alles ist mir beschrieben gegeben von der Hand des HERRN, daß es mich
unterwiese über alleWerke des Vorbildes.”

20Und David sprach zu seinem Sohn Salomo: Sei getrost und unverzagt und mache es;
fürchte dich nicht und zage nicht! Gott derHERR,mein Gott, wirdmit dir sein undwird die
Handnicht abziehennochdichverlassen, bis dualleWerke zumAmt imHausedesHERRN
vollendest.

21Sieheda, dieOrdnungenderPriesterundLevitenzuallenÄmtern imHauseGottes sind
mit dir zu allem Geschäft und sind willig und weise zu allen Ämtern, dazu die Fürsten und
alles Volk zu allen deinen Händeln.

29
1Und der König David sprach zu der ganzen Gemeinde: Gott hat Salomo, meiner Söhne

einen, erwählt, der noch jung und zart ist; das Werk aber ist groß; denn es ist nicht eines
MenschenWohnung, sondern Gottes des HERRN.

2 Ich aber habe aus allen meinen Kräften zugerichtet zum Hause Gottes Gold zu gold-
enem, Silber zu silbernem, Erz zu erhernem, Eisen zu eisernem, Holz zu hölzernemGeräte,
Onyxsteine und eingefaßte Steine, Rubine und bunte Steine und allerlei Edelsteine und
Marmelsteine die Menge.

3Überdas, aus Wohlgefallen am Hause meines Gottes, habe ich eigenes Gutes, Gold und
Silber,

4 dreitausend Zentner Gold von Ophir und siebentausend Zentner lauteres Silber, das
gebe ich zum heiligen Hause Gottes außer allem, was ich zugerichtet habe, die Wände der
Häuser zu überziehen,

5daßgoldenwerde,was golden, silbern,was silbern sein soll, undzuallerleiWerkdurch
dieHandderWerkmeister. Undwer ist nunwillig, seineHandheute demHERRNzu füllen?
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6Da waren die Fürsten der Vaterhäuser, die Fürsten der Stämme Israels, die Fürsten über
tausend und über hundert und die Fürsten über des Königs Geschäftewillig

7 und gaben zum Amt im Hause Gottes fünftausend Zentner Gold und zehntausend
Goldgulden und zehntausend Zentner Silber, achtzehntausend Zentner Erz und hunder-
tausend Zentner Eisen.

8Und bei welchem Steine gefunden wurden, die gaben sie zum Schatz des Hauses des
HERRN unter die Hand Jehiels, des Gersoniten.

9Und das Volk ward fröhlich, daß sie willig waren; denn sie gaben's von ganzemHerzen
demHERRN freiwillig. Und David, der König, freute sich auch hoch

10 und lobte den HERRN und sprach vor der ganzen Gemeinde: Gelobt seist du, HERR,
Gott Israels, unsers Vaters, ewiglich.

11Dir, HERR, gebührt die Majestät und Gewalt, Herrlichkeit, Sieg und Dank. Denn alles,
was imHimmelundaufErden ist. das ist dein. Dein,HERR, ist dasReich, unddubist erhöht
über alles zumObersten.

12ReichtumundEhre ist vor dir; Duherrschest über alles; in deinerHand steht Kraft und
Macht; in deiner Hand steht es, jedermann groß und stark zumachen.

13Nun, unser Gott, wir danken dir und rühmen den Namen deiner Herrlichkeit.
14Denn was bin ich? Was ist mein Volk, daß wir sollten vermögen, freiwillig so viel zu

geben? Denn von dir ist alles gekommen, und von deiner Hand habenwir dir's gegeben.
15 Denn wir sind Fremdlinge und Gäste vor dir wie unsre Väter alle. unser Leben auf

Erden ist wie ein Schatten, und ist kein Aufhalten.
16 HERR, unser Gott, aller dieser Haufe, den wir zugerichtet haben, dir ein Haus zu

bauen, deinem heiligen Namen, ist von deiner Hand gekommen, und ist alles dein.
17 Ich weiß, mein Gott, daß du das Herz prüfst, und Aufrichtigkeit ist dir angenehm.

Darum habe ich dies alles aus aufrichtigem Herzen freiwillig gegeben und habe jetzt mit
Freuden gesehen dein Volk, das hier vorhanden ist, daß es dir freiwillig gegeben hat.

18HERR,Gott unsrerVäter,Abrahams, Isaaksund Israels, bewahre ewiglich solchenSinn
und Gedanken imHerzen deines Volkes und richte ihre Herzen zu dir.

19 Und meinem Sohn Salomo gib ein rechtschaffenes Herz, daß er halte deine Gebote,
Zeugnisse und Rechte, daß er alles tue und baue dieseWohnung, die ich zugerichtet habe.

20Und David sprach zu der ganzen Gemeinde: Lobet den HERRN, euren Gott! Und die
ganze Gemeinde lobte den HERRN, den Gott ihrer Väter; und sie neigten sich und fielen
nieder vor demHERRN und vor dem König

21und opferten dem HERRN Opfer. Und des Morgens opferten sie Brandopfer: tausend
Farren, tausendWidder, tausend Lämmermit ihren Trankopfern, und opferten die Menge
unter dem ganzen Israel

22 und aßen und tranken desselben Tages vor dem HERRN mit großen Freuden und
machten zum zweitenmal Salomo, den Sohn Davids, zum König und salbten ihn dem
HERRN zum Fürsten und Zadok zum Priester.

23Also saß Salomo auf dem Stuhl des Herrn als ein König an seines Vaters Davids Statt
und ward glücklich; und ganz Israel ward ihm gehorsam.

24Und alle Obersten und Gewaltigen, auch alle Kinder des KönigsDavid taten sich unter
den König Salomo.

25 Und der HERR machte Salomo immer größer vor dem Volk Israel und gab ihm ein
prächtiges Königreich,wie keiner vor ihm über Israel gehabt hatte.

26 So ist nun David, der Sohn Isais. König gewesen über ganz Israel.
27Die Zeit aber, die er König über Israel gewesen ist, ist vierzig Jahre: zu Hebron regierte

er sieben Jahre und zu Jerusalem dreiunddreißig Jahre.
28Und er starb im guten Alter, gesättigt mit Leben, Reichtum und Ehre. Und sein Sohn

Salomoward König an seiner Statt.
29 Die Geschichten aber des Königs David, beide, die ersten und die letzten, siehe, die

sind geschrieben in den Geschichten Samuels, des Sehers, und in den Geschichten des
Propheten Nathan und in den Geschichten Gads, des Sehers,

30mit allem seinemKönigreich und seiner Gewalt und den Zeiten, die ergangen sind über
ihn und über Israel und alle Königreiche in den Landen.
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Das zweite Buch der Chonik
1UndSalomo, derSohnDavids,ward in seinemReichbekräftigt;undderHERR, seinGott,

warmit ihm undmachte ihn immer größer.
2UndSalomo redetemit demganzen Israel,mit denOberstenüber tausendundhundert,

mit den Richtern undmit allen Fürsten in Israel, mit den Obersten der Vaterhäuser,
3daß sie hingingen, Salomounddie ganzeGemeindemit ihm, zuderHöhe,die zuGibeon

war; denn daselbst war die Hütte des Stifts Gottes, die Mose, der Knecht des HERRN,
gemacht hatte in derWüste.

4 (Aber die Lade Gottes hatte David heraufgebracht von Kirjath-Jearim an den Ort, den
er bereitet hatte; denn er hatte ihr eine Hütte aufgeschlagen zu Jerusalem.)

5 Aber der eherne Altar, den Bezaleel, der Sohn Uris, des Sohnes Hurs, gemacht hatte,
war daselbst vor derWohnung desHERRN; und Salomound die Gemeinde pflegten ihn zu
suchen.

6UndSalomoopferte auf demehernenAltar vor demHERRN, der vor derHüttedes Stifts
stand, tausend Brandopfer.

7 In derselbenNacht aber erschienGott Salomound sprach zu ihm: Bitte, was soll ich dir
geben?

8 Und Salomo sprach zu Gott: Du hast große Barmherzigkeit an meinem Vater David
getan und hast mich an seiner Statt zum König gemacht;

9 so laß nun, HERR, Gott, deine Worte wahr werden an meinem Vater David; denn du
hast mich zum König gemacht über ein Volk, des so viel ist als Staub auf Erden.

10 So gib mir nun Weisheit und Erkenntnis, daß ich vor diesem Volk aus und ein gehe;
dennwer kann dies dein großes Volk richten?

11 Da sprach Gott zu Salomo: Weil du das im Sinn hast und hast nicht um Reichtum
noch um Gut noch um Ehre noch um deiner Feinde Seele noch um langes Leben gebeten,
sondern hast um Weisheit und Erkenntnis gebeten, daß du mein Volk richten mögst,
darüber ich dich zum König gemacht habe,

12 so sei dir Weisheit und Erkenntnis gegeben; dazu will ich dir Reichtum und Gut und
Ehre geben, daß deinesgleichen unter den Königen vor dir nicht gewesen ist noch werden
soll nach dir.

13 Also kam Salomo von der Höhe, die zu Gibeon war, von der Hütte des Stifts, gen
Jerusalem und regierte über Israel.

14UndSalomo sammelte sichWagenundReiter, daß er zuwegebrachte tausendundvier-
hundertWagen und zwölftausendReiter, und legte sie in dieWagenstädteund zu demKönig
nach Jerusalem.

15 Und der König machte, daß des Silbers und Goldes so viel war zu Jerusalem wie die
Steine und der Zedern wie die Maulbeerbäume in den Gründen.

16Und man brachte Salomo Rosse aus Ägypten und allerlei Ware; und die Kaufleute des
Königs kauften dieWare

17und brachten's aus Ägypten heraus, je einen Wagen um sechshundert Silberlinge, ein
Roß umhundertfünfzig. Also brachten sie auch allen Königen derHethiter und denKönigen
von Syrien.

2
1 [1:18] Und Salomo gedachte zu bauen ein Haus dem Namen des HERRN und ein Haus

seines Königreichs.
2 Und Salomo zählte ab siebzigtausend, die da Last trugen, und achtzigtausend, die da

Steine hieben auf dem Berge, und dreitausend und sechshundert Aufseher über sie.
3 Und Salomo sandte zu Huram, dem König zu Tyrus, und ließ ihm sagen: Wie du mit

meinem Vater David tatest und ihm sandtest Zedern, daß er sich ein Haus baute, darin er
wohnte.

4 Siehe, ich will dem Namen des HERRN, meines Gottes, ein Haus bauen, das
ihm geheiligt werde, gutes Räuchwerk vor ihm zu räuchern und Schaubrote allewege
zuzurichtenundBrandopfer desMorgens unddesAbends auf die Sabbate undNeumonde
und auf die Feste des HERRN, unsers Gottes, ewiglich für Israel.

5UnddasHaus, das ichbauenwill soll groß sein; dennunserGott ist größerals alleGötter.
6 Aber wer vermag's, daß er ihm ein Haus baue? denn der Himmel und aller Himmel

Himmel können ihn nicht fassen. Wer sollte ich denn sein, daß ich ihm ein Haus baute? es
sei denn um vor ihm zu räuchern.
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7 So sende mir nun einen weisen Mann, zu arbeiten mit Gold, Silber, Erz, Eisen, rotem
Purpur, Scharlach und blauem Purpur und der da wisse einzugrabenmit denWeisen, die
bei mir sind in Juda und Jerusalem, welchemein Vater David bestellt hat.

8 Und sende mir Zedern -, Tannen-und Sandelholz vom Libanon; denn ich weiß, daß
deine Knechte das Holz zu hauen wissen auf dem Libanon. Und siehe, meine Knechte
sollenmit deinen Knechten sein,

9 daß man mir viel Holz zubereite; denn das Haus, das ich bauen will, soll groß und
sonderlich sein.

10Und siehe, ichwill den Zimmerleuten, deinenKnechten, die dasHolz hauen, zwanzig-
tausend Kor Gerste und zwanzigtausend KorWeizen und zwanzigtausend BathWein und
zwanzigtausend Bath Öl geben.

11 Da sprach Huram, der König zu Tyrus, durch Schrift und sandte zu Salomo: Darum
daß der HERR sein Volk liebt, hat er dich über sie zum König gemacht.

12Und Huram sprach weiter: Gelobt sei der HERR, der Gott Israels, der da Himmel und
Erde gemacht hat, daß er demKönigDavidhat einenweisen, klugenundverständigen Sohn
gegeben, der demHERRN ein Haus baue und ein Haus seines Königreichs.

13 So sende ich nun einen weisenMann, der Verstand hat, Huram, meinenMeister
14 (der ein Sohn ist eines Weibes aus den Töchtern Dans, und dessen Vater ein Tyrer

gewesen ist); der weiß zu arbeiten an Gold, Silber, Erz, Eisen, Steinen, Holz, rotem und
blauem Purpur, köstlicher weißer Leinwand und Scharlach und einzugraben allerlei und
allerlei kunstreich zu machen, was man ihm aufgibt, mit deinen Weisen und mit den
Weisenmeines Herrn, des Königs Davids, deines Vaters.

15So sende nunmeinHerrWeizen, Gerste, Öl undWein seinen Knechten, wie er geredet
hat;

16 so wollen wir das Holz hauen auf dem Libanon, wieviel es not ist, und wollen's auf
Flößen bringen imMeer gen Japho; von damagst du es hinauf gen Jerusalem bringen.

17Und Salomo zählte alle Fremdlinge im Lande Israel nach dem, daß David, sein Vater,
sie gezählt hatte; und wurden gefunden hundert und fünfzigtausend dreitausend und
sechshundert.

18 Und er machte aus denselben siebzigtausend Träger und achtzigtausend Hauer auf
dem Berge und dreitausend sechshundert Aufseher, die das Volk zumDienst anhielten.

3
1Und Salomofing an zu bauen dasHaus desHERRN zu Jerusalemauf demBergeMorija,

der David, seinem Vater, gezeigt war, welchen David zubereitet hatte zum Raum auf der
Tenne Ornans, des Jebusiters.

2 Er fing aber an zu bauen im zweiten Monat am zweiten Tage im vierten Jahr seines
Königreiches.

3Und also legte Salomo den Grund, zu bauen das Haus Gottes: die Länge sechzig Ellen
nach altemMaß, dieWeite zwanzig Ellen.

4Und die Halle vor derWeite des Hauses her war zwanzig Ellen lang, die Höhe aber war
hundertzwanzig Ellen; und er überzog sie inwendig mit lauterem Golde.

5Das großeHaus aber täfelte ermit Tannenholz und überzog'smit dem besten Golde und
machte darauf Palmen und Kettenwerk

6 und überzog das Haus mit edlen Steinen zum Schmuck; das Gold aber war Parwaim-
Gold.

7UndüberzogdasHaus, die Balkenunddie Schwellen samt seinenWändenundTürenmit
Gold und ließ Cherubim schnitzen an dieWände.

8 Er machte auch das Haus des Allerheiligsten, des Länge war zwanzig Ellen nach der
Weite des Hauses, und seineWeite war auch zwanzig Ellen, und überzog'smit dem besten
Golde bei sechshundert Zentner.

9Und gab auch zu Nägeln fünfzig Lot Gold am Gewicht und überzog die Söllermit Gold.
10Er machte auch im Hause des Allerheiligsten zwei Cherubim nach der Bildner Kunst

und überzog sie mit Gold.
11Und die Länge der Flügel an den Cherubimwar zwanzig Ellen, daß ein Flügel fünf Ellen

hatte und rührte an die Wand des Hauses und der andere Flügel auch fünf Ellen hatte und
rührte an den Flügel des andern Cherubs.

12Also hatte auch der eine Flügel des andern Cherubs fünf Ellen und rührte an dieWand
des Hauses und sein anderer Flügel auch fünf Ellen und rührte an den Flügel des andern
Cherubs,
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13daßdieseFlügelderCherubimwarenausgebreitet zwanzigEllenweit; und sie standen
auf ihren Füßen, und ihr Antlitz war gewandt zumHause hin.

14 Er machte auch einen Vorhang von blauem und rotem Purpur, von Scharlach und
köstlichemweißen Leinwerk undmachte Cherubim darauf.

15 Und er machte vor dem Hause zwei Säulen, fünfunddreißig Ellen lang und der Knauf
obendrauf fünf Ellen,

16undmachteKetten zumGitterwerkund tat sie oben andie Säulenundmachte hundert
Granatäpfel und tat sie an die Ketten

17 und richtete die Säulen auf vor dem Tempel, eine zur Rechten und die andere zur
Linken, und hieß die zur Rechten Jachin und die zur Linken Boas.

4
1Ermachte auch einen ehernenAltar, zwanzig Ellen langundbreit und zehnEllenhoch.
2 Und er machte ein gegossenes Meer, von einem Rand bis zum andern zehn Ellen

weit, rundumher, und fünf Ellen hoch; und ein Maß von dreißig Ellen mochte es umher
begreifen.

3Und Knoten waren unter ihm umher, je zehn auf eine Elle; und es waren zwei Reihen
Knoten um dasMeer her, die mit gegossen waren.

4Es stand aber auf zwölf Ochsen, also daß drei gewandt waren gegen Mitternacht, drei
gegenAbend, drei gegenMittag unddrei gegenMorgen, unddasMeer obenauf ihnen, und
alle ihre Hinterteile waren inwendig.

5 Seine Dicke war eine Hand breit, und sein Rand war wie eines Bechers Rand und eine
aufgegangene Lilie, und es faßte dreitausend Bath.

6Und ermachte zehnKessel; deren setzte er fünf zur Rechten und fünf zur Linken, darin
zu waschen, daß sie darin abspülten,was zum Brandopfer gehört; das Meer aber, daß sich
die Priester darin wüschen.

7 Er machte auch zehn goldene Leuchter, wie sie sein sollten, und setzte sie in den
Tempel, fünf zur Rechten und fünf zur Linken,

8undmachtezehnTischeund tat sie indenTempel, fünfzurRechtenund fünfzurLinken,
undmachte hundert goldene Becken.

9 Er machte auch einen Hof für die Priester und einen großen Vorhof und Türen in den
Vorhof und überzog die Türenmit Erz

10und setzte das Meer an die rechte Ecke gegenMorgenmittagswärts.
11Und Huram machte Töpfe, Schaufeln und Becken. Also vollendete Huram die Arbeit,

die er dem König Salomo tat amHause Gottes,
12nämlich die zwei Säulenmit denKugeln undKnäufen oben auf beiden Säulen; undbeide

Gitterwerke, zu bedecken beide Kugeln der Knäufe oben auf den Säulen;
13 und die vierhundert Granatäpfel an den Gitterwerken, zwei Reihen Granatäpfel an

jeglichem Gitterwerk, zu bedecken beide Kugeln der Knäufe, die oben auf den Säulen
waren.

14Auchmachte er die Gestühle und die Kessel auf den Gestühlen
15und das Meer und zwölfOchsen darunter;
16 dazu Töpfe, Schaufeln, gabeln und alle ihre Gefäße machte Huram, der Meister, dem

König Salomo zumHause des HERRN von geglättetem Erz.
17 In der Gegend des Jordans ließ sie der König gießen in dicker Erde, zwischen Sukkoth

und Zaredatha.
18 Und Salomo machte aller dieser Gefäße sehr viel, daß des Erzes Gewicht nicht zu

erforschen war.
19Und Salomomachte alles Gerät zumHauseGottes, nämlich den goldenenAltar und die

Tischemit den Schaubroten darauf;
20 die Leuchter mit ihren Lampen von lauterem Gold, daß sie brennten vor dem Chor,

wie sich's gebührt;
21 und die Blumen und die Lampen und die Schneuzen waren golden, das war alles

völliges Gold;
22dazudieMesser, Becken, LöffelundNäpfewaren lauterGold. UndderEingang, nämlich

seine Tür inwendig zu dem Allerheiligsten und die Türen am Hause des Tempels, waren
golden.

5
1 Also ward alle Arbeit vollbracht, die Salomo tat am Hause des HERRN. Und Salomo

brachte hinein alles, was sein Vater David geheiligt hatte, nämlich Silber und Gold und
allerlei Geräte, und legte es in den Schatz im Hause Gottes.
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2Da versammelte Salomo alle Ältesten in Israel, alle Hauptleute der Stämme, Fürsten der
Vaterhäuser unter den Kindern Israel gen Jerusalem, daß sie die Lade des Bundes des
HERRN hinaufbrächten aus der Stadt Davids, das ist Zion.

3Und es versammelten sich zum König alle Männer Israels am Fest, das ist im siebenten
Monat,

4und kamen alle Ältesten Israels. Und die Leviten hoben die Lade auf
5und brachten sie hinauf samt der Hütte des Stifts und allem heiligen Gerät, das in der

Hüttewar; es brachten sie hinauf die Priester, die Leviten.
6 Aber der König Salomo und die ganze Gemeinde Israel, zu ihm versammelt vor der

Lade, opferten Schafe und Ochsen, so viel, daß es niemand zählen noch rechnen konnte.
7Also brachten die Priester die Lade des Bundes des HERRN an ihre Stätte, in den Chor

des Hauses, in das Allerheiligste, unter die Flügel der Cherubim,
8daß die Cherubim ihre Flügel ausbreiteten über die Stätte der Lade; und die Cherubim

bedeckten die Lade und ihre Stangen von obenher.
9Die Stangen aber waren so lang, daß man ihre Knäufe sah von der Lade her vor dem

Chor; aber außen sahman sie nicht. Und sie war daselbst bis auf diesen Tag.
10 Und war nichts in der Lade außer den zwei Tafeln, die Mose am Horeb hineingetan

hatte, da der HERR einen Bundmachte mit den Kindern Israel, da sie aus Ägypten zogen.
11 Und die Priester gingen heraus aus dem Heiligen, denn alle Priester, die vorhanden

waren, hatten sich geheiligt, also daß auch die Ordnungen nicht gehalten wurden;
12und die Leviten und die Sänger alle, Asaph, Heman und Jedithun und ihre Kinder und

Brüder, angezogen mit feiner Leinwand, standen gegen Morgen des Altars mit Zimbeln,
Psaltern undHarfen, und bei ihnen hundertzwanzig Priester, diemit Drommeten bliesen;

13 und es war, als wäre es einer, der drommetete und sänge, als hörte man eine Stimme
loben und danken dem HERRN. Und da die Stimme sich erhob von den Drommeten,
Zimbeln und Saitenspielen und von dem Loben des HERRN, daß er gütig ist und seine
Barmherzigkeit ewig währet, da ward das Haus des HERRN erfülltmit einerWolke,

14daß die Priester nicht stehen konnten, zu dienen vor derWolke; denn dieHerrlichkeit
des HERRN erfüllte das Haus Gottes.

6
1Da sprach Salomo: Der HERR hat geredet, er wolle wohnen im Dunkel.
2 So habe ich nun ein Haus gebaut dir zur Wohnung, und einen Sitz, da du ewiglich

wohnst.
3 Und der König wandte sein Antlitz und segnete die ganze Gemeinde Israel; denn die

ganze Gemeinde Israel stand.
4Und er sprach: Gelobt sei der HERR, der Gott Israels, der durch seinen Mund meinem

Vater David geredet und es mit seiner Hand erfüllt hat, der da sagte:
5Seit der Zeit, da ichmeinVolk ausÄgyptenland geführthabe, habe ichkeine Stadt erwählt

in allen Stämmen Israels, einHaus zu bauen, daßmeinNamedaselbstwäre, und habe auch
keinenMann erwählt, daß er Fürstwäre übermein Volk Israel;

6 aber Jerusalem habe ich erwählt, daß mein Name daselbst sei, und David habe ich
erwählt, daß er übermein Volk Israel sei.

7Und da es mein Vater im Sinn hatte, ein Haus zu bauen dem Namen des HERRN, des
Gottes Israels,

8 sprach der HERR zu meinem Vater David: Du hast wohl getan, daß du im Sinn hast,
meinemNamen ein Haus zu bauen.

9 Doch du sollst das Haus nicht bauen, sondern dein Sohn, der aus deinen Lenden
kommenwird, soll meinemNamen das Haus bauen.

10 So hat nun der HERR sein Wort bestätigt, das er geredet hat; denn ich bin aufgekom-
men an meines Vaters David Statt und sitze auf dem Stuhl Israels, wie der HERR geredet
hat, und habe ein Haus gebaut demNamen des HERRN, des Gottes Israels,

11undhabehineingetandie Lade, darin derBunddesHERRN ist, den ermit denKindern
Israel gemacht hat.

12 Und er trat vor den Altar des HERRN vor der ganzen Gemeinde Israel und breitete
seine Hände aus

13 (dennSalomohatte eine eherneKanzel gemachtundgesetztmitten indenVorhof, fünf
Ellen langundbreit unddrei Ellenhoch; auf dieselbe trat er undfiel nieder auf seineKniee
vor der ganzen Gemeinde Israel und breitete seine Hände aus gen Himmel)

14 und sprach: HERR, Gott Israels, es ist kein Gott dir gleich, weder im Himmel noch
auf Erden, der du hältst den Bund und die Barmherzigkeit deinen Knechten die vor dir
wandeln aus ganzemHerzen.
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15 Du hast gehalten deinem Knechte David, meinem Vater, was du ihm geredet hast;
mit deinem Munde hast du es geredet, und mit deiner Hand hast du es erfüllt, wie es
heutigestages steht.

16 Nun, HERR, Gott Israels, halte deinem Knechte David, meinem Vater, was du ihm
verheißen hast und gesagt: Es soll dir nicht gebrechen an einem Manne vor mir, der auf
dem Stuhl Israels sitze, doch sofern deine Kinder ihren Weg bewahren, daß sie wandeln
inmeinem Gesetz, wie du vormir gewandelt hast.

17Nun, HERR, Gott Israels, laß deineWorte wahrwerden, das du deinemKnechte David
geredet hast.

18Denn sollte inWahrheit Gott bei denMenschenwohnen? Siehe, derHimmel und aller
Himmel Himmel können dich nicht fassen; wie sollte es denn das Haus tun, das ich gebaut
habe?

19 Wende dich aber, HERR, mein Gott, zu dem Gebet deines Knechtes und zu seinem
Flehen, daß du erhörest das Bitten und Beten, das dein Knecht vor dir tut;

20 daß deine Augen offen seien über dies Haus Tag und Nacht, über die Stätte, dahin du
deinen Namen zu stellen verheißen hast; daß du hörest das Gebet, das dein Knecht an
dieser Stelle tun wird.

21SohörenundasFlehendeinesKnechtesunddeinesVolkes Israel, das siebittenwerden
an dieser Stätte; höre es aber von der Stätte deiner Wohnung, vom Himmel. Und wenn du
es hörst,wollest du gnädig sein.

22Wenn jemandwider seinen Nächsten sündigenwird und es wird ihm ein Eid aufgelegt,
den er schwören soll, und der Eid kommt vor deinen Altar in diesemHause:

23 so wollest du hören vom Himmel und deinem Knechte Recht verschaffen, daß du
dem Gottlosen vergeltest und gibst seinen Wandel auf seinen Kopf und rechtfertigst den
Gerechten und gebest ihm nach seiner Gerechtigkeit.

24 Wenn dein Volk Israel vor seinen Feinden geschlagen wird, weil an dir gesündigt
haben, und sie bekehren sich und bekennen deinen Namen, bitten und flehen vor dir in
diesemHause:

25 so wollest du hören vom Himmel und gnädig sein der Sünde deines Volkes Israel und
sie wieder in das Land bringen, das du ihnen und ihren Vätern gegeben hast.

26Wenn der Himmel zugeschlossen wird, daß es nicht regnet, weil sie an dir gesündigt
haben, und sie bitten andieser StätteundbekennendeinenNamenundbekehren sich von
ihren Sünden,weil du sie gedemütigt hast:

27 sowollest du hören vomHimmel und gnädig sein der Sünde deiner Knechte und deines
Volkes Israel, daß du sie den guten Weg lehrest, darin sie wandeln sollen, und regnen
lassest auf dein Land, das du deinem Volk gegeben hast zu besitzen.

28Wenn eine Teuerung im Lande wird oder Pestilenz oder Dürre, Brand, Heuschrecken,
Raupen, oder wenn sein Feind im Lande seine Tore belagert oder irgend eine Plage oder
Krankheit da ist;

29wer dann bittet oder fleht, es seien allerlei Menschen oder dein ganzes Volk Israel, so
jemand ein Plage und Schmerzen fühlt und seine Hände ausbreitet zu diesemHause:

30 so wollest du hören vom Himmel, vom Sitz deiner Wohnung, und gnädig sein und
jedermanngebennachall seinemWandel, nachdemduseinHerzerkennst (dennduallein
erkennst das Herz der Menschenkinder),

31auf daß sie dich fürchten undwandeln in deinenWegen alle Tage, solange sie leben in
dem Lande, das du unsern Vätern gegeben hast.

32 Wenn auch ein Fremder, der nicht von deinem Volk Israel ist, kommt aus fernen
Landen um deines großen Namens und deiner mächtigen Hand und deines ausgereckten
Armes willen und betet vor diesemHause:

33 so wollest du hören vomHimmel, vom Sitz deinerWohnung, und tun alles, warum er
dich anruft, auf daß alle Völker auf Erden deinen Namen erkennen und dich fürchtenwie
deinVolk Israel und innewerden, daßdiesHaus, das ich gebaut habe, nachdeinemNamen
genannt sei.

34WenndeinVolk auszieht indenStreitwider seine FeindedesWeges, dendu sie senden
wirst, und sie zu dir beten nach dieser Stadt hin, die du erwählt hast und nach demHause,
das ich deinemNamen gebaut habe:

35 so wollest du ihr Gebet und Flehen hören vom Himmel und ihnen zu ihrem Recht
helfen.

36Wenn sie an dir sündigenwerden (denn es ist kein Mensch, der nicht sündige), und du
über sie erzürnst und gibst sie dahin ihren Feinden, daß sie sie gefangen wegführen in ein
fernes oder nahes Land,
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37und sie in ihrHerz schlagen in demLande, darin sie gefangen sind, und bekehren sich
und flehen zu dir im Lande ihres Gefängnisses und sprechen: Wir haben gesündigt, übel
getan und sind gottlos gewesen,

38 und sich also von ganzem Herzen und von ganzer Seele zu dir bekehren im Lande
ihres Gefängnisses, da man sie gefangen hält, und sie beten nach ihrem Lande hin, das du
ihren Vätern gegeben hast, nach der Stadt hin, die du erwählt hast, und nach dem Hause,
das ich deinemNamen gebaut habe:

39sowollest du ihrGebet undFlehenhören vomHimmel, vomSitz deinerWohnung, und
ihnen zu ihrem Recht helfen und deinem Volk gnädig sein, das an dir gesündigt hat.

40 So laß nun, mein Gott, deine Augen offen sein und deine Ohren aufmerken auf das
Gebet an dieser Stätte.

41Somachedichnunauf, HERR,Gott zudeinerRuhe, duunddie LadedeinerMacht. Laß
deine Priester, HERR, Gott, mit Heil angetan werden und deine Heiligen sich freuen über
demGuten.

42Du,HERR,Gott,wendenichtwegdasAntlitz deinesGesalbten; gedenkeandieGnaden,
deinem Knechte David verheißen.

7
1 Und da Salomo ausgebetet hatte, fiel ein Feuer vom Himmel und verzehrte das

Brandopfer und die anderen Opfer; und die Herrlichkeit des HERRN erfüllte das Haus,
2daß die Priester nicht konnten hineingehen ins Haus des HERRN, weil die Herrlichkeit

des HERRN füllte des HERRNHaus.
3Auch sahen alle Kinder Israel das Feuer herabfallen und die Herrlichkeit des HERRN

über dem Hause, und fielen auf ihre Kniee mit dem Antlitz zur Erde aufs Pflaster und
beteten an und dankten dem HERRN, daß er gütig ist und seine Barmherzigkeit ewiglich
währet.

4Der König aber und alles Volk opferten vor demHERRN;
5dennderKönig Salomoopferte zweiundzwanzigtausendOchsenundhundertzwanzig-

tausend Schafe. Und also weihten sie das Haus Gottes ein, der König und alles Volk.
6 Aber die Priester standen in ihrem Dienst und die Leviten mit den Saitenspielen des

HERRN, die der König David hatte machen lassen, dem HERRN zu danken, daß seine
Barmherzigkeit ewiglich währet, mit den Psalmen Davids durch ihre Hand; und die
Priester bliesen die Drommeten ihnen gegenüber, und das ganze Israel stand.

7Und Salomo heiligte die Mitte des Hofes, der vor dem Hause des HERRN war; denn er
hattedaselbstBrandopferunddasFett derDankopferausgerichtet. DenndereherneAltar,
den Salomo hatte machen lassen, konnte nicht alle Brandopfer, Speisopfer und das Fett
fassen.

8Und Salomo hielt zu derselben Zeit ein Fest sieben Tage lang und das ganze Israel mit
ihm, eine sehr große Gemeinde, von Hamath an bis an den Bach Ägyptens,

9 und hielt am achten Tag eine Versammlung; denn die Einweihung des Altars hielten
sie sieben Tage und das Fest auch sieben Tage.

10Aber amdreiundzwanzigsten Tag des siebentenMonats ließ er das Volk heimgehen in
ihre Hütten fröhlich und gutenMuts über allemGuten, das der HERR anDavid, Salomo und
seinem Volk Israel getan hatte.

11Also vollendete Salomo das Haus des HERRN und das Haus des Königs; und alles, was
in seinHerz gekommenwar, zumachen imHausedesHERRNund in seinemHause, gelang
ihm.

12Und der HERR erschien Salomo des Nachts und sprach zu ihm: Ich habe dein Gebet
erhört und diese Stättemir erwählt zumOpferhause.

13 Siehe, wenn ich den Himmel zuschließe, daß es nicht regnet, oder heiße die
Heuschrecken das Land fressen oder lasse Pestilenz unter mein Volk kommen,

14undmein Volk sich demütigt, das nachmeinemNamen genannt ist, daß sie beten und
meinAngesicht suchenund sich von ihrenbösenWegenbekehrenwerden: sowill ich vom
Himmel hören und ihre Sünde vergeben und ihr Land heilen.

15 So sollen nun meine Augen offen sein und meine Ohren aufmerken auf das Gebet an
dieser Stätte.

16 So habe ich nun dies Haus erwählt und geheiligt, daß mein Name daselbst sein soll
ewiglich undmeine Augen undmein Herz soll da sein allewege.

17 Und so du wirst vor mir wandeln, wie dein Vater David gewandelt hat, daß du tust
alles, was ich dich heiße, und hältstmeine Gebote und Rechte:
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18 so will ich den Stuhl deines Königreichs bestätigen, wie ich mich deinem Vater David
verbunden habe und gesagt: Es soll dir nicht gebrechen an einemManne, der über Israel
Herr sei.

19Werdet ihr euch aber umkehren undmeine Rechte undGebote, die ich euch vorgelegt
habe, verlassen und hingehen und andern Göttern dienen und sie anbeten:

20 sowerde ich sie auswurzeln ausmeinemLande, das ich ihnen gegebenhabe; unddies
Haus, das ichmeinemNamengeheiligthabe,werde ichvonmeinemAngesichtwerfenund
werde es zum Sprichwort machen und zur Fabel unter allen Völkern.

21 Und vor diesem Haus, das das höchste gewesen ist, werden sich entsetzen alle, die
vorübergehen, und sagen: Warum ist der HERR mit diesem Lande und diesem Hause also
verfahren?

22 so wirdman sagen: Darum daß sie den HERRN, ihrer Väter Gott, verlassen haben, der
sie aus Ägyptenland geführt hat, und haben sich an andere Götter gehängt und sie angebetet
und ihnen gedient, darum hat er all dies Unglück über sie gebracht.

8
1Und nach zwanzig Jahren, in welchen Salomo des HERRNHaus und sein Haus baute,
2 baute er auch die Städte, die Huram Salomo gab, und ließ die Kinder Israel darin

wohnen.
3Und Salomo zog gen Hamath-Zoba undward desselbenmächtig
4und baute Thadmor in derWüste und alle Kornstädte, die er baute in Hamath;
5 er baute auch Ober-und Nieder-Beth-Horon, die feste Städtewaren mit Mauern, Türen

und Riegeln;
6 auch Baalath und alle Kornstädte, die Salomo hatte, und alle Wagen-und Reiter-Städte

und alles, wozu Salomo Lust hatte zu bauen zu Jerusalem und auf dem Libanon und im
ganzen Lande seiner Herrschaft.

7Alles übrige Volk von den Hethitern, Amoritern, Pheresitern, Hevitern und Jebusitern,
die nicht von den Kindern Israel waren,

8 ihre Kinder, die sie hinterlassen hatten im lande, die die Kinder Israel nicht vertilgt
hatten, machte Salomo zu Fronleuten bis auf diesen Tag.

9Aber von den Kindern Israel machte Salomo nicht Knechte zu seiner Arbeit; sondern
sie waren Kriegsleute und Oberste über seine Ritter und über seineWagen und Reiter.

10UndderoberstenAmtleutedesKönigs Salomowarenzweihundert und fünfzig,dieüber
das Volk herrschten.

11Und die Tochter Pharaos ließ Salomo heraufholen aus der Stadt Davids in das Haus,
das er für sie gebaut hatte. Denn er sprach: Mein Weib soll mir nicht wohnen im Hause
Davids, des Königs Israels; denn es ist geheiligt, weil die Lade desHERRNhineingekommen
ist.

12Von deman opferte SalomodemHERRNBrandopfer auf demAltar desHERRN, den er
gebaut hatte vor der Halle,

13 ein jegliches auf seinen Tag zu opfern nach dem Gebot Mose's, auf die Sabbate,
Neumonde und bestimmte Zeiten des Jahres dreimal, nämlich auf's Fest der ungesäuerten
Brote, auf's Fest derWochen und auf's Fest der Laubhütten.

14 Und er bestellte die Priester in ihren Ordnungen zu ihrem Amt, wie es David, sein
Vater, bestimmt hatte und die Leviten zu ihremDienst, daß sie lobten und dienten vor den
Priestern, jeglicheauf ihrenTag, unddieTorhüter in ihrenOrdnungen, jeglicheauf ihrTor;
denn also hatte es David, der Mann Gottes, befohlen.

15 Und es ward nicht gewichen vom Gebot des Königs über die Priester und Leviten in
allerlei Sachen und bei den Schätzen.

16 Also ward bereitet alles Geschäft Salomos von dem Tage an, da des HERRN Haus
gegründetward, bis er's vollendete, daß des HERRNHaus ganz bereitet ward.

17 Da zog Salomo gen Ezeon-Geber und gen Eloth an dem Ufer des Meeres im Lande
Edom.

18UndHuramsandte ihmSchiffedurch seineKnechte, diedesMeereskundigwarenund
sie fuhrenmit denKnechten Salomos genOphir und holten von da vierhundertundfünfzig
Zentner Gold und brachten's dem König Salomo.

9
1Und da die Königin von Reicharabien das Gerücht von Salomo hörte, kam sie mit sehr

vielem Volk gen Jerusalem, mit Kamelen, die Gewürze und Gold die Menge trugen und
Edelsteine, Salomo mit Rätseln zu versuchen. Und da sie zu Salomo kam, redete sie mit
ihm alles, was sie sich hatte vorgenommen.
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2Und der König sagte ihr alles, was sie fragte, und war Salomo nichts verborgen, das er
ihr nicht gesagt hätte.

3 Und da die Königin von Reicharabien sah die Weisheit Salomos und das Haus, das er
gebaut hatte,

4die Speise für seinen Tisch, die Wohnung für die Knechte, die Ämter seiner Diener und
ihre Kleider, seine Schenken mit ihren Kleidern und seinen Gang, da man hinaufging ins
Haus des HERRN, konnte sie sich nicht mehr enthalten,

5 und sie sprach zum König: Es ist wahr, was ich gehört habe in meinem Lande von
deinemWesen und von deinerWeisheit.

6 Ich wollte aber ihren Worten nicht glauben, bis ich gekommmen bin und habe es mit
meinenAugengesehen. Undsiehe, es istmirnichtdieHälftegesagtdeinergroßenWeisheit.
Es ist mehr an dir denn das Gerücht, das ich gehört habe.

7Selig sind deineMänner und selig diese deine Knechte, die allewege vor dir stehen und
deineWeisheit hören.

8 Der HERR, dein Gott, sei gelobt, der dich liebhat, daß er dich auf seinen Stuhl zum
König gesetzt hat dem HERRN, deinem Gott. Das macht, dein Gott hat Israel lieb, daß er
es ewiglich aufrichte; darum hat er dich über sie zum König gesetzt, daß du Recht und
Redlichkeit handhabest.

9Und sie gab dem König hundertundzwanzig Zentner Gold und sehr viel Gewürze und
Edelsteine. Eswaren keineGewürzewie diese, die die Königin vonReicharabien demKönig
Salomo gab.

10Dazu die Knechte Hurams und die Knechte Salomos, die Gold aus Ophir brachten, die
brachten auch Sandelholz und Edelsteine.

11Und Salomo ließ aus demSandelholz Treppen imHause desHERRNund imHause des
KönigsmachenundHarfenundPsalter fürdie Sänger. Eswarenvormalsnie gesehen solche
Hölzer im Lande Juda.

12Und der König Salomo gab der Königin von Reicharabien alles, was sie begehrte und
bat, außerwas sie zum König gebracht hatte. Und sie wandte sich und zog in ihr Land mit
ihren Knechten.

13 Des Goldes aber, das Salomo in einem Jahr gebracht ward, war sechshundertsech-
sundsechzig Zentner,

14 außer was die Krämer und Kaufleute brachten. Und alle Könige der Araber und die
Landpfleger brachten Gold und Silber zu Salomo.

15 Daher machte der König Salomo zweihundert Schilde vom besten Golde, daß
sechshundert Lot auf einen Schild kam,

16 und dreihundert Tartschen vom besten Golde, daß dreihundert Lot Gold zu einer
Tartsche kam.

17UndderKönig tat sie insHausvomWaldeLibanon. UndderKönigmachte einengroßen
elfenbeinernen Stuhl und überzog ihnmit lauterem Golde.

18Und der Stuhl hatte sechs Stufen und einen goldenen Fußschemel am Stuhl und hatte
Lehnen auf beiden Seiten um den Sitz, und zwei Löwen standen neben den Lehnen.

19Und zwölf Löwen standen daselbst auf den sechs Stufen zu beiden Seiten. Ein solches
ist nicht gemacht in allen Königreichen.

20 Und alle Trinkgefäße des Königs Salomo waren golden, und alle Gefäße des Hauses
vomWalde Libanon waren lauteres Gold; denn das Silber ward für nichts gerechnet zur
Zeit Salomos.

21 Denn die Schiffe des Königs fuhren auf dem Meer mit den Knechten Hurams und
kamen in drei Jahren einmal und brachten Gold, Silber, Elfenbein, Affen und Pfauen.

22 Also ward der König Salomo größer denn alle Könige auf Erden an Reichtum und
Weisheit.

23Und alle Könige auf Erden suchten das Angesicht Salomos, seineWeisheit zu hören, die
ihm Gott in sein Herz gegeben hatte.

24 Und sie brachten ein jeglicher sein Geschenk, silberne und goldene Gefäße, Kleider,
Waffen, Gewürz, Rosse undMaultiere, jährlich.

25Und Salomo hatte viertausendWagenpferde und zwölftausend Reisige; und man legte
in dieWagenstädte und zu dem König nach Jerusalem.

26Und er war ein Herr über alle Könige vom Strom an bis an der Philister Land und bis
an die Grenze Ägyptens.

27Und der Königmachte, daß des Silber so viel war zu Jerusalemwie die Steine und der
Zedern so viel wie die Maulbeerbäume in den Gründen.

28Undman brachte ihm Rosse aus Ägypten und aus allen Ländern.
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29Was aber mehr von Salomo zu sagen ist, beides, sein erstes und sein letztes, siehe,
das ist geschrieben in den Geschichten des ProphetenNathan und in den Prophezeiungen
Ahias von Silo und in den Geschichten Jeddis, des Sehers, wider Jerobeam, den Sohn
Nebats.

30Und Salomo regierte zu Jerusalem über ganz Israel vierzig Jahre.
31 Und Salomo entschlief mit seinen Vätern, und man begrub ihn in der Stadt Davids,

seines Vaters. Und Rehabeam, sein Sohn, ward König an seiner Statt.

10
1RehabeamzoggenSichem; dennganz IsraelwargenSichemgekommen, ihnzumKönig

zumachen.
2Unddadas Jerobeamhörte,der SohnNebats, der inÄgyptenwar, dahin er vordemKönig

Salomo geflohenwar, kam er wieder aus Ägypten.
3Und sie sandten hin und ließen ihn rufen. Und Jerobeam kammit dem ganzen Israel,

und sie redetenmir Rehabeam uns sprachen:
4 Dein Vater hat unser Joch zu hart gemacht; so erleichtere nun du den harten Dienst

deines Vaters und das schwere Joch, das er auf uns gelegt hat, so wollenwir dir untertänig
sein.

5Er sprach zu ihnen: Über drei Tage kommtwieder zumir. Und das Volk ging hin.
6Und der König Rehabeam ratfragte die Ältesten, die vor seinemVater Salomo gestanden

waren, da er am Lebenwar, und sprach: Wie ratet ihr, daß ich diesem Volk Antwort gebe?
7 Sie redeten mit ihm und sprachen: Wirst du diesem Volk freundlich sein und sie gütig

behandeln und ihnen guteWorte geben, so werden sie dir untertänig sein allewege.
8Eraber ließaußeracht denRat derÄltesten,den sie ihmgegebenhatten, und ratschlagte

mit den Jungen, die mit ihm aufgewachsen waren und vor ihm standen,
9und sprach zu ihnen: Was ratet ihr, daßwir diesemVolk antworten, diemitmir geredet

haben und sagen: Erleichtere das Joch, das dein Vater auf uns gelegt hat?
10Die Jungen aber, diemit ihm aufgewachsenwaren, redetenmit ihm und sprachen: So

sollst du sagen zu dem Volk, das mit dir geredet und spricht: Dein Vater hat unser Joch zu
schwer gemacht;macheduunser Joch leichter, und sprich zu ihnen: Mein kleinster Finger
soll dicker sein denmeines Vaters Lenden.

11Hat nunmein Vater auf euch ein schweres Joch geladen, so will ich eures Joches noch
mehrmachen: mein Vater hat euchmit Peitschen gezüchtigt, ich aber mit Skorpionen.

12 Als nun Jerobeam und alles Volk zu Rehabeam kam am dritten Tage, wie denn der
König gesagt hatte: Kommtwieder zumir am dritten Tage,

13antwortete ihnen der König hart. Und der KönigRehabeam ließ außer acht den Rat der
Ältesten

14und redete mit ihnen nach dem Rat der Jungen und sprach: Hat mein Vater euer Joch
schwer gemacht, so will ich noch mehr dazu machen: mein Vater hat euch mit Peitschen
gezüchtigt, ich aber mit Skorpionen.

15Also gehorchte der König dem Volk nicht; denn es war also von Gott gewandt, auf daß
der HERR seinWort bestätigte, das er geredet hatte durch Ahia von Silo zu Jerobeam, dem
Sohn Nebats.

16 Da aber das ganze Israel sah, daß ihnen der König nicht gehorchte, antwortete das
Volk dem König und sprach: Was haben wir für Teil an David oder Erbe am Sohn Isais?
Jedermann von Israel zu seiner Hütte! So siehe nun du zu deinem Hause, David! Und das
ganze Israel ging in seine Hütten,

17 also daß Rehabeam nur über die Kinder Israel regierte, die in den Städten Juda's
wohnten.

18Aber der König Rehabeam sandte Hadoram, den Rentmeister; aber die Kinder Israel
steinigten ihn zu Tode. Und der König Rehabeam stieg stracks auf seinen Wagen, daß er
flöhe gen Jerusalem.

19Also fiel Israel ab vomHause Davids bis auf diesen Tag.

11
1 Und da Rehabeam gen Jerusalem kam, versammelte er das ganze Haus Juda und

Benjamin, hunderundachtzigtausend junger Mannschaft, die streitbar waren, wider
Israel zu streiten, daß sie das Königreichwieder an Rehabeam brächten.

2Aber dasWort des HERRN kam zu Semaja, demMann Gottes, und sprach:
3 Sage Rehabeam, dem Sohn Salomos, dem König Juda's, und dem ganzen Israel, das in

Juda und Benjamin ist, und sprich:
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4 So spricht der HERR: Ihr sollt nicht hinaufziehen noch wider eure Brüder streiten; ein
jeglicher gehe wieder heim; denn das ist von mir geschehen. Sie gehorchten dem HERRN
und ließen ab von dem Zug wider Jerobeam.

5Rehabeam aber wohnte zu Jerusalem und baute Städte zu Festungen in Juda,
6nämlich: Bethlehem, Etam, Thekoa,
7Beth-Zur, Socho, Adullam,
8Gath, Maresa, Siph,
9Adoraim, Lachis, Aseka,
10Zora, Ajalon und Hebron, welche waren die festen Städte in Juda und Benjamin;
11undmachte sie stark und setzte Fürsten darein und Vorrat von Speise, Öl undWein.
12Und in allen Städten schaffte er SchildeundSpießeundmachte sie sehr stark. Judaund

Benjamin waren unter ihm.
13Auchmachten sich zu ihm die Priester und Leviten aus ganz Israel und allem Gebiet;
14denndieLevitenverließen ihreVorstädteundHabeundkamenzu Judagen Jerusalem.

Denn Jerobeamund seine Söhne verstießen sie, daß sie vor demHERRN nicht des Priester-
amtes pflegen konnten.

15Er stiftete sich aber Priester zu den Höhen und zu den Feldteufeln und Kälbern, die er
machen ließ.

16 Und nach ihnen kamen aus allen Stämmen Israels, die ihr Herz gaben, daß sie nach
dem HERRN, dem Gott Israels, fragten, gen Jerusalem, daß sie opferten dem HERRN, dem
Gott ihrer Väter.

17Und stärkten also das Königreich Juda und befestigten Rehabeam, den Sohn Salomos,
drei Jahre lang; denn sie wandelten in denWegen Davids und Salomos drei Jahre.

18UndRehabeamnahmMahalath, die Tochter Jerimoths, des SohnesDavids, zumWeibe
und Abihail, die Tochter Eliabs, des Sohnes Isais.

19Die gebar ihm diese Söhne: Jeus, Semarja und Saham.
20Nach der nahmerMaacha, die Tochter Absaloms; die gebar ihmAbia, Atthai, Sisa und

Selomith.
21 Aber Rehabeam hatte Maacha, die Tochter Absaloms, lieber denn alle seine Weiber

und Kebsweiber; denn er hatte achtzehn Weiber und sechzig Kebsweiber und zeugte
achtundzwanzig Söhne und sechzig Töchter.

22Und Rehabeam setzte Abia, den Sohn Maachas, zum Haupt und Fürsten unter seinen
Brüdern; denn er gedachte ihn zum König zumachen.

23Under handelte klüglichundverteilte alle seine Söhne in die Lande JudaundBenjamin
in alle festen Städte, und er gab ihnen Nahrung die Menge und nahm ihnen vieleWeiber.

12
1Da aber das Königreich Rehabeams befestigt und bekräftigtward, verließ er das Gesetz

des HERRN und ganz Israel mit ihm.
2Aber im fünften Jahr des KönigsRehabeam zog herauf Sisak, der König in Ägypten,wider

Jerusalem (denn sie hatten sich versündigt amHERRN)
3mit tausendzweihundertWagenundmit sechzigtausendReiter, unddasVolkwarnicht

zu zählen, das mit ihm kam aus Ägypten: Libyer, Suchiter undMohren.
4Und er gewann die festen Städte, die in Juda waren, und kam bis gen Jerusalem.
5Da kam Semaja, der Prophet, zu Rehabeam und zu den Obersten Juda's, die sich gen

Jerusalem versammelt hatten vor Sisak, und sprach zu ihnen: So spricht der HERR: Ihr
habt mich verlassen; darum habe ich euch auch verlassen in Sisaks Hand.

6Da demütigten sich die Obersten in Israel mit dem König und sprachen: Der HERR ist
gerecht.

7Als aber der HERR sah, daß sie sich demütigten, kam das Wort des HERRN zu Semaja
und sprach: Sie haben sich gedemütigt; darum will ich sie nicht verderben, sondern ich
will ihnen ein wenig Errettung geben, daß mein Grimm nicht triefe auf Jerusalem durch
Sisak.

8Doch sollen sie ihm untertan sein, daß sie innewerden, was es sei, mir dienen und den
Königreichen in den Landen dienen.

9 Also zog Sisak, der König in Ägypten, herauf gen Jerusalem und nahm die Schätze im
Hause des HERRN und die Schätze im Hause des Königs und nahm alles weg und nahm
auch die goldenen Schilde, die Salomomachen ließ.

10 An deren Statt ließ der König Rehabeam eherne Schilde machen und befahl sie den
Obersten der Trabanten, die an der Tür des Königshauses hüteten.
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11Und so oft derKönig in desHERRNHaus ging, kamendie Trabantenund trugen sie und
brachten sie wieder in der Trabanten Kammer.

12 Und weil er sich demütigte, wandte sich des HERRN Zorn von ihm, daß nicht alles
verderbt ward. Denn es war in Juda noch etwas Gutes.

13Also ward Rehabeam, der König, bekräftigt in Jerusalem und regierte. Einundvierzig
Jahre altwar Rehabeamda er Königward, und regierte siebzehn Jahre zu Jerusalem in der
Stadt, die der HERR erwählt hatte aus allen Stämmen Israels, daß er seinen Namen dahin
stellte. Seine Mutter hieß Naema, eine Ammonitin.

14Und er handelte übel und schickte sein Herz nicht, daß er den HERRN suchte.
15Die Geschichten aber Rehabeams, beide, die ersten und die letzten, sind geschrieben

in den Geschichten Semajas, des Propheten, und Iddos, des Sehers, und aufgezeichnet,
dazu die Kriege Rehabeam und Jerobeam ihr Leben lang.

16Und Rehabeam entschlief mit seinen Vätern und ward begraben in der Stadt Davids.
Und sein Sohn Abia ward König an seiner Statt.

13
1 Im achtzehnten Jahr des Königs Jerobeamward Abia König in Juda,
2 und regierte drei Jahre zu Jerusalem. Seine Mutter hieß Michaja, eine Tochter Uriels

von Gibea. Und es erhob sich ein Streit zwischen Abia und Jerobeam.
3 Und Abia rüstete sich zum Streit mit vierhunderttausend junger Mannschaft, starke

Leute zumKriege. Jerobeamaber rüstete sich,mit ihmzu streitenmit achthunderttausend
junger Mannschaft, starke Leute.

4Und Abiamachte sich auf oben auf den Berg Zemaraim, welcher liegt auf demGebirge
Ephraim und sprach: Hörtmir zu, Jerobeam und ganz Israel!

5 Wisset ihr nicht, daß der HERR, der Gott Israels, hat das Königreich zu Israel David
gegeben ewiglich, ihm und seinen Söhnen durch einen Salzbund?

6 Aber Jerobeam, der Sohn Nebats, der Knecht Salomos, Davids Sohnes, warf sich auf
undward seinemHerrn abtrünnig.

7Und haben sich zu ihm geschlagen lose Leute und böse Buben und haben sich gestärkt
wider Rehabeam, den Sohn Salomos; denn Rehabeamwar jung und eines blödenHerzens,
daß er sich vor ihnen nicht wehrte.

8Nundenkt ihr euchzu setzenwiderdasReichdesHERRNunterdenSöhnenDavids,weil
euer ein großer Haufe ist und habt goldene Kälber, die euch Jerobeam zu Göttern gemacht
hat.

9Habt ihr nicht die Priester des HERRN, die Kinder Aaron, und die Leviten ausgestoßen
undhabt eucheigenePriester gemachtwiedieVölker in denLanden? Werdakommt, seine
Hand zu füllenmit einem jungen Farren und siebenWiddern, der wird Priester derer, die
nicht Götter sind.

10Mit uns aber ist der HERR, unser Gott, den wir nicht verlassen, und die Priester, die
demHERRN dienen, die Kinder Aaron, und die Levitenmit ihrem Geschäft,

11 die anzünden dem HERRN alle Morgen Brandopfer und alle Abende, dazu das gute
Räuchwerk, und bereitete Brote auf den reinen Tisch, und der goldene Leuchtermit seinen
Lampen, die da alle Abende angezündetwerden. Denn wir halten die Gebote des HERRN,
unsers Gottes; ihr aber habt ihn verlassen.

12 Siehe, mit uns ist an der Spitze Gott und seine Priester und die Halldrommeten, daß
manwider euch drommete. Ihr Kinder Israel, streitet nicht wider denHERRN, eurer Väter
Gott; denn es wird euch nicht gelingen.

13Aber Jerobeammachte einenHinterhalt umher, daß er vonhinten an sie käme, daß sie
vor Juda waren und der Hinterhalt hinter Juda.

14Da sichnun Judaumwandte, siehe, dawarvornundhinten Streit. Da schrieen sie zum
HERRN, und die Priester drommetetenmit den Drommeten,

15und jedermann in Juda erhob Geschrei. Und da jedermann in Juda schrie, schlug Gott
Jerobeam und das ganze Israel vor Abia und Juda.

16Und die Kinder Israel flohen vor Juda, und Gott gab sie in ihre Hände,
17 daß Abia mit seinem Volk eine große Schlacht an ihnen tat und fielen aus Israel

Erschlagene fünfhunderttausend junger Mannschaft.
18 Also wurden die Kinder Israel gedemütigt zu der Zeit; aber die Kinder Juda wurden

getrost, denn sie verließen sich auf den HERRN, ihrer Väter Gott.
19 Und Abia jagte Jerobeam nach und gewann ihm Städte ab: Beth-El mit seinen

Ortschaften, Jesanamit seinen Ortschaften und Ephronmit seinen Ortschaften,
20 daß Jerobeam fürder nicht zu Kräften kam, solange Abia lebte. Und der HERR plagte

ihn, daß er starb.
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21 Abia aber ward mächtig, und er nahm vierzig Weiber und zeugte zweiundzwanzig
Söhne und sechzehn Töchter.

22Wasabermehr vonAbia zu sagen ist und seineWegeund sein Tun, das ist geschrieben
in der Historie des Propheten Iddo.

14
1 [13:23] UndAbia entschliefmit seinenVätern, und sie begruben ihn in der Stadt Davids.

Und Asa, sein Sohn, war König an seiner Statt. Zu dessen Zeiten war das Land still zehn
Jahre.

2Und Asa tat, was recht war und demHERRN, seinem Gott, wohl gefiel,
3 und tat weg die fremden Altäre und die Höhen und zerbrach die Säulen und hieb die

Ascherahbilder ab
4 und ließ Juda sagen, daß sie den HERRN, den Gott ihrer Väter, suchten und täten nach

demGesetz und Gebot.
5 Und er tat weg aus allen Städten Juda's die Höhen und die Sonnensäulen; denn das

Königreichwar still vor ihm.
6Und er baute feste Städte in Juda, weil das Land still und kein Streit wider ihn war in

denselben Jahren; denn der HERR gab ihm Ruhe.
7Und er sprach zu Juda: Laßt uns diese Städte bauen undMauern darumher führen und

Türme, TürenundRiegel, weil das Landnoch offenvor uns ist; dennwir habendenHERRN,
unsern Gott, gesucht, und er hat uns Ruhe gegeben umher. Also bauten sie, und es ging
glücklich vonstatten.

8 Und Asa hatte eine Heereskraft, die Schild und Spieß trugen, aus Juda dreihundert-
tausend und aus Benjamin, die Schilde trugen und mit dem Bogen schießen konnten
zweihundertachtzigtausend; und diese waren starke Helden.

9Es zog aber wider sie aus Serah, der Mohr, mit einer Heereskraft tausendmaltausend,
dazu dreihundertWagen, und sie kamen bis genMaresa.

10Und Asa zog aus ihnen entgegen; und sie rüsteten sich zum Streit im Tal Zephatha bei
Maresa.

11 Und Asa rief an den HERRN, seinen Gott, und sprach: HERR, es ist bei dir kein
Unterschied, zu helfen unter vielen oder da keine Kraft ist. Hilf uns, HERR, unser Gott;
denn wir verlassen uns auf dich, und in deinem Namen sind wir gekommen wider diese
Menge. HERR, unser Gott, wider dich vermag keinMensch etwas.

12Und der HERR schlug die Mohren vor Asa und vor Juda, daß sie flohen.
13 Und Asa samt dem Volk, das bei ihm war, jagte ihnen nach bis gen Gerar. Und die

Mohren fielen, daß ihrer keiner lebendig blieb; sondern sie wurden geschlagen vor dem
HERRN und vor seinemHeerlager. Und sie trugen sehr viel Raub davon.

14Und er schlug alle Städte umGerar her; denn die Furcht des HERRN kamüber sie. Und
sie beraubten alle Städte; denn es war viel Raub darin.

15Auch schlugen sie die Hütten des Viehs und führtenweg Schafe dieMenge und Kamele
und kamenwieder gen Jerusalem.

15
1Und auf Asarja, den Sohn Odeds, kam der Geist Gottes.
2Der ging hinaus Asa entgegen und sprach zu ihm: Höretmir zu, Asa und ganz Juda und

Benjamin. Der HERR ist mit euch, weil ihr mit ihm seid; und wenn ihr ihn sucht, wird er
sichvoneuchfinden lassen. Werdet ihraber ihnverlassen, sowirder euchauchverlassen.

3Eswerden aber viel Tage sein in Israel, daß kein rechterGott, kein Priester, der da lehrt,
und kein Gesetz sein wird.

4Undwenn sie sich bekehren in ihrer Not zumHerrn, demGott Israels, undwerden ihn
suchen, so wird er sich finden lassen.

5 Zu der Zeit wird's nicht wohl gehen dem, der aus und ein geht; denn es werden große
Getümmel sein über alle, die auf Erden wohnen.

6Denn ein Volk wird das andere zerschlagen und eine Stadt die andere; denn Gott wird
sie erschreckenmit allerlei Angst.

7 Ihr aber seid getrost und tut eure Hände nicht ab; denn euerWerk hat seinen Lohn.
8 Da aber Asa hörte diese Worte und die Weissagung Odeds, des Propheten, ward er

getrost und tat weg die Greuel aus dem ganzen Lande Juda und Benjamin uns aus den
Städten, die er gewonnen hatte auf dem Gebirge Ephraim, und erneuerte den Altar des
HERRN, der vor der Halle des HERRN stand,
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9 und versammelte das ganze Juda und Benjamin und die Fremdlinge bei ihnen aus
Ephraim, Manasse und Simeon. Denn es fielen zu ihm aus Israel die Menge, als sie sahen,
daß der HERR, sein Gott, mit ihmwar.

10Und sie versammelten sich gen Jerusalem imdrittenMonat des fünfzehnten Jahres des
Königreichs Asas

11 und opferten desselben Tages dem HERRN von dem Raub, den sie gebracht hatten,
siebenhundert Ochsen und siebentausend Schafe.

12Und sie traten in den Bund, daß sie suchten den HERRN, ihrer Väter Gott, von ganzem
Herzen und von ganzer Seele;

13 und wer nicht würde den HERRN, den Gott Israels, suchen, sollte sterben, klein oder
groß,Mann oderWeib.

14Und sie schwuren demHERRNmit lauter Stimme,mit Freudengeschrei, mit Dromme-
ten und Posaunen.

15 Und das ganze Juda war fröhlich über dem Eide; denn sie hatten geschworen von
ganzenHerzen, und suchten ihnmit ganzemWillen. Under ließ sichfinden, undderHERR
gab ihnen Ruhe umher.

16Auch setzte Asa, der König, ab Maacha, seine Mutter, daß sie nicht mehr Herrin war,
weil sie der Ascherah ein Greuelbild gestiftet hatte. Und Asa rottete ihr Greuelbild aus
und zerstieß es und verbrannte es am Bach Kidron.

17Aber die Höhen in Israel wurden nicht abgetan; dochwar dasHerz Asas rechtschaffen
sein Leben lang.

18Underbrachte ein,was seinVater geheiligt undwas er geheiligt hatte, insHausGottes:
Silber, Gold und Gefäße.

19Und es war kein Streit bis an das fünfunddreißigste Jahr des Königreichs Asas.

16
1 Im sechsundreißigsten Jahr des Königreichs Asas zog herauf Baesa, der König Israels,

wider Juda und baute Rama, daß er Asa, dem König Juda's, wehrte aus und ein zu ziehen.
2Aber Asa nahm aus dem Schatz im Hause des HERRN und im Hause des Königs Silber

und Gold und sandte zu Benhadad, dem König von Syrien, der zu Damaskus wohnte, und
ließ ihm sagen:

3Es ist einBundzwischenmirunddir, zwischenmeinemVaterunddeinemVater; darum
habe ich dir Silber undGold gesandt, daß dudenBundmit Baesa, demKönig Israels fahren
läßt, daß er vonmir abziehe.

4 Benhadad gehorchte dem König Asa und sandte seine Heerfürsten wider die Städte
Israels; die schlugen Ijon, Dan und Abel-Maim und alle KornstädteNaphthalis.

5Da Baesa das hörte, ließ er ab Rama zu bauen, und hörte auf von seinemWerk.
6Aber derKönigAsanahmzu sich das ganze Juda, und sie trugendie Steine unddasHolz

von Rama, womit Baesa baute; und er baute damit Geba undMizpa.
7Zuder Zeit kamHanani, der Seher, zuAsa, demKönig Juda's, und sprach zu ihm: Daßdu

dich auf den König von Syrien verlassen hast und hast dich nicht auf den HERRN, deinen
Gott, verlassen, darum ist die Macht des Königs von Syrien deiner Hand entronnen.

8Warennicht dieMohrenundLibyer ein großeMengemit sehr vielWagenundReitern?
Doch da gab sie der HERR in deine Hand, da du dich auf ihn verließest.

9Denn des HERRN Augen schauen alle Lande, daß er stärke die, so von ganzem Herzen
an ihm sind. Du hast töricht getan; darumwirst du auch von nun an Kriege haben.

10Aber Asa ward zornig über den Seher und legte ihn ins Gefängnis; denn er grollte ihm
über diesem Stück. Und Asa unterdrückte etliche des Volkes zu der Zeit.

11 Die Geschichten aber Asas, beide, die ersten und die letzten, siehe, die sind
geschrieben im Buch von den Königen Juda's und Israels.

12Und Asa ward krank an seinen Füßen im neununddreißigsten Jahr seines Königreichs,
und seine Krankheit nahm sehr zu; und er suchte auch in seiner Krankheit den HERRN
nicht, sondern die Ärzte.

13 Also entschlief Asa mit seinen Vätern und starb im einundvierzigsten Jahr seines
Königreichs.

14Undman begrub ihn in seinem Grabe, das er hatte lassen graben in der Stadt Davids.
Und sie legten ihn auf sein Lager, welches man gefüllt hatte mit gutem Räuchwerk und
allerlei Spezerei, nach der Kunst des Salbenbereiters gemacht, und machten ihm einen
großen Brand.

17
1Und sein Sohn Josaphat ward König an seiner Statt und wardmächtigwider Israel.
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2Und er legte Kriegsvolk in alle festen Städte Juda's und setzte Amtleute im Lande Juda
und in den Städten Ephraims, die sein Vater Asa gewonnen hatte.

3Und derHERRwarmit Josaphat; denn erwandelte in den vorigenWegen seines Vaters
David und suchte nicht die Baalim,

4 sondern den Gott seines Vaters, und wandelte in seinen Geboten und nicht nach den
Werken Israels.

5Darumbestätigte ihm der HERR das Königreich; und ganz Juda gab Josaphat Geschenke,
und er hatte Reichtum und Ehre die Menge.

6Und da sein Herz mutig ward in denWegen des HERRN, tat er fürder ab die Höhen und
Ascherabilder aus Juda.

7 Im dritten Jahr seines Königreichs sandte er seine Fürsten Ben-Hail, Obadja, Sacharja,
Nathanael undMichaja, daß sie lehren sollten in den Städten Juda's;

8 und mit ihnen die Leviten Semaja, Nethanja, Sebadja, Asael, Semiramoth, Jonathan,
Adonia, Tobia und Tob-Adonia; undmit ihnen die Priester Elisama und Joram.

9 Und sie lehrten in Juda und hatten das Gesetzbuch des HERRN mit sich und zogen
umher in allen Städten Juda's und lehrten das Volk.

10Und es kamdie Furcht desHERRNüber alle Königreiche in denLanden, die um Judaher
lagen, daß sie nicht stritten wider Josaphat.

11 Und die Philister brachten Josaphat Geschenke, eine Last Silber; und die Araber
brachten ihm siebentausend und siebenhundert Widder und siebentausend und sieben-
hundert Böcke.

12 Also nahm Josaphat zu und ward immer größer; und er baute in Juda Burgen und
Kornstädte

13und hatte viel Vorrat in den Städten Juda's und streitbare Männer und gewaltige Leute
zu Jerusalem.

14 Und dies war die Ordnung nach ihren Vaterhäusern: in Juda waren Oberste über
tausend: Adna, ein Oberster undmit ihmwaren dreihunderttausend gewaltige Männer;

15 Neben ihm war Johanan, der Oberste, und mit ihm waren zweihundertachtzig-
tausend;

16 neben ihm war Amasja, der Sohn Sichris, der Freiwillige des HERRN, und mit ihm
waren zweihundertausend gewaltige Männer;

17und von den Kindern Benjaminwar Eljada, ein gewaltiger Mann, undmit ihmwaren
zweihunderttausend, die mit Bogen und Schild gerüstetwaren;

18 neben ihm war Josabad, und mit ihm waren hundertachtzigtausend Gerüstete zum
Heer.

19Diese dienten alle demKönig, außerdenen, die derKönignoch gelegt hatte in die festen
Städte im ganzen Juda.

18
1Und Josaphat hatte große Reichtümer und Ehre und verschwägerte sichmit Ahab.
2 Und nach etlichen Jahren zog er hinab zu Ahab gen Samaria. Und Ahab ließ ihn für

das Volk, das bei ihmwar, viel Schafe und Ochsen schlachten. Und er beredete ihn, daß er
hinauf gen Ramoth in Gilead zöge.

3 Und Ahab, der König Israels, sprach zu Josaphat, dem König Juda's: Zieh mit mir gen
Ramoth in Gilead! Er sprach zu ihm: Ich bin wie du, und mein Volk wie dein Volk; wir
wollenmit dir in den Streit.

4Aber Josaphat sprach zum König Israels: Frage doch heute des HERRNWort!
5Und der König Israels versammelte vierhundertMann und sprach zu ihnen: Sollenwir

gen Ramoth in Gilead ziehen in den Streit, oder soll ich's anstehen lassen? Sie sprachen:
Zieh hinauf! Gott wird sie in deine Hand geben.

6 Josaphat aber sprach: Ist nicht irgend noch ein Prophet desHERRNhier, daßwir durch
ihn fragen?

7Der König Israels sprach zu Josaphat: Es ist noch einMann, daßman denHERRNdurch
ihn frage, aber ich bin ihmgram; denn erweissagt übermich keinGutes, sondern allewege
Böses, nämlichMicha, der Sohn Jemlas. Josaphat sprach: der König rede nicht also.

8Und der König Israels rief einen seiner Kämmerer und sprach: Bringe eilend herMicha,
den Sohn Jemlas!

9 Und der König Israels und Josaphat, der König Juda's, saßen ein jeglicher auf seinem
Stuhl, mit ihren Kleider angezogen. Sie saßen aber auf dem Platz vor der Tür am Tor zu
Samaria; und alle Propheten weissagten vor ihnen.

10 Und Zedekia, der Sohn Knaenas, machte sich eiserne Hörner und sprach: So spricht
der HERR: Hiermit wirst du die Syrer stoßen, bis du sie aufreibst.



2. Chronik 18:11 413 2. Chronik 19:3

11 Und alle Propheten weissagten auch also und sprachen: Zieh hinauf gen Ramoth in
Gilead! es wird dir gelingen; der HERRwird sie geben in des KönigsHand.

12UndderBote, der hingegangenwar,Micha zu rufen, redetemit ihmund sprach: Siehe,
der Propheten Reden sind einträchtig gut für den König; laß doch dein Wort auch sein wie
derselben eines und rede Gutes.

13Micha aber sprach: So wahr der HERR lebt, was mein Gott sagen wird, das will ich
reden.

14Und da er zum König kam, sprach der König zu ihm: Micha, sollen wir gen Ramoth in
Gilead in den Streit ziehen, oder soll ich's lassen anstehen? Er sprach: Ja, ziehet hinauf! es
wird euch gelingen; es wird euch in eure Hände gegeben werden.

15 Aber der König sprach zu ihm: Ich beschwöre dich noch einmal, daß du mir nichts
denn dieWahrheit sagst im Namen des HERRN.

16Da sprach er: Ich sehedas ganze Israel zerstreut auf denBergenwie Schafe, die keinen
Hirten haben. Und der HERR sprach: Diese haben keinen HERRN; es kehre ein jeglicher
wieder heimmit Frieden.

17Da sprach der König Israels zu Josaphat: Sagte ich dir nicht: Erweissagt übermich kein
Gutes, sondern Böses?

18Er aber sprach: Darum höret des HERRNWort! Ich sah den HERRN sitzen auf seinem
Stuhl, und alles Himmlische Heer stand zu seiner Rechten und zu seiner Linken.

19Und der HERR sprach: Werwill Ahab, den König Israels, überreden, daß er hinaufziehe
und falle zu Ramoth in Gilead? Und da dieser so und jener anders sagte,

20kam ein Geist hervor und trat vor den HERRN und sprach: Ich will ihn überreden. Der
HERR aber sprach zu ihm: Womit?

21Er sprach: Ichwill ausfahrenundein falscherGeist sein in aller ProphetenMund. Und
er sprach: Duwirst ihn überreden undwirst es ausrichten; fahre hin und tue also!

22 Nun siehe, der HERR hat einen falschen Geist gegeben in dieser deiner Propheten
Mund, und der HERR hat Böseswider dich geredet.

23 Da trat herzu Zedekia, der Sohn Knaenas, und schlug Micha auf den Backen und
sprach: WelchenWeg ist derGeist desHERRNvonmir gegangen, daßerdurchdich redete?

24Micha sprach: Siehe, du wirst es sehen des Tages, wenn du von einer Kammer in die
andere gehen wirst, daß du dich versteckst.

25 Aber der König Israels sprach: Nehmt Micha und laßt ihn bleiben bei Amon, dem
Stadtvogt, und bei Joas, dem Sohn des Königs,

26 und sagt: So spricht der König: Legt diesen ins Gefängnis und speist ihn mit Brot und
Wasser der Trübsal, bis ich wiederkommemit Frieden.

27 Micha sprach: Kommst du mit Frieden wieder, so hat der HERR nicht durch mich
geredet. Und er sprach: Höret, ihr Völker alle!

28Also zog hinauf der König Israels und Josaphat, der König Juda's, gen Ramoth in Gilead.
29Und der König Israels sprach zu Josaphat: Ich will mich verkleiden und in den Streit

kommen; du aber habe deine Kleider an. Und der König Israels verkleidete sich, und sie
kamen in den Streit.

30AberderKönigvonSyrienhattedenOberstenüber seineWagengeboten: Ihr sollt nicht
streiten, weder gegen klein noch gegen groß, sondern gegen den König Israels allein.

31Da nun die Obersten der Wagen Josaphat sahen, dachten sie: Es ist der König Israels!
und umringten ihn, wider ihn zu streiten. Aber Josaphat schrie; und der HERR half ihm,
und Gott wandte sie von ihm.

32Denn da die Obersten der Wagen sahen, daß er nicht der König Israels war, wandten
sie sich von ihm ab.

33 Es spannte aber ein Mann seinen Bogen von ungefähr und schoß den König Israels
zwischen Panzer und Wehrgehänge. Da sprach er zu seinem Fuhrmann: Wende deine
Hand und führemich aus demHeer, denn ich bin wund!

34UndderStreit nahmzudesTages. UndderKönig Israels standauf seinemWagengegen
die Syrer bis an den Abend und starb, da die Sonne unterging.

19
1 Josaphat aber, der König Juda's, kamwieder heimmit Frieden gen Jerusalem.
2Undes gingen ihmentgegenhinaus Jehu, der SohnHananis, der Seher, und sprach zum

König Josaphat: Sollst du so demGottlosen helfen, und lieben, die denHERRNhassen? Und
um deswillen ist über dir der Zorn vomHERRN.

3Aber doch ist etwasGutes andir gefunden, daßdudieAscherabilder hast ausgefegt aus
dem Lande und hast dein Herz gerichtet, Gott zu suchen.
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4Also blieb Josaphat zu Jerusalem. Und er zog wiederum aus unter das Volk von Beer-
Seba an bis auf das Gebirge Ephraim und brachte sie wieder zu dem HERRN, ihrer Väter
Gott.

5Und er bestellte Richter im Lande in allen festen Städten Juda's, in einer jeglichen Stadt
etliche,

6 Und sprach zu den Richtern: Sehet zu, was ihr tut! denn ihr haltet das Gericht nicht
denMenschen, sondern demHERRN; und er ist mit euch im Gericht.

7 Darum laßt die Furcht des HERRN bei euch sein und hütet euch und tut's; denn bei
demHERRN, unsermGott, ist kein Unrecht noch Ansehen der Person noch Annehmen des
Geschenks.

8Auchbestellte Josaphat zu Jerusalemetliche ausdenLevitenundPriesternundausden
Obersten der Vaterhäuser in Israel über das Gericht des HERRN und über die Streitsachen
und ließ sie zu Jerusalemwohnen,

9 und er gebot ihnen und sprach: Tut also in der Furcht des HERRN, treulich und mit
rechtemHerzen.

10 In allen Sachen, die zu euch kommen von euren Brüdern, die in ihren Städtenwohnen,
zwischenBlut undBlut, zwischenGesetz undGebot, zwischen Sitten undRechten, sollt ihr
sie unterrichten, daß sie sich nicht verschulden am HERRN und ein Zorn über euch und
eure Brüder komme. Tut also, so werdet ihr euch nicht verschulden.

11 Siehe, Amarja, der oberste Priester, ist über euch in allen Sachen des HERRN, und
Sebadja, der Sohn Ismaels, der Fürst im Hause Juda's, in allen Sachen des Königs, und als
Amtleute habt ihr die Leviten vor euch. Seid getrost und tut's, und derHERRwirdmit dem
Guten sein.

20
1 Nach diesem kamen die Kinder Moab, die Kinder Ammon und mit ihnen auch

Meuniter, wider Josaphat zu streiten.
2Und man kam und sagte es Josaphat an und sprach: Es kommt wider dich eine große

Menge von jenseits desMeeres, von Syrien; und siehe, sie sind zuHazezon-Thamar, das ist
Engedi.

3 Josaphat aber fürchtete sich und stellte sein Angesicht, zu suchen den HERRN, und ließ
ein Fasten ausrufen unter ganz Juda.

4 Und Juda kam zusammen, den HERRN zu suchen; auch kamen sie aus allen Städten
Juda's, den HERRN zu suchen.

5Und Josaphat trat unter die Gemeinde Juda's und Jerusalems imHause des HERRN vor
dem neuen Hofe

6 und sprach: HERR, unser Väter Gott, bist du nicht Gott im Himmel und Herrscher in
allen Königreichen der Heiden? Und in deiner Hand ist Kraft und Macht, und ist niemand,
der wider dich zu stehen vermöge.

7Hast du, unser Gott, nicht die Einwohner dieses Landes vertrieben vor deinem Volk
Israel und hast es gegeben dem Samen Abrahams, deines Liebhabers, ewiglich,

8 daß sie darin gewohnt und dir ein Heiligtum für deinen Namen darin gebaut haben
und gesagt:

9WenneinUnglück, Schwert, Strafe, Pestilenz oder Teuerungüberuns kommt, sollenwir
stehenvor diesemHause vor dir (denndeinName ist in diesemHause) und schreien zudir
in unsrer Not, so wollest du hören und helfen?

10Nun siehe, die Kinder Ammon und Moab und die vom Gebirge Seir, durch welche du
dieKinder Israel nicht ziehen ließest, da sie ausÄgyptenland zogen, sondern siemußten von
ihnen weichen und durften sie nicht vertilgen;

11 und siehe, sie lassen uns das entgelten und kommen, uns auszustoßen aus deinem
Erbe, das du uns gegeben hast.

12Unser Gott, willst du sie nicht richten? Denn in uns ist nicht Kraft gegen diesen großen
Haufen, derwider uns kommt. Wirwissennicht, waswir tun sollen; sondernunsreAugen
sehen nach dir.

13Und das ganze Juda stand vor demHERRNmit ihren Kindern, Weibern und Söhnen.
14 Aber auf Jahasiel, den Sohn Sacharjas, des Sohnes Benajas, des Sohnes Jehiels, des

SohnesMatthanjas, den Leviten aus den Kindern Asaph, kam der Geist des HERRNmitten
in der Gemeinde,

15 und er sprach: Merkt auf, ganz Juda und ihr Einwohner zu Jerusalem und du, König
Josaphat! So spricht derHERR zu euch: Ihr sollt euchnicht fürchtennoch zagen vor diesem
großenHaufen; denn ihr streitet nicht, sondern Gott.
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16Morgen sollt ihr zu ihnen hinabziehen; und siehe, sie ziehen die Höhe von Ziz herauf,
und ihr werdet sie treffen, wo das Tal endet, vor derWüste Jeruel.

17Aber ihr werdet nicht streiten in dieser Sache. Tretet nur hin und steht und seht das
Heil des HERRN, dermit euch ist, Juda und Jerusalem. Fürchtet euch nicht und zaget nicht.
Morgen zieht aus wider sie; der HERR ist mit euch.

18Dabeugte sich Josaphatmit seinemAntlitz zurErde, undganz JudaunddieEinwohner
von Jerusalem fielen vor demHERRN nieder und beteten den HERRN an.

19 Und die Leviten aus den Kindern der Kahathiter, nämlich von den Kindern der
Korahiter, machten sich auf, zu loben den HERRN, den Gott Israels, mit lauter Stimme gen
Himmel.

20 Und sie machten sich des Morgens früh auf und zogen aus zur Wüste Thekoa. Und
da sie auszogen, stand Josaphat und sprach: Hört mir zu, Juda und ihr Einwohner zu
Jerusalem! Glaubet an den HERRN, euren Gott, so werdet ihr sicher sein; und glaubt an
seine Propheten, so werdet ihr Glück haben.

21 Und er unterwies das Volk und bestellte die Sänger dem HERRN, daß sie lobten in
heiligem Schmuck und vor den Gerüsteten her zögen und sprächen: Danket dem HERRN;
denn sein Barmherzigkeit währet ewiglich.

22Und da sie anfingenmit Danken und Loben, ließ der HERR einen Hinterhalt kommen
überdieKinderAmmonundMoabunddieaufdemGebirgeSeir, diewider Judagekommen
waren, und sie wurden geschlagen.

23Da standen die Kinder Ammon wider die vom Gebirge Seir, sie zu verbannen und zu
vertilgen. Und da sie die vomGebirge Seir hatten alle aufgerieben, half einer dem andern
zum Verderben.

24Da aber Juda an dieWarte kaman derWüste,wandten sie sich gegen denHaufen; und
siehe, da lagen die Leichname auf der Erde, daß keiner entronnenwar.

25 Und Josaphat kam mit seinem Volk, ihren Raub auszuteilen, und sie fanden unter
ihnen so viel Güter und Kleider und köstliche Geräte und nahmen sich's, daß es auch nicht
zu tragen war. Und teilten drei Tage den Raub aus; denn es war viel.

26Am vierten Tage aber kamen sie zusammen im Lobetal; denn daselbst lobten sie den
HERRN. Daher heißt die Stätte Lobetal bis auf diesen Tag.

27Alsokehrte jedermannvon Judaund Jerusalemwiederumund Josaphat ander Spitze,
daß sie gen Jerusalemzögenmit Freuden; dennderHERRhatte ihnen eine Freude gegeben
an ihren Feinden.

28Und sie zogen in Jerusalem ein mit Psaltern, Harfen und Drommeten zum Hause des
HERRN.

29Und die Furcht Gottes kam über alle Königreiche in den Landen, da sie hörten, daß der
HERRwider die Feinde Israels gestritten hatte.

30Also war das Königreich Josaphats still, und Gott gab ihm Ruhe umher.
31Und Josaphat regierteüber Judaundwar fünfunddreißig Jahrealt, da erKönigward, und

regierte fünfundzwanzig Jahre zu Jerusalem. SeineMutter hieß Asuba, eine Tochter Silhis.
32Und er wandelte in demWege seines Vaters Asa und ließ nicht davon, daß er tat, was

demHERRNwohl gefiel.
33 Nur die Höhen wurden nicht abgetan; denn das Volk hatte sein Herz noch nicht

geschickt zu dem Gott ihrer Väter.
34Was aber mehr von Josaphat zu sagen ist, beides, das erste und das letzte, siehe, das

ist geschrieben in den Geschichten Jehus, des Sohnes Hananis, die aufgenommen sind ins
Buch der Könige Israels.

35 Darnach vereinigte sich Josaphat, der König Juda's, mit Ahasja, dem König Israels,
welcher war gottlos in seinem Tun.

36Und er vereinigte sich mit ihm, Schiffe zu machen, daß sie aufs Meer führen; und sie
machten Schiffe zu Ezeon-Geber.

37 Aber Elieser, der Sohn Dodavas von Maresa, weissagte wider Josaphat und sprach:
Darum daß du dich mit Ahasja vereinigt hast, hat der HERR deine Werke zerrissen. Und
die Schiffe wurden zerbrochen und konnten nicht aufs Meer fahren.

21
1Und Josaphat entschlief mit seinen Vätern und ward begraben bei seinen Vätern in der

Stadt Davids. Und sein Sohn Joramward König an seiner Statt.
2 Und er hatte Brüder, Josaphats Söhne: Asarja, Jehiel, Sacharja, Asarja, Michael und

Sephatja; diese alle waren Kinder Josaphats, des Königs in Juda.
3Und ihr Vater gab ihnen viel Gaben von Silber, Gold und Kleinoden, mit festen Städten

in Juda; aber das Königreich gab er Joram, denn er war der Erstgeborene.
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4Da aber Joram aufkam über das Königreich seines Vaters undmächtigward, erwürgte er
seine Brüder alle mit dem Schwert, dazu auch etliche Oberste in Israel.

5 Zweiunddreißig Jahre alt war Joram, da er König ward, und regierte acht Jahre zu
Jerusalem

6 und wandelte in dem Wege der Könige Israels, wie das Haus Ahab getan hatte; denn
Ahabs Tochter war seinWeib. Und er tat, was demHERRN übel gefiel;

7aberderHERRwolltedasHausDavidnichtverderbenumdesBundeswillen, denermit
David gemacht hatte, und wie er verheißen hatte, ihm eine Leuchte zu geben und seinen
Kindern immerdar.

8Zu seiner Zeit fielen die Edomiter ab von Juda undmachten über sich einen König.
9Da zog Joramhinübermit seinenOberstenundalleWagenmit ihmundmachte sich des

Nachts auf und schlug die Edomiter um ihn her und die Obersten derWagen.
10Doch blieben die Edomiter abtrünnig von Juda bis auf diesen Tag. Zur selben Zeit fiel

Libna auch von ihm ab; denn er verließ den HERRN, seiner Väter Gott.
11Auchmachte er Höhen auf den Bergen in Juda undmachte die zu Jerusalem abgöttisch

und verführte Juda.
12 Es kam aber Schrift zu ihm von dem Propheten Elia, die lautete also: So spricht der

HERR, der Gott deines Vaters David: Darum daß du nicht gewandelt hast in den Wegen
deines Vaters Josaphat noch in denWegen Asas, des Königs in Juda,

13 sondern wandelst in dem Wege der Könige Israels und machst Juda und die zu
Jerusalem abgöttisch nach der Abgötterei des Hauses Ahab, und hast dazu deine Brüder,
deines Vaters Haus, erwürgt, die besser waren als du:

14 siehe, so wird dich der HERR mit einer großen Plage schlagen an deinem Volk, an
deinen Kindern, an deinenWeibern und an aller deiner Habe;

15 du aber wirst viel Krankheit haben in deinem Eingeweide, bis daß dein Eingeweide
vor Krankheit herausgehe in Jahr und Tag.

16 Also erweckte der HERR wider Joram den Geist der Philister und Araber, die neben
denMohren wohnen;

17 und sie zogen herauf und brachen ein in Juda und führten weg alle Habe, die
vorhanden war im Hause des Königs, dazu seine Söhne und seine Weiber, daß ihm kein
Sohn übrigblieb, außer Joahas, sein jüngster Sohn.

18Und nach alledem plagte ihn der HERR in seinem Eingeweide mit solcher Krankheit,
die nicht zu heilen war.

19Und daswährte von Tag zu Tag, als die Zeit zweier Jahre umwar, ging sein Eingeweide
von ihm in seiner Krankheit, und er starb in schlimmen Schmerzen. Und siemachten ihm
keinen Brand, wie sie seinen Vätern getan hatten.

20 Zweiunddreißig Jahre alt war er, da er König ward, und regierte acht Jahre zu
Jerusalem und wandelte, daß es nicht fein war. Und sie begruben ihn in der Stadt Davids,
aber nicht in der Könige Gräbern.

22
1 Und die zu Jerusalem machten zum König Ahasja, seinen jüngsten Sohn, an seiner

Statt. Denn die Kriegsleute, die aus den Arabern zum Lager kamen, hatten die ersten alle
erwürgt; darumward König Ahasja, der Sohn Jorams, des Königs in Juda.

2 Zweiundzwanzig Jahre alt war Ahasja, da er König ward, und regierte ein Jahr zu
Jerusalem. SeineMutter hieß Athalja, die Tochter Omris.

3Und erwandelte auch in denWegen desHauses Ahab; denn seinMutter hielt ihn dazu,
daß er gottlos war.

4Darum tat er, was dem HERRN übel gefiel, wie das Haus Ahab. Denn sie waren seine
Ratgeber nach seines Vaters Tode, daß sie ihn verderbten.

5Underwandeltenach ihremRat. Under zoghinmit Joram, demSohnAhabs, demKönig
Israels, in den Streit gen Ramoth in Gilead wider Hasael, den König von Syrien. Aber die
Syrer schlugen Joram,

6 daß er umkehrte, sich heilen zu lassen zu Jesreel; denn er hatte Wunden, die ihm
geschlagenwaren zu Rama, da er stritt mit Hasael, demKönig von Syrien. Und Ahasja, der
Sohn Jorams, der König Juda's, zog hinab, zu besuchen Joram, den Sohn Ahabs, zu Jesreel,
der krank lag.

7Denn es war von Gott Ahasja der Unfall zugefügt, daß er zu Joram käme und also mit
Joram auszögewider Jehu, den SohnNimsis, welchen der HERR gesalbt hatte, auszurotten
das Haus Ahab.

8Danun JehuStrafeübteamHauseAhab, fander etlicheOberste aus JudaunddieKinder
der Brüder Ahasjas, die Ahasja dienten, und erwürgte sie.
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9Und er suchte Ahasja, und sie fingen ihn, da er sich versteckt hatte zu Samaria. Und
er ward zu Jehu gebracht; der tötete ihn, und man begrub ihn. Denn sie sprachen: Er
ist Josaphats Sohn, der nach dem HERRN trachtete von ganzem Herzen. Und es niemand
mehr aus demHause Ahasja, der tüchtigwar zumKönigreich.

10Da aber Athalja, dieMutter Ahasjas, sah, daß ihr Sohn tot war,machte sie sich auf und
brachte um alle vom königlichen Geschlecht im Hause Juda.

11 Aber Josabeath, die Königstochter, nahm Joas, den Sohn Ahasjas, und stahl ihn unter
den Kindern des Königs, die getötetwurden, und tat ihn mit seiner Amme in die Bettkam-
mer. Also verbarg ihn Josabeath, die Tochter des Königs Joram, des Priesters Jojada Weib
(denn sie war Ahasjas Schwester), vor Athalja, daß er nicht getötetward.

12Und er war bei ihnen im Hause Gottes versteckt sechs Jahre, solange Athalja Königin
war im Lande.

23
1Aber im siebenten Jahr faßte Jojada einen Mut und nahm die Obersten über hundert,

nämlich Asarja, den Sohn Jerohams, Ismael, den Sohn Johanans, Asarja, den Sohn Obeds,
Maaseja, den Sohn Adajas, und Elisaphat, den Sohn Sichris, mit sich zum Bund.

2Die zogen umher in Juda und brachten die Leviten zuhauf aus allen Städten Juda's und
die Obersten der Vaterhäuser in Israel, daß sie kämen gen Jerusalem.

3Und die ganze Gemeinde machte einen Bund im Hause Gottes mit dem König. Und er
sprach zu ihnen: Siehe des Königs Sohn soll König sein, wie der HERR geredet hat über die
Kinder Davids.

4So sollt ihr also tun: Derdritte Teil voneuch, die des Sabbats antretenvondenPriestern
und Leviten, sollen die Torhüter sein an der Schwelle,

5undder dritte Teil imHause des Königs,undder dritte Teil amGrundtor; aber alles Volk
soll sein in den Höfen amHause des HERRN.

6Und daß niemand in das Haus des HERRN gehe; nur die Priester und Leviten, die da
dienen, die sollen hineingehen, denn sie sind heilig, und alles Volk tue nach dem Gebot
des HERRN.

7 Und die Leviten sollen sich rings um den König her machen, ein jeglicher mit seiner
Wehr in der Hand, und wer ins Haus geht, der sei des Todes, und sie sollen bei dem König
sein, wenn er aus und ein geht.

8Und die Leviten und ganz Juda taten, wie der Priester Jojada geboten hatte, und nahm
ein jeglicher seine Leute, die des Sabbats antraten, mit denen, die des Sabbats abtraten.
Denn Jojada, der Priester, ließ die Ordnungen nicht auseinander gehen.

9 Und Jojada, der Priester, gab den Obersten über hundert die Spieße und Schilde und
Waffen des Königs David, die im Hause Gottes waren,

10und stellte alles Volk, einen jeglichen mit seiner Waffe in der Hand, von dem rechten
Winkel des Hauses bis zum linken Winkel, zum Altar und zum Hause hin um den König
her.

11 Und sie brachten des Königs Sohn hervor und setzten ihm die Krone auf und gaben
ihm das Zeugnis und machten ihn zum König. Und Jojada samt seinen Söhnen salbten ihn
und sprachen: Glück zu dem König!

12Da aber Athalja hörte das Geschrei des Volkes, das zulief und den König lobte, ging sie
zum Volk imHause des HERRN.

13Und sie sah, und siehe, der König stand an seiner Stätte am Eingang und die Obersten
und die Drommeten um den König; und alles Volk des Landes war fröhlich, und man blies
Drommeten, und die Sängermit allerlei Saitenspiel sangen Lob. Da zerriß sie ihre Kleider
und rief: Aufruhr, Aufruhr!

14Aber Jojada, der Priester, machte sich heraus mit den Obersten über hundert, die über
das Heer waren, und sprach zu ihnen: Führt sie zwischen den Reihen hinaus; und wer
ihr nachfolgt, den soll manmit dem Schwert töten! Denn der Priester hatte befohlen, man
sollte sie nicht töten im Hause des HERRN.

15Und siemachten Raum zu beiden Seiten; und da sie kam zumEingang des Roßtors am
Hause des Königs, töteten sie sie daselbst.

16Und Jojada machte einen Bund zwischen ihm und allem Volk und dem König, daß sie
des HERRN Volk sein sollten.

17 Da ging alles Volk ins Haus Baals und brachen es ab, und seine Altäre und Bilder
zerbrachen sie, und erwürgtenMatthan, den Priester Baals, vor den Altären.

18 Und Jojada bestellte die Ämter im Hause des HERRN unter den Priestern und den
Leviten, die David verordnet hatte zum Hause des HERRN, Brandopfer zu tun dem



2. Chronik 23:19 418 2. Chronik 24:21

HERRN, wie es geschrieben steht im Gesetz Mose's, mit Freuden undmit Lieder, die David
gedichtet,

19und stellte Torhüter in die Tore am Hause des HERRN, daß niemand hineinkäme, der
sich verunreinigt hätte an irgend einemDinge.

20Und er nahm die Obersten über hundert und die Mächtigen und Herren im Volk und
alles Volk des Landes und führte den König hinab vomHause des HERRN, und sie brachten
ihn durch das hohe Tor amHause des Königs und ließen den König sich auf den königlichen
Stuhl setzen.

21Und alles Volk des Landes war fröhlich, und die Stadt war still; aber Athalja ward mit
dem Schwert erwürgt.

24
1 Joas war sieben Jahre alt, da er König ward, und regierte vierzig Jahre zu Jerusalem.

SeineMutter hieß Zibja von Beer-Seba.
2Und Joas tat, was demHERRNwohl gefiel, solange der Priester Jojada lebte.
3Und Jojada gab ihm zweiWeiber, und er zeugte Söhne und Töchter.
4Darnach nahm sich Joas vor das Haus des HERRN zu erneuern,
5 und versammelte die Priester und Leviten und sprach zu ihnen: Ziehet aus zu allen

Städten Juda's und sammelt Geld aus ganz Israel, das Haus eures Gottes zu bessern jährlich,
und eilet, solches zu tun. Aber die Leviten eilten nicht.

6Da rief der König Jojada, den Vornehmsten, und sprach zu ihm: Warum hast du nicht
acht auf die Leviten, daß sie einbringen von Juda und Jerusalem die Steuer, die Mose, der
Knecht des HERRN, gesetzt hat, die man sammelte unter Israel zu der Hütte des Stifts?

7Denn die gottlose Athalja und ihre Söhne haben das Haus Gottes zerrissen, und alles,
was zumHause des HERRN geheiligt war, haben sie an die Baalim gebracht.

8Da befahl der König, daßman eine Lademachte und setzte sie außen ins Tor amHause
des HERRN,

9 und ließ ausrufen in Juda und zu Jerusalem, daß man dem HERRN einbringen sollte
die Steuer, die vonMose, dem Knecht Gottes, auf Israel gelegt war in derWüste.

10Da freuten sich alle Obersten und alles Volk und brachten's und warfen's in die Lade,
bis sie voll ward.

11Und wenn's Zeit war, daß man die Lade herbringen sollte durch die Leviten nach des
Königs Befehl (wenn sie sahen, daß viel Geld darin war), so kam der Schreiber des Königs
und wer vom vornehmsten Priester Befehl hatte, und schüttete die Lade aus und trugen
sie wieder an ihren Ort. So taten sie alle Tage, daß sie Geld die Menge zuhauf brachten.

12 Und der König und Jojada gaben's den Werkmeistern, die da schaffen am Hause
des HERRN; dieselben dingten Steinmetzen und Zimmerleute, zu erneuern das Haus des
HERRN; auchMeister in Eisen und Erz, zu bessern das Haus des HERRN.

13 Und die Arbeiter arbeiteten, daß die Besserung im Werk zunahm durch ihre Hand,
undmachten das Haus Gottes ganz fertig und wohl zugerichtet.

14 Und da sie es vollendet hatten, brachten sie das übrige Geld vor den König und
Jojada; davon machte man Gefäße zum Hause des HERRN, Gefäße zum Dienst und zu
Brandopfern, LöffelundgoldeneundsilberneGeräte. UndsieopfertenBrandopferbeidem
Hause des HERRN allewege, solange Jojada lebte.

15Und Jojadaward alt und des Lebens satt und starb, undwar hundertunddreißig Jahre
alt, da er starb.

16Und sie begruben ihn in der Stadt Davids unter die Könige, darum daß er hatte wohl
getan an Israel und an Gott und seinemHause.

17Und nach dem Tode Jojadas kamen die Obersten von Juda und bückten sich vor dem
König; da hörte der König auf sie.

18 Und sie verließen das Haus des HERRN, des Gottes ihrer Väter, und dienten den
Ascherabildern und Götzen. Da kam der Zorn über Juda und Jerusalem um dieser ihrer
Schuld willen.

19Er sandte aber Propheten zu ihnen, daß sie sich zu demHERRN bekehren sollten, und
die zeugten wider sie; aber sie nahmen's nicht zu Ohren.

20Und der Geist Gottes erfüllte Sacharja, den Sohn Jojadas, des Priesters. Der trat oben
über das Volk und sprach zu ihnen: So spricht Gott: Warum übertretet ihr die Gebote des
HERRN und wollt kein Gelingen haben? Denn ihr habt den HERRN verlassen, so wird er
euch wieder verlassen.

21Aber siemachteneinenBundwider ihnundsteinigten ihn, nachdemGebotdesKönigs,
im Hofe amHause des HERRN.
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22UndderKönig Joas gedachte nicht andie Barmherzigkeit, die Jojada, seinVater, an ihm
getan hatte, sondern erwürgte seinen Sohn. Da er aber starb, sprach er: Der HERR wird's
sehen und heimsuchen.

23Und da das Jahr um war, zog herauf das Heer der Syrer, und sie kamen gen Juda und
Jerusalem und brachten um alle Obersten im Volk, und allen ihren Raub sandten sie dem
König zu Damaskus.

24Denn der Syrer Macht kam mit wenig Männer; doch gab der HERR in ihre Hand eine
sehr großeMacht, darum daß sie den HERRN, den Gott ihrer Väter, verlassen hatten. Auch
übten sie an Joas Strafe.

25Und da sie von ihm zogen, ließen sie ihn in großer Krankheit zurück. Esmachten aber
seineKnechte einenBundwider ihnumdesBluteswillenderKinder Jojadas, desPriesters,
und erwürgten ihn auf seinemBett, und er starb. Undman begrub ihn in der Stadt Davids,
aber nicht in der Könige Gräbern.

26Die aber den Bund wider ihn machten, waren diese: Sabad, der Sohn Simeaths, der
Ammonitin, und Josabad, der Sohn Simriths, der Moabitin.

27 Aber seine Söhne und die Summe, die unter ihm gesammelt ward, und der Bau des
Hauses Gottes, siehe, die sind geschrieben in der Historie im Buche der Könige. Und sein
Sohn Amazja ward König an seiner Statt.

25
1Fünfundzwanzig Jahre alt war Amazja, da er Königward, und regierte neunundzwanzig

Jahre zu Jerusalem. SeineMutter hieß Joaddan von Jerusalem.
2Und er tat, was demHERRNwohl gefiel, doch nicht von ganzemHerzen.
3Da nun sein Königreich bekräftigtwar, erwürgte er seine Knechte, die den König, seinen

Vater, geschlagen hatten.
4 Aber ihre Kinder tötete er nicht; denn also steht's im Gesetz, im Buch Mose's, da der

HERR gebietet und spricht: Die Väter sollen nicht sterben für die Kinder noch die Kinder
für die Väter; sondern ein jeglicher soll um seiner Sündewillen sterben.

5 Und Amazja brachte zuhauf Juda und stellte sie nach ihren Vaterhäusern, nach den
Obersten über tausendundüberhundert unter ganz Juda undBenjamin, und zählte sie von
zwanzig Jahren und darüber und fand ihrer dreihunderttausend auserlesen, die ins Heer
ziehen und Spieß und Schild führen konnten.

6Dazunahmeraus Israel hunderttausend starkeKriegsleuteumhundert Zentner Silber.
7Es kam aber ein Mann Gottes zu ihm und sprach: König, laß nicht das Heer Israels mit

dir kommen; denn der HERR ist nicht mit Israel, mit allen Kindern Ephraim;
8 sondern ziehe duhin, daß duKühnheitbeweisest im Streit. Sollte Gott dich fallen lassen

vor deinen Feinden? Denn bei Gott steht die Kraft zu helfen und fallen zu lassen.
9Amazja sprach zum Mann Gottes: Was soll man denn tun mit den hundert Zentnern,

die ich den Kriegsknechten von Israel gegeben habe? Der Mann Gottes sprach: Der HERR
hat nochmehr, das er dir geben kann, denn dies.

10DasonderteAmazjadieKriegsleuteab, die zu ihmausEphraimgekommenwaren, daß
sie an ihren Ort hingingen. Da ergrimmte ihr Zorn wider Juda sehr, und sie zogen wieder
an ihren Ort mit grimmigem Zorn.

11Und Amazja ward getrost und führte sein Volk aus und zog aus ins Salztal und schlug
die Kinder von Seir zehntausend.

12Und die Kinder Juda fingen ihrer zehntausend lebendig; die führten sie auf die Spitze
eines Felsen und stürzten sie von der Spitze des Felsens, daß sie alle zerbarsten.

13Aber die Kriegsknechte, die Amazja hatte wiederum lassen ziehen, daß sie nicht mit
seinem Volk zum Streit zögen, fielen ein in die Städte Juda's, von Samaria an bis gen Beth-
Horon, und schlugen ihrer dreitausend und nahmen viel Raub.

14 Und da Amazja wiederkam von der Edomiter Schlacht, brachte er die Götter der
Kinder Seir und stellte sie sich zu Göttern und betete an vor ihnen und räucherte ihnen.

15 Da ergrimmte der Zorn des HERRN über Amazja, und er sandte den Propheten zu
ihm; der sprach zu ihm: Warum suchst du die Götter des Volks, die ihr Volk nicht konnten
erretten von deiner Hand?

16Und da ermit ihm redete, sprach er zu ihm: Hat man dich zu des Königs Rat gemacht?
Höre auf; warum willst du geschlagen sein? Da hörte der Prophet auf und sprach: Ich
merke wohl, daß Gott sich beraten hat, dich zu verderben, weil du solches getan hast und
gehorchst meinem Rat nicht.

17 Und Amazja, der König Juda's, ward Rats und sandte hin zu Joas, dem Sohn des
Joahas, des Sohnes Jehus, dem König Israels, und ließ ihm sagen: Komm, wir wollen uns
miteinander messen!
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18Aber Joas, der König Israels, sandte zu Amazja, dem König Juda's, und ließ ihm sagen:
Der Dornstrauch im Libanon sandte zur Zeder im Libanon und ließ ihr sagen: Gib deine
Tochter meinem Sohn zum Weibe! Aber das Wild im Libanon lief über den Dornstrauch
und zertrat ihn.

19 Du gedenkst: Siehe, ich habe die Edomiter geschlagen; des überhebt sich dein Herz,
und du suchst Ruhm. Nun bleib daheim! Warum ringst du nach Unglück, daß du fallest
und Judamit dir?

20AberAmazjagehorchtenicht; dennesgeschahvonGott, daßsiedahingegebenwürden,
darum daß sie die Götter der Edomiter gesucht hatten.

21Da zog Joas, der König Israels, herauf; und siemaßen sichmiteinander, er und Amazja,
der König Juda's, zu Beth-Semes, das in Juda liegt.

22Aber Juda ward geschlagen vor Israel, und sie flohen, ein jeglicher in seine Hütte.
23Aber Amazja, den König in Juda, den Sohn des Joas, griff Joas, der Sohn des Joahas, der

König über Israel, zu Beth-Semes und brachte ihn gen Jerusalem und riß ein die Mauer zu
Jerusalem vom Tor Ephraim an bis an das Ecktor, vierhundert Ellen lang.

24Und alles Gold und Silber und alle Gefäße, die vorhanden waren im Hause Gottes bei
Obed-Edom und in dem Schatz imHause des Königs, und die Geiseln nahm ermit sich gen
Samaria.

25Und Amazja, der Sohn des Joas, der König in Juda, lebte nach dem Tode des Joas, des
Sohnes Joahas, des Königs über Israel, fünfzehn Jahre.

26 Was aber mehr von Amazja zu sagen ist, das erste und das letzte, siehe, das ist
geschrieben im Buch der Könige Juda's und Israels.

27Und von der Zeit an, da Amazja von demHERRNwich, machten sie einen Bundwider
ihn zu Jerusalem; er aber floh gen Lachis. Da sandten sie ihm nach gen Lachis und töteten
ihn daselbst.

28Undsiebrachten ihnaufRossenundbegruben ihnbei seinenVätern inderStadt Juda's.

26
1Da nahm das ganze Volk Juda Usia, der war sechzehn Jahre alt, und machten ihn zum

König an seines Vaters Statt,
2Derselbe baute Eloth und brachte es wieder an Juda, nachdem der König entschlafen

warmit seinen Vätern.
3 Sechzehn Jahre alt war Usia, da er König ward, und regierte zweiundfünfzig Jahre zu

Jerusalem. SeineMutter hieß Jecholja von Jerusalem.
4Und er tat, was demHERRNwohl gefiel, wie sein Vater Amazja getan hatte.
5 Und er suchte Gott, solange Sacharja lebte, der Lehrer in den Gesichten Gottes; und

solange er den HERRN suchte, ließ es ihm Gott gelingen.
6 Denn er zog aus und stritt wider die Philister und riß nieder die Mauer zu Gath und

die Mauer zu Jabne und die Mauer zu Asdod und baute Städte um Asdod und unter den
Philistern.

7DennGott half ihmwider die Philister, wider die Araber, die zu Gur-Baal wohnten, und
wider die Meuniter.

8 Und die Ammoniter gaben Usia Geschenke, und er ward berühmt so weit, bis man
kommt nach Ägypten; denn er ward immer stärker und stärker.

9 Und Usia baute Türme zu Jerusalem am Ecktor und am Taltor und am Winkel und
befestigte sie.

10 Er baute auch Türme in der Wüste und grub viele Brunnen. Denn er hatte viel Vieh,
sowohl in den Auen als auf den Ebenen, auch Ackerleute undWeingärtner an den Bergen
und amKarmel; denn er hatte Lust zum Ackerwerk.

11Und Usia hatte eine Macht zum Streit, die ins Heer zogen, von Kriegsknechten, in der
Zahl gerechnet durch Jeiel, den Schreiber, und Maaseja, den Amtmann, unter der Hand
Hananjas aus den Obersten des Königs.

12Unddie Zahl derHäupterderVaterhäuserunterden starkenKriegernwar zweitausend
und sechshundert,

13 und unter ihrer Hand die Heeresmacht dreihunderttausend und sieben-
tausendundfünfhundert, zum Streit geschickt in Heereskraft, zu helfen dem König wider
die Feinde.

14UndUsia schaffte ihnen für das ganzeHeer Schilde, Spieße,Helme, Panzer, Bogen und
Schleudersteine

15 und machte zu Jerusalem kunstvolle Geschütze, die auf den Türmen und Ecken sein
sollten, zu schießenmit Pfeilen und großen Steinen. Und sein Name kamweit aus, darum
daß ihmwunderbar geholfen ward, bis er mächtigward.
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16Undda ermächtig gewordenwar, überhob sich seinHerz zu seinemVerderben; denner
vergriff sich an demHERRN, seinemGott, und ging in den Tempel des HERRN, zu räuchern
auf dem Räucheraltar.

17 Aber Asarja, der Priester, ging ihm nach und achtzig Priester des HERRN mit ihm,
ansehnliche Leute,

18 und standen wider Usia, den König, und sprachen zu ihm: Es gebührt dir, Usia, nicht,
zu räuchern demHERRN, sondern den Priestern, Aarons Kindern, die zu räuchern geheiligt
sind. Gehe heraus aus demHeiligtum; denn du vergreifst dich, und es wird dir keine Ehre
sein vor Gott demHERRN.

19AberUsiawardzornigundhatte einRäuchfaß inderHand. Unddaermit denPriestern
zürnte, fuhr der Aussatz aus an seiner Stirn vor den Priestern im Hause des HERRN, vor
dem Räucheraltar.

20UndAsarja, der oberste Priester,wandte dasHaupt zu ihmundalle Priester, und siehe,
da war er aussätzig an seiner Stirn; und sie stießen ihn von dannen. Er eilte auch selbst,
herauszugehen; denn seine Plage war vomHERRN.

21AlsowarUsia, der König, aussätzig bis an seinen Tod undwohnte in einembesonderen
Hause aussätzig; denn er ward verstoßen vom Hause des HERRN. Jotham aber, sein Sohn,
stand des KönigsHause vor und richtete das Volk im Lande.

22Was abermehr von Usia zu sagen ist, beides, das erste und das letzte, hat beschrieben
der Prophet Jesaja, der Sohn des Amoz.

23UndUsia entschliefmit seinenVätern,und sie begruben ihnbei seinenVätern imAcker
bei dem Begräbnis der Könige; denn sie sprachen: Er ist aussätzig. Und Jotham, sein Sohn,
ward König an seiner Statt.

27
1 Jothamwar fünfundzwanzig Jahre alt, da er Königward, und regierte sechzehn Jahre zu

Jerusalem. SeineMutter hieß Jerusa, eine Tochter Zadoks.
2Und er tat, was demHERRNwohl gefiel, ganz wie sein Vater Usia getan hatte, nur ging

er nicht in den Tempel des HERRN; das Volk aber verderbte sich noch immer.
3Erbaute das obereTor amHausedesHERRN, undanderMauerdesOphel baute er viel,
4 und baute die Städte auf dem Gebirge Juda, und in den Wäldern baute er Burgen und

Türme.
5Und er stritt mit dem König der Kinder Ammon, und ward ihrer mächtig, daß ihm die

Kinder Ammondasselbe Jahr gaben hundert Zentner Silber, zehntausendKorWeizen und
zehntausend Kor Gerste. So viel gaben ihm die Kinder Ammon auch im zweiten und im
dritten Jahr.

6Also ward Jothammächtig; denn er richtete seineWege vor demHERRN, seinem Gott.
7Was aber mehr von Jotham zu sagen ist und alle seine Streite und seine Wege, siehe,

das ist geschrieben im Buch der Könige Israels und Juda's.
8 Fünfundzwanzig Jahre alt war er, da er König ward, und regierte sechzehn Jahre zu

Jerusalem.
9Und Jothamentschliefmit seinenVätern,und sie begruben ihn in der Stadt Davids. Und

sein Sohn Ahas ward König an seiner Statt.

28
1Ahaswarzwanzig Jahrealt, daerKönigward, undregierte sechzehn Jahrezu Jerusalem

und tat nicht, was demHERRNwohl gefiel, wie sein Vater David,
2 sondern wandelte in den Wegen der Könige Israels. Dazu machte er gegossene Bilder

den Baalim
3 und räucherte im Tal der Kinder Hinnom und verbrannte seine Söhne mit Feuer nach

den Greuel der Heiden, die der HERR vor den Kindern Israel vertrieben hatte,
4 und opferte und räucherte auf den Höhen und auf den Hügeln und unter allen grünen

Bäumen.
5 Darum gab ihn der HERR, sein Gott, in die Hand des Königs von Syrien, daß sie

ihn schlugen und einen großen Haufen von den Seinen gefangen wegführten und gen
Damaskusbrachten. Auchward er gegebenunter dieHanddesKönigs Israels, daß er einen
großen Schlag an ihm tat.

6Denn Pekah, der Sohn Remaljas, schlug in Juda hundertzwanzigtausend auf einen Tag,
die alle streitbare Leute waren, darum daß sie den HERRN, ihrer Väter Gott, verließen.

7 Und Sichri, ein Gewaltiger in Ephraim, erwürgte Maaseja, einen Königssohn, und
Asrikam, den Hausfürsten, und Elkana, den nächsten nach dem König.
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8 Und die Kinder Israel führten gefangen weg zweihunderttausend Weiber, Söhne und
Töchter und nahmen dazu großen Raub von ihnen und brachten den Raub gen Samaria.

9Eswardaselbst aber ein Prophet desHERRN, der hießObed; der gingheraus, demHeer
entgegen, das gen Samaria kam, und sprach zu ihnen: Siehe, weil der HERR, eurer Väter
Gott, über Juda zornig ist, hat er sie in eure Hände gegeben; ihr aber habt sie erwürgt so
greulich, daß es in den Himmel reicht.

10Nun gedenkt ihr, die Kinder Juda's und Jerusalems euch zu unterwerfen zu Knechten
undMägden. Ist das denn nicht Schuld bei euch wider den HERRN, euren Gott?

11 So gehorcht mir nun und bringt die Gefangenen wieder hin, die ihr habt weggeführt
aus euren Brüdern; denn des HERRN Zorn ist über euch ergrimmt.

12Damachten sich auf etliche unter den Vornehmsten der Kinder Ephraim: Asarja, der
Sohn Johanans, Berechja, der SohnMesillemoths, Jehiskia, der Sohn Sallums, und Amasa,
der Sohn Hadlais, wider die, so aus demHeer kamen,

13 und sprachen zu ihnen: Ihr sollt die Gefangenen nicht hereinbringen; denn ihr
gedenkt nur, Schuld vor dem HERRN über uns zu bringen, auf daß ihr unsrer Sünden und
Schuld desto mehr macht; denn es ist schon der Schuld zu viel und der Zorn über Israel
ergrimmt.

14Da ließen die Geharnischten die Gefangenen und den Raub vor den Obersten und vor
der ganzen Gemeinde.

15 Da standen auf die Männer, die jetzt mit Namen genannt sind, und nahmen die
Gefangenen; und alle, die bloß unter ihnen waren, zogen sie an von dem Geraubten und
kleideten sie und zogen ihnen Schuhe an und gaben ihnen zu essen und zu trinken und
salbten sie und führten sie auf Eseln alle, die schwachwaren, und brachten sie gen Jericho,
zur Palmenstadt, zu ihren Brüdern und kamenwieder gen Samaria.

16 Zu derselben Zeit sandte der König Ahas zu den Königen von Assyrien, daß sie ihm
hülfen.

17Und es kamen abermals die Edomiter und schlugen Juda und führten etliche weg.
18Auch fielen die Philister ein in die Städte in der Aue und demMittagslande Juda's und

gewannen Beth-Semes, Ajalon, Gederoth und Socho mit ihren Ortschaften und wohnten
darin.

19Denn der HERR demütigte Juda um Ahas willen, des Königs Juda's, darum daß er die
Zucht auflöste in Juda und vergriff sich amHERRN.

20 Und es kam wider ihn Thilgath-Pilneser, der König von Assyrien; der bedrängte ihn,
und stärkte ihn nicht.

21Denn Ahas plünderte das Haus des HERRN und das Haus des Königs und der Obersten
und gab es dem König von Assyrien; aber es half ihm nichts.

22Dazu in seiner Not machte der König Ahas das Vergreifen amHERRN nochmehr
23 und opferte den Göttern zu Damaskus, die ihn geschlagen hatten, und sprach: Die

GötterderKönigevonAssyrienhelfen ihnen; darumwill ich ihnenopfern, daß siemir auch
helfen, so doch dieselben ihn und dem ganzen Israel zum Fall waren.

24Und Ahas brachte zuhauf die Gefäße des Hauses Gottes und zerschlug die Gefäße im
HauseGottes und schloßdie Türen zu amHause desHERRNundmachte sichAltäre in allen
Winkeln zu Jerusalem.

25 Und in den Städten Juda's hin und her machte er Höhen, zu räuchern andern Göttern,
und reizte den HERRN, seiner Väter Gott.

26Was aber mehr von ihm zu sagen ist und alle seine Wege, beide, die ersten und die
letzten, siehe, das ist geschrieben im Buch der Könige Juda's und Israels.

27UndAhas entschliefmit seinenVätern,und sie begruben ihn in der Stadt zu Jerusalem;
denn sie brachten ihn nicht in die Gräber der Könige Israels. Und sein Sohn Hiskia ward
König an seiner Statt.

29
1Hiskia war fünfundzwanzig Jahre alt, da er König ward, und regierte neunundzwanzig

Jahre zu Jerusalem. SeineMutter hieß Abia, eine Tochter Sacharjas.
2Und er tat, was demHERRNwohl gefiel, wie sein Vater David.
3 Er tat auf die Türen am Hause des HERRN im ersten Monat des ersten Jahres seines

Königreichs und befestigte sie
4 und brachte hinein die Priester und die Leviten und versammelte sie auf der breiten

Gasse gegenMorgen
5 und sprach zu ihnen: Hört mir zu, ihr Leviten! Heiligt euch nun, daß ihr heiligt das

Haus des HERR, des Gottes eurer Väter, und tut heraus den Unflat aus demHeiligtum.
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6 Denn unsre Väter haben sich vergriffen und getan, was dem HERRN, unserm Gott,
übel gefällt, und haben ihn verlassen; denn sie haben ihr Angesicht von derWohnung des
HERRN abgewandt und ihr den Rücken zugekehrt

7und haben die Tore an der Halle zugeschlossen und die Lampen ausgelöscht und kein
Räuchwerk geräuchert und kein Brandopfer getan imHeiligtum demGott Israels.

8 Daher ist der Zorn des HERRN über Juda und Jerusalem gekommen, und er hat sie
dahingegeben in Zerstreuung und Verwüstung, daß man sie anpfeift, wie ihr mit euren
Augen seht.

9 Denn siehe, um deswillen sind unsre Väter gefallen durchs Schwert; unsre Söhne,
Töchter undWeiber sind weggeführt.

10Nun habe ich im Sinn einen Bund zu machen mit dem HERRN, dem Gott Israels, daß
sein Zorn und Grimm sich von uns wende.

11Nun, meine Söhne, seid nicht lässig; denn euch hat der HERR erwählt, daß ihr vor ihm
stehen sollt und daß ihr seine Diener und Räucherer seid.

12 Da machten sich auf die Leviten: Mahath, der Sohn Amasais, und Joel, der Sohn
Asarjas, aus den Kindern der Kahathiter; aus den Kindern aber Merari: Kis, der Sohn
Abdis, und Asarja, der Sohn Jehallel-Els; aber aus den Kindern der Gersoniter: Joah, der
Sohn Simmas, und Eden, der Sohn Joahs;

13Und aus den Kinder Elizaphan: Simri und Jeiel; aus den Kindern Asaph: Sacharja und
Matthanja;

14 und aus den Kindern Heman: Jehiel und Simei; und aus den Kindern Jeduthun:
Semaja und Usiel.

15 Und sie versammelten ihre Brüder und heiligten sich und gingen hinein nach dem
Gebot des Königs aus demWort des HERRN, zu reinigen das Haus des HERRN.

16Die Priester aber gingen hinein inwendig ins Haus des HERRN, zu reinigen und taten
alle Unreinigkeit, die im Tempel des HERRN gefunden ward, auf den Hof am Hause des
HERRN, und die Leviten nahmen sie und trugen sie hinaus an den Bach Kidron.

17 Sie fingen aber an am ersten Tage des erstenMonats, sich zu heiligen, und am achten
Tage desMonats gingen sie in dieHalle desHERRNundheiligten dasHaus desHERRNacht
Tage und vollendeten es am sechzehnten Tage des erstenMonats.

18Und sie gingen hinein zumKönigHiskia und sprachen: Wir haben gereinigt das ganze
HausdesHERRN,denBrandopferaltarundalle seineGeräte,denTischderSchaubroteund
alle seine Geräte.

19 Und alle Gefäße, die der König Ahas, da er König war, besudelt hatte, da er sich
versündigte, die haben wir zugerichtet und geheiligt; siehe, sie sind vor dem Altar des
HERRN.

20Damachte sich auf der KönigHiskia und versammelte die Obersten der Stadt und ging
hinauf zumHause des Herrn;

21 und sie brachten herzu sieben Farren, sieben Widder, sieben Lämmer und sieben
Ziegenböcke zum Sündopfer für das Königreich, für das Heiligtum und für Juda. Und er
sprach zu den Priestern, den Kindern Aaron, daß sie opfern sollten auf dem Altar des
HERRN.

22 Da schlachteten sie die Rinder, und die Priester nahmen das Blut und sprengten es
auf den Altar; und schlachteten die Widder und sprengten das Blut auf den Altar; und
schlachteten die Lämmer und sprengten das Blut auf den Altar;

23undbrachtendieBöcke zumSündopfervordenKönigunddieGemeindeund legten ihre
Hände auf sie,

24und die Priester schlachteten sie und taten ihr Blut zur Entsündigung auf den Altar, zu
versöhnen das ganze Israel. Denn der König hatte befohlen, Brandopfer und Sündopfer zu
tun für das ganze Israel.

25Und er stellte die Leviten auf imHause des HERRNmit Zimbeln, Psaltern undHarfen,
wie es David befohlen hatte und Gad, der Seher des Königs und der Prophet Nathan; denn
es war des HERRN Gebot durch seine Propheten.

26 Und die Leviten standen mit den Saitenspielen Davids und die Priester mit den
Drommeten.

27Und Hiskia hieß Brandopfer tun auf dem Altar. Und um die Zeit, da man anfing das
Brandopfer, fing auch der Gesang des HERRN und die Drommeten und dazu mancherlei
Saitenspiel Davids, des Königs Israels.

28Und die ganze Gemeinde betete an; und der Gesang der Sänger und das Drommeten
der Drommeter währte alles, bis das Brandopfer ausgerichtet war.

29Da nun das Brandopfer ausgerichtet war, beugte sich der König und alle, die sich bei
ihm fanden, und beteten an.
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30Und der König Hiskia samt den Obersten hieß die Leviten den HERRN loben mit den
Liedern Davids und Asaphs, des Sehers. Und sie lobtenmit Freuden und neigten sich und
beteten an.

31UndHiskia antwortete und sprach: Nunhabt ihr eureHände gefülltdemHERRN; tretet
hinzu und bringt her die Opfer und Lobopfer zum Hause des HERRN. Und die Gemeinde
brachte herzu Opfer und Lobopfer, und jedermann freiwilligen Herzens Brandopfer.

32Und die Zahl der Brandopfer, die die Gemeinde herzubrachte, waren siebzig Rinder,
hundertWidderundzweihundert Lämmer,undsolches alles zumBrandopferdemHERRN.

33Und sie heiligten sechshundert Rinder und dreitausend Schafe.
34 Aber der Priester waren zu wenig, und konnten nicht allen Brandopfern die Haut

abziehen, darum halfen ihnen ihre Brüder, die Leviten, bis das Werk ausgerichtet ward
und bis sich die Priester heiligten; denn die Levitenwaren eifriger, sich zu heiligen, als die
Priester.

35Auch war der Brandopfer viel mit dem Fett der Dankopfer und mit den Trankopfern
zu den Brandopfern. Also ward das Amt amHause des HERRN fertig.

36UndHiskia freute sich samtallemVolkdessen,wasGott demVolkebereitet hatte; denn
es geschah eilend.

30
1 Und Hiskia sandte hin zum ganzen Israel und Juda und schrieb Briefe an Ephraim

undManasse, daß sie kämen zumHause des HERRN gen Jerusalem, Passah zu halten dem
HERRN, dem Gott Israels.

2 Und der König hielt einen Rat mit seinen Obersten und der ganzen Gemeinde zu
Jerusalem, das Passah zu halten im zweitenMonat.

3 Denn sie konnten's nicht halten zur selben Zeit, darum daß der Priester nicht genug
geheiligt waren und das Volk noch nicht zuhauf gekommenwar gen Jerusalem.

4Und es gefiel dem Königwohl und der ganzen Gemeinde,
5 und sie bestellten, daß solches ausgerufen würde durch ganz Israel von Beer-Seba an

bis gen Dan, daß sie kämen, Passah zu halten demHERRN, dem Gott Israels, zu Jerusalem;
denn es war lange nicht gehalten, wie es geschrieben steht.

6Unddie Läufer gingenhinmit denBriefen vonderHanddesKönigsund seinerObersten
durch ganz Israel und Juda nach dem Befehl des Königs und sprachen: Ihr Kinder Israel,
bekehrt euch zu dem HERRN, dem Gott Abrahams, Isaaks und Israels, so wird er sich
kehren zu den Entronnenen, die noch übrig unter euch sind aus der Hand der Könige von
Assyrien.

7 Und seid nicht wie eure Väter und Brüder, die sich am HERRN, ihrer Väter Gott,
vergriffen, daß er sie dahingab in die Verwüstung,wie ihr selber seht.

8 So seid nun nicht halsstarrig wie eure Väter; sondern gebt eure Hand demHERRN und
kommt zu seinem Heiligtum, das er geheiligt hat ewiglich, und dient dem HERRN, eurem
Gott, so wird sich der Grimm seines Zorns von euch wenden.

9 Denn so ihr euch bekehrt zu dem HERRN, so werden eure Brüder und Kinder
Barmherzigkeit haben vor denen, die sie gefangen halten, daß sie wieder in dies Land
kommen. Denn der HERR, euer Gott, ist gnädig und barmherzig und wird sein Angesicht
nicht von euch wenden, so ihr euch zu ihm bekehrt.

10UnddieLäufer gingenvoneiner Stadt zur andern imLandeEphraimundManasseund
bis gen Sebulon; aber sie verlachten sie und spotteten ihrer.

11 Doch etliche von Asser und Manasse und Sebulon demütigten sich und kamen gen
Jerusalem.

12 Auch kam Gottes Hand über Juda, daß er ihnen gab einerlei Herz, zu tun nach des
Königs und der Obersten Gebot aus demWort des HERRN.

13Und es kam zuhauf gen Jerusalem ein großesVolk, zu halten das Fest der ungesäuerten
Brote im zweitenMonat, eine sehr große Gemeinde.

14 Und sie machten sich auf und taten ab die Altäre, die zu Jerusalem waren, und alle
Räuchwerke taten sie weg undwarfen sie in den Bach Kidron;

15 und sie schlachteten das Passah am vierzehnten Tage des zweiten Monats. Und
die Priester und Leviten bekannten ihre Schande und heiligten sich und brachten die
Brandopfer zumHause des HERRN

16undstanden in ihrerOrdnung,wie sich's gebührt,nachdemGesetzMose's, desMannes
Gottes. Und die Priester sprengten das Blut von der Hand der Leviten.

17 Denn ihrer waren viele in der Gemeinde, die sich nicht geheiligt hatten; darum
schlachteten die Leviten das Passah für alle, die nicht rein waren, daß sie dem HERRN
geheiligt würden.
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18Auch war des Volks viel von Ephraim, Manasse, Isaschar und Sebulon, die nicht rein
waren, sondern aßen das Osterlamm, aber nicht, wie geschrieben steht. Denn Hiskia bat
für sie und sprach: Der HERR, der gütig ist, wolle gnädig sein

19allen, die ihrHerz schicken, Gott zu suchen, denHERRN, denGott ihrer Väter,wiewohl
nicht in heiliger Reinigkeit.

20Und der HERR erhörteHiskia und heilte das Volk.
21 Also hielten die Kinder Israel, die zu Jerusalem gefunden wurden, das Fest der

ungesäuerten Brote sieben Tage mit großer Freude. Und die Leviten und Priester lobten
den HERRN alle Tagemit starken Saitenspielen des HERRN.

22 Und Hiskia redete herzlich mit allen Leviten, die verständig waren im Dienste des
HERRN. Und sie aßendas Fest über, siebenTage, und opfertenDankopfer unddankten dem
HERRN, ihrer Väter Gott.

23Und die ganze Gemeinde ward Rats, noch andere sieben Tage zu halten, und hielten
auch die sieben Tagemit Freuden.

24Denn Hiskia, der König Juda's, gab eine Hebe für die Gemeinde: tausend Farren und
siebentausend Schafe; die Obersten aber gaben eine Hebe für die Gemeinde: tausend
Farren und zehntausend Schafe. Auch hatten sich der Priester viele geheiligt.

25Und es freuten sich die ganzeGemeinde Juda's, die Priester und Leviten und die ganze
Gemeinde, die aus Israel gekommenwaren, und die Fremdlinge, die aus demLande Israel
gekommenwaren und in Juda wohnten,

26 und war eine große Freude zu Jerusalem; denn seit der Zeit Salomos, des Sohnes
Davids, des Königs Israels, war solches zu Jerusalem nicht gewesen.

27Und die Priester und die Leviten standen auf und segneten das Volk, und ihre Stimme
ward erhört, und ihr Gebet kam hinein vor seine heiligeWohnung imHimmel.

31
1Und da dies alles war ausgerichtet, zogen hinaus alle Israeliten, die unter den Städten

Juda's gefundenwurden, und zerbrachen die Säulen und hieben die Ascherabilder ab und
brachen ab die Höhen und Altäre aus dem ganzen Juda, Benjamin, Ephraim undManasse,
bis sie sie ganz aufräumten. Und die Kinder Israel zogen alle wieder zu ihrem Gut in ihre
Städte.

2Hiskia aber bestellte die Priester und Leviten nach ihren Ordnungen, einen jeglichen
nach seinem Amt, beider, der Priester und Leviten, zu Brandopfern und Dankopfern, daß
sie dienten, dankten und lobten in den Toren des Lagers des HERRN.

3 Und der König gab seinen Teil von seiner Habe zu Brandopfern des Morgens und
des Abends und zu Brandopfern am Sabbat und an den Neumonden und Festen, wie es
geschrieben steht im Gesetz des HERRN.

4 Und er sprach zu dem Volk, das zu Jerusalem wohnte, daß sie ihren Teil gäben den
Priestern und Leviten, auf daß sie könnten desto härter halten am Gesetz des HERRN.

5Und da dasWort ausging, gaben die Kinder Israel viel Erstlinge von Getreide, Most, Öl,
Honig und allerlei Ertrag des Feldes, und allerlei Zehnten brachten sie viel hinein.

6 Und die Kinder Israel und Juda, die in den Städten Juda's wohnten, brachten auch
Zehnten von Rindern und Schafen und Zehnten von demGeheiligten, das sie demHERRN,
ihrem Gott, geheiligt hatten, undmachten hier einen Haufen und da einen Haufen.

7 Im dritten Monat fingen sie an, Haufen auszuschütten, und im siebenten Monat
richteten sie es aus.

8 Und da Hiskia mit den Obersten hineinging und sahen die Haufen, lobten sie den
HERRN und sein Volk Israel.

9Und Hiskia fragte die Priester und die Leviten um die Haufen.
10UndAsarja, der Priester, derVornehmste imHause Zadok, sprach zu ihm: Seit der Zeit,

damanangefangenhat, dieHebe zubringen insHausdesHERRN,habenwir gegessenund
sind satt geworden, und ist noch viel übriggeblieben; denn der HERR hat sein Volk gesegnet,
darum ist dieser Haufe übriggeblieben.

11Da befahl der König, daßman Kammern zubereiten sollte am Hause des HERRN. Und
sie bereiteten zu

12und taten hinein die Hebe, die Zehnten und das Geheiligte treulich. Und über dasselbe
war Fürst Chananja, der Levit, und Simei, sein Bruder, der nächste nach ihm;

13 und Jehiel, Asasja, Nahath, Asahel, Jerimoth, Josabad, Eliel, Jismachja, Mahath und
Benaja, verordnet zur Hand Chananjas und Simeis, seine Bruders, nach Befehl des Königs
Hiskia und Asarjas, des Fürsten im Hause Gottes.



2. Chronik 31:14 426 2. Chronik 32:16

14 Und Kore, der Sohn Jimnas, der Levit, der Torhüter gegen Morgen, war über die
freiwilligen Gaben Gottes, die dem HERRN zur Hebe gegeben wurden, und über die
hochheiligen.

15Und unter seiner Hand waren: Eden, Minjamin, Jesua, Semaja, Amarja und Sechanja
in den Städtender Priester, auf TreuundGlauben, daß sie geben sollten ihrenBrüdernnach
ihren Ordnungen, dem jüngstenwie dem ältesten,

16 ausgenommen, die aufgezeichnet waren als Mannsbilder drei Jahre alt und darüber,
alle, die in das Haus des HERRN gingen nach Gebühr eines jeglichen Tages zu ihrem Amt
in ihrem Dienst nach ihren Ordnungen

17 (die Priester aberwurdenaufgezeichnet nach ihrenVaterhäusern,unddie Leviten von
zwanzig Jahren und darüberwaren in ihrem Dienst nach ihren Ordnungen);

18 dazu denen, die ausgezeichnet wurden als ihre Kinder, Weiber, Söhne und Töchter
unter der ganzenMenge. Denn sie heiligten treulich das Geheiligte.

19AuchwarenMännermit Namen benannt unter den Kindern Aaron, den Priestern, auf
den Feldern der Vorstädte in allen Städten, daß sie Teile gäben allen Mannsbildern unter
den Priestern und allen, die unter die Leviten aufgezeichnet wurden.

20 Also tat Hiskia im ganzen Juda und tat, was gut, recht und wahrhaftig war vor dem
HERRN, seinem Gott.

21Und in allem Tun, das er anfing, am Dienst des Hauses Gottes nach dem Gesetz und
Gebot, zu suchen seinenGott, handelte er von ganzemHerzen; darumhatte er auchGlück.

32
1Nach diesen Geschichten und dieser Treue kam Sanherib, der König von Assyrien, und

zog nach Juda und lagerten sich vor die festen Städte und gedachte, sie zu sich zu reißen.
2 Und da Hiskia sah, daß Sanherib kam und sein Angesicht stand zu streiten wider

Jerusalem,
3ward er Rats mit seinen Obersten und Gewaltigen, zuzudecken die Wasser der Brun-

nen, die draußen vor der Stadt waren; und sie halfen ihm.
4Und es versammelte sich ein großes Volk und deckten zu alle Brunnen und den Bach,

der mitten durchs Land fließt, und sprachen: Daß die Könige von Assyrien nicht viel
Wasser finden, wenn sie kommen.

5 Und er ward getrost und baute alle Mauern, wo sie lückig waren, und machte Türme
darauf undbaute draußennochdie andereMauer undbefestigteMillo an der Stadt Davids
undmachte viel Waffen und Schilde

6und setzte Hauptleute zum Streit über das Volk und sammelte sie zu sich auf die breite
Gasse am Tor der Stadt und redete herzlichmit ihnen und sprach:

7 Seid getrost und frisch, fürchtet euch nicht und zagt nicht vor dem König von Assyrien
noch vor all demHaufen, der bei ihm ist; denn es ist ein Größerermit uns als mit ihm:

8Mit ihm ist sein fleischlicher Arm; mit uns aber ist der HERR, unser Gott, daß er uns
helfe und führe den Streit. Und das Volk verließ sich auf die Worte Hiskias, des Königs
Juda's.

9Darnach sandte Sanherib, der König von Assyrien, seine Knechte gen Jerusalem (denn
er lag vor Lachis und alle seine Herrschaft mit ihm) zu Hiskia, dem König Juda's, und zum
ganzen Juda, das zu Jerusalemwar, und ließ ihm sagen:

10 So spricht Sanherib, der König von Assyrien: Wes vertröstet ihr euch, die ihr wohnt in
dem belagerten Jerusalem?

11 Hiskia beredet euch, daß er euch gebe in den Tod durch Hunger und Durst, und
spricht: Der HERR, unser Gott, wird uns erretten von der Hand des Königs von Assyrien.

12 Ist er nicht der Hiskia, der seine Höhen und Altäre weggetan hat und gesagt zu Juda
und Jerusalem: Vor einem Altar sollt ihr anbeten und darauf räuchern?

13Wißt ihr nicht, was ich und meine Väter getan haben allen Völkern in den Ländern?
Haben auch die Götter der Heiden in den Ländern können ihre Länder erretten vonmeiner
Hand?

14Wer ist unter allen Göttern dieser Heiden, die meine Väter verbannt haben, der sein
Volk habe erretten können vonmeinerHand, daß euer Gott euch sollte erretten können aus
meiner Hand?

15So laßt euch nunHiskia nicht betrügenund laßt euch durch solches nicht bereden und
glaubt ihm nicht. Denn so kein Gott aller Heiden und Königreiche hat sein Volk können von
meiner und meiner Väter Hände erretten, so werden euch auch eure Götter nicht erretten
können vonmeiner Hand.

16 Dazu redeten seine Knechte noch mehr wider Gott den HERRN und wider seinen
Knecht Hiskia.
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17Auch schrieb er Briefe, Hohn zu sprechen dem HERRN, dem Gott Israels, und redete
von ihmundsprach: WiedieGötterderHeiden indenLändern IhrVolknichthabenerrettet
vonmeinerHand, sowird auchderGottHiskias seinVolk nicht erretten vonmeinerHand.

18Und sie riefenmit lauter Stimmeauf jüdisch zumVolk zu Jerusalem, das auf derMauer
war, sie furchtsam zumachen und zu erschrecken, daß sie die Stadt gewönnen,

19und redeten wider den Gott Jerusalems wie wider die Götter der Völker auf Erden, die
MenschenhändeWerkwaren.

20 Aber der König Hiskia und der Prophet Jesaja, der Sohn des Amoz, beteten dawider
und schrieen gen Himmel.

21UndderHERRsandte einenEngel, der vertilgte alleGewaltigendesHeeresundFürsten
und Obersten im Lager des Königs von Assyrien, daß ermit Schandenwieder in sein Land
zog. Und da er in seines Gottes Haus ging, fällten ihn daselbst durchs Schwert, die von
seinem eigenen Leib gekommenwaren.

22Also half der HERR demHiskia und denen zu Jerusalem aus der Hand Sanheribs, des
Königs von Assyrien, und aller andern und gab ihnen Ruhe umher,

23 daß viele dem HERRN Geschenke brachten gen Jerusalem und Kleinode Hiskia, dem
König Juda's. Und er ward darnach erhoben vor allen Heiden.

24Zu der Zeit ward Hiskia todkrank. Und er bat den HERRN; der redete zu ihm und gab
ihm einWunderzeichen.

25Aber Hiskia vergalt nicht, wie ihm gegeben war; denn sein Herz überhob sich. Darum
kam der Zorn über ihn und über Juda und Jerusalem.

26 Aber Hiskia demütigte sich, daß sein Herz sich überhoben hatte, samt denen zu
Jerusalem; darum kam der Zorn des HERRN nicht über sie, solange Hiskia lebte.

27Und Hiskia hatte sehr großen Reichtum und Ehre undmachte sich Schätze von Silber,
Gold, Edelsteinen, Gewürzen, Schilden und allerlei köstlichem Geräte

28und Vorratshäuser zu dem Ertrag an Getreide, Most und Öl und Ställe für allerlei Vieh
und Hürden für die Schafe,

29und er baute sich Städte und hatte Vieh an Schafen und Rindern dieMenge; denn Gott
gab ihm sehr großes Gut.

30Er ist derHiskia, derdieobereWasserquelle inGihonzudeckteund leitete siehinunter
abendwärts von der Stadt Davids; denn Hiskia war glücklich in allen seinenWerken.

31Da aber die Botschafter der Fürsten von Babel zu ihm gesandt waren, zu fragen nach
demWunder, das imLande geschehenwar, verließ ihnGott also, daß er ihn versuchte, auf
daß kundwürde alles, was in seinemHerzen war.

32 Was aber mehr von Hiskia zu sagen ist und seine Barmherzigkeit, siehe, das ist
geschrieben in dem Gesicht des Propheten Jesaja, des Sohnes Amoz, im Buche der Könige
Juda's und Israels.

33Und Hiskia entschlief mit seinen Vätern, und sie begruben ihn, wo man hinangeht zu
den Gräbern der Kinder Davids. Und ganz Juda und die zu Jerusalem taten ihm Ehre in
seinem Tod. Und sein SohnManasse ward König an seiner Statt.

33
1 Manasse war zwölf Jahre alt, da er König ward, und regierte fünfundfünzig Jahre zu

Jerusalem
2und tat, was demHERRübel gefiel, nach denGreueln derHeiden, die derHERR vor den

Kindern Israel vertrieben hatte,
3 und baute wieder Höhen, die sein Vater Hiskia abgebrochen hatte und stiftete den

BaalimAltäreundmachte Ascherabilder und betete an alles Heer desHimmels und diente
ihnen.

4Er baute auch Altäre im Hause des HERRN, davon der HERR geredet hat: Zu Jerusalem
soll mein Name sein ewiglich;

5und baute Altäre allemHeer des Himmels in beiden Höfen amHause des HERRN.
6Under ließ seineSöhnedurchsFeuergehen imTaldes SohnesHinnomsundwählteTage

und achtete auf Vogelgeschrei und zauberte und stiftete Wahrsager und Zeichendeuter
und tat viel, was demHERRN übel gefiel, ihn zu erzürnen.

7 Er setzte auch das Bild des Götzen, das er machen ließ, ins Haus Gottes, davon Gott zu
David geredet hatte und zu Salomo, seinem Sohn: In diesem Hause zu Jerusalem, das ich
erwählt habe vor allen Stämmen Israels, will ichmeinen Namen setzen ewiglich;

8undwillnichtmehrdenFußIsraels lassenweichenvondemLande, das ich ihrenVätern
bestellt habe, sofern sie sich halten, daß sie tun alles, was ich ihnen geboten habe, in allem
Gesetz und den Geboten und Rechten durchMose.
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9AberManasse verführte Judaunddie zu Jerusalem, daß sie ärger tatendenndieHeiden,
die der HERR vor den Kindern Israel vertilgt hatte.

10 Und wenn der HERR mit Manasse und seinem Volk reden ließ, merkten sie nicht
darauf.

11Darum ließ derHERRüber sie kommendie FürstendesHeeres desKönigs vonAssyrien,
die nahmen Manasse gefangen mit Fesseln und banden ihn mit Ketten und brachten ihn
gen Babel.

12Undda er inAngstwar, flehte er vor demHERRN, seinemGott, unddemütigte sich sehr
vor dem Gott seiner Väter

13 und bat und flehte zu ihm. Da erhörte er sein Flehen und brachte ihm wieder gen
Jerusalem zu seinem Königreich. Da erkannte Manasse, daß der HERR Gott ist.

14Darnach baute er die äußereMauer an der Stadt Davids abendswärts an Gihon im Tal
undwoman zumFischtor eingeht und umher an denOphel undmachte sie sehr hoch und
legte Hauptleute in die festen Städte Juda's

15 und tat weg die fremden Götter und den Götzen aus dem Hause des HERRN und alle
Altäre, die er gebaut hatte auf dem Berge des Hauses des HERRN und zu Jerusalem, und
warf sie hinaus vor die Stadt

16und richtete zudenAltar desHERRNundopferte daraufDankopfer undLobopfer und
befahl Juda, daß sie demHERRN, dem Gott Israels, dienen sollten.

17Doch opferte das Volk noch auf den Höhen,wiewohl demHERRN, ihrem Gott.
18Wasabermehr vonManasse zu sagen ist und seinGebet zu seinemGott unddie Reden

der Seher, die mit ihm redeten im Namen des HERRN, des Gottes Israels, siehe, die sind
unter den Geschichten der Könige Israels.

19Und sein Gebet und Flehen und alle seine Sünde und Missetat und die Stätten, darauf
er die Höhen baute und Ascherabilder und Götzen stiftete, ehe denn er gedemütigt ward,
siehe, die sind geschrieben unter den Geschichten der Seher.

20UndManasse entschliefmit seinen Vätern und sie begruben ihn in seinemHause. Und
sein Sohn Amonward König an seiner Statt.

21 Zweiundzwanzig Jahre alt war Amon, da er König ward, und regierte zwei Jahre zu
Jerusalem

22 und tat, was dem HERRN übel gefiel, wie sein Vater Manasse getan hatte. Und Amon
opferte allen Götzen, die sein Vater Manasse gemacht hatte, und diente ihnen.

23Aber er demütigte sich nicht vor demHERRN, wie sich sein VaterManasse gedemütigt
hatte; denn er, Amonmachte der Schuld viel.

24Und seine Knechte machten einen Bundwieder ihn und töteten ihn in seinemHause.
25Da schlugdasVolk imLandealle, die denBundwiderdenKönigAmongemacht hatten.

Und das Volk im Landemacht Josia, seinen Sohn zumKönig an seiner Statt.

34
1 Acht Jahre alt war Josia, da er König ward, und regierte einunddreißig Jahre zu

Jerusalem
2und tat, was dem HERRNwohl gefiel, und wandelte in denWegen seines Vaters David

undwich weder zur Rechten noch zur Linken.
3Denn im achten Jahr seines Königreichs, da er noch jung war, fing er an zu suchen den

Gott seines Vaters David, und im zwölften Jahr fing er an zu reinigen Juda und Jerusalem
von den Höhen und Ascherabildern und Götzen und gegossenen Bildern

4 und ließ vor sich abbrechen die Altäre der Baalim, und die Sonnensäulen obendrauf
hieb er ab, und die Ascherabilder und Götzen und gegossenen Bilder zerbrach er und
machte sie zu Staub und streute sie auf die Gräber derer, die ihnen geopfert hatten,

5 und verbrannte die Gebeine der Priester auf ihren Altären und reinigte also Juda und
jerusalem,

6dazu indenStädtenManasses, Ephraims, Simeonsundbis anNaphthali in ihrenWüsten
umher.

7 Und da er die Altäre und Ascherabilder abgebrochen und die Götzen klein zermalmt
und alle Sonnensäulen abgehauen hatte im ganzen Lande Israel, kam er wieder gen
Jerusalem.

8 Im achtzehnten Jahr seines Königreichs, da er das Land und das Haus gereinigt hatte,
sandte er Saphan, den Sohn Azaljas, und Maaseja, den Stadtvogt, und Joah, den Sohn
Joahas, den Kanzler, zu bessern das Haus des HERRN, seines Gottes.

9 Und sie kamen zu dem Hohenpriester Hilkia; und man gab ihnen das Geld, das zum
Hause Gottes gebracht war, welches die Leviten, die an der Schwelle hüteten, gesammelt
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hatten von Manasse, Ephraim und von allen übrigen in Israel und vom ganzen Juda und
Benjamin und von denen, die zu Jerusalemwohnten;

10 und sie gaben's den Werkmeistern, die bestellt waren am Hause des HERRN. Die
gaben's denen, die da arbeiteten am Hause des Herrn, wo es baufällig war, daß sie das
Haus besserten,

11 nämlich den Zimmerleuten und Bauleuten, gehauene Steine zu kaufen und Holz zu
Klammern und Balken an den Häusern,welche die Könige Juda's verderbt hatten.

12Und dieMänner arbeiteten amWerk treulich. Und es waren über sie verordnet Jahath
undObadja, dieLevitenausdenKindernMeraris, SacharjaundMesullamausdenKindern
der Kahathiten, das Werk zu treiben (und waren alle Leviten, die des Saitenspiels kundig
waren).

13Aber über die Lastträgerund Treiber zu allerlei Arbeit in allen ihrenÄmternwaren aus
den Leviten die Schreiber, Amtleute und Torhüter.

14 Und da sie das Geld herausnahmen, das zum Hause des HERRN eingelegt war, fand
Hilkia, der Priester, das Buch des Gesetzes des HERRN, das durchMose gegeben war.

15UndHilkiaantworteteundsprachzuSaphan, demSchreiber: IchhabedasGesetzbuch
gefunden imHause des HERRN. Und Hilkia gab das Buch Saphan.

16 Saphan aber brachte es zum König und gab dem König Bericht und sprach: Alles, was
unter die Hände deiner Knechte gegeben ist, das machen sie.

17Und sie haben das Geld zuhauf geschüttet, das imHause des HERRN gefunden ist, und
haben's gegeben denen, die verordnet sind, und den Arbeitern.

18 Und Saphan, der Schreiber, sagte dem König an und sprach: Hilkia, der Priester, hat
mir ein Buch gegeben. Und Saphan las daraus vor dem König.

19Und da der König dieWorte des Gesetzes hörte, zerriß er seine Kleider.
20 Und der König gebot Hilkia und Ahikam, dem Sohn Saphans, und Abdon, dem Sohn

Michas, und Saphan, dem Schreiber, und Asaja, dem Knecht des Königs, und sprach:
21Gehet hin und fraget den HERRN fürmich und für die übrigen in Israel und Juda über

dieWorte des Buches, das gefunden ist; denn der Grimmdes HERRN ist groß, der über uns
entbrannt ist, daßunsreVäternicht gehaltenhabendasWort desHERRN, daß sie täten,wie
geschrieben steht in diesem Buch.

22 Da ging Hilkia hin samt den andern, die der König gesandt hatte, zu der Prophetin
Hulda, demWeibe Sallums, des Sohnes Thokehaths, des Sohnes Hasras, des Kleiderhüters,
die zu Jerusalemwohnte im andern Teil, und redeten solches mit ihr.

23Und sie sprach zu ihnen: So spricht der HERR, der Gott Israels: Saget demManne, der
euch zumir gesandt hat:

24 So spricht der HERR: Siehe, ich will Unglück bringen über diesen Ort und die Ein-
wohner, alle die Flüche, die geschrieben stehen in demBuch, dasman vor demKönig Juda's
gelesen hat,

25 darum daß sie mich verlassen haben und andern Göttern geräuchert, daß sie mich
erzürntenmit allerlei Werken ihrer Hände. Undmein Grimm ist entbrannt über diesen Ort
und soll nicht ausgelöschtwerden.

26Und zumKönig Juda's, der euch gesandt hat, denHERRN zu fragen, sollt ihr also sagen:
So spricht der HERR, der Gott Israels, von denWorten, die du gehört hast:

27 Darum daß dein Herz weich geworden ist und hast dich gedemütigt vor Gott, da du
seine Worte hörtest wider diesen Ort und wider die Einwohner, und hast dich vor mir
gedemütigtund deine Kleider zerrissen und vormir geweint, so habe ich dich auch erhört,
spricht der HERR.

28 Siehe, ich will dich sammeln zu deinen Vätern, daß du in dein Grab mit Frieden
gesammelt werdest, daß deine Augen nicht sehen all das Unglück, das ich über diesen Ort
und die Einwohner bringen will. Und sie sagten's dem Königwieder.

29Da sandte der König hin und ließ zuhauf kommen alle Ältesten in Juda und Jerusalem.
30Undder König ging hinauf insHaus desHERRNund alleMänner Juda's und Einwohner

zu Jerusalem, diePriester, dieLevitenundallesVolk, kleinundgroß;undwurdenvor ihren
Ohren gelesen alleWorte im Buch des Bundes, das imHause des HERRN gefundenwar.

31 Und der König trat an seinen Ort und machte einen Bund vor dem HERRN, daß
man dem HERRN nachwandeln sollte, zu halten seine Gebote, Zeugnisse und Rechte
von ganzem Herzen und von ganzer Seele, zu tun nach allen Worten des Bundes, die
gechrieben standen in diesem Buch.

32 Und er ließ in den Bund treten alle, die zu Jerusalem und in Benjamin vorhanden
waren. Und die Einwohner zu Jerusalem taten nach dem Bund Gottes, des Gottes ihrer
Väter.
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33 Und Josia tat weg alle Greuel aus allen Landen der Kinder Israel und schaffte, daß
alle, die in Israel gefunden wurden, demHERRN, ihrem Gott, dienten. Solange Josia lebte,
wichen sie nicht von demHERRN, ihrer Väter Gott.

35
1Und Josia hielt dem HERRN Passah zu Jerusalem, und sie schlachteten das Passah am

vierzehnten Tage des erstenMonats.
2Und er bestellte die Priester zu ihremDienst und stärkte sie zu ihremAmt imHause des

HERRN
3 und sprach zu den Leviten, die ganz Israel lehrten und dem HERRN geheiligt waren:

Tut die heilige Lade ins Haus das Salomo, der Sohn Davids, der König Israels, gebaut hat.
Ihr sollt sie nicht auf den Schultern tragen. So dienet nun dem HERRN, eurem Gott, und
seinem Volk Israel

4 und bereitet euch nach euren Vaterhäusern in euren Ordnungen, wie sie
vorgeschrieben sind von David, dem König Israels, und seinem Sohn Salomo,

5 und steht im Heiligtum nach den Ordnungen der Vaterhäuser eurer Brüder, vom Volk
geboren, je eine Ordnung eines Vaterhauses der Leviten,

6und schlachtet das Passah und heiligt euch und bereitet es für eure Brüder, daß sie tun
nach demWort des HERRN durchMose.

7Und Josia gab zur Hebe für den gemeinen Mann Lämmer und junge Ziegen (alles zum
Passah für alle, die vorhandenwaren, an der Zahl dreißigtausend) und dreitausend Rinder,
alles von demGut des Königs.

8 Seine Fürsten aber gaben zur Hebe freiwillig für das Volk und für die Priester und
Leviten. Hilkia, Sacharja und Jehiel, die Fürsten imHause Gottes, gaben den Priestern zum
Passah zweitausend und sechshundert Lämmer und Ziegen, dazu dreihundert Rinder.

9 Aber Chananja, Semaja, Nathanael und seine Brüder, Hasabja, Jeiel und Josabad, der
Leviten Oberste, gaben zur Hebe den Leviten zum Passah fünftausend Lämmer und Ziegen
und dazu fünfhundert Rinder.

10Alsoward der Gottesdienst beschickt; und die Priester standen an ihrer Stätte und die
Leviten in ihren Ordnungen nach demGebot des Königs.

11Und sie schlachteten das Passah, und die Priester nahmen das Blut von ihren Händen
und sprengten, und die Leviten zogen die Haut ab.

12Und die Brandopfer taten sie davon, daß sie die gäben unter die Teile der Vaterhäuser
des Volks, dem HERRN zu opfern. Wie es geschrieben steht im Buch Mose's. So taten sie
mit den Rindern auch.

13 Und sie kochten das Passah am Feuer, wie sich's gebührt. Aber was geheiligt war,
kochten sie in Töpfen, Kesseln und Pfannen, undmachten's eilend für alles Volk.

14 Darnach aber bereiteten sie auch für sich und die Priester. Denn die Priester, die
Kinder Aaron, schafften an dem Brandopfer und Fetten bis in die Nacht; darum mußten
die Leviten für sich und für die Priester, die Kinder Aaron, zubereiten.

15Und die Sänger, die Kinder Asaph, standen an ihrer Stätte nach demGebot Davids und
AsaphsundHemansund Jedithuns, des Sehers desKönigs,unddie Torhüter anallenToren,
und sie wichen nicht von ihrem Amt; denn die Leviten, ihre Brüder, bereiteten zu für sie.

16Alsoward beschickt der Gottesdienst des HERRNdes Tages, daßman Passah hielt und
Brandopfer tat auf dem Altar des HERRN nach demGebot des Königs Josia.

17Also hielten die Kinder Israel, die vorhanden waren, Passah zu der Zeit und das Fest
der ungesäuerten Brote sieben Tage.

18 Es war aber kein Passah gehalten in Israel wie das, von der Zeit Samuels, des
Propheten; und kein König in Israel hatte solch Passah gehalten, wie Josia Passah hielt und
die Priester, Leviten, ganz Juda und was von Israel vorhanden war und die Einwohner zu
Jerusalem.

19 Im achtzehnten Jahr des Königreichs Josias ward dies Passah gehalten.
20 Nach diesem, da Josia das Haus zugerichtet hatte, zog Necho, der König in Ägypten,

herauf, zu streiten wider Karchemis am Euphrat. Und Josia zog aus, ihm entgegen.
21Aber er sandte Boten zu ihm und ließ ihm sagen: Was habe ich mit dir zu tun, König

Juda's? ich komme jetzt nicht wider dich, sondern wider das Haus, mit dem ich Krieg
habe; und Gott hat gesagt, ich soll eilen. Laß ab von Gott, der mit mir ist, daß er dich nicht
verderbe!

22 Aber Josia wandte sein Angesicht nicht von ihm, sondern stellte sich, mit ihm zu
streiten und gehorchte nicht denWortenNechos aus demMundeGottes und kam,mit ihm
zu streiten auf der Ebene bei Megiddo.
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23Aber die Schützen schossen den König Josia, und der König sprach zu seinen Knechten:
Führtmich hinüber; denn ich bin sehr wund!

24 Und seine Knechte taten ihn von dem Wagen und führten ihn auf seinem andern
Wagen und brachten ihn gen Jerusalem; und er starb und ward begraben in den Gräbern
seiner Väter. Und ganz Juda und Jerusalem trugen Leid um Josia.

25 Und Jeremia beklagte Josia, und alle Sänger und Sängerinnen redeten in ihren
Klageliedern über Josia bis auf diesen Tag undmachten eine Gewohnheit daraus in Israel.
Siehe, es ist geschrieben unter den Klageliedern.

26Was aber mehr von Josia zu sagen ist und seine Barmherzigkeit nach der Vorschrift
im Gesetz des HERRN

27und seine Geschichten, beide, die ersten und die letzten, siehe, das ist geschrieben im
Buch der Könige Israels und Juda's.

36
1Und das Volk im Lande nahm Joahas, den Sohn Josias, und machte ihn zum König an

seines Vaters Statt zu Jerusalem.
2Dreiundzwanzig Jahre alt war Joahas, da er Königward. Und regierte drei Monate zu

Jerusalem;
3denn der König in Ägypten setzte ihn ab zu Jerusalem und büßte das Land um hundert

Zentner Silber und einen Zentner Gold.
4 Und der König in Ägypten machte Eljakim, seinen Bruder, zum König über Juda und

Jerusalem und wandelte seinen Namen in Jojakim. Aber seinen Bruder Joahas nahm
Necho und brachte ihn nach Ägypten.

5 Fünfundzwanzig Jahre alt war Jojakim, da er König ward. Und regierte elf Jahre zu
Jerusalem und tat, was demHERRN, seinem Gott, übel gefiel.

6UndNebukadnezar, der König zu Babel, zog wider ihn herauf und band ihnmit Ketten,
daß er ihn gen Babel führte.

7Auch brachte Nebukadnezar etliche Gefäße des Hauses des HERRN gen Babel und tat
sie in seinen Tempel zu Babel.

8Was aber mehr von Jojakim zu sagen ist und seine Greuel, die er tat und die an ihm
gefunden wurden, siehe, die sind geschrieben im Buch der Könige Israels und Juda's. Und
sein Sohn Jojachin ward König an seiner Statt.

9Acht Jahre alt war Jojachin, da er Königward. Und regierte drei Monate und zehn Tage
zu Jerusalem und tat, was demHERRN übel gefiel.

10Da aber das Jahr um kam, sandte hin Nebukadnezar und ließ ihn gen Babel holenmit
denköstlichenGefäßen imHausedesHERRNundmachteZedekia, seinenBruder zumKönig
über Juda und Jerusalem.

11 Einundzwanzig Jahre alt war Zedekia, da er König ward. Und regierte elf Jahre zu
Jerusalem

12 und tat, was dem HERRN, seinem Gott, übel gefiel, und demütigte sich nicht vor dem
Propheten Jeremia, der da redete aus demMunde des HERRN.

13Dazuward er abtrünnig vonNebukadnezar, demKönig zuBabel, der einen Eid bei Gott
ihm genommen hatte, und ward halsstarrig und verstockte sein Herz, daß er sich nicht
bekehrte zu demHERRN, dem Gott Israels.

14AuchalleOberstenunterdenPriestern samtdemVolkmachtendesSündigensvielnach
allerleiGreuelnderHeidenundverunreinigtendasHausdesHERRN,das er geheiligt hatte
zu Jerusalem.

15Und der HERR, ihrer Väter Gott, sandte zu ihnen durch seine Boten früh und immer-
fort; denn er schonte seines Volkes und seinerWohnung.

16 Aber sie spotteten der Boten Gottes und verachteten seine Worte und äfften seine
Propheten, bis der Grimmdes HERRN über sein Volk wuchs, daß kein Heilenmehr dawar.

17 Denn er führte über sie den König der Chaldäer und ließ erwürgen ihre junge
Mannschaft mit dem Schwert im Hause ihres Heiligtums und verschonte weder die
Jünglinge noch die Jungfrauen, weder die Alten noch die Großväter; alle gab er sie in seine
Hand.

18UndalleGefäße imHauseGottes, großundklein, die Schätze imHause desHERRNund
die Schätze des Königs und seiner Fürsten, alles ließ er gen Babel führen.

19Undsie verbranntendasHausGottesundbrachenabdieMauer zu Jerusalem, undalle
ihre Paläste brannten sie mit Feuer aus, daß alle ihre köstlichen Geräte verderbt wurden.

20Under führteweggenBabel,wervomSchwertübriggebliebenwar, undsiewurdenseine
und seiner Söhne Knechte, bis das Königreich der Perser aufkam,
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21 daß erfüllt würde das Wort des HERRN durch den Mund Jeremia's, bis das Land an
seinen Sabbaten genug hätte. Denn die ganze Zeit über, da es wüst lag, hatte es Sabbat, bis
daß siebzig Jahre voll wurden.

22Aber im ersten Jahr des Kores, des Königs in Persien (daß erfüllt würde das Wort des
HERRN, durch den Mund Jeremia's geredet), erweckte der HERR den Geist des Kores, des
Königs in Persien, daß er ließ ausrufen durch sein ganzes Königreich, auch durch Schrift,
und sagen:

23 So spricht Kores, der König in Persien: Der HERR, der Gott des Himmels, hat mir alle
KönigreichederErdegegeben, underhatmirbefohlen, ihmeinHauszubauenzu Jerusalem
in Juda. Wernununter euch seinesVolkes ist,mit demsei derHERR, seinGott, under ziehe
hinauf.
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Das Buch Esra
1 Im ersten Jahr des Kores, des Königs in Persien (daß erfülltwürde dasWort des HERRN

durch denMund Jeremia's geredet), erweckte der HERR den Geist des Kores, des Königs in
Persien, daß er ausrufen ließ durch sein ganzes Königreich, auch durch Schrift, und sagen:

2 So spricht Kores, der König in Persien: Der HERR, der Gott des Himmels, hat mir alle
Königreiche der Erde gegeben, und hat mir befohlen, ihm ein Haus zu bauen zu Jerusalem
in Juda.

3 Wer nun unter euch seine Volkes ist, mit dem Sei Gott, und er ziehe hinauf gen
Jerusalem in Juda und baue das Haus des HERRN, des Gottes Israels. Er ist der Gott, der
zu Jerusalem ist.

4Undwer noch übrig ist an allenOrten, da der Fremdling ist, dem sollen helfen die Leute
seines Ortsmit Silber undGold, Gut und Vieh, außer dem,was sie aus freiemWillen geben
zumHause Gottes zu Jerusalem.

5 Da machten sich auf die Obersten der Vaterhäuser aus Juda und Benjamin und die
Priester und Leviten, alle, deren Geist Gott erweckte, hinaufzuziehen und zu bauen das
Haus des HERRN zu Jerusalem.

6Undalle, die umsieherwaren, stärkten ihreHändemit silbernemundgoldenemGeräte,
mit Gut und Vieh und Kleinoden, außer dem,Was sie freiwillig gaben.

7Und der König Kores tat heraus die Gefäße des Hauses des HERRN, die Nebukadnezar
aus Jerusalem genommen hatte und in seines Gottes Haus getan hatte.

8Aber Kores, der König in Persien, tat sie heraus durch Mithredath, den Schatzmeister;
der zählte sie dar Sesbazar, dem Fürsten Juda's.

9 Und dies ist ihre Zahl: dreißig goldene Becken und tausend silberne Becken, neu-
nundzwanzig Messer,

10 dreißig goldene Becher und der andern, silbernen Becher vierhundertundzehn und
anderer Gefäße tausend,

11daß aller Gefäße, golden und silbern, waren fünftausendund vierhundert. Alle brachte
sie Sesbazar herauf mit denen, die aus der Gefangenschaft von Babel heraufzogen gen
Jerusalem.

2
1 Dies sind die Kinder der Landschaft, die heraufzogen aus der Gefangenschaft, die

Nebukadnezar, der König zu Babel, hatte gen Babel geführt und die wieder gen Jerusalem
und nach Juda kamen, ein jeglicher in seine Stadt,

2 und kamen mit Serubabel, Jesua, Nehemia, Seraja, Reelaja, Mardochai, Bilsa, Mispar,
Bigevai, Rehum und Baana. Dies ist nun die Zahl der Männer des Volkes Israel:

3der Kinder Parevs zweitausend hundertundzweiundsiebzig;
4der Kinder Sephatja dreihundert und zweiundsiebzig;
5der Kinder Arah siebenhundert und fünfundsiebzig;
6 der Kinder Pahath-Moab, von den Kindern Jesua, Joab, zweitausend achthunder-

tundzwölf;
7der Kinder Elam tausend zweihundertvierundfünfzig;
8der Kinder Satthu neunhundert und fünfundvierzig;
9der Kinder Sakkai siebenhundert und sechzig;
10der Kinder Bani sechshundert und zweiundvierzig;
11der Kinder Bebai sechshundert und dreiundzwanzig;
12der Kinder Asgad tausend zweihundert und zweiundzwanzig;
13der Kinder Adonikam sechshundert und sechsundsechzig;
14der Kinder Bigevai zweitausend und sechsundfünfzig;
15der Kinder Adin vierhundert und vierundfünfzig;
16der Kinder Ater von Hiskia achtundneunzig;
17der Kinder Bezai dreihundert und dreiundzwanzig;
18der Kinder Jorah hundertundzwölf;
19der Kinder Hasum zweihundert und dreiundzwanzig;
20der Kinder von Gibbar fünfundneunzig;
21der Kinder von Bethlehem hundertdreiundzwanzig;
22der Männer von Netopha sechsundfünfzig;
23der Männer von Anathoth hundertachtundzwanzig;
24der Kinder von Asmaveth zweihundertvierzig;
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25 der Kinder von Kirjath-Arim, Kaphira und Beeroth siebenhundert und dreiund-
vierzig;

26der Kinder von Rama und Geba sechshundert und einundzwanzig;
27der Männer vonMichmas hundertzweiundzwanzig;
28der Männer von Beth-El und Ai zweihundert und dreiundzwanzig;
29der Kinder von Nebo zweiundfünfzig;
30der Kinder Magbis hundertsechsundfünfzig;
31der Kinder des andern Elam tausendzweihundert und vierundfünfzig;
32der Kinder Harim dreihundertundzwanzig;
33der Kinder von Lod, Hadid und Ono siebenhundert und fünfundzwanzig;
34der Kinder von Jericho dreihundert und fünfundvierzig;
35der Kinder von Senaa dreitausend und sechshundertunddreißig.
36Der Priester: der Kinder Jedaja vomHause Jesua neunhundert und dreiundsiebzig;
37der Kinder Immer tausend und zweiundfünfzig;
38der Kinder Pashur tausendzweihundert und siebenundvierzig;
39der Kinder Harim tausend und siebzehn.
40Der Leviten: der Kinder Jesua undKadmiel von denKindernHodavja vierundsiebzig.
41Der Sänger: der Kinder Asaph hundertachtundzwanzig.
42 der Kinder der Torhüter: die Kinder Sallum, die Kinder Ater, die Kinder Talmon, die

Kinder Akkub, die Kinder Hatita und die Kinder Sobai, allesamt hundertneununddreißig.
43Der Tempelknechte: die Kinder Ziha, die Kinder Hasupha, die Kinder Tabbaoth,
44die Kinder Keros, die Kinder Siaha, die Kinder Padon,
45die Kinder Lebana, die Kinder Hagaba, die Kinder Akkub,
46die Kinder Hagab, die Kinder Samlai, die Kinder Hanan,
47die Kinder Giddel, die Kinder Gahar, die Kinder Reaja,
48die Kinder Rezin, die Kinder Nekoda, die Kinder Gassam,
49die Kinder Usa, die Kinder Paseah, die Kinder Beasi,
50die Kinder Asna, die Kinder der Meuniter, die Kinder der Nephusiter,
51die Kinder Bakbuk, die Kinder Hakupha, die Kinder Harhur,
52die Kinder Bazluth, die Kinder Mehida, die Kinder Harsa,
53die Kinder Barkos, die Kinder Sisera, die Kinder Themah,
54die Kinder Neziah, die Kinder Hatipha.
55Die Kinder der Knechte Salomos: Die Kinder Sotai, die Kinder Sophereth, die Kinder

Peruda,
56die Kinder Jaala, die Kinder Darkon, die Kinder Giddel,
57 die Kinder Sephatja, die Kinder Hattil, die Kinder Pochereth von Zebaim, die Kinder

der Ami.
58Aller Tempelknechte undKinder derKnechte Salomoswaren zusammendreihundert

und zweiundneunzig.
59 Und diese zogen auch mit herauf von Thel-Melah, Thel-Harsa, Cherub, Addon und

Immer, aber sie konnten nicht anzeigen ihr Vaterhaus noch ihr Geschlecht, ob sie aus
Israel wären:

60 die Kinder Delaja, die Kinder Tobia, die Kinder Nekoda, sechshundert und
zweiundfünfzig.

61Und von den Kindern der Priester: die Kinder Habaja, die Kinder Hakkoz, die Kinder
Barsillais, der aus den Töchtern Barsillais, des Gileaditers, einWeib nahm undward unter
ihremNamen genannt.

62 Die suchten ihre Geburtsregister, und fanden keine; darum wurden sie untüchtig
geachtet zum Priestertum.

63 Und der Landpfleger sprach zu ihnen, sie sollten nicht essen vom Hochheiligen, bis
ein Priester aufständemit dem Licht und Recht.

64Der ganzen Gemeinde wie ein Mannwaren zweiundvierzigtausend und dreihunder-
tundsechzig.

65ausgenommen ihre Knechte undMägde, dererwaren siebentausend dreihundert und
siebenunddreißig, dazu zweihundert Sänger und Sängerinnen.

66 Und hatten siebenhundert und sechsunddreißig Rosse, zweihundert und
fünfundvierzigMaultiere,

67vierhundert und fünfunddreißigKameleund sechstausendund siebenhundertzwanzig
Esel.

68Und etlicheOberste der Vaterhäuser, da sie kamen zumHause desHerrn zu Jerusalem,
gaben sie freiwillig zumHause Gottes, daßman's setzte auf seine Stätte,
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69 und gaben nach ihrem Vermögen zum Schatz fürs Werk einundsechzigtausend
Goldgulden und fünftausend Pfund Silber und hundert Priesterröcke.

70Also setzten sich die Priester und die Leviten und die vomVolk und die Sänger und die
Torhüter und die Tempelknechte in ihre Städte und alles Israel in seine Städte.

3
1 Und da herbeikam der siebente Monat und die Kinder Israel nun in ihren Städten

waren, kam das Volk zusammenwie einMann gen Jerusalem.
2 Und es machte sich auf Jesua, der Sohn Jozadaks, und seine Brüder, die Priester, und

Serubabel, der Sohn Sealthiels, und seine Brüder und bauten den Altar des Gottes Israels,
Brandopfer darauf zu opfern, wie es geschrieben steht im Gesetz Mose's, des Mannes
Gottes,

3und richteten zu den Altar auf seine Stätte (denn eswar ein Schrecken unter ihnen vor
denVölkern in denLändern)undopfertendemHERRNBrandopfer darauf desMorgensund
des Abends.

4Undhielten der Laubhütten Fest, wie geschrieben steht, und tatenBrandopfer alle Tage
nach der Zahl, wie sich's gebührt, einen jeglichen Tag sein Opfer,

5 darnach auch die täglichen Brandopfer und der Neumonde und aller Festtage des
HERRN, die geheiligt sind, und allerlei freiwillige Opfer, die sie dem HERRN freiwillig
taten.

6 Am ersten Tage des siebenten Monats fingen sie an, dem HERRN Brandopfer zu tun.
Aber der Grund des Tempels war noch nicht gelegt.

7 Sie gaben aber Geld den Steinmetzen und Zimmerleuten und Speise und Trank und
Öl denen zu Sidon und zu Tyrus, daß sie Zedernholz vom Libanon aufs Meer gen Japho
brächten nach dem Befehl des Kores, des Königs in Persien, an sie.

8 Imzweiten Jahr ihrerAnkunft amHauseGottes zu Jerusalem, imzweitenMonat, fingen
an Serubabel, der Sohn Sealthiels, und Jesua, der Sohn Jozadaks, und die übrigen ihrer
Brüder, Priester und Leviten, und alle, die aus der Gefangenschaft gekommen waren gen
undbestellten die Leviten von zwanzig Jahrenunddarüber, zu treibendasWerk amHause
des HERRN.

9 Und Jesua stand mit seinen Söhnen und Brüdern und Kadmiel mit seinen Söhnen, die
Kinder Juda, wie ein Mann, vorzustehen den Arbeitern am Hause Gottes, desgleichen die
Kinder Henadadmit ihren Kindern und Brüdern, den Leviten.

10Und da die Bauleute den Grund legten am Tempel des HERRN, standen die Priester in
ihren Kleidern mit Drommeten und die Leviten, die Kinder Asaph, mit Zimbeln, zu loben
den HERRNmit dem Gedicht Davids, des Königs über Israel,

11 und sangen umeinander und lobten und dankten dem HERRN, daß er gütig ist und
seine Barmherzigkeit ewiglich währet über Israel. Und alles Volk jauchzte laut beim Lobe
des HERRN, daß der Grund amHause des HERRN gelegt war.

12Aber viele der alten Priester und Leviten undObersten der Vaterhäuser, die das vorige
Haus gesehen hatten, da nun dies Haus vor ihren Augen gegründetward, weinten sie laut.
Viele aber jauchztenmit Freuden, daß das Geschrei hoch erscholl,

13also daß das Volk nicht unterscheiden konnte das Jauchzenmit Freudenunddas laute
Weinen im Volk; denn das Volk jauchzte laut, daßman das Geschrei ferne hörte.

4
1Da aber die Widersacher Juda's und Benjamins hörten, daß die Kinder der Gefangen-

schaft demHERRN, dem Gott Israels, den Tempel bauten,
2 kamen sie zu Serubabel und zu den Obersten der Vaterhäuser und sprachen zu ihnen:

Wirwollenmit euch bauen; dennwir suchen eurenGott gleichwie ihr, undwir haben ihm
geopfert, seit der Zeit da Asar-Haddon, der König von Assyrien, uns hat heraufgebracht.

3 Aber Serubabel und Jesua und die andern Obersten der Vaterhäuser in Israel
antworteten ihnen: Es ziemt sich nicht, uns und euch, das Haus unsers Gottes zu bauen;
sondern wir wollen allein bauen dem HERRN, dem Gott Israels, wie uns Kores, der König
in Persien, geboten hat.

4 Da hinderte das Volk im Lande die Hand des Volkes Juda und schreckten sie ab im
Bauen

5und dingten Ratgeber wider sie und verhinderten ihren Rat, solange Kores, der König
in Persien, lebte, bis an das Königreich Darius, des Königs in Persien.

6UnddaAhasverosKönigward, imAnfang seinesKönigreichs, schrieben sie eineAnklage
wider die von Juda und Jerusalem.
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7Und zu den Zeiten Arthahsasthas schrieb Bislam, Mithredath, Tabeel und die andern
ihres Rats an Arthahsastha, den König in Persien. Die Schrift aber des Briefes war syrisch,
und er war auf syrisch verdolmetscht.

8Rehum, der Kanzler, und Simsai, der Schreiber schrieben diesenBriefwider Jerusalem
an Arthahsastha, den König:

9Wir, Rehum, der Kanzler, und Simsai, der Schreiber, und die andern des Rats: die von
Dina, vonArpharsach, vonTarpal, vonPersien, vonErech, vonBabel, vonSusan, vonDeha
und von Elam,

10und die andern Völker,welche der große und berühmte Asnaphar herübergebracht und
gesetzt hat in die Stadt Samaria und in die andern Orte diesseits desWassers, und so fort.

11 Und dies ist der Inhalt des Briefes, den sie dem König Arthahsastha sandten: Deine
Knechte, die Männer diesseits desWassers, und so fort.

12 Es sei kund dem König, daß die Juden, die von dir zu uns heraufgekommen sind gen
Jerusalem, in die aufrührerische und böse Stadt, bauen sie und machen ihre Mauern und
führen sie aus dem Grunde.

13 So sei nun dem König kund: Wo diese Stadt gebaut wird und die Mauern wieder
gemacht, so werden sie Schoß, Zoll und jährliche Zinse nicht geben, und ihr Vornehmen
wird den Königen Schaden bringen.

14Nunwir aber das Salz des Königshauses essen und die Schmach des Königs nicht länger
wollen sehen, darum schicken wir hin und lassen es den König zu wissen tun,

15daßman lasse suchen in den Chroniken deiner Väter; so wirst du finden in denselben
Chroniken und erfahren, daß diese Stadt aufrührerisch und schädlich ist den Königen und
Landenundmacht, daßandereauchabfallen, vonaltersher, darumdieStadt auchzerstört
ist.

16Darum tunwir demKönig zuwissen, daß,wodiese Stadt gebautwirdund ihreMauern
gemacht, so wirst du vor ihr nichts behalten diesseits desWassers.

17Da sandte der König ein Antwort an Rehum, den Kanzler, und Simsai, den Schreiber,
und die andern ihres Rates, die in Samaria wohnten und in den andern Orten jenseits des
Wassers: Friede und Gruß!

18der Brief, den ihr uns zugeschickt habt, ist deutlich vor mir gelesen.
19Und ist von mir befohlen, daß man suchen sollte. Und man hat gefunden, daß diese

Stadt von alters her wider die Könige sich empört hat und Aufruhr und Abfall darin
geschieht.

20Auch sindmächtigeKönige zu Jerusalem gewesen, die geherrscht haben über alles, was
jenseits desWassers ist, daß ihnen Zoll, Schoß und jährliche Zinse gegeben wurden.

21So tutnunnachdiesemBefehl: WehrtdenselbenMännern,daßdieseStadtnicht gebaut
werde, bis daß vonmir der Befehl gegeben werde.

22 So seht nun zu, daß ihr nicht lässig hierin seid, damit nicht größerer Schade entstehe
dem König!

23Da nun der Brief des Königs Arthahsastha gelesen ward vor Rehum und Simsai, dem
Schreiber, und ihremRat, zogen sie eilendhinauf gen Jerusalemzuden Judenundwehrten
ihnenmit Arm und Gewalt.

24 Da hörte auf das Werk am Hause Gottes zu Jerusalem und blieb nach bis ins zweite
Jahr des darius, des Königs in Persien.

5
1Esweissagten aber die Propheten Haggai und Sacharja, der Sohn Iddos, den Juden, die

in Juda und Jerusalemwaren, im Namen des Gottes Israels.
2Damachten sich auf Serubabel, der Sohn Sealthiels, und Jesua, der Sohn Jozadaks, und

fingen an zu bauen dasHaus Gottes zu Jerusalem, undmit ihnen die Propheten Gottes, die
sie stärkten.

3 Zu der Zeit kam Thathnai, der Landpfleger diesseits des Wassers, und Sethar-Bosnai
und ihr Rat und sprachen also zu ihnen: Wer hat euch befohlen, dies Haus zu bauen und
seineMauern zumachen?

4Da sagten wir ihnen, wie die Männer hießen, die diesen Bau taten.
5Aber das Auge ihres Gottes war über den Ältesten der Juden, daß ihnen nicht gewehrt

ward, bis daßmandie Sache anDarius gelangen ließunddarüber eine Schriftwiederkäme.
6Dies ist aber der Inhalt des Briefes Thathnais, des Landpflegers diesseits des Wassers,

und Sethar-Bosnais und ihres Rats, derer vonApharsach, die diesseits desWasserswaren,
an den König Darius.

7Und dieWorte die sie zu ihm sandten, lauteten also: Dem König Darius allen Frieden!
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8 Es sei kund dem König, daß wir ins jüdische Land gekommen sind zu dem Hause des
großen Gottes, welches man baut mit behauenen Steinen, und Balken legt man in die
Wände, und dasWerk geht frisch vonstatten unter ihrer Hand.

9Wir aber haben die Ältesten gefragt und zu ihnen gesagt also: Wer hat euch befohlen,
dies Haus zu bauen und seineMauern zumachen?

10 Auch fragten wir, wie sie hießen, auf daß wir sie dir kundtäten und die Namen der
Männer aufschrieben, die ihre Obersten waren.

11 Sie aber gaben uns solche Worte zur Antwort und sprachen: Wir sind Knechte des
Gottes imHimmelundderErdeundbauendasHaus, das vormals vorvielen Jahrengebaut
war, das ein großer König Israels gebaut hat und aufgerichtet.

12Da aber unsre Väter den Gott des Himmels erzürnten, gab er sie in die Hand Nebukad-
nezars, des Königs zu Babel, des Chaldäers; der zerbrach dies Haus und führte das Volkweg
gen Babel.

13Aber im ersten Jahr des Kores, des Königs zu Babel, befahl derselbe König Kores, dies
Haus Gottes zu bauen.

14Dennauchdie goldenenund silbernenGefäße imHauseGottes, dieNebukadnezar aus
dem Tempel zu Jerusalem nahm und brachte sie in den Tempel zu Babel, nahm der König
Kores aus demTempel zu Babel und gab sie Sesbazarmit Namen, den er zumLandpfleger
setzte,

15 und sprach zu ihm: Diese Gefäße nimm, zieh hin und bringe sie in den Tempel zu
Jerusalem und laß das Haus Gottes bauen an seiner Stätte.

16Da kam derselbe Sesbazar und legte den Grund am Hause Gottes zu Jerusalem. Seit
der Zeit baut man, und es ist noch nicht vollendet.

17 Gefällt es nun dem König, so lasse er suchen in dem Schatzhause des Königs, das zu
Babel ist, ob's von dem König Kores befohlen sei, das Haus Gottes zu Jerusalem zu bauen,
und sende zu uns des KönigsMeinung darüber.

6
1Da befahl der König Darius, daß man suchen sollte in der Kanzlei im Schatzhause des

Königs, die zu Babel lag.
2da fandman zu Ahmetha im Schloß das inMedien Liegt, ein Buch und stand also darin

eine Geschichte geschrieben:
3 Im ersten Jahr des Königs Kores befahl der König Kores, das Haus Gottes zu Jerusalem

zu bauen als eine Stätte, da man opfert und den Grund zu legen; zur Höhe sechzig Ellen
und zurWeite auch sechzig Ellen;

4unddreiReihenvonbehauenenSteinenundeineReihevonHolz; unddieKosten sollen
vomHause des Königs gegeben werden;

5dazudie goldenenund silbernenGefäßedesHausesGottes, dieNebukadnezar aus dem
Tempel zu Jerusalem genommen und gen Babel gebracht hat, soll man wiedergeben, daß
sie wiedergebracht werden in den Tempel zu Jerusalem an ihre Statt im Hause Gottes.

6So haltet euchnun fern von ihnen, du, Thathnai, Landpfleger jenseits desWassers, und
Sethar-Bosnai und ihr andern des Rats, ihr von Apharsach, die ihr jenseits des Wassers
seid.

7 Laßt sie arbeiten am Hause Gottes, daß der Juden Landpfleger und ihre Ältesten das
Haus Gottes bauen an seine Stätte.

8Auch ist vonmir befohlen, wasman den Ältesten der Juden tun soll, zu bauen das Haus
Gottes; nämlich, daß man aus des Königs Gütern von den Renten jenseits des Wassers mit
Fleiß nehme und gebe es den Leuten und daßman ihnen nicht wehre;

9 und wenn sie bedürfen junge Farren, Widder oder Lämmer zum Brandopfer dem Gott
des Himmels, Weizen, Salz, Wein und Öl, nach dem Wort der Priester zu Jerusalem soll
man ihnen geben jeglichen Tag seine Gebühr, und daß solches nicht lässig geschehe! -

10daß sie opfern zum süßenGeruch demGott des Himmels und bitten für das Leben des
Königs und seiner Kinder.

11Vonmir ist solcher Befehl geschehen. UndwelcherMensch dieseWorte verändert, von
des Hause soll man einen Balken nehmen und aufrichten und ihn daran hängen, und sein
Haus soll dem Gericht verfallen sein um der Tat willen.

12 Der Gott aber, der seinen Namen daselbst wohnen läßt, bringe um alle Könige und
jegliches Volk, das seine Hand ausreckt, daran zu ändern und zu brechen das Haus Gottes
in Jerusalem. Ich, Darius, habe dies befohlen, daß es mit Fleiß getan werde.

13Das tatenmit Fleiß Thathnai, der Landpfleger jenseits desWassers, und Sethar-Bosnai
mit ihrem Rat, zu welchem der König Darius gesandt hatte.
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14Und die Ältesten der Juden bauten; und es ging vonstatten durch die Weissagung der
Propheten Haggai und Sacharja, des Sohnes Iddos, und sie bauten und richteten auf nach
dem Befehl des Gottes Israels und nach dem Befehl des Kores, Darius und Arthahsastha,
der Könige in Persien,

15und vollendeten dasHaus bis an den dritten Tag desMonats Adar, daswar das sechste
Jahr des Königreichs des Königs Darius.

16Und die Kinder Israel, die Priester, die Leviten und die andern Kinder der Gefangen-
schaft hielten Einweihung des Hauses Gotte mit Freuden

17 und opferten auf die Einweihung des Hauses Gottes hundert Farren, zweihundert
Widder, vierhundert Lämmer und zum Sündopfer für ganz Israel zwölf Ziegenböcke nach
der Zahl der Stämme Israels

18undbestellten die Priester und die Leviten in ihrenOrdnungen, zu dienenGott, der zu
Jerusalem ist, wie es geschrieben steht im BuchMose's.

19 Und die Kinder der Gefangenschaft hielten Passah am vierzehnten Tage des ersten
Monats;

20 Denn die Priester und Leviten hatten sich gereinigt wie ein Mann, daß sie alle rein
waren, und schlachteten das Passah für alle Kinder der Gefangenschaft und für ihre
Brüder, die Priester und für sich.

21Und die Kinder Israel, die aus der Gefangenschaft warenwiedergekommen, und alle,
die sich zu ihnenabgesonderthattenvonderUnreinigkeit derHeiden imLande, zu suchen
den HERRN, den Gott Israels, aßen

22und hielten das Fest der ungesäuerten Brote sieben Tagemit Freuden; denn der HERR
hatte sie fröhlich gemacht und das Herz des Königs von Assyrien zu ihnen gewandt, daß sie
gestärktwürden imWerk amHause Gottes, der der Gott Israels ist.

7
1Nach diesen Geschichten, da Arthahsastha, der König in Persien, regierte, zog herauf

von Babel Esra, der Sohn Serajas, des Sohnes Asarjas, des Sohnes Hilkias,
2des Sohnes Sallum, des Sohnes Zadoks, des Sohnes Ahitobs,
3des Sohnes Amarjas, des Sohnes Asarjas, des Sohnes Merajoths,
4des Sohnes Serahjas, des Sohnes Usis, des Sohnes Bukkis,
5 des Sohnes Abisuas, des Sohnes Pinehas, des Sohnes Eleasars, des Sohnes Aarons, des

obersten Priesters.
6Esra aberwar ein geschickter Schriftgelehrter imGesetzMose's, das derHERR, derGott

Israels gegeben hatte. Und der König gab ihm alles, was er forderte, nach der Hand des
HERRN, seines Gottes, über ihm.

7 Und es zogen herauf etliche der Kinder Israel und der Priester und der Leviten, der
Sänger, der Torhüter und der Tempelknechte gen Jerusalem, im siebenten Jahr Arthah-
sasthas, des Königs.

8Und er kam gen Jerusalem im fünftenMonat, nämlich des siebenten Jahres des Königs.
9Denn am ersten Tage des ersten Monats ward er Rats, heraufzuziehen von Babel, und

am ersten Tage des fünftenMonats kam er gen Jerusalem nach der gutenHand Gottes über
ihm.

10 Denn Esra schickte sein Herz, zu suchen das Gesetz des HERRN und zu tun, und zu
lehren in Israel Gebote und Rechte.

11Und dies ist der Inhalt des Briefes, den der KönigArthahsastha gab Esra, dem Priester,
dem Schriftgelehrten, der ein Lehrer war in den Worten des HERRN und seiner Gebote
über Israel:

12 Arthahsastha, König aller Könige, Esra, dem Priester und Schriftgelehrten im Gesetz
des Gottes des Himmels, Friede und Gruß!

13Vonmir ist befohlen, daßalle, die dawillig sind inmeinemReich, desVolkes Israel und
der Priester und Leviten, gen Jerusalem zu ziehen, daß die mit dir ziehen,

14dieweil du vom König und seinen sieben Ratsherren gesandt bist, zu besichtigen Juda
und Jerusalem nach demGesetz Gottes, das unter deiner Hand ist,

15 und hinzubringen Silber und Gold, das der König und seine Ratsherren freiwillig
geben demGott Israels, desWohnung zu Jerusalem ist,

16und allerlei Silber undGold, das dufinden kannst in der ganzenLandschaft Babel,mit
dem, was das Volk und die Priester freiwillig geben zumHause ihres Gottes zu Jerusalem.

17Alles das nimm und kaufe mit Fleiß von dem Gelde Farren, Widder, Lämmer und die
Speisopfer und Trankopfer dazu, daßman opfere auf dem Altar beim Hause eures Gottes
zu Jerusalem.
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18 Dazu was dir und deinen Brüdern mit dem übrigen Gelde zu tun gefällt, das tut nach
demWillen eures Gottes.

19Und die Gefäße, die dir gegeben sind zum Amt im Hause Gottes, überantworte vor Gott
zu Jerusalem.

20Auch was mehr not sein wird zum Hause deines Gottes, das dir vorfällt auszugeben,
das laß geben aus der Kammer des Königs.

21 Ich, König Arthahsastha, habe dies befohlen den Schatzmeistern jenseit des Wassers,
daß,wasEsra voneuch fordernwird, der Priester undSchriftgelehrte imGesetz desGottes
des Himmels, daß ihr das fleißig tut,

22 bis auf hundert Zentner Silber und auf hundert Kor Weizen und auf hundert Bath
Wein und auf hundert Bath Öl und salz ohneMaß.

23Alleswas gehört zumGesetz desGottes desHimmels, daßmandasselbefleißig tue zum
Hause des Gottes des Himmels, daß nicht ein Zorn komme über das Königreich des Königs
und seiner Kinder.

24Und euch sei kund, daß ihr nichtMacht habt, Zins, Zoll und jährlicheRente zu legen auf
irgend einen Priester, Leviten, Sänger, Torhüter, Tempelknecht undDiener imHause dieses
Gottes.

25Duaber, Esra, nach derWeisheit deinesGottes, die unter deinerHand ist, setze Richter
und Pfleger, die alles Volk richten, das jenseit des Wassers ist, alle, die das Gesetz deines
Gottes wissen; und welche es nicht wissen, die lehret es.

26Und ein jeglicher, der nichtmit Fleiß tunwird das Gesetz deines Gottes und das Gesetz
desKönigs,der soll seinUrteil umderTatwillenhaben, es sei zumTododer indieAcht oder
zur Buße am Gut oder ins Gefängnis.

27Gelobt sei der HERR, unsrer Väter Gott, der solches hat dem König eingegeben, daß er
das Haus des HERRN zu Jerusalem ziere,

28undhat zumirBarmherzigkeit geneigt vordemKönigundseinenRatsherrenundallen
Gewaltigen des Königs! Und ich ward getrost nach der Hand des HERRN, meines Gottes,
übermir und versammelte Häupter aus Israel, daß sie mit mir hinaufzögen.

8
1 Dies sind die Häupter ihrer Vaterhäuser und ihr Geschlecht, die mit mir heraufzogen

von Babel zu den Zeiten, da der König Arthahsastha regierte:
2Von den Kindern Pinhas: Gersom; von den Kinder Ithamar: Daniel; von den Kindern

David: Hattus,
3 von den Kindern Sechanja; von den Kindern Pareos: Sacharja und mit ihm Manns-

bilder, gerechnet hundertfünfzig;
4von den Kindern Pahath-Moab: Eljoenai, der Sohn Serahjas, undmit ihm zweihundert

Mannsbilder;
5 von den Kindern Satthu: Sechanja, der Sohn Jahasiels, und mit ihm dreihundert

Mannsbilder;
6von den Kindern Adin: Ebed, der Sohn Jonathan, undmit ihm fünfzigMannsbilder;
7von den Kindern Elam: Jesaja, der Sohn Athaljas, undmit ihm siebzig Mannsbilder;
8 von den Kindern Sephatja: Sebadja, der Sohn Michaels und mit ihm achtzig Manns-

bilder;
9 von den Kindern Joab: Obadja, der Sohn Jehiels, und mit ihm zweihundertachtzehn

Mannsbilder;
10 von den Kindern Bani: Selomith, der Sohn Josiphjas, und mit ihm hundertsechzig

Mannsbilder;
11 von den Kindern Bebai: Sacharja, der Sohn Bebais, und mit ihm achtundzwanzig

Mannsbilder;
12von denKindernAsgad: Johanan, der SohnHakkatans, undmit ihmhundertundzehn

Mannsbilder;
13von den Kindern Adonikams die letzten, und hießen also: Eliphelet, Jeiel und Semaja,

undmit ihnen sechzig Mannsbilder;
14von den Kindern Bigevai: Uthai und Sabbud undmit ihnen siebzig Mannsbilder.
15Und ich versammelte sie ansWasser, das genAhava kommt; undwir bleibendrei Tage

daselbst. Und da ich achthatte aufs Volk und die Priester, fand ich keine Leviten daselbst.
16Da sandte ich hin Elieser, Ariel, Semaja, Elnathan, Jarib, Elnathan, Nathan, Sacharja

undMesullam, die Obersten, und Jojarib und Elnathan, die Lehrer,
17und sandte sie aus zu Iddo, dem Obersten, gen Kasphia, daß sie uns holten Diener für

das Haus unsers Gottes. Und ich gab ihnen ein, was sie reden sollten mit Iddo und seinen
Brüdern, den Tempelknechten, zu Kasphia.
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18Und sie brachtenuns, nachder gutenHandunsresGottes überuns, einenklugenMann
aus den Kindern Maheli, des Sohnes Levis, des Sohnes Israels, und Serebja mit seinen
Söhnen und Brüdern, achtzehn,

19undHasabjaundmit ihm Jesaja vondenKindernMerarimit seinenBrüdernund ihren
Söhnen, zwanzig,

20undvondenTempelknechten, dieDavidunddie Fürsten gaben, zudienendenLeviten,
zweihundertundzwanzig, alle mit Namen genannt.

21 Und ich ließ daselbst am Wasser bei Ahava ein Fasten ausrufen, daß wir uns
demütigten vor unserm Gott, zu suchen von ihm einen richtigen Weg für uns und unsre
Kinder und alle unsre Habe.

22Denn ich schämtemichvomKönigGeleitundReiter zu fordern, unswiderdieFeindezu
helfen auf demWege. Denn wir hatten dem König gesagt: Die Hand unsres Gottes ist zum
Besten über alle, die ihn suchen, und seine Stärke und Zorn über alle, die ihn verlassen.

23Also fasteten wir und suchten solches von unserm Gott, und er hörte uns.
24Und ich sonderte zwölf aus vonden obersten Priestern, dazu Serebja undHasabja und

mit ihnen ihrer Brüder zehn,
25und wog ihnen dar das Silber und Gold und die Gefäße zur Hebe für das Haus unsres

Gottes, welche derKönigund seineRatsherrenundFürstenund ganz Israel, das vorhanden
war, zur Hebe gegeben hatten.

26 Und wog ihnen dar unter ihre Hand sechshundertundfünfzig Zentner Silber und an
silbernen Gefäßen hundert zentner und an Gold hundert Zentner,

27zwanzig goldene Becher, tausend Goldguldenwert, und zwei eherne, köstlicheGefäße,
lauter wie Gold.

28Und sprach zu ihnen: Ihr seid heilig demHERRN, so sind die Gefäße auch heilig; dazu
das frei gegebene Silber und Gold demHERRN, eurer Väter Gott.

29 So wacht und bewahrt es, bis daß ihr's darwägt vor den Obersten Priestern und
Leviten und den Obersten der Vaterhäuser in Israel zu Jerusalem in die Kammer des
Hauses des HERRN.

30 Da nahmen die Priester und Leviten das gewogene Silber und Gold und die Gefäße,
daß sie es brächten gen Jerusalem zumHause unsres Gottes.

31Also brachenwir auf von demWasser Ahava amzwölften Tage des erstenMonats, daß
wir gen Jerusalem zögen. Und die Hand unsres Gottes war über uns und errettete uns von
der Hand der Feinde und derer, die uns nachstellten auf demWege.

32Undwir kamen gen Jerusalem und blieben daselbst drei Tage.
33 Aber am vierten Tage wurden dargewogen das Silber und Gold und die Gefäße ins

Haus unsresGottes unter dieHanddes PriestersMeremoth, des SohnesUrias, undmit ihm
Eleasar, dem Sohn Pinehas, und mit ihnen Josabad, dem Sohn Jesuas, und Noadja, dem
Sohn Binnuis, den Leviten,

34 nach Zahl und Gewicht eines jeglichen; und das Gewicht ward zu der Zeit alles
aufgeschrieben.

35 Und die Kinder der Gefangenschaft, die aus der Gefangenschaft gekommen waren,
opferten Brandopfer demGott Israels: zwölf Farren fürdas ganze Israel, sechsundneunzig
Widder, siebenundsiebzig Lämmer, zwölf Böcke zum Sündopfer, alles zum Brandopfer dem
HERRN.

36 Und sie überantworteten des Königs Befehle den Amtleuten des Königs und den
Landpflegern diesseit desWassers. Und diese halfen dem Volk und demHause Gottes.

9
1 Da das alles war ausgerichtet, traten zu mir die Obersten und sprachen: Das Volk

Israel und die Priester und Leviten sind nicht abgesondert von den Völkern in den Ländern
nach ihren Greueln, nämlich die Kanaaniter, Hethiter, Pheresiter, Jebusiter, Ammoniter,
Moabiter, Ägypter und Amoriter;

2 denn sie haben derselben Töchter genommen sich und ihren Söhnen und den heiligen
Samen gemein gemacht mit den Völkern in den Ländern. Und die Hand der Obersten und
Ratsherren war die vornehmste in dieser Missetat.

3 Da ich solches hörte, zerriß ich mein Kleid und meinen Rock und raufte mein
Haupthaar und Bart aus und saß bestürzt.

4 Und es versammelten sich zu mir alle, die des HERRN Wort, des Gottes Israels,
fürchteten, um der Vergreifung willen derer, die gefangen gewesen waren; und ich saß
bestürzt bis an das Abendopfer.
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5Und um das Abendopfer stand ich auf von meinem Elend und zerriß mein Kleid und
meinen Rock und fiel auf meine Kniee und breitete meine Hände aus zu dem HERRN,
meinem Gott,

6und sprach: MeinGott, ich schämemichund scheuemich,meineAugen aufzuheben zu
dir, mein Gott; denn unsre Missetat ist über unser Haupt gewachsen und unsre Schuld ist
groß bis in den Himmel.

7Von der Zeit unsrer Väter an sindwir in großer Schuld gewesen bis auf diesen Tag, und
umunsrerMissetatwillen sindwir undunsreKönigeundPriester gegeben in dieHandder
Könige in denLändern, ins Schwert, ins Gefängnis in Raubund in SchamdesAngesichts, wie
es heutigestages geht.

8 Nun aber ist einen kleinen Augenblick Gnade von dem HERRN, unserm Gott,
geschehen, daß uns noch Entronnene übriggelassen sind, daß er uns gebe einen Nagel an
seinerheiligenStätte,daßunserGottunsreAugenerleuchteundgebeunseinwenigLeben,
da wir Knechte sind.

9Denn wir sind Knechte, und unser Gott hat uns nicht verlassen, ob wir Knechte sind,
und hat Barmherzigkeit zu uns geneigt vor den Königen in Persien, daß sie uns das Leben
gelassen haben und erhöht das Haus unsers Gottes und aufgerichtet seine Verstörung und
uns gegeben einen Zaun in Juda und Jerusalem.

10Nun, was sollen wir sagen, unser Gott, nach diesem, daß wir deine Gebote verlassen
haben,

11die dudurch deineKnechte, die Propheten, gebotenhast und gesagt: Das Land, darein
ihr kommt, es zu erben, ist ein unreines Land durch die Unreinigkeit der Völker in den
Ländern in ihren Greueln, womit sie es an allen Enden voll Unreinigkeit gemacht haben.

12So sollt ihr nun eure Töchter nicht geben ihren Söhnen, und ihre Töchter sollt ihr euren
Söhnen nicht nehmen; und sucht nicht ihren Frieden noch ihr Gutes ewiglich, auf daß ihr
mächtigwerdet und esset das Gute im Lande und vererbt es auf eure Kinder ewiglich.

13 Und nach dem allem, was über uns gekommen ist um unsrer bösen Werke großer
Schuld willen, hast du, unser Gott, unsre Missetat verschont und hast uns eine Errettung
gegeben, wie es da steht.

14 Sollten wir wiederum deine Gebote lassen fahren, daß wir unsmit den Völkern dieser
Greuel befreundeten? Wirst du nicht über uns zürnen, bis daß es ganz aus sei, daß nichts
Übriges noch keine Errettung sei?

15HERR, Gott Israels, du bist gerecht; denn wir sind übriggeblieben als Errettete, wie es
heute steht. Siehe, wir sind vor dir in unsrer Schuld; denn um deswillen ist nicht zu
bestehen vor dir.

10
1 Und da Esra also betete und bekannte, weinte und vor dem Hause Gottes lag, sam-

melten sich zu ihm aus Israel eine sehr große Gemeinde von Männern und Weibern und
Kindern; denn das Volk weinte sehr.

2Und Sechanja, der Sohn Jehiels, aus den Kindern Elam, antwortete und sprach zu Esra:
Wohlan,wir habenuns anunsermGott vergriffen, daßwir fremdeWeiber aus denVölkern
des Landes genommen haben. Nun, es ist noch Hoffnung für Israel über dem.

3So laßtunseinenBundmachenmitunsermGott, daßwir alleWeiberunddievon ihnen
geboren sind, hinaustun nach dem Rat des Herrn und derer, die die Gebote unsers Gottes
fürchten, daßman tue nach demGesetz.

4 Somache dich auf! denn dir gebührt's;wir wollenmit dir sein. Sei getrost und tue es!
5Da stand Esra auf und nahm einen Eid von den Obersten der Priester und Leviten und

des ganzen Israels, daß sie nach diesemWort tun sollten. Und sie schwuren.
6UndEsra standaufvordemHauseGottesundging indieKammer Johanans, des Sohnes

Eljasibs. Und da er dahin kam, aß er kein Brot und trank kein Wasser; denn er trug Leid
um die Vergreifung derer, die gefangen gewesen waren.

7 Und sie ließen ausrufen durch Juda und Jerusalem zu allen, die gefangen gewesen
waren, daß sie sich gen Jerusalem versammelten.

8Undwelchernichtkäme indreiTagennachdemRatderOberstenundÄltesten,desHabe
sollte alle verbannt sein und er abgesondert von der Gemeinde der Gefangenen.

9Da versammelten sich alle Männer Juda's und Benjamins gen Jerusalem in drei Tagen,
das ist am zwanzigsten Tage des neunten Monats. Und alles Volk saß auf der Straße vor
demHause Gottes und zitterte um der Sache willen und vom Regen.

10Und Esra, der Priester, stand auf und sprach zu ihnen: Ihr habt euch vergriffen, daß
ihr fremdeWeiber genommen habt, daß ihr der Schuld Israels nochmehrmachtet.
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11So bekennt nun demHERRN, eurer VäterGott, und tut seinWohlgefallen und scheidet
euch von den Völkern des Landes und von den fremdenWeibern.

12Da antwortete die ganze Gemeinde und sprach mit lauter Stimme: Es geschehe, wie
du uns gesagt hast.

13AberdesVolks ist viel, undRegenzeit, undmankannnichtdraußen stehen; so ist's auch
nicht eines oder zweier TageWerk, dennwir haben viel gemacht solcher Übertretungen.

14 Laßt uns unsre Obersten bestellen für die ganze Gemeinde, daß alle, die in unsern
Städten fremdeWeiber genommen haben, zu bestimmten Zeiten kommen und die Ältesten
einer jeglichenStadt und ihreRichtermit ihnen, bis daßvonuns gewendetwerdeder Zorn
unseres Gottes um dieser Sache willen.

15 (Nur Jonathan, der Sohn Asahels, und Jahseja, der Sohn Tikwas, setzten sich dawider,
undMesullam und Sabthai, der Levit, halfen ihnen.)

16 Und die Kinder der Gefangenschaft taten also. Und der Priester Esra und Männer,
welche die Häupter ihrer Vaterhäuserwaren, alle mit Namen genannt, wurden ausgeson-
dert und setzten sich am ersten Tage des zehntenMonats, zu erforschen diese Sache;

17 und sie richteten es aus an allen Männern, die fremde Weiber hatten, bis zum ersten
Tage des erstenMonats.

18 Und es wurden gefunden unter den Kindern der Priestern, die fremde Weiber
genommen hatten, nämlich unter den Kindern Jesuas, des Sohnes Jozadaks, und seinen
BrüdernMaaseja, Elieser, Jarib und Gedalja,

19 und sie gaben ihre Hand darauf, daß sie die Weiber wollten ausstoßen und zu ihrem
Schuldopfer einenWidder für ihre Schuld geben;

20unter den Kindern Immer: Hanani und Sebadja;
21unter den Kindern Harim: Maaseja, Elia, Semaja Jehiel und Usia;
22unter den Kindern Pashur: Eljoenai, Maaseja, Ismael, Nathanael, Josabad und Eleasa;
23 unter den Leviten: Josabad, Simei und Kelaja (er ist der Kelita), Pethahja, Juda und

Elieser;
24unter den sängern: Eljasib; unter den Torhütern: Sallum, Telem und Uri.
25Von Israel unter denKindern Pareos: Ramja, Jesia,Malchia,Mijamin, Eleasar,Malchia

und Benaja;
26unter den Kindern Elam: Matthanja, Sacharja, Jehiel, Abdi, Jeremoth und Elia;
27unter den Kindern Satthu: Eljoenai, Eljasib, Matthanja, Jeremoth, Sabad und Asisa;
28unter den Kindern Bebai: Johanan, Hananja, Sabbai und Athlai;
29unter den Kindern Bani: Mesullam, Malluch, Adaja, Jasub, Seal und Jeremoth;
30unter den Kindern Pahath-Moab: Adna, Chelal, Benaja, Maaseja, Matthanja, Bezaleel,

Binnui undManasse;
31unter den Kindern Harim: Elieser, Jissia, Malchia, Semaja Simeon,
32Benjamin, Malluch und Semarja;
33unter den Kindern Hasum: Matthnai, Matthattha, Sabad, Eliphelet, Jeremai, Manasse

und Simei;
34unter den Kindern Bani: Maedai, Amram, Uel,
35Benaja, Bedja, Cheluhi,
36Vanja, Meremoth, Eljasib,
37Matthanja, Matthnai, Jaesai,
38Bani, Binnui, Simei,
39 Selemja, Nathan, Adaja,
40Machnadbai, Sasai, Sarai,
41Asareel, Selemja, Semarja,
42 Sallum, Amarja und Joseph;
43unter den Kindern Nebo: Jeiel, Matthithja, Sabad, Sebina, Jaddai, Joel und Benaja.
44 Diese alle hatten fremde Weiber genommen; und waren etliche unter denselben

Weibern, die Kinder getragen hatten.
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Das Buch Nehemia
1 Dies sind die Geschichten Nehemias, des Sohnes Hachaljas. Es geschah im Monat

Chislev des zwanzigsten Jahres, da ich war zu Susan auf dem Schloß,
2da kamHanani, einermeiner Brüder,mit etlichenMännern aus Juda. Und ich fragte sie,

wie es den Juden ginge, die errettet und übrigwaren von der Gefangenschaft, und wie es
zu Jerusalem ginge.

3Und sie sprachen zu mir: Die übrigen von der Gefangenschaft sind daselbst im Lande
in großem Unglück und Schmach; die Mauern Jerusalems sind zerbrochen und seine Tore
mit Feuer verbrannt.

4 Da ich aber solche Worte hörte, saß ich und weinte und trug Leid etliche Tage und
fastete und betete vor dem Gott des Himmels

5 und sprach: Ach HERR, Gott des Himmels, großer und schrecklicher Gott, der da hält
den Bund und die Barmherzigkeit denen, die ihn lieben und seine Gebote halten,

6 laß doch deine Ohren aufmerken und deine Augen offen sein, daß du hörst das Gebet
deines Knechtes, das ich nun vor dir bete Tag und Nacht für die Kinder Israel, deine
Knechte, und bekenne die Sünden der Kinder Israel, die wir an dir getan haben; und ich
undmeines Vaters Haus haben auch gesündigt.

7Wir haben an dir mißgehandelt, daß wir nicht gehalten haben die Gebote, Befehle und
Rechte, die du geboten hast deinem Knecht Mose.

8 Gedenke aber doch des Wortes, das du deinem Knecht Mose gebotest und sprachst:
Wenn ihr euch versündigt, so will ich euch unter die Völker streuen.

9 Wo ihr euch aber bekehrt zu mir und haltet meine Gebote und tut sie, und ob ihr
verstoßen wäret bis an der Himmel Ende, so will ich euch doch von da versammeln und
will euch bringen an den Ort, den ich erwählt habe, daßmein Name daselbst wohne.

10Sie sind jadochdeineKnechteunddeinVolk, dieduerlösthast durchdeinegroßeKraft
undmächtigeHand.

11 Ach Herr, laß deine Ohren aufmerken auf das Gebet deines Knechtes und auf das
Gebet deiner Knechte, die da begehren deinen Namen zu fürchten; und laß es deinem
Knecht heute gelingen und gib ihm Barmherzigkeit vor diesemManne! Denn ich war des
Königs Schenke.

2
1 ImMonatNisandes zwanzigsten JahredesKönigsArthahsastha, daWeinvor ihmstand,

hob ich denWein auf und gab dem König; und ich sah traurig vor ihm.
2Da sprach der König zu mir: Warum siehst du so übel? Du bist ja nicht krank? Das ist's

nicht, sondern du bist schwermütig. Ich aber fürchtetemich gar sehr
3und sprach zudemKönig: DerKönig lebe ewiglich! Sollte ich nicht übel sehen? Die Stadt

da das Begräbnismeiner Väter ist, liegt wüst, und ihre Tore sindmit Feuer verzehrt.
4Da sprach der König: Was forderst du denn? da betete ich zu demGott des Himmels
5 und sprach zum König: Gefällt es dem König und ist dein Knecht angenehm vor dir, so

wollest du mich senden nach Juda zu der Stadt des Begräbnisses meiner Väter, daß ich sie
baue.

6Und der König sprach zumir und die Königin, die neben ihm saß: Wie lange wird deine
Reise währen, und wann wirst du wiederkommen? Und es gefiel dem König, daß er mich
hinsendete. Und ich setzte ihm eine bestimmte Zeit

7und sprach zumKönig: Gefällt es demKönig, so gebemanmir Briefe an die Landpfleger
jenseit desWassers, daß sie mich hinübergeleiten, bis ich komme nach Juda,

8 und Briefe an Asaph den Holzfürsten des Königs, daß er mir Holz gebe zu Balken der
Pforten ander Burg beimTempel und zuder Stadtmauer und zumHause, da ich einziehen
soll. Und der König gabmir nach der guten Handmeines Gottes übermir.

9 Und da ich kam zu den Landpflegern jenseit des Wassers, gab ich ihnen des Königs
Briefe. Und der König sandte mit mir Hauptleute und Reiter.

10 Da aber das hörten Saneballat, der Horoniter, und Tobia, der ammonitische Knecht,
verdroßes sie sehr, daßeinMenschgekommenwäre,derGutes suchte fürdieKinder Israel.

11Und da ich gen Jerusalem kam und drei Tage da gewesen war,
12machte ich mich des Nachts auf und wenig Männer mit mir (denn ich sagte keinem

Menschen, was mir mein Gott eingegeben hatte zu tun an Jerusalem), und war kein Tier
mit mir, ohne das, darauf ich ritt.
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13Und ich ritt zum Taltor aus bei der Nacht und gegen den Drachenbrunnen und an das
Misttor; und es tat mir wehe, daß die Mauern Jerusalems eingerissen waren und die Tore
mit Feuer verzehrt.

14Und ging hinüber zu demBrunnentor und zu des Königs Teich; undwar da nicht Raum
meinem Tier, daß es unter mir hätte gehen können.

15Da zog ich bei Nacht den Bach hinan; und es tat mir wehe, die Mauern also zu sehen.
Und kehrte um und kam zum Taltor wieder heim.

16Und die Obersten wußten nicht, wo ich hinging oder was ich machte; denn ich hatte
bis daherden JudenunddenPriestern, denRatsherrenunddenOberstenunddenandern,
die amWerk arbeiteten, nichts gesagt.

17Und ich sprach zu ihnen: Ihr seht dasUnglück,darinwir sind, daß Jerusalemwüst liegt
und seine Tore sindmit Feuer verbrannt. Kommt, laßt uns die Mauern Jerusalems bauen,
daß wir nicht mehr eine Schmach seien!

18Und sagte ihnen an die Hand meines Gottes, die gut übermir war, dazu die Worte des
Königs, die er zumir geredet hatte. Und sie sprachen: So laßt uns auf sein und bauen! Und
ihre Händewurden gestärkt zumGuten.

19 Da aber das Saneballat, der Horoniter und Tobia, der ammonitische Knecht, und
Gesem, der Araber, hörten, spotteten sie unser und verachteten uns und sprachen: Was
ist das, das ihr tut? Wollt ihr von dem König abfallen?

20 Da antwortete ich ihnen und sprach: Der Gott des Himmels wird es uns gelingen
lassen; denn wir, seine Knechte, haben uns aufgemacht und bauen. Ihr aber habt kein
Teil noch Recht noch Gedächtnis in Jerusalem.

3
1Und Eljasib, der Hohepriester, machte sich auf mit seinen Brüdern, den Priestern und

bauten das Schaftor. Sie heiligten es und setzten seine Türen ein. Sie heiligten es aber bis
an den TurmMea, bis an den TurmHananeel.

2Neben ihmbauten dieMänner von Jericho. Und daneben baute Sakkur, der Sohn Imris.
3Aber das Fischtor bauten die Kinder von Senaa, sie deckten es und setzten seine Türen

ein, Schlösser und Riegel.
4Neben ihnen bauteMeremoth, der SohnUrias, des SohnesHakkoz. Neben ihnen baute

Mesullam, der Sohn Berechjas, des Sohnes Mesesabeels. Neben ihnen baute Zadok, der
Sohn Baanas.

5Neben ihnenbautendie vonThekoa; aber ihreVornehmerenbrachten ihrenHalsnicht
zumDienst ihrer Herren.

6 Das alte Tor baute Jojada, der Sohn Paseahs, und Mesullam, der Sohn Besodjas; sie
deckten es und setzten ein seine Türen und Schlösser und Riegel.

7 Neben ihnen bauten Melatja von Gibeon und Jadon von Meronoth, die Männer von
Gibeon und vonMizpa, am Stuhl des Landpflegers diesseit desWassers.

8 Daneben baute Usiel, der Sohn des Harhajas, der Goldschmied. Neben ihm baute
Hananja, der Sohn der Salbenbereiter; und sie bauten aus zu Jerusalem bis an die breite
Mauer.

9 Neben ihm baute Rephaja, der Sohn Hurs, der Oberste des halben Kreises von
Jerusalem.

10Neben ihm baute Jedaja, der Sohn Harumaphs, gegenüber seinem Hause. Neben ihm
baute Hattus, der Sohn Hasabnejas.

11 Aber Malchia, der Sohn Harims, und Hassub, der Sohn Pahath-Moabs, bauten ein
andres Stück und den Ofenturm.

12Daneben baute Sallum, der Sohn des Halohes, der Oberste des andern halben Kreises
von Jerusalem, er und seine Töchter.

13DasTaltor bautenHanununddieBürgervonSanoah, sie bauten's und setztenein seine
Türen, Schlösser und Riegel, und tausend Ellen an der Mauer bis an das Misttor.

14Das Misttor aber baute Malchia, der Sohn Rechabs, der Oberste des Kreises von Beth-
Cherem; er baute es und setzte ein seine Türen, Schlösser und Riegel.

15Aber das Brunnentor baute Sallun, der Sohn Chol-Hoses, der Oberste des Kreises von
Mizpa, er baute es und deckte es und setzte ein seine Türen, Schlösser und Riegel, dazu
die Mauer am Teich Siloah bei dem Garten des Königs bis an die Stufen, die von der Stadt
Davids herabgehen.

16Nach ihm baute Nehemia, der Sohn Asbuks, der Oberste des halben Kreises von Beth-
Zur, bis gegenüber den Gräbern Davids und bis an den Teich, den man gemacht hatte, und
bis an das Haus der Helden.
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17Nach ihm bauten die Leviten, Rehum, der Sohn Banis. Neben ihm baute Hasabja, der
Oberste des halben Kreises von Kegila, für seinen Kreis.

18 Nach ihm bauten ihre Brüder, Bavvai, der Sohn Henadads, der Oberste des andern
halben Kreises von Kegila.

19Neben ihm baute Eser, der Sohn Jesuas, der Oberste zu Mizpa, ein anderes Stück den
Winkel hinan gegenüber dem Zeughaus.

20 Nach ihm auf dem Berge baute Baruch, der Sohn Sabbais, ein anderes Stück vom
Winkel bis an die Haustür Eljasibs, des Hohenpriesters.

21Nach ihmbauteMeremoth, der SohnUrias, des SohnesHakkoz, ein anderes Stück von
der Haustür Eljasibs, bis an das Ende des Hauses Eljasibs,

22Nach ihm bauten die Priester, die Männer aus der Gegend.
23 Nach dem baute Benjamin und Hassub gegenüber ihrem Hause. Nach dem baute

Asarja, der SohnMaasejas, des Sohnes Ananjas, neben seinemHause.
24Nach ihm baute Binnui, der SohnHenadads, ein anderes Stück vomHause Asarjas bis

an denWinkel und bis an die Ecke.
25 Palal, der Sohn Usais, gegenüber dem Winkel und den Oberen Turm, der vom

Königshause heraussieht bei dem Kerkerhofe. Nach ihm Pedaja, der Sohn Pareos.
26Die Tempelknechte aber wohnten am Ophel bis an das Wassertor gegen Morgen, da

der Turm heraussieht.
27Nach dem bauten die von Thekoa ein anderes Stück gegenüber dem großen Turm, der

heraussieht, und bis an die Mauer des Ophel.
28Aber vom Roßtor an bauten die Priester, ein jeglicher gegenüber seinemHause.
29Nach dem baute Zadok, der Sohn Immers, gegenüber seinem Hause. Nach ihm baute

Semaja, der Sohn Sechanjas, der Hüter des Tores gegenMorgen.
30 Nach ihm baute Hananja, der Sohn Selemjas, und Hanun, der Sohn Zalaphs, der

sechste, ein anderes Stück. Nach ihm baute Mesullam, der Sohn Berechjas, gegenüber
seiner Kammer.

31 Nach ihm baute Malchia, der Sohn des Goldschmieds, bis an das Haus der Tem-
pelknechte und der Krämer, gegenüber dem Ratstor und bis an den Söller an der Ecke.

32Und zwischen dem Söller und dem Schaftor bauten die Goldschmiede und die Krämer.

4
1 [3:33] Da aber Saneballat hörte, daß wir die Mauer bauten, ward er zornig und sehr

entrüstet und spottete der Juden
2 [3:34] und sprach vor seinen Brüdern und den Mächtigen zu Samaria: Was machen die

ohnmächtigen Juden? Wird man sie so lassen? Werden sie opfern? Werden sie es diesen
Tag vollenden? Werden sie die Steine lebendig machen, die Schutthaufen und verbrannt
sind?

3 [3:35] Aber Tobia, der Ammoniter, neben ihm sprach: Laß sie nur bauen; wenn Füchse
hinaufzögen, die zerrissen wohl ihre steinerneMauer.

4 [3:36] Höre, unser Gott, wie verachtet sind wir! Kehre ihren Hohn auf ihren Kopf, daß
du sie gibst in Verachtung im Lande ihrer Gefangenschaft.

5 [3:37]Decke ihreMissetat nicht zu, und ihre Sündevertilgenicht vordir; denn siehaben
vor den Bauleuten dich erzürnt.

6 [3:38] Aberwir bautendieMauer und fügten sie ganz aneinander bis andie halbeHöhe.
Und das Volk gewann ein Herz zu arbeiten.

7 Da aber Saneballat und Tobia und die Araber und Ammoniter und Asdoditer hörten,
daß die Mauern zu Jerusalem zugemacht wurden und daß sie die Lücken hatten angefan-
gen zu verschließen,wurden sie sehr zornig

8 und machten allesamt einen Bund zuhaufen, daß sie kämen und stritten wider
Jerusalem und richteten darin Verwirrung an.

9Wir aber beteten zu unserm Gott und stellten Hut gegen sie Tag und Nacht vor ihnen.
10Und Juda sprach: Die Kraft der Träger ist zu schwach, und des Schuttes ist zu viel; wir

können nicht an der Mauer bauen.
11 Unsre Widersacher aber gedachten: Sie sollen's nicht wissen noch sehen, bis wir

mitten unter sie kommen und sie erwürgen und dasWerk hindern.
12Da aber die Juden, die neben ihnenwohnten, kamen, und sagten's unswohl zehnmal,

aus allen Orten, da sie um uns wohnten,
13 da stellte ich unten an die Orte hinter der Mauer in die Gräben das Volk nach ihren

Geschlechternmit ihren Schwertern, Spießen und Bogen.
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14Und ich besah es und machte mich auf und sprach zu den Ratsherren und Obersten
unddemandernVolk: Fürchteteuchnichtvor ihnen; gedenktandengroßen, schrecklichen
Herrn und streitet für eure Brüder, Söhne, Töchter,Weiber und Häuser!

15 Da aber unsre Feinde hörten, daß es uns kund war geworden und Gott ihren Rat
zunichte gemacht hatte, kehrten wir alle wieder zurMauer, ein jeglicher zu seiner Arbeit.

16Und es geschah von hier an, daß der Jünglinge die Hälfte taten die Arbeit, die andere
Hälftehielten die Spieße, Schilde, BogenundPanzer. UnddieObersten standenhinter dem
ganzen Hause Juda,

17 die da bauten an der Mauer. Und die da Last trugen von denen, die ihnen aufluden,
mit einer Hand taten sie die Arbeit, undmit der andern hielten sie dieWaffe.

18Und ein jeglicher, der da baute, hatte sein Schwert an seine Lenden gegürtetundbaute
also; und der mit der Posaune blies, war nebenmir.

19Und ich sprach zu den Ratsherren und Obersten und zum andern Volk: Das Werk ist
groß undweit, und wir sind zerstreut auf der Mauer, ferne voneinander.

20AnwelchemOrt ihr nundie Posaune tönenhört, dahin versammelt euch zuuns. Unser
Gott wird für uns streiten.

21 So arbeiteten wir am Werk, und ihre Hälfte hielt die Spieße von dem Aufgang der
Morgenröte, bis die Sterne hervorkamen.

22Auchsprach ichzuderZeit zumVolk: Ein jeglicherbleibemit seinenLeutenüberNacht
zu Jerusalem, daß sie uns des Nachts der Hut und des Tages der Arbeit warten.

23Aber ichundmeineBrüderundmeineLeute unddieMänner anderHut hintermir,wir
zogen unsere Kleider nicht aus; ein jeglicher ließ das Baden anstehen.

5
1Und es erhob sich ein großes Geschrei des Volkes und ihrer Weiber wider ihre Brüder,

die Juden.
2 Und waren etliche, die da sprachen: Unserer Söhne und Töchter sind viel; laßt uns

Getreide nehmen und essen, daß wir leben.
3 Aber etliche sprachen: Laßt uns unsre Äcker, Weinberge und Häuser versetzen und

Getreide nehmen in der Teuerung.
4Etliche aber sprachen: WirhabeGeld entlehnt zumSchoß fürdenKönigauf unsreÄcker

undWeinberge;
5nun ist dochwie unsrer BrüderLeib auch unser Leib undwie ihre Kinder unsre Kinder,

und siehe, wir müssen unsre Söhne und Töchter unterwerfen dem Dienst, und sind schon
unsrer Töchter etliche unterworfen, und ist kein Vermögen in unsern Händen, und unsre
Äcker undWeinberge sind der andern geworden.

6Da ich aber ihr Schreien und solcheWorte hörte,ward ich sehr zornig.
7Undmein Herz ward Rats mit mir, daß ich schalt die Ratsherren und die Obersten und

sprach zu ihnen: Wollt ihr einer auf den andern Wucher treiben? Und ich brachte die
Gemeinde wider sie zusammen

8 und sprach zu ihnen: Wir haben unsre Brüder, die Juden, erkauft die den Heiden
verkauft waren, nach unserm Vermögen; und ihr wollt auch eure Brüder verkaufen und
sie sollen uns verkauft werden? Da schwiegen sie und fanden nichts zu antworten.

9 Und ich sprach: Es ist nicht gut, was ihr tut. Solltet ihr nicht in der Furcht Gottes
wandeln um des Hohnes willen der Heiden, unsrer Feinde?

10 Ich undmeine Brüderundmeine Leute haben ihnen auchGeld geliehenundGetreide;
laßt uns doch diese Schuld erlassen.

11 So gebt ihnen nun heute wieder ihre Äcker, Weinberge, Ölgärten und Häuser und den
HundertstenamGeld, amGetreide, amMost undamÖl,den ihr von ihnenzu fordernhabt.

12Da sprachen sie: Wir wollen's wiedergeben undwollen nichts von ihnen fordern und
wollen tun wie du gesagt hast. Und ich rief die Priester und nahm einen Eid von ihnen,
daß sie also tun sollten.

13Auch schüttelte ich meinen Busen aus und sprach: Also schüttle Gott aus jedermann
von seinem Hause und von seiner Arbeit, der dies Wort nicht handhabt, daß er sei
ausgeschüttelt und leer. Und die ganze Gemeinde sprach: Amen! und lobte den HERRN.
Und das Volk tat also.

14 Auch von der Zeit an, da mir befohlen ward, ihr Landpfleger zu sein im Lande
Juda, nämlich vom zwanzigsten Jahr an bis in das zweiunddreißigste Jahr des Königs
Arthahsastha, das sind zwölf Jahre, nährte ich mich und meine Brüder nicht von der
Landpfleger Kost.



Nehemia 5:15 447 Nehemia 6:19

15Denn die vorigen Landpfleger, die vormir gewesenwaren, hatten das Volk beschwert
und hatten von ihnen genommen Brot und Wein, dazu auch vierzig Silberlinge; auch
waren die Leute mit Gewalt gefahren über das Volk. Ich tat aber nicht also um der Furcht
Gottes willen.

16Aucharbeitete ich anderMauerArbeit undkaufte keinenAcker; undallemeineLeute
mußten daselbst an die Arbeit zuhauf kommen.

17Dazu waren die Juden und Obersten hundertundfünfzig an meinem Tisch und die zu
uns kamen aus den Heiden, die um uns her sind.

18Undman gebrauchte fürmich des Tages einen Ochsen und sechs erwählte Schafe und
Vögelund je innerhalb zehnTagenallerleiWeindieMenge. Dennoch forderte ichnicht der
Landpfleger Kost; denn der Dienst war schwer auf dem Volk.

19Gedenkemir, mein Gott, zum Besten alles, was ich diesem Volk getan habe!

6
1Und da Saneballat, Tobia und Gesem, der Araber, und unsre Feinde erfuhren, daß ich

die Mauer gebaut hatte und keine Lücke mehr daran wäre, wiewohl ich die Türen zu der
Zeit noch nicht eingehängt hatte in den Toren,

2 sandte Sanaballat und Gesem zu mir und ließen mir sagen: Komm und laß uns
zusammenkommen in den Dörfern in der FlächeOno! Sie gedachtenmir aber Böses zu tun.

3 Ich aber sandte Boten zu ihnen und ließ ihnen sagen: Ich habe ein großes Geschäft
auszurichten, ich kann nicht hinabkommen; es möchte das Werk nachbleiben, wo ich die
Hände abtäte und zu euch hinabzöge.

4 Sie sandten aber viermal zu mir auf diese Weise, und ich antwortete ihnen auf diese
Weise.

5Da sandte Saneballat zum fünftenmal zu mir seinen Diener mit einem offenen Brief in
seiner Hand.

6Darin war geschrieben: Es ist vor die Heiden gekommen, und Gesem hat's gesagt, daß
du und die Juden gedenkt abzufallen, darum du die Mauer baust, und wollest also König
werden;

7 und du habest die Propheten bestellt, die von dir ausrufen sollen zu Jerusalem und
sagen: Er ist der König Juda's. Nun, solches wird vor den König kommen. So komm nun
und laß unsmiteinander ratschlagen!

8 Ich aber sandte zu ihm und ließ ihm sagen: Solches ist nicht geschehen, was du sagst;
du hast es aus deinemHerzen erdacht.

9Denn sie alle wollen uns furchtsammachen und gedachten: Sie sollen die Hand abtun
vomGeschäft, daß es nicht fertig werde, aber nun stärkemeine Hände!

10Und ich kam indasHaus Semajas, des SohnesDelajas, des SohnesMehetabeels; und er
hatte sich verschlossen und sprach: Laß uns zusammenkommen im Hause Gottes mitten
im Tempel und die Türen zuschließen; denn sie werden kommen, dich zu erwürgen, und
werden bei der Nacht kommen, daß sie dich erwürgen.

11 Ich aber sprach: Sollte ein solcherMann fliehen? Sollte ein solcherMann, wie ich bin,
in den Tempel gehen, daß er lebendig bleibe? Ich will nicht hineingehen.

12Denn ich merkte, daß ihn Gott nicht gesandt hatte. Denn er sagte wohl Weissagung
auf mich; aber Tobia und Saneballat hatten ihm Geld gegeben.

13Darum nahm er Geld, auf daß ich mich fürchten sollte und also tun und sündigen, daß
sie ein böses Gerücht hätten, damit sie mich lästernmöchten.

14 Gedenke, mein Gott, des Tobia und Saneballat nach diesen Werken, auch der
Prophetin Noadja und der anderen Propheten, die mich wollten abschrecken!

15 Und die Mauer ward fertig am fünfundzwanzigsten Tage des Monats Elul in
zweiundfünfzig Tagen.

16Undda alle unsre Feinde das hörten, fürchteten sich alle Heiden, die umuns herwaren,
und der Mut entfiel ihnen; denn sie merkten, daß diesWerk von Gott war.

17Auchwaren zu derselben Zeit viele der Obersten Juda's, deren Briefe gingen zu Tobia
und von Tobia zu ihnen.

18 Denn ihrer waren viel in Juda, die ihm geschworen waren; denn er war der Eidam
Sechanjas, des Sohnes Arahs, und sein Sohn Johanan hatte die Tochter Mesullams, des
Sohnes Berechjas.

19Undsie sagtenGutesvon ihmvormirundbrachtenmeineRedenauszu ihm. So sandte
denn Tobia Briefe, mich abzuschrecken.
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7
1Da wir nun die Mauer gebaut hatten, hängte ich die Türen ein und wurden bestellt die

Torhüter, Sänger und Leviten.
2Und ich gebotmeinemBruderHanani undHananja, demBurgvogt zu Jerusalem (denn

er war ein treuer Mann und gottesfürchtig vor vielen andern),
3 und sprach zu Ihnen: Man soll die Tore Jerusalem nicht auftun, bis daß die Sonne

heiß wird; und wenn man noch auf der Hut steht, soll man die Türen zuschlagen und
verriegeln. Und es wurden Hüter bestellt aus den Bürgern Jerusalems, ein jeglicher auf
seine Hut seinemHause gegenüber.

4 Die Stadt aber war weit von Raum und groß, aber wenig Volk darin, und die Häuser
wurden nicht gebaut.

5UndmeinGott gabmir insHerz, daß ich versammelte die Ratsherren und die Obersten
und das Volk, sie zu verzeichnen. Und ich fand das Geschlechtsregister derer, die vorhin
heraufgekommenwaren, und fand darin geschrieben:

6 Dies sind die Kinder der Landschaft, die heraufgekommen sind aus der Gefangen-
schaft, die Nebukadnezar, der König zu Babel, hatte weggeführt, und die wieder gen
Jerusalem und nach Juda kamen, ein jeglicher in seine Stadt,

7 und sind gekommen mit Serubabel, Jesua, Nehemia, Asarja, Raamja, Nahamani,
Mardochai, Bilsan, Mispereth, Bigevai, Nehum und Baana. Dies ist die Zahl der Männer
vom Volk Israel:

8der Kinder Pareos waren zweitausend einhundert und zweiundsiebzig;
9der Kinder Sephatja dreihundert und zweiundsiebzig;
10der Kinder Arah sechshundert und zweiundfünfzig;
11 der Kinder Pahath-Moab von den Kindern Jesua und Joab zweitausend achthundert

und achtzehn;
12der Kinder Elam tausend zweihundert und vierundfünfzig;
13der Kinder Satthu achthundert und fünfundvierzig;
14der Kinder Sakkai siebenhundert und sechzig;
15der Kinder Binnui sechshundert und achtundvierzig;
16der Kinder Bebai sechshundert und achtundzwanzig;
17der Kinder Asgad zweitausend dreihundert und zweiundzwanzig;
18der Kinder Adonikam sechshundert und siebenundsechzig;
19der Kinder Bigevai zweitausend und siebenundsechzig;
20der Kinder Adin sechshundert und fünfundfünzig;
21der Kinder Ater von Hiskia achtundneunzig;
22der Kinder Hasum dreihundert und achtundzwanzig;
23der Kinder Bezai dreihundert und vierundzwanzig;
24der Kinder Hariph hundert und zwölf;
25der Kinder von Gibeon fünfundneunzig;
26der Männer von Bethlehem und Netopha hundert und achtundachtzig;
27der Männer von Anathoth hundert und achtundzwanzig;
28der Männer von Beth-Asmaveth zweiundvierzig;
29 der Männer von Kirjath-Jearim, Kaphira und Beeroth siebenhundert und dreiund-

vierzig;
30der Männer von Rama und Geba sechshundert und einundzwanzig;
31der Männer vonMichmas hundert und zweiundzwanzig;
32der Männer von Beth-El und Ai hundert und dreiundzwanzig;
33der Männer vom andern Nebo zweiundfünfzig;
34der Kinder des andern Elam tausend zweihundert und vierundfünfzig;
35der Kinder Harim dreihundert und zwanzig;
36der Kinder von Jericho dreihundert und fünfundvierzig;
37der Kinder von Lod, Hadid und Ono siebenhundert und einundzwanzig;
38der Kinder von Seena dreitausend und neunhundert und dreißig;
39Die Priester: der Kinder Jedaja, vomHause Jesua, neunhundert und dreiundsiebzig;
40der Kinder Immer tausend und zweiundfünfzig;
41der Kinder Pashur tausend zweihundert und siebenundvierzig;
42der Kinder Harim tausend und siebzehn;
43DieLeviten: derKinder JesuavonKadmiel, vondenKindernHodavja, vierundsiebzig;
44Die Sänger: der Kinder Asaph hundert und achtundvierzig;
45Die Torhüterwaren: dieKinder Sallum, dieKinderAter, dieKinder Talmon, dieKinder

Akkub, die Kinder Hatita, die Kinder Sobai, allesamt hundert und achtunddreißig;
46Die Tempelknechte: die Kinder Ziha, die Kinder Hasupha, die Kinder Tabbaoth,
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47die Kinder Keros, die Kinder Sia, die Kinder Padon,
48die Kinder Lebana, die Kinder Hagaba, die Kinder Salmai,
49die Kinder Hanan, die Kinder Giddel, die Kinder Gahar,
50die Kinder Reaja, die Kinder Rezin, die Kinder Nekoda,
51die Kinder Gassam, die Kinder Usa, die Kinder Paseah,
52die Kinder Besai, die Kinder der Meuniter, die Kinder der Nephusiter,
53die Kinder Bakbuk, die Kinder Hakupha, die Kinder Harhur,
54die Kinder Bazlith, die Kinder Mehida, die Kinder Harsa,
55die Kinder Barkos, die Kinder Sisera, die Kinder Themah,
56die Kinder Neziah, die Kinder Hatipha.
57Die Kinder der Knechte Salomos waren: die Kinder Sotai, die Kinder Sophereth, die

Kinder Perida,
58die Kinder Jaala, die Kinder Darkon, die Kinder Giddel,
59 die Kinder Sephatja, die Kinder Hattil, die Kinder Pochereth von Zebaim, die Kinder

Amon.
60 Aller Tempelknechte und Kinder der Knechte Salomos waren dreihundert und

zweiundneunzig;
61 Und diese zogen auch mit herauf von Thel-Melah, Thel-Harsa, Cherub, Addon und

Immer, aber sie konnten nicht anzeigen ihr Vaterhaus noch ihr Geschlecht, ob sie aus
Israel wären:

62 die Kinder Delaja, die Kinder Tobia und die Kinder Nekoda, sechshundert und
zweiundvierzig;

63 Und von den Priestern waren die Kinder Habaja, die Kinder Hakkoz, die Kinder
Barsillai, der aus den Töchtern Barsillais, des Gileaditers, ein Weib nahm und ward nach
ihremNamen genannt.

64 Diese suchten ihr Geburtsregister; und da sie es nicht fanden, wurden sie untüchtig
geachtet zum Priestertum.

65Undder Landpfleger sprach zu ihnen, sie sollten nicht essen vomHocheiligen, bis daß
ein Priester aufkämemit dem Licht und Recht.

66Der ganzen Gemeinde wie ein Mannwaren zweiundvierzigtausend und dreihunder-
tundsechzig,

67ausgenommen ihre Knechte undMägde; dererwaren siebentausend dreihundert und
siebenunddreißig, dazu zweihundert und fünfundvierzig Sänger und Sängerinnen.

68 Und sie hatten siebenhundert und sechsunddreißig Rosse, zweihundert und
fünfundvierzigMaultiere,

69 vierhundert und fünfunddreißig Kamele, sechstausend siebenhundert und zwanzig
Esel.

70 Und etliche Obersten der Vaterhäuser gaben zum Werk. Der Landpfleger gab zum
Schatz tausend Goldgulden, fünfzig Becken, fünfhundert und dreißig Priesterröcke.

71 Und etliche Obersten der Vaterhäuser gaben zum Schatz fürs Werk zwanzigtausend
Goldgulden, zweitausend und zweihundert Pfund Silber.

72Und das andere Volk gab zwanzigtausend Goldgulden und zweitausend Pfund Silber
und siebenundsechzig Priesterröcke.

73 Und die Priester und die Leviten, die Torhüter, die Sänger und die vom Volk und die
Tempelknechte und ganz Israel setzten sich in ihre Städte.

8
1 Da nun herzukam der siebente Monat und die Kinder Israel in ihren Städten waren,

versammelte sich das ganze Volk wie ein Mann auf die breite Gasse vor dem Wassertor
und sprachen zu Esra, dem Schriftgelehrten, daß er das Buch des Gesetzes Mose's holte,
das der HERR Israel geboten hat.

2Und Esra, der Priester, brachte das Gesetz vor die Gemeinde, Männer und Weiber und
alle, die es vernehmen konnten, am ersten Tage des siebentenMonats

3 und las daraus auf der breiten Gasse, die vor demWassertor ist, vom lichten Morgen
an bis auf denMittag, vor Mann undWeib und wer's vernehmen konnte. Und des ganzen
Volkes Ohren waren zu demGesetz gekehrt.

4Und Esra, der Schriftgelehrte, stand auf einem hölzernen, hohen Stuhl, den sie gemacht
hatten, zu predigen, und standen neben ihm Matthithja, Sema, Anaja, Uria, Hilkia und
Maaseja, zu seiner Rechten, aber zu seiner Linken Pedaja, Misael, Malchia, Hasum,
Hasbaddana, Sacharja undMesullam.

5Und Esra tat das Buch auf vor dem ganzen Volk, denn er ragte über alles Volk; und da
er's auftat, stand alles Volk.
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6Und Esra lobte den HERRN, den großen Gott. Und alles Volk antwortete: Amen, Amen!
mit ihren Händen empor und neigten sich und beteten den HERRN anmit dem Antlitz zur
Erde.

7 Und Jesua, Bani, Serebja, Jamin, Akkub, Sabthai, Hodia, Maaseja, Kelita, Asarja,
Josabad, Hanan, Pelaja und die Leviten machten, daß das Volk aufs Gesetz merkte; und
das Volk stand auf seiner Stätte.

8 Und sie lasen im Gesetzbuch Gottes klar und verständlich, daß man verstand, was
gelesen ward.

9 Und Nehemia, der da ist der Landpfleger, und Esra, der Priester, der Schriftgelehrte,
und die Leviten, die alles Volk aufmerken machten sprachen zum Volk: Dieser Tag ist
heilig demHERRN, euremGott; darum seid nicht traurig undweint nicht! Denn alles Volk
weinte, da sie dieWorte des Gesetzes hörten.

10Darum sprach er zu ihnen: Geht hin und eßt das Fette und trinkt das Süße und sendet
denen auch Teile, die nichts für sich bereitet haben; denn dieser Tag ist heilig unserm
HERRN. Und bekümmert euch nicht; denn die Freude amHERRN ist eure Stärke.

11 Und die Leviten stillten alles Volk und sprachen: Seid still, denn der Tag ist heilig;
bekümmert euch nicht!

12 Und alles Volk ging hin, daß es äße, tränke und Teile sendete und eine große Freude
machte; denn sie hatten dieWorte verstanden, die man hatte kundgetan.

13 Und des andern Tages versammelten sich die Obersten der Vaterhäuser unter dem
ganzen Volk und die Priester und Leviten zu Esra, dem Schriftgelehrten, daß er sie in den
Worten des Gesetzes unterrichtete.

14Und sie fanden geschrieben im Gesetz, das der HERR durch Mose geboten hatte, daß
die Kinder Israel in Laubhüttenwohnen sollten am Fest im siebentenMonat

15und sollten's lassen lautwerden und ausrufen in allen ihren Städten und zu Jerusalem
und sagen: Geht hinaus auf dieBergeundholtÖlzweige,Myrtenzweige, Palmenzweigeund
Zweige von dichten Bäumen, daßman Laubhüttenmache, wie es geschrieben steht.

16Und das Volk ging hinaus und holten und machten sich Laubhütten, ein jeglicher auf
seinem Dach und in ihren Höfen und in den Höfen am Hause Gottes und auf der breiten
Gasse amWassertor und auf der breiten Gasse am Tor Ephraim.

17Und die ganze Gemeinde derer, die aus der Gefangenschaft warenwiedergekommen,
machten Laubhütten und wohnten darin. Denn die Kinder Israel hatten seit der Zeit
Josuas, des SohnesNuns, bis auf diesenTagnicht also getan; und eswar eine großeFreude.

18 Und ward im Gesetzbuch Gottes gelesen alle Tage, vom ersten Tag an bis auf den
letzten; und sie hielten das Fest sieben Tage und am achten Tage die Versammlung, wie
sich's gebührt.

9
1Am vierundzwanzigsten Tage dieses Monats kamen die Kinder Israel zusammen mit

Fasten und Säcken und Erde auf ihnen
2 und sonderten den Samen Israels ab von allen fremden Kindern und traten hin und

bekannten ihre Sünden und ihrer VäterMissetaten.
3Und standen auf an ihrer Stätte, und man las im Gesetzbuch des HERRN, ihres Gottes,

einViertel des Tages; und einViertel bekannten sie undbeteten andenHERRN, ihrenGott.
4 Und auf dem hohen Platz für die Leviten standen auf Jesua, Bani, Kadmiel, Sebanja,

Bunni, Serebja, Bani und Chenani und schrieen laut zu demHERRN, ihrem Gott.
5 Und die Leviten Jesua, Kadmiel, Bani, Hasabneja, Serebja, Hodia, Sebanja, Pethahja

sprachen: Auf! Lobet den HERRN, euren Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit, und man lobe
den Namen deiner Herrlichkeit, der erhaben ist über allen Preis und Ruhm.

6 HERR, du bist's allein, du hast gemacht den Himmel und aller Himmel Himmel mit
allem ihrem Heer, die Erde und alles, was darauf ist, die Meere und alles, was darin ist;
dumachst alles lebendig, und das himmlische Heer betet dich an.

7Dubist derHERR,Gott, derduAbramerwählthastund ihnvonUr inChaldäaausgeführt
und Abraham genannt

8und sein Herz treu vor dir gefunden und einen Bundmit ihm gemacht, seinem Samen
zu gebendas LandderKanaaniter, Hethiter, Amoriter, Pheresiter, Jebusiter undGirgasiter;
und hast deinWort gehalten, denn du bist gerecht.

9Und du hast angesehen das Elend unsrer Väter in Ägypten und ihr Schreien erhört am
Schilfmeer
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10 und Zeichen und Wunder getan an Pharao und allen seinen Knechten und an allem
Volk seines Landes, denn du erkanntest, daß sie stolz wider sie waren, und hast dir einen
Namen gemacht, wie er jetzt ist.

11Und hast das Meer vor ihnen zerrissen, daß sie mitten imMeer trocken hindurchgin-
gen, und ihre Verfolger in die Tiefe geworfen wie Steine inmächtigeWasser

12 und sie geführt des Tages in einer Wolkensäule und des Nachts in einer Feuersäule,
ihnen zu leuchten auf demWeg, den sie zogen.

13Und bist herabgestiegen auf den Berg Sinai und hast mit ihnen vom Himmel geredet
und gegeben ein wahrhaftiges Recht und ein rechtes Gesetz und gute Gebote und Sitten

14 und deinen heiligen Sabbat ihnen kundgetan und Gebote, Sitten und Gesetz ihnen
geboten durch deinen Knecht Mose,

15 und hast ihnen Brot vom Himmel gegeben, da sie hungerte, und Wasser aus dem
Felsen lassen gehen, da sie dürstete, und mit ihnen geredet, sie sollten hineingehen und
das Land einnehmen, darüber du deine Hand hobst, es ihnen zu geben.

16 Aber unsre Väter wurden stolz und halsstarrig, daß sie deinen Geboten nicht
gehorchten,

17 und weigerten sich zu hören und gedachten auch nicht an deine Wunder, die du
an ihnen tatest; sondern sie wurden halsstarrig und warfen ihr Haupt auf, daß sie sich
zurückwendeten zu Dienstbarkeit in ihrer Ungeduld. Aber du, mein Gott, vergabst und
warst gnädig, barmherzig, geduldig und von großer Barmherzigkeit und verließest sie
nicht.

18Undob siewohl ein gegossenesKalbmachtenund sprachen: Das ist deinGott, der dich
aus Ägyptenland geführt hat! und taten große Lästerungen:

19 doch verließest du sie nicht in der Wüste nach deiner großen Barmherzigkeit, und
die Wolkensäule wich nicht von ihnen des Tages, sie zu führen auf dem Wege, noch die
Feuersäule des Nachts, ihnen zu leuchten auf demWege, den sie zogen.

20Und du gabst ihnen einen guten Geist, sie zu unterweisen; und deinManwandtest du
nicht von ihremMunde, und gabst ihnenWasser, da sie dürstete.

21Vierzig Jahre versorgtest du sie in derWüste, daß ihnen nichts mangelte. Ihre Kleider
veralteten nicht und ihre Füße zerschwollen nicht.

22 Und gabst ihnen Königreiche und Völker und teiltest sie hierher und daher, daß sie
einnahmen das Land Sihons, des Königs zu Hesbon, und das Land Ogs, des Königs von
Basan.

23Undvermehrtest ihreKinderwie die Sterne amHimmel undbrachtest sie in das Land,
das du ihren Vätern verheißen hattest, daß sie einziehen und es einnehmen sollten.

24Und die Kinder zogen hinein und nahmen das Land ein; und du demütigtest vor ihnen
die Einwohner des Landes, die Kanaaniter, und gabst sie in ihreHände, ihre Königeund die
Völker im Lande, daß sie mit ihnen täten nach ihremWillen.

25Und sie gewannen feste Städte und ein fettes Land und nahmenHäuser ein voll allerlei
Güter, ausgehauene Brunnen, Weinberge, Ölgärten und Bäume, davonman ißt, die Menge,
und sie aßen undwurden satt und fett und lebten inWonne durch deine große Güte.

26Aber sie wurden ungehorsam und widerstrebten dir und warfen dein Gesetz hinter
sich zurück und erwürgten deine Propheten, die ihnen zeugten, daß sie sollten sich zu dir
bekehren, und taten große Lästerungen.

27 Darum gabst du sie in die Hand ihrer Feinde, die sie ängsteten. Und zur Zeit ihrer
Angst schrieen sie zu dir; und du erhörtest sie vom Himmel, und durch deine große
Barmherzigkeit gabst du ihnen Heilande, die ihnen halfen aus ihrer Feinde Hand.

28Wenn sie aber zur Ruhe kamen, taten sie wieder übel vor dir. So verließest du sie in
ihrer FeindeHand, daß sie über sie herrschten. So schrieen sie dannwieder zu dir; und du
erhörtest sie vomHimmel und errettetest sie nach deiner großen Barmherzigkeit vielmal.

29Und du ließest ihnen bezeugen, daß sie sich bekehren sollten zu deinem Gesetz. Aber
sie waren stolz und gehorchten deinen Geboten nicht und sündigten an deinen Rechten
(durch welche ein Mensch lebt, so er sie tut) und kehrten dir den Rücken zu und wurden
halsstarrig und gehorchten nicht.

30Unddu verzogst viele Jahre über ihnen und ließest ihnen bezeugen durch deinenGeist
in deinen Propheten; aber sie nahmen es nicht zu Ohren. Darum hast du sie gegeben in
die Hand der Völker in den Ländern.

31Aber nach deiner großen Barmherzigkeit hast du es nicht gar aus mit ihnen gemacht
noch sie verlassen; denn du bist ein gnädiger und barmherziger Gott.

32 Nun, unser Gott, du großer Gott, mächtig und schrecklich, der du hältst Bund und
Barmherzigkeit, achte nicht gering alle die Mühsal, die uns getroffen hat, unsre Könige,
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Fürsten, Priester, Propheten, Väter und dein ganzes Volk von der Zeit an der Könige von
Assyrien bis auf diesen Tag.

33Du bist gerecht in allem, was du über uns gebracht hast; denn du hast recht getan, wir
aber sind gottlos gewesen.

34Und unsre Könige, Fürsten, Priester und Väter haben nicht nach deinem Gesetz getan
und auch nicht achtgehabt auf deine Gebote und Zeugnisse, die du hast ihnen lassen
bezeugen.

35Und sie haben dir nicht gedient in ihrem Königreich und in deinen großen Gütern, die
du ihnen gabst, und in dem weiten und fetten Lande, das du ihnen dargegeben hast, und
haben sich nicht bekehrt von ihrem bösenWesen.

36 Siehe, wir sind heutigestages Knechte, und in dem Lande, das du unsern Vätern
gegeben hast, zu essen seine Früchte und Güter, siehe, da sind wir Knechte.

37Und sein Ertragmehrt sich denKönigen, die du über uns gesetzt hast umunsrer Sünden
willen; und sie herrschen über unsre Leiber und unser Vieh nach ihrem Willen, und wir
sind in großerNot.

38 [10:1] Und in diesem allemmachenwir einen festen Bund und schreiben und lassen's
unsere Fürsten, Leviten und Priester versiegeln.

10
1 Die Versiegler aber waren: Nehemia, der Landpfleger, der Sohn Hachaljas, und

Zedekia,
2 Seraja, Asarja, Jeremia,
3Pashur, Amarja, Malchia,
4Hattus, Sebanja, Malluch,
5Harim, Meremoth, Obadja,
6Daniel, Ginthon, Baruch,
7Mesullam, Abia, Mijamin,
8Maasja, Bilgai und Semaja, das waren die Priester;
9 die Leviten aber waren: Jesua, der Sohn Asanjas, Binnui von den Kindern Henadads,

Kadmiel
10und ihre Brüder: Sechanja, Hodia, Kelita, Pelaja, Hanan,
11Micha, Rehob, Hasabja,
12 Sakkur, Serebja, Sebanja,
13Hodia, Bani und Beninu;
14die Häupter im Volk waren: Pareos, Pahath-Moab, Elam, Satthu, Bani,
15Bunni, Asgad, Bebai,
16Adonia, Bigevai, Adin,
17Ater, Hiskia, Assur,
18Hodia, Hasum, Bezai,
19Hariph, Anathoth, Nobai,
20Magpias, Mesullam, Hesir,
21Mesesabeel, Zadok, Jaddua,
22Pelatja, Hanan, Anaja,
23Hosea, Hananja, Hassub,
24Halohes, Pilha, Sobek,
25Rehum, Hasabna, Maaseja,
26Ahia, Hanan, Anan,
27Malluch, Harim und Baana.
28Und das andere Volk, Priester, Leviten, Torhüter, Sänger, Tempelknechte und alle, die

sich von den Völker in den Landen abgesondert hatten zum Gesetz Gottes, samt ihren
Weibern, Söhnen und Töchtern, alle, die es verstehen konnten,

29 hielten sich zu ihren Brüdern, den Mächtigen, und kamen, daß sie schwuren und sich
mit einem Eide verpflichteten, zu wandeln im Gesetz Gottes, das durch Mose, den Knecht
Gottes, gegeben ist, daß sie es hielten und tun wollten nach allen Geboten, Rechten und
Sitten des HERRN, unsers Herrschers;

30unddaßwir denVölkern imLandeunsereTöchternicht gebennoch ihreTöchterunsern
Söhnen nehmenwollten;

31 auch wenn die Völker im Lande am Sabbattage bringenWare und allerlei Getreide zu
verkaufen, daßwir nichts von ihnen nehmenwollten am Sabbat und den Heiligen Tagen;
und daßwir das siebente Jahr von aller Hand Beschwerung freilassen wollten.

32Und wir legten ein Gebot auf uns, daß wir jährlich einen dritten Teil eines Silberlings
gäben zumDienst im Hause unsers Gottes,
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33nämlichzuSchaubrot, zu täglichemSpeisopfer, zumtäglichenBrandopfer, zumOpferdes
Sabbats, der Neumonde und Festtage und zu dem Geheiligten und zum Sündopfer, damit
Israel versöhntwerde, und zu allem Geschäft im Hause unsers Gottes.

34Undwir warfen das Los unter den Priestern, Leviten und dem Volk um das Opfer des
Holzes, dasman zumHause unsers Gottes bringen sollte jährlichnachunsernVaterhäusern
auf bestimmte Zeit, zu brennen auf demAltar des HERRN, unsers Gottes, wie es im Gesetz
geschrieben steht.

35 Und wir wollen jährlich bringen die Erstlinge unsers Landes und die Erstlinge aller
Früchte auf allen Bäumen zumHause des HERRN;

36und die Erstlinge unsrer Söhne und unsres Viehs, wie es im Gesetz geschrieben steht,
und die Erstlinge unsrer Rinder und unsrer Schafe wollen wir zum Hause unsres Gottes
bringen den Priestern, die im Hause unsres Gottes dienen.

37 Auch wollen wir bringen das Erste unsres Teiges und unsre Hebopfer und Früchte
von allerlei Bäumen, Most und Öl den Priestern in die Kammern am Hause unsres Gottes
und den Zehnten unsres Landes den Leviten, daß die Leviten den Zehnten haben in allen
Städten unsres Ackerwerks.

38 Und der Priester, der Sohn Aarons, soll mit den Leviten sein, wenn sie den Zehnten
nehmen, daß die Leviten den Zehnten ihrer Zehnten heraufbringen zum Hause unsres
Gottes in die Kammern im Vorratshause.

39Denn die Kinder Israel und die Kinder Levi sollen die Hebe des Getreides, Mosts und
Öls herauf in die Kammern bringen. Daselbst sind die Gefäße des Heiligtums und die
Priester, die da dienen, und die Torhüter und Sänger. Sowollenwir das Haus unsres Gottes
nicht verlassen.

11
1Und die Obersten des Volks wohnten zu Jerusalem. Das andere Volk aber warf das Los

darum, daß unter zehn ein Teil gen Jerusalem, in die heilige Stadt, zöge zu wohnen, und
neun Teile in den Städtenwohnten.

2Und das Volk segnete alle die Männer, die willig waren, zu Jerusalem zuwohnen.
3 Dies sind die Häupter in der Landschaft, die zu Jerusalem und in den Städten Juda's

wohnten. (Sie wohnten aber ein jeglicher in seinemGut, das in ihren Städtenwar: nämlich
Israel, Priester, Leviten, Tempelknechte und die Kinder der Knechte Salomos.)

4Und zu Jerusalem wohnten etliche der Kinder Juda und Benjamin. Von den Kindern
Juda: Athaja, der Sohn Usias, des Sohnes Sacharjas, des Sohnes Amarjas, des Sohnes
Sephatjas, des Sohnes Mahalaleels, aus den Kindern Perez,

5undMaaseja, derSohnBaruchs, desSohnesChol-Hoses, desSohnesHasajas, desSohnes
Adajas, des Sohnes Jojaribs, des Sohnes Sacharjas, des Sohnes des Selaniters.

6AllerKinderPerez, die zu Jerusalemwohnten,warenvierhundertundachtundsechzig,
tüchtige Leute.

7 Dies sind die Kinder Benjamin: Sallu, der Sohn Mesullams, des Sohnes Joeds, des
Sohnes Pedajas, des Sohnes Kolajas, des Sohnes Maasejas, des Sohnes Ithiels, des Sohnes
Jesaja's,

8und nach ihm Gabbai, Sallai, neunhundert und achtundzwanzig;
9 und Joel, der Sohn Sichris, war ihr Vorsteher, und Juda, der Sohn Hasnuas, über den

andern Teil der Stadt.
10Von den Priestern wohnten daselbst Jedaja, der Sohn Jojaribs, Jachin,
11 Seraja, der Sohn Hilkias, des Sohnes Mesullams, des Sohnes Zadoks, des Sohnes

Merajoths, des Sohnes Ahitobs, ein Fürst im Hause Gottes,
12 und ihre Brüder, die im Hause schafften, derer waren achthundert und

zweiundzwanzig; und Adaja, der Sohn Jerohams, des Sohnes Pelaljas, des Sohnes Amzis,
des Sohnes Sacharjas, des Sohnes Pashurs, des Sohnes Malchias,

13 und seine Brüder, Oberste der Vaterhäuser, zweihundert und zweiundvierzig; und
Amassai, der Sohn Asareels, des Sohnes Ahsais, des Sohnes Mesillemoths, des Sohnes
Immers,

14 und ihre Brüder, gewaltige Männer, hundert und achtundzwanzig; und ihr Vorsteher
war Sabdiel, der Sohn Gedolims.

15 Von den Leviten: Semaja, der Sohn Hassubs, des Sohnes Asrikams, des Sohnes
Hasabjas, des Sohnes Bunnis,

16und Sabthai und Josabad, aus der Leviten Obersten, an den äußerlichen Geschäften im
Hause Gottes,
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17undMatthanja, der SohnMichas, des Sohnes Sabdis, des SohnesAsaphs, derdasHaupt
war, Dank anzuheben zum Gebet, und Bakbukja, der andere unter seinen Brüdern, und
Abda, der Sohn Sammuas, des Sohnes Galals, des Sohnes Jedithuns.

18Alle Leviten in der heiligen Stadt waren zweihundert und vierundachtzig.
19Unddie Torhüter: Akkubund Talmonund ihre Brüder, die in den Toren hüteten,waren

hundert und zweiundsiebzig.
20Dasandere Israel aber, PriesterundLeviten,waren inallenStädten Juda's, ein jeglicher

in seinem Erbteil.
21 Und die Tempelknechte wohnten am Ophel; und Ziha und Gispa waren über die

Tempelknechte.
22 Der Vorsteher aber über die Leviten zu Jerusalem war Usi, der Sohn Banis, des

SohnesHasabjas, des SohnesMatthanjas, des SohnesMichas, ausdenKindernAsaphs, den
Sängern, für das Geschäft im Hause Gottes.

23 Denn es war des Königs Gebot über sie, daß man den Sängern treulich gäbe, einen
jeglichen Tag seine Gebühr.

24Und Pethahja, der SohnMesesabeels, aus den Kindern Serahs, des Sohnes Juda's, war
zu Handen des Königs in allen Geschäften an das Volk.

25 Und der Kinder Juda, die außen auf den Dörfern auf ihrem Lande waren, wohnten
etliche zu Kirjath-Arba und seinen Ortschaften und zu Dibon und seinen Ortschaften und
zu Kabzeel und seinen Ortschaften

26und zu Jesua, Molada, Beth-Pelet,
27Hazar-Sual, Beer-Seba und ihren Ortschaften
28und zu Ziklag undMechona und ihren Ortschaften
29und zu En-Rimmon, Zora, Jarmuth,
30 Sanoah, Adullam und ihren Dörfern, zu Lachis und auf seinem Felde, zu Aseka und

seinen Ortschaften. Und sie lagerten sich von Beer-Seba an bis an das Tal Hinnom.
31Die Kinder Benjamin aberwohnten von Geba an zuMichmas, Aja, Beth-El und seinen

Ortschaften
32und zu Anathoth, Nob, Ananja,
33Hazor, Rama, Gitthaim,
34Hadid, Zeboim, Neballat,
35Lod und Ono im Tal der Zimmerleute.
36Und etliche Leviten, die Teile in Juda hatten, wohnten unter Benjamin.

12
1Dies sind die Priester und die Leviten, die mit Serubabel, dem Sohn Sealthiels, undmit

Jesua heraufzogen: Seraja, Jeremia, Esra,
2Amarja, Malluch, Hattus,
3 Sechanja, Rehum, Meremoth,
4 Iddo, Ginthoi, Abia,
5Mijamin, Maadja, Bilga,
6 Semaja, Jojarib, Jedaja,
7 Sallu, Amok, Hilkia und Jedaja. Dies waren die Häupter unter den Priestern und ihren

Brüdern zu den Zeiten Jesuas.
8DieLevitenaberwarendiese: Jesua, Binnui, Kadmiel, Serebja, JudaundMatthanja, der

hatte das Dankamtmit seinen Brüdern;
9Bakbukja und Unni, ihre Brüder,waren ihnen gegenüber zumDienst.
10 Jesua zeugte Jojakim, Jojakim zeugte Eljasib, Eljasib zeugte Jojada,
11 Jojada zeugte Jonathan, Jonathan zeugte Jaddua.
12Und zu den Zeiten Jojakimswaren diese Oberste der Vaterhäuser unter den Priestern:

nämlich von Seraja warMeraja, von Jeremia war Hananja,
13von Esra warMesullam, von Amarja war Johanan,
14vonMalluch war Jonathan, von Sebanja war Joseph,
15von Harimwar Adna, vonMerajoth war Helkai,
16von Iddo war Sacharja, von Ginthon warMesullam,
17von Abia war Sichri, vonMinjamin-Moadja war Piltai,
18von Bilga war Sammua, von Semaja war Jonathan,
19von Jojarib warMatthnai, von Jedaja war Usi,
20von Sallai war Kallai, von Amokwar Eber,
21von Hilkia war Hasabja, von Jedaja war Nathanael.
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22Und zu den Zeiten Eljasibs, Jojadas, Johanans und Jadduas wurden die Obersten der
Vaterhäuser unter den Leviten aufgeschrieben und die Priester, unter dem Königreich des
Darius, des Persers.

23Es wurden aber die Kinder Levi, die Obersten der Vaterhäuser, aufgeschrieben in der
Chronik bis zur Zeit Johanans, des Sohnes Eljasibs.

24Und dieswaren die Obersten unter den Leviten: Hasabja, Serebja und Jesua, der Sohn
Kadmiels; und ihre Brüder neben ihnen, verordnet, zu loben und zu danken, wie es David,
der Mann Gottes, geboten hatte, eine Ordnung um die andere,

25 waren Matthanja, Bakbukja, Obadja. Aber Mesullam, Talmon und Akkub, die
Torhüter, hatten die Hut an den Vorratskammern der Tore.

26Diese waren zu den Zeiten Jojakims, des Sohnes Jesuas, des Sohnes Jozadaks, und zu
den Zeiten Nehemias, des Landpflegers, und des Priesters Esra, des Schriftgelehrten.

27 Und bei der Einweihung der Mauer zu Jerusalem suchte man die Leviten aus allen
ihren Orten, daß man sie gen Jerusalem brächte, zu halten Einweihung in Freuden, mit
Danken, mit Singen, mit Zimbeln, Psalter und Harfen.

28 Und es versammelten sich die Kinder der Sänger von der Gegend um Jerusalem her
und von den Höfen der Netophathiter

29undvonBeth-GilgalundvondenÄckernzuGebaundAsmaveth; denndieSängerhatten
sich Höfe gebaut um Jerusalem her.

30Und die Priester und Leviten reinigten sich und reinigten das Volk, die Tore und die
Mauer.

31 Und ich ließ die Fürsten Juda's oben auf die Mauer steigen und bestellte zwei große
Dankchöre. Die einen gingen hin zur Rechten oben auf der Mauer zumMisttor hin,

32und ihnen ging nach Hosaja und die Hälfte der Fürsten Juda's
33und Asarja, Esra, Mesullam,
34 Juda, Benjamin, Semaja und Jeremia
35 und etliche der Priester-Kinder mit Drommeten, dazu Sacharja, der Sohn Jonathans,

des Sohnes Semajas, des SohnesMatthanjas, des SohnesMichajas, des Sohnes Sakkurs, des
Sohnes Asaphs,

36und seine Brüder: Semaja, Asareel, Milalai, Gilalai, Maai, Nathanael und Juda, Hanani,
mit den Saitenspielen Davids, desMannes Gottes, Esra aber, der Schriftgelehrte, vor ihnen
her.

37Und zogen zum Brunnentor hin und gingen stracks vor sich auf den Stufen zur Stadt
Davids, die Mauer hinauf zu dem Hause Davids hinan und bis an das Wassertor gegen
Morgen.

38Der andereDankchor ging ihnen gegenüber,und ich ihmnachunddieHälftedesVolks,
oben auf der Mauer zumOfenturm hinan und bis an die breite Mauer

39 und zum Tor Ephraim hinan und zum alten Tor und zum Fischtor und zum Turm
Hananeel und zum TurmMea bis an das Schaftor, und blieben stehen im Kerkertor.

40 Und standen also die zwei Dankchöre am Hause Gottes, und ich und die Hälfte der
Oberstenmit mir,

41 und die Priester, nämlich Eljakim, Maaseja, Minjamin, Michaja, Eljoenai, Sacharja,
Hananja mit Drommeten,

42 und Maaseja, Semaja, Eleasar, Usi, Johanan, Malchia, Elam und Eser. Und die Sänger
sangen laut, und Jisrahja war der Vorsteher.

43 Und es wurden desselben Tages große Opfer geopfert, und sie waren fröhlich; denn
Gott hatte ihnen eine großeFreude gemacht, daß sich auchdieWeiber undKinder freuten,
undman hörte die Freude Jerusalems ferne.

44 Zu der Zeit wurden verordnet Männer über die Vorratskammern, darin die Heben,
Erstlinge und Zehnten waren, daß sie sammeln sollten von den Äckern um die Städte her,
auszuteilen nach demGesetz für die Priester und Leviten; denn Juda hatte eine Freude an
den Priestern und Leviten, daß sie standen

45undwartetendesDienstes ihresGottesunddesDienstesderReinigung. Unddie Sänger
und Torhüter standen nach demGebot Davids und seines Sohnes Salomo;

46denn vormals, zu den Zeiten Davids und Asaphs, wurden gestiftet die obersten Sänger
und Loblieder und Dank zu Gott.

47 Aber ganz Israel gab den Sängern und Torhütern Teile zu den Zeiten Serubabels und
Nehemias, einen jeglichen Tag sein Teil; und sie gaben Geheiligtes für die Leviten, die
Leviten aber gaben Geheiligtes für die Kinder Aaron.
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13
1 Und es ward zu der Zeit gelesen das Buch Mose vor den Ohren des Volks und ward

gefunden darin geschrieben, daß die Ammoniter undMoabiter sollen nimmermehr in die
Gemeinde Gottes kommen,

2 darum daß sie den Kindern Israel nicht entgegenkamen mit Brot und Wasser und
dingten sie wider Bileam, daß er sie verfluchen sollte; aber unser Gott wandte den Fluch
in einen Segen.

3Da sie nun dies Gesetz hörten, schieden sie alle Fremdlinge von Israel.
4Und vor dem hatte der Priester Eljasib, der gesetzt war über die Kammern am Hause

unsres Gottes, ein Verwandter des Tobia, demselben eine große Kammer gemacht;
5und dahin hatten sie zuvor gelegt Speisopfer, Weihrauch, Geräte und die Zehnten vom

Getreide, Most und Öl, die Gebühr der Leviten, Sänger und Torhüter, dazu die Hebe der
Priester.

6 Aber bei diesem allem war ich nicht zu Jerusalem; denn im zweiunddreißigsten Jahr
Arthahsasthas, des Königs zu Babel, kam ich zum König, und nach etlicher Zeit erwarb ich
vom König,

7 daß ich gen Jerusalem zog. Und ich merkte, daß nicht gut war, was Eljasib an Tobia
getan hatte, da er sich eine Kammermachte imHofe amHause Gottes;

8und es verdroßmich sehr, und ichwarf alle Geräte vomHause hinaus vor die Kammer
9und hieß, daß sie die Kammern reinigten; und ich brachte wieder dahin das Gerät des

Hauses Gottes, das Speisopfer und denWeihrauch.
10 Und ich erfuhr, daß der Leviten Teile ihnen nicht gegeben waren, derhalben die

Leviten und die Sänger, die das Geschäft des Amts ausrichten sollten, geflohen waren, ein
jeglicher zu seinen Acker.

11Da schalt ich dieObersten und sprach: Warum ist dasHausGottes verlassen? Aber ich
versammelte sie und stellte sie an ihre Stätte.

12Da brachte ganz Juda den Zehnten vomGetreide, Most und Öl zum Vorrat.
13Und ich setzte über die Vorräte Selemja, den Priester, und Zadok, den Schriftgelehrten,

und aus den Leviten Pedaja und ihnen zur Hand Hanan, den Sohn Sakkurs, des Sohnes
Matthanjas; denn sie wurden für treu gehalten, und ihnen ward befohlen, ihren Brüdern
auszuteilen.

14Gedenke, mein Gott, mir daran und tilge nicht aus meine Barmherzigkeit, die ich an
meines Gottes Hause und an seinem Dienst getan habe!

15 Zur selben Zeit sah ich in Juda Kelter treten am Sabbat und Garben hereinbringen
und Esel, beladen mit Wein, Trauben, Feigen und allerlei Last, gen Jerusalem bringen am
Sabbattag. Und ich zeugte wider sie des Tages, da sie die Nahrung verkauften.

16Eswohnten auch Tyrer darin; die brachten Fische und allerleiWare und verkauften's
am Sabbat den Kinder Juda's in Jerusalem.

17Da schalt ich die Obersten in Juda und sprach zu ihnen: Was ist das für ein bösesDing,
das ihr tut, und brecht den Sabbattag?

18 Taten nicht eure Väter also, und unser Gott führte all dies Unglück über uns und über
diese Stadt? Und ihr macht des Zorns über Israel nochmehr, daß ihr den Sabbat brecht!

19Und da es in den Toren zu Jerusalem dunkel ward vor dem Sabbat, hieß ich die Türen
zuschließen und befahl, man sollte sie nicht auftun bis nach dem Sabbat. Und ich bestellte
meiner Leute etliche an die Tore, daßman keine Last hereinbrächte am Sabbattage.

20 Da blieben die Krämer und Verkäufer mit allerlei Ware über Nacht draußen vor
Jerusalem, ein Mal oder zwei.

21 Da zeugte ich wider sie und sprach zu ihnen: Warum bleibt ihr über Nacht um die
Mauer? Werdet ihr's noch einmal tun, so will ich Hand an euch legen. Von der Zeit an
kamen sie des Sabbats nicht.

22Und ich sprach zu den Leviten, daß sie sich reinigten und kämen und hüteten die Tore,
zu heiligen den Sabbattag. Mein Gott, gedenkemir des auch und schonemein nach deiner
großen Barmherzigkeit.

23 Ich sah auch zu der Zeit Juden, dieWeiber genommen hatten von Asdod, Ammon und
Moab.

24Und ihreKinder redetendieHälfteasdodischundkonntennicht jüdisch reden, sondern
nach der Sprache eines jeglichen Volks.

25 Und ich schalt sie und fluchte ihnen und schlug etliche Männer und raufte sie und
nahm einen Eid von ihnen bei Gott: Ihr sollt eure Töchter nicht geben ihren Söhnen noch
ihre Töchter nehmen euren Söhnen oder euch selbst.
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26Hat nicht Salomo, der König Israels, daran gesündigt? Und war doch in vielen Heiden
keinKönig ihmgleich, und erwar seinemGott lieb, undGott setzte ihn zumKönigüber ganz
Israel; dennochmachten ihn die ausländischenWeiber sündigen.

27Und von euch muß man das hören, daß ihr solches Übel tut, euch an unserm Gott zu
vergreifen und ausländischeWeiber zu nehmen?

28 Und einer aus den Kindern Jojadas, des Sohnes Eljasibs, des Hohenpriesters, war
Saneballats, des Horoniters, Eidam; aber ich jagte ihn vonmir.

29Gedenke an sie, mein Gott, daß sie das Priestertum befleckt haben und den Bund des
Priestertums und der Leviten!

30Also reinigte ich sie von allemAusländischen und bestellte den Dienst der Priester und
Leviten, einen jeglichen zu seinem Geschäft,

31und für die Opfergaben an Holz zu bestimmten Zeiten und für die Erstlinge. Gedenke
meiner, mein Gott, im Besten!
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Das Buch Esther
1Zuden ZeitenAhasveros (der daKönigwar von Indien bis anMohrenlandüberhundert

und siebenundzwanzig Länder)
2und da er auf seinem königlichen Stuhl saß zu Schloß Susan,
3 im dritten Jahr seines Königreichs, machte er bei sich ein Mahl allen seinen Fürsten

und Knechten, den Gewaltigen in Persien und Medien, den Landpflegern und Obersten
in seinen Ländern,

4daß er sehen ließe den herrlichen Reichtum seines Königreichs und die köstliche Pracht
seiner Majestät viele Tage lang, hundert und achtzig Tage.

5Und da die Tage auswaren,machte der König einMahl allemVolk, das zu Schloß Susan
war, Großen und Kleinen, sieben Tage lang imHofe des Gartens amHause des Königs.

6Da hingen weiße, rote und blaue Tücher,mit leinenen und scharlachnen Seilen gefaßt,
in silbernen Ringen auf Marmorsäulen. Die Bänke waren golden und silbern auf Pflaster
von grünem,weißem, gelbem und schwarzenMarmor.

7 Und das Getränk trug man in goldenen Gefäßen und immer andern und andern
Gefäßen, und königlichenWein die Menge, wie denn der König vermochte.

8Undman setzte niemand, was er trinken sollte; denn der König hatte allen Vorstehern
befohlen, daß ein jeglicher sollte tun, wie es ihmwohl gefiel.

9Und die Königin Vasthi machte auch ein Mahl für die Weiber im königlichen Hause des
Königs Ahasveros.

10 Und am siebenten Tage, da der König gutes Muts war vom Wein, hieß er Mehuman,
Bistha, Harbona, Bigtha, Abagtha, Sethar und Charkas, die sieben Kämmerer, die vor dem
König Ahasveros dienten,

11 daß sie die Königin Vasthi holten vor den König mit der königlichen Krone, daß er den
Völkern und Fürsten zeigte ihre Schöne; denn sie war schön.

12Aber die Königin Vasthi wollte nicht kommen nach dem Wort des Königs durch seine
Kämmerer. Daward der König sehr zornig, und sein Grimm entbrannte in ihm.

13 Und der König sprach zu den Weisen, die sich auf die Zeiten verstanden (denn des
Königs Sachenmußten geschehen vor allen, die sich auf Recht und Händel verstanden;

14 die nächsten aber die bei ihm waren Charsena, Sethar, Admatha, Tharsis, Meres,
Marsena und Memuchan, die sieben Fürsten der Perser und Meder, die das Angesicht des
Königs sahen und saßen obenan im Königreich),

15was für ein Rechtman an der KöniginVasthi tun sollte, darumdaß sie nicht getan hatte
nach demWort des Königs durch seine Kämmerer.

16 Da sprach Memuchan vor dem König und den Fürsten: Die Königin Vasthi hat nicht
allein an demKönig übel getan, sondern auch an allen Fürsten und an allen Völkern in allen
Landen des Königs Ahasveros.

17Denneswird solche Tat derKönigin auskommenzuallenWeibern, daß sie ihreMänner
verachtenvor ihrenAugenundwerden sagen: DerKönigAhasveroshießdieKöniginVasthi
vor sich kommen; aber sie wollte nicht.

18 So werden nun die Fürstinnen in Persien und Medien auch so sagen zu allen Fürsten
des Königs,wenn sie solche Tat der Königin hören; so wird sich Verachtens und Zorn genug
erheben.

19Gefällt es demKönig, so lasseman ein königlichGebot von ihmausgehenund schreiben
nach der Perser und Meder Gesetz, welches man nicht darf übertreten: daß Vasthi nicht
mehr vor den König Ahasveros komme, und der König gebe ihre königliche Würde einer
andern, die besser ist denn sie.

20 Und es erschalle dieser Befehl des Königs, den er geben wird, in sein ganzes Reich,
welches groß ist, daß alleWeiber ihre Männer in Ehren halten, unter Großen und Kleinen.

21Das gefiel dem König und den Fürsten; und der König tat nach demWort Memuchans.
22 Da wurden Briefe ausgesandt in alle Länder des Königs, in ein jegliches Land nach

seiner Schrift und zu jeglichem Volk nach seiner Sprache: daß ein jeglicher Mann der
Oberherr in seinemHause sei und ließe reden nach der Sprache seines Volkes.

2
1 Nach diesen Geschichten, da der Grimm des Königs Ahasveros sich gelegt hatte,

gedachte er an Vasthi, was sie getan hatte undwas über sie beschlossen war.
2DasprachendieDienerdesKönigs,die ihmdienten: MansuchedemKönig junge, schöne

Jungfrauen,
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3undderKönigbestellteMänner in allen Landen seines Königreichs, daß sie allerlei junge,
schöne Jungfrauen zusammenbringen gen Schloß Susan ins Frauenhaus unter der Hand
Hegais, des KönigsKämmerers, der derWeiberwartet, undman gebe ihnen ihren Schmuck;

4und welche Dirne dem König gefällt, die werde Königin an Vasthis Statt. Das gefiel dem
König, und er tat also.

5 Es war aber ein jüdischer Mann zu Schloß Susan, der hieß Mardochai, ein Sohn Jairs,
des Sohnes Simeis, des Sohnes des Kis, ein Benjaminiter,

6dermitweggeführtwar von Jerusalem, da Jechonja, der König Juda's, weggeführtward,
welchen Nebukadnezar, der König zu Babel, wegführte.

7Und erwar ein Vormund der Hadassa, das ist Esther, eine Tochter seines Oheims; denn
sie hatte weder Vater noch Mutter. Und sie war eine schöne und feine Dirne. Und da ihr
Vater und ihre Mutter starb, nahm sie Mardochai auf zur Tochter.

8Da nun das Gebot und Gesetz des Königs laut ward und viel Dirnen zuhaufe gebracht
wurden gen Schloß Susan unter die Hand Hegais, ward Esther auch genommen zu des
KönigsHause unter die Hand Hegais, des Hüters derWeiber.

9Und die Dirne gefiel ihm, und sie fand Barmherzigkeit vor ihm. Und er eilte mit ihrem
Schmuck, daß er ihr ihren Teil gäbe und sieben feine Dirnen von des Königs Hause dazu.
Und er tat sie mit ihren Dirnen an den besten Ort im Frauenhaus.

10Und Esther sagte ihm nicht an ihr Volk und ihre Freundschaft; dennMardochai hatte
ihr geboten, sie sollte es nicht ansagen.

11UndMardochai wandelte alle Tage vor demHofe am Frauenhaus, daß er erführe, ob's
Esther wohl ginge undwas ihr geschehen würde.

12WennaberdiebestimmteZeit einer jeglichenDirnekam, daß sie zumKönigAhasveros
kommen sollte, nachdem sie zwölfMonate im Frauen-Schmücken gewesen war (denn ihr
Schmücken mußte soviel Zeit haben, nämlich sechs Monate mit Balsam und Myrrhe und
sechs Monate mit guter Spezerei, so waren denn dieWeiber geschmückt):

13alsdann ging die Dirne zumKönig und alles, was sie wollte, mußteman ihr geben, daß
sie damit vom Frauenhaus zu des KönigsHause ginge.

14Und wenn eine des Abends hineinkam, die ging des Morgens von ihm in das andere
Frauenhaus unter die Hand des Saasgas, des KönigsKämmerers, des Hüters der Kebsweiber
Und sie durfte nicht wieder zum König kommen, es lüstete denn den König und er ließ sie
mit Namen rufen.

15Da nun die Zeit Esthers herankam, der Tochter Abihails, des Oheims Mardochais (die
er zur Tochter hatte aufgenommen), daß sie zumKönig kommen sollte, begehrte sie nichts,
denn was Hegai, des Königs Kämmerer, der Weiber Hüter, sprach. Und Esther fand Gnade
vor allen, die sie ansahen.

16Es ward aber Esther genommen zum König Ahasveros ins königlicheHaus im zehnten
Monat, der da heißt Tebeth, im siebenten Jahr seines Königreichs.

17 Und der König gewann Esther lieb über alle Weiber, und sie fand Gnade und
Barmherzigkeit vor ihm vor allen Jungfrauen. Und er setzte die königliche Krone auf ihr
Haupt undmachte sie zur Königin an Vasthis Statt.

18Und der Königmachte ein großesMahl allen seinen Fürsten undKnechten, daswar ein
Mahl um Esthers willen, und ließ die Länder ruhen und gab königliche Geschenke aus.

19 Und da man das anderemal Jungfrauen versammelte, saß Mardochai im Tor des
Königs.

20 Und Esther hatte noch nicht angesagt ihre Freundschaft noch ihr Volk, wie ihr
Mardochai geboten hatte; denn Esther tat nach den Worten Mardochais, gleich als da er
ihr Vormundwar.

21Zur selbenZeit, daMardochai imTordesKönigs saß,wurdenzweiKämmererdesKönigs,
Bigthan und Theres, die die Tür hüteten, zornig und trachteten ihre Hände an den König
Ahasveros zu legen.

22DaswardMardochai kund, und er sagte es der Königin Esther, und Esther sagte es dem
König in Mardochais Namen.

23Und daman nachforschte, ward's gefunden, und sie wurden beide an Bäume gehängt.
Und es ward geschrieben in die Chronik vor dem König.

3
1Nach diesen Geschichtenmachte der KönigAhasveros Haman groß, den SohnHamme-

dathas, den Agagiter, und erhöhte ihn und setzte seinen Stuhl über alle Fürsten, die bei ihm
waren.
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2Undalle Knechte desKönigs,die imTorwaren, beugtendieKniee undfielen vorHaman
nieder; denn der König hatte es also geboten. Aber Mardochai beugte die Kniee nicht und
fiel nicht nieder.

3Da sprachen des Königs Knechte, die im Tor des Königs waren, zu Mardochai: Warum
übertrittst du des Königs Gebot?

4 Und da sie solches täglich zu ihm sagten und er ihnen nicht gehorchte, sagten sie es
Haman an, daß sie sähen, ob solch Tun Mardochais bestehen würde; denn er hatte ihnen
gesagt, daß er ein Jude wäre.

5 Und da nun Haman sah, daß Mardochai ihm nicht die Kniee beugte noch vor ihm
niederfiel, ward er voll Grimms.

6Und verachtete es, daß er an Mardochai allein sollte die Hand legen, denn sie hatten
ihm das VolkMardochais angesagt; sondern er trachtete, das VolkMardochais, alle Juden,
so im ganzen Königreich des Ahasveros waren, zu vertilgen.

7 Im erstenMonat, das ist derMonat Nisan, im zwölften Jahr des KönigsAhasveros, ward
das Pur, das ist das Los, geworfen vor Haman, von einem Tage auf den andern und von
Monat zuMonat bis auf den zwölften, das ist der Monat Adar.

8 Und Haman sprach zum König Ahasveros: Es ist ein Volk, zerstreut in allen Ländern
deinesKönigreichs,und ihrGesetz ist andersdennallerVölker,und tunnichtnachdesKönigs
Gesetzen; es ziemt dem König nicht, sie also zu lassen.

9 Gefällt es dem König, so lasse er schreiben, daß man sie umbringe; so will ich
zehntausend Zentner Silber darwägen unter die Hand der Amtleute, daß man's bringt in
die Kammer des Königs.

10Da tat der König seinen Ring von der Hand und gab ihn Haman, dem Sohn Hamma-
dathas, dem Agagiter, der Juden Feind.

11 Und der König sprach zu Haman: Das Silber sei dir gegeben, dazu das Volk, daß du
damit tust, was dir gefällt.

12 Da rief man die Schreiber des Königs am dreizehnten Tage des ersten Monats; und
ward geschrieben, wie Haman befahl, an die Fürsten des Königs und zu den Landpflegern
hin und her in den Ländern und zu den Hauptleuten eines jeglichen Volks in den Ländern
hin und her, nach der Schrift eines jeglichen Volks und nach ihrer Sprache, im Namen des
Königs Ahasveros undmit des Königs Ring versiegelt.

13Und die Briefewurden gesandt durch die Läufer in alle Länder des Königs, zu vertilgen,
zu erwürgen und umzubringen alle Juden, jung und alt, Kinder undWeiber, auf einen Tag,
nämlich auf den dreizehnten Tag des zwölftenMonats, das ist der Monat Adar, und ihr Gut
zu rauben.

14 Also war der Inhalt der Schrift: daß ein Gebot gegeben wäre in allen Ländern, allen
Völkern zu eröffnen, daß sie auf denselben Tag bereit wären.

15Und die Läufer gingen aus eilend nach des KönigsWort, und zu Schloß Susanward das
Gebot angeschlagen. Und der König und Haman saßen und tranken; aber die Stadt Susan
ward bestürzt.

4
1DaMardochai erfuhr alles, was geschehenwar, zerriß er seine Kleider und legte einen

Sack an und Asche und ging hinausmitten in die Stadt und schrie laut und kläglich.
2Undkambis vor das Tor desKönigs; dennes durfte niemandzudesKönigsTor eingehen,

der einen Sack anhatte.
3 Und in allen Ländern, an welchen Ort des Königs Wort und Gebot gelangte, war ein

großesKlagenunterden Juden, undviele fasteten,weinten trugenLeidund lagen inSäcken
und in der Asche.

4Da kamen die Dirnen Esthers und ihre Kämmerer und sagten's ihr an. Da erschrak die
Königin sehr. Und sie sandteKleider, daßMardochai sie anzögeunddenSack von sich legte;
aber er nahm sie nicht.

5 Da rief Esther Hathach unter des Königs Kämmerern, der vor ihr stand, und gab ihm
Befehl anMardochai, daß sie erführe,was das wäre undwarum er so täte.

6DagingHathachhinaus zuMardochai in dieGasse der Stadt, die vor demTordesKönigs
war.

7 Und Mardochai sagte ihm alles, was ihm begegnet wäre, und die Summe des Silbers,
das Haman versprochen hatte in des KönigsKammer darzuwägen umder Judenwillen, sie
zu vertilgen,

8und gab ihm die Abschrift des Gebots, das zu Susan angeschlagenwar, sie zu vertilgen,
daß er's Esther zeigte und ihr ansagte und geböte ihr, daß sie zum König hineinginge und
flehte zu ihm und täte eine Bitte an ihn um ihr Volk.
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9Und da Hathach hineinkam und sagte Esther dieWorte Mardochais,
10 sprach Esther zu Hathach und gebot ihm anMardochai:
11Eswissen alleKnechte desKönigsunddasVolk indenLandendesKönigs,daß,wer zum

Könighineingeht inwendig indenHof, er seiMannoderWeib, dernicht gerufen ist, der soll
stracks nach dem Gebot sterben; es sei denn, daß der König das goldene Zepter gegen ihn
recke, damit er lebendigbleibe. Ich aberbinnun indreißigTagennicht gerufen, zumKönig
hineinzukommen.

12Und da dieWorte Esthers wurdenMardochai angesagt,
13hießMardochaiEstherwieder sagen: Gedenkenicht, daßdudeinLebenerrettest,weil

du imHause des Königs bist, vor allen Juden;
14dennwoduwirst zudieserZeit schweigen, sowirdeineHilfeundErrettungvoneinem

andern Ort her den Juden entstehen, und du und deines Vaters Haus werdet umkommen.
Undwer weiß, ob du nicht um dieser Zeit willen zur königlichenWürde gekommen bist?

15Esther hießMardochai antworten:
16 So gehe hin und versammle alle Juden, die zu Susan vorhanden sind, und fastet für

mich, daß ihr nicht esset und trinket in drei Tagen, weder Tag noch Nacht; ich undmeine
Dirnen wollen auch also fasten. Und ich will zum König hineingehen wider das Gebot;
komme ich um, so komme ich um.

17Mardochai ging hin und tat alles, was ihm Esther geboten hatte.

5
1Und amdritten Tage zog sich Esther königlich an und trat in den innerenHof amHause

desKönigs gegenüberdemHausedesKönigs. UndderKönig saß auf seinemköniglichen Stuhl
im königlichenHause, gegenüber der Tür des Hauses.

2 Und da der König sah Esther, die Königin, stehen im Hofe, fand sie Gnade vor seinen
Augen. UndderKönig recktedasgoldeneZepter in seinerHandgegenEsther. Da tratEsther
herzu und rührte die Spitze des Zepters an.

3Da sprach der König zu ihr: Was ist dir, Esther, Königin? und was forderst du? Auch die
Hälfte des Königreichs soll dir gegeben werden.

4 Esther sprach: Gefällt es dem König, so komme der König und Haman heute zu dem
Mahl, das ich zugerichtet habe.

5Der König sprach: Eilet, daß Haman tue, was Esther gesagt hat! Da nun der König und
Haman zu demMahl kamen, das Esther zugerichtet hatte,

6 sprach der König zu Esther, da er Wein getrunken hatte: Was bittest du, Esther? Es
soll dir gegeben werden. Und was forderst du? Auch die Hälfte des Königreichs, es soll
geschehen.

7Da antwortete Esther und sprach: Meine Bitte und Begehr ist:
8Habe ich Gnade gefunden vor demKönig, und so es demKönig gefälltmir zu geben eine

Bitte und zu tunmein Begehren, so kommeder König undHaman zu demMahl, das ich für
sie zurichten will; so will ichmorgen Tun, was der König gesagt hat.

9Da ging Haman des Tages hinaus fröhlich und gutes Muts. Und da er sahMardochai im
Tor des Königs, daß er nicht aufstand noch sich vor ihm bewegte, ward er voll Zorns über
Mardochai.

10Aber er hielt an sich. Und da er heimkam, sandte er hin und ließ holen seine Freunde
und seinWeib Seres

11und zählte ihnen auf die Herrlichkeit seines Reichtums und die Menge seiner Kinder
und alles, wie ihn der König so groß gemacht hätteund daß er über die FürstenundKnechte
des Königs erhoben wäre.

12 Auch sprach Haman: Und die Königin Esther hat niemand kommen lassen mit dem
König zumMahl, das sie zugerichtet hat, alsmich; und ich binmorgen auch zu ihr geladen
mit dem König.

13Aber an dem allem habe ich keine Genüge, solange ich sehe den JudenMardochai am
Königstor sitzen.

14Dasprachenzu ihmseinWeibSeresundalle Freunde: ManmacheeinenBaum, fünfzig
Ellen hoch, und morgen sage dem König, daß man Mardochai daran hänge; so kommst
du mit dem König fröhlich zum Mahl. Das gefiel Haman wohl, und er ließ einen Baum
zurichten.

6
1 In derselben Nacht konnte der König nicht schlafen und hieß die Chronik mit den

Historien bringen. Da die wurden vor dem König gelesen,
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2 fand sich's geschrieben, wie Mardochai hatte angesagt, daß die zwei Kämmerer des
Königs, Bigthan und Theres, die an der Schwelle hüteten, getrachtet hätten, die Hand an
den König Ahasveros zu legen.

3 Und der König sprach: Was haben wir Mardochai Ehre und Gutes dafür getan? Da
sprachen die Diener des Königs, die ihm dienten: Es ist ihm nichts geschehen.

4UndderKönig sprach: Wer ist imHofe? Hamanaberwar in denHof gegangen, draußen
vor des Königs Hause, daß er dem König sagte, Mardochai zu hängen an den Baum, den er
zubereitet hatte.

5UnddesKönigsDiener sprachen zu ihm: Siehe, Haman steht imHofe. DerKönig sprach:
Laßt ihn hereingehen!

6Und da Haman hineinkam, sprach der König zu ihm: Was soll man demMann tun, den
der König gerne wollte ehren? Haman aber gedachte in seinem Herzen: Wem sollte der
König anders gern wollen Ehre tun dennmir?

7Und Haman sprach zum König: DemMann, den der König gerne wollte ehren,
8 soll man königliche Kleider bringen, die der König pflegt zu tragen, und ein Roß, darauf

der König reitet, und soll eine königliche Krone auf sein Haupt setzen;
9 und man soll solch Kleid und Roß geben in die Hand eines Fürsten des Königs, daß

derselbe denMannanziehe, denderKönig gern ehrenwollte, und führe ihn auf demRoß in
der Stadt Gassen und lasse rufen vor ihm her: So wird man tun demMann, den der König
gerne ehren will.

10DerKönig sprach zuHaman: Eile undnimmdasKleidundRoß,wiedugesagt hast, und
tu also mit Mardochai, dem Juden, der vor dem Tor des Königs sitzt; und laß nichts fehlen
an allem, was du geredet hast!

11DanahmHamandasKleid undRoßund zogMardochai anund führte ihn auf der Stadt
Gassen und rief vor ihm her: So wirdman tun demMann, den der König gerne ehrenwill.

12UndMardochai kamwieder an das Tor des Königs. Haman aber eilte nachHause, trug
Leidmit verhülltem Kopf

13und erzählte seinemWeibe Seres und seinen Freunden allen alles, was ihm begegnet
war. Da sprachen zu ihmseineWeisenund seinWeib Seres: IstMardochai vomGeschlecht
der Juden, vor dem du zu fallen angehoben hast, so vermagst du nichts an ihm, sondern
duwirst vor ihm fallen.

14 Da sie aber noch mit ihm redeten, kamen herbei des Königs Kämmerer und trieben
Haman, zumMahl zu kommen, das Esther zugerichtet hatte.

7
1Und da der Königmit Haman kam zumMahl, das die Königin Esther zugerichtet hatte,
2 sprach der König zu Esther auch des andern Tages, da er Wein getrunken hatte: Was

bittest du, Königin Esther, daß man's dir gebe? Und was forderst du? Auch das halbe
Königreich, es soll geschehen.

3 Esther, die Königin, antwortete und sprach: habe ich Gnade vor dir gefunden, o König,
und gefällt es demKönig, so gibmirmein Leben ummeiner Bitte willen undmein Volk um
meines Begehrens willen.

4Denn wir sind verkauft, ich und mein Volk, daß wir vertilgt, erwürgt und umgebracht
werden. Und wären wir doch nur zu Knechten und Mägden verkauft, so wollte ich
schweigen; so würde der Feind doch dem König nicht schaden.

5Der König Ahasveros redete und sprach zu der Königin Esther: Wer ist der, oder wo ist
der, der solches in seinen Sinn nehmen dürfe, also zu tun?

6 Esther sprach: Der Feind und Widersacher ist dieser böse Haman. Haman entsetzte
sich vor dem König und der Königin.

7Und der König stand auf vom Mahl und vom Wein in seinem Grimm und ging in den
Garten am Hause. Und Haman stand auf und bat die Königin Esther um sein Leben; denn
er sah, daß ihm ein Unglück vom König schon bereitet war.

8Undda der Königwieder aus demGarten amHause in den Saal, daman gegessen hatte,
kam, lag Haman an der Bank, darauf Esther saß. Da sprach der König: Will er auch der
Königin Gewalt tun bei mir im Hause? Da das Wort aus des KönigsMunde ging, verhüllten
sie Haman das Antlitz.

9Und Harbona, der Kämmerer einer vor dem König, sprach: Siehe, es steht ein Baum im
HauseHaman, fünfzigEllenhoch, den erMardochai gemacht hatte, derGutes fürdenKönig
geredet hat. Der König sprach: Laßt ihn daran hängen!

10Also hängtemanHaman an den Baum, den erMardochai gemacht hatte. Da legte sich
des Königs Zorn.
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8
1 An dem Tage gab der König Ahasveros der Königin Esther das Haus Hamans, des

Judenfeindes. Und Mardochai kam vor den König; denn Esther sagte an, wie er ihr
zugehörte.

2Und der König tat ab von seinem Fingerreif, den er von Haman hatte genommen, und
gab ihnMardochai. Und Esther setzte Mardochai über das Haus Hamans.

3 Und Esther redete weiter vor dem König und fiel ihm zu den Füßen und weinte und
flehte ihn an, daß er zunichte machte die Bosheit Hamans, des Agagiters, und seine
Anschläge, die er wider die Juden erdacht hatte.

4Und der König reckte das goldene Zepter gegen Esther. Da stand Esther auf und trat vor
den König

5 und sprach: Gefällt es dem König und habe ich Gnade gefunden vor ihm und ist's
gelegen dem König und ich gefalle ihm, so schreibe man, daß die Briefe Hamans, des
Sohnes Hammedathas, des Agagiters, widerrufen werden, die er geschrieben hat, die
Juden umzubringen in allen Landen des Königs.

6Denn wie kann ich zusehen dem Übel, das mein Volk treffen würde? Und wie kann ich
zusehen, daßmein Geschlecht umkomme?

7Da sprachderKönigAhasveros zurKöniginEstherundzuMardochai, dem Juden: Siehe,
ich habe Esther das Haus Hamans gegeben, und ihn hat man an einen Baum gehängt,
darum daß er seine Hand hat an die Juden gelegt;

8 so schreibt ihr nun für die Juden, wie es euch gefällt, in des Königs Namen und
versiegelt's mit des Königs Ringe. Denn die Schriften, die in des KönigsNamen geschrieben
undmit des Königs Ring versiegelt wurden, durfte niemandwiderrufen.

9DawurdenberufendesKönigs Schreiber zuder Zeit imdrittenMonat, das ist derMonat
Sivan, amdreiundzwanzigstenTage, undwurde geschrieben,wieMardochai gebot, andie
Judenundandie Fürsten,LandpflegerundHauptleute indenLandenvon Indienbis andas
Mohrenland, nämlichhundert und siebenundzwanzig Länder, einem jeglichen Lande nach
seiner Schrift, einem jeglichenVolk nach seiner Sprache, und den Judennach ihrer Schrift
und Sprache.

10 Und es war geschrieben in des Königs Ahasveros Namen und mit des Königs Ring
versiegelt. Und er sandte die Briefe durch die reitenden Boten auf jungenMaultieren,

11 darin der König den Juden Macht gab, in welchen Städten sie auch waren, sich zu
versammeln und zu stehen für ihr Leben und zu vertilgen, zu erwürgen und umzubringen
alle Macht des Volkes und Landes, die sie ängsteten, samt den Kindern und Weibern, und
ihr Gut zu rauben

12auf einen Tag in allen Ländern des KönigsAhasveros, nämlich amdreizehnten Tage des
zwölftenMonats, das ist der Monat Adar.

13 Der Inhalt aber der Schrift war, daß ein Gebot gegeben wäre in allen Landen, zu
eröffnen allen Völkern, daß die Juden bereit sein sollten, sich zu rächen an ihren Feinden.

14Und die reitenden Boten auf den Maultieren ritten aus schnell und eilend nach dem
Wort des Königs, und das Gebot ward zu Schloß Susan angeschlagen.

15Mardochai aber ging aus von dem König in königlichen Kleidern, blau und weiß, und
mit einer großen goldenen Krone, angetanmit einem Leinen-und Purpur-mantel; und die
Stadt Susan jauchzte undwar fröhlich.

16Den Juden aber war Licht und Freude undWonne und Ehre gekommen.
17Und in allen Landen und Städten, anwelchen Ort des KönigsWort und Gebot gelangte,

da war Freude undWonne unter den Juden, Wohlleben und gute Tage, daß viele aus den
Völkern im Lande Juden wurden; denn die Furcht vor den Juden war über sie gekommen.

9
1 Im zwölften Monat, das ist der Monat Adar, am dreizehnten Tag, den des Königs Wort

und Gebot bestimmt hatte, daß man's tun sollte, ebendesselben Tages, da die Feinde der
Juden hofften, sie zu überwältigen, wandte sich's, daß die Juden ihre Feinde überwältigen
sollten.

2Da versammelten sich die Juden in ihren Städten in allen Landen des KönigsAhasveros,
daß sie die Hand legten an die, so ihnen übel wollten. Und niemand konnte ihnen
widerstehen; denn ihre Furcht war über alle Völker gekommen.

3 Auch alle Obersten in den Landen und Fürsten und Landpfleger und Amtleute des
Königs halfen den Juden; denn die Furcht vor Mardochai war über sie gekommen.

4 Denn Mardochai war groß im Hause des Königs, und sein Gerücht erscholl in allen
Ländern,wie er zunähme und groß würde.
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5Also schlugen die Juden an allen ihren Feinden eine Schwertschlacht undwürgten und
raubten und brachten um und taten nach ihremWillen an denen, die ihnen feind waren.

6Und zu Schloß Susan erwürgten die Juden und brachten um fünfhundertMann;
7dazu erwürgten sie Parsandatha, Dalphon, Aspatha,
8Poratha, Adalja, Aridatha,
9Parmastha, Arisai, Aridai, Vajesatha,
10diezehnSöhneHamans, desSohneHammedathas, des Judenfeindes. AberandieGüter

legten sie ihre Hände nicht.
11Zu derselben Zeit kam die Zahl der Erwürgten zu Schloß Susan vor den König.
12 Und der König sprach zu der Königin Esther: Die Juden haben zu Schloß Susan

fünfhundert Mann erwürgt und umgebracht und die zehn Söhne Hamans; was werden sie
tun in den andern Ländern des Königs? was bittest du, daßman dir gebe? undwas forderst
dumehr, daßman tue?

13 Esther sprach: Gefällt's dem König, so lasse er auch morgen die Juden tun nach dem
heutigen Gebot, und die zehn SöhneHamans soll man an den Baum hängen.

14UndderKönighießalso tun. UnddasGebotward zu Susanangeschlagen, unddie zehn
SöhneHamanwurden gehängt.

15 Und die Juden zu Susan versammelten sich auch am vierzehnten Tage des Monats
Adar und erwürgten zu Susan dreihundert Mann; aber an ihre Güter legten sie ihre Hände
nicht.

16 Aber die andern Juden in den Ländern des Königs kamen zusammen und standen
für ihr Leben, daß sie Ruhe schafften vor ihren Feinden, und erwürgten ihrer Feinde
fünfundsiebzigtausend; aber an ihre Güter legten sie ihre Hände nicht.

17 Das geschah am dreizehnten Tage des Monats Adar, und sie ruhten am vierzehnten
Tage desselbenMonats; denmachte man zum Tage desWohllebens und der Freude.

18 Aber die Juden zu Susan waren zusammengekommen am dreizehnten und am
vierzehnten Tage und ruhten am fünfzehnten Tag; und den Tag machte man zum Tage des
Wohllebens und der Freude.

19Darummachtendie Juden, die auf denDörfernundFleckenwohnten, den vierzehnten
Tag des Monats Adar zum Tag des Wohllebens und der Freude, und sandte einer dem
andern Geschenke.

20Und Mardochai schrieb diese Geschichten auf und sandte Briefe an alle Juden, die in
den Landen des Königs Ahasveros waren, nahen und fernen,

21 daß sie annähmen und hielten den vierzehnten und fünfzehnten Tag des Monats Adar
jährlich,

22nach den Tagen, darin die Juden zur Ruhe gekommen waren von ihren Feinden und
nach demMonat, darin ihre Schmerzen in Freude und ihr Leid in gute Tage verkehrt war;
daß sie dieselben halten sollten als Tage des Wohllebens und der Freude und einer dem
andern Geschenke schicken und den Armenmitteilen.

23Und die Juden nahmen's an, was sie angefangen hatten zu tun undwasMardochai an
sie schrieb:

24wie Haman, der Sohn Hammedathas, der Agagiter, aller Juden Feind, gedacht hatte,
alle Juden umzubringen, und das Pur, das ist das Los, werfen lassen, sie zu erschrecken
und umzubringen;

25undwie Esther zumKönig gegangenwarundderselbe durchBriefe gebotenhatte, daß
seinebösenAnschläge,die erwiderdie Judengedacht, auf seinenKopf gekehrtwürden;und
wieman ihn und seine Söhne an den Baum gehängt hatte.

26 Daher sie diese Tage Purim nannten nach dem Namen des Loses. Und nach allen
Worten dieses Briefes und dem, was sie selbst gesehen hatten undwas an sie gelangt war,

27 richteten die Juden es auf und nahmen's auf sich und auf ihre Nachkommen und auf
alle, die sich zu ihnen taten, daß sie nicht unterlassen wollten, zu halten diese zwei Tage
jährlich,wie die vorgeschrieben und bestimmt waren;

28daß diese Tage nicht vergessen, sondern zu halten seien bei Kindeskindern, bei allen
Geschlechtern, in allen Ländern und Städten. Es sind die Tage Purim, welche nicht sollen
übergangen werden unter den Juden, und ihr Gedächtnis soll nicht umkommen bei ihren
Nachkommen.

29Und die Königin Esther, die Tochter Abihails, und Mardochai, der Jude, schrieben mit
ganzem Ernst, um es zu bestätigen, diesen zweiten Brief von Purim;

30under sandte dieBriefe zuallen Juden indenhundert und siebenundzwanzig Ländern
des Königreichs des Ahasveros mit freundlichen und treuenWorten:
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31daßsieannähmendieTagePurimaufdiebestimmteZeit,wieMardochai, der Jude, über
sie bestätigt hatte und die Königin Esther, undwie sie für sich selbst und ihre Nachkommen
bestätigt hatten die Geschichte der Fasten und ihres Schreiens.

32Und Esther befahl, die Geschichte dieser Purim zu bestätigen. Und esward in ein Buch
geschrieben.

10
1Und der König Ahasveros legte Zins aufs Land und auf die Inseln imMeer.
2Aber alle Werke seiner Gewalt und Macht und die große Herrlichkeit Mardochais, die

ihm der König gab, siehe, das ist geschrieben in der Chronik der Könige in Medien und
Persien.

3DennMardochai, der Jude, war der nächste nach demKönig Ahasveros und groß unter
den Juden und angenehm unter der Menge seiner Brüder, der für sein Volk Gutes suchte
und redete das Beste für sein ganzes Geschlecht.
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Das BuchHiob
1 Es war ein Mann im Lande Uz, der hieß Hiob. Derselbe war schlecht und recht,

gottesfürchtig undmied das Böse.
2Und zeugte sieben Söhne und drei Töchter;
3 und seines Viehs waren siebentausend Schafe, dreitausend Kamele, fünfhundert Joch

Rinder und fünfhundert Eselinnen, und er hatte viel Gesinde; und er war herrlicher denn
alle, die gegenMorgen wohnten.

4UndseineSöhnegingenundmachteneinMahl, ein jeglicher in seinemHauseauf seinen
Tag, und sandten hin und luden ihre drei Schwestern, mit ihnen zu essen und zu trinken.

5Und wenn die Tage des Mahls umwaren, sandte Hiob hin und heiligte sie undmachte
sich des Morgens früh auf und opferte Brandopfer nach ihrer aller Zahl; denn Hiob
gedachte: Meine Söhnemöchten gesündigt und Gott abgesagt haben in ihrem Herzen. Also
tat Hiob allezeit.

6 Es begab sich aber auf einen Tag, da die Kinder Gottes kamen und vor den HERRN
traten, kam der Satan auch unter ihnen.

7 Der HERR aber sprach zu dem Satan: Wo kommst du her? Satan antwortete dem
HERRN und sprach: Ich habe das Land umher durchzogen.

8DerHERR sprach zu Satan: Hast dunicht achtgehabt aufmeinenKnechtHiob? Denn es
ist seinesgleichen nicht im Lande, schlecht und recht, gottesfürchtig undmeidet das Böse.

9 Der Satan antwortete dem HERRN und sprach: Meinst du, daß Hiob umsonst Gott
fürchtet?

10Hast du doch ihn, sein Haus und alles, was er hat, ringsumher verwahrt. Du hast das
Werk seiner Hände gesegnet, und sein Gut hat sich ausgebreitet im Lande.

11 Aber recke deine Hand aus und taste an alles, was er hat: was gilt's, er wird dir ins
Angesicht absagen?

12Der HERR sprach zum Satan: Siehe, alles, was er hat, sei in deiner Hand; nur an ihn
selbst lege deine Hand nicht. Da ging der Satan aus von demHERRN.

13 Des Tages aber, da seine Söhne und Töchter aßen und Wein tranken in ihres Bruders
Hause, des Erstgeborenen,

14kameinBote zuHiobund sprach: DieRinderpflügten,unddieEselinnengingenneben
ihnen auf derWeide,

15dafielendieausSabahereinundnahmensieundschlugendieKnechtemitderSchärfe
des Schwerts; und ich bin allein entronnen, daß ich dir's ansagte.

16 Da er noch redete, kam ein anderer und sprach: Das Feuer Gottes fiel vom Himmel
und verbrannte Schafe und Knechte und verzehrte sie; und ich bin allein entronnen, daß
ich dir's ansagte.

17 Da der noch redete, kam einer und sprach: Die Chaldäer machte drei Rotten und
überfielen die Kamele und nahmen sie und schlugen die Knechte mit der Schärfe des
Schwerts; und ich bin allein entronnen, daß ich dir's ansagte.

18Da der noch redete, kam einer und sprach: Deine Söhne und Töchter aßen und tranken
imHause ihres Bruders, des Erstgeborenen,

19Und siehe, da kam ein großerWind von derWüste her und stieß auf die vier Ecken des
Hauses undwarf's auf die jungenLeute, daß sie starben; und ichbin allein entronnen, daß
ich dir's ansagte.

20Da standHiob auf und zerriß seine Kleider und raufte seinHaupt undfiel auf die Erde
und betete an

21 und sprach: Ich bin nackt von meiner Mutter Leibe gekommen, nackt werde ich
wieder dahinfahren. Der HERR hat's gegeben, der HERR hat's genommen; der Name des
HERRN sei gelobt.

22 In diesem allem sündigteHiob nicht und tat nichts Törichteswider Gott.

2
1Es begab sich aber des Tages, da die Kinder Gottes kamen und traten vor den HERRN,

daß der Satan auch unter ihnen kam und vor den HERRN trat.
2 Da sprach der HERR zu dem Satan: Wo kommst du her? Der Satan antwortete dem

HERRN und sprach: Ich habe das Land umher durchzogen.
3Der HERR sprach zu dem Satan: Hast du nicht acht auf meinen Knecht Hiob gehabt?

Denn es ist seinesgleichen im Lande nicht, schlecht und recht, gottesfürchtig und meidet
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das Böse und hält noch fest an seiner Frömmigkeit; du aber hast mich bewogen, daß ich ihn
ohne Ursache verderbt habe.

4Der Satan antwortete demHERRN und sprach: Haut fürHaut; und alles was ein Mann
hat, läßt er für sein Leben.

5Aber recke deine Hand aus und taste sein Gebein und Fleisch an: was gilt's, er wird dir
ins Angesicht absagen?

6 Der HERR sprach zu dem Satan: Siehe da, er ist in deiner Hand; doch schone seines
Lebens!

7Da fuhr der Satan aus vom Angesicht des HERRN und schlug Hiob mit bösen Schwären
von der Fußsohle an bis auf seinen Scheitel.

8Und er nahm eine Scherbe und schabte sich und saß in der Asche.
9Und sein Weib sprach zu ihm: Hältst du noch fest an deiner Frömmigkeit? Ja, sage Gott

ab und stirb!
10 Er aber sprach zu ihr: Du redest, wie die närrischen Weiber reden. Haben wir

Gutes empfangen von Gott und sollten das Böse nicht auch annehmen? In diesem allem
versündigte sich Hiob nicht mit seinen Lippen.

11Da aber die drei Freunde Hiobs hörten all das Unglück, das über ihn gekommen war,
kamen sie, ein jeglicher aus seinemOrt: Eliphas vonTheman, BildadvonSuahundZophar
von Naema. Denn sie wurden eins, daß sie kämen, ihn zu beklagen und zu trösten.

12Und da sie ihre Augen aufhoben von ferne, kannten sie ihn nicht und hoben auf ihre
Stimme und weinten, und ein jeglicher zerriß sein Kleid, und sie sprengten Erde auf ihr
Haupt gen Himmel

13und saßenmit ihm auf der Erde sieben Tage und siebenNächte und redeten nichtsmit
ihm; denn sie sahen, daß der Schmerz sehr groß war.

3
1Darnach tat Hiob seinenMund auf und verfluchte seinen Tag.
2Und Hiob sprach:
3Der Tag müsse verloren sein, darin ich geboren bin, und die Nacht, welche sprach: Es

ist ein Männlein empfangen!
4Derselbe Tagmüsse finster sein, und Gott von obenherabmüsse nicht nach ihm fragen;

kein Glanzmüsse über ihn scheinen!
5 Finsternis und Dunkel müssen ihn überwältigen, und dicke Wolken müssen über ihm

bleiben, und der Dampf am Tagemache ihn gräßlich!
6Die Nacht müsse Dunkel einnehmen; sie müsse sich nicht unter den Tagen des Jahres

freuen noch in die Zahl der Monden kommen!
7 Siehe, die Nacht müsse einsam sein und kein Jauchzen darin sein!
8 Es müssen sie verfluchen die Verflucher des Tages und die da bereit sind, zu erregen

den Leviathan!
9 Ihre Sternemüssen finster sein in ihrer Dämmerung; sie hoffe aufs Licht, und es komme

nicht, undmüsse nicht sehen dieWimpern der Morgenröte,
10 darum daß sie nicht verschlossen hat die Tür des Leibes meiner Mutter und nicht

verborgen das Unglück vormeinen Augen!
11Warumbin ich nicht gestorben vonMutterleib an? Warumbin ich nicht verschieden,

da ich aus dem Leibe kam?
12Warum hat manmich auf den Schoß gesetzt? Warum bin ichmit Brüsten gesäugt?
13 So läge ich doch nun undwäre still, schliefe und hätte Ruhe
14mit den Königen und Ratsherren auf Erden, die dasWüste bauen,
15oder mit den Fürsten, die Gold haben und deren Häuser voll Silber sind.
16Oderwie eineunzeitigeGeburt, diemanverborgenhat, wäre ich gar nicht, wieKinder,

die das Licht nie gesehen haben.
17Daselbst müssen doch aufhören die Gottlosenmit Toben; daselbst ruhen doch, die viel

Mühe gehabt haben.
18Da haben doch miteinander Frieden die Gefangenen und hören nicht die Stimme des

Drängers.
19Da sind beide, klein und groß, und der Knecht ist frei von seinemHerrn.
20Warum ist das Licht gegeben demMühseligen und das Leben den betrübtenHerzen
21 (die des Todes warten, und er kommt nicht, und grüben ihn wohl aus dem Verborge-

nen,
22die sich sehr freuten und fröhlichwären,wenn sie ein Grab bekämen),
23demManne, dessenWeg verborgen ist und vor ihm von Gott verzäuntward?
24Dennwenn ich essen soll, muß ich seufzen, undmeinHeulen fährtherauswieWasser.
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25Denn was ich gefürchtet habe ist über mich gekommen, und was ich sorgte, hat mich
getroffen.

26War ich nicht glückselig? War ich nicht fein stille? Hatte ich nicht gute Ruhe? Und es
kommt solche Unruhe!

4
1Da antwortete Eliphas von Theman und sprach:
2Du hast's vielleicht nicht gern, so man versucht, mit dir zu reden; aber wer kann sich's

enthalten?
3 Siehe, du hast viele unterwiesen und lässigeHände gestärkt;
4deine Rede hat die Gefallenen aufgerichtet, und die bebenden Kniee hast du gekräftigt.
5Nun aber es an dich kommt, wirst du weich; und nun es dich trifft, erschrickst du.
6 Ist nicht deineGottesfurcht dein Trost, deineHoffnung die UnsträflichkeitdeinerWege?
7Gedenke doch, wo ist ein Unschuldiger umgekommen? oder wo sind die Gerechten je

vertilgt?
8Wie ich wohl gesehen habe: die da Mühe pflügen und Unglück säten, ernteten es auch

ein;
9durch den OdemGottes sind sie umgekommen und vomGeist seines Zorns vertilgt.
10 Das Brüllen der Löwen und die Stimme der großen Löwen und die Zähne der jungen

Löwen sind zerbrochen.
11Der Löwe ist umgekommen, daß er nicht mehr raubt, und die Jungen der Löwin sind

zerstreut.
12 Und zu mir ist gekommen ein heimlich Wort, und mein Ohr hat ein Wörtlein davon

empfangen.
13Da ich Gesichte betrachtete in der Nacht, wenn der Schlaf auf die Leute fällt,
14da kammich Furcht und Zittern an, und alle meine Gebeine erschraken.
15UnddaderGeist anmir vorüberging standenmir dieHaare zuBerge anmeinemLeibe.
16Da stand ein Bild vor meinen Augen, und ich kannte seine Gestalt nicht; es war still,

und ich hörte eine Stimme:
17Wie kann einMensch gerecht sein vor Gott? oder einMann rein sein vor dem, der ihn

gemacht hat?
18 Siehe, unter seinen Knechten ist keiner ohne Tadel, und seine Boten zeiht er der

Torheit:
19wie viel mehr die in Lehmhäusern wohnen und auf Erde gegründet sind und werden

vonWürmern gefressen!
20 Es währt vom Morgen bis an den Abend, so werden sie zerschlagen; und ehe sie es

gewahr werden, sind sie gar dahin,
21und ihre Nachgelassenen vergehen und sterben auch unversehens.

5
1 Rufe doch! was gilts, ob einer dir antworte? Und an welchen von den Heiligen willst

du dich wenden?
2Einen Toren aber erwürgtwohl der Unmut, und den Unverständigen tötet der Eifer.
3 Ich sah einen Toren eingewurzelt, und ich fluchte plötzlich seinemHause.
4 Seine Kinder werden fern sein vom Heil und werden zerschlagen werden im Tor, da

kein Erretter sein wird.
5Seine Ernte wird essen der Hungrige und auch aus den Hecken sie holen, und sein Gut

werden die Durstigen aussaufen.
6DennMühsal aus der Erde nicht geht und Unglück aus dem Acker nicht wächst;
7 sondern der Mensch wird zu Unglück geboren, wie die Vögel schweben, emporzu-

fliegen.
8 Ich aber würde zu Gott mich wenden undmeine Sache vor ihn bringen,
9der großeDinge tut, die nicht zu erforschen sind, undWunder, die nicht zu zählen sind:
10der den Regen aufs Land gibt und läßtWasser kommen auf die Gefilde;
11der die Niedrigen erhöht und den Betrübten emporhilft.
12Ermacht zunichte die Anschläge der Listigen, daß es ihre Hand nicht ausführen kann;
13 er fängt dieWeisen in ihrer Listigkeit und stürzt der Verkehrten Rat,
14daß sie des Tages in der Finsternis laufen und tappen amMittag wie in der Nacht.
15 Er hilft den Armen von dem Schwert, von ihrem Munde und von der Hand des

Mächtigen,
16und ist des Armen Hoffnung, daß die Bosheit wird ihrenMundmüssen zuhalten.
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17 Siehe, selig ist der Mensch, den Gott straft; darum weigere dich der Züchtigung des
Allmächtigen nicht.

18Denn er verletzt und verbindet; er zerschlägt und seine Hand heilt.
19 Aus sechs Trübsalen wird er dich erretten, und in der siebenten wird dich kein Übel

rühren:
20 in der Teuerungwird er dich vomTod erlösen und imKriege von des Schwertes Hand;
21 Er wird dich verbergen vor der Geißel Zunge, daß du dich nicht fürchtest vor dem

Verderben, wenn es kommt;
22 im Verderben und im Hunger wirst du lachen und dich vor den wilden Tieren im

Lande nicht fürchten;
23 sondern sein Bund wird sein mit den Steinen auf dem Felde, und die wilden Tiere im

Lande werden Friedenmit dir halten.
24 Und du wirst erfahren, daß deine Hütte Frieden hat, und wirst deine Behausung

versorgen und nichts vermissen,
25undwirst erfahren, daßdeines SamenswirdvielwerdenunddeineNachkommenwie

das Gras auf Erden,
26undwirst im Alter zumGrab kommen, wie Garben eingeführtwerden zu seiner Zeit.
27 Siehe, das haben wir erforscht und ist also; dem gehorche undmerke du dir's.

6
1Hiob antwortete und sprach:
2Wennman dochmeinen Unmut wöge undmein Leiden zugleich in dieWaage legte!
3Denn nun ist es schwerer als Sand amMeer; darum gehenmeineWorte irre.
4Denndie Pfeile desAllmächtigen stecken inmir: derselbenGiftmußmeinGeist trinken,

und die Schrecknisse Gottes sind auf mich gerichtet.
5DasWild schreit nicht, wenn esGras hat; derOchse blöktnicht, wenn er sein Futter hat.
6 Kann man auch essen, was ungesalzen ist? Oder wer mag kosten das Weiße um den

Dotter?
7Wasmeine Seele widerte anzurühren, das ist meine Speise, mir zum Ekel.
8O, daßmeine Bitte geschähe und Gott gäbemir, was ich hoffe!
9Daß Gott anfinge und zerschlüge mich und ließe seine Hand gehen und zerscheiterte

mich!
10Sohätte ichnunTrost, undwolltebitten inmeinerKrankheit, daßernurnicht schonte,

habe ich doch nicht verleugnet die Reden des Heiligen.
11Was ist meine Kraft, daß ich möge beharren? und welches ist mein Ende, daß meine

Seele geduldig sein sollte?
12 Ist dochmeine Kraft nicht steinern undmein Fleisch nicht ehern.
13Habe ich doch nirgend Hilfe, undmein Vermögen ist dahin.
14WerBarmherzigkeit seinemNächsten verweigert, der verläßt des Allmächtigen Furcht.
15Meine Brüder trügenwie ein Bach, wieWasserströme, die vergehen,
16die trübe sind vom Eis, in die der Schnee sich birgt:
17zur Zeit, wenn sie die Hitze drückt, versiegen sie; wenn es heißwird, vergehen sie von

ihrer Stätte.
18Die Reisezüge gehen ab vomWege, sie treten aufs Ungebahnte und kommen um;
19die Reisezüge vonThemablicken ihnennach, die Karawanen von Sabahofften auf sie:
20 aber sie wurden zu Schanden über ihrer Hoffnung und mußten sich schämen, als sie

dahin kamen.
21 So seid ihr jetzt ein Nichts geworden, und weil ihr Jammer sehet, fürchtet ihr euch.
22Habe ich auch gesagt: Bringet her von eurem Vermögen und schenkt mir
23 und errettet mich aus der Hand des Feindes und erlöst mich von der Hand der

Gewalttätigen?
24Lehret mich, so will ich schweigen; und was ich nicht weiß, darin unterweist mich.
25Warum tadelt ihr rechte Rede? Wer ist unter euch, der sie strafen könnte?
26Gedenket ihr, Worte zu strafen? Aber eines Verzweifelten Rede ist für denWind.
27 Ihr fielet wohl über einen armenWaisen her und grübet euremNachbarn Gruben.
28 Doch weil ihr habt angehoben, sehet auf mich, ob ich vor euch mit Lügen bestehen

werde.
29Antwortet, was recht ist; meine Antwort wird noch recht bleiben.
30 Ist denn auf meiner Zunge Unrecht, oder sollte mein Gaumen Böses nicht merken?
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7
1Muß nicht der Mensch immer im Streit sein auf Erden, und sind seine Tage nicht wie

eines Tagelöhners?
2Wie ein Knecht sich sehnt nach dem Schatten und ein Tagelöhner, daß seine Arbeit aus

sei,
3 also habe ich wohl ganze Monden vergeblich gearbeitet, und elender Nächte sind mir

viel geworden.
4Wenn ichmich legte, sprach ich: Wannwerde ich aufstehen? Und der Abendwardmir

lang; ich wälztemich undwurde des satt bis zur Dämmerung.
5 Mein Fleisch ist um und um wurmig und knotig; meine Haut ist verschrumpft und

zunichte geworden.
6Meine Tage sind leichter dahingeflogen denn dieWeberspule und sind vergangen, daß

kein Aufhalten dagewesen ist.
7 Gedenke, daß mein Leben ein Wind ist und meine Augen nicht wieder Gutes sehen

werden.
8Und kein lebendiges Auge wird mich mehr schauen; sehen deine Augen nach mir, so

bin ich nicht mehr.
9EineWolke vergeht und fährt dahin: also, wer in die Hölle hinunterfährt, kommt nicht

wieder herauf
10und kommt nicht wieder in sein Haus, und sein Ort kennt ihn nicht mehr.
11Darumwill ich auchmeinemMunde nichtwehren; ichwill reden in der Angstmeines

Herzens undwill klagen in der Betrübnismeiner Seele.
12Bin ich denn einMeer oder einMeerungeheuer, daß dumich so verwahrst?
13Wenn ich gedachte: Mein Bett soll mich trösten, mein Lager soll mir meinen Jammer

erleichtern,
14 so erschrecktest dumichmit Träumen undmachtest mir Grauen durch Gesichte,
15daßmeine Seele wünschte erstickt zu sein undmeine Gebeine den Tod.
16 Ich begehre nicht mehr zu leben. Laß ab vonmir, dennmeine Tage sind eitel.
17Was ist ein Mensch, daß du ihn groß achtest und bekümmerst dich um ihn?
18Du suchst ihn täglich heim und versuchst ihn alle Stunden.
19Warum tust du dich nicht vonmir und lässestmich nicht, bis ich nurmeinen Speichel

schlinge?
20Habe ich gesündigt, was tue ich dir damit, o du Menschenhüter? Warum machst du

mich zum Ziel deiner Anläufe, daß ichmir selbst eine Last bin?
21Undwarumvergibst dumirmeineMissetat nichtundnimmstwegmeineSünde? Denn

nun werde ich mich in die Erde legen, und wenn dumichmorgen suchst, werde ich nicht
da sein.

8
1Da antwortete Bildad von Suah und sprach:
2Wie langewillst du solches reden und sollen die Reden deinesMundes so einen stolzen

Mut haben?
3Meinst du, daß Gott unrecht richte oder der Allmächtige das Recht verkehre?
4Haben deine Söhne vor ihm gesündigt, so hat er sie verstoßen um ihrer Missetat willen.
5 So du aber dich beizeiten zu Gott tust und zu dem Allmächtigen flehst,
6undsodureinund frommbist, sowirderaufwachenzudirundwirdwiederaufrichten

deineWohnung um deiner Gerechtigkeit willen;
7undwas du zuerst wenig gehabt hast, wird hernach gar sehr zunehmen.
8Denn frage die vorigenGeschlechter undmerke auf das, was ihr Väter erforscht haben;
9 denn wir sind von gestern her und wissen nichts; unser Leben ist ein Schatten auf

Erden.
10 Sie werden dich's lehren und dir sagen und ihre Rede aus ihrem Herzen hervorbrin-

gen:
11 “Kann auch ein Rohr aufwachsen, wo es nicht feucht steht? oder Schilf wachsen ohne

Wasser?
12Sonst wenn's noch in der Blüte ist, ehe es abgehauenwird, verdorrt es vor allemGras.
13 So geht es allen denen, die Gottes vergessen; und die Hoffnung der Heuchler wird

verloren sein.
14Denn seine Zuversicht vergeht, und seine Hoffnung ist eine Spinnwebe.
15Er verläßt sich auf seinHaus, undwirddochnicht bestehen; erwird sichdaranhalten,

aber doch nicht stehenbleiben.
16Er steht voll Saft imSonnenschein, und seineReiserwachsenhervor in seinemGarten.
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17 Seine Saat steht dick bei den Quellen und sein Haus auf Steinen.
18 Wenn er ihn aber verschlingt von seiner Stätte, wird sie sich gegen ihn stellen, als

kennte sie ihn nicht.
19Siehe, das ist dieFreude seinesWesens; undausdemStaubewerdenanderewachsen.”
20 Darum siehe, daß Gott nicht verwirft die Frommen und erhält nicht die Hand der

Boshaften,
21bis daß deinMund voll Lachens werde und deine Lippen voll Jauchzens.
22Diedichaberhassen,werdenzuSchandenwerden, undderGottlosenHüttewirdnicht

bestehen.

9
1Hiob antwortete und sprach:
2 Ja, ich weiß gar wohl, daß es also ist und daß ein Mensch nicht recht behalten mag

gegen Gott.
3Hat er Lust, mit ihm zu hadern, so kann er ihm auf tausend nicht eins antworten.
4Er ist weise undmächtig;wem ist's je gelungen, der sich wider ihn gelegt hat?
5Er versetzt Berge, ehe sie es innewerden, die er in seinem Zorn umkehrt.
6Er bewegt die Erde aus ihremOrt, daß ihre Pfeiler zittern.
7Er spricht zur Sonne, so geht sie nicht auf, und versiegelt die Sterne.
8Er breitet den Himmel aus allein und geht auf denWogen des Meeres.
9 Er macht den Wagen am Himmel und Orion und die Plejaden und die Sterne gegen

Mittag.
10Er tut große Dinge, die nicht zu erforschen sind, undWunder, deren keine Zahl ist.
11 Siehe, er geht an mir vorüber, ehe ich's gewahr werde, und wandelt vorbei, ehe ich's

merke.
12 Siehe, wenn er hinreißt, wer will ihm wehren? Wer will zu ihm sagen: Was machst

du?
13Er ist Gott; seinen Zorn kannniemand stillen; unter ihnmußten sich beugendieHelfer

Rahabs.
14Wie sollte ich denn ihm antworten undWorte finden gegen ihn?
15Wenn ich auch recht habe, kann ich ihmdennochnicht antworten, sondern ichmüßte

ummein Recht flehen.
16Wenn ich ihn schon anrufe, und er mir antwortet, so glaube ich doch nicht, daß er

meine Stimme höre.
17Denn er fährt übermichmit Ungestüm undmacht mirWunden viel ohne Ursache.
18Er läßtmeinen Geist sich nicht erquicken, sondernmacht mich voll Betrübnis.
19Will manMacht, so ist er zumächtig;will man Recht, wer will mein Zeuge sein?
20Sage ich, daß ich gerecht bin, so verdammt ermich doch; bin ichUnschuldig, somacht

er mich doch zu Unrecht.
21 Ich bin unschuldig! ich frage nicht nachmeiner Seele, begehre keines Lebensmehr.
22Es ist eins, darum sage ich: Er bringt um beide, den Frommen und den Gottlosen.
23Wenn er anhebt zu geißeln, so dringt er alsbald zum Tod und spottet der Anfechtung

der Unschuldigen.
24 Das Land aber wird gegeben unter die Hand der Gottlosen, und der Richter Antlitz

verhüllt er. Ist's nicht also, wer anders sollte es tun?
25MeineTage sind schneller gewesendenneinLäufer; sie sindgeflohenundhabennichts

Gutes erlebt.
26 Sie sind dahingefahren wie die Rohrschiffe, wie ein Adler fliegt zur Speise.
27Wenn ich gedenke: Ichwill meiner Klage vergessen undmeine Gebärde lassen fahren

undmich erquicken,
28 so fürchte ich allemeine Schmerzen, weil ichweiß, daß dumich nicht unschuldig sein

lässest.
29 Ichmuß ja doch ein Gottloser sein; warummühe ich mich denn so vergeblich?
30Wenn ichmich gleichmit Schneewasser wüsche und reinigte mein Händemit Lauge,
31 so wirst du mich doch tauchen in Kot, und so werden mir meine Kleider greulich

anstehen.
32 Denn er ist nicht meinesgleichen, dem ich antworten könnte, daß wir vor Gericht

miteinander kämen.
33Es ist zwischen uns kein Schiedsmann, der seine Hand auf uns beide lege.
34Er nehme vonmir seine Rute und lasse seinen Schrecken vonmir,
35daß ichmöge reden undmich nicht vor ihm fürchten dürfe; denn ichweiß, daß ich kein

solcher bin.
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10
1Meine Seele verdrießtmein Leben; ichwillmeiner Klage beimir ihren Lauf lassen und

reden in der Betrübnismeiner Seele
2und zuGott sagen: Verdammemichnicht! laßmichwissen,warumdumitmir haderst.
3Gefällt dir's, daß du Gewalt tust und mich verwirfst, den deine Hände gemacht haben,

und bringst der Gottlosen Vornehmen zu Ehren?
4Hast du denn auch fleischliche Augen, oder siehst du, wie einMensch sieht?
5Oder ist deine Zeit wie einesMenschen Zeit, oder deine Jahre wie einesMannes Jahre?
6daß du nach einer Missetat fragest und suchest meine Sünde,
7 so du doch weißt wie ich nicht gottlos sei, so doch niemand ist, der aus deiner Hand

erretten könne.
8Deine Hände haben mich bereitet und gemacht alles, was ich um und um bin; und du

wolltest mich verderben?
9Gedenke doch, daß du mich aus Lehm gemacht hast; und wirst mich wieder zu Erde

machen?
10Hast dumich nicht wie Milch hingegossen undwie Käse lassen gerinnen?
11 Du hast mir Haut und Fleisch angezogen; mit Gebeinen und Adern hast du mich

zusammengefügt.
12Leben undWohltat hast du anmir getan, und dein Aufsehen bewahrt meinen Odem.
13Aber dies verbargst du in deinemHerzen, ich weiß, daß du solches im Sinn hattest:
14wenn ich sündigte, so wolltest du es bald merken undmeine Missetat nicht ungestraft

lassen.
15 Bin ich gottlos, dann wehe mir! bin ich gerecht, so darf ich doch mein Haupt nicht

aufheben, als der ich voll Schmach bin und sehemein Elend.
16 Und wenn ich es aufrichte, so jagst du mich wie ein Löwe und handelst wiederum

wunderbar anmir.
17 Du erneuest deine Zeugen wider mich und machst deines Zornes viel auf mich; es

zerplagt mich eins über das andere in Haufen.
18WarumhastdumichausMutterleibkommen lassen? Ach, daß ichwäreumgekommen

undmich nie ein Auge gesehen hätte!
19 So wäre ich, als die nie gewesen sind, vonMutterleibe zumGrabe gebracht.
20 Ist dennmein Lebennicht kurz? So höre er auf und lasse ab vonmir, daß ich einwenig

erquickt werde,
21 ehe ich denn hingehe und komme nicht wieder, ins Land der Finsternis und des

Dunkels,
22 ins Land da es stockfinster ist und da keine Ordnung ist, undwenn's hell wird, so ist es

wie Finsternis.

11
1Da antwortete Zophar von Naema und sprach:
2Wenn einer lang geredet, muß er nicht auch hören? Muß denn ein Schwätzer immer

recht haben?
3Müssen die Leute zu deinemeitlen Geschwätz schweigen, daß du spottest und niemand

dich beschäme?
4Du sprichst: Meine Rede ist rein, und lauter bin ich vor deinen Augen.
5Ach, daß Gott mit dir redete und täte seine Lippen auf
6und zeigte dir die heimlicheWeisheit! Denn er hätte nochwohlmehr an dir zu tun, auf

daß duwissest, daß er deiner Sünden nicht aller gedenkt.
7Meinst du, daßduwissest, wasGottweiß,undwollest es so vollkommen treffenwie der

Allmächtige?
8Es ist höher denn der Himmel; was willst du tun? tiefer denn die Hölle; was kannst du

wissen?
9 länger denn die Erde und breiter denn das Meer.
10 So er daherfährt und gefangen legt und Gericht hält,wer will's ihmwehren?
11Denn er kennt die losen Leute, er sieht die Untugend, und sollte es nicht merken?
12EinunnützerMannbläht sich, undein geborenerMenschwill seinwie ein jungesWild.
13Wenn du dein Herz richtetest und deine Hände zu ihm ausbreitetest;
14wenn du die Untugend, die in deiner Hand ist, fern von dir tätest, daß in deiner Hütte

kein Unrecht bliebe:
15 so möchtest du dein Antlitz aufheben ohne Tadel und würdest fest sein und dich nicht

fürchten.
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16Dann würdest du der Mühsal vergessen und so wenig gedenken als des Wassers, das
vorübergeht;

17unddie Zeit deines Lebenswürde aufgehenwie derMittag, und das Finsterewürde ein
lichter Morgen werden;

18 und dürftest dich dessen trösten, daß Hoffnung da sei; würdest dich umsehen und in
Sicherheit schlafen legen;

19 würdest ruhen, und niemand würde dich aufschrecken; und viele würden vor dir
flehen.

20AberdieAugenderGottlosenwerdenverschmachten, und siewerdennicht entrinnen
können; denn Hoffnung wird ihrer Seele fehlen.

12
1Da antwortete Hiob und sprach:
2 Ja, ihr seid die Leute, mit euch wird dieWeisheit sterben!
3 Ich habe so wohl ein Herz als ihr und bin nicht geringer denn ihr; und wer ist, der

solches nicht wisse?
4 Ich muß von meinem Nächsten verlacht sein, der ich Gott anrief, und er erhörtemich.

Der Gerechte und Frommemuß verlacht sein
5 und ist ein verachtet Lichtlein vor den Gedanken der Stolzen, steht aber, daß sie sich

daran ärgern.
6Der Verstörer Hütten haben die Fülle, und Ruhe haben, die wider Gott toben, die ihren

Gott in der Faust führen.
7 Frage doch das Vieh, das wird dich's lehren und die Vögel unter dem Himmel, die

werden dir's sagen;
8 oder rede mit der Erde, die wird dich's lehren, und die Fische im Meer werden dir's

erzählen.
9Wer erkennte nicht an dem allem, daß des HERRNHand solches gemacht hat?
10 daß in seiner Hand ist die Seele alles dessen, was da lebt, und der Geist des Fleisches

aller Menschen?
11Prüft nicht das Ohr die Rede? und der Mund schmeckt die Speise?
12 Ja, “bei den Großvätern ist dieWeisheit, und der Verstand bei den Alten”.
13Bei ihm ist Weisheit und Gewalt, Rat und Verstand.
14 Siehe, wenn er zerbricht, so hilft kein Bauen; wenn er jemand einschließt, kann

niemand aufmachen.
15 Siehe, wenn er das Wasser verschließt, so wird alles dürr; und wenn er's ausläßt, so

kehrt es das Land um.
16Er ist stark und führt es aus. Sein ist, der da irrt und der da verführt.
17Er führt die Klugen wie einen Raub undmacht die Richter toll.
18Er löst auf der Könige Zwang und bindet mit einem Gurt ihre Lenden.
19Er führt die Priester wie einen Raub und bringt zu Fall die Festen.
20Er entzieht die Sprache den Bewährten und nimmt weg den Verstand der Alten.
21Er schüttet Verachtung auf die Fürsten undmacht den Gürtel der Gewaltigen los.
22Er öffnet die finsteren Gründe und bringt heraus das Dunkel an das Licht.
23Ermacht etliche zu großemVolk und bringt sie wieder um. Er breitet ein Volk aus und

treibt es wieder weg.
24ErnimmtwegdenMutderOberstendesVolkes imLandeundmacht sie irre auf einem

Umwege, da keinWeg ist,
25daß sie in Finsternis tappen ohne Licht; undmacht sie irre wie die Trunkenen.

13
1 Siehe, das alles hat mein Auge gesehen und mein Ohr gehört, und ich habe es

verstanden.
2Was ihr wißt, das weiß ich auch; und bin nicht geringer denn ihr.
3Doch wollte ich gern zu dem Allmächtigen reden undwollte gernmit Gott rechten.
4Aber ihr deutet's fälschlich und seid alle unnütze Ärzte.
5Wollte Gott, ihr schwieget, so wäret ihr weise.
6Höret dochmeine Verantwortung undmerket auf die Sache, davon ich rede!
7Wollt ihr Gott verteidigenmit Unrecht und für ihn List brauchen?
8Wollt ihr seine Person ansehen? Wollt ihr Gott vertreten?
9 Wird's euch auch wohl gehen, wenn er euch richten wird? Meint ihr, daß ihr ihn

täuschenwerdet, wie man einenMenschen täuscht?
10Er wird euch strafen, wo ihr heimlich Person ansehet.
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11Wird er euch nicht erschrecken, wenn er sich wird hervortun, und wird seine Furcht
nicht über euch fallen?

12EureDenksprüche sindAschensprüche; eure Bollwerkewerdenwie Lehmhaufen sein.
13 Schweiget mir, daß ich rede, es komme übermich, was da will.
14Was soll ich mein Fleisch mit meinen Zähnen davontragen und meine Seele in meine

Hände legen?
15Siehe, erwirdmich doch erwürgen, und ich habe nichts zu hoffen; dochwill ichmeine

Wege vor ihm verantworten.
16Er wird ja mein Heil sein; denn es kommt kein Heuchler vor ihn.
17Höretmeine Rede, undmeine Auslegung gehe ein zu euren Ohren.
18 Siehe, ich bin zum Rechtsstreit gerüstet; ich weiß, daß ich recht behalten werde.
19Wer ist, dermitmir rechtenkönnte? Denndannwollte ich schweigenundverscheiden.
20Zweierlei tue mir nur nicht, so will ichmich vor dir nicht verbergen:
21 laß deine Hand fern vonmir sein, und dein Schrecken erschreckemich nicht!
22Dann rufe, ich will antworten, oder ich will reden, antworte dumir!
23Wie viel ist meiner Missetaten und Sünden? Laß mich wissen meine Übertretung und

Sünde.
24Warum verbirgst du dein Antlitz und hältstmich für deinen Feind?
25Willst du wider ein fliegend Blatt so ernst sein und einen dürrenHalm verfolgen?
26Denn du schreibst mir Betrübnis an und willst über mich bringen die Sünden meiner

Jugend.
27Du hast meinen Fuß in den Stock gelegt und hast acht auf alle meine Pfade und siehst

auf die Fußtapfenmeiner Füße,
28der ich doch wie Moder vergehe undwie ein Kleid, das die Motten fressen.

14
1DerMensch, vomWeibe geboren, lebt kurze Zeit und ist voll Unruhe,
2 geht auf wie eine Blume und fällt ab, flieht wie ein Schatten und bleibt nicht.
3Unddu tust deineAugenüber einen solchenauf, daßdumichvordir insGericht ziehest.
4Kannwohl ein Reiner kommen von den Unreinen? Auch nicht einer.
5 Er hat seine bestimmte Zeit, die Zahl seiner Monden steht bei dir; du hast ein Ziel

gesetzt, das wird er nicht überschreiten.
6 So tu dich von ihm, daß er Ruhe habe, bis daß seine Zeit komme, deren er wie ein

Tagelöhnerwartet.
7Ein Baum hat Hoffnung, wenn er schon abgehauen ist, daß er sich wieder erneue, und

seine Schößlinge hören nicht auf.
8Ob seineWurzel in der Erde veraltet und sein Stamm im Staub erstirbt,
9 so grünt er doch wieder vom Geruch des Wassers und wächst daher, als wäre er erst

gepflanzt.
10Aber der Mensch stirbt und ist dahin; er verscheidet, und wo ist er?
11Wie einWasser ausläuft aus dem See, und wie ein Strom versiegt und vertrocknet,
12 so ist ein Mensch, wenn er sich legt, und wird nicht aufstehen und wird nicht

aufwachen, solange der Himmel bleibt, noch von seinem Schlaf erweckt werden.
13Ach daß du mich in der Hölle verdecktest und verbärgest, bis dein Zorn sich lege, und

setztest mir ein Ziel, daß du anmich dächtest.
14Wird ein toter Mensch wieder leben? Alle Tage meines Streites wollte ich harren, bis

daßmeine Veränderung komme!
15 Du würdest rufen und ich dir antworten; es würde dich verlangen nach dem Werk

deiner Hände.
16 Jetzt aber zählst dumeine Gänge. Hast du nicht acht auf meine Sünden?
17 Du hast meine Übertretungen in ein Bündlein versiegelt und meine Missetat zusam-

mengefaßt.
18Zerfällt doch ein Berg und vergeht, und ein Fels wird von seinemOrt versetzt;
19Wasser wäscht Steine weg, und seine Fluten flößen die Erde weg: aber des Menschen

Hoffnung ist verloren;
20 denn du stößest ihn gar um, daß er dahinfährt, veränderst sein Wesen und lässest ihn

fahren.
21Sind seineKinder inEhren, dasweiß ernicht; oder ob sie gering sind, deswird ernicht

gewahr.
22Nur sein eigen Fleischmacht ihm Schmerzen, und seine Seele ist ihm voll Leides.
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15
1Da antwortete Eliphas von Theman und sprach:
2 Soll ein weiser Mann so aufgeblasene Worte reden und seinen Bauch so blähen mit

leeren Reden?
3Du verantwortest dichmitWorten, die nicht taugen, und dein Reden ist nichts nütze.
4Du hast die Furcht fahren lassen und redest verächtlich vor Gott.
5Denn deineMissetat lehrt deinenMund also, und hast erwählt eine listige Zunge.
6DeinMund verdammt dich, und nicht ich; deine Lippen zeugen gegen dich.
7Bist du der erste Mensch geboren? bist du vor allen Hügeln empfangen?
8Hast du Gottes heimlichen Rat gehört und dieWeisheit an dich gerissen?
9Wasweißt du, das wir nicht wissen? was verstehst du, das nicht bei uns sei?
10Es sind Graue und Alte unter uns, die länger gelebt haben denn dein Vater.
11 Sollten Gottes Tröstungen so gering vor dir gelten und ein Wort, in Lindigkeit zu dir

gesprochen?
12Was nimmt dein Herz vor? was siehst du so stolz?
13Was setzt sich deinMut gegen Gott, daß du solche Reden aus deinemMunde lässest?
14Was ist einMensch, daßer sollte rein sein, unddaßer solltegerecht sein, dervoneinem

Weibe geboren ist?
15 Siehe, unter seinen Heiligen ist keiner ohne Tadel, und die imHimmel sind nicht rein

vor ihm.
16Wie viel weniger ein Mensch, der ein Greuel und schnöde ist, der Unrecht säuft wie

Wasser.
17 Ich will dir's zeigen, höremir zu, und ich will dir erzählen,was ich gesehen habe,
18was dieWeisen gesagt haben und ihren Vätern nicht verhohlen gewesen ist,
19welchen allein das Land gegeben war, daß kein Fremder durch sie gehen durfte:
20 “Der Gottlose bebt sein Leben lang, und dem Tyrannen ist die Zahl seiner Jahre

verborgen.
21 Was er hört, das schreckt ihn; und wenn's gleich Friede ist, fürchtet er sich, der

Verderber komme,
22 glaubt nicht, daß er möge dem Unglück entrinnen, und versieht sich immer des

Schwerts.
23 Er zieht hin und her nach Brot, und es dünkt ihn immer, die Zeit seines Unglücks sei

vorhanden.
24Angst und Not schrecken ihn und schlagen ihn nieder wie ein Königmit seinemHeer.
25Dennerhat seineHandwiderGott gestrecktundsichwiderdenAllmächtigengesträubt.
26Er läuftmit dem Kopf an ihn und ficht halsstarrig wider ihn.
27Er brüstet sich wie ein fetterWanst undmacht sich feist und dick.
28 Er wohnt in verstörten Städten, in Häusern, da man nicht bleiben darf, die auf einem

Haufen liegen sollen.
29Erwirdnicht reichbleiben, und seinGutwirdnicht bestehen, und seinGlückwird sich

nicht ausbreiten im Lande.
30Unfall wird nicht von ihm lassen. Die Flamme wird seine Zweige verdorren, und er

wird ihn durch den Odem seines Mundes wegnehmen.
31 Er wird nicht bestehen, denn er ist in seinem eiteln Dünkel betrogen; und eitel wird

sein Lohnwerden.
32Er wird ein Ende nehmen vor der Zeit; und sein Zweig wird nicht grünen.
33 Er wird abgerissen werden wie eine unzeitige Traube vom Weinstock, und wie ein

Ölbaum seine Blüte abwirft.
34Denn der Heuchler Versammlung wird einsam bleiben; und das Feuer wird fressen

die Hütten derer, die Geschenke nehmen.
35 Sie gehen schwanger mit Unglück und gebärenMühsal, und ihr Schoß bringt Trug.”

16
1Hiob antwortete und sprach:
2 Ich habe solches oft gehört. Ihr seid allzumal leidige Tröster!
3Wollendie leerenWortekeinEndehaben? Oderwasmachtdichso frech, alsozureden?
4 Ich könnte auchwohl redenwie ihr. Wäre eure Seele anmeiner Statt, sowollte ich auch

Worte gegen euch zusammenbringen undmein Haupt also über euch schütteln.
5 Ich wollte euch stärkenmit demMunde undmit meinen Lippen trösten.
6Aber wenn ich schon rede, so schont mein der Schmerz nicht; lasse ich's anstehen so

geht er nicht vonmir.
7Nun aber macht er michmüde und verstört alles, was ich bin.
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8Er hat mich runzlig gemacht, das zeugt wider mich; und mein Elend steht gegen mich
auf und verklagt mich ins Angesicht.

9Sein Grimm zerreißt, und dermir gram ist, beißt die Zähne übermich zusammen;mein
Widersacher funkelt mit seinen Augen auf mich.

10Sie haben ihrenMund aufgesperrt gegenmich und habenmich schmählich aufmeine
Backen geschlagen; sie haben ihrenMutmiteinander anmir gekühlt.

11 Gott hat mich übergeben dem Ungerechten und hat mich in der Gottlosen Hände
kommen lassen.

12 Ich war in Frieden, aber er hat mich zunichte gemacht; er hat mich beim Hals
genommen und zerstoßen und hat mich zum Ziel aufgerichtet.

13 Er hat mich umgeben mit seinen Schützen; er hat meine Nieren gespalten und nicht
verschont; er hat meine Galle auf die Erde geschüttet.

14 Er hat mir eine Wunde über die andere gemacht; er ist an mich gelaufen wie ein
Gewaltiger.

15 Ich habe einen Sack ummeine Haut genäht und habemein Horn in den Staub gelegt.
16Mein Antlitz ist geschwollen vonWeinen, undmeine Augenlider sind verdunkelt,
17wiewohl kein Frevel in meiner Hand ist undmein Gebet ist rein.
18Ach Erde, bedeckemein Blut nicht! undmein Geschrei finde keine Ruhestätte!
19Auch siehe da, meine Zeuge ist mein Himmel; und der mich kennt, ist in der Höhe.
20Meine Freunde sindmeine Spötter; aber mein Auge tränt zu Gott,
21daß er entscheidenmöge zwischendemMannundGott, zwischendemMenschenkind

und seinem Freunde.
22Denndie bestimmten Jahre sind gekommen, und ich gehehindesWeges, den ichnicht

wiederkommenwerde.

17
1Mein Odem ist schwach, undmeine Tage sind abgekürzt; das Grab ist da.
2Fürwahr, Gespött umgibt mich, und auf ihremHadernmußmein Auge weilen.
3 Sei du selber mein Bürge bei dir; wer will mich sonst vertreten?
4Denn du hast ihrem Herzen den Verstand verborgen; darum wirst du ihnen den Sieg

geben.
5Es rühmtwohl einer seinen Freunden die Ausbeute; aber seiner Kinder Augenwerden

verschmachten.
6Er hatmich zumSprichwort unter denLeuten gemacht, und ichmußmir ins Angesicht

speien lassen.
7 Mein Auge ist dunkel geworden vor Trauern, und alle meine Glieder sind wie ein

Schatten.
8 Darüber werden die Gerechten sich entsetzen, und die Unschuldigen werden sich

entrüsten gegen die Heuchler.
9Aber der Gerechte wird seinenWeg behalten; undwer reine Hände hat, wird an Stärke

zunehmen.
10Wohlan, so kehrt euch alle her und kommt; ichwerde doch keinenWeisen unter euch

finden.
11Meine Tage sind vergangen; meine Anschläge sind zerrissen, die mein Herz besessen

haben.
12 Sie wollen aus der Nacht Tagmachen und aus dem Tage Nacht.
13Wenn ichgleich langeharre, so ist dochbei denTotenmeinHaus, und inderFinsternis

ist mein Bett gemacht;
14 Die Verwesung heiße ich meinen Vater und die Würmer meine Mutter und meine

Schwester:
15was soll ich denn harren? undwer achtet mein Hoffen?
16Hinunter zu den Toten wird es fahren undwirdmit mir in dem Staub liegen.

18
1Da antwortete Bildad von Suah und sprach:
2Wannwollt ihr der Reden ein Endemachen? Merkt doch; darnach wollen wir reden.
3Warumwerden wir geachtet wie Vieh und sind so unrein vor euren Augen?
4Willst du vor Zorn bersten? Meinst du, daß um deinetwillen die Erde verlassen werde

und der Fels von seinemOrt versetzt werde?
5Und doch wird das Licht der Gottlosen verlöschen, und der Funke seines Feuers wird

nicht leuchten.
6Das Licht wird finster werden in seiner Hütte, und seine Leuchte über ihm verlöschen.
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7Seine kräftigen Schrittewerden in die Enge kommen, und sein Anschlagwird ihn fällen.
8Denn er ist mit seinen Füßen in den Strick gebracht und wandelt im Netz.
9Der Strick wird seine Ferse halten, und die Schlinge wird ihn erhaschen.
10 Sein Strick ist gelegt in die Erde, und seine Falle auf seinem Gang.
11Umund umwird ihn schrecken plötzliche Furcht, daß er nicht weiß,wo er hinaus soll.
12Hunger wird seine Habe sein, und Unglückwird ihm bereit sein und anhangen.
13Die Glieder seines Leibes werden verzehrt werden; seine Glieder wird verzehren der

Erstgeborene des Todes.
14 Seine Hoffnung wird aus seiner Hütte ausgerottet werden, und es wird ihn treiben

zum König des Schreckens.
15 In seiner Hüttewird nichts bleiben; über seine Stättewird Schwefel gestreut werden.
16 Von unten werden verdorren seine Wurzeln, und von oben abgeschnitten seine

Zweige.
17 Sein Gedächtnis wird vergehen in dem Lande, und er wird keinen Namen haben auf

der Gasse.
18Er wird vom Licht in die Finsternis vertrieben und vom Erdboden verstoßenwerden.
19 Er wird keine Kinder haben und keine Enkel unter seinem Volk; es wird ihm keiner

übrigbleiben in seinen Gütern.
20Die nach ihm kommen, werden sich über seinen Tag entsetzen; und die vor ihm sind,

wird eine Furcht ankommen.
21Das ist dieWohnung des Ungerechten; und dies ist die Stätte des, der Gott nicht achtet.

19
1Hiob antwortete und sprach:
2Wie lange plagt ihr dochmeine Seele und peinigt michmitWorten?
3 Ihr habtmichnun zehnmal gehöhntund schämt euchnicht, daß ihrmich also umtreibt.
4 Irre ich, so irre ichmir.
5Wollt ihr wahrlich euch übermich erheben undwollt meine Schmachmir beweisen,
6somerktdochnuneinmal, daßmirGottUnrecht tutundhatmichmit seinemJagdstrick

umgeben.
7Siehe, ob ich schon schreie über Frevel, so werde ich doch nicht erhört; ich rufe, und ist

kein Recht da.
8 Er hat meinen Weg verzäunt, daß ich nicht kann hinübergehen, und hat Finsternis auf

meinen Steig gestellt.
9Er hat meine Ehremir ausgezogen und die Krone vonmeinemHaupt genommen.
10Er hat mich zerbrochen um und um und läßtmich gehen und hat ausgerissen meine

Hoffnung wie einen Baum.
11 Sein Zorn ist übermich ergrimmt, und er achtet mich für seinen Feind.
12 Seine Kriegsscharen sind miteinander gekommen und haben ihren Weg gegen mich

gebahnt und haben sich ummeine Hütte her gelagert.
13 Er hat meine Brüder fern von mir getan, und meine Verwandten sind mir fremd

geworden.
14Meine Nächsten haben sich entzogen, undmeine Freunde habenmein vergessen.
15 Meine Hausgenossen und meine Mägde achten mich für fremd; ich bin unbekannt

geworden vor ihren Augen.
16 Ich rief meinen Knecht, und er antwortete mir nicht; ich mußte ihn anflehen mit

eigenemMunde.
17 Mein Odem ist zuwider meinem Weibe, und ich bin ein Ekel den Kindern meines

Leibes.
18Auch die jungen Kinder geben nichts auf mich; wenn ich ihnen widerstehe, so geben

sie mir böseWorte.
19AllemeineGetreuenhabeneinenGreuel anmir; unddie ich liebhatte, habensichauch

gegenmich gekehrt.
20Mein Gebein hanget an mir an Haut und Fleisch, und ich kann meine Zähne mit der

Haut nicht bedecken.
21 Erbarmt euch mein, erbarmt euch mein, ihr meine Freunde! denn die Hand Gottes

hat mich getroffen.
22 Warum verfolgt ihr mich gleich wie Gott und könnt meines Fleisches nicht satt

werden?
23Ach daßmeine Reden geschrieben würden! ach daß sie in ein Buch gestellt würden!
24 mit einem eisernen Griffel auf Blei und zum ewigem Gedächtnis in Stein gehauen

würden!



Hiob 19:25 478 Hiob 20:29

25Aber ich weiß, daß mein Erlöser lebt; und als der letzte wird er über dem Staube sich
erheben.

26 Und nachdem diese meine Haut zerschlagen ist, werde ich ohne mein Fleisch Gott
sehen.

27 Denselben werde ich mir sehen, und meine Augen werden ihn schauen, und kein
Fremder. Darnach sehnen sichmeine Nieren inmeinem Schoß.

28Wenn ihr sprecht: Wie wollen wir ihn verfolgen und eine Sache gegen ihn finden!
29 so fürchtet euch vor dem Schwert; denn das Schwert ist der Zorn über die Missetaten,

auf daß ihr wißt, daß ein Gericht sei.

20
1Da antwortete Zophar von Naema und sprach:
2Darauf muß ich antworten und kann nicht harren.
3Denn ichmuß hören,wiemanmich straft und tadelt; aber der Geistmeines Verstandes

soll fürmich antworten.
4Weißt du nicht, daß es allezeit so gegangen ist, seitdemMenschen auf Erden gewesen

sind:
5daßderRuhmderGottlosenstehtnicht langeunddieFreudedesHeuchlerswährteinen

Augenblick?
6Wenngleich seine Höhe in den Himmel reicht und sein Haupt an dieWolken rührt,
7 so wird er doch zuletzt umkommen wie Kot, daß die, welche ihn gesehen haben,

werden sagen: Wo ist er?
8Wie ein Traumvergeht, sowird er auch nicht zu finden sein, undwie ein Gesicht in der

Nacht verschwindet.
9WelchAuge ihngesehenhat,wird ihnnichtmehr sehen; und seine Stättewird ihnnicht

mehr schauen.
10 Seine Kinder werden betteln gehen, und seine Hände müssen seine Habe wieder

hergeben.
11 Seine Gebeine werden seine heimlichen Sünden wohl bezahlen, und sie werden sich

mit ihm in die Erde legen.
12Wenn ihm die Bosheit in seinemMunde wohl schmeckt, daß er sie birgt unter seiner

Zunge,
13daß er sie hegt und nicht losläßt und sie zurückhält in seinem Gaumen,
14 so wird seine Speise inwendig im Leibe sich verwandeln in Otterngalle.
15 Die Güter, die er verschlungen hat, muß er wieder ausspeien, und Gott wird sie aus

seinem Bauch stoßen.
16Er wird der Ottern Gift saugen, und die Zunge der Schlange wird ihn töten.
17Erwirdnicht sehendie StrömenochdieWasserbäche,diemitHonigundButterfließen.
18 Er wird arbeiten, und des nicht genießen; und seine Güter werden andern, daß er

deren nicht froh wird.
19Denn er hat unterdrückt und verlassen den Armen; er hat Häuser an sich gerissen, die

er nicht erbaut hat.
20Denn seinWanst konnte nicht voll werden; so wird er mit seinem köstlichen Gut nicht

entrinnen.
21Nichts blieb übrig vor seinem Fressen; darum wird sein gutes Leben keinen Bestand

haben.
22 Wenn er gleich die Fülle und genug hat, wird ihm doch angst werden; aller Hand

Mühsalwird über ihn kommen.
23 Es wird ihm der Wanst einmal voll werden, wenn er wird den Grimm seines Zorns

über ihn senden und über ihn wird regnen lassen seine Speise.
24Erwird fliehen vor dem eisernen Harnisch, und der eherne Bogenwird ihn verjagen.
25Ein bloßes Schwert wird durch ihn ausgehen; und des Schwertes Blitz, der ihm bitter

sein wird, wirdmit Schrecken über ihn fahren.
26Es ist keine Finsternis da, die ihn verdeckenmöchte. Es wird ihn ein Feuer verzehren,

das nicht angeblasen ist; und wer übrig ist in seiner Hütte, demwird's übel gehen.
27Der Himmel wird seineMissetat eröffnen, und die Erde wird sich gegen ihn setzen.
28 Das Getreide in seinem Hause wird weggeführt werden, zerstreut am Tage seines

Zorns.
29 Das ist der Lohn eines gottlosen Menschen bei Gott und das Erbe, das ihm zuge-

sprochen wird von Gott.
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21
1Hiob antwortete und sprach:
2Hört dochmeiner Rede zu und laßtmir das anstatt eurer Tröstungen sein!
3Vertragt mich, daß ich auch rede, und spottet darnachmein!
4Handle ich dennmit einemMenschen? oder warum sollte ich ungeduldig sein?
5Kehrt euch her zumir; ihr werdet erstarren und die Hand auf denMund legenmüssen.
6Wenn ich daran denke, so erschrecke ich, und Zittern kommtmein Fleisch an.
7Warum leben denn die Gottlosen, werden alt und nehmen zu an Gütern?
8 Ihr Same ist sicher um sie her, und ihre Nachkömmlinge sind bei ihnen.
9 Ihr Haus hat Frieden vor der Furcht, und Gottes Rute ist nicht über ihnen.
10 Seinen Stier läßt man zu, und es mißrät ihm nicht; seine Kuh kalbt und ist nicht

unfruchtbar.
11 Ihre jungen Kinder lassen sie ausgehen wie eine Herde, und ihre Knaben hüpfen.
12 Sie jauchzenmit Pauken und Harfen und sind fröhlichmit Flöten.
13Siewerdenalt bei gutenTagenunderschreckenkaumeinenAugenblickvordemTode,
14 die doch sagen zu Gott: “Hebe dich von uns, wir wollen von deinen Wegen nicht

wissen!
15Wer ist der Allmächtige, daß wir ihm dienen sollten? oder was sind wir gebessert, so

wir ihn anrufen?”
16 “Aber siehe, ihr Glück steht nicht in ihrenHänden; darum soll der Gottlosen Sinn ferne

vonmir sein.”
17Wie oft geschieht's denn, daß die Leuchte der Gottlosen verlischt und ihr Unglück über

sie kommt? daß er Herzeleid über sie austeilt in seinem Zorn?
18 daß sie werden wie Stoppeln vor dem Winde und wie Spreu, die der Sturmwind

wegführt?
19 “Gott spart desselben Unglück auf seine Kinder”. Er vergelte es ihm selbst, daß er's

innewerde.
20 Seine Augen mögen sein Verderben sehen, und vom Grimm des Allmächtigenmöge er

trinken.
21Denn was ist ihm gelegen an seinem Hause nach ihm, wenn die Zahl seiner Monden

ihm zugeteilt ist?
22Werwill Gott lehren, der auch die Hohen richtet?
23Dieser stirbt frisch und gesund in allem Reichtum und voller Genüge,
24 sein Melkfaß ist voll Milch, und seine Gebeine werden gemästetmit Mark;
25 jener aber stirbt mit betrübter Seele und hat nie mit Freuden gegessen;
26und liegen gleichmiteinander in der Erde, undWürmer decken sie zu.
27 Siehe, ich kenne eure Gedankenwohl und euer frevles Vornehmen gegenmich.
28Denn ihr sprecht: “Wo ist das Haus des Fürsten? undwo ist die Hütte, da die Gottlosen

wohnten?”
29Habt ihr denn dieWanderer nicht befragt und nicht gemerkt ihre Zeugnisse?
30Dennder Bösewird erhalten amTage des Verderbens, und amTage des Grimmsbleibt

er.
31Werwill ihm insAngesicht sagen,was er verdient? werwill ihmvergelten, was er tut?
32Und er wird zu Grabe geleitet und hältWache auf seinemHügel.
33 Süß sind ihm die Schollen des Tales, und alle Menschen ziehen ihm nach; und derer,

die ihm vorangegangen sind, ist keine Zahl.
34Wie tröstet ihr mich so vergeblich, und eure Antworten finden sich unrecht!

22
1Da antwortete Eliphas von Theman und sprach:
2Kann denn einMann Gottes etwas nützen? Nur sich selber nützt ein Kluger.
3Meinst du, dem Allmächtigen liege daran, daß du gerecht seist? Was hilft's ihm, wenn

deineWege ohne Tadel sind?
4Meinst du wegen deiner Gottesfurcht strafe er dich und gehemit dir ins Gericht?
5Nein, deine Bosheit ist zu groß, und deiner Missetaten ist kein Ende.
6Du hast etwa deinemBruder ein Pfand genommen ohne Ursache; du hast denNackten

die Kleider ausgezogen;
7duhast dieMüdennicht getränktmitWasserundhast demHungrigendeinBrot versagt;
8du hast Gewalt im Lande geübt und prächtig darin gegessen;
9dieWitwen hast du leer lassen gehen und die Arme derWaisen zerbrochen.
10Darum bist dumit Stricken umgeben, und Furcht hat dich plötzlich erschreckt.
11 Solltest du denn nicht die Finsternis sehen und dieWasserflut, die dich bedeckt?
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12 Ist nicht Gott hoch droben imHimmel? Siehe, die Sterne an droben in der Höhe!
13Und du sprichst: “Wasweiß Gott? Sollte er, was im Dunkeln ist, richten können?
14 Die Wolken sind die Vordecke, und er sieht nicht; er wandelt im Umkreis des

Himmels.”
15Achtest du wohl auf denWeg, darin vorzeiten die Ungerechten gegangen sind?
16 die vergangen sind, ehe denn es Zeit war, und das Wasser hat ihren Grund wegge-

waschen;
17die zu Gott sprachen: “Hebe dich von uns! was sollte der Allmächtige uns tun können?”
18 so er doch ihr Hausmit Gütern füllte. Aber der Gottlosen Rat sei ferne vonmir.
19 Die Gerechten werden es sehen und sich freuen, und der Unschuldige wird ihrer

spotten:
20 “Fürwahr, unserWidersacher ist verschwunden; und seinÜbriggelasseneshat das Feuer

verzehrt.”
21 So vertrage dich nunmit ihm und habe Frieden; daraus wird dir viel Gutes kommen.
22Höre das Gesetz von seinemMunde und fasse seine Reden in dein Herz.
23Wirst du dich bekehren zu dem Allmächtigen, so wirst du aufgebaut werden. Tue nur

Unrecht ferne hinweg von deiner Hütte
24undwirf in den Staub dein Gold und zu den Steinen der Bäche das Ophirgold,
25 so wird der Allmächtige dein Gold sein undwie Silber, das dir zugehäuftwird.
26Dannwirst du Lust haben an dem Allmächtigen und dein Antlitz zu Gott aufheben.
27 So wirst du ihn bitten, und er wird dich hören, undwirst dein Gelübde bezahlen.
28Was du wirst vornehmen, wird er dir lassen gelingen; und das Licht wird auf deinem

Wege scheinen.
29Denn die sich demütigen, die erhöht er; und wer seine Augen niederschlägt, der wird

genesen.
30Auch der nicht unschuldig war wird errettet werden; er wird aber errettet um deiner

Hände Reinigkeit willen.

23
1Hiob antwortete und sprach:
2Meine Rede bleibt noch betrübt;meineMacht ist schwach übermeinem Seufzen.
3Ach daß ich wüßte,wie ich ihn finden und zu seinem Stuhl kommenmöchte
4und das Recht vor ihm sollte vorlegen und denMund voll Verantwortung fassen
5 und erfahren die Reden, die er mir antworten, und vernehmen, was er mir sagen

würde!
6Will er mit großerMacht mit mir rechten? Er stelle sich nicht so gegenmich,
7 sondern legemir's gleich vor, so will ichmein Recht wohl gewinnen.
8Aber ich gehe nun stracks vor mich, so ist er nicht da; gehe ich zurück, so spüre ich ihn

nicht;
9 ist er zur Linken, so schaue ich ihn nicht; verbirgt er sich zur Rechten, so sehe ich ihn

nicht.
10Er aber kennt meinenWeg wohl. Er versuche mich, so will ich erfunden werden wie

das Gold.
11Denn ich setzemeinen Fuß auf seine Bahn und halte seinenWeg undweiche nicht ab
12 und trete nicht von dem Gebot seiner Lippen und bewahre die Rede seines Mundes

mehr dennmein eigen Gesetz.
13Doch er ist einig; wer will ihmwehren? Und ermacht's wie er will.
14Dennerwirdvollführen,wasmir bestimmt ist, undhat nochviel dergleichen imSinne.
15Darum erschrecke ich vor ihm; undwenn ich's bedenke, so fürchte ich mich vor ihm.
16Gott hat mein Herz blöde gemacht, und der Allmächtige hat mich erschreckt.
17 Denn die Finsternis macht kein Ende mit mir, und das Dunkel will vor mir nicht

verdeckt werden.

24
1WarumsindvondemAllmächtigennicht Zeitenvorbehalten, undwarumsehen, die ihn

kennen, seine Tage nicht?
2Man verrückt die Grenzen, raubt die Herde undweidet sie.
3 Sie treiben derWaisen Esel weg und nehmen derWitwe Ochsen zum Pfande.
4DieArmenmüssen ihnenweichen, unddieDürftigen imLandemüssen sich verkriechen.
5 Siehe, wie Wildesel in der Wüste gehen sie hinaus an ihr Werk und suchen Nahrung;

die Einöde gibt ihnen Speise für ihre Kinder.
6 Sie ernten auf dem Acker, was er trägt, und lesen denWeinberg des Gottlosen.
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7 Sie liegen in der Nacht nackt ohne Gewand und haben keine Decke im Frost.
8Siemüssen sich zu den Felsen halten, wenn ein Platzregen von denBergen auf sie gießt,

weil sie sonst keine Zuflucht haben.
9Man reißt das Kind von denBrüstenundmacht's zumWaisen undmacht die Leute arm

mit Pfänden.
10 Den Nackten lassen sie ohne Kleider gehen, und den Hungrigen nehmen sie die

Garben.
11Sie zwingen sie, Öl zumachen auf ihrerMühleund ihre Kelter zu treten, und lassen sie

doch Durst leiden.
12Siemachen die Leute in der Stadt seufzend und die Seele der Erschlagenen schreiend,

und Gott stürzt sie nicht.
13 Jene sind abtrünnig geworden vom Licht und kennen seinen Weg nicht und kehren

nicht wieder zu seiner Straße.
14Wenn der Tag anbricht, steht auf der Mörder und erwürgt den Armen und Dürftigen;

und des Nachts ist er wie ein Dieb.
15Das Auge des Ehebrechers hat acht auf das Dunkel, und er spricht: “Mich sieht kein

Auge”, und verdeckt sein Antlitz.
16 Im Finstern bricht man in die Häuser ein; des Tages verbergen sie sich miteinander

und scheuen das Licht.
17DennwiewennderMorgen käme, ist ihnen allen die Finsternis; denn sie sind bekannt

mit den Schrecken der Finsternis.
18 “Er fährt leicht wie auf einemWasser dahin; seine Habewird gering im Lande, und er

baut seinenWeinberg nicht.
19 Der Tod nimmt weg, die da sündigen, wie die Hitze und Dürre das Schneewasser

verzehrt.
20 Der Mutterschoß vergißt sein; die Würmer haben ihre Lust an ihm. Sein wird nicht

mehr gedacht; er wird zerbrochen wie ein fauler Baum,
21 er, der beleidigt hat die Einsame, die nicht gebiert, und hat der Witwe kein Gutes

getan.”
22Aber Gott erhält die Mächtigen durch seine Kraft, daß sie wieder aufstehen, wenn sie

am Leben verzweifelten.
23 Er gibt ihnen, daß sie sicher seien und eine Stütze haben; und seine Augen sind über

ihrenWegen.
24Sie sindhocherhöht,undübereinkleines sind sienichtmehr; sinkensiehin, sowerden

sieweggerafftwie alle andern, undwiedasHaupt auf denÄhrenwerden sie abgeschnitten.
25 Ist's nicht also? Wohlan, wer will mich Lügen strafen und bewähren, daß meine Rede

nichts sei?

25
1Da antwortete Bildad von Suah und sprach:
2 Ist nicht Herrschaft und Schrecken bei ihm, der Friedenmacht unter seinen Höchsten?
3Werwill seine Kriegsscharen zählen? und überwen geht nicht auf sein Licht?
4Und wie kann ein Mensch gerecht vor Gott sein? und wie kann rein sein eines Weibes

Kind?
5 Siehe, auch der Mond scheint nicht helle, und die Sterne sind nicht rein vor seinen

Augen:
6wie viel weniger einMensch, die Made, und einMenschenkind, derWurm!

26
1Hiob antwortete und sprach:
2Wie stehest du dem bei, der keine Kraft hat, hilfst dem, der keine Stärke in den Armen

hat!
3Wie gibst du Rat dem, der keineWeisheit hat, und tust kund Verstandes die Fülle!
4Zuwem redest du? undwes Odem geht von dir aus?
5Die Toten ängsten sich tief unter denWassern und denen, die darin wohnen.
6Das Grab ist aufgedeckt vor ihm, und der Abgrund hat keine Decke.
7Er breitet aus die Mitternacht über das Leere und hängt die Erde an nichts.
8 Er faßt das Wasser zusammen in seine Wolken, und die Wolken zerreißen darunter

nicht.
9Er verhüllt seinen Stuhl und breitet seineWolken davor.
10Er hat um dasWasser ein Ziel gesetzt, bis wo Licht und Finsternis sich scheiden.
11Die Säulen des Himmels zittern und entsetzen sich vor seinem Schelten.
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12 Von seiner Kraft wird das Meer plötzlich ungestüm, und durch seinen Verstand
zerschmettert er Rahab.

13AmHimmelwird's schön durch seinenWind, und seineHand durchbohrt die flüchtige
Schlange.

14Siehe, also geht sein Tun, undnur ein geringesWörtleindavonhabenwir vernommen.
Wer will aber den Donner seiner Macht verstehen?

27
1Und Hiob fuhr fort und hob an seine Sprüche und sprach:
2 So wahr Gott lebt, der mir mein Recht weigert, und der Allmächtige, der meine Seele

betrübt;
3 solangemein Odem inmir ist und der Hauch von Gott in meiner Nase ist:
4 meine Lippen sollen nichts Unrechtes reden, und meine Zunge soll keinen Betrug

sagen.
5Das sei ferne vonmir, daß ich euch recht gebe; bis daßmein Ende kommt, will ich nicht

weichen vonmeiner Unschuld.
6VonmeinerGerechtigkeit, die ichhabe,will ichnicht lassen;meinGewissenbeißtmich

nicht meines ganzen Lebens halben.
7 Aber mein Feind müsse erfunden werden als ein Gottloser, und der sich wider mich

auflehnt, als ein Ungerechter.
8Dennwas ist dieHoffnungdesHeuchlers, wennGott ein Endemit ihmmacht und seine

Seele hinreißt?
9Meinst du das Gott sein Schreien hörenwird, wenn die Angst über ihn kommt?
10Oder kann er an dem Allmächtigen seine Lust haben und Gott allezeit anrufen?
11 Ich will euch lehren von der Hand Gottes; und was bei dem Allmächtigen gilt, will ich

nicht verhehlen.
12 Siehe, ihr haltet euch alle für klug; warum bringt ihr denn solch unnütze Dinge vor?
13Das ist der Lohn eines gottlosen Menschen bei Gott und das Erbe der Tyrannen, das

sie von dem Allmächtigen nehmenwerden:
14 wird er viele Kinder haben, so werden sie des Schwertes sein; und seine

Nachkömmlingewerden des Brots nicht satt haben.
15 Die ihm übrigblieben, wird die Seuche ins Grab bringen; und seine Witwen werden

nicht weinen.
16Wenn er Geld zusammenbringt wie Staub und sammelt Kleider wie Lehm,
17 sowird er eswohl bereiten; aber der Gerechtewird es anziehen, und der Unschuldige

wird das Geld austeilen.
18Er baut sein Haus wie eine Spinne, und wie einWächter seine Hüttemacht.
19Der Reiche, wenn er sich legt, wird er's nicht mitraffen; er wird seine Augen auftun,

und da wird nichts sein.
20 Es wird ihn Schrecken überfallen wie Wasser; des Nachts wird ihn das Ungewitter

wegnehmen.
21 Der Ostwind wird ihn wegführen, daß er dahinfährt; und Ungestüm wird ihn von

seinemOrt treiben.
22Er wird solches über ihn führen und wird sein nicht schonen; vor seiner Handmuß er

fliehen undwieder fliehen.
23Manwird über ihnmit den Händen klatschen und über ihn zischen, wo er gewesen ist.

28
1Es hat das Silber seine Gänge, und das Gold, das man läutert seinen Ort.
2Eisen bringt man aus der Erde, und aus den Steinen schmelzt man Erz.
3Manmacht der Finsternis ein Ende und findet zuletzt das Gestein tief verborgen.
4Man bricht einen Schacht von da aus, womanwohnt; darin hangen und schweben sie

als die Vergessenen, da kein Fuß hin tritt, fern von denMenschen.
5Man zerwühlt unten die Erde wiemit Feuer, darauf doch oben die Speise wächst.
6Man findet Saphir an etlichen Orten, und Erdenklöße, da Gold ist.
7Den Steig kein Adler erkannt hat und kein Geiersauge gesehen;
8 es hat das stolzeWild nicht darauf getreten und ist kein Löwe darauf gegangen.
9Auch legt man die Hand an die Felsen und gräbt die Berge um.
10Man reißt Bäche aus den Felsen; und alles, was köstlich ist, sieht das Auge.
11Manwehrt demStromedesWassers undbringt, das darinnenverborgen ist, ansLicht.
12Wowill man aber dieWeisheit finden? undwo ist die Stätte des Verstandes?
13Niemandweiß,wo sie liegt, und sie wird nicht gefunden im Lande der Lebendigen.
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14Die Tiefe spricht: “Sie ist in mir nicht”; und das Meer spricht: “Sie ist nicht bei mir”.
15Man kann nicht Gold um sie geben noch Silber darwägen, sie zu bezahlen.
16Es gilt ihr nicht gleich ophirisch Gold oder köstlicherOnyx und Saphir.
17Gold und Glas kannman ihr nicht vergleichen noch um sie golden Kleinod wechseln.
18Korallen undKristall achtetman gegen sie nicht. DieWeisheit ist höher zuwägen denn

Perlen.
19 Topaz aus dem Mohrenland wird ihr nicht gleich geschätzt, und das reinste Gold gilt

ihr nicht gleich.
20Woher kommt denn dieWeisheit? und wo ist die Stätte des Verstandes?
21Sie ist verhohlenvordenAugenaller Lebendigen, auchdenVögelnunter demHimmel.
22DerAbgrundundderTod sprechen: “WirhabenmitunsernOhren ihrGerüchtgehört.”
23Gott weiß denWeg dazu und kennt ihre Stätte.
24Denn er sieht die Enden der Erde und schaut alles, was unter demHimmel ist.
25Da er demWinde sein Gewicht machte und setzte demWasser sein gewisses Maß;
26da er dem Regen ein Ziel machte und dem Blitz und Donner denWeg:
27da sah er sie und verkündigte sie, bereitete sie und ergründete sie
28 und sprach zu den Menschen: Siehe, die Furcht des Herrn, das ist Weisheit; und

meiden das Böse, das ist Verstand.

29
1Und Hiob hob abermals an seine Sprüche und sprach:
2O daß ich wärewie in den vorigenMonden, in den Tagen, damich Gott behütete;
3da seine Leuchte übermeinemHaupt schien und ich bei seinem Licht in der Finsternis

ging;
4wie war ich in der Reife meines Lebens, da Gottes Geheimnis übermeiner Hüttewar;
5da der Allmächtige nochmit mir war undmeine Kinder ummich her;
6da ichmeine Tritte wusch in Butter und die Felsenmir Ölbäche gossen;
7da ich ausging zum Tor in der Stadt undmir ließmeinen Stuhl auf der Gasse bereiten;
8damich die Jungen sahen und sich versteckten, und die Alten vor mir aufstanden;
9da die Obersten aufhörten zu reden und legten ihre Hand auf ihrenMund;
10da die Stimme der Fürsten sich verkroch und ihre Zunge am Gaumen klebte!
11 Denn wessen Ohr mich hörte, der pries mich selig; und wessen Auge mich sah, der

rühmtemich.
12Denn ich errettete denArmen, der da schrie, und denWaisen, der keinenHelfer hatte.
13 Der Segen des, der verderben sollte, kam über mich; und ich erfreute das Herz der

Witwe.
14GerechtigkeitwarmeinKleid, das ich anzogwie einenRock; undmeinRechtwarmein

fürstlicherHut.
15 Ich war des Blinden Auge und des Lahmen Fuß.
16 Ich war ein Vater der Armen; und die Sache des, den ich nicht kannte, die erforschte

ich.
17 Ich zerbrach die Backenzähne des Ungerechten und riß den Raub aus seinen Zähnen.
18 Ich gedachte: “Ich will in meinem Nest ersterben und meiner Tage viel machen wie

Sand.”
19MeineWurzel war aufgetan demWasser, und der Tau blieb übermeinen Zweigen.
20Meine Herrlichkeit erneute sich immer an mir, und mein Bogen ward immer stärker

in meiner Hand.
21 Sie hörtenmir zu und schwiegen undwarteten auf meinen Rat.
22NachmeinenWorten redete niemandmehr, undmeine Rede troff auf sie.
23 Sie warteten auf mich wie auf den Regen und sperrten ihren Mund auf als nach dem

Spätregen.
24Wenn ich mit ihnen lachte, wurden sie nicht zu kühn darauf; und das Licht meines

Angesichts machte mich nicht geringer.
25Wenn ich zu ihrem Geschäftwollte kommen, somußte ich obenan sitzen undwohnte

wie ein König unter Kriegsknechten, da ich tröstete, die Leid trugen.

30
1Nun aber lachen sie mein, die jünger sind denn ich, deren Väter ich verachtet hätte, sie

zu stellen unter meine Schafhunde;
2deren Vermögen ich für nichts hielt; die nicht zum Alter kommen konnten;
3die vorHungerundKummereinsamflohen indie Einöde,neulich verdarbenundelend

wurden;
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4die da Nesseln ausraufen um die Büsche, und Ginsterwurzel ist ihre Speise;
5 aus der MenschenMitte werden sie weggetrieben, man schreit über sie wie über einen

Dieb;
6 in grausigen Tälernwohnen sie, in den Löchern der Erde und Steinritzen;
7 zwischen den Büschen rufen sie, und unter den Disteln sammeln sie sich:
8die Kinder gottloser und verachteter Leute, die man aus dem Lande weggetrieben.
9Nun bin ich ihr Spottlied geworden undmuß ihr Märlein sein.
10Sie haben einenGreuel anmir undmachen sich ferne vonmir und scheuen sich nicht,

vor meinem Angesicht zu speien.
11Sie haben ihr Seil gelöst undmich zunichte gemacht und ihren Zaumvormir abgetan.
12ZurRechtenhaben sichBubenwidermichgesetzt undhabenmeinenFußausgestoßen

und habenwider mich einenWeg gemacht, mich zu verderben.
13 Sie haben meine Steige zerbrochen; es war ihnen so leicht, mich zu beschädigen, daß

sie keiner Hilfe dazu bedurften.
14 Sie sind gekommen wie zu einer weiten Lücke der Mauer herein und sind ohne

Ordnung dahergefallen.
15 Schrecken hat sich gegen mich gekehrt und hat verfolgt wie der Wind meine Her-

rlichkeit; und wie eineWolke zog vorübermein glückseliger Stand.
16Nun aber gießt sich ausmeine Seele übermich, undmich hat ergriffen die elende Zeit.
17 Des Nachts wird mein Gebein durchbohrt allenthalben; und die mich nagen, legen

sich nicht schlafen.
18 Mit großer Gewalt werde ich anders und anders gekleidet, und ich werde damit

umgürtetwiemit einem Rock.
19Man hat mich in den Kot getreten und gleich geachtet dem Staub und der Asche.
20 Schreie ich zu dir, so antwortest du mir nicht; trete ich hervor, so achtest du nicht auf

mich.
21 Du hast mich verwandelt in einen Grausamen und zeigst an mit der Stärke deiner

Hand, daß dumir gram bist.
22 Du hebst mich auf und lässest mich auf dem Winde fahren und zerschmelzest mich

kräftig.
23Denn ich weiß du wirst mich dem Tod überantworten; da ist das bestimmte Haus aller

Lebendigen.
24Aber wird einer nicht die Hand ausstrecken unter Trümmern und nicht schreien vor

seinem Verderben?
25 Ich weinte ja über den, der harte Zeit hatte; undmeine Seele jammerte der Armen.
26 Ich wartete des Guten, und es kommt das Böse; ich hoffte aufs Licht, und es kommt

Finsternis.
27Meine Eingeweide sieden und hören nicht auf; mich hat überfallen die elende Zeit.
28 Ich gehe schwarz einher, und brennt mich doch die Sonne nicht; ich stehe auf in der

Gemeinde und schreie.
29 Ich bin ein Bruder der Schakale und ein Geselle der Strauße.
30 Meine Haut über mir ist schwarz geworden, und meine Gebeine sind verdorrt vor

Hitze.
31Meine Harfe ist eine Klage geworden undmeine Flöte einWeinen.

31
1 Ich habe einen Bund gemacht mit meinen Augen, daß ich nicht achtete auf eine

Jungfrau.
2Was gäbe mir Gott sonst als Teil von oben und was für ein Erbe der Allmächtige in der

Höhe?
3Wird nicht der Ungerechte Unglück haben und ein Übeltäter verstoßenwerden?
4 Sieht er nicht meineWege und zählt alle meine Gänge?
5Habe ich gewandelt in Eitelkeit, oder hat mein Fuß geeilt zum Betrug?
6 So wägemanmich auf der rechtenWaage, so wird Gott erfahrenmeine Unschuld.
7 Ist mein Gang gewichen aus demWege undmein Herzmeinen Augen nachgefolgt und

klebt ein Flecken anmeinen Händen,
8 so müsse ich säen, und ein andrer esse es; und mein Geschlecht müsse ausgewurzelt

werden.
9 Hat sich mein Herz lassen reizen zum Weibe und habe ich an meines Nächsten Tür

gelauert,
10 somüssemeinWeib von einemandern geschändetwerden, und anderemüssen bei ihr

liegen;
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11denn das ist ein Frevel und eineMissetat für die Richter.
12Denn das wäre ein Feuer, das bis in den Abgrund verzehrte und all mein Einkommen

auswurzelte.
13Hab ich verachtet das Rechtmeines Knechtes odermeinerMagd, wenn sie eine Sache

wider mich hatten?
14Waswollte ich tun, wennGott sich aufmachte, undwaswürde ich antworten, wenn er

heimsuchte?
15 Hat ihn nicht auch der gemacht, der mich in Mutterleibe machte, und hat ihn im

Schoße ebensowohl bereitet?
16 Habe ich den Dürftigen ihr Begehren versagt und die Augen der Witwe lassen ver-

schmachten?
17Hab ichmeinenBissen allein gegessen, undhat nicht derWaise auch davon gegessen?
18 Denn ich habe mich von Jugend auf gehalten wie ein Vater, und von meiner Mutter

Leib an habe ich gerne getröstet.
19 Hab ich jemand sehen umkommen, daß er kein Kleid hatte, und den Armen ohne

Decke gehen lassen?
20 Haben mich nicht gesegnet seine Lenden, da er von den Fellen meiner Lämmer

erwärmtward?
21Hab ichmeine Hand an denWaisen gelegt, weil ich sah, daß ich im Tor Helfer hatte?
22 So falle meine Schulter von der Achsel, undmein Arm breche von der Röhre.
23Denn ich fürchte Gottes Strafe übermich und könnte seine Last nicht ertragen.
24 Hab ich das Gold zu meiner Zuversicht gemacht und zu dem Goldklumpen gesagt:

“Mein Trost”?
25 Hab ich mich gefreut, daß ich großes Gut hatte und meine Hand allerlei erworben

hatte?
26Hab ich das Licht angesehen,wenn es hell leuchtete, unddenMond,wenn er voll ging,
27daß ichmeinHerz heimlich beredet hätte, ihnen Küsse zuzuwerfenmitmeiner Hand?
28was auch eine Missetat ist vor den Richtern; denn damit hätte ich verleugnet Gott in

der Höhe.
29 Hab ich mich gefreut, wenn's meinem Feind übel ging, und habe mich überhoben,

darum daß ihn Unglück betreten hatte?
30Denn ich ließmeinenMundnicht sündigen, daß ich verwünschtemit einemFluch seine

Seele.
31Haben nicht die Männer in meiner Hüttemüssen sagen: “Wo ist einer, der von seinem

Fleisch nicht wäre gesättigtworden?”
32Draußenmußte der Gast nicht bleiben, sondernmeine Tür tat ich demWanderer auf.
33Hab ichmeine Übertretungen nachMenschenweise zugedeckt, daß ich heimlichmeine

Missetat verbarg?
34 Habe ich mir grauen lassen vor der großen Menge, und hat die Verachtung der

Freundschaftenmich abgeschreckt, daß ich stille blieb und nicht zur Tür ausging?
35Ohätte icheinen, dermichanhört! Siehe,meineUnterschrift, derAllmächtigeantworte

mir!, und siehe die Schrift, die mein Verkläger geschrieben!
36 Wahrlich, dann wollte ich sie auf meine Achsel nehmen und mir wie eine Krone

umbinden;
37 ich wollte alle meine Schritte ihm ansagen undwie ein Fürst zu ihm nahen.
38WirdmeinLandgegenmichschreienundwerdenmiteinander seineFurchenweinen;
39 hab ich seine Früchte unbezahlt gegessen und das Leben der Ackerleute sauer

gemacht:
40 so mögen mir Disteln wachsen für Weizen und Dornen für Gerste. Die Worte Hiobs

haben ein Ende.

32
1Da hörten die drei Männer auf, Hiob zu antworten, weil er sich für gerecht hielt.
2AberElihu, der SohnBaracheels vonBus, desGeschlechtsRams,ward zornigüberHiob,

daß er seine Seele gerechter hielt denn Gott.
3Auch ward er zornig über seine drei Freunde, daß sie keine Antwort fanden und doch

Hiob verdammten.
4Denn Elihu hatte geharrt, bis daß sie mit Hiob geredet hatten, weil sie älter waren als

er.
5Darum, da er sah, daß keine Antwort war imMunde der drei Männer,ward er zornig.
6Und so antwortete Elihu, der Sohn Baracheels von Bus, und sprach: Ich bin jung, ihr

aber seid alt; darumhabe ichmich gescheut und gefürchtet,meinWissen euch kundzutun.
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7 Ich dachte: Laß das Alter reden, und die Menge der Jahre laßWeisheit beweisen.
8 Aber der Geist ist in den Leuten und der Odem des Allmächtigen, der sie verständig

macht.
9Die Großen sind nicht immer dieWeisesten, und die Alten verstehen nicht das Recht.
10Darumwill ich auch reden; höremir zu. Ich will meinWissen auch kundtun.
11 Siehe, ich habe geharrt auf das, was ihr geredet habt; ich habe aufgemerkt auf eure

Einsicht, bis ihr träfet die rechte Rede,
12 und ich habe achtgehabt auf euch. Aber siehe, da ist keiner unter euch, der Hiob

zurechtweise oder seiner Rede antworte.
13 Sagt nur nicht: “Wir habenWeisheit getroffen; Gott muß ihn schlagen, keinMensch.”
14Gegenmich hat er seineWorte nicht gerichtet, undmit euren Redenwill ich ihmnicht

antworten.
15Ach! sie sind verzagt, können nicht mehr antworten; sie können nicht mehr reden.
16Weil ich denn geharrt habe, und sie konnten nicht reden (denn sie stehen still und

antworten nicht mehr),
17will ich auchmein Teil antworten undwill meinWissen kundtun.
18Denn ich bin der Reden so voll, daßmich der Odem inmeinem Innern ängstet.
19 Siehe, mein Inneres ist wie der Most, der zugestopft ist, der die neuen Schläuche

zerreißt.
20 Ichmuß reden, daß ichmir Luftmache; ichmußmeineLippen auftunundantworten.
21 Ich will niemands Person ansehen undwill keinemMenschen schmeicheln.
22Denn ichweiß nicht zu schmeicheln; leicht würdemich sonst mein Schöpfer dahinraf-

fen.

33
1Höre doch, Hiob, meine Rede undmerke auf alle meineWorte!
2 Siehe, ich tuemeinenMund auf, undmeine Zunge redet in meinemMunde.
3Mein Herz soll recht reden, undmeine Lippen sollen den reinen Verstand sagen.
4Der Geist Gottes hat mich gemacht, und der Odem des Allmächtigen hat mir das Leben

gegeben.
5Kannst du, so antworte mir; rüste dich gegenmich und stelle dich.
6 Siehe, ich bin Gottes ebensowohl als du, und aus Lehm bin ich auch gemacht.
7 Siehe, du darfst vor mir nicht erschrecken, und meine Hand soll dir nicht zu schwer

sein.
8Du hast geredet vor meinen Ohren; die Stimme deiner Redenmußte ich hören:
9 “Ich bin rein, ohneMissetat, unschuldig und habe keine Sünde;
10 siehe, er hat eine Sache gegenmich gefunden, er achtet mich für einen Feind;
11 er hat meinen Fuß in den Stock gelegt und hat acht auf alle meineWege.”
12 Siehe, darin hast du nicht recht, muß ich dir antworten; denn Gott ist mehr als ein

Mensch.
13Warumwillst dumit ihmzanken, daß er dir nicht Rechenschaft gibt alles seines Tuns?
14Denn in einerWeise redet Gott und wieder in einer anderen, nur achtet man's nicht.
15 Im Traum, im Nachtgesicht, wenn der Schlaf auf die Leute fällt,wenn sie schlafen auf

dem Bette,
16da öffnet er das Ohr der Leute und schreckt sie und züchtigt sie,
17daß er denMenschen von seinem Vornehmenwende und behüte ihn vor Hoffart
18 und verschone seine Seele vor dem Verderben und sein Leben, daß es nicht ins

Schwert falle.
19Auch straft er ihnmit Schmerzen auf seinem Bette und alle seinen Gebeine heftig
20und richtet ihm sein Leben so zu, daß ihmvor seiner Speise ekelt, und seine Seele, daß

sie nicht Lust zu essen hat.
21Sein Fleisch verschwindet, daßman's nimmer sehen kann; und seineGebeinewerden

zerschlagen, daßman sie nicht gerne ansieht,
22daß seine Seele naht zum Verderben und sein Leben zu den Toten.
23 So dann für ihn ein Engel als Mittler eintritt, einer aus tausend, zu verkündigen dem

Menschen, wie er solle recht tun,
24 so wird er ihm gnädig sein und sagen: “Erlöse ihn, daß er nicht hinunterfahre ins

Verderben; denn ich habe eine Versöhnung gefunden.”
25 Sein Fleisch wird wieder grünenwie in der Jugend, und er wird wieder jung werden.
26 Er wird Gott bitten; der wird ihm Gnade erzeigen und wird ihn sein Antlitz sehen

lassenmit Freuden undwird demMenschen nach seiner Gerechtigkeit vergelten.
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27 Er wird vor den Leuten bekennen und sagen: “Ich hatte gesündigt und das Recht
verkehrt; aber es ist mir nicht vergolten worden.

28Er hat meine Seele erlöst, daß sie nicht führe ins Verderben, sondern mein Leben das
Licht sähe.”

29 Siehe, das alles tut Gott zwei-oder dreimal mit einem jeglichen,
30daß er seine Seele zurückhole aus demVerderben und erleuchte ihnmit demLicht der

Lebendigen.
31Merke auf, Hiob, und höremir zu und schweige, daß ich rede!
32 Hast du aber was zu sagen, so antworte mir; Sage an! ich wollte dich gerne

rechtfertigen.
33Hast du aber nichts, so höremir zu und schweige; ich will dich dieWeisheit lehren.

34
1Und es hob an Elihu und sprach:
2Hört, ihrWeisen, meine Rede, und ihr Verständigen,merkt auf mich!
3Denn das Ohr prüft die Rede, und der Mund schmeckt die Speise.
4Laßt uns ein Urteil finden, daß wir erkennen unter uns, was gut sei.
5Denn Hiob hat gesagt: “Ich bin gerecht, und Gott weigert mir mein Recht;
6 ichmuß lügen, ob ichwohl recht habe, und bin gequält vonmeinen Pfeilen, ob ichwohl

nichts verschuldet habe.”
7Wer ist ein solcher Hiob, der da Spötterei trinkt wieWasser
8und auf demWege geht mit den Übeltätern undwandelt mit gottlosen Leuten?
9Denn er hat gesagt: “Wenn jemand schon fromm ist, so gilt er doch nichts bei Gott.”
10Darum hörtmir zu, ihr weisen Leute: Es sei ferne, daß Gott sollte gottlos handeln und

der Allmächtige ungerecht;
11 sondern er vergilt demMenschen, darnach er verdient hat, und trifft einen jeglichen

nach seinem Tun.
12 Ohne zweifel, Gott verdammt niemand mit Unrecht, und der Allmächtige beugt das

Recht nicht.
13Wer hat, was auf Erden ist, verordnet, und wer hat den ganzen Erdboden gesetzt?
14 So er nun an sich dächte, seinen Geist und Odem an sich zöge,
15 so würde alles Fleischmiteinander vergehen, und der Mensch würdewieder zu Staub

werden.
16Hast du nun Verstand, so höre das undmerke auf die Stimmemeiner Reden.
17Kann auch, der das Recht haßt regieren? Oder willst du den, der gerecht undmächtig

ist, verdammen?
18 Sollte einer zum König sagen: “Du heilloser Mann!” und zu den Fürsten: “Ihr

Gottlosen!”?
19Und er sieht nicht an die Person der Fürsten und kennt den Herrlichen nicht mehr als

den Armen; denn sie sind alle seiner HändeWerk.
20Plötzlichmüssen die Leute sterben und zuMitternacht erschrecken und vergehen; die

Mächtigenwerden weggenommen nicht durchMenschenhand.
21Denn seine Augen sehen auf eines jeglichenWege, und er schaut alle ihre Gänge.
22Es ist keine Finsternis noch Dunkel, daß sich damöchten verbergen die Übeltäter.
23 Denn er darf auf den Menschen nicht erst lange achten, daß er vor Gott ins Gericht

komme.
24Er bringt die Stolzen um, ohne erst zu forschen, und stellt andere an ihre Statt:
25 darum daß er kennt ihre Werke und kehrt sie um des Nachts, daß sie zerschlagen

werden.
26Er straft sie ab wie die Gottlosen an einemOrt, daman es sieht:
27darum daß sie von ihmweggewichen sind und verstanden seinerWege keinen,
28daß das Schreien der Armenmußte vor ihn kommen und er das Schreien der Elenden

hörte.
29Wenn er Frieden gibt, wer will verdammen? und wenn er das Antlitz verbirgt, wer

will ihn schauen unter den Völkern und Leuten allzumal?
30Denn er läßt nicht über sie regieren einen Heuchler, das Volk zu drängen.
31Denn zu Gott mußman sagen: “Ich habe gebüßt, ich will nicht übel tun.
32Habe ich's nicht getroffen, so lehre du mich's besser; habe ich Unrecht gehandelt, ich

will's nicht mehr tun.”
33 Soll er nach deinem Sinn vergelten? Denn du verwirfst alles; du hast zu wählen, und

nicht ich. Weißt du nunwas, so sage an.



Hiob 34:34 488 Hiob 36:18

34Verständige Leute werden zumir sagen und ein weiser Mann, der mir zuhört:
35 “Hiob redet mit Unverstand, und seineWorte sind nicht klug.”
36O, daß Hiob versucht würde bis ans Ende! darum daß er sich zu ungerechten Leuten

kehrt.
37Denn er hat über seine Sünde noch gelästert; er treibt Spott unter uns undmacht seiner

Reden viel wider Gott.

35
1Und es hob an Elihu und sprach:
2Achtest du das für Recht, daß du sprichst: “Ich bin gerechter denn Gott”?
3Denn du sprichst: “Wer gilt bei dir etwas? Was hilft es, ob ich nicht sündige?”
4 Ich will dir antworten einWort und deinen Freundenmit dir.
5 Schaue gen Himmel und siehe; und schau an dieWolken, daß sie dir zu hoch sind.
6Sündigst du, was kannst du ihmSchaden? Und ob deinerMissetaten viel ist, was kannst

du ihm tun?
7Undobdu gerecht seist, was kannst du ihmgeben, oderwaswird er vondeinenHänden

nehmen?
8 Einem Menschen, wie du bist, mag wohl etwas tun deine Bosheit, und einem Men-

schenkind deine Gerechtigkeit.
9Man schreit, daß viel Gewalt geschieht, und ruft über den Arm der Großen;
10aber man fragt nicht: “Wo ist Gott, mein Schöpfer, der Lobgesänge gibt in der Nacht,
11 der uns klüger macht denn das Vieh auf Erden und weiser denn die Vögel unter dem

Himmel?”
12Da schreien sie über den Hochmut der Bösen, und er wird sie nicht erhören.
13Denn Gott wird das Eitle nicht erhören, und der Allmächtigewird es nicht ansehen.
14Nun sprichst du gar, du wirst ihn nicht sehen. Aber es ist ein Gericht vor ihm, harre

sein nur!
15 ob auch sein Zorn so bald nicht heimsucht und er sich's nicht annimmt, daß so viel

Laster da sind.
16 Darum hat Hiob seinen Mund umsonst aufgesperrt und gibt stolzes Gerede vor mit

Unverstand.

36
1Elihu redet weiter und sprach:
2Harre mir noch ein wenig, ich will dir's zeigen; denn ich habe noch von Gottes wegen

etwas zu sagen.
3 Ich will meinWissen weither holen und beweisen, daßmein Schöpfer recht habe.
4Meine Reden sollen ohne Zweifel nicht falsch sein; mein Verstand soll ohne Tadel vor

dir sein.
5 Siehe, Gott ist mächtig, und verachtet doch niemand; er ist mächtig von Kraft des

Herzens.
6Den Gottlosen erhält er nicht, sondern hilft dem Elenden zum Recht.
7Er wendet seine Augen nicht von dem Gerechten; sondernmit Königen auf dem Thron

läßt er sie sitzen immerdar, daß sie hoch bleiben.
8Undwenn sie gefangen blieben in Stöcken und elend gebundenmit Stricken,
9 so verkündigt er ihnen, was sie getan haben, und ihre Untugenden, daß sie sich

überhoben,
10 und öffnet ihnen das Ohr zur Zucht und sagt ihnen, daß sie sich von dem Unrechten

bekehren sollen.
11Gehorchen sie unddienen ihm, sowerden sie bei gutenTagen altwerdenundmit Lust

leben.
12Gehorchen sie nicht, so werden sie ins Schwert fallen und vergehen in Unverstand.
13Die Heuchler werden voll Zorns; sie schreien nicht, wenn er sie gebunden hat.
14 So wird ihre Seele in der Jugend sterben und ihr Leben unter den Hurern.
15Aber den Elendenwird er in seinem Elend erretten und demArmen das Ohr öffnen in

der Trübsal.
16Undauchdich lockt er aus demRachenderAngst inweitenRaum, da keineBedrängnis

mehr ist; und an deinem Tische, voll des Guten, wirst du Ruhe haben.
17 Du aber machst die Sache der Gottlosen gut, daß ihre Sache und ihr Recht erhalten

wird.
18 Siehe zu, daß nicht vielleicht Zorn dich verlocke zum Hohn, oder die Größe des

Lösegelds dich verleite.
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19Meinstdu, daßerdeineGewalt achteoderGoldoder irgendeineStärkeoderVermögen?
20Du darfst der Nacht nicht begehren, welche Völkerwegnimmt von ihrer Stätte.
21Hüte dich und kehre dich nicht zumUnrecht, wie du denn vor Elend angefangen hast.
22 Siehe Gott ist zu hoch in seiner Kraft; wo ist ein Lehrer, wie er ist?
23Werwill ihmweisen seinenWeg, und wer will zu ihm sagen: “Du tust Unrecht?”
24Gedenke daß du seinWerk erhebest, davon die Leute singen.
25Denn alle Menschen sehen es; die Leute schauen's von ferne.
26 Siehe Gott ist groß und unbekannt; seiner Jahre Zahl kann niemand erforschen.
27 Er macht das Wasser zu kleinen Tropfen und treibt seine Wolken zusammen zum

Regen,
28daß dieWolken fließen und triefen sehr auf die Menschen.
29Wenn er sich vornimmt dieWolken auszubreiten wie sein hoch Gezelt,
30 siehe, so breitet er aus sein Licht über dieselben und bedeckt alle Enden des Meeres.
31Denn damit schreckt er die Leute und gibt doch Speise die Fülle.
32Er deckt den Blitz wie mit Händen und heißt ihn doch wieder kommen.
33Davon zeugt sein Geselle, des Donners Zorn in denWolken.

37
1Des entsetzt sichmein Herz und bebt.
2O höret doch, wie der Donner zürnt, undwas fürGespräch von seinemMunde ausgeht!
3 Er läßt ihn hinfahren unter allen Himmeln, und sein Blitz scheint auf die Enden der

Erde.
4 Ihm nach brüllt der Donner, und er donnert mit seinem großen Schall; und wenn sein

Donner gehörtwird, kannman's nicht aufhalten.
5Gott donnert mit seinem Donner wunderbar und tut große Dinge und wird doch nicht

erkannt.
6 Er spricht zum Schnee, so ist er bald auf Erden, und zum Platzregen, so ist der

Platzregen damit Macht.
7Aller Menschen Hand hält er verschlossen, daß die Leute lernen, was er tun kann.
8Das wilde Tier geht in seine Höhle und bleibt an seinemOrt.
9VonMittag her kommtWetter und vonMitternacht Kälte.
10VomOdemGottes kommt Frost, und großeWasser ziehen sich eng zusammen.
11DieWolken beschwert er mitWasser, und durch das Gewölk bricht sein Licht.
12 Er kehrt die Wolken, wo er hin will, daß sie schaffen alles, was er ihnen gebeut, auf

dem Erdboden:
13 es sei zur Züchtigung über ein Land oder zur Gnade, läßt er sie kommen.
14Damerke auf, Hiob, stehe und vernimm dieWunder Gottes!
15Weißt du wie Gott solches über sie bringt und wie er das Licht aus seinenWolken läßt

hervorbrechen?
16Weißt du wie sich die Wolken ausstreuen, die Wunder des, der vollkommen ist an

Wissen?
17Du, des Kleider warm sind, wenn das Land still ist vomMittagswinde,
18 ja, du wirst mit ihm den Himmel ausbreiten, der fest ist wie ein gegossener Spiegel.
19Zeigeuns,waswir ihmsagensollen; dennwirkönnennichtsvorbringenvorFinsternis.
20Werwird ihmerzählen, daß ichwolle reden? So jemand redet, derwird verschlungen.
21 Jetzt sieht man das Licht nicht, das am Himmel hell leuchtet; wenn aber der Wind

weht, so wird's klar.
22VonMitternacht kommt Gold; um Gott her ist schrecklicher Glanz.
23DenAllmächtigen aber könnenwirnicht finden, der so groß ist vonKraft; das Recht und

eine gute Sache beugt er nicht.
24Darummüssen ihn fürchten die Leute; und er sieht keinen an, wie weise sie sind.

38
1Und der HERR antwortete Hiob aus demWetter und sprach:
2Wer ist der, der den Ratschluß verdunkelt mitWorten ohne Verstand?
3Gürte deine Lendenwie einMann; ich will dich fragen, lehre mich!
4Wowarst du, da ich die Erde gründete? Sage an, bist du so klug!
5Weißt du, wer ihr dasMaß gesetzt hat oder wer über sie eine Richtschnur gezogen hat?
6Worauf stehen ihre Füße versenkt, oder wer hat ihren Eckstein gelegt,
7damich die Morgensternemiteinander lobten und jauchzten alle Kinder Gottes?
8Wer hat das Meermit Türen verschlossen, da es herausbrach wie aus Mutterleib,
9da ich's mitWolken kleidete und in Dunkel einwickelte wie inWindeln,
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10da ich ihm den Lauf brachmit meinemDammund setzte ihm Riegel und Türen
11 und sprach: “Bis hierher sollst du kommen und nicht weiter; hier sollen sich legen

deine stolzenWellen!”?
12Hast du bei deiner Zeit demMorgen geboten und der Morgenröte ihren Ort gezeigt,
13daß sie die Ecken der Erde fasse und die Gottlosen herausgeschütteltwerden?
14 Sie wandelt sich wie Ton unter dem Siegel, und alles steht da wie im Kleide.
15 Und den Gottlosen wird ihr Licht genommen, und der Arm der Hoffärtigen wird

zerbrochen.
16Bist du indenGrunddesMeeres gekommenund indenFußtapfenderTiefe gewandelt?
17 Haben sich dir des Todes Tore je aufgetan, oder hast du gesehen die Tore der

Finsternis?
18Hast du vernommenwie breit die Erde sei? Sage an, weißt du solches alles!
19Welches ist derWeg, da das Licht wohnt, und welches ist der Finsternis Stätte,
20daß dumögest ergründen seine Grenze undmerken den Pfad zu seinemHause?
21Duweißt es ja; denn zu der Zeit wurdest du geboren, und deiner Tage sind viel.
22 Bist du gewesen, da der Schnee her kommt, oder hast du gesehen, wo der Hagel her

kommt,
23die ich habe aufbehalten bis auf die Zeit der Trübsal und auf den Tag des Streites und

Krieges?
24Durch welchenWeg teilt sich das Licht und fährt der Ostwind hin über die Erde?
25 Wer hat dem Platzregen seinen Lauf ausgeteilt und den Weg dem Blitz und dem

Donner
26und läßt regnen aufs Land da niemand ist, in derWüste, da keinMensch ist,
27daß er füllt die Einöde undWildnis undmacht das Gras wächst?
28Wer ist des Regens Vater? Wer hat die Tropfen des Taues gezeugt?
29Aus wes Leib ist das Eis gegangen, und wer hat den Reif unter demHimmel gezeugt,
30daß dasWasser verborgen wird wie unter Steinen und die Tiefe oben gefriert?
31 Kannst du die Bande der sieben Sterne zusammenbinden oder das Band des Orion

auflösen?
32Kannst du denMorgenstern hervorbringen zu seiner Zeit oder den Bären amHimmel

samt seinen Jungen heraufführen?
33WeißtdudesHimmelsOrdnungen, oder bestimmst du seineHerrschaft überdie Erde?
34 Kannst du deine Stimme zu der Wolke erheben, daß dich die Menge des Wassers

bedecke?
35Kannst du die Blitze auslassen, daß sie hinfahren und sprechen zu dir: Hier sindwir?
36Wer gibt dieWeisheit in das Verborgene? Wer gibt verständige Gedanken?
37Wer ist so weise, der die Wolken zählen könnte? Wer kann die Wasserschläuche am

Himmel ausschütten,
38 wenn der Staub begossen wird, daß er zuhauf läuft und die Schollen aneinander

kleben?
39Kannst du der Löwin ihren Raub zu jagen geben und die jungen Löwen sättigen,
40wenn sie sich legen in ihre Stätten und ruhen in der Höhle, da sie lauern?
41Wer bereitet den Raben die Speise, wenn seine Jungen zu Gott rufen und fliegen irre,

weil sie nicht zu essen haben?

39
1Weißt du die Zeit, wann die Gemsen auf den Felsen gebären? oder hast du gemerkt,

wann die Hinden schwanger gehen?
2Hast du gezählt ihre Monden, wann sie voll werden? oder weißt du die Zeit, wann sie

gebären?
3 Sie beugen sich, lassen los ihre Jungen undwerden los ihreWehen.
4 Ihre Jungenwerden feist und groß imFreien und gehen aus und kommennichtwieder

zu ihnen.
5Wer hat denWildesel so frei lassen gehen, wer hat die Bande des Flüchtigen gelöst,
6dem ich die Einöde zumHause gegeben habe und dieWüste zurWohnung?
7Er verlacht das Getümmel der Stadt; das Pochen des Treibers hört er nicht.
8Er schaut nach den Bergen, da seineWeide ist, und sucht, wo es grün ist.
9Meinst du das Einhorn werde dir dienen undwerde bleiben an deiner Krippe?
10Kannst du ihm dein Seil anknüpfen, die Furchen zu machen, daß es hinter dir brache

in Tälern?
11 Magst du dich auf das Tier verlassen, daß es so stark ist, und wirst es dir lassen

arbeiten?
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12Magst du ihm trauen, daß es deinen Samen dir wiederbringe und in deine Scheune
sammle?

13Der Fittich des Straußes hebt sich fröhlich. Dem frommen Storch gleicht er an Flügeln
und Federn.

14Doch läßt er seine Eier auf der Erde und läßt sie die heiße Erde ausbrüten.
15Er vergißt, daß sie möchten zertreten werden und ein wildes Tier sie zerbreche.
16 Er wird so hart gegen seine Jungen, als wären sie nicht sein, achtet's nicht, daß er

umsonst arbeitet.
17Denn Gott hat ihm dieWeisheit genommen und hat ihm keinen Verstand zugeteilt.
18Zu der Zeit, da er hoch auffährt, verlacht er beide, Roß undMann.
19Kannst du dem Roß Kräfte geben oder seinen Hals zierenmit seiner Mähne?
20 Läßt du es aufspringen wie die Heuschrecken? Schrecklich ist sein prächtiges

Schnauben.
21Es stampft auf den Boden und ist freudig mit Kraft und zieht aus, den Geharnischten

entgegen.
22Es spottet der Furcht und erschrickt nicht und flieht vor dem Schwert nicht,
23wenngleich über ihm klingt der Köcher und glänzen beide, Spieß und Lanze.
24Es zittert und tobt und scharrt in die Erde und läßt sich nicht halten bei der Drommete

Hall.
25 So oft die Drommete klingt, spricht es: Hui! und wittert den Streit von ferne, das

Schreien der Fürsten und Jauchzen.
26Fliegt der Habicht durch deinen Verstand und breitet seine Flügel gegenMittag?
27Fliegt der Adler auf deinen Befehl so hoch, daß er sein Nest in der Höhemacht?
28 In den Felsen wohnt er und bleibt auf den Zacken der Felsen und auf Berghöhen.
29Von dort schaut er nach der Speise, und seine Augen sehen ferne.
30 Seine Jungen saufen Blut, und wo Erschlagene liegen, da ist er.

40
1Und der HERR antwortete Hiob und sprach:
2 Will mit dem Allmächtigen rechten der Haderer? Wer Gott tadelt, soll's der nicht

verantworten?
3Hiob aber antwortete demHERRN und sprach:
4 Siehe, ich bin zu leichtfertig gewesen; was soll ich verantworten? Ich will meine Hand

auf meinenMund legen.
5 Ich habe einmal geredet, und will nicht antworten; zum andernmal will ich's nicht

mehr tun.
6Und der HERR antwortete Hiob aus demWetter und sprach:
7Gürtewie einMann deine Lenden; ich will dich fragen, lehre mich!
8 Solltest dumein Urteil zunichte machen undmich verdammen, daß du gerecht seist?
9Hast du einen Armwie Gott, und kannst mit gleicher Stimme donnern, wie er tut?
10 Schmücke dichmit Pracht und erhebe dich; zieheMajestät und Herrlichkeit an!
11 Streue aus den Zorn deines Grimmes; schaue an die Hochmütigen, wo sie sind, und

demütige sie!
12 Ja, schaue die Hochmütigen, wo sie sind und beuge sie; und zermalme die Gottlosen,

wo sie sind!
13Verscharre sie miteinander in die Erde und versenke ihre Pracht ins Verborgene,
14 so will ich dir auch bekennen, daß dir deine rechte Hand helfen kann.
15Siehe da, den Behemoth, den ich neben dir gemacht habe; er frißtGras wie ein Ochse.
16 Siehe seine Kraft ist in seinen Lenden und sein Vermögen in den Sehnen seines

Bauches.
17 Sein Schwanz streckt sich wie eine Zeder; die Sehnen seiner Schenkel sind dicht

geflochten.
18 Seine Knochen sind wie eherne Röhren; seine Gebeine sind wie eiserne Stäbe.
19Er ist der Anfang derWege Gottes; der ihn gemacht hat, der gab ihm sein Schwert.
20Die Berge tragen ihm Kräuter, und alle wilden Tiere spielen daselbst.
21Er liegt gern im Schatten, im Rohr und im Schlamm verborgen.
22Das Gebüsch bedeckt ihnmit seinem Schatten, und die Bachweiden umgeben ihn.
23 Siehe, er schluckt in sich den Strom und achtet's nicht groß; läßt sich dünken, er wolle

den Jordanmit seinemMunde ausschöpfen.
24Fängtman ihnwohl vor seinen Augen und durchbohrt ihmmit Stricken seine Nase?
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41
1 [40:25] Kannst du den Leviathan ziehen mit dem Haken und seine Zunge mit einer

Schnur fassen?
2 [40:26] Kannst du ihm eine Angel in die Nase legen und mit einem Stachel ihm die

Backen durchbohren?
3 [40:27] Meinst du, er werde dir viel Flehens machen oder dir heucheln?
4 [40:28] Meinst du, daß er einen Bund mit dir machen werde, daß du ihn immer zum

Knecht habest?
5 [40:29] Kannst du mit ihm spielen wie mit einem Vogel oder ihn für deine Dirnen

anbinden?
6 [40:30] Meinst du die Genossen werden ihn zerschneiden, daß er unter die Kaufleute

zerteilt wird?
7 [40:31] Kannst dumit Spießen füllen seine Haut undmit Fischerhaken seinen Kopf?
8 [40:32]Wenn du deine Hand an ihn legst, so gedenke, daß es ein Streit ist, den du nicht

ausführenwirst.
9 [40:1] Siehe, die Hoffnung wird jedem fehlen; schon wenn er seiner ansichtig wird,

stürzt er zu Boden.
10 [41:2] Niemand ist so kühn, daß er ihn reizen darf; wer ist denn, der vor mir stehen

könnte?
11 [41:3] Wer hat mir etwas zuvor getan, daß ich's ihm vergelte? Es ist mein, was unter

allen Himmeln ist.
12 [41:4] Dazumuß ich nun sagen, wie groß,wiemächtig undwohlgeschaffen er ist.
13 [41:5] Wer kann ihm sein Kleid aufdecken? undwer darf es wagen, ihm zwischen die

Zähne zu greifen?
14 [41:6] Wer kann die Kinnbacken seines Antlitzes auftun? Schrecklich stehen seine

Zähne umher.
15 [41:7] Seine stolzen Schuppen sind wie feste Schilde, fest und eng ineinander.
16 [41:8] Eine rührt an die andere, daß nicht ein Lüftlein dazwischengeht.
17 [41:9] Es hängt eine ander andern, undhalten zusammen, daß sie sichnicht voneinan-

der trennen.
18 [41:10] Sein Niesen glänzt wie ein Licht; seine Augen sind wie die Wimpern der

Morgenröte.
19 [41:11] Aus seinemMunde fahren Fackeln, und feurige Funken schießen heraus.
20 [41:12] Aus seiner Nase geht Rauch wie von heißen Töpfen und Kesseln.
21 [41:13] Sein Odem ist wie eine lichte Lohe, und aus seinemMunde gehen Flammen.
22 [41:14] Auf seinemHals wohnt die Stärke, und vor ihm her hüpft die Angst.
23 [41:15] Die Gliedmaßen seines Fleisches hangen aneinander und halten hart an ihm,

daß er nicht zerfallen kann.
24 [41:16] Sein Herz ist so hart wie ein Stein und so fest wie ein unterer Mühlstein.
25 [41:17] Wenn er sich erhebt, so entsetzen sich die Starken; und wenn er daherbricht,

so ist keine Gnade da.
26 [41:18] Wenn man zu ihmwill mit dem Schwert, so regt er sich nicht, oder mit Spieß,

Geschoß und Panzer.
27 [41:19] Er achtet Eisen wie Stroh, und Erz wie faules Holz.
28 [41:20] Kein Pfeil wird ihn verjagen; die Schleudersteine sind ihmwie Stoppeln.
29 [41:21] Die Keule achtet er wie Stoppeln; er spottet der bebenden Lanze.
30 [41:22] Unten an ihm sind scharfe Scherben; er fährtwiemit einemDreschwagen über

den Schlamm.
31 [41:23] Er macht, daß der tiefe See siedet wie ein Topf, und rührt ihn ineinander, wie

man eine Salbemengt.
32 [41:24] Nach ihm leuchtet derWeg; er macht die Tiefe ganz grau.
33 [41:25] Auf Erden ist seinesgleichen niemand; er ist gemacht, ohne Furcht zu sein.
34 [41:26] Er verachtet alles, was hoch ist; er ist ein König über alles stolzeWild.

42
1Und Hiob antwortete demHERRN und sprach:
2 Ich erkenne, daß du alles vermagst, und nichts, das du dir vorgenommen, ist dir zu

schwer.
3 “Wer ist der, der den Ratschluß verhülltmit Unverstand?” Darumbekenne ich, daß ich

habe unweise geredet, was mir zu hoch ist und ich nicht verstehe.
4 “So höre nun, laßmich reden; ich will dich fragen, lehre mich!”
5 Ich hatte von dir mit den Ohren gehört; aber nun hat dichmein Auge gesehen.
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6Darum spreche ichmich schuldig und tue Buße in Staub und Asche.
7DanunderHERRmitHiobdieseWorte geredethatte, spracher zuEliphasvonTheman:

Mein Zorn ist ergrimmt über dich und deine zwei Freunde; denn ihr habt nicht recht von
mir geredet wie mein Knecht Hiob.

8 So nehmt nun sieben Farren und siebenWidder und geht hin zumeinem Knecht Hiob
und opfert Brandopfer für euch und laßt meinen Knecht Hiob für euch bitten. Denn ich
will ihn ansehen, daß ich an euch nicht tue nach eurer Torheit; denn ihr habt nicht recht
vonmir geredet wie mein Knecht Hiob.

9DagingenhinEliphas vonTheman, Bildad von SuahundZophar vonNaemaund taten,
wie der HERR ihnen gesagt hatte; und der HERR sah an Hiob.

10Und der HERRwandte das GefängnisHiobs, da er bat für seine Freunde. Und der Herr
gab Hiob zwiefältig so viel, als er gehabt hatte.

11 Und es kamen zu ihm alle seine Brüder und alle seine Schwestern und alle, die ihn
vormals kannten, undaßenmit ihm in seinemHauseundkehrten sich zu ihmund trösteten
ihn über alles Übel, das der HERR hatte über ihn kommen lassen. Und ein jeglicher gab ihm
einen schönen Groschen und ein goldenes Stirnband.

12 Und der HERR segnete hernach Hiob mehr denn zuvor, daß er kriegte vierzehn-
tausend Schafe und sechstausend Kamele und tausend Joch Rinder und tausend Eselin-
nen.

13Und er kriegte sieben Söhne und drei Töchter;
14und hieß die erste Jemima, die andere Kezia und die dritte Keren-Happuch.
15Und wurden nicht so schöneWeiber gefunden in allen Landen wie die Töchter Hiobs.

Und ihr Vater gab ihnen Erbteil unter ihren Brüdern.
16 Und Hiob lebte nach diesem hundert und vierzig Jahre, daß er sah Kinder und

Kindeskinder bis ins vierte Glied.
17Und Hiob starb alt und lebenssatt.
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Die Psalmen
1

1Wohl dem, der nicht wandelt im Rat der Gottlosen noch tritt auf den Weg Sünder noch
sitzt, da die Spötter sitzen,

2 sondern hat Lust zum Gesetz des HERRN und redet von seinem Gesetz Tag und Nacht!
3Der ist wie ein Baum, gepflanzt an den Wasserbächen, der seine Frucht bringt zu seiner

Zeit, und seine Blätter verwelken nicht; und was er macht, das gerätwohl.
4Aber so sind die Gottlosen nicht, sondern wie Spreu, die derWind verstreut.
5 Darum bleiben die Gottlosen nicht im Gericht noch die Sünder in der Gemeinde der

Gerechten.
6Denn der HERR kennt denWeg der Gerechten; aber der GottlosenWeg vergeht.

2
1Warum toben die Heiden, und die Völker reden so vergeblich?
2Die Könige der Erde lehnen sich auf, und die Herren ratschlagen miteinander wider den

HERRN und seinen Gesalbten:
3 “Lasset uns zerreißen ihre Bande und von uns werfen ihre Seile!”
4Aber der imHimmel wohnt, lacht ihrer, und der Herr spottet ihrer.
5 Er wird einst mit ihnen reden in seinem Zorn, und mit seinem Grimm wird er sie

schrecken.
6 “Aber ich habemeinen König eingesetzt auf meinem heiligen Berg Zion.”
7 Ich will von derWeisheit predigen, daß der HERR zumir gesagt hat: “Du bist mein Sohn,

heute habe ich dich gezeuget:
8 heische von mir, so will ich dir Heiden zum Erbe geben und der Welt Enden zum

Eigentum.
9Du sollst siemit einemeisernenZepter zerschlagen;wie Töpfe sollst du sie zerschmeißen.”
10 So lasset euch nunweisen, ihr Könige, und lasset euch züchtigen, ihr Richter auf Erden!
11Dient demHERRNmit Furcht und freut euchmit Zittern!
12KüßtdenSohn, daßernicht zürneund ihrumkommtauf demWege; denn seinZornwird

bald entbrennen. Aber wohl allen, die auf ihn trauen!

3
1EinPsalmDavids, daerflohvor seinemSohnAbsalom. AchHERR,wie sindmeinerFeinde

so viel und setzen sich so viele wider mich!
2Viele sagen vonmeiner Seele: Sie hat keine Hilfe bei Gott. (Sela.)
3 Aber du, HERR, bist der Schild für mich und der mich zu Ehren setzt und mein Haupt

aufrichtet.
4 Ich rufe anmitmeiner Stimme denHERRN; so erhört ermich von seinemheiligen Berge.

(Sela.)
5 Ich liege und schlafe und erwache; denn der HERR hältmich.
6 Ich fürchtemich nicht vor viel Tausenden, die sich umher gegenmich legen.
7Auf, HERR, hilf mir, mein Gott! denn du schlägst alle meine Feinde auf den Backen und

zerschmetterst der Gottlosen Zähne.
8Bei demHERRN findet man Hilfe. Dein Segen komme über dein Volk! (Sela.)

4
1Ein Psalm Davids, vorzusingen, auf Saitenspiel. Erhöremich, wenn ich rufe, Gott meiner

Gerechtigkeit, der dumich tröstest in Angst; sei mir gnädig und erhöremein Gebet!
2 Liebe Herren, wie lange soll meine Ehre geschändet werden? Wie habt ihr das Eitle so

lieb und die Lüge so gern! (Sela.)
3Erkennet doch, daß der HERR seine Heiligen wunderbar führt; der HERR hört,wenn ich

ihn anrufe.
4Zürnet ihr, so sündiget nicht. Redet mit euremHerzen auf dem Lager und harret. (Sela.)
5Opfert Gerechtigkeit und hoffet auf den HERRN.
6Viele sagen: “Wer wird uns Gutes sehen lassen?” Aber, HERR, erhebe über uns das Licht

deines Antlitzes!
7Du erfreuest mein Herz, ob jene gleich viel Wein und Korn haben.
8 Ich liege und schlafe ganz mit Frieden; denn allein du, HERR, hilfst mir, daß ich sicher

wohne.
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5
1Ein Psalm Davids, vorzusingen, für das Erbe. HERR, höremeineWorte, merke auf meine

Rede!
2Vernimmmein Schreien, mein König undmein Gott; denn ich will vor dir beten.
3 HERR, frühe wollest du meine Stimme hören; frühe will ich mich zu dir schicken und

aufmerken.
4Denn du bist nicht ein Gott, dem gottlosesWesen gefällt;wer böse ist, bleibt nicht vor dir.
5Die Ruhmredigen bestehen nicht vor deinen Augen; du bist feind allen Übeltätern.
6Du bringst die Lügner um; der HERR hat Greuel an den Blutgierigen und Falschen.
7 Ich aberwill in deinHaus gehen auf deine großeGüteund anbeten gegen deinen heiligen

Tempel in deiner Furcht.
8HERR, leitemich in deinerGerechtigkeit ummeiner Feindewillen; richte deinenWegvor

mir her.
9Denn in ihrem Munde ist nichts Gewisses; ihr Inwendiges ist Herzeleid. Ihr Rachen ist

ein offenes Grab; dennmit ihren Zungen heucheln sie.
10 Sprich sie schuldig, Gott, daß sie fallen von ihrem Vornehmen. Stoße sie aus um ihrer

großen Übertretungenwillen; denn sie sind widerspenstig.
11 Laß sich freuen alle, die auf dich trauen; ewiglich laß sie rühmen, denn du beschirmst

sie; fröhlich laß sein in dir, die deinen Namen lieben.
12Denn du, HERR, segnest die Gerechten; du krönest sie mit Gnade wiemit einem Schild.

6
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen, auf acht Saiten. Ach HERR, strafe mich nicht in deinem

Zorn und züchtigemich nicht in deinem Grimm!
2HERR, sei mir gnädig, denn ich bin schwach; heile mich, HERR, dennmeine Gebeine sind

erschrocken,
3undmeine Seele ist sehr erschrocken. Ach du, HERR, wie lange!
4Wende dich, HERR, und errette meine Seele; hilf mir um deiner Gütewillen!
5Denn im Tode gedenkt man dein nicht; wer will dir bei den Toten danken?
6 Ich bin so müde vom Seufzen; ich schwemme mein Bett die ganze Nacht und netze mit

meinen Tränenmein Lager.
7MeineGestalt ist verfallenvorTrauernundalt ist geworden; denn ichwerdeallenthalben

geängstet.
8Weichet vonmir, alle Übeltäter; denn der HERR hörtmeinWeinen,
9der HERR hörtmein Flehen; mein Gebet nimmt der HERR an.
10 Es müssen alle meine Feinde zu Schanden werden und sehr erschrecken, sich

zurückkehren und zu Schandenwerden plötzlich.

7
1 Die Unschuld Davids, davon er sang dem HERRN von wegen der Worte des Chus, des

Benjaminiten. Auf dich, HERR, traue ich, mein Gott. Hilf mir von allen meinen
Verfolgern und errette mich,

2daß sie nicht wie Löwenmeine Seele erhaschen und zerreißen,weil kein Erretter da ist.
3HERR, mein Gott, habe ich solches getan und ist Unrecht in meinen Händen;
4habe ich Böses vergolten denen, so friedlichmitmir lebten, oder die, somir ohneUrsache

feind waren, beschädigt:
5 so verfolge mein Feindmeine Seele und ergreife sie und trete mein Leben zu Boden und

legemeine Ehre in den Staub. (Sela.)
6Stehe auf, HERR, in deinemZorn, erhebe dich über denGrimmmeiner Feinde undwache

auf zumir, der du Gericht verordnet hast,
7daß sich die Völker um dich sammeln; und über ihnen kehre wieder zur Höhe.
8Der HERR ist Richter über die Völker. Richte mich, HERR, nach deiner Gerechtigkeit und

Frömmigkeit!
9 Laß der Gottlosen Bosheit ein Ende werden und fördere die Gerechten; denn du prüfst

Herzen und Nieren.
10Mein Schild ist bei Gott, der den frommen Herzen hilft.
11Gott ist ein rechter Richter und ein Gott, der täglich droht.
12Willman sichnicht bekehren, sohat er sein Schwert gewetzt und seinenBogengespannt

und zielt
13und hat darauf gelegt tödliche Geschosse; seine Pfeile hat er zugerichtet, zu verderben.
14 Siehe, der hat Böses im Sinn; mit Unglück ist er schwanger undwird Lüge gebären.
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15Er hat eine Grube gegraben und ausgehöhlt und ist in die Grube gefallen, die er gemacht
hat,

16 Sein Unglückwird auf seinen Kopf kommen und sein Frevel auf seinen Scheitel fallen.
17 Ich danke dem HERRN um seiner Gerechtigkeit willen und will loben den Namen des

HERRN, des Allerhöchsten.

8
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen, auf der Gittith. HERR, unser Herrscher, wie herrlich ist

dein Name in allen Landen, du, denman lobt im Himmel!
2 Aus dem Munde der jungen Kinder und Säuglinge hast du eine Macht zugerichtet um

deiner Feinde willen, daß du vertilgest den Feind und den Rachgierigen.
3Wenn ich sehe dieHimmel, deiner FingerWerk, denMondunddie Sterne, die dubereitet

hast:
4was ist der Mensch, daß du seiner gedenkst, und des Menschenkind, daß du sich seiner

annimmst?
5Du hast ihn wenig niedriger gemacht denn Gott, und mit Ehre und Schmuck hast du ihn

gekrönt.
6Du hast ihn zum Herrn gemacht über deiner HändeWerk; alles hast du unter seine Füße

getan:
7 Schafe und Ochsen allzumal, dazu auch die wilden Tiere,
8die Vögel unter demHimmel und die Fische imMeer undwas imMeer geht.
9HERR, unser Herrscher, wie herrlich ist dein Name in allen Landen!

9
1 Ein Psalm Davids, von der schönen Jugend, vorzusingen. Ich danke dem HERRN von

ganzemHerzen und erzähle alle deineWunder.
2 Ich freuemich und bin fröhlich in dir und lobe deinen Namen, du Allerhöchster,
3daß dumeine Feinde hinter sich getrieben hast; sie sind gefallen und umgekommen vor

dir.
4Denn du führest mein Recht und meine Sache aus; du sitzest auf dem Stuhl, ein rechter

Richter.
5Duschiltst dieHeidenundbringst dieGottlosenum; ihrenNamenvertilgst du immerund

ewiglich.
6Die Schwerter des Feindes haben ein Ende; die Städte hast du umgekehrt; ihr Gedächtnis

ist umgekommen samt ihnen.
7Der HERR aber bleibt ewiglich; er hat seinen Stuhl bereitet zum Gericht,
8und er wird den Erdboden recht richten und die Völker regieren rechtschaffen.
9Und der HERR ist des Armen Schutz, ein Schutz in der Not.
10 Darum hoffen auf dich, die deinen Namen kennen; denn du verlässest nicht, die dich,

HERR, suchen.
11Lobet den HERRN, der zu Zion wohnt; verkündiget unter den Völkern sein Tun!
12Denn er gedenkt und fragt nach ihrem Blut; er vergißt nicht des Schreiens der Armen.
13HERR, sei mir gnädig; siehe an mein Elend unter den Feinden, der du mich erhebst aus

den Toren des Todes,
14 auf daß ich erzähle all deinen Preis in den Toren der Tochter Zion, daß ich fröhlich sei

über deine Hilfe.
15Die Heiden sind versunken in der Grube, die sie zugerichtet hatten; ihr Fuß ist gefangen

in demNetz, das sie gestellt hatten.
16 So erkennt man, daß der HERR Recht schafft. Der Gottlose ist verstrickt in dem Werk

seiner Hände. (Zwischenspiel. Sela.)
17 Ach daß die Gottlosen müßten zur Hölle gekehrt werden, alle Heiden, die Gottes

vergessen!
18Denn er wird des Armen nicht so ganz vergessen, und die Hoffnung der Elenden wird

nicht verloren sein ewiglich.
19 HERR, stehe auf, daß die Menschen nicht Oberhand haben; laß alle Heiden vor dir

gerichtet werden!
20Gib ihnen,HERR, einenMeister, daßdieHeidenerkennen, daß sieMenschen sind. (Sela.)

10
1HERR, warum trittst du so ferne, verbirgst dich zur Zeit der Not?
2Weil der Gottlose Übermut treibt, muß der Elende leiden; sie hängen sich aneinander und

erdenken böse Tücke.
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3Denn der Gottlose rühmt sich seines Mutwillens, und der Geizige sagt demHerrn ab und
lästert ihn.

4Der Gottlose meint in seinem Stolz, er frage nicht darnach; in allen seinen Tücken hält er
Gott für nichts.

5 Er fährt fort mit seinem Tun immerdar; deine Gerichte sind ferne von ihm; er handelt
trotzig mit allen seinen Feinden.

6 Er spricht in seinem Herzen: Ich werde nimmermehr darniederliegen; es wird für und
für keine Not haben.

7 Sein Mund ist voll Fluchens, Falschheit und Trugs; seine Zunge richtet Mühe und Arbeit
an.

8 Er sitzt und lauert in den Dörfern; er erwürgt die Unschuldigen heimlich; seine Augen
spähen nach dem Armen.

9 Er lauert im Verborgenen wie ein Löwe in der Höhle; er lauert, daß er den Elenden
erhasche, und er hascht ihn, wenn er ihn in sein Netz zieht.

10Er zerschlägt und drückt nieder und stößt zu Boden den Armenmit Gewalt.
11Er spricht in seinemHerzen: Gott hat's vergessen; erhat seinAntlitz verborgen, erwird's

nimmermehr sehen.
12 Stehe auf, HERR; Gott, erhebe deine Hand; vergiß der Elenden nicht!
13Warum soll der Gottlose Gott lästern und in seinem Herzen sprechen: Du fragest nicht

darnach?
14Du siehest ja, denn du schauest das Elend und den Jammer; es steht in deinen Händen.

Die Armen befehlens's dir; du bist derWaisen Helfer.
15 Zerbrich den Arm des Gottlosen und suche heim das Böse, so wird man sein gottlos

Wesen nimmer finden.
16Der HERR ist König immer und ewiglich; die Heiden müssen aus seinem Land umkom-

men.
17 Das Verlangen der Elenden hörst du, HERR; ihr Herz ist gewiß, daß dein Ohr darauf

merket,
18 daß du Recht schaffest demWaisen und Armen, daß der Mensch nicht mehr trotze auf

Erden.

11
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen. Ich traue auf den HERRN. Wie sagt ihr denn zu meiner

Seele: Fliehet wie ein Vogel auf eure Berge?
2Denn siehe, die Gottlosen spannen denBogen und legen ihre Pfeile auf die Sehnen, damit

heimlich zu schießen die Frommen.
3Denn sie reißen den Grund um; was sollte der Gerechte ausrichten?
4 Der HERR ist in seinem heiligen Tempel, des HERRN Stuhl ist im Himmel; seine Augen

sehen darauf, seine Augenlider prüfen die Menschenkinder.
5Der HERR prüft den Gerechten; seine Seele haßt den Gottlosen und die gerne freveln.
6Er wird regnen lassen über die Gottlosen Blitze, Feuer und Schwefel und wird ihnen ein

Wetter zum Lohn geben.
7 Der HERR ist gerecht und hat Gerechtigkeit lieb; die Frommen werden schauen sein

Angesicht.

12
1Ein PsalmDavids, vorzusingen, auf acht Saiten. Hilf, HERR! dieHeiligenhabenabgenom-

men, und der Gläubigen ist wenig unter denMenschenkindern.
2 Einer redet mit dem andern unnütze Dinge; sie heucheln und lehren aus uneinigem

Herzen.
3Der HERRwolle ausrotten alle Heuchelei und die Zunge, die da stolz redet,
4 die da sagen: Unsere Zunge soll Oberhand haben, uns gebührt zu reden; wer ist unser

HERR?
5Weil denn die Elenden verstörtwerden und die Armen seufzen, will ich auf, spricht der

HERR; ich will Hilfe schaffen dem, der sich darnach sehnt.
6 Die Rede des HERRN ist lauter wie durchläutert Silber im irdenen Tiegel, bewähret

siebenmal.
7Du, HERR, wollest sie bewahren und uns behüten vor diesem Geschlecht ewiglich!
8 Denn es wird allenthalben voll Gottloser, wo solche nichtswürdige Leute unter den

Menschen herrschen.
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13
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen. HERR, wie lange willst du mein so gar vergessen? Wie

lange verbirgst du dein Antlitz vor mir?
2Wie lange soll ich sorgen in meiner Seele und mich ängsten in meinem Herzen täglich?

Wie lange soll sichmein Feind übermich erheben?
3 Schaue doch und erhöre mich, HERR, mein Gott! Erleuchte meine Augen, daß ich nicht

dem Tode entschlafe,
4daß nichtmein Feind rühme, er seimeinmächtig geworden, undmeineWidersacher sich

nicht freuen, daß ich niederlage.
5 Ich hoffe aber darauf, daß du so gnädig bist; mein Herz freut sich, daß du so gerne hilfst.
6 Ich will demHERRN singen, daß er so wohl anmir tut.

14
1Ein PsalmDavids, vorzusingen. Die Toren sprechen in ihremHerzen: Es ist kein Gott. Sie

taugen nichts und sind ein Greuel mit ihremWesen; da ist keiner, der Gutes tue.
2DerHERR schaut vomHimmel auf derMenschen Kinder, daß er sehe, ob jemand klug sei

und nach Gott frage.
3Aber sie sind alle abgewichen und allesamt untüchtig; da ist keiner, der Gutes tue, auch

nicht einer.
4Will dennderÜbeltäterkeinerdasmerken, diemeinVolk fressen, daß sie sichnähren; aber

den HERRN rufen sie nicht an?
5Da fürchten sie sich; denn Gott ist bei dem Geschlecht der Gerechten.
6 Ihr schändet des Armen Rat; aber Gott ist seine Zuversicht.
7Ach daß die Hilfe aus Zion über Israel käme und der HERR sein gefangen Volk erlösete! So

würde Jakob fröhlich sein und Israel sich freuen.

15
1EinPsalmDavids. HERR,werwirdwohnen indeinerHütte? Werwirdbleibenaufdeinem

heiligen Berge?
2Wer ohne Tadel einhergeht und recht tut und redet dieWahrheit von Herzen;
3wer mit seiner Zunge nicht verleumdet und seinen Nächstem kein Arges tut und seinen

Nächsten nicht schmäht;
4wer die Gottlosen fürnichts achtet, sondern ehrt die Gottesfürchtigen;wer sich selbst zum

Schaden schwört und hält es;
5 wer sein Geld nicht auf Wucher gibt und nimmt nicht Geschenke gegen den Un-

schuldigen: wer das tut, der wird wohl bleiben.

16
1Ein gülden Kleinod Davids. Bewahremich Gott; denn ich traue auf dich.
2 Ich habe gesagt zu demHERRN: Du bist ja der Herr; ich weiß von keinem Gute außer dir.
3 An den Heiligen, so auf Erden sind, und den Herrlichen, an denen hab ich all mein

Gefallen.
4 Aber jene, die einem andern nacheilen, werden groß Herzeleid haben. Ich will ihre

Trankopfer mit Blut nicht opfern noch ihren Namen inmeinemMunde führen.
5Der HERR aber ist mein Gut undmein Teil; du erhältstmein Erbteil.
6Das Los ist mir gefallen aufs Liebliche; mir ist ein schön Erbteil geworden.
7 Ich lobe den HERRN, der mir geraten hat; auch züchtigenmichmeine Nieren des Nachts.
8 Ich habe den HERRN allezeit vor Augen; denn er ist mir zur Rechten, so werde ich fest

bleiben.
9Darum freut sich mein Herz, und meine Ehre ist fröhlich; auch mein Fleisch wird sicher

liegen.
10Denn du wirst meine Seele nicht dem Tode lassen und nicht zugeben, daß dein Heiliger

verwese.
11Du tust mir kund denWeg zum Leben; vor dir ist Freude die Fülle und lieblichesWesen

zu deiner Rechten ewiglich.

17
1 Ein Gebet Davids. HERR, erhöre die Gerechtigkeit, merke auf mein Schreien; vernimm

mein Gebet, das nicht aus falschemMunde geht.
2 Sprich du inmeiner Sache und schaue du aufs Recht.
3DuprüfstmeinHerz und siehst nach ihmdesNachts und läuterstmich, undfindest nichts.

Ich habemir vorgesetzt, daßmeinMund nicht soll übertreten.
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4 Ich bewahre mich in dem Wort deiner Lippen vor Menschenwerk, vor dem Wege des
Mörders.

5Erhalte meinen Gang auf deinen Fußsteigen, daßmeine Tritte nicht gleiten.
6 Ich rufe zu dir, daß du, Gott, wollest mich erhören; neige deine Ohren zu mir, höremeine

Rede.
7Beweise deine wunderbare Güte, du Heiland derer, die dir vertrauen, wider die, so sich

gegen deine rechte Hand setzen.
8 Behüte mich wie einen Augapfel im Auge, beschirme mich unter dem Schatten deiner

Flügel
9vor den Gottlosen, die mich verstören, vor meinen Feinden, die um und um nachmeiner

Seele stehen.
10 Ihr Herz schließen sie zu; mit ihremMunde reden sie stolz.
11Wo wir gehen, so umgeben sie uns; ihre Augen richten sie dahin, daß sie uns zur Erde

stürzen;
12 gleichwie ein Löwe, der des Raubes begehrt, wie ein junger Löwe, der in der Höhle sitzt.
13HERR, mache dich auf, überwältige ihn und demütige ihn, errette meine Seele von dem

Gottlosenmit deinem Schwert,
14 von den Leuten mit deiner Hand, HERR, von den Leuten dieser Welt, welche ihr Teil

haben in ihremLeben, welchen du den Bauch füllstmit deinem Schatz, die da Söhne
die Fülle haben und lassen ihr übriges ihren Kindern.

15 Ich aber will schauen dein Antlitz in Gerechtigkeit; ich will satt werden, wenn ich
erwache, an deinem Bilde.

18
1 Ein Psalm, vorzusingen, Davids, des Knechtes des HERRN, welcher hat dem Herrn die

Worte dieses Liedes geredet zur Zeit, da ihn der HERR errettet hatte von der Hand
aller seiner Feinde und vonderHand Sauls, und sprach: Herzlich lieb habe ich dich,
HERR, meine Stärke!

2HERR,meinFels,meineBurg,meinErretter,meinGott,meinHort, aufden ich traue,mein
Schild und Hornmeines Heils undmein Schutz!

3 Ich rufe an den HERRN, den Hochgelobten, so werde ich vonmeinen Feinden erlöst.
4Es umfingenmich des Todes Bande, und die Bäche des Verderbens erschrecktenmich.
5Der Hölle Bande umfingenmich, und des Todes Stricke überwältigtenmich.
6Damir angst war, rief ich denHERRN an und schrie zumeinemGott; da erhörte ermeine

Stimme von seinem Tempel, undmein Schreien kam vor ihn zu seinen Ohren.
7Die Erde bebte undward bewegt, und die Grundfesten der Berge regten sich und bebten,

da er zornig war.
8 Dampf ging von seiner Nase und verzehrend Feuer von seinem Munde, daß es davon

blitzte.
9Er neigte den Himmel und fuhr herab, und Dunkel war unter seinen Füßen.
10Und er fuhr auf dem Cherub und flog daher; er schwebte auf den Fittichen desWindes.
11SeinGezelt um ihnherwarfinster und schwarze, dickeWolken, darin er verborgenwar.
12VomGlanz vor ihm trennten sich dieWolkenmit Hagel und Blitzen.
13Und der HERR donnerte im Himmel, und der Höchste ließ seinen Donner aus mit Hagel

und Blitzen.
14Er schoß seine Strahlen und zerstreute sie; er ließ sehr blitzen und schreckte sie.
15Da sahman das Bett derWasser, und des Erdbodens Grundward aufgedeckt, HERR, von

deinem Schelten, von demOdem und Schnauben deiner Nase.
16 Er streckte seine Hand aus von der Höhe und holte mich und zog mich aus großen

Wassern.
17Er errettetemich vonmeinen starken Feinden, vonmeinen Hassern, diemir zumächtig

waren,
18die mich überwältigten zur Zeit meines Unglücks; und der HERRwardmeine Zuversicht.
19Und er führtemich aus insWeite. Er riß mich heraus; denn er hatte Lust zumir.
20Der HERR tut wohl anmir nachmeiner Gerechtigkeit; er vergilt mir nach der Reinigkeit

meiner Hände.
21Denn ich halte dieWege des HERRN und bin nicht gottlos wider meinen Gott.
22Denn alle seine Rechte habe ich vor Augen, und seine Gebote werfe ich nicht vonmir;
23 sondern ich bin ohne Tadel vor ihm und hütemich vor Sünden.
24 Darum vergilt mir der HERR nach meiner Gerechtigkeit, nach der Reinigkeit meiner

Hände vor seinen Augen.
25Bei den Heiligen bist du heilig, und bei den Frommen bist du fromm,
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26und bei den Reinen bist du rein, und bei den Verkehrten bist du verkehrt.
27Denn du hilfst dem elenden Volk, und die hohen Augen erniedrigst du.
28Denn du erleuchtestmeine Leuchte; der HERR,mein Gott, machtmeine Finsternis licht.
29 Denn mit dir kann ich Kriegsvolk zerschlagen und mit meinem Gott über die Mauer

springen.
30GottesWege sind vollkommen; die Reden des HERRN sind durchläutert. Er ist ein Schild

allen, die ihm vertrauen.
31Dennwo ist ein Gott außer demHERRN, oder ein Hort außer unserm Gott?
32Gott rüstetmichmit Kraft undmacht meineWege ohne Tadel.
33Ermacht meine Füße gleich den Hirschen und stellt mich auf meine Höhen.
34Er lehrt meine Hand streiten und lehrt meinen Arm einen ehernen Bogen spannen.
35Du gibst mir den Schild deines Heils, und deine Rechte stärktmich; und wenn du mich

demütigst,machst dumich groß.
36Dumachst unter mir Raum zu gehen, daßmeine Knöchel nicht wanken.
37 Ich will meinen Feinden nachjagen und sie ergreifen, und nicht umkehren, bis ich sie

umgebracht habe.
38 Ich will sie zerschmettern; sie sollen mir nicht widerstehen und müssen unter meine

Füße fallen.
39Dukannstmich rüstenmit Stärke zumStreit; dukannst untermichwerfen, die sichwider

mich setzen.
40Du gibst mir meine Feinde in die Flucht, daß ichmeine Hasser verstöre.
41 Sie rufen-aber da ist kein Helfer-zumHERRN; aber er antwortet ihnen nicht.
42 Ich will sie zerstoßenwie Staub vor demWinde; ich will sie wegräumenwie den Kot auf

der Gasse.
43Du hilfst mir von dem zänkischen Volk und machst mich zum Haupt unter den Heiden;

ein Volk, das ich nicht kannte, dient mir;
44 es gehorcht mir mit gehorsamen Ohren. Ja, den Kindern der Fremde hat's wider mich

gefehlt;
45die Kinder der Fremde verschmachten und kommenmit Zittern aus ihren Burgen.
46Der HERR lebt, und gelobt sei mein Hort; und erhoben werde der Gott meines Heils,
47der Gott, der mir Rache gibt und zwingt die Völker unter mich;
48der mich errettet von meinen Feinden und erhöhtmich aus denen, die sich wider mich

setzen; du hilfst mir von den Frevlern.
49Darumwill ich dir danken, HERR, unter den Heiden und deinemNamen lobsingen,
50der seinemKönig großesHeil beweist undwohltut seinemGesalbten, David und seinem

Samen ewiglich.

19
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen. Die Himmel erzählen die Ehre Gottes, und die Feste

verkündigt seiner HändeWerk.
2Ein Tag sagt's dem andern, und eine Nacht tut's kund der andern.
3Es ist keine Sprache noch Rede, daman nicht ihre Stimme höre.
4 Ihre Schnur geht aus in alle Lande und ihre Rede an derWelt Ende. Er hat der Sonne eine

Hütte an ihnen gemacht;
5 und dieselbe geht heraus wie ein Bräutigam aus seiner Kammer und freut sich wie ein

Held zu laufen denWeg.
6Sie geht auf an einemEnde desHimmels und läuftumbiswieder an sein Ende, und bleibt

nichts vor ihrer Hitze verborgen.
7Das Gesetz des HERRN ist vollkommenund erquickt die Seele; das Zeugnis des HERRN ist

gewiß undmacht die Unverständigenweise.
8Die Befehle des HERRN sind richtig und erfreuen das Herz; die Gebote des HERRN sind

lauter und erleuchten die Augen.
9DieFurchtdesHERRN ist reinundbleibt ewiglich; dieRechtedesHERRNsindwahrhaftig,

allesamt gerecht.
10 Sie sind köstlicher denn Gold und viel feines Gold; sie sind süßer denn Honig und

Honigseim.
11Auchwird dein Knecht durch sie erinnert; und wer sie hält, der hat großen Lohn.
12Wer kannmerken, wie oft er fehlet? Verzeihemir die verborgenen Fehle!
13 Bewahre auch deinen Knecht vor den Stolzen, daß sie nicht über mich herrschen, so

werde ich ohne Tadel sein und unschuldig bleiben großerMissetat.
14 Laß dir wohl gefallen die Rede meines Mundes und das Gespräch meines Herzens vor

dir, HERR, mein Hort undmein Erlöser.
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20
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen. Der HERR erhöre dich in der Not; der Name des Gottes

Jakobs schütze dich!
2Er sende dir Hilfe vomHeiligtum und stärke dich aus Zion.
3Er gedenke all deines Speisopfers, und dein Brandopfer müsse vor ihm fett sein. (Sela.)
4Er gebe dir was dein Herz begehrt, und erfülle alle deine Anschläge.
5Wir rühmen, daß du uns hilfst, und im Namen unsres Gottes werfen wir Panier auf. Der

HERR gewähre dir alle deine Bitten!
6Nun merke ich, daß der HERR seinem Gesalbten hilft und erhöht ihn in seinen heiligen

Himmel; seine rechte Hand hilft mit Macht.
7 Jene verlassen sich auf Wagen und Rosse; wir aber denken an den Namen des HERRN,

unsers Gottes.
8 Sie sind niedergestürzt und gefallen; wir aber stehen aufgerichtet.
9Hilf, HERR, dem König und erhöre uns wennwir rufen!

21
1Ein Psalm Davids, vorzusingen. HERR, der König freut sich in deiner Kraft, und wie sehr

fröhlich ist er über deine Hilfe!
2Du gibst ihm seines HerzensWunsch undweigerst nicht, was sein Mund bittet. (Sela.)
3Denn du überschüttest ihnmit gutem Segen; du setzt eine goldene Krone auf sein Haupt.
4Er bittet Leben von dir; so gibst du ihm langes Leben immer und ewiglich.
5Er hat große Ehre an deiner Hilfe; du legst Lob und Schmuck auf ihn.
6Denn du setzest ihn zum Segen ewiglich; du erfreuest ihnmit Freude vor deinemAntlitz.
7Denn der König hofft auf den HERRN undwird durch die Güte des HERRN fest bleiben.
8Deine Handwird finden alle deine Feinde; deine Rechte wird finden, die dich hassen.
9 Du wirst sie machen wie ein Feuerofen, wenn du dreinsehen wirst; der HERR wird sie

verschlingen in seinem Zorn; Feuer wird sie fressen.
10 Ihre Frucht wirst du umbringen vom Erdboden und ihren Samen von den Men-

schenkindern.
11 Denn sie gedachten dir Übles zu tun und machten Anschläge, die sie nicht konnten

ausführen.
12Denn duwirst machen, daß sie den Rücken kehren; mit deiner Sehne wirst du gegen ihr

Antlitz zielen.
13HERR, erhebe dich in deiner Kraft, so wollen wir singen und loben deineMacht.

22
1EinPsalmDavids, vorzusingen; vonderHinde, die früh gejagtwird. MeinGott,meinGott,

warum hast dumich verlassen? ich heule; aber meine Hilfe ist ferne.
2Mein Gott, des Tages rufe ich, so antwortest du nicht; und des Nachts schweige ich auch

nicht.
3Aber du bist heilig, der du wohnst unter dem Lobe Israels.
4Unsre Väter hofften auf dich; und da sie hofften, halfst du ihnen aus.
5 Zu dir schrieen sie und wurden errettet; sie hofften auf dich und wurden nicht zu

Schanden.
6 Ich aber bin einWurm und keinMensch, ein Spott der Leute und Verachtung des Volks.
7Alle, die mich sehen, spottenmein, sperren das Maul auf und schütteln den Kopf:
8 “Er klage es demHERRN; der helfe ihm aus und errette ihn, hat er Lust zu ihm.”
9Denn du hast mich aus meiner Mutter Leib gezogen; du warst meine Zuversicht, da ich

noch anmeiner Mutter Brüstenwar.
10Aufdichbin ich geworfenvonMutterleib an; dubistmeinGott vonmeinerMutter Schoß

an.
11 Sei nicht ferne vonmir, denn Angst ist nahe; denn es ist hier kein Helfer.
12Große Farren habenmich umgeben, gewaltige Stiere habenmich umringt.
13 Ihren Rachen sperren sie auf gegenmich wie ein brüllender und reißender Löwe.
14 Ich bin ausgeschüttet wie Wasser, alle meine Gebeine haben sich zertrennt; mein Herz

ist in meinem Leibe wie zerschmolzenWachs.
15 Meine Kräfte sind vertrocknet wie eine Scherbe, und meine Zunge klebt an meinem

Gaumen, und du legst mich in des Todes Staub.
16Denn dieHunde habenmich umgeben, und der BösenRotte hatmich umringt; sie haben

meine Hände und Füße durchgraben.
17 Ich kann alle meine Gebeine zählen; aber sie schauen und sehen ihre Lust anmir.
18 Sie teilenmeine Kleider unter sich undwerfen das Los ummein Gewand.
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19Aber du, HERR, sei nicht ferne; meine Stärke, eile, mir zu helfen!
20Errette meine Seele vom Schwert, meine einsame von den Hunden!
21Hilf mir aus dem Rachen des Löwen und errette mich von den Einhörnern!
22 Ichwill deinen Namen predigenmeinen Brüdern; ich will dich in der Gemeinde rühmen.
23 Rühmet den HERRN, die ihr ihn fürchtet; es ehre ihn aller Same Jakobs, und vor ihm

scheue sich aller Same Israels.
24Denn er hat nicht verachtet noch verschmäht das Elend des Armen und sein Antlitz vor

ihm nicht verborgen; und da er zu ihm schrie, hörte er's.
25Dichwill ich preisen in der großenGemeinde; ichwillmeinGelübdebezahlen vor denen,

die ihn fürchten.
26Die Elenden sollen essen, daß sie satt werden; und die nach demHERRN fragen, werden

ihn preisen; euer Herz soll ewiglich leben.
27 Es werden gedenken und sich zum HERRN bekehren aller Welt Enden und vor ihm

anbeten alle Geschlechter der Heiden.
28Denn des HERRN ist das Reich, und er herrscht unter den Heiden.
29Alle Fetten auf Erdenwerden essenund anbeten; vor ihmwerdendie Kniee beugen alle,

die im Staub liegen, und die, so kümmerlich leben.
30 Er wird einen Samen haben, der ihm dient; vom Herrn wird man verkündigen zu

Kindeskind.
31Siewerden kommen und seine Gerechtigkeit predigen demVolk, das geborenwird, daß

er's getan hat.

23
1Ein Psalm Davids. Der HERR ist mein Hirte; mir wird nichts mangeln.
2Er weidet mich auf grüner Aue und führetmich zum frischenWasser.
3Er erquicket meine Seele; er führetmich auf rechter Straße um seines Namens willen.
4Und ob ich schonwanderte im finstern Tal, fürchte ich kein Unglück; denn du bist beimir,

dein Stecken und dein Stab tröstenmich.
5Du bereitest vormir einen Tisch imAngesichtmeiner Feinde. Du salbestmeinHauptmit

Öl und schenkest mir voll ein.
6Gutes und Barmherzigkeit werden mir folgen mein Leben lang, und ich werde bleiben

imHause des HERRN immerdar.

24
1Ein Psalm Davids. Die Erde ist des HERRN und was darinnen ist, der Erdboden und was

darauf wohnt.
2Denn er hat ihn an die Meere gegründet und an denWassern bereitet.
3Werwird auf des HERRN Berg gehen, und wer wird stehen an seiner heiligen Stätte?
4Der unschuldige Hände hat und reines Herzens ist; der nicht Lust hat zu loser Lehre und

schwört nicht fälschlich:
5derwirdden SegenvomHERRNempfangenundGerechtigkeit vondemGott seinesHeils.
6Das ist das Geschlecht, das nach ihm fragt, das da sucht dein Antlitz, Gott Jakobs. (Sela.)
7Machet die Tore weit und die Türen in derWelt hoch, daß der König der Ehren einziehe!
8Wer ist derselbe König der Ehren? Es ist der HERR, stark undmächtig, der HERR, mächtig

im Streit.
9Machet die Tore weit und die Türen in derWelt hoch, daß der König der Ehren einziehe!
10Wer ist derselbe König der Ehren? Es ist der HERR Zebaoth; er ist der König der Ehren.

(Sela.)

25
1Ein Psalm Davids. Nach dir, HERR, verlangt mich.
2Mein Gott, ich hoffe auf dich; laßmich nicht zu Schandenwerden, daß sichmeine Feinde

nicht freuen übermich.
3Denn keiner wird zu Schanden, der dein harret; aber zu Schanden müssen sie werden,

die leichtfertigen Verächter.
4HERR, zeige mir deineWege und lehremich deine Steige;
5 leitemich in deinerWahrheit und lehremich! Denn du bist der Gott, dermir hilft; täglich

harre ich dein.
6 Gedenke, HERR, an deine Barmherzigkeit und an deine Güte, die von der Welt her

gewesen ist.
7Gedenke nicht der Sündenmeiner Jugend und meiner Übertretungen; gedenke aber mein

nach deiner Barmherzigkeit um deiner Gütewillen!
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8Der HERR ist gut und fromm; darum unterweist er die Sünder auf demWege.
9Er leitet die Elenden recht und lehrt die Elenden seinenWeg.
10 Die Wege des HERRN sind eitel Güte und Wahrheit denen, die seinen Bund und seine

Zeugnisse halten.
11Um deines Namens willen, HERR, sei gnädigmeiner Missetat, die da groß ist.
12Wer ist der, der den HERRN fürchtet? Er wird ihn unterweisen den bestenWeg.
13 Seine Seele wird im Guten wohnen, und sein Samewird das Land besitzen.
14Das Geheimnis des HERRN ist unter denen, die ihn fürchten; und seinen Bund läßt er sie

wissen.
15 Meine Augen sehen stets zu dem HERRN; denn er wird meinen Fuß aus dem Netze

ziehen.
16Wende dich zumir und sei mir gnädig; denn ich bin einsam und elend.
17Die Angst meines Herzens ist groß; führemich ausmeinen Nöten!
18 Siehe anmeinen Jammer undmein Elend und vergib mir alle meine Sünden!
19 Siehe, daßmeiner Feinde so viel sind und hassenmich aus Frevel.
20 Bewahre meine Seele und errette mich, laß mich nicht zu Schanden werden; denn ich

traue auf dich.
21 Schlecht und Recht, das behütemich; denn ich harre dein.
22Gott, erlöse Israel aus aller seiner Not!

26
1 Ein Psalm Davids. HERR, schaffe mir Recht; denn ich bin unschuldig! Ich hoffe auf den

HERRN; darumwerde ich nicht fallen.
2Prüfemich, HERR, und versuchemich; läuteremeine Nieren undmein Herz.
3Denn deine Güte ist vor meinen Augen, und ich wandle in deinerWahrheit.
4 Ich sitze nicht bei den eitlen Leuten und habe nicht Gemeinschaft mit den Falschen.
5 Ich hasse die Versammlung der Boshaften und sitze nicht bei den Gottlosen.
6 Ich waschemeine Hände in Unschuld und halte mich, HERR, zu deinem Altar,
7daman hört die Stimme des Dankens, und daman predigt alle deineWunder.
8HERR, ich habe lieb die Stätte deines Hauses und den Ort, da deine Ehre wohnt.
9Raffemeine Seele nicht hinmit den Sündern nochmein Lebenmit den Blutdürstigen,
10welchemit böser Tücke umgehen und nehmen gern Geschenke.
11 Ich aber wandle unschuldig. Erlösemich und sei mir gnädig!
12Mein Fuß geht richtig. Ich will dich loben, HERR, in den Versammlungen.

27
1 Ein Psalm Davids. Der HERR ist mein Licht und mein Heil; vor wem sollte ich mich

fürchten! Der HERR ist meines Lebens Kraft; vor wem sollte mir grauen!
2 So die Bösen,meine Widersacher und Feinde, an mich wollen, meine Fleisch zu fressen,

müssen sie anlaufen und fallen.
3 Wenn sich schon ein Heer wider mich legt, so fürchtet sich dennoch mein Herz nicht;

wenn sich Krieg wider mich erhebt, so verlasse ichmich auf ihn.
4 Eins bitte ich vom HERRN, das hätte ich gerne: daß ich im Hause des HERRN bleiben

mögemeinLeben lang, zu schauendie schönenGottesdienste desHERRNund seinen
Tempel zu betrachten.

5Denn er deckt mich in seiner Hütte zur bösen Zeit, er verbirgt mich heimlich in seinem
Gezelt und erhöhtmich auf einem Felsen,

6 und wird nun erhöhen mein Haupt über meine Feinde, die um mich sind; so will ich in
seiner Hütte Lob opfern, ich will singen und lobsagen demHERRN.

7HERR, höremeine Stimme, wenn ich rufe; sei mir gnädig und erhöremich!
8Mein Herz hält dir vor deinWort: “Ihr sollt mein Antlitz suchen.” Darum suche ich auch,

HERR, dein Antlitz.
9 Verbirg dein Antlitz nicht vor mir und verstoße nicht im Zorn deinen Knecht; denn du

bistmeineHilfe. Laßmich nicht und tue nicht vonmir dieHand ab, Gott, meinHeil!
10Dennmein Vater undmeineMutter verlassenmich; aber der HERR nimmtmich auf.
11HERR,weisemirdeinenWegund leitemichauf richtigerBahnummeinerFeindewillen.
12Gibmich nicht in denWillenmeiner Feinde; denn es stehen falsche Zeugen gegenmich

und tunmir Unrecht ohne Scheu.
13 Ich glaube aber doch, daß ich sehen werde das Gute des HERRN im Lande der Lebendi-

gen.
14Harre des HERRN! Sei getrost und unverzagt und harre des HERRN!
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28
1Ein PsalmDavids. Wenn ich rufe zu dir, HERR, mein Hort, so schweigemir nicht, auf daß

nicht, wo du schweigst, ich gleich werde denen, die in die Grube fahren.
2Höredie Stimmemeines Flehens,wenn ich zudir schreie, wenn ichmeineHände aufhebe

zu deinem heiligen Chor.
3Raffe mich nicht hin mit den Gottlosen und mit den Übeltätern, die freundlich reden mit

ihremNächsten und haben Böses im Herzen.
4Gib ihnen nach ihrer Tat und nach ihrembösenWesen; gib ihnen nach denWerken ihrer

Hände; vergilt ihnen, was sie verdient haben.
5Denn sie wollen nicht achten auf das Tun des HERRN noch auf die Werke seiner Hände;

darumwird er sie zerbrechen und nicht aufbauen.
6Gelobt sei der HERR; denn er hat erhört die Stimmemeines Flehens.
7DerHERR istmeine Stärkeundmein Schild; auf ihn hofftmeinHerz, undmir ist geholfen.

Undmein Herz ist fröhlich, und ich will ihm dankenmit meinem Lied.
8Der HERR ist meine Stärke; er ist die Stärke, die seinem Gesalbten hilft.
9Hilf deinem Volk und segne dein Erbe undweide sie und erhöhe sie ewiglich!

29
1Ein PsalmDavids. Bringet her demHERRN, ihr Gewaltigen, bringet her demHERRNEhre

und Stärke!
2Bringet demHERRN die Ehre seines Namens; betet an den HERRN im heiligen Schmuck!
3 Die Stimme des HERRN geht über den Wassern; der Gott der Ehren donnert, der HERR

über großenWassern.
4Die Stimme des HERRN geht mit Macht; die Stimme des HERRN geht herrlich.
5Die StimmedesHERRN zerbricht die Zedern; derHERR zerbricht die Zedern imLibanon.
6Undmacht sie hüpfenwie ein Kalb, den Libanon und Sirjon wie ein junges Einhorn.
7Die Stimme des HERRN sprüht Feuerflammen.
8Die Stimme des HERRN erregt dieWüste; der HERR erregt dieWüste Kades.
9Die StimmedesHERRNerregt dieHinden und entblößt dieWälder; und in seinemTempel

sagt ihm alles Ehre.
10Der HERR sitzt, eine Sintflut anzurichten; und der HERR bleibt ein König in Ewigkeit.
11Der HERRwird seinem Volk Kraft geben; der HERRwird sein Volk segnenmit Frieden.

30
1Ein Psalm, zu singen von der Einweihung des Hauses, von David. Ich preise dich, HERR;

denn du hast mich erhöht und lässestmeine Feinde sich nicht übermich freuen.
2HERR, mein Gott, da ich schrie zu dir, machtest dumich gesund.
3HERR, du hastmeine Seele aus der Hölle geführt; du hastmich lebend erhalten, da jene in

die Grube fuhren.
4 Ihr Heiligen, lobsinget demHERRN; danket und preiset seine Heiligkeit!
5 Denn sein Zorn währt einen Augenblick, und lebenslang seine Gnade; den Abend lang

währt dasWeinen, aber des Morgens ist Freude.
6 Ich aber sprach, damir's wohl ging: Ich werde nimmermehr darniederliegen.
7Denn, HERR, durch deinWohlgefallen hattest dumeinen Berg stark gemacht; aber da du

dein Antlitz verbargest, erschrak ich.
8Zu dir, HERR, rief ich, und zumHERRN flehte ich:
9Was istnützeanmeinemBlut,wenn ichzurGrube fahre? Wirddir auchderStaubdanken

und deine Treue verkündigen?
10HERR, höre und sei mir gnädig! HERR, sei mein Helfer!
11Du hast meine Klage verwandelt in einen Reigen; du hast mir meinen Sack ausgezogen

undmichmit Freude gegürtet,
12 auf daß dir lobsinge meine Ehre und nicht stille werde. HERR, mein Gott, ich will dir

danken in Ewigkeit.

31
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen. HERR, auf dich traue ich, laß mich nimmermehr zu

Schandenwerden; errette mich durch deine Gerechtigkeit!
2Neige deine Ohren zumir, eilend hilf mir! Sei mir ein starker Fels und eine Burg, daß du

mir helfest!
3Denn du bist mein Fels undmeine Burg, und um deines Namens willen wolltest dumich

leiten und führen.
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4 Du wollest mich aus dem Netze ziehen, das sie mir gestellt haben; denn du bist meine
Stärke.

5 In deine Hände befehle ichmeinen Geist; du hast mich erlöst,HERR, du treuer Gott.
6 Ich hasse, die da halten auf eitle Götzen; ich aber hoffe auf den HERRN.
7 Ich freuemich undbin fröhlichüberdeineGüte, daßdumein Elend ansiehst und erkennst

meine Seele in der Not
8undübergibstmichnicht in dieHändedes Feindes; du stellstmeine Füße aufweitenRaum.
9HERR, sei mir gnädig, denn mir ist angst; meine Gestalt ist verfallen vor Trauern, dazu

meine Seele undmein Leib.
10 Denn mein Leben hat abgenommen vor Betrübnis und meine Zeit vor Seufzen; meine

Kraft ist verfallen vor meiner Missetat, undmeine Gebeine sind verschmachtet.
11 Es geht mir so übel, daß ich bin eine große Schmach geworden meinen Nachbarn und

eine Scheumeinen Verwandten; die mich sehen auf der Gasse, fliehen vormir.
12Mein ist vergessen im Herzen wie eines Toten; ich bin geworden wie ein zerbrochenes

Gefäß.
13 Denn ich höre, wie mich viele schelten, Schrecken ist um und um; sie ratschlagen

miteinander übermich und denken, mir das Leben zu nehmen.
14 Ich aber, HERR, hoffe auf dich und spreche: Du bist mein Gott!
15Meine Zeit steht in deinen Händen. Errette mich von der Hand meiner Feinde und von

denen, die mich verfolgen.
16Laß leuchten dein Antlitz über deinen Knecht; hilf mir durch deine Güte!
17HERR, laßmich nicht zu Schandenwerden; denn ich rufe dich an. Die Gottlosenmüssen

zu Schandenwerden und schweigen in der Hölle.
18Verstummen müssen falsche Mäuler, die da reden gegen den Gerechten frech, stolz und

höhnisch.
19Wie groß ist deine Güte, die du verborgen hast für die, so dich fürchten, und erzeigest vor

den Leuten denen, die auf dich trauen!
20Du verbirgst sie heimlich bei dir vor jedermanns Trotz; du verdeckst sie in derHütte vor

den zänkischen Zungen.
21Gelobt seiderHERR,daßerhat einewunderbareGütemirbewiesen ineiner festenStadt.
22Denn ichsprachzumeinemZagen: IchbinvondeinenAugenverstoßen. Dennochhörtest

dumeines Flehens Stimme, da ich zu dir schrie.
23 Liebet den HERRN, alle seine Heiligen! Die Gläubigen behütet der HERR und vergilt

reichlich dem, der Hochmut übt.
24 Seid getrost und unverzagt, alle, die ihr des HERRN harret!

32
1 Eine Unterweisung Davids. Wohl dem, dem die Übertretungen vergeben sind, dem die

Sünde bedeckt ist!
2WohldemMenschen, demderHERRdieMissetat nicht zurechnet, in desGeist keinFalsch

ist!
3Denn da ich's wollte verschweigen, verschmachteten meine Gebeine durch mein täglich

Heulen.
4Denn deine Handwar Tag und Nacht schwer auf mir, daßmein Saft vertrocknete, wie es

im Sommer dürrewird. (Sela.)
5 Darum bekannte ich dir meine Sünde und verhehlte meine Missetat nicht. Ich sprach:

Ichwill demHERRNmeineÜbertretungenbekennen. Davergabst dumir dieMissetat
meiner Sünde. (Sela.)

6 Um deswillen werden die Heiligen zu dir beten zur rechten Zeit; darum, wenn große
Wasserfluten kommen, werden sie nicht an dieselben gelangen.

7DubistmeinSchirm; duwirstmichvorAngst behüten,daß icherrettet gar fröhlich rühmen
kann. (Sela.)

8 “Ich will dich unterweisen und dir den Weg zeigen, den du wandeln sollst; ich will dich
mit meinen Augen leiten.”

9 Seid nicht wie Rosse und Maultiere, die nicht verständig sind, welchen man Zaum und
Gebißmuß ins Maul legen, wenn sie nicht zu dir wollen.

10Der Gottlose hat viel Plage; wer aber auf denHERRN hofft, denwird die Güte umfangen.
11Freuet euch des HERRN und seid fröhlich, ihr Gerechten, und rühmet, alle ihr Frommen.

33
1Freuet euch des HERRN, ihr Gerechten; die Frommen sollen ihn preisen.
2Danket demHERRNmit Harfen und lobsinget ihm auf dem Psalter von zehn Saiten.
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3 Singet ihm ein neues Lied; machet's gut auf Saitenspiel mit Schall.
4Denn des HERRNWort ist wahrhaftig; und was er zusagt, das hält er gewiß.
5Er liebt die Gerechtigkeit und Gericht; die Erde ist voll der Güte des Herrn.
6Der Himmel ist durch das Wort des HERRN gemacht und all sein Heer durch den Geist

seines Mundes.
7Er hält das Wasser imMeer zusammen wie in einem Schlauch und legt die Tiefen in das

Verborgene.
8AlleWelt fürchtedenHerrn; undvor ihmscheue sich alles, was auf demErdbodenwohnt.
9Denn so er spricht, so geschieht's; so er gebeut, so stehet's da.
10Der HERRmacht zunichte der Heiden Rat undwendet die Gedanken der Völker.
11Aber der Rat des HERRN bleibt ewiglich, seines Herzens Gedanken für und für.
12Wohl dem Volk, des Gott der HERR ist, dem Volk, das er zum Erbe erwählt hat!
13Der HERR schaut vomHimmel und sieht aller Menschen Kinder.
14Von seinem festen Thron sieht er auf alle, die auf Erden wohnen.
15Er lenkt ihnen allen das Herz; er merkt auf alle ihreWerke.
16 Einem Könige hilft nicht seine große Macht; ein Riese wird nicht errettet durch seine

große Kraft.
17Rosse helfen auch nicht, und ihre große Stärke errettet nicht.
18 Siehe, des HERRN Auge sieht auf die, so ihn fürchten, die auf seine Güte hoffen,
19daß er ihre Seele errette vom Tode und ernähre sie in der Teuerung.
20Unsre Seele harrt auf den HERRN; er ist unsre Hilfe und Schild.
21Denn unser Herz freut sich sein, und wir trauen auf seinen heiligen Namen.
22Deine Güte,HERR, sei über uns, wie wir auf dich hoffen.

34
1 Ein Psalm Davids, da er seine Gebärde verstellte vor Abimelech, als der ihn von sich

trieb und er wegging. Ich will den HERRN loben allezeit; sein Lob soll immerdar
inmeinemMunde sein.

2Meine Seele soll sich rühmen des HERRN, daß es die Elenden hören und sich freuen.
3Preiset mit mir den HERRN und laßt unsmiteinander seinen Namen erhöhen.
4Da ich denHERRN suchte, antwortete ermir und errettetemich aus allermeiner Furcht.
5Welche auf ihn sehen, die werden erquickt, und ihr Angesicht wird nicht zu Schanden.
6Da dieser Elende rief, hörte der HERR und half ihm aus allen seinen Nöten.
7Der Engel des HERRN lagert sich um die her, so ihn fürchten, und hilft ihnen aus.
8 Schmecket und sehet, wie freundlich der HERR ist. Wohl dem, der auf ihn traut!
9Fürchtet den HERRN, ihr seine Heiligen! denn die ihn fürchten, haben keinenMangel.
10Reichemüssen darben und hungern; aber die denHERRN suchen, haben keinenMangel

an irgend einem Gut.
11Kommt her, Kinder, höretmir zu; ich will euch die Furcht des HERRN lehren:
12Wer ist, der Leben begehrt und gerne gute Tage hätte?
13Behüte deine Zunge vor Bösem und deine Lippen, daß sie nicht Trug reden.
14Laß vom Bösen und tue Gutes; suche Frieden und jage ihm nach.
15Die Augen des HERRNmerken auf die Gerechten und seine Ohren auf ihr Schreien;
16das Antlitz aber des HERRN steht gegen die, so Böses tun, daß er ihr Gedächtnis ausrotte

von der Erde.
17Wenn die Gerechten schreien, so hört der HERR und errettet sie aus all ihrer Not.
18 Der HERR ist nahe bei denen, die zerbrochnes Herzens sind, und hilft denen, die ein

zerschlagen Gemüt haben.
19Der Gerechte muß viel Leiden; aber der HERR hilft ihm aus dem allem.
20Er bewahrt ihm alle seine Gebeine, daß deren nicht eins zerbrochen wird.
21 Den Gottlosen wird das Unglück töten; und die den Gerechten hassen, werden Schuld

haben.
22 Der HERR erlöst die Seele seiner Knechte; und alle, die auf ihn trauen, werden keine

Schuld haben.

35
1Ein Psalm Davids. HERR, haderemit meinen Haderern; streite wider meine Bestreiter.
2Ergreife Schild undWaffen undmache dich auf, mir zu helfen!
3Zückeden Spießund schützemich gegenmeineVerfolger! Sprich zumeiner Seele: Ich bin

deine Hilfe!
4 Es müssen sich schämen und gehöhnt werden, die nach meiner Seele stehen; es müssen

zurückkehren und zu Schandenwerden, die mir übelwollen.
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5 Sie müssenwerden wie Spreu vor demWinde, und der Engel des Herrn stoße sie weg.
6 IhrWegmüsse finster und schlüpfrigwerden, und der Engel des HERRN verfolge sie.
7Denn sie haben mir ohne Ursache ihr Netz gestellt, mich zu verderben, und haben ohne

Ursachemeiner Seele Gruben zugerichtet.
8 Er müsse unversehens überfallen werden; und sein Netz, das er gestellt hat, müsse ihn

fangen; und er müsse darin überfallenwerden.
9Abermeine Seele müsse sich freuen des HERRN und sei fröhlich über seine Hilfe.
10Alle meine Gebeine müssen sagen: HERR, wer ist deinesgleichen? Der du den Elenden

errettest von dem, der ihm zu stark ist, und den Elenden und Armen von seinen
Räubern.

11Es treten frevle Zeugen auf; die zeihenmich, des ich nicht schuldig bin.
12 Sie tunmir Arges umGutes, mich in Herzeleid zu bringen.
13 Ich aber, wenn sie krank waren, zog einen Sack an, tat mir wehe mit Fasten und betete

stets von Herzen;
14 ich hielt mich, als wäre es mein Freund und Bruder; ich ging traurig wie einer, der Leid

trägt über seineMutter.
15 Sie aber freuen sich übermeinen Schaden und rotten sich; es rotten sich die Hinkenden

wider mich ohnemeine Schuld; sie zerreißen und hören nicht auf.
16Mit denen, die da heucheln und spotten um des Bauches willen, beißen sie ihre Zähne

zusammen übermich.
17Herr, wie lange willst du zusehen? Errette doch meine Seele aus ihrem Getümmel und

meine einsame von den jungen Löwen!
18 Ichwill dir danken in der großenGemeinde, und unter vielemVolkwill ich dich rühmen.
19Laß sich nicht übermich freuen, diemir unbillig feind sind, nochmit Augen spotten, die

mich ohne Ursache hassen!
20 Denn sie trachten Schaden zu tun und suchen falsche Anklagen gegen die Stillen im

Lande
21und sperren ihrMaulweit aufwidermich und sprechen: “Da, Da! das sehenwir gerne.”
22HERR, du siehst es, schweige nicht; Herr, sei nicht ferne vonmir!
23 Erwecke dich und wache auf zu meinem Recht und zu meiner Sache, mein Gott und

Herr!
24HERR, mein Gott, richte mich nach deiner Gerechtigkeit, daß sie sich über mich nicht

freuen.
25Laß sie nicht sagen in ihremHerzen: “Da, da! daswolltenwir.” Laß sie nicht sagen: “Wir

haben ihn verschlungen.”
26 Sie müssen sich schämen und zu Schanden werden alle, die sichmeines Übels freuen; sie

müssenmit Schande und Scham gekleidet werden, die sich gegenmich rühmen.
27Rühmenund freuenmüssen sich, diemir gönnen,daß ich recht behalte, und immer sagen:

Der HERR sei hoch gelobt, der seinem Knechte wohlwill.
28Undmeine Zunge soll reden von deiner Gerechtigkeit und dich täglich preisen.

36
1 Ein Psalm Davids, des Knechtes des HERRN, vorzusingen. Es ist aus Grund meines

Herzens von der GottlosenWesen gesprochen, daß keine Gottesfurcht bei ihnen ist.
2 Sie schmücken sich untereinander selbst, daß sie ihre böse Sache fördern und andere

verunglimpfem.
3Alle ihreWorte sind schädlichunderlogen; sie lassen sichauchnichtweisen, daß sieGutes

täten;
4 sondern sie trachten auf ihrem Lager nach Schaden und stehen fest auf dem bösenWeg

und scheuen kein Arges.
5HERR, deine Güte reicht, soweit der Himmel ist, und deine Wahrheit, soweit die Wolken

gehen.
6DeineGerechtigkeit stehtwiedieBergeGottesunddeinRechtwie eine großeTiefe. HERR,

du hilfst Menschen und Vieh.
7Wie teuer ist deine Güte, Gott, daß Menschenkinder unter dem Schatten deiner Flügel

Zuflucht haben!
8Siewerden trunkenvonden reichenGüterndeinesHauses, unddu tränkest siemitWonne

als mit einem Strom.
9Denn bei dir ist die Quelle des Lebens, und in deinem Licht sehen wir das Licht.
10Breite deine Güte über die, die dich kennen, und deine Gerechtigkeit über die Frommen.
11Laßmich nicht von den Stolzen untertreten werden, und die Hand der Gottlosen stürze

mich nicht;
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12sondern laß sie, dieÜbeltäter,daselbst fallen, daß sie verstoßenwerdenundnicht bleiben
mögen.

37
1Ein Psalm Davids. Erzürne dich nicht über die Bösen; sei nicht neidisch auf die Übeltäter.
2 Denn wie das Gras werden sie bald abgehauen, und wie das grüne Kraut werden sie

verwelken.
3Hoffe auf den HERRN und tue Gutes; bleibe im Lande und nähre dich redlich.
4Habe Deine Lust amHERRN; der wird dir geben, was dein Herz wünschet.
5Befiehl demHERRN deineWege und hoffe auf ihn; er wird's wohl machen
6undwirddeineGerechtigkeithervorbringenwiedasLichtunddeinRechtwiedenMittag.
7 Sei stille dem HERRN und warte auf ihn; erzürne dich nicht über den, dem sein Mutwille

glücklich fortgeht.
8 Steh ab vom Zorn und laß den Grimm, erzürne dich nicht, daß du nicht auch übel tust.
9Denndie Bösenwerden ausgerottet; die aber desHERRNharren,werden das Land erben.
10 Es ist noch um ein kleines, so ist der Gottlose nimmer; und wenn du nach seiner Stätte

sehen wirst, wird er weg sein.
11Aber die Elenden werden das Land erben und Lust haben in großem Frieden.
12Der Gottlose droht dem Gerechten und beißt seine Zähne zusammen über ihn.
13Aber der Herr lacht sein; denn er sieht, daß sein Tag kommt.
14 Die Gottlosen ziehen das Schwert aus und spannen ihren Bogen, daß sie fällen den

Elenden und Armen und schlachten die Frommen.
15Aber ihr Schwert wird in ihr Herz gehen, und ihr Bogen wird zerbrechen.
16Das wenige, das ein Gerechter hat, ist besser als das große Gut vieler Gottlosen.
17Denn der Gottlosen Armwird zerbrechen; aber der HERR erhält die Gerechten.
18Der HERR kennt die Tage der Frommen, und ihr Gut wird ewiglich bleiben.
19 Sie werden nicht zu Schanden in der bösen Zeit, und in der Teuerung werden sie genug

haben.
20DenndieGottlosenwerdenumkommen; unddieFeindedesHERRN,wennsie gleich sind

wie köstliche Aue, werden sie doch vergehen, wie der Rauch vergeht.
21Der Gottlose borgt und bezahlt nicht; der Gerechte aber ist barmherzig und gibt.
22Denn seine Gesegneten erben das Land; aber seine Verfluchten werden ausgerottet.
23Von demHERRNwird solches Mannes Gang gefördert, und er hat Lust an seinemWege.
24Fällt er, so wird er nicht weggeworfen; denn der HERR hält ihn bei der Hand.
25 Ich bin jung gewesen und alt geworden und habe noch nie gesehen den Gerechten

verlassen oder seinen Samen nach Brot gehen.
26Er ist allezeit barmherzig und leihet gerne, und sein Samewird gesegnet sein.
27Laß vom Bösen und tue Gutes und bleibe wohnen immerdar.
28Denn der HERR hat das Recht lieb und verläßt seine Heiligen nicht; ewiglich werden sie

bewahrt; aber der Gottlosen Samewird ausgerottet.
29Die Gerechten erben das Land und bleiben ewiglich darin.
30DerMund des Gerechten redet dieWeisheit, und seine Zunge lehrt das Recht.
31Das Gesetz seines Gottes ist in seinemHerzen; seine Tritte gleiten nicht.
32Der Gottlose lauert auf den Gerechten und gedenkt ihn zu töten.
33 Aber der HERR läßt ihn nicht in seinen Händen und verdammt ihn nicht, wenn er

verurteilt wird.
34Harre auf den HERRN und halte seinen Weg, so wird er dich erhöhen, daß du das Land

erbest; du wirst es sehen, daß die Gottlosen ausgerottet werden.
35 Ich habe gesehen einen Gottlosen, der war trotzig und breitete sich aus und grüntewie

ein Lorbeerbaum.
36 Da man vorüberging, siehe, da war er dahin; ich fragte nach ihm, da ward er nirgend

gefunden.
37Bleibe frommund halte dich recht; denn solchemwird's zuletzt wohl gehen.
38 Die Übertreter aber werden vertilgt miteinander, und die Gottlosen werden zuletzt

ausgerottet.
39Aber der HERR hilft den Gerechten; der ist ihre Stärke in der Not.
40UndderHERRwird ihnenbeistehenundwird sie erretten; erwird sie vondemGottlosen

erretten und ihnen helfen; denn sie trauen auf ihn.

38
1Ein Psalm Davids, zum Gedächtnis. HERR, strafe mich nicht in deinem Zorn und züchtige

mich nicht in deinem Grimm.
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2Denn deine Pfeile stecken inmir, und deine Hand drücktmich.
3Es ist nichtsGesundes anmeinemLeibevordeinemDrohenund ist keinFriede inmeinen

Gebeinen vormeiner Sünde.
4Dennmeine Sünden gehenübermeinHaupt; wie eine schwere Last sind siemir zu schwer

geworden.
5MeineWunden stinken und eitern vor meiner Torheit.
6 Ich gehe krummund sehr gebückt; den ganzen Tag gehe ich traurig.
7Dennmeine Lenden verdorren ganz, und ist nichts Gesundes anmeinem Leibe.
8Es istmir gar andersdennzuvor, und ichbin sehr zerstoßen. Ichheule vorUnruhemeines

Herzens.
9Herr, vor dir ist alle meine Begierde, undmein Seufzen ist dir nicht verborgen.
10Mein Herz bebt, meine Kraft hat mich verlassen, und das Licht meiner Augen ist nicht

bei mir.
11Meine Lieben und Freunde treten zurückund scheuenmeine Plage, undmeineNächsten

stehen ferne.
12Und die mir nach dem Leben trachten, stellen mir nach; und die mir übelwollen, reden,

wie sie Schaden tun wollen, und gehenmit eitel Listen um.
13 Ich aber muß sein wie ein Tauber und nicht hören, und wie ein Stummer, der seinen

Mund nicht auftut,
14undmuß sein wie einer, der nicht hört und der keineWiderrede in seinemMunde hat.
15Aber ich harre, HERR, auf dich; du, Herr, mein Gott, wirst erhören.
16Denn ich denke: Daß sie sich ja nicht übermich freuen! Wennmein Fußwankte, würden

sie sich hoch rühmenwider mich.
17Denn ich bin zu Leiden gemacht, undmein Schmerz ist immer vormir.
18Denn ich zeige meineMissetat an und sorge wegenmeiner Sünde.
19Abermeine Feinde leben und sindmächtig; die mich unbillig hassen, derer ist viel.
20Und die mir Arges tun um Gutes, setzen sich wider mich, darum daß ich an dem Guten

halte.
21Verlaßmich nicht, HERR! Mein Gott, sei nicht ferne vonmir!
22Eile, mir beizustehen, Herr, meine Hilfe.

39
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen, für Jeduthun. Ich habe mir vorgesetzt: Ich will mich

hüten, daß ich nicht sündigemit meiner Zunge. Ich will meinen Mund zäumen,weil
ichmuß den Gottlosen vormir sehen.

2 Ich bin verstummt und still und schweige der Freuden und muß mein Leid in mich
fressen.

3 Mein Herz ist entbrannt in meinem Leibe, und wenn ich daran gedenke, werde ich
entzündet; ich redemit meiner Zunge.

4Aber, HERR, lehre mich doch, daß es ein Ende mit mir haben muß und mein Leben ein
Ziel hat und ich davonmuß.

5 Siehe, meiner Tage sind einer Hand breit bei dir, und mein Leben ist wie nichts vor dir.
Wie gar nichts sind alle Menschen, die doch so sicher leben! (Sela.)

6Sie gehendaherwieeinSchemenundmachensichviel vergeblicheUnruhe; sie sammeln,
und wissen nicht, wer es einnehmenwird.

7Nun, Herr, wes soll ichmich trösten? Ich hoffe auf dich.
8Errette mich von aller meiner Sünde und laßmich nicht den Narren ein Spott werden.
9 Ich will schweigen undmeinenMund nicht auftun; denn du hast's getan.
10Wende deine Plage vonmir; denn ich bin verschmachtet von der Strafe deiner Hand.
11Wenn du einen züchtigst um der Sünde willen, so wird seine Schöne verzehrt wie von

Motten. Ach wie gar nichts sind doch alle Menschen! (Sela.)
12Höre mein Gebet, HERR, und vernimm mein Schreien und schweige nicht über meine

Tränen; denn ich bin dein Pilger und dein Bürgerwie alle meine Väter.
13Laß ab vonmir, daß ichmich erquicke, ehe ich den hinfahre und nicht mehr hier sei.

40
1EinPsalmDavids, vorzusingen. IchharrtedesHERRN;underneigte sich zumirundhörte

mein Schreien
2 und zog mich aus der grausamen Grube und aus dem Schlamm und stellte meine Füße

auf einen Fels, daß ich gewiß treten kann;
3und hat mir ein neues Lied inmeinenMund gegeben, zu loben unsern Gott. Das werden

viele sehen und den HERRN fürchten und auf ihn hoffen.
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4 Wohl dem, der seine Hoffnung setzt auf den HERRN und sich nicht wendet zu den
Hoffärtigen und zu denen, die mit Lügen umgehen!

5HERR,mein Gott, groß sind deineWunder und deine Gedanken, die du an uns beweisest.
Dir ist nichts gleich. Ichwill sie verkündigen und davon sagen; aber sie sind nicht zu
zählen.

6Opfer und Speisopfer gefallen dir nicht; aber die Ohren hast du mir aufgetan. Du willst
weder Brandopfer noch Sündopfer.

7Da ich sprach: Siehe, ich komme; im Buch ist vonmir geschrieben.
8DeinenWillen, mein Gott, tue ich gern, und dein Gesetz habe ich inmeinemHerzen.
9 Ich will predigen die Gerechtigkeit in der großen Gemeinde; siehe, ich will mir meinen

Mund nicht stopfen lassen, HERR, das weißt du.
10 Deine Gerechtigkeit verberge ich nicht in meinem Herzen; von deiner Wahrheit und

von deinem Heil rede ich; ich verhehle deine Güte und Treue nicht vor der großen
Gemeinde.

11Du aber, HERR, wollest deine Barmherzigkeit vonmir nicht wenden; laß deine Güte und
Treue allewegemich behüten.

12 Denn es hat mich umgeben Leiden ohne Zahl; es haben mich meine Sünden ergriffen,
daß ich nicht sehen kann; ihrer ist mehr denn der Haare auf meinem Haupt, und
mein Herz hat mich verlassen.

13Laß dir's gefallen, HERR, daß dumich errettest; eile, HERR, mir zu helfen!
14 Schämenmüssen sich und zu Schanden werden, die mir nach meiner Seele stehen, daß

sie die umbringen; zurückmüssen sie fallen und zu Schandenwerden, die mir Übles
gönnen.

15 Sie müssen in ihrer Schande erschrecken, die übermich schreien: “Da, da!”
16 Es müssen dein sich freuen und fröhlich sein alle, die nach dir fragen; und die dein Heil

lieben, müssen sagen allewege: “Der HERR sei hoch gelobt!”
17 Denn ich bin arm und elend; der Herr aber sorgt für mich. Du bist mein Helfer und

Erretter; mein Gott, verziehe nicht!

41
1Ein PsalmDavids, vorzusingen. Wohl dem, der sich des Dürftigen annimmt! Denwird der

HERR erretten zur bösen Zeit.
2Der HERR wird ihn bewahren und beim Leben erhalten und es ihm lassen wohl gehen

auf Erden undwird ihn nicht geben in seiner FeindeWillen.
3Der HERRwird ihn erquicken auf seinem Siechbette; du hilfst ihm von aller Krankheit.
4 Ich sprach: HERR, sei mir gnädig, heile meine Seele; denn ich habe an dir gesündigt.
5MeineFeinde redenArges gegenmich: “Wannwirder sterbenundseinNamevergehen?”
6 Sie kommen, daß sie schauen, und meinen's doch nicht von Herzen; sondern suchen

etwas, das sie lästernmögen, gehen hin und tragen's aus.
7Alle, die mich hassen, raunenmiteinander wider mich und denken Böses übermich.
8 Sie haben ein Bubenstück über mich beschlossen: “Wenn er liegt, soll er nicht wieder

aufstehen.”
9Auchmein Freund, dem ichmich vertraute, der mein Brot aß, tritt mich unter die Füße.
10Du aber, HERR, sei mir gnädig und hilf mir auf, so will ich sie bezahlen.
11Dabei merke ich, daß du Gefallen anmir hast, daßmein Feind übermich nicht jauchzen

wird.
12Mich aber erhältst du ummeiner Frömmigkeitwillen und stellst mich vor dein Angesicht

ewiglich.
13Gelobet sei der HERR, der Gott Israels, von nun an bis in Ewigkeit! Amen, amen.

42
1EineUnterweisungderKinderKorah, vorzusingen. WiederHirsch schreit nach frischem

Wasser, so schreit meine Seele, Gott, zu dir.
2 Meine Seele dürstet nach Gott, nach dem lebendigen Gott. Wann werde ich dahin

kommen, daß ich Gottes Angesicht schaue?
3Meine Tränen sind meine Speise Tag und Nacht, weil man täglich zu mir sagt: Wo ist nun

dein Gott?
4Wenn ich des innewerde, so schütte ich mein Herz aus bei mir selbst; denn ich wollte

gerne hingehen mit dem Haufen und mit ihnen wallen zum Hause Gottes mit
Frohlocken und Danken unter demHaufen derer, die da feiern.

5Was betrübst du dich, meine Seele, und bist so unruhig in mir? Harre auf Gott! denn ich
werde ihm noch danken, daß er mir hilft mit seinem Angesicht.
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6MeinGott, betrübt istmeine Seele inmir; darumgedenke ich andich imLande am Jordan
und Hermonim, auf dem kleinen Berg.

7Deine Fluten rauschen daher, daß hier eine Tiefe und da eine Tiefe brausen; alle deine
Wasserwogen undWellen gehen übermich.

8Der HERR hat des Tages verheißen seine Güte, und des Nachts singe ich ihm und bete zu
demGott meines Lebens.

9 Ich sage zu Gott, meinem Fels: Warum hast du mein vergessen? Warum muß ich so
traurig gehen, wennmein Feindmich drängt?

10 Es ist als ein Mord in meinen Gebeinen, daß mich meine Feinde schmähen, wenn sie
täglich zumir sagen: Wo ist nun dein Gott?

11Was betrübst du dich, meine Seele, und bist so unruhig inmir? Harre auf Gott! denn ich
werde ihm noch danken, daß er meines Angesichts Hilfe undmein Gott ist.

43
1Richte mich, Gott, und führemeine Sache wider das unheilige Volk und errette mich von

den falschen und bösen Leuten.
2Denn du bist der Gott meine Stärke; warum verstößest du mich? Warum lässest du mich

so traurig gehen, wennmichmein Feind drängt?
3SendedeinLicht unddeineWahrheit, daß siemich leitenundbringenzudeinemheiligen

Berg und zu deinerWohnung,
4daß ich hineingehe zumAltar Gottes, zu demGott, dermeine Freude undWonne ist, und

dir, Gott, auf der Harfe danke, mein Gott.
5Was betrübst du dich, meine Seele, und bist so unruhig in mir? Harre auf Gott! denn ich

werde ihm noch danken, daß er meines Angesichts Hilfe undmein Gott ist.

44
1Eine Unterweisung der Kinder Korah, vorzusingen. Gott, wir haben's mit unsern Ohren

gehört, unsre Väter haben's uns erzählt,was du getan hast zu ihren Zeiten vor alters.
2Du hast mit deiner Hand die Heiden vertrieben, aber sie hast du eingesetzt; du hast die

Völker verderbt, aber sie hast du ausgebreitet.
3Denn sie haben das Land nicht eingenommendurch ihr Schwert, und ihr Armhalf ihnen

nicht, sondern deine Rechte, dein Arm und das Licht deines Angesichts; denn du
hattest Wohlgefallen an ihnen.

4Du, Gott, bist mein König, der du Jakob Hilfe verheißest.
5Durchdichwollenwir unsre Feinde zerstoßen; in deinemNamenwollenwir untertreten,

die sich wider uns setzen.
6Denn ichverlassemichnicht aufmeinenBogen, undmeinSchwert kannmirnichthelfen;
7 sondern du hilfst uns von unsern Feinden undmachst zu Schanden, die uns hassen.
8Wir wollen täglich rühmen von Gott und deinemNamen danken ewiglich. (Sela.)
9Warumverstößest duuns dennnunund lässestuns zu Schandenwerden und ziehst nicht

aus unter unsermHeer?
10Du lässest uns fliehen vor unserm Feind, daß uns berauben, die uns hassen.
11Du lässest uns auffressen wie Schafe und zerstreuest uns unter die Heiden.
12Du verkaufst dein Volk umsonst und nimmst nichts dafür.
13Dumachst uns zur Schmach unsern Nachbarn, zum Spott und Hohn denen, die um uns

her sind.
14 Du machst uns zum Beispiel unter den Heiden und daß die Völker das Haupt über uns

schütteln.
15Täglich ist meine Schmach vormir, undmein Antlitz ist voller Scham,
16daß ich die Schänder und Lästerer hören und die Feinde und Rachgierigen sehenmuß.
17Dies alles ist überuns gekommen; undwir haben doch dein nicht vergessen noch untreu

in deinem Bund gehandelt.
18Unser Herz ist nicht abgefallen noch unser Gang gewichen von deinemWeg,
19daß du uns so zerschlägst amOrt der Schakale und bedeckst uns mit Finsternis.
20WennwirdesNamensunsersGottes vergessenhättenundunsreHändeaufgehoben zum

fremden Gott,
21würde das Gott nicht finden? Er kennt ja unsers Herzens Grund.
22 Denn wir werden ja um deinetwillen täglich erwürgt und sind geachtet wie

Schlachtschafe.
23Erwecke dich, Herr! Warum schläfst Du? Wache auf und verstoße uns nicht so gar!
24Warum verbirgst du dein Antlitz, vergissest unsers Elends und unsrer Drangsal?
25Denn unsre Seele ist gebeugt zur Erde; unser Leib klebt am Erdboden.
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26Mache dich auf, hilf uns und erlöse uns um deiner Gütewillen!

45
1 Ein Brautlied und Unterweisung der Kinder Korah, von den Rosen, vorzusingen. Mein

Herz dichtet ein feines Lied; ich will singen vonmeinemKönig;meine Zunge ist wie
der Griffel eines guten Schreibers.

2 Du bist der Schönste unter den Menschenkindern, holdselig sind deine Lippen; darum
segnet dich Gott ewiglich.

3Gürte dein Schwert an deine Seite, du Held, und schmücke dich schön!
4 Es müsse dir gelingen in deinem Schmuck. Zieh einher der Wahrheit zugut, und die

Elenden bei Recht zu erhalten, so wird deine rechte HandWunder vollbringen.
5 Scharf sind deine Pfeile, daß die Völker vor dir niederfallen; sie dringen ins Herz der

Feinde des Königs.
6Gott, dein Stuhl bleibt immer und ewig; das Zepter deines Reiches ist ein gerades Zepter.
7Du liebest die Gerechtigkeit und hassest gottlos Wesen; darum hat dich Gott, dein Gott,

gesalbt mit Freudenölmehr denn deine Gesellen.
8 Deine Kleider sind eitel Myrrhe, Aloe und Kassia, wenn du aus den elfenbeinernen

Palästen dahertrittst in deiner schönen Pracht.
9 In deinem Schmuck gehen der Könige Töchter; die Braut steht zu deiner Rechten in eitel

köstlichem Gold.
10Höre, Tochter, sieh und neige deine Ohren; vergiß deines Volkes und Vaterhauses,
11 so wird der König Lust an deiner Schöne haben; denn er ist dein HERR, und ihn sollst du

anbeten.
12Die Tochter Tyruswirdmit Geschenk dasein; die Reichen imVolkwerden vor dir flehen.
13Des Königs Tochter drinnen ist ganz herrlich; sie ist mit goldenen Gewändern gekleidet.
14Man führt sie in gestickten Kleidern zum König; und ihre Gespielen, die Jungfrauen, die

ihr nachgehen, führtman zu dir.
15Man führt sie mit Freuden undWonne, und sie gehen in des Königs Palast.
16AndeinerVäterStattwerdendeineSöhne sein; diewirst duzuFürsten setzen inallerWelt.
17 Ich will deines Namens gedenken von Kind zu Kindeskind; darum werden dir danken

die Völker immer und ewiglich.

46
1 Ein Lied der Kinder Korah, von der Jugend, vorzusingen. Gott ist unsre Zuversicht und

Stärke. Eine Hilfe in den großenNöten, die uns getroffen haben.
2Darum fürchtenwir uns nicht, wenngleich die Welt unterginge und die Berge mitten ins

Meer sänken,
3wenngleich das Meer wütete und wallte und von seinem Ungestüm die Berge einfielen.

(Sela.)
4 Dennoch soll die Stadt Gottes fein lustig bleiben mit ihren Brünnlein, da die heiligen

Wohnungen des Höchsten sind.
5Gott ist bei ihr drinnen, darumwird sie fest bleiben; Gott hilft ihr früh amMorgen.
6 Die Heiden müssen verzagen und die Königreiche fallen; das Erdreich muß vergehen,

wenn er sich hören läßt.
7Der HERR Zebaoth ist mit uns; der Gott Jakobs ist unser Schutz. (Sela.)
8Kommet her und schauet dieWerke des HERRN, der auf Erden solch zerstören anrichtet,
9der den Kriegen steuert in allerWelt, den Bogen zerbricht, Spieße zerschlägt undWagen

mit Feuer verbrennt.
10Seid stille und erkennet, daß ich GOTT bin. Ich will Ehre einlegen unter den Heiden; ich

will Ehre einlegen auf Erden.
11Der HERR Zebaoth ist mit uns; der Gott Jakobs ist unser Schutz. (Sela.)

47
1 Ein Psalm der Kinder Korah, vorzusingen. Frohlocket mit Händen, alle Völker, und

jauchzet Gott mit fröhlichem Schall!
2 Denn der HERR, der Allerhöchste, ist erschrecklich, ein großer König auf dem ganzen

Erdboden.
3Er zwingt die Völker unter uns und die Leute unter unsre Füße.
4Er erwählt uns unser Erbteil, die Herrlichkeit Jakobs, den er liebt. (Sela.)
5Gott fährt auf mit Jauchzen und der HERRmit heller Posaune.
6Lobsinget, lobsinget Gott; lobsinget, lobsinget unserm König!
7Denn Gott ist König auf dem ganzen Erdboden; lobsinget ihm klüglich!
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8Gott ist König über die Heiden; Gott sitzt auf seinem heiligen Stuhl.
9Die Fürsten unter den Völkern sind versammelt zu einemVolk des Gottes Abrahams; denn

Gottes sind die Schilde auf Erden, er hat sie erhöht.

48
1Ein Psalmlied der Kinder Korah. Groß ist der HERR und hochberühmt in der Stadt unsers

Gottes, auf seinem heiligen Berge.
2 Schön ragt empor der Berg Zion, des sich das ganze Land tröstet; an der Seite gegen

Mitternacht liegt die Stadt des großen Königs.
3Gott ist in ihren Palästen bekannt, daß er der Schutz sei.
4Denn siehe, Königewaren versammelt und sindmiteinander vorübergezogen.
5 Sie haben sich verwundert, da sie solches sahen; sie haben sich entsetzt und sind davon

gestürzt.
6Zittern ist sie daselbst angekommen, Angst wie eine Gebärerin.
7Du zerbrichst die Schiffe imMeer durch den Ostwind.
8Wiewir gehörthaben, so sehenwir's ander Stadt desHERRNZebaoth, ander Stadtunsers

Gottes; Gott erhält sie ewiglich. (Sela.)
9Gott, wir gedenken deiner Güte in deinem Tempel.
10Gott, wie dein Name, so ist auch dein Ruhm bis an derWelt Enden; deine Rechte ist voll

Gerechtigkeit.
11 Es freue sich der Berg Zion, und die Töchter Juda's seien fröhlich um deiner Gerichte

willen.
12Machet euch um Zion und umfanget sie, zählet ihre Türme;
13 achtet mit Fleiß auf ihre Mauern, durchwandelt ihre Paläste, auf daß ihr davon

verkündiget den Nachkommen,
14daß dieser Gott sei unser Gott immer und ewiglich. Er führt uns wie die Jugend.

49
1 Ein Psalm der Kinder Korah, vorzusingen. Höret zu, alle Völker; merket auf, alle, die in

dieser Zeit leben,
2beide, gemeiner Mann und Herren, beide, reich und arm, miteinander!
3MeinMund soll vonWeisheit reden undmein Herz von Verstand sagen.
4 Ichwill einem Spruchmein Ohr neigen und kundtunmein Rätsel beimKlange der Harfe.
5 Warum sollte ich mich fürchten in bösen Tagen, wenn mich die Missetat meiner Un-

tertreter umgibt,
6die sich verlassen auf ihr Gut und trotzen auf ihren großen Reichtum?
7Kann doch einen Bruder niemand erlösen noch ihn Gott versöhnen
8 (denn es kostet zuviel, eine Seele zu erlösen;manmuß es anstehen lassen ewiglich),
9daß er fortlebe immerdar und die Grube nicht sehe.
10 Denn man wird sehen, daß die Weisen sterben sowohl als die Toren und Narren

umkommen undmüssen ihr Gut andern lassen.
11Das ist ihrHerz, daß ihreHäuserwähren immerdar, ihreWohnungen bleiben fürund für;

und haben große Ehre auf Erden.
12Dennoch kann ein Mensch nicht bleiben in solchem Ansehen, sondern muß davon wie

ein Vieh.
13Dies ihr Tun ist eitel Torheit; doch loben's ihre Nachkommenmit ihremMunde. (Sela.)
14Sie liegen in derHöllewie Schafe, der Todweidet sie; aber die Frommenwerden gar bald

über sie herrschen, und ihr Trotz muß vergehen; in der Höllemüssen sie bleiben.
15AberGottwirdmeineSeele erlösenausderHölleGewalt; dennerhatmichangenommen.

(Sela.)
16Laß dich's nicht irren, ob einer reich wird, ob die Herrlichkeit seines Hauses groß wird.
17 Denn er wird nichts in seinem Sterben mitnehmen, und seine Herrlichkeit wird ihm

nicht nachfahren.
18Er tröstet sich wohl dieses guten Lebens, undman preiset's, wenn einer sich gütlich tut;
19aber doch fahren sie ihren Vätern nach und sehen das Licht nimmermehr.
20Kurz, wenn ein Mensch in Ansehen ist und hat keinen Verstand, so fährt er davon wie

ein Vieh.

50
1Ein PsalmAsaphs. Gott, derHERR, derMächtige, redet und ruft derWelt vomAufgang der

Sonne bis zu ihremNiedergang.
2Aus Zion bricht an der schöne Glanz Gottes.
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3Unser Gott kommt und schweigt nicht. Fressend Feuer geht vor ihm her und um ihn her
ist ein großesWetter.

4Er ruft Himmel und Erde, daß er sein Volk richte:
5 “Versammelt mir meine Heiligen, die den Bundmit mir gemacht haben beim Opfer.”
6Und die Himmel werden seine Gerechtigkeit verkündigen; denn Gott ist Richter. (Sela.)
7 “Höre, mein Volk, laß mich reden; Israel, laß mich unter dir zeugen: Ich, Gott, bin dein

Gott.
8Deines Opfers halber strafe ich dich nicht, sind doch deine Brandopfer immer vormir.
9 Ich will nicht von deinemHause Farren nehmen noch Böcke aus deinen Ställen.
10 Denn alle Tiere im Walde sind mein und das Vieh auf den Bergen, da sie bei tausend

gehen.
11 Ich kenne alle Vögel auf den Bergen, und allerlei Tier auf dem Feld ist vor mir.
12Wo mich hungerte, wollte ich dir nicht davon sagen; denn der Erdboden ist mein und

alles, was darinnen ist.
13Meinst du, daß ich Ochsenfleisch essen wolle oder Bocksblut trinken?
14Opfere Gott Dank und bezahle demHöchsten deine Gelübde
15und rufe mich an in der Not, so will ich dich erretten, so sollst dumich preisen.”
16Aber zumGottlosen sprichtGott: “WasverkündigstdumeineRechteundnimmstmeinen

Bund in deinenMund,
17 so du doch Zucht hassest und wirfst meineWorte hinter dich?
18 Wenn du einen Dieb siehst, so läufst du mit ihm und hast Gemeinschaft mit den

Ehebrechern.
19DeinenMund lässest du Böses reden, und deine Zunge treibt Falschheit.
20Du sitzest und redest wider deinen Bruder; deiner Mutter Sohn verleumdest du.
21Das tust du, und ich schweige; da meinst du, ich werde sein gleichwie du. Aber ich will

dich strafen undwill dir's unter Augen stellen.
22Merket doch das, die ihr Gottes vergesset, daß ich nicht einmal hinraffe und sei kein

Retter da.
23WerDankopfert, derpreisetmich; undda ist derWeg, daß ich ihmzeigedasHeilGottes.”

51
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen; da der Prophet Nathan zu ihm kam, als er war zu Bath-

Seba eingegangen. Gott, sei mir gnädig nach deiner Güte und tilge meine Sünden
nach deiner großen Barmherzigkeit.

2Waschemich wohl vonmeiner Missetat und reinige mich vonmeiner Sünde.
3Denn ich erkennemeineMissetat, undmeine Sünde ist immer vor mir.
4 An dir allein habe ich gesündigt und übel vor dir getan, auf daß du recht behaltest in

deinenWorten und rein bleibest, wenn du gerichtet wirst.
5 Siehe, ich bin in sündlichem Wesen geboren, und meine Mutter hat mich in Sünden

empfangen.
6 Siehe, du hast Lust zur Wahrheit, die im Verborgenen liegt; du lässest mich wissen die

heimlicheWeisheit.
7Entsündigemichmit Isop, daß ich rein werde; waschemich, daß ich schneeweiß werde.
8Laßmich hören Freude undWonne, daß die Gebeine fröhlichwerden, die du zerschlagen

hast.
9Verbirg dein Antlitz vonmeinen Sünden und tilge alle meineMissetaten.
10 Schaffe inmir, Gott, ein reines Herz und gibmir einen neuen, gewissen Geist.
11Verwirfmichnicht vondeinemAngesicht undnimmdeinenheiligenGeist nicht vonmir.
12Tröstemich wieder mit deiner Hilfe, undmit einem freudigen Geist rüstemich aus.
13 Ich will die Übertreter deineWege lehren, daß sich die Sünder zu dir bekehren.
14Errette mich von den Blutschulden, Gott, der dumein Gott und Heiland bist, daßmeine

Zunge deine Gerechtigkeit rühme.
15Herr, tue meine Lippen auf, daßmeinMund deinen Ruhm verkündige.
16Denn du hast nicht Lust zum Opfer, ich wollte dir's sonst wohl geben, und Brandopfer

gefallen dir nicht.
17DieOpfer, dieGott gefallen, sind ein geängsteterGeist; ein geängstetundzerschlagenHerz

wirst du, Gott, nicht verachten.
18Tue wohl an Zion nach deiner Gnade; baue die Mauern zu Jerusalem.
19Dannwerdendir gefallendieOpferderGerechtigkeit, dieBrandopferundganzenOpfer;

dannwirdman Farren auf deinem Altar opfern.
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52
1 Eine Unterweisung Davids, vorzusingen; da Doeg, der Edomiter, kam und sagte Saul an

und sprach: David ist in Ahimelechs Haus gekommen. Was trotzest du denn, du
Tyrann, daß du kannst Schaden tun; so doch Gottes Güte täglichwähret?

2 Deine Zunge trachtet nach Schaden und schneidet mit Lügen wie ein scharfes Scher-
messer.

3Du redest lieber Böses denn Gutes, und Falsches denn Rechtes. (Sela.
4Du redest gerne alles, was zu verderben dient, mit falscher Zunge.
5Darumwird dichGott auch ganz und gar zerstörenund zerschlagen und aus deinerHütte

reißen und aus dem Lande der Lebendigen ausrotten. (Sela.)
6Und die Gerechten werden es sehen und sich fürchten undwerden sein lachen:
7 “Siehe, das ist der Mann, der Gott nicht für seinen Trost hielt, sondern verließ sich auf

seinen großen Reichtum undwarmächtig, Schaden zu tun.”
8 Ich aber werde bleiben wie ein grüner Ölbaum im Hause Gottes, verlasse mich auf Gottes

Güte immer und ewiglich.
9 Ichdankedir ewiglich, denndukannst'swohlmachen; ichwill harrenaufdeinenNamen,

denn deine Heiligen haben Freude daran.

53
1 Eine Unterweisung Davids, im Chor umeinander vorzusingen. Die Toren sprechen in

ihrem Herzen: Es ist kein Gott. Sie taugen nichts und sind ein Greuel geworden in
ihrem bösenWesen; das ist keiner, der Gutes tut.

2Gott schaut vom Himmel auf der Menschen Kinder, daß er sehe, ob jemand klug sei, der
nach Gott frage.

3 Aber sie sind alle abgefallen und allesamt untüchtig; da ist keiner, der Gutes tue, auch
nicht einer.

4 Wollen denn die Übeltäter sich nicht sagen lassen, die mein Volk fressen, daß sie sich
nähren? Gott rufen sie nicht an.

5Da fürchten sie sich aber, wo nichts zu fürchten ist; denn Gott zerstreut die Gebeine derer,
die dich belagern. Dumachst sie zu Schanden; denn Gott verschmäht sie.

6 Ach daß Hilfe aus Zion über Israel käme und Gott sein gefangen Volk erlösete! So würde
sich Jakob freuen und Israel fröhlich sein.

54
1 Eine Unterweisung Davids, vorzusingen, auf Saitenspiel; da die von Siph kamen und

sprachen zu Saul: David hat sich bei uns verborgen. Hilf mir, Gott, durch deinen
Namen und schaffemir Recht durch deine Gewalt.

2Gott, erhöremein Gebet, vernimm die Redemeines Mundes.
3 Denn Stolze setzen sich wider mich, und Trotzige stehen mir nach meiner Seele und

haben Gott nicht vor Augen. (Sela.)
4 Siehe, Gott steht mir bei, der Herr erhältmeine Seele.
5Er wird die Bosheit meinen Feinden bezahlen. Verstöre sie durch deine Treue!
6Sowill ich dir ein Freudenopfer tun unddeinenNamen, HERR, danken, daß er so tröstlich

ist.
7 Denn du errettest mich aus aller meiner Not, daß mein Auge an meinen Feinden Lust

sieht.

55
1 Eine Unterweisung Davids, vorzusingen, auf Saitenspiel. Gott, erhöre mein Gebet und

verbirg dich nicht vor meinem Flehen.
2Merke auf mich und erhöremich, wie ich so kläglich zage und heule,
3daßder Feind so schreit undderGottlose drängt; denn siewollenmir eineTückebeweisen

und sindmir heftig gram.
4Mein Herz ängstet sich inmeinem Leibe, und des Todes Furcht ist auf mich gefallen.
5Furcht und Zittern ist mich angekommen, und Grauen hat mich überfallen.
6 Ich sprach: O hätte ich Flügelwie Tauben, da ich flöge undwo bliebe!
7 Siehe, so wollt ich ferne wegfliehen und in derWüste bleiben. (Sela.)
8 Ich wollte eilen, daß ich entrönne vor dem Sturmwind undWetter.
9Mache ihre Zunge uneins, Herr, und laß sie untergehen; denn ich sehe Frevel und Hader

in der Stadt.
10 Solches geht Tag und Nacht um und um auf ihren Mauern, und Mühe und Arbeit ist

drinnen.
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11 Schadentun regieret drinnen; Lügen und Trügen läßt nicht von ihrer Gasse.
12Wennmichdochmein Feind schändete,wollte ich's leiden; undwennmeinHasserwider

mich pochte, wollte ichmich vor ihm verbergen.
13Du aber bist mein Geselle, mein Freund undmein Verwandter,
14die wir freundlichmiteinander waren unter uns; wir wandelten imHause Gottes unter

der Menge.
15Der Tod übereile sie, daß sie lebendig in die Hölle fahren; denn es ist eitel Bosheit unter

ihremHaufen.
16 Ich aber will zu Gott rufen, und der HERRwirdmir helfen.
17Des Abends, Morgens undMittags will ich klagen und heulen, so wird er meine Stimme

hören.
18 Er erlöst meine Seele von denen, die an mich wollen, und schafft ihr Ruhe; denn ihrer

viele sind wider mich.
19 Gott wird hören und sie demütigen, der allewege bleibt. (Sela.) Denn sie werden nicht

anders und fürchten Gott nicht.
20 Sie legen ihre Hände an seine Friedsamen und entheiligen seinen Bund.
21 Ihr Mund ist glätter denn Butter, und sie haben Krieg im Sinn; ihre Worte sind gelinder

denn Öl, und sind doch bloße Schwerter.
22Wirf dein Anliegen auf den HERRN; der wird dich versorgen und wird den Gerechten

nicht ewiglich in Unruhe lassen.
23Aber, Gott, duwirst sie hinunterstoßen in die tiefe Grube: die Blutgierigen und Falschen

werden ihr Leben nicht zur Hälfte bringen. Ich aber hoffe auf dich.

56
1 Ein gülden Kleinod Davids, von der stummen Taube unter den Fremden, da ihn die

Philister griffen zu Gath. Gott, sei mir gnädig, denn Menschen schnauben wider
mich; täglich streiten sie und ängstenmich.

2Meine Feinde schnauben täglich; denn viele streiten stolz wider mich.
3Wenn ichmich fürchte, so hoffe ich auf dich.
4 Ichwill Gottes Namen rühmen; auf Gott will ich hoffen undmich nicht fürchten;was sollte

mir Fleisch tun?
5Täglich fechten sie meineWorte an; all ihre Gedanken sind, daß sie mir Übel tun.
6 Sie halten zuhauf und lauern und haben acht auf meine Fersen, wie sie meine Seele

erhaschen.
7 Sollten sie mit ihrer Bosheit entrinnen? Gott, stoße solche Leute ohne alle Gnade

hinunter!
8ZähledieWegemeiner Flucht; fassemeine Tränen in deinenKrug. Ohne Zweifel, du zählst

sie.
9Dann werden sich meine Feinde müssen zurückkehren,wenn ich rufe; so werde ich inne,

daß dumein Gott bist.
10 Ich will rühmen GottesWort; ich will rühmen des HERRNWort.
11Auf Gott hoffe ich und fürchtemich nicht; was könnenmir die Menschen tun?
12 Ich habe dir, Gott, gelobt, daß ich dir dankenwill;
13 denn du hast meine Seele vom Tode errettet, meine Füße vom Gleiten, daß ich wandle

vor Gott im Licht der Lebendigen.

57
1 Ein gülden Kleinod Davids, vorzusingen, daß er nicht umkäme, da er vor Saul floh in die

Höhle. Seimirgnädig,Gott, seimirgnädig! dennaufdich trautmeineSeele, undunter
dem Schatten deiner Flügel habe ich Zuflucht, bis daß das Unglück vorübergehe.

2 Ich rufe zu Gott, dem Allerhöchsten, zu Gott, der meines Jammers ein Endemacht.
3 Er sendet vom Himmel und hilft mir von der Schmähung des, der wider mich schnaubt.

(Sela.) Gott sendet seine Güte und Treue.
4 Ich liege mit meiner Seele unter den Löwen; die Menschenkinder sind Flammen, ihre

Zähne sind Spieße und Pfeile und ihre Zungen scharfe Schwerter.
5Erhebe dich, Gott, über den Himmel, und deine Ehre über alleWelt.
6 Sie stellen meinem Gang Netze und drückenmeine Seele nieder; sie graben vor mir eine

Grube, und fallen selbst hinein. (Sela.)
7Mein Herz ist bereit, Gott, mein Herz ist bereit, daß ich singe und lobe.
8Wache auf, meine Ehre, wache auf, Psalter und Harfe! Mit der Frühewill ich aufwachen.
9Herr, ich will dir danken unter den Völkern; ich will dir lobsingen unter den Leuten.
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10 Denn deine Güte ist, soweit der Himmel ist, und deine Wahrheit, soweit die Wolken
gehen.

11Erhebe dich, Gott, über den Himmel, und deine Ehre über alleWelt.

58
1Ein güldenKleinod Davids, vorzusingen, daß er nicht umkäme. Seid ihr denn stumm, daß

ihr nicht redenwollt, was recht ist, und richten,was gleich ist, ihrMenschenkinder?
2 Ja, mutwillig tut ihr Unrecht im Lande und gehet stracks durch, mit euren Händen zu

freveln.
3Die Gottlosen sind verkehrt vonMutterschoß an; die Lügner irren vonMutterleib an.
4 IhrWüten ist gleichwiedasWüteneinerSchlange,wiedie taubeOtter, die ihrOhrzustopft,
5daßsienichthöredie StimmedesZauberers, desBeschwörers,derwohlbeschwörenkann.
6Gott, zerbrich ihre Zähne in ihremMaul; zerstoße,HERR, das Gebiß der jungen Löwen!
7 Sie werden zergehen wie Wasser, das dahinfließt. Sie zielen mit ihren Pfeilen; aber

dieselben zerbrechen.
8 Sie vergehen wie die Schnecke verschmachtet; wie eine unzeitige Geburt eines Weibes

sehen sie die Sonne nicht.
9Ehe eure Dornen reif werden amDornstrauch, wird sie ein Zorn so frisch wegreißen.
10Der Gerechte wird sich freuen, wenn er solche Rache sieht, und wird seine Füße baden

in des Gottlosen Blut,
11daß die Leute werden sagen: Der Gerechte wird ja seiner Frucht genießen; es ist ja noch

Gott Richter auf Erden.

59
1 Ein gülden Kleinod Davids, daß er nicht umkäme, da Saul hinsandte und ließ sein Haus

verwahren, daß er ihn tötete. Errette mich, mein Gott, von meinen Feinden und
schützemich vor denen, die sich wider mich setzen.

2Errette mich von den Übeltätern und hilf mir von den Blutgierigen.
3Denn siehe, HERR, sie lauern aufmeine Seele; die Starken sammeln sichwidermichohne

meine Schuld undMissetat.
4 Sie laufen ohne meine Schuld und bereiten sich. Erwache und begegne mir und siehe

drein.
5 Du, HERR, Gott Zebaoth, Gott Israels, wache auf und suche heim alle Heiden; sei der

keinem gnädig, die so verwegene Übeltäter sind. (Sela.)
6Des Abends heulen sie wiederumwie die Hunde und laufen in der Stadt umher.
7 Siehe, sie plaudernmiteinander; Schwerter sind in ihren Lippen: “Wer sollte es hören?”
8Aber du, HERR, wirst ihrer lachen und aller Heiden spotten.
9Vor ihrer Macht halte ichmich zu dir; denn Gott ist mein Schutz.
10 Gott erzeigt mir reichlich seine Güte; Gott läßt mich meine Lust sehen an meinen

Feinden.
11Erwürge sie nicht, daß esmein Volk nicht vergesse; zerstreue sie abermit deinerMacht,

Herr, unser Schild, und stoße sie hinunter!
12 Das Wort ihrer Lippen ist eitel Sünde, darum müssen sie gefangen werden in ihrer

Hoffart; denn sie reden eitel Fluchen und Lügen.
13Vertilge sie ohne alle Gnade; vertilge sie, daß sie nichts seien und innewerden, daß Gott

Herrscher sei in Jakob, in allerWelt. (Sela.)
14Des Abends heulen sie wiederumwie die Hunde und laufen in der Stadt umher.
15 Sie laufen hin und her um Speise undmurren, wenn sie nicht satt werden.
16 Ich aberwill von deinerMacht singen und desMorgens rühmen deine Güte; denn du bist

mir Schutz und Zuflucht in meiner Not.
17 Ich will dir, mein Hort, lobsingen; denn du, Gott, bist mein Schutz und mein gnädiger

Gott.

60
1 Ein gülden Kleinod Davids, vorzusingen; von der Rose des Zeugnisses, zu lehren; da er

gestritten hatte mit den Syrern zu Mesopotamien und mit den Syrern von Zoba; da
Joab umkehrte und schlug der Edomiter im Salztal zwölftausend. Gott, der du uns
verstoßen und zerstreut hast und zornig warst, tröste uns wieder.

2Der du die Erde bewegt und zerrissen hast, heile ihre Brüche, die so zerschellt ist.
3Denn du hast deinem Volk Hartes erzeigt; du hast uns einen Trunk Weins gegeben, daß

wir taumelten;
4duhast aber doch einPanier gegebendenen, die dich fürchten,welches sie aufwarfenund

das sie sicher machte. (Sela.)
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5Auf daß deine Lieben erledigt werden, hilf mit deiner Rechten und erhöre uns.
6Gott redete in seinem Heiligtum, des bin ich froh, und will teilen Sichem und abmessen

das Tal Sukkoth.
7Gilead ist mein, mein ist Manasse, Ephraim ist die Macht meines Hauptes, Juda ist mein

Zepter,
8Moab ist meinWaschbecken, meinen Schuh strecke ich über Edom, Philistäa jauchzt mir

zu.
9Werwill mich führen in die feste Stadt? Wer geleitet mich bis nach Edom?
10Wirst du es nicht tun, Gott, der du uns verstößestund ziehest nicht aus, Gott, mit unserm

Heer?
11 Schaffe uns Beistand in der Not; dennMenschenhilfe ist nichts nütze.
12Mit Gott wollen wir Taten tun. Er wird unsre Feinde untertreten.

61
1Ein PsalmDavids, vorzusingen, auf Saitenspiel. Höre,Gott, mein Schreien undmerke auf

mein Gebet!
2Hienieden auf Erden rufe ich zu dir, wennmein Herz in Angst ist, du wollest mich führen

auf einen hohen Felsen.
3Denn du bist meine Zuversicht, ein starker Turm vormeinen Feinden.
4 Laß mich wohnen in deiner Hütte ewiglich und Zuflucht haben unter deinen Fittichen.

(Sela.)
5Denn du, Gott, hörstmein Gelübde; du belohnst die wohl, die deinen Namen fürchten.
6Duwollest dem König langes Leben geben, daß seine Jahre währen immer für und für,
7daß er immer bleibe vor Gott. Erzeige ihm Güte und Treue, die ihn behüten.
8 So will ich deinemNamen lobsingen ewiglich, daß ichmeine Gelübde bezahle täglich.

62
1Ein Psalm Davids für Jeduthun, vorzusingen. Meine Seele sei stille zu Gott, der mir hilft.
2Denn er ist mein Hort, meine Hilfe, meine Schutz, daß mich kein Fall stürzen wird, wie

groß er ist.
3Wie lange stellt ihr alle einem nach, daß ihr ihn erwürget-als eine hängende Wand und

zerrisseneMauer?
4 Sie denken nur, wie sie ihn dämpfen, fleißigen sich der Lüge; geben gute Worte, aber im

Herzen fluchen sie. (Sela.)
5Aber sei nur stille zu Gott, meine Seele; denn er ist meine Hoffnung.
6Er ist mein Hort, meine Hilfe undmein Schutz, daß ich nicht fallen werde.
7Bei Gott ist mein Heil, meine Ehre, der Fels meiner Stärke;meine Zuversicht ist auf Gott.
8 Hoffet auf ihn allezeit, liebe Leute, schüttet euer Herz vor ihm aus; Gott ist unsre

Zuversicht. (Sela.)
9Aber Menschen sind ja nichts, große Leute fehlen auch; sie wiegen weniger denn nichts,

so viel ihrer ist.
10Verlasset euch nicht auf Unrecht und Frevel, haltet euch nicht zu solchem, das eitel ist;

fällt euch Reichtum zu, so hänget das Herz nicht daran.
11Gott hat einWort geredet, das habe ich etlichemal gehört: daß Gott allein mächtig ist.
12Und du, Herr, bist gnädig und bezahlst einem jeglichen, wie er's verdient.

63
1 Ein Psalm Davids, da er war in der Wüste Juda. Gott, du bist mein Gott; frühewache ich

zu dir. Es dürstet meine Seele nach dir; mein Fleisch verlangt nach dir in einem
trockenen und dürren Land, wo keinWasser ist.

2Daselbst sehe ich nach dir in deinem Heiligtum, wollte gerne schauen deine Macht und
Ehre.

3Denn deine Güte ist besser denn Leben; meine Lippen preisen dich.
4Daselbstwollte ichdich gerne lobenmeinLeben langundmeineHände in deinemNamen

aufheben.
5DaswäremeinesHerzens Freude undWonne, wenn ich dichmit fröhlichemMunde loben

sollte.
6Wenn ichmich zu Bette lege, so denke ich an dich; wenn ich erwache, so rede ich von dir.
7Denn du bist mein Helfer, und unter dem Schatten deiner Flügel frohlocke ich.
8Meine Seele hanget dir an; deine rechte Hand erhältmich.
9 Sie aber stehen nach meiner Seele, mich zu überfallen; sie werden unter die Erde

hinunterfahren.
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10 Sie werden ins Schwert fallen und den Füchsen zuteil werden.
11Aber der König freut sich in Gott. Wer bei ihm schwört,wird gerühmtwerden; denn die

Lügenmäuler sollen verstopft werden.

64
1Ein Psalm Davids, vorzusingen. Höre, Gott, meine Stimme in meiner Klage; behütemein

Leben vor dem grausamen Feinde.
2Verbirg mich vor der Versammlung der Bösen, vor demHaufen der Übeltäter,
3 welche ihre Zunge schärfen wie ein Schwert, die mit giftigen Worten zielen wie mit

Pfeilen,
4daß sie heimlich schießen die Frommen; plötzlich schießen sie auf ihn ohne alle Scheu.
5 Sie sind kühn mit ihren bösen Anschlägen und sagen, wie sie Stricke legen wollen, und

sprechen: Wer kann sie sehen?
6Sie erdichten Schalkheit und halten's heimlich, sind verschlagen und haben geschwinde

Ränke.
7Aber Gott wird sie plötzlich schießen, daß es ihnen wehe tun wird.
8 Ihre eigene Zunge wird sie fällen, daß ihrer spotten wird, wer sie sieht.
9Und alle Menschen werden sich fürchten und sagen: “Das hat Gott getan!” und merken,

daß es seinWerk sei.
10 Die Gerechten werden sich des HERRN freuen und auf ihn trauen, und alle frommen

Herzen werden sich des rühmen.

65
1Ein PsalmDavids, ein Lied, vorzusingen. Gott, man lobt dich in der Stille zu Zion, und dir

bezahlt man Gelübde.
2Du erhörst Gebet; darum kommt alles Fleisch zu dir.
3Unsre Missetat drückt uns hart; du wollest unsre Sünden vergeben.
4 Wohl dem, den du erwählst und zu dir lässest, daß er wohne in deinen Höfen; der hat

reichen Trost von deinemHause, deinem heiligen Tempel.
5Erhöre uns nach der wunderbaren Gerechtigkeit, Gott, unser Heil, der du bist Zuversicht

aller auf Erden und ferne amMeer;
6der die Berge fest setzt in seiner Kraft und gerüstet ist mit Macht;
7derdustillest dasBrausendesMeers, dasBrausenseinerWellenunddasTobenderVölker,
8 daß sich entsetzen, die an den Enden wohnen, vor deinen Zeichen. Du machst fröhlich,

was da webet, gegenMorgen und gegen Abend.
9Du suchst das Land heim und wässerst es und machst es sehr reich. Gottes Brünnlein hat

Wassers die Fülle. Du läßt ihr Getreide wohl geraten; denn also bauest du das Land.
10Du tränkest seine Furchen und feuchtest sein Gepflügtes; mit Regen machst du es weich

und segnest sein Gewächs.
11Du krönst das Jahr mit deinem Gut, und deine Fußtapfen triefen von Fett.
12DieWeiden in derWüste sind auch fett, daß sie triefen, und die Hügel sind umher lustig.
13Die Anger sind voll Schafe, und die Auen stehen dick mit Korn, daß man jauchzet und

singet.

66
1Ein Psalmlied, vorzusingen. Jauchzet Gott, alle Lande!
2Lobsinget zu Ehren seinemNamen; rühmet ihn herrlich!
3Sprechet zu Gott: “Wiewunderbar sind deineWerke! es wird deinen Feinden fehlen vor

deiner großenMacht.
4Alles Land bete dich an und lobsinge dir, lobsinge deinemNamen.” (Sela.)
5Kommet her und sehet an die Werke Gottes, der so wunderbar ist in seinem Tun unter

denMenschenkindern.
6Er verwandelt dasMeer ins Trockene, daßman zu FußüberdasWasser ging; dort freuten

wir uns sein.
7 Er herrscht mit seiner Gewalt ewiglich; seine Augen schauen auf die Völker. Die

Abtrünnigenwerden sich nicht erhöhen können. (Sela.)
8Lobet, ihr Völker, unsern Gott; lasset seinen Ruhmweit erschallen,
9der unsre Seelen im Leben erhält und läßt unsre Füße nicht gleiten.
10Denn, Gott, du hast uns versucht und geläutertwie das Silber geläutertwird;
11du hast uns lassen in den Turmwerfen; du hast auf unsere Lenden eine Last gelegt;
12 du hast Menschen lassen über unser Haupt fahren; wir sind in Feuer und Wasser

gekommen: aber du hast uns ausgeführt und erquickt.
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13Darumwill ichmit Brandopfern gehen in dein Haus und dir meine Gelübde bezahlen,
14wie ichmeine Lippen habe aufgetan undmeinMund geredet hat in meiner Not.
15 Ich will dir Brandopfer bringen von feisten Schafen samt dem Rauch vonWiddern; ich

will opfern Rinder mit Böcken. (Sela.)
16Kommet her, höret zu alle, die ihr Gott fürchtet; ich will erzählen,was er anmeiner Seele

getan hat.
17Zu ihm rief ichmit meinemMunde, und pries ihnmit meiner Zunge.
18Wo ich Unrechtes vorhätte in meinemHerzen, so würde der Herr nicht hören;
19aber Gott hat mich erhört und gemerkt auf mein Flehen.
20Gelobt sei Gott, der mein Gebet nicht verwirft noch seine Güte vonmir wendet.

67
1 Ein Psalmlied, vorzusingen, auf Saitenspiel. Gott sei uns gnädig und segne uns; er lasse

uns sein Antlitz leuchten (Sela),
2daßman auf Erden erkenne seinenWeg, unter allen Heiden sein Heil.
3Es danken dir, Gott, die Völker; es danken dir alle Völker.
4 Die Völker freuen sich und jauchzen, daß du die Leute recht richtest und regierest die

Leute auf Erden. (Sela.)
5Es danken dir, Gott, die Völker; es danken dir alle Völker.
6Das Land gibt sein Gewächs. Es segne uns Gott, unser Gott.
7Es segne uns Gott, und alleWelt fürchte ihn!

68
1Ein Psalmlied Davids, vorzusingen. Es stehe Gott auf, daß seine Feinde zerstreutwerden,

und die ihn hassen, vor ihm fliehen.
2Vertreibe sie, wie der Rauch vertrieben wird; wie das Wachs zerschmilzt vom Feuer, so

müssen umkommen die Gottlosen vor Gott.
3 Die Gerechten aber müssen sich freuen und fröhlich sein vor Gott und von Herzen sich

freuen.
4Singet Gott, lobsinget seinemNamen! Machet Bahn dem, der durch dieWüste herfährt-er

heißtHERR -, und freuet euch vor ihm,
5 der ein Vater ist der Waisen und ein Richter der Witwen. Er ist Gott in seiner heiligen

Wohnung,
6 ein Gott, der den Einsamen das Haus voll Kinder gibt, der die Gefangenen ausführt zu

rechter Zeit und läßt die Abtrünnigen bleiben in der Dürre.
7Gott, da du vor deinem Volk her zogst, da du einhergingst in derWüste (Sela),
8da bebte die Erde, und die Himmel troffen vor Gott, dieser Sinai vor demGott, der Israels

Gott ist.
9Du gabst, Gott, einen gnädigen Regen; und dein Erbe, das dürrewar, erquicktest du,
10daß deine Herde darin wohnen könne. Gott, du labtest die Elendenmit deinen Gütern.
11Der Herr gab dasWort mit großen Scharen Evangelisten:
12 “Die Könige der Heerscharen flohen eilends, und die Hausehre teilte den Raub aus.
13Wenn ihr zwischen den Hürden laget, so glänzte es wie der Taube Flügel, die wie Silber

und Gold schimmern.
14Als der Allmächtige die Könige im Lande zerstreute, da ward es helle, wo es dunkel war.”
15Ein Gebirge Gottes ist das Gebirge Basans; ein großes Gebirge ist das Gebirge Basans.
16Was seht ihr scheel, ihr großen Gebirge, auf den Berg, da Gott Lust hat zu wohnen? Und

der HERR bleibt auch immer daselbst.
17 Der Wagen Gottes sind vieltausendmal tausend; der Herr ist unter ihnen am heiligen

Sinai.
18Dubist in dieHöhe gefahrenundhast dasGefängnis gefangen; duhast Gaben empfangen

für die Menschen, auch die Abtrünnigen, auf daß Gott der HERR daselbst wohne.
19Gelobet sei der Herr täglich. Gott legt uns eine Last auf; aber er hilft uns auch. (Sela.)
20Wir haben einen Gott, der da hilft, und den HERRNHerrn, der vom Tode errettet.
21 Ja, Gott wird den Kopf seiner Feinde zerschmettern, den Haarschädel derer, die da

fortfahren in ihrer Sünde.
22DerHerr hat gesagt: “AusBasanwill ich dichwieder holen, aus der Tiefe desMeereswill

ich sie holen,
23daß dein Fuß in der Feinde Blut gefärbtwerde und deine Hunde es lecken.”
24 Man sieht, Gott, wie du einherziehst, wie du, mein Gott und König, einherziehst im

Heiligtum.
25Die Sänger gehen vorher, die Spielleute unter den Jungfrauen, die da pauken:
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26 “Lobet Gott den Herrn in den Versammlungen, ihr vom Brunnen Israels!”
27Da herrscht unter ihnen der kleine Benjamin, die Fürsten Juda's mit ihren Haufen, die

Fürsten Sebulons, die FürstenNaphthalis.
28Dein Gott hat dein Reich aufgerichtet; das wollest du, Gott, uns stärken, denn es ist dein

Werk.
29Um deines Tempels willen zu Jerusalemwerden dir die Könige Geschenke zuführen.
30 Schilt das Tier im Rohr, die Rotte der Ochsen mit ihren Kälbern, den Völkern, die da

zertreten umGeldes willen. Er zerstreut die Völker, die da gerne kriegen.
31Die Fürsten aus Ägyptenwerden kommen;Mohrenlandwird seine Hände ausstrecken zu

Gott.
32 Ihr Königreiche auf Erden, singet Gott, lobsinget demHerrn (Sela),
33dem, der da fährt imHimmel allenthalben vonAnbeginn! Siehe, erwird seinemDonner

Kraft geben.
34Gebet Gott die Macht! Seine Herrlichkeit ist über Israel, und seineMacht in denWolken.
35Gott istwundersam in seinemHeiligtum. Er ist Gott Israels; erwird demVolkMacht und

Kraft geben. Gelobt sei Gott!

69
1Ein Psalm Davids, von den Rosen, vorzusingen. Gott, hilf mir; denn dasWasser geht mir

bis an die Seele.
2 Ich versinke im tiefen Schlamm, da kein Grund ist; ich bin im tiefenWasser, und die Flut

will mich ersäufen.
3 Ich habemichmüde geschrieen, mein Hals ist heiser; das Gesicht vergeht mir, daß ich so

langemuß harren auf meinen Gott.
4Die mich ohne Ursache hassen, deren ist mehr, denn ich Haare auf demHaupt habe. Die

mir unbillig feind sind und mich verderben, sind mächtig. Ich muß bezahlen, was
ich nicht geraubt habe.

5Gott, du weißtmeine Torheit, undmeine Schulden sind nicht verborgen.
6 Laß nicht zu Schanden werden an mir, die dein harren, Herr HERR Zebaoth! Laß nicht

schamrot werden anmir, die dich suchen, Gott Israels!
7Denn um deinetwillen trage ich Schmach; mein Angesicht ist voller Schande.
8 Ich bin fremd gewordenmeinen Brüdern und unbekannt meiner Mutter Kindern.
9Denn der Eifer um dein Haus hat mich gefressen; und die Schmähungen derer, die dich

schmähen, sind auf mich gefallen.
10Und ich weine und faste bitterlich; undman spottet mein dazu.
11 Ich habe einen Sack angezogen; aber sie treiben Gespöttmit mir.
12Die im Tor sitzen, schwatzen vonmir, und in den Zechen singt man vonmir.
13 Ich aber bete, HERR, zu dir zur angenehmen Zeit; Gott durch deine große Güte erhöre

michmit deiner treuen Hilfe.
14 Errette mich aus dem Kot, daß ich nicht versinke; daß ich errettet werde von meinen

Hassern und aus dem tiefenWasser;
15daß mich die Wasserflut nicht ersäufe und die Tiefe nicht verschlinge und das Loch der

Grube nicht übermich zusammengehe.
16 Erhöre mich, HERR, denn dein Güte ist tröstlich; wende dich zu mir nach deiner großen

Barmherzigkeit
17 und verbirg dein Angesicht nicht vor deinem Knechte, denn mir ist angst; erhöremich

eilend.
18Mache dich zumeiner Seele und erlöse sie; erlösemich ummeiner Feinde willen.
19Duweißtmeine Schmach, Schande und Scham;meineWidersacher sind alle vor dir.
20Die Schmach bricht mir mein Herz und kränktmich. Ich warte, ob es jemand jammere,

aber da ist niemand, und auf Tröster, aber ich finde keine.
21Und sie gebenmir Galle zu essen und Essig zu trinken inmeinem großen Durst.
22 Ihr Tisch werde vor ihnen zum Strick, zur Vergeltung und zu einer Falle.
23 Ihre Augen müssen finster werden, daß sie nicht sehen, und ihre Lenden laß immer

wanken.
24Gieße deine Ungnade auf sie, und dein grimmiger Zorn ergreife sie.
25 IhreWohnungmüssewüstwerden, und sei niemand, der in ihren Hüttenwohne.
26 Denn sie verfolgen, den du geschlagen hast, und rühmen, daß du die Deinen übel

schlagest.
27 Laß sie in eine Sünde über die andere fallen, daß sie nicht kommen zu deiner

Gerechtigkeit.
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28Tilge sie aus dem Buch der Lebendigen, daß sie mit den Gerechten nicht angeschrieben
werden.

29 Ich aber bin elend, undmir ist wehe. Gott, deine Hilfe schützemich!
30 Ich will den Namen Gottes lobenmit einem Lied undwill ihn hoch ehrenmit Dank.
31Das wird demHERRN besser gefallen denn ein Farre, der Hörner und Klauen hat.
32Die Elenden sehen's und freuen sich; und die Gott suchen, denen wird das Herz leben.
33Denn der HERR hört die Armen und verachtet seine Gefangenen nicht.
34Es lobe ihn Himmel, Erde undMeer und alles, was sich darin regt.
35Denn Gott wird Zion helfen und die Städte Juda's bauen, daß man daselbst wohne und

sie besitze.
36Und der Same seiner Knechte wird sie ererben, und die seinen Namen lieben, werden

darin bleiben.

70
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen, zum Gedächtnis. Eile, Gott, mich zu erretten, HERR, mir

zu helfen!
2 Es müssen sich schämen und zu Schanden werden, die nach meiner Seele stehen; sie

müssen zurückkehren und gehöhntwerden, die mir Übleswünschen,
3daß sie müssenwiederum zu Schandenwerden, die da übermich schreien: “Da, da!”
4 Sich freuen und fröhlichmüssen sein an dir, die nach dir fragen, und die dein Heil lieben,

immer sagen: Hoch gelobt sei Gott!
5 Ich aber bin elendund arm. Gott, eile zumir, denndubistmeinHelfer undErretter;mein

Gott verziehe nicht!

71
1HERR, ich traue auf dich; laßmich nimmermehr zu Schandenwerden.
2 Errette mich durch deine Gerechtigkeit und hilf mir aus; neige deine Ohren zu mir und

hilf mir!
3 Sei mir ein starker Hort, dahin ich immer fliehen möge, der du zugesagt hast mir zu

helfen; denn du bist mein Fels undmeine Burg.
4 Mein Gott, hilf mir aus der Hand der Gottlosen, aus der Hand des Ungerechten und

Tyrannen.
5Denn du bist meine Zuversicht, Herr HERR, meine Hoffnung vonmeiner Jugend an.
6 Auf dich habe ich mich verlassen von Mutterleibe an; du hast mich aus meiner Mutter

Leib gezogen. Mein Ruhm ist immer von dir.
7 Ich bin vor vielen wie einWunder; aber du bist meine starke Zuversicht.
8LaßmeinenMund deines Ruhmes und deines Preises voll sein täglich.
9Verwirf mich nicht in meinem Alter; verlaßmich nicht, wenn ich schwach werde.
10 Denn meine Feinde reden wider mich, und die auf meine Seele lauern, beraten sich

miteinander
11 und sprechen: “Gott hat ihn verlassen; jaget nach und ergreifet ihn, denn da ist kein

Erretter.”
12Gott, sei nicht ferne vonmir; mein Gott, eile, mir zu helfen!
13Schämenmüssen sich und umkommen, die meiner Seele zuwider sind; mit Schande und

Hohnmüssen sie überschüttetwerden, die mein Unglück suchen.
14 Ich aber will immer harren undwill immer deines Ruhmesmehrmachen.
15Mein Mund soll verkündigen deine Gerechtigkeit, täglich deine Wohltaten, die ich nicht

alle zählen kann.
16 Ich gehe einher in der Kraft des Herrn HERRN; ich preise deine Gerechtigkeit allein.
17Gott, du hastmich von Jugend auf gelehrt, und bis hierher verkündige ich deineWunder.
18 Auch verlaß mich nicht, Gott, im Alter, wenn ich grau werde, bis ich deinen Arm

verkündige Kindeskindern und deine Kraft allen, die noch kommen sollen.
19Gott, deine Gerechtigkeit ist hoch, der du große Dinge tust. Gott, wer ist dir gleich?
20Denn du lässestmich erfahren viele und große Angst undmachst mich wieder lebendig

und holst mich wieder aus der Tiefe der Erde herauf.
21Dumachst mich sehr groß und tröstestmich wieder.
22Sodanke ich auchdirmit Psalterspiel fürdeine Treue,meinGott; ich lobsinge dir auf der

Harfe, du Heiliger in Israel.
23Meine Lippen undmeine Seele, die du erlöst hast, sind fröhlich und lobsingen dir.
24 Auch dichtet meine Zunge täglich von deiner Gerechtigkeit; denn schämen müssen sich

und zu Schandenwerden, die mein Unglück suchen.
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72
1Des Salomo. Gott, gib dein Gericht dem König und deine Gerechtigkeit des Königs Sohne,
2daß er dein Volk richte mit Gerechtigkeit und deine Elenden rette.
3Laß die Berge den Frieden bringen unter das Volk und die Hügel die Gerechtigkeit.
4 Er wird das elende Volk bei Recht erhalten und den Armen helfen und die Lästerer

zermalmen.
5 Man wird dich fürchten, solange die Sonne und der Mond währt, von Kind zu Kinde-

skindern.
6Er wird herabfahren wie der Regen auf die Aue, wie die Tropfen, die das Land feuchten.
7ZuseinenZeitenwirderblühenderGerechteundgroßerFriede, bisdaßderMondnimmer

sei.
8Erwird herrschen von einemMeer bis ans andere und von demStrom an bis zu derWelt

Enden.
9Vor ihmwerden sich neigen die in derWüste, und seine Feinde werden Staub lecken.
10 Die Könige zu Tharsis und auf den Inseln werden Geschenke bringen; die Könige aus

Reicharabien und Seba werden Gaben zuführen.
11Alle Königewerden ihn anbeten; alle Heiden werden ihm dienen.
12Denn er wird den Armen erretten, der da schreit, und den Elenden, der keinen Helfer

hat.
13Erwird gnädig sein denGeringen undArmen, und den Seelen der Armenwird er helfen.
14 Er wird ihre Seele aus dem Trug und Frevel erlösen, und ihr Blut wird teuer geachtet

werden vor ihm.
15 Er wird leben, und man wird ihm von Gold aus Reicharabien geben. Und man wird

immerdar für ihn beten; täglichwirdman ihn segnen.
16 Auf Erden, oben auf den Bergen, wird das Getreide dick stehen; seine Frucht wird

rauschen wie der Libanon, und sie werden grünenwie das Gras auf Erden.
17 Sein Name wird ewiglich bleiben; solange die Sonne währt, wird sein Name auf die

Nachkommen reichen, und sie werden durch denselben gesegnet sein; alle Heiden
werden ihn preisen.

18Gelobet sei Gott der HERR, der Gott Israels, der alleinWunder tut;
19 und gelobet sei sein herrlicher Name ewiglich; und alle Lande müssen seiner Ehre voll

werden! Amen, amen.
20Ein Ende haben die Gebete Davids, des Sohnes Isais.

73
1Ein Psalm Asaphs. Israel hat dennoch Gott zum Trost, wer nur reines Herzens ist.
2 Ich aber hätte schier gestrauchelt mit meinen Füßen;mein Tritt wäre beinahe geglitten.
3Denn es verdroßmich der Ruhmredigen, da ich sah, daß es den Gottlosen so wohl ging.
4Denn sie sind in keiner Gefahr des Todes, sondern stehen fest wie ein Palast.
5 Sie sind nicht in Unglück wie andere Leute und werden nicht wie andere Menschen

geplagt.
6Darummuß ihr Trotzen köstlich Ding sein, und ihr Frevel mußwohl getan heißen.
7 Ihre Person brüstet sich wie ein fetterWanst; sie tun, was sie nur gedenken.
8 Sie achten alles für nichts und reden übel davon und reden und lästern hoch her.
9Was sie reden, daß muß vomHimmel herab geredet sein; was sie sagen, das muß gelten

auf Erden.
10Darum fällt ihnen ihr Pöbel zu und laufen ihnen zumit Haufen wieWasser
11und sprechen: “Was sollte Gott nach jenen fragen? Was sollte derHöchste ihrer achten?”
12 Siehe, das sind die Gottlosen; die sind glücklich in derWelt und werden reich.
13 Soll es denn umsonst sein, daß mein Herz unsträflich lebt und ich meine Hände in

Unschuld wasche,
14 ich bin geplagt täglich, undmeine Strafe ist alle Morgen da?
15 Ich hätte auch schier so gesagt wie sie; aber siehe, damit hätte ich verdammt alle meine

Kinder, die je gewesen sind.
16 Ich dachte ihm nach, daß ich's begreifenmöchte; aber es warmir zu schwer,
17bis daß ich ging in das Heiligtum Gottes undmerkte auf ihr Ende.
18 Ja, du setzest sie aufs Schlüpfrige und stürzest sie zu Boden.
19 Wie werden sie so plötzlich zunichte! Sie gehen unter und nehmen ein Ende mit

Schrecken.
20WieeinTraum,wenneinererwacht, somachstdu,Herr, ihrBild inderStadtverschmäht.
21Da es mir wehe tat im Herzen undmich stach inmeine Nieren,
22da war ich ein Narr undwußte nichts; ich war wie ein Tier vor dir.
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23Dennoch bleibe ich stets an dir; denn du hältstmich bei meiner rechten Hand,
24du leitest mich nach deinem Rat und nimmst mich endlich in Ehren an.
25Wenn ich nur dich habe, so frage ich nichts nach Himmel und Erde.
26Wenn mir gleich Leib und Seele verschmachtet, so bist du doch, Gott, allezeit meines

Herzens Trost undmein Teil.
27Denn siehe, die von dir weichen, werden umkommen; du bringest um, alle die von dir

abfallen.
28Aber das ist meine Freude, daß ich mich zu Gott halte und meine Zuversicht setzte auf

den Herrn HERRN, daß ich verkündige all dein Tun.

74
1 Eine Unterweisung Asaphs. Gott, warum verstößest du uns so gar und bist so grimmig

zornig über die Schafe deinerWeide?
2Gedenke an deine Gemeinde, die du vor alters erworben und dir zum Erbteil erlöst hast,

an den Berg Zion, darauf du wohnest.
3Hebe deine Schritte zum dem, was so lange wüst liegt. Der Feind hat alles verderbt im

Heiligtum.
4DeineWidersacher brüllen in deinen Häusern und setzen ihre Götzen darein.
5Man sieht die Äxte obenher blinken, wie man in einenWald haut;
6 sie zerhauen alle seine Tafelwerkemit Beil und Barte.
7Sie verbrennendeinHeiligtum; sie entweihenundwerfen zuBodendieWohnungdeines

Namens.
8Sie sprechen in ihremHerzen; “Laßt uns sie plündern!” Sie verbrennen alle HäuserGottes

im Lande.
9Unsere Zeichen sehen wir nicht, und kein Prophet predigt mehr, und keiner ist bei uns,

der weiß,wie lange.
10Ach Gott, wie lange soll derWidersacher schmähen und der Feind deinen Namen so gar

verlästern?
11Warum wendest du deine Hand ab? Ziehe von deinem Schoß dein Rechte und mache

ein Ende.
12Gott ist ja mein König von alters her, der alle Hilfe tut, die auf Erden geschieht.
13 Du zertrennst das Meer durch dein Kraft und zerbrichst die Köpfe der Drachen im

Wasser.
14Du zerschlägst die Köpfe derWalfische und gibst sie zur Speise dem Volk in der Einöde.
15Du lässest quellen Brunnen und Bäche; du läßt versiegen starke Ströme.
16Tag und Nacht ist dein; dumachst, daß Sonne und Gestirn ihren gewissen Lauf haben.
17Du setzest einem jeglichen Lande seine Grenze; Sommer undWinter machst du.
18 So gedenke doch des, daß der Feind den HERRN schmäht und ein töricht Volk lästert

deinen Namen.
19 Du wollest nicht dem Tier geben die Seele deiner Turteltaube, und der Herde deiner

Elenden nicht so gar vergessen.
20 Gedenke an den Bund; denn das Land ist allenthalben jämmerlich verheert, und die

Häuser sind zerrissen.
21 Laß den Geringen nicht in Schanden davongehen; laß die Armen und Elenden rühmen

deinen Namen.
22Mache dich auf, Gott, und führe aus deine Sache; gedenke an die Schmach, die dir täglich

von den Toren widerfährt.
23Vergiß nicht des Geschreis deiner Feinde; das Toben deinerWidersacher wird je länger,

je größer.

75
1Ein Psalmund Lied Asaphs, daß er nicht umkäme, vorzusingen. Wir danken dir, Gott, wir

danken dir und verkündigen deineWunder, daß dein Name so nahe ist.
2 “Denn zu seiner Zeit, so werde ich recht richten.
3Das Land zittert und alle, die darin wohnen; aber ich halte seine Säulen fest.” (Sela.)
4 Ich sprach zu denRuhmredigen: Rühmetnicht so! und zu denGottlosen: Pochet nicht auf

Gewalt!
5pochet nicht so hoch auf eure Gewalt, redet nicht halsstarrig,
6 es habe keine Not, weder vom Anfang noch vom Niedergang noch von dem Gebirge in

derWüste.
7Denn Gott ist Richter, der diesen erniedrigt und jenen erhöht.
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8Denn der HERR hat einen Becher in der Hand und mit starkem Wein voll eingeschenkt
und schenkt aus demselben; aber die Gottlosen müssen alle trinken und die Hefen
aussaufen.

9 Ich aber will verkündigen ewiglich und lobsingen demGott Jakobs.
10 “Und will alle Gewalt der Gottlosen zerbrechen, daß die Gewalt des Gerechten erhöht

werde.”

76
1Ein Psalmlied Asaphs, auf Saitenspiel, vorzusingen. Gott ist in Juda bekannt; in Israel ist

sein Name herrlich.
2Zu Salem ist sein Gezelt, und seineWohnung zu Zion.
3Daselbst zerbricht er die Pfeile des Bogens, Schild, Schwert und Streit. (Sela.)
4Du bist herrlicher undmächtiger denn die Raubeberge.
5Die Stolzen müssen beraubt werden und entschlafen, und alle Krieger müssen die Hand

lassen sinken.
6Von deinem Schelten, Gott Jakobs, sinkt in Schlaf Roß undWagen.
7Du bist erschrecklich. Wer kann vor dir stehen, wenn du zürnest?
8Wenn du das Urteil lässest hören vomHimmel, so erschrickt das Erdreich undwird still,
9wenn Gott sich aufmacht zu richten, daß er helfe allen Elenden auf Erden. (Sela.)
10WennMenschen wider dich wüten, bist du auch noch gerüstet.
11 Gelobet und haltet dem HERRN, eurem Gott; alle, die ihr um ihn her seid, bringet

Geschenke dem Schrecklichen,
12der den Fürsten denMut nimmt und schrecklich ist unter den Königen auf Erden.

77
1Ein Psalm Asaphs für Jeduthun, vorzusingen. Ich schreie mit meiner Stimme zu Gott; zu

Gott schreie ich, und er erhörtmich.
2 In der Zeit der Not suche ich den Herrn; meine Hand ist des Nachts ausgereckt und läßt

nicht ab; dennmeine Seele will sich nicht trösten lassen.
3Wenn ich betrübt bin, so denke ich an Gott; wenn mein Herz in ängsten ist, so rede ich.

(Sela.)
4Meine Augen hältst du, daß sie wachen; ich bin so ohnmächtig, daß ich nicht reden kann.
5 Ich denke der alten Zeit, der vorigen Jahre.
6 Ich denke des Nachts anmein Saitenspiel und redemit meinemHerzen; mein Geist muß

forschen.
7Wird denn der Herr ewiglich verstoßen und keine Gnademehr erzeigen?
8 Ist's denn ganz und gar aus mit seiner Güte, und hat die Verheißung ein Ende?
9 Hat Gott vergessen, gnädig zu sein, und seine Barmherzigkeit vor Zorn verschlossen?

(Sela.)
10 Aber doch sprach ich: Ich muß das leiden; die rechte Hand des Höchsten kann alles

ändern.
11Darum gedenke ich an die Taten des HERRN; ja, ich gedenke an deine vorigenWunder
12und rede von allen deinenWerken und sage von deinem Tun.
13Gott, deinWeg ist heilig. Wo ist so einmächtiger Gott, als du, Gott, bist?
14Du bist der Gott, derWunder tut; du hast deineMacht bewiesen unter den Völkern.
15Du hast dein Volk erlöstmit Macht, die Kinder Jakobs und Josephs. (Sela.)
16 Die Wasser sahen dich, Gott, die Wasser sahen dich und ängsteten sich, und die Tiefen

tobten.
17DiedickenWolkengossenWasser, dieWolkendonnerten, unddie Strahlen fuhrendaher.
18Es donnerte im Himmel, deine Blitze leuchteten auf dem Erdboden; das Erdreich regte

sich und bebte davon.
19Dein Weg war im Meer und dein Pfad in großenWassern, und man spürte doch deinen

Fuß nicht.
20Du führtest dein Volk wie eine Herde Schafe durchMose und Aaron.

78
1Eine Unterweisung Asaphs. Höre,mein Volk, mein Gesetz; neigt eure Ohren zu der Rede

meines Mundes!
2 Ich will meinenMund auftun zu Sprüchen und alte Geschichten aussprechen,
3die wir gehört haben undwissen und unsre Väter uns erzählt haben,
4daß wir's nicht verhalten sollten ihren Kindern, die hernach kommen, und verkündigten

den Ruhm des HERRN und seineMacht und seineWunder, die er getan hat.
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5 Er richtete ein Zeugnis auf in Jakob und gab ein Gesetz in Israel, das er unsern Vätern
gebot zu lehren ihre Kinder,

6 auf daß es die Nachkommen lernten und die Kinder, die noch sollten geboren werden;
wenn sie aufkämen, daß sie es auch ihren Kinder verkündigten,

7 daß sie setzten auf Gott ihre Hoffnung und nicht vergäßen der Taten Gottes und seine
Gebote hielten

8und nichtwürdenwie ihre Väter, eine abtrünnige und ungehorsameArt, welchen ihrHerz
nicht fest war und ihr Geist nicht treulich hielt an Gott,

9wie die Kinder Ephraim, die geharnischt den Bogen führten, abfielen zur Zeit des Streits.
10 Sie hielten den Bund Gottes nicht und wollten nicht in seinem Gesetz wandeln
11und vergaßen seiner Taten und seinerWunder, die er ihnen erzeigt hatte.
12Vor ihren Vätern tat erWunder in Ägyptenland, im Felde Zoan.
13Er zerteilte dasMeer und ließ sie hindurchgehen und stellte dasWasserwie eineMauer.
14Er leitete sie des Tages mit einerWolke und des Nachts mit einem hellen Feuer.
15Er riß die Felsen in derWüste und tränkte sie mitWasser die Fülle
16und ließ Bäche aus den Felsen fließen, daß sie hinabflossen wieWasserströme.
17Dennoch sündigten sie weiter gegen ihn und erzürnten den Höchsten in derWüste
18und versuchten Gott in ihremHerzen, daß sie Speise forderten für ihre Seelen,
19und redeten gegen Gott und sprachen: “Ja, Gott sollte wohl können einen Tisch bereiten

in derWüste?
20 Siehe, er hat wohl den Felsen geschlagen, daß Wasser flossen und Bäche sich ergossen;

aber wie kann er Brot geben und seinem Volke Fleisch verschaffen?”
21Da nun das der HERR hörte, entbrannte er, und Feuer ging an in Jakob, und Zorn kam

über Israel,
22daß sie nicht glaubten an Gott und hofften nicht auf seine Hilfe.
23Und er gebot denWolken droben und tat auf die Türen des Himmels
24und ließ das Man auf sie regnen, zu essen, und gab ihnen Himmelsbrot.
25 Sie aßen Engelbrot; er sandte ihnen Speise die Fülle.
26 Er ließ wehen den Ostwind unter dem Himmel und erregte durch seine Stärke den

Südwind
27und ließ Fleisch auf sie regnen wie Staub und Vögelwie Sand amMeer
28und ließ sie fallen unter ihr Lager allenthalben, da sie wohnten.
29Da aßen sie und wurden allzu satt; er ließ sie ihre Lust büßen.
30Da sie nun ihre Lust gebüßt hatten und noch davon aßen,
31da kam der Zorn Gottes über sie und erwürgte die Vornehmsten unter ihnen und schlug

darnieder die Besten in Israel.
32Aber über das alles sündigten sie nochmehr und glaubten nicht an seineWunder.
33 Darum ließ er sie dahinsterben, daß sie nichts erlangten und mußten ihr Leben lang

geplagt sein.
34Wenn er sie erwürgte, suchten sie ihn und kehrten sich zu Gott
35und gedachten, daß Gott ihr Hort ist und Gott der Höchste ihr Erlöser ist,
36und heucheltenmit ihremMunde und logen ihmmit ihrer Zunge;
37aber ihr Herz war nicht fest an ihm, und hielten nicht treulich an seinem Bund.
38Er aber war barmherzig und vergab die Missetat und vertilgte sie nicht und wandte oft

seinen Zorn ab und ließ nicht seinen ganzen Zorn gehen.
39 Denn er gedachte, daß sie Fleisch sind, ein Wind, der dahinfährt und nicht

wiederkommt.
40Wie oft erzürnten sie ihn in derWüste und entrüsteten ihn in der Einöde!
41 Sie versuchten Gott immer wieder undmeisterten den Heiligen in Israel.
42 Sie gedachten nicht an seine Hand des Tages, da er sie erlöste von den Feinden;
43wie er denn seine Zeichen in Ägypten getan hatte und seineWunder im Lande Zoan;
44da er ihrWasser in Blut wandelte, daß sie ihre Bäche nicht trinken konnten;
45da er Ungeziefer unter sie schickte, daß sie fraß, und Frösche, die sie verderbten,
46und gab ihre Gewächse den Raupen und ihre Saat den Heuschrecken;
47da er ihreWeinstöckemit Hagel schlug und ihre Maulbeerbäumemit Schloßen;
48da er ihr Vieh schlugmit Hagel und ihre HerdenmitWetterstrahlen;
49daerböseEngel unter sie sandte in seinemgrimmigenZornund ließ sie tobenundwüten

und Leid tun;
50 da er seinen Zorn ließ fortgehen und ihre Seele vor dem Tode nicht verschonte und

übergab ihr Leben der Pestilenz;
51da er alle Erstgeburt in Ägypten schlug, die Erstlinge ihrer Kraft in den HüttenHams,
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52und ließ sein Volk ausziehen wie die Schafe und führte sie wie eine Herde in derWüste.
53Und leitete sie sicher, daß sie sich nicht fürchteten; aber ihre Feinde bedeckte das Meer.
54 Und er brachte sie zu seiner heiligen Grenze, zu diesem Berge, den seine Rechte

erworben hat,
55und vertrieb vor ihnen her die Völker und ließ ihnen das Erbe austeilen und ließ in jener

Hütten die Stämme Israels wohnen.
56Aber sie versuchten und erzürnten Gott den Höchsten und hielten ihre Zeugnisse nicht
57 und fielen zurück und verachteten alles wie ihre Väter und hielten nicht, gleichwie ein

loser Bogen,
58und erzürnten ihnmit ihren Höhen und reizten ihnmit ihren Götzen.
59Und da das Gott hörte, entbrannte er und verwarf Israel ganz,
60daß er seineWohnung zu Silo ließ fahren, die Hütte, da er unter Menschen wohnte,
61und gab seineMacht ins Gefängnis und seine Herrlichkeit in die Hand des Feindes
62und übergab sein Volk ins Schwert und entbrannte über sein Erbe.
63 Ihre jungeMannschaft fraß das Feuer, und ihre Jungfrauenmußten ungefreit bleiben.
64 Ihre Priester fielen durchs Schwert, und waren keineWitwen, die da weinen sollten.
65 Und der Herr erwachte wie ein Schlafender, wie ein Starker jauchzt, der vom Wein

kommt,
66und schlug seine Feinde zurück und hängte ihnen ewige Schande an.
67Und er verwarf die Hütte Josephs und erwählte nicht den Stamm Ephraim,
68 sondern erwählte den Stamm Juda, den Berg Zion, welchen er liebte.
69Und baute sein Heiligtum hoch, wie die Erde, die ewiglich fest stehen soll.
70Und erwählte seinen Knecht David und nahm ihn von den Schafställen;
71 von den säugenden Schafen holte er ihn, daß er sein Volk Jakob weiden sollte und sein

Erbe Israel.
72Und er weidete sie auchmit aller Treue und regierte mit allem Fleiß.

79
1Ein Psalm Asaphs. Gott, es sind Heiden in dein Erbe gefallen; die haben deinen heiligen

Tempel verunreinigt und aus Jerusalem Steinhaufen gemacht.
2 Sie haben die Leichname deiner Knechte den Vögeln zu fressen gegeben und das Fleisch

deiner Heiligen den Tieren im Lande.
3 Sie haben Blut vergossen um Jerusalem her wieWasser; und war niemand, der begrub.
4Wir sind unsern Nachbarn eine Schmach geworden, ein Spott und Hohn denen, die um

uns sind.
5HERR, wie lange willst du so gar zürnen und deinen Eifer wie Feuer brennen lassen?
6Schütte deinen Grimm auf die Heiden, die dich nicht kennen, und auf die Königreiche, die

deinen Namen nicht anrufen.
7Denn sie haben Jakob aufgefressen und seine Häuser verwüstet.
8Gedenke nicht unsrer vorigen Missetaten; erbarme dich unser bald, denn wir sind sehr

dünn geworden.
9Hilf du uns, Gott, unser Helfer, um deines Namens Ehre willen; errette uns und vergib

uns unsre Sünden um deines Namens willen!
10Warum lässest du die Heiden sagen: “Wo ist nun ihr Gott?” Laß unter den Heiden vor

unsern Augen kundwerden die Rache des Blutes deiner Knechte, das vergossen ist.
11 Laß vor dich kommen das Seufzen der Gefangenen; nach deinem großen Arm erhalte

die Kinder des Todes
12 und vergilt unsern Nachbarn siebenfältig in ihren Busen ihr Schmähen, damit sie dich,

Herr, geschmäht haben.
13 Wir aber, dein Volk und Schafe deiner Weide, werden dir danken ewiglich und

verkündigen deinen Ruhm für und für.

80
1 Ein Psalm und Zeugnis Asaphs, von den Rosen, vorzusingen. Du Hirte Israels, höre, der

du Joseph hütestwie Schafe; erscheine, der du sitzest über dem Cherubim!
2Erwecke deine Gewalt, der du vor Ephraim, Benjamin undManasse bist, und komm uns

zu Hilfe!
3Gott, tröste uns und laß leuchten dein Antlitz; so genesen wir.
4HERR, Gott Zebaoth, wie lange willst du zürnen bei dem Gebet deines Volkes?
5Du speisest sie mit Tränenbrot und tränkest sie mit großemMaß voll Tränen.
6Du setzest uns unsre Nachbarn zum Zank, und unsre Feinde spotten unser.
7Gott Zebaoth, tröste uns, laß leuchten dein Antlitz; so genesen wir.
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8Du hast einenWeinstock aus Ägypten geholt und hast vertrieben die Heiden und densel-
ben gepflanzt.

9Duhast vor ihmdieBahngemachtundhast ihn lasseneinwurzeln, daßerdasLanderfüllt
hat.

10Berge sindmit seinem Schatten bedeckt undmit seinen Reben die Zedern Gottes.
11Du hast sein Gewächs ausgebreitet bis an das Meer und seine Zweige bis an den Strom.
12Warum hast du denn seinen Zaun zerbrochen, daß ihn zerreißt, alles, was vorübergeht?
13Es haben ihn zerwühlt die wilden Säue, und die wilden Tiere haben ihn verderbt.
14Gott Zebaoth, wende dich doch, schaue vomHimmel und sieh an und suche heimdiesen

Weinstock
15und halt ihn im Bau, den deine Rechte gepflanzt hat und den du dir fest erwählt hast.
16 Siehe drein und schilt, daß des Brennens und Reißens ein Ende werde.
17Deine Hand schütze das Volk deiner Rechten und die Leute, die du dir fest erwählt hast;
18 so wollen wir nicht von dir weichen. Laß uns leben, so wollen wir deinen Namen

anrufen.
19HERR, Gott Zebaoth, tröste uns, laß dein Antlitz leuchten; so genesen wir.

81
1AufderGittith, vorzusingen, Asaphs. Singet fröhlichGott, derunsreStärke ist; jauchztdem

Gott Jakobs!
2Hebet anmit Psalmen und gebet her die Pauken, liebliche Harfenmit Psalter!
3Blaset im Neumond die Posaune, in unserm Fest der Laubhütten!
4Denn solches ist dieWeise in Israel und ein Recht des Gottes Jakobs.
5Solche hat er zum Zeugnis gesetzt unter Joseph, da sie aus Ägyptenland zogen und fremde

Sprache gehört hatten,
6da ich ihre Schulter von der Last entledigt hatte und ihre Hände der Körbe los wurden.
7Dadumich inderNotanriefst, half ichdir aus; icherhörtedich, dadichdasWetterüberfiel,

und versuchte dich amHaderwasser. (Sela.)
8Höre,mein Volk, ich will unter dir zeugen; Israel, du sollst mich hören,
9daß unter dir kein anderer Gott sei und du keinen fremden Gott anbetest.
10 Ich bin der HERR, dein Gott, der dich aus Ägyptenland geführt hat: Tue deinenMundweit

auf, laßmich ihn füllen!
11Abermein Volk gehorcht nicht meiner Stimme, und Israel will mich nicht.
12 So habe ich sie gelassen in ihres Herzens Dünkel, daß sie wandeln nach ihrem Rat.
13Wollte mein Volk mir gehorsam sein und Israel auf meinemWege gehen,
14 so wollte ich ihre Feinde bald dämpfen undmeine Hand über ihreWidersacher wenden,
15 und denen, die den HERRN hassen, müßte es wider sie fehlen; ihre Zeit aber würde

ewiglich währen,
16und ichwürde siemit dembestenWeizen speisen undmitHonig aus demFelsen sättigen.

82
1Ein Psalm Asaphs. Gott steht in der Gemeinde Gottes und ist Richter unter den Göttern.
2Wie lange wollt ihr unrecht richten und die Person der Gottlosen vorziehen? (Sela.)
3 Schaffet Recht dem Armen und demWaisen und helfet dem Elenden und Dürftigen zum

Recht.
4Errettet den Geringen und Armen und erlöset ihn aus der Gottlosen Gewalt.
5 Aber sie lassen sich nicht sagen und achten's nicht; sie gehen immer hin im Finstern;

darummüssen alle Grundfesten des Landes wanken.
6 Ich habe wohl gesagt: “Ihr seid Götter und allzumal Kinder des Höchsten”;
7aber ihr werdet sterben wie Menschen undwie ein Tyrann zugrunde gehen.
8Gott, mache dich auf und richte den Erdboden; denn du bist Erbherr über alle Heiden!

83
1Ein Psalmlied Asaphs. Gott, schweige doch nicht also und sei doch nicht so still; Gott, halt

doch nicht so inne!
2Denn siehe, deine Feinde toben, und die dich hassen, richten den Kopf auf.
3Siemachen listige Anschläge gegen dein Volk und ratschlagenwider deine Verborgenen.
4“Wohlher!” sprechen sie; “laßtuns sie ausrotten, daß sie keinVolk seien, daßdesNamens

Israel nicht mehr gedacht werde!”
5Denn sie haben sichmiteinander vereinigt und einen Bundwider dich gemacht,
6die Hütten der Edomiter und Ismaeliter, der Moabiter und Hagariter,
7der Gebaliter, Ammoniter und Amalekiter, die Philister samt denen zu Tyrus;
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8Assur hat sich auch zu ihnen geschlagen; sie helfen den Kindern Lot. (Sela.)
9Tue ihnen, wie denMidianitern, wie Sisera, wie Jabin am Bach Kison,
10die vertilgt wurden bei Endor undwurden zu Kot auf der Erde.
11Mache ihre Fürstenwie Oreb und Seeb, alle ihre Obersten wie Sebah und Zalmuna,
12die da sagen: Wir wollen Häuser Gottes einnehmen.
13Gott, mache sie wie einenWirbel, wie Stoppeln vor demWinde.
14Wie ein Feuer denWald verbrennt undwie eine Flamme die Berge anzündet:
15also verfolge sie mit deinemWetter und erschrecke sie mit deinem Ungewitter.
16Mache ihr Angesicht voll Schande, daß sie nach deinemNamen fragenmüssen, o HERR.
17 Schämen müssen sie sich und erschrecken auf immer und zu Schanden werden und

umkommen;
18 sowerden sie erkennen, daß dumit deinemNamenheißestHERR allein und derHöchste

in allerWelt.

84
1 Ein Psalm der Kinder Korah, auf der Gittith, vorzusingen. Wie lieblich sind deine

Wohnungen, HERR Zebaoth!
2Meine Seele verlangt und sehnt sich nach den Vorhöfen des HERRN;mein Leib und Seele

freuen sich in dem lebendigen Gott.
3Denn der Vogel hat ein Haus gefunden und die Schwalbe ihr Nest, da sie Junge hecken:

deine Altäre,HERR Zebaoth, mein König und Gott.
4Wohl denen, die in deinemHause wohnen; die loben dich immerdar. (Sela.)
5Wohl denMenschen, die dich für ihre Stärke halten und von Herzen dir nachwandeln,
6 die durch das Jammertal gehen und machen daselbst Brunnen; und die Lehrer werden

mit viel Segen geschmückt.
7Sie erhalteneinenSiegnachdemandern, daßmansehenmuß,der rechteGott sei zuZion.
8HERR, Gott Zebaoth, erhöremein Gebet; vernimm's, Gott Jakobs! (Sela.)
9Gott, unser Schild, schaue doch; siehe an das Antlitz deines Gesalbten!
10Denn ein Tag in deinen Vorhöfen ist besser denn sonst tausend; ich will lieber der Tür

hüten in meines Gottes Hause dennwohnen in der Gottlosen Hütten.
11Denn Gott der HERR ist Sonne und Schild; der HERR gibt Gnade und Ehre: er wird kein

Gutes mangeln lassen den Frommen.
12HERR Zebaoth, wohl demMenschen, der sich auf dich verläßt!

85
1 Ein Psalm der Kinder Korah, vorzusingen. HERR, der du bist vormals gnädig gewesen

deinem Lande und hast die Gefangenen Jakobs erlöst;
2derdudieMissetat vormals vergebenhast deinemVolkundalle ihre Sündebedeckt (sela);
3der du vormals hast allen deinen Zorn aufgehoben und dich gewendet von dem Grimm

deines Zorns:
4 tröste uns, Gott, unser Heiland, und laß ab von deiner Ungnade über uns!
5Willst du denn ewiglich über uns zürnen und deinen Zorn gehen lassen für und für?
6Willst du uns denn nicht wieder erquicken, daß sich dein Volk über dich freuenmöge?
7HERR, erzeige uns deine Gnade und hilf uns!
8Ach, daß ich hören sollte, was Gott der HERR redet; daß er Frieden zusagte seinem Volk

und seinen Heiligen, auf daß sie nicht auf eine Torheit geraten!
9Doch ist ja seine Hilfe nahe denen, die ihn fürchten, daß in unserm Lande Ehre wohne;
10daß Güte und Treue einander begegnen, Gerechtigkeit und Friede sich küssen;
11daß Treue auf der Erde wachse und Gerechtigkeit vomHimmel schaue;
12daß uns auch der HERR Gutes tue und unser Land sein Gewächs gebe;
13daß Gerechtigkeit weiter vor ihm bleibe und im Schwange gehe.

86
1EinGebetDavids. HERR,neigedeineOhrenunderhöremich; denn ichbinelendundarm.
2Bewahre meine Seele; denn ich bin heilig. Hilf du, mein Gott, deinem Knechte, der sich

verläßt auf dich.
3Herr, sei mir gnädig; denn ich rufe täglich zu dir!
4Erfreue die Seele deines Knechtes; denn nach dir, Herr, verlangt mich.
5Denn du, Herr, bist gut und gnädig, von großer Güte allen, die dich anrufen.
6Vernimm, HERR, mein Gebet undmerke auf die Stimmemeines Flehens.
7 In der Not rufe ich dich an; du wollest mich erhören.
8Herr, dir ist keiner gleich unter den Göttern, und ist niemand, der tun kannwie du.
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9AlleHeiden die du gemacht hast, werden kommenund vor dir anbeten, Herr, und deinen
Namen ehren,

10daß du so groß bist undWunder tust und allein Gott bist.
11Weisemir, HERR, deinenWeg, daß ichwandle in deinerWahrheit; erhaltemeinHerz bei

dem einen, daß ich deinen Namen fürchte.
12 Ich danke dir, Herr, mein Gott, von ganzemHerzen und ehre deinen Namen ewiglich.
13Denn deine Güte ist groß übermich; du hast meine Seele errettet aus der tiefen Hölle.
14Gott, es setzen sich die Stolzen wider mich, und der Haufe der Gewalttätigen steht mir

nachmeiner Seele, und haben dich nicht vor Augen.
15Duaber,Herr, Gott, bist barmherzigundgnädig, geduldigundvongroßerGüteundTreue.
16Wende dich zu mir, sei mir gnädig; stärke deinen Knecht mit deiner Kraft und hilf dem

Sohn deiner Magd!
17 Tu ein Zeichen an mir, daß mir's wohl gehe, daß es sehen, die mich hassen, und sich

schämenmüssen, daß dumir beistehst, HERR, und tröstestmich.

87
1Ein Psalmlied der Kinder Korah. Sie ist fest gegründet auf den heiligen Bergen.
2Der HERR liebt die Tore Zions über alleWohnungen Jakobs.
3Herrliche Dinge werden in dir gepredigt, du Stadt Gottes. (Sela.)
4 Ichwill predigen lassenRahabundBabel, daß siemich kennen sollen. Siehe, die Philister

und Tyrer samt denMohren werden daselbst geboren.
5Manwird zuZion sagen, daßallerlei Leutedarin geborenwerdenunddaßer, derHöchste,

sie baue.
6 Der HERR wird zählen, wenn er aufschreibt die Völker: “Diese sind daselbst geboren.”

(Sela.)
7Und die Sängerwie die im Reigen werden alle in dir singen, eins ums andere.

88
1 Ein Psalmlied der Kinder Korah, vorzusingen, von der Schwachheit der Elenden. Eine

Unterweisung Hemans, des Esrahiten. HERR, Gott, mein Heiland, ich schreie Tag
und Nacht vor dir.

2Laßmein Gebet vor dich kommen; neige deine Ohren zumeinem Geschrei.
3Dennmeine Seele ist voll Jammers, undmein Leben ist nahe dem Tode.
4 Ich bin geachtet gleich denen, die in die Grube fahren; ich bin ein Mann, der keine Hilfe

hat.
5 Ich liege unter den Toten verlassen wie die Erschlagenen, die im Grabe liegen, deren du

nicht mehr gedenkst und die von deiner Hand abgesondert sind.
6Du hast mich in die Grube hinuntergelegt, in die Finsternis und in die Tiefe.
7Dein Grimm drücktmich; du drängstmichmit allen deinen Fluten. (Sela.)
8Meine Freunde hast du ferne von mir getan; du hast mich ihnen zum Greuel gemacht.

Ich liege gefangen und kann nicht herauskommen.
9Meine Gestalt ist jämmerlich vor Elend. HERR, ich rufe dich an täglich; ich breite meine

Hände aus zu dir.
10Wirst du denn unter den Toten Wunder tun, oder werden die Verstorbenen aufstehen

und dir danken? (Sela.)
11Wirdman in Gräbern erzählen deine Güte, und deine Treue im Verderben?
12Mögen denn deine Wunder in der Finsternis erkannt werden oder deine Gerechtigkeit

in dem Lande, daman nichts gedenkt?
13Aber ich schreie zu dir, HERR, undmein Gebet kommt frühe vor dich.
14Warum verstößest du, HERR, meine Seele und verbirgst dein Antlitz vor mir?
15 Ich bin elend und ohnmächtig, daß ich so verstoßen bin; ich leide deine Schrecken, daß

ich fast verzage.
16Dein Grimm geht übermich; dein Schrecken drücktmich.
17 Sie umgebenmich täglichwieWasser und umringenmichmiteinander.
18Dumachst, daßmeine Freunde undNächsten undmeine Verwandten sich ferne vonmir

halten um solches Elends willen.

89
1 Eine Unterweisung Ethans, des Esrahiten. Ich will singen von der Gnade des HERRN

ewiglich und seineWahrheit verkündigenmit meinemMunde für und für
2 und sage also: Daß eine ewige Gnade wird aufgehen, und du wirst deine Wahrheit

treulich halten imHimmel.
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3 “Ich habe einen Bund gemacht mit meinem Auserwählten; ich habe David, meinem
Knechte, geschworen:

4 Ich will deinen Samen bestätigen ewiglich und deinen Stuhl bauen für und für.” (Sela.)
5 Und die Himmel werden, HERR, deine Wunder preisen und deine Wahrheit in der

Gemeinde der Heiligen.
6 Denn wer mag in den Wolken dem HERRN gleich gelten, und gleich sein unter den

Kindern Gottes demHERRN?
7Gott ist sehr mächtig in der Versammlung der Heiligen und wunderbar über alle, die um

ihn sind.
8HERR, Gott Zebaoth, wer ist wie du ein mächtiger Gott? Und deine Wahrheit ist um dich

her.
9Du herrschest über das ungestümeMeer; du stillest seineWellen, wenn sie sich erheben.
10Du schlägst Rahab zu Tod; du zerstreust deine Feindemit deinem starken Arm.
11Himmel und Erde ist dein; du hast gegründet den Erdboden undwas darinnen ist.
12Mitternacht und Mittag hast du geschaffen; Thabor und Hermon jauchzen in deinem

Namen.
13Du hast einen gewaltigen Arm; stark ist deine Hand, und hoch ist deine Rechte.
14 Gerechtigkeit und Gericht ist deines Stuhles Festung; Gnade und Wahrheit sind vor

deinem Angesicht.
15 Wohl dem Volk, das jauchzen kann! HERR, sie werden im Licht deines Antlitzes

wandeln;
16 sie werden über deinen Namen täglich fröhlich sein und in deiner Gerechtigkeit herrlich

sein.
17Denndubist der Ruhm ihrer Stärke,unddurchdeinGnadewirst duunserHorn erhöhen.
18Denn des HERRN ist unser Schild, und des Heiligen in Israel ist unser König.
19 Dazumal redetest du im Gesicht zu deinem Heiligen und sprachst: “Ich habe einen

Helden erweckt, der helfen soll; ich habe erhöht einen Auserwählten aus dem Volk.
20 Ich habe gefundenmeinen Knecht David; ich habe ihn gesalbt mit meinem heiligen Öl.
21Meine Hand soll ihn erhalten undmein Arm soll ihn stärken.
22Die Feinde sollen ihn nicht überwältigen, und die Ungerechten sollen ihn nicht dämpfen;
23 sondern ich will seine Widersacher schlagen vor ihm her, und die ihn hassen, will ich

plagen;
24abermeineWahrheit undGnade soll bei ihm sein, und seinHorn soll inmeinemNamen

erhoben werden.
25 Ich will seine Hand über das Meer stellen und seine Rechte über dieWasser.
26Er wirdmich nennen also: Du bist mein Vater, mein Gott und Hort, der mir hilft.
27Und ich will ihn zum ersten Sohnmachen, allerhöchst unter den Königen auf Erden.
28 Ich will ihm ewiglich bewahrenmeine Gnade, undmein Bund soll ihm fest bleiben.
29 Ich will ihm ewiglich Samen geben und seinen Stuhl, solange der Himmel währt,

erhalten.
30Wo aber seine Kinder mein Gesetz verlassen und inmeinen Rechten nicht wandeln,
31 so sie meine Ordnungen entheiligen undmeine Gebote nicht halten,
32 so will ich ihre Sündemit der Rute heimsuchen und ihre Missetat mit Plagen;
33 aber meine Gnade will ich nicht von ihm wenden und meine Wahrheit nicht lassen

trügen.
34 Ich will meinen Bund nicht entheiligen, und nicht ändern, was aus meinem Munde

gegangen ist.
35 Ich habe einmal geschworen bei meiner Heiligkeit, ich will David nicht lügen:
36 Sein Same soll ewig sein und sein Stuhl vor mir wie die Sonne;
37wie der Mond soll er ewiglich erhalten sein, und gleich wie der Zeuge in den Wolken

gewiß sein.” (Sela.)
38Aber nun verstößest du und verwirfst und zürnestmit deinem Gesalbten.
39Du zerstörst den Bund deines Knechtes und trittst sein Krone zu Boden.
40Du zerreißest alle seineMauern und lässest seine Festen zerbrechen.
41Es berauben ihn alle, die vorübergehen; er ist seinen Nachbarn ein Spott geworden.
42Du erhöhest die Rechte seinerWidersacher und erfreuest alle seine Feinde.
43Auch hast du die Kraft seines Schwertes weggenommen und lässest ihn nicht siegen im

Streit.
44Du zerstörst seine Reinigkeit und wirfst seinen Stuhl zu Boden.
45Du verkürzest die Zeit seiner Jugend und bedeckest ihnmit Hohn. (Sela.)
46HERR, wie lange willst du dich so gar verbergen und deinen Grimmwie Feuer brennen

lassen?
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47Gedenke, wie kurz mein Leben ist. Warumwillst du alle Menschen umsonst geschaffen
haben?

48Wo ist jemand, der da lebt und den Tod nicht sähe? der seine Seele errette aus des Todes
Hand? (Sela.)

49Herr, wo ist deine vorige Gnade, die du David geschworen hast in deinerWahrheit?
50Gedenke, Herr, an die Schmach deiner Knechte, die ich trage in meinem Schoß von so

vielen Völkern allen,
51 mit der, HERR, deine Feinde schmähen, mit der sie schmähen die Fußtapfen deines

Gesalbten.
52Gelobt sei der HERR ewiglich! Amen, amen.

90
1Ein Gebet Mose's, des Mannes Gottes. Herr, Gott, du bist unsre Zuflucht für und für.
2Ehe denn die Berge wurden und die Erde und dieWelt geschaffen wurden, bist du, Gott,

von Ewigkeit zu Ewigkeit,
3der du die Menschen lässest sterben und sprichst: Kommt wieder, Menschenkinder!
4 Denn tausend Jahre sind vor dir wie der Tag, der gestern vergangen ist, und wie eine

Nachtwache.
5Du lässest sie dahinfahren wie einen Strom; sie sind wie ein Schlaf, gleichwie ein Gras,

das doch bald welk wird,
6das da frühe blüht und bald welk wird und des Abends abgehauenwird und verdorrt.
7 Das macht dein Zorn, daß wir so vergehen, und dein Grimm, daß wir so plötzlich

dahinmüssen.
8DennunsereMissetaten stellst du vor dich, unsre unerkannte Sünde ins Licht vor deinem

Angesicht.
9Darum fahren alle unsere Tage dahin durch deinen Zorn; wir bringen unsre Jahre zuwie

ein Geschwätz.
10Unser Leben währet siebzig Jahre, und wenn's hoch kommt, so sind's achtzig Jahre, und

wenn's köstlich gewesen ist, so ist esMühe undArbeit gewesen; denn es fährt schnell
dahin, als flögenwir davon.

11 Wer glaubt aber, daß du so sehr zürnest, und wer fürchtet sich vor solchem deinem
Grimm?

12Lehre uns bedenken, daß wir sterbenmüssen, auf daß wir klug werden.
13HERR, kehre doch wieder zu uns und sei deinen Knechten gnädig!
14 Fülle uns früh mit deiner Gnade, so wollen wir rühmen und fröhlich sein unser Leben

lang.
15Erfreueunsnunwieder, nachdemduuns so langeplagest, nachdemwir so langeUnglück

leiden.
16Zeige deinen Knechten deineWerke und deine Ehre ihren Kindern.
17UndderHERR, unserGott, sei uns freundlichund förderedasWerkunsrerHändebei uns;

ja, dasWerk unsrer Händewolle er fördern!

91
1Werunter demSchirmdesHöchsten sitzt undunter demSchatten des Allmächtigenbleibt,
2 der spricht zu dem HERRN: Meine Zuversicht und meine Burg, mein Gott, auf den ich

hoffe.
3Denn er errettet dich vom Strick des Jägers und von der schädlichen Pestilenz.
4 Er wird dich mit seinen Fittichen decken, und deine Zuversicht wird sein unter seinen

Flügeln. SeineWahrheit ist Schirm und Schild,
5 daß du nicht erschrecken müssest vor dem Grauen der Nacht, vor den Pfeilen, die des

Tages fliegen,
6vor der Pestilenz, die im Finstern schleicht, vor der Seuche, die imMittage verderbt.
7Ob tausend fallen zu deiner Seite und zehntausend zu deiner Rechten, so wird es doch

dich nicht treffen.
8 Ja duwirstmit deinenAugen deine Lust sehen und schauen, wie denGottlosen vergolten

wird.
9Denn der HERR ist deine Zuversicht; der Höchste ist deine Zuflucht.
10Es wird dir kein Übel begegnen, und keine Plage wird zu deiner Hütte sich nahen.
11 Denn er hat seinen Engeln befohlen über dir, daß sie dich behüten auf allen deinen

Wegen,
12daß sie dich auf Händen tragen und du deinen Fuß nicht an einen Stein stoßest.
13Auf Löwen und Ottern wirst du gehen, und treten auf junge Löwen und Drachen.
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14 “Er begehrtmein, sowill ich ihmaushelfen; er kenntmeinenNamen, darumwill ich ihn
schützen.

15 Er ruft mich an, so will ich ihn erhören; ich bin bei ihm in der Not; ich will ihn
herausreißen und zu Ehren bringen.

16 Ich will ihn sättigenmit langem Leben undwill ihm zeigenmein Heil.”

92
1 Ein Psalmlied auf den Sabbattag. Das ist ein köstlich Ding, dem HERRN danken, und

lobsingen deinemNamen, du Höchster,
2des Morgens deine Gnade und des Nachts deineWahrheit verkündigen
3auf den zehn Saiten und Psalter, mit Spielen auf der Harfe.
4 Denn, HERR, du lässest mich fröhlich singen von deinen Werken, und ich rühme die

Geschäfte deiner Hände.
5HERR, wie sind deineWerke so groß! Deine Gedanken sind so sehr tief.
6Ein Törichter glaubt das nicht, und ein Narr achtet solches nicht.
7Die Gottlosen grünen wie das Gras, und die Übeltäter blühen alle, bis sie vertilgt werden

immer und ewiglich.
8Aber du, HERR, bist der Höchste und bleibst ewiglich.
9 Denn siehe, deine Feinde, HERR, deine Feinde werden umkommen; und alle Übeltäter

müssen zerstreut werden.
10 Aber mein Horn wird erhöht werden wie eines Einhorns, und ich werde gesalbt mit

frischemÖl.
11UndmeinAugewird seine Lust sehen anmeinenFeinden; undmeinOhrwird seine Lust

hören an den Boshaften, die sich wider mich setzen.
12Der Gerechte wird grünenwie ein Palmbaum; er wird wachsen wie eine Zeder auf dem

Libanon.
13 Die gepflanzt sind in dem Hause des HERRN, werden in den Vorhöfen unsers Gottes

grünen.
14Undwenn sie gleich alt werden, werden sie dennoch blühen, fruchtbar und frisch sein,
15daß sie verkündigen, daßderHERR so fromm ist,meinHort, und ist keinUnrecht an ihm.

93
1Der HERR ist König und herrlich geschmückt; der HERR ist geschmückt und hat ein Reich

angefangen, soweit dieWelt ist, und zugerichtet, daß es bleiben soll.
2Von Anbeginn steht dein Stuhl fest; du bist ewig.
3 HERR, die Wasserströme erheben sich, die Wasserströme erheben ihr Brausen, die

Wasserströme heben empor dieWellen.
4DieWasserwogen imMeer sind großundbrausenmächtig; derHERRaber ist noch größer

in der Höhe.
5DeinWort ist eine rechte Lehre. Heiligkeit ist die Zierde deinesHauses, o HERR, ewiglich.

94
1HERR, Gott, des die Rache ist, Gott, des die Rache ist, erscheine!
2Erhebe dich, du Richter derWelt; vergilt den Hoffärtigen,was sie verdienen!
3HERR, wie lange sollen die Gottlosen, wie lange sollen die Gottlosen prahlen
4und so trotzig reden, und alle Übeltäter sich so rühmen?
5HERR, sie zerschlagen dein Volk und plagen dein Erbe;
6Witwen und Fremdlinge erwürgen sie und töten dieWaisen
7und sagen: “Der HERR sieht's nicht, und der Gott Jakobs achtet's nicht.”
8Merket doch, ihr Narren unter dem Volk! Und ihr Toren, wannwollt ihr klug werden?
9Der das Ohr gepflanzt hat, sollte der nicht hören? Der das Auge gemacht hat, sollte der

nicht sehen?
10Der dieHeiden züchtigt, sollte der nicht strafen, -der dieMenschen lehrt, was siewissen?
11Aber der HERRweiß die Gedanken der Menschen, daß sie eitel sind.
12Wohl dem, den du, HERR, züchtigst und lehrst ihn durch dein Gesetz,
13daß er Geduld habe, wenn's übel geht, bis dem Gottlosen die Grube bereitet werde!
14Denn der HERRwird sein Volk nicht verstoßen noch sein Erbe verlassen.
15Denn Recht muß doch Recht bleiben, und demwerden alle frommen Herzen zufallen.
16Wer steht bei mir wider die Boshaften? Wer tritt zumir wider die Übeltäter?
17Wo der HERR nicht hülfe, so lägemeine Seele schier in der Stille.
18 Ich sprach: Mein Fuß hat gestrauchelt; aber deine Gnade, HERR, hielt mich.



Psalmen 94:19 534 Psalmen 97:11

19 Ich hatte viel Bekümmernisse in meinem Herzen; aber deine Tröstungen ergötztenmeine
Seele.

20Duwirst ja nimmer eins mit dem schädlichen Stuhl, der das Gesetz übel deutet.
21 Sie rüsten sich gegen die Seele des Gerechten und verdammen unschuldig Blut.
22Aber der HERR ist mein Schutz; mein Gott ist der Hort meiner Zuversicht.
23 Und er wird ihnen ihr Unrecht vergelten und wird sie um ihre Bosheit vertilgen; der

HERR, unser Gott, wird sie vertilgen.

95
1Kommt herzu, laßt uns demHERRN frohlocken und jauchzen demHort unsers Heils!
2Lasset uns mit Danken vor sein Angesicht kommen undmit Psalmen ihm jauchzen!
3Denn der HERR ist ein großer Gott und ein großer König über alle Götter.
4Denn in seiner Hand ist, was unten in der Erde ist; und die Höhen der Berge sind auch

sein.
5 Denn sein ist das Meer, und er hat's gemacht; und seine Hände haben das Trockene

bereitet.
6Kommt, laßtuns anbeten und knieen undniederfallen vor demHERRN, der uns gemacht

hat.
7Denn er ist unser Gott und wir das Volk seinerWeide und Schafe seiner Hand. Heute, so

ihr seine Stimme höret,
8 so verstocket euer Herz nicht, wie zuMeriba geschah, wie zuMassa in derWüste,
9damich eure Väter versuchten, mich prüften und sahenmeinWerk.
10 Vierzig Jahre hatte ich Mühe mit diesem Volk und sprach: Es sind Leute, deren Herz

immer den Irrweg will und die meineWege nicht lernen wollen;
11daß ich schwur inmeinem Zorn: Sie sollen nicht zumeiner Ruhe kommen.

96
1 Singet demHERRN ein neues Lied; singet demHERRN alleWelt!
2 Singet demHERRN und lobet seinen Namen; verkündiget von Tag zu Tage sein Heil!
3Erzählet unter den Heiden seine Ehre, unter allen Völkern seineWunder.
4Denn der HERR ist groß und hoch zu loben, wunderbar über alle Götter.
5Denn alle Götter der Völker sind Götzen; aber der HERR hat den Himmel gemacht.
6 Es stehet herrlich und prächtig vor ihm und gehet gewaltig und löblich zu in seinem

Heiligtum.
7 Ihr Völker, bringet her demHERRN, bringet her demHERRN Ehre undMacht.
8Bringet her demHERRNdie Ehre seines Namens; bringet Geschenke und kommt in seine

Vorhöfe!
9Betet an den HERRN in heiligem Schmuck; es fürchte ihn alleWelt!
10Saget unter denHeiden, daß derHERRKönig sei und habe sein Reich, soweit dieWelt ist,

bereitet, daß es bleiben soll, und richtet die Völker recht.
11Der Himmel freue sich, und die Erde sei fröhlich; dasMeer brause undwas darinnen ist;
12das Feld sei fröhlich und alles, was darauf ist; und lasset rühmen alle Bäume imWalde
13vor demHERRN; denn er kommt, denn er kommt, zu richten das Erdreich. Er wird den

Erdboden richtenmit Gerechtigkeit und die Völkermit seinerWahrheit.

97
1Der HERR ist König; des freue sich das Erdreich und seien fröhlich die Inseln, soviel ihrer

sind.
2Wolken und Dunkel ist um ihn her; Gerechtigkeit und Gericht ist seines Stuhles Festung.
3Feuer geht vor ihm her und zündet an umher seine Feinde.
4 Seine Blitze leuchten auf den Erdboden; das Erdreich siehet's und erschrickt.
5 Die Berge zerschmelzen wie Wachs vor dem HERRN, vor dem Herrscher des ganzen

Erdbodens.
6Die Himmel verkündigen seine Gerechtigkeit, und alle Völker sehen seine Ehre.
7 Schämenmüssen sich alle, die den Bildern dienen und sich der Götzen rühmen. Betet ihn

an, alle Götter!
8Zion hört es und ist froh; und die Töchter Juda's sind fröhlich,HERR, über dein Regiment.
9Denn du, HERR, bist der Höchste in allen Landen; du bist hoch erhöht über alle Götter.
10 Die ihr den HERRN liebet, hasset das Arge! Der HERR bewahret die Seelen seiner

Heiligen; von der Gottlosen Handwird er sie erretten.
11 Dem Gerechten muß das Licht immer wieder aufgehen und Freude den frommen

Herzen.
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12 Ihr Gerechten freuet euch des HERRN und danket ihm und preiset seine Heiligkeit!

98
1 Ein Psalm. Singet dem HERRN ein neues Lied; denn er tut Wunder. Er siegt mit seiner

Rechten undmit seinem heiligen Arm.
2 Der HERR läßt sein Heil verkündigen; vor den Völkern läßt er seine Gerechtigkeit offen-

baren.
3Er gedenkt an seine Gnade undWahrheit dem Hause Israel; aller Welt Enden sehen das

Heil unsers Gottes.
4 Jauchzet demHERRN, alleWelt; singet, rühmet und lobet!
5Lobet den HERRNmit Harfen, mit Harfen und Psalmen!
6Mit Drommeten und Posaunen jauchzet vor demHERRN, dem König!
7DasMeer brause undwas darinnen ist, der Erdboden und die darauf wohnen.
8DieWasserströme frohlocken, und alle Berge seien fröhlich
9vor demHERRN; denn er kommt das Erdreich zu richten. Er wird den Erdboden richten

mit Gerechtigkeit und die Völkermit Recht.

99
1Der HERR ist König, darum zittern die Völker; er sitzt auf den Cherubim, darum bebt die

Welt.
2Der HERR ist groß zu Zion und hoch über alle Völker.
3Man danke deinem großen undwunderbaren Namen, der da heilig ist.
4 Im Reich dieses Königs hat man das Recht lieb. Du gibst Frömmigkeit, du schaffest Gericht

und Gerechtigkeit in Jakob.
5Erhebet den HERRN, unsern Gott, betet an zu seinem Fußschemel; denn er ist heilig.
6 Mose und Aaron unter seinen Priestern und Samuel unter denen, die seinen Namen

anrufen, sie riefen an den HERRN, und er erhörte sie.
7Er redete mit ihnen durch eineWolkensäule; sie hielten seine Zeugnisse und Gebote, die

er ihnen gab.
8Herr, du bist unser Gott, du erhörtest sie; du, Gott, vergabst ihnen und straftest ihr Tun.
9Erhöhet denHERRN, unsernGott, und betet an zu seinemheiligen Berge; denn derHERR,

unser Gott, ist heilig.

100
1Ein Dankpsalm. Jauchzet demHERRN, alleWelt!
2Dient demHERRNmit Freuden; kommt vor sein Angesicht mit Frohlocken!
3Erkennt, daß der HERR Gott ist! Er hat uns gemacht, und nicht wir selbst, zu seinemVolk

und zu Schafen seinerWeide.
4Geht zu seinen Toren ein mit Danken, zu seinen Vorhöfen mit Loben; danket ihm, lobet

seinen Namen!
5Denn der HERR ist freundlich, und seine Gnade währet ewig und seineWahrheit für und

für.

101
1Ein Psalm Davids. Von Gnade und Recht will ich singen und dir, HERR, lobsagen.
2 Ich handle vorsichtig und redlich bei denen, die mir zugehören, und wandle treulich in

meinemHause.
3 Ich nehme mir keine böse Sache vor; ich hasse den Übeltäter und lasse ihn nicht bei mir

bleiben.
4Ein verkehrtes Herz muß vonmir weichen; den Bösen leide ich nicht.
5Der seinen Nächsten heimlich verleumdet, den vertilge ich; ich mag den nicht, der stolze

Gebärde und hohenMut hat.
6Meine Augen sehen nach den Treuen im Lande, daß sie beimir wohnen; und habe gerne

fromme Diener.
7Falsche Leute halte ich nicht in meinemHause; die Lügner gedeihen bei mir nicht.
8 Jeden Morgen will ich vertilgen alle Gottlosen im Lande, daß ich alle Übeltäter ausrotte

aus der Stadt des HERRN.

102
1 Ein Gebet des Elenden, so er betrübt ist und seine Klage vor dem HERRN ausschüttet.

HERR, höremein Gebet und laßmein Schreien zu dir kommen!
2 Verbirg dein Antlitz nicht vor mir in der Not, neige deine Ohren zu mir; wenn ich dich

anrufe, so erhöremich bald!
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3Dennmeine Tage sind vergangenwie ein Rauch, undmeine Gebeine sind verbrannt wie
ein Brand.

4Mein Herz ist geschlagen und verdorrt wie Gras, daß ich auch vergesse, mein Brot zu
essen.

5Mein Gebein klebt anmeinem Fleisch vor Heulen und Seufzen.
6 Ich bin wie eine Rohrdommel in der Wüste; ich bin gleich wie ein Käuzlein in den

verstörten Stätten.
7 Ich wache und bin wie ein einsamer Vogel auf dem Dache.
8Täglich schmähenmichmeine Feinde; und die mich verspotten, schwören bei mir.
9Denn ich esse Asche wie Brot undmischemeinen TrankmitWeinen
10vor deinemDrohen und Zorn, daß dumich aufgehoben und zu Boden gestoßen hast.
11Meine Tage sind dahin wie Schatten, und ich verdorre wie Gras.
12Du aber, HERR, bleibst ewiglich und dein Gedächtnis für und für.
13Du wollest dich aufmachen und über Zion erbarmen; denn es ist Zeit, daß du ihr gnädig

seist, und die Stunde ist gekommen.
14 Denn deine Knechte wollten gerne, daß sie gebaut würde, und sähen gerne, daß ihre

Steine und Kalk zugerichtet würden,
15daß die Heiden den Namen des HERRN fürchten und alle Könige auf Erden dein Ehre,
16daß der HERR Zion baut und erscheint in seiner Ehre.
17Er wendet sich zumGebet der Verlassenen und verschmäht ihr Gebet nicht.
18Daswerde geschrieben auf die Nachkommen; und das Volk, das geschaffen soll werden,

wird den HERRN loben.
19Denn er schaut von seiner heiligen Höhe, und der HERR sieht vomHimmel auf die Erde,
20daß er das Seufzen des Gefangenen höre und losmache die Kinder des Todes,
21auf daß sie zu Zion predigen den Namen des HERRN und sein Lob zu Jerusalem,
22wenn die Völker zusammenkommen und die Königreiche, demHERRN zu dienen.
23Er demütigt auf demWegemeine Kraft; er verkürztmeine Tage.
24 Ich sage: MeinGott, nimmmichnichtweg in derHälftemeiner Tage! Deine Jahrewähren

für und für.
25Du hast vormals die Erde gegründet, und die Himmel sind deiner HändeWerk.
26Siewerdenvergehen, aber dubleibest. Siewerdenveraltenwie einGewand; siewerden

verwandelt wie ein Kleid, wenn du sie verwandeln wirst.
27Du aber bleibest, wie du bist, und deine Jahre nehmen kein Ende.
28Die Kinder deiner Knechte werden bleiben, und ihr Samewird vor dir gedeihen.

103
1 Ein Psalm Davids. Lobe den HERRN, meine Seele, und was in mir ist, seinen heiligen

Namen!
2Lobe den HERRN, meine Seele, und vergiß nicht, was er dir Gutes getan hat:
3der dir alle deine Sünden vergibt und heilet alle deine Gebrechen,
4der dein Leben vom Verderben erlöst, der dich kröntmit Gnade und Barmherzigkeit,
5der deinenMund fröhlichmacht, und duwieder jung wirst wie ein Adler.
6Der HERR schafft Gerechtigkeit und Gericht allen, die Unrecht leiden.
7Er hat seineWegeMose wissen lassen, die Kinder Israel sein Tun.
8Barmherzig und gnädig ist der HERR, geduldig und von großer Güte.
9Er wird nicht immer hadern noch ewiglich Zorn halten.
10Er handelt nichtmit uns nach unsern Sündenund vergilt uns nicht nach unsrerMissetat.
11Denn so hoch der Himmel über der Erde ist, läßt er seine Gnade walten über die, so ihn

fürchten.
12 So ferne der Morgen ist vom Abend, läßt er unsre Übertretungen von uns sein.
13 Wie sich ein Vater über Kinder erbarmt, so erbarmt sich der HERR über die, so ihn

fürchten.
14Denn er kennt, was für ein Gemächtewir sind; er gedenkt daran, daß wir Staub sind.
15EinMensch ist in seinem Lebenwie Gras, er blühtwie eine Blume auf dem Feld;
16wenn derWind darüber geht, so ist sie nimmer da, und ihre Stätte kennt sie nicht mehr.
17DieGnade aber desHERRNwähretvonEwigkeit zuEwigkeit überdie, so ihn fürchten,und

seine Gerechtigkeit auf Kindeskind
18bei denen, die seinen Bund halten und gedenken an seine Gebote, daß sie darnach tun.
19Der HERR hat seinen Stuhl im Himmel bereitet, und sein Reich herrscht über alles.
20Lobet den HERRN, ihr seine Engel, ihr starken Helden, die ihr seine Befehle ausrichtet,

daßman höre auf die Stimme seinesWortes!
21Lobet den HERRN, alle seine Heerscharen, seine Diener, die ihr seinenWillen tut!
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22Lobet denHERRN, alle seineWerke, an allen Orten seinerHerrschaft! Lobe denHERRN,
meine Seele!

104
1Lobe den HERRN,meine Seele! HERR, mein Gott, du bist sehr herrlich; du bist schön und

prächtig geschmückt.
2Licht ist dein Kleid, das du anhast; du breitest aus den Himmel wie einen Teppich;
3Duwölbest es obenmitWasser; du fährst auf denWolkenwie auf einemWagen und gehst

auf den Fittichen desWindes;
4der dumachstWinde zu deinen Engeln und zu deinen Dienern Feuerflammen;
5der du das Erdreich gegründet hast auf seinem Boden, daß es bleibt immer und ewiglich.
6Mit der Tiefe deckst du es wie mit einem Kleide, undWasser standen über den Bergen.
7Aber von deinem Schelten flohen sie, von deinemDonner fuhren sie dahin.
8Die Berge gingen hoch hervor, und die Täler setzten sich herunter zumOrt, den du ihnen

gegründet hast.
9Du hast eine Grenze gesetzt, darüber kommen sie nicht und dürfen nicht wiederum das

Erdreich bedecken.
10 Du läßt Brunnen quellen in den Gründen, daß die Wasser zwischen den Bergen hin-

fließen,
11daß alle Tiere auf dem Felde trinken und dasWild seinen Durst lösche.
12An denselben sitzen die Vögel des Himmels und singen unter den Zweigen.
13Du feuchtest die Berge von obenher; dumachst das Land voll Früchte, die du schaffest;
14 du lässest Gras wachsen für das Vieh und Saat zu Nutz den Menschen, daß du Brot aus

der Erde bringest,
15 und daß der Wein erfreue des Menschen Herz, daß seine Gestalt schön werde vom Öl

und das Brot des Menschen Herz stärke;
16daß die Bäume des HERRN voll Saft stehen, die Zedern Libanons, die er gepflanzt hat.
17Daselbst nisten die Vögel, und die Reiher wohnen auf den Tannen.
18Die hohen Berge sind der Gemsen Zuflucht, und die Steinklüfte der Kaninchen.
19Du hast den Mond gemacht, das Jahr darnach zu teilen; die Sonne weiß ihren Nieder-

gang.
20Dumachst Finsternis, daß es Nacht wird; da regen sich alle wilden Tiere,
21die jungen Löwen, die da brüllen nach dem Raub und ihre Speise suchen von Gott.
22Wenn aber die Sonne aufgeht, heben sie sich davon und legen sich in ihre Höhlen.
23 So geht dann der Mensch aus an seine Arbeit und an sein Ackerwerk bis an den Abend.
24HERR,wie sind deineWerke so groß und viel! Du hast sie alleweislich geordnet, und die

Erde ist voll deiner Güter.
25DasMeer, das so groß undweit ist, da wimmelt's ohne Zahl, große und kleine Tiere.
26Daselbst gehen die Schiffe; da sindWalfische, die du gemacht hast, daß sie darin spielen.
27Es wartet alles auf dich, daß du ihnen Speise gebest zu seiner Zeit.
28Wenn du ihnen gibst, so sammeln sie; wenn du deine Hand auftust, so werden sie mit

Gut gesättigt.
29 Verbirgst du dein Angesicht, so erschrecken sie; du nimmst weg ihren Odem, so

vergehen sie undwerden wieder zu Staub.
30Du lässest aus deinen Odem, so werden sie geschaffen, und du erneuest die Gestalt der

Erde.
31Die Ehre des HERRN ist ewig; der HERR hatWohlgefallen an seinenWerken.
32Er schaut die Erde an, so bebt sie; er rührt die Berge an, so rauchen sie.
33 Ich will demHERRN singenmein Leben lang undmeinen Gott loben, solange ich bin.
34Meine Redemüsse ihmwohl gefallen. Ich freuemich des HERRN.
35Der Sündermüsse ein Ende werden auf Erden, und die Gottlosen nicht mehr sein. Lobe

den HERRN, meine Seele! Halleluja!

105
1Danket demHERRN und predigt seinen Namen; verkündigt sein Tun unter den Völkern!
2 Singet von ihm und lobet ihn; redet von allen seinenWundern!
3Rühmet seinen heiligen Namen; es freue sich das Herz derer, die den HERRN suchen!
4Fraget nach demHERRN und nach seiner Macht, suchet sein Antlitz allewege!
5Gedenket seinerWunderwerke, die er getan hat, seinerWunder und der Gerichte seines

Mundes,
6 ihr, der Same Abrahams, seines Knechtes, ihr Kinder Jakobs, seine Auserwählten!
7Er ist der HERR, unser Gott; er richtet in allerWelt.
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8 Er gedenkt ewiglich an seinen Bund, des Wortes, das er verheißen hat auf tausend
Geschlechter,

9den er gemacht hat mit Abraham, und des Eides mit Isaak;
10und stellte es Jakob zu einem Rechte und Israel zum ewigen Bunde
11und sprach: “Dir will ich das Land Kanaan geben, das Los eures Erbes,”
12da sie wenig und gering waren und Fremdlinge darin.
13Und sie zogen von Volk zu Volk, von einem Königreich zum andern Volk.
14Er ließ keinenMenschen ihnen Schaden tun und strafte Könige um ihretwillen.
15 “Tastet meine Gesalbten nicht an und tut meinen Propheten kein Leid!”
16Und er ließ Teuerung ins Land kommen und entzog allen Vorrat des Brots.
17Er sandte einenMann vor ihnen hin; Joseph ward zumKnecht verkauft.
18 Sie zwangen seine Füße in den Stock, sein Leibmußte in Eisen liegen,
19bis daß seinWort kam und die Rede des HERRN ihn durchläuterte.
20 Da sandte der König hin und ließ ihn losgeben; der HERR über Völker hieß ihn heraus-

lassen.
21Er setzte ihn zumHerrn über sein Haus, zumHerrscher über alle seine Güter,
22daß er seine Fürsten unterwiese nach seinerWeise und seine ÄltestenWeisheit lehrte.
23Und Israel zog nach Ägypten, und Jakob ward ein Fremdling im Lande Hams.
24Und er ließ sein Volk sehr wachsen undmachte sie mächtiger denn ihre Feinde.
25Er verkehrte jener Herz, daß sie seinem Volk gramwurden und dachten, seine Knechte

mit List zu dämpfen.
26Er sandte seinen Knecht Mose, Aaron, den er erwählt hatte.
27Dieselben taten seine Zeichen unter ihnen und seineWunder im Lande Hams.
28 Er ließ Finsternis kommen und machte es finster; und sie waren nicht ungehorsam

seinenWorten.
29Er verwandelte ihreWasser in Blut und tötete ihre Fische.
30 Ihr Landwimmelte Frösche heraus in den Kammern ihrer Könige.
31Er sprach: da kamUngeziefer, Stechmücken in all ihr Gebiet.
32Er gab ihnen Hagel zum Regen, Feuerflammen in ihrem Lande
33und schlug ihreWeinstöcke und Feigenbäume und zerbrach die Bäume in ihrem Gebiet.
34Er sprach: da kamen Heuschrecken und Käfer ohne Zahl.
35Und sie fraßen alles Gras in ihrem Lande und fraßen die Früchte auf ihrem Felde.
36Er schlug alle Erstgeburt in Ägypten, alle Erstlinge ihrer Kraft.
37 Und er führte sie aus mit Silber und Gold; und war kein Gebrechlicher unter ihren

Stämmen.
38Ägyptenward froh, daß sie auszogen; denn ihre Furcht war auf sie gefallen.
39Er breitete eineWolke aus zur Decke und ein Feuer, des Nachts zu leuchten.
40 Sie baten: da ließ erWachteln kommen; und er sättigte sie mit Himmelsbrot.
41Er öffnete den Felsen: da floßWasser heraus, daß Bäche liefen in der dürrenWüste.
42Denn er gedachte an sein heiligesWort, das er Abraham, seinem Knecht, hatte geredet.
43Also führte er sein Volk in Freuden und seine Auserwählten inWonne
44und gab ihnen die Länder der Heiden, daß sie die Güter der Völker einnahmen,
45auf daß sie halten sollten seine Rechte und sein Gesetze bewahren. Halleluja!

106
1Halleluja! Danket demHERRN; denn er ist freundlich, und seine Gütewähret ewiglich.
2Wer kann die großen Taten des HERRN ausreden und alle seine löblichenWerke preisen?
3Wohl denen, die das Gebot halten und tun immerdar recht!
4HERR, gedenkemein nach der Gnade, die du demVolk verheißenhast; beweise uns deine

Hilfe,
5daßwir sehenmögen dieWohlfahrt deiner Auserwählten und uns freuen, daß es deinem

Volk wohl geht, und uns rühmenmit deinem Erbteil.
6 Wir haben gesündigt samt unsern Vätern; wir haben mißgehandelt und sind gottlos

gewesen.
7 Unsre Väter in Ägypten wollten deine Wunder nicht verstehen; sie gedachten nicht an

deine große Güte undwaren ungehorsam amMeer, am Schilfmeer.
8Er half ihnen aber um seines Namens willen, daß er seineMacht bewiese.
9Und er schalt das Schilfmeer: da ward's trocken, und führte sie durch die Tiefen wie in

einerWüste
10undhalf ihnenvonderHanddes, der sie haßte,underlöste sie vonderHanddes Feindes;
11und dieWasser ersäuften ihreWidersacher, daß nicht einer übrig blieb.
12Da glaubten sie an seineWorte und sangen sein Lob.
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13Aber sie vergaßen bald seinerWerke; sie warteten nicht auf seinen Rat.
14Und sie wurden lüstern in derWüste und versuchten Gott in der Einöde.
15Er aber gab ihnen ihre Bitte und sandte ihnen genug, bis ihnen davor ekelte.
16Und sie empörten sich wider Mose im Lager, wider Aaron, den Heiligen des HERRN.
17Die Erde tat sich auf und verschlang Dathan und deckte zu die Rotte Abirams,
18und Feuer ward unter ihrer Rotte angezündet, die Flamme verbrannte die Gottlosen.
19 Sie machten ein Kalb amHoreb und beteten an das gegossene Bild
20und verwandelten ihre Ehre in ein Gleichnis eines Ochsen, der Gras frißt.
21 Sie vergaßen Gottes, ihres Heilands, der so große Dinge in Ägypten getan hatte,
22Wunder im Lande Hams und schrecklicheWerke am Schilfmeer.
23 Und er sprach, er wolle sie vertilgen, wo nicht Mose, sein Auserwählter, in den Riß

getreten wäre vor ihm, seinen Grimm abzuwenden, auf daß er sie nicht gar
verderbte.

24und sie verachteten das liebe Land, sie glaubten seinemWort nicht
25undmurrten in ihren Hütten; sie gehorchten der Stimme des HERRN nicht.
26Und er hob auf seine Handwider sie, daß er sie niederschlüge in derWüste
27undwürfe ihren Samen unter die Heiden und zerstreute sie in die Länder.
28Und sie hingen sich an den Baal-Peor und aßen von den Opfern der toten Götzen
29und erzürnten ihnmit ihrem Tun; da brach auch die Plage unter sie.
30Da trat Pinehas herzu und schlichtete die Sache; da ward der Plage gesteuert.
31Das ward ihm gerechnet zur Gerechtigkeit für und für ewiglich.
32Und sie erzürnten ihn amHaderwasser, undMose ging es übel um ihretwillen.
33Denn sie betrübten ihm sein Herz, daß ihm etlicheWorte entfuhren.
34Auch vertilgten sie die Völker nicht, wie sie doch der HERR geheißen hatte;
35 sondern sie mengten sich unter die Heiden und lernten derselbenWerke
36und dienten ihren Götzen; die wurden ihnen zum Fallstrick.
37Und sie opferten ihre Söhne und ihre Töchter den Teufeln
38 und vergossen unschuldig Blut, das Blut ihrer Söhne und ihrer Töchter, die sie opferten

den Götzen Kanaans, daß das Landmit Blutschulden befleckt ward;
39und verunreinigten sichmit ihrenWerken undwurden abgöttischmit ihrem Tun.
40 Da ergrimmte der Zorn des HERRN über sein Volk, und er gewann einen Greuel an

seinem Erbe
41und gab sie in die Hände der Heiden, daß über sie herrschten, die ihnen gramwaren.
42Und ihre Feinde ängsteten sie; und sie wurden gedemütigt unter ihre Hände.
43Er errettete sie oftmals; aber sie erzürnten ihnmit ihremVornehmenundwurdenwenig

um ihrer Missetat willen.
44Und er sah ihre Not an, da er ihre Klage hörte,
45 und gedachte an seinen Bund, den er mit ihnen gemacht hatte; und es reute ihn nach

seiner großen Güte,
46und er ließ sie zur Barmherzigkeit kommen vor allen, die sie gefangen hatten.
47Hilf uns, HERR, unser Gott, und bringe uns zusammen aus den Heiden, daß wir danken

deinem heiligen Namen und rühmen dein Lob.
48Gelobet sei der HERR, der Gott Israels, von Ewigkeit zu Ewigkeit, und alles Volk spreche:

Amen, halleluja!

107
1Danket demHERRN; denn er ist freundlich, und seine Gütewähret ewiglich.
2 So sollen sagen, die erlöst sind durch den HERRN, die er aus der Not erlöst hat
3und die er aus den Ländern zusammengebracht hat vom Aufgang, vom Niedergang, von

Mitternacht und vomMeer.
4 Die irregingen in der Wüste, in ungebahntem Wege, und fanden keine Stadt, da sie

wohnen konnten,
5hungrig und durstig, und ihre Seele verschmachtete;
6die zumHERRN riefen in ihrer Not, und er errettete sie aus ihren Ängsten
7und führte sie einen richtigenWeg, daß sie gingen zur Stadt, da sie wohnen konnten:
8 die sollen dem HERRN danken für seine Güte und für seine Wunder, die er an den

Menschenkindern tut,
9daß er sättigt die durstige Seele und füllt die hungrige Seele mit Gutem.
10Die da sitzenmußten in Finsternis und Dunkel, gefangen in Zwang und Eisen,
11darumdaß sie Gottes Geboten ungehorsamgewesenwaren und das Gesetz desHöchsten

geschändet hatten,
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12dafür ihr Herz mit Unglück geplagt werden mußte, daß sie dalagen und ihnen niemand
half;

13die zumHERRN riefen in ihrer Not, und er half ihnen aus ihren Ängsten
14und führte sie aus der Finsternis und Dunkel und zerriß ihre Bande:
15 die sollen dem HERRN danken für seine Güte und für seine Wunder, die an den

Menschenkindern tut,
16daß er zerbricht eherne Türen und zerschlägt eiserne Riegel.
17Die Narren, so geplagt waren um ihrer Übertretungwillen und um ihrer Sündenwillen,
18daß ihnen ekelte vor aller Speise und sie todkrank wurden;
19die riefen zumHERRN in ihrer Not, und er half ihnen aus ihren Ängsten,
20 er sandte seinWort undmachte sie gesund und errettete sie, daß sie nicht starben:
21 die sollen dem HERRN danken für seine Güte und für seine Wunder, die er an den

Menschenkindern tut,
22und Dank opfern und erzählen seineWerkemit Freuden.
23Diemit Schiffen auf demMeer fuhren und trieben ihren Handel in großenWassern;
24die des HERRNWerke erfahren haben und seineWunder imMeer,
25wenn er sprach und einen Sturmwind erregte, der dieWellen erhob,
26 und sie gen Himmel fuhren und in den Abgrund fuhren, daß ihre Seele vor Angst

verzagte,
27daß sie taumelten undwankten wie ein Trunkener undwußten keinen Rat mehr;
28die zumHERRN schrieen in ihrer Not, und er führte sie aus ihren Ängsten
29und stillte das Ungewitter, daß dieWellen sich legten
30und sie frohwurden, daß es still gewordenwar und er sie zu Lande brachte nach ihrem

Wunsch:
31 die sollen dem HERRN danken für seine Güte und für seine Wunder, die er an den

Menschenkindern tut,
32und ihn bei der Gemeinde preisen und bei den Alten rühmen.
33Ermachte Bäche trocken und ließWasserquellen versiegen,
34 daß ein fruchtbar Land zur Salzwüste wurde um der Bosheit willen derer, die darin

wohnten.
35Ermachte das Trockene wiederumwasserreich und im dürren LandeWasserquellen
36 und hat die Hungrigen dahingesetzt, daß sie eine Stadt zurichten, da sie wohnen

konnten,
37und Äcker besäen undWeinberge pflanzenmöchten und die jährlichen Früchte gewönnen.
38Und er segnete sie, daß sie sich sehr mehrten, und gab ihnen viel Vieh.
39 Sie waren niedergedrückt und geschwächt von dem Bösen, das sie gezwungen und

gedrungen hatte.
40Er schüttete Verachtung auf die Fürsten und ließ sie irren in derWüste, da keinWeg ist,
41und schützte den Armen vor Elend undmehrte sein Geschlecht wie eine Herde.
42 Solches werden die Frommen sehen und sich freuen; und aller Bosheit wird das Maul

gestopft werden.
43 Wer ist weise und behält dies? So werden sie merken, wie viel Wohltaten der HERR

erzeigt.

108
1Ein Psalmlied Davids. Gott, es ist mein rechter Ernst; ich will singen und dichten, meine

Ehre auch.
2Wohlauf, Psalter und Harfe! Ich will in der Frühe auf sein.
3 Ich will dir danken, HERR, unter den Völkern; ich will dir lobsingen unter den Leuten.
4Denn deine Gnade reicht, soweit der Himmel ist, und deineWahrheit, soweit dieWolken

gehen.
5Erhebe dich, Gott, über den Himmel, und deine Ehre über alle Lande.
6Auf daß deine lieben Freunde erledigt werden, hilf mit deiner Rechten und erhöremich!
7 Gott redete in seinem Heiligtum, des bin ich froh, und will Sichem teilen und das Tal

Sukkoth abmessen.
8Gilead ist mein, Manasse ist auchmein, und Ephraim ist dieMachtmeines Hauptes, Juda

ist mein Zepter,
9Moab istmeinWaschbecken, ichwillmeinenSchuhüberEdomstrecken, überdiePhilister

will ich jauchzen.
10Werwill mich führen in eine feste Stadt? Wer wirdmich leiten bis nach Edom?
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11Wirst du es nicht tun, Gott, der du uns verstößestund ziehest nicht aus, Gott, mit unserm
Heer?

12 Schaffe uns Beistand in der Not; dennMenschenhilfe ist nichts nütze.
13Mit Gott wollen wir Taten tun; er wird unsre Feinde untertreten.

109
1Ein Psalm Davids, vorzusingen. Gott, mein Ruhm, schweige nicht!
2 Denn sie haben ihr gottloses und falsches Maul gegen mich aufgetan und reden wider

michmit falscher Zunge;
3und sie reden giftig wider mich allenthalben und streiten wider mich ohne Ursache.
4Dafür, daß ich sie liebe, sind sie wider mich; ich aber bete.
5 Sie beweisenmir Böses umGutes und Haß um Liebe.
6 Setze Gottlose über ihn; und der Satanmüsse stehen zu seiner Rechten.
7Wenn er gerichtet wird, müsse er verdammt ausgehen, und sein Gebet müsse Sünde sein.
8 Seiner Tagemüssenwenige werden, und sein Amtmüsse ein anderer empfangen.
9 Seine Kinder müssenWaisen werden und seinWeib eineWitwe.
10 Seine Kinder müssen in der Irre gehen und betteln und suchen, als die verdorben sind.
11 Es müsse der Wucherer aussaugen alles, was er hat; und Fremde müssen seine Güter

rauben.
12Und niemandmüsse ihm Gutes tun, und niemand erbarme sich seinerWaisen.
13 Seine Nachkommen müssen ausgerottet werden; ihr Name werde im andern Glied

vertilgt.
14 Seiner VäterMissetat müsse gedacht werden vor dem HERRN, und seiner Mutter Sünde

müsse nicht ausgetilgt werden.
15DerHERRmüsse sie nimmer aus denAugen lassen, und ihr Gedächtnismüsse ausgerottet

werden auf Erden,
16 darum daß er so gar keine Barmherzigkeit hatte, sondern verfolgte den Elenden und

Armen und Betrübten, daß er ihn tötete.
17Und er wollte den Fluch haben, der wird ihm auch kommen; er wollte den Segen nicht,

so wird er auch ferne von ihm bleiben.
18Er zog anden Fluchwie seinHemd; der ist in sein Inwendiges gegangenwieWasser, und

wie Öl in seine Gebeine;
19 So werde er ihm wie ein Kleid, das er anhabe, und wie ein Gürtel, mit dem er allewege

sich gürte.
20 So geschehe denen vom HERRN, die mir zuwider sind und reden Böses wider meine

Seele.
21Aberdu,HERRHerr, sei dumitmirumdeinesNamenswillen; denndeineGnade istmein

Trost: errette mich!
22Denn ich bin arm und elend; mein Herz ist zerschlagen inmir.
23 Ich fahre dahin wie ein Schatten, der vertrieben wird, und werde verjagt wie die

Heuschrecken.
24Meine Kniee sind schwach von Fasten, undmein Fleisch ist mager und hat kein Fett.
25Und ichmuß ihr Spott sein; wenn sie mich sehen, schütteln sie ihren Kopf.
26 Stehemir bei, HERR, mein Gott! hilf mir nach deiner Gnade,
27daß sie innewerden, daß dies sei deine Hand, daß du, HERR, solches tust.
28 Fluchen sie, so segne du. Setzen sie sich wider mich, so sollen sie zu Schanden werden;

aber dein Knecht müsse sich freuen.
29 Meine Widersacher müssen mit Schmach angezogen werden und mit ihrer Schande

bekleidet werden wie ein Rock.
30 Ich will demHERRN sehr dankenmit meinemMunde und ihn rühmen unter vielen.
31 Denn er steht dem Armen zur Rechten, daß er ihm helfe von denen, die sein Leben

verurteilen.

110
1 Ein Psalm Davids. Der HERR sprach zu meinem Herrn: “Setze dich zu meiner Rechten,

bis ich deine Feinde zum Schemel deiner Füße lege.”
2 Der HERR wird das Zepter deines Reiches senden aus Zion: “Herrsche unter deinen

Feinden!”
3Nach deinem Sieg wird dir dein Volk willig opfern in heiligem Schmuck. Deine Kinder

werden dir geboren wie der Tau aus der Morgenröte.
4Der HERR hat geschworen, und es wird ihn nicht gereuen: “Du ist ein Priester ewiglich

nach derWeise Melchisedeks.”
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5Der Herr zu deiner Rechten wird zerschmettern die Könige am Tage seines Zorns;
6 er wird richten unter den Heiden; er wird ein großes Schlagen unter ihnen tun; er wird

zerschmettern das Haupt über große Lande.
7Er wird trinken vom Bach auf demWege; darumwird er das Haupt emporheben.

111
1Halleluja! Ich danke dem HERRN von ganzem Herzen im Rat der Frommen und in der

Gemeinde.
2Groß sind dieWerke des HERRN; wer ihrer achtet, der hat eitel Lust daran.
3Was er ordnet, das ist löblich und herrlich; und seine Gerechtigkeit bleibt ewiglich.
4Er hat ein Gedächtnis gestiftet seinerWunder, der gnädige und barmherzige HERR.
5Er gibt Speise denen, die ihn fürchten; er gedenkt ewiglich an seinen Bund.
6Er läßt verkündigen seine gewaltigen Taten seinem Volk, daß er ihnen gebe das Erbe der

Heiden.
7DieWerke seiner Hände sindWahrheit und Recht; alle seine Gebote sind rechtschaffen.
8 Sie werden erhalten immer und ewiglich und geschehen treulich und redlich.
9 Er sendet eine Erlösung seinem Volk; er verheizt, daß sein Bund ewiglich bleiben soll.

Heilig und hehr ist sein Name.
10Die Furcht des HERRN ist derWeisheit Anfang. Das ist eine feine Klugheit, wer darnach

tut, des Lob bleibt ewiglich.

112
1Halleluja! Wohl dem, der den HERRN fürchtet, der große Lust hat zu seinen Geboten!
2Des Samewird gewaltig sein auf Erden; das Geschlecht der Frommenwird gesegnet sein.
3Reichtum und die Füllewird in ihremHause sein, und ihre Gerechtigkeit bleibt ewiglich.
4Den Frommen geht das Licht auf in der Finsternis von demGnädigen, Barmherzigen und

Gerechten.
5 Wohl dem, der barmherzig ist und gerne leidet und richtet seine Sachen aus, daß er

niemand Unrecht tue!
6Denn er wird ewiglich bleiben; des Gerechten wird nimmermehr vergessen.
7Wenn eine Plage kommenwill, so fürchtet er sich nicht; seinHerz hofft unverzagt auf den

HERRN.
8 Sein Herz ist getrost und fürchtet sich nicht, bis er seine Lust an seinen Feinden sieht.
9 Er streut aus und gibt den Armen; seine Gerechtigkeit bleibt ewiglich, sein Horn wird

erhöhtmit Ehren.
10Der Gottlose wird's sehen, und es wird ihn verdrießen; seine Zähnewird er zusammen-

beißen und vergehen. Dennwas die Gottlosen gerne wollten, das ist verloren.

113
1Halleluja! Lobet, ihr Knechte des HERRN, lobet den Namen des HERRN!
2Gelobet sei des HERRNName von nun an bis in Ewigkeit!
3VomAufgang der Sonne bis zu ihremNiedergang sei gelobet der Name des HERRN!
4Der HERR ist hoch über alle Heiden; seine Ehre geht, soweit der Himmel ist.
5Wer ist wie der HERR, unser Gott? der sich so hoch gesetzt hat
6und auf das Niedrige sieht im Himmel und auf Erden;
7der den Geringen aufrichtet aus dem Staube und erhöht den Armen aus dem Kot,
8daß er ihn setze neben die Fürsten, neben die Fürsten seines Volkes;
9der die Unfruchtbare imHausewohnenmacht, daß sie eine fröhlicheKindermutterwird.

Halleluja!

114
1Da Israel aus Ägypten zog, das Haus Jakob aus dem fremden Volk,
2da ward Juda sein Heiligtum, Israel seine Herrschaft.
3DasMeer sah es und floh; der Jordan wandte sich zurück;
4die Berge hüpftenwie die Lämmer, die Hügelwie die jungen Schafe.
5Waswar dir, duMeer, daß du flohest, und du, Jordan, daß du dich zurückwandtest,
6 ihr Berge, daß ihr hüpftetwie die Lämmer, ihr Hügelwie die jungen Schafe?
7Vor demHERRN bebte die Erde, vor dem Gott Jakobs,
8der den Fels wandelte in einenWassersee und die Steine inWasserbrunnen.
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115
1 Nicht uns, HERR, nicht uns, sondern deinem Namen gib Ehre um deine Gnade und

Wahrheit!
2Warum sollen die Heiden sagen: Wo ist nun ihr Gott?
3Aber unser Gott ist im Himmel; er kann schaffen, was er will.
4 Jener Götzen aber sind Silber und Gold, vonMenschenhänden gemacht.
5 Sie habenMäuler, und reden nicht; sie haben Augen, und sehen nicht;
6 sie haben Ohren, und hören nicht; sie heben Nasen, und riechen nicht;
7 sie haben Hände, und greifen nicht; Füße haben sie, und gehen nicht; sie reden nicht

durch ihren Hals.
8Die solchemachen, sind ihnen gleich, und alle, die auf sie hoffen.
9Aber Israel hoffe auf den HERRN! Der ist ihre Hilfe und Schild.
10Das Haus Aaron hoffe auf den HERRN! Der ist ihre Hilfe und Schild.
11Die den HERRN fürchten, hoffen auf den HERRN! Der ist ihre Hilfe und Schild.
12Der HERR denkt an uns und segnet uns; er segnet das Haus Israel, er segnet das Haus

Aaron;
13 er segnet, die den HERRN fürchten, Kleine und Große.
14Der HERR segne euch je mehr undmehr, euch und eure Kinder!
15 Ihr seid die Gesegneten des HERRN, der Himmel und Erde gemacht hat.
16 Der Himmel allenthalben ist des HERRN; aber die Erde hat er den Menschenkindern

gegeben.
17Die Toten werden dich, HERR, nicht loben, noch die hinunterfahren in die Stille;
18 sondern wir loben den HERRN von nun an bis in Ewigkeit. Halleluja!

116
1Das ist mir lieb, daß der HERRmeine Stimme undmein Flehen hört.
2Denn er neigte sein Ohr zumir; darumwill ichmein Leben lang ihn anrufen.
3Stricke des Todes hattenmich umfangen, und Ängste der Hölle hattenmich getroffen; ich

kam in Jammer und Not.
4Aber ich rief an den Namen des HERRN: O HERR, errette mein Seele!
5Der HERR ist gnädig und gerecht, und unser Gott ist barmherzig.
6Der HERR behütet die Einfältigen;wenn ich unterliege, so hilft er mir.
7 Sei nunwieder zufrieden, meine Seele; denn der HERR tut dir Gutes.
8Denn du hast meine Seele aus dem Tode gerissen, meine Augen von den Tränen,meinen

Fuß vomGleiten.
9 Ich werde wandeln vor demHERRN im Lande der Lebendigen.
10 Ich glaube, darum rede ich; ich werde aber sehr geplagt.
11 Ich sprach inmeinem Zagen: Alle Menschen sind Lügner.
12Wie soll ich demHERRN vergelten alle seineWohltat, die er anmir tut?
13 Ich will den Kelch des Heils nehmen und des HERRNNamen predigen.
14 Ich will mein Gelübde demHERRN bezahlen vor allem seinem Volk.
15Der Tod seiner Heiligen ist wertgehalten vor demHERRN.
16 O HERR, ich bin dein Knecht; ich bin dein Knecht, deiner Magd Sohn. Du hast meine

Bande zerrissen.
17Dir will ich Dank opfern und des HERRNNamen predigen.
18 Ich will meine Gelübde demHERRN bezahlen vor allem seinem Volk,
19 in den Höfen amHause des HERRN, in dir Jerusalem. Halleluja!

117
1Lobet den HERRN, alle Heiden; preiset ihn, alle Völker!
2Denn seine Gnade undWahrheit waltet über uns in Ewigkeit. Halleluja!

118
1Danket demHERRN; denn er ist freundlich, und seine Gütewähret ewiglich.
2Es sage nun Israel: Seine Gütewähret ewiglich.
3Es sage nun das Haus Aaron: Seine Gütewähret ewiglich.
4Es sagen nun, die den HERRN fürchten: Seine Gütewähret ewiglich.
5 In der Angst rief ich den HERRN an, und der HERR erhörtemich und tröstetemich.
6Der HERR ist mit mir, darum fürchte ich mich nicht; was könnenmirMenschen tun?
7Der HERR ist mit mir, mir zu helfen; und ich will meine Lust sehen anmeinen Feinden.
8Es ist gut, auf den HERRN zu vertrauen, und nicht sich verlassen auf Menschen.
9Es ist gut auf den HERRN vertrauen und nicht sich verlassen auf Fürsten.
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10Alle Heiden umgebenmich; aber im Namen des HERRNwill ich sie zerhauen.
11 Sie umgebenmich allenthalben; aber im Namen des HERRNwill ich sie zerhauen.
12 Sie umgeben mich wie Bienen; aber sie erlöschen wie Feuer in Dornen; im Namen des

HERRNwill ich sie zerhauen.
13Man stößtmich, daß ich fallen soll; aber der HERR hilft mir.
14Der HERR ist meineMacht undmein Psalm und ist mein Heil.
15Man singt mit Freuden vom Sieg in den Hütten der Gerechten: “Die Rechte des HERRN

behält den Sieg;
16die Rechte des HERRN ist erhöht; die Rechte des HERRN behält den Sieg!”
17 Ich werde nicht sterben, sondern leben und des HERRNWerke verkündigen.
18Der HERR züchtigtmich wohl; aber er gibt mich dem Tode nicht.
19Tut mir auf die Tore der Gerechtigkeit, daß ich dahin eingehe und demHERRN danke.
20Das ist das Tor des HERRN; die Gerechten werden dahin eingehen.
21 Ich danke dir, daß dumich demütigst und hilfst mir.
22Der Stein, den die Bauleute verworfen haben, ist zum Eckstein geworden.
23Das ist vomHERRN geschehen und ist einWunder vor unsern Augen.
24Dies ist der Tag, den der HERRmacht; lasset uns freuen und fröhlich darinnen sein.
25OHERR, hilf! o HERR, laß wohl gelingen!
26Gelobt sei, der da kommt im Namen des HERRN! Wir segnen euch, die ihr vom Hause

des HERRN seid.
27 der HERR ist Gott, der uns erleuchtet. Schmücket das Fest mit Maien bis an die Hörner

des Altars!
28Du bist mein Gott, und ich danke dir; mein Gott, ich will dich preisen.
29Danket demHERRN; denn er ist freundlich, und sein Gütewähret ewiglich.

119
1Wohl denen, die ohne Tadel leben, die im Gesetz des HERRNwandeln!
2Wohl denen, die seine Zeugnisse halten, die ihn von ganzemHerzen suchen!
3Dennwelche auf seinenWegenwandeln, die tun kein Übel.
4Du hast geboten, fleißig zu halten deine Befehle.
5Oh daßmein Leben deine Rechte mit ganzem Ernst hielte!
6Wenn ich schaue allein auf deine Gebote, so werde ich nicht zu Schanden.
7 Ich danke dir von Herzen, daß dumich lehrst die Rechte deiner Gerechtigkeit.
8Deine Rechte will ich halten; verlaßmich nimmermehr.
9 Wie wird ein Jüngling seinen Weg unsträflich gehen? Wenn er sich hält nach deinen

Worten.
10 Ich suche dich von ganzemHerzen; laßmich nicht abirren von deinen Geboten.
11 Ich behalte deinWort in meinemHerzen, auf daß ich nicht wieder dich sündige.
12Gelobt seist du, HERR! Lehremich deine Rechte!
13 Ich will mit meinen Lippen erzählen alle Rechte deines Mundes.
14 Ich freuemich desWeges deiner Zeugnisse wie über allerlei Reichtum.
15 Ich rede von dem, was du befohlen hast, und schaue auf deineWege.
16 Ich habe Lust zu deinen Rechten und vergesse deinerWorte nicht.
17Tue wohl deinem Knecht, daß ich lebe und deinWort halte.
18Öffnemir die Augen, daß ich sehe dieWunder an deinem Gesetz.
19 Ich bin ein Gast auf Erden; verbirg deine Gebote nicht vor mir.
20Meine Seele ist zermalmt vor Verlangen nach deinen Rechten allezeit.
21Du schiltst die Stolzen; verflucht sind, die von deinen Geboten abirren.
22Wende vonmir Schmach und Verachtung; denn ich halte deine Zeugnisse.
23 Es sitzen auch die Fürsten und reden wider mich; aber dein Knecht redet von deinen

Rechten.
24 Ich habe Lust zu deinen Zeugnissen; die sindmeine Ratsleute.
25Meine Seele liegt im Staube; erquickemich nach deinemWort.
26 Ich erzählemeineWege, und du erhörstmich; lehre mich deine Rechte.
27Unterweise mich denWeg deiner Befehle, so will ich reden von deinenWundern.
28 Ich grämemich, daßmir das Herz verschmachtet; stärkemich nach deinemWort.
29Wende vonmir den falschenWeg und gönnemir dein Gesetz.
30 Ich habe denWeg derWahrheit erwählt; deine Rechte habe ich vor mich gestellt.
31 Ich hange an deinen Zeugnissen; HERR, laßmich nicht zu Schandenwerden!
32Wenn dumein Herz tröstest, so laufe ich denWeg deiner Gebote.
33Zeige mir, HERR, denWeg deiner Rechte, daß ich sie bewahre bis ans Ende.
34Unterweise mich, daß ich bewahre dein Gesetz und halte es von ganzemHerzen.
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35Führemich auf dem Steige deiner Gebote; denn ich habe Lust dazu.
36Neigemein Herz zu deinen Zeugnissen, und nicht zum Geiz.
37Wende meine Augen ab, daß sie nicht sehen nach unnützer Lehre; sondern erquicke

mich auf deinemWege.
38Laß deinen Knecht dein Gebot fest für deinWort halten, daß ichmich nicht fürchte.
39Wende vonmir die Schmach, die ich scheue; denn deine Rechte sind lieblich.
40 Siehe, ich begehre deiner Befehle; erquickemichmit deiner Gerechtigkeit.
41HERR, laßmir deine Gnade widerfahren, deine Hilfe nach deinemWort,
42daß ich antwortenmögemeinem Lästerer; denn ich verlasse mich auf deinWort.
43Undnimm ja nicht vonmeinemMunde dasWort derWahrheit; denn ich hoffe auf deine

Rechte.
44 Ich will dein Gesetz halten allewege, immer und ewiglich.
45Und ich wandle fröhlich; denn ich suche deine Befehle.
46 Ich rede von deinen Zeugnissen vor Königen und schämemich nicht
47und habe Lust an deinen Geboten, und sie sindmir lieb,
48 und hebe meine Hände auf zu deinen Geboten, die mir lieb sind, und rede von deinen

Rechten.
49Gedenke deinem Knechte an deinWort, auf welches dumich lässest hoffen.
50Das ist mein Trost in meinem Elend; denn deinWort erquickt mich.
51Die Stolzen haben ihren Spott anmir; dennoch weiche ich nicht von deinem Gesetz.
52HERR, wenn ich gedenke, wie du von derWelt her gerichtet hast, so werde ich getröstet.
53 Ich bin entbrannt über die Gottlosen, die dein Gesetz verlassen.
54Deine Rechte sindmein Lied in demHausemeinerWallfahrt.
55HERR, ich gedenke des Nachts an deinen Namen und halte dein Gesetz.
56Das ist mein Schatz, daß ich deine Befehle halte.
57 Ich habe gesagt: “HERR, das soll mein Erbe sein, daß ich deineWorte halte.”
58 Ich flehe vor deinem Angesicht von ganzemHerzen; sei mir gnädig nach deinemWort.
59 Ich betrachte meineWege und kehremeine Füße zu deinen Zeugnissen.
60 Ich eile und säumemich nicht, zu halten deine Gebote.
61Der Gottlosen Rotte beraubt mich; aber ich vergesse deines Gesetzes nicht.
62ZurMitternacht stehe ich auf, dir zu danken für die Rechte deiner Gerechtigkeit.
63 Ich halte mich zu denen, die dich fürchten und deine Befehle halten.
64HERR, die Erde ist voll deiner Güte; lehre mich deine Rechte.
65Du tust Gutes deinem Knechte, HERR, nach deinemWort.
66Lehremich heilsame Sitten und Erkenntnis; den ich glaube deinen Geboten.
67Ehe ich gedemütigtward, irrte ich; nun aber halte ich deinWort.
68Du bist gütig und freundlich; lehre mich deine Rechte.
69Die Stolzen erdichten Lügenübermich; ich aber halte von ganzemHerzen deine Befehle.
70 Ihr Herz ist dick wie Schmer; ich aber habe Lust an deinem Gesetz.
71Es ist mir lieb, daß dumich gedemütigt hast, daß ich deine Rechte lerne.
72Das Gesetz deines Mundes ist mir lieber denn viel tausend Stück Gold und Silber.
73 Deine Hand hat mich gemacht und bereitet; unterweise mich, daß ich deine Gebote

lerne.
74Die dich fürchten, sehenmich und freuen sich; denn ich hoffe auf deinWort.
75HERR, ich weiß, daß deine Gerichte recht sind; du hast mich treulich gedemütigt.
76Deine Gnademüssemein Trost sein, wie du deinem Knecht zugesagt hast.
77Laßmir deine Barmherzigkeit widerfahren, daß ich lebe; denn ich habe Lust zu deinem

Gesetz.
78Achdaßdie Stolzenmüßten zu Schandenwerden, diemichmit Lügenniederdrücken! ich

aber rede von deinen Befehlen.
79Ach daß sichmüßten zumir halten, die dich fürchten und deine Zeugnisse kennen!
80Mein Herz bleibe rechtschaffen in deinen Rechten, daß ich nicht zu Schandenwerde.
81Meine Seele verlangt nach deinemHeil; ich hoffe auf deinWort.
82Meine Augen sehnen sich nach deinemWort und sagen: Wann tröstest dumich?
83Denn ich bin wie ein Schlauch im Rauch; deiner Rechte vergesse ich nicht.
84Wie lange soll deinKnechtwarten? Wannwillst duGericht haltenübermeineVerfolger?
85Die Stolzen graben ihre Gruben, sie, die nicht sind nach deinem Gesetz.
86Deine Gebote sind eitel Wahrheit. Sie verfolgenmichmit Lügen; hilf mir.
87 Sie habenmich schier umgebracht auf Erden; ich aber lasse deine Befehle nicht.
88Erquickemich durch deine Gnade, daß ich halte die Zeugnisse deines Mundes.
89HERR, deinWort bleibt ewiglich, soweit der Himmel ist;
90deineWahrheit währet für und für. Du hast die Erde zugerichtet, und sie bleibt stehen.
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91Es bleibt täglich nach deinemWort; denn es muß dir alles dienen.
92WodeinGesetz nichtmein Trost gewesenwäre, sowäre ich vergangen inmeinemElend.
93 Ich will deine Befehle nimmermehr vergessen; denn du erqickest mich damit.
94 Ich bin dein, hilf mir! denn ich suche deine Befehle.
95 Die Gottlosen lauern auf mich, daß sie mich umbringen; ich aber merke auf deine

Zeugnisse.
96 Ich habe alles Dinges ein Ende gesehen; aber dein Gebot währet.
97Wie habe ich dein Gesetz so lieb! Täglich rede ich davon.
98Du machst mich mit deinem Gebot weiser, als meine Feinde sind; denn es ist ewiglich

mein Schatz.
99 Ich bin gelehrter denn alle meine Lehrer; denn deine Zeugnisse sindmeine Rede.
100 Ich bin klüger denn die Alten; denn ich halte deine Befehle.
101 Ich wehremeinem Fuß alle bösenWege, daß ich deinWort halte.
102 Ich weiche nicht von deinen Rechten; denn du lehrest mich.
103DeinWort ist meinemMunde süßer denn Honig.
104DeinWort macht mich klug; darum hasse ich alle falschenWege.
105DeinWort ist meine Fußes Leuchte und ein Licht auf meinemWege.
106 Ich schwöre undwill's halten, daß ich die Rechte deiner Gerechtigkeit halten will.
107 Ich bin sehr gedemütigt;HERR, erquickemich nach deinemWort!
108Laß dir gefallen, HERR das willige Opfer meines Mundes und lehremich deine Rechte.
109 Ich tragemeine Seele immer inmeinenHänden, und ich vergesse deines Gesetzes nicht.
110Die Gottlosen legenmir Stricke; ich aber irre nicht von deinen Befehlen.
111Deine Zeugnisse sindmein ewiges Erbe; denn sie sindmeines HerzensWonne.
112 Ich neige mein Herz, zu tun nach deinen Rechten immer und ewiglich.
113 Ich hasse die Flattergeister und liebe dein Gesetz.
114Du bist mein Schirm und Schild; ich hoffe auf deinWort.
115Weichet vonmir, ihr Boshaften! Ich will halten die Gebote meines Gottes.
116 Erhalte mich durch dein Wort, daß ich lebe; und laß mich nicht zu Schanden werden

übermeiner Hoffnung.
117 Stärkemich, daß ich genese, so will ich stets meine Lust haben an deinen Rechten.
118Du zertrittst alle, die von deinen Rechten abirren; denn ihre Trügerei ist eitel Lüge.
119Duwirfst alle Gottlosen auf Erdenwegwie Schlacken; darum liebe ich deine Zeugnisse.
120 Ich fürchte mich vor dir, daß mir die Haut schaudert, und entsetze mich vor deinen

Gerichten.
121 Ich halte überRecht undGerechtigkeit; übergibmichnicht denen, diemirwollenGewalt

tun.
122Vertritt du deinen Knecht und tröste ihn; mögenmir die Stolzen nicht Gewalt tun.
123Meine Augen sehnen sich nach deinemHeil und nach demWort deiner Gerechtigkeit.
124Handle mit deinem Knecht nach deiner Gnade und lehremich deine Rechte.
125 Ich bin dein Knecht; unterweise mich, daß ich erkenne deine Zeugnisse.
126Es ist Zeit, daß der HERR dazutue; sie haben dein Gesetz zerrissen.
127Darum liebe ich dein Gebot über Gold und über feines Gold.
128Darum halte ich stracks alle deine Befehle; ich hasse allen falschenWeg.
129Deine Zeugnisse sind wunderbar; darum hält sie meine Seele.
130Wenn deinWort offenbar wird, so erfreut es undmacht klug die Einfältigen.
131 Ich sperre meinen Mund auf und lechze nach deinen Geboten; denn mich verlangt

darnach.
132Wende dich zu mir und sei mir gnädig,wie du pflegst zu tun denen, die deinen Namen

lieben.
133LaßmeinenGanggewißsein indeinemWortund laßkeinUnrechtübermichherrschen.
134Erlösemich von der Menschen Frevel, so will ich halten deine Befehle.
135Laß dein Antlitz leuchten über deinen Knecht und lehremich deine Rechte.
136Meine Augen fließenmitWasser, daßman dein Gesetz nicht hält.
137HERR, du bist gerecht, und deinWort ist recht.
138Du hast die Zeugnisse deiner Gerechtigkeit und dieWahrheit hart geboten.
139 Ich habemich schier zu Tode geeifert, daßmeine Gegner deinerWorte vergessen.
140DeinWort ist wohl geläutert, und dein Knecht hat es lieb.
141 Ich bin gering und verachtet; ich vergesse aber nicht deiner Befehle.
142Deine Gerechtigkeit ist eine ewige Gerechtigkeit, und dein Gesetz ist Wahrheit.
143Angst und Not habenmich getroffen; ich habe aber Lust an deinen Geboten.
144Die Gerechtigkeit deiner Zeugnisse ist ewig; unterweise mich, so lebe ich.
145 Ich rufe von ganzemHerzen; erhöremich, HERR, daß ich dein Rechte halte.
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146 Ich rufe zu dir; hilf mir, daß ich deine Zeugnisse halte.
147 Ich komme in der Frühe und schreie; auf deinWort hoffe ich.
148 Ich wache auf, wenn's noch Nacht ist, zu sinnen über deinWort.
149Höremeine Stimme nach deiner Gnade; HERR, erquickemich nach deinen Rechten.
150Meine boshaften Verfolger nahen herzu und sind ferne von deinem Gesetz.
151HERR, du bist nahe, und deine Gebote sind eitel Wahrheit.
152Längstweiß ich, daß du deine Zeugnisse für ewig gegründet hast.
153 Siehe mein Elend und errette mich; hilf mir aus, denn ich vergesse deines Gesetzes

nicht.
154Führemeine Sache und erlösemich; erquickemich durch deinWort.
155Das Heil ist ferne von den Gottlosen; denn sie achten deine Rechte nicht.
156HERR, deine Barmherzigkeit ist groß; erquickemich nach deinen Rechten.
157 Meiner Verfolger und Widersacher sind viele; ich weiche aber nicht von deinen

Zeugnissen.
158 Ich sehe die Verächter, und es tut mir wehe, daß sie deinWort nicht halten.
159 Siehe, ich liebe deine Befehle; HERR, erquickemich nach deiner Gnade.
160DeinWort ist nichts dennWahrheit; alle Rechte deiner Gerechtigkeit währen ewiglich.
161 Die Fürsten verfolgen mich ohne Ursache, und mein Herz fürchtet sich vor deinen

Worten.
162 Ich freuemich über deinWort wie einer, der eine große Beute kriegt.
163Lügen bin ich gram und habe Greuel daran; aber dein Gesetz habe ich lieb.
164 Ich lobe dich des Tages siebenmal um der Rechte willen deiner Gerechtigkeit.
165Großen Frieden haben, die dein Gesetz lieben; sie werden nicht straucheln.
166HERR, ich warte auf dein Heil und tue nach deinen Geboten.
167Meine Seele hält deine Zeugnisse und liebt sie sehr.
168 Ich halte deine Befehle und deine Zeugnisse; denn alle meineWege sind vor dir.
169HERR, laßmeine Klage vor dich kommen; unterweise mich nach deinemWort.
170Laßmein Flehen vor dich kommen; errette mich nach deinemWort.
171Meine Lippen sollen loben, wenn dumich deine Rechte lehrest.
172Meine Zunge soll ihr Gespräch haben von deinem Wort; denn alle deine Gebote sind

recht.
173Laßmir deine Hand beistehen; denn ich habe erwählt deine Befehle.
174HERR, mich verlangt nach deinemHeil, und ich habe Lust an deinem Gesetz.
175Laßmeine Seele leben, daß sie dich lobe, und deine Rechte mir helfen.
176 Ich bin ein verirrtes und verlorenes Schaf. Suche deinen Knecht; denn ich vergesse

deiner Gebote nicht.

120
1Ein Lied im höhern Chor. Ich rufe zu demHERRN inmeiner Not, und er erhörtmich.
2HERR, errette meine Seele von den Lügenmäulern, von den falschen Zungen.
3Was kannmir die falsche Zunge tun, was kann sie ausrichten?
4 Sie ist wie scharfe Pfeile eines Starken, wie Feuer inWachholdern.
5Wehe mir, daß ich ein Fremdling bin unter Mesech; ich muß wohnen unter den Hütten

Kedars.
6Es wirdmeiner Seele lang, zu wohnen bei denen, die den Frieden hassen.
7 Ich halte Frieden; aber wenn ich rede, so fangen sie Krieg an.

121
1Ein Lied im höhern Chor. Ich hebemeine Augen auf zu den Bergen vonwelchenmir Hilfe

kommt.
2Meine Hilfe kommt von demHERRN, der Himmel und Erde gemacht hat.
3Er wird deinen Fuß nicht gleiten lassen; und der dich behütet schläft nicht.
4 Siehe, der Hüter Israels schläft noch schlummert nicht.
5Der HERR behütet dich; der HERR ist dein Schatten über deiner rechten Hand,
6daß dich des Tages die Sonne nicht steche noch der Mond des Nachts.
7Der HERR behüte dich vor allem Übel, er behüte deine Seele;
8der HERR behüte deinen Ausgang und Eingang von nun an bis in Ewigkeit.

122
1Ein LiedDavids imhöhernChor. Ich freutemichüberdie, somir sagten: Laßtuns insHaus

des HERRN gehen!
2Unsre Füße stehen in deinen Toren, Jerusalem.
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3 Jerusalem ist gebaut, daß es eine Stadt sei, da man zusammenkommen soll,
4 da die Stämme hinaufgehen, die Stämme des HERRN, wie geboten ist dem Volk Israel, zu

danken demNamen des Herrn.
5Denn daselbst sind Stühle zumGericht, die Stühle des Hauses David.
6Wünschet Jerusalem Glück! Esmögewohl gehen denen, die dich lieben!
7Esmöge Friede sein in deinenMauern und Glück in deinen Palästen!
8Ummeiner Brüder und Freunde willen will ich dir Frieden wünschen.
9Um des Hauses willen des HERRN, unsers Gottes, will ich dein Bestes suchen.

123
1Ein Lied im höhern Chor. Ich hebemeine Augen auf zu dir, der du imHimmel sitzest.
2 Siehe! wie die Augen der Knechte auf die Hände ihrer Herren sehen, wie die Augen der

MagdaufdieHände ihrer Frau, also sehenunsreAugenaufdenHERRN,unsernGott,
bis er uns gnädigwerde.

3 Sei uns gnädig,HERR, sei uns gnädig! dennwir sind sehr voll Verachtung.
4 Sehr voll ist unsre Seele von der Stolzen Spott und der Hoffärtigen Verachtung.

124
1Ein Loblied im höhern Chor. Wo der HERR nicht bei uns wäre, so sage Israel,
2wo der HERR nicht bei uns wäre,wenn die Menschen sich wider uns setzen:
3 so verschlängen sie uns lebendig, wenn ihr Zorn über uns ergrimmte;
4 so ersäufte unsWasser, Ströme gingen über unsre Seele;
5 es gingenWasser allzu hoch über unsre Seele.
6Gelobet sei der HERR, daß er uns nicht gibt zum Raub in ihre Zähne!
7Unsre Seele ist entronnen wie ein Vogel dem Stricke des Voglers; der Strick ist zerrissen,

wir sind los.
8Unsre Hilfe steht im Namen des HERRN, der Himmel und Erden gemacht hat.

125
1 Ein Lied im Höhern Chor. Die auf den HERRN hoffen, die werden nicht fallen, sondern

ewig bleiben wie der Berg Zion.
2 Um Jerusalem her sind Berge, und der HERR ist um sein Volk her von nun an bis in

Ewigkeit.
3Denn der Gottlosen Zepter wird nicht bleiben über dem Häuflein der Gerechten, auf daß

die Gerechten ihre Hand nicht ausstrecken zur Ungerechtigkeit.
4HERR, tue wohl den guten und frommen Herzen!
5 Die aber abweichen auf ihre krummen Wege, wird der HERR wegtreiben mit den

Übeltätern. Friede sei über Israel!

126
1Ein Lied im Höhern Chor. Wenn der HERR die Gefangenen Zions erlösenwird, so werden

wir sein wie die Träumenden.
2Dann wird unser Mund voll Lachens und unsere Zunge voll Rühmens sein. Da wird man

sagen unter den Heiden: Der HERR hat Großes an ihnen getan!
3Der HERR hat Großes an uns getan; des sind wir fröhlich.
4 HERR, bringe wieder unsere Gefangenen, wie du die Bäche wiederbringst im Mittags-

lande.
5Diemit Tränen säen,werdenmit Freuden ernten.
6 Sie gehen hin und weinen und tragen edlen Samen und kommen mit Freuden und

bringen ihre Garben.

127
1EinLied Salomos imHöhernChor. WoderHERRnicht dasHausbaut, so arbeitenumsonst,

die daran bauen. Wo der HERR nicht die Stadt behütet, so wacht der Wächter
umsonst.

2 Es ist umsonst, daß ihr früh aufstehet und hernach lange sitzet und esset euer Brot mit
Sorgen; denn seinen Freunden gibt er's schlafend.

3 Siehe, Kinder sind eine Gabe des HERRN, und Leibesfrucht ist ein Geschenk.
4Wie die Pfeile in der Hand des Starken, also geraten die jungen Knaben.
5Wohl dem, der seinenKöcherderselben voll hat! Diewerdennicht zu Schanden,wenn sie

mit ihren Feinden handeln im Tor.
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128
1Ein Lied im höhern Chor. Wohl dem, der den HERRN fürchtet und auf seinenWegen geht!
2Duwirst dich nähren deiner Hände arbeit; wohl dir, du hast es gut.
3 Dein Weib wird sein wie ein fruchtbarer Weinstock drinnen in deinem Hause, deine

Kinder wie Ölzweige um deinen Tisch her.
4 Siehe, also wird gesegnet der Mann, der den HERRN fürchtet.
5DerHERRwird dich segnen aus Zion, daßdu sehest dasGlück Jerusalemsdein Leben lang
6und sehest deiner Kinder Kinder. Friede über Israel!

129
1 Ein Lied im höhern Chor. Sie haben mich oft gedrängt von meiner Jugend auf, so sage

Israel,
2 sie habenmich oft gedrängt vonmeiner Jugend auf; aber sie habenmich nicht übermocht.
3Die Pflüger haben auf meinen Rücken geackert und ihre Furchen lang gezogen.
4Der HERR, der gerecht ist, hat der Gottlosen Seile abgehauen.
5Ach daßmüßten zu Schandenwerden und zurückkehren alle, die Zion gram sind!
6 Ach daß sie müßten sein wie das Gras auf den Dächern, welches verdorrt, ehe man es

ausrauft,
7vonwelchem der Schnitter seine Hand nicht füllt noch der Garbenbinder seinen Arm
8 und die vorübergehen nicht sprechen: “Der Segen des HERRN sei über euch! wir segnen

euch im Namen des HERRN”!

130
1Ein Lied im höhern Chor. Aus der Tiefe rufe ich, HERR, zu dir.
2Herr, höre auf meine Stimme, laß deine Ohrenmerken auf die Stimmemeines Flehens!
3 So duwillst, HERR, Sünden zurechnen, Herr, wer wird bestehen?
4Denn bei dir ist die Vergebung, daßman dich fürchte.
5 Ich harre des HERRN; meine Seele harret, und ich hoffe auf seinWort.
6Meine Seele wartet auf den Herrn von einer Morgenwache bis zur andern.
7 Israel, hoffe auf den HERRN! denn bei dem HERRN ist die Gnade und viel Erlösung bei

ihm,
8und er wird Israel erlösen aus allen seinen Sünden.

131
1 Ein Lied Davids im höhern Chor. HERR, mein Herz ist nicht hoffärtig, und meine Augen

sind nicht stolz; ich wandle nicht in großen Dingen, die mir zu hoch sind.
2 Ja, ich habemeine Seele gesetzt und gestillt; so ist meine Seele in mir wie ein entwöhntes

Kind bei seiner Mutter.
3 Israel, hoffe auf den HERRN von nun an bis in Ewigkeit!

132
1Ein Lied im höhern Chor. Gedenke, HERR, an David und all sein Leiden,
2der demHERRN schwur und gelobte demMächtigen Jakobs:
3 “Ich will nicht in die Hütte meines Hauses gehen noch mich aufs Lager meines Bettes

legen,
4 ich will meine Augen nicht schlafen lassen nochmeine Augenlider schlummern,
5bis ich eine Stätte finde für den HERRN, zurWohnung des Mächtigen Jakobs.”
6Siehe, wir hörten von ihr in Ephratha; wir haben sie gefunden auf dem Felde desWaldes.
7Wir wollen in seineWohnung gehen und anbeten vor seinem Fußschemel.
8HERR, mache dich auf zu deiner Ruhe, du und die Lade deiner Macht!
9Deine Priester laß sich kleidenmit Gerechtigkeit und deine Heiligen sich freuen.
10Wende nicht weg das Antlitz deines Gesalbten um deines Knechtes David willen.
11Der HERR hat David einen wahren Eid geschworen, davon wird er sich nicht wenden:

“Ich will dir auf deinen Stuhl setzen die Frucht deines Leibes.
12Werden deine Kinder meinen Bund halten undmein Zeugnis, das ich sie lehren werde,

so sollen auch ihre Kinder auf deinem Stuhl sitzen ewiglich.”
13Denn der HERR hat Zion erwählt und hat Lust, daselbst zu wohnen.
14 “Dies ist meine Ruhe ewiglich, hier will ich wohnen; denn es gefälltmir wohl.
15 Ich will ihre Speise segnen und ihren Armen Brot genug geben.
16 Ihre Priester will ichmit Heil kleiden, und ihre Heiligen sollen fröhlich sein.
17 Daselbst soll aufgehen das Horn Davids; ich habe meinen Gesalbten eine Leuchte

zugerichtet.
18 Seine Feinde will ichmit Schanden kleiden; aber über ihm soll blühen seine Krone.”
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133
1 Ein Lied Davids im höhern Chor. Siehe, wie fein und lieblich ist's, daß Brüder einträchtig

beieinander wohnen!
2wie der köstliche Balsam ist, der von Aaron Haupt herabfließt in seinen ganzen Bart, der

herabfließt in sein Kleid,
3wie der Tau, der vomHermon herabfällt auf die Berge Zions. Denn daselbst verheizt der

HERR Segen und Leben immer und ewiglich.

134
1Ein Lied im höhern Chor. Siehe, lobet den HERRN, alle Knechte des HERRN, die ihr stehet

des Nachts im Hause des HERRN!
2Hebet eure Hände auf im Heiligtum und lobet den HERRN!
3Der HERR segne dich aus Zion, der Himmel und Erde gemacht hat!

135
1Halleluja! Lobet den Namen des HERRN, lobet, ihr Knechte des HERRN,
2die ihr stehet im Hause des HERRN, in den Höfen des Hauses unsers Gottes!
3 Lobet den HERRN, denn der HERR ist freundlich; lobsinget seinem Namen, denn er ist

lieblich!
4Denn der HERR hat sich Jakob erwählt, Israel zu seinem Eigentum.
5Denn ich weiß, daß der HERR groß ist und unser HERR vor allen Göttern.
6Alles, was er will, das tut er, im Himmel und auf Erden, imMeer und in allen Tiefen;
7der dieWolken läßt aufsteigen vomEnde der Erde, der die Blitze samt demRegenmacht,

der denWind aus seinen Vorratskammern kommen läßt;
8der die Erstgeburten schlug in Ägypten, beider, der Menschen und des Viehes,
9und ließ Zeichen undWunder kommenüber dich, Ägyptenland, über Pharao und alle seine

Knechte;
10der viele Völker schlug und tötetemächtige Könige:
11Sihon, der Amoriter König, undOg, den König von Basan, und alle Königreiche in Kanaan;
12und gab ihr Land zum Erbe, zum Erbe seinem Volk Israel.
13HERR, dein Namewähret ewiglich; dein Gedächtnis,HERR, währet für und für.
14Denn der HERRwird sein Volk richten und seinen Knechten gnädig sein.
15Der Heiden Götzen sind Silber und Gold, vonMenschenhänden gemacht.
16 Sie habenMäuler, und reden nicht; sie haben Augen, und sehen nicht;
17 sie haben Ohren, und hören nicht; auch ist kein Odem in ihremMunde.
18Die solchemachen, sind gleich also, alle, die auf solche hoffen.
19Das Haus Israel lobe den HERRN! Lobet den HERRN, ihr vomHause Aaron!
20 Ihr vomHause Levi, lobet den HERRN! Die ihr den HERRN fürchtet, lobet den HERRN!
21Gelobet sei der HERR aus Zion, der zu Jerusalemwohnt! Halleluja!

136
1Danket demHERRN; denn er ist freundlich, denn seine Gütewähret ewiglich.
2Danket dem Gott aller Götter, denn seine Gütewähret ewiglich.
3Danket demHERRN aller Herren, denn seine Gütewähret ewiglich,
4der großeWunder tut allein, denn seine Gütewähret ewiglich;
5der die Himmel weislich gemacht hat, denn seine Gütewähret ewiglich;
6der die Erde aufWasser ausgebreitet hat, denn seine Gütewähret ewiglich;
7der große Lichter gemacht hat, denn seine Gütewähret ewiglich:
8Die Sonne, dem Tag vorzustehen, denn seine Gütewähret ewiglich,
9denMond und Sterne, der Nacht vorzustehen, denn seine Gütewähret ewiglich;
10der Ägypten schlug an ihren Erstgeburten, denn seine Gütewähret ewiglich
11und führte Israel heraus, denn seine Gütewähret ewiglich
12durchmächtigeHand und ausgerecktem Arm, denn seine Gütewähret ewiglich;
13der das Schilfmeer teilte in zwei Teile, denn seine Gütewähret ewiglich
14und ließ Israel hindurchgehen, denn seine Gütewähret ewiglich;
15der Pharao und sein Heer ins Schilfmeer stieß, denn seine Gütewähret ewiglich;
16der sein Volk führte in derWüste, denn seine Gütewähret ewiglich;
17der große Könige schlug, denn seine Gütewähret ewiglich
18und erwürgtemächtige Könige, denn seine Gütewähret ewiglich:
19 Sihon, der Amoriter König, denn seine Gütewähret ewiglich
20und Og, den König von Basan, denn seine Gütewähret ewiglich,
21und gab ihr Land zum Erbe, denn seine Gütewähret ewiglich,
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22 zum Erbe seinem Knecht Israel, denn seine Gütewähret ewiglich;
23denn er dachte an uns, da wir unterdrücktwaren, denn seine Gütewähret ewiglich;
24und erlöste uns von unsern Feinden, denn seine Gütewähret ewiglich;
25der allem Fleisch Speise gibt, denn seine Gütewähret ewiglich.
26Dankt dem Gott des Himmels, denn seine Gütewähret ewiglich.

137
1An denWassern zu Babel saßenwir undweinten, wennwir an Zion gedachten.
2Unsere Harfen hingen wir an dieWeiden, die daselbst sind.
3 Denn dort hießen uns singen, die uns gefangen hielten, und in unserm Heulen fröhlich

sein: “Singet uns ein Lied von Zion!”
4Wie sollten wir des HERRN Lied singen in fremden Landen?
5Vergesse ich dein, Jerusalem, so werde ichmeiner Rechten vergessen.
6Meine Zunge soll an meinem Gaumen kleben, wo ich nicht dein gedenke, wo ich nicht

lasse Jerusalemmeine höchste Freude sein.
7HERR, gedenke der Kinder Edom den Tag Jerusalems, die da sagten: “Rein ab, rein ab bis

auf ihren Boden!”
8Du verstörte Tochter Babel, wohl dem, der dir vergilt, wie du uns getan hast!
9Wohl dem, der deine jungen Kinder nimmt und zerschmettert sie an dem Stein!

138
1Davids. Ich danke dir von ganzemHerzen; vor den Götternwill ich dir lobsingen.
2 Ich will anbeten zu deinem heiligen Tempel und deinem Namen danken für deine Güte

und Treue; denn du hast deinen Namen über alles herrlich gemacht durch dein
Wort.

3Wenn ich dich anrufe, so erhörst dumich und gibst meiner Seele große Kraft.
4Es danken dir, HERR, alle Könige auf Erden, daß sie hören dasWort deines Mundes,
5und singen auf denWegen des HERRN, daß die Ehre des HERRN groß sei.
6Denn der HERR ist hoch und sieht auf das Niedrige und kennt die Stolzen von ferne.
7Wenn ichmitten in der Angst wandle, so erquickst dumich und streckst deine Hand über

den Zornmeiner Feinde und hilfst mir mit deiner Rechten.
8Der HERR wird's fürmich vollführen. HERR, deine Güte ist ewig. Das Werk deiner Hände

wollest du nicht lassen.

139
1Ein Psalm Davids, vorzusingen. HERR, Du erforschest mich und kennest mich.
2 Ich sitze oder stehe auf, so weißt du es; du verstehst meine Gedanken von ferne.
3 Ich gehe oder liege, so bist du ummich und siehst alle meineWege.
4Denn siehe, es ist keinWort auf meiner Zunge, das du, HERR, nicht alles wissest.
5Von allen Seiten umgibst dumich und hältst deine Hand übermir.
6 Solche Erkenntnis ist mir zu wunderbar und zu hoch; ich kann sie nicht begreifen.
7Wosoll ichhin gehenvordeinemGeist, undwo soll ichhinfliehenvordeinemAngesicht?
8Führe ich gen Himmel, so bist du da. Bettete ichmir in die Hölle, siehe, so bist du auch da.
9Nähme ich Flügel der Morgenröte und bliebe am äußerstenMeer,
10 so würdemich doch deine Hand daselbst führen und deine Rechte mich halten.
11 Spräche ich: Finsternis mögemich decken! so muß die Nacht auch Licht ummich sein.
12 Denn auch Finsternis ist nicht finster bei dir, und die Nacht leuchtet wie der Tag,

Finsternis ist wie das Licht.
13Denn du hast meine Nieren bereitet und hast mich gebildet imMutterleib.
14 Ich danke dir dafür, daß ichwunderbar gemacht bin; wunderbar sind deineWerke, und

das erkennt meine Seele wohl.
15 Es war dir mein Gebein nicht verhohlen, da ich im Verborgenen gemacht ward, da ich

gebildet ward unten in der Erde.
16DeineAugen sahenmich, da ich noch unbereitetwar, und alle Tagewaren auf dein Buch

geschrieben, die noch werden sollten, als derselben keiner da war.
17Aberwie köstlich sind vormir, Gott, deineGedanken! Wie ist ihrer so eine große Summe!
18Sollte ich sie zählen, so würde ihrermehr sein denn des Sandes. Wenn ich aufwache, bin

ich noch bei dir.
19Ach Gott, daß du tötetest die Gottlosen, und die Blutgierigen vonmir weichenmüßten!
20Denn sie reden von dir lästerlich, und deine Feinde erheben sich ohne Ursache.
21 Ich hasse ja, HERR, die dich hassen, und es verdrießtmich an ihnen, daß sie sich wider

dich setzen.
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22 Ich hasse sie im rechten Ernst; sie sindmir zu Feinden geworden.
23Erforschemich, Gott, und erfahremein Herz; prüfemich und erfahre, wie ich's meine.
24Und siehe, ob ich auf bösemWege bin, und leite mich auf ewigemWege.

140
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen. Errette mich, HERR, von den bösen Menschen; behüte

mich vor den freveln Leute,
2die Böses gedenken in ihremHerzen und täglich Krieg erregen.
3 Sie schärfen ihre Zunge wie eine Schlange; Otterngift ist unter ihren Lippen. (Sela.)
4Bewahre mich, HERR, vor der Hand der Gottlosen; behütemich vor den freveln Leuten,

die meinen Gang gedenken umzustoßen.
5DieHoffärtigen legenmirStrickeundbreitenmirSeileauszumNetzundstellenmirFallen

an denWeg. (Sela.)
6 Ich aber sage zum HERRN: Du bist mein Gott; HERR, vernimm die Stimme meines

Flehens!
7HERR Herr, meine starke Hilfe, du beschirmst mein Haupt zur Zeit des Streites.
8HERR, laß demGottlosen seine Begierde nicht; stärke seinenMutwillen nicht: siemöchten

sich des überheben. (Sela.)
9Das Unglück, davonmeine Feinde ratschlagen, müsse auf ihren Kopf fallen.
10Erwird Strahlen über sie schütten; erwird siemit Feuer tief in die Erde schlagen, daß sie

nicht mehr aufstehen.
11Ein bösesMaul wird kein Glück haben auf Erden; ein frevler, böserMensch wird verjagt

und gestürztwerden.
12Denn ich weiß, daß der HERRwird des Elenden Sache und der Armen Recht ausführen.
13 Auch werden die Gerechten deinem Namen danken, und die Frommen werden vor

deinem Angesicht bleiben.

141
1Ein Psalm Davids. HERR, ich rufe zu dir; eile zu mir; vernimmmeine Stimme, wenn ich

dich anrufe.
2 Mein Gebet müsse vor dir Taugen wie ein Räuchopfer, mein Händeaufheben wie ein

Abendopfer.
3HERR, behütemeinenMund und bewahremeine Lippen.
4Neige mein Herz nicht auf etwas Böses, ein gottloses Wesen zu führenmit den Übeltätern,

daß ich nicht esse von dem, was ihnen geliebt.
5 Der Gerechte schlage mich freundlich und strafe mich; das wird mir so wohl tun wie

Balsam auf meinemHaupt; denn ich bete stets, daß sie mir nicht Schaden tun.
6 Ihre Führermüssen gestürztwerden über einen Fels; sowirdman dannmeine Rede hören,

daß sie lieblich sei.
7UnsereGebeine sindzerstreutbis zurHölle,wiewenneinerdasLandpflügtundzerwühlt.
8Denn auf dich, HERR Herr, sehen meine Augen; ich traue auf dich, verstoßemeine Seele

nicht.
9Bewahremich vor dem Stricke, den sie mir gelegt haben, und von der Falle der Übeltäter.
10Die Gottlosenmüssen in ihr eigen Netz fallenmiteinander, ich aber immer vorübergehen.

142
1Eine Unterweisung Davids, ein Gebet, da er in der Höhlewar. Ich schreie zumHERRNmit

meiner Stimme; ich flehe zumHERRNmit meiner Stimme;
2 ich schüttemeine Rede vor ihm aus und zeige an vor ihmmeine Not.
3Wenn mein Geist in Ängsten ist, so nimmst du dich meiner an. Sie legen mir Stricke auf

demWege, darauf ich gehe.
4Schaue zur Rechten und siehe! dawill mich niemand kennen. Ich kann nicht entfliehen;

niemand nimmt sichmeiner Seele an.
5 HERR, zu dir schreie ich und sage: Du bist meine Zuversicht, mein Teil im Lande der

Lebendigen.
6Merke auf meine Klage, denn ich werde sehr geplagt; errette mich von meinen Verfol-

gern, denn sie sindmir zumächtig.
7Führemeine Seele aus demKerker, daß ich danke deinemNamen. Die Gerechtenwerden

sich zumir sammeln, wenn dumir wohltust.
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143
1Ein Psalm Davids. HERR, erhöremein Gebet, vernimmmein Flehen um deinerWahrheit

willen, erhöremich um deiner Gerechtigkeit willen
2und gehe nicht ins Gerichtmit deinemKnechte; denn vor dir ist kein Lebendiger gerecht.
3Denn der Feind verfolgt meine Seele und schlägtmein Leben zu Boden; er legt mich ins

Finstere wie die, so längst tot sind.
4Undmein Geist ist in mir geängstet;mein Herz ist mir inmeinem Leibe verzehrt.
5 Ich gedenke an die vorigen Zeiten; ich rede von allen deinen Taten und sage von den

Werken deiner Hände.
6 IchbreitemeineHändeaus zudir;meine Seeledürstetnachdirwie eindürresLand. (Sela.)
7HERR, erhöremich bald, mein Geist vergeht; verbirg dein Antlitz nicht von mir, daß ich

nicht gleich werde denen, die in die Grube fahren.
8Laßmich frühehörendeineGnade; denn ichhoffeaufdich. TuemirkunddenWeg, darauf

ich gehen soll; dennmich verlangt nach dir.
9Errette mich, mein Gott, vonmeinen Feinden; zu dir habe ich Zuflucht.
10Lehremich tunnachdeinemWohlgefallen, denndubistmeinGott; deinguterGeist führe

mich auf ebener Bahn.
11HERR, erquickemichumdeinesNamenswillen; führemeineSeeleausderNotumdeiner

Gerechtigkeit willen
12 und verstöre meine Feinde um deiner Güte willen und bringe alle um, die meine Seele

ängsten; denn ich bin dein Knecht.

144
1 Ein Psalm Davids. Gelobet sei der HERR, mein Hort, der meine Hände lehrt streiten und

meine Fäuste kriegen,
2meine Güte und meine Burg, mein Schutz und mein Erretter, mein Schild, auf den ich

traue, der mein Volk unter mich zwingt.
3HERR, was ist der Mensch, daß du dich sein annimmst, und des Menschen Kind, daß du

ihn so achtest?
4 Ist doch der Mensch gleich wie nichts; seine Zeit fährt dahin wie ein Schatten.
5HERR, neige deine Himmel und fahre herab; rühre die Berge an, daß sie rauchen;
6 laß blitzen und zerstreue sie; schieße deine Strahlen und schrecke sie;
7 strecke deine Hand aus von der Höhe und erlöse mich und errette mich von großen

Wassern, von der Hand der Kinder der Fremde,
8derenMund redet unnütz, und ihreWerke sind falsch.
9 Gott, ich will dir ein neues Lied singen, ich will dir spielen auf dem Psalter von zehn

Saiten,
10der du den Königen Sieg gibst und erlöst deinen Knecht David vommörderischen Schwert

des Bösen.
11 Erlöse mich auch und errette mich von der Hand der Kinder der Fremde, deren Mund

redet unnütz, und ihreWerke sind falsch,
12daßunsere Söhne aufwachsen in ihrer Jugendwiedie Pflanzen, undunsereTöchter seien

wie die ausgehauenen Erker, womit man Paläste ziert;
13 daß unsere Kammern voll seien und herausgeben können einen Vorrat nach dem

andern; daß unsere Schafe tragen tausend und zehntausend auf unsern Triften;
14daß unsere Ochsen viel erarbeiten; daß kein Schade, kein Verlust nochKlage auf unsern

Gassen sei.
15Wohl dem Volk, dem es also geht! Wohl dem Volk, des Gott der HERR ist!

145
1 Ein Lob Davids. Ich will dich erheben, mein Gott, du König, und deinen Namen loben

immer und ewiglich.
2 Ich will dich täglich loben und deinen Namen rühmen immer und ewiglich.
3Der HERR ist groß und sehr löblich, und seine Größe ist unausforschlich.
4Kindeskinder werden deineWerke preisen und von deiner Gewalt sagen.
5 Ich will reden von deiner herrlichen, schönen Pracht und von deinenWundern,
6daßman soll sagen vondeinenherrlichenTatenunddaßmanerzähledeineHerrlichkeit;
7daßman preise deine große Güte und deine Gerechtigkeit rühme.
8Gnädig und barmherzig ist der HERR, geduldig und von großer Güte.
9Der HERR ist allen gütig und erbarmt sich aller seinerWerke.
10Es sollen dir danken, HERR, alle deineWerke und deine Heiligen dich loben
11und die Ehre deines Königreiches rühmen und von deiner Gewalt reden,
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12 daß den Menschenkindern deine Gewalt kund werde und die herrliche Pracht deines
Königreichs.

13Dein Reich ist ein ewiges Reich, und deine Herrschaft währet für und für.
14Der HERR erhält alle, die da fallen, und richtet auf alle, die niedergeschlagen sind.
15Aller Augen warten auf dich, und du gibst ihnen ihre Speise zu seiner Zeit.
16Du tust deine Hand auf und erfüllst alles, was lebt, mit Wohlgefallen.
17Der HERR ist gerecht in allen seinenWegen und heilig in allen seinenWerken.
18Der HERR ist nahe allen, die ihn anrufen, allen, die ihnmit Ernst anrufen.
19Er tut, was die Gottesfürchtigen begehren, und hört ihr Schreien und hilft ihnen.
20Der HERR behütet alle, die ihn lieben, und wird vertilgen alle Gottlosen.
21Mein Mund soll des HERRN Lob sagen, und alles Fleisch lobe seinen heiligen Namen

immer und ewiglich.

146
1Halleluja! Lobe den HERRN, meine Seele!
2 Ichwill denHERRN loben, solange ich lebe, undmeinemGott lobsingen, solange ich hier

bin.
3Verlaßt euch nicht auf Fürsten; sie sindMenschen, die können ja nicht helfen.
4Denn desMenschen Geist muß davon, und ermußwieder zu Erdewerden; alsdann sind

verloren alle seine Anschläge.
5Wohl dem, des Hilfe der Gott Jakobs ist; des Hoffnung auf denHERRN, seinemGott, steht;
6 der Himmel, Erde, Meer und alles, was darinnen ist, gemacht hat; der Glauben hält

ewiglich;
7 der Recht schafft denen, so Gewalt leiden; der die Hungrigen speist. Der HERR löst die

Gefangenen.
8Der HERR macht die Blinden sehend. Der HERR richtet auf, die niedergeschlagen sind.

Der HERR liebt die Gerechten.
9Der HERR behütet die Fremdlinge und erhält die Waisen und Witwen und kehrt zurück

denWeg der Gottlosen.
10Der HERR ist König ewiglich, dein Gott, Zion, für und für. Halleluja.

147
1Lobet den HERRN! denn unsern Gott loben, das ist ein köstlichDing; solch Lob ist lieblich

und schön.
2Der HERR baut Jerusalem und bringt zusammen die Verjagten Israels.
3Er heilt, die zerbrochnes Herzens sind, und verbindet ihre Schmerzen.
4Er zählt die Sterne und nennt sie alle mit Namen.
5Der HERR ist groß und von großer Kraft; und ist unbegreiflich, wie er regiert.
6Der Herr richtet auf die Elenden und stößt die Gottlosen zu Boden.
7 Singet umeinander demHERRNmit Dank und lobet unsern Gott mit Harfen,
8 der den Himmel mit Wolken verdeckt und gibt Regen auf Erden; der Gras auf Bergen

wachsen läßt;
9der dem Vieh sein Futter gibt, den jungen Raben, die ihn anrufen.
10Er hat nicht Lust an der Stärke des Rosses noch Gefallen an eines Mannes Schenkeln.
11Der HERR hat Gefallen an denen, die ihn fürchten, die auf seine Güte hoffen.
12Preise, Jerusalem, den HERRN; lobe Zion, deinen Gott!
13Denn ermacht fest die Riegel deiner Tore und segnet deine Kinder drinnen.
14Er schafft deinen Grenzen Frieden und sättigt dichmit dem bestenWeizen.
15Er sendet seine Rede auf Erden; seinWort läuft schnell.
16Er gibt Schnee wieWolle, er streut Reif wie Asche.
17Er wirft seine Schloßenwie Bissen; wer kann bleiben vor seinem Frost?
18Er spricht, so zerschmilzt es; er läßt seinenWindwehen, so taut es auf.
19Er zeigt Jakob seinWort, Israel seine Sitten und Rechte.
20 So tut er keinen Heiden, noch läßt er sie wissen seine Rechte. Halleluja!

148
1Halleluja! Lobet im Himmel den HERRN; lobet ihn in der Höhe!
2Lobet ihn, alle seine Engel; lobet ihn, all sein Heer!
3Lobet ihn, Sonne undMond; lobet ihn, alle leuchtenden Sterne!
4Lobet ihn, ihr Himmel allenthalben und dieWasser, die oben amHimmel sind!
5Die sollen loben den Namen des HERRN; denn er gebot, da wurden sie geschaffen.
6Er hält sie immer und ewiglich; er ordnet sie, daß sie nicht anders gehen dürfen.
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7Lobet den HERRN auf Erden, ihrWalfische und alle Tiefen;
8Feuer, Hagel, Schnee und Dampf, Strumwinde, die seinWort ausrichten;
9Berge und alle Hügel, fruchtbare Bäume und alle Zedern;
10Tiere und alles Vieh, Gewürm und Vögel;
11 ihr Könige auf Erden und alle Völker, Fürsten und alle Richter auf Erden;
12 Jünglinge und Jungfrauen, Alte mit den Jungen!
13Die sollen loben den Namen des HERRN; denn sein Name allein ist hoch, sein Lob geht,

soweit Himmel und Erde ist.
14UnderhöhtdasHorn seinesVolkes. AlleHeiligen sollen loben, dieKinder Israel, dasVolk,

das ihm dient. Halleluja!

149
1Halleluja! Singet demHERRN ein neues Lied; die Gemeinde der Heiligen soll ihn loben.
2 Israel freue sich des, der es gemacht hat; die Kinder Zions seien fröhlich über ihren König.
3Sie sollen loben seinen Namen im Reigen; mit Pauken und Harfen sollen sie ihm spielen.
4Denn der HERR hatWohlgefallen an seinem Volk; er hilft den Elenden herrlich.
5Die Heiligen sollen fröhlich sein und preisen und rühmen auf ihren Lagern.
6 Ihr Mund soll Gott erheben, und sie sollen scharfe Schwerter in ihren Händen haben,
7daß sie Rache üben unter den Heiden, Strafe unter den Völkern;
8 ihre Könige zu bindenmit Ketten und ihre Edlenmit eisernen Fesseln;
9 daß sie ihnen tun das Recht, davon geschrieben ist. Solche Ehre werden alle seine

Heiligen haben. Halleluja!

150
1Halleluja! Lobet den HERRN in seinemHeiligtum; lobet ihn in der Feste seiner Macht!
2Lobet ihn in seinen Taten; lobet ihn in seiner großenHerrlichkeit!
3Lobet ihnmit Posaunen; lobet ihnmit Psalter und Harfe!
4Lobet ihnmit Pauken und Reigen; lobet ihnmit Saiten und Pfeifen!
5Lobet ihnmit hellen Zimbeln; lobet ihnmit wohlklingenden Zimbeln!
6Alles, was Odem hat, lobe den HERRN! Halleluja!
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Die Sprüche
1Dies sind die Sprüche Salomos, des Königs in Israel, des Sohnes Davids,
2 zu lernenWeisheit und Zucht, Verstand
3Klugheit, Gerechtigkeit, Recht und Schlecht;
4daß die Unverständigen klug und die Jünglinge vernünftig und vorsichtig werden.
5Werweise ist der hört zu und bessert sich; wer verständig ist, der läßt sich raten,
6daß er verstehe die Sprücheund ihreDeutung, die Lehre derWeisenund ihreBeispiele.
7Des HERRN Furcht ist Anfang der Erkenntnis. Die Ruchlosen verachten Weisheit und

Zucht.
8MeinKind, gehorcheder Zucht deinesVaters undverlaßnicht dasGebot deinerMutter.
9Denn solches ist ein schöner Schmuck deinemHaupt und eine Kette an deinemHals.
10Mein Kind, wenn dich die bösen Buben locken, so folge nicht.
11Wenn sie sagen: “Gehe mit uns! wir wollen auf Blut lauern und den Unschuldigen

ohne Ursache nachstellen;
12 wir wollen sie lebendig verschlingen wie die Hölle und die Frommen wie die, so

hinunter in die Grube fahren;
13wir wollen großes Gut finden; wir wollen unsre Häusermit Raub füllen;
14wage es mit uns! es soll unser aller ein Beutel sein”:
15mein Kind, wandle denWeg nicht mit ihnen; wehre deinem Fuß vor ihrem Pfad.
16Denn ihr Füße laufen zum Bösen und eilen, Blut zu vergießen.
17Denn es ist vergeblich, das Netz auswerfen vor den Augen der Vögel.
18 Sie aber lauern auf ihr eigen Blut und stellen sich selbst nach dem Leben.
19Also geht es allen, die nach Gewinn geizen, daß ihr Geiz ihnen das Leben nimmt.
20DieWeisheit klagt draußen und läßt sich hören auf den Gassen;
21 sie ruft in dem Eingang des Tores, vorn unter dem Volk; sie redet ihre Worte in der

Stadt:
22Wie lange wollt ihr Unverständigen unverständig sein und die Spötter Lust zu Spötterei

und die Ruchlosen die Lehre hassen?
23Kehret euch zumeiner Strafe. Siehe, ichwill euchheraussagenmeinenGeist undeuch

meineWorte kundtun.
24Weil ich denn rufe, und ihr weigert euch, ich recke meine Hand aus, und niemand

achtet darauf,
25und laßt fahren allenmeinen Rat undwollt meine Strafe nicht:
26 so will ich auch lachen in euremUnglück und eurer spotten, wenn da kommt, was ihr

fürchtet,
27 wenn über euch kommt wie ein Sturm, was ihr fürchtet, und euer Unglück als ein

Wetter, wenn über euch Angst und Not kommt.
28Dann werden sie nach mir rufen, aber ich werde nicht antworten; sie werden mich

suchen, und nicht finden.
29Darum, daß sie haßten die Lehre undwollten des HERRN Furcht nicht haben,
30wolltenmeinen Rat nicht und lästerten alle meine Strafe:
31 so sollen sie essen von den Früchten ihresWesens und ihres Rats satt werden.
32Was die Unverständigen gelüstet, tötet sie, und der Ruchlosen Glück bringt sie um.
33 Wer aber mir gehorcht, wird sicher bleiben und genug haben und kein Unglück

fürchten.

2
1Mein Kind, so du willst meine Rede annehmen undmeine Gebote bei dir behalten,
2daß dein Ohr aufWeisheit achthat und du dein Herzmit Fleiß dazu neigest;
3 ja, so dumit Fleiß darnach rufest und darum betest;
4 so du sie suchest wie Silber und nach ihr froschest wie nach Schätzen:
5alsdannwirst du die Furcht des HERRN verstehen und Gottes Erkenntnis finden.
6DennderHERRgibtWeisheit, undaus seinemMundekommtErkenntnis undVerstand.
7Er läßt's den Aufrichtigen gelingen und beschirmt die Frommen
8und behütet die, so recht tun, und bewahrt denWeg seiner Heiligen.
9Alsdann wirst du verstehen Gerechtigkeit und Recht und Frömmigkeit und allen guten

Weg.
10DennWeisheit wird in dein Herz eingehen, daß du gerne lernst;
11 guter Rat wird dich bewahren, und Verstand wird dich behüten,
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12daß du nicht geratest auf denWeg der Bösen noch unter die verkehrten Schwätzer,
13die da verlassen die rechte Bahn und gehen finstereWege,
14die sich freuen, Böses zu tun, und sind fröhlich in ihrem bösen, verkehrtenWesen,
15welche ihrenWeg verkehren und folgen ihrem Abwege;
16daß du nicht geratest an eines andernWeib, an eine Fremde, die glatteWorte gibt
17und verläßt den Freund ihrer Jugend und vergißt den Bund ihres Gottes
18 (denn ihr Haus neigt sich zum Tod und ihre Gänge zu den Verlorenen;
19 alle, die zu ihr eingehen, kommen nicht wieder und ergreifen den Weg des Lebens

nicht);
20auf daß duwandelst auf gutemWege und bleibst auf der rechten Bahn.
21 Denn die Gerechten werden im Lande wohnen, und die Frommen werden darin

bleiben;
22 aber die Gottlosen werden aus dem Lande ausgerottet, und die Verächter werden

daraus vertilgt.

3
1Mein Kind, vergißmeines Gesetzes nicht, und dein Herz behalte meine Gebote.
2Denn sie werden dir langes Leben und gute Jahre und Frieden bringen;
3Gnade und Treue werden dich nicht lassen. Hänge sie an deinen Hals und schreibe sie

auf die Tafel deines Herzens,
4 so wirst du Gunst und Klugheit finden, die Gott undMenschen gefällt.
5 Verlaß dich auf den HERRN von ganzem Herzen und verlaß dich nicht auf deinen

Verstand;
6 sondern gedenke an ihn in allen deinenWegen, so wird er dich recht führen.
7Dünke dich nicht, weise zu sein, sondern fürchte den HERRN undweiche vom Bösen.
8Das wird deinem Leibe gesund sein und deine Gebeine erquicken.
9Ehre den HERRN von deinem Gut und von den Erstlingen all deines Einkommens,
10 so werden deine Scheunen voll werden und deine Kelter mit Most übergehen.
11Mein Kind, verwirf die Zucht des HERRN nicht und sei nicht ungeduldig über seine

Strafe.
12Dennwelchen derHERR liebt, den straft er, und hat dochWohlgefallen an ihmwie ein

Vater am Sohn.
13WohldemMenschen, derWeisheitfindet, unddemMenschen, derVerstandbekommt!
14Denn es ist besser, sie zu erwerben, als Silber; denn ihr Ertrag ist besser als Gold.
15Sie ist edlerdennPerlen; undalles,wasduwünschenmagst, ist ihrnicht zuvergleichen.
16Langes Leben ist zu ihrer rechten Hand; zu ihrer Linken ist Reichtum und Ehre.
17 IhreWege sind lieblicheWege, und alle ihre Steige sind Friede.
18 Sie ist ein Baum des Lebens allen, die sie ergreifen; und selig sind, die sie halten.
19 Denn der HERR hat die Erde durch Weisheit gegründet und durch seinen Rat die

Himmel bereitet.
20Durch seineWeisheit sinddieTiefenzerteilt unddieWolkenmitTau triefendgemacht.
21Mein Kind, laß sie nicht von deinen Augen weichen, so wirst du glückselig und klug

werden.
22Das wird deiner Seele Leben sein und ein Schmuck deinemHalse.
23Dannwirst du sicher wandeln auf deinemWege, daß dein Fuß sich nicht stoßenwird.
24Legst du dich, so wirst du dich nicht fürchten, sondern süß schlafen,
25 daß du dich nicht fürchten darfst vor plötzlichem Schrecken noch vor dem Sturm der

Gottlosen, wenn er kommt.
26Denn der HERR ist dein Trotz; der behütet deinen Fuß, daß er nicht gefangen werde.
27Weigere dich nicht, demDürftigenGutes zu tun, so deineHand vonGott hat, solches zu

tun.
28 Sprich nicht zu deinem Nächsten: “Geh hin und komm wieder; morgen will ich dir

geben”, so du es wohl hast.
29Trachte nicht Böseswider deinen Nächsten, der auf Treue bei dir wohnt.
30Hadere nicht mit jemand ohne Ursache, so er dir kein Leid getan hat.
31Eifere nicht einem Frevler nach und erwähle seinerWege keinen;
32 denn der HERR hat Greuel an dem Abtrünnigen, und sein Geheimnis ist bei den

Frommen.
33 Im Hause des Gottlosen ist der Fluch des HERRN; aber das Haus der Gerechten wird

gesegnet.
34Er wird der Spötter spotten; aber den Elenden wird er Gnade geben.
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35DieWeisenwerdenEhre erben; aberwenndieNarrenhochkommen,werden sie doch
zu Schanden.

4
1Höret,meine Kinder, die Zucht eures Vaters; merket auf, daß ihr lernt und klugwerdet!
2Denn ich gebe euch eine gute Lehre; verlaßtmein Gesetz nicht.
3Denn ich warmeines Vaters Sohn, ein zarter und ein einziger vor meiner Mutter.
4Und er lehrte mich und sprach: Laß dein Herz meine Worte aufnehmen; halte meine

Gebote, so wirst du leben.
5 Nimm an Weisheit, nimm an Verstand; vergiß nicht und weiche nicht von der Rede

meines Mundes.
6Verlaß sie nicht, so wird sie dich bewahren; liebe sie, so wird sie dich behüten.
7Denn derWeisheit Anfang ist, wennman sie gerne hört und die Klugheit lieber hat als

alle Güter.
8 Achte sie hoch, so wird sie dich erhöhen, und wird dich zu Ehren bringen, wo du sie

herzest.
9Sie wird dein Haupt schön schmücken undwird dich zierenmit einer prächtigenKrone.
10 So höre,mein Kind, und nimm anmeine Rede, so werden deiner Jahre viel werden.
11 Ich will dich denWeg derWeisheit führen; ich will dich auf rechter Bahn leiten,
12daß,wenndu gehst, deinGang dir nicht sauerwerde, undwenndu läufst, daßdunicht

anstoßest.
13Fasse die Zucht, laß nicht davon; bewahre sie, denn sie ist dein Leben.
14Kommnicht auf der Gottlosen Pfad und tritt nicht auf denWeg der Bösen.
15Laß ihn fahren und gehe nicht darin; weiche von ihm und gehe vorüber.
16 Denn sie schlafen nicht, sie haben denn Übel getan; und ruhen nicht, sie haben den

Schaden getan.
17Denn sie nähren sich von gottlosem Brot und trinken vomWein des Frevels.
18Aber der Gerechten Pfad glänzt wie das Licht, das immer heller leuchtet bis auf den

vollen Tag.
19Der GottlosenWeg aber ist wie Dunkel; sie wissen nicht, wo sie fallen werden.
20Mein Sohn, merke auf meineWorte und neige dein Ohr zumeiner Rede.
21Laß sie nicht von deinen Augen fahren, behalte sie in deinemHerzen.
22Denn sie sind das Leben denen, die sie finden, und gesund ihrem ganzen Leibe.
23Behüte dein Herzmit allem Fleiß; denn daraus geht das Leben.
24Tue von dir den verkehrtenMund und laß das Lästermaul ferne von dir sein.
25 Laß deine Augen stracks vor sich sehen und deine Augenlider richtig vor dir hin

blicken.
26Laß deinen Fuß gleich vor sich gehen, so gehst du gewiß.
27Wanke weder zur Rechten noch zur Linken; wende deinen Fuß vom Bösen.

5
1Mein Kind, merke auf meineWeisheit; neige dein Ohr zumeiner Lehre,
2daß du bewahrest guten Rat und deinMundwisse Unterschied zu halten.
3Denn die Lippen der Hure sind süßwie Honigseim, und ihre Kehle ist glätter als Öl,
4aber hernach bitter wieWermut und scharf wie ein zweischneidiges Schwert.
5 Ihre Füße laufen zum Tod hinunter; ihre Gänge führen ins Grab.
6 Sie geht nicht stracks auf dem Wege des Lebens; unstet sind ihre Tritte, daß sie nicht

weiß,wo sie geht.
7 So gehorchet mir nun, meine Kinder, und weichet nicht von der Redemeines Mundes.
8Laß deineWege ferne von ihr sein, und nahe nicht zur Tür ihres Hauses,
9daß du nicht den Fremden gebest deine Ehre und deine Jahre dem Grausamen;
10 daß sich nicht Fremde von deinem Vermögen sättigen und deine Arbeit nicht sei in

eines andern Haus,
11undmüssest hernach seufzen, wenn du Leib und Gut verzehrt hast,
12und sprechen: “Ach, wie habe ich die Zucht gehaßt und wie hat mein Herz die Strafe

verschmäht!
13wie habe ich nicht gehorcht der Stimmemeiner Lehrer undmeinOhr nicht geneigt zu

denen, die mich lehrten!
14 Ich bin schier in alles Unglück gekommen vor allen Leuten und allem Volk.”
15TrinkWasser aus deiner Grube und Flüsse aus deinem Brunnen.
16Laß deine Brunnen herausfließen und dieWasserbäche auf die Gassen.
17Habe du aber sie allein, und kein Fremdermit dir.
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18Dein Born sei gesegnet, und freue dich desWeibes deiner Jugend.
19 Sie ist lieblich wie die Hinde und holdselig wie ein Reh. Laß dich ihre Liebe allezeit

sättigen und ergötze dich allewege in ihrer Liebe.
20Mein Kind, warumwillst du dich an der Fremden ergötzen und herzest eine andere?
21Denn jedermannsWege sind offen vor demHERRN, und er mißt alle ihre Gänge.
22Die Missetat des Gottlosen wird ihn fangen, und er wird mit dem Strick seiner Sünde

gehalten werden.
23 Er wird sterben, darum daß er sich nicht will ziehen lassen; und um seiner großen

Torheit willen wird's ihm nicht wohl gehen.

6
1MeinKind,wirst duBürge fürdeinenNächstenundhast deineHandbei einemFremden

verhaftet,
2so bist du verknüpftdurchdie Rede deinesMundes und gefangenmit denRedendeines

Mundes.
3So tuedoch,meinKind, alsounderrettedich, denndubist deinemNächsten indieHände

gekommen: eile, dränge und treibe deinen Nächsten.
4Laß deine Augen nicht schlafen, noch deinen Augenlider schlummern.
5Errette dich wie ein Reh von der Hand undwie eine Vogel aus der Hand des Voglers.
6Gehe hin zur Ameise, du Fauler; siehe ihreWeise an und lerne!
7Ob sie wohl keinen Fürsten noch Hauptmann noch Herrn hat,
8bereitet sie doch ihr Brot im Sommer und sammelt ihre Speise in der Ernte.
9Wie lange liegst du, Fauler? Wannwillst du aufstehen von deinem Schlaf?
10 Ja, schlafe noch ein wenig, schlummere ein wenig, schlage die Hände ineinander ein

wenig, daß du schlafest,
11 so wird dich die Armut übereilen wie ein Fußgänger und der Mangel wie ein gewapp-

neter Mann.
12Ein heilloser Mensch, ein schädlicherMann geht mit verstelltemMunde,
13winkt mit Augen, deutet mit Füßen, zeigt mit Fingern,
14 trachtet allezeit Böses und Verkehrtes in seinemHerzen und richtet Hader an.
15Darum wird ihm plötzlich sein Verderben kommen, und er wird schnell zerbrochen

werden, da keine Hilfe dasein wird.
16Diese sechs Stücke haßt der HERR, und am siebenten hat er einen Greuel:
17hohe Augen, falsche Zunge, Hände, die unschuldig Blut vergießen,
18Herz, das mit böser Tücke umgeht, Füße, die behend sind, Schaden zu tun,
19 falscher Zeuge, der frech Lügen redet und wer Hader zwischen Brüdern anrichtet.
20Mein Kind, bewahre die Gebote deines Vaters und laß nicht fahren das Gesetz deiner

Mutter.
21Binde sie zusammen auf dein Herz allewege und hänge sie an deinen Hals,
22wenndugehst, daß sie dich geleiten;wenndudich legst, daß sie dichbewahren;wenn

du aufwachst, daß sie zu dir sprechen.
23Denn das Gebot ist eine Leuchte und das Gesetz ein Licht, und die Strafe der Zucht ist

einWeg des Lebens,
24aufdaßdubewahrtwerdest vordembösenWeibe, vorder glattenZungederFremden.
25Laßdich ihreSchönenicht gelüsten indeinemHerzenundverfangedichnicht an ihren

Augenlidern.
26Denn eine Hure bringt einen ums Brot; aber eines andernWeib fängt das edle Leben.
27Kann auch jemand ein Feuer im Busen behalten, daß seine Kleider nicht brennen?
28Wie sollte jemand auf Kohlen gehen, daß seine Füße nicht verbrannt würden?
29Also gehet's dem, der zu seines NächstenWeib geht; es bleibt keiner ungestraft, der sie

berührt.
30 Es ist einem Diebe nicht so große Schmach, ob er stiehlt, seine Seele zu sättigen, weil

ihn hungert;
31und ob er ergriffen wird, gibt er's siebenfältigwieder und legt dar alles Gut in seinem

Hause.
32Aber wer mit einemWeibe die Ehe bricht, der ist ein Narr; der bringt sein Leben ins

Verderben.
33Dazu trifft ihn Plage und Schande, und seine Schande wird nicht ausgetilgt.
34Denn der Grimm desMannes eifert, und schont nicht zur Zeit der Rache
35und sieht keine Person an, die da versöhne, und nimmt's nicht an, ob du viel schenken

wolltest.
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7
1Mein Kind, behalte meine Rede und verbirg meine Gebote bei dir.
2Behalte meine Gebote, so wirst du leben, undmein Gesetz wie deinen Augapfel.
3Binde sie an deine Finger; schreibe sie auf die Tafel deines Herzens.
4 Sprich zur Weisheit: “Du bist meine Schwester”, und nenne die Klugheit deine

Freundin,
5 daß du behütet werdest vor dem fremden Weibe, vor einer andern, die glatte Worte

gibt.
6Denn am Fenster meines Hauses guckte ich durchs Gitter
7und sah unter den Unverständigen undward gewahr unter den Kindern eines törichten

Jünglings,
8der ging auf der Gasse an einer Ecke und trat daher auf demWege bei ihremHause,
9 in der Dämmerung, am Abend des Tages, da es Nacht ward und dunkel war.
10Und siehe, da begegnete ihm einWeib imHurenschmuck, listig,
11wild und unbändig, daß ihr Füße in ihremHause nicht bleiben können.
12 Jetzt ist sie draußen, jetzt auf der Gasse, und lauert an allen Ecken.
13Und erwischte ihn und küßte ihn unverschämt und sprach zu ihm:
14 Ich habe Dankopfer fürmich heute bezahlt fürmeine Gelübde.
15Darumbinherausgegangen, dir zubegegnen, deinAngesicht zusuchen, undhabedich

gefunden.
16 Ich habemein Bett schön geschmücktmit bunten Teppichen aus Ägypten.
17 Ich habemein Lager mit Myrrhe, Aloe und Zimt besprengt.
18Komm, laß und buhlen bis an denMorgen und laß und der Liebe pflegen.
19Denn der Mann ist nicht daheim; er ist einen fernenWeg gezogen.
20Er hat den Geldsackmit sich genommen; er wird erst aufs Fest wieder heimkommen.
21 Sie überredete ihnmit vielenWorten und gewann ihnmit ihrem glattenMunde.
22 Er folgt ihr alsbald nach, wie ein Ochse zur Fleischbank geführt wird, und wie zur

Fessel, womit man die Narren züchtigt,
23bis sie ihmmit demPfeil dieLeber spaltet; wie einVogel zumStrick eilt undweißnicht,

daß es ihm sein Leben gilt.
24 So gehorchet mir nun, meine Kinder, undmerket auf die Redemeines Mundes.
25 Laß dein Herz nicht weichen auf ihren Weg und laß dich nicht verführen auf ihrer

Bahn.
26Denn sie hat viele verwundet und gefällt, und sind allerlei Mächtige von ihr erwürgt.
27 Ihr Haus sindWege zumGrab, daman hinunterfährt in des Todes Kammern.

8
1Ruft nicht dieWeisheit, und die Klugheit läßt sich hören?
2Öffentlich amWege und an der Straße steht sie.
3An den Toren bei der Stadt, da man zur Tür eingeht, schreit sie:
4O ihr Männer, ich schreie zu euch und rufe den Leuten.
5Merkt, ihr Unverständigen, auf Klugheit und, ihr Toren, nehmt es zu Herzen!
6Höret, denn ich will reden, was fürstlich ist, und lehren, was recht ist.
7DennmeinMund soll dieWahrheit reden, undmeine Lippen sollen hassen,was gottlos

ist.
8Alle Redenmeines Mundes sind gerecht; es ist nichts Verkehrtes noch falsches darin.
9 Sie sind alle gerade denen, die sie verstehen, und richtig denen, die es annehmen

wollen.
10Nehmet anmeine Zucht lieber denn Silber, und die Lehre achtet höher denn köstliches

Gold.
11DennWeisheit ist besser als Perlen; und alles, wasmanwünschenmag, kann ihr nicht

gleichen.
12 Ich, Weisheit, wohne bei der Klugheit und weiß guten Rat zu geben.
13Die Furcht des HERRN haßt das Arge, die Hoffart, den Hochmut und bösen Weg; und

ich bin feind dem verkehrtenMund.
14Mein ist beides, Rat und Tat; ich habe Verstand undMacht.
15Durchmich regieren die Könige und setzen die Ratsherren das Recht.
16Durchmich herrschen die Fürsten und alle Regenten auf Erden.
17 Ich liebe, die mich lieben; und die mich frühe suchen, findenmich.
18Reichtum und Ehre ist bei mir, währendes Gut und Gerechtigkeit.
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19 Meine Frucht ist besser denn Gold und feines Gold und mein Ertrag besser denn
auserlesenes Silber.

20 Ich wandle auf dem rechtenWege, auf der Straße des Rechts,
21daß ich wohl versorge, die mich lieben, und ihre Schätze vollmache.
22Der HERR hat mich gehabt im Anfang seinerWege; ehe er etwas schuf, war ich da.
23 Ich bin eingesetzt von Ewigkeit, von Anfang, vor der Erde.
24Da die Tiefen noch nichtwaren, dawar ich schon geboren, da die Brunnen noch nicht

mitWasser quollen.
25Ehe denn die Berge eingesenkt waren, vor den Hügelnwar ich geboren,
26 da er die Erde noch nicht gemacht hatte und was darauf ist, noch die Berge des

Erdbodens.
27Da er die Himmel bereitete, war ich daselbst, da er die Tiefe mit seinem Ziel faßte.
28Da er dieWolken droben festete, da er festigte die Brunnen der Tiefe,
29 da er dem Meer das Ziel setzte und den Wassern, daß sie nicht überschreiten seinen

Befehl, da er den Grund der Erde legte:
30da war ich derWerkmeister bei ihm und hatte meine Lust täglich und spielte vor ihm

allezeit
31und spielte auf seinem Erdboden, undmeine Lust ist bei denMenschenkindern.
32 So gehorchet mir nun, meine Kinder. Wohl denen, die meineWege halten!
33Höret die Zucht und werdet weise und lasset sie nicht fahren.
34Wohl dem Menschen, der mir gehorcht, daß er wache an meiner Tür täglich, daß er

warte an den Pfostenmeiner Tür.
35Wermich findet, der findet das Leben undwirdWohlgefallen vomHERRN erlangen.
36Weraber anmir sündigt,der verletzt seine Seele. Alle, diemichhassen, liebendenTod.

9
1DieWeisheit baute ihr Haus und hieb sieben Säulen,
2 schlachtete ihr Vieh und trug ihrenWein auf und bereitete ihren Tisch
3und sandte ihre Dirnen aus, zu rufen oben auf den Höhen der Stadt:
4 “Wer verständig ist, der mache sich hierher!”, und zumNarren sprach sie:
5 “Kommet, zehret vonmeinem Brot und trinket denWein, den ich schenke;
6 verlaßt das unverständige Wesen, so werdet ihr leben, und gehet auf dem Wege der

Klugheit.”
7Wer den Spötter züchtigt, der muß Schande auf sich nehmen; und wer den Gottlosen

straft, der muß gehöhntwerden.
8 Strafe den Spötter nicht, er haßt dich; strafe denWeisen, der wird dich lieben.
9Gib demWeisen, sowird er nochweiserwerden; lehre denGerechten, sowird er in der

Lehre zunehmen.
10DerWeisheit Anfang ist des HERRN Furcht, und den Heiligen erkennen ist Verstand.
11 Denn durch mich werden deiner Tage viel werden und werden dir der Jahre des

Lebensmehr werden.
12Bist du weise, so bist du dir weise; bist du ein Spötter, so wirst du es allein tragen.
13Es ist aber ein törichtes,wildesWeib, voll Schwätzens, undweiß nichts;
14die sitzt in der Tür ihres Hauses auf dem Stuhl, oben in der Stadt,
15 zu laden alle, die vorübergehen und richtig auf ihremWege wandeln:
16 “Wer unverständig ist, der mache sich hierher!”, und zumNarren spricht sie:
17 “Die gestohlenenWasser sind süß, und das verborgene Brot schmeckt wohl.”
18Er weiß aber nicht, daß daselbst Tote sind und ihre Gäste in der tiefen Grube.

10
1 Dies sind die Sprüche Salomos. Ein weiser Sohn ist seines Vaters Freude; aber ein

törichter Sohn ist seiner Mutter Grämen.
2Unrecht Gut hilft nicht; aber Gerechtigkeit errettet vor dem Tode.
3 Der HERR läßt die Seele des Gerechten nicht Hunger leiden; er stößt aber weg der

Gottlosen Begierde.
4LässigeHandmacht arm; aber der FleißigenHandmacht reich.
5Wer imSommer sammelt, der ist klug; wer aber in der Ernte schläft,wird zu Schanden.
6Den Segen hat das Haupt des Gerechten; aber denMund der Gottlosen wird ihr Frevel

überfallen.
7DasGedächtnisderGerechtenbleibt imSegen; aberderGottlosenNamewirdverwesen.
8Wer weise von Herzen ist nimmt die Gebote an; wer aber ein Narrenmaul hat, wird

geschlagen.
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9 Wer unschuldig lebt, der lebt sicher; wer aber verkehrt ist auf seinen Wegen, wird
offenbar werden.

10 Wer mit Augen winkt, wird Mühsal anrichten; und der ein Narrenmaul hat, wird
geschlagen.

11Des Gerechten Mund ist ein Brunnen des Lebens; aber den Mund der Gottlosen wird
ihr Frevel überfallen.

12Haß erregt Hader; aber Liebe deckt zu alle Übertretungen.
13 In den Lippen des Verständigen findet manWeisheit; aber auf den Rücken der Narren

gehört eine Rute.
14DieWeisen bewahren die Lehre; aber der NarrenMund ist nahe dem Schrecken.
15Das Gut des Reichen ist seine feste Stadt; aber die Armenmacht die Armut blöde.
16DerGerechte braucht seinGut zumLeben; aber derGottlose braucht sein Einkommen

zur Sünde.
17Die Zucht halten ist der Weg zum Leben; wer aber der Zurechtweisung nicht achtet,

der bleibt in der Irre.
18FalscheMäuler bergen Haß; undwer verleumdet, der ist ein Narr.
19WovielWorte sind, da geht's ohne Sünde nicht ab; wer aber seine Lippen hält, ist klug.
20Des Gerechten Zunge ist köstliches Silber; aber der Gottlosen Herz ist wie nichts.
21DesGerechten Lippenweiden viele; aber die Narrenwerden an ihrer Torheit sterben.
22Der Segen des HERRNmacht reich ohneMühe.
23 Ein Narr treibt Mutwillen und hat dazu noch seinen Spott; aber der Mann ist weise,

der aufmerkt.
24Was der Gottlose fürchtet, das wird ihm begegnen; und was die Gerechten begehren,

wird ihnen gegeben.
25Der Gottlose ist wie einWetter, das vorübergeht und nicht mehr ist; der Gerechte aber

besteht ewiglich.
26Wie der Essig den Zähnen und der Rauch denAugen tut, so tut der Faule denen, die ihn

senden.
27Die Furcht des HERRNmehrt die Tage; aber die Jahre der Gottlosen werden verkürzt.
28 Das Warten der Gerechten wird Freude werden; aber der Gottlosen Hoffnung wird

verloren sein.
29DerWeg des HERRN ist des Frommen Trotz; aber die Übeltäter sind blöde.
30 Der Gerechte wird nimmermehr umgestoßen; aber die Gottlosen werden nicht im

Lande bleiben.
31 Der Mund des Gerechten bringt Weisheit; aber die Zunge der Verkehrten wird

ausgerottet.
32 Die Lippen der Gerechten lehren heilsame Dinge; aber der Gottlosen Mund ist

verkehrt.

11
1FalscheWaage ist demHERRN ein Greuel; aber völliges Gewicht ist seinWohlgefallen.
2Wo Stolz ist, da ist auch Schmach; aberWeisheit ist bei den Demütigen.
3Unschuld wird die Frommen leiten; aber die Bosheit wird die Verächter verstören.
4Gut hilft nicht am Tage des Zorns; aber Gerechtigkeit errettet vom Tod.
5Die Gerechtigkeit des Frommenmacht seinenWeg eben; aber der Gottlose wird fallen

durch sein gottlosesWesen.
6Die Gerechtigkeit der Frommenwird sie erretten; aber die Verächterwerden gefangen

in ihrer Bosheit.
7 Wenn der gottlose Mensch stirbt, ist seine Hoffnung verloren und das Harren des

Ungerechten wird zunichte.
8Der Gerechte wird aus seiner Not erlöst, und der Gottlose kommt an seine Statt.
9 Durch den Mund des Heuchlers wird sein Nächster verderbt; aber die Gerechten

merken's und werden erlöst.
10 Eine Stadt freut sich, wenn's den Gerechten wohl geht; und wenn die Gottlosen

umkommen, wirdman froh.
11Durch den Segen der Frommen wird eine Stadt erhoben; aber durch den Mund der

Gottlosen wird sie zerbrochen.
12Wer seinen Nächsten schändet, ist ein Narr; aber ein verständigerMann schweigt still.
13 Ein Verleumder verrät, was er heimlich weiß; aber wer eines getreuen Herzens ist,

verbirgt es.
14Wo nicht Rat ist, da geht das Volk unter; wo aber viel Ratgeber sind, da geht es wohl

zu.
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15Wer für einen andern Bürgewird, derwird Schaden haben; wer aber sich vor Geloben
hütet, ist sicher.

16Ein holdseligWeib erlangt Ehre; aber die Tyrannen erlangen Reichtum.
17Ein barmherziger Mann tut sich selber Gutes; aber ein unbarmherziger betrübt auch

sein eigen Fleisch.
18Der Gottlosen Arbeit wird fehlschlagen; aber wer Gerechtigkeit sät, das ist gewisses

Gut.
19Gerechtigkeit fördert zum Leben; aber dem Übel nachjagen fördert zum Tod.
20Der HERR hat Greuel an den verkehrten Herzen, undWohlgefallen an den Frommen.
21Den Bösen hilft nichts, wenn sie auch alle Hände zusammentäten; aber der Gerechten

Samewird errettet werden.
22Ein schönesWeib ohne Zucht ist wie eine Saumit einem goldenen Haarband.
23 Der Gerechten Wunsch muß doch wohl geraten, und der Gottlosen Hoffen wird

Unglück.
24Einer teilt aus und hat immermehr; ein anderer kargt, da er nicht soll, undwird doch

ärmer.
25 Die Seele, die da reichlich segnet, wird gelabt; wer reichlich tränkt, der wird auch

getränktwerden.
26 Wer Korn innehält, dem fluchen die Leute; aber Segen kommt über den, der es

verkauft.
27Wer da Gutes sucht, dem widerfährt Gutes; wer aber nach Unglück ringt, dem wird's

begegnen.
28 Wer sich auf seinen Reichtum verläßt, der wird untergehen; aber die Gerechten

werden grünenwie ein Blatt.
29Wer sein eigenHaus betrübt, derwirdWind zumErbteil haben; und einNarrmuß ein

Knecht desWeisen sein.
30DieFrucht desGerechten ist einBaumdesLebens, undeinWeiser gewinntdieHerzen.
31 So der Gerechte auf Erden leidenmuß,wie viel mehr der Gottlose und der Sünder!

12
1Wer sich gern läßt strafen, der wird klug werden; wer aber ungestraft sein will, der

bleibt ein Narr.
2Wer fromm ist, der bekommt Trost vom HERRN; aber ein Ruchloser verdammt sich

selbst.
3 Ein gottlos Wesen fördert den Menschen nicht; aber die Wurzel der Gerechten wird

bleiben.
4Ein tugendsamWeib ist eineKrone ihresMannes; aber eine böse istwie Eiter in seinem

Gebein.
5 Die Gedanken der Gerechten sind redlich; aber die Anschläge der Gottlosen sind

Trügerei.
6Der Gottlosen Reden richten Blutvergießen an; aber der FrommenMund errettet.
7Die Gottlosen werden umgestürzt und nicht mehr sein; aber das Haus der Gerechten

bleibt stehen.
8Eines weisenMannes Rat wird gelobt; aber die da tückisch sind, werden zu Schanden.
9Wer gering ist und wartet des Seinen, der ist besser, denn der groß sein will, und des

Brotes mangelt.
10DerGerechteerbarmt sich seinesViehs; aberdasHerzderGottlosen istunbarmherzig.
11 Wer seinen Acker baut, der wird Brot die Fülle haben; wer aber unnötigen Sachen

nachgeht, der ist ein Narr.
12 Des Gottlosen Lust ist, Schaden zu tun; aber die Wurzel der Gerechten wird Frucht

bringen.
13Der Bösewird gefangen in seinen eigenen falschenWorten; aber der Gerechte entgeht

der Angst.
14Viel Gutes kommt demMann durch die Frucht des Mundes; und demMenschen wird

vergolten, nach dem seine Hände verdient haben.
15DemNarren gefällt seineWeise wohl; aber wer auf Rat hört, der ist weise.
16Ein Narr zeigt seinen Zorn alsbald; aber wer die Schmach birgt, ist klug.
17Werwahrhaftig ist, der sagt frei, was recht ist; aber ein falscher Zeuge betrügt.
18Wer unvorsichtig herausfährt, sticht wie ein Schwert; aber die Zunge der Weisen ist

heilsam.
19Wahrhaftiger Mund besteht ewiglich; aber die falsche Zunge besteht nicht lange.
20Die, so Böses raten, betrügen; aber die zum Frieden raten, schaffen Freude.
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21Es wird dem Gerechten kein Leid geschehen; aber die Gottlosen werden voll Unglück
sein.

22 Falsche Mäuler sind dem HERRN ein Greuel; die aber treulich handeln, gefallen ihm
wohl.

23 Ein verständiger Mann trägt nicht Klugheit zur Schau; aber das Herz der Narren ruft
seine Narrheit aus.

24FleißigeHandwird herrschen; die aber lässig ist, wirdmüssen zinsen.
25 Sorge imHerzen kränkt, aber ein freundlichesWort erfreut.
26Der Gerechte hat's besser denn sein Nächster; aber der GottlosenWeg verführt sie.
27Einem Lässigen gerät sein Handel nicht; aber ein fleißigerMensch wird reich.
28Auf demWege derGerechtigkeit ist Leben, und auf ihremgebahnten Pfad ist kein Tod.

13
1EinweiserSohn läßt sichvomVaterzüchtigen; abereinSpöttergehorchtderStrafenicht.
2Die Frucht des Mundes genießtman; aber die Verächter denken nur zu freveln.
3 Wer seinen Mund bewahrt, der bewahrt sein Leben; wer aber mit seinem Maul

herausfährt, der kommt in Schrecken.
4Der Faule begehrt und kriegt's doch nicht; aber die Fleißigen kriegen genug.
5Der Gerechte ist der Lüge feind; aber der Gottlose schändet und schmäht sich selbst.
6DieGerechtigkeit behütetdenUnschuldigen; aber das gottloseWesenbringt zuFall den

Sünder.
7Mancher ist arm bei großem Gut, undmancher ist reich bei seiner Armut.
8Mit Reichtum kann einer sein Leben erretten; aber ein Armer hört kein Schelten.
9DasLichtderGerechtenbrennt fröhlich; aberdieLeuchtederGottlosenwirdauslöschen.
10Unter den Stolzen ist immer Hader; aberWeisheit ist bei denen, die sich raten lassen.
11 Reichtum wird wenig, wo man's vergeudet; was man aber zusammenhält, das wird

groß.
12 Die Hoffnung, die sich verzieht, ängstet das Herz; wenn's aber kommt, was man

begehrt, das ist wie ein Baum des Lebens.
13Wer das Wort verachtet, der verderbt sich selbst; wer aber das Gebot fürchtet, dem

wird's vergolten.
14Die Lehre desWeisen ist eine Quelle des Lebens, zumeiden die Stricke des Todes.
15Feine Klugheit schafft Gunst; aber der VerächterWeg bringtWehe.
16Ein Kluger tut alles mit Vernunft; ein Narr aber breitet Narrheit aus.
17Ein gottloser Bote bringt Unglück; aber ein treuer Bote ist heilsam.
18Wer Zucht läßt fahren, der hat Armut und Schande; wer sich gerne strafen läßt,wird

zu ehren kommen.
19Wenn's kommt, was man begehrt, das tut demHerzen wohl; aber das Bösemeiden ist

den Toren ein Greuel.
20Wermit denWeisenumgeht, derwirdweise; wer aber derNarrenGeselle ist, derwird

Unglück haben.
21Unglück verfolgt die Sünder; aber den Gerechten wird Gutes vergolten.
22Der Gute wird vererben auf Kindeskind; aber des SündersGut wird für den Gerechten

gespart.
23Es ist viel Speise in den Furchen der Armen; aber die Unrecht tun, verderben.
24Wer seine Rute schont, der haßt seinen Sohn; wer ihn aber liebhat, der züchtigt ihn

bald.
25DerGerechte ißt,daßseinSeele sattwird; derGottlosenBauchaberhatnimmergenug.

14
1DurchweiseWeiberwird das Haus erbaut; eine Närrin aber zerbricht's mit ihrem Tun.
2Wer den HERRN fürchtet, der wandelt auf rechter Bahn; wer ihn aber verachtet, der

geht auf Abwegen.
3Narren reden tyrannisch; aber dieWeisen bewahren ihrenMund.
4Wonicht Ochsen sind, da ist die Krippe rein; aberwo derOchse geschäftig ist, da ist viel

Einkommen.
5Ein treuer Zeuge lügt nicht; aber ein Falscher Zeuge redet frech Lügen.
6Der Spötter suchtWeisheit, und findet sie nicht; aber dem Verständigen ist die Erkennt-

nis leicht.
7Gehe von demNarren; denn du lernst nichts von ihm.
8Das ist des KlugenWeisheit, daß er auf seinenWeg merkt; aber der Narren Torheit ist

eitel Trug.
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9Die Narren treiben das Gespött mit der Sünde; aber die Frommen haben Lust an den
Frommen.

10Das Herz kennt sein eigen Leid, und in seine Freude kann sich kein Fremdermengen.
11Das Haus der Gottlosen wird vertilgt; aber die Hütte der Frommenwird grünen.
12Es gefälltmanchem einWeg wohl; aber endlich bringt er ihn zum Tode.
13Auch beim Lachen kann das Herz trauern, und nach der Freude kommt Leid.
14Einem losenMenschen wird's gehen wie er handelt; aber ein Frommer wird über ihn

sein.
15Ein Unverständiger glaubt alles; aber ein Kluger merkt auf seinen Gang.
16EinWeiser fürchtet sich undmeidet das Arge; ein Narr aber fährt trotzig hindurch.
17Ein Ungeduldiger handelt töricht; aber ein Bedächtiger haßt es.
18Die Unverständigen erben Narrheit; aber es ist der Klugen Krone, vorsichtig handeln.
19 Die Bösen müssen sich bücken vor dem Guten und die Gottlosen in den Toren des

Gerechten.
20Einen Armen hassen auch seine Nächsten; aber die Reichen haben viele Freunde.
21Der Sünder verachtet seinen Nächsten; aber wohl dem, der sich der Elenden erbarmt!
22Diemit bösenRänkenumgehen,werden fehlgehen; die aberGutes denken, denenwird

Treue und Gütewiderfahren.
23Woman arbeitet, da ist genug; woman aber mitWorten umgeht, da ist Mangel.
24DenWeisen ist ihr Reichtum eine Krone; aber die Torheit der Narren bleibt Torheit.
25Ein treuer Zeuge errettet das Leben; aber ein falscher Zeuge betrügt.
26Wer denHERRN fürchtet, der hat eine sichere Festung, und seine Kinder werden auch

beschirmt.
27DieFurcht desHERRN ist eineQuelle desLebens, daßmanmeidedie StrickedesTodes.
28Wo ein König viel Volks hat, das ist seine Herrlichkeit; wo aber wenig Volks ist, das

macht einen Herrn blöde.
29Wer geduldig ist, der ist weise; wer aber ungeduldig ist, der offenbart seine Torheit.
30Ein gütigesHerz ist des Leibes Leben; aber Neid ist Eiter in den Gebeinen.
31Wer demGeringenGewalt tut, der lästert desselben Schöpfer; aberwer sich des Armen

erbarmt, der ehrt Gott.
32DerGottlose besteht nicht in seinemUnglück; aber derGerechte ist auch in seinemTod

getrost.
33 Im Herzen des Verständigen ruhtWeisheit, und wird offenbar unter den Narren.
34Gerechtigkeit erhöhet ein Volk; aber die Sünde ist der Leute Verderben.
35Ein kluger Knecht gefällt demKönigwohl; aber einem schändlichenKnecht ist er feind.

15
1Eine linde Antwort stillt den Zorn; aber ein hartesWort richtet Grimm an.
2DerWeisen Zungemacht die Lehre lieblich; der NarrenMund speit eitel Narrheit.
3Die Augen des HERRN schauen an allen Orten beide, die Bösen und die Frommen.
4Ein heilsame Zunge ist ein Baum des Lebens; aber eine lügenhaftemacht Herzeleid.
5 Der Narr lästert die Zucht seines Vaters; wer aber Strafe annimmt, der wird klug

werden.
6 In des Gerechten Haus ist Guts genug; aber in dem Einkommen des Gottlosen ist

Verderben.
7DerWeisenMund streut guten Rat; aber der Narren Herz ist nicht richtig.
8Der Gottlosen Opfer ist dem HERRN ein Greuel; aber das Gebet der Frommen ist ihm

angenehm.
9DerGottlosenWeg ist demHERRNeinGreuel; wer aber derGerechtigkeit nachjagt, den

liebt er.
10DenWeg verlassen bringt böse Züchtigung, undwer Strafe haßt, der muß sterben.
11Hölle und Abgrund ist vor demHERRN; wie viel mehr der Menschen Herzen!
12Der Spötter liebt den nicht, der ihn straft, und geht nicht zu denWeisen.
13 Ein fröhlich Herz macht ein fröhlich Angesicht; aber wenn das Herz bekümmert ist, so

fällt auch der Mut.
14Ein kluges Herz handelt bedächtig; aber der NarrenMund geht mit Torheit um.
15EinBetrübterhatnimmereinengutenTag; aber einguterMut ist ein täglichWohlleben.
16 Es ist besser ein wenig mit der Furcht des HERRN denn großer Schatz, darin Unruhe

ist.
17Es ist besser ein Gericht Kraut mit Liebe, denn ein gemästeterOchsemit Haß.
18Ein zorniger Mann richtet Hader an; ein Geduldiger aber stillt den Zank.
19DerWeg des Faulen ist dornig; aber derWeg des Frommen ist wohl gebahnt.
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20Einweiser Sohn erfreut den Vater, und ein törichterMensch ist seinerMutter Schande.
21 Dem Toren ist die Torheit eine Freude; aber ein verständiger Mann bleibt auf dem

rechtenWege.
22Die Anschlägewerden zunichte, wo nicht Rat ist; wo aber viel Ratgeber sind, bestehen

sie.
23 Es ist einem Manne eine Freude, wenn er richtig antwortet; und ein Wort zu seiner

Zeit ist sehr lieblich.
24 Der Weg des Lebens geht überwärts für den Klugen, auf daß er meide die Hölle

unterwärts.
25 Der HERR wird das Haus des Hoffärtigen zerbrechen und die Grenze der Witwe

bestätigen.
26 Die Anschläge des Argen sind dem HERRN ein Greuel; aber freundlich reden die

Reinen.
27Der Geizige verstört sein eigen Haus; wer aber Geschenke haßt, der wird leben.
28Das Herz des Gerechten ersinnt, was zu antworten ist; aber der Mund der Gottlosen

schäumt Böses.
29Der HERR ist fern von den Gottlosen; aber der Gerechten Gebet erhört er.
30Freundlicher Anblick erfreut das Herz; eine gute Botschaft labt das Gebein.
31Das Ohr, das da hört die Strafe des Lebens, wird unter denWeisen wohnen.
32Wer sich nicht ziehen läßt, der macht sich selbst zunichte; wer aber auf Strafe hört,

der wird klug.
33 Die Furcht des HERRN ist Zucht und Weisheit; und ehe man zu Ehren kommt, muß

man zuvor leiden.

16
1Der Mensch setzt sich's wohl vor im Herzen; aber vom HERRN kommt, was die Zunge

reden soll.
2Einem jeglichen dünken seineWege rein; aber der HERRwägt die Geister.
3Befiehl demHERRN deineWerke, so werden deine Anschläge fortgehen.
4Der HERRmacht alles zu bestimmtem Ziel, auch den Gottlosen für den bösen Tag.
5Ein stolzesHerz ist demHERRN einGreuel undwird nicht ungestraft bleiben, wenn sie

gleich alle aneinander hängen.
6DurchGüteundTreuewirdMissetat versöhnt,unddurch die Furcht desHERRNmeidet

man das Böse.
7Wenn jemandsWegedemHERRNwohl gefallen, somacht er auch seine Feindemit ihm

zufrieden.
8Es ist besser ein wenig mit Gerechtigkeit denn viel Einkommenmit Unrecht.
9 Des Menschen Herz erdenkt sich seinen Weg; aber der HERR allein gibt, daß er

fortgehe.
10Weissagung ist in demMunde des Königs; sein Mund fehlt nicht im Gericht.
11RechteWaage undGewicht ist vomHERRN; und alle Pfunde imSack sind seineWerke.
12 Den Königen ist Unrecht tun ein Greuel; denn durch Gerechtigkeit wird der Thron

befestigt.
13Recht raten gefällt den Königen; undwer aufrichtig redet, wird geliebt.
14Des Königs Grimm ist ein Bote des Todes; aber ein weiser Mannwird ihn versöhnen.
15Wenn des Königs Angesicht freundlich ist, das ist Leben, und seine Gnade ist wie ein

Spätregen.
16Nimm an die Weisheit, denn sie ist besser als Gold; und Verstand haben ist edler als

Silber.
17 Der Frommen Weg meidet das Arge; und wer seinen Weg bewahrt, der erhält sein

Leben.
18Wer zu Grunde gehen soll, der wird zuvor stolz; und Hochmut kommt vor dem Fall.
19 Es ist besser niedrigen Gemüts sein mit den Elenden, denn Raub austeilen mit den

Hoffärtigen.
20Wer eine Sache klüglich führt, der findet Glück; undwohl dem, der sich auf denHERRN

verläßt!
21 Ein Verständiger wird gerühmt für einen weisen Mann, und liebliche Reden lehren

wohl.
22Klugheit ist wie ein Brunnen des Lebens dem, der sie hat; aber die Zucht der Narren

ist Narrheit.
23Ein weises Herz redet klug und lehrt wohl.
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24 Die Reden des Freundlichen sind Honigseim, trösten die Seele und erfrischen die
Gebeine.

25Manchem gefällt einWeg wohl; aber zuletzt bringt er ihn zum Tode.
26Mancher kommt zu großem Unglück durch sein eigenMaul.
27Ein loser Mensch gräbt nach Unglück, und in seinemMaul brennt Feuer.
28Ein verkehrter Mensch richtet Hader an, und ein Verleumdermacht Freunde uneins.
29Ein Frevler lockt seinen Nächsten und führt ihn auf keinen gutenWeg.
30 Wer mit den Augen winkt, denkt nichts Gutes; und wer mit den Lippen andeutet,

vollbringt Böses.
31GraueHaare sind eineKronederEhren, die auf demWegederGerechtigkeit gefunden

wird.
32 Ein Geduldiger ist besser denn ein Starker, und der seines Mutes Herr ist, denn der

Städte gewinnt.
33Das Los wird geworfen in den Schoß; aber es fällt,wie der HERRwill.

17
1 Es ist ein trockner Bissen, daran man sich genügen läßt, besser denn ein Haus voll

Geschlachtetes mit Hader.
2 Ein kluger Knecht wird herrschen über unfleißige Erben und wird unter den Brüdern

das Erbe austeilen.
3Wie das Feuer Silber und der Ofen Gold, also prüft der HERR die Herzen.
4Ein Böser achtet auf böseMäuler, und ein Falscher gehorcht den schädlichen Zungen.
5WerdesDürftigen spottet, der höhnt desselben Schöpfer; undwer sich über eines andern

Unglück freut, der wird nicht ungestraft bleiben.
6Der Alten Krone sind Kindeskinder, und der Kinder Ehre sind ihre Väter.
7 Es steht einem Narren nicht wohl an, von hohen Dingen reden, viel weniger einem

Fürsten, daß er gern lügt.
8Wer zu schenken hat, dem ist's ein Edelstein; wo er sich hin kehrt, ist er klug geachtet.
9Wer Sünde zudeckt, der macht Freundschaft; wer aber die Sache aufrührt, der macht

Freunde uneins.
10 Schelten bringt mehr ein an dem Verständigen denn hundert Schläge an demNarren.
11Ein bitterer Mensch trachtet, eitel Schaden zu tun; aber es wird ein grimmiger Engel

über ihn kommen.
12Es ist besser, einemBären begegnen, demdie Jungen geraubt sind, denn einemNarren

in seiner Narrheit.
13Wer Gutes mit Bösem vergilt, von dessen Haus wird Böses nicht lassen.
14Wer Hader anfängt, ist gleich dem, der demWasser den Damm aufreißt. Laß du vom

Hader, ehe du drein gemengt wirst.
15Wer den Gottlosen gerechtspricht und den Gerechten verdammt, die sind beide dem

HERRN ein Greuel.
16Was soll demNarren Geld in der Hand,Weisheit zu kaufen, so er doch ein Narr ist?
17Ein Freund liebt allezeit, und als ein Bruder wird er in Not erfunden.
18Es ist ein Narr, der in die Hand gelobt und Bürgewird für seinen Nächsten.
19Wer Zank liebt, der liebt Sünde; undwer seine Türe hochmacht, ringt nach Einsturz.
20Ein verkehrtesHerz findet nichts Gutes; undder verkehrter Zunge ist, wird inUnglück

fallen.
21Wer einen Narren zeugt, der hat Grämen; und eines Narren Vater hat keine Freude.
22 Ein fröhlich Herz macht das Leben lustig; aber ein betrübter Mut vertrocknet das

Gebein.
23Der Gottlose nimmt heimlich gern Geschenke, zu beugen denWeg des Rechts.
24Ein Verständiger gebärdet sich weise; ein Narr wirft die Augen hin und her.
25Ein törichter Sohn ist seines Vaters Trauern und Betrübnis der Mutter, die ihn geboren

hat.
26 Es ist nicht gut, daß man den Gerechten schindet, noch den Edlen zu schlagen, der

recht handelt.
27Ein Vernünftigermäßigt seine Rede; und ein verständigerMann ist kaltes Muts.
28EinNarr,wenner schwiege,wurde auch fürweise gerechnet, und fürverständig,wenn

er das Maul hielte.

18
1Wer sich absondert, der sucht, was ihn gelüstet, und setzt sich wider alles, was gut ist.
2EinNarr hat nicht Lust amVerstand, sondern kundzutun,was in seinemHerzen steckt.
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3Wo der Gottlose hin kommt, da kommt Verachtung und Schmachmit Hohn.
4Die Worte in eines Mannes Munde sind wie tiefe Wasser, und die Quelle der Weisheit

ist ein voller Strom.
5Es ist nicht gut, die Person des Gottlosen achten, zu beugen den Gerechten im Gericht.
6Die Lippen des Narren bringen Zank, und seinMund ringt nach Schlägen.
7DerMund des Narren schadet ihm selbst, und seine Lippen fangen seine eigene Seele.
8DieWorte des Verleumders sind Schläge und gehen einem durchs Herz.
9Wer lässig ist in seiner Arbeit, der ist ein Bruder des, der das Seine umbringt.
10 Der Name des HERRN ist ein festes Schloß; der Gerechte läuft dahin und wird

beschirmt.
11Das Gut des Reichen ist ihm eine feste Stadt und wie hoheMauern in seinem Dünkel.
12Wenn einer zu Grunde gehen soll, wird sein Herz zuvor stolz; und ehe man zu Ehren

kommt, mußman zuvor leiden.
13Wer antwortet ehe er hört, dem ist's Narrheit und Schande.
14Wer ein fröhlich Herz hat, der weiß sich in seinem Leiden zu halten; wenn aber der

Mut liegt, wer kann's tragen?
15 Ein verständiges Herz weiß sich vernünftig zu halten; und die Weisen hören gern, wie

man vernünftig handelt.
16Das Geschenk des Menschenmacht ihm Raum und bringt ihn vor die großenHerren.
17 Ein jeglicher ist zuerst in seiner Sache gerecht; kommt aber sein Nächster hinzu, so

findet sich's.
18Das Los stillt den Hader und scheidet zwischen denMächtigen.
19Ein verletzter Bruder hält härter den eine feste Stadt, und Zank hält härter denn Riegel

am Palast.
20EinemMannwirdvergolten, darnach seinMundgeredethat, underwirdgesättigtvon

der Frucht seiner Lippen.
21 Tod und Leben steht in der Zunge Gewalt; wer sie liebt, der wird von ihrer Frucht

essen.
22Wer eine Ehefrau findet, der findet etwas Gutes und kann guter Dinge sein imHERRN.
23Ein Armer redet mit Flehen, ein Reicher antwortet stolz.
24Ein treuer Freund liebt mehr uns steht fester bei denn ein Bruder.

19
1EinArmer, der in seiner Frömmigkeitwandelt, ist besser denn einVerkehrtermit seinen

Lippen, der doch ein Narr ist.
2Wo man nicht mit Vernunft handelt, da geht's nicht wohl zu; und wer schnell ist mit

Füßen, der tut sich Schaden.
3Die Torheit eines Menschen verleitet seinen Weg, und doch tobt sein Herz wider den

HERRN.
4Gut macht viele Freunde; aber der Armewird von seinen Freunden verlassen.
5 Ein falscher Zeuge bleibt nicht ungestraft; und wer Lügen frech redet, wird nicht

entrinnen.
6 Viele schmeicheln der Person des Fürsten; und alle sind Freunde des, der Geschenke

gibt.
7Den Armen hassen alle seine Brüder;wie viel mehr halten sich seine Freunde von ihm

fern! Undwer sich aufWorte verläßt, demwird nichts.
8Wer klug wird, liebt sein Leben; und der Verständige findet Gutes.
9 Ein falscher Zeuge bleibt nicht ungestraft; und wer frech Lügen redet, wird umkom-

men.
10 Dem Narren steht nicht wohl an, gute Tage haben, viel weniger einem Knecht, zu

herrschen über Fürsten.
11Wer geduldig ist, der ist ein kluger Mensch, und ist ihm eine Ehre, daß er Untugend

überhören kann.
12Die Ungnade des Königs ist wie das Brüllen eines jungen Löwen; aber seine Gnade ist

wie der Tau auf dem Grase.
13 Ein törichter Sohn ist seines Vaters Herzeleid, und ein zänkisches Weib ein stetiges

Triefen.
14Haus und Güter vererben die Eltern; aber ein vernünftigesWeib kommt vomHERRN.
15Faulheit bringt Schlafen, und eine lässige Seele wird Hunger leiden.
16Wer das Gebot bewahrt, der bewahrt sein Leben; wer aber seinesWeges nicht achtet,

wird sterben.
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17 Wer sich des Armen erbarmt, der leihet dem HERRN; der wird ihm wieder Gutes
vergelten.

18 Züchtige deinen Sohn, solange Hoffnung da ist; aber laß deine Seele nicht bewegt
werden, ihn zu töten.

19 Großer Grimm muß Schaden leiden; denn willst du ihm steuern, so wird er noch
größer.

20Gehorche dem Rat, und nimm Zucht an, daß du hernach weise seiest.
21Es sind viel Anschläge in eines Mannes Herzen; aber der Rat des HERRN besteht.
22EinMensch hat Lust an seinerWohltat; und ein Armer ist besser denn ein Lügner.
23 Die Furcht des HERRN fördert zum Leben, und wird satt bleiben, daß kein Übel sie

heimsuchen wird.
24Der Faule verbirgt seine Hand im Topf und bringt sie nicht wieder zumMunde.
25SchlägtmandenSpötter, sowirdderUnverständigeklug; straftmaneinenVerständigen,

so wird er vernünftig.
26Wer Vater verstört undMutter verjagt, der ist ein schändliches und verfluchtes Kind.
27Laß ab, mein Sohn, zu hören die Zucht, und doch abzuirren von vernünftiger Lehre.
28Ein loser Zeuge spottet des Rechts, und der GottlosenMund verschlingt das Unrecht.
29Den Spöttern sind Strafen bereitet, und Schläge auf der Narren Rücken.

20
1Der Wein macht lose Leute, und starkes Getränk macht wild; wer dazu Lust hat, wird

nimmer weise.
2Das Schrecken des Königs ist wie das Brüllen eines jungen Löwen; wer ihn erzürnt, der

sündigtwider sein Leben.
3 Es ist dem Mann eine Ehre, vom Hader bleiben; aber die gern Hadern, sind allzumal

Narren.
4 Um der Kälte willen will der Faule nicht pflügen; so muß er in der Ernte betteln und

nichts kriegen.
5 Der Rat im Herzen eines Mannes ist wie tiefe Wasser; aber ein Verständiger kann's

merken, was er meint.
6VieleMenschenwerden frommgerühmt; aberwerwill finden einen, der rechtschaffen

fromm sei?
7Ein Gerechter, der in seiner Frömmigkeitwandelt, des Kindern wird's wohl gehen nach

ihm.
8Ein König, der auf seinem Stuhl sitzt, zu richten, zerstreut alles Argemit seinen Augen.
9Wer kann sagen: Ich bin rein inmeinemHerzen und lauter vonmeiner Sünde?
10Mancherlei Gewicht undMaß ist beides Greuel demHERRN.
11 Auch einen Knaben kennt man an seinem Wesen, ob er fromm und redlich werden

will.
12Ein hörendOhr und sehend Auge, die macht beide der HERR.
13 Liebe den Schlaf nicht, daß du nicht arm werdest; laß deine Augen wacker sein, so

wirst du Brot genug haben.
14 “Böse, böse!” sprichtman, wennman's hat; aberwenn'sweg ist, so rühmtman es dann.
15Es gibt Gold und viele Perlen; aber ein vernünftigerMund ist ein edles Kleinod.
16 Nimm dem sein Kleid, der für einen andern Bürge wird, und pfände ihn um des

Fremdenwillen.
17 Das gestohlene Brot schmeckt dem Manne wohl; aber hernach wird ihm der Mund

voll Kieselsteine werden.
18 Anschläge bestehen, wenn man sie mit Rat führt; und Krieg soll man mit Vernunft

führen.
19 Sei unverworren mit dem, der Heimlichkeit offenbart, und mit dem Verleumder und

mit dem falschenMaul.
20Wer seinemVater und seinerMutter flucht, des Leuchtewird verlöschenmitten in der

Finsternis.
21Das Erbe, darnachman zuerst sehr eilt wird zuletzt nicht gesegnet sein.
22 Sprich nicht: Ich will Böses vergelten! Harre des HERRN, der wird dir helfen.
23Mancherlei Gewicht ist ein Greuel demHERRN, und eine falscheWaage ist nicht gut.
24 Jedermanns Gänge kommen vomHERRN.Welcher Mensch versteht seinenWeg?
25Es ist demMenschen ein Strick, sichmit Heiligemübereilen und erst nach denGeloben

überlegen.
26Ein weiser König zerstreut die Gottlosen und bringt das Rad über sie.
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27 Eine Leuchte des HERRN ist des Menschen Geist; die geht durch alle Kammern des
Leibes.

28 Fromm und wahrhaftig sein behütet den König, und sein Thron besteht durch
Frömmigkeit.

29Der Jünglinge Stärke ist ihr Preis; und graues Haar ist der Alten Schmuck.
30ManmußdemBösenwehrenmit harter Strafeundmit ernsten Schlägen,dieman fühlt.

21
1Des KönigsHerz ist in der Hand des HERRNwieWasserbäche, und er neigt es wohin er

will.
2Einen jeglichen dünkt seinWeg recht; aber der HERRwägt die Herzen.
3Wohl und recht tun ist demHERRN lieber denn Opfer.
4Hoffärtige Augen und stolzer Mut, die Leuchte der Gottlosen, ist Sünde.
5 Die Anschläge eines Emsigen bringen Überfluß; wer aber allzu rasch ist, dem wird's

mangeln.
6Wer Schätze sammelt mit Lügen, der wird fehlgehen und ist unter denen, die den Tod

suchen.
7Der Gottlosen Raubenwird sie erschrecken; denn sie wollten nicht tun, was recht war.
8Wermit Schuld beladen ist, geht krummeWege; wer aber rein ist, desWerk ist recht.
9 Es ist besser wohnen im Winkel auf dem Dach, denn bei einem zänkischen Weibe in

einemHaus beisammen.
10Die Seele des Gottlosen wünscht Arges und gönnt seinemNächsten nichts.
11Wenn der Spötter gestraft wird, so werden die UnvernünftigenWeise; und wenn man

einenWeisen unterrichtet, so wird er vernünftig.
12Der Gerechte hält sich weislich gegen des Gottlosen Haus; aber die Gottlosen denken

nur Schaden zu tun.
13Wer seine Ohren verstopft vor dem Schreien des Armen, der wird auch rufen, und

nicht erhörtwerden.
14Eine heimliche Gabe stillt den Zorn, und ein Geschenk im Schoß den heftigen Grimm.
15Es ist demGerechteneineFreude, zu tun,was recht ist, aber eineFurchtdenÜbeltätern.
16EinMensch, der vomWege der Klugheit irrt, wird bleiben in der Toten Gemeinde.
17Wer gern in Freuden lebt, demwird'smangeln; undwerWein undÖl liebt, wird nicht

reich.
18 Der Gottlose muß für den Gerechten gegeben werden und der Verächter für die

Frommen.
19Es ist besser,wohnen imwüstenLandedennbei einemzänkischenund zornigenWeibe.
20 Im Hause desWeisen ist ein lieblicher Schatz und Öl; aber ein Narr verschlemmt es.
21Wer der Gerechtigkeit und Güte nachjagt, der findet Leben, Gerechtigkeit und Ehre.
22EinWeiser gewinntdie Stadt der Starkenund stürzt ihreMacht, darauf sie sichverläßt.
23Wer seinenMund und seine Zunge bewahrt, der bewahrt seine Seele vor Angst.
24Der stolz und vermessen ist, heißt ein Spötter, der im Zorn Stolz beweist.
25Der Faule stirbt über seinemWünschen; denn seine Händewollen nichts tun.
26Er wünscht den ganzen Tag; aber der Gerechte gibt, und versagt nicht.
27Der Gottlosen Opfer ist ein Greuel; denn es wird in Sünden geopfert.
28 Ein lügenhafter Zeuge wird umkommen; aber wer sich sagen läßt, den läßtman auch

allezeit wiederum reden.
29DerGottlose fährtmitdemKopfhindurch; aberwer frommist, desWegwirdbestehen.
30Es hilft keineWeisheit, kein Verstand, kein Rat wider den HERRN.
31Rosse werden zum Streittage bereitet; aber der Sieg kommt vomHERRN.

22
1 Ein guter Ruf ist köstlicher denn großer Reichtum, und Gunst besser denn Silber und

Gold.
2Reiche und Armemüssen untereinander sein; der HERR hat sie alle gemacht.
3Der Kluge sieht das Unglück und verbirgt sich; die Unverständigen gehen hindurch und

werden beschädigt.
4Woman leidet in des HERRN Furcht, da ist Reichtum, Ehre und Leben.
5 Stachel und Stricke sind auf demWege des Verkehrten; wer sich aber davon fernhält,

bewahrt sein Leben.
6Wieman einen Knaben gewöhnt, so läßt er nicht davon, wenn er alt wird.
7Der Reiche herrscht über die Armen; und wer borgt, ist des Leihers Knecht.
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8 Wer Unrecht sät, der wird Mühsal ernten und wird durch die Rute seiner Bosheit
umkommen.

9Ein gütiges Auge wird gesegnet; denn er gibt von seinem Brot den Armen.
10Treibe den Spötter aus, so geht der Zank weg, so hört auf Hader und Schmähung.
11Wer ein treues Herz und liebliche Rede hat, des Freund ist der König.
12Die Augen des HERRN behüten guten Rat; aber dieWorte des Verächters verkehrt er.
13Der Faule spricht: Es ist ein Löwe draußen, ich möchte erwürgtwerden auf der Gasse.
14Der HurenMund ist eine Tiefe Grube; wem der HERR ungnädig ist, der fällt hinein.
15Torheit steckt dem Knaben im Herzen; aber die Rute der Zucht wird sie fern von ihm

treiben.
16WerdemArmenUnrecht tut, daß seinesGuts vielwerde, derwirdaucheinemReichen

geben, undMangel haben.
17Neige deine Ohren und höre dieWorte derWeisen und nimmzuHerzenmeine Lehre.
18 Denn es wird dir sanft tun, wo du sie wirst im Sinne behalten und sie werden

miteinander durch deinenMundwohl geraten.
19Daß deine Hoffnung sei auf den HERRN, erinnere ich dich an solches heute dir zugut.
20Habe ich dir's nicht mannigfaltig vorgeschriebenmit Rat und Lehren,
21 daß ich dir zeigte einen gewissen Grund der Wahrheit, daß du recht antworten

könntest denen, die dich senden?
22Beraube den Armen nicht, ob er wohl arm ist, und unterdrücke den Elenden nicht im

Tor.
23Denn der HERRwird ihre Sache führen undwird ihre Untertreter untertreten.
24Geselle dich nicht zum Zornigen und halte dich nicht zu einem grimmigenMann;
25dumöchtest seinenWeg lernen und an deiner Seele Schaden nehmen.
26 Sei nicht bei denen, die ihre Hand verhaften und für Schuld Bürgewerden;
27dennwoduesnichthast, zubezahlen, sowirdmandirdeinBettunterdirwegnehmen.
28Verrücke nicht die vorigen Grenzen, die deine Väter gemacht haben.
29Siehst dueinenMannbehend in seinemGeschäft,derwirdvordenKönigen stehenund

wird nicht stehen vor den Unedlen.

23
1Wenn du sitzest und issest mit einemHerrn, so merke, wen du vor dir hast,
2und setze einMesser an deine Kehle, wenn du gierig bist.
3Wünsche dir nichts von seinen feinen Speisen; denn es ist falsches Brot.
4Bemühe dich nicht reich zu werden und laß ab von deinen Fündlein.
5 Laß dein Augen nicht fliegen nach dem, was du nicht haben kannst; denn dasselbe

macht sich Flügelwie ein Adler und fliegt gen Himmel.
6 Iß nicht Brot bei einemNeidischen undwünsche dir von seinen feinen Speisen nichts.
7Dennwie ein Gespenst ist er inwendig; er spricht: Iß und trink! und sein Herz ist doch

nicht mit dir.
8DeineBissendie du gegessenhattest,mußtduausspeien, undmußtdeine freundlichen

Worte verloren haben.
9Rede nicht vor des Narren Ohren; denn er verachtet die Klugheit deiner Rede.
10Verrücke nicht die vorigen Grenzen und gehe nicht auf derWaisen Acker.
11Denn ihr Erlöser ist mächtig; der wird ihre Sache wider dich ausführen.
12Gib dein Herz zur Zucht und deine Ohren zu vernünftiger Rede.
13Laß nicht ab den Knaben zu züchtigen; denn wenn du ihn mit der Rute haust, so wird

man ihn nicht töten.
14Du haust ihnmit der Rute; aber du errettest seine Seele vom Tode.
15Mein Sohn, wenn dein Herz weise ist, so freut sich auchmein Herz;
16undmeine Nieren sind froh, wenn deine Lippen reden, was recht ist.
17Dein Herz folge nicht den Sündern, sondern sei täglich in der Furcht des HERRN.
18Denn es wird dir hernach gut sein, und deinWarten wird nicht trügen.
19Höre,mein Sohn, und sei weise und richte dein Herz in denWeg.
20 Sei nicht unter den Säufern und Schlemmern;
21 denn die Säufer und Schlemmer verarmen, und ein Schläfer muß zerrissene Kleider

tragen.
22Gehorche deinem Vater, der dich gezeugt hat, und verachte deine Mutter nicht, wenn

sie alt wird.
23KaufeWahrheit, und verkaufe sie nicht, Weisheit, Zucht und Verstand.
24Der Vater eines Gerechten freut sich; und wer einen Weisen gezeugt hat, ist fröhlich

darüber.
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25Laß sichdeinenVater unddeineMutter freuen, und fröhlich sein, die dich geborenhat.
26Gibmir, mein Sohn, dein Herz, und laß deinen AugenmeineWege wohl gefallen.
27Denn eine Hure ist eine tiefe Grube, und eine Ehebrecherin ist ein enger Brunnen.
28Auch lauert sie wie ein Räuber, und die Frechen unter den Menschen sammelt sie zu

sich.
29Wo istWeh? wo ist Leid? wo ist Zank? wo ist Klagen? wo sindWunden ohne Ursache?

wo sind trübe Augen?
30Woman beimWein liegt und kommt, auszusaufen, was eingeschenkt ist.
31Siehe denWein nicht an, daß er so rot ist und imGlase so schön steht. Er geht glatt ein;
32aber danach beißt er wie eine Schlange und sticht wie eine Otter.
33 So werden deine Augen nach andern Weibern sehen, und dein Herz wird verkehrte

Dinge reden,
34 und wirst sein wie einer, der mitten im Meer schläft, und wie einer schläft oben auf

demMastbaum.
35 “Sie schlagenmich, aber es tutmir nicht weh; sie klopfenmich, aber ich fühle es nicht.

Wannwill ich aufwachen, daß ich's mehr treibe?”

24
1Folge nicht bösen Leuten undwünsche nicht, bei ihnen zu sein;
2denn ihr Herz trachte nach Schaden, und ihre Lippen raten zu Unglück.
3DurchWeisheit wird ein Haus gebaut und durch Verstand erhalten.
4 Durch ordentliches Haushalten werden die Kammern voll aller köstlichen, lieblichen

Reichtümer.
5Ein weiser Mann ist stark, und ein vernünftigerMann ist mächtig von Kräften.
6Dennmit Rat mußman Krieg führen; undwo viele Ratgeber sind, da ist der Sieg.
7Weisheit ist demNarren zu hoch; er darf seinenMund im Tor nicht auftun.
8Wer sich vornimmt, Böses zu tun, den heißtman billig einen Erzbösewicht.
9Des Narren Tücke ist Sünde, und der Spötter ist ein Greuel vor den Leuten.
10Der ist nicht stark, der in der Not nicht fest ist.
11Errette die, so man tötenwill; und entzieh dich nicht von denen, die manwürgenwill.
12 Sprichst du: “Siehe, wir verstehen's nicht!” meinst du nicht, der die Herzen wägt,

merkt es, undderaufdeineSeele achthat, kennt esundvergilt demMenschennach seinem
Werk?

13 Iß,mein Sohn, Honig, denn er ist gut, und Honigseim ist süß in deinemHalse.
14 Also lerne die Weisheit für deine Seele. Wo du sie findest, so wird's hernach wohl

gehen, und deine Hoffnung wird nicht umsonst sein.
15Laure nicht als Gottloser auf das Haus des Gerechten; verstöre seine Ruhe nicht.
16Denn einGerechter fällt siebenmal und stehtwieder auf; aber die Gottlosen versinken

im Unglück.
17 Freue dich des Falles deines Feindes nicht, und dein Herz sei nicht froh über seinem

Unglück;
18der HERRmöchte es sehen, und esmöchte ihmübel gefallen und er seine Zorn von ihm

wenden.
19Erzürne dich nicht über die Bösen und eifere nicht über die Gottlosen.
20Denn der Böse hat nichts zu hoffen, und die Leuchte der Gottlosen wird verlöschen.
21 Mein Kind, fürchte den HERRN und den König und menge dich nicht unter die

Aufrührer.
22 Denn ihr Verderben wird plötzlich entstehen; und wer weiß, wann beider Unglück

kommt?
23Dies sind auchWorte vonWeisen. Die Person ansehen im Gericht ist nicht gut.
24WerzumGottlosen spricht: “Dubist fromm”, demfluchendieLeute, unddasVolkhaßt

ihn.
25Welche aber strafen, die gefallen wohl, und kommt ein reicher Segen auf sie.
26Eine richtige Antwort ist wie ein lieblicher Kuß.
27 Richte draußen dein Geschäft aus und bearbeite deinen Acker; darnach baue dein

Haus.
28 Sei nicht Zeuge ohne Ursache wider deinen Nächsten und betrüge nicht mit deinem

Munde.
29 Sprich nicht: “Wiemanmir tut, so will ich wieder tun und einem jeglichen seinWerk

vergelten.”
30 Ich ging am Acker des Faulen vorüber und amWeinberg des Narren;
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31und siehe, dawaren eitel Nesseln darauf, und er stand voll Disteln, unddieMauerwar
eingefallen.

32Da ich das sah, nahm ich's zu Herzen und schaute und lernte daran.
33Du willst ein wenig schlafen und ein wenig schlummern und ein wenig deine Hände

zusammentun, daß du ruhest:
34 aber es wird dir deine Armut kommen wie ein Wanderer und dein Mangel wie ein

gewappneter Mann.

25
1Dies sind auch Sprüche Salomos, die hinzugesetzt haben dieMännerHiskias, des Königs

in Juda.
2 Es ist Gottes Ehre, eine Sache verbergen; aber der Könige Ehre ist's, eine Sache zu

erforschen.
3Der Himmel ist hoch und die Erde tief; aber der KönigeHerz ist unerforschlich.
4Man tue den Schaum vom Silber, so wird ein reines Gefäß daraus.
5Man tue den Gottlosen hinweg vor dem König, so wird sein Thron mit Gerechtigkeit

befestigt.
6Prange nicht vor dem König und tritt nicht an den Ort der Großen.
7Dennes ist dir besser, daßmanzudir sage: Tritt hier herauf! als daßduvordemFürsten

erniedrigt wirst, daß es deine Augen sehenmüssen.
8 Fahre nicht bald heraus, zu zanken; denn was willst du hernach machen, wenn dich

dein Nächster beschämt hat?
9FühredeineSachemitdeinemNächsten,undoffenbarenichteinesandernHeimlichkeit,
10auf daßnicht übel vondir spreche, der es hört,unddein bösesGerüchtnimmer ablasse.
11EinWort geredet zu seiner Zeit, ist wie goldene Äpfel auf silbernen Schalen.
12Wer einem Weisen gehorcht, der ihn straft, das ist wie ein goldenes Stirnband und

goldenes Halsband.
13WiedieKühledesSchnees zurZeit derErnte, so ist ein treuerBotedem, der ihngesandt

hat, und labt seines Herrn Seele.
14Wer viel verspricht und hält nicht, der ist wieWolken undWind ohne Regen.
15Durch Geduld wird ein Fürst versöhnt, und eine linde Zunge bricht die Härtigkeit.
16 Findest du Honig, so iß davon, so viel dir genug ist, daß du nicht zu satt wirst und

speiest ihn aus.
17 Entzieh deinen Fuß vom Hause deines Nächsten; er möchte dein überdrüssig und dir

gramwerden.
18 Wer wider seinen Nächsten falsch Zeugnis redet, der ist ein Spieß, Schwert und

scharfer Pfeil.
19 Die Hoffnung auf einen Treulosen zur Zeit der Not ist wie ein fauler Zahn und

gleitender Fuß.
20Wer einem betrübtenHerzen Lieder singt, das ist, wie wenn einer das Kleid ablegt am

kalten Tage, und wie Essig auf der Kreide.
21Hungert deinen Feind, so speise ihnmit Brot; dürstet ihn, so tränke ihnmitWasser.
22 Denn du wirst feurige Kohlen auf sein Haupt häufen, und der HERR wird dir's

vergelten.
23Der Nordwind bringt Ungewitter, und die heimliche Zungemacht saures Angesicht.
24Es ist besser, imWinkel auf demDach sitzendennbei einemzänkischenWeibe in einem

Haus beisammen.
25Eine gute Botschaft aus fernen Landen ist wie kalt Wasser einer durstigen Seele.
26 Ein Gerechter, der vor einem Gottlosen fällt, ist wie ein getrübter Brunnen und eine

verderbte Quelle.
27Wer zuviel Honig ißt, das ist nicht gut; und wer schwere Dinge erforscht, dem wird's

zu schwer.
28EinMann, der seinen Geist nicht halten kann, ist wie eine offene Stadt ohneMauern.

26
1Wie der Schnee im Sommer und Regen in der Ernte, also reimt sich dem Narren die

Ehre nicht.
2Wie ein Vogel dahinfährt und eine Schwalbe fliegt, also ein unverdienter Fluch trifft

nicht.
3 Dem Roß eine Geißel und dem Esel einen Zaum und dem Narren eine Rute auf den

Rücken!
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4 Antworte dem Narren nicht nach seiner Narrheit, daß du ihm nicht auch gleich
werdest.

5Antworte aber demNarren nach seiner Narrheit, daß er sich nicht weise lasse dünken.
6Wer eine Sache durch einen törichten Boten ausrichtet, der ist wie ein Lahmer an den

Füßen und nimmt Schaden.
7Wie einem Krüppel das Tanzen, also steht den Narren an, vonWeisheit zu reden.
8 Wer einem Narren Ehre antut, das ist, als wenn einer einen edlen Stein auf den

Rabenstein würfe.
9Ein Spruch in eines NarrenMund ist wie ein Dornzweig, der in eines Trunkenen Hand

sticht.
10 Ein guter Meister macht ein Ding recht; aber wer einen Stümper dingt, dem wird's

verderbt.
11Wie ein Hund sein Gespeites wieder frißt, also ist der Narr, der seine Narrheit wieder

treibt.
12Wenn du einen siehst, der sich weise dünkt, da ist an einem Narren mehr Hoffnung

denn an ihm.
13Der Faule spricht: Es ist ein junger Löwe auf demWege und ein Löwe auf den Gassen.
14Ein Fauler wendet sich im Bette wie die Tür in der Angel.
15Der Faule verbirgt seineHand in demTopf, undwird ihmsauer, daß er sie zumMunde

bringe.
16Ein Fauler dünkt sich weiser denn sieben, die da Sitten lehren.
17Wervorgeht und sichmengt in fremdenHader, der istwie einer, der denHundbei den

Ohren zwackt.
18Wie ein Unsinniger mit Geschoß und Pfeilen schießt und tötet,
19 also tut ein falscher Mensch mit seinem Nächsten und spricht danach: Ich habe

gescherzt.
20Wenn nimmer Holz da ist, so verlischt das Feuer; und wenn der Verleumder weg ist,

so hört der Hader auf.
21Wie die Kohlen eine Glut undHolz ein Feuer, also facht ein zänkischerMannHader an.
22DieWorte des Verleumders sind wie Schläge, und sie gehen durchs Herz.
23Brünstige Lippen und ein bösesHerz ist wie eine Scherbe, mit Silberschaumüberzogen.
24Der Feind verstellt sichmit seiner Rede, und imHerzen ist er falsch.
25 Wenn er seine Stimme holdselig macht, so glaube ihm nicht; denn es sind sieben

Greuel in seinemHerzen.
26 Wer den Haß heimlich hält, Schaden zu tun, des Bosheit wird vor der Gemeinde

offenbar werden.
27Wer eineGrubemacht, derwird hineinfallen; undwer einen Steinwälzt, auf denwird

er zurückkommen.
28 Eine falsche Zunge haßt den, der sie straft; und ein Heuchelmaul richtet Verderben

an.

27
1Rühme dich nicht des morgenden Tages; denn du weißt nicht, was heute sich begeben

mag.
2Laß dich einen andern loben, und nicht deinenMund, einen Fremden, und nicht deine

eigenen Lippen.
3 Stein ist schwer und Sand ist Last; aber des Narren Zorn ist schwerer denn die beiden.
4 Zorn ist ein wütig Ding, und Grimm ist ungestüm; aber wer kann vor dem Neid

bestehen?
5Offene Strafe ist besser denn heimliche Liebe.
6Die Schläge des Liebhabers meinen's recht gut; aber die Küsse des Hassers sind gar zu

reichlich.
7 Eine satte Seele zertritt wohl Honigseim; aber einer hungrigen Seele ist alles Bittere

süß.
8Wie ein Vogel, der aus seinemNest weicht, also ist, wer von seiner Stätteweicht.
9 Das Herz erfreut sich an Salbe und Räuchwerk; aber ein Freund ist lieblich um Rats

willen der Seele.
10Deinen Freundunddeines Vaters Freundverlaßnicht, und gehenicht insHaus deines

Bruders, wenn dir's übel geht; denn dein Nachbar in der Nähe ist besser als dein Bruder in
der Ferne.

11 Sei weise, mein Sohn, so freut sich mein Herz, so will ich antworten dem, der mich
schmäht.
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12 Ein Kluger sieht das Unglück und verbirgt sich; aber die Unverständigen gehen
hindurch und leiden Schaden.

13 Nimm dem sein Kleid, der für einen andern Bürge wird, und pfände ihn um der
Fremdenwillen.

14Wenn einer seinenNächsten desMorgens frühmit lauter Stimme segnet, daswird ihm
für einen Fluch gerechnet.

15Ein zänkischesWeib und stetiges Triefen, wenn's sehr regnet, werden wohl miteinan-
der verglichen.

16Wer sie aufhält, der hält denWind undwill das Ölmit der Hand fassen.
17EinMesser wetzt das andere und einMann den andern.
18 Wer seinen Feigenbaum bewahrt, der ißt Früchte davon; und wer seinen Herrn

bewahrt, wird geehrt.
19Wie das Spiegelbild im Wasser ist gegenüber dem Angesicht, also ist eines Menschen

Herz gegenüber dem andern.
20 Hölle und Abgrund werden nimmer voll, und der Menschen Augen sind auch

unersättlich.
21 Ein Mann wird durch den Mund des, der ihn lobt, bewährt wie Silber im Tiegel und

das Gold im Ofen.
22Wenn du den Narren imMörser zerstießestmit dem Stämpelwie Grütze, so ließe doch

seine Narrheit nicht von ihm.
23Auf deine Schafe habe acht und nimm dich deiner Herden an.
24Denn Gut währt nicht ewiglich, und die Krone währt nicht für und für.
25 Das Heu ist weggeführt, und wiederum ist Gras da und wird Kraut auf den Bergen

gesammelt.
26Die Lämmer kleiden dich und die Böcke geben dir das Geld, einen Acker zu kaufen.
27 Du hast Ziegenmilch genug zu deiner Speise, zur Speise deines Hauses und zur

Nahrung deiner Dirnen.

28
1Der Gottlose flieht, und niemand jagt ihn; der Gerechte aber ist getrost wie ein junger

Löwe.
2 Um des Landes Sünde willen werden viel Änderungen der Fürstentümer; aber um der

Leute willen, die verständig und vernünftig sind, bleiben sie lange.
3Ein armerMann, der die Geringen bedrückt, istwie einMeltau, der die Frucht verdirbt.
4Die das Gesetz verlassen, loben den Gottlosen; die es aber bewahren, sind unwillig auf

sie.
5 Böse Leute merken nicht aufs Recht; die aber nach dem HERRN fragen, merken auf

alles.
6 Es ist besser ein Armer, der in seiner Frömmigkeit geht, denn ein Reicher, der in

verkehrtenWegen geht.
7Wer das Gesetz bewahrt, ist ein verständiges Kind; wer aber der Schlemmer Geselle ist,

schändet seinen Vater.
8Wer sein Gut mehrt mit Wucher und Zins, der sammelt es für den, der sich der Armen

erbarmt.
9Wer sein Ohr abwendet, das Gesetz zu hören, des Gebet ist ein Greuel.
10Wer die Frommen verführt auf bösem Wege, der wird in seine Grube fallen; aber die

Frommenwerden Gutes ererben.
11Ein Reicher dünkt sich, weise zu sein; aber ein verständiger Armer durchschaut ihn.
12 Wenn die Gerechten Oberhand haben, so geht's sehr fein zu; wenn aber Gottlose

aufkommen, wendet sich's unter den Leuten.
13Wer seineMissetat leugnet, demwird's nicht gelingen; wer sie aber bekennt und läßt,

der wird Barmherzigkeit erlangen.
14Wohl dem, der sich allewege fürchtet; wer aber sein Herz verhärtet, wird in Unglück

fallen.
15Ein Gottloser, der über ein armes Volk regiert, das ist ein brüllender Löwe und gieriger

Bär.
16Wenn ein Fürst ohne Verstand ist, so geschieht viel Unrecht; wer aber den Geiz haßt,

der wird lange leben.
17Ein Mensch, der am Blut einer Seele schuldig ist, der wird flüchtig sein bis zur Grube,

und niemand halte ihn auf.
18Wer fromm einhergeht, dem wird geholfen; wer aber verkehrtes Weges ist, wird auf

einmal fallen.
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19Wer seinen Acker baut, wird Brot genug haben; wer aber dem Müßiggang nachgeht,
wird Armut genug haben.

20 Ein treuer Mann wird viel gesegnet; wer aber eilt, reich zu werden, wird nicht
unschuldig bleiben.

21Person ansehen ist nicht gut; undmancher tut übel auch wohl um ein Stück Brot.
22Wer eilt zum Reichtum und ist neidisch, der weiß nicht, daß Mangel ihm begegnen

wird.
23Wer einenMenschen straft, wird hernach Gunst finden, mehr denn der da heuchelt.
24Wer seinemVater oder seinerMutter etwas nimmt und spricht, es sei nicht Sünde, der

ist des Verderbers Geselle.
25Ein Stolzer erweckt Zank; wer aber auf den HERRN sich verläßt,wird gelabt.
26 Wer sich auf sein Herz verläßt, ist ein Narr; wer aber mit Weisheit geht, wird

entrinnen.
27Wer demArmen gibt, demwird nichtsmangeln; wer aber seine Augen abwendet, der

wird viel verflucht.
28Wenn die Gottlosen aufkommen, so verbergen sich die Leute; wenn sie aber umkom-

men, werden der Gerechten viel.

29
1Werwider die Strafe halsstarrig ist, der wird plötzlich verderben ohne alle Hilfe.
2Wenn der Gerechten viel sind, freut sich das Volk; wenn aber der Gottlose herrscht,

seufzt das Volk.
3WerWeisheit liebt, erfreut seinen Vater; wer aber mit Huren umgeht, kommt um sein

Gut.
4Ein König richtet das Land auf durchs Recht; ein geiziger aber verderbt es.
5Wermit seinemNächsten heuchelt, der breitet ein Netz aus für seine Tritte.
6Wenn ein Böser sündigt, verstrickt er sich selbst; aber ein Gerechter freut sich und hat

Wonne.
7Der Gerechte erkennt die Sache der Armen; der Gottlose achtet keine Vernunft.
8Die Spötter bringen frech eine Stadt in Aufruhr; aber dieWeisen stillen den Zorn.
9Wenn ein Weiser mit einem Narren zu rechten kommt, er zürne oder lache, so hat er

nicht Ruhe.
10Die Blutgierigen hassen den Frommen; aber die Gerechten suchen sein Heil.
11Ein Narr schüttet seinen Geist ganz aus; aber einWeiser hält an sich.
12Ein Herr, der zu Lügen Lust hat, des Diener sind alle gottlos.
13Arme und Reiche begegnen einander: beider Augen erleuchtet der HERR.
14Ein König, der die Armen treulich richtet, des Thron wird ewig bestehen.
15 Rute und Strafe gibt Weisheit; aber ein Knabe, sich selbst überlassen, macht seiner

Mutter Schande.
16 Wo viele Gottlose sind, da sind viel Sünden; aber die Gerechten werden ihren Fall

erleben.
17Züchtige deinen Sohn, so wird er dich ergötzen undwird deiner Seele sanft tun.
18WokeineWeissagung ist, wird das Volk wild undwüst;wohl aber dem, der das Gesetz

handhabt!
19Ein Knecht läßt sichmitWorten nicht züchtigen; denn ob er sie gleich versteht, nimmt

er sich's doch nicht an.
20 Siehst du einen, der schnell ist zu reden, da ist am Narren mehr Hoffnung denn an

ihm.
21Wenn ein Knecht von Jugend auf zärtlich gehalten wird, so will er darnach ein Junker

sein.
22Ein zorniger Mann richtet Hader an, und ein Grimmiger tut viel Sünde.
23Die Hoffart des Menschen wird ihn stürzen; aber der Demütigewird Ehre empfangen.
24Wermit Dieben teilhat, den Fluch aussprechen hört, und sagt's nicht an, der haßt sein

Leben.
25VorMenschen sich scheuen bringt zu Fall; wer sich aber auf denHERRN verläßt,wird

beschützt.
26 Viele suchen das Angesicht eines Fürsten; aber eines jeglichen Gericht kommt vom

HERRN.
27 Ein ungerechter Mann ist dem Gerechten ein Greuel; und wer rechtes Weges ist, der

ist des Gottlosen Greuel.
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30
1 Dies sind die Worte Agurs, des Sohnes Jakes. Lehre und Rede des Mannes: Ich habe

mich gemüht, o Gott; ich habemich gemüht, o Gott, und ablassenmüssen.
2Denn ich bin der allernärrischste, undMenschenverstand ist nicht bei mir;
3 ich habeWeisheit nicht gelernt, daß ich den Heiligen erkennete.
4Wer fährt hinauf gen Himmel und herab? Wer faßt den Wind in seine Hände? Wer

bindet die Wasser in ein Kleid? Wer hat alle Enden der Welt gestellt? Wie heißt er? Und
wie heißt sein Sohn? Weißt du das?

5AlleWorte Gottes sind durchläutert; er ist ein Schild denen, die auf ihn trauen.
6Tue nichts zu seinenWorten, daß er dich nicht strafe undwerdest lügenhaft erfunden.
7Zweierlei bitte ich von dir; das wollest dumir nicht weigern, ehe ich denn sterbe:
8AbgöttereiundLüge laß fernevonmir sein; ArmutundReichtumgibmirnicht, laßmich

aber mein bescheiden Teil Speise dahinnehmen.
9 Ich möchte sonst, wo ich zu satt würde, verleugnen und sagen: Wer ist der HERR?

Oder wo ich zu arm würde, möchte ich stehlen und mich an dem Namen meines Gottes
vergreifen.

10 Verleumde den Knecht nicht bei seinem Herrn, daß er dir nicht fluche und du die
Schuld tragenmüssest.

11Es ist eine Art, die ihrem Vater flucht und ihre Mutter nicht segnet;
12 eine Art, die sich rein dünkt, und ist doch von ihrem Kot nicht gewaschen;
13 eine Art, die ihre Augen hoch trägt und ihre Augenlider emporhält;
14 eine Art, die Schwerter für Zähne hat und Messer für Backenzähne und verzehrt die

Elenden im Lande und die Armen unter den Leuten.
15Blutegel hat zwei Töchter: Bring her, bring her! Drei Dinge sind nicht zu sättigen, und

das vierte spricht nicht: Es ist genug:
16dieHölle, der Frauen verschlossenenMutter, die Erdewird nicht desWassers satt, und

das Feuer spricht nicht: Es ist genug.
17EinAuge, dasdenVaterverspottet, undverachtetderMutter zugehorchen, dasmüssen

die Raben am Bach aushacken und die jungen Adler fressen.
18Drei sindmir zu wunderbar, und das vierte verstehe ich nicht:
19 des Adlers Weg am Himmel, der Schlange Weg auf einem Felsen, des Schiffes Weg

mitten imMeer und eines MannesWeg an einer Jungfrau.
20 Also ist auch der Weg der Ehebrecherin; die verschlingt und wischt ihr Maul und

spricht: Ich habe kein Böses getan.
21Ein Landwird durch dreierlei unruhig, und das vierte kann es nicht ertragen:
22 ein Knecht, wenn er Königwird; ein Narr, wenn er zu satt ist;
23eineVerschmähte,wennsie geehelichtwird; undeineMagd,wennsie ihrerFrauErbin

wird.
24Vier sind klein auf Erden und klüger denn dieWeisen:
25die Ameisen, ein schwaches Volk; dennoch schaffen sie im Sommer ihre Speise,
26Kaninchen, ein schwaches Volk; dennoch legt es sein Haus in den Felsen,
27Heuschrecken, haben keinen König; dennoch ziehen sie aus ganz in Haufen,
28die Spinne, wirkt mit ihren Händen und ist in der Könige Schlössern.
29Dreierlei haben einen feinen Gang, und das vierte geht wohl:
30der Löwe,mächtig unter den Tieren und kehrt nicht um vor jemand;
31 ein Windhund von guten Lenden, und ein Widder, und ein König, wider den sich

niemand legen darf.
32Bist du ein Narr gewesen und zu hoch gefahren und hast Böses vorgehabt, so lege die

Hand aufs Maul.
33WennmanMilch stößt, somachtman Butter daraus; undwer die Nase hart schneuzt,

zwingt Blut heraus; und wer den Zorn reizt, zwingt Hader heraus.

31
1Dies sind dieWorte des Königs Lamuel, die Lehre, die ihn seineMutter lehrte.
2Achmein Auserwählter, ach du Sohnmeines Leibes, achmein gewünschter Sohn,
3 laß nicht den Weibern deine Kraft und gehe die Wege nicht, darin sich die Könige

verderben!
4O, nicht den Königen, Lamuel, nicht den Königen ziemt es, Wein zu trinken, noch den

Fürsten starkes Getränk!
5 Sie möchten trinken und der Rechte vergessen und verändern die Sache aller elenden

Leute.
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6 Gebt starkes Getränk denen, die am Umkommen sind, und den Wein den betrübten
Seelen,

7daß sie trinken und ihres Elends vergessen und ihres Unglücks nicht mehr gedenken.
8Tue deinenMund auf für die Stummen und für die Sache aller, die verlassen sind.
9Tue deinenMund auf und richte recht und räche den Elenden und Armen.
10Wem ein tugendsamWeib beschert ist, die ist viel edler denn die köstlichsten Perlen.
11 IhresMannes Herz darf sich auf sie verlassen, und Nahrungwird ihmnichtmangeln.
12 Sie tut ihm Liebes und kein Leides ihr Leben lang.
13 Sie geht mitWolle und Flachs um und arbeitet gernmit ihren Händen.
14 Sie ist wie ein Kaufmannsschiff, das seine Nahrung von ferne bringt.
15 Sie steht vor Tages auf und gibt Speise ihremHause und Essen ihren Dirnen.
16 Sie denkt nach einem Acker und kauft ihn und pflanzt einen Weinberg von den

Früchten ihrer Hände.
17 Sie gürtet ihre Lendenmit Kraft und stärkt ihre Arme.
18 Sie merkt, wie ihr Handel Frommen bringt; ihre Leuchte verlischt des Nachts nicht.
19 Sie streckt ihre Hand nach dem Rocken, und ihre Finger fassen die Spindel.
20 Sie breitet ihre Hände aus zu dem Armen und reicht ihre Hand demDürftigen.
21Sie fürchtet für ihrHausnicht den Schnee; denn ihr ganzesHaushat zwiefacheKleider.
22 Sie macht sich selbst Decken; feine Leinwand und Purpur ist ihr Kleid.
23 Ihr Mann ist bekannt in den Toren, wenn er sitzt bei den Ältesten des Landes.
24 Sie macht einen Rock und verkauft ihn; einen Gürtel gibt sie dem Krämer.
25Kraft und Schöne sind ihr Gewand, und sie lacht des kommenden Tages.
26 Sie tut ihrenMund auf mitWeisheit, und auf ihrer Zunge ist holdselige Lehre.
27 Sie schaut, wie es in ihremHause zugeht, und ißt ihr Brot nicht mit Faulheit.
28 Ihre Söhne stehen auf und preisen sie selig; ihr Mann lobt sie:
29 “Viele Töchter halten sich tugendsam; du aber übertriffst sie alle.”
30Lieblich und schön sein ist nichts; einWeib, das den HERRN fürchtet, soll man loben.
31 Sie wird gerühmt werden von den Früchten ihrer Hände, und ihre Werke werden sie

loben in den Toren.
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Der Prediger
1Dies sind die Reden des Predigers, des Sohnes Davids, des Königs zu Jerusalem.
2Es ist alles ganz eitel, sprach der Prediger, es ist alles ganz eitel.
3Was hat der Mensch für Gewinn von aller seiner Mühe, die er hat unter der Sonne?
4Ein Geschlecht vergeht, das andere kommt; die Erde aber bleibt ewiglich.
5 Die Sonne geht auf und geht unter und läuft an ihren Ort, daß sie wieder daselbst

aufgehe.
6Der Wind geht gen Mittag und kommt herum zur Mitternacht und wieder herum an

den Ort, da er anfing.
7 Alle Wasser laufen ins Meer, doch wird das Meer nicht voller; an den Ort, da sie her

fließen, fließen sie wieder hin.
8 Es sind alle Dinge so voll Mühe, daß es niemand ausreden kann. Das Auge sieht sich

nimmer satt, und das Ohr hört sich nimmer satt.
9Was ist's, das geschehen ist? Eben das hernach geschehen wird. Was ist's, das man

getan hat? Eben das man hernach tun wird; und geschieht nichts Neues unter der Sonne.
10Geschieht auch etwas, davonman sagen möchte: Siehe, das ist neu? Es ist zuvor auch

geschehen in den langen Zeiten, die vor uns gewesen sind.
11 Man gedenkt nicht derer, die zuvor gewesen sind; also auch derer, so hernach

kommen, wirdman nicht gedenken bei denen, die darnach sein werden.
12 Ich, der Prediger, war König zu Jerusalem
13und richtetemeinHerz zu suchen und zu forschenweislich alles, wasman unter dem

Himmel tut. Solche unselige Mühe hat Gott den Menschenkindern gegeben, daß sie sich
darinmüssen quälen.

14 Ich sah an alles Tun, das unter der Sonne geschieht; und siehe, es war alles eitel und
Haschen nach demWind.

15Krumm kann nicht schlicht werden noch, was fehlt, gezähltwerden.
16 Ich sprach in meinem Herzen: Siehe, ich bin herrlich geworden und habe mehr

Weisheit denn alle, die vormir gewesen sind zu Jerusalem, undmeinHerz hat viel gelernt
und erfahren.

17Und richtete auchmeinHerz darauf, daß ich erkennteWeisheit und erkennte Tollheit
und Torheit. Ich ward aber gewahr, daß solches auchMühe umWind ist.

18Dennwo viel Weisheit ist, da ist viel Grämens; undwer viel lernt, der muß viel leiden.

2
1 Ich sprach inmeinemHerzen: Wohlan, ichwill wohl leben und gute Tage haben! Aber

siehe, das war auch eitel.
2 Ich sprach zum Lachen: Du bist toll! und zur Freude: Wasmachst du?
3Dadachte ich inmeinemHerzen,meinenLeibmitWeinzupflegen, dochalso, daßmein

Herz mich mit Weisheit leitete, und zu ergreifen, was Torheit ist, bis ich lernte, was dem
Menschen gut wäre, daß sie tun sollten, solange sie unter demHimmel leben.

4 Ich tat große Dinge: ich baute Häuser, pflanzteWeinberge;
5 ich machte mir Gärten und Lustgärten und pflanzte allerlei fruchtbare Bäume darein;
6 ich machte mir Teiche, daraus zu wässern denWald der grünenden Bäume;
7 ich hatte Knechte und Mägde und auch Gesinde, im Hause geboren; ich hatte eine

größereHabe anRindernund Schafen denn alle, die vormir zu Jerusalemgewesenwaren;
8 ich sammeltemir auch Silber undGold und von denKönigen und Ländern einen Schatz;

ich schafftemir Sänger und Sängerinnen und dieWonne derMenschen, allerlei Saitenspiel;
9 und nahm zu über alle, die vor mir zu Jerusalem gewesen waren; auch blieb meine

Weisheit bei mir;
10und alles, wasmeine Augenwünschten, das ließ ich ihnen undwehrtemeinemHerzen

keine Freude, daß es fröhlichwar von aller meiner Arbeit; und das hielt ich für mein Teil
von aller meiner Arbeit.

11Da ich aber ansah allemeineWerke, diemeineHand gemacht hatte, und dieMühe, die
ich gehabt hatte, siehe, dawar es alles eitel undHaschennachdemWindundkeinGewinn
unter der Sonne.

12 Da wandte ich mich, zu sehen die Weisheit und die Tollheit und Torheit. Denn wer
weiß,was der für ein Mensch werden wird nach dem König, den sie schon bereit gemacht
haben?

13Da ich aber sah, daß dieWeisheit die Torheit übertrafwie das Licht die Finsternis;
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14 daß dem Weisen seine Augen im Haupt stehen, aber die Narren in der Finsternis
gehen; undmerkte doch, daß es einem geht wie dem andern.

15Dadachte ich inmeinemHerzen: Weil es dennmir gehtwie demNarren,warumhabe
ich denn nach Weisheit getrachtet? Da dachte ich in meinem Herzen, daß solches auch
eitel sei.

16Dennman gedenkt desWeisennicht immerdar, ebensowenigwie desNarren, und die
künftigen Tage vergessen alles; und wie der Narr stirbt, also auch derWeise.

17Darumverdroßmich zu leben; denn es gefielmir übel,was unter der Sonne geschieht,
daß alles eitel ist und Haschen nach demWind.

18Und mich verdroß alle meine Arbeit, die ich unter der Sonne hatte, daß ich dieselbe
einemMenschen lassenmüßte, der nachmir sein sollte.

19 Denn wer weiß, ob er weise oder toll sein wird? und soll doch herrschen in aller
meiner Arbeit, die ich weislich getan habe unter der Sonne. Das ist auch eitel.

20Darumwandte ichmich, daßmein Herz abließe von aller Arbeit, die ich tat unter der
Sonne.

21DennesmußeinMensch, der seineArbeitmitWeisheit, VernunftundGeschicklichkeit
getanhat, sie einemandernzumErbteil lassen, dernicht darangearbeitet hat. Das ist auch
eitel und ein großes Unglück.

22Denn was kriegt der Mensch von aller seiner Arbeit und Mühe seines Herzens, die er
hat unter der Sonne?

23Denn alle seine Lebtage hat er Schmerzen mit Grämen und Leid, daß auch sein Herz
des Nachts nicht ruht. Das ist auch eitel.

24 Ist's nun nicht besser dem Menschen, daß er esse und trinke und seine Seele guter
Dinge sei in seiner Arbeit? Aber solches sah ich auch, daß es von Gottes Hand kommt.

25Dennwer kann fröhlich essen und sich ergötzen ohne ihn?
26DenndemMenschen, der ihmgefällt, gibt erWeisheit, Vernunft undFreude; aber dem

Sünder gibt er Mühe, daß er sammle und häufe, und es doch dem gegeben werde, der Gott
gefällt. Darum ist das auch eitel und Haschen nach demWind.

3
1Ein jegliches hat seine Zeit, und alles Vornehmen unter demHimmel hat seine Stunde.
2Geboren werden und sterben, pflanzen und ausrotten, was gepflanzt ist,
3würgen und heilen, brechen und bauen,
4weinen und lachen, klagen und tanzen,
5 Stein zerstreuen und Steine sammeln, herzen und ferne sein von Herzen,
6 suchen und verlieren, behalten undwegwerfen,
7 zerreißen und zunähen, schweigen und reden,
8 lieben und hassen, Streit und Friede hat seine Zeit.
9Man arbeite, wie manwill, so hat man doch keinen Gewinn davon.
10 Ich sah die Mühe, die Gott denMenschen gegeben hat, daß sie darin geplagt werden.
11Er aber tut alles fein zu seiner Zeit und läßt ihr Herz sich ängsten,wie es gehen solle in

der Welt; denn der Mensch kann doch nicht treffen das Werk, das Gott tut, weder Anfang
noch Ende.

12Darummerkte ich, daß nichts Besseres darin ist denn fröhlich sein und sich gütlich tun
in seinem Leben.

13 Denn ein jeglicher Mensch, der da ißt und trinkt und hat guten Mut in aller seiner
Arbeit, das ist eine Gabe Gottes.

14 Ichmerkte, daß alles, was Gott tut, das besteht immer: man kannnichts dazutun noch
abtun; und solches tut Gott, daßman sich vor ihm fürchten soll.

15 Was geschieht, das ist zuvor geschehen, und was geschehen wird, ist auch zuvor
geschehen; und Gott sucht wieder auf, was vergangen ist.

16Weiter sah ich unter der Sonne Stätten des Gerichts, da war ein gottlos Wesen, und
Stätten der Gerechtigkeit, da waren Gottlose.

17Da dachte ich inmeinemHerzen: Gottmuß richten denGerechten und denGottlosen;
denn es hat alles Vornehmen seine Zeit und alleWerke.

18 Ich sprach in meinemHerzen: Es geschieht wegen der Menschenkinder, auf daß Gott
sie prüfe und sie sehen, daß sie an sich selbst sind wie das Vieh.

19Dennes gehtdemMenschenwiedemVieh: wiedies stirbt, so stirbt er auch, undhaben
alle einerlei Odem, und der Mensch hat nichts mehr als das Vieh; denn es ist alles eitel.

20Es fährt alles an einen Ort; es ist alles von Staub gemacht undwird wieder zu Staub.
21 Wer weiß, ob der Odem der Menschen aufwärts fahre und der Odem des Viehes

abwärts unter die Erde fahre?
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22 So sah ich denn, daß nichts Besseres ist, als daß ein Mensch fröhlich sei in seiner
Arbeit; denn das ist sein Teil. Denn wer will ihn dahin bringen, daß er sehe, was nach
ihm geschehen wird?

4
1 Ichwandtemich umund sah an alles Unrecht, das geschah unter der Sonne; und siehe,

da waren die Tränen derer, so Unrecht litten und hatten keinen Tröster; und die ihnen
Unrecht taten, waren zumächtig, daß sie keinen Tröster haben konnten.

2Da lobte ich die Toten, die schon gestorbenwaren,mehrdenndie Lebendigen, die noch
das Leben hatten;

3und besser als alle beide ist, der noch nicht ist und des Bösen nicht innewird, das unter
der Sonne geschieht.

4 Ich sahanArbeit undGeschicklichkeit in allen Sachen; daneidet einer denandern. Das
ist auch eitel und Haschen nach demWind.

5Ein Narr schlägt die Finger ineinander und verzehrt sich selbst.
6Es ist besser eineHandvollmit RuhedennbeideFäustevollmitMüheundHaschennach

Wind.
7 Ich wandte mich um und sah die Eitelkeit unter der Sonne.
8 Es ist ein einzelner, und nicht selbander, und hat weder Kind noch Bruder; doch ist

seines Arbeitens kein Ende, und seine Augen werden Reichtums nicht satt. Wem arbeite
ich doch und brechemeiner Seele ab? Das ist auch eitel und eine böseMühe.

9 So ist's ja besser zwei als eins; denn sie genießen doch ihrer Arbeit wohl.
10 Fällt ihrer einer so hilft ihm sein Gesell auf. Weh dem, der allein ist! Wenn er fällt, so

ist keiner da, der ihm aufhelfe.
11 Auch wenn zwei beieinander liegen, wärmen sie sich; wie kann ein einzelner warm

werden?
12 Einer mag überwältigt werden, aber zwei mögen widerstehen; und eine dreifältige

Schnur reißt nicht leicht entzwei.
13Ein armes Kind, dasweise ist, ist besser denn ein alter König, der einNarr ist undweiß

nicht sich zu hüten.
14Es kommt einer aus demGefängnis zumKönigreich; und einer, der in seinemKönigreich

geboren ist, verarmt.
15 Und ich sah, daß alle Lebendigen unter der Sonne wandelten bei dem andern, dem

Kinde, das an jenes Statt sollte aufkommen.
16 Und des Volks, das vor ihm ging, war kein Ende und des, das ihm nachging; und

wurden sein doch nicht froh. Das ist auch eitel undMühe umWind.

5
1 [4:17] Bewahre deinen Fuß, wenn du zum Hause Gottes gehst, und komme, daß du

hörst. Das ist besser als der Narren Opfer; denn sie wissen nicht, was sie Böses tun.
2 Sei nicht schnell mit deinem Munde und laß dein Herz nicht eilen, was zu reden vor

Gott; denn Gott ist im Himmel, und du auf Erden; darum laß deinerWorte wenig sein.
3Dennwo viel Sorgen ist, da kommen Träume; und wo viel Worte sind, da hörtman den

Narren.
4Wenn du Gott ein Gelübde tust, so verzieh nicht, es zu halten; denn er hat kein Gefallen

an den Narren. Was du gelobst, das halte.
5Es ist besser, du gelobst nichts, denn daß du nicht hältst,was du gelobst.
6 Laß deinem Mund nicht zu, daß er dein Fleisch verführe; und sprich vor dem Engel

nicht: Es ist ein Versehen. Gott möchte erzürnen über deine Stimme und verderben alle
Werke deiner Hände.

7Wo viel Träume sind, da ist Eitelkeit und viel Worte; aber fürchte du Gott.
8 Siehst du dem Armen Unrecht tun und Recht und Gerechtigkeit im Lande wegreißen,

wundere dich des Vornehmens nicht; denn es ist ein hoherHüterüber denHohen und sind
noch Höhere über die beiden.

9Und immer ist's Gewinn für ein Land, wenn ein König da ist für das Feld, dasman baut.
10WerGeld liebt, wird Geldes nimmer satt; undwer Reichtum liebt, wird keinenNutzen

davon haben. Das ist auch eitel.
11Denn wo viel Guts ist, da sind viele, die es essen; und was genießt davon, der es hat,

außer daß er's mit Augen ansieht?
12Wer arbeitet, dem ist der Schaf süß, er habe wenig oder viel gegessen; aber die Fülle

des Reichen läßt ihn nicht schlafen.
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13 Es ist ein böses Übel, das ich sah unter der Sonne: Reichtum, behalten zum Schaden
dem, der ihn hat.

14Denn der Reiche kommt um mit großem Jammer; und so er einen Sohn gezeugt hat,
dem bleibt nichts in der Hand.

15 Wie er nackt ist von seine Mutter Leibe gekommen, so fährt er wieder hin, wie er
gekommen ist, und nimmt nichts mit sich von seiner Arbeit in seiner Hand, wenn er
hinfährt.

16Das ist ein böses Übel, daß er hinfährt,wie er gekommen ist. Was hilft's ihm denn, daß
er in denWind gearbeitet hat?

17Sein Leben langhat er imFinstern gegessenund in großemGrämenundKrankheit und
Verdruß.

18So sehe ich nun das für gut an, daß es fein sei, wennman ißtund trinkt und gutesMuts
ist in aller Arbeit, die einer tut unter der Sonne sein Leben lang, das Gott ihm gibt; denn
das ist sein Teil.

19DennwelchemMenschen Gott Reichtumund Güter gibt und die Gewalt, daß er davon
ißt und trinkt für sein Teil und fröhlich ist in seiner Arbeit, das ist eine Gottesgabe.

20Denn er denkt nicht viel an die Tage seines Lebens, weil Gott sein Herz erfreut.

6
1Es ist ein Unglück, das ich sah unter der Sonne, und ist gemein bei denMenschen:
2einer, demGott Reichtum, Güter und Ehre gegeben hat undmangelt ihmkeins, das sein

Herz begehrt; und Gott gibt doch ihm nicht Macht, es zu genießen, sondern ein anderer
verzehrt es; das ist eitel und ein böses Übel.

3Wenn einer gleich hundert Kinder zeugte und hätte langes Leben, daß er viele Jahre
überlebte, und seine Seele sättigte sich des Guten nicht und bliebe ohne Grab, von dem
spreche ich, daß eine unzeitige Geburt besser sei denn er.

4Denn in Nichtigkeit kommt sie, und in Finsternis fährt sie dahin, und ihr Name bleibt
in Finsternis bedeckt,

5auch hat sie die Sonne nicht gesehen noch gekannt; so hat sie mehr Ruhe denn jener.
6Ob er auch zweitausend Jahre lebte, und genösse keines Guten: kommt's nicht alles an

einen Ort?
7 Alle Arbeit des Menschen ist für seinen Mund; aber doch wird die Seele nicht davon

satt.
8 Denn was hat ein Weiser mehr als ein Narr? Was hilft's den Armen, daß er weiß zu

wandeln vor den Lebendigen?
9 Es ist besser, das gegenwärtige Gut gebrauchen, denn nach anderm gedenken. Das ist

auch Eitelkeit und Haschen nachWind.
10Wasda ist, desName ist zuvor genannt, undes ist bestimmt,was einMensch seinwird;

und er kann nicht hadernmit dem, der ihm zumächtig ist.
11Denn es ist des eitlen Dinges zuviel; was hat ein Mensch davon?
12 Denn wer weiß, was dem Menschen nütze ist im Leben, solange er lebt in seiner

Eitelkeit, welches dahinfährt wie ein Schatten? Oder wer will dem Menschen sagen, was
nach ihm kommenwird unter der Sonne?

7
1EinguterRuf ist besserdenngute Salbe, undderTagdesTodesdennderTagderGeburt.
2Es ist besser in das Klagehaus gehen, denn in ein Trinkhaus; in jenem ist das Ende aller

Menschen, und der Lebendige nimmt's zu Herzen.
3Es ist Trauern besser als Lachen; denn durch Trauern wird das Herz gebessert.
4DasHerz derWeisen ist imKlagehause, und dasHerz derNarren imHause der Freude.
5Es ist besser hören das Schelten derWeisen, denn hören den Gesang der Narren.
6Denndas Lachen derNarren istwie das Krachen der Dornen unter den Töpfen; und das

ist auch eitel.
7EinWiderspenstiger macht einenWeisen unwillig und verderbt einmildtätigesHerz.
8Das Ende einesDinges ist besser denn seinAnfang. Ein geduldigerGeist ist besser denn

ein hoher Geist.
9 Sei nicht schnellen Gemütes zu zürnen; denn Zorn ruht im Herzen eines Narren.
10 Sprich nicht: Was ist's, daß die vorigen Tage besser waren als diese? denn du fragst

solches nicht weislich.
11Weisheit ist gut mit einem Erbgut und hilft, daß sich einer der Sonne freuen kann.
12DenndieWeisheit beschirmt, sobeschirmtGeldauch; aberdieWeisheit gibtdasLeben

dem, der sie hat.
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13 Siehe an dieWerke Gottes; dennwer kann das schlicht machen, was er krümmt?
14 Am guten Tage sei guter Dinge, und den bösen Tag nimm auch für gut; denn diesen

schafft Gott neben jenem, daß der Mensch nicht wissen soll, was künftig ist.
15Allerlei habe ich gesehen in den Tagenmeiner Eitelkeit. Da ist ein Gerechter, und geht

unter mit seiner Gerechtigkeit; und ein Gottloser, der lange lebt in seiner Bosheit.
16 Sei nicht allzu gerecht und nicht allzu weise, daß du dich nicht verderbest.
17 Sei nicht allzu gottlos und narre nicht, daß du nicht sterbest zur Unzeit.
18Es ist gut, daß du dies fassest und jenes auch nicht aus deiner Hand lässest; denn wer

Gott fürchtet, der entgeht dem allem.
19DieWeisheit stärkt denWeisenmehr denn zehn Gewaltige, die in der Stadt sind.
20Denn es ist keinMensch so gerecht auf Erden, daß er Gutes tue und nicht sündige.
21Gib auch nicht acht auf alles, wasman sagt, daß du nicht hörenmüssest deinen Knecht

dir fluchen.
22Denn dein Herz weiß, daß du andern oftmals geflucht hast.
23Solches alles habe ichversuchtmitWeisheit. Ich gedachte, ichwillweise sein; sie blieb

aber ferne vonmir.
24Alles, was da ist, das ist ferne und sehr tief; wer will's finden?
25 Ich kehrtemeinHerz, zu erfahren und erforschen und zu suchenWeisheit undKunst,

zu erfahren der Gottlosen Torheit und Irrtum der Tollen,
26und fand, daß bitterer sei denn der Tod ein solchesWeib, dessenHerz Netz und Strick

ist und deren Hände Bande sind. Wer Gott gefällt, der wird ihr entrinnen; aber der Sünder
wird durch sie gefangen.

27 Schau, das habe ich gefunden, spricht der Prediger, eins nach dem andern, daß ich
Erkenntnis fände.

28Und meine Seele sucht noch und hat's nicht gefunden: unter tausend habe ich einen
Mann gefunden; aber einWeib habe ich unter den allen nicht gefunden.

29Allein schaue das: ich habe gefunden, daßGott denMenschen hat aufrichtig gemacht;
aber sie suchen viele Künste.

8
1Wer ist wie der Weise, und wer kann die Dinge auslegen? Die Weisheit des Menschen

erleuchtet sein Angesicht; aber ein freches Angesicht wird gehaßt.
2Halte dasWort des Königs und den Eid Gottes.
3Eile nicht zu gehen von seinemAngesicht, und bleibe nicht in böser Sache; denn er tut,

was er will.
4 In des KönigsWort ist Gewalt; und wermag zu ihm sagen: Wasmachst du?
5Wer das Gebot hält, der wird nichts Böses erfahren; aber eines Weisen Herz weiß Zeit

undWeise.
6Dennein jeglichVornehmenhat seineZeit undWeise; denndesUnglücksdesMenschen

ist viel bei ihm.
7Denn er weiß nicht, was geschehen wird; und wer soll ihm sagen, wie es werden soll?
8 Ein Mensch hat nicht Macht über den Geist, den Geist zurückzuhalten, und hat nicht

Macht über den Tag des Todes, und keiner wird losgelassen im Streit; und das gottlose
Wesen errettet den Gottlosen nicht.

9Das habe ich alles gesehen, und richtetemeinHerz auf alleWerke, die unter der Sonne
geschehen. EinMensch herrscht zuzeiten über den andern zu seinem Unglück.

10Unddasah ichGottlose, diebegrabenwurdenundzurRuhekamen; abereswandelten
hinweg von heiliger Stätte und wurden vergessen in der Stadt die, so recht getan hatten.
Das ist auch eitel.

11Weil nicht alsbald geschieht ein Urteil über die bösen Werke, dadurch wird das Herz
der Menschen voll, Böses zu tun.

12ObeinSünderhundertmalBöses tutund lange lebt, soweiß ichdoch, daßeswohl gehen
wird denen, die Gott fürchten, die sein Angesicht scheuen.

13 Aber dem Gottlosen wird es nicht wohl gehen; und wie ein Schatten werden nicht
lange leben, die sich vor Gott nicht fürchten.

14 Es ist eine Eitelkeit, die auf Erden geschieht: es sind Gerechte, denen geht es als
hätten sie Werke der Gottlosen, und sind Gottlose, denen geht es als hätten sie Werke der
Gerechten. Ich sprach: Das ist auch eitel.

15Darum lobte ich die Freude, daßderMenschnichts Besseres hat unter der Sonnedenn
essenund trinkenund fröhlich sein; und solcheswerde ihmvonderArbeit seinLeben lang,
das ihm Gott gibt unter der Sonne.
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16 Ich gab mein Herz, zu wissen die Weisheit und zu schauen die Mühe, die auf Erden
geschieht, daß auch einer weder Tag noch Nacht den Schlaf sieht mit seinen Augen.

17Und ich sah alleWerke Gottes, daß einMensch dasWerk nicht finden kann, das unter
der Sonne geschieht; und je mehr der Mensch arbeitet, zu suchen, je weniger er findet.
Wenn er gleich spricht: “Ich bin weise undweiß es”, so kann er's doch nicht finden.

9
1Denn ich habe solches alles zu Herzen genommen, zu forschen das alles, daß Gerechte

undWeise und ihreWerke sind in Gottes Hand; kein Mensch kennt weder die Liebe noch
den Haß irgend eines, den er vor sich hat.

2Es begegnet dasselbe einemwie dem andern: dem Gerechten wie dem Gottlosen, dem
Guten und Reinen wie dem Unreinen, dem, der opfert, wie dem, der nicht opfert; wie es
dem Guten geht, so geht's auch dem Sünder; wie es dem, der schwört, geht, so geht's auch
dem, der den Eid fürchtet.

3Das ist ein böses Ding unter allem, was unter der Sonne geschieht, daß es einem geht
wie dem andern; daher auch das Herz der Menschen voll Arges wird, und Torheit ist in
ihremHerzen, dieweil sie leben; darnachmüssen sie sterben.

4Denn bei allen Lebendigen ist, wasmanwünscht: Hoffnung; denn ein lebendiger Hund
ist besser denn ein toter Löwe.

5Denn die Lebendigenwissen, daß sie sterbenwerden; die Toten aberwissen nichts, sie
haben auch keinen Lohnmehr, denn ihr Gedächtnis ist vergessen,

6 daß man sie nicht mehr liebt noch haßt noch neidet, und haben kein Teil mehr auf
dieserWelt an allem, was unter der Sonne geschieht.

7So gehe hin und iß dein Brotmit Freuden, trink deinenWeinmit gutemMut; denn dein
Werk gefällt Gott.

8Laß deine Kleider immer weiß sein und laß deinemHaupt Salbe nicht mangeln.
9Brauche das Lebenmit deinemWeibe, das du liebhast, solange du das eitle Leben hast,

das dir Gott unter der Sonne gegeben hat, solange dein eitel Lebenwährt; denn das ist dein
Teil im Leben und in deiner Arbeit, die du tust unter der Sonne.

10Alles, was dir vor Handen kommt, zu tun, das tue frisch; denn bei den Toten, dahin du
fährst, ist wederWerk, Kunst, Vernunft nochWeisheit.

11 Ich wandte mich und sah, wie es unter der Sonne zugeht, daß zum Laufen nicht hilft
schnell zu sein, zumStreit hilft nicht stark sein, zurNahrunghilft nicht geschickt sein, zum
Reichtum hilft nicht klug sein; daß einer angenehm sei, dazu hilft nicht, daß er ein Ding
wohl kann; sondern alles liegt an Zeit und Glück.

12 Auch weiß der Mensch seine Zeit nicht; sondern, wie die Fische gefangen werden
mit einem verderblichen Haken, und wie die Vögelmit einem Strick gefangen werden, so
werden auch die Menschen berückt zur bösen Zeit, wenn sie plötzlich über sie fällt.

13 Ich habe auch dieseWeisheit gesehen unter der Sonne, die mich groß deuchte:
14 daß eine kleine Stadt war und wenig Leute darin, und kam ein großer König und

belagerte sie und baute große Bollwerke darum,
15und ward darin gefunden ein armer, weiser Mann, der errettete dieselbe Stadt durch

seineWeisheit; und keinMensch gedachte desselben armenMannes.
16 Da sprach ich: “Weisheit ist ja besser den Stärke; doch wird des Armen Weisheit

verachtet und seinenWorten nicht gehorcht.”
17DerWeisenWorte, in Stille vernommen, sind besser denn der Herren Schreien unter

den Narren.
18Weisheit ist besser denn Harnisch; aber eine einziger Bube verderbt viel Gutes.

10
1 Schädliche Fliegen verderben gute Salben; also wiegt ein wenig Torheit schwerer denn

Weisheit und Ehre.
2DesWeisen Herz ist zu seiner Rechten; aber des Narren Herz ist zu seiner Linken.
3 Auch ob der Narr selbst närrisch ist in seinem Tun, doch hält er jedermann für einen

Narren.
4 Wenn eines Gewaltigen Zorn wider dich ergeht, so laß dich nicht entrüsten; denn

Nachlassen stillt großes Unglück.
5 Es ist ein Unglück, das ich sah unter der Sonne, gleich einem Versehen, das vom

Gewaltigen ausgeht:
6daß ein Narr sitzt in großerWürde, und die Reichen in Niedrigkeit sitzen.
7 Ich sah Knechte auf Rossen, und Fürsten zu Fuß gehen wie Knechte.
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8Aber wer eine Grube macht, der wird selbst hineinfallen; und wer den Zaun zerreißt,
denwird eine Schlange stechen.

9WerSteinewegwälzt,derwirdMühedamithaben; undwerHolz spaltet, derwirddavon
verletzt werden.

10Wenn ein Eisen stumpfwird und ander Schneide ungeschliffen bleibt,mußman'smit
Macht wieder schärfen; also folgt auchWeisheit dem Fleiß.

11Ein Schwätzer ist nichts Besseres als eine Schlange, die ohne Beschwörung sticht.
12 Die Worte aus dem Mund eines Weisen sind holdselig; aber des Narren Lippen

verschlingen ihn selbst.
13Der Anfang seinerWorte ist Narrheit, und das Ende ist schädliche Torheit.
14 Ein Narr macht viele Worte; aber der Mensch weiß nicht, was gewesen ist, und wer

will ihm sagen, was nach ihmwerden wird?
15Die Arbeit der Narren wird ihnen sauer, weil sie nicht wissen in die Stadt zu gehen.
16Weh dir, Land, dessen König ein Kind ist, und dessen Fürsten in der Frühe speisen!
17Wohl dir, Land, dessen König edel ist, und dessen Fürsten zu rechter Zeit speisen, zur

Stärke und nicht zur Lust!
18 Denn durch Faulheit sinken die Balken, und durch lässige Hände wird das Haus

triefend.
19Das macht, sie halten Mahlzeiten, um zu lachen, und der Wein muß die Lebendigen

erfreuen, und das Geldmuß ihnen alles zuwege bringen.
20 Fluche dem König nicht in deinem Herzen und fluche dem Reichen nicht in deiner

Schlafkammer; denndieVögeldesHimmels führendie Stimme fort, unddie Fittichehaben,
sagen's weiter.

11
1Laß dein Brot über dasWasser fahren, so wirst du es finden nach langer Zeit.
2Teile aus unter sieben und unter acht; denn duweißt nicht, was für Unglück auf Erden

kommenwird.
3Wenn dieWolken voll sind, so geben sie Regen auf die Erde; und wenn der Baum fällt,

er falle gegenMittag oder Mitternacht, auf welchen Ort er fällt, da wird er liegen.
4Wer auf denWind achtet, der sät nicht; undwer auf dieWolken sieht, der erntet nicht.
5 Gleichwie du nicht weißt den Weg des Windes und wie die Gebeine in Mutterleibe

bereitet werden, also kannst du auch GottesWerk nicht wissen, das er tut überall.
6Frühe säe deinen Samen und laß deineHand des Abends nicht ab; denn duweißtnicht,

ob dies oder das geraten wird; und ob beides geriete, so wäre es desto besser.
7Es ist das Licht süß, und den Augen lieblich, die Sonne zu sehen.
8Wenn ein Mensch viele Jahre lebt, so sei er fröhlich in ihnen allen und gedenke der

finstern Tage, daß ihrer viel sein werden; denn alles, was kommt, ist eitel.
9 So freue dich, Jüngling, in deiner Jugend und laß dein Herz guter Dinge sein in deiner

Jugend. Tue, was deinHerz gelüstet und deinenAugen gefällt, undwisse, daß dich Gott um
dies alles wird vor Gericht führen.

10 Laß die Traurigkeit in deinem Herzen und tue das Übel von deinem Leibe; denn
Kindheit und Jugend ist eitel.

12
1Gedenke an deinen Schöpfer in deiner Jugend, ehe denn die bösen Tage kommen und

die Jahre herzutreten, da du wirst sagen: Sie gefallenmir nicht;
2ehedenndie SonneunddasLicht,MondundSternefinsterwerdenundWolkenwieder

kommen nach dem Regen;
3 zur Zeit, wenn die Hüter im Hause zittern, und sich krümmen die Starken, und müßig

stehen die Müller, weil ihrer so wenig geworden sind, und finster werden, die durch die
Fenster sehen,

4und die Türen an der Gasse geschlossen werden, daß die Stimme der Mühle leise wird,
undman erwacht, wenn der Vogel singt, und gedämpft sind alle Töchter des Gesangs;

5 wenn man auch vor Höhen sich fürchtet und sich scheut auf dem Wege; wenn der
Mandelbaum blüht, und die Heuschrecke beladen wird, und alle Lust vergeht (denn der
Mensch fährt hin, da er ewig bleibt, und die Klageleute gehen umher auf der Gasse);

6 ehe denn der silberne Strick wegkomme, und die goldene Schale zerbreche, und der
Eimer zerfalle an der Quelle, und das Rad zerbrochen werde am Born.

7Denn der Staub muß wieder zu der Erde kommen, wie er gewesen ist, und der Geist
wieder zu Gott, der ihn gegeben hat.

8Es ist alles ganz eitel, sprach der Prediger, ganz eitel.
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9Derselbe Predigerwar nicht alleinweise, sondern lehrte auch das Volk gute Lehre und
merkte und forschte und stellte viel Sprüche.

10Er suchte, daß er fände angenehmeWorte, und schrieb recht dieWorte derWahrheit.
11DieWorte derWeisen sind Stacheln undNägel; sie sind geschrieben durch dieMeister

der Versammlungen und von einemHirten gegeben.
12Hüte dich, mein Sohn, vor andern mehr; denn viel Büchermachens ist kein Ende, und

viel studierenmacht den Leibmüde.
13Laßt uns die Hauptsumme alle Lehre hören: FürchteGott und halte seine Gebote; denn

das gehört allenMenschen zu.
14DennGottwird alleWerke vorGericht bringen, alles,was verborgen ist, es sei gut oder

böse.
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Das Hohelied Salomos
1Das Hohelied Salomos.
2Er küssemichmit dem Kusse seines Mundes; denn deine Liebe ist lieblicher alsWein.
3Es riechen deine Salben köstlich; deinName ist eine ausgeschüttete Salbe, darum lieben

dich die Jungfrauen.
4Ziehmich dir nach, so laufenwir. Der König führtemich in seine Kammern. Wir freuen

uns und sind fröhlich über dir; wir gedenken an deine Liebe mehr denn an denWein. Die
Frommen lieben dich.

5 Ich bin schwarz, aber gar lieblich, ihr Töchter Jerusalems, wie die Hütten Kedars, wie
die Teppiche Salomos.

6 Seht mich nicht an, daß ich so schwarz bin; denn die Sonne hat mich so verbrannt.
Meiner Mutter Kinder zürnenmit mir. Sie haben mich zur Hüterin der Weinberge gesetzt;
aber meinen eigenenWeinberg habe ich nicht behütet.

7Sagemir an, du, denmeine Seele liebt, wo duweidest, wo du ruhest imMittage, daß ich
nicht hin und her gehenmüsse bei den Herden deiner Gesellen.

8Weiß du es nicht, du schönste unter denWeibern, so gehe hinaus auf die Fußtapfen der
Schafe undweide deine Zicklein bei den Hirtenhäusern.

9 Ich vergleiche dich, meine Freundin, meinem Gespann an denWagen Pharaos.
10Deine Backen stehen lieblich in den Kettchen und dein Hals in den Schnüren.
11Wir wollen dir goldene Kettchenmachenmit silbernen Pünktlein.
12Da der König sich herwandte, gabmeine Narde ihren Geruch.
13Mein Freund ist mir ein BüschelMyrrhen, das zwischenmeinen Brüsten hanget.
14Mein Freund ist mir eine Traube von Zyperblumen in denWeinbergen zu Engedi.
15 Siehe, meine Freundin, du bist schön; schön bist du, deine Augen sind wie Taubenau-

gen.
16 Siehe, mein Freund, du bist schön und lieblich. Unser Bett grünt,
17unserer Häuser Balken sind Zedern, unser Getäfel Zypressen.

2
1 Ich bin eine Blume zu Saron und eine Rose im Tal.
2Wie eine Rose unter den Dornen, so ist meine Freundin unter den Töchtern.
3Wie ein Apfelbaumunter denwilden Bäumen, so istmein Freund unter den Söhnen. Ich

sitze unter dem Schatten, des ich begehre, und seine Frucht ist meiner Kehle süß.
4Er führtmich in denWeinkeller, und die Liebe ist sein Panier übermir.
5Er erquickt michmit Blumen und labt michmit Äpfeln; denn ich bin krank vor Liebe.
6 Seine Linke liegt unter meinemHaupte, und seine Rechte herzt mich.
7 Ichbeschwöreeuch, ihrTöchter Jerusalems, bei denRehenoderbei denHindenaufdem

Felde, daß ihr meine Freundin nicht aufweckt noch regt, bis es ihr selbst gefällt.
8 Da ist die Stimme meines Freundes! Siehe, er kommt und hüpft auf den Bergen und

springt auf den Hügeln.
9Mein Freund ist gleich einem Reh oder jungen Hirsch. Siehe, er steht hinter unsrer

Wand, sieht durchs Fenster und schaut durchs Gitter.
10Mein Freund antwortet und spricht zumir: Stehe auf, meine Freundin,meine Schöne,

und kommher!
11Denn siehe, derWinter ist vergangen, der Regen ist weg und dahin;
12die Blumen sind hervorgekommen im Lande, der Lenz ist herbeigekommen, und die

Turteltaube läßt sich hören in unserm Lande;
13 der Feigenbaum hat Knoten gewonnen, die Weinstöcke haben Blüten gewonnen und

geben ihren Geruch. Stehe auf, meine Freundin, und komm,meine Schöne, kommher!
14Meine Taube in den Felsklüften, in den Steinritzen, zeige mir deine Gestalt, laß mich

hören deine Stimme; denn die Stimme ist süß, und deine Gestalt ist lieblich.
15 Fanget uns die Füchse, die kleinen Füchse, die die Weinberge verderben; denn unsere

Weinberge haben Blüten gewonnen.
16Mein Freund ist mein, und ich bin sein, der unter Rosen weidet.
17Bis der Tag kühlwird und die Schatten weichen, kehre um; werde wie ein Reh, mein

Freund, oder wie ein junger Hirsch auf den Scheidebergen.
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3
1Des Nachts auf meinem Lager suchte ich, den meine Seele liebt. Ich suchte; aber ich

fand ihn nicht.
2 Ich will aufstehen und in der Stadt umgehen auf den Gassen und Straßen und suchen,

denmeine Seele liebt. Ich suchte; aber ich fand ihn nicht.
3 Es fanden mich die Wächter, die in der Stadt umgehen: “Habt ihr nicht gesehen, den

meine Seele liebt?”
4Da ich einwenig an ihnen vorüberwar, da fand ich, denmeine Seele liebt. Ich halte ihn

undwill ihn nicht lassen, bis ich ihn bringe inmeinerMutter Haus, in die Kammer der, die
mich geboren hat.

5 Ich beschwöre euch, ihr Töchter Jerusalems, bei den Rehen oder Hinden auf dem Felde,
daß ihr meine Freundin nicht aufweckt noch regt, bis es ihr selbst gefällt.

6Wer ist die, die heraufgeht aus der Wüstewie ein gerader Rauch, wie ein Geräuch von
Myrrhe, Weihrauch und allerlei Gewürzstaub des Krämers?

7 Siehe, um das Bett Salomos her stehen sechzig Starke aus den Starken in Israel.
8Sie halten alle Schwerter und sind geschickt, zu streiten. Ein jeglicher hat sein Schwert

an seiner Hüfte um des Schreckens willen in der Nacht.
9Der König Salomo ließ sich eine Sänftemachen von Holz aus Libanon.
10 Ihre Säulen sind silbern, die Decke golden, der Sitz purpurn, und inwendig ist sie

lieblich ausgeziert um der Töchter Jerusalems willen.
11Gehet heraus und schauet an, ihr Töchter Zions, den König Salomo in der Krone, damit

ihn seine Mutter gekrönt hat am Tage seiner Hochzeit und am Tage der Freude seines
Herzens.

4
1 Siehe, meine Freundin, du bist schön! siehe, schön bist du! Deine Augen sind wie

Taubenaugen zwischen deinen Zöpfen. Dein Haar ist wie eine Herde Ziegen, die gelagert
sind am Berge Gilead herab.

2DeineZähne sindwie eineHerde Schafemit bechnittenerWolle, die ausder Schwemme
kommen, die allzumal Zwillinge haben, und es fehlt keiner unter ihnen.

3Deine Lippen sind wie eine scharlachfarbene Schnur und deine Rede lieblich. Deine
Wangen sind wie der Ritz am Granatapfel zwischen deinen Zöpfen.

4 Dein Hals ist wie der Turm Davids, mit Brustwehr gebaut, daran tausend Schilde
hangen und allerlei Waffen der Starken.

5Deine zwei Brüste sind wie zwei junge Rehzwillinge, die unter den Rosen weiden.
6Bis der Tag kühlwird unddie Schattenweichen,will ich zumMyrrhenberge gehenund

zumWeihrauchhügel.
7Du bist allerdinge schön,meine Freundin, und ist kein Flecken an dir.
8Kommmit mir, meine Braut, vom Libanon, kommmit mir vom Libanon, tritt her von

der Höhe Amana, von der Höhe Senir und Hermon, von den Wohnungen der Löwen, von
den Bergen der Leoparden!

9 Du hast mir das Herz genommen, meine Schwester, liebe Braut, mit deiner Augen
einem undmit deiner Halsketten einer.

10Wie schön ist deine Liebe, meine Schwester, liebe Braut! Deine Liebe ist lieblicher
dennWein, und der Geruch deiner Salben übertrifft alleWürze.

11Deine Lippen, meine Braut, sindwie triefender Honigseim; Honig undMilch ist unter
deiner Zunge, und deiner Kleider Geruch ist wie der Geruch des Libanon.

12Meine Schwester, liebe Braut, du bist ein verschlossener Garten, eine verschlossene
Quelle, ein versiegelter Born.

13Deine Gewächse sind wie ein Lustgarten von Granatäpfeln mit edlen Früchten, Zyper-
blumenmit Narden,

14Narde und Safran, Kalmus und Zimt, mit allerlei Bäumen des Weihrauchs, Myrrhen
und Aloemit allen bestenWürzen.

15Ein Gartenbrunnen bist du, ein Born lebendigerWasser, die vom Libanon fließen.
16Stehe auf, Nordwind, und komm, Südwind, undwehe durchmeinen Garten, daß seine

Würzen triefen! Mein Freundkomme in seinenGartenundesse von seinen edlenFrüchten.

5
1 Ich bin gekommen, meine Schwester, liebe Braut, in meinen Garten. Ich habe meine

Myrrhe samt meinen Würzen abgebrochen; ich habe meinen Seim samt meinem Honig
gegessen; ich habe meinen Wein samt meiner Milch getrunken. Eßt, meine Lieben, und
trinkt, meine Freunde, und werdet trunken!
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2 Ich schlafe, aber mein Herz wacht. Da ist die Stimme meines Freundes, der anklopft:
Tue mir auf, liebe Freundin, meine Schwester, meine Taube, meine Fromme! denn mein
Haupt ist voll Tau undmeine Locken voll Nachttropfen.

3 Ich habe meinen Rock ausgezogen, wie soll ich ihn wieder anziehen? Ich habe meine
Füße gewaschen, wie soll ich sie wieder besudeln?

4Abermein Freund steckte seineHand durchs Riegelloch, undmein Innerstes erzitterte
davor.

5Da stand ich auf, daß ichmeinemFreund auftäte;meineHände troffen vonMyrrhe und
meine Finger von fließenderMyrrhe an dem Riegel am Schloß.

6Und da ichmeinem Freund aufgetan hatte, war er weg und hingegangen. Meine Seele
war außer sich, als er redete. Ich suchte ihn, aber ich fand ihn nicht; ich rief, aber er
antwortete mir nicht.

7Es fandenmich dieHüter, die in der Stadt umgehen; die schlugenmichwund; dieHüter
auf der Mauer nahmenmir meinen Schleier.

8 Ich beschwöre euch, ihr Töchter Jerusalems, findet ihrmeinen Freund, so sagt ihm, daß
ich vor Liebe krank liege.

9Was ist dein Freund vor andern Freunden, o du schönste unter den Weibern? Was ist
dein Freund vor andern Freunden, daß du uns so beschworen hast?

10Mein Freund ist weiß und rot, auserkoren unter vielen Tausenden.
11 Sein Haupt ist das feinste Gold. Seine Locken sind kraus, schwarz wie ein Rabe.
12 Seine Augen sind wie Augen der Tauben an denWasserbächen,mit Milch gewaschen

und stehen in Fülle.
13SeineBacken sindwieWürzgärtlein, daBalsamkräuterwachsen. Seine Lippen sindwie

Rosen, die von fließenderMyrrhe triefen.
14 Seine Hände sind wie goldene Ringe, voll Türkise. Sein Leib ist wie reines Elfenbein,

mit Saphiren geschmückt.
15 Seine Beine sind wie Marmelsäulen, gegründet auf goldenen Füßen. Seine Gestalt ist

wie Libanon, auserwähltwie Zedern.
16Seine Kehle ist süß, und er ist ganz lieblich. Ein solcher ist mein Freund; mein Freund

ist ein solcher, ihr Töchter Jerusalems!

6
1Wo ist denn dein Freund hin gegangen, o du schönste unter denWeibern? Wo hat sich

dein Freund hin gewandt? So wollen wir mit dir ihn suchen.
2Mein Freund ist hinabgegangen in seinen Garten, zu denWürzgärtlein, daß er weide in

den Gärten und Rosen breche.
3Mein Freund ist mein, und ich bin sein, der unter den Rosen weidet.
4 Du bist schön, meine Freundin, wie Thirza, lieblich wie Jerusalem, schrecklich wie

Heerscharen.
5 Wende deine Augen von mir; denn sie verwirren mich. Deine Haare sind wie eine

Herde Ziegen, die am Berge Gilead herab gelagert sind.
6Deine Zähne sindwie eineHerde Schafe, die aus der Schwemme kommen, die allzumal

Zwillinge haben, und es fehlt keiner unter ihnen.
7DeineWangen sind wie ein Ritz am Granatapfel zwischen deinen Zöpfen.
8 Sechzig sind der Königinnen und achtzig der Kebsweiber, und der Jungfrauen ist keine

Zahl.
9 Aber eine ist meine Taube, meine Fromme, eine ist ihrer Mutter die Liebste und die

Auserwählte ihrerMutter. Da siedieTöchter sahen, priesen siedieselbe selig; dieKöniginnen
und Kebsweiber lobten sie.

10Wer ist, die hervorbrichtwie dieMorgenröte, schönwie derMond, auserwähltwie die
Sonne, schrecklich wie Heerscharen?

11 Ich bin hinab in den Nußgarten gegangen, zu schauen die Sträuchlein am Bach, zu
schauen, ob die Granatbäume blühten.

12 Ich wußte nicht, daßmeine Seele mich gesetzt hatte zu denWagen Ammi-Nadibs.
13 [7:1]Kehrewieder, kehrewieder, o Sulamith! kehrewieder, kehrewieder, daßwirdich

schauen! Was sehet ihr an Sulamith? Den Reigen zuMahanaim.

7
1Wie schön ist dein Gang in den Schuhen, du Fürstentochter! Deine Lenden stehen gleich

aneinander wie zwei Spangen, die des Meisters Hand gemacht hat.
2Dein Schoß ist wie ein runder Becher, dem nimmer Getränkmangelt. Dein Leib ist wie

einWeizenhaufen, umsteckt mit Rosen.
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3Deine zwei Brüste sind wie zwei Rehzwillinge.
4DeinHals ist wie ein elfenbeinerner Turm. Deine Augen sindwie die Teiche zuHesbon

am Tor Bathrabbims. Deine Nase ist wie der Turm auf dem Libanon, der gen Damaskus
sieht.

5DeinHaupt steht auf dirwiederKarmel. DasHaar aufdeinemHaupt istwiederPurpur
des Königs, in Falten gebunden.

6Wie schön undwie lieblich bist du, du Liebe vollerWonne!
7DeinWuchs ist hoch wie ein Palmbaum und deine Brüste gleich denWeintrauben.
8 Ich sprach: Ichmuß auf demPalmbaum steigen und seine Zweige ergreifen. Laß deine

Brüste sein wie Trauben amWeinstock und deiner Nase Duft wie Äpfel
9 und deinen Gaumen wie guter Wein, der meinem Freunde glatt eingeht und der

Schläfer Lippen redenmacht.
10Mein Freund ist mein, und nachmir steht sein Verlangen.
11Komm,mein Freund, laß uns aufs Feld hinausgehen und auf den Dörfern bleiben,
12daß wir früh aufstehen zu denWeinbergen, daß wir sehen, ob derWeinstock sprosse

und seine Blüten aufgehen, ob die Granatbäume blühen; da will ich dir meine Liebe geben.
13 Die Lilien geben den Geruch, und über unsrer Tür sind allerlei edle Früchte. Mein

Freund, ich habe dir beide, heurige und vorjährige, behalten.

8
1O, daß dumir gleich einemBruderwärest, dermeinerMutter Brüste gesogen! Fände ich

dich draußen, so wollte ich dich küssen, und niemand dürftemich höhnen!
2 Ich wollte dich führen und in meiner Mutter Haus bringen, da du mich lehren solltest;

da wollte ich dich tränkenmit gewürztemWein undmit demMost meiner Granatäpfel.
3 Seine Linke liegt unter meinemHaupt, und seine Rechte herzt mich.
4 Ich beschwöre euch, Töchter Jerusalems, daß ihrmeine Liebe nicht aufweckt noch regt,

bis es ihr selbst gefällt.
5Wer ist die, die heraufsteigt von derWüsteund lehnt sich auf ihren Freund? Unter dem

Apfelbaumweckte ich dich; da ist dein genesen deineMutter, da ist dein genesen, die dich
geboren hat.

6Setzemichwie ein Siegel auf deinHerz undwie ein Siegel auf deinen Arm. Denn Liebe
ist starkwiederTod, und ihrEifer ist festwiedieHölle. IhreGlut ist feurigundeineFlamme
des HERRN,

7daß auch viele Wasser nicht mögen die Liebe auslöschen noch die Ströme sie ertränken.
Wenn einer alles Gut in seinemHause um die Liebe geben wollte, so gölte es alles nichts.

8Unsere Schwester ist klein und hat keine Brüste. Was sollen wir unsrer Schwester tun,
wennman nun um sie werben wird?

9 Ist sie eine Mauer, so wollen wir ein silbernes Bollwerk darauf bauen. Ist sie eine Tür,
so wollen wir sie festigenmit Zedernbohlen.

10 Ich bin eineMauer undmeine Brüste sindwie Türme. Da bin ich geworden vor seinen
Augen, als die Frieden findet.

11Salomohat einenWeinberg zu Baal-Hamon. Er gab denWeinberg denHütern, daß ein
jeglicher für seine Früchte brächte tausend Silberlinge.

12Mein eigener Weinberg ist vor mir. Dir, Salomo, gebühren tausend, aber zweihundert
den Hütern seiner Früchte.

13 Die du wohnst in den Gärten, laß mich deine Stimme hören; die Genossen merken
darauf.

14Flieh, mein Freund, und sei gleich einemReh oder jungenHirsch auf denWürzbergen!
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Der Prophet Jesaja
1 Dies ist die Geschichte Jesaja's, des Sohnes des Amoz, welches er sah von Juda und

Jerusalem zur Zeit Usias, Jothams, des Ahas und Hiskia, der Könige Juda's.
2Höret, ihr Himmel! und Erde, nimm zu Ohren! denn der HERR redet: Ich habe Kinder

auferzogen und erhöht, und sie sind vonmir abgefallen.
3Ein Ochse kennt seinenHerrn und ein Esel die Krippe seines Herrn; aber Israel kennt's

nicht, undmein Volk vernimmt's nicht.
4 O weh des sündigen Volks, des Volks von großer Missetat, des boshaften Samens, der

verderbten Kinder, die denHERRN verlassen, denHeiligen in Israel lästern, zurückweichen!
5Was soll manweiter euch schlagen, so ihr des Abweichens nur destomehrmacht? Das

ganze Haupt ist krank, das ganze Herz ist matt.
6 Von der Fußsohle bis aufs Haupt ist nichts Gesundes an ihm, sondern Wunden und

Striemen und Eiterbeulen, die nicht geheftet noch verbunden nochmit Öl gelindert sind.
7Euer Land istwüst, eure Städte sindmit Feuer verbrannt; Fremde verzehren eureÄcker

vor euren Augen, und es ist wüstwie das, so durch Fremde verheert ist.
8 Was noch übrig ist von der Tochter Zion, ist wie ein Häuslein im Weinberge, wie die

Nachthütte in den Kürbisgärten,wie eine verheerte Stadt.
9 Wenn uns der HERR Zebaoth nicht ein weniges ließe übrigbleiben, so wären wir wie

Sodom und gleich wie Gomorra.
10Höret des HERRNWort, ihr Fürsten von Sodom! Nimm zu Ohren unsers Gottes Gesetz,

du Volk von Gomorra!
11WassollmirdieMengeeurerOpfer? spricht derHERR. Ichbin satt derBrandopfer von

Widdernunddes Fetten vondenGemästetenundhabe keine Lust zumBlut der Farren, der
Lämmer und Böcke.

12Wenn ihr hereinkommt, zu erscheinen vormir,wer fordert solches von eurenHänden,
daß ihr auf meinen Vorhof tretet?

13 Bringt nicht mehr Speisopfer so vergeblich! das Räuchwerk ist mir ein Greuel!
Neumonde und Sabbate, da ihr zusammenkommt, Frevel und Festfeier mag ich nicht!

14Meine Seele ist feind euren Neumonden und Jahrfesten; ich bin ihrer überdrüssig, ich
bin's müde zu leiden.

15Undwenn ihr schon eure Hände ausbreitet, verberge ich dochmeine Augen vor euch;
und ob ihr schon viel betet, höre ich euch doch nicht; denn eure Hände sind voll Blut.

16Waschet, reiniget euch, tut euer bösesWesen vonmeinen Augen, laßt ab vom Bösen;
17 lernet Gutes tun, trachtet nach Recht, helfet dem Unterdrückten, schaffet demWaisen

Recht, führet derWitwe Sache.
18Sokommtdennund laßtunsmiteinander rechten, spricht derHERR.WenneureSünde

gleich blutrot ist, soll sie doch schneeweiß werden; und wenn sie gleich ist wie Scharlach,
soll sie doch wieWolle werden.

19Wollt ihr mir gehorchen, so sollt ihr des Landes Gut genießen.
20 Weigert ihr euch aber und seid ungehorsam, so sollt ihr vom Schwert gefressen

werden; denn der Mund des HERRN sagt es.
21Wie geht das zu, daß die fromme Stadt zur Hure geworden ist? Sie war voll Rechts,

Gerechtigkeit wohnte darin, nun aber Mörder.
22Dein Silber ist Schaum geworden und dein GetränkmitWasser vermischt.
23Deine Fürsten sindAbtrünnigeundDiebsgesellen; sie nehmenalle gernGeschenkeund

trachten nach Gaben; demWaisen schaffen sie nicht Recht, und der Witwe Sache kommt
nicht vor sie.

24Darumspricht derHERRHERRZebaoth, derMächtige in Israel: Oweh! Ichwerdemich
trösten anmeinen Feinden undmich rächen anmeinenWidersachern;

25undmußmeine Hand gegen dich kehren und deinen Schaum aufs lauterste ausfegen
und all dein Blei ausscheiden

26 und dir wieder Richter geben, wie zuvor waren, und Ratsherren wie im Anfang.
Alsdannwirst du eine Stadt der Gerechtigkeit und eine fromme Stadt heißen.

27Zionmuß durch Recht erlöstwerden und ihre Gefangenen durch Gerechtigkeit,
28 daß die Übertreter und Sünder miteinander zerbrochen werden, und die den HERRN

verlassen, umkommen.
29 Denn sie müssen zu Schanden werden über den Eichen, daran ihr Lust habt, und

schamrot werden über den Gärten, die ihr erwählt,
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30 wenn ihr sein werdet wie eine Eiche mit dürren Blättern und wie ein Garten ohne
Wasser,

31 wenn der Gewaltige wird sein wie Werg und sein Tun wie ein Funke und beides
miteinander angezündetwird, daß niemand lösche.

2
1Dies ist's, das Jesaja, der Sohn des Amoz, sah von Juda und Jerusalem:
2 Es wird zur letzten Zeit der Berg, da des HERRN Haus ist, fest stehen, höher denn alle

Berge, und über alle Hügel erhaben werden, und werden alle Heiden dazu laufen
3und viele Völker hingehen und sagen: Kommt, laßt uns auf den Berg des HERRN gehen,

zum Hause des Gottes Jakobs, daß er uns lehre seine Wege und wir wandeln auf seinen
Steigen! Denn von Zion wird das Gesetz ausgehen, und des HERRNWort von Jerusalem.

4 Und er wird richten unter den Heiden und strafen viele Völker. Da werden sie ihre
Schwerter zu Pflugscharen und ihre Spieße zu Sicheln machen. Denn es wird kein Volk
gegen das andere ein Schwert aufheben, und werden hinfort nicht mehr kriegen lernen.

5Kommt nun, ihr vomHause Jakob, laßt uns wandeln im Lichte des HERRN!
6Aber du hast dein Volk, das Haus Jakob, lassen fahren; denn sie treibens mehr als die

gegen den Aufgang und sind Tagewähler wie die Philister und hängen sich an die Kinder
der Fremden.

7 Ihr Land ist voll Silber undGold, und ihrer Schätze ist kein Ende; ihr Land ist voll Rosse,
und ihrerWagen ist kein Ende.

8Auch ist ihr Land voll Götzen; sie beten an ihrer HändeWerk, das ihre Finger gemacht
haben.

9 Da bückt sich der Pöbel, da demütigen sich die Herren. Das wirst du ihnen nicht
vergeben.

10Gehe in den Felsen und verbirg dich in der Erde vor der Furcht des HERRN und vor
seiner herrlichenMajestät.

11Dennalle hohenAugenwerden erniedrigtwerden, unddie hoheMänner sind,werden
sich bückenmüssen; der HERR aber wird allein hoch sein zu der Zeit.

12Denn der Tag des HERRN Zebaothwird gehen über alles Hoffärtige undHohe und über
alles Erhabene, daß es erniedrigt werde;

13auch über alle hohen und erhabenen Zedern auf dem Libanon und über alle Eichen in
Basan;

14über alle hohen Berge und über alle erhabenen Hügel;
15über alle hohen Türme und über alle festenMauern;
16über alle Schiffe imMeer und über alle köstliche Arbeit:
17 daß sich bücken muß alle Höhe der Menschen und sich demütigen müssen, die hohe

Männer sind, und der HERR allein hoch sei zu der Zeit.
18Undmit den Götzenwird's ganz aus sein.
19 Da wird man in der Felsen Höhlen gehen und in der Erde Klüfte vor der Furcht des

HERRN und vor seiner herrlichen Majestät, wenn er sich aufmachen wird, zu schrecken
die Erde.

20 Zu der Zeit wird jedermann wegwerfen seine silbernen und goldenen Götzen, die er
sich hat machen lassen, anzubeten, in die Löcher der Maulwürfe und der Fledermäuse,

21 auf daß er möge in die Steinritzen und Felsklüfte kriechen vor der Furcht des HERRN
und vor seiner herrlichenMajestät,wenn er sich aufmachenwird, zu schrecken die Erde.

22 So lasset nun ab von demMenschen, der Odem in der Nase hat; denn fürwas ist er zu
achten?

3
1Denn siehe, der HERRHERR Zebaothwird Jerusalem und Juda nehmen allerlei Vorrat,

allen Vorrat des Brots und allen Vorrat desWassers,
2 Starke und Kriegsleute, Richter, Propheten, Wahrsager und Älteste,
3 Hauptleute über fünfzig und vornehme Leute, Räte und weise Werkleute und kluge

Redner.
4Und ich will ihnen Jünglinge zu Fürsten geben, und Kindische sollen über sie herrschen.
5UnddasVolkwirdSchinderei treiben, einerandemandernundein jeglicheran seinem

Nächsten; und der Jüngerewird stolz sein gegen denAlten und der geringeMannwider den
geehrten.

6Dann wird einer seinen Bruder aus seines Vaters Haus ergreifen: Du hast Kleider; sei
unser Fürst, hilf du diesem Einsturz!
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7Er aber wird zu der Zeit schwören und sagen: Ich bin kein Arzt; es ist weder Brot noch
Kleid inmeinemHause; setzt mich nicht zum Fürsten im Volk!

8Denn Jerusalem fällt dahin, und Juda liegt da, weil ihre Zunge und ihr Tun gegen den
HERRN ist, daß sie den Augen seiner Majestätwiderstreben.

9 Ihres Wesens haben sie kein Hehl und rühmen ihre Sünde wie die zu Sodom und
verbergen sie nicht. Weh ihrer Seele! denn damit bringen sie sich selbst in alles Unglück.

10 Predigt von den Gerechten, daß sie es gut haben; denn sie werden die Frucht ihrer
Werke essen.

11Weh aber denGottlosen! denn sie haben es übel, und eswird ihnen vergoltenwerden,
wie sie es verdienen.

12Kinder sind Gebieter meines Volkes, undWeiber herrschen über sie. Mein Volk, deine
Leiter verführen dich und zerstören denWeg, da du gehen sollst.

13Aber der HERR steht da, zu rechten, und ist aufgetreten, die Völker zu richten.
14Und der HERR geht ins Gericht mit den Ältesten seines Volkes und mit seinen Fürsten:

Denn ihr habt denWeinberg verderbt, und der Raub von den Armen ist in euremHause.
15Warum zertretet ihr mein Volk und zerschlaget die Person der Elenden? spricht der

Herr HERR Zebaoth.
16 Und der HERR spricht: Darum daß die Töchter Zions stolz sind und gehen mit

aufgerichtetem Halse, mit geschminkten Angesichtern, treten einher und schwänzen und
haben köstliche Schuhe an ihren Füßen,

17 so wird der Herr den Scheitel der Töchter Zions kahl machen, und der HERR wird ihr
Geschmeide wegnehmen.

18 Zu der Zeit wird der Herr den Schmuck an den köstlichen Schuhen wegnehmen und
die Heftel, die Spangen,

19die Kettlein, die Armspangen, die Hauben,
20die Flitter, die Gebräme, die Schnürlein, die Bisamäpfel, die Ohrenspangen,
21die Ringe, die Haarbänder,
22die Feierkleider, die Mäntel, die Schleier, die Beutel,
23die Spiegel, die Koller, die Borten, die Überwürfe;
24 und es wird Gestank für guten Geruch sein, und ein Strick für einen Gürtel, und eine

Glatze für krauses Haar, und für einen weiten Mantel ein enger Sack; solches alles anstatt
deiner Schöne.

25Die Mannschaft wird durchs Schwert fallen und deine Krieger im Streit.
26Und ihre Torewerden trauernundklagen, und siewird jämmerlich sitzen auf der Erde;

4
1daß siebenWeiberwerden zuder Zeit einenMannergreifenund sprechen: Wirwollen

uns selbst nährenundkleiden; laßunsnurnachdeinenNamenheißen,daßunsre Schmach
von uns genommenwerde.

2 In der Zeit wird des HERRN Zweig lieb und wert sein und die Frucht der Erde herrlich
und schön bei denen, die erhalten werden in Israel.

3Undwerdawirdübrig seinzuZionundübrigbleibenzu Jerusalem, derwirdheiligheißen,
ein jeglicher, der geschrieben ist unter die Lebendigen zu Jerusalem.

4 Dann wird der Herr den Unflat der Töchter Zions waschen und die Blutschulden
Jerusalems vertreiben von ihr durch den Geist, der richten und ein Feuer anzündenwird.

5 Und der HERR wird schaffen über alle Wohnungen des Berges Zion, und wo man
versammelt ist, Wolke und Rauch des Tages, und Feuerglanz, der da brenne, des Nachts.
Denn es wird ein Schirm sein über alles, was herrlich ist,

6und wird eine Hütte sein zum Schatten des Tages vor der Hitze und eine Zuflucht und
Verbergung vor demWetter und Regen.

5
1 Wohlan, ich will meinem Lieben singen, ein Lied meines Geliebten von seinem

Weinberge: Mein Lieber hat einenWeinberg an einem fetten Ort.
2Und er hat ihn verzäunt undmit Steinhaufen verwahrt und edle Reben darin gesenkt.

Er baute auch einen Turmdarin und grub eine Kelter darein undwartete, daß er Trauben
brächte; aber er brachte Herlinge.

3Nun richtet, ihr Bürger zu Jerusalem und ihrMänner Juda's, zwischenmir undmeinem
Weinberge.

4Was sollte man doch noch mehr tun an meinemWeinberge, das ich nicht getan habe
an ihm? Warumhat er dennHerlinge gebracht, da ich erwartete, daß er Trauben brächte?
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5Wohlan, ich will euch zeigen, was ich meinem Weinberge tun will. Seine Wand soll
weggenommen werden, daß er verwüstetwerde; sein Zaun soll zerrissen werden, daß er
zertreten werde.

6 Ich will ihn wüst liegen lassen, daß er nicht beschnitten noch gehackt werde, sondern
Disteln und Dornen darauf wachsen, und will den Wolken gebieten, daß sie nicht darauf
regnen.

7 Des HERRN Zebaoth Weinberg aber ist das Haus Israel, und die Männer Juda's seine
Pflanzung, daran er Lust hatte. Er wartete auf Recht, siehe, so ist's Schinderei, auf
Gerechtigkeit, siehe, so ist's Klage.

8Weh denen, die ein Haus an das andere ziehen und einen Acker zum andern bringen,
bis daß kein Raummehr da sei, daß sie allein das Land besitzen!

9 Es ist in meinen Ohren das Wort des HERRN Zebaoth: Was gilt's, wo nicht die vielen
Häuser sollen wüstwerden und die großen und feinen öde stehen?

10Denn zehnAckerWeinberg soll nur einen Eimer geben und einMalter Samen soll nur
einen Scheffel geben.

11Wehdenen, die desMorgens früh auf sind, des Saufens sich zu fleißigen, und sitzen bis
in die Nacht, daß sie derWein erhitzt,

12und haben Harfen, Psalter, Pauken, Pfeifen undWein in ihremWohlleben und sehen
nicht auf dasWerk des HERRN und schauen nicht auf das Geschäft seiner Hände!

13 Darum wird mein Volk müssen weggeführt werden unversehens, und werden seine
Herrlichen Hunger leiden und sein Pöbel Durst leiden.

14Daherhat dieHölleden Schlundweit aufgesperrt unddenRachenaufgetan ohneMaß,
daß hinunterfahren beide, ihre Herrlichen und der Pöbel, ihre Reichen und Fröhlichen;

15 daß jedermann sich bücken müsse und jedermann gedemütigt werde und die Augen
der Hoffärtigen gedemütigtwerden,

16 aber der HERR Zebaoth erhöhtwerde im Recht und Gott, der Heilige, geheiligt werde
in Gerechtigkeit.

17Dawerdendie Lämmer sichweiden an jener Statt, und Fremdlingewerden sich nähren
in denWüstungen der Fetten.

18 Weh denen, die am Unrecht ziehen mit Stricken der Lüge und an der Sünde mit
Wagenseilen

19undsprechen: LaßeilendundbaldkommenseinWerk, daßwir's sehen; laßherfahren
und kommen den Anschlag des Heiligen in Israel, daß wir's innewerden.

20Wehdenen, die Böses gut undGutes böse heißen, die aus Finsternis Licht und aus Licht
Finsternis machen, die aus sauer süß und aus süß sauer machen!

21Weh denen, die bei sich selbst weise sind und halten sich selbst für klug!
22Weh denen, die Helden sind, Wein zu saufen, und Krieger in Völlerei;
23die denGottlosen gerechtsprechenumGeschenkewillenunddasRecht derGerechten

von ihnen wenden!
24Darum, wie des Feuers Flamme Stroh verzehrt und die Lohe Stoppeln hinnimmt, also

wird ihre Wurzel verfaulen und ihre Blüte auffliegen wie Staub. Denn sie verachten das
Gesetz des HERRN Zebaoth und lästern die Rede des Heiligen in Israel.

25Darum ist der Zorn des HERRN ergrimmt über sein Volk, und er reckt seine Hand über
sie und schlägt sie, daß die Berge beben und ihre Leichnamewie Kot auf den Gassen sind.
Und in dem allen läßt sein Zorn nicht ab, sondern seine Hand ist noch ausgereckt.

26Denn er wird ein Panier aufwerfen fern unter den Heiden und dieselben locken vom
Ende der Erde. Und siehe, eilend und schnell kommen sie daher,

27 und ist keiner unter ihnen müde oder schwach, keiner schlummert noch schläft;
keinem geht der Gürtel auf von seinen Lenden, und keinem zerreißt ein Schuhriemen.

28 Ihre Pfeile sind scharf und alle ihre Bogen gespannt. Ihrer Rosse Hufe sindwie Felsen
geachtet und ihreWagenräderwie ein Sturmwind.

29 Ihr Brüllen ist wie das der Löwen, und sie brüllen wie junge Löwen; sie werden
daherbrausen und den Raub erhaschen und davonbringen, daß niemand retten wird,

30 und werden über sie brausen zu der Zeit wie das Meer. Wenn man dann das Land
ansehen wird, siehe, so ist's finster vor Angst, und das Licht scheint nicht mehr oben über
ihnen.

6
1 Des Jahres, da der König Usia starb, sah ich den Herrn sitzen auf einem hohen und

erhabenen Stuhl, und sein Saum füllte den Tempel.
2Seraphim standen über ihm; ein jeglicher hatte sechs Flügel: mit zweien deckten sie ihr

Antlitz, mit zweien deckten sie ihre Füße, undmit zweien flogen sie.
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3Und einer rief zum andern und sprach: Heilig, heilig, heilig ist der HERR Zebaoth; alle
Lande sind seiner Ehre voll!

4 daß die Überschwellen bebten von der Stimme ihres Rufens, und das Haus ward voll
Rauch.

5Da sprach ich: Weh mir, ich vergehe! denn ich bin unreiner Lippen und wohne unter
einem Volk von unreinen Lippen; denn ich habe den König, den HERRN Zebaoth, gesehen
mit meinen Augen.

6Daflog der Seraphimeiner zumir undhatte eine glühendeKohle in derHand, die ermit
der Zange vom Altar nahm,

7und rührtemeinenMund an und sprach: Siehe, hiermit sind deine Lippen gerührt, daß
deineMissetat von dir genommenwerde und deine Sünde versöhnt sei.

8Und ichhörtedie StimmedesHerrn, daßer sprach: Wensoll ich senden? Werwill unser
Bote sein? Ich aber sprach: Hier bin ich; sendemich!

9Und er sprach: Gehe hin und sprich zu diesemVolk: Höret, und verstehet's nicht; sehet,
undmerket's nicht!

10Verstocke das Herz dieses Volkes und laß ihre Ohren hart sein und blende ihre Augen,
daß sie nicht sehenmit ihrenAugennochhörenmit ihrenOhrennochverstehenmit ihrem
Herzen und sich bekehren und genesen.

11 Ich aber sprach: HERR, wie lange? Er sprach: Bis daß die Städte wüst werden ohne
Einwohner und die Häuser ohne Leute und das Feld ganz wüst liege.

12Denn der HERRwird die Leute fern wegtun, daß das Land sehr verlassen wird.
13Und ob der zehnte Teil darin bleibt, so wird es abermals verheert werden, doch wie

eine Eiche und Linde, von welchen beim Fällen noch ein Stamm bleibt. Ein heiliger Same
wird solcher Stamm sein.

7
1Es begab sich zur Zeit Ahas, des Sohnes Jothams, des Sohnes Usias, des Königs in Juda,

zog herauf Rezin der König von Syrien, und Pekah, der Sohn Remaljas, der König Israels,
gen Jerusalem, gegen dasselbe zu streiten, konnten es aber nicht gewinnen.

2 Da ward dem Hause David angesagt: Die Syrer haben sich gelagert in Ephraim. Da
bebte ihmdasHerzunddasHerz seinesVolkes,wiedieBäume imWaldebebenvomWinde.

3 Aber der HERR sprach zu Jesaja: Gehe hinaus, Ahas entgegen, du und dein Sohn
Sear-Jasub, an das Ende der Wasserleitung des oberen Teiches, amWege beim Acker des
Walkmüllers,

4 und sprich zu ihm: Hüte dich und sei still; fürchte dich nicht, und dein Herz sei
unverzagt vor diesen zwei rauchenden Löschbränden, vor dem Zorn Rezins und der Syrer
und des Sohnes Remaljas,

5daßdie Syrerwider dich einen bösenRatschlag gemacht haben samt Ephraimunddem
Sohn Remaljas und sagen:

6Wir wollen hinauf nach Juda und es erschrecken und hineinbrechen und zum König
darinmachen den Sohn Tabeels.

7Denn also spricht der Herr HERR: Es soll nicht bestehen noch also gehen;
8 sondern wie Damaskus das Haupt ist in Syrien, so soll Rezin das Haupt zu Damaskus

sein. Undüber fünfundsechzig Jahre soll esmit Ephraimaus sein, daß sienichtmehr einVolk
seien.

9 Und wie Samaria das Haupt ist in Ephraim, so soll der Sohn Remaljas das Haupt zu
Samaria sein. Gläubt ihr nicht so bleibt ihr nicht.

10Und der HERR redete abermals zu Ahas und sprach:
11Forderedir einZeichenvomHERRN,deinemGott, es seiunten inderHölleoderdroben

in der Höhe!
12Aber Ahas sprach: Ich will's nicht fordern, daß ich den HERRN nicht versuche.
13Da sprach er: Wohlan, so höret, ihr vomHause David: Ist's euch zu wenig, daß ihr die

Leute beleidigt, ihr müßt auchmeinen Gott beleidigen?
14 Darum so wird euch der Herr selbst ein Zeichen geben: Siehe, eine Jungfrau ist

schwanger undwird einen Sohn gebären, denwird sie heißen Immanuel.
15 Butter und Honig wird er essen, wann er weiß, Böses zu verwerfen und Gutes zu

erwählen.
16Denn ehe der Knabe lernt Böses verwerfen undGutes erwählen,wird das Land verödet

sein, vor dessen zwei Königen dir graut.
17 Aber der HERR wird über dich, über dein Volk und über deines Vaters Haus Tage

kommen lassen, die nicht gekommen sind, seit der Zeit, da Ephraim von Juda geschieden
ist, durch den König von Assyrien.
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18Denn zuder Zeitwird derHERR zischender Fliege amEndederWasser inÄgyptenund
der Biene im Lande Assur,

19daß sie kommen und alle sich legen an die trockenen Bäche und in die Steinklüfte und
in alle Hecken und in alle Büsche.

20 Zu derselben Zeit wird der Herr das Haupt und die Haare an den Füßen abscheren
und den Bart abnehmen durch ein gemietetes Schermesser, nämlich durch die, so jenseit
des Stromes sind, durch den König von Assyrien.

21Zu derselben Zeit wird einMann eine junge Kuh und zwei Schafe ziehen
22 und wird so viel zu melken haben, daß er Butter essen wird; denn Butter und Honig

wird essen, wer übrig im Lande bleiben wird.
23 Denn es wird jetzt zu der Zeit geschehen, daß wo jetzt tausend Weinstöcke stehen,

tausend Silberlinge wert, da werden Dornen und Hecken sein,
24 daß man mit Pfeilen und Bogen dahingehen muß. Denn im ganzen Lande werden

Dornen und Hecken sein,
25daßmanauch zuallendenBergen, diemanmitHauenpflegt umzuhacken, nicht kann

kommen vor Scheu der Dornen und Hecken; sondern man wird Ochsen daselbst gehen
und Schafe darauf treten lassen.

8
1Und der HERR sprach zu mir: Nimm vor dich eine große Tafel und schreib darauf mit

Menschengriffel: Raubebald, Eilebeute!
2 Und ich nahm mir zwei treue Zeugen, den Priester Uria und Sacharja, den Sohn des

Jeberechjas.
3 Und ich ging zu der Prophetin; die ward schwanger und gebar einen Sohn. Und der

HERR sprach zumir: Nenne ihn Raubebald, Eilebeute!
4 Denn ehe der Knabe rufen kann: “Lieber Vater! liebe Mutter!”, soll die Macht

aus Damaskus und die Ausbeute Samarias weggenommen werden durch den König von
Assyrien.

5Und der HERR redete weiter mit mir und sprach:
6Weil dieses Volk verachtet das Wasser zu Siloah, das stille geht, und tröstet sich des

Rezin und des Sohnes Remaljas,
7 siehe, so wird der Herr über sie kommen lassen starke und viele Wasser des Stromes,

nämlich den König von Assyrien und alle seine Herrlichkeit, daß sie über alle ihre Bäche
fahren und über alle Ufer gehen,

8und werden einreißen in Juda und schwemmen und überher laufen, bis daß sie an den
Hals reichen, und werden ihre Flügel ausbreiten, daß sie dein Land, o Immanuel, füllen,
soweit es ist.

9 Seid böse, ihr Völker, und gebt doch die Flucht! Höret's alle, die ihr in fernen Landen
seid! Rüstet euch, und gebt doch die Flucht; rüstet euch und gebt doch die Flucht!

10Beschließt einen Rat, und es werde nichts daraus; beredet euch, und es bestehe nicht;
denn hier ist Immanuel.

11Denn so sprach der HERR zu mir, da seine Hand übermich kam und unterwies mich,
daß ich nicht sollte wandeln auf demWege dieses Volkes, und sprach:

12 Ihr sollt nicht sagen: Bund. Dies Volk redet von nichts denn vom Bund. Fürchtet ihr
euch nicht also, wie sie tun, und lasset euch nicht grauen;

13 sondern heiliget den HERRN Zebaoth. Den lasset eure Furcht und Schrecken sein,
14 so wird er ein Heiligtum sein, aber ein Stein des Anstoßes und ein Fels des Ärgernisses

den beiden Häusern Israel, zum Strick und Fall den Bürgern zu Jerusalem,
15daß ihrer viele sich daran stoßen, fallen, zerbrechen, verstrickt und gefangenwerden.
16Binde zu das Zeugnis, versiegle das Gesetz meinen Jüngern.
17Denn ich hoffe auf den HERRN, der sein Antlitz verborgen hat vor dem Hause Jakob;

ich aber harre sein.
18 Siehe, hier bin ich und die Kinder, die mir der HERR gegeben hat zum Zeichen und

Wunder in Israel vomHERRN Zebaoth, der auf dem Berge Zion wohnt.
19Wenn sie aber zu euch sagen: Ihr müßt dieWahrsager und Zeichendeuter fragen, die

da flüstern und murmeln so sprecht: Soll nicht ein Volk seinen Gott fragen, oder soll man
die Toten für die Lebendigen fragen?

20 Ja, nach dem Gesetz und Zeugnis! Werden sie das nicht sagen, so werden sie die
Morgenröte nicht haben,

21 sondernwerden im Lande umhergehen, hart geschlagen und hungrig. Wenn sie aber
Hunger leiden, werden sie zürnen und fluchen ihrem König und ihrem Gott
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22 und werden über sich gaffen und unter sich die Erde ansehen und nichts finden als
Trübsal und Finsternis; denn sie sind im Dunkel der Angst und gehen irre im Finstern.

9
1 [8:23] Doch es wird nicht dunkel bleiben über denen, die in Angst sind. Hat er zur

vorigen Zeit gering gemacht das Land Sebulon und das Land Naphthali, so wird er es
hernach zu Ehren bringen, den Weg amMeere, das Land jenseit des Jordans, der Heiden
Galiläa.

2Das Volk das im Finstern wandelt, sieht ein großes Licht; und über die da wohnen im
finstern Lande, scheint es hell.

3Dumachst des Volkes viel; dumachst groß seine Freude. Vor dir wirdman sich freuen,
wie man sich freut in der Ernte, wie man fröhlich ist, wennman Beute austeilt.

4 Denn du hast das Joch ihrer Last und die Rute ihrer Schulter und den Stecken ihres
Treibers zerbrochen wie zur Zeit Midians.

5Denn alle Rüstung derer, die sichmit Ungestüm rüsten, und die blutigen Kleiderwerden
verbrannt undmit Feuer verzehrt werden.

6 Denn uns ist ein Kind geboren, ein Sohn ist uns gegeben, und die Herrschaft ist auf
seiner Schulter; er heißtWunderbar, Rat, Held, Ewig-Vater Friedefürst;

7auf daß seineHerrschaft großwerde und des Friedens kein Ende auf demStuhl Davids
und in seinem Königreich, daß er's zurichte und stärke mit Gericht und Gerechtigkeit von
nun an bis in Ewigkeit. Solches wird tun der Eifer des HERRN Zebaoth.

8Der Herr hat seinWort gesandt in Jakob, und es ist in Israel gefallen,
9 daß alles Volk es innewerde, Ephraim und die Bürger zu Samaria, die da sagen in

Hochmut und stolzem Sinn:
10 Ziegelsteine sind gefallen, aber wir wollen's mit Werkstückenwieder bauen; man hat

Maulbeerbäume abgehauen, so wollen wir Zedern an die Stelle setzen.
11 Denn der HERR wird Rezins Kriegsvolk wider sie erhöhen und ihre Feinde zuhauf

ausrotten:
12die Syrer vorneher und die Philister hintenzu, daß sie Israel fressenmit vollemMaul.

In dem allem läßt sein Zorn noch nicht ab; seine Hand ist noch ausgereckt.
13 So kehrt sich das Volk auch nicht zu dem, der es schlägt, und fragen nicht nach dem

HERRN Zebaoth.
14Darum wird der HERR abhauen von Israel beide, Kopf und Schwanz, beide, Ast und

Stumpf, auf einen Tag.
15Die alten und vornehmen Leute sind der Kopf; die Propheten aber, so falsch lehren,

sind der Schwanz.
16Denn die Leiter dieses Volks sind Verführer; und die sich leiten lassen, sind verloren.
17Darum kann sich der Herr über die jungeMannschaft nicht freuen noch ihrerWaisen

und Witwen erbarmen; denn sie sind allzumal Heuchler und böse, und aller Mund redet
Torheit. In dem allem läßt sein Zorn noch nicht ab; seine Hand ist noch ausgereckt.

18Denn das gottlose Wesen ist angezündetwie Feuer und verzehrt Dornen und Hecken
und brennt wie im dickenWald und gibt hohen Rauch.

19 Im Zorn des HERRN Zebaoth ist das Land verfinstert, daß das Volk ist wie Speise des
Feuers; keiner schont des andern.

20Rauben sie zurRechten, so leiden sieHunger; essen sie zur Linken, sowerden sie nicht
satt. Ein jeglicher frißt das Fleisch seines Arms:

21Manasse den Ephraim, Ephraim denManasse, und sie beidemiteinander wider Juda.
In dem allem läßt sein Zorn noch nicht ab, seine Hand ist noch ausgereckt.

10
1Weh den Schriftgelehrten, die ungerechte Gesetze machen und die unrechtes Urteil

schreiben,
2auf daß sie die Sache der Armen beugen und Gewalt üben am Recht der Elenden unter

meinem Volk, daß dieWitwen ihr Raub und dieWaisen ihre Beute seinmüssen!
3Was wollt ihr tun am Tage der Heimsuchung und des Unglücks, das von fern kommt?

Zu wemwollt ihr fliehen umHilfe? Undwowollt ihr eure Ehre lassen,
4 daß sie nicht unter die Gefangenen gebeugt werde und unter die Erschlagenen falle?

In dem allem läßt sein Zorn nicht ab, seine Hand ist noch ausgereckt.
5OwehAssur, dermeines Zornes Rute und in dessenHandmeines Grimmes Stecken ist!
6 Ich will ihn senden gegen ein Heuchelvolk und ihm Befehl tun gegen das Volk meines

Zorns, daß er's beraube und austeile und zertrete es wie Kot auf der Gasse,



Jesaja 10:7 598 Jesaja 10:34

7wiewohl er's nicht so meint und sein Herz nicht so denkt; sondern sein Herz steht, zu
vertilgen und auszurotten nicht wenig Völker.

8Denn er spricht: Sindmeine Fürsten nicht allzumal Könige?
9 Ist Kalno nicht wie Karchemis? ist Hamath nicht wie Arpad? ist nicht Samaria wie

Damaskus?
10Wie meine Hand gefunden hat die Königreiche der Götzen, so doch ihre Götzen stärker

waren, denn die zu Jerusalem und Samaria sind:
11 sollte ich nicht Jerusalem tun und ihren Götzen, wie ich Samaria und ihren Götzen

getan habe?
12 Wenn aber der Herr all sein Werk ausgerichtet hat auf dem Berge Zion und zu

Jerusalem, will ich heimsuchen die Frucht des Hochmuts des Königs von Assyrien und die
Pracht seiner Hoffärtigen Augen,

13darum daß er spricht: Ich habe es durch meiner Hände Kraft ausgerichtet und durch
meineWeisheit, denn ich bin klug; ich habe die Länder anders geteilt und ihr Einkommen
geraubt undwie einMächtiger die Einwohner zu Boden geworfen,

14 und meine Hand hat gefunden die Völker wie ein Vogelnest, daß ich habe alle Lande
zusammengerafft,wiemanEier aufrafft, die verlassen sind, da keines eine Feder regt oder
den Schnabel aufsperrt oder zischt.

15Mag sich auch eine Axt rühmen gegen den, der damit haut? oder eine Säge trotzen
gegen den, der sie zieht? Als ob die Rute schwänge den der sie hebt; als ob der Stecken höbe
den, der kein Holz ist!

16 Darum wird der HERR Herr Zebaoth unter die Fetten Assurs die Darre senden, und
seine Herrlichkeit wird er anzünden, daß sie brennenwird wie ein Feuer.

17 Und das Licht Israels wird ein Feuer sein, und sein Heiliger wird eine Flamme sein,
und sie wird seine Dornen und Hecken anzünden und verzehren auf einen Tag.

18UnddieHerrlichkeit seinesWaldesundseinesBaumgartens soll zunichtewerden, von
den Seelen bis aufs Fleisch, und wird zergehen und verschwinden,

19 daß die übrigen Bäume seines Waldes können gezählt werden und ein Knabe sie kann
aufschreiben.

20 Zu der Zeit werden die Übriggebliebenen in Israel und die errettet werden im Hause
Jakob, sichnichtmehrverlassenaufden, der sie schlägt; sondern siewerdensichverlassen
auf den HERRN, den Heiligen in Israel, in derWahrheit.

21 Die Übriggebliebenen werden sich bekehren, ja, die Übriggebliebenen in Jakob, zu Gott,
dem Starken.

22 Denn ob dein Volk, o Israel, ist wie Sand am Meer, sollen doch nur seine
Übriggebliebenen bekehrt werden. Denn Verderben ist beschlossen; und die Gerechtigkeit
kommt überschwenglich.

23Denn der Herr HERR Zebaoth wird ein Verderben gehen lassen, wie beschlossen ist,
im ganzen Lande.

24 Darum spricht der Herr HERR Zebaoth: Fürchte dich nicht, mein Volk, das zu Zion
wohnt, vor Assur. Er wird dich mit einem Stecken schlagen und seinen Stab wider dich
aufheben, wie in Ägypten geschah.

25Denn es ist noch gar um ein kleines zu tun, so wird die Ungnade und mein Zorn über
ihre Untugend ein Ende haben.

26 Alsdann wird der HERR Zebaoth eine Geißel über ihn erwecken wie in der Schlacht
Midians auf dem Fels Oreb undwird seinen Stab, den er amMeer brauchte, aufhebenwie
in Ägypten.

27 Zu der Zeit wird seine Last von deiner Schulter weichen müssen und sein Joch von
deinemHalse; denn das Joch wird bersten vor dem Fett.

28Er kommt gen Ajath; er zieht durchMigron; er mustert sein Gerät zuMichmas.
29 Sie ziehen durch den engenWeg, bleiben in Geba überNacht. Rama erschrickt; Gibea

Sauls flieht.
30Du Tochter Gallim, schreie laut! merke auf, Laisa, du elendes Anathoth!
31Madmenaweicht; die Bürger zu Gebimwerden flüchtig.
32Man bleibt vielleicht einen Tag zu Nob, so wird er seine Hand regen wider den Berg

der Tochter Zion, wider den Hügel Jerusalems.
33Aber siehe, der HERRHERR Zebaothwird die ÄstemitMacht verhauen, undwas hoch

aufgerichtet steht, verkürzen, daß die Hohen erniedrigt werden.
34Und der DickeWald wirdmit Eisen umgehauenwerden, und der Libanonwird fallen

durch denMächtigen.
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11
1UndeswirdeineRuteaufgehenvondemStammIsaisundeineZweigaus seinerWurzel

Frucht bringen,
2 auf welchem wird ruhen der Geist des HERRN, der Geist der Weisheit und des

Verstandes, der Geist des Rates und der Stärke, der Geist der Erkenntnis und der Furcht
des HERRN.

3UndWohlgeruchwird ihm sein die Furcht desHERRN. Erwird nicht richten, nach dem
seine Augen sehen, noch Urteil sprechen, nach dem seine Ohren hören,

4 sondern wird mit Gerechtigkeit richten die Armen und rechtes Urteil sprechen den
Elenden im Lande undwirdmit dem Stabe seinesMundes die Erde schlagen undmit dem
Odem seiner Lippen den Gottlosen töten.

5Gerechtigkeit wird der Gurt seiner Lenden sein und der Glaube der Gurt seiner Hüften.
6Die Wölfewerden bei den Lämmernwohnen und die Parder bei den Böcken liegen. Ein

kleiner Knabe wird Kälber und junge Löwen undMastviehmiteinander treiben.
7Kühe und Bärenwerden auf derWeide gehen, daß ihre Jungen beieinander liegen; und

Löwenwerden Stroh essen wie die Ochsen.
8 Und ein Säugling wird seine Lust haben am Loch der Otter, und ein Entwöhnter wird

seine Hand stecken in die Höhle des Basilisken.
9Man wird niemand Schaden tun noch verderben auf meinem ganzen heiligen Berge;

denn das Land ist voll Erkenntnis des HERRN, wieWasser das Meer bedeckt.
10Und es wird geschehen zu der Zeit, daß die Wurzel Isai, die da steht zum Panier den

Völkern, nach der werden die Heiden fragen; und seine Ruhe wird Ehre sein.
11 Und der Herr wird zu der Zeit zum andernmal seine Hand ausstrecken, daß er das

übrige Volk erwerbe, so übriggeblieben von Assur, Ägypten, Pathros, Mohrenland, Elam,
Sinear, Hamath und von den Inseln des Meeres,

12undwirdeinPanierunterdieHeidenaufwerfenundzusammenbringendieVerjagten
Israels und die Zerstreuten aus Juda zuhauf führen von den vier Enden des Erdreichs;

13und derNeid gegen Ephraimwird aufhören, und die Feinde Juda'swerden ausgerottet
werden, daß Ephraim nicht neide den Juda und Juda nicht sei gegen Ephraim.

14 Sie werden aber den Philistern auf dem Halse sein gegen Abend und berauben alle
die, so gegen Morgen wohnen; Edom und Moab werden ihre Hände gegen sie falten; die
Kinder Ammonwerden gehorsam sein.

15 Und der HERR wird verbannen die Zunge des Meeres in Ägypten und wird seine
Hand lassen gehen über den Strom mit einem starken Winde und ihn in sieben Bäche
zerschlagen, daßmanmit Schuhen dadurchgehen kann.

16Und es wird eine Bahn sein dem übrigen seines Volkes, das übriggeblieben ist von Assur,
wie Israel geschah zu der Zeit, da sie aus Ägyptenland zogen.

12
1Zu derselben Zeit wirst du sagen: Ich danke dir, HERR, daß du zornig bist gewesen über

mich und dein Zorn sich gewendet hat und tröstestmich.
2 Siehe, Gott ist mein Heil, ich bin sicher und fürchtemich nicht; denn Gott der HERR ist

meine Stärke undmein Psalm und ist mein Heil.
3 Ihr werdet mit FreudenWasser schöpfen aus den Heilsbrunnen
4 und werdet sagen zu derselben Zeit: Danket dem HERRN, prediget seinen Namen;

machet kund unter den Völkern sein Tun; verkündiget,wie sein Name so hoch ist.
5 Lobsinget dem HERRN, denn er hat sich herrlich bewiesen; solches sei kund in allen

Landen.
6 Jauchze und rühme, du Einwohnerin zu Zion; denn der Heilige Israels ist groß bei dir.

13
1Dies ist die Last über Babel, die Jesaja, der Sohn des Amoz, sah:
2Auf hohem Berge werfet Panier auf, rufet laut ihnen zu, winket mit der Hand, daß sie

einziehen durch die Tore der Fürsten.
3 Ich habe meine Geheiligten geboten und meine Starken gerufen zu meinem Zorn, die

fröhlich sind inmeiner Herrlichkeit.
4Es ist einGeschrei einerMenge auf denBergenwie eines großenVolks, einGeschreiwie

eines Getümmels der versammelten Königreiche der Heiden. Der HERR Zebaoth rüstet ein
Heer zum Streit,

5 sie kommen aus fernen Landen vom Ende des Himmels, ja, der HERR selbst samt den
Werkzeugen seines Zorns, zu verderben das ganze Land.

6Heulet, denndesHERRNTag ist nahe; er kommtwie eineVerwüstungvomAllmächtigen.



Jesaja 13:7 600 Jesaja 14:14

7Darumwerden alle Hände laß und aller Menschen Herz wird feige sein.
8 Schrecken, Angst und Schmerzen wird sie ankommen; es wird ihnen bange sein

wie einer Gebärerin; einer wird sich vor dem andern entsetzen; feuerrot werden ihre
Angesichter sein.

9Denn siehe, des HERRN Tag kommt grausam, zornig, grimmig, das Land zu verstören
und die Sünder daraus zu vertilgen.

10Denndie Sterne amHimmel und seinOrion scheinennicht hell; die Sonne geht finster
auf, und der Mond scheint dunkel.

11 Ich will den Erdboden heimsuchen um seiner Bosheit willen und will dem Hochmut
der Stolzen ein Endemachen und die Hoffart der Gewaltigen demütigen,

12 daß ein Mann teurer sein soll denn feines Gold und ein Mensch werter denn Goldes
Stücke aus Ophir.

13Darumwill ich den Himmel bewegen, daß die Erde beben soll von ihrer Stätte durch
den Grimm des HERRN Zebaoth und durch den Tag seines Zorns.

14Und sie sollen sein wie ein verscheuchtes Reh und wie eine Herde ohne Hirten, daß
sich ein jeglicher zu seinem Volk kehren und ein jeglicher in sein Land fliehen wird,

15darumdaß,wer sichdafinden läßt, erstochenwird, undwerdabei ist, durchs Schwert
fallen wird.

16 Es sollen auch ihre Kinder vor ihren Augen zerschmettert werden, ihre Häuser
geplündert und ihreWeiber geschändetwerden.

17Denn siehe, ich will die Meder über sie erwecken, die nicht Silber suchen oder nach
Gold fragen,

18 sondern die Jünglinge mit Bogen erschießen und sich der Frucht des Leibes nicht
erbarmen noch der Kinder schonen.

19Also soll Babel, das schönste unter den Königreichen, die herrliche Pracht der Chaldäer,
umgekehrt werden vor Gott wie Sodom und Gomorra,

20 daß man hinfort nicht mehr da wohne noch jemand da bleibe für und für, daß auch
die Araber keine Hütten daselbst machen und die Hirten keine Hürden da aufschlagen;

21sondernWüstentierewerden sichda lagern, und ihreHäuser sollen voll Eulen sein, und
Straußewerden da wohnen, und Feldgeister werden da hüpfen

22 und wilde Hunde in ihren Palästen heulen und Schakale in den lustigen Schlössern.
Und ihre Zeit wird bald kommen, und ihre Tage werden nicht säumen.

14
1 Denn der HERR wird sich über Jakob erbarmen und Israel noch fürder erwählen und

sie in ihr Land setzen. Und Fremdlinge werden sich zu ihnen tun und dem Hause Jakob
anhangen.

2Und die Völker werden sie nehmen und bringen an ihren Ort, daß sie das Haus Israel
besitzen wird im Lande des HERRN zu Knechten und Mägden, und sie werden gefangen
halten die, von welchen sie gefangen waren, und werden herrschen über ihre Dränger.

3 Und zu der Zeit, wenn dir der HERR Ruhe geben wird von deinem Jammer und Leid
und von dem harten Dienst, darin du gewesen bist,

4 so wirst du solch ein Lied anhebenwider den König von Babel und sagen: Wie ist's mit
dem Dränger so gar aus, und der Zins hat ein Ende!

5Der HERR hat die Rute der Gottlosen zerbrochen, die Rute der Herrscher,
6welche die Völker schlug mit Grimm ohne Aufhören und mit Wüten herrschte über die

Heiden und verfolgte ohne Barmherzigkeit.
7Nun ruht doch alleWelt und ist still und jauchzt fröhlich.
8 Auch freuen sich die Tannen über dich und die Zedern auf dem Libanon und sagen:

“Weil du liegst, kommt niemand herauf, der uns abhaue.”
9Die Hölle drunten erzittert vor dir, da du ihr entgegenkamst. Sie erweckt dir die Toten,

alle Gewaltigen derWelt, und heißt alle Könige der Heiden von ihren Stühlen aufstehen,
10 daß dieselben alle umeinander reden und sagen zu dir: “Du bist auch geschlagen

gleichwie wir, und es geht dir wie uns.”
11 Deine Pracht ist herunter in die Hölle gefahren samt dem Klange deiner Harfen.

Madenwerden dein Bett sein undWürmer deine Decke.
12 Wie bist du vom Himmel gefallen, du schöner Morgenstern! Wie bist du zur Erde

gefällt, der du die Heiden schwächtest!
13Gedachtest du doch in deinem Herzen: “Ich will in den Himmel steigen und meinen

Stuhl über die Sterne Gottes erhöhen;
14 ich will mich setzen auf den Berg der Versammlung in der fernsten Mitternacht; ich

will über die hohenWolken fahren und gleich sein dem Allerhöchsten.”
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15 Ja, zur Hölle fährst du, zur tiefsten Grube.
16Wer dich sieht, wird dich schauen und betrachten und sagen: “Ist das der Mann, der

die Erde zittern und die Königreiche bebenmachte?
17 der den Erdboden zur Wüste machte und die Städte darin zerbrach und gab seine

Gefangenen nicht los?”
18 Alle Könige der Heiden miteinander liegen doch mit Ehren, ein jeglicher in seinem

Hause;
19duaberbist verworfen fernvondeinemGrabewie ein verachteter Zweig, bedeckt von

Erschlagenen, diemit demSchwert erstochen sind, die hinunterfahren zu den Steinen der
Grube, wie eine zertretene Leiche.

20Duwirst nicht wie jene begraben werden, denn du hast dein Land verderbt und dein
Volk erschlagen; dennmanwird des Samens der Boshaften nimmermehr gedenken.

21 Richtet zu, daß man seine Kinder schlachte um ihrer Väter Missetat willen, daß sie
nicht aufkommen noch das Land erben noch den Erdboden voll Städtemachen.

22Und ichwill über dich kommen, spricht der HERR Zebaoth, und zu Babel ausrotten ihr
Gedächtnis, ihre Übriggebliebenen, Kind und Kindeskind, spricht der HERR,

23 und will Babel machen zum Erbe der Igel und zum Wassersumpf und will sie mit
einem Besen des Verderbens kehren, spricht der HERR Zebaoth.

24DerHERRZebaothhat geschworenundgesagt: Was gilt's? es soll gehen,wie ichdenke,
und soll bleiben, wie ich es im Sinn habe;

25 daß Assur zerschlagen werde in meinem Lande und ich ihn zertrete auf meinen
Bergen, auf daß sein Joch von ihnen genommen werde und seine Bürde von ihrem Hals
komme.

26Das ist der Anschlag, den er hat über alle Lande, und das ist die ausgereckte Hand über
alle Heiden.

27 Denn der HERR Zebaoth hat's beschlossen, wer will's wehren?, und seine Hand ist
ausgereckt, wer will sie wenden?

28 Im Jahr, da der König Ahas starb, war dies die Last:
29 Freue dich nicht, du ganzes Philisterland, daß die Rute, die dich schlug, zerbrochen

ist! Denn aus der Wurzel der Schlange wird ein Basilisk kommen, und ihre Frucht wird
ein feuriger fliegender Drache sein.

30Denn die Erstlinge der Dürftigen werden weiden, und die Armen sicher ruhen; aber
deineWurzel will ichmit Hunger töten, und deine Übriggebliebenenwird er erwürgen.

31Heule Tor! schreie Stadt! Ganz Philisterland ist feige; denn von Mitternacht kommt
ein Rauch, und ist kein Einsamer in seinen Gezelten.

32 Und was werden die Boten der Heiden hin und wieder sagen? “Zion hat der HERR
gegründet, und daselbst werden die Elenden seines Volkes Zuversicht haben.”

15
1Dies ist die Last überMoab: DesNachts kommtVerstörungüberAr inMoab; sie ist dahin.

Des Nachts kommt Verstörung über Kir in Moab; sie ist dahin.
2 Sie gehen hinauf gen Baith und Dibon zu den Altären, daß sie weinen, und heulen über

Nebo undMedeba inMoab. Aller Haupt ist kahl geschoren, aller Bart ist abgeschnitten.
3Auf ihren Gassen gehen sie mit Säcken umgürtet; auf ihren Dächern und Straßen heulen

sie alle und gehen weinend herab.
4HesbonundEleale schreien, daßman's zu Jahza hört. DarumwehklagendieGerüsteten

in Moab; denn es geht ihrer Seele übel.
5 Mein Herz schreit über Moab, seine Flüchtigen fliehen bis gen Zoar, bis zum dritten

Eglath. Denn sie gehen gen Luhith hinan und weinen, und auf demWege nach Horonaim
zu erhebt sich ein Jammergeschrei.

6Denn dieWasser zu Nimrim versiegen, daß das Gras verdorrt und das Kraut verwelkt
und kein Grüneswächst.

7Denn das Gut, das sie gesammelt haben, und alles, was sie verwahrt haben, führtman
über denWeidenbach.

8Geschrei geht um indenGrenzenMoabs; sie heulenbis genEglaimundheulenbei dem
Born Elim.

9DenndieWasser zuDimon sindvoll Blut. Dazuwill ichüberDimonnochmehrkommen
lassen, über die, so erhalten sind inMoab, einen Löwen, und über die übrigen im Lande.

16
1Schickt demLandesherrn Lämmer von Sela aus derWüste zumBerge der Tochter Zion!
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2 Aber wie ein Vogel dahinfliegt, der aus dem Nest getrieben wird, so werden sein die
TöchterMoabs in den Furten des Arnon.

3“Sammelt Rat, haltetGericht,machedeinenSchattendesMittagswiedieNacht; verbirg
die Verjagten, undmelde die Flüchtlinge nicht!

4Laßmeine Verjagten bei dir herbergen; sei du fürMoab ein Schirm vor dem Verstörer,
so wird der Dränger ein Ende haben, der Verstörer aufhören und der Untertreter ablassen
im Lande.”

5 Es wird aber ein Stuhl bereitet werden aus Gnaden, daß einer darauf sitze in der
Wahrheit, inderHütteDavids, undrichteund trachtenachRechtund fördereGerechtigkeit.

6Wir hören aber von dem Hochmut Moabs, daß er gar groß ist, daß auch ihr Hochmut,
Stolz und Zorn größer ist denn ihre Macht.

7Darum wird ein Moabiter über den andern heulen; allesamt werden sie Heulen. Über
die Grundfesten der Stadt Kir-Hareseth werden sie seufzen, ganz zerschlagen.

8Denn Hesbon ist ein wüstes Feld geworden; der Weinstock zu Sibma ist verderbt; die
Herren unter den Heiden haben seine edlen Reben zerschlagen, die da reichten bis gen
Jaser und sich zogen in dieWüste; ihre Schößlinge sind zerstreut undüberdasMeer geführt.

9Darum weine ich um Jaser und um denWeinstock zu Sibma und vergieße viel Tränen
um Hesbon und Eleale. Denn es ist ein Gesang in deinen Sommer und in deine Ernte
gefallen,

10 daß Freude und Wonne im Felde aufhört, und in den Weinbergen jauchzt noch ruft
man nicht. Man keltert keinen Wein in den Keltern; ich habe dem Gesang ein Ende
gemacht.

11Darum rauscht mein Herz über Moab wie eine Harfe und mein Inwendiges über Kir-
Heres.

12 Alsdann wird's offenbar werden, wie Moab müde ist bei den Altären und wie er zu
seinemHeiligtum gegangen sei, zu beten, und doch nichts ausgerichtet habe.

13Das ist's, was der HERR dazumal gegenMoab geredet hat.
14Nunaber redet derHERRund spricht: In drei Jahren,wie eines Tagelöhners Jahre sind,

wird die Herrlichkeit Moabs gering werden bei all seiner großen Menge, daß gar wenig
übrigbleibe und nicht viel.

17
1Dies ist die Last überDamaskus: Siehe, Damaskus wird keine Stadt mehr sein, sondern

ein zerfallener Steinhaufe.
2 Die Städte Aroer werden verlassen sein, daß Herden daselbst weiden, die niemand

scheuche.
3Und es wird aus seinmit der Feste Ephraims; und das Königreich zu Damaskus und das

übrige Syrien wird sein wie die Herrlichkeit der Kinder Israel, spricht der HERR Zebaoth.
4Zuder ZeitwirddieHerrlichkeit Jakobsdünn sein, und sein fetter Leibwirdmager sein.
5Denn sie wird sein, als wenn einer Getreide einsammelte in der Ernte, und als wenn

einermit seinem Arm die Ähren einerntete, und als wenn einer Ähren läse im Tal Rephaim
6und die Nachernte darin bliebe; als wenn man einen Ölbaum schüttelte, daß zwei oder

drei Beeren blieben oben in dem Wipfel, oder als wenn vier oder fünf Früchte an den
Zweigen hangen, spricht der HERR, der Gott Israels.

7Zu der Zeit wird sich derMensch halten zu dem, der ihn gemacht hat, und seine Augen
werden auf den Heiligen in Israel schauen,

8 und wird sich nicht halten zu den Altären, die seine Hände gemacht haben, und
nicht schauen auf das, was seine Finger gemacht haben, weder auf Ascherabilder noch
Sonnensäulen.

9Zu der Zeit werden die Städte ihrer Stärke sein wie verlassene Burgen imWald und auf
der Höhe, so verlassen wurden vor den Kindern Israel, und werden wüst sein.

10Dennduhast vergessendesGottesdeinesHeilsundnicht gedacht andenFelsendeiner
Stärke. Darum setzest du lustige Pflanzen und legest ausländische Reben.

11 Zur Zeit des Pflanzens wirst du sein wohl warten, daß der Same zeitig wachse; aber
in der Ernte, wenn du die Garben sollst erben, wirst du dafür Schmerzen eines Betrübten
haben.

12Oweh der Menge so großen Volks! Wie das Meer wird es brausen; und das Getümmel
der Leute wird wüten,wie großWasser wüten.

13 Ja, wie großeWasser wüten, so werden die Leute wüten. Aber er wird sie schelten, so
werden sie ferne wegfliehen, und wird sie verfolgen, wie der Spreu auf den Bergen vom
Winde geschieht und wie einem Staubwirbel vom Ungewitter geschieht.
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14Um den Abend, siehe, so ist Schrecken da; und ehe es Morgen wird, sind sie nimmer
da. Das ist der Lohn unsrer Räuber und das Erbe derer, die uns das Unsre nehmen.

18
1 Weh dem Lande, das unter den Segeln im Schatten fährt, jenseits der Wasser des

Mohrenlandes,
2 das Botschafter auf dem Meer sendet und in Rohrschiffen auf den Wassern fährt!

Gehet hin, ihr schnellen Boten, zum Volk, das hochgewachsen und glatt ist, zum Volk, das
schrecklicher ist denn sonst irgend eins, zum Volk, das gebeut und zertritt, welchem die
Wasserströme sein Land einnehmen.

3Alle, die ihr auf Erdenwohnet und im Lande sitzet, werden sehen, wieman das Panier
auf den Bergen aufwerfen wird, und hören,wieman die Drommeten blasen wird.

4Denn so spricht der HERR zu mir: Ich will stillhalten und schauen in meinem Sitz wie
bei heller Hitze im Sonnenschein, wie bei Taugewölk in der Hitze der Ernte.

5 Denn vor der Ernte, wenn die Blüte vorüber ist und die Traube reift, wird man die
Rankenmit Hippen abschneiden und die Reben wegnehmen und abhauen,

6daßman'smiteinander läßt liegendenVögelnauf denBergenunddenTieren imLande,
daß des Sommers die Vögel darin nisten und des Winters allerlei Tiere im Lande darin
liegen.

7ZuderZeitwirddashochgewachsenenundglatteVolk, das schrecklicher ist denn sonst
irgend eins, das gebeut und zertritt, welchem die Wasserströme sein Land einnehmen,
Geschenke bringen demHERRN Zebaoth an den Ort, da der Name des HERRN Zebaoth ist,
zum Berge Zion.

19
1Dies ist die Last über Ägypten: Siehe, der HERR wird auf einer schnellen Wolke fahren

und über Ägypten kommen. Da werden die Götzen in Ägypten vor ihm beben, und den
Ägypternwird das Herz feige werden in ihrem Leibe.

2 Und ich will die Ägypter aneinander hetzen, daß ein Bruder gegen den andern, ein
Freundgegendenandern, eine Stadt gegendie andere, einReichgegendas andere streiten
wird.

3Und der Mut soll den Ägyptern in ihrem Herzen vergehen, und ich will ihre Anschläge
zunichtemachen. Dawerden sie dann fragen ihre Götzen und Pfaffen undWahrsager und
Zeichendeuter.

4Aber ichwill dieÄgypterübergeben in dieHände grausamerHerren, undeinharterKönig
soll über sie herrschen, spricht der Herrscher, der HERR Zebaoth.

5 Und das Wasser in den Seen wird vertrocknen; dazu der Strom wird versiegen und
verschwinden.

6Und dieWasser werden verlaufen, daß die Flüsse Ägyptenswerden gering und trocken
werden, daß Rohr und Schilf verwelken,

7unddasGras andenWassernwirdverstieben, undalle Saat amWasserwirdverdorren
und zunichte werden.

8 Und die Fischer werden trauern; und alle die, so Angeln ins Wasser werfen, werden
klagen; und die, so Netze auswerfen aufsWasser, werden betrübt sein.

9Es werdenmit Schanden bestehen, die da gute Garne wirken und Netze stricken.
10Und des Landes Pfeiler werden zerschlagen; und alle, die um Lohn arbeiten, werden

bekümmert sein.
11 Die Fürsten zu Zoan sind Toren; die weisen Räte Pharaos sind im Rat zu Narren

geworden. Was sagt ihr doch zu Pharao: Ich bin der Weisen Kind und komme von alten
Königen her?

12Wo sind denn nun deine Weisen? Laß sie dir's verkündigen und anzeigen, was der
HERR Zebaoth über Ägypten beschlossen hat.

13Aber die Fürsten zu Zoan sind zuNarren geworden, die Fürsten zuNoph sind betrogen;
es verführen Ägypten die Ecksteine seiner Geschlechter.

14 Denn der HERR hat einen Schwindelgeist unter sie ausgegossen, daß sie Ägypten
verführen in allem ihrem Tun, wie ein Trunkenbold taumelt, wenn er speit.

15 Und Ägypten wird kein Werk haben, das Haupt oder Schwanz, Ast oder Stumpf
ausrichte.

16Zu der ZeitwirdÄgypten seinwieWeiber und sich fürchtenund erschrecken, wenn der
HERR Zebaoth die Hand über sie schwingen wird.
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17UndÄgyptenwird sich fürchten vor demLande Juda, daß,wer desselben gedenkt, wird
davor erschrecken über den Rat des HERRN Zebaoth, den er über sie beschlossen hat.

18 Zu der Zeit werden fünf Städte in Ägyptenland reden nach der Sprache Kanaans und
schwören bei demHERRN Zebaoth. Eine wird heißen Ir-Heres.

19 Zu derselben Zeit wird des HERRN Altar mitten in Ägyptenland sein und ein Malstein
des HERRN an den Grenzen,

20welcher wird ein Zeichen und Zeugnis sein dem HERR Zebaoth in Ägyptenland. Denn
siewerden zumHERRN schreien vor denDrängern, sowird er ihnen senden einenHeiland
undMeister, der sie errette.

21 Denn der HERR wird den Ägyptern bekannt werden, und die Ägypter werden den
HERRN kennen zu der Zeit undwerden ihmdienenmit Opfer und Speisopfer undwerden
demHERR geloben und halten.

22UndderHERRwirddieÄgypterplagenundheilen; denn siewerden sichbekehrenzum
HERRN, und er wird sich erbitten lassen und sie heilen.

23 Zu der Zeit wird eine Bahn sein von Ägypten nach Assyrien, daß die Assyrer nach
Ägypten und die Ägypter nach Assyrien kommen und die Ägypter samt den Assyrern Gott
dienen.

24Zu der Zeit wird Israel selbdritt sein mit den Ägyptern und Assyrern, ein Segenmitten
auf der Erden.

25 Denn der HERR Zebaoth wird sie segnen und sprechen: Gesegnet bist du, Ägypten,
mein Volk, und du, Assur, meiner HändeWerk, und du, Israel, mein Erbe!

20
1 Im Jahr, da der Tharthan gen Asdod kam, als ihn gesandt hatte Sargon, der König von

Assyrien, und stritt gegen Asdod und gewann es,
2zu derselben Zeit redete der HERR durch Jesaja, den Sohn des Amoz, und sprach: Gehe

hinund zieh abden Sack vondeinenLendenund ziehdeine Schuhe aus vondeinenFüßen.
Und er tut also, ging nackt und barfuß.

3DasprachderHERR:GleichwiemeinKnecht Jesajanacktundbarfußgeht, zumZeichen
undWunder dreier Jahre über Ägypten undMohrenland,

4 also wird der König von Assyrien hintreiben das ganze gefangene Ägypten und ver-
triebene Mohrenland, beide, jung und alt, nackt und barfuß, in schmählicher Blöße, zu
Schanden Ägyptens.

5Undsiewerdenerschreckenundmit SchandenbestehenüberdemMohrenland, darauf
sie sich verließen, und über den Ägyptern,welcher sie sich rühmten.

6 Und die Einwohner dieser Küste werden sagen zu derselben Zeit: Ist das unsre
Zuversicht, dahin wir flohen um Hilfe, daß wir errettet würden von dem König von
Assyrien? Wie könnten dennwir entrinnen?

21
1Dies ist die Last über die Wüste amMeer: Wie ein Wetter vomMittag kommt, das alles

umkehrt, so kommt's aus derWüste, aus einem schrecklichen Lande.
2Dennmir ist ein hartes Gesicht angezeigt: Der Räuber raubt, und der Verstörer verstört.

Zieh herauf, Elam! belagere sie, Madai! Ich will allem Seufzen über sie ein Endemachen.
3Derhalben sind meine Lenden voll Schmerzen, und Angst hat mich ergriffen wie eine

Gebärerin; ich krümmemich, wenn ich's höre, und erschrecke, wenn ich's ansehe.
4Mein Herz zittert, Grauen hat mich betäubt; ich habe in der lieben Nacht keine Ruhe

davor.
5 Ja, richte einen Tisch zu, laßwachen auf derWarte, esset, trinket. “Macht euch auf, ihr

Fürsten, schmiert den Schild!”
6 Denn der Herr sagte zu mir also: Gehe hin, stelle einen Wächter, der da schaue und

ansage.
7 Er sieht aber Reiter reiten auf Rossen, Eseln und Kamelen und hat mit großem Fleiß

Achtung darauf.
8Und wie ein Löwe ruft er: Herr, ich stehe auf derWarte immerdar des Tages und stelle

mich auf meine Hut alle Nacht.
9 Und siehe, da kommt einer, der fährt auf einem Wagen; der antwortet und spricht:

Babel ist gefallen, sie ist gefallen, und alle Bilder ihrer Götter sind zu Boden geschlagen.
10Meine liebeTenne, daraufgedroschenwird! was ichgehörthabevomHERRNZebaoth,

dem Gott Israels, das verkündige ich euch.
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11Dies ist die Last über Duma: Man ruft zu mir aus Seir: Hüter, ist die Nacht schier hin?
Hüter ist die Nacht schier hin?

12Der Hüter aber sprach: Wenn der Morgen schon kommt, so wird es doch Nacht sein.
Wenn ihr schon fragt, so werdet ihr doch wieder kommen undwieder fragen.

13Dies istdieLastüberArabien: ihrwerdet imWalde inArabienherbergen, ihrReisezüge
der Dedaniter.

14Bringet den DurstigenWasser entgegen, die ihr wohnet im Lande Thema; bietet Brot
den Flüchtigen.

15Denn sie fliehen vor dem Schwert, ja, vor dem bloßen Schwert, vor dem gespannten
Bogen, vor dem großen Streit.

16Denn also spricht der Herr zumir: Noch in einem Jahr, wie des Tagelöhners Jahre sind,
soll alle Herrlichkeit Kedars untergehen,

17undderübrigen SchützenderHelden zuKedar sollwenig sein; dennderHERR, derGott
Israels, hat's geredet.

22
1 Dies ist die Last über das Schautal: Was ist denn euch, daß ihr alle so auf die Dächer

lauft?
2 Du warst voll Getönes, eine Stadt voll Volks, eine fröhliche Stadt. Deine Erschlagenen

sind nicht mit dem Schwert erschlagen und nicht im Streit gestorben;
3alle deine Hauptleute sind vor dem Bogen gewichen und gefangen; alle, dieman in dir

gefunden hat, sind gefangen und fern geflohen.
4Darum sage ich: Hebt euch vonmir, laßtmich bitterlichweinen;müht euchnicht,mich

zu trösten über die Verstörung der Tochter meines Volks!
5 Denn es ist ein Tag des Getümmels und der Zertretung und Verwirrung vom Herrn

HERRN Zebaoth im Schautal um des Untergrabens willen der Mauer und des Geschreies
am Berge.

6DennElam fährtdahermit Köcher,Wagen, LeutenundReitern, undKir glänztdahermit
Schilden.

7 Und es wird geschehen, daß deine auserwählten Täler werden voll Wagen sein, und
Reiter werden sich lagern vor die Tore.

8DawirdderVorhang Juda's aufgedecktwerden, daßmanschauenwirdzuderZeit nach
Rüstungen im Hause desWaldes.

9 Und ihr werdet die Risse an der Stadt Davids viel sehen und werdet das Wasser des
untern Teiches sammeln;

10 ihr werdet auch die Häuser zu Jerusalem zählen; ja, ihr werdet die Häuser abbrechen,
die Mauer zu befestigen,

11 und werdet einen Graben machen zwischen beiden Mauern vom Wasser des alten
Teiches. Doch sehet ihr nicht auf den, der solches tut, und schauet nicht auf den, der
solches schafft von ferneher.

12DarumwirdderHerrHERRZebaothzuderZeit rufen lassen, daßmanweineundklage
und sich das Haar abschere und Säcke anziehe.

13Wiewohl jetzt, siehe, ist's eitel Freude undWonne, Ochsenwürgen, Schafe schlachten,
Fleisch essen,Wein trinkenund ihr sprecht: “Laßtuns essenund trinken,wir sterbendoch
morgen!”

14 Aber meinen Ohren ist es vom HERRN Zebaoth offenbart: Was gilt's, ob euch diese
Missetat soll vergeben werden, bis ihr sterbet? spricht der Herr HERR Zebaoth.

15 So spricht der Herr HERR Zebaoth: Gehe hinein zum Schatzmeister Sebna, dem
Hofmeister, und sprich zu ihm:

16Was hast du hier? wem gehörst du an, daß du dir ein Grab hier hauen lässest, als der
sein Grab in der Höhe hauen läßt und als der seineWohnung in den Felsenmachen läßt?

17Siehe, der HERRwird dichwegwerfen, wie ein Starker einenwegwirft, undwird dich
greifen

18 und dich umtreiben wie eine Kugel auf weitem Lande. Daselbst wirst du sterben,
daselbst werden deine köstlichenWagen bleiben, du Schmach des Hauses deines Herrn!

19Und ichwill dich vondeinemStande stürzen,undvondeinemAmtwill ich dich setzen.
20Und zu der Zeit will ich rufenmeinen Knecht Eljakim, den Sohn Hilkias,
21undwill ihmdeinenRockanziehenund ihnmitdeinemGürtelgürtenunddeineGewalt

in seineHandgeben, daß erVater sei derer, die zu JerusalemwohnenunddesHauses Juda.
22 Und ich will die Schlüssel zum Hause Davids auf seine Schulter legen, daß er auftue

und niemand zuschließe, daß er zuschließe und niemand auftue.



Jesaja 22:23 606 Jesaja 24:7

23Und will ihn zum Nagel stecken an einen festen Ort, und er soll haben den Stuhl der
Ehre in seines Vaters Hause,

24 daß man an ihn hänge alle Herrlichkeit seines Vaterhauses, Kind und Kindeskinder,
alle kleinen Geräte, beide, Trinkgefäße und allerlei Krüge.

25Zu der Zeit, spricht der HERR Zebaoth, soll der Nagel weggenommenwerden, der am
festen Ort steckt, daß er zerbreche und falle und seine Last umkomme. Denn der HERR
sagt's.

23
1 Dies ist die Last über Tyrus: Heulet, ihr Tharsisschiffe; denn sie ist zerstört, daß kein

Haus da ist noch jemand dahin zieht. Aus dem Lande Chittim werden sie des gewahr
werden.

2Die Einwohner der Insel sind still geworden. Die Kaufleute zu Sidon, die durchs Meer
zogen, füllten dich,

3undwas von Früchten am Sihor und Getreide amNil wuchs, brachteman zu ihr hinein
durch großeWasser; und duwarst der HeidenMarkt geworden.

4Du magst wohl erschrecken, Sidon; denn das Meer, ja, die Feste am Meer spricht: Ich
binnichtmehr schwanger, ich gebärenichtmehr; so ziehe ichkeine Jünglingemehraufund
erziehe keine Jungfrauen.

5 Sobald es die Ägypter hören, erschrecken sie über die Kunde von Tyrus.
6Fahret hin gen Tharsis; heulet, ihr Einwohner der Insel!
7 Ist das eure fröhliche Stadt, die sich ihres Alters rühmte? Ihre Füße werden sie

wegführen, zu wallen.
8Wer hätte das gemeint, daß es Tyrus, der Krone, so gehen sollte, so doch ihre Kaufleute

Fürsten sind und ihre Krämer die Herrlichsten im Lande?
9DerHERRZebaothhat's also gedacht, aufdaßer schwächteallePrachtder lustigenStadt

und verächtlichmachte alle Herrlichen im Lande.
10Fahr hin durch dein Landwie ein Strom, du Tochter Tharsis! Da ist kein Gurt mehr.
11 Er reckt seine Hand über das Meer und erschreckt die Königreiche. Der HERR gebeut

über Kanaan, zu vertilgen ihre Mächtigen,
12 und spricht: Du sollst nicht mehr fröhlich sein, du geschändete Jungfrau, du Tochter

Sidon! Nach Chittimmache dich auf und zieh fort; dochwirst du daselbst auch nicht Ruhe
haben.

13 Siehe, der Chaldäer Land, das nicht ein Volk war, sondern Assur hat es angerichtet,
zu schiffen, die haben ihre Türme aufgerichtet und die Paläste niedergerissen; denn sie ist
gesetzt, daß sie geschleift werden soll.

14Heulet, ihr Tharsisschiffe! denn eureMacht ist zerstört.
15 Zu der Zeit wird Tyrus vergessen werden siebzig Jahre, solange ein König leben mag.

Aber nach siebzig Jahren wird es mit Tyrus gehen, wie es im Hurenlied heißt:
16 Nimm die Harfe, gehe in der Stadt um, du vergessene Hure; mache es gut auf dem

Saitenspiel und singe getrost, auf daß dein wieder gedacht werde!
17Denn nach siebzig Jahren wird der HERR Tyrus heimsuchen, daß sie wiederkomme

zu ihremHurenlohn und Hurerei treibe mit allen Königreichen auf Erden.
18 Aber ihr Kaufhandel und Hurenlohn werden dem HERRN heilig sein. Man wird sie

nichtwie Schätze sammelnnochverbergen; sonderndie vordemHERRNwohnen,werden
ihr Kaufgut haben, daß sie essen und satt werden undwohl bekleidet seien.

24
1 Siehe, der HERR macht das Land leer und wüst und wirft um, was darin ist, und

zerstreut seine Einwohner.
2Und es geht dem Priester wie dem Volk, dem Herrn wie dem Knecht, der Frau wie der

Magd, dem Verkäufer wie dem Käufer, dem Leiher wie dem Borger, dem Mahnenden wie
dem Schuldner.

3Denn das Landwird leer und beraubt sein; denn der HERR hat solches geredet.
4 Das Land steht jämmerlich und verderbt; der Erdboden nimmt ab und verdirbt; die

Höchsten des Volks im Lande nehmen ab.
5 Das Land ist entheiligt von seinen Einwohnern; denn sie übertreten das Gesetz und

ändern die Gebote und lassen fahren den ewigen Bund.
6 Darum frißt der Fluch das Land; denn sie verschulden's, die darin wohnen. Darum

verdorren die Einwohner des Landes, also daß wenig Leute übrigbleiben.
7DerMostverschwindet, derWeinstockverschmachtet; undalle, dievonHerzen fröhlich

waren, seufzen.
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8Die Freude der Pauken feiert, das Jauchzen der Fröhlichen ist aus, und die Freude der
Harfe hat ein Ende.

9 Man singt nicht mehr beim Weintrinken, und gutes Getränk ist bitter denen, die es
trinken.

10 Die leere Stadt ist zerbrochen; alle Häuser sind zugeschlossen, daß niemand
hineingeht.

11 Man klagt um den Wein auf den Gassen, daß alle Freude weg ist, alle Wonne des
Landes dahin ist.

12Eitel Wüstung ist in der Stadt geblieben, und die Tore stehen öde.
13 Denn es geht im Lande und im Volk eben, wie wenn ein Ölbaum abgepflückt ist, wie

wennman nachliest, so dieWeinernte aus ist.
14Dieselben heben ihre Stimme auf und rühmen und jauchzen vom Meer her über der

Herrlichkeit des HERRN.
15 So preiset nun den HERRN in den Gründen, in den Inseln des Meeres den Namen des

HERRN, des Gottes Israels.
16 Wir hören Lobgesänge vom Ende der Erde zu Ehren dem Gerechten. Und ich muß

sagen: Wie bin ich aber so elend! wie bin ich aber so elend! Weh mir! denn es rauben
die Räuber, ja immerfort rauben die Räuber.

17Darum kommt über euch, Bewohner der Erde, Schrecken, Grube und Strick.
18Und ob einer entflöhe vor dem Geschrei des Schreckens, so wird er doch in die Grube

fallen; kommt er aus der Grube, so wird er doch im Strick gefangen werden. Denn die
Fenster der Höhe sind aufgetan, und die Grundfesten der Erde beben.

19Es wird die Erdemit Krachen zerbrechen, zerbersten und zerfallen.
20 Die Erde wird taumelm wie ein Trunkener und wird hin und her geworfen wie ein

Hängebett; denn ihreMissetat drückt sie, daß sie fallenmußund kann nicht stehenbleiben.
21 Zu der Zeit wird der HERR heimsuchen das hohe Heer, das in der Höhe ist, und die

Könige der Erde, die auf Erden sind,
22daß sie versammelt werden als Gefangene in die Grube und verschlossen werden im

Kerker und nach langer Zeit wieder heimgesucht werden.
23 Und der Mond wird sich schämen, und die Sonne mit Schanden bestehen, wenn der

HERR Zebaoth König sein wird auf dem Berge Zion und zu Jerusalem und vor seinen
Ältesten in der Herrlichkeit.

25
1HERR, dubistmeinGott! dich preise ich; ich lobe deinenNamen, denndu tustWunder;

dein Ratschlüsse von alters her sind treu undwahrhaftig.
2Denn du machst die Stadt zum Steinhaufen, die feste Stadt, daß sie auf einem Haufen

liegt, der Fremden Palast, daß sie nicht mehr eine Stadt sei und nimmermehr gebaut
werde.

3Darum ehrt dich einmächtiges Volk: die Städte gewaltiger Heiden fürchten dich.
4 Denn du bist der Geringen Stärke, der Armen Stärke in der Trübsal, eine Zuflucht vor

demUngewitter, ein Schatten vor der Hitze, wenn die Tyrannenwütenwie ein Ungewitter
wider eineWand.

5Du demütigst der Fremden Ungestümwie die Hitze in einem dürren Ort; wie die Hitze
durch derWolken Schatten, so wird gedämpft der Tyrannen Siegesgesang.

6UndderHERRZebaothwird allenVölkernmachenauf diesemBerge ein fettesMahl, ein
Mahl von reinemWein, von Fett, vonMark, vonWein, darin keine Hefe ist.

7Und erwird auf diesemBerge die Hüllewegtun, damit alle Völker verhüllt sind, und die
Decke, mit der alle Heiden zugedeckt sind.

8Er wird den Tod verschlingen ewiglich; und der Herr HERR wird die Tränen von allen
Angesichtern abwischen und wird aufheben alle Schmach seines Volks in allen Landen;
denn der HERR hat's gesagt.

9Zu der Zeit wird man sagen: Siehe, das ist unser Gott, auf den wir harren, und er wird
uns helfen; das ist der HERR auf den wir harren, daß wir uns freuen und fröhlich seien in
seinemHeil.

10DenndieHanddesHERRNruhtaufdiesemBerge. Moababerwirdunter ihmzertreten
werden, wie Stroh zertreten wird undwie Kot.

11Und er wird seine Hände ausbreiten mitten unter sie, wie sie ein Schwimmer ausbre-
itet, zu schwimmen; undwird ihre Pracht erniedrigenmit den Armen seiner Hände

12und die hohen Festen eurer Mauern beugen, erniedrigen und in den Staub zu Boden
werfen.
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26
1Zu der Zeit wird man ein solch Lied singen im Lande Juda: Wir haben eine feste Stadt,

Mauern undWehre sind Heil.
2Tut die Tore auf, daß hereingehe das gerechte Volk, das den Glauben bewahrt!
3Du erhältst stets Frieden nach gewisser Zusage; dennman verläßt sich auf dich.
4Verlasset euch auf den HERRN ewiglich; denn Gott der HERR ist ein Fels ewiglich.
5Und er bewegt die, so in der Höhewohnen; die hohe Stadt erniedrigt er, ja er stößt sie

zur Erde, daß sie im Staube liegt,
6daß sie mit Füßen zertreten wird, ja mit Füßen der Armen, mit Fersen der Geringen.
7Aber des GerechtenWeg ist schlicht; den Steig des Gerechtenmachst du richtig.
8 Denn wir warten auf dich, HERR, im Wege deiner Rechte; des Herzens Lust steht zu

deinemNamen und deinem Gedächtnis.
9 Von Herzen begehre ich dein des Nachts; dazu mit meinem Geist in mir wache ich

früh zu dir. Denn wo dein Recht im Lande geht, so lernen die Bewohner des Erdbodens
Gerechtigkeit.

10AberwenndenGottlosenGnadewiderfährt, so lernen sie nichtGerechtigkeit, sondern
tun nur übel im richtigen Lande, denn sie sehen des HERRNHerrlichkeit nicht.

11HERR, deine Hand ist erhöht; das sehen sie nicht. Wenn sie aber sehen werden den
Eifer um dein Volk, so werden sie zu Schandenwerden; dazuwirst du siemit Feuer, damit
du deine Feinde verzehrst, verzehren.

12Aber uns, HERR, wirst du Frieden schaffen; denn alles, was wir ausrichten, das hast
du uns gegeben.

13 HERR, unser Gott, es herrschen wohl andere Herren über uns denn du; aber wir
gedenken doch allein dein und deines Namens.

14Die Toten werden nicht lebendig, die Verstorbenen stehen nicht auf; denn du hast sie
heimgesucht und vertilgt, und zunichte gemacht all ihr Gedächtnis.

15Aber du, HERR, fährst fort unter den Heiden, du fährst immer fort unter den Heiden,
beweisest deine Herrlichkeit und kommst ferne bis an derWelt Enden.

16 HERR, wenn Trübsal da ist, so sucht man dich; wenn du sie züchtigst, so rufen sie
ängstlich.

17 Gleichwie eine Schwangere, wenn sie bald gebären soll, sich ängstet und schreit in
ihren Schmerzen: so geht's auch, HERR, vor deinem Angesicht.

18 Da sind wir auch schwanger und ist uns bange, daß wir kaum Odem holen; doch
können wir dem Lande nicht helfen, und Einwohner auf dem Erdboden wollen nicht
geboren werden.

19Aber deine Toten werden leben, meine Leichname werden auferstehen. Wachet auf
und rühmet, die ihr liegt unter der Erde! Denn dein Tau ist ein Tau des grünen Feldes; aber
das Land der Toten wirst du stürzen.

20Gehe hin, mein Volk, in deine Kammer und schließ die Tür nach dir zu; verbirg dich
einen kleinen Augenblick, bis der Zorn vorübergehe.

21Denn siehe, der HERR wird ausgehen von seinem Ort, heimzusuchen die Bosheit der
Einwohner des Landes über sie, daß das Land wird offenbaren ihr Blut und nicht weiter
verhehlen, die darin erwürgt sind.

27
1Zuder ZeitwirdderHERRheimsuchenmit seinemharten, großenund starken Schwert

beide, den Leviathan, der eine flüchtige Schlange, und den Leviathan, der eine gewundene
Schlange ist, und wird den Drachen imMeer erwürgen.

2Zu der Zeit wirdman singen von demWeinberge des bestenWeins:
3 Ich, der HERR, behüte ihn und feuchte ihn bald, daß man seine Blätter nicht vermisse;

ich will ihn Tag und Nacht behüten.
4Gott zürnt nicht mit mir. Ach, daß ich möchtemit den Hecken und Dornen kriegen! so

wollte ich unter sie fallen und sie auf einen Haufen anstecken.
5 Er wird mich erhalten bei meiner Kraft und wird mir Frieden schaffen; Frieden wird

er mir dennoch schaffen.
6Eswird dennoch dazu kommen, daß Jakobwurzeln und Israel blühenund grünenwird,

daß sie den Erdbodenmit Früchten erfüllen.
7Wird er doch nicht geschlagen, wie seine Feinde geschlagen werden, und wird nicht

erwürgt,wie seine Feinde erwürgtwerden;
8 sondern mit Maßen richtest du sie und lässest sie los, wenn du sie betrübt hast mit

deinem rauhen Sturm am Tage des Ostwinds.
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9Darum wird dadurch die Sünde Jakobs versöhnt werden; und der Nutzen davon, daß
seine Sündenweggenommenwerden, ist der, daß er alle Altarsteine macht wie zerstoßene
Kalksteine, daß keine Ascherabilder noch Sonnensäulenmehr bleiben.

10Denn die feste Stadt muß einsam werden, die schönen Häuser verödet und verlassen
werden wie eine Wüste, daß Kälber daselbst weiden und ruhen und daselbst Reiser
abfressen.

11 Ihre Zweige werden vor Dürre brechen, daß die Weiber kommen und Feuer damit
machen werden; denn es ist ein unverständiges Volk. Darum wird sich auch ihrer nicht
erbarmen, der sie gemacht hat; und der sie geschaffen hat, wird ihnen nicht gnädig sein.

12ZuderZeitwirdderHERRworfelnvondemUferdes Stromesbis andenBachÄgyptens;
und ihr, Kinder Israel, werdet versammelt werden, einer nach dem andern.

13 Zu der Zeit wird man mit einer großen Posaune blasen; so werden kommen die
Verlorenen imLandeAssurunddieVerstoßenen imLandeÄgyptenundwerdendenHERRN
anbeten auf dem heiligen Berge zu Jerusalem.

28
1 Weh der prächtigen Krone der Trunkenen von Ephraim, der welken Blume ihrer

lieblichen Herrlichkeit, welche steht oben über einem fetten Tal derer, die vom Wein
taumeln!

2 Siehe, ein Starker und Mächtiger vom Herrn wie ein Hagelsturm, wie ein schädliches
Wetter, wie einWassersturm, der mächtig einreißt,wirft sie zu Bodenmit Gewalt,

3daß die prächtige Krone der Trunkenen von Ephraimmit Füßen zertreten wird.
4UnddiewelkeBlume ihrer lieblichenHerrlichkeit, welche steht obenüber einem fetten

Tal, wird sein gleichwie die Frühfeige vor dem Sommer, welche einer ersieht und flugs aus
der Hand verschlingt.

5Zu der Zeit wird der HERR Zebaoth sein eine liebliche Krone und ein herrlicher Kranz
den Übriggebliebenen seines Volks

6und ein Geist des Rechts dem, der zu Gericht sitzt, und eine Stärke denen, die den Streit
zurücktreiben zum Tor.

7Aberauchdiese sindvomWein toll gewordenund taumelnvonstarkemGetränk. Beide,
Priester und Propheten, sind toll von starkemGetränk, sind inWein ersoffen und taumeln
von starkem Getränk; sie sind toll beimWeissagen undwanken beim Rechtsprechen.

8Denn alle Tische sind voll Speiens und Unflats an allen Orten.
9 “Wen, sagen sie, will er denn lehren Erkenntnis? wem will er zu verstehen geben die

Predigt? Den Entwöhnten von der Milch, denen, die von Brüsten abgesetzt sind?
10 Gebeut hin, gebeut her; tue dies, tue das; harre hier, harre da; warte hier, warte da;

hier ein wenig, da ein wenig!”
11 Wohlan, er wird einmal mit unverständlichen Lippen und mit einer andern Zunge

reden zu diesem Volk, welchem jetzt dies gepredigt wird:
12 “So hatman Ruhe, so erquickt man dieMüden, so wirdman still”; und sie wollen doch

solche Predigt nicht.
13Darumsoll ihnen auchdesHERRNWort eben alsowerden: Gebeut hin, gebeut her; tut

dies, tut das; harre hier, harre da; warte hier, warte da; hier ein wenig, da ein wenig, daß
sie hingehen und zurückfallen, zerbrechen, verstrickt und gefangen werden.

14 So höret nun des HERRN Wort, ihr Spötter, die ihr herrschet über dies Volk, das zu
Jerusalem ist.

15Denn ihr sprecht: Wir habenmit dem Tod einen Bund undmit der Hölle einen Vertag
gemacht; wenn eine Flut dahergeht, wird sie uns nicht treffen; denn wir haben die Lüge
zu unsrer Zuflucht und Heuchelei zu unserm Schirm gemacht.

16 Darum spricht der Herr HERR: Siehe, ich lege in Zion einen Grundstein, einen
bewährten Stein, einen köstlichen Eckstein, der wohl gegründet ist. Wer glaubt, der flieht
nicht.

17 Und ich will das Recht zur Richtschnur und die Gerechtigkeit zum Gericht machen;
so wird der Hagel die falsche Zuflucht wegtreiben, und Wasser sollen den Schirm
wegschwemmen,

18daß euer Bund mit dem Tode los werde und euer Vertrag mit der Hölle nicht bestehe.
UndwenneineFlut dahergeht,wird sie euchzertreten; sobald siedahergeht,wird sie euch
wegnehmen.

19 Kommt sie des Morgens, so geschieht's des Morgens; also auch, sie komme des Tags
oder des Nachts. Denn allein die Anfechtung lehrt aufsWort merken.
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20Denndas Bett ist so eng, daßnichts übrig ist, und dieDecke so kurz, daßman sich drein
schmiegenmuß.

21Denn der HERR wird sich aufmachen wie auf dem Berge Perazim und zürnenwie im
Tal Gibeon, daß er seinWerk vollbringe auf eine fremdeWeise und daß er seine Arbeit tue
auf seltsameWeise.

22So lasset nun euer Spotten, auf daß eure Bande nicht härterwerden; denn ich habe ein
Verderben gehört, das vomHerrn HERRN Zebaoth beschlossen ist über alleWelt.

23Nehmet zu Ohren und höretmeine Stimme; merket auf und höretmeine Rede:
24Pflügt zur Saat oder bracht oder eggt auch ein Ackermann seinen Acker immerdar?
25 Ist's nicht also: wenn er's gleich gemacht hat, so streut er Wicken und wirft Kümmel

und sätWeizen und Gerste, jegliches, wohin er's haben will, und Spelt an seinen Ort?
26Also unterwies ihn sein Gott zum Rechten und lehrte ihn.
27 Denn man drischt die Wicken nicht mit Dreschwagen, so läßt man auch nicht das

Wagenrad über den Kümmel gehen; sondern die Wicken schlägtman aus mit einem Stabe
und den Kümmelmit einem Stecken.

28Man mahlt es, daß es Brot werde, und drischt es nicht gar zunichte, wenn man's mit
Wagenrädern und Pferden ausdrischt.

29Solches geschieht auchvomHERRNZebaoth; denn seinRat istwunderbar, under führt
es herrlich hinaus.

29
1Weh Ariel, Ariel, du Stadt des Lagers Davids! Füget Jahr zu Jahr und feiert die Feste;
2dannwill ich den Ariel ängsten, daß er traurig und voll Jammers sei; und er soll mir ein

rechter Ariel sein.
3 Denn ich will dich belagern ringsumher und will dich ängsten mit Bollwerk und will

Wälle um dich aufführen lassen.
4Alsdann sollst du erniedrigt werden und aus der Erde reden und aus dem Staube mit

deiner Rede murmeln, daß deine Stimme sei wie eines Zauberers aus der Erde und deine
Rede aus dem Staube wispele.

5 Aber die Menge deiner Feinde soll werden wie dünner Staub und die Menge der
Tyrannenwie wehende Spreu; und das soll plötzlich unversehens geschehen.

6 Denn vom HERRN Zebaoth wird Heimsuchung geschehen mit Wetter und Erdbeben
und großemDonner,mitWindwirbel undUngewitter undmit Flammendes verzehrenden
Feuers.

7Undwie einNachtgesicht imTraum, so soll sein dieMenge allerHeiden, diewiderAriel
streiten, samt allemHeer und Bollwerk, und die ihn ängsten.

8 Denn gleichwie einem Hungrigen träumt, daß er esse, wenn er aber aufwacht, so
ist seine Seele noch leer; und wie einem Durstigen träumt, daß er trinke, wenn er aber
aufwacht, ist ermatt und durstig: also soll sein dieMenge allerHeiden, diewider denBerg
Zion streiten.

9 Erstarret und werdet bestürzt, verblendet euch und werdet blind! Werdet trunken,
doch nicht vomWein, taumelt, doch nicht von starkem Getränk!

10Denn der HERR hat euch einen Geist des harten Schlafs eingeschenkt und eure Augen
zugetan; eure Propheten und Fürsten samt den Sehern hat er verhüllt,

11 daß euch aller Propheten Gesichte sein werden wie die Worte eines versiegelten
Buches, welches man gäbe einem, der lesen kann, und spräche: Lies doch das! und er
spräche: Ich kann nicht, denn es ist versiegelt;

12oder gleich alswennman's gäbedem, der nicht lesen kann, und spräche: Lies dochdas!
und er spräche: Ich kann nicht lesen.

13 Und der Herr spricht: Darum daß dies Volk zu mir naht mit seinem Munde und
mit seinen Lippen mich ehrt, aber ihr Herz fern von mir ist und sie mich fürchten nach
Menschengeboten, die sie lehren:

14 so will ich auch mit diesem Volk wunderlich umgehen, aufs wunderlichste und
seltsamste, daß die Weisheit seiner Weisen untergehe und der Verstand seiner Klugen
verblendet werde.

15Weh, die verborgen sein wollen vor dem HERRN, ihr Vornehmen zu verhehlen, und
ihr Tun im Finstern halten und sprechen: Wer sieht uns, und wer kennt uns?

16 Wie seid ihr so verkehrt! Gleich als wenn des Töpfers Ton gedächte und ein Werk
spräche von seinem Meister: Er hat mich nicht gemacht! und ein Gemächte spräche von
seinem Töpfer: Er kennt mich nicht!

17Wohlan, es ist noch um ein klein wenig zu tun, so soll der Libanon ein Feld werden,
und das Feld soll wie einWald geachtet werden.
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18Und zu derselben Zeit werden die Tauben hören dieWorte des Buches, und die Augen
der Blinden werden aus Dunkel und Finsternis sehen,

19und die Elenden werden wieder Freude haben amHERRN, und die Armen unter den
Menschen werden fröhlich sein in demHeiligen Israels,

20wenn die Tyrannen ein Ende haben und esmit den Spöttern aus seinwird und vertilgt
sein werden alle die, so wachen, Mühsal anzurichten,

21welchedieLeute sündigenmachendurchsPredigenundstellendemnach, der sie straft
im Tor, und stürzen durch Lügen den Gerechten.

22Darum spricht der HERR, der Abraham erlöst hat, zum Hause Jakob also: Jakob soll
nicht mehr zu Schandenwerden, und sein Antlitz soll sich nicht mehr schämen.

23 Denn wenn sie sehen werden ihre Kinder, die Werke meiner Hände unter ihnen,
werden sie meinen Namen heiligen und werden den Heiligen in Jakob heiligen und den
Gott Israels fürchten.

24 Denn die, so irrigen Geist haben, werden Verstand annehmen, und die Schwätzer
werden sich lehren lassen.

30
1Weh den abtrünnigen Kindern, spricht der HERR, die ohne mich ratschlagen und ohne

meinen Geist Schutz suchen, zu Häufen eine Sünde über die andere;
2die hinabziehen nach Ägypten und fragen meinen Mund nicht, daß sie sich stärkenmit

der Macht Pharaos und sich beschirmen unter dem Schatten Ägyptens!
3 Denn es soll euch die Stärke Pharaos zur Schande geraten und der Schutz unter dem

Schatten Ägyptens zumHohn.
4 Ihre Fürsten sind wohl zu Zoan gewesen und ihre Botschafter gen Hanes gekommen;
5 aber sie müssen doch alle zu Schanden werden über dem Volk, das ihnen nicht nütze

sein kann, weder zur Hilfe noch sonst zu Nutz, sondern nur zu Schande und Spott.
6Dies ist die Last über die Tiere, so gegen Mittag ziehen, da Löwen und Löwinnen sind, ja

Ottern und feurige fliegende Drachen im Lande der Trübsal und Angst. Sie führen ihr Gut
auf der Füllen Rücken und ihre Schätze auf der Kamele Höcker zu demVolk, das ihnen nicht
nütze sein kann.

7DennÄgypten ist nichts, und ihrHelfen ist vergeblich. Darum sage ich vonÄgypten also:
Die Rahab wird still dazu sitzen.

8So gehe nunhin und schreib es ihnen vor auf eine Tafel und zeichne es in ein Buch, daß
es bleibe für und für ewiglich.

9Denn es ist ein ungehorsames Volk und verlogene Kinder, die nicht hören wollen des
HERRN Gesetz,

10 sondern sagen zu den Sehern: Ihr sollt nichts sehen! und zu den Schauern: Ihr sollt
uns nicht schauen die rechte Lehre; prediget uns aber sanft, schauet uns Täuscherei;

11weichet vomWege, gehet aus der Bahn; lasset den Heiligen Israels aufhören bei uns!
12Darum spricht der Heilige Israels also: Weil ihr dies Wort verwerft und verlaßt euch

auf Frevel undMutwillen und trotzt darauf,
13 so soll euch solche Untugend sein wie ein Riß an einer hohenMauer, wenn es beginnt

zu rieseln, die plötzlich unversehens einfällt und zerschmettert,
14wie wenn ein Topf zerschmettert würde, denman zerstößt und nicht schont, also daß

man von seinen Stücken nicht eine Scherbe findet, darin man Feuer hole vom Herd oder
Wasser schöpfe aus einem Brunnen.

15 Denn so spricht der Herr HERR, der Heilige in Israel: Wenn ihr umkehrtet und
stillebliebet, so würde euch geholfen; durch Stillesein und Hoffen würdet ihr stark sein.
Aber ihr wollt nicht

16und sprecht: “Nein, sondern auf Rossenwollenwir fliehen”, darumwerdet ihr flüchtig
sein, “und auf Rennern wollen wir reiten”, darumwerden euch eure Verfolger übereilen.

17Denn euer tausend werden fliehen vor eines einzigen Schelten; ja vor fünfen werdet
ihr alle fliehen, bis daß ihr übrigbleibet wie ein Mastbaum oben auf einem Berge und wie
ein Panier oben auf einemHügel.

18Darum harret der HERR, daß er euch gnädig sei, und hat sich aufgemacht, daß er sich
euer erbarme; denn der HERR ist ein Gott des Gerichts. Wohl allen, die sein harren!

19Denn das Volk Zions wird zu Jerusalem wohnen. Du wirst nicht weinen: er wird dir
gnädig sein, wenn du rufst; er wird dir antworten, sobald er's hört.

20UndderHerrwirdeuch inTrübsalBrotund inÄngstenWassergeben. UnddeineLehrer
werden sich nicht mehr verbergen müssen; sondern deine Augen werden deine Lehrer
sehen,
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21 und deine Ohren werden hören hinter dir her das Wort sagen also: dies ist der Weg;
den gehet, sonst weder zur Rechten noch zur Linken!

22Und ihr werdet entweihem eure übersilberten Götzen und die goldenen Kleider eurer
Bilder undwerdet sie wegwerfen wie einen Unflat und zu ihnen sagen: Hinaus!

23So wird er deinen Samen, den du auf den Acker gesät hast, Regen geben und Brot von
des Ackers Ertrag, und desselben volle Genüge. Und dein Vieh wird zu der Zeit weiden in
einer weiten Aue.

24Die Ochsen und Füllen, so den Acker bauen, werden gemengtes Futter essen, welches
geworfelt ist mit derWurfschaufel undWanne.

25Und es werden auf allen großen Bergen und auf allen großenHügeln zerteilteWasser-
ströme gehen zur Zeit der großen Schlacht, wenn die Türme fallen werden.

26Und des Mondes Schein wird sein wie der Sonne Schein, und der Sonne Schein wird
siebenmal heller sein denn jetzt, zu der Zeit, wenn der HERR den Schaden seines Volks
verbinden und seineWunden heilen wird.

27Siehe, des HERRNName kommt von fern! Sein Zorn brennt und ist sehr schwer; seine
Lippen sind voll Grimm und seine Zunge wie ein verzehrend Feuer,

28 und sein Odem wie eine Wasserflut, die bis an den Hals reicht: zu zerstreuen die
Heiden, bis sie zunichte werden, und er wird die Völkermit einem Zaum in ihren Backen
hin und her treiben.

29 Da werdet ihr singen wie in der Nacht eines heiligen Festes und euch von Herzen
freuen, wie wennmanmit Flötenspiel geht zum Berge des HERRN, zumHort Israels.

30Und der HERR wird seine herrliche Stimme erschallen lassen, daß man sehe seinen
ausgereckten Armmit zornigem Dräuen und mit Flammen des verzehrenden Feuers, mit
Wetterstrahlen, mit starkem Regen undmit Hagel.

31DennAssurwird erschreckenvorder StimmedesHERRN, der ihnmit derRute schlägt.
32 Und es wird die Rute ganz durchdringen und wohl treffen, wenn sie der HERR über

ihn führenwirdmit Pauken und Harfen, und allenthalben wider sie streiten.
33Denn die Grube ist von gestern her zugerichtet; ja sie ist auch dem König bereitet, tief

und weit genug; der Scheiterhaufen darin hat Feuer und Holz die Menge. Der Odem des
HERRNwird ihn anzündenwie ein Schwefelstrom.

31
1Weh denen, die hinabziehen nach Ägypten um Hilfe und verlassen sich auf Rosse und

hoffen auf Wagen, daß ihrer viel sind, und auf Reiter, darum daß sie sehr stark sind, und
halten sich nicht zumHeiligen in Israel und fragen nichts nach demHERRN!

2Eraber istweiseundbringtUnglückherzuundwendet seineWortenicht, sondernwird
sich aufmachen wider das Haus der Bösen undwider die Hilfe der Übeltäter.

3Denn Ägypten ist Mensch und nicht Gott, und ihre Rosse sind Fleisch und nicht Geist.
UndderHERRwird seineHandausrecken, daßderHelfer strauchle undder, demgeholfen
wird, falle und alle miteinander umkommen.

4 Denn so spricht der HERR zu mir: Gleichwie ein Löwe und ein junger Löwe brüllt
über seinen Raub, wenn der Hirten Menge ihn anschreit, so erschrickt er vor ihrem
Geschrei nicht und ist ihm auch nicht leid vor ihrer Menge: also wird der HERR Zebaoth
herniederfahren, zu streiten auf dem Berge Zion und auf seinemHügel.

5 Und der HERR Zebaoth wird Jerusalem beschirmen, wie die Vögel tun mit Flügeln,
schützen, erretten, darin umgehen und aushelfen.

6Kehret um, ihr Kinder Israel, zu dem, von welchem ihr sehr abgewichen seid!
7 Denn zu der Zeit wird ein jeglicher seine silbernen und goldenen Götzen verwerfen,

welche euch eure Hände gemacht hatten zur Sünde.
8 Und Assur soll fallen, nicht durch Mannes-Schwert, und soll verzehrt werden, nicht

durch Menschen-Schwert, und wird doch vor dem Schwert fliehen, und seine junge
Mannschaft wird zinsbar werden.

9Und sein Felswird vor Furchtwegziehen, und seine Fürstenwerden vor demPanier die
Flucht geben, spricht der HERR, der zu Zion Feuer und zu Jerusalem einen Herd hat.

32
1 Siehe, es wird ein König regieren, Gerechtigkeit anzurichten, und Fürsten werden

herrschen, das Recht zu handhaben,
2 daß ein jeglicher unter ihnen sein wird wie eine Zuflucht vor dem Wind und wie ein

Schirm vor dem Platzregen, wie die Wasserbäche am dürren Ort, wie der Schatten eines
großen Felsen im trockenen Lande.
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3Undder SehendenAugenwerden sich nicht blenden lassen, unddieOhrender Zuhörer
werden aufmerken,

4 und die Unvorsichtigen werden Klugheit lernen, und der Stammelnden Zunge wird
fertig und reinlich reden.

5Es wird nicht mehr ein Narr Fürst heißen noch ein Geiziger Herr genannt werden.
6DenneinNarr redet vonNarrheit, und seinHerz gehtmitUnglückum, daßerHeuchelei

anrichte und predige vom HERRN Irrsal, damit er die hungrigen Seelen aushungere und
den Durstigen das Trinken wehre.

7Und des Geizigen Regieren ist eitel Schaden; denn er erfindet Tücke, zu verderben die
Elendenmit falschenWorten, wenn er des Armen Recht reden soll.

8Aber die Fürstenwerden fürstliche Gedanken haben und darüber halten.
9 Stehet auf, ihr stolzen Frauen, höret meine Stimme! ihr Töchter, die ihr so sicher seid,

nehmt zu Ohrenmeine Rede!
10 Es ist um Jahr und Tag zu tun, so werdet ihr Sicheren zittern; denn es wird keine

Weinernte, so wird auch kein Lesen werden.
11 Erschreckt, ihr stolzen Frauen, zittert, ihr Sicheren! es ist vorhanden Ausziehen,

Blößen und Gürten um die Lenden.
12 Man wird klagen um die Äcker, ja um die lieblichen Äcker, um die fruchtbaren

Weinstöcke.
13DenneswerdenaufdemAckermeinesVolkesDornenundHeckenwachsen, dazuüber

allen Häusern der Freude in der fröhlichen Stadt.
14Denn die Palästewerden verlassen sein und die Stadt, die voll Getümmelwar, einsam

sein, daß die Türme und Festen ewige Höhlen werden und dem Wild zur Freude, den
Herden zurWeide,

15bis so lange, daß über uns ausgegossen wird der Geist aus der Höhe. So wird dann die
Wüste zum Acker werden und der Acker wie einWald geachtet werden.

16Und das Recht wird in derWüstewohnen und Gerechtigkeit auf dem Acker hausen,
17 und der Gerechtigkeit Frucht wird Friede sein, und der Gerechtigkeit Nutzen wird

ewige Stille und Sicherheit sein,
18daß mein Volk in Häusern des Friedens wohnen wird, in sicherenWohnungen und in

stolzer Ruhe.
19Aber Hagel wird sein denWald hinab, und die Stadt danieden wird niedrig sein.
20Wohl euch, die ihr säetallenthalbenandenWassernunddie FüßederOchsenundEsel

frei gehen lasset!

33
1Weh aber dir, du Verstörer! Meinst du, du wirst nicht verstörtwerden? Und du Räuber?

meinst dumanwerdedichnicht berauben? WenndudasVerstörenvollendet hast, sowirst
du auch verstörtwerden; wenn du des Raubens ein Ende gemacht hast, so wird man dich
wieder berauben.

2HERR, sei uns gnädig, denn auf dich harren wir; sei ihr Arm alle Morgen, dazu unser
Heil zur Zeit der Trübsal!

3 Laß fliehen die Völker vor dem großen Getümmel und die Heiden zerstreut werden,
wenn du dich erhebst.

4Da wird man euch aufraffen wie einen Raub, wie man die Heuschrecken aufrafft und
wie die Käfer zerscheucht werden, wennman sie überfällt.

5 Der HERR ist erhaben; denn er wohnt in der Höhe. Er hat Zion voll Gericht und
Gerechtigkeit gemacht.

6Und es wird zu deiner Zeit Glaube sein, Reichtum an Heil, Weisheit und Klugheit; die
Furcht des HERRNwird sein Schatz sein.

7 Siehe, ihre Helden schreien draußen, die Boten des Friedens weinen bitterlich.
8 Die Steige ist wüst; es geht niemand mehr auf der Straße. Er hält weder Treue noch

Glauben; er verwirft die Städte und achtet der Leute nicht.
9 Das Land liegt kläglich und jämmerlich, der Libanon steht schändlich zerhauen, und

Saron ist wie eineWüste, und Basan und Karmel ist öde.
10Nunwill ichmich aufmachen, spricht derHERR; nunwill ichmich emporrichten, nun

will ichmich erheben.
11Mit Stroh gehet ihr schwanger, Stoppeln gebäret ihr; Feuer wird euch mit euremMut

verzehren.
12Und die Völkerwerden zu Kalk verbrannt werden, wie man abgehauene Dornen mit

Feuer ansteckt.
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13 So höret nun ihr, die ihr ferne seid, was ich getan habe; und die ihr nahe seid, merket
meine Stärke.

14 Die Sünder zu Zion sind erschrocken, Zittern ist die Heuchler angekommen und sie
sprechen: Wer ist unter uns, der bei einem verzehrenden Feuer wohnen möge? wer ist
unter uns, der bei der ewigen Glut wohne?

15Wer in Gerechtigkeit wandelt und redet, was recht ist; wer Unrecht haßt samt dem
Geiz und seine Hände abzieht, daß er nicht Geschenke nehme; wer seine Ohren zustopft,
daß er nicht Blutschulden höre, und seine Augen zuhält, daß er nichts Arges sehe:

16 der wird in der Höhe wohnen, und Felsen werden seine Feste und Schutz sein. Sein
Brot wird ihm gegeben, seinWasser hat er gewiß.

17Deine Augen werden den König sehen in seiner Schöne; du wirst das Land erweitert
sehen,

18daß sich deinHerz sehr verwundernwird und sagen: Wo sind nun die Schreiber? Wo
sind die Vögte? wo sind die, so die Türme zählten?

19Duwirst das starke Volk nicht mehr sehen, das Volk von tiefer Sprache, die man nicht
vernehmen kann, und von undeutlicher Zunge, die man nicht verstehen kann.

20 Schaue Zion, die Stadt unsrer Feste! Deine Augen werden Jerusalem sehen, eine
sichere Wohnung, eine Hütte, die nicht weggeführt wird; ihre Nägel sollen nimmermehr
ausgezogen und ihrer Seile sollen nimmermehr zerrissen werden.

21Denn der HERR wird mächtig daselbst bei uns sein, gleich als wären da weite Wasser-
gräben, darüber kein Schiffmit Rudern fahren noch Galeeren schiffen können.

22DennderHERR ist unser Richter, derHERR ist unserMeister, derHERR ist unser König;
der hilft uns!

23Laßt sie ihre Stricke spannen, sie werden doch nicht halten; also werden sie auch das
Fähnlein nicht auf den Mastbaum ausstecken. Dann wird viel köstlicher Raub ausgeteilt
werden, also daß auch die Lahmen raubenwerden.

24Und kein Einwohner wird sagen: Ich bin schwach. Denn das Volk, das darin wohnt,
wird Vergebung der Sünde haben.

34
1Kommt herzu, ihr Heiden, und höret, ihr Völker, merkt auf! Die Erde höre zu und was

darinnen ist, derWeltkreis samt seinem Gewächs!
2Denn der HERR ist zornig über alle Heiden und grimmig über all ihr Heer. Er wird sie

verbannen und zum Schlachten überantworten.
3 Und ihre Erschlagenen werden hingeworfen werden, daß der Gestank von ihren

Leichnamen aufgehen wird und die Berge von ihrem Blut fließen.
4Und wird alles Heer des Himmels verfaulen, und der Himmel wird zusammengerollt

werden wie ein Buch, und all sein Heer wird verwelken, wie ein Blatt verwelkt am
Weinstock undwie ein dürres Blatt am Feigenbaum.

5 Denn mein Schwert ist trunken im Himmel; und siehe, es wird herniederfahren auf
Edom und über das verbannte Volk zur Strafe.

6 Des HERRN Schwert ist voll Blut und dick von Fett, vom Blut der Lämmer und Böcke,
vonderNieren Fett aus denWiddern; dennderHERRhält ein Schlachten zuBozra und ein
großesWürgen im Lande Edom.

7 Da werden die Einhörner samt ihnen herunter müssen und die Farren samt den
gemästeten Ochsen. Denn ihr Land wird trunken werden von Blut und ihre Erde dick
werden von Fett.

8Denn das ist der Tag der Rache desHERRNund das Jahr der Vergeltung, zu rächen Zion.
9DawerdenEdomsBäche zu Pechwerdenund seine Erde zu Schwefel; ja sein Landwird

zu brennendem Pech werden,
10 das weder Jahr noch Tag verlöschen wird, sondern ewiglich wird Rauch von ihm

aufgehen; undeswird fürund fürwüst sein, daßniemanddadurchgehenwird inEwigkeit;
11 sondern Rohrdommeln und Igel werden's innehaben, Nachteulen und Rabenwerden

daselbst wohnen. Denn er wird eine Meßschnur darüber ziehen, daß es wüst werde, und
ein Richtblei, daß es öde sei,

12 daß seine Herren heißen müssen Herren ohne Land und alle seine Fürsten ein Ende
haben;

13 und werden Dornen wachsen in seinen Palästen, Nesseln und Disteln in seinen
Schlössern; und es wird eine Behausung sein der Schakale undWeide für die Strauße.

14 Da werden untereinander laufen Wüstentiere und wilde Hunde, und ein Feldteufel
wird dem andern begegnen; der Kobold wird auch daselbst herbergen und seine Ruhe
daselbst finden.
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15Die Natter wird auch daselbst nisten und legen, brüten und aushecken unter seinem
Schatten; auch werden dieWeihen daselbst zusammenkommen.

16 Suchet nun in dem Buch des HERRN und leset! es wird nicht an einem derselben
fehlen; man vermißt auch nicht dies noch das. Denn er ist's, der durch meinen Mund
gebeut, und sein Geist ist's, der es zusammenbringt.

17Erwirft das Los für sie, und seineHand teilt dasMaß aus unter sie, daß sie darin erben
ewiglich und darin bleiben für und für.

35
1 Aber die Wüste und Einöde wird lustig sein, und das dürre Land wird fröhlich stehen

undwird blühenwie die Lilien.
2Sie wird blühen und fröhlich stehen in aller Lust und Freude. Denn die Herrlichkeit des

Libanon ist ihr gegeben, der Schmuck Karmels und Sarons. Sie sehen die Herrlichkeit des
HERRN, den Schmuck unseres Gottes.

3 Stärkt die müdenHände und erquickt die strauchelnden Kniee!
4 Saget den verzagten Herzen: Seid getrost, fürchtet euch nicht! Sehet, euer Gott, der

kommt zur Rache; Gott, der da vergilt, kommt undwird euch helfen.
5Alsdann werden der Blinden Augen aufgetan werden, und der Tauben Ohren geöffnet

werden;
6 alsdann werden die Lahmen springen wie ein Hirsch, und der Stummen Zunge wird

Lob sagen. Denn es werden Wasser in der Wüste hin und wieder fließen und Ströme im
dürren Lande.

7Undwo es zuvor trocken gewesen ist, sollen Teiche stehen; undwo es dürr gewesen ist,
sollen Brunnquellen sein. Da zuvor die Schakale gelegen haben, soll Gras und Rohr und
Schilf stehen.

8Und eswird daselbst eine Bahn sein und einWeg,welcher der heiligeWegheißenwird,
daßkeinUnreiner darauf gehendarf; undderselbewird für sie sein, daßmandarauf gehe,
daß auch die Toren nicht irrenmögen.

9 Es wird da kein Löwe sein, und wird kein reißendes Tier darauf treten noch daselbst
gefunden werden; sondernmanwird frei sicher daselbst gehen.

10Die Erlösten des HERRNwerdenwiederkommen und gen Zion kommenmit Jauchzen;
ewige Freudewird über ihremHaupte sein; Freude undWonnewerden sie ergreifen, und
Schmerz und Seufzen wird entfliehen.

36
1Und es begab sich im vierzehnten Jahr des Königs Hiskia, zog der König von Assyrien,

Sanherib, herauf wider alle festen Städte Juda's und gewann sie.
2Und der König von Assyrien sandte den Erzschenken von Lachis gen Jerusalem zu dem

König Hiskia mit großer Macht. Und er trat an die Wasserleitung des oberen Teichs, am
Wege bei dem Acker desWalkmüllers.

3Und es ging zu ihm heraus Eljakim, der Sohn Hilkias, der Hofmeister, und Sebna, der
Schreiber, und Joah, der Sohn Asaphs, der Kanzler.

4Undder Erzschenke sprach zu ihnen: Sagt dochdemHiskia: So spricht der großeKönig,
der König von Assyrien: Was ist das für ein Trotz, darauf du dich verlässest?

5 Ich achte, du lässest dich bereden, daß du noch Rat und Macht weißt, zu streiten. Auf
wen verläßt du dich denn, daß dumir bist abfällig geworden?

6VerläßtdudichaufdenzerbrochenenRohrstabÄgypten,welcher, so jemandsichdarauf
lehnt, geht er ihm in die Hand und durchbohrt sie? Also tut Pharao, der König von Ägypten,
allen, die sich auf ihn verlassen.

7Willst du mir aber sagen: Wir verlassen uns auf den HERRN, unsern Gott! ist's nicht
der, dessen Höhen und Altäre Hiskia hat abgetan und hat zu Juda und Jerusalem gesagt:
Vor diesem Altar sollt ihr anbeten?

8 Wohlan, so nimm's an mit meinem Herrn, dem König von Assyrien: ich will dir
zweitausend Rosse geben; laß sehen, ob du bei dir könntest ausrichten, die darauf reiten.

9WiewillstdudennbleibenvoreinemHauptmann, dergeringstenDienereinemmeines
Herrn? Und du verlässest dich auf Ägypten um derWagen und Reiter willen.

10 Dazu, meinst du, daß ich ohne den HERRN bin heraufgezogen in dies Land, es zu
verderben? Ja, der HERR sprach zumir: Zieh hinauf in dies Land und verderbe es!

11Aber Eljakim und Sebna und Joah sprachen zum Erzschenken: Rede dochmit deinen
Knechten auf syrisch, denn wir verstehen es wohl, und rede nicht auf jüdischmit uns vor
den Ohren des Volkes, das auf der Mauer ist.
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12Da sprach der Erzschenke: Meinst du, daß mein Herr mich zu deinem Herrn oder zu
dir gesandt habe, solche Worte zu reden, und nicht vielmehr zu den Männern, die auf der
Mauer sitzen, daß sie samt euch ihren eigenenMist fressen und ihren Harn saufen?

13 Und der Erzschenke stand und rief laut auf jüdisch und sprach: Höret die Worte des
großen Königs, des Königs von Assyrien!

14 So spricht der König: Laßt euch Hiskia nicht betrügen; denn er kann euch nicht
erretten.

15Und laß euch Hiskia nicht vertrösten auf den HERRN, daß er sagt: Der HERRwird uns
erretten, und diese Stadt wird nicht in die Hand des Königs von Assyrien gegebenwerden.

16Gehorchet Hiskia nicht! Denn so spricht der König von Assyrien: Tutmir zu Dank und
geht zumir heraus, so sollt ihr ein jeglicher von seinemFeigenbaumessen und aus seinem
Brunnen trinken,

17bis daß ich komme und hole euch in ein Land, wie euer Land ist, ein Land, darin Korn
undMost ist, ein Land, darin Brot undWeinberge sind.

18Laßt euch Hiskia nicht bereden, daß er sagt: Der HERR wird uns erlösen. Haben auch
der Heiden Götter ein jeglicher sein Land errettet von der Hand des Königs von Assyrien?

19Wosind die Götter zuHamath undArpad? Wo sind die Götter Sepharvaims? Haben sie
auch Samaria errettet vonmeiner Hand?

20Welcher unter allenGötterndieser Landehat sein Land errettet vonmeinerHand, daß
der HERR sollte Jerusalem erretten vonmeiner Hand?

21Sie schwiegenaber still undantworteten ihmnichts; dennderKönighatte gebotenund
gesagt: Antwortet ihm nichts.

22Da kamen Eljakim, der Sohn Hilkias, der Hofmeister, und Sebna, der Schreiber, und
Joah, der Sohn Asaphs, der Kanzler, mit zerrissenen Kleidern zu Hiskia und zeigten ihm
an dieWorte des Erzschenken.

37
1DaaberderKönigHiskia dashörte, zerriß er seineKleiderundhüllte einenSackumsich

und ging in das Haus des HERRN
2 und sandte Eljakim, den Hofmeister, und Sebna, den Schreiber, samt den Ältesten der

Priester, mit Säcken umhüllt, zu dem Propheten Jesaja, dem Sohn des Amoz,
3daß sie zu ihmsprächen: So sprichtHiskia: Das ist ein Tagder Trübsal,des Scheltens und

Lästerns, und es geht, gleich als wenn die Kinder bis an die Geburt gekommen sind und ist
keine Kraft da, zu gebären.

4Daß doch der HERR, dein Gott, hörenwollte die Worte des Erzschenken, welchen sein
Herr, der König von Assyrien, gesandt hat, zu lästern den lebendigen Gott und zu schelten
mit solchenWorten,wiederHERR,deinGott, gehörthat! Undduwollest einGebet erheben
für die übrigen, die noch vorhanden sind.

5Und die Knechte des KönigsHiskia kamen zu Jesaja.
6 Jesaja aber sprach: So saget eurem Herrn: Der HERR spricht also: Fürchte dich nicht

vor denWorten, die du gehört hast, mit welchenmich die Knechte des Königs vonAssyrien
geschmäht haben.

7 Siehe, ich will ihm einen anderen Mut machen, und er soll etwas hören, daß er wieder
heimziehe in sein Land; und will ihn durchs Schwert fällen in seinem Lande.

8 Da aber der Erzschenke wiederkam, fand er den König von Assyrien streiten wider
Libna; denn er hatte gehört, daß er gen Lachis gezogen war.

9Und es kam ein Gerücht von Thirhaka, der Mohren König, sagend: Er ist ausgezogen,
wider dich zu streiten.

10 Da er nun solches hörte, sandte er Boten zu Hiskia und ließ ihm sagen: Sagt Hiskia,
dem König Juda's, also: Laß dich deinen Gott nicht betrügen, auf den du dich verläßt und
sprichst: Jerusalemwird nicht in die Hand des Königs von Assyrien gegeben werden.

11 Siehe, du hast gehört, was die Könige von Assyrien getan haben allen Landen und sie
verbannt; und du solltest errettet werden?

12 Haben auch die Götter der Heiden die Lande errettet, welche meine Väter verderbt
haben, als Gosan, Haran, Rezeph und die Kinder Edens zu Thelassar?

13 Wo ist der König zu Hamath und der König zu Arpad und der König der Stadt
Sepharvaim, Hena und Iwa?

14Und da Hiskia den Brief von den Boten empfangen und gelesen hatte, ging er hinauf
in das Haus des HERRN und breitete ihn aus vor demHERRN.

15Und Hiskia betete zumHERR und sprach:
16HERR Zebaoth, du Gott Israels, der du allein über dem Cherubim sitzest, du bist allein

Gott über alle Königreiche auf Erden, du hast Himmel und Erde gemacht.
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17HERR neige deine Ohren und höre doch; HERR, tue deine Augen auf und siehe doch;
höre doch alle dieWorte Sanheribs, die er gesandt hat, zu schmähen den lebendigen Gott.

18Wahr ist es, HERR, die Könige von Assyrien haben wüst gemacht alle Königreiche samt
ihren Landen

19und haben ihre Götter ins Feuer geworfen; denn siewaren nicht Götter, sondernWerk
vonMenschenhänden,Holz und Stein. Die sind vertilgt.

20 Nun aber, HERR, unser Gott, hilf uns von seiner Hand, auf daß alle Königreiche auf
Erden erfahren, daß du der HERR seist allein.

21Das sandte Jesaja, der Sohn des Amoz, zu Hiskia und ließ ihm sagen: So spricht der
HERR,derGott Israels: WasdumichgebetenhastdesKönigsSanheribhalbenvonAssyrien,

22 so ist es das, was der HERR von ihm redet: Die Jungfrau Tochter Zion verachtet dich
und spottet dein, und die Tochter Jerusalem schüttelt das Haupt dir nach.

23Wenhast dugeschmähtundgelästert? Überwenhast dudie Stimmeerhoben? Duhebst
deine Augen empor wider den Heiligen in Israel.

24Durch deine Knechte hast du den Herrn geschändet und sprichst: “Ich bin durch die
MengemeinerWagen heraufgezogen auf die Höhe der Berge, den innersten Libanon, und
habe seine hohen Zedern abgehauen samt seinen auserwählten Tannen und bin bis zu
seiner äußerstenHöhe gekommen, an denWald seines Baumgartens.

25 Ich habe gegraben und getrunken die Wasser und werde mit meinen Fußsohlen
austrocknen alle Flüsse Ägyptens.”

26Hast du aber nicht gehört, daß ich solches lange zuvor getan habe und von Anfang
habe ich's bereitet? Jetzt aber habe ich's kommen lassen, daß feste Städte zerstörtwerden
zu Steinhaufen

27 und ihre Einwohner schwach und zaghaft werden und mit Schanden bestehen und
werden wie das Feldgras und wie das grüne Kraut, wie Gras auf den Dächern, welches
verdorrt, ehe es denn reif wird.

28 Ich kenne aber deine Wohnung, deinen Auszug und Einzug und dein Toben wider
mich.

29Weil du denn wider mich tobst und dein Stolz herauf vor meine Ohren gekommen
ist, will ich dir einen Ring an die Nase legen und ein Gebiß in dein Maul und will dich des
Weges wieder heimführen, den du gekommen bist.

30Das sei dir aber ein Zeichen: Iß dies Jahr, was von selber wächst; das andere Jahr, was
noch aus denWurzelnwächst; imdritten Jahr säetund erntet, pflanztWeinberge und esset
ihre Früchte.

31 Denn die Erretteten vom Hause Juda und die übrigbleiben, werden noch wiederum
unter sich wurzeln und über sich Frucht tragen.

32Dennvon Jerusalemwerdennochausgehen, dieübriggeblieben sind, unddieErretteten
von Berge Zion. Solches wird tun der Eifer des HERRN Zebaoth.

33Darum spricht der HERR also vom König von Assyrien: Er soll nicht kommen in diese
Stadt und soll auch keinen Pfeil dahin schießen und mit keinem Schilde davor kommen
und soll keinenWall um sie schütten;

34 sondern des Weges, den er gekommen ist, soll er wieder heimkehren, daß er in diese
Stadt nicht komme, spricht der HERR.

35 Denn ich will diese Stadt schützen, daß ich ihr aushelfe um meinetwillen und um
meines Dieners David willen.

36 Da fuhr aus der Engel des HERRN und schlug im assyrischen Lager
hundertfünfundachtzigtausend Mann. Und da sie sich des Morgens früh aufmachten,
siehe, da lag's alles eitel tote Leichname.

37UndderKönig vonAssyrien, Sanherib, brach auf zogwegund kehrtewieder heimund
blieb zu Ninive.

38Und es begab sich auch, da er anbetete im Hause Nisrochs, seines Gottes, erschlugen
ihn seine Söhne Adrammelech und Sarezer mit dem Schwert, und sie flohen ins Land
Ararat. Und sein Sohn Asar-Haddonward König an seiner Statt.

38
1Zu der Zeit ward Hiskia todkrank. Und der Prophet Jesaja, der Sohn des Amoz, kam zu

ihm und sprach zu ihm: So spricht der HERR: Bestelle dein Haus; denn du wirst sterben
und nicht lebendig bleiben!

2Dawandte Hiskia sein Angesicht zurWand und betete zumHERRN
3und sprach: Gedenke doch, HERR, wie ich vor dir gewandelt habe in derWahrheit, mit

vollkommenemHerzen, und habe getan, was dir gefallen hat. Und Hiskia weinte sehr.
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4Da geschah dasWort des HERRN zu Jesaja und sprach:
5Gehe hin und sage Hiskia: So spricht der HERR, der Gott deines Vaters David: Ich habe

dein Gebet gehört und deine Tränen gesehen. Siehe, ich will deinen Tagen noch fünfzehn
Jahre zulegen

6 und will dich samt dieser Stadt erretten von der Hand des Königs von Assyrien; denn
ich will diese Stadt wohl verteidigen.

7Und habe dir das zum Zeichen von dem HERRN, daß der HERR solches tun wird, was
er geredet hat:

8 Siehe ich will den Schatten am Sonnenzeiger des Ahas zehn Stufen zurückziehen, über
welche er gelaufen ist. Und die Sonne lief zehn Stufen zurück am Zeiger, über welche sie
gelaufen war.

9 Dies ist die Schrift Hiskias, des Königs in Juda, da er krank gewesen und von der
Krankheit geheilt worden war.

10 Ich sprach: Nunmuß ich zu der Höllen Pforten fahren in der Mitte meines Lebens, da
ich gedachte, noch länger zu leben.

11 Ich sprach: Nun werde ich nicht mehr sehen den HERRN, ja, den HERRN im Lande
der Lebendigen; nunwerde ich nichtmehr schauen dieMenschen bei denen, die ihre Zeit
leben.

12Meine Zeit ist dahin und von mir weggetan wie eines Hirten Hütte. Ich reiße mein
Leben ab wie ein Weber; er bricht mich ab wie einen dünnen Faden; du machst's mit mir
ein Ende den Tag vor Abend.

13 Ich dachte: Möchte ich bis morgen Leben! Aber er zerbrach mir alle meine Gebeine
wie ein Löwe; denn dumachst es mit mir aus den Tag vor Abend.

14 Ichwinseltewie ein Kranich undwie eine Schwalbe und girrtewie eine Taube;meine
Augen wolltenmir brechen: HERR, ich leide Not; lindere mir's!

15Was soll ich reden? Er hat mir's zugesagt und hat's auch getan! Ich werde in Demut
wandeln all meine Lebtage nach solcher Betrübnismeiner Seele.

16Herr, davon lebt man, und das Lebenmeines Geistes steht ganz darin; denn du ließest
mich wieder stark werden undmachtest mich leben.

17 Siehe, um Trost war mir sehr bange. Du aber hast dich meiner Seele herzlich
angenommen, daß sie nicht verdürbe; dennduwirfst allemeine Sündenhinter dich zurück.

18DenndieHölle lobt dichnicht; so rühmtdichderTodnicht, unddie indieGrube fahren,
warten nicht auf deineWahrheit;

19 sondern allein, die da leben, loben dich, wie ich jetzt tue. Der Vater wird den Kindern
deineWahrheit kundtun.

20HERR, hilf mir, so wollen wir meine Lieder singen, solange wir leben, im Hause des
HERRN!

21Und Jesaja hieß,man sollte ein Pflaster von Feigen nehmen und auf seine Drüse legen,
daß er gesundwürde.

22Hiskia aber sprach: Welch ein Zeichen ist das, daß ich hinauf zum Hause des HERRN
soll gehen!

39
1 Zu der Zeit sandte Merodach-Baladan, der Sohn Baladans, König zu Babel, Briefe und

Geschenke an Hiskia; denn er hatte gehört, daß er krank gewesen und wieder stark
geworden wäre.

2Des freute sich Hiskia und zeigte ihnen das Schatzhaus, Silber und Gold und Spezerei,
köstliche Salben und alle seine Zeughäuser und alle Schätze, die er hatte. Nichts war, das
ihnen Hiskia nicht zeigte in seinemHause und in seiner Herrschaft.

3 Da kam der Prophet Jesaja zum König Hiskia und sprach zu ihm: Was sagen diese
Männer, und woher kommen sie zu dir? Hiskia sprach: Sie kommen von fern zu mir,
nämlich von Babel.

4Er aber sprach: Was haben sie in deinem Hause gesehen? Hiskia sprach: Alles, was in
meinem Hause ist, haben sie gesehen und ist nichts, das ich ihnen nicht hätte gezeigt in
meinen Schätzen.

5Und Jesaja sprach zu Hiskia: Höre dasWort des HERRN Zebaoth:
6 Siehe es kommt die Zeit, daß alles, was in deinem Hause ist und was deine Väter

gesammelt haben bis auf diesen Tag, wird gen Babel gebracht werden, daß nichts bleiben
wird, spricht der HERR.

7 Dazu werden sie von deinen Kindern, die von dir kommen werden und du zeugen
wirst, nehmen, daß sie müssen Kämmerer sein amHofe des Königs zu Babel.
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8Und Hiskia sprach zu Jesaja: Das Wort des HERRN ist gut, das du sagst, und sprach: Es
sei nur Friede und Treue, solange ich lebe.

40
1Tröstet, tröstetmein Volk! spricht euer Gott;
2 redet mit Jerusalem freundlich und predigt ihr, daß ihre Dienstbarkeit ein Ende hat,

denn ihre Missetat ist vergeben; denn sie hat Zwiefältiges empfangen von der Hand des
HERRN für alle ihre Sünden.

3Es ist eine Stimme eines Predigers in der Wüste: Bereitet dem HERRN denWeg, macht
auf dem Gefilde eine ebene Bahn unserm Gott!

4Alle Täler sollen erhöhtwerdenund alle Berge undHügel sollen erniedrigtwerden, und
was ungleich ist, soll eben, und was höckericht ist, soll schlicht werden;

5denn die Herrlichkeit des HERRN soll offenbart werden, und alles Fleischmiteinander
wird es sehen; denn des HERRNMund hat es geredet.

6Es spricht eine Stimme: Predige! Und er sprach: Was soll ich predigen? Alles Fleisch ist
Gras, und alle seine Güte ist wie eine Blume auf dem Felde.

7DasGras verdorrt, die Blume verwelkt; denn desHERRNGeist bläst darein. Ja, das Volk
ist das Gras.

8Das Gras verdorrt, die Blume verwelkt; aber dasWort unsres Gottes bleibt ewiglich.
9Zion, du Predigerin, steig auf deinen hohen Berg; Jerusalem, du Predigerin, hebe deine

Stimme auf mit Macht, hebe auf und fürchte dich nicht; sage den Städten Juda's: Siehe, da
ist euer Gott!

10Denn siehe, derHerrHERRkommt gewaltig, und seinArmwirdherrschen. Siehe, sein
Lohn ist bei ihm und seine Vergeltung ist vor ihm.

11Erwird seineHerdeweidenwie einHirte; erwird die Lämmer in seine Arme sammeln
und in seinem Busen tragen und die Schafmütter führen.

12Wermißt die Wasser mit der hohlen Hand und faßt den Himmel mit der Spanne und
begreift den Staubder Erdemit einemDreiling undwägtdie Bergemit einemGewicht und
die Hügelmit einerWaage?

13Wer unterrichtet den Geist des HERRN, undwelcher Ratgeber unterweist ihn?
14Wen fragt er um Rat, der ihm Verstand gebe und lehre ihn den Weg des Rechts und

lehre ihn die Erkenntnis und unterweise ihn denWeg des Verstandes?
15 Siehe, die Heiden sind geachtet wie ein Tropfen, so im Eimer bleibt, und wie ein

Scherflein, so in derWaage bleibt. Siehe, die Inseln sind wie ein Stäublein.
16Der Libanonwäre zu gering zum Feuer und seine Tiere zu gering zum Brandopfer.
17Alle Heiden sind vor ihm nichts und wie ein Nichtiges und Eitles geachtet.
18 Wem wollt ihr denn Gott nachbilden? Oder was für ein Gleichnis wollt ihr ihm

zurichten?
19DerMeister gießtwohl ein Bild, und der Goldschmied übergoldet's undmacht silberne

Ketten daran.
20Desgleichen wer nur eine arme Gabe vermag, der wählt ein Holz, das nicht fault, und

sucht einen klugenMeister dazu, der ein Bild fertige, das beständig sei.
21Wisset ihr nicht? Hört ihr nicht? Ist's euch nicht vormals verkündigt? Habt ihr's nicht

verstanden von Anbeginn der Erde?
22Er sitzt auf dem Kreis der Erde, und die darauf wohnen, sind wie Heuschrecken; der

den Himmel ausdehnt wie ein dünnes Fell und breitet ihn aus wie eine Hütte, darin man
wohnt;

23Der die Fürsten zunichte macht und die Richter auf Erden eitel macht,
24 als wären sie nicht gepflanzt noch gesät und als hätte ihr Stamm keine Wurzel in der

Erde, daß sie, wo einWindunter sieweht, verdorrenund sie einWindwirbelwie Stoppeln
wegführt.

25Wemwollt ihr dennmich nachbilden, dem ich gleich sei? spricht der Heilige.
26Hebet eure Augen in die Höhe und sehet! Wer hat solche Dinge geschaffen und führt

ihr Heer bei der Zahl heraus? Er ruft sie allemit Namen; sein Vermögen und seine Kraft ist
so groß, daß es nicht an einem fehlen kann.

27 Warum sprichst du denn, Jakob, und du, Israel, sagst: Mein Weg ist dem HERRN
verborgen, undmein Recht geht vor meinem Gott vorüber?

28Weißt du nicht? hast du nicht gehört? Der HERR, der ewige Gott, der die Enden der
Erde geschaffen hat, wird nicht müde nochmatt; sein Verstand ist unausforschlich.

29Er gibt denMüden Kraft, und Stärke genug demUnvermögenden.
30Die Knabenwerdenmüde undmatt, und die Jünglinge fallen;
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31aber die auf denHERRNharren, kriegen neue Kraft, daß sie auffahrenmit Flügelnwie
Adler, daß sie laufen und nicht matt werden, daß sie wandeln und nicht müdewerden.

41
1Laß die Inseln vor mir schweigen und die Völker sich stärken! Laß sie herzutreten und

nun reden; laßt unsmiteinander rechten!
2Wer hat den Gerechten vomAufgange erweckt? Wer rief ihn, daß er ging? Wer gab die

Heiden und Könige vor ihm dahin, daß er ihrer mächtigward, und gab sie seinem Schwert
wie Staub und seinem Bogen wie zerstreute Stoppeln,

3daß er ihnen nachjagte und zog durchmit Frieden undward desWegs noch niemüde?
4Wer tut's undmacht esundruft alleMenschennacheinandervonAnfangher? Ichbin's,

der HERR, der Erste und der Letzte.
5 Da das die Inseln sahen, fürchteten sie sich, und die Enden der Erde erschraken; sie

nahten und kamen herzu.
6Einer half dem andern und sprach zu seinemNächsten: Sei getrost!
7Der Zimmermann nahm den Goldschmied zu sich undmachtenmit demHammer das

Blech glatt auf demAmboßund sprachen: Daswird fein stehen! undhefteten'smit Nägeln,
daß es nicht sollte wackeln.

8Duaber, Israel,meinKnecht, Jakob, den ich erwählthabe, du SamenAbrahams,meines
Geliebten,

9 der ich dich gestärkt habe von der Welt Enden her und habe dich berufen von ihren
Grenzen und sprach zu dir: Du sollst mein Knecht sein; denn ich erwähle dich, und
verwerfe dich nicht,

10 fürchte dich nicht, ich binmit dir; weiche nicht, denn ich bin dein Gott; ich stärke dich,
ich helfe dir auch, ich erhalte dich durch die rechte Handmeiner Gerechtigkeit.

11 Siehe, sie sollen zu Spott und zu Schanden werden alle, die dir gram sind; sie sollen
werden wie nichts; und die Leute, die mit dir hadern, sollen umkommen,

12 daß du nach ihnen fragen möchtest, und wirst sie nicht finden. Die Leute, die mit dir
zanken, sollen werden wie nichts; und die Leute, die wider dich streiten, sollen ein Ende
haben.

13 Denn ich bin der HERR, dein Gott, der deine rechte Hand stärkt und zu dir spricht:
Fürchte dich nicht, ich helfe dir!

14 So fürchte dich nicht, duWürmlein Jakob, ihr armer Haufe Israel. Ich helfe dir, spricht
der HERR, und dein Erlöser ist der Heilige in Israel.

15Siehe, ich habe dich zum scharfen, neuen Dreschwagen gemacht, der Zacken hat, daß
du sollst Berge zerdreschen und zermalmen und die Hügel zu Spreumachen.

16Du sollst sie zerstreuen, daß sie derWindwegführe und derWirbel verwehe. Du aber
wirst fröhlich sein über den HERRN undwirst dich rühmen des Heiligen in Israel.

17 Die Elenden und Armen suchen Wasser, und ist nichts da; ihre Zunge verdorrt vor
Durst. Aber ich, der HERR, will sie erhören; ich, der Gott Israels, will sie nicht verlassen.

18 Sondern ich will Wasserflüsse auf den Höhen öffnen und Brunnen mitten auf den
Feldern undwill dieWüste zuWasserseenmachen und das dürre Land zuWasserquellen;

19 ichwill in derWüste geben Zedern, Akazien,Myrten undKiefern; ichwill demGefilde
geben Tannen, Buchen und Buchsbaummiteinander,

20auf daßman sehe und erkenne undmerke und verstehe zumal, daß des HERRNHand
habe solches getan und der Heilige in Israel habe solches geschaffen.

21 So lasset eure Sache herkommen, spricht der HERR; bringet her, worauf ihr stehet,
spricht der König in Jakob.

22 Lasset sie herzutreten und uns verkündigen, was künftig ist. Saget an, was zuvor
geweissagt ist, so wollen wir mit unserm Herzen darauf achten und merken, wie es
gekommen ist; oder lasset uns doch hören,was zukünftig ist!

23 Verkündiget uns, was hernach kommen wird, so wollen wir merken, daß ihr Götter
seid. Wohlan, tut Gutes oder Schaden, so wollen wir davon reden und miteinander
schauen.

24 Siehe, ihr seid aus nichts, und euer Tun ist auch aus nichts; und euch wählen ist ein
Greuel.

25 Ich aber erwecke einen von Mitternacht, und er kommt vom Aufgang der Sonne. Er
wirdmeinenNamenanrufenundwirdüberdieGewaltigengehenwieüberLehmundwird
den Ton treten wie ein Töpfer.

26Werkannetwas verkündigenvonAnfang? sowollenwir's vernehmen, oderweissagen
zuvor? sowollenwir sagen: Duredest recht! Aberda ist keinVerkündiger,keiner, der etwas
hören ließe, keiner, der von euch einWort hörenmöge.



Jesaja 41:27 621 Jesaja 42:25

27 Ich bin der erste, der zu Zion sagt: Siehe, da ist's! und Jerusalem gebe ich Prediger.
28 Dort aber schaue ich, aber da ist niemand; und sehe unter sie, aber da ist kein

Ratgeber; ich fragte sie, aber da antworteten sie nichts.
29Siehe, es ist alles eitelMüheundnichtsmit ihremTun; ihreGötzen sindWindund eitel.

42
1 Siehe, das ist mein Knecht, ich erhalte ihn, undmein Auserwählter, an welchemmeine

Seele Wohlgefallen hat. Ich habe ihm meinen Geist gegeben; er wird das Recht unter die
Heiden bringen.

2 Er wird nicht schreien noch rufen, und seine Stimme wird man nicht hören auf den
Gassen.

3 Das zerstoßene Rohr wird er nicht zerbrechen, und den glimmenden Docht wird er
nicht auslöschen. Er wird das Recht wahrhaftig halten lehren.

4Erwirdnichtmattwerdennochverzagen, bis daß er auf ErdendasRecht anrichte; und
die Inseln werden auf sein Gesetz warten.

5 So spricht Gott, der HERR, der die Himmel schafft und ausbreitet, der die Erde macht
und ihr Gewächs, der dem Volk, so darauf ist, den Odem gibt, und den Geist denen, die
darauf gehen:

6 Ich derHERRhabe dich gerufen inGerechtigkeit und habe dich bei deinerHand gefaßt
und habe dich behütet und habe dich zum Bund unter das Volk gegeben, zum Licht der
Heiden,

7 daß du sollst öffnen die Augen der Blinden und die Gefangenen aus dem Gefängnis
führen, und die da sitzen in der Finsternis, aus dem Kerker.

8 Ich, der HERR, das ist mein Name; und will meine Ehre keinem andern geben noch
meinen Ruhm den Götzen.

9Siehe, was ich zuvor habe verkündigt, ist gekommen; so verkündige ich auchNeues; ehe
denn es aufgeht, lasse ich's euch hören.

10 Singet dem HERRN ein neues Lied, seinen Ruhm an derWelt Ende, die auf demMeer
fahren undwas darinnen ist, die Inseln und die darin wohnen!

11Rufet laut, ihrWüstenunddie Städte darin samt denDörfern, daKedarwohnt; es sollen
jauchzen, die in den Felsen wohnen, und rufen von den Höhen der Berge!

12Lasset sie demHERRN die Ehre geben und seinen Ruhm in den Inseln verkündigen.
13 Der HERR wird ausziehen wie ein Riese; er wird den Eifer aufwecken wie ein

Kriegsmann; er wird jauchzen und tönen; er wird seinen Feinden obliegen.
14 Ich schweigewohl eine Zeitlang undbin still undhalte anmich; nun aberwillwie eine

Gebärerin schreien; ich will sie verwüsten und alle verschlingen.
15 Ich will Berge und Hügel verwüsten und all ihr Gras verdorren und will die Wasser-

ströme zu Inselnmachen und die Seen austrocknen.
16Aber die Blindenwill ich auf demWege leiten, den sie nicht wissen; ich will sie führen

auf den Steigen, die sie nicht kennen; ich will die Finsternis vor ihnen her zum Licht
machen und das Höckerichte zur Ebene. Solches will ich ihnen alles tun und sie nicht
verlassen.

17Aber die sich auf Götzen verlassen und sprechen zumgegossenenBilde: Ihr seid unsre
Götter! die sollen zurückkehren und zu Schandenwerden.

18Höret, ihr Tauben, und schauet her, ihr Blinden, daß ihr sehet!
19Wer ist so blind wie mein Knecht, und wer ist so taub wie mein Bote, den ich sende?

Wer ist so blind wie der Vollkommene und so blind wie der Knecht des HERRN?
20Man predigt wohl viel, aber sie halten's nicht; man sagt ihnen genug, aber sie wollen's

nicht hören.
21DerHERRwollte ihnenwohlumseinerGerechtigkeitwillen, daßerdasGesetzherrlich

und großmache.
22 Aber es ist ein beraubtes und geplündertes Volk; sie sind allzumal verstrickt in

Höhlen und versteckt in Kerkern; sie sind zum Raube geworden, und ist kein Erretter da;
geplündert, und ist niemand, der da sage: Gib wieder her!

23Wer ist unter euch, der solches zuOhren nehme, der aufmerke und höre,was hernach
kommt?

24Wer hat Jakob übergeben zu plündern und Israel den Räubern? Hat's nicht der HERR
getan, an demwir gesündigt haben, und sie wollten auf seinenWegen nicht wandeln und
gehorchten seinem Gesetz nicht?

25Darum hat er über sie ausgeschüttet den Grimm seines Zorns und eine Kriegsmacht;
und hat sie umher angezündet, aber sie merken's nicht; und hat sie angebrannt, aber sie
nehmen's nicht zu Herzen.



Jesaja 43:1 622 Jesaja 43:28

43
1Undnun spricht derHERR, derdich geschaffenhat, Jakob, unddich gemachthat, Israel:

Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst; ich habe dich bei deinemNamen gerufen; du
bist mein!

2Denn so du durch Wasser gehst, will ich bei dir sein, daß dich die Ströme nicht sollen
ersäufen; und so du ins Feuer gehst, sollst du nicht brennen, unddie Flamme soll dich nicht
versengen.

3Denn ich bin der HERR, dein Gott, der Heilige in Israel, dein Heiland. Ich habe Ägypten
für dich als Lösegeld gegeben, Mohren und Seba an deine Statt.

4Weil du so wert bist vor meinen Augen geachtet, mußt du auch herrlich sein, und ich
habe dich lieb; darum gebe ichMenschen an deine Statt und Völker für deine Seele.

5 So fürchte dich nun nicht; denn ich bin bei dir. Ich will vom Morgen deinen Samen
bringen undwill dich vom Abend sammeln

6 und will sagen gegen Mitternacht: Gib her! und gegen Mittag: Wehre nicht! Bringe
meine Söhne von ferneher undmeine Töchter von derWelt Ende,

7 alle, die mit meinem Namen genannt sind, die ich geschaffen habe zu meiner Her-
rlichkeit und zubereitet und gemacht.

8 Laß hervortreten das blinde Volk, welches doch Augen hat, und die Tauben, die doch
Ohren haben.

9Laßt alle Heiden zusammenkommen zuhauf und sich die Völker versammeln. Wer ist
unter ihnen, der solches verkündigenmöge und uns hören lasse, was zuvor geweissagt ist?
Laßt sie ihre Zeugen darstellen und beweisen, so wird man's hören und sagen; Es ist die
Wahrheit.

10 Ihr aber seidmeine Zeugen, spricht derHERR, undmeinKnecht, den ich erwählthabe,
auf daß ihrwisset undmir glaubt undversteht, das ich's bin. Vormir ist keinGott gemacht,
so wird auch nachmir keiner sein.

11 Ich, ich bin der HERR, und ist außermir kein Heiland.
12 Ich habe es verkündigt und habe auch geholfen und habe es euch sagen lassen, und

war kein fremder Gott unter euch. Ihr seid meine Zeugen, spricht der HERR; so bin ich
euer Gott.

13Auch bin ich, ehe denn ein Tag war, und ist niemand, der aus meiner Hand erretten
kann. Ich wirke; wer will's abwenden?

14 So spricht der HERR, euer Erlöser, der Heilige in Israel: Um euretwillen habe ich gen
Babel geschickt und habe alle Flüchtigen hinuntergetrieben und die klagenden Chaldäer in
ihre Schiffe gejagt.

15 Ich bin der HERR, euer Heiliger, der ich Israel geschaffen habe, euer König.
16 So spricht der HERR, der imMeerWeg und in starkenWassern Bahnmacht,
17 der ausziehen läßt Wagen und Roß, Heer und Macht, daß sie auf einem Haufen

daliegen und nicht aufstehen, daß sie verlöschen,wie ein Docht verlischt:
18Gedenkt nicht an das Alte und achtet nicht auf das Vorige!
19 Denn siehe, ich will ein Neues machen; jetzt soll es aufwachsen, und ihr werdet's

erfahren, daß ichWeg in derWüstemache undWasserströme in der Einöde,
20 daß mich das Tier auf dem Felde preise, die Schakale und Strauße. Denn ich will

Wasser in der Wüste und Ströme in der Einöde geben, zu tränken mein Volk, meine
Auserwählten.

21Dies Volk habe ichmir zugerichtet; es soll meinen Ruhm erzählen.
22 Nicht, daß du mich hättest gerufen, Jakob, oder daß du um mich gearbeitet hättest,

Israel.
23Mir hast du nicht gebracht Schafe deines Brandopfers noch mich geehrt mit deinen

Opfern; mich hat deines Dienstes nicht gelüstet im Speisopfer, habe auch nicht Lust an
deiner Arbeit imWeihrauch;

24mir hast du nicht um Geld Kalmus gekauft; mich hast du mit dem Fett deiner Opfer
nicht gesättigt. Ja, mir hast du Arbeit gemacht mit deinen Sünden und hast mir Mühe
gemacht mit deinenMissetaten.

25 Ich, ich tilge deine Übertretungen ummeinetwillen und gedenke deiner Sünden nicht.
26Erinneremich; laß unsmiteinander rechten; sage an, wie du gerecht willst sein.
27Deine Voreltern haben gesündigt, und deine Lehrer haben wider michmißgehandelt.
28 Darum habe ich die Fürsten des Heiligtums entheiligt und habe Jakob zum Bann

gemacht und Israel zumHohn.
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44
1 So höre nun, mein Knecht Jakob, und Israel, den ich erwählt habe!
2 So spricht der HERR, der dich gemacht und bereitet hat und der dir beisteht von

Mutterleibe an: Fürchte dich nicht, mein Knecht Jakob, und du, Jesurun, den ich erwählt
habe!

3Denn ichwillWasser gießen auf das Durstige und Ströme auf das Dürre: ichwillmeinen
Geist auf deinen Samen gießen undmeinen Segen auf deine Nachkommen,

4daß sie wachsen sollen wie Gras, wieWeiden an denWasserbächen.
5Dieserwird sagen: IchbindesHERRN!und jenerwirdgenanntwerdenmitdemNamen

Jakob; und dieser wird sich mit seiner Hand dem HERRN zuschreiben und wird mit dem
Namen Israel genannt werden.

6 So spricht der HERR, der König Israels, und sein Erlöser, der HERR Zebaoth: Ich bin der
Erste, und ich bin der Letzte, und außermir ist kein Gott.

7Und wer ist mir gleich, der da rufe und verkündige und mir's zurichte, der ich von der
Welt her die Völker setze? Lasset sie ihnen das Künftige undwas kommen soll, verkündigen.

8Fürchtet euch nicht und erschrecket nicht. Habe ich's nicht vorlängst dich hören lassen
und verkündigt? denn ihr seidmeine Zeugen. Ist auch ein Gott außermir? Es ist kein Hort,
ich weiß ja keinen.

9 Die Götzenmacher sind allzumal eitel, und ihr Köstliches ist nichts nütze. Sie sind ihre
Zeugen und sehen nichts; darummüssen sie zu Schandenwerden.

10Wer sind sie, die einen Gott machen und einen Götzen gießen, der nichts nütze ist?
11 Siehe, alle ihre Genossen werden zu Schanden; denn es sind Meister aus Menschen.

Wenn sie gleich alle zusammentreten, müssen sie dennoch sich fürchten und zu Schanden
werden.

12 Es schmiedet einer das Eisen in der Zange, arbeitet in der Glut und bereitet's mit
Hämmern und arbeitet daran mit ganzer Kraft seines Arms, leidet auch Hunger, bis er
nimmer kann, trinkt auch nichtWasser, bis er matt wird.

13 Der andere zimmert Holz, und mißt es mit der Schnur und zeichnet's mit Rötelstein
und behaut es und zirkelt's ab und macht's ein Mannsbild, wie einen schönenMenschen,
der imHause wohne.

14 Er geht frisch daran unter den Bäumen im Walde, daß er Zedern abhaue und nehme
Buchen und Eichen; ja, eine Zeder, die gepflanzt und die vom Regen erwachsen ist

15 und die den Leuten Brennholz gibt, davon man nimmt, daß man sich dabei wärme,
und die man anzündet und Brot dabei bäckt. Davonmacht er einen Gott und betet's an; er
macht einen Götzen daraus und kniet davor nieder.

16DieHälfteverbrennt er imFeuer, überderHälfte ißt er Fleisch; er brät einenBratenund
sättigt sich, wärmt sich auch und spricht: Hoja! ich bin warm geworden, ich sehe meine
Lust am Feuer.

17Aber das übrigemacht er zumGott, daß es ein Götze sei, davor er kniet und niederfällt
und betet und spricht: Errette mich; denn du bist mein Gott!

18Siewissennichts undverstehennichts; denn sie sindverblendet, daß ihreAugennicht
sehen und ihre Herzen nicht merken können,

19 und gehen nicht in ihr Herz; keine Vernunft noch Witz ist da, daß sie doch dächten:
Ich habe auf den Kohlen Brot gebacken und Fleisch gebraten und gegessen, und sollte das
übrige zumGreuel machen und sollte knieen vor einem Klotz?

20Er hat Lust an Asche, sein getäuschtesHerz verführt ihn; und er wird seine Seele nicht
erretten, daß er dächte: Ist das nicht Trügerei,wasmeine rechte Hand treibt?

21 Daran gedenke Jakob und Israel; denn du bist mein Knecht. Ich habe dich bereitet,
daß dumein Knecht seist; Israel, vergißmein nicht.

22 Ich vertilge deine Missetaten wie eineWolke und deine Sündenwie den Nebel. Kehre
dich zumir; denn ich erlöse dich.

23 Jauchzet ihr Himmel, denn der HERR hat's getan; rufe, du Erde hier unten; ihr Berge,
frohlocket mit Jauchzen, der Wald und alle Bäume darin! denn der HERR hat Jakob erlöst
und ist in Israel herrlich.

24 So spricht der HERR, dein Erlöser, der dich von Mutterleibe hat bereitet: Ich bin
der HERR, der alles tut, der den Himmel ausbreitet allein und die Erde weit macht ohne
Gehilfen;

25der die Zeichen derWahrsager zunichte und dieWeissager toll macht; der dieWeisen
zurückkehrt und ihre Kunst zur Torheit macht,

26 bestätigt aber das Wort seines Knechtes und vollführt den Rat seiner Boten; der zu
Jerusalem spricht: Sei bewohnt! und zu den Städten Juda's: Seid gebaut! und ihre
Verwüstung richte ich auf;
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27der ich spreche zu der Tiefe: Versiege! und zu den Strömen: Vertrocknet!
28 der ich spreche von Kores: Der ist mein Hirte und soll all meinen Willen vollenden,

daßman sage zu Jerusalem: Sei gebaut! und zum Tempel: Sei gegründet!

45
1 So spricht der HERR zu seinem Gesalbten, dem Kores, den ich bei seiner rechten Hand

ergreife, daß ich die Heiden vor ihmunterwerfe und denKönigen das Schwert abgürte, auf
daß vor ihm die Türen geöffnetwerden und die Tore nicht verschlossen bleiben:

2 Ich will vor dir her gehen und die Höcker eben machen; ich will die ehernen Türen
zerschlagen und die eisernen Riegel zerbrechen

3 und will dir geben die heimlichen Schätze und die verborgenen Kleinode, auf daß du
erkennest, daß ich, der HERR, der Gott Israels, dich bei deinemNamen genannt habe,

4 um Jakobs, meines Knechtes, willen und um Israels, meines Auserwählten, willen. Ja,
ich rief dich bei deinemNamen und nannte dich, da dumich noch nicht kanntest.

5 Ich binderHERR, und sonst keinermehr; keinGott ist außermir. Ichhabedich gerüstet,
da dumich noch nicht kanntest,

6 auf daß man erfahre, von der Sonne Aufgang und der Sonne Niedergang, daß außer
mir keiner sei. Ich bin der HERR, und keiner mehr;

7 der ich das Licht mache und schaffe die Finsternis, der ich Frieden gebe und schaffe
das Übel. Ich bin der HERR, der solches alles tut.

8Träufelt, ihr Himmel, von oben und dieWolken regnen Gerechtigkeit. Die Erde tue sich
auf und bringe Heil, und Gerechtigkeit wachsemit zu. Ich, der HERR, schaffe es.

9Weh dem, der mit seinem Schöpfer hadert, eine Scherbe wie andere irdene Scherben.
Spricht der Ton auch zu seinem Töpfer: Was machst du? Du beweisest deine Hände nicht
an deinemWerke.

10Wehdem, der zumVater sagt: Warumhast dumich gezeugt? und zumWeibe: Warum
gebierst du?

11 So spricht der HERR, der Heilige in Israel und ihr Meister: Fragt mich um das
Zukünftige;weist meine Kinder und dasWerkmeiner Hände zumir!

12 Ich habe die Erde gemacht und den Menschen darauf geschaffen. Ich bin's, dessen
Hände den Himmel ausgebreitet haben, und habe allem seinemHeer geboten.

13 Ich habe ihn erweckt in Gerechtigkeit, und alle seine Wege will ich eben machen.
Er soll meine Stadt bauen und meine Gefangenen loslassen, nicht um Geld noch um
Geschenke, spricht der HERR Zebaoth.

14SosprichtderHERR:DerÄgypterHandelundderMohrenundder langenLeutezuSeba
Gewerbe werden sich dir ergeben und dein eigen sein; sie werden dir folgen, in Fesseln
werden sie gehen undwerden vor dir niederfallen und zu dir flehen; denn bei dir ist Gott,
und ist sonst kein Gott mehr.

15Fürwahr, du bist ein verborgener Gott, du Gott Israels, der Heiland.
16 Aber die Götzenmacher müssen allesamt mit Schanden und Hohn bestehen und

miteinander schamrot hingehen.
17 Israel aber wird erlöst durch den HERRN, durch eine ewige Erlösung, und wird nicht

zu Schanden noch zu Spott immer und ewiglich.
18 Denn so spricht der HERR, der den Himmel geschaffen hat, der Gott, der die Erde

bereitet hat und hat sie gemacht und zugerichtet, und sie nicht gemacht hat, daß sie leer
soll sein, sondern sie bereitet hat, daßman daraufwohnen solle: Ich bin derHERR, und ist
keiner mehr.

19 Ich habe nicht in Verborgenen geredet, im finstern Ort der Erde; ich habe nicht
zum Samen Jakobs vergeblich gesagt: Suchet mich! Denn ich bin der HERR, der von
Gerechtigkeit redet, und verkündigt,was da recht ist.

20Laß sich versammeln und kommenmiteinander herzu die Entronnenen der Heiden,
die nichts wissen und tragen sichmit den Klötzen ihrer Götzen und flehen zu demGott, der
nicht helfen kann.

21 Verkündiget und machet euch herzu, ratschlaget miteinander. Wer hat dies lassen
sagen von alters her und vorlängst verkündigt? Habe ich's nicht getan, der HERR? und ist
sonst kein Gott außermir, ein gerechter Gott und Heiland; und keiner ist außermir.

22Wendeteuchzumir, sowerdet ihr selig, allerWeltEnden; denn ichbinGott, undkeiner
mehr.

23 Ich schwöre bei mir selbst, und ein Wort der Gerechtigkeit geht aus meinem Munde,
dabei soll es bleiben: Mir sollen sich alle Kniee beugen und alle Zungen schwören
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24und sagen: Im HERRN habe ich Gerechtigkeit und Stärke. Solche werden auch zu ihm
kommen; aber alle, die ihmwiderstehen, müssen zu Schandenwerden.

25Denn imHerrn wird gerecht aller Same Israels und wird sich sein rühmen.

46
1 Der Bel ist gebeugt, der Nebo ist gefallen, ihre Götzen sind den Tieren und dem Vieh

zuteil geworden, daß sie sichmüde tragen an eurer Last.
2 Ja, sie fallen und beugen sich allesamt und können die Last nicht wegbringen; sondern

ihre Seelenmüssen ins Gefängnis gehen.
3Höret mir zu, ihr vom Hause Jakob und alle übrigen vom Hause Israel, die ihr von mir

getragen werdet vonMutterleibe an und von der Mutter her auf mir liegt.
4 Ja, ich will euch tragen bis ins Alter und bis ihr grau werdet. Ich will es tun, ich will

heben und tragen und erretten.
5Nachwembildet undwemvergleicht ihrmich denn? Gegenwenmesset ihrmich, dem

ich gleich sein solle?
6 Sie schütten das Gold aus dem Beutel und wägen dar das Silber mit der Waage und

lohnen dem Goldschmied, daß er einen Gott daraus mache, vor dem sie knieen und
anbeten.

7 Sie heben ihn auf die Achseln und tragen ihn und setzen ihn an seine Stätte. Da steht
er und kommt von seinem Ort nicht. Schreit einer zu ihm, so antwortet er nicht und hilft
ihm nicht aus seiner Not.

8An solches gedenket doch und seid fest; ihr Übertreter, gehet in euer Herz!
9 Gedenket des Vorigen von alters her; denn ich bin Gott, und keiner mehr, ein Gott,

desgleichen nirgend ist,
10 der ich verkündige zuvor, was hernach kommen soll, und vorlängst, ehe denn es

geschieht, und sage: Mein Anschlag besteht, und ich tue alles, was mir gefällt.
11 Ich rufe einen Adler vom Aufgang und einen Mann, der meinen Anschlag tue, aus

fernem Lande. Was ich sage, das lasse ich kommen; was ich denke, das tue ich auch.
12Höretmir zu, ihr stolzen Herzen, die ihr ferne seid von der Gerechtigkeit.
13 Ich habe meine Gerechtigkeit nahe gebracht; sie ist nicht ferne und mein Heil säumt

nicht; denn ich will zu Zion das Heil geben und in Israel meine Herrlichkeit.

47
1Herunter, Jungfrau, du Tochter Babel, setze dich in den Staub! Setze dich auf die Erde;

denn die Tochter der Chaldäer hat keinen Stuhl mehr. Man wird dich nicht mehr nennen:
“Du Zarte und Üppige”.

2Nimm die Mühle und mahle Mehl; flicht deine Zöpfe aus, hebe die Schleppe, entblöße
den Schenkel, wate durchsWasser,

3 daß deine Blöße aufgedeckt und deine Schande gesehen werde. Ich will mich rächen,
und soll mir keinMensch abbitten.

4 Solches tut der Erlöser,welcher heißt der HERR Zebaoth, der Heilige in Israel.
5 Setze dich in das Stille, gehe in die Finsternis, du Tochter der Chaldäer; denn du sollst

nicht mehr heißen “Herrin über Königreiche”.
6 Denn da ich über mein Volk zornig war und entweihte mein Erbe, übergab ich sie in

deine Hand; aber du bewiesest ihnen keine Barmherzigkeit, auch über die Altenmachtest
du ein Joch allzu schwer,

7 und dachtest: Ich bin eine Königin ewiglich. Du hast solches bisher noch nicht zu
Herzen gefaßt noch daran gedacht, wie es damit hernach werden sollte.

8 So höre nun dies, die du in Wollust lebst und so sicher sitzest und sprichst in deinem
Herzen: Ich bin's, und keinemehr; ichwerde keineWitwewerden noch ohne Kinder sein.

9 Aber es wird dir solches beides kommen plötzlich auf einen Tag, daß du Witwe und
ohne Kinder seist; ja, vollkommenwird es über dich kommen umderMengewillen deiner
Zauberer und um deiner Beschwörerwillen, deren ein großerHaufe bei dir ist.

10Denn du hast dich auf deine Bosheit verlassen, da du dachtest: Man sieht mich nicht!
DeineWeisheit und Kunst hat dich verleitet, daß du sprachst in deinemHerzen: Ich bin's,
und sonst keine!

11Darumwird über dich ein Unglück kommen, daß du nichtweißt,wann es daherbricht;
und wird ein Unfall auf dich fallen, den du nicht sühnen kannst; und es wird plötzlich ein
Getümmel über dich kommen, dessen du dich nicht versiehst.

12 So tritt nun auf mit deinen Beschwörern und der Menge deiner Zauberer, unter
welchen du dich von deiner Jugend auf bemüht hast, ob du dir könntest raten, ob du dich
könntest stärken.
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13Denn du bist müde von derMenge deiner Anschläge. Laß hertreten und dir helfen die
Meister des Himmelslaufs und die Sterngucker, die nach den Monaten rechnen, was über
dich kommenwerde.

14 Siehe, sie sind wie Stoppeln, die das Feuer verbrennt; sie können ihr Leben nicht
erretten vor der Flamme; denn es wird nicht eine Glut sein, dabei man sich wärme, oder
ein Feuer, darumman sitzenmöge.

15Also sindsie, unterwelchendudichbemühthast, diemitdirHandel triebenvondeiner
Jugend auf; ein jeglicher wird seines Ganges hierher und daher gehen, und hast keinen
Helfer.

48
1Höret das, ihr vom Hause Jakob, die ihr heißetmit Namen Israel und aus demWasser

Juda's geflossen seid; die ihr schwöret bei demNamen des HERRN und gedenkt des Gottes
in Israel, aber nicht in derWahrheit noch Gerechtigkeit.

2Sie nennen sich aus der heiligen Stadt und trotzen auf denGott Israels, der da heißt der
HERR Zebaoth.

3 Ich habe es zuvor verkündigt, dies Zukünftige; ausmeinemMunde ist's gekommen, und
ich habe es lassen sagen; ich tue es auch plötzlich, daß es kommt.

4Denn ichweiß, daß du hart bist, und dein Nacken ist eine eiserne Ader, und deine Stirn
ist ehern;

5 Darum habe ich dir's verkündigt zuvor und habe es dir lassen sagen, ehe denn es
gekommen ist, auf daß du nicht sagen könntest: MeinGötze tut's, undmein Bild undAbgott
hat's befohlen.

6 Solches alles hast du gehört und siehst es, und verkündigst es doch nicht. Ich habe dir
von nun an Neues sagen lassen und Verborgenes, das du nicht wußtest.

7Nun ist's geschaffen, und nicht vorlängst, und hast nicht einen Tag zuvor davon gehört,
auf daß du nicht sagen könntest: Siehe, das wußte ich wohl.

8Denn du hörtest es nicht und wußtest es auch nicht, und dein Ohr war dazumal nicht
geöffnet; ich aber wußte wohl, daß du verachten würdest und von Mutterleib an ein
Übertreter genannt bist.

9UmmeinesNamenswillenbin ichgeduldig, undummeinesRuhmswillenwill ichmich
dir zugut enthalten, daß du nicht ausgerottet werdest.

10 Siehe ich will dich läutern, aber nicht wie Silber; sondern ich will dich auserwählt
machen im Ofen des Elends.

11Ummeinetwillen, jaummeinetwillenwill ich's tun, daß ichnichtgelästertwerde; denn
ich will meine Ehre keinem andern lassen.

12Höre mir zu, Jakob, und du, Israel, mein Berufener: Ich bin's, ich bin der Erste, dazu
auch der Letzte.

13Meine Hand hat den Erdboden gegründet, undmeine Rechte hat den Himmel ausges-
pannt; was ich rufe, das steht alles da.

14 Sammelt euch alle und hört: Wer ist unter diesen, der solches verkündigt hat? Der
HERR liebt ihn; darum wird er seinen Willen an Babel und seinen Arm an den Chaldäern
beweisen.

15 Ich, ja, ich habe es gesagt, ich habe ihn gerufen; ichwill ihn auch kommen lassen, und
seinWeg soll ihm gelingen.

16Tretet her zumir und höret dies! Ich habe es nicht imVerborgenen zuvor geredet; von
der Zeit an, da es ward, bin ich da. Und nun sendet mich der Herr HERR und sein Geist.

17So spricht derHERR, dein Erlöser, derHeilige in Israel: Ich bin derHERR, deinGott, der
dich lehrt, was nützlich ist, und leitet dich auf demWege, den du gehst.

18O daß du auf meine Gebote merktest, so würde dein Friede sein wie einWasserstrom,
und deine Gerechtigkeit wie Meereswellen;

19und dein Same würde sein wie Sand, und die Sprossen deines Leibes wie Sandkörner;
sein Namewürde nicht ausgerottet noch vertilgt vor mir.

20Gehet aus von Babel, fliehet von den Chaldäernmit fröhlichem Schall; verkündiget und
lasset solches hören; bringt es aus bis an der Welt Ende; sprechet: Der HERR hat seinen
Knecht Jakob erlöst.

21 Sie hatten keinen Durst, da er sie leitete in der Wüste: er ließ ihnen Wasser aus dem
Felsen fließen; er riß den Fels, dasWasser herausrann.

22Aber die Gottlosen, spricht der HERR, haben keinen Frieden.
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49
1Höret mir zu, ihr Inseln, und ihr Völker in der Ferne, merket auf! Der HERR hat mich

gerufen von Mutterleib an; er hat meines Namens gedacht, da ich noch im Schoß der
Mutter war,

2 und hat meinen Mund gemacht wie ein scharfes Schwert; mit dem Schatten seiner
Handhatermichbedeckt; erhatmichzumglattenPfeil gemachtundmich in seinenKöcher
gesteckt

3 und spricht zu mir: Du bist mein Knecht Israel, durch welchen ich will gepriesen
werden.

4 Ich aber dachte, ich arbeite vergeblich und brächte meine Kraft umsonst und unnütz
zu, wiewohl meine Sache des Herrn undmein Amtmeines Gottes ist.

5Undnun spricht derHERR, dermich vonMutterleib an zu seinemKnechte bereitet hat,
daß ich soll Jakob zu ihm bekehren, auf daß Israel nicht weggerafft werde (darum bin ich
demHERRN herrlich, undmein Gott ist mein Stärke),

6 und spricht: Es ist ein Geringes, daß du mein Knecht bist, die Stämme Jakobs
aufzurichten und die Bewahrten Israels wiederzubringen; sondern ich habe dich auch
zum Licht der Heiden gemacht, daß du seist mein Heil bis an derWelt Ende.

7 So spricht der HERR, der Erlöser Israels, sein Heiliger, zu der verachteten Seele, zu
demVolk, dasman verabscheut, zu demKnecht, der unter den Tyrannen ist: Könige sollen
sehen und aufstehen, und Fürsten sollen niederfallen um des HERRN willen, der treu ist,
um des Heiligen in Israel willen, der dich erwählt hat.

8 So spricht der HERR: Ich habe dich erhört zur gnädigen Zeit und habe dir am Tage des
Heils geholfen und habe dich behütet und zum Bund unter das Volk gestellt, daß du das
Land aufrichtest und die verstörten Erbe austeilest;

9 zu sagen den Gefangenen: Geht heraus! und zu denen in der Finsternis: Kommt
hervor! daß sie amWege weiden und auf allen Hügeln ihrWeide haben.

10 Sie werden weder hungern noch dürsten, sie wird keine Hitze noch Sonne stechen,
denn ihr Erbarmer wird sie führen undwird sie an dieWasserquellen leiten.

11 Ich will alle meine Berge zumWegemachen, undmeine Pfade sollen gebahnt sein.
12 Siehe, diese werden von ferne kommen, und siehe, jene von Mitternacht und diese

vomMeer und jene von Lande Sinim.
13 Jauchzet, ihr Himmel, freue dich, Erde, lobet, ihr Berge, mit Jauchzen; denn der HERR

hat sein Volk getröstet und erbarmt sich seiner Elenden.
14Zion aber spricht: Der HERR hat mich verlassen, der Herr hat mein vergessen.
15 Kann auch ein Weib ihres Kindleins vergessen, daß sie sich nicht erbarme über den

Sohn ihres Leibes? Und ob sie desselben vergäße, so will ich doch dein nicht vergessen.
16 Siehe, in die Hände habe ich dich gezeichnet; deineMauern sind immerdar vor mir.
17 Deine Baumeister werden eilen; aber deine Zerbrecher und Verstörer werden sich

davonmachen.
18Hebe deine Augen auf umher und siehe: alle diese kommen versammelt zu dir. So

wahr ich lebe, spricht derHERR, du sollstmit diesen allenwiemit einemSchmuckangetan
werden undwirst sie um dich legen wie eine Braut.

19Denn deinwüstes, verstörtes und zerbrochenes Landwird dir alsdann zu engwerden,
darin zu wohnen, wenn deine Verderber fern von dir weichen,

20 daß die Kinder deiner Unfruchtbarkeit werden noch sagen vor deinen Ohren: Der
Raum ist mir zu eng; rücke hin, daß ich bei dir wohnenmöge.

21 Du aber wirst sagen in deinem Herzen: Wer hat mir diese geboren? Ich war
unfruchtbar, einsam, vertrieben und verstoßen. Wer hat mir diese erzogen? Siehe, ich
war allein gelassen; wowaren denn diese?

22So spricht der Herr HERR: Siehe, ichwill meine Hand zu denHeiden aufheben und zu
denVölkernmeinPanieraufwerfen; sowerdensiedeineSöhne indenArmenherzubringen
und deine Töchter auf den Achseln hertragen.

23UndKönige sollen deine Pfleger, und ihre Fürstinnen deine Säugammen sein; sie werden
vor dir niederfallen zur Erde aufs Angesicht und deiner Füße Staub lecken. Da wirst du
erfahren, daß ich der HERR bin, an welchem nicht zu Schanden werden, die auf mich
harren.

24 Kann man auch einem Riesen den Raub nehmen? oder kann man dem Gerechten
seine Gefangenen losmachen?

25Denn so spricht derHERR:Nun sollen dieGefangenendemRiesen genommenwerden
und der Raub des Starken los werden; und ich will mit deinen Haderern hadern und
deinen Kindern helfen.
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26 Und ich will deine Schinder speisen mit ihrem eigenen Fleisch, und sie sollen von
ihrem eigenen Blut wie von süßemWein trunken werden; und alles Fleisch soll erfahren,
daß ich bin der HERR, dein Heiland, und dein Erlöser der Mächtige in Jakob.

50
1 So spricht der HERR: Wo ist der Scheidebrief eurer Mutter, mit dem ich sie entlassen

hätte? Oder wer ist mein Gläubiger, dem ich euch verkauft hätte? Siehe, ihr seid um eurer
Sündenwillen verkauft, und eureMutter ist um eures Übertretenswillen entlassen.

2Warum kam ich, und war niemand da? ich rief, und niemand antwortete. Ist meine
Hand nun so kurz geworden, daß ich sie nicht erlösen kann? oder ist bei mir keine Kraft,
zu erretten? Siehe, mit meinem Schelten mache ich das Meer trocken und mache die
Wasserströme zurWüste, daß ihre Fische vorWassermangel stinken und Durstes sterben.

3 Ich kleide den Himmel mit Dunkel undmache seine Decke gleich einem Sack.
4Der Herr HERR hat mir eine gelehrte Zunge gegeben, daß ich wisse mit demMüden zu

rechter Zeit zu reden. Er weckt mich alle Morgen; er weckt mir das Ohr, daß ich hörewie
ein Jünger.

5Der Herr HERR hatmir das Ohr geöffnet; und ich bin nicht ungehorsam und gehe nicht
zurück.

6 Ich hielt meinen Rücken dar denen, die mich schlugen, und meine Wangen denen, die
mich rauften; mein Angesicht verbarg ich nicht vor Schmach und Speichel.

7 Aber der Herr HERR hilft mir; darum werde ich nicht zu Schanden. Darum habe
ich mein Angesicht dargeboten wie einen Kieselstein; denn ich weiß, daß ich nicht zu
Schandenwerde.

8 Er ist nahe, der mich gerechtspricht; wer will mit mir hadern? Laßt uns zusammen-
treten; wer ist, der Recht zumir hat? Der komme her zumir!

9 Siehe, der Herr HERR hilft mir; wer ist, der mich will verdammen? Siehe, sie werden
allzumal wie ein Kleid veralten, Motten werden sie fressen.

10Wer ist unter euch, der den HERRN fürchtet, der seines Knechtes Stimme gehorche?
Der imFinsternwandelt und scheint ihmkeinLicht, derhoffeaufdenHERRNundverlasse
sich auf seinen Gott.

11 Siehe, ihr alle, die ihr ein Feuer anzündet,mit Flammen gerüstet, geht hin in das Licht
eures Feuers und in die Flammen, die ihr angezündet habt! Solches widerfährt euch von
meiner Hand; in Schmerzenmüßt ihr liegen.

51
1Höretmir zu, die ihr der Gerechtigkeit nachjagt, die ihr denHERRN sucht: Schauet den

Fels an, davon ihr gehauen seid, und des Brunnens Gruft, daraus ihr gegraben seid.
2 Schauet Abraham an, euren Vater, und Sara, von welcher ihr geboren seid. Denn ich

rief ihn, da er noch einzeln war, und segnete ihn undmehrte ihn.
3Denn der HERR tröstet Zion, er tröstet alle ihreWüsten undmacht ihreWüstewie Eden

und ihr dürres Landwie denGarten desHERRN, daßmanWonne und Freude darin findet,
Dank und Lobgesang.

4Merke auf mich, mein Volk, höret mich, meine Leute! denn von mir wird ein Gesetz
ausgehen, undmein Recht will ich zum Licht der Völker gar bald stellen.

5Denn meine Gerechtigkeit ist nahe, mein Heil zieht aus, und meine Arme werden die
Völker richten. Die Inseln harren auf mich undwarten auf meinen Arm.

6Hebet eure Augen auf gen Himmel und schauet unten auf die Erde. Denn der Himmel
wirdwie ein Rauch vergehen und die Erdewie ein Kleid veralten, und die daraufwohnen,
werden im Nu dahinsterben. Aber mein Heil bleibt ewiglich, und meine Gerechtigkeit
wird kein Ende haben.

7Höretmir zu, die ihr die Gerechtigkeit kennt, duVolk, in dessenHerzenmeinGesetz ist!
Fürchtet euch nicht, wenn euch die Leute schmähen; und wenn sie euch lästern, verzaget
nicht!

8Denn dieMottenwerden sie fressenwie ein Kleid, undWürmerwerden sie fressenwie
wollenes Tuch; aber meine Gerechtigkeit bleibt ewiglich undmein Heil für und für.

9Wohlauf, wohlauf, ziehe Macht an, du Arm des HERRN! Wohlauf, wie vorzeiten, von
alters her! Bist du es nicht, der die Stolzen zerhauen und den Drachen verwundet hat?

10Bist du es nicht, der das Meer, der großen Tiefe Wasser, austrocknete, der den Grund
des Meeres zumWegemachte, daß die Erlösten dadurchgingen?

11 Also werden die Erlösten des HERRN wiederkehren und gen Zion kommen mit
Jauchzen, und ewige Freude wird auf ihrem Haupte sein. Wonne und Freude werden sie
ergreifen; aber Trauer und Seufzen wird von ihnen fliehen.
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12 Ich, ich bin euer Tröster. Wer bist du denn, daß du dich vor Menschen fürchtest, die
doch sterben, und vor Menschenkindern, die wie Gras vergehen,

13und vergissest des HERRN, der dich gemacht hat, der den Himmel ausbreitet und die
Erde gründet? Du aber fürchtest dich den ganzen Tag vor dem Grimm desWüterichs,wenn
er sich vornimmt zu verderben. Wo bleibt nun der Grimm desWüterichs?

14DerGefangenewirdeilends losgegeben, daßernichthinsterbezurGrube, auchkeinen
Mangel an Brot habe.

15Denn ich bin der HERR, dein Gott, der das Meer bewegt, daß seineWellen wüten; sein
Name heißtHERR Zebaoth.

16 Ich lege mein Wort in deinen Mund und bedecke dich unter dem Schatten meiner
Hände, auf daß ich den Himmel pflanze und die Erde gründe und zu Zion spreche: Du bist
mein Volk.

17Wacheauf,wacheauf, steheauf, Jerusalem, dieduvonderHanddesHERRNdenKelch
seines Grimmes getrunken hast! Die Hefen des Taumelkelches hast du ausgetrunken und
die Tropfen geleckt.

18 Es war niemand aus allen Kindern, die sie geboren hat, der sie leitete; niemand aus
allen Kindern, die sie erzogen hat, der sie bei der Hand nähme.

19Diese zwei sind dir begegnet; wer trug Leid mit dir? Da war Verstörung und Schaden,
Hunger und Schwert; wer sollte dich trösten?

20 Deine Kinder waren verschmachtet; sie lagen auf allen Gassen wie ein Hirsch im
Netze, voll des Zorns vomHERRN und des Scheltens von deinem Gott.

21Darum höre dies, du Elende und Trunkene, doch nicht vonWein!
22 So spricht dein Herrscher, der HERR, und dein Gott, der sein Volk rächt: Siehe, ich

nehme den Taumelkelch von deiner Hand samt den Hefen des Kelchs meines Grimmes;
du sollst ihn nicht mehr trinken,

23 sondern ich will ihn deinen Schindern in die Hand geben, die zu deiner Seele
sprachen: Bücke dich, daß wir darüberhin gehen, und mache deinen Rücken zur Erde und
wie die Gasse, daßman darüberhin laufe.

52
1Mache dich auf, mache dich auf, Zion! Zieh deine Stärke an, schmücke dich herrlich, du

heilige Stadt Jerusalem! Denn es wird hinfort kein Unbeschnittener oder Unreiner zu dir
eingehen.

2 Schüttle den Staub ab, stehe auf, du gefangenes Jerusalem! Mache dich los von den
Banden deines Halses, du gefangene Tochter Zion!

3Denn also spricht der HERR: Ihr seid umsonst verkauft; ihr sollt auch ohne Geld gelöst
werden.

4Denn so spricht der Herr HERR: Mein Volk zog am ersten hinab nach Ägypten, daß es
daselbst Gast wäre; und Assur hat ihm ohne Ursache Gewalt getan.

5 Aber wie tut man mir jetzt allhier! spricht der HERR. Mein Volk wird umsonst
hingerafft; seine Herrscher machen eitel Heulen, spricht der HERR, undmein Namewird
immer täglich gelästert.

6Darum soll mein Volk meinen Namen kennen zu derselben Zeit; denn ich bin's, der da
spricht: Hier bin ich!

7Wie lieblich sind auf den Bergen die Füße der Boten, die da Frieden verkündigen,Gutes
predigen, Heil verkündigen, die da sagen zu Zion: Dein Gott ist König!

8DeineWächter rufen laut mit ihrer Stimme und rühmenmiteinander; dennmanwird's
mit Augen sehen, wenn der HERR Zion bekehrt.

9Laßt fröhlich sein undmiteinander rühmen dasWüste zu Jerusalem; denn derHERRhat
sein Volk getröstet und Jerusalem gelöst.

10 Der HERR hat offenbart seinen heiligen Arm vor den Augen aller Heiden, daß aller
Welt Enden sehen das Heil unsers Gottes.

11Weicht, weicht, zieht aus von dannen und rührt kein Unreines an; geht aus von ihr,
reinigt euch, die ihr des HERRN Geräte tragt!

12Denn ihr sollt nichtmit Eile ausziehen nochmit Flucht wandeln; denn der HERRwird
vor euch her ziehen; und der Gott Israels wird euch sammeln.

13 Siehe, mein Knecht wird weislich tun undwird erhöht und sehr hoch erhaben sein.
14Gleichwie sich viele an dir ärgernwerden,weil seineGestalt häßlicher ist denn anderer

Leute und sein Ansehen denn der Menschenkinder,
15 also wird er viele Heiden besprengen, daß auch Könige werden ihren Mund vor ihm

zuhalten. Dennwelchen nichts davon verkündigt ist, die werden's mit Lust sehen; und die
nichts davon gehört haben, die werden's merken.
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53
1Aber wer glaubt unsrer Predigt, und wemwird der Arm des HERRN offenbart?
2Denn er schoß auf vor ihm wie ein Reis und wie eine Wurzel aus dürrem Erdreich. Er

hatte keine Gestalt noch Schöne;wir sahen ihn, aber dawar keine Gestalt, die uns gefallen
hätte.

3Erwar derAllerverachtetste undUnwerteste, voller SchmerzenundKrankheit. Erwar
so verachtet, daß man das Angesicht vor ihm verbarg; darum haben wir ihn für nichts
geachtet.

4Fürwahr, er trug unsere Krankheit und lud auf sich unsre Schmerzen. Wir aber hielten
ihn für den, der geplagt und von Gott geschlagen und gemartert wäre.

5Aber er ist umunsrerMissetatwillen verwundet undumunsrer Sündewillen zerschla-
gen. Die Strafe liegt auf ihm, auf daßwir Friedenhätten,unddurch seineWunden sindwir
geheilt.

6Wir gingen alle in der Irrewie Schafe, ein jeglicher sah auf seinenWeg; aber der HERR
warf unser aller Sünde auf ihn.

7 Da er gestraft und gemartert ward, tat er seinen Mund nicht auf wie ein Lamm, das
zur Schlachtbank geführtwird, undwie ein Schaf, das verstummt vor seinem Scherer und
seinenMund nicht auftut.

8Er aber ist aus Angst und Gericht genommen; wer will seines Lebens Länge ausreden?
Denn er ist aus dem Lande der Lebendigen weggerissen, da er um die Missetat meines
Volkes geplagt war.

9 Und man gab ihm bei Gottlosen sein Grab und bei Reichen, da er gestorben war,
wiewohl er niemand Unrecht getan hat noch Betrug in seinemMunde gewesen ist.

10Aber der HERR wollte ihn also zerschlagen mit Krankheit. Wenn er sein Leben zum
Schuldopfer gegeben hat, so wird er Samen haben und in die Länge leben, und des HERRN
Vornehmenwird durch seine Hand fortgehen.

11Darum, daß seine Seele gearbeitet hat, wird er seine Lust sehen und die Fülle haben.
Und durch seine Erkenntnis wird er, mein Knecht, der Gerechte, viele gerecht machen;
denn er trägt ihr Sünden.

12 Darum will ich ihm große Menge zur Beute geben, und er soll die Starken zum
Raube haben, darum daß er sein Leben in den Tod gegeben hat und den Übeltätern gleich
gerechnet ist und er vieler Sünde getragen hat und für die Übeltäter gebeten.

54
1Rühme, duUnfruchtbare, die dunicht gebierst! Freue dichmit Rühmenund jauchze, die

du nicht schwanger bist! Denn die EinsamehatmehrKinder, als die denMannhat, spricht
der HERR.

2 Mache den Raum deiner Hütte weit, und breite aus die Teppiche deiner Wohnung;
spare nicht! Dehne deine Seile lang und stecke deine Nägel fest!

3Dennduwirst ausbrechenzurRechtenundzurLinken, unddeinSamewirddieHeiden
erben und in den verwüsteten Städtenwohnen.

4 Fürchte dich nicht, denn du sollst nicht zu Schanden werden; werde nicht blöde, denn
du sollst nicht zum Spott werden; sondern du wirst die Schande deiner Jungfrauschaft
vergessen und der Schmach deinerWitwenschaft nicht mehr gedenken.

5 Denn der dich gemacht hat, ist dein Mann, der HERR Zebaoth heißt sein Name, und
dein Erlöser, der Heilige in Israel, der allerWelt Gott genannt wird.

6Denn der HERR hat dich zu sich gerufenwie ein verlassenes und vonHerzen betrübtes
Weib undwie ein jungesWeib, das verstoßen ist, spricht dein Gott.

7 Ich habe dich einen kleinenAugenblick verlassen; abermit großerBarmherzigkeitwill
ich dich sammeln.

8 Ich habe mein Angesicht im Augenblick des Zorns ein wenig vor dir verborgen, aber
mit ewiger Gnade will ichmich dein erbarmen, spricht der HERR, dein Erlöser.

9Denn solches soll mir seinwie dasWasser Noahs, da ich schwur, daß dieWasser Noahs
sollten nichtmehr überdenErdboden gehen. Also habe ich geschworen, daß ichnicht über
dich zürnen noch dich schelten will.

10Denn es sollen wohl Berge weichen und Hügel hinfallen; aber meine Gnade soll nicht
vondirweichen, undderBundmeinesFriedens soll nichthinfallen, sprichtderHERR,dein
Erbarmer.

11DuElende, überdie alleWetter gehen, undduTrostlose, siehe, ichwill deine Steinewie
einen Schmuck legen undwill deinen Grundmit Saphiren legen
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12und deine Zinnen aus Kristallen machen und deine Tore von Rubinen und alle deine
Grenzen von erwählten Steinen

13und alle deine Kinder gelehrt vomHERRN und großen Frieden deinen Kindern.
14 Du sollst durch Gerechtigkeit bereitet werden. Du wirst ferne sein von Gewalt und

Unrecht, daß du dich davor nicht darfst fürchten, und von Schrecken, denn es soll nicht zu
dir nahen.

15Siehe, werwill sichwider dich rotten und dich überfallen, so sie sich ohnemich rotten?
16 Siehe, ich schaffe es, daß der Schmied, der die Kohlen aufbläst, eine Waffe daraus

mache nach seinemHandwerk; und ich schaffe es, daß der Verderber sie zunichtemache.
17 Einer jeglichen Waffe, die wider dich zubereitet wird, soll es nicht gelingen; und alle

Zunge, so sich wider dich setzt, sollst du im Gericht verdammen. Das ist das Erbe der
Knechte des HERRN und ihre Gerechtigkeit vonmir, spricht der HERR.

55
1Wohlan, alle, die ihr durstig seid, kommet her zumWasser! unddie ihr nicht Geld habt,

kommet her, kaufet und esset; kommt her und kauft ohne Geld und umsonst beides, Wein
undMilch!

2Warum zählet ihr Geld dar, da kein Brot ist und tut Arbeit, davon ihr nicht satt werden
könnt? Höretmir doch zuund esset das Gute, sowird eure Seele amFetten ihre Lust haben.

3Neiget eureOhrenherundkommether zumir, höret, sowird eure Seele leben; denn ich
will mit euch einen ewigen Bundmachen, daß ich euch gebe die gewissen GnadenDavids.

4 Siehe, ich habe ihn den Leuten zum Zeugen gestellt, zum Fürsten und Gebieter den
Völkern.

5 Siehe, du wirst Heiden rufen, die du nicht kennst; und Heiden, die dich nicht kennen,
werden zu dir laufen um des HERRNwillen, deines Gottes, und des Heiligen in Israel, der
dich herrlich gemacht hat.

6 Suchet den HERRN, solange er zu finden ist; rufet ihn an, solange er nahe ist.
7 Der Gottlose lasse von seinem Wege und der Übeltäter seine Gedanken und bekehre

sich zumHERRN, sowird er sich sein erbarmen, und zu unsermGott, denn bei ihm ist viel
Vergebung.

8 Denn meine Gedanken sind nicht eure Gedanken, und eure Wege sind nicht meine
Wege, spricht der HERR;

9 sondern soviel der Himmel höher ist denn die Erde, so sind auch meine Wege höher
denn eureWege undmeine Gedanken denn eure Gedanken.

10 Denn gleichwie der Regen und Schnee vom Himmel fällt und nicht wieder
dahinkommt, sondern feuchtet die Erde und macht sie fruchtbar und wachsend, daß sie
gibt Samen, zu säen, und Brot, zu essen:

11 also soll das Wort, so aus meinemMunde geht, auch sein. Es soll nicht wieder zu mir
leer kommen, sondern tun, wasmir gefällt, und soll ihm gelingen, dazu ich's sende.

12Denn ihr sollt in Freuden ausziehen und im Frieden geleitet werden. Berge undHügel
sollen vor euch her frohlocken mit Ruhm und alle Bäume auf dem Felde mit den Händen
klatschen.

13 Es sollen Tannen für Hecken wachsen und Myrten für Dornen; und dem HERRN soll
ein Name und ewiges Zeichen sein, das nicht ausgerottet werde.

56
1 So spricht der HERR: Haltet das Recht und tut Gerechtigkeit; denn mein Heil ist nahe,

daß es komme, undmeine Gerechtigkeit, daß sie offenbart werde.
2Wohl dem Menschen, der solches tut, und dem Menschenkind, der es festhält, daß er

den Sabbat halte und nicht entheilige und halte seine Hand, daß er kein Arges tue!
3Und der Fremde, der zumHERRN sich getan hat, soll nicht sagen: Der HERRwirdmich

scheiden von seinemVolk; und der Verschnittene soll nicht sagen: Siehe, ich bin ein dürrer
Baum.

4Denn so spricht der HERR von den Verschnittenen, welche meine Sabbate halten und
erwählen,wasmir wohl gefällt, undmeinen Bund fest fassen:

5 Ich will ihnen in meinem Hause und in meinen Mauern einen Ort und einen Namen
geben, besser denn SöhneundTöchter; einen ewigenNamenwill ich ihnen geben, der nicht
vergehen soll.

6 Und die Fremden, die sich zum HERR getan haben, daß sie ihm dienen und seinen
Namen lieben, auf daß sie seine Knechte seien, ein jeglicher, der den Sabbat hält, daß er
ihn nicht entweihe, undmeinen Bund festhält,
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7 die will ich zu meinem heiligen Berge bringen und will sie erfreuen in meinem
Bethause, und ihre Opfer und Brandopfer sollen mir angenehm sein auf meinem Altar;
dennmein Haus wird heißen ein Bethaus allen Völkern.

8Der Herr HERR, der die Verstoßenen aus Israel sammelt, spricht: Ich will nochmehr zu
demHaufen derer, die versammelt sind, sammeln.

9Alle Tiere auf dem Felde, kommet, und fresset, ja alle Tiere imWalde!
10 Alle ihre Wächter sind blind, sie wissen nichts; stumme Hunde sind sie, die nicht

strafen können, sind faul, liegen und schlafen gerne.
11 Es sind aber gierige Hunde, die nimmer satt werden können. Sie, die Hirten wissen

keinen Verstand; ein jeglicher sieht auf seinen Weg, ein jeglicher geizt für sich in seinem
Stande.

12 “Kommt her, laßt unsWein holen und uns vollsaufen, und soll morgen sein wie heute
und noch viel mehr.”

57
1 Aber der Gerechte kommt um, und niemand ist, der es zu Herzen nehme; und

heilige Leute werden aufgerafft, und niemand achtet darauf. Denn die Gerechtenwerden
weggerafft vor dem Unglück;

2 und die richtig vor sich gewandelt haben, kommen zum Frieden und ruhen in ihren
Kammern.

3Und ihr, kommt herzu, ihr Kinder der Tagewählerin, ihr Same des Ehebrechers und der
Hure!

4An wem wollt ihr nun eure Lust haben? Überwen wollt ihr nun das Maul aufsperren
und die Zunge herausrecken? Seid ihr nicht die Kinder der Übertretung und ein falscher
Same,

5 die ihr in der Brunst zu den Götzen lauft unter alle grünen Bäume und schlachtet die
Kinder an den Bächen, unter den Felsklippen?

6Dein Wesen ist an den glatten Bachsteinen, die sind dein Teil; ihnen schüttest du dein
Trankopfer, da du Speisopfer opferst. Sollte ichmich darüber trösten?

7 Du machst dein Lager auf einem hohen, erhabenen Berg und gehst daselbst auch
hinauf, zu opfern.

8Und hinter die Tür und den Pfosten setzest du dein Denkmal. Denn du wendest dich
von mir und gehst hinauf und machst dein Lager weit und verbindest dich mit ihnen; du
liebst ihr Lager, wo du sie ersiehst.

9Du ziehst mit Öl zum König undmachst viel deinerWürze und sendest deine Botschaft
in die Ferne und bist erniedrigt bis zur Hölle.

10 Du zerarbeitest dich in der Menge deiner Wege und sprichst nicht: Ich lasse es;
sondern weil du Leben findest in deiner Hand, wirst du nicht müde.

11 Vor wem bist du so in Sorge und fürchtest dich also, daß du mit Lügen umgehst und
denkst an mich nicht und nimmst es nicht zu Herzen? Meinst du, ich werde allewege
schweigen, daß dumich so gar nicht fürchtest?

12 Ich will aber deine Gerechtigkeit anzeigen und deine Werke, daß sie dir nichts nütze
sein sollen.

13Wenn du rufenwirst, so laß dir deine Götzenhaufen helfen; aber derWindwird sie alle
wegführen, und wie ein Hauch sie wegnehmen. Aber wer auf mich traut, wird das Land
erben undmeinen heiligen Berg besitzen

14und wird sagen: Machet Bahn, machet Bahn! räumet denWeg, hebet die Anstöße aus
demWegemeines Volkes!

15Denn also spricht der Hohe und Erhabene, der ewiglich wohnt, des Name heilig ist:
Der ich in der Höhe und im Heiligtum wohne und bei denen, die zerschlagenen und
demütigenGeistes sind, auf daß ich erquicke den Geist der Gedemütigten und das Herz der
Zerschlagenen:

16 Ichwill nicht immerdarhadernundnicht ewiglichzürnen; sondernes soll vonmeinem
Angesicht ein Geist wehen, und ich will Odemmachen.

17 Ichwar zornigüberdieUntugend ihresGeizesund schlug sie, verbargmichundzürnte;
da gingen sie hin und her imWege ihres Herzens.

18Aber da ich ihreWege ansah, heilte ich sie und leitete sie und gab ihnen wieder Trost
und denen, die über jene Leid trugen.

19 Ich will Frucht der Lippen schaffen, die da predigen: Friede, Friede, denen in der
Ferne und denen in der Nähe, spricht der HERR, und ich will sie heilen.

20Aber die Gottlosen sindwie ein ungestümesMeer, das nicht still sein kann, und dessen
Wellen Kot und Unflat auswerfen.
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21Die Gottlosen haben nicht Frieden, spricht mein Gott.

58
1 Rufe getrost, schone nicht, erhebe deine Stimme wie eine Posaune und verkündige

meinem Volk ihr Übertreten und demHause Jakob ihre Sünden.
2Sie suchenmich täglich undwollenmeineWege wissen wie ein Volk, das Gerechtigkeit

schon getan und das Recht ihres Gottes nicht verlassen hätte. Sie fordern mich zu Recht
und wollenmit ihrem Gott rechten.

3 “Warum fastenwir, und du siehst es nicht an? Warum tunwir unsermLeibewehe, und
du willst's nicht wissen?” Siehe, wenn ihr fastet, so übt ihr doch euren Willen und treibt
alle eure Arbeiter.

4 Siehe, ihr fastet, daß ihr hadert und zanket und schlaget mit gottloser Faust. Wie ihr
jetzt tut, fastet ihr nicht also, daß eure Stimme in der Höhe gehörtwürde.

5Sollte das ein Fasten sein, das ich erwählen soll, daß einMensch seinemLeibe des Tages
übel tue oder seinen Kopf hängewie ein Schilf oder auf einem Sack und in der Asche liege?
Wollt ihr das ein Fasten nennen und einen Tag, demHERRN angenehm?

6Das ist aber ein Fasten, das ich erwähle: Laß los, welche dumit Unrecht gebunden hast;
laß ledig, welche du beschwerst; gib frei, welche du drängst; reiß weg allerlei Last;

7brich dem Hungrigen dein Brot, und die, so im Elend sind, führe ins Haus; so du einen
nackt siehst, so kleide ihn, und entzieh dich nicht von deinem Fleisch.

8AlsdannwirddeinLicht hervorbrechenwiedieMorgenröte,unddeineBesserungwird
schnell wachsen, und deine Gerechtigkeit wird vor dir hergehen, und die Herrlichkeit des
HERRNwird dich zu sich nehmen.

9Dannwirst du rufen, sowird dir derHERR antworten; wenn duwirst schreien, wird er
sagen: Siehe, hier bin ich. So du niemand bei dir beschwerenwirst nochmit dem Fingern
zeigen noch übel reden

10undwirst denHungrigen lassenfindendeinHerzunddie elendeSeele sättigen: sowird
dein Licht in der Finsternis aufgehen, und dein Dunkel wird sein wie der Mittag;

11 und der HERR wird dich immerdar führen und deine Seele sättigen in der Dürre
und deine Gebeine stärken; und du wirst sein wie ein gewässerter Garten und wie eine
Wasserquelle, welcher es nimmer anWasser fehlt;

12und soll durchdich gebautwerden,was langewüst gelegen ist; undwirst Grund legen,
der fürund fürbleibe; und sollst heißen: Derdie LückenverzäuntunddieWegebessert, daß
man da wohnenmöge.

13So du deinen Fuß von dem Sabbat kehrst, daß du nicht tust, was dir gefällt anmeinem
heiligen Tage, und den Sabbat eine Lust heißt und den Tag, der dem HERRN heilig ist,
ehrest, so du ihn also ehrest, daß du nicht tust deine Wege, noch darin erfunden werde,
was dir gefällt oder leeres Geschwätz;

14 alsdann wirst du Lust haben am HERRN, und ich will dich über die Höhen auf Erden
schweben lassenundwill dich speisenmit demErbedeinesVaters Jakob; denndesHERRN
Mund sagt's.

59
1 Siehe, des HERRN Hand ist nicht zu kurz, daß er nicht helfen könne, und seine Ohren

sind nicht hart geworden, daß er nicht höre;
2sonderneureUntugendenscheideneuchundeurenGott voneinander, undeureSünden

verbergen das Angesicht vor euch, daß ihr nicht gehörtwerdet.
3 Denn eure Hände sind mit Blut befleckt und eure Finger mit Untugend; eure Lippen

reden Falsches, eure Zunge dichtet Unrechtes.
4 Es ist niemand, der von Gerechtigkeit predige oder treulich richte. Man vertraut aufs

Eitle und redet nichts Tüchtiges;mit Unglück sind sie schwanger und gebärenMühsal.
5Sie brütenBasiliskeneierundwirkenSpinnwebe. Ißtmanvon ihrenEiern, somußman

sterben; zertritt man's aber, so fährt eine Otter heraus.
6 Ihre Spinnwebe taugt nicht zu Kleidern, und ihr Gewirke taugt nicht zur Decke; denn

ihrWerk ist Unrecht, und in ihren Händen ist Frevel.
7 Ihre Füße laufen zum Bösen, und sie sind schnell, unschuldig Blut zu vergießen; ihre

Gedanken sind Unrecht, ihrWeg ist eitel Verderben und Schaden;
8 sie kennen den Weg des Friedens nicht, und ist kein Recht in ihren Gängen; sie sind

verkehrt auf ihren Straßen;wer darauf geht, der hat nimmer Frieden.
9Darum ist dasRecht fernvonuns, undwir erlangendieGerechtigkeit nicht. Wirharren

aufs Licht, siehe, so wird's finster, auf den Schein, siehe, so wandeln wir im Dunkeln.



Jesaja 59:10 634 Jesaja 60:13

10Wir tappen nach der Wand wie die Blinden und tappen, wie die keine Augen haben.
Wir stoßen uns imMittag wie in der Dämmerung;wir sind im Düsternwie die Toten.

11Wir brummen alle wie die Bären und ächzen wie die Tauben; denn wir harren aufs
Recht, so ist's nicht da, aufs Heil, so ist's ferne von uns.

12DennunsereÜbertretungenvordir sind zuviel, undunsre Sündenantwortenwideruns.
Denn unsre Übertretungen sind bei uns undwir fühlen unsere Sünden:

13mit Übertreten und Lügen wider den HERRN und Zurückkehren von unserm Gott und
mit Reden von Frevel undUngehorsam,mit Trachten und dichten falscherWorte aus dem
Herzen.

14Und das Recht ist zurückgewichen und Gerechtigkeit fern getreten; denn die Wahrheit
fällt auf der Gasse, und Recht kann nicht einhergehen,

15 und die Wahrheit ist dahin; und wer vom Bösen weicht, der muß jedermanns Raub
sein. Solches sieht der HERR, und es gefällt ihm übel, daß kein Recht da ist.

16Und er sieht, daß niemand da ist, und verwundert sich, daß niemand ins Mittel tritt.
Darum hilft er sich selbst mit seinem Arm, und seine Gerechtigkeit steht ihm bei.

17Denn er zieht Gerechtigkeit an wie einen Panzer und setzt einen Helm des Heils auf
sein Haupt und zieht sich an zur Rache und kleidet sichmit Eifer wie mit einem Rock,

18als der seinenWidersachern vergelten und seinen Feindenmit Grimmbezahlenwill;
ja, den Inseln will er bezahlen,

19 daß der Name des HERRN gefürchtet werde vom Niedergang und seine Herrlichkeit
vom Aufgang der Sonne, wenn er kommen wird wie ein aufgehaltener Strom, den der
Wind des HERRN treibt.

20Denn denen zu Zion wird ein Erlöser kommen und denen, die sich bekehren von den
Sünden in Jakob, spricht der HERR.

21Und ich mache solchen Bund mit ihnen, spricht der HERR: mein Geist, der bei dir ist,
und meine Worte, die ich in deinen Mund gelegt habe, sollen von deinem Munde nicht
weichen noch von dem Munde deines Samens und Kindeskindes, spricht der HERR, von
nun an bis in Ewigkeit.

60
1Mache dich auf, werde licht! denn dein Licht kommt, und die Herrlichkeit des HERRN

geht auf über dir.
2Denn siehe, Finsternis bedeckt das Erdreich und Dunkel die Völker; aber über dir geht

auf der HERR, und seine Herrlichkeit erscheint über dir.
3Und die Heiden werden in deinem Lichte wandeln und die Könige im Glanz, der über

dir aufgeht.
4Hebe deine Augen auf und siehe umher: diese alle versammelt kommen zu dir. Deine

Söhnewerden von ferne kommen und deine Töchter auf dem Arme hergetragen werden.
5 Dann wirst du deine Lust sehen und ausbrechen, und dein Herz wird sich wundern

und ausbreiten, wenn sich die Menge am Meer zu dir bekehrt und die Macht der Heiden
zu dir kommt.

6Denn die Menge der Kamele wird dich bedecken, die jungen Kamele aus Midian und
Epha. Sie werden aus Saba alle kommen, Gold und Weihrauch bringen und des HERRN
Lob verkündigen.

7Alle Herden in Kedar sollen zu dir versammelt werden, und die BöckeNebajoths sollen
dir dienen. Sie sollen als ein angenehmes Opfer auf meinen Altar kommen; denn ich will
das Hausmeiner Herrlichkeit zieren.

8Wer sind die, welche fliegen wie dieWolken undwie die Tauben zu ihren Fenstern?
9Die Inseln harren aufmich und die Schiffe imMeer von längsther, daß sie deine Kinder

von ferne herzubringen samt ihrem Silber und Gold, dem Namen des HERRN, deines
Gottes, und demHeiligen in Israel, der dich herrlich gemacht hat.

10 Fremde werden deine Mauern bauen, und ihre Könige werden dir dienen. Denn in
meinemZorn habe ich dich geschlagen, und inmeiner Gnade erbarme ichmich über dich.

11UnddeineTore sollen stets offenstehen,wederTagnochNacht zugeschlossenwerden,
daß der HeidenMacht zu dir gebracht und ihre Könige herzugeführtwerden.

12Denn welche Heiden oder Königreiche dir nicht dienen wollen, die sollen umkommen
und die Heiden verwüstetwerden.

13Die Herrlichkeit des Libanon soll an dich kommen, Tannen, Buchen und Buchsbaum
miteinander, zu schmücken den Ort meines Heiligtums; denn ich will die Stätte meiner
Füße herrlichmachen.
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14Eswerden auch gebückt zudir kommen, die dichunterdrückthaben; und alle; die dich
gelästert haben, werden niederfallen zu deinen Füßen undwerden dich nennen eine Stadt
des HERRN, ein Zion des Heiligen in Israel.

15 Denn darum, daß du bist die Verlassene und Gehaßte gewesen, da niemand hin-
durchging, will ich dich zur Pracht ewiglichmachen und zur Freude für und für,

16daß du sollst Milch von den Heiden saugen, und der Könige Brust soll dich säugen, auf
daß du erfährst, daß ich, der HERR, bin dein Heiland, und ich, der Mächtige in Jakob, bin
dein Erlöser.

17 Ich will Gold anstatt des Erzes und Silber anstatt des Eisens bringen und Erz anstatt
des Holzes und Eisen anstatt der Steine; undwill zu deiner Obrigkeit den Friedenmachen
und zu deinen Vögten die Gerechtigkeit.

18Man soll keinen Frevelmehr hören in deinemLande noch Schaden oder Verderben in
deinen Grenzen; sondern deineMauern sollen Heil und deine Tore Lob heißen.

19Die Sonne soll nicht mehr des Tages dir scheinen, und der Glanz des Mondes soll dir
nicht leuchten; sondern der HERR wird dein ewiges Licht und dein Gott wird dein Preis
sein.

20Deine Sonnewird nichtmehr untergehennochdeinMondden Schein verlieren; denn
der HERRwird dein ewiges Licht sein, und die Tage deines Leides sollen ein Ende haben.

21Und dein Volk sollen eitel Gerechte sein; sie werden das Erdreich ewiglich besitzen,
als die der Zweig meiner Pflanzung und einWerkmeiner Hände sind zum Preise.

22AusdemKleinstensollen tausendwerdenundausdemGeringsteneineMächtigesVolk.
Ich der HERR, will solches zu seiner Zeit eilend ausrichten.

61
1 Der Geist des Herrn HERRN ist über mir, darum daß mich der HERR gesalbt hat. Er

hat mich gesandt, den Elenden zu predigen, die zerbrochenen Herzen zu verbinden, zu
verkündigen den Gefangenen die Freiheit, den Gebundenen, daß ihnen geöffnetwerde,

2 zu verkündigen ein gnädiges Jahr des Herrn und einen Tag der Rache unsers Gottes, zu
trösten alle Traurigen,

3 zu schaffen den Traurigen zu Zion, daß ihnen Schmuck für Asche und Freudenöl für
Traurigkeit und schöneKleider für einen betrübtenGeist gegebenwerden, daß sie genannt
werden die Bäume der Gerechtigkeit, Pflanzen des HERRN zum Preise.

4 Sie werden die alten Wüstungen bauen, und was vorzeiten zerstört ist, aufrichten; sie
werden die verwüsteten Städte, so für und für zerstört gelegen sind, erneuen.

5Fremdewerden stehenundeureHerdeweiden, undAusländerwerdeneureAckerleute
undWeingärtner sein.

6 Ihr aber sollt Priester des HERRN heißen, und man wird euch Diener unsers Gottes
nennen, und ihr werdet der Heiden Güter essen und in ihrer Herrlichkeit euch rühmen.

7Für eure Schmach soll Zwiefältiges kommen, und für die Schande sollen sie fröhlich sein
auf ihren Äckern; denn sie sollen Zwiefältiges besitzen in ihrem Lande, sie sollen ewige
Freude haben.

8Denn ichbinderHERR, der dasRechte liebt, undhasse räuberischeBrandopfer; undwill
schaffen, daß ihr Lohn soll gewiß sein, und einen ewigen Bundwill ichmit ihnenmachen.

9Undman soll ihren Samen kennen unter denHeiden und ihreNachkommenunter den
Völkern, daß, wer sie sehen wird, soll sie kennen, daß sie sein Same sind, gesegnet vom
HERRN.

10 Ich freue mich im Herrn, und meine Seele ist fröhlich in meinem Gott; denn er hat
mich angezogenmit Kleidern des Heils undmit demRock der Gerechtigkeit gekleidet, wie
einen Bräutigam, mit priesterlichem Schmuck geziert, und wie eine Braut, die in ihrem
Geschmeide prangt.

11Denn gleichwie das Gewächs aus der Erde wächst und Same im Garten aufgeht, also
wird Gerechtigkeit und Lob vor allen Heiden aufgehen aus demHerrn HERRN.

62
1 Um Zions willen will ich nicht schweigen, und um Jerusalems willen will ich nicht

innehalten, bis daß ihre Gerechtigkeit aufgehe wie ein Glanz und ihr Heil entbrenne wie
eine Fackel,

2 daß die Heiden sehen deine Gerechtigkeit und alle Könige deine Herrlichkeit; und du
sollst mit einem neuen Namen genannt werden, welchen des HERRNMund nennenwird.

3Und duwirst sein eine schöne Krone in der Hand des HERRN und ein königlicherHut in
der Hand deines Gottes.
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4 Man soll dich nicht mehr die Verlassene noch dein Land eine Verwüstung heißen;
sondern du sollst “Meine Lust an ihr”unddein Land “LiebesWeib”heißen: dennderHERR
hat Lust an dir und dein Land hat einen liebenMann.

5Dennwie einMann einWeib liebhat, so werden dich deine Kinder liebhaben; undwie
sich ein Bräutigam freut über die Braut, so wird sich dein Gott über dich freuen.

6O Jerusalem, ich will Wächter auf deine Mauern bestellen, die den ganzen Tag und die
ganze Nacht nimmer stillschweigen sollen und die des HERRN gedenken sollen, auf daß
bei euch kein Schweigen sei

7und ihr von ihmnicht schweiget, bis daß Jerusalemzugerichtet und gesetztwerde zum
Lobe auf Erden.

8Der HERR hat geschworen bei seiner Rechten und bei dem Arm seiner Macht: Ich will
dein Getreide nicht mehr deinen Feinden zu essen geben, noch deinen Most, daran du
gearbeitet hast, die Fremden trinken lassen;

9 sondern die, so es einsammeln, sollen's auch essen und den HERRN rühmen, und die
ihn einbringen, sollen ihn trinken in den Vorhöfenmeines Heiligtums.

10Gehet hin, gehet hindurchdieTore! bereitet demVolkdenWeg! machetBahn,machet
Bahn! räumet die Steine hinweg! werft ein Panier auf über die Völker!

11 Siehe, der HERR läßt sich hören bis an der Welt Ende: Saget der Tochter Zion: Siehe,
dein Heil kommt! siehe, sein Lohn ist bei ihm, und seine Vergeltung ist vor ihm!

12Man wird sie nennen das heilige Volk, die Erlösten des HERRN, und dich wird man
heißen die besuchte und unverlassene Stadt.

63
1Wer ist der, so von Edom kommt, mit rötlichen Kleidern von Bozra? der so geschmückt

ist in seinen Kleidern und einhertritt in seiner großen Kraft? “Ich bin's, der Gerechtigkeit
lehrt und einMeister ist zu helfen.”

2Warum ist dein Gewand so rotfarben und dein Kleid wie eines Keltertreters?
3 “Ich trete die Kelter allein, und ist niemand unter den Völkern mit mir. Ich habe sie

gekeltert in meinem Zorn und zertreten in meinem Grimm. Daher ist ihr Blut auf meine
Kleider gespritzt, und ich habe all mein Gewand besudelt.

4Denn ich habe einen Tag der Rachemir vorgenommen; das Jahr, dieMeinen zu erlösen,
ist gekommen.

5Und ich sahmichum, unddawarkeinHelfer; und ichverwundertemich, undniemand
standmir bei; sondernmein Armmußtemir helfen, undmein Zorn standmir bei.

6 Und ich habe die Völker zertreten in meinem Zorn und habe sie trunken gemacht in
meinem Grimm und ihr Blut auf die Erde geschüttet.”

7 Ich will der Gnade des HERRN gedenken und des Lobes des HERRN in allem, was uns
der HERR getan hat, und in der großen Güte an dem Hause Israel, die er ihnen erzeigt hat
nach seiner Barmherzigkeit und großen Gnade.

8Denn er sprach: Sie sind ja mein Volk, Kinder, die nicht falsch sind. Darum war er ihr
Heiland.

9Wer sie ängstete, der ängstete ihn auch; und der Engel seines Angesichts half ihnen. Er
erlöste sie, darum daß er sie liebte und ihrer schonte. Er nahm sie auf und trug sie allezeit
von alters her.

10 Aber sie erbitterten und entrüsteten seinen heiligen Geist; darum ward er ihr Feind
und stritt wider sie.

11Und sein Volk gedachte wieder an die vorigen Zeiten, an Mose: “Wo ist denn nun, der
sie aus demMeer führte samt dem Hirten seiner Herde? Wo ist, der seinen heiligen Geist
unter sie gab?

12 der Mose bei der rechten Hand führte durch seinen herrlichen Arm? der die Wasser
trennte vor ihnen her, auf daß er sich einen ewigen Namenmachte?

13der sie führte durch die Tiefen wie die Rosse in derWüste, die nicht straucheln?
14Wie das Vieh ins Feld hinabgeht, brachte der Geist des HERRN sie zur Ruhe; also hast

du dein Volk geführt, auf daß du dir einen herrlichen Namenmachtest.”
15 So schaue nun vom Himmel und siehe herab von deiner heiligen, herrlichen Woh-

nung. Wo ist nun dein Eifer, deineMacht? Deine große, herzliche Barmherzigkeit hält sich
hart gegenmich.

16 Bist du doch unser Vater; denn Abraham weiß von uns nicht, und Israel kennt uns
nicht. Du aber, HERR, bist unser Vater und unser Erlöser; von alters her ist das dein Name.

17Warum lässest duuns, HERR, irren vondeinenWegenundunserHerz verstocken, daß
wir dich nicht fürchten? Kehre wieder um deiner Knechte willen, um der Stämme willen
deines Erbes.
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18 Sie besitzen dein heiliges Volk schier ganz; deine Widersacher zertreten dein Heilig-
tum.

19Wir sind geworden wie solche, über die du niemals herrschtest und die nicht nach
deinemNamen genannt wurden.

64
1Ach daß du den Himmel zerrissest und führest herab, daß die Berge vor dir zerflössen,

wie ein heißesWasser vom heftigen Feuer versiedet,
2 [1b] daß dein Name kund würde unter deinen Feinden und die Heiden vor dir zittern

müßten,
3durch dieWunder, die du tust, derenman sich nicht versieht, daß du herabführest und

die Berge vor dir zerflössen!
4WiedennvonderWelt hernicht vernommen ist nochmitOhrengehört, auchkeinAuge

gesehen hat einen Gott außer dir, der so wohltut denen, die auf ihn harren.
5Du begegnest dem Fröhlichen und denen, so Gerechtigkeit übten und auf deinenWegen

dein gedachten. Siehe, du zürntest wohl, da wir sündigten und lange darin blieben; uns
ward aber dennoch geholfen.

6Aber nun sind wir allesamt wie die Unreinen, und alle unsre Gerechtigkeit ist wie ein
unflätig Kleid. Wir sind alle verwelkt wie die Blätter, und unsre Sünden führen uns dahin
wieWind.

7Niemand ruft deinenNamen an odermacht sich auf, daß er sich an dich halte; denn du
verbirgst dein Angesicht vor uns und lässest uns in unsern Sünden verschmachten.

8Aber nun, HERR, du bist unser Vater; wir sind der Ton, du bist der Töpfer; und wir alle
sind deiner HändeWerk.

9HERR, zürne nicht zu sehr und denke nicht ewig der Sünde. Siehe doch das an, daß wir
alle dein Volk sind.

10Die Städte deines Heiligtums sind zur Wüste geworden; Zion ist zur Wüste geworden,
Jerusalem liegt zerstört.

11Das Haus unsrer Heiligkeit und Herrlichkeit, darin dich unsre Väter gelobt haben, ist
mit Feuer verbrannt; und alles, was wir Schönes hatten, ist zu Schanden gemacht.

12HERR, willst du so hart sein zu solchem und schweigen und uns so sehr niederschla-
gen?

65
1 Ich werde gesucht von denen, die nicht nach mir fragten; ich werde gefunden von

denen, diemichnicht suchten; und zudenHeiden, diemeinenNamennicht anriefen, sage
ich: Hier bin ich, hier bin ich!

2 Ich recke meine Hand aus den ganzen Tag zu einem ungehorsamen Volk, das seinen
Gedanken nachwandelt auf einemWege, der nicht gut ist.

3Ein Volk, dasmich entrüstet, ist immer vormeinemAngesicht, opfert in denGärtenund
räuchert auf den Ziegelsteinen,

4 sitzt unter den Gräbern und bleibt über Nacht in den Höhlen, fressen Schweinefleisch
und haben Greuelsuppen in ihren Töpfen

5 und sprechen: “Bleibe daheim und rühre mich nicht an; denn ich bin heilig.” Solche
sollen ein Rauch werden inmeinem Zorn, ein Feuer, das den ganzen Tag brenne.

6Siehe, es steht vormir geschrieben: Ichwill nicht schweigen, sondern bezahlen; ja, ich
will ihnen in ihren Busen bezahlen,

7 beide, ihre Missetaten und ihrer Väter Missetaten miteinander, spricht der HERR, die
auf den Bergen geräuchert und mich auf den Hügeln geschändet haben; ich will ihnen
zumessen ihr voriges Tun in ihren Busen.

8 So spricht der HERR: Gleich als wenn man Most in der Traube findet und spricht:
“Verderbe es nicht, denn es ist ein Segen darin!”, also will ich um meiner Knechte willen
tun, daß ich es nicht alles verderbe,

9 sondern will aus Jakob Samen wachsen lassen und aus Juda, der meinen Berg besitze;
dennmeineAuserwählten sollen ihnbesitzen, undmeineKnechte sollen daselbstwohnen.

10Und Saron soll eineWeide für die Herde und das Tal Achor soll zumViehlagerwerden
meinem Volk, das mich sucht.

11 Aber ihr, die ihr den HERRN verlasset und meines heiligen Berges vergesset und
richtet dem Gad einen Tisch und schenkt vom Trankopfer voll ein der Meni,

12wohlan ich will euch zählen zum Schwert, daß ihr euch alle bückenmüßt zur Schlach-
tung, darum daß ich rief, und ihr antwortetet nicht, daß ich redete, und ihr hörtet nicht,
sonder tatet, was mir übel gefiel, und erwähltet,wasmir nicht gefiel.
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13Darum spricht der Herr HERR also: Siehe, meine Knechte sollen essen, ihr aber sollt
hungern; siehe, meine Knechte sollen trinken, ihr aber sollt dürsten; siehe, meine Knechte
sollen fröhlich sein, ihr aber sollt zu Schandenwerden;

14 siehe, meine Knechte sollen vor gutem Mut jauchzen, ihr aber sollt vor Herzeleid
schreien und vor Jammer heulen

15und sollt euren Namen lassen meinen Auserwählten zum Schwur; und der Herr wird
dich töten und seine Knechte mit einem andern Namen nennen,

16daß,welcher sie segnen wird auf Erden, der wird sich in demwahrhaftigen Gott seg-
nen, undwelcher schwörenwird auf Erden, derwirdbei demwahrhaftigenGott schwören;
denn der vorigen Ängste ist vergessen, und sie sind vor meinen Augen verborgen.

17Denn siehe, ich will einen neuen Himmel und eine neue Erde schaffen, daß man der
vorigen nicht mehr gedenken wird noch sie zu Herzen nehmen;

18 sondern sie werden sich ewiglich freuen und fröhlich sein über dem, was ich schaffe.
Denn siehe, ich will Jerusalem schaffen zurWonne und ihr Volk zur Freude,

19und ichwill fröhlich seinüber Jerusalemundmich freuenübermeinVolk; und soll nicht
mehr darin gehörtwerden die Stimme desWeinens noch die Stimme des Klagens.

20Es sollen nichtmehr daseinKinder, die nur etliche Tage leben, oderAlte, die ihre Jahre
nicht erfüllen; sonderndieKnaben sollenhundert Jahre alt sterbenunddie Sünderhundert
Jahre alt verflucht werden.

21 Sie werden Häuser bauen und bewohnen; sie werden Weinberge pflanzen und ihre
Früchte essen.

22 Sie sollen nicht bauen, was ein andrer bewohne, und nicht pflanzen, was ein andrer
esse. Denn die Tage meines Volke werden sein wie die Tage eines Baumes; und das Werk
ihrer Händewird alt werden bei meinen Auserwählten.

23 Sie sollen nicht umsonst arbeiten noch unzeitige Geburt gebären; denn sie sind der
Same der Gesegneten des HERRN und ihre Nachkommenmit ihnen.

24Und soll geschehen, ehe sie rufen, will ich antworten; wenn sie noch reden, will ich
hören.

25 Wolf und Lamm sollen weiden zugleich, der Löwe wird Stroh essen wie ein Rind,
und die Schlange soll Erde essen. Sie werden nicht schaden noch verderben auf meinem
ganzen heiligen Berge, spricht der HERR.

66
1 So spricht der HERR: Der Himmel ist mein Stuhl und die Erdemeine Fußbank;was ist's

denn für ein Haus, daß ihr mir bauen wollt, oder welches ist die Stätte, da ich ruhen soll?
2 Meine Hand hat alles gemacht, was da ist, spricht der HERR. Ich sehe aber an den

Elenden und der zerbrochenen Geistes ist und der sich fürchtet vormeinemWort.
3 Wer einen Ochsen schlachtet, ist eben als der einen Mann erschlüge; wer ein Schaf

opfert, ist als der einem Hund den Hals bräche; wer Speisopfer bringt, ist als der Saublut
opfert, werWeihrauch anzündet, ist als der das Unrecht lobt. Solches erwählen sie in ihren
Wegen, und ihre Seele hat Gefallen an ihren Greueln.

4Darumwill ich auch erwählen,was ihnen wehe tut; und was sie scheuen, will ich über
sie kommen lassen, darum daß ich rief, und niemand antwortete, daß ich redete, und sie
hörten nicht und taten, wasmir übel gefiel, und erwählten,wasmir nicht gefiel.

5Höret des HERRN Wort, die ihr euch fürchtet vor seinem Wort: Eure Brüder, die euch
hassen und sondern euch ab um meines Namens willen, sprechen: “Laßt sehen, wie
herrlich der HERR sei, laßt ihn erscheinen zu eurer Freude”; die sollen zu Schanden
werden.

6Manwirdhören eine StimmedesGetümmels in der Stadt, eine StimmevomTempel, eine
Stimme des HERRN, der seinen Feinden bezahlt.

7 Sie gebiert, ehe ihr wehe wird; sie ist genesen eines Knaben, ehe denn ihre Kindsnot
kommt.

8Wer hat solches je gehört? wer hat solches je gesehen? Kann auch, ehe denn ein Land
dieWehen kriegt, ein Volk auf einmal geboren werden? Nun hat doch ja Zion ihre Kinder
ohneWehen geboren.

9 Sollte ich das Kind lassen die Mutter brechen und nicht auch lassen geboren werden?
spricht der HERR. Sollte ich, der gebären läßt, verschließen? spricht dein Gott.

10 Freuet euch mit Jerusalem und seid fröhlich über sie, alle, die ihr sie liebhabt; freuet
euchmit ihr, alle, die ihr hier über sie traurig gewesen seid!

11Denn dafür sollt ihr saugen und satt werden von den Brüsten ihres Trostes; ihr sollt
dafür saugen und euch ergötzen an der Fülle ihrer Herrlichkeit.
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12Denn also spricht der HERR: Siehe, ich breite aus den Frieden bei ihr wie einen Strom
unddieHerrlichkeit derHeidenwieeinenergossenenBach; dawerdet ihr saugen. Ihr sollt
auf dem Arme getragen werden, und auf den Knieen wirdman euch freundlich halten.

13 Ich will euch trösten, wie einen seine Mutter tröstet; ja, ihr sollt an Jerusalem ergötzt
werden.

14 Ihr werdet's sehen, und euer Herz wird sich freuen, und euer Gebein soll grünenwie
Gras. Da wird man erkennen die Hand des HERRN an seinen Knechten und den Zorn an
seinen Feinden.

15Denn siehe, der HERR wird kommen mit Feuer und seine Wagen wie ein Wetter, daß
er vergelte im Grimm seines Zorns undmit Schelten in Feuerflammen.

16Denn der HERR wird durchs Feuer richten und durch sein Schwert alles Fleisch; und
der Getöteten des HERRNwird viel sein.

17 Die sich heiligen und reinigen in den Gärten, einer hier, der andere da, und essen
Schweinefleisch, Greuel und Mäuse, sollen weggerafft werden miteinander, spricht der
HERR.

18 Und ich kenne ihre Werke und Gedanken. Es kommt die Zeit, daß ich sammle alle
Heiden und Zungen, daß sie kommen und sehenmeine Herrlichkeit.

19 Und ich will ein Zeichen unter sie geben und ihrer etliche, die errettet sind, senden
zu den Heiden, gen Tharsis, gen Phul und Lud zu den Bogenschützen, gen Thubal und
Javan und in die Ferne zu den Inseln, da man nichts von mir gehört hat und die meine
Herrlichkeit nicht gesehen haben; und sollen meine Herrlichkeit unter den Heiden
verkündigen.

20 Und sie werden alle eure Brüder aus allen Heiden herzubringen, dem HERR zum
Speisopfer, auf Rossen und Wagen, auf Sänften, auf Maultieren und Dromedaren gen
Jerusalem, zu meinem heiligen Berge, spricht der HERR, gleichwie die Kinder Israel
Speisopfer in reinem Gefäß bringen zumHause des HERRN.

21Und ich will auch aus ihnen nehmen Priester und Leviten, spricht der HERR.
22Denn gleichwie der neue Himmel und die neue Erde, die ich mache, vor mir stehen,

spricht der HERR, also soll auch euer Same und Name stehen.
23Und alles Fleischwird einen Neumond nach dem andern und einen Sabbat nach dem

andern kommen, anzubeten vormir, spricht der HERR.
24Und sie werden hinausgehen und schauen die Leichname der Leute, die an mir übel

gehandelt haben; denn ihrWurmwird nicht sterben, und ihr Feuer nicht verlöschen, und
werden allem Fleisch ein Greuel sein.
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Der Prophet Jeremia
1 Dies sind die Reden Jeremia's, des Sohnes Hilkias, aus den Priestern zu Anathoth im

Lande Benjamin,
2zuwelchemgeschahdasWort desHERRNzur Zeit Josias, des SohnesAmons, des Königs

in Juda, im dreizehnten Jahr seines Königreichs,
3und hernach zur Zeit des Königs in Juda, Jojakims, des Sohnes Josias, bis ans Ende des

elften Jahres Zedekias, des Sohnes Josias, des Königs in Juda, bis auf die Gefangenschaft
Jerusalems im fünftenMonat.

4Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
5 Ich kannte dich, ehe denn ich dich imMutterleibe bereitete, und sonderte dich aus, ehe

denn du von derMutter geborenwurdest, und stellte dich zumPropheten unter die Völker.
6 Ich aber sprach: Ach Herr HERR, ich tauge nicht, zu predigen; denn ich bin zu jung.
7Der HERR sprach aber zu mir: Sage nicht: “Ich bin zu jung”; sondern du sollst gehen,

wohin ich dich sende, und predigen, was ich dich heiße.
8 Fürchte dich nicht vor ihnen; denn ich bin bei dir und will dich erretten, spricht der

HERR.
9Und der HERR reckte seine Hand aus und rührtemeinen Mund an und sprach zu mir:

Siehe, ich lege meineWorte in deinenMund.
10 Siehe, ich setze dich heute dieses Tages über Völker und Königreiche, daß du ausreißen,

zerbrechen, verstören und verderben sollst und bauen und pflanzen.
11 Und es geschah des HERRN Wort zu mir und sprach: Jeremia, was siehst du? Ich

sprach: Ich sehe einen erwachenden Zweig.
12Und der HERR sprach zumir: Du hast recht gesehen; denn ich will wachen übermein

Wort, daß ich's tue.
13Und es geschah des HERRNWort zum andernmal zu mir und sprach: Was siehst du?

Ich sprach: Ich sehe einen heißsiedenden Topf vonMitternacht her.
14Und derHERR sprach zumir: VonMitternachtwird das Unglück ausbrechen über alle,

die im Lande wohnen.
15Denn siehe, ich will rufen alle Fürsten in den Königreichen gegen Mitternacht, spricht

der HERR, daß sie kommen sollen und ihre Stühle setzen vor die Tore zu Jerusalem und
rings um die Mauern her und vor alle Städte Juda's.

16Und ich will das Recht lassen über sie gehen um all ihrer Bosheit willen, daß sie mich
verlassen und räuchern andern Göttern und beten an ihrer HändeWerk.

17SobegürtenundeineLendenundmachedichaufundpredige ihnenalles,was ichdich
heiße. Erschrick nicht vor ihnen, auf daß ich dich nicht erschrecke vor ihnen;

18 denn ich will dich heute zur festen Stadt, zur eisernen Säule, zur ehernen Mauer
machen im ganzen Lande, wider die Könige Juda's, wider ihre Fürsten,wider ihre Priester,
wider das Volk im Lande,

19 daß, wenn sie gleich wider dich streiten, sie dennoch nicht sollen wider dich siegen;
denn ich bin bei dir, spricht der HERR, daß ich dich errette.

2
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2 Gehe hin und predige öffentlich zu Jerusalem und sprich: So spricht der HERR: Ich

gedenke, da du eine freundliche, jungeDirneund eine liebeBrautwarst, da dumir folgtest
in derWüste, in dem Lande, daman nichts sät,

3 da Israel des HERRN eigen war und seine erste Frucht. Wer sie fressen wollte, mußte
Schuld haben, und Unglückmußte über ihn kommen, spricht der HERR.

4Hört des HERRNWort, ihr vomHause Jakob und alle Geschlechter vomHause Israel.
5 So spricht der HERR: Was haben doch eure Väter Unrechtes an mir gefunden, daß sie

vonmir wichen und hingen an den unnützen Götzen, da sie doch nichts erlangten?
6 und dachten nie einmal: Wo ist der HERR, der uns aus Ägyptenland führte und leitete

uns in der Wüste, im wilden, ungebahnten Lande, im dürren und finstern Lande, in dem
Lande, da niemandwandelte noch einMensch wohnte?

7Und ich brachte euch in ein gutes Land, daß ihr äßet seine Früchte und Güter. Und da
ihr hineinkamt, verunreinigtet ihr mein Land undmachtet mir mein Erbe zumGreuel.

8 Die Priester gedachten nicht: Wo ist der HERR? und die das Gesetz treiben, achteten
mein nicht, und die Hirten führten die Leute vonmir, und die Prophetenweissagten durch
Baal und hingen an den unnützen Götzen.
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9Darum muß ich noch immer mit euch und mit euren Kindeskindern hadern, spricht
der HERR.

10Gehet hin in die Inseln Chittim und schauet, und sendet nach Kedar und merket mit
Fleiß und schauet, ob's daselbst so zugeht!

11Ob die Heiden ihre Götter ändern, wiewohl sie doch nicht Götter sind! Und mein Volk
hat doch seine Herrlichkeit verändert um einen unnützen Götzen.

12 Sollte sich doch der Himmel davor entsetzen, erschrecken und sehr erbeben, spricht
der HERR.

13 Denn mein Volk tut eine zwiefache Sünde: mich, die lebendige Quelle, verlassen sie
und machen sich hier und da ausgehauenen Brunnen, die doch löcherig sind und kein
Wasser geben.

14 Ist denn Israel ein Knecht oder Leibeigen, daß er jedermanns Raub seinmuß?
15Denn Löwen brüllen über ihn und schreien und verwüsten sein Land, und seine Städte

werden verbrannt, daß niemand darin wohnt.
16Dazu zerschlagen die von Noph und Thachpanhes dir den Kopf.
17 Solches machst du dir selbst, weil du den HERRN, deinen Gott, verläßt, so oft er dich

den rechtenWeg leiten will.
18Was hilft's dir, daß du nach Ägypten ziehst und willst vomWasser Sihor trinken? Und

was hilft's dir, daß du nach Assyrien ziehst und willst vomWasser des Euphrat trinken?
19 Es ist deiner Bosheit Schuld, daß du so gestäupt wirst, und deines Ungehorsams, daß

du so gestraft wirst. Also mußt du innewerden und erfahren, was es für Jammer und
Herzeleid bringt, den HERRN, deinen Gott, verlassen und ihn nicht fürchten, spricht der
Herr HERR Zebaoth.

20Denn du hast immerdar dein Joch zerbrochen und deine Bande zerrissen und gesagt:
Ich will nicht unterworfen sein! sondern auf allen hohen Hügeln und unter allen grünen
Bäumen liefst du den Götzen nach.

21 Ich aber hatte dich gepflanzt zu einem süßenWeinstock, einen ganz rechtschaffenen
Samen. Wie bist dumir denn geraten zu einem bitteren, wildenWeinstock?

22UndwenndudichgleichmitLaugewüschestundnähmestviel Seifedazu, so gleißtdoch
deine Untugend desto mehr vor mir, spricht der Herr HERR.

23Wie darfst du denn sagen: Ich bin nicht unrein, ich hänge nicht an den Baalim? Siehe
an, wie du es treibst im Tal, und bedenke, wie du es ausgerichtet hast.

24 Du läufst umher wie eine Kamelstute in der Brunst, und wie ein Wild in der Wüste
pflegt, wenn es vor großer Brunst lechzt und läuft, daß es niemand aufhalten kann. Wer's
wissen will, darf nicht weit laufen; am Feiertage sieht man es wohl.

25 Schone doch deiner Füße, daß sie nicht bloß, und deines Halses das er nicht durstig
werde. Aber du sprichst: Da wird nichts draus; ich muß mit den Fremden buhlen und
ihnen nachlaufen.

26Wie ein Dieb zu Schanden wird, wenn er ergriffen wird, also wird das Haus Israel zu
Schandenwerden samt ihren Königen, Fürsten, Priestern und Propheten,

27die zumHolz sagen: DubistmeinVater, undzumStein: Duhastmichgezeugt. Denn sie
kehren mir den Rücken zu und nicht das Angesicht. Aber wenn die Not hergeht, sprechen
sie: Auf, und hilf uns!

28Wo sind aber dann deine Götter, die du dir gemacht hast? Heiße sie aufstehen; laß
sehen, ob sie dir helfen können in deinerNot! Denn somanche Stadt, somanchenGott hast
du, Juda.

29Was wollt ihr noch recht haben wider mich? Ihr seid alle von mir abgefallen, spricht
der HERR.

30Alle Schläge sind verloren an euren Kindern; sie lassen sich doch nicht ziehen. Denn
euer Schwert frißt eure Propheten wie ein wütiger Löwe.

31 Du böse Art, merke auf des HERRN Wort! Bin ich denn für Israel eine Wüste oder
ödes Land? Warum spricht denn mein Volk: Wir sind die Herren und müssen dir nicht
nachlaufen?

32 Vergißt doch eine Jungfrau ihres Schmuckes nicht, noch eine Braut ihres Schleiers;
aber mein Volk vergißtmein ewiglich.

33Was beschönst du viel dein Tun, daß ich dir gnädig sein soll? Unter solchem Schein
treibst du je mehr undmehr Bosheit.

34 Überdas findet man Blut der armen und unschuldigen Seelen bei dir an allen Orten,
und das ist nicht heimlich, sondern offenbar an diesen Orten.

35Doch sprichst du: Ich bin unschuldig; er wende seinen Zorn von mir. Siehe, ich will
mit dir rechten, daß du sprichst: Ich habe nicht gesündigt.
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36Wie weichst du doch so gern und läufst jetzt dahin, jetzt hierher! Aber du wirst an
Ägypten zu Schandenwerden, wie du an Assyrien zu Schanden geworden bist.

37Denndumußt vondort auchwegziehenunddeineHändeüberdemHaupt zusammen-
schlagen; denn der Herr wird deine Hoffnung trügen lassen, und nichts wird dir bei ihnen
gelingen.

3
1Und er spricht: Wenn sich einMann von seinemWeibe scheidet, und sie zieht von ihm

und nimmt einen andern Mann, darf er sie auch wieder annehmen? Ist's nicht also, daß
das Land verunreinigt würde? Du aber hast mit vielen Buhlen gehurt; doch kommwieder
zumir; spricht der HERR.

2Hebe deine Augen auf zu denHöhen und siehe, wie du allenthalbenHurerei treibst. An
den Straßen sitzest du und lauerst auf sie wie ein Araber in der Wüste und verunreinigst
das Landmit deiner Hurerei und Bosheit.

3Darummuß auch der Frühregen ausbleiben und kein Spätregen kommen. Du hast eine
Hurenstirn, du willst dich nicht mehr schämen

4und schreist gleichwohl zumir: “Lieber Vater, duMeister meiner Jugend!
5willst du denn ewiglich zürnen und nicht vomGrimm lassen?” Siehe, so redest du, und

tust Böses und lässest dir nicht steuern.
6Und der HERR sprach zu mir zu der Zeit des Königs Josia: Hast du auch gesehen, was

Israel, die Abtrünnige tat? Sie ging hin auf alle hohen Berge und unter alle grünen Bäume
und trieb daselbst Hurerei.

7Und ich sprach, da sie solches alles getan hatte: Bekehre dich zumir. Aber sie bekehrte
sich nicht. Und obwohl ihre Schwester Juda, die Verstockte, gesehen hat,

8 wie ich der Abtrünnigen Israel Ehebruch gestraft und sie verlassen und ihr einen
Scheidebrief gegeben habe: dennoch fürchtet sich ihre Schwester, die verstockte Juda,
nicht, sondern geht hin und treibt auch Hurerei.

9 Und von dem Geschrei ihrer Hurerei ist das Land verunreinigt; denn sie treibt
Ehebruchmit Stein und Holz.

10Und in diesemallembekehrt sich die verstockte Juda, ihre Schwester, nicht zumir von
ganzemHerzen, sondern heuchelt also, spricht der HERR.

11 Und der HERR sprach zu mir: Die abtrünnige Israel ist fromm gegen die verstockte
Juda.

12 Gehe hin und rufe diese Worte gegen die Mitternacht und sprich: Kehre wieder, du
abtrünnige Israel, spricht der HERR, so will ich mein Antlitz nicht gegen euch verstellen.
Denn ich bin barmherzig, spricht der HERR, und ich will nicht ewiglich zürnen.

13Allein erkenne deine Missetat, daß du wider den HERRN, deinen Gott, gesündigt hast
und bist hin und wieder gelaufen zu den fremden Göttern unter allen grünen Bäumen und
habt meiner Stimme nicht gehorcht, spricht der HERR.

14 Bekehret euch nun ihr abtrünnigen Kinder, spricht der HERR; denn ich will euch mir
vertrauen undwill euch holen, einen aus einer Stadt und zwei aus einemGeschlecht, und
will euch bringen gen Zion

15 und will euch Hirten geben nach meinem Herzen, die euch weiden sollen mit Lehre
undWeisheit.

16 Und es soll geschehen, wenn ihr gewachsen seid und euer viel geworden sind im
Lande, so sollman, spricht derHERR, zur selbenZeit nichtmehr sagenvonderBundeslade
des HERRN, auch ihrer nicht mehr gedenken noch davon predigen noch nach ihr fragen,
und sie wird nicht wieder gemacht werden;

17 sondern zur selben Zeit wird man Jerusalem heißen “Des HERRN Thron”, und es
werden sich dahin sammeln alle Heiden um des Namens des HERRNwillen zu Jerusalem
undwerden nicht mehr wandeln nach den Gedanken ihres bösenHerzens.

18Zu der Zeit wird das Haus Juda gehen zumHause Israel, und sie werdenmiteinander
kommen vonMitternacht in das Land, das ich euren Vätern zum Erbe gegeben habe.

19 Und ich sagte dir zu: Wie will ich dir so viel Kinder geben und das liebe Land, das
allerschönste Erbe unter den Völkern! Und ich sagte dir zu: Du wirst alsdannmich nennen
“Lieber Vater!” und nicht vonmir weichen.

20Aber das Haus Israel achtete mich nicht, gleichwie einWeib ihren Buhlen nicht mehr
achtet, spricht der HERR.

21Darum hört man ein klägliches Heulen und Weinen der Kinder Israel auf den Höhen,
dafür daß sie übel getan und des HERRN, ihres Gottes, vergessen haben.

22 So kehret nun wieder, ihr abtrünnigen Kinder, so will ich euch heilen von eurem
Ungehorsam. Siehe wir kommen zu dir; denn du bist der HERR, unser Gott.
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23Wahrlich, es ist eitel Betrug mit Hügeln und mit allen Bergen. Wahrlich, es hat Israel
keine Hilfe denn amHERRN, unserm Gott.

24Und die Schande hat gefressen unsrer Väter Arbeit von unsrer Jugend auf samt ihren
Schafen, Rindern, Söhnen und Töchtern.

25 Denn worauf wir uns verließen, das ist uns jetzt eitel Schande, und wessen wir uns
trösteten, des müssen wir uns jetzt schämen. Denn wir sündigten damit wider den HERRN,
unsern Gott, beide, wir und unsre Väter, von unsrer Jugend auf, auch bis auf diesen
heutigen Tag, und gehorchten nicht der Stimme des HERRN, unsers Gottes.

4
1Willst du dich, Israel, bekehren, spricht der HERR, so bekehre dich zu mir. Und so du

deine Greuel wegtust vonmeinem Angesicht, so sollst du nicht vertrieben werden.
2Alsdann wirst du ohne Heuchelei recht und heilig schwören: So wahr der HERR lebt!

und die Heiden werden in ihm gesegnet werden und sich sein rühmen.
3Denn so spricht derHERR zudenen in Judaund zu Jerusalem: Pflügt einNeues und säet

nicht unter die Hecken.
4 Beschneidet euch dem HERRN und tut weg die Vorhaut eures Herzens, ihr Männer

in Juda und ihr Leute zu Jerusalem, auf daß nicht mein Grimm ausfahre wie Feuer und
brenne, daß niemand löschen könne, um eurer Bosheit willen.

5Verkündiget in Juda und schreiet laut zu Jerusalem und sprecht: “Blaset die Drommete
im Lande!” Ruft mit voller Stimme und sprecht: “Sammelt euch und laßt uns in die festen
Städte ziehen!”

6Werft zu Zion ein Panier auf; flieht und säumtnicht! Denn ich bringe einUnglückherzu
vonMitternacht und einen großen Jammer.

7Es fährtdaher der Löwe aus seinerHecke, undderVerstörerderHeiden zieht einher aus
seinem Ort, daß er dein Land verwüste und deine Städte ausbrenne, daß niemand darin
wohne.

8Darumziehet Säcke an, klaget undheulet; dennder grimmige ZorndesHERRNwill sich
nicht wenden von uns.

9 Zu der Zeit, spricht der HERR, wird dem König und den Fürsten das Herz entfallen; die
Priester werden bestürzt und die Propheten erschrocken sein.

10 Ich aber sprach: Ach Herr HERR! du hast's diesemVolk und Jerusalemweit fehlgehen
lassen, da sie sagten: “Es wird Friede mit euch sein”, so doch das Schwert bis an die Seele
reicht.

11 Zu derselben Zeit wird man diesem Volk und Jerusalem sagen: “Es kommt ein dürrer
Wind über das Gebirge her aus der Wüste, des Weges zu der Tochter meines Volks, nicht
zumWorfeln noch zu Schwingen.”

12 Ja, ein Wind kommt, der ihnen zu stark sein wird; da will ich denn auch mit ihnen
rechten.

13 Siehe, er fährt daher wie Wolken, und seine Wagen sind wie Sturmwind, seine Rosse
sind schneller denn Adler. Weh uns! wir müssen verstörtwerden.”

14Sowaschenun, Jerusalem, deinHerzvonderBosheit, auf daßdir geholfenwerde. Wie
lange wollen bei dir bleiben deine leidigen Gedanken?

15 Denn es kommt ein Geschrei von Dan her und eine böse Botschaft vom Gebirge
Ephraim.

16Saget an denHeiden, verkündiget in Jerusalem, daßHüter kommenaus fernenLanden
undwerden schreien wider die Städte Juda's.

17 Sie werden sich um sie her lagern wie die Hüter auf dem Felde; denn sie haben mich
erzürnt, spricht der HERR.

18Das hast du zum Lohn für deinWesen und dein Tun. Dannwird dein Herz fühlen,wie
deine Bosheit so groß ist.

19Wie ist mir so herzlich weh! Mein Herz pocht mir im Leibe, und habe keine Ruhe;
dennmeine Seele hört der Posaunen Hall und eine Feldschlacht

20und einenMordschrei über den andern; denn das ganze Landwird verheert, plötzlich
werdenmeine Hütten undmeine Gezelte verstört.

21Wie lange soll ich doch das Panier sehen und der Posaune Hall hören?
22Aber mein Volk ist toll, und sie glauben mir nicht; töricht sind sie und achten's nicht.

Weise sind sie genug, Übles zu tun; aber wohltun wollen sie nicht lernen.
23 Ich schaute das Land an, siehe, das war wüst und öde, und den Himmel, und er war

finster.
24 Ich sah die Berge an, und siehe, die bebten, und alle Hügel zitterten.



Jeremia 4:25 644 Jeremia 5:17

25 Ich sah, und siehe, da war kein Mensch, und alle Vögel unter dem Himmel waren
weggeflogen.

26 Ich sah, und siehe, dasGefildewar eineWüste;undalle Städtedarinwaren zerbrochen
vor demHERRN und vor seinem grimmigen Zorn.

27Denn so spricht der HERR: Das ganze Land soll wüstwerden, und ichwill's doch nicht
gar aus machen.

28 Darum wird das Land betrübt und der Himmel droben traurig sein; denn ich habe
es geredet, ich habe es beschlossen, und es soll mich nicht reuen, will auch nicht davon
ablassen.

29Aus allen Städtenwerden sie vor demGeschrei der Reiter und Schützen fliehen und in
die dickenWälder laufen und in die Felsen kriechen; alle Städtewerden verlassen stehen,
daß niemand darin wohnt.

30Waswillst du alsdann tun, du Verstörte? Wenn du dich schonmit Purpur kleiden und
mit goldenen Kleinoden schmücken und dein Angesicht schminken würdest, so schmückst
du dich doch vergeblich; die Buhlen werden dich verachten, sie werden dir nach dem
Leben trachten.

31Denn ich höre ein Geschrei als einer Gebärerin, eine Angst als einer, die in den ersten
Kindesnöten ist, ein Geschrei der Tochter Zion, die da klagt und die Hände auswirft: “Ach,
wehemir! Ichmuß fast vergehen vor denWürgern.”

5
1Gehet durch die Gassen zu Jerusalem und schauet und erfahret und suchet auf ihrer

Straße, ob ihr jemand findet, der recht tue und nach dem Glauben frage, so will ich dir
gnädig sein.

2Undwenn sie schon sprechen: “Bei dem lebendigenGott!”, so schwören sie doch falsch.
3HERR, deine Augen sehen nach demGlauben. Du schlägst sie, aber sie fühlen'snicht; du

machst es schier ausmit ihnen, aber sie bessern sich nicht. Sie haben ein härterAngesicht
denn ein Fels und wollen sich nicht bekehren.

4 Ich dachte aber: Wohlan, der arme Haufe ist unverständig,weiß nichts um des HERRN
Weg und um ihres Gottes Recht.

5 Ichwill zu denGewaltigen gehenundmit ihnen reden; diewerdenumdesHERRNWeg
und ihres Gottes Recht wissen. Aber sie allesamt hatten das Joch zerbrochen und die Seile
zerrissen.

6Darumwird sie auch der Löwe, der aus demWalde kommt, zerreißen, und derWolf aus
derWüstewird sie verderben, undderParderwirdum ihre Städte lauern; alle, die daselbst
herausgehen, wird er fressen. Denn ihrer Sünden sind zuviel, und sie bleiben verstockt in
ihrem Ungehorsam.

7Wie soll ich dir denn gnädig sein, weil mich meine Kinder verlassen und schwören bei
dem, der nicht Gott ist? undnun ich ihnenvollauf gegebenhabe, treiben sie Ehebruchund
laufen ins Hurenhaus.

8Ein jeglicher wiehert nach seines NächstenWeib wie die vollen, müßigenHengste.
9 Und ich sollte sie um solches nicht heimsuchen? spricht der HERR, und meine Seele

sollte sich nicht rächen an solchem Volk, wie dies ist?
10Stürmet ihre Mauern undwerfet sie um, undmacht's nicht gar aus! Führet ihre Reben

weg, denn sie sind nicht des HERRN;
11 sondern sie verachten mich, beide, das Haus Israel und das Haus Juda, spricht der

HERR.
12 Sie verleugnen den HERRN und sprechen: “Das ist er nicht, und so übel wird es uns

nicht gehen; Schwert und Hunger werden wir nicht sehen.
13 Ja, die Propheten sind Schwätzer und haben auch Gottes Wort nicht; es gehe über sie

selbst also!”
14Darum spricht der HERR, der Gott Zebaoth: Weil ihr solche Rede treibt, siehe, so will

ichmeineWorte in deinemMunde zu Feuermachen, und dies Volk zuHolz, und es soll sie
verzehren.

15 Siehe, ich will über euch vomHause Israel, spricht der HERR, ein Volk von ferne brin-
gen, ein mächtiges Volk, dessen Sprache du nicht verstehst, und kannst nicht vernehmen,
was sie reden.

16 Seine Köcher sind offene Gräber; es sind eitel Helden.
17 Sie werden deine Ernte und dein Brot verzehren; sie werde deine Söhne und Töchter

fressen; sie werden deine Schafe und Rinder verschlingen; sie werden deine Weinstöcke
und Feigenbäume verzehren; deine festen Städte, darauf du dich verläßt, werden sie mit
dem Schwert verderben.
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18Doch will ich's, spricht der HERR, zur selben Zeit mit euch nicht gar aus machen.
19 Und ob sie würden sagen: “Warum tut uns der HERR, unser Gott, solches alles?”,

sollst du ihnen antworten: Wie ihr mich verlaßt und den fremden Göttern dient in eurem
eigenen Lande, also sollt ihr auch Fremden dienen in einem Lande, das nicht euer ist.

20 Solches sollt ihr verkündigen im Hause Jakob und predigen in Juda und sprechen:
21Höret zu, ihr tollesVolk, das keinenVerstandhat, die daAugenhaben, und sehennicht,

Ohren haben, und hören nicht!
22Wollt ihr mich nicht fürchten? spricht der HERR, und vor mir nicht erschrecken, der

ich dem Meer den Sand zum Ufer setzte, darin es allezeit bleiben muß, darüber es nicht
gehen darf? Und ob's schon wallet, so vermag's doch nichts; und ob seine Wellen schon
toben, so dürfen sie doch nicht darüberfahren.

23 Aber dies Volk hat ein abtrünniges, ungehorsames Herz; sie bleiben abtrünnig und
gehen immerfort weg

24und sprechen nicht einmal in ihremHerzen: Laßt uns doch den HERRN, unsern Gott,
fürchten, der uns Frühregen und Spätregen zu rechter Zeit gibt und uns die Ernte treulich
und jährlich behütet.

25Aber eureMissetaten hindern solches, und eure Sündenwenden das Gute von euch.
26Dennman findet unter meinem Volk Gottlose, die den Leuten nachstellen und Fallen

zurichten, sie zu fangen, wie die Vogler tun.
27 Und ihre Häuser sind voller Tücke, wie ein Vogelbauer voller Lockvögel ist. Daher

werden sie gewaltig und reich, fett und glatt.
28 Sie gehen mit bösen Stücken um; sie halten kein Recht, der Waisen Sache fördern sie

nicht, daß auch sie Glück hätten, und helfen den Armen nicht zum Recht.
29 Sollte ich denn solches nicht heimsuchen, spricht der HERR, und meine Seele sollte

sich nicht rächen an solchem Volk, wie dies ist?
30Es steht greulich und schrecklich im Lande.
31Die Propheten weissagen falsch, und die Priester herrschen in ihrem Amt, und mein

Volk hat's gern also. Wie will es euch zuletzt darob gehen?

6
1 Fliehet, ihr Kinder Benjamin, aus Jerusalem und blaset die Drommete auf der Warte

Thekoa und werft auf ein Panier über der Warte Beth-Cherem! denn es geht daher ein
Unglück vonMitternacht und ein großer Jammer.

2Die Tochter Zion ist wie eine schöne und lustige Aue.
3Aber eswerdendieHirtenüber sie kommenmit ihrenHerden, diewerdenGezelte rings

um sie her aufschlagen undweiden ein jeglicher an seinemOrt und sprechen:
4 “Rüstet euch zum Krieg wider sie! Wohlauf, laßt uns hinaufziehen, weil es noch hoch

Tag ist! Ei, es will Abendwerden, und die Schatten werden groß!
5Wohlan, so laßt uns auf sein, und sollten wir bei Nacht hinaufziehen und ihre Paläste

verderben!”
6Denn also spricht der HERR Zebaoth: Fällt die Bäume und werft einen Wall auf wider

Jerusalem; denn sie ist eine Stadt, die heimgesucht werden soll. Ist doch eitel Unrecht
darin.

7Denngleichwie einBorn seinWasserquillt, alsoquillt auch ihreBosheit. Ihr Frevel und
Gewalt schreit über sie, und ihr Morden und Schlagen treiben sie täglich vormir.

8 Bessere dich Jerusalem, ehe sich mein Herz von dir wendet und ich dich zum wüsten
Landemache, darin niemandwohne!

9 So spricht der HERR Zebaoth: Was übriggeblieben ist von Israel, das muß nachgelesen
werden wie am Weinstock. Der Weinleser wird eins nach dem andern in die Butten
werfen.

10Ach, mit wem soll ich doch reden und zeugen? Daß doch jemand hörenwollte! Aber
ihre Ohren sind unbeschnitten; sie können's nicht hören. Siehe, sie halten des HERRNWort
für einen Spott und wollen es nicht.

11Darum bin ich von des HERRN Drohen so voll, daß ich's nicht lassen kann. Schütte es
aus über die Kinder auf der Gasse und über die Mannschaft im Rat miteinander; denn es
sollen beide, Mann undWeib, Alte und derWohlbetagte, gefangen werden.

12 IhreHäuser sollen denFremden zuteilwerden samt denÄckernundWeibern; denn ich
will meine Hand ausstrecken, spricht der HERR, über des Landes Einwohner.

13 Denn sie geizen allesamt, klein und groß; und beide, Propheten und Priester, gehen
allesamtmit Lügen um

14 und trösten mein Volk in seinem Unglück, daß sie es gering achten sollen, und sagen:
“Friede! Friede!”, und ist doch nicht Friede.
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15 Darum werden sie mit Schanden bestehen, daß sie solche Greuel treiben; wiewohl
sie wollen ungeschändet sein und wollen sich nicht schämen. Darummüssen sie fallen auf
einen Haufen; und wenn ich sie heimsuchen werde, sollen sie stürzen, spricht der HERR.

16 So spricht der HERR: Tretet auf die Wege und schauet und fraget nach den vorigen
Wegen, welches der gute Weg sei, und wandelt darin, so werdet ihr Ruhe finden für eure
Seele! Aber sie sprechen: Wir wollen's nicht tun!

17 Ich habe Wächter über dich gesetzt: Merket auf die Stimme der Drommete! Aber sie
sprechen: Wir wollen's nicht tun!

18Darum so höret, ihr Heiden, undmerket samt euren Leuten!
19Du, Erde, höre zu! Siehe, ichwill ein Unglücküber dies Volk bringen, darumdaß sie auf

meineWorte nicht achten undmein Gesetz verwerfen.
20Was frage ich nachWeihrauch aus Reicharabien und nach den guten Zimtrinden, die

aus fernen Landen kommen? Eure Brandopfer sindmir nicht angenehm, und eure Opfer
gefallenmir nicht.

21 Darum spricht der HERR also: Siehe, ich will diesem Volk einen Anstoß in den Weg
stellen, daran sich die Väter und Kinder miteinander stoßen und ein Nachbar mit dem
andern umkommen sollen.

22So spricht der HERR: Siehe, es wird ein Volk kommen vonMitternacht, und ein großes
Volk wird sich erregen vom Ende der Erde,

23 die Bogen und Lanze führen. Es ist grausam und ohne Barmherzigkeit; sie brausen
daherwieeinungestümesMeerundreitenaufRossen, gerüstetwieKriegsleute,widerdich,
du Tochter Zion.

24Wenn wir von ihnen hören werden, so werden uns die Fäuste entsinken; es wird uns
angst und wehwerden wie einer Gebärerin.

25 Es gehe ja niemand hinaus auf den Acker, niemand gehe über Feld; denn es ist
allenthalben unsicher vor dem Schwert des Feindes.

26O Tochtermeines Volks, zieh Säcke an und lege dich in Asche; trage Leidwie um einen
einzigen Sohn und klage wie die, so hoch betrübt sind! denn der Verderber kommt über
uns plötzlich.

27 Ichhabedich zumSchmelzer gesetzt untermeinVolk, das sohart ist, daßdu ihrWesen
erfahren und prüfen sollst.

28 Sie sind allzumal Abtrünnige und wandeln verräterisch, sind Erz und Eisen; alle sind
sie verderbt.

29Der Blasebalg ist verbrannt, das Blei verschwindet; das Schmelzen ist umsonst, denn
das Böse ist nicht davon geschieden.

30Darum heißen sie auch ein verworfenes Silber; denn der HERR hat sie verworfen.

7
1Dies ist dasWort, welches geschah zu Jeremia vomHERRN, und sprach:
2Tritt ins Tor im Hause des HERR und predige daselbst dies Wort und sprich: Höret des

HERRNWort, ihr alle von Juda, die ihr zu diesen Toren eingehet, den HERRN anzubeten!
3 So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Bessert euer Leben und Wesen, so will

ich bei euch wohnen an diesem Ort.
4Verlaßt euch nicht auf die Lügen, wenn sie sagen: Hier ist des HERRN Tempel, hier ist

des HERRN Tempel, hier ist des HERRN Tempel!
5 sondern bessert euer Leben undWesen, daß ihr recht tut einer gegen den andern
6 und den Fremdlingen, Waisen und Witwen keine Gewalt tut und nicht unschuldiges

Blut vergießt an diesem Ort, und folgt nicht nach andern Göttern zu eurem eigenen
Schaden:

7 so will ich immer und ewiglich bei euch wohnen an diesem Ort, in dem Lande, das ich
euren Vätern gegeben habe.

8Aber nun verlasset ihr euch auf Lügen, die nichts nütze sind.
9Daneben seid ihrDiebe,Mörder,EhebrecherundMeineidigeund räuchertdemBaal und

folgt fremden Göttern nach, die ihr nicht kennt.
10 Darnach kommt ihr dann und tretet vor mich in diesem Hause, das nach meinem

Namen genannt ist, und sprecht: Es hat keine Not mit uns, weil wir solche Greuel tun.
11Haltet ihr denn diesHaus, das nachmeinemNamen genannt ist, für eineMördergrube?

Siehe, ich sehe es wohl, spricht der HERR.
12Gehet hin an meinen Ort zu Silo, da vormals mein Name gewohnt hat, und schauet,

was ich daselbst getan habe um der Bosheit willenmeines Volkes Israel.
13Weil ihr denn alle solche Stücke treibt, spricht der HERR, und ich stets euch predigen

lasse, und ihr wollt nicht hören, ich rufe euch, und ihr wollt nicht antworten:
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14 so will ich demHause, das nachmeinemNamen genannt ist, darauf ihr euch verlaßt,
und den Ort, den ich euren Vätern gegeben habe, eben tun, wie ich zu Silo getan habe,

15undwill euch vonmeinemAngesichtwegwerfen,wie ichweggeworfenhabe alle eure
Brüder, den ganzen Samen Ephraims.

16 Und du sollst für dies Volk nicht bitten und sollst für sie keine Klage noch Gebet
vorbringen, auch nicht sie vertreten vor mir; denn ich will dich nicht hören.

17 Denn siehst du nicht, was sie tun in den Städten Juda's und auf den Gassen zu
Jerusalem?

18Die Kinder lesen Holz, so zünden die Väter das Feuer an, und die Weiber kneten den
Teig, daß sie der Himmelskönigin Kuchen backen, und geben Trankopfer den fremden
Göttern, daß sie mir Verdruß tun.

19Aber sie sollennichtmir damit, spricht derHERR, sondern sich selbst Verdruß tunund
müssen zu Schandenwerden.

20 Darum spricht der Herr HERR: Siehe, mein Zorn und mein Grimm ist ausgeschüttet
über diesen Ort, überMenschen und Vieh, über Bäume auf dem Felde und über die Früchte
des Landes; und der soll brennen, daß niemand löschen kann.

21So spricht derHERRZebaoth, derGott Israels: Tut eureBrandopferundanderenOpfer
zuhauf und esset Fleisch.

22Denn ich habe euren Vätern des Tages, da ich sie aus Ägyptenland führte,weder gesagt
noch geboten von Brandopfer und anderen Opfern;

23 sondern dies gebot ich ihnen und sprach: Gehorchet meinem Wort, so will ich euer
Gott sein, und ihr sollt mein Volk sein; und wandelt auf allenWegen, die ich euch gebiete,
auf daß es euch wohl gehe.

24Aber siewollennichthörennoch ihreOhrenzuneigen, sondernwandeltennach ihrem
eigenen Rat und nach ihres bösenHerzens Gedünken und gingen hinter sich und nicht vor
sich.

25 Ja, von dem Tage an, da ich eure Väter aus Ägyptenland geführt habe, bis auf diesen Tag
habe ich stets zu euch gesandt alle meine Knechte, die Propheten.

26Aber sie wollen mich nicht hören noch ihre Ohren neigen, sondern waren halsstarrig
undmachten's ärger denn ihre Väter.

27Und wenn du ihnen dies alles schon sagst, so werden sie dich doch nicht hören; rufst
du ihnen, so werden sie dir nicht antworten.

28Darumsprichzu ihnen: Dies ist dasVolk, dasdenHERRN, seinenGott, nichthörennoch
sich bessern will. Der Glaube ist untergegangen und ausgerottet von ihremMunde.

29 Schneide deine Haare ab und wirf sie von dir und wehklage auf den Höhen; denn der
HERR hat dies Geschlecht, über das er zornig ist, verworfen und verstoßen.

30 Denn die Kinder Juda tun übel vor meinen Augen, spricht der HERR. Sie setzen ihre
Greuel in das Haus, das nachmeinemNamen genannt ist, daß sie es verunreinigen,

31und bauen die Altäre des Thopheth imTal Ben-Hinnom, daß sie ihre Söhneund Töchter
verbrennen, was ich nie geboten noch in den Sinn genommen habe.

32Darum siehe, es kommt die Zeit, spricht der HERR, daß man's nicht mehr heißen soll
Thopheth und das Tal Ben-Hinnom, sondernWürgetal; undmanwird imThophethmüssen
begraben, weil sonst kein Raummehr sein wird.

33Und die Leichname dieses Volkes sollen den Vögeln des Himmels und den Tieren auf
Erden zur Speise werden, davon sie niemand scheuchen wird.

34Und ich will in den Städten Juda's und auf den Gassen zu Jerusalem wegnehmen das
Geschrei der Freude undWonne und die Stimme des Bräutigams und der Braut; denn das
Land soll wüst sein.

8
1 Zu derselben Zeit, spricht der HERR, wird man die Gebeine der Könige Juda's, die

Gebeine ihrer Fürsten, die Gebeine der Priester, die Gebeine der Propheten, die Gebeine
der Bürger zu Jerusalem aus ihren Gräbernwerfen;

2 und wird sie hinstreuen unter Sonne, Mond und alles Heer des Himmels, welche sie
geliebt und denen sie gedient haben, denen sie nachgefolgt sind und die sie gesucht und
angebetet haben. Sie sollen nicht wieder aufgelesen und begraben werden, sondern Kot
auf der Erde sein.

3Und alle übrigen von diesem bösen Volk, an welchen Ort sie sein werden, dahin ich sie
verstoßen habe, werden lieber tot als lebendig sein wollen, spricht der HERR Zebaoth.

4Darum sprich zu ihnen: So spricht der HERR:Wo ist jemand, so er fällt, der nicht gerne
wieder aufstünde? Wo ist jemand, so er irregeht, der nicht gerne wieder zurechtkäme?
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5Dennoch will dies Volk zu Jerusalem irregehen für und für. Sie halten so hart an dem
falschen Gottesdienst, daß sie sich nicht wollen abwenden lassen.

6 Ich sehe undhöre, daß sie nichts Rechtes reden. Keiner ist, dem seine Bosheit Leidwäre
undder spräche: Wasmache ich doch! Sie laufen alle ihren Laufwie ein grimmigerHengst
im Streit.

7Ein Storchunter demHimmelweiß seine Zeit, eine Turteltaube, Kranichund Schwalbe
merken ihre Zeit, wann sie wiederkommen sollen, aber mein Volk will das Recht des
HERRN nicht wissen.

8Wiemögt ihr doch sagen: “Wir wissen, was recht ist, und haben die heilige Schrift vor
uns”? Ist's doch eitel Lüge,was die Schriftgelehrten setzen.

9Darummüssen solcheLehrer zu Schanden, erschreckt undgefangenwerden; dennwas
können sie Gutes lehren, weil sie des HERRNWort verwerfen?

10Darumwill ich ihreWeiber den Fremden gebenund ihreÄckerdenen, die sie verjagen
werden. Denn sie geizen allesamt, beide, klein und groß; und beide, Priester und
Propheten, gehenmit Lügen um

11 und trösten mein Volk in ihrem Unglück, daß sie es gering achten sollen, und sagen:
“Friede! Friede!”, und ist doch nicht Friede.

12 Darum werden sie mit Schanden bestehen, daß sie solche Greuel treiben; wiewohl
sie wollen ungeschändet sein und wollen sich nicht schämen. Darummüssen sie fallen auf
einen Haufen; und wenn ich sie heimsuchen werde, sollen sie stürzen, spricht der HERR.

13 Ichwill sie also ablesen, spricht derHERR, daßkeineTraubenamWeinstockundkeine
Feigen am Feigenbaum bleiben, ja auch die Blätter wegfallen sollen; und was ich ihnen
gegeben habe, das soll ihnen genommenwerden.

14Wowerdenwir dannwohnen? Ja, sammelt euchdannund laßtuns indie festen Städte
ziehen, daß wir daselbst umkommen. Denn der HERR, unser Gott, wird uns umkommen
lassen und tränken mit einem bitteren Trunk, daß wir so gesündigt haben wider den
HERRN.

15Wir hofften, es sollte Friede werden, so kommt nichts Gutes; wir hofften, wir sollten
heil werden, aber siehe, so ist mehr Schaden da.

16Man hört ihre Rosse schnauben von Dan her; vom Wiehern ihrer Gäule erbebt das
ganze Land. Und sie fahren daher und werden das Land auffressen mit allem, was darin
ist, die Städte samt allen, die darin wohnen.

17 Denn siehe, ich will Schlangen und Basilisken unter euch senden, die nicht zu
beschwören sind; die sollen euch stechen, spricht der HERR.

18Wasmagmich inmeinem Jammer erquicken? Mein Herz ist krank.
19 Siehe, die Tochter meines Volks wird schreien aus fernem Lande her: “Will denn er

HERR nicht mehr Gott sein zu Zion, oder soll sie keinen König mehr haben?” Ja, warum
haben sie mich so erzürnt durch ihre Bilder und fremde, unnütze Gottesdienste?

20 “Die Ernte ist vergangen, der Sommer ist dahin, und uns ist keine Hilfe gekommen.”
21Mich jammert herzlich, daß mein Volk so verderbt ist; ich gräme mich und gehabe

mich übel.
22 Ist denn keine Salbe in Gilead, oder ist kein Arzt da? Warum ist denn die Tochter

meines Volks nicht geheilt?

9
1 [8:23] Ach, daß ich Wasser genug hätte in meinem Haupte und meine Augen

Tränenquellenwären, daß ich Tag undNacht beweinenmöchte die Erschlagenen inmeinem
Volk!

2Ach, daß ich eine Herberge hätte in der Wüste, so wollte ich mein Volk verlassen und
von ihnen ziehen! Denn es sind eitel Ehebrecher und ein frecher Haufe.

3 Sie schießenmit ihren Zungen eitel Lüge und keineWahrheit und treiben's mit Gewalt
im Lande und gehen von einer Bosheit zur andern und achten mich nicht, spricht der
HERR.

4Ein jeglicher hüte sich vor seinem Freunde und traue auch seinem Bruder nicht; denn
ein Bruder unterdrückt den andern, und ein Freund verrät den andern.

5 Ein Freund täuscht den andern und reden kein wahres Wort; sie fleißigen sich darauf,
wie einer den andern betrüge, und ist ihnen nicht leid, daß sie es ärgermachen können.

6 Es ist allenthalben eitel Trügerei unter ihnen, und vor Trügerei wollen sie mich nicht
kennen, spricht der HERR.

7Darum spricht der HERR Zebaoth also: Siehe, ich will sie schmelzen und prüfen. Denn
was soll ich sonst tun, wenn ich ansehe die Tochter meines Volks?
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8 Ihre falschen Zungen sind mörderische Pfeile; mit ihrem Munde reden sie freundlich
gegen den Nächsten, aber imHerzen lauern sie auf ihn.

9 Sollte ich nun solches nicht heimsuchen an ihnen, spricht der HERR, und meine Seele
sollte sich nicht rächen an solchem Volk, wie dies ist?

10 Ich muß auf den Bergen weinen und heulen und bei den Hürden in derWüste klagen;
denn sie sind so gar verheert, daß niemand da wandelt und man auch nicht ein Vieh
schreien hört. Es ist beides, Vögel des Himmels und das Vieh, alles weg.

11Und ichwill Jerusalem zum Steinhaufen und zurWohnung der Schakalemachen und
will die Städte Juda's wüstmachen, daß niemand darin wohnen soll.

12 Wer nun weise wäre und ließe es sich zu Herzen gehen und verkündigte, was des
HERRN Mund zu ihm sagt, warum das Land verderbt und verheert wird wie eine Wüste,
da niemandwandelt!

13Und der HERR sprach: Darum daß sie mein Gesetz verlassen, daß ich ihnen vorgelegt
habe, und gehorchenmeiner Rede nicht, leben auch nicht darnach,

14 sondern folgen ihres Herzens Gedünken und den Baalim, wie sie ihre Väter gelehrt
haben:

15 darum spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels, also: Siehe ich will dies Volk mit
Wermut speisen undmit Galle tränken;

16 ich will sie unter die Heiden zerstreuen, welche weder sie noch ihre Väter gekannt
haben, und will das Schwert hinter sie schicken, bis daß es aus mit ihnen sei.

17So spricht derHERRZebaoth: Schaffet undbestellt Klageweiber, daß sie kommen, und
schickt nach denen, die es wohl können,

18 daß sie eilend um uns klagen, daß unsre Augen von Tränen rinnen und unsre
Augenlider vonWasser fließen,

19daßman ein klägliches Geschrei höre zu Zion: Ach, wie sind wir so gar verstört und zu
Schanden geworden! Wir müssen das Land räumen; denn sie haben unsere Wohnungen
geschleift.

20So höret nun, ihrWeiber, des HERRNWort und nehmet zuOhren seinesMundes Rede;
lehret eure Töchterweinen, und eine lehre die andere klagen:

21 Der Tod ist zu unseren Fenstern eingefallen und in unsere Paläste gekommen, die
Kinder zu würgen auf der Gasse und die Jünglinge auf der Straße.

22 So spricht der HERR: Sage: Der Menschen Leichname sollen liegen wie der Mist auf
dem Felde undwie Garben hinter dem Schnitter, die niemand sammelt.

23 So spricht der HERR: Ein Weiser rühme sich nicht seiner Weisheit, ein Starker rühme
sich nicht seiner Stärke, ein Reicher rühme sich nicht seines Reichtums;

24 sondern wer sich rühmenwill, der rühme sich des, daß er mich wisse und kenne, daß
ichderHERRbin, derBarmherzigkeit, RechtundGerechtigkeitübtaufErden; dennsolches
gefälltmir, spricht der HERR.

25 Siehe, es kommt die Zeit, spricht der HERR, daß ich heimsuchen werde alle, die
Beschnittenenmit den Unbeschnittenen:

26 Ägypten, Juda, Edom, die Kinder Ammon, Moab und alle, die das Haar rundumher
abschneiden, die inderWüstewohnen. DennalleHeidenhabenunbeschnittenenVorhaut;
aber das ganze Israel hat ein unbeschnittenes Herz.

10
1Höret,was der HERR zu euch vomHause Israel redet.
2 So spricht der HERR: Ihr sollt nicht nach der HeidenWeise lernen und sollt euch nicht

fürchten vor den Zeichen des Himmels, wie die Heiden sich fürchten.
3Denn der Heiden Satzungen sind lauter Nichts. Denn sie hauen imWalde einen Baum,

und derWerkmeister macht Göttermit dem Beil
4 und schmückt sie mit Silber und Gold und heftet sie mit Nägeln und Hämmern, daß sie

nicht umfallen.
5 Es sind ja nichts als überzogene Säulen. Sie können nicht reden; so muß man sie auch

tragen, denn sie können nicht gehen. Darum sollt ihr euch nicht vor ihnen fürchten: denn
sie könnenweder helfen noch Schaden tun.

6Aber dir, HERR, ist niemand gleich; du bist groß, und deinName ist groß, und kannst es
mit der Tat beweisen.

7Wer sollte dich nicht fürchten, du König der Heiden? Dir sollte man gehorchen; denn es
ist unter allenWeisen der Heiden und in allen Königreichen deinesgleichen nicht.

8 Sie sind allzumal Narren und Toren; denn ein Holz muß ja ein nichtiger Gottesdienst
sein.
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9 Silbernes Blech bringt man aus Tharsis, Gold aus Uphas, durch den Meister und
Goldschmied zugerichtet; blauen und roten Purpur zieht man ihm an, und ist alles der
WeisenWerk.

10Aber der HERR ist ein rechter Gott, ein lebendiger Gott, ein ewiger König. Vor seinem
Zorn bebt die Erde, und die Heiden können sein Drohen nicht ertragen.

11 So sprecht nun zu ihnen also: Die Götter, die Himmel und Erde nicht gemacht haben,
müssen vertilgt werden von der Erde und unter demHimmel.

12Erhat aber die Erdedurch seineKraft gemacht unddenWeltkreis bereitet durch seine
Weisheit und den Himmel ausgebreitet durch seinen Verstand.

13Wenn er donnert, so ist des Wassers die Menge unter dem Himmel, und er zieht die
Nebel auf vom Ende der Erde; er macht die Blitze im Regen und läßt den Wind kommen
aus seinen Vorratskammern.

14 Alle Menschen sind Narren mit ihrer Kunst, und alle Goldschmiede bestehen mit
Schandenmit ihren Bildern; denn ihre Götzen sind Trügerei und haben kein Leben.

15 Es ist eitel Nichts und ein verführerisches Werk; sie müssen umkommen, wenn sie
heimgesucht werden.

16Aber also ist der nicht, der Jakobs Schatz ist; sondern er ist's, der alles geschaffen hat,
und Israel ist sein Erbteil. Er heißtHERR Zebaoth.

17Tue deinen Kramweg aus dem Lande, die du wohnest in der Feste.
18 Denn so spricht der HERR: Siehe, ich will die Einwohner des Landes auf diesmal

wegschleudern undwill sie ängsten, daß sie es fühlen sollen.
19Ach mein Jammer und mein Herzeleid! Ich denke aber: Es ist meine Plage; ich muß

sie leiden.
20Meine Hütte ist zerstört, und alle meine Seile sind zerrissen. Meine Kinder sind von

mir gegangenundnichtmehrda. Niemand ist, dermeineHüttewieder aufrichteundmein
Gezelt aufschlage.

21Denn die Hirten sind zuNarren geworden und fragen nach demHERRNnicht; darum
können sie auch nichts Rechtes lehren, und ihre ganze Herde ist zerstreut.

22 Siehe, es kommt ein Geschrei daher und ein großes Beben aus dem Lande von
Mitternacht, daßdieStädte Juda's verwüstetundzurWohnungderSchakalewerdensollen.

23 Ich weiß, HERR, daß des Menschen Tun steht nicht in seiner Gewalt, und steht in
niemandsMacht, wie er wandle oder seinen Gang richte.

24 Züchtige mich, HERR, doch mit Maßen und nicht in deinem Grimm, auf daß du mich
nicht aufreibest.

25 Schütte aber deinen Zorn über die Heiden, so dich nicht kennen, und über die
Geschlechter, so deinen Namen nicht anrufen. Denn sie haben Jakob aufgefressen und
verschlungen; sie haben ihn weggeräumt und seineWohnung verwüstet.

11
1Dies ist dasWort, das zu Jeremia geschah vomHERRN, und sprach:
2Höret dieWorte dieses Bundes, daß ihr sie denen in Juda und den Bürgern zu Jerusalem

saget.
3 Und sprich zu ihnen: So spricht der HERR, der Gott Israels: Verflucht sei, wer nicht

gehorcht denWorten dieses Bundes,
4 den ich euren Vätern gebot des Tages, da ich sie aus Ägyptenland führte, aus einem

eisernenOfen, und sprach: Gehorchetmeiner Stimmeund tut, wie ich euch geboten habe,
so sollt ihr mein Volk sein, und ich will euer Gott sein,

5aufdaß ichdenEidhaltenmöge,den icheurenVäterngeschworenhabe, ihnenzugeben
einLand, darinMilchundHonigfließt,wieesdennheutigestages steht. Ichantworteteund
sprach: HERR, ja, es sei also!

6 Und der HERR sprach zu mir: Predige alle diese Worte in den Städten Juda's und auf
allen Gassen zu Jerusalem und sprich: Höret dieWorte dieses Bundes und tut darnach!

7Denn ich habe euren Vätern gezeugt von dem Tage an, da ich sie aus Ägyptenland führte,
bis auf den heutigen Tag und zeugte stets und sprach: Gehorchet meiner Stimme!

8Aber sie gehorchten nicht, neigten auch ihre Ohren nicht; sondern ein jeglicher ging
nach seines bösen Herzens Gedünken. Darum habe ich auch über sie kommen lassen alle
Worte dieses Bundes, den ich geboten habe zu tun, und nach dem sie doch nicht getan
haben.

9 Und der HERR sprach zu mir: Ich weiß wohl, wie sie in Juda und zu Jerusalem sich
rotten.
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10Sie kehren sich eben zu den Sünden ihrer Väter, die vormals waren, welche auch nicht
gehorchen wollten meinen Worten und folgten auch andern Göttern nach und dienten
ihnen. Also hat das Haus Israel und das Haus Juda meinen Bund gebrochen, den ich mit
ihren Vätern gemacht habe.

11Darumsiehe, sprichtderHERR, ichwill einUnglücküber sie gehen lassen, demsienicht
sollen entgehen können; undwenn sie zumir Schreien, will ich sie nicht hören.

12 So laß denn die Städte Juda's und die Bürger zu Jerusalem hingehen und zu ihren
Göttern schreien, denen sie geräuchert haben; aber sie werden ihnen nicht helfen in ihrer
Not.

13 Denn so manche Stadt, so manche Götter hast du, Juda; und so manche Gassen zu
Jerusalem sind, so manchen Schandaltar habt ihr aufgerichtet, dem Baal zu räuchern.

14 So bitte du nun nicht für dieses Volk und tue kein Flehen noch Gebet für sie; denn ich
will sie nicht hören,wenn sie zumir schreien in ihrer Not.

15Was haben meine Freunde in meinem Haus zu schaffen? Sie treiben alle Schalkheit
und meinen, das heilige Fleisch soll es von ihnen nehmen; und wenn sie übeltun, sind sie
guter Dinge darüber.

16DerHERRnannte dich einen grünen, schönen, fruchtbarenÖlbaum; aber nunhat ermit
einemMordgeschrei ein Feuer um ihn lassen anzünden, daß seine Äste verderbenmüssen.

17Denn der HERR Zebaoth, der dich gepflanzt hat, hat dir ein Unglück gedroht um der
Bosheit willen des Hauses Israel und des Hauses Juda, welche sie treiben, daß sie mich
erzürnenmit ihrem Räuchern, das sie dem Baal tun.

18Der HERR hat mir's offenbart, daß ich's weiß, und zeigte mir ihr Vornehmen,
19nämlich, daß sie mich wie ein armes Schaf zur Schlachtbank führenwollen. Denn ich

wußte nicht, daß sie wider mich beratschlagt hatten und gesagt: Laßt uns den Baum mit
seinen Früchten verderben und ihn aus dem Lande der Lebendigen ausrotten, daß seines
Namen nimmermehr gedacht werde.

20 Aber du, HERR Zebaoth, du gerechter Richter, der du Nieren und Herzen prüfst, laß
mich deine Rache über sie sehen; denn ich habe dir meine Sache befohlen.

21 Darum spricht der HERR also wider die Männer zu Anathoth, die dir nach deinem
Leben stehen und sprechen: Weissage uns nicht im Namen des HERRN, willst du anders
nicht von unsern Händen sterben!

22 darum spricht der HERR Zebaoth also: Siehe, ich will sie heimsuchen; ihre junge
Mannschaft soll mit dem Schwert getötet werden, und ihre Söhne und Töchter sollen
Hungers sterben, daß nichts von ihnen übrigbleibe;

23denn ich will über die Männer zu Anathtoth Unglück kommen lassen des Jahres, wann
sie heimgesucht werden sollen.

12
1HERR, wenn ich gleich mit dir rechten wollte, so behältst du doch recht; dennochmuß

ich vom Recht mit dir reden. Warum geht's doch den Gottlosen so wohl und die Verächter
haben alles die Fülle?

2Dupflanzt sie, daß siewurzelnundwachsenundFrucht bringen. Nahebist du in ihrem
Munde, aber ferne von ihremHerzen;

3michaber, HERR, kennst duund siehstmichundprüfstmeinHerz vor dir. Reiße sieweg
wie Schafe, daß sie geschlachtet werden; sondere sie aus, daß sie gewürgtwerden.

4 Wie lange soll doch das Land so jämmerlich stehen und das Gras auf dem Felde
allenthalben verdorren um der Einwohner Bosheit willen, daß beide, Vieh und Vögel,
nimmer da sind? denn sie sprechen: Ja, er weiß viel, wie es uns gehen wird.

5Wenn dich die müdemachen, die zu Fuße gehen, wie will dir's gehen wenn dumit den
Reitern laufen sollst? Und so du in dem Lande, da es Friede ist, Sicherheit suchst, was will
mit dir werden bei dem stolzen Jordan?

6Denn es verachten dich auch deine Brüder und deines Vaters Haus und schreien zeter!
über dich. Darum vertraue du ihnen nicht, wenn sie gleich freundlichmit dir reden.

7 Ich habe mein Haus verlassen müssen und mein Erbe meiden, und was meine Seele
liebt, in der Feinde Hand geben.

8Mein Erbe ist mir geworden wie ein Löwe imWalde und brülltwider mich; darum bin
ich ihm gram geworden.

9Mein Erbe ist wie der sprenklige Vogel, umwelchen sich die Vögel sammeln. Wohlauf,
sammelt euch, alle Feldtiere, kommt und fresset.

10 Es haben Hirten, und deren viel, meinen Weinberg verderbt und meinen Acker
zertreten; sie habenmeinen schönen Acker zurWüste gemacht, sie haben's öde gemacht.
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11 Ich sehe bereits wie es so jämmerlich verwüstet ist; ja das ganze Land ist wüst. Aber es
will's niemand zu Herzen nehmen.

12Denn die Verstörer fahren daher über alle Hügel derWüste, und das fressende Schwert
des HERRN von einem Ende des Landes bis zum andern; und kein Fleisch wird Frieden
haben.

13 Sie säenWeizen, aber Disteln werden sie ernten; sie lassen's sich sauer werden, aber
sie werden's nicht genießen; sie werden ihres Einkommens nicht froh werden vor dem
grimmigen Zorn des HERRN.

14So spricht der HERRwider allemeine bösenNachbarn, so das Erbteil antasten, das ich
meinemVolk Israel ausgeteilt habe: Siehe, ich will sie aus ihrem Lande ausreißen und das
Haus Juda aus ihrer Mitte reißen.

15 Und wenn ich sie nun ausgerissen habe, will ich mich wiederum über sie erbarmen
undwill einen jeglichen zu seinem Erbteil und in sein Landwiederbringen.

16 Und soll geschehen, wo sie von meinem Volk lernen werden, daß sie schwören bei
meinem Namen: “So wahr der HERR lebt!”, wie sie zuvor mein Volk gelehrt haben
schwören bei Baal, so sollen sie unter meinem Volk erbaut werden.

17 Wo sie aber nicht hören wollen, so will ich solches Volk ausreißen und umbringen,
spricht der HERR.

13
1 So spricht der HERR zu mir: Gehe hin und kaufe dir einen leinenen Gürtel und gürte

damit deine Lenden undmache ihn nicht naß.
2 Und ich kaufte einen Gürtel nach dem Befehl des HERRN und gürtete ihn um meine

Lenden.
3Da geschah des HERRNWort zum andernmal zumir und sprach:
4Nimm den Gürtel, den du gekauft und um deine Lenden gegürtet hast, undmache dich

auf und gehe hin an den Euphrat und verstecke ihn daselbst in einem Steinritz.
5 Ich ging hin und versteckte ihn am Euphrat, wie mir der HERR geboten hatte.
6 Nach langer Zeit aber sprach der HERR zu mir: Mache dich auf und hole den Gürtel

wieder, den ich dich hieß daselbst verstecken.
7 Ich ging hin an den Euphrat und grub auf und nahmden Gürtel von demOrt, dahin ich

ihn versteckt hatte; und siehe, der Gürtelwar verdorben, daß er nichts mehr taugte.
8Da geschah des HERRNWort zumir und sprach:
9 So spricht der HERR: Eben also will ich auch verderben die große Hoffart Juda's und

Jerusalems.
10 Das böse Volk, das meine Worte nicht hören will, sondern gehen hin nach Gedünken

ihres Herzens und folgen andern Göttern, daß sie ihnen dienen und sie anbeten: sie sollen
werden wie der Gürtel, der nichts mehr taugt.

11Denn gleichwie ein Mann den Gürtel um seine Lenden bindet, also habe ich, spricht
der HERR, das ganze Haus Israel und das ganze Haus Juda ummich gegürtet, daß siemein
Volk sein sollten, mir zu einemNamen, zu Lob und Ehren; aber sie wollen nicht hören.

12So sage ihnennundiesWort: So spricht derHERR, derGott Israels: Es sollen alle Krüge
mit Wein gefüllt werden. So werden sie zu dir sagen: Wer weiß das nicht, daß man alle
KrügemitWein füllen soll?

13 So sprich zu ihnen: So spricht der HERR: Siehe, ich will alle, die in diesem Lande
wohnen, die Könige, die auf dem Stuhl Davids sitzen, die Priester und Propheten und alle
Einwohner zu Jerusalem füllen, daß sie trunken werden sollen;

14 und will einen mit dem andern, die Väter samt den Kindern, verstreuen, spricht
der HERR; und will weder schonen noch übersehen noch barmherzig sein über ihrem
Verderben.

15 So höret nun undmerket auf und trotzt nicht; denn der HERR hat's geredet.
16Gebet demHERRN, euremGott, die Ehre, ehedennesfinsterwerde, undeheeureFüße

sich an den dunklen Bergen stoßen, daß ihr des Lichts wartet, so er's doch gar finster und
dunkel machen wird.

17Wollt ihr aber solches nicht hören, so muß meine Seele heimlich weinen über solche
Hoffart; meine Augenmüssen von Tränen fließen, daß des HERRNHerde gefangen wird.

18Sage demKönig und der Königin: Setzt euch herunter; denn die Krone derHerrlichkeit
ist euch von euremHaupt gefallen.

19Die Städte gegen Mittag sind verschlossen, und ist niemand, der sie auftue; das ganze
Juda ist rein weggeführt.

20Hebt eure Augen auf und sehet, wie sie von Mitternacht daherkommen. Wo ist nun
die Herde, so dir befohlen war, deine herrliche Herde?
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21Was willst du sagen, wenn er dich so heimsuchen wird? Denn du hast sie so gewöhnt
wider dich, daß sie Fürsten und Häupter sein wollen. Was gilt's? es wird dich Angst
ankommenwie einWeib in Kindsnöten.

22 Und wenn du in deinem Herzen sagen willst: “Warum begegnet doch mir solches?”
Um der Menge willen deiner Missetaten sind dir deine Säume aufgedeckt und ist deinen
Fersen Gewalt geschehen.

23Kann auch ein Mohr seine Haut wandeln oder ein Parder seine Flecken? So könnt ihr
auch Gutes tun, die ihr des Bösen gewohnt seid.

24Darumwill ich sie zerstreuenwie Stoppeln, die vor demWindeausderWüsteverweht
werden.

25Das soll dein Lohn sein und dein Teil, den ich dir zugemessen habe, spricht der HERR.
Darum daß dumein vergessen hast und verlässest dich auf Lügen,

26 so will ich auch deine Säume hoch aufdecken, daßman deine Schande sehenmuß.
27 Denn ich habe gesehen deine Ehebrecherei, dein Geilheit, deine freche Hurerei, ja,

deine Greuel auf Hügeln und auf Äckern. Weh dir, Jerusalem! Wann wirst du doch endlich
rein werden?

14
1Dies ist dasWort, das der HERR zu Jeremia sagte von der teuren Zeit:
2 Juda liegt jämmerlich, ihre Tore stehen elend; es steht kläglich auf dem Lande, und ist zu

Jerusalem ein großes Geschrei.
3Die Großen schicken die Kleinen nach Wasser; aber wenn sie zum Brunnen kommen,

finden sie keinWasser und bringen ihre Gefäße leer wieder; sie gehen traurig und betrübt
und verhüllen ihre Häupter.

4 Darum daß die Erde lechzt, weil es nicht regnet auf die Erde, gehen die Ackerleute
traurig und verhüllen ihre Häupter.

5Denn auch dieHinden, die auf demFeldewerfen, verlassen ihre Jungen,weil keinGras
wächst.

6 Das Wild steht auf den Hügeln und schnappt nach der Luft wie die Drachen und
verschmachtet, weil kein Kraut wächst.

7 Ach HERR, unsre Missetaten haben's ja verdient; aber hilf doch um deines Namens
willen! denn unser Ungehorsam ist groß; damit wir wider dich gesündigt haben.

8 Du bist der Trost Israels und sein Nothelfer; warum stellst du dich, als wärest du ein
Gast im Lande und ein Fremder, der nur überNacht darin bleibt?

9Warum stellst du dich wie ein Held, der verzagt ist, und wie ein Riese, der nicht helfen
kann? Du bist ja doch unter uns, HERR, und wir heißen nach deinem Namen; verlaß uns
nicht!

10 So spricht der HERR von diesem Volk: Sie laufen gern hin und wieder und bleiben
nicht gern daheim; darumwill sie der HERR nicht, sondern er denkt nun an ihre Missetat
und will ihre Sünden heimsuchen.

11Und der HERR sprach zumir: Du sollst nicht für dies Volk umGnade bitten.
12Dennobsie gleich fasten, sowill ichdoch ihrFlehennichthören;undobsieBrandopfer

und Speisopfer bringen, so gefallen sie mir doch nicht, sondern ich will sie mit Schwert,
Hunger und Pestilenz aufreiben.

13 Da sprach ich: Ach Herr HERR, siehe, die Propheten sagen ihnen: Ihr werdet kein
Schwert sehen und keine Teuerung bei euch haben; sondern ich will euch guten Frieden
geben an diesem Ort.

14 Und der HERR sprach zu mir: Die Propheten weissagen falsch in meinem Namen;
ich habe sie nicht gesandt und ihnen nichts befohlen und nichts mit ihnen geredet. Sie
predigen euch falsche Gesichte, Deutungen, Abgötterei und ihres Herzens Trügerei.

15Darum so spricht der HERR von den Propheten, die in meinem Namen weissagen, so
ich sie doch nicht gesandt habe, und die dennoch predigen, es werde kein Schwert und
keine Teuerung in dies Land kommen: Solche Propheten sollen sterben durch Schwert
und Hunger.

16Und die Leute, denen sie weissagen, sollen vom Schwert und Hunger auf den Gassen
zu Jerusalem hin und her liegen, daß sie niemand begraben wird, also auch ihre Weiber,
Söhne und Töchter; und ich will ihre Bosheit über sie schütten.

17Unddu sollst zu ihnen sagendiesWort: MeineAugenfließenvonTränenTagundNacht
und hörennicht auf; denn die Jungfrau, die Tochtermeines Volks, ist greulich zerplagt und
jämmerlich geschlagen.
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18Gehe ichhinausaufsFeld, siehe, so liegendaErschlagenemitdemSchwert; kommeich
in die Stadt, so liegen da vorHunger Verschmachtete. Denn esmüssen auch die Propheten,
dazu auch die Priester in ein Land ziehen, das sie nicht kennen.

19Hast du denn Juda verworfen, oder hat deine Seele einen Ekel an Zion? Warum hast
du uns denn so geschlagen, daß es niemand heilen kann? Wir hofften, es sollte Friede
werden; so kommt nichts Gutes. Wir hofften, wir sollten heil werden; aber siehe, so ist
mehr Schaden da.

20HERR, wir erkennen unser gottlos Wesen und unsrer VäterMissetat; denn wir haben
wider dich gesündigt.

21AberumdeinesNamenswillen laßunsnicht geschändetwerden; laßdenThrondeiner
Herrlichkeit nicht verspottet werden; gedenke doch und laß deinen Bund mit uns nicht
aufhören.

22 Es ist doch ja unter der Heiden Götzen keiner, der Regen könnte geben; auch der
Himmel kannnicht regnen. Dubist doch ja derHERR, unserGott, auf denwir hoffen; denn
du kannst solches alles tun.

15
1Und der HERR sprach zu mir: Und wenngleich Mose und Samuel vor mir stünden, so

habe ich doch kein Herz zu diesem Volk; treibe sie weg vonmir und laß sie hinfahren!
2Undwenn sie zu dir sagen: Wo sollenwir hin? so sprich zu ihnen: So spricht derHERR:

WenderTod trifft, den treffe er;wendas Schwert trifft, den treffe es;wenderHunger trifft,
den treffe er; wen das Gefängnis trifft, den treffe es.

3Denn ichwill sie heimsuchenmit vielerlei Plagen, spricht der HERR:mit dem Schwert,
daß sie erwürgtwerden; mit Hunden, die sie schleifen sollen; mit den Vögeln des Himmels
undmit Tieren auf Erden, daß sie gefressen und vertilgt werden sollen.

4Und ichwill sie in allenKönigreichen auf Erdenhin undher treiben lassen umManasses
willen, des SohnesHiskias, desKönigs in Juda, umdeswillen,waser zu Jerusalembegangen
hat.

5Werwill dennsichdeinerbarmen, Jerusalem? WerwirddennMitleidenmitdirhaben?
Wer wird denn hingehen und dir Frieden wünschen?

6Duhastmich verlassen, spricht derHERR, undbist vonmir abgefallen; darumhabe ich
meine Hand ausgestreckt wider dich, daß ich dich verderben will; ich bin des Erbarmens
müde.

7 Ichwill siemit derWurfschaufel zumLande hinausworfeln undwillmein Volk, so von
seinemWesen sich nicht bekehren will, zu eitel Waisenmachen und umbringen.

8Es sollen mir mehrWitwen unter ihnen werden, denn Sand amMeer ist. Ich will über
die Mutter der jungen Mannschaft kommen lassen einen offenbaren Verderber und die
Stadt damit plötzlich und unversehens überfallen lassen,

9daßdie, die siebenKinderhat, soll elendseinundvonHerzenseufzen. Denn ihreSonne
soll bei hohem Tage untergehen, daß ihr Ruhm und ihre Freude ein Ende haben soll. Und
die übrigenwill ich ins Schwert geben vor ihren Feinden, spricht der HERR.

10Ach,meineMutter, daß dumich geborenhast, wider den jedermannhadert und zankt
imganzenLande! Habe ichdochwederaufWuchergeliehennochgenommen; dochflucht
mir jedermann.

11DerHERRsprach: Wohlan, ichwill eueretlicheübrigbehalten,denenes sollwiederwohl
gehen, und will euch zu Hilfe kommen in der Not und Angst unter den Feinden.

12 Meinst du nicht, daß etwa ein Eisen sei, welches könnte das Eisen und Erz von
Mitternacht zerschlagen?

13 Ich will aber zuvor euer Gut und eure Schätze zum Raub geben, daß ihr nichts
dafür kriegen sollt, und das um aller eurer Sünden willen, die ihr in allen euren Grenzen
begangen habt.

14Und ich will euch zu euren Feinden bringen in ein Land, das ihr nicht kennt; denn es
ist das Feuer inmeinem Zorn über euch angegangen.

15Ach HERR, du weißt es; gedenke an mich und nimm dich meiner an und räche mich
an meinen Verfolgern. Nimmmich auf und verzieh nicht deinem Zorn über sie; denn du
weißt, daß ich um deinetwillen geschmähtwerde.

16DeinWortwardmirSpeise, da ich's empfing; unddeinWort istmeinesHerzensFreude
und Trost; denn ich bin ja nach deinemNamen genannt; HERR, Gott Zebaoth.

17 Ich habe mich nicht zu den Spöttern gesellt nochmichmit ihnen gefreut, sondern bin
allein geblieben vor deiner Hand; denn du hattest mich gefülltmit deinem Grimm.

18Warumwährt dochmein Leiden so lange, undmeineWunden sind so gar böse, daß sie
niemand heilen kann? Du bist mir geworden wie ein Born, der nicht mehr quellen will.
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19Darum spricht der HERR also: Wo du dich zumir hältst, so will ichmich zu dir halten,
und du sollstmein Prediger bleiben. Undwo du die Frommen lehrst sich sondern von den
bösen Leuten, so sollst du mein Mund sein. Und ehe du solltest zu ihnen fallen, so müssen
sie eher zu dir fallen.

20Denn ich habe dich wider dies Volk zur festen, ehernenMauer gemacht; ob sie wider
dich streiten, sollen sie dir doch nichts anhaben; denn ich bin bei dir, daß ich dir helfe und
dich errette, spricht der HERR,

21undwill dich erretten aus derHandderBösenund erlösen aus derHandder Tyrannen.

16
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2Du sollst keinWeib nehmen undweder Söhne noch Töchter zeugen an diesem Ort.
3 Denn so spricht der HERR von den Söhnen und Töchtern, die an diesem Ort geboren

werden, dazu von ihren Müttern die sie gebären, und von ihren Vätern, die sie zeugen in
diesem Lande:

4Sie sollen an Krankheiten sterben undweder beklagt noch begrabenwerden, sondern
sollen Dung werden auf dem Lande, dazu durch Schwert und Hunger umkommen, und
ihre Leichname sollen der Vögel des Himmels und der Tiere auf Erden Speise sein.

5 Denn so spricht der HERR: Du sollst nicht zum Trauerhaus gehen und sollst auch
nirgend hin zu Klagen gehen noch Mitleiden über sie haben; denn ich habe meinen
Frieden von diesem Volk weggenommen, spricht der HERR, samt meiner Gnade und
Barmherzigkeit,

6 daß beide, groß und klein, sollen in diesem Lande sterben und nicht begraben noch
beklagt werden, und niemandwird sich über sie zerritzen noch kahl scheren.

7Und man wird auch nicht unter sie Brot austeilen bei der Klage, sie zu trösten über die
Leiche, und ihnenauchnicht ausdemTrostbecher zu trinkengebenüberVaterundMutter.

8 Du sollst auch in kein Trinkhaus gehen, bei ihnen zu sitzen, weder zu essen noch zu
trinken.

9 Denn so spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Siehe, ich will an diesem Ort
wegnehmen vor euren Augen und bei eurem Leben die Stimme der Freude und Wonne,
die Stimme des Bräutigams und der Braut.

10Und wenn du solches alles diesem Volk gesagt hast und sie zu dir sprechen werden:
WarumredetderHERRüberunsall diesUnglück? welches ist dieMissetat undSünde,damit
wir wider den HERRN, unsern Gott, gesündigt haben?

11 sollst du ihnen sagen: Darumdaß eure Vätermich verlassen haben, spricht der HERR,
und andernGöttern gefolgt sind, ihnen gedient und sie angebetet,mich aber verlassenund
mein Gesetz nicht gehalten haben

12 und ihr noch ärger tut als eure Väter. Denn siehe, ein jeglicher lebt nach seines bösen
Herzens Gedünken, daß ermir nicht gehorche.

13Darumwill ich euch aus diesemLande stoßen in ein Land, davonweder ihr noch eure
Väter gewußt haben; daselbst sollt ihr andern Göttern dienen Tag und Nacht, dieweil ich
euch keine Gnade erzeigen will.

14Darum siehe, es kommt die Zeit, spricht der HERR, daß man nicht mehr sagen wird:
So wahr der HERR lebt, der die Kinder Israel aus Ägyptenland geführt hat!

15 sondern: So wahr der HERR lebt, der die Kinder Israel geführt hat aus dem Lande
der Mitternacht und aus allen Ländern, dahin er sie verstoßen hatte! Denn ich will sie
wiederbringen in das Land, das ich ihren Vätern gegeben habe.

16 Siehe, ich will viel Fischer aussenden, spricht der HERR, die sollen sie fischen; und
darnach will ich viel Jäger aussenden, die sollen sie fangen auf allen Bergen und auf allen
Hügeln und in allen Steinritzen.

17Dennmeine Augen sehen auf ihreWege, daß sie vormir sich nicht verhehlen können;
und ihre Missetat ist vor meinen Augen unverborgen.

18Aber zuvor will ich ihre Missetat und Sünde zwiefach bezahlen, darum daß sie mein
Land mit den Leichen ihrer Abgötterei verunreinigt und mein Erbe mit Greueln angefüllt
haben.

19 HERR, du bist meine Stärke und Kraft und meine Zuflucht in der Not. Die Heiden
werden zu mir kommen von der Welt Enden und sagen: Unsre Väter haben falsche und
nichtige Götter gehabt, die nichts nützen können.

20Wie kann einMensch Göttermachen, die doch keine Götter sind?
21Darum siehe, nunwill ich sie lehren undmeineHand undGewalt ihnen kundtun, daß

sie erfahren sollen, ich heiße der HERR.
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17
1 Die Sünde Juda's ist geschrieben mit eisernen Griffeln, und spitzigen Demanten

geschrieben, undauf die Tafel ihresHerzens gegrabenundauf dieHörner an ihrenAltären,
2 daß die Kinder gedenken sollen derselben Altäre und Ascherabilder bei den grünen

Bäumen, auf den hohen Bergen.
3Aber ich will deine Höhen, beide, auf den Bergen und Feldern, samt deiner Habe und

allen deinen Schätzen zum Raube geben um der Sünde willen, in allen deinen Grenzen
begangen.

4 Und du sollst aus deinem Erbe verstoßen werden, das ich dir gegeben habe, und ich
will dich zu Knechten deiner Feinde machen in einem Lande, das du nicht kennst; denn
ihr habt ein Feuermeines Zorns angezündet, das ewiglich brennenwird.

5 So spricht der HERR: Verflucht ist der Mann, der sich auf Menschen verläßt und hält
Fleisch für seinen Arm, undmit seinemHerzen vomHERRNweicht.

6Der wird sein wie die Heide in der Wüste und wird nicht sehen den zukünftigen Trost,
sondern bleiben in der Dürre, in der Wüste, in einem unfruchtbaren Lande, da niemand
wohnt.

7 Gesegnet aber ist der Mann, der sich auf den HERRN verläßt und des Zuversicht der
HERR ist.

8 Der ist wie ein Baum, am Wasser gepflanzt und am Bach gewurzelt. Denn obgleich
eineHitze kommt, fürchtet er sich doch nicht, sondern seine Blätter bleiben grün, und sorgt
nicht, wenn ein dürres Jahr kommt sondern er bringt ohne Aufhören Früchte.

9Es ist das Herz ein trotzig und verzagtes Ding; wer kann es ergründen?
10 Ich, der HERR, kann das Herz ergründen und die Nieren prüfen und gebe einem

jeglichen nach seinem Tun, nach den Früchten seinerWerke.
11Denn gleichwie ein Vogel, der sich über Eier setzt und brütet sie nicht aus, also ist der,

so unrecht Gut sammelt; denn er muß davon, wenn er's am wenigsten achtet, und muß
zuletzt Spott dazu haben.

12Aber die Stätte unsers Heiligtums, der Thron göttlicher Ehre, ist allezeit fest geblieben.
13Denn, Herr, du bist die Hoffnung Israels. Alle, die dich verlassen, müssen zu Schanden

werden, und die Abtrünnigenmüssen in die Erde geschrieben werden; denn sie verlassen
den HERRN, die Quelle des lebendigenWassers.

14Heile du mich, HERR, so werde ich heil; hilf du mir, so ist mir geholfen; denn du bist
mein Ruhm.

15 Siehe, sie sprechen zumir: Wo ist denn des HERRNWort? Laß es doch kommen!
16 Aber ich bin nicht von dir geflohen, daß ich nicht dein Hirte wäre; so habe ich den

bösen Tag nicht begehrt, das weißt du; was ich gepredigt habe, das ist recht vor dir.
17 Sei du nur nicht schrecklich, meine Zuversicht in der Not!
18Laß sie zu Schandenwerden, diemich verfolgen, undmich nicht; laß sie erschrecken,

undmich nicht; laß den Tag des Unglücks über sie kommen und zerschlage sie zwiefach!
19 So spricht der HERR zu mir: Gehe hin und tritt unter das Tor des Volks, dadurch die

Könige Juda's aus und ein gehen, und unter alle Tore zu Jerusalem
20und sprich zu ihnen: Höret des HERRNWort, ihr Könige Juda's und ganz Juda und alle

Einwohner zu Jerusalem, so zu diesem Tor eingehen.
21 So spricht der HERR: Hütet euch und tragt keine Last am Sabbattage durch die Tore

hinein zu Jerusalem
22und führt keine Last am Sabbattage aus euren Häusern und tut keine Arbeit, sondern

heiliget den Sabbattag, wie ich euren Vätern geboten habe.
23Aber sie hörennicht und neigen ihre Ohren nicht, sondern bleiben halsstarrig, daß sie

mich ja nicht hören noch sich ziehen lassen.
24So ihrmich hörenwerdet, spricht der HERR, daß ihr keine Last traget des Sabbattages

durch dieser Stadt Tore ein, sondern ihn heiliget, daß ihr keine Arbeit an demselben Tage
tut:

25 so sollen auch durch dieser Stadt Tore aus und ein gehen Könige und Fürsten, die
auf dem Stuhl Davids sitzen, und reiten und fahren, auf Wagen und Rossen, sie und
ihre Fürsten samt allen, die in Juda und Jerusalem wohnen; und soll diese Stadt ewiglich
bewohnt werden;

26und sollen kommen aus den Städten Juda's, und die um Jerusalem her liegen, und aus
dem Lande Benjamin, aus den Gründen und von den Gebirgen und vom Mittag, die da
bringen Brandopfer, Schlachtopfer, Speisopfer undWeihrauch zumHause des HERRN.

27Werdet ihr mich aber nicht hören, daß ihr den Sabbattag heiliget und keine Last tragt
durch die Tore zu Jerusalem ein am Sabbattage, so will ich ein Feuer unter ihren Toren
anzünden, das die Häuser zu Jerusalem verzehren und nicht gelöschtwerden soll.
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18
1Dies ist dasWort, das geschah vomHERRN zu Jeremia, und sprach:
2Mache dich auf und gehe hinab in des TöpfersHaus; daselbst will ich dichmeineWorte

hören lassen.
3Und ich ging hinab in des TöpfersHaus, und siehe, er arbeitete eben auf der Scheibe.
4Und der Topf, den er aus demTonmachte,mißriet ihmunter denHänden. Damachte er

einen andern Topf daraus, wie es ihm gefiel.
5Da geschah des HERRNWort zumir und sprach:
6Kann ich nicht alsomit euch umgehen, ihr vomHause Israel, wie dieser Töpfer? spricht

der HERR. Siehe, wie der Ton ist in des Töpfers Hand, also seid auch ihr vom Hause Israel
in meiner Hand.

7 Plötzlich rede ich wider ein Volk und Königreich, daß ich es ausrotten, zerbrechen und
verderben wolle.

8Wo sich's aber bekehrt von seiner Bosheit, dawider ich rede, so soll mich auch reuen
das Unglück, das ich ihm gedachte zu tun.

9 Und plötzlich rede ich von einem Volk und Königreich, daß ich's bauen und pflanzen
wolle.

10 So es aber Böses tut vor meinen Augen, daß es meiner Stimme nicht gehorcht, so soll
mich auch reuen das Gute, das ich ihm verheißen hatte zu tun.

11So sprich nun zudenen in Juda und zu denBürgern zu Jerusalem: So spricht derHERR:
Siehe, ich bereite euch ein Unglück zu und habe Gedanken wider euch: darum kehre sich
ein jeglicher von seinem bösenWesen und bessert euerWesen und Tun.

12Aber sie sprachen: Daraus wird nichts; wir wollen nach unsern Gedanken wandeln
und ein jeglicher tun nach Gedünken seines bösenHerzens.

13Darumspricht derHERR: Fragt dochunter denHeiden. Werhat je desgleichen gehört?
Daß die Jungfrau Israel so gar greuliche Dinge tut!

14 Bleibt doch der Schnee länger auf den Steinen im Felde, wenn's vom Libanon herab
schneit, und das Regenwasser verschießt nicht so bald, wie mein Volk vergißt.

15Sie räucherndenGötternundrichtenÄrgernisanauf ihrenWegen fürund fürundgehen
auf ungebahnten Straßen,

16 auf daß ihr Land zur Wüstewerde, ihnen zur ewigen Schande, daß,wer vorübergeht,
sich verwundere und den Kopf schüttle.

17Denn ichwill siewiedurcheinenOstwindzerstreuenvor ihrenFeinden; ichwill ihnen
den Rücken, und nicht das Antlitz zeigen, wenn sie verderben.

18Aber sie sprechen: Kommt und laßt uns wider Jeremia ratschlagen; denn die Priester
können nicht irre gehen im Gesetz, und die Weisen können nicht fehlen mit Raten, und
die Propheten können nicht unrecht lehren! Kommt her, laßt uns ihn mit der Zunge
totschlagen und nichts geben auf alle seine Rede!

19HERR, habe acht auf mich und höre die StimmemeinerWidersacher!
20 Ist's recht, daßmanGutesmit Bösem vergilt? Denn sie habenmeiner Seele eine Grube

gegraben. Gedenke doch, wie ich vor dir gestanden bin, daß ich ihr Bestes redete und
deinen Grimm von ihnenwendete.

21 So strafe nun ihre Kinder mit Hunger und laß sie ins Schwert fallen, daß ihreWeiber
ohne Kinder und Witwen seien und ihre Männer zu Tode geschlagen und ihre junge
Mannschaft im Streit durchs Schwert erwürgtwerde;

22 daß ein Geschrei aus ihren Häusern gehört werde, wie du plötzlich habest Kriegsvolk
über sie kommen lassen. Denn sie haben eine Grube gegraben, mich zu fangen, und
meinen Füßen Stricke gelegt.

23Und weil du, HERR, weißt alle ihre Anschlägewider mich, daß sie mich tötenwollen,
so vergib ihnen ihreMissetat nicht und laß ihre Sünde vor dir nicht ausgetilgtwerden. Laß
sie vor dir gestürztwerden und handle mit ihnen nach deinem Zorn.

19
1So spricht nun der HERR: Gehe hin und kaufe dir einen irdenen Krug vom Töpfer, samt

etlichen von den Ältesten des Volks und von den Ältesten der Priester,
2und gehe hinaus ins Tal Ben-Hinnom, das vor demZiegeltor liegt, und predige daselbst

dieWorte, die ich dir sage,
3 und sprich: Höret des HERRN Wort, ihr Könige Juda's und Bürger zu Jerusalem! So

spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Siehe, ich will ein solch Unglück über diese
Stätte gehen lassen, daß,wer es hörenwird, dem die Ohren klingen sollen,
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4darumdaß siemich verlassenunddiese Stätte einem fremdenGott gegebenhabenund
andernGötterndarin geräucherthaben, dieweder sie noch ihreVäternochdieKönige Juda's
gekannt haben, und haben die Stätte voll unschuldigen Bluts gemacht

5 und haben dem Baal Höhen gebaut, ihre Kinder zu verbrennen, dem Baal zu Bran-
dopfern, was ich ihnen weder geboten noch davon geredet habe, was auch in mein Herz
nie gekommen ist.

6Darum siehe, es wird die Zeit kommen, spricht der HERR, daß man diese Stätte nicht
mehr Thopheth noch das Tal Ben-Hinnom, sondernWürgetal heißenwird.

7Und ich will den Gottesdienst Juda's und Jerusalems an diesem Ort zerstören und will
sie durchs Schwert fallen lassen vor ihren Feinden, unter der Hand derer, die nach ihrem
Leben stehen, undwill ihre Leichname den Vögeln des Himmels und den Tieren auf Erden
zu fressen geben

8 und will diese Stadt wüst machen und zum Spott, daß alle, die vorübergehen, werden
sich verwundern über alle ihre Plage und ihrer spotten.

9 Ich will sie lassen ihrer Söhne und Töchter Fleisch fressen, und einer soll des andern
Fleisch fressen in der Not und Angst, damit sie ihre Feinde und die, so nach ihrem Leben
stehen, bedrängenwerden.

10Und du sollst den Krug zerbrechen vor denMännern, die mit dir gegangen sind,
11und sprich zu ihnen: So spricht der HERR Zebaoth: Ebenwieman eines TöpfersGefäß

zerbricht, das nicht kann wieder ganz werden, so will ich dies Volk und diese Stadt auch
zerbrechen; und sie sollen imThophethbegrabenwerden,weil sonst keinRaumseinwird,
zu begraben.

12 So will ich mit dieser Stätte, spricht der HERR, und ihren Einwohnern umgehen, daß
diese Stadt werden soll gleich wie das Thopheth.

13Dazu sollen ihre Häuser zu Jerusalem und die Häuser der Könige Juda's ebenso unrein
werden wie die Stätte Thopheth, ja, alle Häuser, wo sie auf den Dächern geräuchert haben
allemHeer des Himmels und andern Göttern Trankopfer geopfert haben.

14 Und da Jeremia wieder vom Thopheth kam, dahin ihn der HERR gesandt hatte, zu
weissagen, trat er in den Vorhof amHause des HERRN und sprach zu allem Volk:

15So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Siehe, ich will über diese Stadt und über
alle ihre Städte all das Unglück kommen lassen, das ichwider sie geredet habe, darum daß
sie halsstarrig sind undmeineWorte nicht hörenwollen.

20
1Da aber Pashur, ein Sohn Immers, der Priester, der zumObersten imHause des HERRN

gesetzt war, Jeremia hörte solcheWorte weissagen,
2 schlug er den Propheten Jeremia und legte ihn in den Stock unter dem Obertor

Benjamin, welches amHause des HERRN ist.
3Und da esMorgenward, zog Pashur Jeremia aus dem Stock. Da sprach Jeremia zu ihm:

Der HERR heißt dich nicht Pashur, sondern Schrecken um und um.
4Denn so spricht der HERR: Siehe, ich will dich zum Schrecken machen dir selbst und

allen deinen Freunden, und sie sollen fallen durchs Schwert ihrer Feinde; das sollst dumit
deinen Augen sehen. Und will das ganze Juda in die Hand des Königs zu Babel übergeben;
der soll euch wegführen gen Babel undmit dem Schwert töten.

5 Auch will ich alle Güter dieser Stadt samt allem, was sie gearbeitet und alle Kleinode
und alle Schätze der Könige Juda's in ihrer Feinde Hand geben, daß sie dieselben rauben,
nehmen und gen Babel bringen.

6Und du, Pashur, sollst mit allen deinen Hausgenossen gefangen gehen und gen Babel
kommen; daselbst sollst du sterben und begraben werden samt allen deinen Freunden,
welchen du Lügen predigst.

7 HERR, du hast mich überredet, und ich habe mich überreden lassen; du bist mir zu
stark gewesen und hast gewonnen; aber ich bin darüber zum Spott geworden täglich, und
jedermann verlacht mich.

8Denn seit ich geredet, gerufen und gepredigt habe vonder Plage undVerstörung, istmir
des HERRNWort zumHohn und Spott geworden täglich.

9Da dachte ich: Wohlan, ich will sein nicht mehr gedenken und nicht mehr in seinem
Namen predigen. Aber es ward in meinem Herzen wie ein brennendes Feuer, in meinen
Gebeinen verschlossen, daß ich's nicht leiden konnte undwäre fast vergangen.

10 Denn ich höre, wie mich viele schelten und schrecken um und um. “Hui, verklagt
ihn! Wir wollen ihn verklagen!” sprechen alle meine Freunde und Gesellen, “ob wir ihn
übervorteilen und ihm beikommenmögen und uns an ihm rächen.”
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11Aber der HERR ist beimirwie ein starker Held; darumwerdenmeine Verfolger fallen
undnicht obliegen, sondern sollen zu Schandenwerden, darumdaß sie so törichthandeln;
ewig wird die Schande sein, derenman nicht vergessen wird.

12Undnun,HERRZebaoth, der dudieGerechtenprüfst,NierenundHerz siehst, laßmich
deine Rache an ihnen sehen; denn ich habe dir meine Sache befohlen.

13SingetdemHERRN, rühmtdenHERRN,derdesArmenLebenausderBoshaftenHänden
errettet!

14Verflucht sei derTag, darin ichgeborenbin; derTagmüsseungesegnet sein, darinmich
meineMutter geboren hat!

15Verflucht sei der, so meinem Vater gute Botschaft brachte und sprach: “Du hast einen
jungen Sohn”, daß er ihn fröhlichmachenwollte!

16DerMannmüsse sein wie die Städte, so der HERR hat umgekehrt, und ihn nicht gereut
hat; undmüsse des Morgens hören ein Geschrei und des Mittags ein Heulen!

17 Daß du mich doch nicht getötet hast im Mutterleibe, daß meine Mutter mein Grab
gewesen und ihr Leib ewig schwanger geblieben wäre!

18Warum bin ich doch ausMutterleibe hervorgekommen, daß ich solchen Jammer und
Herzeleid sehenmuß undmeine Tagemit Schanden zubringen!

21
1 Dies ist das Wort, so vom HERRN geschah zu Jeremia, da der König Zedekia zu ihm

sandte Pashur, den Sohn Malchias, und Zephanja, den Sohn Maasejas, den Priester, und
ließ ihm sagen:

2Frage doch denHERRN für uns. DennNebukadnezar, der König zu Babel, streitet wider
uns; daß der HERR doch mit uns tun wolle nach allen seinenWundern, damit er von uns
abzöge.

3 Jeremia sprach zu ihnen: So saget Zedekia:
4Das spricht der Herr, der Gott Israels: Siehe, ich will die Waffen zurückwenden, die ihr

in eurenHänden habt, womit ihr streitet wider den König zu Babel undwider die Chaldäer,
welche euch draußen an der Mauer belagert haben; und will sie zuhauf sammeln mitten
in dieser Stadt.

5Und ich will wider euch streiten mit ausgereckter Hand, mit starkem Arm, mit Zorn,
Grimm und großer Ungnade.

6 Und ich will die Bürger dieser Stadt schlagen, die Menschen und das Vieh, daß sie
sterben sollen durch eine große Pestilenz.

7 Und darnach, spricht der HERR, will ich Zedekia, den König Juda's, samt seinen
Knechten und dem Volk, das in dieser Stadt vor der Pestilenz, vor Schwert und Hunger
übrigbleibenwird, geben indieHändeNebukadnezars, desKönigs zuBabel, und indieHände
ihrer Feinde, und in die Hände derer, die ihnen nach dem Leben stehen, daß er sie mit der
Schärfe des Schwerts also schlage, daß kein Schonen noch Gnade noch Barmherzigkeit da
sei.

8UndsagediesemVolk: So sprichtderHERR:Siehe, ich legeeuchvordenWegzumLeben
und denWeg zum Tode.

9 Wer in dieser Stadt bleibt, der wird sterben müssen durch Schwert, Hunger und
Pestilenz; wer aber sich hinausbegibt zu den Chaldäern, die euch belagern, der soll
lebendig bleiben und soll sein Leben als eine Ausbeute behalten.

10Denn ich habe mein Angesicht über diese Stadt gerichtet zum Unglück und zu keinem
Guten, sprichtderHERR. Sie soll demKönig zuBabelübergebenwerden, daßer siemit Feuer
verbrenne.

11Und höret des HERRNWort, ihr vomHause des Königs in Juda!
12 Du Haus David, so spricht der Herr: Haltet des Morgens Gericht und errettet die

Beraubten aus des Frevlers Hand, auf daßmein Grimm nicht ausfahre wie ein Feuer und
brenne also, das niemand löschen könne, um eures bösenWesens willen.

13Siehe, spricht derHERR, ichwill an dich, die duwohnst imGrunde, auf demFelsender
Ebene und sprichst: Wer will uns überfallen oder in unsre Feste kommen?

14 Ich will euch heimsuchen, spricht der HERR, nach der Frucht eures Tuns; ich will ein
Feuer anzünden in ihremWalde, das soll alles umher verzehren.

22
1 So spricht der HERR: Gehe hinab in das Haus des Königs in Juda und rede daselbst dies

Wort
2und sprich: Höre desHERRNWort, du König Juda's, der du auf demStuhl Davids sitzest,

du und deine Knechte und dein Volk, die zu diesen Toren eingehen.
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3 So spricht der HERR: Haltet Recht und Gerechtigkeit, und errettet den Beraubten
von des Frevlers Hand, und schindet nicht die Fremdlinge, Waisen und Witwen, und tut
niemand Gewalt, und vergießt nicht unschuldig Blut an dieser Stätte.

4Werdet ihr solches tun, so sollen durch die Tore dieses Hauses einziehen Könige die auf
Davids Stuhl sitzen, zuWagen und zu Rosse, samt ihren Knechten und ihrem Volk.

5 Werdet ihr aber solchem nicht gehorchen, so habe ich bei mir selbst geschworen,
spricht der HERR, dies Haus soll zerstörtwerden.

6Denn so spricht der HERR von dem Hause des Königs in Juda: Ein Gilead bist du mir,
ein Haupt im Libanon. Was gilt's? ich will dich zurWüste und die Einwohner ohne Städte
machen.

7Denn ich habe den Verderber über dich bestellt, einen jeglichenmit seinenWaffen; die
sollen deine auserwählten Zedern umhauen und ins Feuer werfen.

8 So werden viele Heiden vor dieser Stadt vorübergehen und untereinander sagen:
Warum hat der HERRmit dieser großen Stadt also gehandelt?

9Undmanwird antworten: Darumdaß sie denBunddesHERRN, ihresGottes, verlassen
und andere Götter angebetet und ihnen gedient haben.

10Weinet nicht über die Toten und grämet euch nicht darum; weinet aber über den, der
dahinzieht; denn er wird nimmer wiederkommen, daß er sein Vaterland sehenmöchte.

11Denn so spricht der HERR von Sallum, dem Sohn Josias, des Königs in Juda, welcher
König ist anstatt seines Vaters Josia, der von dieser Stätte hinausgezogen ist: Er wird nicht
wieder herkommen,

12 sondern muß sterben an dem Ort, dahin er gefangen geführt ist, und wird dies Land
nicht mehr sehen.

13Weh dem, der sein Hausmit Sünden baut und seine Gemächermit Unrecht, der seinen
Nächsten umsonst arbeiten läßt und gibt ihm seinen Lohn nicht

14 und denkt: “Wohlan, ich will mir ein großes Haus bauen und weite Gemächer!” und
läßt sich Fenster drein hauen und es mit Zedern täfeln und rot malen!

15Meinstdu, duwollestKönig sein,weil dumitZedernprangst? HatdeinVaternichtauch
gegessen und getrunken und hielt dennoch über Recht und Gerechtigkeit, und es ging ihm
wohl?

16Er half demElenden undArmen zumRecht, und es ging ihmwohl. Ist's nicht also, daß
solches heißt,mich recht erkennen? spricht der HERR.

17 Aber deine Augen und dein Herz stehen nicht also, sondern auf deinen Geiz, auf
unschuldig Blut zu vergießen, zu freveln und unterzustoßen.

18Darum spricht der HERR von Jojakim, dem Sohn Josias, dem König Juda's: Man wird
ihn nicht beklagen: “Ach Bruder! ach Schwester!”, man wird ihn auch nicht beklagen:
“Ach Herr! ach Edler!”

19 Er soll wie ein Esel begraben werden, zerschleift und hinausgeworfen vor die Tore
Jerusalems.

20Gehehinauf auf denLibanonund schreie und laßdichhören zuBasanund schreie von
Abarim; denn alle deine Liebhaber sind zunichte gemacht.

21 Ichhabedir's vorhergesagt, da es nochwohl umdich stand; aber du sprachst: “Ichwill
nicht hören.” Also hast du dein Lebtage getan, daß dumeiner Stimme nicht gehorchtest.

22Alle deineHirtenwirdderWindweiden, unddeineLiebhaber ziehen gefangendahin;
damußt du zum Spott und zu Schandenwerden um aller deiner Bosheit willen.

23Die du jetzt auf demLibanonwohnest und in Zedernnistest, wie schönwirst du sehen,
wenn dir Schmerzen undWehen kommenwerden wie einer in Kindsnöten!

24Sowahr ich lebe, spricht der HERR, wenn Chonja, der Sohn Jojakims, der König Juda's,
ein Siegelring wäre anmeiner rechten Hand, so wollte ich dich doch abreißen

25und in dieHände geben derer, die nach deinemLeben stehen und vorwelchen du dich
fürchtest, in die HändeNebukadnezars, des Königs zu Babel, und der Chaldäer.

26Und ichwill dich und deineMutter, die dich geboren hat, in ein anderes Land treiben,
das nicht euer Vaterland ist, und sollt daselbst sterben.

27Und indasLand, da sie vonHerzengernwiederhinwären, sollen sienichtwiederkom-
men.

28Wie ein elender, verachteter, verstoßenerMann ist doch Chonja! ein unwertes Gefäß!
Ach wie ist er doch samt seinem Samen so vertrieben und in ein unbekanntes Land
geworfen!

29O Land, Land, Land, höre des HERRNWort!
30 So spricht der HERR: Schreibet an diesen Mann als einen, der ohne Kinder ist, einen

Mann, dem es sein Lebtage nicht gelingt. Denn erwird das Glück nicht haben, daß jemand
seines Samens auf dem Stuhl Davids sitze und fürder in Juda herrsche.
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23
1Weh euch Hirten, die ihr die Herde meiner Weide umbringet und zerstreuet! spricht

der HERR.
2 Darum spricht der HERR, der Gott Israels, von den Hirten, die mein Volk weiden:

Ihr habt meine Herde zerstreut und verstoßen und nicht besucht. Siehe, ich will euch
heimsuchen um eures bösenWesens willen, spricht der HERR.

3 Und ich will die übrigen meiner Herde sammeln aus allen Ländern, dahin ich sie
verstoßen habe, und will sie wiederbringen zu ihren Hürden, daß sie sollen wachsen und
ihrer viel werden.

4Und ichwill Hirten über sie setzen, die sie weiden sollen, daß sie sich nichtmehr sollen
fürchten noch erschrecken noch heimgesucht werden, spricht der HERR.

5 Siehe, es kommt die Zeit, spricht der HERR, daß ich dem David ein gerechtes Gewächs
erweckenwill, und soll einKönig sein, derwohl regierenwirdundRecht undGerechtigkeit
auf Erden anrichten.

6Zu seiner Zeit soll Juda geholfen werden und Israel sicher wohnen. Und dies wird sein
Name sein, daßman ihn nennenwird: Der HERR unsre Gerechtigkeit.

7Darum siehe, es wird die Zeit kommen, spricht der HERR, daß man nicht mehr sagen
wird: So wahr der HERR lebt, der die Kinder Israel aus Ägyptenland geführt hat!

8 sondern: So wahr der HERR lebt, der den Samen des Hauses Israel hat herausgeführt
aus dem Lande der Mitternacht und aus allen Landen, dahin ich sie verstoßen hatte, daß
sie in ihrem Lande wohnen sollen!

9Wider die Propheten. MeinHerzwillmir imLeibe brechen, allemeineGebeine zittern;
mir istwie einemtrunkenenMannundwie einem, dervomWein taumelt, vordemHERRN
und vor seinen heiligenWorten;

10 daß das Land so voll Ehebrecher ist, daß das Land so jämmerlich steht, daß es so
verflucht ist unddieAuen inderWüsteverdorren; und ihrLeben ist böse,und ihrRegiment
taugt nicht.

11Denn beide, Propheten und Priester, sind Schälke; und auch in meinem Hause finde
ich ihre Bosheit, spricht der HERR.

12Darum ist ihrWegwie ein glatterWeg im Finstern, darauf sie gleiten und fallen; denn
ich will Unglück über sie kommen lassen, das Jahr ihrer Heimsuchung, spricht der HERR.

13 Zwar bei den Propheten zu Samaria sah ich Torheit, daß sie weissagten durch Baal
und verführtenmein Volk Israel;

14 aber bei den Propheten zu Jerusalem sehe ich Greuel, wie sie ehebrechen und gehen
mit Lügen um und stärken die Boshaften, auf daß sich ja niemand bekehre von seiner
Bosheit. Sie sind alle vormir gleichwie Sodom, und die Bürger zu Jerusalemwie Gomorra.

15 Darum spricht der HERR Zebaoth von den Propheten also: Siehe, ich will sie mit
Wermut speisen und mit Galle tränken; denn von den Propheten zu Jerusalem kommt
Heuchelei aus ins ganze Land.

16 So spricht der HERR Zebaoth: Gehorcht nicht den Worten der Propheten, so euch
weissagen. Sie betrügen euch; denn sie predigen ihres Herzens Gesicht und nicht aus des
HERRNMunde.

17 Sie sagen denen, die mich lästern: “Der HERR hat's gesagt, es wird euch wohl gehen”;
und allen, die nach ihres Herzens Dünkel wandeln, sagen sie: “Es wird kein Unglück über
euch kommen.”

18 Aber wer ist im Rat des HERRN gestanden, der sein Wort gesehen und gehört habe?
Wer hat seinWort vernommen und gehört?

19 Siehe, es wird ein Wetter des HERRN mit Grimm kommen und ein schreckliches
Ungewitter den Gottlosen auf den Kopf fallen.

20Und des HERRN Zorn wird nicht nachlassen, bis er tue und ausrichte, was er im Sinn
hat; zur letzten Zeit werdet ihr's wohl erfahren.

21 Ich sandte die Propheten nicht, doch liefen sie; ich redete nicht zu ihnen, doch
weissagten sie.

22Denn wo sie bei meinem Rat geblieben wären und hätten meine Worte meinem Volk
gepredigt, so hätten sie dasselbe von seinem bösen Wesen und von seinem bösen Leben
bekehrt.

23 Bin ich nur ein Gott, der nahe ist, spricht der HERR, und nicht auch ein Gott von
ferneher?

24 Meinst du, daß sich jemand so heimlich verbergen könne, daß ich ihn nicht sehe?
spricht der HERR. Bin ich es nicht, der Himmel und Erde füllt? spricht der HERR.
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25 Ich höre eswohl, was die Propheten predigenund falschweissagen inmeinemNamen
und sprechen: Mir hat geträumt,mir hat geträumt.

26Wann wollen doch die Propheten aufhören, die falsch weissagen und ihres Herzens
Trügereiweissagen

27undwollen, daßmeinVolkmeinesNamensvergesseüber ihrenTräumen,dieeinerdem
andern erzählt? gleichwie ihre Vätermeines Namens vergaßen über dem Baal.

28Ein Prophet, der Träume hat, der erzähle Träume;wer abermeinWort hat, der Predige
meinWort recht. Wie reimen sich Stroh undWeizen zusammen? spricht der HERR.

29 Ist mein Wort nicht wie Feuer, spricht der HERR, und wie ein Hammer, der Felsen
zerschmeißt?

30Darum siehe, ichwill an die Propheten, spricht derHERR, diemeinWort stehlen einer
dem andern.

31 Siehe, ich will an die Propheten, spricht der HERR, die ihr eigenes Wort führen und
sprechen: Er hat's gesagt.

32 Siehe, ich will an die, so falsche Träume weissagen, spricht der HERR, und erzählen
dieselben und verführenmein Volkmit ihren Lügen und losen Reden, so ich sie doch nicht
gesandtund ihnennichtsbefohlenhabeundsieauchdiesemVolknichtsnütze sind, spricht
der HERR.

33 Wenn dich dies Volk oder ein Prophet oder ein Priester fragen wird und sagen:
Welches ist die Last des HERRN? sollst du zu ihnen sagen, was die Last sei: Ich will euch
hinwerfen, spricht der HERR.

34 Und wo ein Prophet oder Priester oder das Volk wird sagen: “Das ist die Last des
HERRN”, den will ich heimsuchen und sein Haus dazu.

35 Also sollt ihr aber einer mit dem andern reden und untereinander sagen: “Was
antwortet der HERR, und was sagt der HERR?”

36Und nennt's nicht mehr “Last des HERRN”; denn einem jeglichem wird sein eigenes
Wort eine “Last” sein, weil ihr also die Worte des lebendigen Gottes, des HERRN Zebaoth,
unsers Gottes, verkehrt.

37Darum sollt ihr zumPropheten also sagen: Was antwortet dir der HERR, undwas sagt
der HERR?

38Weil ihr aber sprecht: “Last desHERRN”, darum spricht derHERR also: Nun ihr dieses
Wort eine “Last des HERRN” nennt und ich zu euch gesandt habe und sagen lassen, ihr
sollt's nicht nennen “Last des HERRN”:

39siehe, sowill ich euchhinwegnehmenundeuch samtder Stadt, die ich euchundeuren
Vätern gegeben habe, vonmeinem Angesicht wegwerfen

40undwill euch ewige Schande und ewige Schmach zufügen, der nimmer vergessen soll
werden.

24
1Siehe, derHERR zeigtemir zwei Feigenkörbe, gestellt vor den Tempel desHERRN, nach-

dem der König zu Babel, Nebukadnezar, hatte weggeführt Jechonja, den Sohn Jojakims,
den König Juda's, samt den Fürsten Juda's und den Zimmerleuten und Schmieden von
Jerusalem und gen Babel gebracht.

2 In dem einen Korbe waren sehr gute Feigen, wie die ersten reifen Feigen sind; im
andern Korb waren sehr schlechte Feigen, daß man sie nicht essen konnte, so schlecht
waren sie.

3 Und der HERR sprach zu mir: Jeremia, was siehst du? Ich sprach: Feigen; die guten
Feigen sind sehr gut, und die schlechten sind sehr schlecht, daßman sie nicht essen kann,
so schlecht sind sie.

4Da geschah des HERRNWort zumir und sprach:
5So spricht derHERR, derGott Israels: Gleichwie diese Feigen gut sind, alsowill ichmich

gnädigannehmenderGefangenenaus Juda,welche ichhabeausdieserStätte lassenziehen
in der Chaldäer Land,

6undwill sie gnädigansehen, undwill siewieder indiesLandbringen, undwill siebauen
und nicht abbrechen; ich will sie pflanzen und nicht ausraufen,

7und will ihnen ein Herz geben, daß sie mich kennen sollen, daß ich der HERR sei. Und
sie sollenmeinVolk sein, sowill ich ihrGott sein; denn siewerden sichvonganzemHerzen
zumir bekehren.

8Aber wie die schlechten Feigen so schlecht sind, daßman sie nicht essen kann, spricht
derHERR, alsowill ich dahingeben Zedekia, denKönig Juda's samt seinen Fürsten, undwas
übrig ist zu Jerusalem und übrig in diesem Lande und die in Ägyptenlandwohnen.
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9Undwill ihnen Unglück zufügen und sie in keinem Königreich auf Erden bleiben lassen,
daß sie sollen zu Schanden werden, zum Sprichwort, zur Fabel und zum Fluch an allen
Orten, dahin ich sie verstoßenwerde;

10 und will Schwert, Hunger und Pestilenz unter sie schicken, bis sie umkommen von
dem Lande, das ich ihnen und ihren Vätern gegeben habe.

25
1Dies ist dasWort, welches zu Jeremia geschah über das ganze Volk Juda im vierten Jahr

Jojakims, des Sohnes Josias, des Königs in Juda (welches ist das erste Jahr Nebukadnezars,
des Königs zu Babel),

2welchesauchderProphet Jeremia redete zudemganzenVolk JudaundzuallenBürgern
zu Jerusalem und sprach:

3Es ist vom dreizehnten Jahr an Josias, des Sohnes Amons, des Königs Juda's, des HERRN
Wort zu mir geschehen bis auf diesen Tag, und ich habe euch nun dreiundzwanzig Jahre
mit Fleiß gepredigt; aber ihr habt nie hörenwollen.

4 So hat der HERR auch zu euch gesandt alle seine Knechte, die Propheten, fleißig; aber
ihr habt nie hörenwollen noch eure Ohren neigen, daß ihr gehorchtet,

5 da er sprach: Bekehrt euch, ein jeglicher von seinem bösen Wesen, so sollt ihr in dem
Lande, das der HERR euch und euren Vätern gegeben hat, immer und ewiglich bleiben.

6Folgetnicht andernGöttern,daß ihr ihnendienetundsieanbetet, aufdaß ihrmichnicht
erzürnt durch eurer HändeWerk und ich euch Unglück zufügenmüsse.

7 Aber ihr wolltet mir nicht gehorchen, spricht der HERR, auf daß ihr mich ja wohl
erzürntet durch eurer HändeWerk zu eurem eigenen Unglück.

8Darum so spricht der HERR Zebaoth: Weil ihr dennmeineWorte nicht hörenwollt,
9siehe, sowill ich ausschickenundkommen lassenalle Völker gegenMitternacht, spricht

der HERR, auch meinen Knecht Nebukadnezar, den König zu Babel, und will sie bringen
überdies LandundüberdieseVölker, so umherliegen, undwill sie verbannenundverstören
und zum Spott und zur ewigenWüstemachen,

10 und will herausnehmen allen fröhlichen Gesang, die Stimme des Bräutigams und der
Braut, die Stimme der Mühle und das Licht der Lampe,

11 daß dies ganze Land wüst und zerstört liegen soll. Und sollen diese Völker dem König
zu Babel dienen siebzig Jahre.

12Wenn aber die siebzig Jahre um sind, will ich den König zu Babel heimsuchen und
dies Volk, spricht der HERR, um ihreMissetat, dazu das Land der Chaldäer, undwill es zur
ewigenWüstemachen.

13Also will ich über dies Land bringen alle meine Worte, die ich geredet habe wider sie
(nämlich alles, was in diesem Buch geschrieben steht, das Jeremia geweissagt hat über alle
Völker).

14 Und sie sollen auch großen Völkern und großen Königen dienen. Also will ich ihnen
vergelten nach ihrem Verdienst und nach denWerken ihrer Hände.

15Denn also spricht zu mir der HERR, der Gott Israels: Nimm diesen Becher Wein voll
Zorns vonmeiner Hand und schenke daraus allen Völkern, zu denen ich dich sende,

16daß sie trinken, taumeln und toll werden vor dem Schwert, das ich unter sie schicken
will.

17 Und ich nahm den Becher von der Hand des HERRN und schenkte allen Völkern, zu
denenmich der HERR sandte,

18 nämlich Jerusalem, den Städten Juda's, ihren Königen und Fürsten, daß sie wüst und
zerstört liegen und ein Spott und Fluch sein sollen, wie es denn heutigestages steht;

19auch Pharao, demKönig in Ägypten, samt seinen Knechten, seinen Fürsten und seinem
ganzen Volk;

20 allen Ländern gegen Abend, allen Königen im Lande Uz, allen Königen in der Philister
Lande, samt Askalon, Gaza, Ekron und den übrigen zu Asdod;

21denen zu Edom, denen zuMoab, den Kindern Ammon;
22 allen Königen zu Tyrus, allen Königen zu Sidon, den Königen auf den Inseln jenseit des

Meeres;
23 denen von Dedan, denen von Thema, denen von Bus und allen, die das Haar

rundherum abschneiden;
24allen Königen in Arabien, allen Königen gegen Abend, die in derWüstewohnen;
25allen Königen in Simri, allen Königen in Elam, allen Königen in Medien;
26 allen Königen gegen Mitternacht, in der Nähe und Ferne, einemmit dem andern, und

allen Königen auf Erden, die auf dem Erdboden sind; und der König zu Sesach soll nach
diesen trinken.
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27Und sprich zu ihnen: So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Trinket, daß ihr
trunkenwerdet, speiet undniederfallt undnicht aufstehenkönntvordemSchwert, das ich
unter euch schicken will.

28Und wo sie den Becher nicht wollen von deiner Hand nehmen und trinken, so sprich
zu ihnen: Also spricht der HERR Zebaoth: Nun sollt ihr trinken!

29Denn siehe, in der Stadt, die nachmeinemNamen genannt ist, fange ich an zu Plagen;
und ihr solltet ungestraft bleiben? Ihr sollt nicht ungestraft bleiben; denn ich rufe das
Schwert herbei über alle, die auf Erden wohnen, spricht der HERR Zebaoth.

30 Und du sollst alle diese Wort ihnen weissagen und sprich zu ihnen: Der HERR wird
brüllenausderHöheundseinenDonnerhören lassenaus seinerheiligenWohnung; erwird
brüllen über seine Hürden; er wird singen ein Lied wie die Weintreter über alle Einwohner
des Landes, des Hall erschallen wird bis an derWelt Ende.

31DerHERRhat zu rechtenmit denHeidenundwillmit allemFleischGericht halten; die
Gottlosen wird er dem Schwert übergeben, spricht der HERR.

32 So spricht der HERR Zebaoth: Siehe, es wird eine Plage kommen von einem Volk zum
andern, und ein großesWetter wird erweckt werden aus einem fernen Lande.

33Dawerden die Erschlagenen des HERRN zu derselben Zeit liegen von einem Ende der
Erde bis an das andere Ende; die werden nicht beklagt noch aufgehoben noch begraben
werden, sondernmüssen auf dem Felde liegen und zu Dung werden.

34Heulet nun, ihr Hirten, und schreiet, wälzet euch in der Asche, ihr Gewaltigen über die
Herde; denndie Zeit ist hier, daß ihr geschlachtet und zerstreutwerdet und zerfallenmüßt
wie ein köstliches Gefäß.

35 Und die Hirten werden nicht fliehen können, und die Gewaltigen über die Herde
werden nicht entrinnen können.

36 Da werden die Hirten schreien, und die Gewaltigen über die Herde werden heulen,
daß der HERR ihreWeide so verwüstet hat

37 und ihre Auen, die so wohl standen, verderbt sind vor dem grimmigen Zorn des
HERRN.

38Erhat seineHütteverlassenwie ein jungerLöwe,und ist also ihr Land zerstörtvordem
Zorn des Tyrannen und vor seinem grimmigen Zorn.

26
1 Im Anfang des Königreichs Jojakims, des Sohnes Josias, des Königs in Juda, geschah dies

Wort vomHERRN und sprach:
2 So spricht der HERR: Tritt in den Vorhof am Hause des HERRN und predige allen

Städten Juda's, die da hereingehen, anzubeten im Hause des HERRN, alle Worte, die ich
dir befohlen habe ihnen zu sagen, und tue nichts davon;

3ob sie vielleicht hörenwollenund sich bekehren, ein jeglicher von seinembösenWesen,
damit mich auch reuen möchte das Übel, das ich gedenke ihnen zu tun um ihres bösen
Wandels willen.

4 Und sprich zu ihnen: So spricht der HERR: Werdet ihr mir nicht gehorchen, daß ihr
nachmeinem Gesetz wandelt, das ich euch vorgelegt habe,

5 daß ihr hört auf die Worte meiner Knechte, der Propheten, welche ich stets zu euch
gesandt habe, und ihr doch nicht hörenwolltet:

6 so will ich's mit diesem Hause machen wie mit Silo und diese Stadt zum Fluch allen
Heiden auf Erdenmachen.

7 Da nun die Priester, Propheten und alles Volk hörten Jeremia, daß er solche Worte
redete im Hause des HERRN,

8und Jeremia nun ausgeredet hatte alles, was ihm der HERR befohlen hatte, allem Volk
zu sagen, griffen ihn die Priester, Propheten und das ganze Volk und sprachen: Du mußt
sterben!

9Warum weissagst du im Namen des HERRN und sagst: Es wird diesem Hause gehen
wie Silo, daß niemand mehr darin wohne? Und das ganze Volk sammelte sich im Hause
des HERRNwider Jeremia.

10Da solches hörten die Fürsten Juda's gingen sie aus des Königs Hause hinauf ins Haus
des HERRN und setzten sich vor das neue Tor des HERRN.

11Und die Priester und Propheten sprachen vor den Fürsten und allem Volk: Dieser ist
des Todes schuldig; denn er hat geweissagt wider diese Stadt, wie ihr mit euren Ohren
gehört habt.

12Aber Jeremia sprach zu allen Fürsten und zu allem Volk: Der HERR hat mich gesandt,
daß ich solchesalles,was ihr gehörthabt, sollteweissagenwiderdiesHausundwiderdiese
Stadt.
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13 So bessert nun euer Wesen und Wandel und gehorcht der Stimme des HERRN, eures
Gottes, so wird den HERRN auch gereuen das Übel, das er wider euch geredet hat.

14 Siehe, ich bin in euren Händen; ihr mögt es machenmit mir, wie es euch recht und gut
dünkt.

15Doch sollt ihr wissen: wo ihr mich tötet, so werdet ihr unschuldig Blut laden auf euch
selbst, auf diese Stadt und ihre Einwohner. Denn wahrlich, der HERR hat mich zu euch
gesandt, daß ich solches alles vor euren Ohren reden soll.

16Da sprachendie Fürstenunddas ganzeVolk zudenPriesternundPropheten: Dieser ist
des Todes nicht schuldig; denn er hat zu uns geredet imNamen des HERRN, unsers Gottes.

17Und es standen etliche der Ältesten im Lande und sprachen zum ganzen Haufen des
Volks:

18Zur Zeit Hiskias, des Königs in Juda, war ein Prophet, Micha vonMoreseth, und sprach
zum ganzen Volk Juda: So spricht der HERR Zebaoth: Zion wird wie ein Acker gepflügt
werden, und Jerusalemwird zum Steinhaufenwerden und der Berg des Tempels zu einer
wilden Höhe.

19 Doch ließ ihn Hiskia, der König Juda's und das ganze Juda darum nicht töten; ja sie
fürchteten vielmehr den HERRN und beteten vor dem HERRN. Da reute auch den HERRN
das Übel, das er wider sie geredet hatte. Darum tätenwir sehr übelwider unsre Seelen.

20 So war auch einer, der im Namen des HERRN weissagte, Uria, der Sohn Semajas,
von Kirjath-Jearim. Derselbe weissagte wider diese Stadt und wider das Land gleichwie
Jeremia.

21 Da aber der König Jojakim und alle seine Gewaltigen und die Fürsten seine Worte
hörten, wollte ihn der König töten lassen. Und Uria erfuhr das, fürchtete sich und floh und
zog nach Ägypten.

22Aber der König Jojakim schickte Leute nach Ägypten, Elnathan, den SohnAchbors, und
anderemit ihm;

23die führten ihn aus Ägypten und brachten ihn zumKönig Jojakim; der ließ ihnmit dem
Schwert töten und ließ seinen Leichnam unter dem gemeinen Pöbel begraben.

24Aber mit Jeremia war die Hand Ahikams, des Sohnes Saphans, daß er nicht dem Volk
in die Hände kam, daß sie ihn töteten.

27
1 Im Anfang des Königreichs Zedekia, des Sohnes Josias, des Königs in Juda, geschah dies

Wort vomHERRN zu Jeremia und sprach:
2 So spricht der HERR zumir: Mache dir ein Joch und hänge es an deinen Hals
3und schicke es zumKönig in Edom, zumKönig in Moab, zumKönig der Kinder Ammon,

zum König von Tyrus und zum König zu Sidon durch die Boten, so zu Zedekia, dem König
Juda's, gen Jerusalem gekommen sind,

4und befiehl ihnen, daß sie ihren Herren sagen: So spricht der HERR Zebaoth, der Gott
Israels: So sollt ihr euren Herren sagen:

5 Ich habe die Erde gemacht und Menschen und Vieh, so auf Erden sind, durch meine
große Kraft undmeinen ausgestreckten Arm und gebe sie, wem ich will.

6Nun aber habe ich alle diese Lande gegeben in die Hand meines Knechtes Nebukad-
nezar, des Königs zu Babel, und habe ihm auch die wilden Tiere auf dem Felde gegeben,
daß sie ihm dienen sollen.

7Und sollen alle Völkerdienen ihmund seinemSohnund seines Sohnes Sohn, bis daßdie
Zeit seines Landes auch komme und er vielen Völkern und großen Königen diene.

8WelchesVolk aberundKönigreichdemKönig zuBabel, Nebukadnezar, nicht dienenwill,
und wer seinen Hals nicht wird unter das Joch des Königs zu Babel geben, solch Volk will
ichheimsuchenmit Schwert,HungerundPestilenz, sprichtderHERR,bisdaß ich siedurch
seine Hand umbringe.

9 Darum so gehorcht nicht euren Propheten, Weissagern, Traumdeutern, Tagewählern
und Zauberern, die euch sagen: Ihr werdet nicht dienenmüssen dem König zu Babel.

10Denn sie weissagen euch falsch, auf daß sie euch fern aus eurem Lande bringen und
ich euch ausstoße und ihr umkommt.

11 Denn welches Volk seinen Hals ergibt unter das Joch des Königs zu Babel und dient
ihm, das will ich in seinem Lande lassen, daß es dasselbe baue und bewohne, spricht der
HERR.

12Und ich redete solches alles zu Zedekia, dem König Juda's, und sprach: Ergebt euren
Halsunterdas JochdesKönigs zuBabelunddient ihmundseinemVolk, so sollt ihr lebendig
bleiben.
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13Warumwollt ihr sterben, du unddein Volk, durch Schwert, Hunger und Pestilenz, wie
denn der HERR geredet hat über das Volk, so dem König zu Babel nicht dienen will?

14Darum gehorcht nicht den Worten der Propheten, die euch sagen: “Ihr werdet nicht
dienenmüssen dem König zu Babel!” Denn sie weissagen euch falsch,

15 und ich habe sie nicht gesandt, spricht der HERR; sondern sie weissagen falsch in
meinem Namen, auf daß ich euch ausstoße und ihr umkommt samt den Propheten, die
euch weissagen.

16Und zu den Priestern und zu allem diesem Volk redete ich und sprach: So spricht der
HERR: Gehorcht nicht den Worten eurer Propheten, die euch weissagen und sprechen:
“Siehe, die Gefäße aus dem Hause des HERRN werden nun bald von Babel wieder
herkommen!” Denn sie weissagen euch falsch.

17 Gehorchet ihnen nicht, sondern dienet dem König zu Babel, so werdet ihr lebendig
bleiben. Warum soll doch diese Stadt zurWüstewerden?

18 Sind sie aber Propheten und haben des HERRNWort, so laßt sie vomHERRN Zebaoth
erbitten, daß die übrigenGefäße imHause desHERRNund imHause des Königs in Juda und
zu Jerusalem nicht auch gen Babel geführtwerden.

19 Denn also spricht der HERR Zebaoth von den Säulen und vom Meer und von dem
Gestühl und von den Gefäßen, die noch übrig sind in dieser Stadt,

20welche Nebukadnezar, der König zu Babel, nicht wegnahm, da er Jechonja, den Sohn
Jojakims, den König Juda's, von Jerusalem wegführte gen Babel samt allen Fürsten in Juda
und Jerusalem,

21 denn so spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels, von den Gefäßen, die noch übrig
sind imHause des HERRN und imHause des Königs in Juda und zu Jerusalem:

22 Sie sollen gen Babel geführt werden und daselbst bleiben bis auf den Tag, da ich sie
heimsuche, spricht der HERR, und ich sie wiederum herauf an diesen Ort bringen lasse.

28
1 Und in demselben Jahr, im Anfang des Königreiches Zedekias, des Königs in Juda, im

fünften Monat des vierten Jahres, sprach Hananja, der Sohn Assurs, ein Prophet von
Gibeon, zumir imHause desHERRN, in Gegenwart der Priester und alles Volks, und sagte:

2 So spricht der HERR Zebaoth der Gott Israels: Ich habe das Joch des Königs zu Babel
zerbrochen;

3 und ehe zwei Jahre um sind, will ich alle Gefäße des Hauses des HERRN, welche
Nebukadnezar, der Könige zu Babel, hat von diesem Ort weggenommen und gen Babel
geführt,wiederum an diesen Ort bringen;

4Dazu Jechonja, den Sohn Jojakims, den König Juda's samt allen Gefangenen aus Juda,
die gen Babel geführt sind, will ich auch wieder an diesen Ort bringen, spricht der HERR;
denn ich will das Joch des Königs zu Babel zerbrechen.

5 Da sprach der Prophet Jeremia zu dem Propheten Hananja in der Gegenwart der
Priester und des ganzen Volks, die im Hause des HERRN standen,

6und sagte: Amen! Der HERR tue also; der HERR bestätige deinWort, das du geweissagt
hast, daß er die Gefäße aus demHause des HERRN von Babel wieder bringe an diesen Ort
samt allen Gefangenen.

7Aber doch höre auch dies Wort, das ich vor deinen Ohren rede und vor den Ohren des
ganzen Volks:

8Die Propheten, die vor mir und vor dir gewesen sind von alters her, die haben wider
viel Länder und Königreiche geweissagt von Krieg, von Unglück und von Pestilenz;

9wenn aber ein Prophet von Frieden weissagt, den wird man kennen, ob ihn der HERR
wahrhaftig gesandt hat, wenn seinWort erfülltwird.

10Da nahmHananja das Joch vomHalse des Propheten Jeremia und zerbrach es.
11UndHananja sprach inGegenwart des ganzenVolks: So spricht derHERR: Ebensowill

ich zerbrechen das JochNebukadnezars, des Königs zu Babel, ehe zwei Jahre umkommen,
vomHalse aller Völker. Und der Prophet Jeremia ging seinesWeges.

12 Aber des HERRN Wort geschah zu Jeremia, nachdem der Prophet Hananja das Joch
zerbrochen hatte vomHalse des Propheten Jeremia und sprach:

13Geh hin und sageHananja: So spricht derHERR: Du hast das hölzerne Joch zerbrochen
und hast nun ein eisernes Joch an jenes Statt gemacht.

14Denn so spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Ein eisernes Joch habe ich allen
diesen Völkern an den Hals gehängt, damit sie dienen sollen Nebukadnezar, dem König zu
Babel, undmüssen ihm dienen; denn ich habe ihm auch die wilden Tiere gegeben.

15Und der Prophet Jeremia sprach zum Propheten Hananja: Höre doch, Hananja! Der
HERR hat dich nicht gesandt, und du hast gemacht, daß dies Volk auf Lügen sich verläßt.
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16Darum spricht der HERR also: Siehe, ich will dich vom Erdboden nehmen; dies Jahr
sollst du sterben; denn du hast sie mit deiner Rede vomHERRN abgewendet.

17Also starb der Prophet Hananja desselben Jahres im siebentenMonat.

29
1 Dies sind die Worte in dem Brief, den der Prophet Jeremia sandte von Jerusalem an

die übrigen Ältesten, die weggeführtwaren, und an die Priester und Propheten und an das
ganze Volk, das Nebukadnezar von Jerusalem hatte weggeführt gen Babel

2 (nachdem der König Jechonja und die Königin mit den Kämmerern und Fürsten in Juda
und Jerusalem samt den Zimmerleuten und Schmieden zu Jerusalemweg waren),

3durch Eleasa, den Sohn Saphans, und Gemarja, den Sohn Hilkias, welche Zedekia, der
König Juda's, sandte gen Babel zu Nebukadnezar, dem König zu Babel:

4 So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels, zu allen Gefangenen, die ich habe von
Jerusalemwegführen lassen gen Babel:

5Bauet Häuser, darin ihrwohnenmöget, pflanzet Gärten, daraus ihr Früchte essenmöget;
6nehmetWeiber und zeuget Söhne und Töchter; nehmet euren SöhnenWeiber und gebet

euren TöchternMännern, daß sie Söhneund Töchter zeugen;mehret euch daselbst, daß euer
nicht wenig sei.

7 Suchet der Stadt Bestes, dahin ich euch habe lassen wegführen, und betet für sie zum
HERRN; dennwenn's ihr wohl geht, so geht's auch euch wohl.

8Denn so spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Laßt euch die Propheten, die bei
euch sind, und dieWahrsager nicht betrügen und gehorcht euren Träumen nicht, die euch
träumen.

9Denn sie weissagen euch falsch in meinem Namen; ich habe sie nicht gesandt, spricht
der HERR.

10 Denn so spricht der HERR: Wenn zu Babel siebzig Jahre aus sind, so will ich euch
besuchen undwillmein gnädigesWort über euch erwecken, daß ich euchwieder an diesen
Ort bringe.

11 Denn ich weiß wohl, was ich für Gedanken über euch habe, spricht der HERR:
Gedanken des Friedens und nicht des Leidens, daß ich euch gebe das Ende, des ihrwartet.

12 Und ihr werdet mich anrufen und hingehen und mich bitten, und ich will euch
erhören.

13 Ihr werdet mich suchen und finden. Denn so ihr mich von ganzem Herzen suchen
werdet,

14 so will ich mich von euch finden lassen, spricht der HERR, und will euer Gefängnis
wenden und euch sammeln aus allen Völkern und von allen Orten, dahin ich euch
verstoßen habe, spricht der HERR, und will euch wiederum an diesen Ort bringen, von
dem ich euch habe lassen wegführen.

15Zwar ihr meint, der HERR habe euch zu Babel Propheten erweckt.
16 Aber also spricht der HERR vom König, der auf Davids Stuhl sitzt, und von euren

Brüdern, die nicht mit euch gefangen hinausgezogen sind,
17 ja, also spricht derHERR Zebaoth: Siehe, ichwill Schwert, Hunger und Pestilenz unter

sie schicken undwillmit ihnen umgehenwiemit den schlechten Feigen, davor einen ekelt
zu essen,

18 und will hinter ihnen her sein mit Schwert, Hunger und Pestilenz und will sie in
keinem Königreich auf Erden bleiben lassen, daß sie sollen zum Fluch, zumWunder, zum
Hohn und zum Spott unter allen Völkernwerden, dahin ich sie verstoßenwerde,

19 darum daß sie meinen Worten nicht gehorchen, spricht der HERR, der ich meine
Knechte, die Propheten, zu euch stets gesandt habe; aber ihr wolltet nicht hören, spricht
der HERR.

20 Ihr aber alle, die ihr gefangen seid weggeführt, die ich von Jerusalem habe gen Babel
ziehen lassen, hört des HERRNWort!

21 So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels, wider Ahab, den Sohn Kolajas, und
wider Zedekia, den Sohn Maasejas, die euch falsch weissagen in meinem Namen; Siehe,
ichwill sie geben in dieHändeNebukadnezars, des Königs zu Babel; der soll sie totschlagen
lassen vor euren Augen,

22daßmanwird aus ihnen einen Fluchmachen unter allen Gefangenen aus Juda, die zu
Babel sind, und sagen: Der HERR tue dirwie Zedekia undAhab, welche der König zu Babel
auf Feuer braten ließ,

23darumdaßsie eineTorheit in Israel begingenund triebenEhebruchmit ihrerNächsten
Weibern und predigten falsch in meinem Namen, was ich ihnen nicht befohlen hatte.
Solches weiß ich und bezeuge es, spricht der HERR.
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24Undwider Semaja von Nehalam sollst du sagen:
25 So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Darum daß du unter deinem Namen

hast Briefe gesandt an alles Volk, das zu Jerusalem ist, und an den Priester Zephanja, den
SohnMaasejas, und an alle Priester und gesagt:

26 Der HERR hat dich zum Priester gesetzt anstatt des Priesters Jojada, daß ihr sollt
Aufseher sein im Hause des HERRN über alle Wahnsinnigen und Weissager, daß du sie in
den Kerker und Stock legst.

27Nun, warum strafst du denn nicht Jeremia von Anathoth, der euch weissagt?
28 darum daß er uns gen Babel geschickt hat und lassen sagen: Es wird noch lange

währen; baut Häuser, darin ihr wohnt, und pflanzt Gärten, daß ihr die Früchte davon eßt.
29DennZephanja, der Priesterhatte denselbenBrief gelesenunddenPropheten Jeremia

lassen zuhören.
30Darum geschah des HERRNWort zu Jeremia und sprach:
31 Sende hin zu allen Gefangenen und laß ihnen sagen: So spricht der HERR wider

Semaja von Nehalam: Darum daß euch Semaja weissagt, und ich habe ihn doch nicht
gesandt, undmacht, daß ihr auf Lügen vertraut,

32 darum spricht der HERR also: Siehe, ich will Semaja von Nehalam heimsuchen samt
seinem Samen, daß der Seinen keiner soll unter diesem Volk bleiben, und soll das Gute
nicht sehen, das ich meinem Volk tun will, spricht der HERR; denn er hat sie mit seiner
Rede vomHERRN abgewendet.

30
1Dies ist dasWort, das vomHERRN geschah zu Jeremia:
2So spricht der HERR, der Gott Israels: Schreibe dir alleWorte in ein Buch, die ich zu dir

rede.
3Denn siehe, es kommt die Zeit, spricht der HERR, daß ich das Gefängnismeines Volkes

Israel und Juda wenden will, spricht der HERR, und will sie wiederbringen in das Land,
das ich ihren Vätern gegeben habe, daß sie es besitzen sollen.

4Dies sind aber dieWorte, welche der HERR redet von Israel und Juda:
5 So spricht der HERR: Wir hören ein Geschrei des Schreckens; es ist eitel Furcht da und

kein Friede.
6 Forschet doch und sehet, ob ein Mann gebären könne? Wie geht es denn zu, daß ich

alle Männer sehe ihre Hände auf ihren Hüften haben wie Weiber in Kindsnöten und alle
Angesichter sind bleich?

7Es ist ja ein großerTag, und seinesgleichen ist nicht gewesen, und ist eine Zeit der Angst
in Jakob; doch soll ihm daraus geholfen werden.

8 Es soll aber geschehen zu derselben Zeit, spricht der HERR Zebaoth, daß ich sein Joch
von deinem Halse zerbrechen will und deine Bande zerreißen, daß er nicht mehr den
Fremden dienenmuß,

9 sondern sie werden demHERRN, ihrem Gott, dienen und ihrem König David, welchen
ich ihnen erwecken will.

10Darum fürchte du dich nicht, mein Knecht Jakob, spricht der HERR, und entsetze dich
nicht Israel. Denn siehe, ich will dir helfen aus fernen Landen und deinen Samen aus
dem Lande des Gefängnisses, daß Jakob soll wiederkommen, in Frieden leben und Genüge
haben, und niemand soll ihn schrecken.

11 Denn ich bin bei dir, spricht der HERR, daß ich dir helfe. Denn ich will mit allen
Heiden ein Ende machen, dahin ich dich zerstreut habe; aber mit dir will ich nicht ein
Ende machen; züchtigen aber will ich dich mit Maßen, daß du dich nicht für unschuldig
haltest.

12Denn also spricht derHERR: Dein Schade ist verzweifelt böse, und deineWunden sind
unheilbar.

13Deine Sache behandelt niemand, daß er dich verbände; es kann dich niemand heilen.
14 Alle deine Liebhaber vergessen dein, und fragen nichts darnach. Ich habe dich

geschlagen, wie ich einen Feind schlüge, mit unbarmherziger Staupe um deiner großen
Missetat und deiner starken Sündenwillen.

15Was schreist duüberdeinenSchadenundüberdeinverzweifelt bösesLeiden? Habe ich
dir doch solches getan um deiner großenMissetat und um deiner starken Sündenwillen.

16 Darum alle, die dich gefressen haben, sollen gefressen werden, und alle, die dich
geängstet haben, sollen alle gefangen werden; die dich beraubt haben sollen beraubt
werden, und alle, die dich geplündert haben, sollen geplündertwerden.

17Aberdichwill ichwiedergesundmachenunddeineWundenheilen, sprichtderHERR,
darum daßman dich nennt die Verstoßene und Zion, nach der niemand frage.
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18So spricht der HERR: Siehe, ichwill das Gefängnis der Hütten Jakobswenden undmich
über seineWohnungen erbarmen, und die Stadt soll wieder auf ihreHügel gebautwerden,
und der Tempel soll stehen nach seinerWeise.

19Und soll von dannen herausgehen Lob-und Freudengesang; denn ich will sie mehren
und nicht mindern, ich will sie herrlichmachen und nicht geringer.

20 Ihre Söhne sollen sein gleichwie vormals und ihre Gemeinde vor mir gedeihen; denn
ich will heimsuchen alle, die sie plagen.

21Und ihr Fürst soll aus ihnen herkommen und ihr Herrscher von ihnen ausgehen, und
er soll zu mir nahen; denn wer ist der, so mit willigem Herzen zu mir naht? spricht der
HERR.

22Und ihr sollt mein Volk sein, und ich will euer Gott sein.
23Siehe, es wird einWetter des HERRNmit Grimmkommen; ein schreckliches Ungewit-

ter wird den Gottlosen auf den Kopf fallen.
24DesHERRNgrimmiger Zornwird nicht nachlassen, bis er tue und ausrichte, was er im

Sinn hat; zur letzten Zeit werdet ihr solches erfahren.

31
1 Zu derselben Zeit, spricht der HERR, will ich aller Geschlechter Israels Gott sein, und

sie sollenmein Volk sein.
2 So spricht der HERR: Das Volk, so übriggeblieben ist vom Schwert, hat Gnade gefunden

in derWüste; Israel zieht hin zu seiner Ruhe.
3DerHERR istmir erschienen von ferne: Ich habe dich je und je geliebt; darumhabe ich

dich zumir gezogen aus lauter Güte.
4Wohlan, ichwill dichwiederumbauen, daß du sollst gebaut heißen, du Jungfrau Israel;

du sollst noch fröhlich pauken und herausgehen an den Tanz.
5Du sollst wiederumWeinberge pflanzen an den Bergen Samarias; pflanzen wird man

sie und ihre Früchte genießen.
6Denn es wird die Zeit noch kommen, daß die Hüter an dem Gebirge Ephraim werden

rufen: Wohlauf, und laßt uns hinaufgehen gen Zion zu demHERRN, unserm Gott!
7Denn also spricht derHERR: Rufet über Jakobmit Freuden und jauchzet über dasHaupt

unter den Heiden; rufet laut, rühmet und sprecht: HERR, hilf deinem Volk, den übrigen in
Israel!

8Siehe, ichwill sie ausdemLandederMitternacht bringenundwill sie sammelnausden
Enden der Erde, Blinde und Lahme, Schwangere und Kindbetterinnen, daß sie in großen
Haufen wieder hierher kommen sollen.

9Siewerdenweinendkommenundbetend, sowill ich sie leiten; ichwill sie leiten anden
Wasserbächen auf schlichtemWege, daß sie sich nicht stoßen; denn ich bin Israels Vater, so
ist Ephraimmein erstgeborenen Sohn.

10Höret ihr Heiden, des HERRN Wort und verkündigt es fern in die Inseln und sprecht:
Der Israel zerstreut hat, der wird's auchwieder sammeln undwird sie hütenwie ein Hirte
sein Herde.

11Denn der HERRwird Jakob erlösen und von der Hand des Mächtigen erretten.
12Und sie werden kommen und auf der Höhe Zion jauchzen und werden zu den Gaben

desHERRN laufen, zumGetreide,Most, Öl,und jungen SchafenundOchsen, daß ihre Seele
wird sein wie ein wasserreicher Garten und sie nicht mehr bekümmert sein sollen.

13 Alsdann werden auch die Jungfrauen fröhlich am Reigen sein, dazu die junge
Mannschaft und die Alten miteinander. Denn ich will ihr Trauern in Freude verkehren
und sie trösten und sie erfreuen nach ihrer Betrübnis.

14Und ichwill der PriesterHerz voller Freudemachen, undmeinVolk sollmeinerGaben
die Fülle haben, spricht der HERR.

15So spricht derHERR:Manhört einekläglicheStimmeundbitteresWeinenaufderHöhe;
Rahel weint über ihre Kinder undwill sich nicht trösten lassen über ihre Kinder, denn es ist
aus mit ihnen.

16 Aber der HERR spricht also: Laß dein Schreien und Weinen und die Tränen deiner
Augen; denn deine Arbeit wird wohl belohnt werden, spricht der HERR. Sie sollen
wiederkommen aus dem Lande des Feindes;

17und deine Nachkommen haben viel Gutes zu erwarten, spricht der HERR; denn deine
Kinder sollen wieder in ihre Grenze kommen.

18 Ich habe wohl gehört, wie Ephraim klagt: “Du hast mich gezüchtigt, und ich bin auch
gezüchtigt wie ein ungebändigtes Kalb; bekehre mich du, so werde ich bekehrt; denn du,
HERR, bist mein Gott.
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19Da ich bekehrt ward, tat ich Buße; denn nachdem ich gewitzigt bin, schlage ich mich
auf die Hüfte. Ich bin zu Schanden geworden und stehe schamrot; denn ich muß leiden
den Hohnmeiner Jugend.”

20 Ist nicht Ephraim mein teurer Sohn und mein trautes Kind? Denn ich gedenke noch
wohl daran, was ich ihm geredet habe; darum bricht mir mein Herz gegen ihn, daß ich
mich sein erbarmenmuß, spricht der HERR.

21 Richte dir Denkmale auf, setze dir Zeichen und richte dein Herz auf die gebahnte
Straße, darauf du gewandelt hast; kehre wieder, Jungfrau Israel, kehre dich wieder zu
diesen deinen Städten!

22Wie langewillst du in der Irre gehen, du abtrünnige Tochter? Denn der HERRwird ein
Neues im Lande erschaffen: dasWeib wird denMann umgeben.

23So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Manwird noch diesWortwieder reden
im Lande Juda und in seinen Städten, wenn ich ihr Gefängnis wenden werde: Der HERR
segne dich, duWohnung der Gerechtigkeit, du heiliger Berg!

24Und Juda samt allen seinen Städten sollen darinwohnen, dazu Ackerleute und diemit
Herden umherziehen;

25denn ich will die müden Seelen erquicken und die bekümmerten Seelen sättigen.
26Darüber bin ich aufgewacht und sah auf und hatte so sanft geschlafen.
27Siehe, es kommt die Zeit, spricht der HERR, daß ich das Haus Israel und das Haus Juda

besäenwill mit Menschen undmit Vieh.
28Und gleichwie ich über sie gewacht habe, auszureuten, zu zerreißen, abzubrechen, zu

verderben und zu plagen: alsowill ich über sie wachen, zu bauen und zu pflanzen, spricht
der HERR.

29 Zu derselben Zeit wird man nicht mehr sagen: “Die Väter haben Herlinge gegessen,
und der Kinder Zähne sind stumpf geworden”:

30 sondern ein jeglicher soll um seiner Missetat willen sterben, und welcher Mensch
Herlinge ißt, dem sollen seine Zähne stumpf werden.

31 Siehe, es kommt die Zeit, spricht der HERR, da will ich mit dem Hause Israel und mit
demHause Juda einen neuen Bundmachen;

32 nicht wie der Bund gewesen ist, den ich mit ihren Vätern machte, da ich sie bei der
Hand nahm, daß ich sie aus Ägyptenland führte, welchen Bund sie nicht gehalten haben,
und ich sie zwingenmußte, spricht der HERR;

33 sondern das soll der Bund sein, den ichmit demHause Israelmachenwill nach dieser
Zeit, spricht derHERR: IchwillmeinGesetz in ihrHerz geben und in ihren Sinn schreiben;
und sie sollenmein Volk sein, so will ich ihr Gott sein;

34undwird keiner den andern noch ein Bruder den andern lehren und sagen: “Erkenne
den HERRN”, sondern sie sollenmich alle kennen, beide, klein und groß, spricht der Herr.
Denn ich will ihnen ihre Missetat vergeben und ihrer Sünden nimmermehr gedenken.

35 So spricht der HERR, der die Sonne dem Tage zum Licht gibt und den Mond und die
Sterne nach ihrem Lauf der Nacht zum Licht; der das Meer bewegt, daß seine Wellen
brausen, HERR Zebaoth ist sein Name:

36Wenn solche Ordnungen vergehen vor mir, spricht der HERR, so soll auch aufhören
der Same Israels, daß er nicht mehr ein Volk vor mir sei ewiglich.

37 So spricht der HERR: Wenn man den Himmel oben kann messen und den Grund der
Erde erforschen, so will ich auch verwerfen den ganzen Samen Israels um alles, was sie
tun, spricht der HERR.

38 Siehe, es kommt die Zeit, spricht der HERR, daß die Stadt des HERRN soll gebaut
werden vom TurmHananeel an bis ans Ecktor;

39 und die Richtschnur wird neben demselben weiter herausgehen bis an den Hügel
Gareb und sich gen Goath wenden;

40 und das Tal der Leichen und Asche samt dem ganzen Acker bis an den Bach Kidron,
bis zur Ecke am Roßtor gegen Morgen, wird dem Herrn heilig sein, daß es nimmermehr
zerrissen noch abgebrochen soll werden.

32
1Dies ist das Wort, das vom HERRN geschah zu Jeremia im zehnten Jahr Zedekias, des

Königs in Juda, welches ist das achtzehnte Jahr Nebukadnezars.
2Dazumal belagerte das Heer des Königs zu Babel Jerusalem. Aber der Prophet Jeremia

lag gefangen im Vorhof des Gefängnisses amHause des Königs in Juda,
3 dahin Zedekia, der König Juda's, ihn hatte lassen verschließen und gesagt: Warum

weissagst du und sprichst: So spricht der HERR: Siehe, ich gebe diese Stadt in die Hände
des Königs zu Babel, und er soll sie gewinnen;
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4und Zedekia, der König Juda's, soll den Chaldäern nicht entrinnen, sondern ich will ihn
dem König zu Babel in die Hände geben, daß er mündlich mit ihm reden und mit seinen
Augen ihn sehen soll.

5 Und er wird Zedekia gen Babel führen; da soll er auch bleiben, bis daß ich ihn
heimsuche, spricht derHERR; dennob ihr schonwider die Chaldäer streitet, soll euchdoch
nichts gelingen.

6Und Jeremia sprach: Es ist des HERRNWort geschehen zumir und spricht:
7 Siehe, Hanameel, der Sohn Sallums, deines Oheims, kommt zu dir und wird sagen:

Kaufe du meinen Acker zu Anathoth; denn du hast das nächste Freundrecht dazu, daß du
ihn kaufen sollst.

8 Also kam Hanameel, meines Oheims Sohn, wie der HERR gesagt hatte, zu mir in den
Hof des Gefängnisses und sprach zu mir: Kaufe doch meinen Acker zu Anathoth, der im
Lande Benjamin liegt; denn du hast Erbrecht dazu, und du bist der nächste; kaufe du ihn!
Damerkte ich, daß es des HerrnWort wäre,

9und kaufte den Acker vonHanameel, meines Oheims Sohn, zu Anathoth, undwog ihm
das Geld dar, siebzehn Silberlinge.

10Und ich schrieb einen Brief und versiegelte ihn und nahm Zeugen dazu und wog das
Geld dar auf einerWaage

11 und nahm zu mir den versiegelten Kaufbrief nach Recht und Gewohnheit und eine
offene Abschrift

12und gab den Kaufbrief Baruch, dem Sohn Nerias, des Sohnes Maasejas, in Gegenwart
Hanameels, meines Vetters, und der Zeugen, die im Kaufbrief geschrieben standen, und
aller Juden, die im Hofe des Gefängnisses saßen,

13und befahl Baruch vor ihren Augen und sprach:
14 So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Nimm diese Briefe, den versiegelten

Kaufbrief samt dieser offenen Abschrift, und lege sie in ein irdenes Gefäß, daß sie lange
bleibenmögen.

15Denn so spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Noch soll man Häuser, Äcker und
Weinberge kaufen in diesem Lande.

16 Und da ich den Kaufbrief hatte Baruch, dem Sohn Nerias, gegeben, betete ich zum
HERRN und sprach:

17AchHerrHERR, siehe, duhastHimmel undErde gemacht durchdeine großeKraft und
durch deinen ausgestreckten Arm, und ist kein Ding vor dir unmöglich;

18 der du wohltust vielen Tausenden und vergiltst die Missetat der Väter in den Busen
ihrer Kinder nach ihnen, du großer und starker Gott; HERR Zebaoth ist dein Name;

19 groß von Rat und mächtig von Tat, und deine Augen stehen offen über alle Wege der
Menschenkinder, daß du einem jeglichen gibst nach seinemWandel und nach der Frucht
seinesWesens;

20der du inÄgyptenlandhast Zeichen undWunder getan bis auf diesen Tag, an Israel und
denMenschen, und hast dir einen Namen gemacht, wie er heutigestages ist;

21 und hast dein Volk Israel aus Ägyptenland geführt durch Zeichen und Wunder, durch
deinemächtigeHand, durch ausgestrecktem Arm und durch großen Schrecken;

22 und hast ihnen dies Land gegeben, welches du ihren Vätern geschworen hattest, daß
du es ihnen geben wolltest, ein Land, darin Milch und Honig fließt:

23und da sie hineinkamen und es besaßen, gehorchten sie deiner Stimmenicht, wandel-
ten auchnicht nachdeinemGesetz; undalles,was du ihnen gebotest, daß sie es tun sollten,
das ließen sie; darum du auch ihnen all dies Unglück ließestwiderfahren;

24 siehe, diese Stadt ist belagert, daß sie gewonnen und vor Schwert, Hunger und
Pestilenz in der ChaldäerHände,welche wider sie streiten, gegebenwerdenmuß; undwie
du geredet hast, so geht es, das siehest du,

25und du sprichst zumir, Herr HERR: “Kaufe du einenAcker umGeld und nimmZeugen
dazu”, so doch die Stadt in der ChaldäerHände gegeben wird.

26Und des HERRNWort geschah zu Jeremia und sprach:
27 Siehe, ich, der HERR, bin ein Gott alles Fleisches; sollte mir etwas unmöglich sein?
28Darum spricht derHERR also: Siehe, ich gebe diese Stadt in der ChaldäerHändeund in

die Hand Nebukadnezars, des Königs zu Babel; und er soll sie gewinnen.
29 Und die Chaldäer, so wider diese Stadt streiten, werden hereinkommen und sie mit

Feuer verbrennen samt den Häusern, wo sie auf den Dächern Baal geräuchert und andern
Göttern Trankopfer geopfert haben, auf daß sie mich erzürnten.
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30DenndieKinder Israel unddieKinder Judahabenvon ihrer Jugendauf getan,wasmir
übel gefällt; und die Kinder Israel habenmich erzürnt durch ihrer HändeWerk, spricht der
HERR.

31Denn seitdem diese Stadt gebaut ist, bis auf diesen Tag, hat sie mich zornig gemacht,
daß ich sie muß vonmeinem Angesicht wegtun

32 um aller Bosheit willen der Kinder Israel und der Kinder Juda, die sie getan haben,
daß sie mich erzürnten. Sie, ihre Könige, Fürsten, Priester und Propheten und die in Juda
und Jerusalemwohnen,

33habenmir den Rücken und nicht das Angesicht zugekehrt, wiewohl ich sie stets lehren
ließ; aber sie wollten nicht hören noch sich bessern.

34Dazu haben sie ihre Greuel in das Haus gesetzt, das von mir den Namen hat, daß sie
es verunreinigten,

35 und haben die Höhen des Baal gebaut im Tal Ben-Hinnom, daß sie ihre Söhne und
Töchter dem Moloch verbrennten, davon ich ihnen nichts befohlen habe und ist mir nie
in den Sinn gekommen, daß sie solche Greuel tun sollten, damit sie Juda also zu Sünden
brächten.

36Und nun umdeswillen spricht der HERR, der Gott Israels, also von dieser Stadt, davon
ihr sagt, daß siewerde vor Schwert, Hunger und Pestilenz in dieHände des Königs zu Babel
gegeben:

37 Siehe, ich will sie sammeln aus allen Landen, dahin ich sie verstoße durch meinen
Zorn, Grimm und große Ungnade, und will sie wiederum an diesen Ort bringen, daß sie
sollen sicher wohnen.

38Und sie sollenmein Volk sein, so will ich ihr Gott sein;
39 und ich will ihnen einerlei Herz und Wesen geben, daß sie mich fürchten sollen ihr

Leben lang, auf daß es ihnen und ihren Kindern nach ihnen wohl gehe;
40 und will einen ewigen Bund mit ihnen machen, daß ich nicht will ablassen, ihnen

Gutes zu tun; undwill ihnenmeine Furcht ins Herz geben, daß sie nicht vonmir weichen;
41 und soll meine Lust sein, daß ich ihnen Gutes tue; und ich will sie in diesem Lande

pflanzen treulich, von ganzemHerzen und von ganzer Seele.
42 Denn so spricht der HERR: Gleichwie ich über dies Volk habe kommen lassen all

dies große Unglück, also will ich auch alles Gute über sie kommen lassen, das ich ihnen
verheißen habe.

43Und sollen noch Äcker gekauft werden in diesemLande, davon ihr sagt, es werdewüst
liegen, daß weder Leute noch Vieh darin bleiben, und es werde in der Chaldäer Hände
gegeben.

44Dennoch wird man Äcker um Geld kaufen und verbriefen, versiegeln und bezeugen
im Lande Benjamin und um Jerusalem her und in den Städten Juda's, in Städten auf den
Gebirgen, in Städten in denGründenund in Städten gegenMittag; denn ichwill ihrGefängnis
wenden, spricht der HERR.

33
1Und des HERRN Wort geschah zu Jeremia zum andernmal, da er noch im Vorhof des

Gefängnisses verschlossen war, und sprach:
2 So spricht der HERR, der solches macht, tut und ausrichtet, HERR ist sein Name:
3 Rufe mich an, so will ich dir antworten und will dir anzeigen große und gewaltige

Dinge, die du nicht weißt.
4Denn so spricht der HERR, der Gott Israels, von den Häusern dieser Stadt und von den

Häusern der Könige Juda's, welche abgebrochen sind, Bollwerke zumachen zurWehr.
5Und von denen, so hereingekommen sind, wider die Chaldäer zu streiten, daß sie diese

füllen müssen mit Leichnamen der Menschen, welche ich in meinem Zorn und Grimm
erschlagen will; denn ich habe mein Angesicht vor dieser Stadt verborgen um all ihrer
Bosheit willen:

6Siehe, ichwill sieheilenundgesundmachenundwill ihnenFriedenundTreuedieFülle
gewähren.

7Denn ichwill das Gefängnis Juda's und das Gefängnis Israels wenden undwill sie bauen
wie von Anfang

8undwill sie reinigen von allerMissetat, damit siewidermich gesündigthaben, undwill
ihnen vergeben alle Missetaten, damit sie wider mich gesündigt und übertreten haben.

9Unddas sollmir ein fröhlicherName, RuhmundPreis seinunterallenHeidenaufErden,
wenn sie hörenwerden all das Gute, das ich ihnen tue. Und sie werden sich verwundern
und entsetzen über all dem Guten und über all dem Frieden, den ich ihnen geben will.
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10So spricht derHERR: AndiesemOrt, davon ihr sagt: Er istwüst,weilweder Leute noch
Vieh in den Städten Juda's und auf den Gassen zu Jerusalem bleiben, die so verwüstet sind,
daß weder Leute noch Vieh darin sind,

11wirdman dennochwiederumhörenGeschrei von Freude undWonne, die Stimme des
BräutigamsundderBrautunddie Stimmederer, soda sagen: “Danket demHERRNZebaoth,
denn er ist freundlich, und seine Gütewähret ewiglich”, wenn sie Dankopfer bringen zum
HausedesHERRN.Denn ichwill des LandesGefängniswendenwie vonAnfang, spricht der
HERR.

12 So spricht der HERR Zebaoth: An diesem Ort, der so wüst ist, daß weder Leute noch
Vieh darin sind, und in allen seinen Städtenwerden dennoch wiederumWohnungen sein
der Hirten, die da Herden weiden.

13 In Städten auf den Gebirgen und in Städten in Gründen und in Städten gegenMittag, im
Lande Benjamin und um Jerusalem her und in Städten Juda's sollen dennoch wiederum
die Herden gezählt aus und ein gehen, spricht der HERR.

14 Siehe, es kommt die Zeit, spricht der HERR, daß ich das gnädige Wort erwecken will,
welches ich demHause Israel und demHause Juda geredet habe.

15 In denselben Tagen und zu derselben Zeit will ich dem David ein gerechtes Gewächs
aufgehen lassen, und er soll Recht und Gerechtigkeit anrichten auf Erden.

16Zu derselben Zeit soll Juda geholfen werden und Jerusalem sicher wohnen, und man
wird sie nennen: Der HERR unsre Gerechtigkeit.

17Denn so spricht der HERR: Es soll nimmermehr fehlen, es soll einer von David sitzen
auf dem Stuhl des Hauses Israel.

18Desgleichen soll's nimmermehr fehlen, es sollen Priester und Leviten sein vormir, die
da Brandopfer tun und Speisopfer anzünden und Opfer schlachten ewiglich.

19Und des HERRNWort geschah zu Jeremia und sprach:
20 So spricht der HERR: Wenn mein Bund aufhören wird mit Tag und Nacht, daß nicht

Tag und Nacht sei zu seiner Zeit,
21sowird auchmeinBundaufhörenmitmeinemKnechteDavid, daß ernicht einen Sohn

habe zum König auf seinem Stuhl, undmit den Leviten und Priestern, meinen Dienern.
22Wie man des Himmels Heer nicht zählen noch den Sand am Meer messen kann, also

will ichmehren den Samen Davids, meines Knechtes, und die Leviten, die mir dienen.
23Und des HERRNWort geschah zu Jeremia und sprach:
24 Hast du nicht gesehen, was dies Volk redet und spricht: “Hat doch der HERR auch

die zwei Geschlechter verworfen, welche er auserwählt hatte”; und lästernmein Volk, als
sollten sie nicht mehrmein Volk sein.

25So spricht derHERR: Halte ichmeinen Bundnicht Tag undNacht noch die Ordnungen
des Himmels und der Erde,

26 so will ich auch verwerfen den Samen Jakobs und Davids, meines Knechtes, daß ich
nicht aus ihrem Samen nehme, die da herrschen über den Samen Abrahams, Isaaks und
Jakobs. Denn ich will ihr Gefängniswenden undmich über sie erbarmen.

34
1Dies ist dasWort, das vomHERRN geschah zu Jeremia, da Nebukadnezar, der König zu

Babel, samt seinem Heer und allen Königreichen auf Erden, so unter seiner Gewalt waren,
und allen Völkern stritt wider Jerusalem und alle ihre Städte, und sprach:

2So spricht derHERR, derGott Israels: Gehehinund sage Zedekia, demKönig Juda's, und
sprich zu ihm: So spricht der HERR: Siehe, ich will diese Stadt in die Hände des Königs zu
Babel geben, und er soll sie mit Feuer verbrennen.

3 Und du sollst seiner Hand nicht entrinnen, sondern gegriffen und in seine Hand
gegeben werden, daß du ihnmit Augen sehen undmündlichmit ihm reden wirst, und gen
Babel kommen.

4Doch aber höre, Zedekia, du König Juda's, des HERRN Wort: So spricht der HERR von
dir: Du sollst nicht durchs Schwert sterben,

5 sondern du sollst im Frieden sterben. Und wie deinen Vätern, den vorigen Königen, die
vordir gewesen sind, sowirdmanauchdir einenBrandanzündenunddichbeklagen: “Ach
Herr!” denn ich habe es geredet, spricht der HERR.

6 Und der Prophet Jeremia redete alle diese Worte zu Zedekia, dem König Juda's, zu
Jerusalem,

7 da das Heer des Königs zu Babel schon stritt wider Jerusalem und wider alle übrigen
Städte Juda's, nämlich wider Lachis und Aseka; denn diese waren noch übriggeblieben von
den festen Städten Juda's.
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8Dies ist dasWort, so vomHERRNgeschah zu Jeremia, nachdemderKönigZedekia einen
Bund gemacht hatte mit dem ganzen Volk zu Jerusalem, ein Freijahr auszurufen,

9daß ein jeglicher seinenKnecht und seineMagd, soHebräerundHebräerinwären, sollte
freigeben, daß kein Jude den andern leibeigen hielte.

10Da gehorchten alle Fürsten und alles Volk, die solchen Bund eingegangen waren, daß
ein jeglicher sollte seinen Knecht und seine Magd freigeben und sie nicht mehr leibeigen
halten, und gaben sie los.

11 Aber darnach kehrten sie sich um und forderten die Knechte und Mägde wieder zu
sich, die sie freigegeben hatten, und zwangen sie, daß sie Knechte undMägde seinmußten.

12Da geschah des HERRNWort zu Jeremia vomHERRN und sprach:
13 So spricht der HERR, der Gott Israels: Ich habe einen Bund gemacht mit euren Vätern,

da ich sie aus Ägyptenland, aus demDiensthause, führte und sprach:
14 Im siebenten Jahr soll ein jeglicher seinen Bruder, der ein Hebräer ist und sich ihm

verkauft und sechs Jahre gedient hat, frei von sich lassen. Aber eure Väter gehorchtenmir
nicht und neigten ihre Ohren nicht.

15 So habt ihr euch heute bekehrt und getan, was mir wohl gefiel, daß ihr ein Freijahr
ließet ausrufen, ein jeglicher seinem Nächsten; und habt darüber einen Bund gemacht vor
mir imHause, das nachmeinemNamen genannt ist.

16Aber ihr seid umgeschlagen und entheiligt meinen Namen; und ein jeglicher fordert
seinen Knecht und seine Magd wieder, die ihr hattet freigegeben, daß sie selbst eigen
wären, und zwingt sie nun, daß sie eure Knechte undMägde seinmüssen.

17Darum spricht der HERR also: Ihr gehorchtet mir nicht, daß ihr ein Freijahr ausriefet
ein jeglicher seinem Bruder und seinem Nächsten; siehe, so rufe ich, spricht der HERR,
euch ein Freijahr aus zum Schwert, zur Pestilenz, zum Hunger, und will euch in keinem
Königreich auf Erden bleiben lassen.

18Undwill die Leute, die meinen Bund übertreten und dieWorte des Bundes, den sie vor
mir gemacht haben, nicht halten, so machen wie das Kalb, das sie in zwei Stücke geteilt
haben und sind zwischen den Teilen hingegangen,

19 nämlich die Fürsten Juda's, die Fürsten Jerusalems, die Kämmerer, die Priester und das
ganze Volk im Lande, so zwischen des Kalbes Stücken hingegangen sind.

20Undwill sie geben in ihrer Feinde Hand und derer, die ihnen nach dem Leben stehen,
daß ihre Leichname sollen den Vögeln unter dem Himmel und den Tieren auf Erden zur
Speise werden.

21 Und Zedekia, den König Juda's, und seine Fürsten will ich geben in die Hände ihrer
Feinde und derer, die ihnen nach dem Leben stehen, und dem Heer des Königs zu Babel,
die jetzt von euch abgezogen sind.

22Denn siehe, ich will ihnen befehlen, spricht der HERR, und will sie wieder vor diese
Stadt bringen, und sollen wider sie streiten und sie gewinnen undmit Feuer verbrennen;
und ich will die Städte Juda's verwüsten, daß niemandmehr da wohnen soll.

35
1 Dies ist das Wort, das vom HERRN geschah zu Jeremia zur Zeit Jojakims, des Sohnes

Josias, des Königs in Juda, und sprach:
2 Gehe hin zum Hause der Rechabiter und rede mit ihnen und führe sie in des HERRN

Haus, in der Kapellen eine, und schenke ihnenWein.
3Danahm ich Jaasanja, den Sohn Jeremia's, des SohnesHabazinjas, samt seinenBrüdern

und allen seinen Söhnen und das ganze Haus der Rechabiter
4und führte sie in des HERRNHaus, in die Kapelle der KinderHanans, des Sohnes Jigdal-

jas, des Mannes Gottes, welche neben der Fürstenkapelle ist, über der Kapelle Maasejas, des
Sohnes Sallums, des Torhüters.

5Und ich setzte den Kindern von der Rechabiter Hause Becher voll Wein und Schalen
vor und sprach zu ihnen: TrinktWein!

6 Sie aber antworteten: Wir trinken nicht Wein; denn unser Vater Jonadab, der Sohn
Rechabs, hat uns gebotenundgesagt: IhrundeureKinder sollt nimmermehrWein trinken

7 und kein Haus bauen, keinen Samen säen, keinen Weinberg pflanzen noch haben,
sondern sollt inHüttenwohneneuerLeben lang, aufdaß ihr lange lebt indemLande, darin
ihr wallt.

8Also gehorchen wir der Stimme unsers Vater Jonadab, des Sohnes Rechabs, in allem,
was er uns geboten hat, daß wir keinen Wein trinken unser Leben lang, weder wir noch
unsreWeiber noch Söhne noch Töchter,
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9 und bauen auch keine Häuser, darin wir wohnten, und haben weder Weinberge noch
Äcker noch Samen,

10 sondern wohnen in Hütten und gehorchen und tun alles, wie unser Vater Jonadab
geboten hat.

11 Als aber Nebukadnezar, der König zu Babel, herauf ins Land zog, sprachen wir:
“Kommt, laßt uns gen Jerusalem ziehen vor dem Heer der Chaldäer und der Syrer!” und
sind also zu Jerusalem geblieben.

12Da geschah des HERRNWort zu Jeremia und sprach:
13 So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels; gehe hin und sprich zu denen in Juda

und zudenBürgern zu Jerusalem: Wollt ihr euchdennnicht bessern, daß ihrmeinemWort
gehorcht? spricht der HERR.

14DieWorte Jonadabs, des SohnesRechabs, die er denKinderngebotenhat, daß sienicht
sollen Wein trinken, werden gehalten, und sie trinken keinen Wein bis auf diesen Tag,
darum daß sie ihres Vaters Gebot gehorchen. Ich aber habe stets euch predigen lassen;
doch gehorchtet ihr mir nicht.

15 So habe ich auch stets zu euch gesandt alle meine Knechte, die Propheten, und lasse
sagen: Bekehrt euch ein jeglicher von seinembösenWesen, undbessert eurenWandel und
folgtnicht andernGötternnach, ihnenzudienen, so sollt ihr indemLandebleiben,welches
ich euch und euren Vätern gegeben habe. Aber ihr wolltet eure Ohren nicht neigen noch
mir gehorchen,

16 so doch die Kinder Jonadabs, des Sohnes Rechabs, haben ihres Vaters Gebot, das er
ihnen geboten hat, gehalten. Aber dies Volk gehorchte mir nicht.

17Darum so spricht der HERR, der Gott Zebaoth und der Gott Israels: Siehe, ich will über
Juda und über alle Bürger zu Jerusalem kommen lassen all das Unglück, das ich wider sie
geredet habe, darum daß ich zu ihnen geredet habe und sie nicht wollen hören, daß ich
gerufen habe und sie mir nicht wollen antworten.

18 Und zum Hause der Rechabiter sprach Jeremia: So spricht der HERR Zebaoth, der
Gott Israels: Darum daß ihr demGebot eures Vaters Jonadab habt gehorcht und alle seine
Gebote gehalten und alles getan, was er euch geboten hat,

19 darum spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels, also: Es soll dem Jonadab, dem
Sohne Rechabs, nimmer fehlen, es soll jemand von den Seinen allezeit vor mir stehen.

36
1 Im vierten Jahr Jojakims, des Sohnes Josias, des Königs in Juda, geschah dies Wort zu

Jeremia vomHERRN und sprach:
2Nimm ein Buch und schreibe darein alle Reden, die ich zu dir geredet habe über Israel,

über Juda und alle Völker von der Zeit an, da ich zu dir geredet habe, nämlich von der Zeit
Josias an bis auf diesen Tag;

3 ob vielleicht die vom Hause Juda, wo sie hören all das Unglück, das ich ihnen gedenke
zu tun, sich bekehrenwollten, ein jeglicher von seinem bösenWesen, damit ich ihnen ihre
Missetat und Sünde vergeben könnte.

4Da rief Jeremia Baruch, den SohnNerias. Derselbe Baruch schrieb in ein Buch aus dem
Munde Jeremia's alle Reden des HERRN, die er zu ihm geredet hatte.

5 Und Jeremia gebot Baruch und sprach: Ich bin gefangen, daß ich nicht kann in des
HERRNHaus gehen.

6Duabergehehineinund liesdasBuch, dareindudesHERRNRedenausmeinemMunde
geschriebenhast, vor demVolk imHause desHERRNamFasttage, und sollst sie auch lesen
vor den Ohren des ganzen Juda, die aus ihren Städten hereinkommen;

7 ob sie vielleicht sich mit Beten vor dem HERRN demütigen wollen und sich bekehren,
ein jeglicher von seinembösenWesen; dennder ZornundGrimmist groß,davonderHERR
wider dies Volk geredet hat.

8 Und Baruch, der Sohn Nerias, tat alles, wie ihm der Prophet Jeremia befohlen hatte,
daß er die Reden des HERRN aus dem Buche läse im Hause des HERRN.

9 Es begab sich aber im fünften Jahr Jojakims, des Sohnes Josias, des Königs Juda's, im
neuntenMonat, daßman ein Fasten verkündigte vor demHERRN allem Volk zu Jerusalem
und allem Volk, das aus den Städten Juda's gen Jerusalem kommt.

10 Und Baruch las aus dem Buche die Reden Jeremia's im Hause des HERRN, in der
Kapelle Gemarjas, des Sohnes Saphans, des Kanzlers, im obernVorhof, vor demneuen Tor
amHause des HERRN, vor dem ganzen Volk.

11 Da nun Michaja, der Sohn Gemarjas, des Sohnes Saphans, alle Reden des HERRN
gehört hatte aus dem Buche,
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12ging er hinab in des KönigsHaus, in die Kanzlei. Und siehe, daselbst saßen alle Fürsten:
Elisama, der Kanzler, Delaja, der Sohn Semajas, Elnathan, der SohnAchbors, Gemarja, der
Sohn Saphans, und Zedekia, der Sohn Hananjas, samt allen Fürsten.

13 Und Michaja zeigte ihnen an alle Reden, die er gehört hatte, da Baruch las aus dem
Buche vor den Ohren des Volks.

14 Da sandten alle Fürsten Judi, den Sohn Nethanjas, des Sohnes Selemjas, des Sohnes
Chusis, nachBaruchund ließen ihmsagen: NimmdasBuchdarausduvordemVolkgelesen
hast, mit dir und komme! Und Baruch, der Sohn Nerias, nahm das Buchmit sich und kam
zu ihnen.

15Und sie sprachen zu ihm: Setze dich und lies, daß wir es hören! Und Baruch las ihnen
vor ihren Ohren.

16 Und da sie alle die Reden hörten, entsetzten sie sich einer gegen den andern und
sprachen zu Baruch: Wir wollen alle diese Reden dem König anzeigen.

17 Und sie fragten Baruch: Sage uns, wie hast du alle diese Reden aus seinem Munde
geschrieben?

18Baruch sprach zu ihnen: Er sagte vormir alle diese Reden aus seinemMunde, und ich
schrieb sie mit Tinte ins Buch.

19 Da sprachen die Fürsten zu Baruch: Gehe hin und verbirg dich mit Jeremia, daß
niemandwisse, wo ihr seid.

20 Sie aber gingen hin zum König in den Vorhof und ließen das Buch behalten in der
Kammer Elisamas, des Kanzlers, und sagten vor dem König an alle diese Reden.

21 Da sandte der König den Judi, das Buch zu holen. Der nahm es aus der Kammer
Elisamas, des Kanzlers. Und Judi las vor dem König und allen Fürsten, die bei dem König
standen.

22Der König aber saß imWinterhause, im neuntenMonat, vor dem Kamin.
23 Wenn aber Judi drei oder vier Blatt gelesen hatte, zerschnitt er es mit einem

Schreibmesser und warf es ins Feuer, das im Kaminherde war, bis das Buch ganz
verbrannte im Feuer,

24 und niemand entsetzte sich noch zerriß seine Kleider, weder der König noch seine
Knechte, so doch alle diese Reden gehört hatten,

25und wiewohl Elnathan, Delaja und Gemarja den König baten, er wolle das Buch nicht
verbrennen, gehorchte er ihnen doch nicht.

26Dazu gebot noch der König Jerahmeel, dem Königssohn, und Seraja, dem Sohn Asriels,
und Selemja, dem Sohn Abdeels, sie sollten Baruch, den Schreiber, und Jeremia, den
Propheten, greifen. Aber der HERR hatte sie verborgen.

27Da geschah des HERRNWort zu Jeremia, nachdem der König das Buch und die Reden,
so Baruch geschrieben aus demMunde Jeremia's, verbrannt hatte, und sprach:

28Nimm dir wiederum ein anderes Buch und schreib alle vorigen Reden darein, die im
ersten Buche standen, welches Jojakim, der König Juda's, verbrannt hat,

29 und sage von Jojakim, dem König Juda's: So spricht der HERR: Du hast dies Buch
verbrannt und gesagt: Warumhast du darein geschrieben, daß der König vonBabelwerde
kommen und dies Land verderben und machen, daß weder Leute noch Vieh darin mehr
sein werden?

30Darum spricht der HERR von Jojakim, demKönig Juda's: Es soll keiner von den Seinen
auf dem Stuhl Davids sitzen, und sein Leichnam soll hingeworfen des Tages in der Hitze
und des Nachts im Frost liegen;

31und ich will ihn und seinen Samen und seine Knechte heimsuchen um ihrer Missetat
willen; und ichwill über sie und über die Bürger zu Jerusalemundüber die in Juda kommen
lassen all das Unglück, davon ich ihnen geredet habe, und sie gehorchten doch nicht.

32 Da nahm Jeremia ein anderes Buch und gab's Baruch, dem Sohn Nerias, dem
Schreiber. Der schrieb darein aus dem Munde Jeremia's alle die Reden, so in dem
Buch standen, das Jojakim, der König Juda's, hatte mit Feuer verbrennen lassen; und zu
denselben wurden dergleichen Reden noch viele hinzugetan.

37
1 Und da Zedekia, der Sohn Josias, ward König anstatt Jechonjas, des Sohnes Jojakims;

denn Nebukadnezar, der König zu Babel machte ihn zum König im Lande Juda.
2Abererund seineKnechteunddasVolk imLandegehorchtennichtdesHERRNWorten,

die er durch den Propheten Jeremia redete.
3Es sandte gleichwohl der König Zedekia Juchal, den Sohn Selemjas, und Zephanja, den

SohnMaasejas, denPriester, zumPropheten Jeremiaund ließ ihmsagen: BittedenHERRN,
unsern Gott, für uns!
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4Denn Jeremia ging unter dem Volk aus und ein, und niemand legte ihn ins Gefängnis.
5Eswar aber das Heer Pharaos aus Ägypten gezogen: und die Chaldäer, so vor Jerusalem

lagen, da sie solch Gerücht gehört hatten, waren von Jerusalem abgezogen.
6Und des HERRNWort geschah zum Propheten Jeremia und sprach:
7So spricht derHERR, der Gott Israels: So sagt demKönig Juda's, der euch zumir gesandt

hat, mich zu fragen: Siehe, das Heer Pharaos, das euch zu Hilfe ist ausgezogen, wird
wiederum heim nach Ägypten ziehen;

8 und die Chaldäer werden wiederkommen und wider diese Stadt streiten und sie
gewinnen undmit Feuer verbrennen.

9Darum spricht der HERR also: Betrügt eure Seelen nicht, daß ihr denkt, die Chaldäer
werden von uns abziehen; sie werden nicht abziehen.

10Undwenn ihr schon schlüget das ganzeHeer der Chaldäer, sowider euch streiten, und
blieben ihrer etliche verwundet übrig, so würden sie doch, ein jeglicher in seinem Gezelt,
sich aufmachen und diese Stadt mit Feuer verbrennen.

11 Als nun der Chaldäer Heer von Jerusalem war abgezogen um des Heeres willen
Pharaos,

12 ging Jeremia aus Jerusalem und wollte ins Land Benjamin gehen, seinen Acker in
Besitz zu nehmen unter dem Volk.

13 Und da er unter das Tor Benjamin kam, da war einer bestellt zum Torhüter, mit
Namen Jeria, der Sohn Selemjas, des Sohnes Hananjas; der griff den Propheten Jeremia
und sprach: Duwillst zu den Chaldäern fallen.

14 Jeremia sprach: Das ist nicht wahr; ich will nicht zu den Chaldäern fallen. Aber Jeria
wollte ihn nicht hören, sondern griff Jeremia und brachte ihn zu den Fürsten.

15Und die Fürstenwurden zornig über Jeremia und ließen ihn schlagen und warfen ihn
ins Gefängnis im Hause Jonathans, des Schreibers; den setzten sie zum Kerkermeister.

16Also ging Jeremia in die Grube und den Kerker und lag lange Zeit daselbst.
17 Und Zedekia, der König, sandte hin und ließ ihn holen und fragte ihn heimlich in

seinem Hause und sprach: Ist auch ein Wort vom HERRN vorhanden? Jeremia sprach:
Ja; denn duwirst dem König zu Babel in die Hände gegeben werden.

18Und Jeremia sprachzumKönigZedekia: Washabe ichwiderdich,widerdeineKnechte
undwider dein Volk gesündigt, daß sie mich in den Kerker geworfen haben?

19Wo sind nun eure Propheten, die euch weissagten und sprachen: Der König zu Babel
wird nicht über euch noch über dies Land kommen?

20Und nun, mein Herr König, höremich und laßmeine Bitte vor dir gelten und laßmich
nicht wieder in Jonathans, des Schreibers, Haus bringen, daß ich nicht sterbe daselbst.

21 Da befahl der König Zedekia, daß man Jeremia im Vorhof des Gefängnisses behalten
sollte, und ließ ihm des Tages ein Laiblein Brot geben aus der Bäckergasse, bis daß alles
Brot in der Stadt aufgezehrt war. Also blieb Jeremia im Vorhof des Gefängnisses.

38
1Eshörtenaber Sephatja, der SohnMatthans, undGedalja, der SohnPashurs, und Juchal,

der Sohn Selemjas, und Pashur, der Sohn Malchias, die Reden, so Jeremia zu allem Volk
redete und sprach:

2 So spricht der HERR: Wer in dieser Stadt bleibt, der wird durch Schwert, Hunger und
Pestilenz sterben müssen; wer aber hinausgeht zu den Chaldäern, der soll lebend bleiben
undwird sein Leben wie eine Beute davonbringen.

3Denn also spricht der HERR: Diese Stadt soll übergebenwerden demHeer des Königs zu
Babel, und sie sollen sie gewinnen.

4Da sprachen die Fürsten zum König: Laß doch diesen Mann töten; denn mit der Weise
wendet er die Kriegsleute ab, so noch übrig sind in der Stadt, desgleichen das ganze Volk
auch, weil er solche Worte zu ihnen sagt. Denn der Mann sucht nicht, was diesem Volk
zum Frieden, sondern zumUnglück dient.

5 Der König Zedekia sprach: Siehe, er ist in euren Händen; denn der König kann nichts
wider euch.

6Danahmen sie Jeremia undwarfen ihn in die GrubeMalchias, des Königssohnes, die am
Vorhof des Gefängnisseswar, da nicht Wasser, sondern Schlammwar, und Jeremia sank in
den Schlamm.

7 Als aber Ebed-Melech, der Mohr, ein Kämmerer in des Königs Hause, hörte, daß man
Jeremia hatte in die Grube geworfen, und der König eben saß im Tor Benjamin,

8da ging Ebed-Melech aus des KönigsHause und redete mit dem König und sprach:
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9MeinHerrKönig,dieMännerhandelnübelandemPropheten Jeremia, daß sie ihnhaben
indieGrube geworfen, da ermußHungers sterben; dennes ist keinBrotmehr inder Stadt.

10Dabefahl derKönigEbed-Melech, demMohren, und sprach: NimmdreißigMännermit
dir von diesen und zieh den Propheten Jeremia aus der Grube, ehe denn er sterbe.

11 Und Ebed-Melech nahm die Männer mit sich und ging in des Königs Haus unter die
Schatzkammer und nahmdaselbst zerrissene und vertragene alte Lumpen und ließ sie an
einem Seil hinab zu Jeremia in die Grube.

12Und Ebed-Melech, derMohr, sprach zu Jeremia: Lege diese zerrissenen und vertrage-
nen alten Lumpen unter deine Achseln um das Seil. Und Jeremia tat also.

13Und sie zogen Jeremia herauf aus der Grube an den Stricken; und blieb also Jeremia
im Vorhof des Gefängnisses.

14Und der König Zedekia sandte hin und ließ den Propheten Jeremia zu sich holen unter
den dritten Eingang amHause des HERRN. Und der König sprach zu Jeremia: Ich will dich
etwas fragen; verhalte mir nichts.

15 Jeremia sprach zuZedekia: Sage ichdir etwas, so tötestdumichdoch; gebe ichdir aber
einen Rat, so gehorchst dumir nicht.

16Da schwur der König Zedekia dem Jeremia heimlich und sprach: So wahr der HERR
lebt, der uns dieses Leben gegeben hat, sowill ich dich nicht töten noch denMännern in die
Hände geben, die dir nach dem Leben stehen.

17 Und Jeremia sprach zu Zedekia: So spricht der HERR, der Gott Zebaoth, der Gott
Israels: Wirst duhinausgehenzudenFürstendesKönigs zuBabel, so sollst du lebenbleiben,
und diese Stadt soll nicht verbrannt werden, sondern du und dein Haus sollen am Leben
bleiben;

18wirst duabernicht hinausgehenzudenFürstendesKönigs zuBabel, sowirddiese Stadt
den Chaldäern in die Hände gegeben, und sie werden sie mit Feuer verbrennen, und du
wirst auch nicht ihren Händen entrinnen.

19Der König Zedekia sprach zu Jeremia: Ich sorge mich aber, daß ich den Juden, so zu
den Chaldäern gefallen sind, möchte übergebenwerden, daß sie mein spotten.

20 Jeremia sprach: Man wird dich nicht übergeben. Gehorche doch der Stimme des
HERRN, die ich dir sage, so wird dir's wohl gehen, und duwirst lebend bleiben.

21Wirst du aber nicht hinausgehen, so ist dies dasWort, das mir der HERR gezeigt hat:
22 Siehe, alle Weiber, die noch vorhanden sind in demHause des Königs in Juda, werden

hinaus müssen zu den Fürsten des Königs zu Babel; diese werden dann sagen: Ach deine
Tröster haben dich überredet und verführt und in Schlamm geführt und lassen dich nun
stecken.

23 Also werden dann alle deine Weiber und Kinder hinaus müssen zu den Chaldäern,
und du selbst wirst ihren Händen nicht entgehen; sondern du wirst vom König von Babel
gegriffen, und diese Stadt wirdmit Feuer verbrannt werden.

24Und Zedekia sprach zu Jeremia: Siehe zu, daß niemand diese Rede erfahre, so wirst
du nicht sterben.

25Und wenn's die Fürsten erführen, daß ich mit dir geredet habe, und kämen zu dir und
sprächen: Sage an, was hast du mit dem König geredet, leugne es uns nicht, so wollen wir
dich nicht töten, undwas hat der Königmit dir geredet?

26 so sprich: Ich habe den König gebeten, daß er mich nicht wiederum ließe in des
Jonathan Haus führen; ich möchte daselbst sterben.

27 Da kamen alle Fürsten zu Jeremia und fragten ihn; und er sagte ihnen, wie ihm der
König befohlen hatte. Da ließen sie von ihm, weil sie nichts erfahren konnten.

28Und Jeremia blieb imVorhof des Gefängnisses bis auf den Tag, da Jerusalem gewonnen
ward.

39
1Und es geschah, daß Jerusalem gewonnen ward. Denn im neunten Jahr Zedekias, des

Königs in Juda, imzehntenMonat, kamNebukadnezar, derKönigzuBabel, undall seinHeer
vor Jerusalem und belagerten es.

2Und im elften Jahr Zedekias, am neunten Tage des vierten Monats, brach man in die
Stadt;

3 und zogen hinein alle Fürsten des Königs zu Babel und hielten unter dem Mitteltor,
nämlich Nergal-Sarezer, Samgar-Nebo, Sarsechim, der oberste Kämmerer, Nergal-Sarezer,
der Oberste derWeisen, und alle andern Fürsten des Königs zu Babel.

4Als sie nunZedekia, derKönig Juda's, sah samt seinenKriegsleuten, flohen sie beiNacht
zur Stadt hinaus bei des Königs Garten durchs Tor zwischen den zwei Mauern und zogen
desWeges zum blachen Feld.
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5 Aber der Chaldäer Kriegsleute jagten ihnen nach und ergriffen Zedekia im Felde bei
Jericho und fingen ihn und brachten ihn zuNebukadnezar, demKönig zu Babel, gen Ribla,
das im Lande Hamath liegt; der sprach ein Urteil über ihn.

6 Und der König zu Babel ließ die Söhne Zedekias vor seinen Augen töten zu Ribla und
tötete alle Fürsten Juda's.

7 Aber Zedekia ließ er die Augen ausstechen und ihn in Ketten binden, daß er ihn gen
Babel führte.

8 Und die Chaldäer verbrannten beide, des Königs Haus und der Bürger Häuser, und
zerbrachen die Mauern zu Jerusalem.

9WasabernochvonVolk inder Stadtwar, undwas sonst zu ihnengefallenwar, die führte
Nebusaradan, der Hauptmann der Trabanten, alle miteinander gen Babel gefangen.

10Aber vondemgeringenVolk, das nichts hatte, ließ zuderselbenZeit Nebusaradan, der
Hauptmann, etliche im Lande Juda und gab ihnenWeinberge und Felder.

11 Aber Nebukadnezar, der König zu Babel, hatte Nebusaradan, dem Hauptmann,
befohlen von Jeremia und gesagt:

12Nimm ihn und laß ihn dir befohlen sein und tu ihm kein Leid; sondern wie er's von
dir begehrt, so mache es mit ihm.

13 Da sandten hin Nebusaradan, der Hauptmann, und Nebusasban, der oberste
Kämmerer,Nergal-Sarezer, der Oberste derWeisen, und alle Fürsten des Königs zu Babel

14und ließen Jeremia holen aus dem Vorhof des Gefängnisses und befahlen ihn Gedalja,
dem Sohn Ahikams, des Sohnes Saphans, daß er ihn hinaus in sein Haus führte. Und er
blieb bei dem Volk.

15 Es war auch des HERRN Wort geschehen zu Jeremia, als er noch im Vorhof des
Gefängnisses gefangen lag, und hatte gesprochen:

16Gehe hin und sage Ebed-Melech, demMohren: So spricht der HERR Zebaoth, der Gott
Israels: siehe, ich will meine Worte kommen lassen über diese Stadt zum Unglück und zu
keinem Guten, und du sollst es sehen zur selben Zeit.

17 Aber dich will ich erretten zur selben Zeit, spricht der HERR, und sollst den Leuten
nicht zuteil werden, vor welchen du dich fürchtest.

18Denn ich will dir davonhelfen, daß du nicht durchs Schwert fällst, sondern sollst dein
Leben wie eine Beute davonbringen, darum daß dumir vertraut hast, spricht der HERR.

40
1 Dies ist das Wort, so vom HERRN geschah zu Jeremia, da ihn Nebusaradan, der

Hauptmann, losließ zu Rama; denn er war mit Ketten gebunden unter allen denen, die
zu Jerusalem und in Juda gefangen waren, daßman sie gen Babel wegführen sollte.

2DanunderHauptmann Jeremia zu sichhatte lassenholen, spracher zu ihm: DerHERR,
dein Gott, hat dies Unglück über diese Stätte geredet.

3und hat's auch kommen lassen und getan, wie er geredet hat; denn ihr habt gesündigt
wider denHERRNund seiner Stimmenicht gehorcht; darum ist euch solcheswiderfahren.

4 Und nun siehe, ich habe dich heute losgemacht von den Ketten, womit deine Hände
gebundenwaren. Gefälltdir's,mitmir genBabel zuziehen, sokommdusollstmirbefohlen
sein; gefällt dir's aber nicht, mitmir gen Babel zu ziehen, so laß es anstehen. Siehe, da hast
du das ganze Land vor dir; wo dich's gut dünkt und dir gefällt, da zieh hin.

5 Denn weiter hinaus wird kein Wiederkehren sein. Darum magst du umkehren zu
Gedalja, dem Sohn Ahikams, des Sohnes Saphans, welchen der König zu Babel gesetzt hat
über die Städte in Juda, und bei ihm unter dem Volk bleiben; oder gehe, wohin dir's wohl
gefällt. Und der Hauptmann gab ihm Zehrung und Geschenke und ließ ihn gehen.

6Also kam Jeremia zu Gedalja, dem Sohn Ahikams, gen Mizpa und blieb bei ihm unter
dem Volk, das im Lande noch übrigwar.

7Da nun die Hauptleute, so auf dem Felde sich hielten, samt ihren Leuten erfuhren, daß
der König zu Babel hatte Gedalja, den Sohn Ahikams, über das Land gesetzt und über die
Männer und Weiber, Kinder und die Geringen im Lande, welche nicht gen Babel geführt
waren,

8 kamen sie zu Gedalja gen Mizpa, nämlich Ismael, der Sohn Nethanjas, Johanan und
Jonathan, die Söhne Kareahs, und Seraja, der Sohn Thanhumeths, und die Söhne Ephais
von Netopha und Jesanja, der Sohn eines Maachathiters, samt ihrenMännern.

9 Und Gedalja, der Sohn Ahikams, des Sohnes Saphans, tat ihnen und ihren Männern
einen Eid und sprach: Fürchtet euch nicht, daß ihr den Chaldäernuntertan sein sollt; bleibt
im Lande und seid dem König zu Babel untertan, so wird's euch wohl gehen.
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10 Siehe, ich wohne hier zu Mizpa, daß ich den Chaldäern diene, die zu uns kommen;
darum sammelt einWein und Feigen und Öl und legt's in eure Gefäße undwohnt in euren
Städten, die ihr bekommen habt.

11Auchallen Juden, so imLandeMoabundderKinderAmmonund inEdomund in allen
Ländernwaren, da sie hörten,daßderKönig zuBabel hätte lassen etliche in Judaübrigbleiben
und über sie gesetzt Gedalja, den Sohn Ahikams, des Sohnes Saphans,

12kamen sie alle wieder von allen Orten dahin sie verstoßenwaren, in das Land Juda zu
Gedalja genMizpa und sammelten ein sehr viel Wein und Sommerfrüchte.

13 Aber Johanan, der Sohn Kareahs, samt allen Hauptleuten, so auf dem Felde sich
gehalten hatten, kamen zu Gedalja genMizpa

14 und sprachen zu ihm: Weißt du auch, daß Baalis, der König der Kinder Ammon,
gesandt hat Ismael, den Sohn Nethanjas, daß er dich soll erschlagen? Das wollte ihnen
aber Gedalja, der Sohn Ahikams, nicht glauben.

15 Da sprach Johanan, der Sohn Kareahs, zu Gedalja heimlich zu Mizpa: Ich will
hingehen und Ismael, den Sohn Nethanjas, erschlagen, daß es niemand erfahren soll.
Warumsoll erdicherschlagen, daßalle Juden, sozudirversammelt sind, zerstreutwerden
und die noch aus Juda übriggeblieben sind, umkommen?

16Aber Gedalja, der SohnAhikams, sprach zu Johanan, dem SohnKareahs: Du sollst das
nicht tun; es ist nicht wahr, was du von Ismael sagst.

41
1Aber im siebenten Monat kam Ismael, der Sohn Nethanjas, des Sohnes Elisamas, aus

königlichem Stamm, einer von den Obersten des Königs, und zehn Männer mit ihm zu
Gedalja, dem Sohn Ahikams, genMizpa und sie aßen daselbst zuMizpamiteinander.

2Und Ismael, der Sohn Nethanjas, macht sich auf samt den zehn Männern, die bei ihm
waren und schlugen Gedalja, den Sohn Ahikams, des Sohnes Saphans, mit dem Schwert
zu Tode, darum daß ihn der König zu Babel über das Land gesetzt hatte;

3 dazu alle Juden, die bei Gedalja waren zu Mizpa, und die Chaldäer, die sie daselbst
fanden, alle Kriegsleute, schlug Ismael.

4Des andern Tages, nachdemGedalja erschlagen war und es noch niemandwußte,
5 kamen achtzig Männer von Sichem, von Silo und von Samaria und hatten die Bärte

abgeschoren und ihre Kleider zerrissen und sich zerritzt und trugen Speisopfer und
Weihrauchmit sich, daß sie es brächten zumHause des HERRN.

6 Und Ismael, der Sohn Nethanjas, ging heraus von Mizpa ihnen entgegen, ging daher
und weinte. Als er nun an sie kam, sprach er zu ihnen: Ihr sollt zu Gedalja, dem Sohn
Ahikams, kommen.

7Da sie aber mitten in die Stadt kamen, ermordete sie Ismael, der Sohn Nethanjas, und
die Männer, so bei ihmwaren, und warf sie in den Brunnen.

8AbereswarenzehnMännerdarunter, die sprachenzu Ismael: Töteunsnicht;wirhaben
Vorrat imAcker liegenvonWeizen, Gerste, ÖlundHonig. Also ließ er abund tötete sienicht
mit den andern.

9 Der Brunnen aber, darein Ismael die Leichname der Männer warf, welche er hatte
erschlagen samt dem Gedalja, ist der, den der König Asa machen ließ wider Baesa, den
König Israels; den füllte Ismael, der Sohn Nethanjas, mit den Erschlagenen.

10 Und was übriges Volk war zu Mizpa, auch die Königstöchter, führte Ismael, der Sohn
Nethanjas, gefangenweg samt allemübrigenVolk zuMizpa, überwelcheNebusaradan, der
Hauptmann, hatte gesetzt Gedalja, den Sohn Ahikams, und zog hin und wollte hinüber zu
den Kindern Ammon.

11 Da aber Johanan, der Sohn Kareahs, erfuhr und alle Hauptleute des Heeres, die bei
ihmwaren, all das Übel, das Ismael, der Sohn Nethanjas, begangen hatte,

12nahmen sie zu sich alle Männer und zogen hin, wider Ismael, den Sohn Nethanjas, zu
streiten; und trafen ihn an dem großenWasser bei Gibeon.

13Da nun alles Volk, so bei Ismael war, sah den Johanan, den Sohn Kareahs, und alle die
Hauptleute des Heeres, die bei ihmwaren, wurden sie froh.

14 Und das ganze Volk, das Ismael hatte von Mizpa weggeführt, wandte sich um und
kehrte wiederum zu Johanan, dem Sohne Kareahs.

15Aber Ismael, der Sohn Nethanjas, entrann dem Johananmit achtMännern, und zog zu
den Kindern Ammon.

16 Und Johanan, der Sohn Kareahs, samt allen Hauptleuten des Heeres, so bei ihm
waren, nahmen all das übrige Volk, so sie wiedergebracht hatten von Ismael, dem
Sohn Nethanjas, aus Mizpa zu sich (weil Gedalja, der Sohn Ahikams, erschlagen war),
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nämlich die Kriegsmänner,Weiber und die Kinder und Kämmerer, so sie von Gibeon hatten
wiedergebracht;

17und zogen hin und kehrten ein zur Herberge Chimhams, die bei Bethlehemwar, und
wollten nach Ägypten ziehen vor den Chaldäern.

18Denn sie fürchteten sich vor ihnen, weil Ismael, der SohnNethanjas, Gedalja, den Sohn
Ahikams, erschlagen hatte, den der König zu Babel über das Land gesetzt hatte.

42
1Da traten herzu alle Hauptleute des Heeres, Johanan, der Sohn Kareahs, Jesanja, der

Sohn Hosajas, samt dem ganzen Volk, klein und groß,
2 und sprachen zum Propheten Jeremia: Laß doch unser Gebet vor dir gelten und

bitte für uns den HERRN, deinen Gott, für alle diese Übrigen (denn unser ist leider wenig
geblieben von vielen, wie du uns selbst siehst mit deinen Augen),

3daßuns derHERR, deinGott, wolle anzeigen, wohinwir ziehen undwaswir tun sollen.
4Und der Prophet Jeremia sprach zu ihnen: Wohlan, ich will gehorchen; und siehe, ich

will den HERRN, euren Gott, bitten, wie ihr gesagt habt; und alles, was euch der HERR
antworten wird, das will ich euch anzeigen undwill euch nichts verhalten.

5 Und sie sprachen zu Jeremia: Der HERR sei ein gewisser und wahrhaftiger Zeuge
zwischenuns, wowir nicht tunwerden alles, was dir derHERR, deinGott, an uns befehlen
wird.

6Es sei Gutes oder Böses, sowollenwir gehorchender StimmedesHERRN, unsersGottes,
zu demwir dich senden; auf daß es uns wohl gehe, so wir der Stimme des HERRN, unsers
Gottes, gehorchen.

7Und nach zehn Tagen geschah des HERRNWort zu Jeremia.
8 Da rief er Johanan, den Sohn Kareahs, und alle Hauptleute des Heeres, die bei ihm

waren, und alles Volk, klein und groß,
9 und sprach zu ihnen: So spricht der HERR, der Gott Israels, zu dem ihr mich gesandt

habt, daß ich euer Gebet vor ihn sollte bringen:
10Werdet ihr in diesem Lande bleiben, sowill ich euch bauen und nicht zerbrechen; ich

will euch pflanzen und nicht ausreuten; denn es hat mich schon gereut das Übel, das ich
euch getan habe.

11 Ihr sollt euch nicht fürchten vor demKönig zu Babel, vor dem ihr euch fürchtet, spricht
der HERR; ihr sollt euch vor ihm nicht fürchten, denn ich will bei euch sein, daß ich euch
helfe und von seiner Hand errette.

12 Ichwill euchBarmherzigkeit erzeigenundmichüber euch erbarmenundeuchwieder
in euer Land bringen.

13Werdet ihr aber sagen: Wir wollen nicht in diesem Lande bleiben, damit ihr ja nicht
gehorcht der Stimme des HERRN, eures Gottes,

14 sondern sagen: Nein, wirwollen nach Ägyptenland ziehen, daßwir keinen Krieg sehen
noch der Posaune Schall hören und nicht Hunger Brots halben leiden müssen; daselbst
wollen wir bleiben:

15 nun so hört des HERRN Wort, ihr übrigen aus Juda! So spricht der HERR Zebaoth,
der Gott Israels: Werdet ihr euer Angesicht richten, nach Ägyptenland zu ziehen, daß ihr
daselbst bleiben wollt,

16 so soll euch das Schwert, vor dem ihr euch fürchtet, in Ägyptenland treffen, und der
Hunger, des ihr euch besorgt, soll stets hinter euch her sein in Ägypten, und sollt daselbst
sterben.

17Denn sie seien, wer sie wollen, die ihr Angesicht richten, daß sie nach Ägypten ziehen,
daselbst zu bleiben, die sollen sterben durchs Schwert, Hunger und Pestilenz, und soll
keiner übrigbleiben noch entrinnen demÜbel, das ich über sie will kommen lassen.

18Denn so spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Gleichwiemein Zorn und Grimm
über die Einwohner zu Jerusalem ausgeschüttet ist, so soll er auch über euch ausgeschüttet
werden, wo ihr nach Ägypten zieht, daß ihr zumFluch, zumWunder, Schwur und Schande
werdet und diese Stätte nicht mehr sehen sollt.

19Das Wort des HERRN gilt euch, ihr übrigen aus Juda, daß ihr nicht nach Ägypten zieht.
Darum so wisset, daß ich euch heute bezeuge;

20 ihr werdet sonst euer Leben verwahrlosen. Denn ihr habt mich gesandt zumHERRN,
eurem Gott, und gesagt: Bitte den HERRN, unsern Gott, für uns; und alles, was der HERR,
unser Gott, sagen wird, das zeige uns an, so wollen wir darnach tun.

21Das habe ich euch heute zuwissen getan; aber ihrwollt der Stimme desHERRN, eures
Gottes, nicht gehorchen noch alle dem, das er mir befohlen hat.



Jeremia 42:22 682 Jeremia 44:8

22So sollt ihr nunwissen, daß ihr durch Schwert, Hunger und Pestilenz sterbenmüßt an
demOrt, dahin ihr gedenkt zu ziehen, daß ihr daselbst wohnenwollt.

43
1Da Jeremia alleWorte desHERRN, ihresGottes, hatte ausgeredet zu allemVolk,wie ihm

denn der HERR, ihr Gott, alle dieseWorte an sie befohlen hatte,
2 sprachen Asarja, der Sohn Hosajas, und Johanan, der Sohn Kareahs und alle frechen

Männer zu Jeremia: Du lügst; der HERR, unser Gott, hat dich nicht zu uns gesandt noch
gesagt: Ihr sollt nicht nach Ägypten ziehen, daselbst zu wohnen;

3sondernBaruch, der SohnNerias, beredet dich, uns zuwider, aufdaßwirdenChaldäern
übergebenwerden, daß sie uns töten und gen Babel wegführen.

4Also gehorchten Johanan, der SohnKareahs, und alle Hauptleute desHeeres samt dem
ganzen Volk der Stimme des HERRN nicht, daß sie im Lande Juda wären geblieben;

5 sondern Johanan, der Sohn Kareahs, und alle Hauptleute des Heeres nahmen zu sich
alle Übrigen aus Juda, so von allen Völkern, dahin sie geflohen, wiedergekommen waren,
daß sie im Lande Juda wohnten,

6 nämlich Männer, Weiber und Kinder, dazu die Königstöchter und alle Seelen, die
Nebusaradan, derHauptmann, beiGedalja, demSohnAhikams, des SohnesSaphans, hatte
gelassen, auch den Propheten Jeremia und Baruch, den Sohn Nerias,

7und zogen nach Ägyptenland, denn siewollten der Stimme desHERRNnicht gehorchen,
und kamen nach Thachpanhes.

8Und des HERRNWort geschah zu Jeremia zu Thachpanhes und sprach:
9NimmgroßeSteineundverscharre sie imZiegelofen, dervorderTüramHausePharaos

ist zu Thachpanhes, daß die Männer aus Juda zusehen;
10 und sprich zu ihnen: So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Siehe, ich will

hinsenden und meinen Knecht Nebukadnezar, den König zu Babel, holen lassen und will
seinen Stuhl oben auf diese Steine setzen, die ich verscharrt habe; und er soll sein Gezelt
darüberschlagen.

11Under soll kommenundÄgyptenland schlagen, und töten,wenes trifft, gefangen führen,
wen es trifft, mit dem Schwert schlagen, wen es trifft.

12Und ichwill dieHäuserderGötter inÄgyptenmit Feuer anstecken, daß er sie verbrenne
und wegführe. Und er soll sich Ägyptenland anziehen, wie ein Hirt sein Kleid anzieht, und
mit Frieden von dannen ziehen.

13Er soll die Bildsäulen zu Beth-Semes in Ägyptenland zerbrechen und die Götzentempel in
Ägyptenmit Feuer verbrennen.

44
1 Dies ist das Wort, das zu Jeremia geschah an alle Juden, so in Ägyptenland wohnten,

nämlich so zu Migdol, zu Thachpanhes, zu Noph und im Lande Pathros wohnten, und
sprach:

2 So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Ihr habt gesehen all das Übel, das ich
habe kommen lassen über Jerusalem und über alle Städte in Juda; und siehe, heutigestages
sind sie wüst, undwohnt niemand darin;

3 und das um ihrer Bosheit willen, die sie taten, daß sie mich erzürnten und hingingen
und räucherten und dienten andern Göttern, welche weder sie noch ihr noch eure Väter
kannten.

4Und ich sandte stets zu euch alle meine Knechte, die Propheten, und ließ euch sagen:
Tut doch nicht solche Greuel, die ich hasse.

5Aber sie gehorchtennicht, neigtenauch ihreOhrennicht, daß sie von ihrerBosheit sich
bekehrt und andern Göttern nicht geräuchert hätten.

6 Darum ging auch mein Zorn und Grimm an und entbrannte über die Städte Juda's
und über die Gassen zu Jerusalem, daß sie zur Wüste und Öde geworden sind, wie es
heutigestages steht.

7Nun, so spricht der HERR, der Gott Zebaoth, der Gott Israels: Warum tut ihr doch so
großesÜbelwider euer eigenLeben, damitunter euchausgerottetwerdenMannundWeib,
Kind und Säugling aus Juda und nichts von euch übrigbleibe,

8 und erzürnt mich so durch eurer Hände Werke und räuchert andern Göttern in
Ägyptenland, dahin ihr gezogen seid, daselbst zu herbergen, auf daß ihr ausgerottet und
zum Fluch und zur Schmachwerdet unter allen Heiden auf Erden?
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9Habt ihr vergessen das Unglück eurer Väter, das Unglück der Könige Juda's, das Unglück
ihrerWeiber, dazu euer eigenes Unglück und eurerWeiber Unglück, das euch begegnet ist
im Lande Juda und auf den Gassen zu Jerusalem?

10Nochsindsiebis aufdiesenTagnicht gedemütigt, fürchten sichauchnichtundwandeln
nicht in meinem Gesetz und den Rechten, die ich euch und euren Vätern vorgestellt habe.

11Darum spricht derHERRZebaoth, der Gott Israels, also: Siehe, ichwillmeinAngesicht
wider euch richten zumUnglück, und ganz Juda soll ausgerottet werden.

12 Und ich will die übrigen aus Juda nehmen, so ihr Angesicht gerichtet haben, nach
Ägyptenland zu ziehen, daß sie daselbst herbergen; es soll ein Endemit ihnen allenwerden
in Ägyptenland. Durchs Schwert sollen sie fallen, und durch Hunger umkommen, beide,
klein und groß; sie sollen durch Schwert und Hunger sterben und sollen ein Schwur,
Wunder, Fluch und Schmach werden.

13 Ich will auch die Einwohner in Ägyptenland mit Schwert, Hunger und Pestilenz
heimsuchen, gleichwie ich zu Jerusalem getan habe,

14 daß aus den übrigen Juda's keiner soll entrinnen noch übrigbleiben, die doch darum
hierher gekommen sind nach Ägyptenland zur Herberge, daß sie wiederum ins Land Juda
möchten, dahin sie gerne wiederkommenwollten und wohnen; aber es soll keiner wieder
dahin kommen, außer,welche von hinnen fliehen.

15Daantwortetendem Jeremia alleMänner,die dawohlwußten,daß ihreWeiber andern
Göttern räucherten, und alle Weiber, so in großem Haufen dastanden, samt allem Volk, die
in Ägyptenlandwohnten und in Pathros, und sprachen:

16 Nach dem Wort, das du im Namen des HERRN uns sagst, wollen wir dir nicht
gehorchen;

17 sondern wir wollen tun nach allem dem Wort, das aus unserem Munde geht, und
wollen der Himmelskönigin räuchern und ihr Trankopfer opfern, wie wir und unsre Väter,
unsre Könige und Fürsten getan haben in den Städten Juda's und auf den Gassen zu
Jerusalem. Da hatten wir auch Brot genug und ging uns wohl und sahen kein Unglück.

18 Seit der Zeit aber, daß wir haben abgelassen, der Himmelskönigin zu räuchern und
Trankopfer zu opfern, haben wir allen Mangel gelitten und sind durch Schwert und
Hunger umgekommen.

19 Auch wenn wir der Himmelskönigin räuchern und opfern, das tun wir ja nicht ohne
unserer Männer Willen, daß wir ihr Kuchen backen und Trankopfer opfern, auf daß sie
sich um uns bekümmere.

20Da sprach Jeremia zumganzenVolk,MännernundWeibern und allemVolk, die ihm so
geantwortet hatten:

21 Ich meine ja, der HERR habe gedacht an das Räuchern, so ihr in den Städten Juda's und
auf den Gassen zu Jerusalem getrieben habt samt euren Vätern,Königen, Fürsten und allem
Volk im Lande, und hat's zu Herzen genommen,

22 daß er nicht mehr leiden konnte euren bösen Wandel und die Greuel, die ihr tatet;
daher auch euer Land zurWüste, zumWunder und zumFluch geworden ist, daß niemand
darin wohnt, wie es heutigestages steht.

23 Darum, daß ihr geräuchert habt und wider den HERRN gesündigt und der Stimme
des HERRN nicht gehorchtet und in seinem Gesetz, seinen Rechten und Zeugnissen nicht
gewandelt habt, darum ist auch euch solches Unglück widerfahren, wie es heutigestages
steht.

24Und Jeremia sprach zu allem Volk und zu allenWeibern: Höret des HERRNWort, alle
ihr aus Juda, so in Ägyptenland sind.

25 So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Ihr und eure Weiber habt mit einem
Munde geredet und mit euren Händen vollbracht, was ihr sagt: Wir wollen unser Gelübde
halten, die wir gelobt haben der Himmelskönigin, daß wir ihr räuchern und Trankopfer
opfern. Wohlan, ihr habt eure Gelübde erfüllt und eure Gelübde gehalten.

26 So hört nun des HERRN Wort, ihr alle aus Juda, die ihr in Ägyptenland wohnt: Siehe,
ich schwöre beimeinemgroßenNamen, spricht derHERR, daßmeinNamenichtmehr soll
durch irgend eines MenschenMund aus Juda genannt werden in ganz Ägyptenland, der da
sagt: “So wahr der Herr HERR lebt!”

27 Siehe, ich will über sie wachen zum Unglück und zu keinem Guten, daß,wer aus Juda
in Ägyptenland ist, soll durch Schwert und Hunger umkommen, bis es ein Ende mit ihnen
habe.

28 Welche aber dem Schwert entrinnen, die werden aus Ägyptenland ins Land Juda
wiederkommen müssen als ein geringer Haufe. Und also werden dann alle die übrigen
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aus Juda, so nach Ägyptenland gezogen waren, daß sie sich daselbst herbergten, erfahren,
wessenWort wahr sei, meines oder ihres.

29 Und zum Zeichen, spricht der HERR, daß ich euch an diesem Ort heimsuchen will,
damit ihr wißt, daßmeinWort soll wahr werden über euch zumUnglück,

30so sprichtderHERRalso: Siehe, ichwill PharaoHophra, denKönig inÄgypten,übergeben
in die Hände seiner Feinde und derer, die ihm nach dem Leben stehen, gleichwie ich
Zedekia, denKönig Juda's, übergebenhabe in dieHandNebukadnezars, des Königs zuBabel,
seines Feindes, und der ihm nach seinem Leben stand.

45
1Dies ist dasWort, soderProphet Jeremia redete zuBaruch, demSohnNerias, daerdiese

Reden in ein Buch schrieb aus demMunde Jeremia's im vierten Jahr Jojakims, des Sohnes
Josias, des Königs in Juda, und sprach:

2 So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels, von dir Baruch:
3Du sprichst: Wehmir, wie hatmir der HERR Jammer zumeinem Schmerz hinzugefügt!

Ich seufze michmüde und finde keine Ruhe.
4Sage ihm also: So spricht der HERR: Siehe, was ich gebaut habe, das breche ich ab; und

was ich gepflanzt habe, das reute ich aus nämlich dies mein ganzes Land.
5 Und du begehrst dir große Dinge? Begehre es nicht! Denn siehe, ich will Unglück

kommen lassen über alles Fleisch, spricht derHERR; aber deine Seelewill ich dir zur Beute
geben, an welchen Ort du ziehst.

46
1Dies ist das Wort des HERRN, das zu dem Propheten Jeremia geschehen ist wider alle

Heiden.
2Wider Ägypten. Wider das Heer Pharao Nechos, des Königs in Ägypten, welches lag am

Wasser Euphrat zu Karchemis, das der König zu Babel, Nebukadnezar, schlug im vierten
Jahr Jojakims, des Sohnes Josias, des Königs in Juda:

3Rüstet Schild und Tartsche und ziehet in den Streit!
4 Spannet Rosse an und lasset Reiter aufsitzen, setzt Helme auf und schärft die Spieße

und ziehet den Panzer an!
5Wie kommt's aber, daß ich sehe, daß sie verzagt sind und die Flucht geben und ihre

Helden erschlagen sind? Sie fliehen, daß sie sich auch nicht umsehen. Schrecken ist um
und um, spricht der HERR.

6Der Schnelle kann nicht entfliehen noch der Starke entrinnen. Gegen Mitternacht am
Wasser Euphrat sind sie gefallen und darniedergelegt.

7 Wer ist der, so heraufzieht wie der Nil, und seine Wellen erheben sich wie Wasser-
wellen?

8Ägypten zieht heraufwie derNil, und seineWellen erheben sichwieWasserwellen, und
es spricht: Ichwill hinaufziehen, das Land bedecken und die Stadt verderben samt denen,
die darin wohnen.

9 Wohlan, sitzt auf die Rosse, rennt mit den Wagen, laßt die Helden ausziehen, die
Mohren, und aus Put, die den Schild führen, und die Schützen aus Lud!

10 Denn dies ist der Tag des Herrn HERRN Zebaoth, ein Tag der Rache, daß er sich an
seinenFeinden räche,dadas Schwert fressenundvon ihremBlut voll und trunkenwerden
wird. Denn sie müssen dem Herrn HERRN Zebaoth ein Schlachtopfer werden im Lande
gegenMitternacht amWasser Euphrat.

11 Gehe hinauf gen Gilead und hole Salbe, Jungfrau, Tochter Ägyptens! Aber es ist
umsonst, daß du viel arzneiest; du wirst doch nicht heil!

12Deine Schande ist unter die Heiden erschollen, deines Heulens ist das Land voll; denn
ein Held fällt über den andern und liegen beidemiteinander darnieder.

13Dies ist das Wort des HERRN, das er zu dem Propheten Jeremia redete, da Nebukad-
nezar, der König zu Babel, daherzog, Ägyptenland zu schlagen;

14Verkündiget in Ägypten und saget's an zuMigdol, saget's an zu Noph und Thachpanhes
und sprecht: Stelle dich zurWehr! denn das Schwert wird fressen, was um dich her ist.

15Wie geht's zu, daß deine Gewaltigen zu Boden fallen und können nicht bestehen? Der
HERR hat sie so gestürzt.

16Ermacht, daß ihrer viel fallen, daß einermit demandern darniederliegt. Da sprachen
sie: Wohlauf, laßt unswieder zu unsermVolk ziehen, in unser Vaterland vor dem Schwert
des Tyrannen!
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17Daselbst schrie man ihnen nach: Pharao, der König Ägyptens, liegt: er hat sein Gezelt
gelassen!

18 So wahr als ich lebe, spricht der König, der HERR Zebaoth heißt: Jener wird da-
herziehen so hoch,wie der Berg Thabor unter denBergen ist undwie derKarmel amMeer
ist.

19 Nimm dein Wandergerät, du Einwohnerin, Tochter Ägyptens; denn Noph wird wüst
und verbrannt werden, daß niemand darin wohnenwird.

20Ägypten ist ein sehr schönes Kalb; aber es kommt vonMitternacht der Schlächter.
21 Auch die, so darin um Sold dienen, sind wie gemästete Kälber; aber sie müssen sich

dennoch wenden, flüchtigwerdenmiteinander und werden nicht bestehen; denn der Tag
ihres Unfalls wird über sie kommen, die Zeit ihrer Heimsuchung.

22Man hört sie davonschleichenwie eine Schlange; denn jene kommenmit Heereskraft
und bringen Äxte über sie wie die Holzhauer.

23 Die werden hauen also in ihrem Wald, spricht der HERR, daß es nicht zu zählen ist;
denn ihrer sindmehr als Heuschrecken, die niemand zählen kann.

24Die Tochter Ägyptens steht mit Schanden; denn sie ist dem Volk vonMitternacht in die
Hände gegeben.

25Der HERR Zebaoth, der Gott Israels, spricht: Siehe, ich will heimsuchen den Amon zu
No und den Pharao und Ägypten samt seinen Göttern und Königen, ja, Pharaomit allen, die
sich auf ihn verlassen,

26 daß ich sie gebe in die Hände denen, die ihnen nach ihrem Leben stehen, und in die
Hände Nebukadnezars, des Königs zu Babel, und seiner Knechte. Und darnach sollst du
bewohnt werden wie vor alters, spricht der HERR.

27 Aber du, mein Knecht Jakob, fürchte dich nicht, und du, Israel, verzage nicht! Denn
siehe, ichwill diraus fernenLandenunddeinemSamenausdemLandeseinesGefängnisses
helfen, daß Jakob soll wiederkommen und in Frieden sein und die Fülle haben, und
niemand soll ihn schrecken.

28Darum fürchte dich nicht, du, Jakob, mein Knecht, spricht der HERR; denn ich bin bei
dir. Mit allen Heiden, dahin ich dich verstoßen habe, will ich ein Ende machen; aber mit
dir will ich nicht ein Endemachen, sondern ich will dich züchtigenmit Maßen, auf daß ich
dich nicht ungestraft lasse.

47
1Dies ist das Wort des HERRN, das zum Propheten Jeremia geschah wider die Philister,

ehe denn Pharao Gaza schlug.
2 So spricht der HERR: Siehe, es kommen Wasser herauf von Mitternacht, die eine Flut

machen werden und das Land und was darin ist, die Städte und die, so darin wohnen,
wegreißenwerden, daß die leute werden schreien und alle Einwohner im Lande heulen

3 vor dem Getümmel ihrer starken Rosse, so dahertraben, und vor dem Rasseln ihrer
Wagen und Poltern ihrer Räder; daß sich die Väter nicht werden umsehen nach den
Kindern, so verzagt werden sie sein

4 vor dem Tage, so da kommt, zu verstören alle Philister und auszureuten Tyrus und
Sidon samt ihren andern Gehilfen. Denn der HERR wird die Philister, die das übrige sind
aus der Insel Kaphthor, verstören.

5Gazawird kahlwerden, undAskalon samt den übrigen in ihrenGründenwird verderbt.
Wie lange ritzest du dich?

6O du Schwert des HERRN, wann willst du doch aufhören? Fahre doch in deine Scheide
und ruhe und sei still!

7Aber wie kannst du aufhören,weil der HERR dir Befehl getan hat wider die Anfurt am
Meer bestellt?

48
1WiderMoab. So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Weh der Stadt Nebo! denn

sie ist zerstört und liegt elend; Kirjathaim ist gewonnen; die hohe Feste steht elend und ist
zerrissen.

2Der Trotz Moabs ist aus, den sie an Hesbon hatten; dennman gedenkt Böseswider sie:
“Kommt, wir wollen sie ausrotten, daß sie kein Volk mehr seien.” Und du, Madmen, mußt
auch verderbt werden; das Schwert wird hinter dich kommen.

3Man hört ein Geschrei zu Horonaim von Verstören und großem Jammer.
4Moab ist zerschlagen! man hört ihre Kleinen schreien;
5 denn sie gehen mit Weinen den Weg hinauf gen Luhith, und die Feinde hören ein

Jammergeschrei denWeg von Horonaim herab:



Jeremia 48:6 686 Jeremia 48:36

6 “Hebt euch weg und errettet euer Leben!” Aber du wirst sein wie die Heide in der
Wüste.

7 Darum daß du dich auf deine Gebäude verläßt und auf deine Schätze, sollst du auch
gewonnen werden; und Kamos muß hinaus gefangen wegziehen samt seinen Priestern
und Fürsten.

8Denn der Verstörerwird über alle Städte kommen, daß nicht eine Stadt entrinnenwird.
Es sollen beide, die Gründe verderbt und die Ebenen verstörtwerden; denn derHERRhat's
gesagt.

9GebtMoab Federn: erwird ausgehen, als flöge er; und seine Städtewerdenwüst liegen,
daß niemand darin wohnenwird.

10 Verflucht sei, der des HERRN Werk lässig tut; verflucht sei, der sein Schwert aufhält,
daß es nicht Blut vergieße!

11Moab ist von seiner Jugend auf sicher gewesen und auf seinen Hefen stillgelegen und
ist nie aus einem Faß ins andere gegossen und nie ins Gefängnis gezogen; darum ist sein
Geschmack ihm geblieben und sein Geruch nicht verändertworden.

12 Darum siehe, spricht der HERR, es kommt die Zeit, daß ich ihnen will Schröter
schicken, die sie ausschroten sollen und ihre Fässer ausleeren und ihre Krüge zer-
schmettern.

13Und Moab soll über dem Kamos zu Schanden werden, gleichwie das Haus Israel über
Beth-El zu Schanden geworden ist, darauf sie sich doch verließen.

14Wie dürft ihr sagen: Wir sind die Helden und die rechten Kriegsleute?
15 so doch Moab muß verstört und ihre Städte erstiegen werden und ihre beste

Mannschaft zurSchlachtbankherabgehenmuß, sprichtderKönig,welcherheißtderHERR
Zebaoth.

16Denn der Unfall Moabs wird bald kommen, und ihr Unglück eilt sehr.
17Habt doch Mitleid mit ihnen alle, die ihr um sie her wohnt und ihren Namen kennt,

und sprecht: “Wie ist die starke Rute und der herrliche Stab so zerbrochen!”
18Herab von der Herrlichkeit, du Einwohnerin, Tochter Dibon, und sitze in der Dürre!

Denn der VerstörerMoabs wird zu dir hinaufkommen und deine Festen zerreißen.
19 Tritt auf die Straße und schaue, du Einwohnerin Aroers; frage die, so da fliehen und

entrinnen, und sprich: “Wie geht's?”
20Ach, Moab ist verwüstet und verderbt! Heult und schreit; sagt's am Arnon, daß Moab

verstört sei!
21Die Strafe ist über das ebene Land gegangen, nämlich überHolon, Jahza, Mephaath,
22Dibon, Nebo, Beth-Diblathaim,
23Kirjathaim, Beth-Gamul, Beth-Meon,
24Karioth, Bozra und über alle Städte im LandeMoab, sie liegen fern oder nahe.
25Das HornMoabs ist abgehauen, und sein Arm ist zerbrochen, spricht der HERR.
26Macht es trunken (denn es hat sichwider denHERRN erhoben), daß es speien und die

Hände ringenmüsse, auf daß es auch zumGespöttwerde.
27Denn Israel hat dein Gespött seinmüssen, als wäre es unter den Dieben gefunden; und

weil du solches wider dasselbe redest, sollst du auch wegmüssen.
28O ihr Einwohner in Moab, verlaßt die Städte und wohnt in den Felsen und tut wie die

Tauben, so da nisten in den hohlen Löchern!
29 Man hat immer gesagt von dem stolzen Moab, daß es sehr stolz sei, hoffärtig,

hochmütig, trotzig und übermütig.
30Aber der HERR spricht: Ich kenne seinen Zorn wohl, daß er nicht soviel vermag und

untersteht sich, mehr zu tun, denn sein Vermögen ist.
31 Darum muß ich über Moab heulen und über das ganze Moab schreien und über die

Leute zu Kir-Heres klagen.
32Mehr als über Jaser muß ich über dich, duWeinstock zu Sibma, weinen, dessen Reben

über das Meer reichten und bis an das Meer Jaser kamen. Der Verstörer ist in deine Ernte
undWeinlese gefallen;

33 Freude und Wonne ist aus dem Felde weg und aus dem Lande Moab, und man wird
keinenWeinmehr keltern; derWeintreter wird nicht mehr sein Lied singen

34 von des Geschreies wegen zu Hesbon bis gen Eleale, welches bis gen Jahza erschallt,
von Zoar an bis gen Horonaim, bis zum dritten Eglath; denn auch die Wasser Nimrims
sollen versiegen.

35Und ich will, spricht der HERR, in Moab damit ein Ende machen, daß sie nicht mehr
auf den Höhen opfern und ihren Göttern räuchern sollen.

36Darum seufzt mein Herz überMoabwie Flöten, und über die Leute zu Kir-Heres seufzt
mein Herz wie Flöten; denn das Gut, das sie gesammelt, ist zu Grunde gegangen.
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37 Alle Köpfe werden kahl sein und alle Bärte abgeschoren, aller Hände zerritzt, und
jedermannwird Säcke anziehen.

38Auf allen Dächern und Gassen, allenthalben inMoab, wirdmanKlagen; denn ich habe
Moab zerbrochen wie ein unwertes Gefäß, spricht der HERR.

39O wie ist es verderbt, wie heulen sie! Wie schändlich hängen sie die Köpfe! Und Moab
ist zum Spott und zum Schrecken geworden allen, so ringsumher wohnen.

40Denn so spricht der HERR: Siehe, er fliegt daher wie ein Adler und breitet seine Flügel
aus überMoab.

41 Karioth ist gewonnen, und die festen Städte sind eingenommen; und das Herz der
Helden inMoabwird zu derselben Zeit sein wie einer Frau Herz in Kindesnöten.

42 Denn Moab muß vertilgt werden, daß sie kein Volk mehr seien, darum daß es sich
wider den HERR erhoben hat.

43 Schrecken, Grube und Strick kommt über dich, du Einwohner in Moab, spricht der
HERR.

44Wer dem Schrecken entflieht, der wird in die Grube fallen, und wer aus der Grube
kommt, der wird im Strick gefangen werden; denn ich will überMoab kommen lassen ein
Jahr ihrer Heimsuchung, spricht der HERR.

45Die aus der Schlacht entrinnen, werden Zuflucht suchen zu Hesbon; aber es wird ein
Feuer aus Hesbon und eine Flamme aus Sihon gehen, welche die Örter in Moab und die
kriegerischen Leute verzehren wird.

46Wehdir,Moab! verloren ist dasVolkdesKamos; dennmanhatdeineSöhneundTöchter
genommen und gefangen weggeführt.

47Aber in der letzten Zeit will ich das Gefängnis Moabs wenden, spricht der HERR. Das
sei gesagt von der Strafe überMoab.

49
1Wider die KinderAmmon spricht derHERRalso: Hat denn Israel nicht Kinder, oder hat

es keinen Erben? Warumbesitzt dennMilkomdas LandGad, und sein Volkwohnt in jener
Städten?

2 Darum siehe, es kommt die Zeit, spricht der HERR, daß ich will ein Kriegsgeschrei
erschallen lassenüberRabbaderKinderAmmon, daßsie soll auf einemHaufenwüst liegen
und ihre Töchtermit Feuer angesteckt werden; aber Israel soll besitzen die, von denen sie
besessen waren, spricht der HERR.

3Heule, o Hesbon! denn Ai ist verstört. Schreiet, ihr Töchter Rabbas, und ziehet Säcke
an, klaget und lauft auf denMauern herum! dennMilkomwird gefangenweggeführt samt
seinen Priestern und Fürsten.

4Was trotzest du auf deine Auen? Deine Auen sind ersäuft, du ungehorsame Tochter, die
du dich auf deine Schätze verlässest und sprichst in deinemHerzen: Wer darf sich anmich
machen?

5 Siehe, spricht der Herr HERR Zebaoth: Ich will Furcht über dich kommen lassen von
allen, die um dich her wohnen, daß ein jeglicher seines Weges vor sich hinaus verstoßen
werde und niemand sei, der die Flüchtigen sammle.

6 Aber darnach will ich wieder wenden das Gefängnis der Kinder Ammon, spricht der
HERR.

7Wider Edom. So spricht der HERR Zebaoth: Ist denn keineWeisheit mehr zu Theman?
ist denn kein Rat mehr bei den Klugen? ist ihreWeisheit so leer geworden?

8Fliehet,wendeteuchundverkriechteuch tief, ihrBürgerzuDedan! denn ich lasseeinen
Unfall über Esau kommen, die Zeit seiner Heimsuchung.

9Es sollenWeinleser überdich kommen, die dir keinNachlesen lassen; unddieDiebedes
Nachts sollen über dich kommen, die sollen ihnen genug verderben.

10Denn ich habe Esau entblößt und seine verborgenen Orte geöffnet, daß er sich nicht
verstecken kann; sein Same, seine Brüder und seine Nachbarn sind verstört, daß ihrer
keiner mehr da ist.

11Doch was Übrigbleibt von deinen Waisen, denen will ich das Leben gönnen, und deine
Witwenwerden auf mich hoffen.

12 Denn so spricht der HERR: Siehe, die, so es nicht verschuldet hatten, den Kelch zu
trinken, müssen trinken; und du solltest ungestraft bleiben? Du sollst nicht ungestraft
bleiben, sondern dumußt auch trinken.

13Denn ichhabebeimir selbst geschworen, sprichtderHERR,daßBozrasoll einWunder,
Schmach,Wüste und Fluch werden und alle ihre Städte eine ewigeWüste.

14 Ich habe gehört vom HERRN, daß eine Botschaft unter die Heiden gesandt sei:
Sammelt euch und kommt her wider sie, macht euch auf zum Streit!
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15Denn siehe, ich habe dich gering gemacht unter den Heiden und verachtet unter den
Menschen.

16Dein Trotz und dein Hochmut hat dich betrogen, weil du in Felsenklüftenwohnst und
hohe Gebirge innehast. Wenn du denn gleich dein Nest so hoch machtest wie der Adler,
dennoch will ich dich von dort herunterstürzen, spricht der HERR.

17Also soll Edomwüstwerden, daß alle die, so vorübergehen, sich wundern und pfeifen
werden über alle ihre Plage;

18gleichwie SodomundGomorra samt ihrenNachbarnumgekehrt ist, spricht derHERR,
daß niemand daselbst wohnen noch keinMensch darin hausen soll.

19Denn siehe, er kommt herauf wie ein Löwe vom stolzen Jordan her wider die festen
Hürden;denn ichwill siedarauseilendswegtreiben, undden, dererwählt ist, darübersetzen.
Dennwer istmir gleich,werwillmichmeistern, undwer ist derHirte, dermirwiderstehen
kann?

20 So hört nun den Ratschlag des HERRN, den er über Edom hat, und seine Gedanken,
die er über die Einwohner in Theman hat. Was gilt's? ob nicht die Hirtenknaben sie
fortschleifen werden und ihreWohnung zerstören,

21 daß die Erde beben wird, wenn's ineinander fällt, und ihr Geschrei wird man am
Schilfmeer hören.

22 Siehe, er fliegt herauf wie ein Adler und wird seine Flügel ausbreiten über Bozra. Zur
selben Zeit wird das Herz der Helden in Edom seinwie das Herz einer Frau in Kindsnöten.

23Wider Damaskus. Hamath und Arpad stehen jämmerlich; sie sind verzagt, denn sie
hören ein böses Geschrei; die am Meer wohnen, sind so erschrocken, daß sie nicht Ruhe
haben können.

24Damaskus ist verzagt und gibt die Flucht; sie zappelt und ist inÄngstenund Schmerzen
wie eine Frau in Kindsnöten.

25Wie? ist sie nun nicht verlassen, die berühmte und fröhliche Stadt?
26Darumwerden ihre jungeMannschaft auf ihrenGassen darniederliegen und alle ihre

Kriegsleute untergehen zur selben Zeit, spricht der HERR Zebaoth.
27 Und ich will in den Mauern von Damaskus ein Feuer anzünden, daß es die Paläste

Benhadads verzehren soll.
28Wider Kedar und die Königreiche Hazors, welche Nebukadnezar, der König zu Babel,

schlug. So spricht der HERR: Wohlauf, zieht herauf gegen Kedar und verstört die gegen
Morgen wohnen!

29Man wird ihnen ihre Hütten und Herden nehmen; ihr Gezelt, alle Geräte und Kamele
werden sie wegführen; undmanwird über sie rufen: Schrecken um und um!

30 Fliehet, hebet euch eilends davon, verkriechet euch tief, ihr Einwohner in Hazor!
spricht der HERR; denn Nebukadnezar, der König zu Babel, hat etwas im Sinn wider euch
undmeint euch.

31Wohlauf, ziehet herauf wider ein Volk, das genug hat und sicher wohnt, spricht der
HERR; sie haben weder Tür noch Riegel und wohnen allein.

32 Ihre Kamele sollen geraubt und die Menge ihres Viehs genommen werden; und ich
will sie zerstreuen inalleWinde, alle, diedasHaar rundherumabschneiden; undvonallen
Orten her will ich ihr Unglück über sie kommen lassen, spricht der HERR,

33 daß Hazor soll eine Wohnung der Schakale und eine ewige Wüste werden, daß
niemand daselbst wohne und keinMensch darin hause.

34Dies ist dasWort desHERRN,welches geschah zu Jeremia, demPropheten,widerElam
im Anfang des Königreichs Zedekias, des Königs in Juda, und sprach:

35 So spricht der HERR Zebaoth: Siehe, ich will den Bogen Elams zerbrechen, ihre
vornehmste Gewalt,

36undwill die vierWinde aus den vier Enden des Himmels über sie kommen lassen und
will sie in alle dieseWinde zerstreuen, daß kein Volk sein soll, dahin nicht Vertriebene aus
Elam kommenwerden.

37Und ichwill Elamverzagtmachenvor ihrenFeindenunddenen, die ihnennach ihrem
Leben stehen, und Unglück über sie kommen lassen mit meinem grimmigen Zorn, spricht
der HERR; undwill das Schwert hinter ihnen her schicken, bis es sie aufreibe.

38Meinen Stuhl will ich in Elam aufrichten und will beide, den König und die Fürsten,
daselbst umbringen, spricht der HERR.

39Aber in der letzten Zeitwill ich dasGefängnisElamswiederwenden, spricht derHERR.

50
1Dies ist das Wort, welches der HERR durch den Propheten Jeremia geredet hat wider

Babel und das Land der Chaldäer:
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2 Verkündiget unter den Heiden und laßt erschallen, werfet ein Panier auf; laßt er-
schallen, und verberget's nicht und sprecht: Babel ist gewonnen, Bel steht mit Schanden,
Merodach ist zerschmettert; ihre Götzen stehen mit Schanden, und ihre Götter sind
zerschmettert!

3 Denn es zieht von Mitternacht ein Volk herauf wider sie, welches wird ihr Land
zur Wüste machen, daß niemand darin wohnen wird, sondern beide, Leute und Vieh,
davonfliehen werden.

4 In denselben Tagen und zur selben Zeit, spricht derHERR,werden kommendie Kinder
Israel samt den Kindern Juda und weinend daherziehen und den HERRN, ihren Gott,
suchen.

5 Sie werden forschen nach demWege gen Zion, dahin sich kehren: Kommt, wir wollen
uns zumHERRN fügenmit einem ewigen Bunde, des nimmermehr vergessenwerden soll!

6Denn mein Volk ist wie eine verlorene Herde; ihre Hirten haben sie verführt und auf
den Bergen in der Irre gehen lassen, daß sie von den Bergen auf die Hügel gegangen sind
und ihre Hürden vergessen haben.

7 Es fraßen sie alle, die sie antrafen; und ihre Feinde sprachen: Wir tun nicht unrecht!
darum daß sie sich haben versündigt an dem HERRN in der Wohnung der Gerechtigkeit
und an demHERRN, der ihrer VäterHoffnung ist.

8 Fliehet aus Babel und ziehet aus der Chaldäer Lande und stellt euch als Böcke vor der
Herde her.

9Dennsiehe, ichwill großeVölker inHaufenausdemLandegegenMitternacht erwecken
und wider Babel heraufbringen, die sich wider sie sollen rüsten, welche sie sollen auch
gewinnen; ihre Pfeile sind wie die eines guten Kriegers, der nicht fehlt.

10Und das Chaldäerland soll ein Raub werden, daß alle, die sie berauben, sollen genug
davon haben, spricht der HERR;

11 darum daß ihr euch des freut und rühmt, daß ihr mein Erbteil geplündert habt, und
hüpftwie die jungen Kälber undwiehert wie die starken Gäule.

12 Eure Mutter besteht mit großer Schande, und die euch geboren hat, ist zum Spott
geworden; siehe, unter den Heiden ist sie die geringste, wüst, dürr und öde.

13Denn vor dem Zorn des HERRNmuß sie unbewohnt und ganz wüst bleiben, daß alle,
so bei Babel vorübergehen,werden sich verwundern und pfeifen über all ihr Plage.

14Rüstet euchwiderBabel umher, alle Schützen, schießt in sie, spart die Pfeilenicht; denn
sie hat wider den HERRN gesündigt.

15 Jauchzt über sie um und um! Sie muß sich ergeben, ihr Grundfesten sind zerfallen,
ihre Mauern sind abgebrochen; denn das ist des HERRN Rache. Rächt euch an ihr, tut ihr,
wie sie getan hat.

16 Rottet aus von Babel beide, den Säemann und den Schnitter in der Ernte, daß ein
jeglicher vor demSchwert des Tyrannen sich kehre zu seinemVolk und ein jeglicher fliehe
in sein Land.

17 Israel hat müssen sein eine zerstreute Herde, die die Löwen verscheucht haben. Am
ersten fraß sie der König von Assyrien; darnach überwältigte sie Nebukadnezar, der König
zu Babel.

18Darum spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels, also: Siehe, ich will den König zu
Babel heimsuchenund seinLand, gleichwie ichdenKönigvonAssyrienheimgesuchthabe.

19 Israel aber will ich wieder Heim zu seinerWohnung bringen, daß sie auf Karmel und
Basan weiden und ihre Seele auf dem Gebirge Ephraim und Gilead gesättigtwerden soll.

20Zur selben Zeit und in denselben Tagenwirdman die Missetat Israels suchen, spricht
der HERR, aber es wird keine da sein, und die Sünden Juda's, aber es wird keine gefunden
werden; denn ich will sie vergeben denen, so ich übrigbleiben lasse.

21Zieh hinauf wider das Land, das alles verbittert hat; zieh hinauf wider die Einwohner
der Heimsuchung; verheere und verbanne ihre Nachkommen, spricht der HERR, und tue
alles, was ich dir befohlen habe!

22Es ist ein Kriegsgeschrei im Lande und großer Jammer.
23Wie geht's zu, daß derHammer der ganzenWelt zerbrochenund zerschlagen ist? Wie

geht's zu, daß Babel eineWüste geworden ist unter allen Heiden?
24 Ich habe dir nachgestellt, Babel; darum bist du auch gefangen, ehe du dich's versahst;

du bist getroffen und ergriffen, denn du hast demHERRN getrotzt.
25 Der HERR hat seinen Schatz aufgetan und die Waffen seines Zorns hervorgebracht;

denn der Herr HERR Zebaoth hat etwas auszurichten in der Chaldäer Lande.
26Kommt her wider sie, ihr vom Ende, öffnet ihre Kornhäuser,werft sie in einen Haufen

und verbannt sie, daß ihr nichts übrigbleibe!
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27 Erwürgt alle ihre Rinder, führt sie hinab zu Schlachtbank! Weh ihnen! denn der Tag
ist gekommen, die Zeit ihrer Heimsuchung.

28 Man hört ein Geschrei der Flüchtigen und derer, so entronnen sind aus dem Lande
Babel, auf daß sie verkündigen zu Zion die Rache des HERRN, unsers Gottes, die Rache
seines Tempels.

29 Ruft viel wider Babel, belagert sie um und um, alle Bogenschützen, und laßt keinen
davonkommen! Vergeltet ihr, wie sie verdient hat; wie sie getan hat, so tut ihr wieder!
denn sie hat stolz gehandelt wider den HERR, den Heiligen in Israel.

30Darum soll ihre jungeMannschaft fallen auf ihren Gassen, und alle Kriegsleute sollen
untergehen zur selben Zeit, spricht der HERR.

31 Siehe, du Stolzer, ich will an dich, spricht der Herr HERR Zebaoth; denn dein Tag ist
gekommen, die Zeit deiner Heimsuchung.

32Da soll der Stolze stürzen und fallen, daß ihn niemand aufrichte; ich will seine Städte
mit Feuer anstecken, das soll alles, was um ihn her ist, verzehren.

33 So spricht der HERR Zebaoth: Siehe, die Kinder Israel samt den Kindern Juda müssen
Gewalt undUnrecht leiden; alle, die sie gefangenweggeführt haben, halten sie undwollen
sie nicht loslassen.

34Aber ihr Erlöser ist stark, der heißt HERR Zebaoth; der wird ihre Sache so ausführen,
daß er das Land bebend und die Einwohner zu Babel zitterndmache.

35Schwert soll kommen, spricht der HERR, über die Chaldäer und über ihr Einwohner zu
Babel und über ihre Fürsten und über ihreWeisen!

36 Schwert soll kommen über ihre Weissager, daß sie zu Narren werden; Schwert soll
kommen über ihre Starken, daß sie verzagen!

37Schwert soll kommenüber ihre Rosse undWagen und alles fremde Volk, so darin sind,
daß sie zu Weibern werden! Schwert soll kommen über ihre Schätze, daß sie geplündert
werden!

38 Trockenheit soll kommen über ihre Wasser, daß sie versiegen! denn es ist ein
Götzenland, und sie trotzen auf ihre schrecklichen Götzen.

39DarumsollenWüstentiereundwildeHundedarinwohnenunddie jungenStrauße;und
es soll nimmermehr bewohnt werden und niemand darin hausen für und für,

40 gleichwie Gott Sodom und Gomorra samt ihren Nachbarn umgekehrt hat, spricht der
HERR, daß niemand darin wohne noch einMensch darin hause.

41 Siehe, es kommt ein Volk von Mitternacht her; viele Heiden und viele Königewerden
vom Ende der Erde sich aufmachen.

42Die haben Bogen und Lanze; sie sind grausamundunbarmherzig; ihr Geschrei ist wie
das Brausen des Meeres; sie reiten auf Rossen, gerüstet wie Kriegsmänner wider dich, du
Tochter Babel.

43Wenn der König zu Babel ihr Gerücht hörenwird, so werden ihm die Fäuste entsinken;
ihmwird so angst und bange werden wie einer Frau in Kindsnöten.

44Siehe, erkommtheraufwieeinLöwevomstolzen Jordanwiderdie festenHürden;denn
ich will sie daraus eilends wegtreiben, und den, der erwählt ist, darübersetzen. Denn wer
ist mir gleich, wer will micht meistern, und wer ist der Hirte, der mir widerstehen kann?

45So hört nun den Ratschlag des HERRN, den er über Babel hat, und seine Gedanken, die
er hat über die Einwohner im Land der Chaldäer! Was gilt's? ob nicht die Hirtenknaben sie
fortschleifen werden und ihreWohnung zerstören.

46Unddie Erdewird beben von demGeschrei, und eswird unter denHeiden erschallen,
wenn Babel gewonnenwird.

51
1 So spricht der HERR: Siehe, ich will einen scharfen Wind erwecken wider Babel und

wider ihre Einwohner, die sich wider mich gesetzt haben.
2 Ichwill auchWorfler gen Babel schicken, die sieworfeln sollen und ihr Land ausfegen,

die allenthalben um sie sein werden am Tage ihres Unglücks;
3denn ihre Schützenwerden nicht schießen, und ihre Geharnischten werden sich nicht

wehren können. So verschont nun ihre jungeMannschaft nicht, verbannet all ihr Heer,
4 daß die Erschlagenen daliegen im Lande der Chaldäer und die Erstochenen auf ihren

Gassen!
5 Denn Israel und Juda sollen nicht Witwen von ihrem Gott, dem HERRN Zebaoth,

gelassen werden. Denn jener Land hat sich hoch verschuldet amHeiligen in Israel.
6 Fliehet aus Babel, damit ein jeglicher seine Seele errette, daß ihr nicht untergeht in

ihrer Missetat! Denn dies ist die Zeit der Rache des HERRN, der ein Vergelter ist und will
ihnen bezahlen.
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7 Ein goldener Kelch, der alle Welt trunken gemacht hat, war Babel in der Hand des
HERRN; alle Heiden haben von ihrem Wein getrunken, darum sind die Heiden so toll
geworden.

8Wie plötzlich ist Babel gefallen und zerschmettert! Heulet über sie, nehmet auch Salbe
zu ihrenWunden, ob sie vielleicht möchte heil werden!

9Wir heilen Babel; aber sie will nicht heil werden. So laßt sie fahren und laßt uns ein
jeglicher in sein Land ziehen! Denn ihre Strafe reicht bis an denHimmel und langt hinauf
bis an dieWolken.

10Der HERR hat unsre Gerechtigkeit hervorgebracht; kommt, laßt uns zu Zion erzählen
dieWerke des HERRN, unsers Gottes!

11 Ja, schärftnundie Pfeilewohl und rüstet die Schilde! DerHERRhat denMut der Könige
in Medien erweckt; denn seine Gedanken stehen wider Babel, daß er sie verderbe. Denn
dies ist die Rache des HERRN, die Rache seines Tempels.

12 Ja, steckt nun Panier auf die Mauern zu Babel, nehmt die Wache ein, setzt Wächter,
bestellt die Hut! denn der HERR gedenkt etwas und wird auch tun, was er wider die
Einwohner zu Babel geredet hat.

13Die du an großen Wassern wohnst und große Schätze hast, dein Ende ist gekommen,
und dein Geiz ist aus!

14DerHERR Zebaoth hat bei seiner Seele geschworen: Ichwill dichmitMenschen füllen,
als wären's Käfer; die sollen dir ein Liedlein singen!

15 Er hat die Erde durch seine Kraft gemacht und den Weltkreis durch seine Weisheit
bereitet und den Himmel ausgebreitet durch seinen Verstand.

16Wennerdonnert, so ist daWasserdieMengeunter demHimmel; er zieht dieNebel auf
vom Ende der Erde; er macht die Blitze im Regen und läßt denWind kommen aus seinen
Vorratskammern.

17 Alle Menschen sind Narren mit ihrer Kunst, und die Goldschmiede bestehen mit
Schandenmit ihren Bildern; denn ihre Götzen sind Trügerei und haben kein Leben.

18Es ist eitel Nichts und verführerischesWerk; sie müssen umkommen, wenn sie heimge-
sucht werden.

19Aber also ist der nicht, der Jakobs Schatz ist; sondern der alle Dinge schafft, der ist's,
und Israel ist sein Erbteil. Er heißtHERR Zebaoth.

20Du bist mein Hammer, meine Kriegswaffe; durch dich zerschmettere ich die Heiden
und zerstöre die Königreiche;

21 durch dich zerschmettere ich Rosse und Reiter und zerschmettere Wagen und
Fuhrmänner;

22 durch dich zerschmettere ich Männer und Weiber und zerschmettere Alte und Junge
und zerschmettere Jünglinge und Jungfrauen;

23 durch dich zerschmettere ich Hirten und Herden und zerschmettere Bauern und
Joche und zerschmettere Fürsten und Herren.

24Und ich will Babel und allen Einwohnern in Chaldäa vergelten alle ihre Bosheit, die
sie an Zion begangen haben, vor euren Augen, spricht der HERR.

25 Siehe, ich will an dich, du schädlicher Berg, der du alle Welt verderbest, spricht der
HERR; ich will meine Hand über dich strecken und dich von den Felsen herabwälzen und
will einen verbrannten Berg aus dir machen,

26daßmanweder Eckstein noch Grundstein aus dir nehmen könne, sondern eine ewige
Wüste sollst du sein, spricht der HERR.

27Werfet Panier auf im Lande, blaset die Posaune unter denHeiden, heiliget die Heiden
wider sie; rufet wider sie die Königreiche Ararat, Minni und Askenas; bestellt Hauptleute
wider sie; bringt Rosse herauf wie flatternde Käfer!

28 Heiligt die Heiden wider sie, die Könige aus Medien samt allen ihren Fürsten und
Herren und das ganze Land ihrer Herrschaft,

29 daß das Land erbebe und erschrecke; denn die Gedanken des HERRN wollen erfüllt
werden wider Babel, daß er das Land Babel zurWüstemache, darin niemandwohne.

30 Die Helden zu Babel werden nicht zu Felde ziehen, sondern müssen in der Festung
bleiben, ihre Stärke ist aus, sie sind Weiber geworden; ihre Wohnungen sind angesteckt
und ihre Riegel zerbrochen.

31Es läufthier einer undda einer demandern entgegen, und eineBotschaft begegnet der
andern, dem König zu Babel anzusagen, daß seine Stadt gewonnen sei bis ans Ende

32 und die Furten eingenommen und die Seen ausgebrannt sind und die Kriegsleute
seien blöde geworden.

33Denn also spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: “Die Tochter Babel ist wie eine
Tenne, wennman darauf drischt; es wird ihre Ernte gar bald kommen.”
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34Nebukadnezar, derKönig zuBabel, hatmich gefressenundumgebracht; er hat ausmir
ein leeres Gefäß gemacht; er hat mich verschlungen wie ein Drache; er hat seinen Bauch
gefülltmit meinem Köstlichsten; er hat mich verstoßen.

35Nun aber komme über Babel der Frevel, an mir begangen und an meinem Fleische,
spricht die Einwohnerin zu Zion, und mein Blut über die Einwohner in Chaldäa, spricht
Jerusalem.

36 Darum spricht der HERR also: Siehe, ich will dir deine Sache ausführen und dich
rächen; ich will ihr Meer austrocknen und ihre Brunnen versiegen lassen.

37UndBabel soll zumSteinhaufenundzurWohnungderSchakalewerden, zumWunder
und zumAnpfeifen, daß niemand darin wohne.

38 Sie sollenmiteinander brüllenwie die Löwen und schreien wie die jungen Löwen.
39 Ichwill siemit ihremTrinken in dieHitze setzen undwill sie trunkenmachen, daß sie

fröhlichwerden und einen ewigen Schlaf schlafen, von dem sie nimmermehr aufwachen
sollen, spricht der HERR.

40 Ich will sie herunterführen wie Lämmer zur Schlachtbank, wie die Widder mit den
Böcken.

41Wie ist Sesach so gewonnen und die Berühmte in aller Welt so eingenommen! Wie ist
Babel so zumWunder geworden unter den Heiden!

42Es ist ein Meer über Babel gegangen, und es ist mit seinerWellenMenge bedeckt.
43 Ihre Städte sind zur Wüste und zu einem dürren, öden Lande geworden, zu einem

Lande, darin niemandwohnt und darin keinMensch wandelt.
44Denn ich habe den Bel zu Babel heimgesucht und habe aus seinem Rachen gerissen,

was er verschlungen hatte; und die Heiden sollen nicht mehr zu ihm laufen; denn es sind
auch die Mauern zu Babel zerfallen.

45 Ziehet heraus, mein Volk, und errette ein jeglicher seine Seele vor dem grimmigen
Zorn des HERRN!

46 Euer Herz möchte sonst weich werden und verzagen vor dem Geschrei, das man im
Lande hören wird; denn es wird ein Geschrei übers Jahr gehen und darnach im andern
Jahr auch ein Geschrei über Gewalt im Lande undwird ein Fürstwider den andern sein.

47Darum siehe, es kommt die Zeit, daß ich die Götzen zu Babel heimsuchen will und ihr
ganzes Land zu Schandenwerden soll und ihre Erschlagenen darin liegen werden.

48Himmel und Erde und alles was darinnen ist, werden jauchzen über Babel, daß ihre
Verstörer vonMitternacht gekommen sind, spricht der HERR.

49Und wie Babel in Israel die Erschlagenen gefällt hat, also sollen zu Babel die Erschla-
genen fallen im ganzen Lande.

50 So ziehet nun hin, die ihr dem Schwert entronnen seid, und säumet euch nicht!
Gedenket des HERRN im fernen Lande und lasset euch Jerusalem imHerzen sein!

51Wirwaren zu Schanden geworden, dawir die Schmach hörenmußten, und die Scham
unser Angesicht bedeckte, da die Fremden über das Heiligtum des Hauses des HERRN
kamen.

52Darum siehe, die Zeit kommt, spricht der HERR, daß ich ihre Götzen heimsuchen will,
und im ganzen Lande sollen die tödlich Verwundeten seufzen.

53Und wenn Babel gen Himmel stiege und ihre Macht in der Höhe festmachte, so sollen
doch Verstörer vonmir über sie kommen, spricht der HERR.

54Man hört ein Geschrei zu Babel und einen großen Jammer in der Chaldäer Lande;
55 denn der HERR verstört Babel und verderbt sie mit großem Getümmel; ihre Wellen

brausen wie die großenWasser, es erschallt ihr lautes Toben.
56 Denn es ist über Babel der Verstörer gekommen, ihre Helden werden gefangen, ihre

Bogen zerbrochen; denn der Gott der Rache, der HERR, bezahlt ihr.
57 Ich will ihre Fürsten, Weisen, Herren und Hauptleute und Krieger trunken machen,

daß sie einen ewigen Schlaf sollen schlafen, davon sie nimmermehr aufwachen, spricht
der König, der da heißtHERR Zebaoth.

58 So spricht der HERR Zebaoth: Die Mauern der großen Babel sollen untergraben und
ihrehohenToremit Feuer angestecktwerden, daßderHeidenArbeit verloren sei, unddaß
verbrannt werde, was die Völkermit Mühe erbaut haben.

59Dies ist dasWort, das der Prophet Jeremia befahl Seraja dem Sohn Nerias, des Sohnes
Maasejas, da er zog mit Zedekia, dem König in Juda, gen Babel im vierten Jahr seines
Königreichs. Und Seraja war der Marschall für die Reise.

60Und Jeremia schrieb all das Unglück, so überBabel kommen sollte, in ein Buch, nämlich
alle dieseWorte, die wider Babel geschrieben sind.

61Und Jeremia sprach zu Seraja: Wenn du gen Babel kommst, so schaue zu und lies alle
dieseWorte
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62und sprich: HERR, du hast geredet wider diese Stätte, daß du sie willst ausrotten, daß
niemand darin wohne, weder Mensch noch Vieh, sondern daß sie ewiglich wüst sei.

63Undwenn du das Buch hast ausgelesen, so binde einen Stein daran undwirf es in den
Euphrat

64 und sprich: also soll Babel versenkt werden und nicht wieder aufkommen von dem
Unglück, das ich über sie bringen will, sondern vergehen. So weit hat Jeremia geredet.

52
1 Zedekia war einundzwanzig Jahre alt, da er König ward und regierte elf Jahre zu

Jerusalem. SeineMutter hieß Hamutal, eine Tochter Jeremia's zu Libna.
2Und er tat was demHERRN übel gefiel, gleich wie Jojakim getan hatte.
3Denn es ging desHERRNZorn über Jerusalemund Juda, bis er sie von seinemAngesicht

verwarf. Und Zedekia fiel ab vom König zu Babel.
4 Aber im neunten Jahr seines Königreichs, am zehnten Tage des zehnten Monats, kam

Nebukadnezar, der König zu Babel, samt all seinem Heer wider Jerusalem, und sie
belagerten es undmachten Bollwerke ringsumher.

5Und blieb also die Stadt belagert bis ins elfte Jahr des Königs Zedekia.
6Aber amneunten Tage des viertenMonats nahmderHunger überhand in der Stadt, und

hatte das Volk vom Lande nichts mehr zu essen.
7Da brach man in die Stadt; und alle Kriegsleute gaben die Flucht und zogen zur Stadt

hinaus bei der Nacht auf dem Wege durch das Tor zwischen den zwei Mauern, der zum
Garten des Königs geht. Aber die Chaldäer lagen um die Stadt her.

8 Und da diese zogen des Weges zum blachen Feld, jagte der Chaldäer Heer dem König
nach und ergriffen Zedekia in dem Felde bei Jericho; da zerstreute sich all sein Heer von
ihm.

9Und sie fingen denKönigund brachten ihn hinauf zumKönig zu Babel gen Ribla, das im
Lande Hamath liegt, der sprach ein Urteil über ihn.

10 Allda ließ der König zu Babel die Söhne Zedekias vor seinen Augen erwürgen und
erwürgte alle Fürsten Juda's zu Ribla.

11Aber Zedekia ließ er die Augen ausstechen und ließ ihn mit zwei Ketten binden, und
führte ihn also der König zu Babel gen Babel und legte ihn ins Gefängnis, bis daß er starb.

12AmzehntenTagedes fünftenMonats,welches ist dasneunzehnte JahrNebukadnezars,
des Königs zu Babel, kam Nebusaradan, der Hauptmann der Trabanten, der stets um den
König zu Babel war gen Jerusalem

13und verbrannte des HERRN Haus und des Königs Haus und alle Häuser zu Jerusalem;
alle großenHäuser verbrannte er mit Feuer.

14Und das ganze Heer der Chaldäer, so bei demHauptmannwar, riß um alle Mauern zu
Jerusalem ringsumher.

15 Aber das arme Volk und andere Volk so noch übrig war in der Stadt, und die zum
König zu Babel fielen und das übrigeHandwerksvolk führteNebusaradan, derHauptmann,
gefangen weg.

16 Und vom armen Volk auf dem Lande ließ Nebusaradan, der Hauptmann, bleiben
Weingärtner und Ackerleute.

17 Aber die ehernen Säulen am Hause des HERR und das Gestühl und das eherne Meer
amHause des HERRN zerbrachen die Chaldäer und führten all das Erz davon gen Babel.

18Und die Kessel, Schaufeln, Messer, Becken, Kellen und alle ehernen Gefäße, die man
im Gottesdienst pflegte zu brauchen, nahmen sie weg.

19 Dazu nahm der Hauptmann, was golden und silbern war an Bechern, Räuchtöpfen,
Becken, Kesseln, Leuchtern, Löffeln und Schalen.

20Die zwei Säulen,dasMeer, die Zwölf ehernenRinder darunter unddieGestühle,welche
der König Salomo hatte lassenmachen zumHause des HERRN, alles dieses Gerätes aus Erz
war unermeßlich viel.

21 Der zwei Säulen aber war eine jegliche achtzehn Ellen hoch, und eine Schnur, zwölf
Ellen lang, reichte um sie her, und war eine jegliche vier Finger dick und inwendig hohl;

22 und stand auf jeglicher ein eherner Knauf, fünf Ellen hoch, und ein Gitterwerk und
Granatäpfel waren an jeglichem Knauf ringsumher, alles ehern; und war eine Säule wie
die andere, die Granatäpfel auch.

23 Es waren der Granatäpfel sechsundneunzig daran, und aller Granatäpfel waren
hundert an einem Gitterwerk rings umher.

24Und der Hauptmann nahm den obersten Priester Seraja und den Priester Zephanja,
den nächsten nach ihm, und die drei Torhüter
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25 und einen Kämmerer aus der Stadt, welcher über die Kriegsleute gesetzt war, und
siebenMänner,welche umden König seinmußten, die in der Stadt gefundenwurden, dazu
den Schreiber des Feldhauptmanns, der das Volk imLande zumHeer aufbot, dazu sechzig
Mann Landvolks, so in der Stadt gefundenwurden:

26 diese nahm Nebusaradan, der Hauptmann, und brachte sie dem König zu Babel gen
Ribla.

27Und der König zu Babel schlug sie tot zu Ribla, das im Lande Hamath liegt. Also ward
Juda aus seinem Lande weggeführt.

28 Dies ist das Volk, welches Nebukadnezar weggeführt hat: im siebenten Jahr dre-
itausend und dreiundzwanzig Juden;

29 Im achtzehnten Jahr aber des Nebukadnezars achthundert und zweiunddreißig
Seelen aus Jerusalem;

30und imdreiundzwanzigsten Jahr desNebukadnezars führteNebusaradan, derHaupt-
mann, siebenhundert und fünfundvierzig Seelenwegaus Juda. Alle Seelen sindviertausend
und sechshundert.

31Aber im siebenunddreißigsten Jahr, nachdem Jojachin, der König zu Juda, weggeführt
war, am fünfundzwanzigsten Tage des zwölften Monats, erhob Evil-Merodach, der König zu
Babel, im Jahr, da er Königward, das Haupt Jojachins, des Königs in Juda, und ließ ihn aus
dem Gefängnis

32 und redete freundlich mit ihm und setzte seinen Stuhl über der Könige Stühle, die bei
ihm zu Babel waren,

33undwandelte ihm seines GefängnissesKleider, daß er vor ihmaß stets sein Leben lang.
34Und ihmward stets sein Unterhalt vomKönig zu Babel gegeben, wie es ihm verordnet

war, sein ganzes Leben lang bis an sein Ende.
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Die Klagelieder
1Wie liegt die Stadt so wüst, die voll Volks war! Sie ist wie eineWitwe, die Fürstin unter

den Heiden; und die eine Königin in den Ländernwar, muß nun dienen.
2 Sie weint des Nachts, daß ihr die Tränen über die Wangen laufen; es ist niemand unter

allen ihren Freunden, der sie tröstet; alle ihre Nächsten sind ihr untreu und ihre Feinde
geworden.

3 Juda ist gefangen in Elend und schwerem Dienst; sie wohnt unter den Heiden und
findet keine Ruhe; alle ihre Verfolger halten sie übel.

4 Die Straßen gen Zion liegen wüst; weil niemand auf ein Fest kommt; alle ihre Tore
stehen öde, ihre Priester seufzen; ihre Jungfrauen sehen jämmerlich, und sie ist betrübt.

5 IhreWidersacher schweben empor, ihren Feinden geht's wohl; denn der HERR hat sie
voll Jammers gemacht um ihrer großen Sündenwillen, und ihre Kinder sind gefangen vor
dem Feinde hin gezogen.

6Es ist von der Tochter Zion aller Schmuck dahin. Ihre Fürsten sind wie die Widder, die
keineWeide finden undmatt vor dem Treiber her gehen.

7 Jerusalemdenkt indieser Zeit,wie elendundverlassen sie ist undwievielGutes sie von
alters her gehabt hat, weil all ihr Volk darniederliegt unter dem Feinde und ihr niemand
hilft; ihre Feinde sehen ihre Lust an ihr und spotten ihrer Sabbate.

8 Jerusalem hat sich versündigt; darum muß sie sein wie ein unrein Weib. Alle die
sie ehrten, verschmähen sie jetzt, weil sie ihre Blöße sehen; sie aber seufzt und hat sich
abgewendet.

9 Ihr Unflat klebt an ihrem Saum; sie hätte nicht gemeint, daß es ihr zuletzt so gehen
würde. Sie ist ja zu greulich heruntergestoßen und hat dazu niemand, der sie tröstet. Ach
HERR, siehe anmein Elend; denn der Feind prangt sehr!

10Der Feind hat seine Hand an alle ihre Kleinode gelegt; denn sie mußte zusehen, daß
die Heiden in ihr Heiligtum gingen, von denen du geboten hast, sie sollen nicht in die
Gemeinde kommen.

11All ihr Volk seufzt und geht nach Brot; sie geben ihre Kleinode um Speise, daß sie die
Seele laben. Ach HERR sieh doch und schaue, wie schnöde ich geworden bin!

12Euchsage ichallen, die ihrvorübergeht; Schauetdochundsehet, ob irgendeinSchmerz
sei wie mein Schmerz, der mich getroffen hat; denn der HERR hat mich voll Jammers
gemacht am Tage seines grimmigen Zorns.

13Er hat ein Feuer aus der Höhe in meine Gebeine gesandt und es lassen walten. Er hat
meinen Füßen ein Netz gestellt und mich zurückgeprellt; er hat mich zur Wüste gemacht,
daß ich täglich trauernmuß.

14Meine schweren Sünden sind durch seine Strafe erwacht und in Haufen mir auf den
Hals gekommen, daßmir allemeineKraft vergeht. DerHerrhatmichalso zugerichtet, daß
ich nicht aufkommen kann.

15 Der Herr hat zertreten alle meine Starken, die ich hatte; er hat über mich ein Fest
ausrufen lassen, meine junge Mannschaft zu verderben. Der Herr hat der Jungfrau
Tochter Juda die Kelter getreten.

16Darumweine ich so, undmeine beiden Augen fließenmitWasser, daß der Tröster, der
meine Seele sollte erquicken, fern von mir ist. Meine Kinder sind dahin; denn der Feind
hat die Oberhand gekriegt.

17 Zion streckt ihre Hände aus, und ist doch niemand, der sie tröste; denn der HERR hat
rings um Jakob her seinen Feinden geboten, daß Jerusalemmuß zwischen ihnen sein wie
ein unreinWeib.

18 Der HERR ist gerecht; denn ich bin seinem Munde ungehorsam gewesen. Höret,
alle Völker, schauet meinen Schmerz! Meine Jungfrauen und Jünglinge sind ins Gefängnis
gegangen.

19 Ich rief meine Freunde an, aber sie habenmich betrogen. Meine Priester und Ältesten
in der Stadt sind verschmachtet; denn sie gehen nach Brot, damit sie ihre Seele laben.

20Ach Herr, siehe doch, wie bange ist mir, daßmir's im Leibe davon weh tut! Mein Herz
wallt mir in meinem Leibe, weil ich so gar ungehorsam gewesen bin. Draußen hat mich
das Schwert und imHause hat mich der Tod zurWitwe gemacht.

21 Man hört's wohl, daß ich seufze, und habe doch keinen Tröster; alle meine Feinde
hören mein Unglück und freuen sich; das machst du. So laß doch den Tag kommen, den
du ausrufest, daß es ihnen gehen soll wie mir.



Klagelieder 1:22 696 Klagelieder 2:20

22Laß alle ihre Bosheit vor dich kommenund richte sie zu, wie dumich umallermeiner
Missetat willen zugerichtet hast; dennmeines Seufzens ist viel, undmein Herz ist betrübt.

2
1Wie hat der Herr die Tochter Zionmit seinemZorn überschüttet! Er hat die Herrlichkeit

Israels vomHimmel auf die Erde geworfen; er hat nicht gedacht an seinen Fußschemel am
Tage seines Zorns.

2Der Herr hat alle Wohnungen Jakobs ohne Barmherzigkeit vertilgt; er hat die Festen
der Tochter Juda abgebrochen in seinemGrimmund geschleift; er hat entweiht beide, ihr
Königreich und ihre Fürsten.

3 Er hat alle Hörner Israels in seinem grimmigen Zorn zerbrochen; er hat seine rechte
Hand hinter sich gezogen, da der Feind kam, und hat in Jakob ein Feuer angesteckt, das
umher verzehrt.

4 Er hat seinen Bogen gespannt wie ein Feind; seine rechte Hand hat er geführt wie ein
Widersacher und hat erwürgt alles, was lieblich anzusehen war, und seinen Grimm wie
ein Feuer ausgeschüttet in der Hütte der Tochter Zion.

5Der Herr ist gleich wie ein Feind; er hat vertilgt Israel; er hat vertilgt alle ihre Paläste
und hat die Festen verderbt; er hat der Tochter Juda viel Klagens und Leides gemacht.

6Er hat sein Gezelt zerwühltwie einen Garten und seine Wohnung verderbt; der HERR
hat zu Zion Feiertag und Sabbat lassen vergessen und in seinem grimmigen Zorn König
und Priester schänden lassen.

7Der Herr hat seinen Altar verworfen und sein Heiligtum entweiht; er hat die Mauern
ihrer Paläste in des Feindes Hände gegeben, daß sie imHause des Herrn geschrieen haben
wie an einem Feiertag.

8DerHERRhat gedacht zu verderbendieMauer der Tochter Zion; er hat die Richtschnur
darübergezogen und seine Hand nicht abgewendet, bis er sie vertilgte; die Zwinger stehen
kläglich, und die Mauer liegt jämmerlich.

9 Ihre Tore liegen tief in der Erde; er hat die Riegel zerbrochen und zunichte gemacht.
Ihr König und ihre Fürsten sind unter den Heiden, wo sie das Gesetz nicht üben können und
ihre Propheten kein Gesicht vomHERRN haben.

10Die Ältesten der Tochter Zion liegen auf der Erde und sind still; sie werfen Staub auf
ihreHäupterundhabenSäckeangezogen; die Jungfrauenvon Jerusalemhängen ihrHäupter
zur Erde.

11 Ich habe schier meine Augen ausgeweint, daß mir mein Leib davon wehe tut; meine
Leber ist auf die Erde ausgeschüttet über den Jammer der Tochter meines Volkes, da die
Säuglinge und Unmündigen auf den Gassen in der Stadt verschmachteten,

12 da sie so zu ihren Müttern sprachen: Wo ist Brot und Wein? da sie auf den Gassen in
der Stadt verschmachteten wie die tödlich Verwundeten und in den Armen ihrer Mütter
den Geist aufgaben.

13 Ach du Tochter Jerusalem, wem soll ich dich vergleichen, und wofür soll ich dich
rechnen? Du Jungfrau Tochter Zion, wem soll ich dich vergleichen, damit ich dich trösten
möchte? Denn dein Schaden ist groß wie einMeer; wer kann dich heilen?

14Deine Propheten haben dir lose und törichteGesichte gepredigt und dir deineMissetat
nicht geoffenbart, damit sie deinGefängnisabgewandthätten, sondernhabendir gepredigt
lose Predigt, damit sie dich zum Lande hinaus predigten.

15 Alle, die vorübergehen, klatschen mit den Händen, pfeifen dich an und schütteln den
KopfüberdieTochter Jerusalem; Ist dasdieStadt, vondermansagt, sie sei dieallerschönste,
der sich das ganze Land freut?

16Alle deine Feinde sperren ihr Maul auf wider dich, pfeifen dich an, blecken die Zähne
und sprechen: He! wir haben sie vertilgt; das ist der Tag, den wir begehrt haben; wir
haben's erlangt, wir haben's erlebt.

17 Der HERR hat getan, was er vorhatte; er hat sein Wort erfüllt, das er längst zuvor
geboten hat; er hat ohne Barmherzigkeit zerstört; er hat den Feind über dich erfreut und
deinerWidersacher Horn erhöht.

18 Ihr Herz schrie zum Herrn. O du Mauer der Tochter Zion, laß Tag und Nacht Tränen
herabfließenwie einen Bach; höre nicht auf, und dein Augapfel lasse nicht ab.

19StehedesNachts auf und schreie; schüttedeinHerz aus in der erstenWache gegenden
Herrn wie Wasser; hebe deine Hände gegen ihn auf um der Seelen willen deiner jungen
Kinder, die vor Hunger verschmachten vorn an allen Gassen!

20HERR, schaue und siehe doch, wen du so verderbt hast! Sollen denn dieWeiber ihres
Leibes Frucht essen, die Kindlein, so man auf Händen trägt? Sollen denn Propheten und
Priester in demHeiligtum des Herrn erwürgtwerden?
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21Es lagen in denGassen auf der Erde Knaben undAlte; meine Jungfrauen und Jünglinge
sind durchs Schwert gefallen. Du hast erwürgt am Tage deines Zorns; du hast ohne
Barmherzigkeit geschlachtet.

22Du hast meine Feinde umher gerufen wie auf einen Feiertag, daß niemand am Tage
des Zorns des HERRN entronnen oder übriggeblieben ist. Die ich auf den Händen getragen
und erzogen habe, die hat der Feind umgebracht.

3
1 Ich bin ein elender Mann, der die Rute seines Grimmes sehenmuß.
2Er hat mich geführt und lassen gehen in die Finsternis und nicht in Licht.
3Er hat seine Hand gewendet wider mich und handelt gar anders mit mir für und für.
4Er hat mir Fleisch und Haut alt gemacht undmein Gebein zerschlagen.
5Er hat mich verbaut undmichmit Galle undMühe umgeben.
6Er hat mich in Finsternis gelegt wie die, so längst tot sind.
7Er hat mich vermauert, daß ich nicht heraus kann, undmich in harte Fesseln gelegt.
8Undwenn ich gleich schreie und rufe, so stopft er die Ohren zu vormeinem Gebet.
9Er hat meinenWeg vermauert mitWerkstücken undmeinen Steig umgekehrt.
10Er hat auf mich gelauert wie ein Bär,wie ein Löwe im Verborgenen.
11Er läßtmich desWeges fehlen. Er hat mich zerstückt und zunichte gemacht.
12Er hat seinen Bogen gespannt undmich dem Pfeil zum Ziel gesteckt.
13Er hat aus dem Köcher in meine Nieren schießen lassen.
14 Ich bin ein Spott allemmeinem Volk und täglich ihr Liedlein.
15Er hat michmit Bitterkeit gesättigt undmitWermut getränkt.
16Er hat meine Zähne zu kleinen Stücken zerschlagen. Er wälztmich in der Asche.
17Meine Seele ist aus dem Frieden vertrieben; ichmuß des Guten vergessen.
18 Ich sprach: Mein Vermögen ist dahin undmeine Hoffnung auf den HERRN.
19Gedenke doch, wie ich so elend und verlassen, mitWermut und Galle getränkt bin!
20Duwirst ja daran gedenken; dennmeine Seele sagt mir es.
21Das nehme ich zu Herzen, darum hoffe ich noch.
22Die Güte des HERRN ist's, daß wir nicht gar aus sind; seine Barmherzigkeit hat noch

kein Ende,
23 sondern sie ist alle Morgen neu, und deine Treue ist groß.
24Der HERR ist mein Teil, spricht meine Seele; darumwill ich auf ihn hoffen.
25DennderHERR ist freundlich dem, der auf sie harrt, und der Seele, die nach ihm fragt.
26Es ist ein köstlich Ding, geduldig sein und auf die Hilfe des HERRN hoffen.
27Es ist ein köstlich Ding einemMann, daß er das Joch in seiner Jugend trage;
28daß ein Verlassener geduldig sei, wenn ihn etwas überfällt,
29und seinenMund in den Staub stecke und der Hoffnung warte
30und lasse sich auf die Backen schlagen und viel Schmach anlegen.
31Denn der Herr verstößt nicht ewiglich;
32 sondern er betrübtwohl, und erbarmt sich wieder nach seiner Güte.
33Denn er nicht von Herzen die Menschen plagt und betrübt,
34als wollte er die Gefangenen auf Erden gar unter seine Füße zertreten
35und eines Mannes Recht vor dem Allerhöchsten beugen lassen
36und eines Menschen Sache verkehren lassen, gleich als sähe es der Herr nicht.
37Wer darf denn sagen, daß solches geschehe ohne des Herrn Befehl
38und daß nicht Böses und Gutes komme aus demMunde des Allerhöchsten?
39Wiemurren denn die Leute im Leben also? Ein jeglicher murre wider seine Sünde!
40Und laßt uns erforschen und prüfen unserWesen und uns zumHERRN bekehren!
41Laßt uns unser Herz samt den Händen aufheben zu Gott im Himmel!
42Wir, wir haben gesündigt und sind ungehorsam gewesen; darum hast du billig nicht

verschont;
43 sondern du hast uns mit Zorn überschüttet und verfolgt und ohne Barmherzigkeit

erwürgt.
44Du hast dichmit einerWolke verdeckt, daß kein Gebet hindurch konnte.
45Du hast uns zu Kot und Unflat gemacht unter den Völkern.
46Alle unsre Feinde sperren ihr Maul auf wider uns.
47Wir werden gedrückt und geplagt mit Schrecken und Angst.
48Meine Augen rinnenmitWasserbächen über den Jammer der Tochter meines Volks.
49Meine Augen fließen und können nicht ablassen; denn es ist kein Aufhören da,
50bis der HERR vomHimmel herabschaue uns sehe darein.
51Mein Auge frißtmir das Leben weg um die Töchtermeiner Stadt.
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52Meine Feinde habenmich gehetzt wie einen Vogel ohne Ursache;
53 sie habenmein Leben in einer Grube fast umgebracht und Steine aufmich geworfen;
54 sie habenmein Haupt mitWasser überschüttet; da sprach ich: Nun bin ich gar dahin.
55 Ich rief aber deinen Namen an, HERR, unten aus der Grube,
56und du erhörtestmeine Stimme: Verbirg deine Ohren nicht vor meinem Seufzen und

Schreien!
57Du nahest dich zumir, wenn ich dich anrufe, und sprichst: Fürchte dich nicht!
58Du führest,Herr, die Sachemeiner Seele und erlösestmein Leben.
59Du siehest, HERR, wie mir so Unrecht geschieht; hilf mir zumeinem Recht!
60Du siehst alle ihre Rache und alle ihre Gedankenwider mich.
61HERR, du hörest ihr Schmähen und alle ihre Gedanken übermich,
62die LippenmeinerWidersacher und ihr dichten wider mich täglich.
63 Schaue doch, sie sitzen oder stehen auf, so singen sie vonmir ein Liedlein.
64Vergilt ihnen, HERR, wie sie verdient haben!
65Laß ihnen das Herz erschrecken, laß sie deinen Fluch fühlen!
66Verfolge sie mit deinem Grimm und vertilge sie unter demHimmel des HERRN.

4
1Wie ist das Gold so gar verdunkelt und das feine Gold so häßlich geworden und liegen

Steine des Heiligtums vorn auf allen Gassen zerstreut!
2Die edlenKinder Zions, demGolde gleich geachtet, wie sind sie nun den irdenen Töpfen

gleich, die ein Töpfermacht!
3Auch Schakale reichen die Brüste ihren Jungen und säugen sie; aber die Tochtermeines

Volks muß unbarmherzig sein wie ein Strauß in derWüste.
4DemSäuglingklebt seineZungeamGaumenvorDurst; die jungenKinderheischenBrot,

und ist niemand, der es ihnen breche.
5 Die zuvor leckere Speisen aßen, verschmachten jetzt auf den Gassen; die zuvor in

Scharlach erzogen sind, die müssen jetzt im Kot liegen.
6Die Missetat der Tochter meines Volks ist größer denn die Sünde Sodoms, die plötzlich

umgekehrt ward, und kam keine Hand dazu.
7 Ihre Fürsten waren reiner denn der Schnee und klarer denn Milch; ihre Gestalt war

rötlicher denn Korallen; ihr Ansehen war wie Saphir.
8 Nun aber ist ihre Gestalt so dunkel vor Schwärze, daß man sie auf den Gassen nicht

kennt; ihre Haut hängt an den Gebeinen, und sind so dürrwie ein Scheit.
9Den Erwürgten durchs Schwert geschah besser als denen, so da Hungers starben, die

verschmachteten und umgebracht wurden vomMangel der Früchte des Ackers.
10 Es haben die barmherzigsten Weiber ihre Kinder selbst müssen kochen, daß sie zu

essen hätten im Jammer der Tochter meines Volks.
11Der HERR hat seinen Grimm vollbracht; er hat seinen grimmigen Zorn ausgeschüttet;

er hat zu Zion ein Feuer angesteckt, das auch ihre Grundfesten verzehrt hat.
12 Es hätten's die Könige auf Erden nicht geglaubt noch alle Leute in der Welt, daß der

Widersacher und Feind sollte zum Tor Jerusalems einziehen.
13 Es ist aber geschehen um der Sünden willen ihrer Propheten und um der Missetaten

willen ihrer Priester, die darin der Gerechten Blut vergossen.
14 Sie gingen hin und her auf den Gassen wie die Blinden und waren mit Blut besudelt,

daßman auch ihre Kleider nicht anrühren konnte;
15man rief sie an: Weicht, ihrUnreinen,weicht, weicht, rührtnichts an! Wenn sie flohen

und umherirrten, so sagte man auch unter den Heiden: Sie sollten nicht länger dableiben.
16Des HERRN Zorn hat sie zerstreut; er will sie nicht mehr ansehen. Die Priester ehrte

man nicht, undmit den Alten übteman keine Barmherzigkeit.
17Noch gafften unsre Augen auf die nichtigeHilfe, bis siemüdewurden, dawirwarteten

auf ein Volk, das uns doch nicht helfen konnte.
18Man jagte uns, daß wir auf unsern Gassen nicht gehen durften. Da kam auch unser

Ende; unsre Tage sind aus, unser Ende ist gekommen.
19Unsre Verfolger waren schneller denn die Adler unter dem Himmel; auf den Bergen

haben sie uns verfolgt und in derWüste auf uns gelauert.
20 Der Gesalbte des HERRN, der unser Trost war, ist gefangen worden, da sie uns

verstörten; des wir uns trösteten, wir wollten unter seinem Schatten leben unter den
Heiden.

21 Ja, freue dich und sei fröhlich, du Tochter Edom, die duwohnst im Lande Uz! denn der
Kelch wird auch über dich kommen; dumußt auch trunken und entblößtwerden.
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22 Aber deine Missetat hat ein Ende, du Tochter Zion; er wird dich nicht mehr lassen
wegführen. Aber deine Missetat, du Tochter Edom, wird er heimsuchen und deine Sünden
aufdecken.

5
1Gedenke, HERR, wie es uns geht; schaue und siehe an unsre Schmach!
2Unser Erbe ist den Fremden zuteil geworden und unsre Häuser den Ausländern.
3Wir sindWaisen und haben keinen Vater; unsre Mütter sindWitwen.
4 Unser Wasser müssen wir um Geld trinken; unser Holz muß man bezahlt bringen

lassen.
5Man treibt uns über Hals; und wenn wir schon müde sind, läßt man uns doch keine

Ruhe.
6WirhabenunsmüssenÄgyptenundAssur ergeben, aufdaßwirBrot satt zuessenhaben.
7 Unsre Väter haben gesündigt und sind nicht mehr vorhanden, und wir müssen ihre

Missetaten entgelten.
8Knechte herrschen über uns, und ist niemand, der uns von ihrer Hand errette.
9Wirmüssen unser Brot mit Gefahr unsers Lebens holen vor dem Schwert in derWüste.
10Unsre Haut ist verbrannt wie in einemOfen vor dem greulichen Hunger.
11 Sie haben dieWeiber zu Zion geschwächt und die Jungfrauen in den Städten Juda's.
12Die Fürsten sind von ihnen gehenkt, und die Person der Alten hat man nicht geehrt.
13 Die Jünglinge haben Mühlsteine müssen tragen und die Knaben über dem Holztragen

straucheln.
14Es sitzendieAltennichtmehrunter demTor, unddie Jünglinge treiben kein Saitenspiel

mehr.
15Unsers Herzens Freude hat ein Ende; unser Reigen ist inWehklagen verkehrt.
16Die Krone unsers Hauptes ist abgefallen. O weh, daß wir so gesündigt haben!
17Darum ist auch unser Herz betrübt, und unsre Augen sind finster geworden
18um des Berges Zion willen, daß er so wüst liegt, daß die Füchse darüber laufen.
19Aber du, HERR, der du ewiglich bleibst und dein Thron für und für,
20warumwillst du unser so gar vergessen und uns lebenslang so gar verlassen?
21Bringe uns, HERR, wieder zu dir, daß wir wieder heimkommen; erneuere unsre Tage

wie vor alters!
22Denn du hast uns verworfen und bist allzusehr über uns erzürnt.
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Der Prophet Hesekiel
1 Im dreißigsten Jahr, am fünften Tage des vierten Monats, da ich war unter den

Gefangenen amWasser Chebar, tat sich der Himmel auf, und Gott zeigte mir Gesichte.
2Derselbe fünfte Tag des Monats war eben im fünften Jahr, nachdem Jojachin, der König

Juda's, war gefangen weggeführt.
3Da geschah dasWort des HERRN zu Hesekiel, dem Sohn Busis, dem Priester, im Lande

der Chaldäer, amWasser Chebar; daselbst kam die Hand des HERRN über ihn.
4 Und ich sah, und siehe, es kam ein ungestümer Wind von Mitternacht her mit einer

großenWolke voll Feuer, das allenthalben umher glänzte; undmitten in dem Feuer war es
lichthell.

5 Und darin war es gestaltet wie vier Tiere, und dieselben waren anzusehen wie
Menschen.

6Und ein jegliches hatte vier Angesichter und vier Flügel.
7 Und ihre Beine standen gerade, und ihre Füße waren gleich wie Rinderfüße und

glänztenwie helles glattes Erz.
8Und siehattenMenschenhändeunter ihrenFlügelnan ihrenvier Seiten; denn siehatten

alle vier ihre Angesichter und ihre Flügel.
9 Und je einer der Flügel rührte an den andern; und wenn sie gingen, mußten sie nicht

herumlenken, sondern wo sie hin gingen, gingen sie stracks vor sich.
10 Ihre Angesichter waren vorn gleich einem Menschen, und zur rechten Seite gleich

einem Löwen bei allen vieren, und zur linken Seite gleich einem Ochsen bei allen vieren,
und hinten gleich einem Adler bei allen vieren.

11Und ihreAngesichterundFlügelwarenobenher zerteilt, daß je zweiFlügel zusammen-
schlugen, undmit zwei Flügeln bedeckten sie ihren Leib.

12Wo sie hin gingen, da gingen sie stracks vor sich, sie gingen aber, wo der sie hin trieb,
undmußten nicht herumlenken, wenn sie gingen.

13Und die Tierewaren anzusehenwie feurige Kohlen, die da brennen, undwie Fackeln;
und das Feuer fuhr hin zwischen den Tieren und gab einen Glanz von sich, und aus dem
Feuer gingen Blitze.

14Die Tiere aber liefen hin und her wie der Blitz.
15Als ich die Tiere so sah, siehe, da stand ein Rad auf der Erde bei den vier Tieren und

war anzusehen wie vier Räder.
16UnddieRäderwarenwieTürkisundwarenalle vier einswiedas andere, und siewaren

anzusehen, als wäre ein Rad im andern.
17Wennsiegehenwollten, konntensienachallen ihrenvierSeitengehenundsiemußten

nicht herumlenken, wenn sie gingen.
18 Ihre Felgen undHöhewaren schrecklich; und ihre Felgenwaren voller Augen umund

um an allen vier Rädern.
19Auchwenn die vier Tiere gingen, so gingen die Räder auch neben ihnen; undwenndie

Tiere sich von der Erde emporhoben, so hoben sich die Räder auch empor.
20Wo der Geist sie hin trieb, da gingen sie hin, und die Räder hoben sich neben ihnen

empor; denn es war der Geist der Tiere in den Rädern.
21Wenn sie gingen, so gingen diese auch; wenn sie standen, so standen diese auch; und

wenn sie sich emporhobenvonderErde, sohoben sich auchdieRäderneben ihnenempor;
denn es war der Geist der Tiere in den Rädern.

22Oben aber über den Tieren war es gestaltet wie ein Himmel, wie ein Kristall, schreck-
lich, gerade oben über ihnen ausgebreitet,

23daß unter demHimmel ihre Flügel einer stracks gegen den andern standen, und eines
jeglichen Leib bedeckten zwei Flügel.

24Und ichhörtedieFlügel rauschenwiegroßeWasserundwieeinGetöndesAllmächtigen,
wennsiegingen, undwieeinGetümmel ineinemHeer. Wennsieaber still standen, so ließen
sie die Flügel nieder.

25Undwenn sie stillstanden und die Flügel niederließen, so donnerte es in demHimmel
oben über ihnen.

26 Und über dem Himmel, so oben über ihnen war, war es gestaltet wie ein Saphir,
gleichwie ein Stuhl; und auf dem Stuhl saß einer gleichwie einMensch gestaltet.

27Und ich sah, und eswar lichthell, und inwendigwar es gestaltet wie ein Feuer umund
um. Von seinen Lenden überwärts und unterwärts sah ich's wie Feuer glänzen um und um.
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28Gleichwie der Regenbogen sieht in denWolken, wenn es geregnet hat, also glänzte es
umundum. DieswardasAnsehenderHerrlichkeit desHERRN.Undda ich's gesehenhatte,
fiel ich auf mein Angesicht und hörte einen reden.

2
1Und er sprach zumir: DuMenschenkind, tritt auf deine Füße, so will ichmit dir reden.
2Und da er somit mir redete, ward ich erquickt und trat auf meine Füße und hörte dem

zu, der mit mir redete.
3Und er sprach zumir: DuMenschenkind, ich sende dich zu den Kindern Israel, zu dem

abtrünnigenVolk, so vonmir abtrünnig geworden sind. Sie samt ihren Vätern haben bis auf
diesen heutigen Tag wider mich getan.

4Aber die Kinder, zu welchen ich dich sende, haben harte Köpfe und verstockte Herzen.
Zu denen sollst du sagen: So spricht der Herr HERR!

5 Sie gehorchen oder lassen's. Es ist wohl ein ungehorsames Haus; dennoch sollen sie
wissen, daß ein Prophet unter ihnen ist.

6 Und du Menschenkind, sollst dich vor ihnen nicht fürchten noch vor ihren Worten
fürchten. Es sind wohl widerspenstige und stachlige Dornen bei dir, und du wohnst unter
Skorpionen; aber du sollst dich nicht fürchten vor ihrenWorten noch vor ihremAngesicht
dich entsetzen, ob sie wohl ein ungehorsames Haus sind,

7 sondern du sollst ihnenmeineWorte sagen, sie gehorchen oder lassen's; denn es ist ein
ungehorsames Volk.

8Aber du, Menschenkind, höre du, was ich dir sage, und sei nicht ungehorsam, wie das
ungehorsame Haus ist. Tue deinenMund auf und iß,was ich dir geben werde.

9 Und ich sah, und siehe, da war eine Hand gegen mich ausgestreckt, die hatte einen
zusammengelegten Brief;

10 den breitete sie aus vor mir, und er war beschrieben auswendig und inwendig, und
stand darin geschrieben Klage, Ach undWehe.

3
1Und er sprach zu mir: Du Menschenkind, iß,was vor dir ist, iß diesen Brief, und gehe

hin und predige demHause Israel!
2Da tat ichmeinenMund auf, und er gabmir den Brief zu essen
3und sprach zumir: DuMenschenkind, dumußtdiesenBrief, den ichdir gebe, in deinen

Leib essen und deinen Bauch damit füllen. Da aß ich ihn, und er war inmeinemMunde so
süßwie Honig.

4Under sprach zumir: DuMenschenkind, gehehin zumHause Israel undpredige ihnen
meineWorte.

5 Denn ich sende dich ja nicht zu einem Volk, das eine fremde Rede und unbekannte
Sprache hat, sondern zumHause Israel;

6 ja, freilich nicht zu großen Völkern, die fremde Rede und unbekannte Sprache haben,
welcher Worte du nicht verstehen könntest. Und wenn ich dich gleich zu denselben
sendete, würden sie dich doch gern hören.

7AberdasHaus Israelwill dichnichthören,dennsiewollenmich selbst nichthören;denn
das ganze Haus Israel hat harte Stirnen und verstockte Herzen.

8Siehe, ich habe deinAngesicht hart gemacht gegen ihr Angesicht und deine Stirn gegen
ihre Stirn.

9 Ja, ich habe deine Stirn so hart wie ein Demant, der härter ist denn ein Fels, gemacht.
Darum fürchte dich nicht, entsetze dich auch nicht vor ihnen, daß sie so ein ungehorsames
Haus sind.

10Und er sprach zu mir: Du Menschenkind, alle meineWorte, die ich dir sage, die fasse
zu Herzen und nimm sie zu Ohren!

11Und gehehin zu denGefangenendeines Volks undpredige ihnenund sprich zu ihnen:
So spricht der Herr HERR! sie hören's oder lassen's.

12 Und ein Wind hob mich auf, und ich hörte hinter mir ein Getön wie eines großen
Erdbebens: Gelobt sei die Herrlichkeit des HERRN an ihremOrt!

13Und war ein Rauschen von den Flügeln der Tiere, die aneinander schlugen, und auch
das Rasseln der Räder, so hart bei ihnen waren, und das Getön eines großen Erdbebens.

14 Da hob mich der Wind auf und führte mich weg. Und ich fuhr dahin in bitterem
Grimm, und des HERRNHand hielt mich fest.

15Und ich kam zu den Gefangenen, die amWasser Chebarwohnten, gen Thel-Abib, und
setztemichzu ihnen, dieda saßen,undbliebdaselbst unter ihnen siebenTageganz traurig.

16Und da die sieben Tage umwaren, geschah des HERRNWort zumir und sprach:
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17Du Menschenkind, ich habe dich zum Wächter gesetzt über das Haus Israel; du sollst
aus meinemMunde dasWort hören und sie vonmeinetwegen warnen.

18Wenn ich dem Gottlosen sage: Du mußt des Todes sterben, und du warnst ihn nicht
und sagst es ihm nicht, damit sich der Gottlose vor seinem gottlosen Wesen hüte, auf daß
er lebendig bleibe: sowird der Gottlose um seiner Sündewillen sterben; aber sein Blutwill
ich von deiner Hand fordern.

19 Wo du aber den Gottlosen warnst und er sich nicht bekehrt von seinem gottlosen
Wesen und Wege, so wird er um seiner Sünde willen sterben; aber du hast deine Seele
errettet.

20Undwenn sich ein Gerechter von seiner Gerechtigkeit wendet und tut Böses, sowerde
ich ihn lassen anlaufen, daß ermuß sterben. Dennweil du ihn nicht gewarnt hast, wird er
um seiner Sünde willen sterben müssen, und seine Gerechtigkeit, die er getan, wird nicht
angesehen werden; aber sein Blut will ich von deiner Hand fordern.

21WoduaberdenGerechtenwarnst, daßernicht sündigen soll, under sündigtauchnicht,
so soll er leben, denn er hat sich warnen lassen; und du hast deine Seele errettet.

22Und daselbst kam des HERRN Hand übermich, und er sprach zu mir: Mache dich auf
und gehe hinaus ins Feld; da will ichmit dir reden.

23Und ichmachtemichauf undginghinaus ins Feld; und siehe, da standdieHerrlichkeit
des HERR daselbst, gleichwie ich sie amWasser Chebar gesehen hatte; und ich fiel nieder
auf mein Angesicht.

24Und ich ward erquickt und trat auf meine Füße. Und er redete mit mir und sprach zu
mir: Gehe hin und verschließ dich in deinemHause!

25Und du, Menschenkind, siehe, man wird dir Stricke anlegen und dich damit binden,
daß du nicht ausgehen sollst unter sie.

26Und ichwill dirdieZungeandeinemGaumenkleben lassen, daßduverstummensollst
und nicht mehr sie Strafen könnest; denn es ist ein ungehorsames Haus.

27Wenn ich aber mit dir reden werde, will ich dir den Mund auftun, daß du zu ihnen
sagen sollst: So spricht der Herr HERR! Wer's hört, der höre es; wer's läßt, der lasse es;
denn es ist ein ungehorsames Haus.

4
1Und du, Menschenkind, nimm einen Ziegel; den lege vor dich und entwirf darauf die

Stadt Jerusalem
2 und mache eine Belagerung darum und baue ein Bollwerk darum und schütte einen

Wall darum undmache ein Heerlager darum und stelle Sturmböcke rings um sie her.
3Vor dich aber nimm eine eiserne Pfanne; die laß eine eiserneMauer sein zwischen dir

und der Stadt, und richte dein Angesicht gegen sie und belagere sie. Das sei ein Zeichen
demHause Israel.

4Du sollst dich auch auf deine linke Seite legen und die Missetat des Hauses Israel auf
dieselbe legen; soviel Tage du darauf liegst, so lange sollst du auch ihre Missetat tragen.

5 Ich will dir aber die Jahre ihrer Missetat zur Anzahl der Tage machen, nämlich
dreihundertundneunzig Tage; so lange sollst du die Missetat des Hauses Israel tragen.

6Und wenn du solches ausgerichtet hast, sollst du darnach dich auf deine rechte Seite
legen und sollst tragen die Missetat des Hauses Juda vierzig Tage lang; denn ich gebe dir
hier auch je einen Tag für ein Jahr.

7Und richte dein Angesicht und deinen bloßen Armwider das belagerte Jerusalem und
weissage wider dasselbe.

8Und sieh, ichwill dir Stricke anlegen, daß du dich nichtwenden könnest von einer Seite
zur andern, bis du die Tage deiner Belagerung vollendet hast.

9 So nimm nun zu dir Weizen, Gerste, Bohnen, Linsen, Hirse und Spelt und tue alles
in ein Faß und mache dir Brot daraus, soviel Tage du auf deiner Seite liegst, daß du
dreihundertundneunzig Tage daran zu essen hast,

10 also daß deine Speise, die du täglich essen sollst, sei zwanzig Lot nach dem Gewicht.
Solches sollst du von einer Zeit zur andern essen.

11Das Wasser sollst du auch nach dem Maß trinken, nämlich das sechste Teil vom Hin,
und sollst solches auch von einer Zeit zur andern trinken.

12 Gerstenkuchen sollst du essen, die du vor ihren Augen auf Menschenmist backen
sollst.

13UndderHERR sprach: AlsomüssendieKinder Israel ihr unreines Brot essenunter den
Heiden, dahin ich sie verstoßenwerde.
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14 Ich aber sprach: Ach Herr HERR! siehe, meine Seele ist noch nie unrein geworden;
denn ichhabevonmeiner Jugendauf bis auf diese Zeit keinAas oder Zerrissenes gegessen,
und ist nie unreines Fleisch inmeinenMund gekommen.

15Er aber sprach zumir: Siehe, ich will dir Kuhmist fürMenschenmist zulassen, darauf
du dein Brot machen sollst.

16Undsprachzumir: DuMenschenkind, siehe, ichwill denVorratdesBrots zu Jerusalem
wegnehmen, daß sie das Brot essen müssen nach dem Gewicht und mit Kummer, und das
Wasser nach demMaßmit Kummer trinken,

17 darum daß es an Brot und Wasser mangeln und einer mit dem andern trauern wird
und sie in ihrer Missetat verschmachten sollen.

5
1Unddu,Menschenkind, nimmein Schwert, scharfwie ein Schermesser, und fahr damit

über dein Haupt und deinen Bart und nimm eineWaage und teile das Haar damit.
2 Das eine dritte Teil sollst du mit Feuer verbrennen mitten in der Stadt, wenn die

Tage der Belagerung um sind; das andere dritte Teil nimm und schlag's mit dem Schwert
ringsumher; das letzte dritte Teil streue in denWind, daß ich das Schwert hinter ihnenher
ausziehe.

3Nimm aber ein klein wenig davon und binde es in deinenMantelzipfel.
4 Und nimm wiederum etliches davon und wirf's in ein Feuer und verbrenne es mit

Feuer; von dem soll ein Feuer auskommen über das ganze Haus Israel.
5 So spricht der Herr HERR: Das ist Jerusalem, das ich mitten unter die Heiden gesetzt

habe und ringsherum Länder.
6 Aber es hat mein Gesetz verwandelt in gottlose Lehre mehr denn die Länder, so

ringsherum liegen. Denn sie verwerfen mein Gesetz und wollen nicht nach meinen
Rechten leben.

7Darum spricht der Herr also: Weil ihr's mehr macht denn die Heiden, so um euch her
sind, und nach meinen Geboten nicht lebt und nach meinen Rechten nicht tut, sondern
nach der HeidenWeise tut, die um euch her sind,

8 so spricht der Herr HERR also: Siehe, ich will auch an dich und will Recht über dich
gehen lassen, daß die Heiden zusehen sollen;

9undwill alsomit dir umgehen, wie ich nie getan habe und hinfort nicht tunwerde, um
aller deiner Greuel willen:

10daß in dir die Väter ihre Kinder und die Kinder ihre Väter fressen sollen; undwill solch
Recht über dich gehen lassen, daß alle deine übrigen sollen in alleWinde zerstreut werden.

11Darum, so wahr als ich lebe, spricht der Herr HERR, weil dumein Heiligtummit allen
deinen Greueln und Götzen verunreinigt hast, will ich dich auch zerschlagen, und mein
Auge soll dein nicht schonen, und ich will nicht gnädig sein.

12 Es soll ein drittes Teil an der Pestilenz sterben und durch Hunger alle werden in dir,
und das andere dritte Teil durchs Schwert fallen rings um dich her; und das letzte dritte
Teil will ich in alleWinde zerstreuen und das Schwert hinter ihnen her ausziehen.

13 Also soll mein Zorn vollendet und mein Grimm an ihnen ausgerichtet werden, daß
ichmeinenMut kühle; und sie sollen erfahren, daß ich, derHERR, inmeinemEifer geredet
habe, wenn ichmeine Grimm an ihnen ausgerichtet habe.

14 Ich will dich zurWüste und zur Schmach setzen vor den Heiden, so um dich her sind,
vor den Augen aller, die vorübergehen.

15Und sollst eine Schmach, Hohn, Beispiel und Wunder sein allen Heiden, die um dich
her sind,wenn ichüberdichdasRecht gehen lassemit Zorn,GrimmundzornigemSchelten
(das sage ich, der HERR)

16und wenn ich böse Pfeile des Hungers unter sie schießenwerde, die da schädlich sein
sollen, und ich sie ausschießen werde, euch zu verderben, und den Hunger über euch
immer größerwerden lasse und den Vorrat des Brots wegnehme.

17 Ja, Hungerundböse,wildeTierewill ichunter euch schicken, die sollen euchkinderlos
machen; und soll Pestilenz undBlut unter dir umgehen, und ichwill das Schwert überdich
bringen. Ich, der HERR, habe es gesagt.

6
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2Du Menschenkind, kehre dein Angesicht wider die Berge Israels und weissage wider

sie
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3undsprich: IhrBerge Israels, hörtdasWortdesHerrnHERRN!SosprichtderHerrHERR
zu den Bergen undHügeln, zu den Bächen und Tälern: Siehe, ichwill das Schwert über euch
bringen und eure Höhen zerstören,

4 daß eure Altäre verwüstet und euer Sonnensäulen zerbrochen werden, und will eure
Erschlagenen vor eure Bilder werfen;

5 ja, ich will die Leichname der Kinder Israel vor ihre Bilder hinwerfen und will ihre
Gebeine um eure Altäre her zerstreuen.

6Wo ihr wohnet, da sollen die Städtewüst und die Höhen zur Einödewerden; dennman
wird eure Altäre wüst und zur Einöde machen und eure Götzen zerbrechen und zunichte
machen und eure Sonnensäulen zerschlagen und eureMachwerke vertilgen.

7Und sollen Erschlagene unter euch daliegen, daß ihr erfahrt, ich sei der HERR.
8 Ich will aber etliche von euch übrigbleiben lassen, die dem Schwert entgehen unter den

Heiden, wenn ich euch in die Länder zerstreut habe.
9 Diese eure Entronnenen werden dann an mich gedenken unter den Heiden, da sie

gefangen sein müssen, wenn ich ihr abgöttisches Herz, so von mir gewichen, und ihre
abgöttischen Augen, so nach ihren Götzen gesehen, zerschlagen habe; und es wird sie
gereuen die Bosheit, die sie durch alle ihre Greuel begangen haben;

10und sie sollen erfahren, daß ich derHERR sei undnicht umsonst geredet habe, solches
Unglück ihnen zu tun.

11 So spricht der Herr HERR: Schlage deine Hände zusammen und stampfe mit deinem
Fuß und sprich: Weh über alle Greuel der Bosheit im Hause Israel, darum sie durch
Schwert, Hunger und Pestilenz fallenmüssen!

12Wer fern ist, wird an der Pestilenz sterben, und wer nahe ist, wird durchs Schwert
fallen; wer aber übrigbleibt und davor behütet ist, wird Hungers sterben. Also will ich
meinen Grimm unter ihnen vollenden,

13 daß ihr erfahren sollt, ich sei der HERR, wenn ihre Erschlagenen unter ihren Götzen
liegen werden um ihre Altäre her, oben auf allen Hügeln und oben auf allen Bergen und
unter allen grünen Bäumen und unter allen dichten Eichen, an welchen Orten sie allerlei
Götzen süßes Räuchopfer taten.

14 IchwillmeineHandwider sie ausstreckenunddasLandwüstundödemachenvonder
Wüste an bis gen Dibla, überall,wo sie wohnen; und sie sollen erfahren, daß ich der HERR
sei.

7
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2Du Menschenkind, so spricht der Herr HERR vom Lande Israel: Das Ende kommt, das

Ende über alle vier Örter des Landes.
3Nunkommtdas Ende überdich; denn ichwillmeinenGrimmüberdich sendenundwill

dich richten,wiedues verdient hast, undwill dir geben,was allendeinenGreueln gebührt.
4Mein Auge soll dein nicht schonen noch übersehen; sondern ich will dir geben, wie du

verdient hast, und deine Greuel sollen unter dich kommen, daß ihr erfahren sollt, ich sei
der HERR.

5 So spricht der Herr HERR: Siehe, es kommt ein Unglück über das andere!
6Das Ende kommt, es kommt das Ende, es ist erwacht über dich; siehe, es kommt!
7Esgeht schonaufundbrichtdaherüberdich, duEinwohnerdesLandes; dieZeit kommt,

der Tag des Jammers ist nahe, da kein Singen auf den Bergen sein wird.
8Nunwill ich baldmeinen Grimmüber dich schütten undmeinen Zorn an dir vollenden

und will dich richten, wie du verdient hast, und dir geben, was deinen Greueln allen
gebührt.

9 Mein Auge soll dein nicht schonen, und ich will nicht gnädig sein; sondern will dir
geben,wie duverdient hast, unddeineGreuel sollenunter dich kommen, daß ihr erfahren
sollt, ich sei der HERR, der euch schlägt.

10Siehe, der Tag, siehe, er kommtdaher, er bricht an; dieRute blüht,undder Stolze grünt.
11DerTyrannhat sichaufgemacht zurRuteüberdieGottlosen, daßnichtsvon ihnennoch

von ihrem Volk noch von ihremHaufen Trost haben wird.
12Es kommt die Zeit, der Tag naht herzu! Der Käufer freue sich nicht, und der Verkäufer

trauere nicht; denn es kommt der Zorn über all ihren Haufen.
13 Darum soll der Verkäufer nach seinem verkauften Gut nicht wieder trachten; denn

wer da lebt, der wird's haben. Denn die Weissagung über all ihren Haufen wird nicht
zurückkehren; keiner wird sein Leben erhalten, um seiner Missetat willen.

14Laßt sie die Posaunenur blasen und alles zurüsten, eswird dochniemand in denKrieg
ziehen; dennmein Grimm geht über all ihren Haufen.
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15Draußen geht das Schwert; drinnen geht Pestilenz undHunger. Wer auf dem Felde ist,
der wird vom Schwert sterben; wer aber in der Stadt ist, den wird Pestilenz und Hunger
fressen.

16 Und welche unter ihnen entrinnen, die müssen auf dem Gebirge sein, und wie die
Tauben in den Gründen, die alle untereinander girren, ein jeglicher um seiner Missetat
willen.

17 Aller Hände werden dahinsinken, und aller Kniee werden so ungewiß stehen wie
Wasser;

18 und werden Säcke um sich gürten und mit Furcht überschüttet sein, und aller An-
gesichter werden jämmerlich sehen und aller Häupter kahl sein.

19 Sie werden ihr Silber hinaus auf die Gassen werfen und ihr Gold wie Unflat achten;
denn ihr Silber und Gold wird sie nicht erretten am Tage des Zorns des HERRN. Und sie
werden ihre Seele davon nicht sättigen noch ihren Bauch davon füllen; denn es ist ihnen
gewesen ein Anstoß zu ihrer Missetat.

20 Sie haben aus ihren edlen Kleinoden, damit sie Hoffart trieben, Bilder ihrer Greuel
und Scheuel gemacht; darumwill ich's ihnen zumUnflat machen

21undwill's Fremden indieHändegeben, daß sie es rauben, unddenGottlosenaufErden
zur Ausbeute, daß sie es entheiligen sollen.

22 Ich will mein Angesicht davon kehren, daß sie meinen Schatz entheiligen; ja, Räuber
sollen darüber kommen und es entheiligen.

23Mache Ketten; denn das Land ist voll Blutschulden und die Stadt voll Frevels.
24 So will ich die Ärgsten unter den Heiden kommen lassen, daß sie sollen ihre Häuser

einnehmen, und will der Hoffart der Gewaltigen ein Ende machen und ihre Heiligtümer
entheiligen.

25Der Ausrotter kommt; da werden sie Frieden suchen, und wird keiner dasein.
26 Ein Unfall wird über den andern kommen, ein Gerücht über das andere. So werden

sie dann ein Gesicht bei den Propheten suchen; auchwirdweder Gesetz bei den Priestern
noch Rat bei den Altenmehr sein.

27Der Königwird betrübt sein, und die Fürstenwerden in Entsetzen gekleidet sein, und
die Hände des Volkes im Lande werden verzagt sein. Ich will mit ihnen umgehen, wie sie
gelebt haben, und will sie richten, wie sie verdient haben, daß sie erfahren sollen, ich sei
der HERR.

8
1 Und es begab sich im sechsten Jahr, am fünften Tage des Sechsten Monats, daß ich in

meinem Hause und die Alten aus Juda saßen vor mir; daselbst fiel die Hand des Herrn
HERRN auf mich.

2Und siehe, ich sah, daß es von seinen Lenden herunterwärtswar gleichwie Feuer; aber
oben über seinen Lendenwar es lichthell;

3und er reckte aus gleichwie eine Hand und ergriffmich bei demHaarmeines Hauptes.
Da führtemich ein Wind zwischen Himmel und Erde und brachte mich gen Jerusalem in
einem göttlichen Gesichte zu dem Tor am inneren Vorhof, das gegen Mitternacht sieht, da
stand ein Bild zu Verdruß demHAUSHERRN.

4Und siehe, da war die Herrlichkeit des Gottes Israels, wie ich sie zuvor gesehen hatte
im Felde.

5 Und er sprach zu mir: du Menschenkind, hebe deine Augen auf gegen Mitternacht,
siehe, da stand gegen Mitternacht das verdrießliche Bild am Tor des Altars, eben da man
hineingeht.

6Und er sprach zumir: DuMenschenkind, siehst du auch, was diese tun? GroßeGreuel,
die das Haus Israel hier tut, daß sie mich ja fern von meinem Heiligtum treiben. Aber du
wirst nochmehr große Greuel sehen.

7Und er führtemich zur TürdesVorhofs; da sah ich, und siehewar ein Loch in derWand.
8Und er sprach zumir: DuMenschenkind, grabe durch dieWand. Und da ich durch die

Wand grub, siehe, da war eine Tür.
9Und er sprach zumir: Gehe hinein und schaue die bösen Greuel, die sie allhier tun.
10 Und da ich hineinkam und sah, siehe, da waren allerlei Bildnisse der Würmer und

Tiere, eitel Scheuel, undallerleiGötzendesHauses Israel, allenthalbenumheranderWand
gemacht;

11vor welchen standen siebzig Männer aus den Ältesten des Hauses Israel, und Jaasanja,
der Sohn Saphans, stand auch unter ihnen; und ein jeglicher hatte sein Räuchfaß in der
Hand, und ging ein dicker Nebel auf vom Räuchwerk.
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12Und er sprach zumir: DuMenschenkind, siehst du, was die Ältesten des Hauses Israel
tun in der Finsternis, ein jeglicher in seiner Bilderkammer? Denn sie sagen: Der HERR
sieht uns nicht, sondern der HERR hat das Land verlassen.

13Und er sprach zumir: Du sollst nochmehr Greuel sehen, die sie tun.
14Und er führtemich hinein zumTor an des HERRNHause, das gegenMitternacht steht;

und siehe, daselbst saßenWeiber, die weinten über den Thammus.
15Und er sprach zu: Menschenkind, siehst du das? Aber du sollst noch größere Greuel

sehen, denn diese sind.
16Und er führte mich in den inneren Hof am Hause des HERRN; und siehe, vor der Tür

am Tempel des HERRN, zwischen der Halle und dem Altar, da waren bei fünfundzwanzig
Männer, die ihren Rücken gegen den Tempel des HERRN und ihr Angesicht gegen Morgen
gekehrt hatten und beteten gegen der Sonne Aufgang.

17Und er sprach zu mir: Menschenkind, siehst du das? Ist's dem Hause Juda zu wenig,
alle solche Greuel hier zu tun, daß sie auch sonst im ganzen Lande eitel Gewalt und
Unrecht treiben und reizen mich immer wieder? Und siehe, sie halten die Weinrebe an
die Nase.

18 Darum will ich auch wider sie mit Grimm handeln, und mein Auge soll ihrer nicht
verschonen, und ich will nicht gnädig sein; und wenn sie gleich mit lauter Stimme vor
meinen Ohren schreien, will ich sie doch nicht hören.

9
1Und er rief mit lauter Stimme vor meinen Ohren und sprach: Laßt herzukommen die

Heimsuchung der Stadt, und ein jeglicher habe eineMordwaffe in seiner Hand.
2 Und siehe, es kamen sechs Männer auf dem Wege vom Obertor her, das gegen

Mitternacht steht; und ein jeglicher hatte eine schädliche Waffe in seiner Hand. Aber es
war einer unter ihnen der hatte Leinwand anund ein Schreibzeug an seiner Seite. Und sie
gingen hinein und traten neben den ehernen Altar.

3Und die Herrlichkeit des Gottes Israels erhob sich von dem Cherub, über dem sie war,
zu der Schwelle am Hause und rief dem, der die Leinwand anhatte und das Schreibzeug
an seiner Seite.

4Und der HERR sprach zu ihm: Gehe durch die Stadt Jerusalem und zeichne mit einem
Zeichen an die Stirn die Leute, so da seufzen und jammern über die Greuel, so darin
geschehen.

5Zu jenenaber spracher, daß ich's hörte: Gehetdiesemnachdurchdie Stadtund schlaget
drein; eure Augen sollen nicht schonen noch übersehen.

6ErwürgetAlte, Jünglinge, Jungfrauen, Kinder undWeiber, alles tot; aber die das Zeichen
an sich haben, derer sollt ihr keinen anrühren. Fanget aber an anmeinemHeiligtum! Und
sie fingen an an den alten Leuten, so vor demHause waren.

7 Und er sprach zu ihnen: Verunreinigt das Haus und macht die Vorhöfe voll Erschla-
gener; gehet heraus! Und sie gingen heraus und schlugen in der Stadt.

8Und da sie ausgeschlagen hatten, war ich noch übrig. Und ich fiel auf mein Angesicht,
schrie und sprach: Ach Herr HERR, willst du denn alle übrigen in Israel verderben, daß du
deinen Zorn so ausschüttest über Jerusalem?

9Und er sprach zu mir: Es ist die Missetat des Hauses Israel und Juda allzusehr groß; es
ist eitel Blutschuld im Lande und Unrecht in der Stadt. Denn sie sprechen: Der HERR hat
das Land verlassen, und der HERR sieht uns nicht.

10Darum sollmeinAuge auchnicht schonen, ichwill auch nicht gnädig sein, sondern ihr
Tun auf ihren Kopf werfen.

11Und siehe, der Mann, der die Leinwand anhatte und das Schreibzeug an seiner Seite,
antwortete und sprach: Ich habe getan, wie dumir geboten hast.

10
1Und ich sah, und siehe, an demHimmel über demHaupt der Cherubimwar es gestaltet

wie ein Saphir, und über ihnen war es gleich anzusehen wie ein Thron.
2Und er sprach zu demMann in der Leinwand: Gehe hin zwischen die Räder unter den

Cherub und fasse die Hände voll glühender Kohlen, so zwischen den Cherubim sind, und
streue sie über die Stadt. Und er ging hinein, daß ich's sah, da er hineinging.

3Die Cherubim aber standen zur Rechten am Hause, und die Wolke erfüllte den innern
Vorhof.

4Und die Herrlichkeit des HERRN erhob sich von dem Cherub zur Schwelle am Hause;
und dasHausward erfülltmit derWolke und der Vorhof voll Glanzes von derHerrlichkeit
des HERRN.
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5 Und man hörte die Flügel der Cherubim rauschen bis in den äußeren Vorhof wie eine
mächtige Stimme des allmächtigen Gottes, wenn er redet.

6Undda er demMann inderLeinwandgebotenhatte undgesagt: NimmFeuer zwischen
den Rädern unter den Cherubim! ging er hinein und trat neben das Rad.

7 Und der Cherub streckte seine Hand heraus zwischen den Cherubim zum Feuer, das
zwischen den Cherubim war, nahm davon und gab's dem Mann in der Leinwand in die
Hände; der empfing's und ging hinaus.

8Und es erschien an den Cherubim gleichwie einesMenschenHand unter ihren Flügeln.
9 Und ich sah, und siehe, vier Räder standen bei den Cherubim, bei einem jeglichen

Cherub ein Rad; und die Räderwaren anzusehen gleichwie ein Türkis
10undwaren alle vier eines wie das andere, als wäre ein Rad im andern.
11Wenn sie gehen sollten, so konnten sie nach allen vier Seiten gehen und mußten sich

nicht herumlenken, wenn sie gingen; sondern wohin das erste ging, da gingen sie nach
undmußten sich nicht herumlenken.

12Und ihr ganzer Leib, Rücken,HändeundFlügelunddie Räderwaren voll Augenumund
um; alle vier hatten ihre Räder.

13Und die Räderwurden genannt “derWirbel”, daß ich's hörte.
14Ein jeglicherhattevierAngesichter; dasersteAngesichtwareinesCherubs, dasandere

eines Menschen, das dritte eines Löwen, das vierte eines Adlers.
15 Und die Cherubim schwebten empor. Es ist eben das Tier, das ich sah am Wasser

Chebar.
16 Wenn die Cherubim gingen, so gingen die Räder auch neben ihnen; und wenn die

Cherubim ihre Flügel schwangen, daß sie sich von der Erde erhoben, so lenkten sich die
Räder auch nicht von Ihnen.

17Wenn jene standen, so standen diese auch; erhoben sie sich, so erhoben sich diese
auch; denn es war der Geist der Tiere in ihnen.

18 Und die Herrlichkeit des HERRN ging wieder aus von der Schwelle am Hause des
HERRN und stellt sich über die Cherubim.

19Da schwangen die Cherubim ihre Flügel und erhoben sich von der Erde vor meinen
Augen; und da sie ausgingen, gingen die Räder neben ihnen. Und sie traten zum Tor am
Hause des HERRN, gegen Morgen, und die Herrlichkeit des Gottes Israels war oben über
ihnen.

20Das ist das Tier, das ich unter demGott Israels sah amWasser Chebar; und ichmerkte,
das es Cherubimwären,

21da ein jegliches vier Angesichter hatte und vier Flügelund unter den Flügeln gleichwie
Menschenhände.

22Eswaren ihre Angesichter gestaltet, wie ich sie amWasser Chebar sah, und sie gingen
stracks vor sich.

11
1UndmichhobeinWindaufundbrachtemich zumTor amHausedesHERRN, das gegen

Morgen sieht; und siehe, unter dem Tor waren fünfundzwanzig Männer; und ich sah unter
ihnen Jaasanja, den Sohn Assurs, und Pelatja, den Sohn Benajas, die Fürsten im Volk.

2 Und er sprach zu mir: Menschenkind, diese Leute haben unselige Gedanken und
schädliche Ratschläge in dieser Stadt;

3denn sie sprechen: “Es ist nicht so nahe; laßt uns nur Häuser bauen! Sie ist der Topf, so
sind wir das Fleisch.”

4Darum sollst du, Menschenkind, wider sie weissagen.
5Undder Geist desHERRNfiel aufmich, und er sprach zumir: Sprich: So sagt derHERR:

Ich habe also geredet, ihr vomHause Israel; und eures Geistes Gedanken kenne ich wohl.
6 Ihr habt viele erschlagen in dieser Stadt, und ihre Gassen liegen voll Toter.
7Darum spricht der Herr HERR also: Die ihr darin getötet habt, die sind das Fleisch, und

sie ist der Topf; aber ihr müßt hinaus.
8Das Schwert, das ihr fürchtet, das will ich über euch kommen lassen, spricht der Herr

HERR.
9 Ichwill euch von dort herausstoßenund den Fremden in dieHand geben undwill euch

euer Recht tun.
10 Ihr sollt durchs Schwert fallen; an der Grenze Israels will ich euch richten, und sollt

erfahren, daß ich der HERR bin.
11 Die Stadt aber soll nicht euer Topf sein noch ihr das Fleisch darin; sondern an der

Grenze Israels will ich euch richten.
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12Und ihr sollt erfahren, daß ichderHERRbin; denn ihrhabtnachmeinenGebotennicht
gewandelt und habt meine Rechte nicht gehalten, sondern getan nach der Heiden Weise,
die um euch her sind.

13Undda ich soweissagte, starb Pelatja, der SohnBenajas. Dafiel ich aufmeinAngesicht
undschriemit lauterStimmeundsprach: AchHerrHERR,duwirst'smitdenübrigen Israels
gar aus machen!

14Da geschah des HERRNWort zumir und sprach:
15 Du Menschenkind, zu deinen Brüdern und nahen Freunden und dem ganzen Haus

Israel sprechenwohl die, so noch zu Jerusalemwohnen: Ihrmüsset fern vomHERRN sein,
aber wir haben das Land inne.

16Darum sprich du: So spricht derHerrHERR: Ja, ich habe sie fernweg unter dieHeiden
lassen treiben und in die Länder zerstreut; doch will ich bald ihr Heiland sein in den
Ländern, dahin sie gekommen sind.

17Darum sprich: So sagt der Herr HERR: Ichwill euch sammeln aus den Völkern undwill
euch sammeln aus den Ländern, dahin ihr zerstreut seid, und will euch das Land Israel
geben.

18Da sollen sie kommen und alle Scheuel und Greuel daraus wegtun.
19Und ich will euch ein einträchtiges Herz geben und einen neuen Geist in euch geben

undwill das steinerneHerzwegnehmenauseuremLeibeundeinfleischernesHerzgeben,
20 auf daß sie nach meinen Sitten wandeln und meine Rechte halten und darnach tun.

Und sie sollenmein Volk sein, so will ich ihr Gott sein.
21Denen aber, so nach ihres Herzens Scheueln und Greueln wandeln, will ich ihr Tun

auf ihren Kopf werfen, spricht der Herr HERR.
22Da schwangen die Cherubim ihre Flügel, und die Räder gingen neben ihnen, und die

Herrlichkeit des Gottes Israels war oben über ihnen.
23UnddieHerrlichkeit desHERRN erhob sich aus der Stadt und stellte sich auf den Berg,

der gegenMorgen vor der Stadt liegt.
24 Und ein Wind hob mich auf und brachte mich im Gesicht und im Geist Gottes nach

Chaldäa zu den Gefangenen. Und das Gesicht, so ich gesehen hatte, verschwand vormir.
25Und ich sagte den Gefangenen alleWorte des HERRN, die er mir gezeigt hatte.

12
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2 Du Menschenkind, du wohnst unter einem ungehorsamen Haus, welches hat wohl

Augen, daß sie sehen könnten, und wollen nicht sehen, Ohren, daß sie hören könnten, und
wollen nicht hören, sondern es ist ein ungehorsames Haus.

3Darum, du Menschenkind, nimm dein Wandergerät und zieh am lichten Tage davon
vor ihren Augen. Von deinem Ort sollst du ziehen an einen andern Ort vor ihren Augen,
ob sie vielleicht merken wollten, daß sie ein ungehorsames Haus sind.

4 Und sollst dein Gerät heraustun wie Wandergerät bei lichtem Tage vor ihren Augen;
und du sollst ausziehen des Abends vor ihren Augen, gleichwie man auszieht, wenn man
wandern will;

5und du sollst durch dieWand ausbrechen vor ihren Augen und durch dieselbe ziehen;
6 und du sollst es auf deine Schulter nehmen vor ihren Augen und, wenn es dunkel

geworden ist, hinaustragen; dein Angesicht sollst du verhüllen, daß du das Land nicht
siehst. Denn ich habe dich demHause Israel zumWunderzeichen gesetzt.

7 Und ich tat wie mir befohlen war, und trug mein Gerät heraus wie Wandergerät bei
lichtem Tage; und am Abend brach ich mit der Hand durch die Wand; und das es dunkel
geworden war, nahm ich's auf die Schulter und trug's hinaus vor ihren Augen.

8Und frühmorgens geschah des HERRNWort zumir und sprach:
9Menschenkind, hat das Haus Israel, das ungehorsame Haus, nicht zu dir gesagt: Was

machst du?
10 So sprich zu ihnen: So spricht der Herr HERR: Diese Last betrifft den Fürsten zu

Jerusalem und das ganze Haus Israel, das darin ist.
11 Sprich: Ich bin euer Wunderzeichen; wie ich getan habe, also soll ihnen geschehen,

daß sie wandernmüssen und gefangen geführtwerden.
12 IhrFürstwird seineHabeaufder Schulter tragen imDunkelundmußausziehendurch

die Wand, die sie zerbrechen werden, daß sie dadurch ausziehen; sein Angesicht wird
verhülltwerden, daß er mit keinem Auge das Land sehe.

13 Ichwill auchmeinNetz über ihnwerfen, daß er inmeinemGarn gefangenwerde, und
will ihn gen Babel bringen in der Chaldäer Land, das er doch nicht sehen wird, und er soll
daselbst sterben.
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14Und alle, die um ihn her sind, seine Gehilfen und all sein Anhang, will ich unter alle
Winde zerstreuen und das Schwert hinter ihnen her ausziehen.

15Also sollen sie erfahren, daß ich der HERR sei, wenn ich sie unter die Heiden verstoße
und in die Länder zerstreue.

16 Aber ich will ihrer etliche wenige übrigbleiben lassen vor dem Schwert, dem Hunger
und der Pestilenz; die sollen jener Greuel erzählen unter den Heiden, dahin sie kommen
werden, und sie sollen erfahren, daß ich der HERR sei.

17Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
18Du Menschenkind, du sollst dein Brot essen mit Beben und dein Wasser trinken mit

Zittern und Sorgen.
19 Und sprich zum Volk im Lande: So spricht der Herr HERR von den Einwohnern zu

Jerusalem im Lande Israel: Sie müssen ihr Brot essen in Sorgen und ihrWasser trinken in
Elend; denn das Land soll wüst werden von allem, was darin ist, um des Frevels willen
aller Einwohner.

20Und die Städte, sowohl bewohnt sind, sollen verwüstet und das Land ödewerden; also
sollt ihr erfahren, daß ich der HERR sei.

21Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
22DuMenschenkind, was habt ihr für ein Sprichwort im Lande Israel und sprecht: Weil

sich's so lange verzieht, so wird nun hinfort nichts aus derWeissagung?
23Darum sprich zu ihnen: So spricht der Herr HERR: Ich will das Sprichwort aufheben,

daßman es nicht mehr führen soll in Israel. Und rede zu ihnen: Die Zeit ist nahe und alles,
was geweissagt ist.

24 Denn es soll hinfort kein falsches Gesicht und keine Weissagung mit Schmeichel-
wortenmehr sein imHause Israel.

25 Denn ich bin der HERR; was ich rede, das soll geschehen und nicht länger verzogen
werden; sondern bei eurer Zeit, ihr ungehorsamesHaus, will ich tun, was ich rede, spricht
der Herr HERR.

26Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
27Du Menschenkind, siehe, das Haus Israel spricht: Das Gesicht, das dieser sieht, da ist

noch lange hin; und er weissagt auf die Zeit, die noch ferne ist.
28 Darum sprich zu ihnen: So spricht der Herr HERR: Was ich rede, soll nicht länger

verzogen werden, sondern soll geschehen, spricht der Herr HERR.

13
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2Du Menschenkind, weissage wider die Propheten Israels und sprich zu denen, so aus

ihrem eigenen Herzen weissagen: Höret des HERRNWort!
3 So spricht der Herr HERR: Weh den tollen Propheten, die ihrem eigenen Geist folgen

und haben keine Gesichte!
4O Israel, deine Propheten sind wie die Füchse in denWüsten!
5Sie tretennicht vor die Lückenundmachen sichnicht zurHürdeumdasHaus Israel und

stehen nicht im Streit am Tage des HERRN.
6 Ihr Gesicht ist nichts, und ihr Weissagen ist eitel Lügen. Sie sprechen: “Der HERR hat's

gesagt”, so sie doch der HERR nicht gesandt hat, und warten, daß ihrWort bestehe.
7 Ist's nicht also, daß euer Gesicht ist nichts und euer Weissagen ist eitel Lügen? und ihr

sprecht doch: “Der HERR hat's geredet”, so ich's doch nicht geredet habe.
8Darumspricht derHerrHERRalso: Weil ihr das predigt,worausnichtswird, undLügen

weissagt, so will ich an euch, spricht der Herr HERR.
9UndmeineHand soll kommenüberdie Propheten, so das predigen,worausnichtswird,

und Lügenweissagen. Sie sollen in der Versammlung meines Volkes nicht sein und in der
Zahl des Hauses Israel nicht geschrieben werden noch ins Land Israels kommen; und ihr
sollt erfahren, daß ich der Herr HERR bin.

10Darum daß sie mein Volk verführen und sagen: “Friede!”, so doch kein Friede ist. Das
Volk baut dieWand, so tünchen sie dieselbe mit losem Kalk.

11 Sprich zu den Tünchern, die mit losem Kalk tünchen, daß es abfallen wird; denn es
wird ein Platzregen kommen und werden große Hagel fallen und ein Windwirbel wird
es zerreißen.

12 Siehe, so wird die Wand einfallen. Was gilt's? dann wird man zu euch sagen: Wo ist
nun das getünchte, das ihr getüncht habt?

13So spricht der Herr HERR: Ichwill einenWindwirbel reißen lassen inmeinemGrimm
und einen Platzregen in meinem Zorn und große Hagelsteine im Grimm, die sollen alles
umstoßen.
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14 Also will ich die Wand umwerfen; die ihr mit losem Kalk getüncht habt, und will sie
zu Boden stoßen, daß man ihren Grund sehen soll; so fällt sie, und ihr sollt darin auch
umkommen und erfahren, daß ich der HERR sei.

15Also will ich meinen Grimm vollenden an der Wand und an denen, die sie mit losem
Kalk tünchen, undwill zu euch sagen: Hier ist wederWand noch Tüncher.

16Das sind die Propheten Israels, die Jerusalemweissagen und predigen von Frieden, so
doch kein Friede ist, spricht der Herr HERR.

17Unddu,Menschenkind, richtedeinAngesichtwiderdieTöchter indeinemVolk,welche
weissagen aus ihremHerzen, und weissage wider sie

18 und sprich: So spricht der Herr HERR: Wehe euch, die ihr Kissen macht den Leuten
unter die Arme und Pfühle zu denHäuptern, beide, Jungen undAlten, die Seelen zu fangen.
Wenn ihr nun die Seelen gefangen habt untermeinem Volk, verheißt ihr ihnen das Leben

19und entheiligt mich in meinem Volk um eine Handvoll Gerste und einen Bissen Brot,
damit daß ihr die Seelen zumTode verurteilt, die dochnicht sollten sterben, undverurteilt
zum Leben, die doch nicht leben sollten, durch eure Lügen unter meinem Volk, welches
gerne Lügen hört.

20Darum spricht der Herr HERR: Siehe, ich will an eure Kissen, womit ihr Seelen fangt
und vertröstet, und will sie von euren Armen wegreißen und die Seelen, so ihr fangt und
vertröstet, losmachen.

21Und ichwill eure Pfühle zerreißen undmein Volk aus eurer Hand erretten, daß ihr sie
nicht mehr fangen sollt; und ihr sollt erfahren, daß ich der HERR sei.

22Darum daß ihr das Herz der Gerechten fälschlich betrübet, die ich nicht betrübt habe,
und habt gestärkt die Hände der Gottlosen, daß sie sich von ihrem bösen Wesen nicht
bekehren, damit sie lebendig möchten bleiben:

23darum sollt ihr nicht mehr unnütze Lehre predigen noch weissagen; sondern ich will
mein Volk aus ihren Händen erretten, und ihr sollt erfahren, daß ich der HERR bin.

14
1Und es kamen etliche von den Ältesten Israels zumir und setzten sich vor mir.
2Da geschah des HERRNWort zumir und sprach:
3Menschenkind, diese Leute hangen mit ihrem Herzen an ihren Götzen und halten an

dem Anstoß zu ihrer Missetat; sollte ich denn ihnen antworten, wenn sie mich fragen?
4Darum rede mit ihnen und sage zu ihnen: So spricht der Herr HERR: Welcher Mensch

vomHause Israelmit demHerzenan seinenGötzenhängtundhältandemAnstoßzu seiner
Missetat und kommt zum Propheten, dem will ich, der HERR, antworten, wie er verdient
hat mit seiner großen Abgötterei,

5aufdaß ichdasHaus Israel fassean ihremHerzen, darumdaßsiealle vonmirgewichen
sind durch ihre Abgötterei.

6Darumsollst du zumHause Israel sagen: So spricht derHerrHERR: Kehret undwendet
euch von eurer Abgötterei undwendet euer Angesicht von allen euren Greueln.

7Denn welcher Mensch vom Hause Israel oder welcher Fremdling, so in Israel wohnt,
vonmirweicht undmit seinemHerzen an seinen Götzen hängt und an demÄrgernis seiner
Abgötterei hält und zum Propheten kommt, daß er durch ihnmich frage: demwill ich, der
HERR, selbst antworten;

8 und will mein Angesicht wider ihn setzen, daß er soll wüst und zum Zeichen und
Sprichwort werden, und ich will ihn aus meinem Volk ausrotten, daß ihr erfahren sollt,
ich sei der HERR.

9Wo aber ein Prophet sich betören läßt, etwas zu reden, den habe ich, der HERR, betört,
undwill meine Hand über ihn ausstrecken und ihn ausmeinem Volk Israel ausrotten.

10Also sollen sie beide ihre Missetat tragen; wie die Missetat des Fragers, also soll auch
sein die Missetat des Propheten,

11aufdaßdasHaus Israel nichtmehr irregehevonmirund sichnichtmehrverunreinige
in aller seiner Übertretung; sondern sie sollen mein Volk sein, und ich will ihr Gott sein,
spricht der Herr HERR.

12Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
13Du Menschenkind, wenn ein Land an mir sündigt und dazu mich verschmäht, so will

ichmeineHandüberdasselbe ausstreckenunddenVorrat des Broteswegnehmenundwill
Teuerung hineinschicken, daß ichMenschen und Vieh darin ausrotte.

14Undwenn dann gleich die drei MännerNoah, Daniel und Hiob darin wären, so würden
sie allein ihre eigene Seele erretten durch ihre Gerechtigkeit, spricht der Herr HERR.

15Und wenn ich böse Tiere in das Land bringen würde, die die Leute aufräumten und es
verwüsteten, daß niemand darin wandeln könnte vor den Tieren,
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16und diese drei Männerwären auch darin: so wahr ich lebe, spricht der Herr HERR, sie
würdenweder Söhne noch Töchter erretten, sondern allein sich selbst, und das Landmüßte
ödewerden.

17 Oder ob ich das Schwert kommen ließe über das Land und spräche: Schwert, fahre
durch das Land! und würde also Menschen und Vieh ausrotten,

18und die drei Männerwären darin: so wahr ich lebe, spricht der Herr HERR, sie würden
weder Söhne noch Töchter erretten, sondern sie allein würden errettet sein.

19 Oder so ich Pestilenz in das Land schicken und meinen Grimm über dasselbe auss-
chüttenwürdemit Blutvergießen, also daß ichMenschen und Vieh ausrottete,

20 und Noah, Daniel und Hiob wären darin: so wahr ich lebe, spricht der Herr
HERR, würden sie weder Söhne noch Töchter, sondern allein ihre eigene Seele durch ihre
Gerechtigkeit erretten.

21Denn so spricht der Herr HERR: So ich meine vier bösen Strafen, als Schwert, Hunger,
böseTiere undPestilenz, über Jerusalem schickenwerde, daß ich darin ausrotteMenschen
und Vieh,

22 siehe, so sollen etliche übrige darin davonkommen, die herausgebrachtwerden, Söhne
und Töchter, und zu euch herkommen, daß ihr sehenwerdet ihrWesen und Tun und euch
trösten über demUnglück, das ich über Jerusalem habe kommen lassen samt allem andern,
was ich über sie habe kommen lassen.

23SiewerdeneuerTrost sein,wenn ihr sehenwerdet ihrWesenundTun; und ihrwerdet
erfahren, daß ich nicht ohne Ursache getan habe, was ich darin getan habe, spricht der
Herr HERR.

15
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2Du Menschenkind, was ist das Holz vom Weinstock vor anderm Holz oder eine Rebe

vor andermHolz imWalde?
3 Nimmt man es auch und macht etwas daraus? Macht man auch nur einen Nagel

daraus, daranman etwas hängen kann?
4Siehe, manwirft sie ins Feuer, daß es verzehrt wird, daß das Feuer seine beiden Enden

verzehrt und seinMittles versengt; wozu sollte es nun taugen?
5 Siehe, da es noch ganz war, konnte man nichts daraus machen; wie viel weniger kann

nun hinfort etwas daraus gemacht werden, so es das Feuer verzehrt und versengt hat!
6Darumspricht derHerrHERR:Gleichwie ichdasHolz vomWeinstock vor andermHolz

im Walde dem Feuer zu verzehren gebe, also will ich mit den Einwohnern zu Jerusalem
auch umgehen

7undwillmeinAngesichtwider sie setzen, daßdasFeuer sie fressen soll, ob sie schonaus
dem Feuer herausgekommen sind. Und ihr sollt's erfahren, daß ich der HERR bin, wenn
ichmein Angesicht wider sie setze

8und das Landwüstmache, darum daß sie mich verschmähen, spricht der Herr HERR.

16
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2DuMenschenkind offenbare der Stadt Jerusalem ihre Greuel und sprich:
3 So spricht der Herr HERR zu Jerusalem: Dein Geschlecht und deine Geburt ist aus der

Kanaaniter Lande, dein Vater aus den Amoritern und deineMutter aus den Hethitern.
4Deine Geburt ist also gewesen: Dein Nabel, da du geborenwurdest, ist nicht verschnit-

ten; so hat man dich auch nicht in Wasser gebadet, daß du sauber würdest, noch mit Salz
abgerieben noch inWindeln gewickelt.

5Denn niemand jammerte dein, daß er sich über dich hätte erbarmt und der Stücke eins
dir erzeigt, sondern duwurdest aufs Feld geworfen. Also verachtet war deine Seele, da du
geboren warst.

6 Ich aber ging vor dir vorüber und sah dich in deinem Blut liegen und sprach zu dir, da
du so in deinem Blut lagst: Du sollst leben!

7Und habe dich erzogen und lassen groß werden wie ein Gewächs auf dem Felde; und
warst nun gewachsen und groß und schön geworden. Deine Brüstewaren gewachsen und
hattest schon lange Haare; aber du warst noch nackt und bloß.

8 Und ich ging vor dir vorüber und sah dich an; und siehe, es war die Zeit, um dich zu
werben. Da breitete ich meinen Mantel über dich und bedeckte deine Blöße. Und ich
gelobte dir's und begabmichmit dir in einen Bund, spricht der Herr HERR, daß du solltest
mein sein.
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9Und ich badete dich imWasser undwusch dich von all deinemBlut und salbte dichmit
Balsam

10undkleidete dichmit gesticktenKleidernund zog dir Schuhe von feinemLeder an; ich
gab dir köstliche leinene Kleider und seidene Schleier

11 und zierte dich mit Kleinoden und legte dir Geschmeide an deine Arme und Kettlein
an deinen Hals

12 und gab dir ein Haarband an deine Stirn und Ohrenringe an deine Ohren und eine
schöne Krone auf dein Haupt.

13 So warst du geziert mit eitel Gold und Silber und gekleidet mit eitel Leinwand, Seide
und Gesticktem. Du aßest auch eitel Semmel, Honig und Öl und warst überaus schön und
bekamst das Königreich.

14UnddeinRuhmerscholl unter dieHeidendeiner Schönehalben,welche ganzvollkom-
menwar durch den Schmuck, so ich an dich gehängt hatte, spricht der Herr HERR.

15 Aber du verließest dich auf deine Schöne; und weil du so gerühmt warst, triebst du
Hurerei, also daß du dich einem jeglichen, wer vorüberging, gemein machtest und tatest
seinenWillen.

16 Und nahmst von deinen Kleidern und machtest dir bunte Altäre daraus und triebst
deine Hurerei darauf, wie nie geschehen ist noch geschehen wird.

17Du nahmst auch dein schönes Gerät, das ich dir vonmeinem Gold und Silber gegeben
hatte, undmachtest dir Mannsbilder daraus und triebst deine Hurerei mit ihnen.

18 Und nahmst deine bestickten Kleider und bedecktest sie damit und mein Öl und
Räuchwerk legtest du ihnen vor.

19Meine Speise, die ich dir zu essen gab, Semmel, Öl, Honig, legtest du ihnen vor zum
süßen Geruch. Ja es kam dahin, spricht der Herr HERR,

20daß du nahmst deine Söhne und Töchter, die du mir geboren hattest, und opfertest sie
denselben zu fressen. Meinst du denn, daß es eine Geringes sei um deine Hurerei,

21daß dumeine Kinder schlachtest und läßt sie denselben verbrennen?
22Und inallendeinenGreuelnundHurereihastduniegedachtandieZeit deiner Jugend,

wie bloß und nackt du warst und in deinem Blut lagst.
23Über alle diese deine Bosheit (ach weh dir, weh dir! spricht der Herr HERR)
24bautest du dir Götzenkapellen undmachtest dir Altäre auf allen Gassen;
25 und vornan auf allen Straßen bautest du deine Altäre und machtest deine Schöne

zu eitel Greuel; du spreiztest deine Beine gegen alle, so vorübergingen, und triebst große
Hurerei.

26 Erstlich triebst du Hurerei mit den Kindern Ägyptens, deinen Nachbarn, die großes
Fleisch hatten, und triebst großeHurerei, mich zu reizen.

27 Ich aber strecktemeineHand auswider dich und brach dir an deinerNahrung ab und
übergab dich in den Willen deiner Feinde, der Töchter der Philister, welche sich schämten
vor deinem verruchtenWesen.

28Darnach triebst duHurereimit denKindernAssurundkonntest desnicht sattwerden;
ja, da dumit ihnen Hurerei getrieben hattest und des nicht satt werden konntest,

29 machtest du der Hurerei noch mehr bis ins Krämerland Chaldäa; doch konntest du
damit auch nicht satt werden.

30Wie soll ich dir doch dein Herz beschneiden, spricht der Herr HERR, weil du solche
Werke tust einer großen Erzhure,

31 damit daß du deine Götzenkapellen bautest vornan auf allen Straßen und deine Altäre
machtest auf allen Gassen? Dazu warst du nicht wie eine andere Hure, die man muß mit
Geld kaufen.

32Du Ehebrecherin, die anstatt ihres Mannes andere zuläßt!
33Denn allen andern Huren gibt man Geld; du aber gibst allen deinen Buhlern Geld zu

und schenkst ihnen, daß sie zu dir kommen allenthalben undmit dir Hurerei treiben.
34 Und findet sich an dir das Widerspiel vor andern Weibern mit deiner Hurerei, weil

man dir nicht nachläuft, sondern du Geld zugibst, und man dir nicht Geld zugibt; also
treibst du dasWiderspiel.

35Darum, du Hure, höre des HERRNWort!
36 So spricht der Herr HERR: Weil du denn so milde Geld zugibst und deine Blöße durch

deine Hurerei gegen deine Buhlen aufdeckst und gegen alle Götzen deiner Greuel und
vergießt das Blut deiner Kinder, welche du ihnen opferst:

37darum, siehe,will ich sammelnalledeineBuhlen,welchenduwohlgefielst, samtallen,
die du für deine Freunde hältst, zu deinen Feinden undwill sie beide wider dich sammeln
allenthalben undwill ihnen deine Blöße aufdecken, daß sie deine Blöße ganz sehen sollen.
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38Undwill das Recht der Ehebrecherinnen und Blutvergießerinnen über dich gehen und
dein Blut vergießen lassenmit Grimm und Eifer.

39Undwill dich in ihre Hände geben, daß sie deine Kapellen abbrechen und deine Altäre
umreißen und dir deine Kleider ausziehen und dein schönes Gerät dir nehmen und dich
nackt und bloß sitzen lassen.

40 Und sie sollen Haufen Leute über dich bringen, die dich steinigen und mit ihren
Schwertern zerhauen

41und deine Häusermit Feuer verbrennen und dir dein Recht tun vor den Augen vieler
Weiber. Also will ich deiner Hurerei ein Endemachen, daß du nichtmehr sollst Geld noch
zugeben,

42undwill meinenMut an dir kühlen undmeinen Eifer an dir sättigen, daß ich ruhe und
nicht mehr zürnenmüsse.

43Darumdaß du nicht gedacht hast an die Zeit deiner Jugend, sondernmichmit diesem
allem gereizt, darum will ich auch dir all dein Tun auf den Kopf legen, spricht der Herr
HERR, wiewohl ich damit nicht getan habe nach dem Laster in deinen Greueln.

44 Siehe, alle die, so Sprichwort pflegen zu üben,werden von dir dies Sprichwort sagen:
“Die Tochter ist wie die Mutter.”

45Du bist deiner Mutter Tochter, welche Mann und Kinder von sich stößt, und bist eine
Schwester deiner Schwestern, die ihreMännerundKinder von sich stoßen. EureMutter ist
eine von den Hethitern und euer Vater ein Amoriter.

46 Samaria ist dein große Schwester mit ihren Töchtern, die dir zur Linken wohnt; und
Sodom ist deine kleine Schwester mit ihren Töchtern, die dir zur Rechten wohnt;

47 wiewohl du dennoch nicht gelebt hast nach ihrem Wesen noch getan nach ihren
Greueln. Es fehlt nicht viel, daß du es ärger gemacht hast denn sie in allem deinemWesen.

48Sowahr ich lebe, spricht derHerrHERR, Sodom, deine Schwester, samt ihren Töchtern
hat nicht so getan wie du und deine Töchter.

49 Siehe, das war deiner Schwester SodomMissetat: Hoffart und alles vollauf und guter
Friede, den sie und ihre Töchter hatten; aber den Armen und Dürftigen halfen sie nicht,

50 sondernwaren stolz und taten Greuel vormir; darum ich sie auchweggetan habe, da
ich begann dareinzusehen.

51 So hat auch Samaria nicht die Hälfte deiner Sünden getan; sondern du hast deiner
Greuel so viel mehr als sie getan, daß du deine Schwester fromm gemacht hast gegen alle
deine Greuel die du getan hast.

52 So trage auch nun deine Schande, die du deiner Schwester zuerkannt hast. Durch
deine Sünden, in welchen du größere Greuel denn sie getan hast, machst du sie frömmer,
denn du bist. So sei nun auch du schamrot und trage deine Schande, daß du deine
Schwester fromm gemacht hast.

53 Ich will aber ihr Gefängnis wenden, nämlich das Gefängnis dieser Sodom und ihrer
Töchter und das Gefängnis dieser Samaria und ihrer Töchter und das Gefängnis deiner
Gefangenen samt ihnen,

54 daß du tragen mußt deine Schande und dich schämst alles dessen, was du getan hast
ihnen zum Troste.

55Und deine Schwestern, diese Sodom und ihre Töchter, sollen wieder werden, wie sie
zuvor gewesen sind, und Samaria und ihre Töchter sollen wieder werden, wie sie zuvor
gewesen sind; dazu auch duunddeine Töchter solltwiederwerden,wie ihr zuvor gewesen
seid.

56 Und wirst nicht mehr die Sodom, deine Schwester rühmen wie zur Zeit deines
Hochmuts,

57 da deine Bosheit noch nicht aufgedeckt war wie zur Zeit, da dich die Töchter Syriens
und die Töchter der Philister allenthalben schändeten und verachteten dich um und um,

58da ihr mußtet eure Laster tragen, spricht der HERR.
59Denn also spricht der Herr HERR: Ich will dir tun wie du getan hast, daß du den Eid

verachtest und brichst den Bund.
60 Ichwill aber gedenken anmeinen Bund, den ichmit dir gemacht habe zur Zeit deiner

Jugend, und will mit dir einen ewigen Bund aufrichten.
61Da wirst du an deine Wege gedenken und dich schämen, wenn du deine großen und

kleinen Schwestern zu dir nehmen wirst, die ich dir zu Töchtern geben werde, aber nicht
aus deinem Bund.

62 Sondern ich will meinen Bund mit dir aufrichten, daß du erfahren sollst, daß ich der
HERR sei,
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63 auf daß du daran gedenkst und dich schämst und vor Schande nicht mehr deinen
Mund auftun dürfest, wenn ich dir alles vergeben werde, was du getan hast, spricht der
Herr HERR.

17
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2DuMenschenkind, lege doch demHause Israel ein Rätsel vor und ein Gleichnis
3und sprich: So spricht der Herr HERR: Ein großer Adler mit großen Flügeln und langen

Fittichenundvoll Federn, die buntwaren, kamauf denLibanonundnahmdenWipfel von
der Zeder

4 und brach das oberste Reis ab und führte es ins Krämerland und setzte es in die
Kaufmannstadt.

5 Er nahm auch vom Samen des Landes und pflanzte es in gutes Land, da viel Wasser
war, und setzte es lose hin.

6Und es wuchs und ward ein ausgebreiteter Weinstock und niedrigen Stammes; denn
seine Reben bogen sich zu ihm, und seineWurzeln waren unter ihm; und er war also ein
Weinstock, der Reben kriegte und Zweige.

7Und da war ein anderer großer Adler mit großen Flügeln und vielen Federn; und siehe,
der Weinstock hatte verlangen an seinen Wurzeln zu diesem Adler und streckte seine
Reben aus gegen ihn, daß er gewässertwürde, vom Platz, da er gepflanzt war.

8Undwar doch auf einen guten Boden an vielWasser gepflanzt, da erwohl hätte können
Zweige bringen, Früchte tragen und ein herrlicherWeinstock werden.

9 So sprich nun: Also sagt der Herr HERR: Sollte der geraten? Ja, man wird seine
Wurzeln ausrotten und seine Früchte abreißen, und er wird verdorren, daß alle Blätter
seines Gewächses verdorrenwerden; und eswird nicht geschehendurch großenArmnoch
viel Volks, daßman ihn von seinenWurzeln wegführe.

10Siehe, er ist zwargepflanzt; aber sollte ergeraten? Ja, sobaldderOstwindan ihnrühren
wird, wird er verdorren auf dem Platz, da er gewachsen ist.

11Und des HERRWort geschah zumir und sprach:
12 Sprich doch zu diesem ungehorsamen Haus: Wißt ihr nicht, was das ist? Und sprich:

Siehe, es kameinKönig zuBabel gen Jerusalemundnahm ihrenKönigund ihre Fürstenund
führte sie weg zu sich gen Babel.

13 Und nahm einen vom königlichen Geschlecht und machte einen Bund mit ihm und
nahm einen Eid von ihm; aber die Gewaltigen im Lande nahm er weg,

14damit das Königreich demütig bliebe und sich nicht erhöbe, auf daß sein Bund gehalten
würde und bestünde.

15Aber derselbe fiel von ihm ab und sandte seine Botschaft nach Ägypten, daßman ihm
Rosse und viel Volks schicken sollte. Sollte es dem geraten? Sollte er davonkommen, der
solches tut? und sollte der, so den Bund bricht davonkommen?

16 So wahr ich lebe spricht der Herr HERR, an dem Ort des Königs, der ihn zum König
gesetzt hat, dessen Eid er verachtet und dessen Bund er gebrochen hat, da soll er sterben,
nämlich zu Babel.

17Auch wird ihm Pharao nicht beistehen im Kriege mit großem Heer und vielem Volk,
wennman denWall aufwerfenwird und die Bollwerke bauen, daß viel Leute umgebracht
werden.

18 Denn weil er den Eid verachtet und den Bund gebrochen hat, darauf er seine Hand
gegeben hat, und solches alles tut, wird er nicht davonkommen.

19Darum spricht der Herr HERR also; So wahr ich lebe, so will ich meinen Eid, den er
verachtet hat, undmeinen Bund, den er gebrochen hat, auf seinen Kopf bringen.

20 Denn ich will mein Netz über ihn werfen, und er muß in meinem Garn gefangen
werden; und ich will ihn gen Babel bringen und will daselbst mit ihm rechten über dem,
daß er sich also anmir vergriffen hat.

21 Und alle seine Flüchtigen, die ihm anhingen, sollen durchs Schwert fallen, und ihre
übrigen sollen in alle Winde zerstreut werden; und ihr sollt's erfahren, daß ich, der HERR,
es geredet habe.

22 So spricht der Herr HERR: Ich will auch von dem Wipfel des hohen Zedernbaumes
nehmen und oben auf seinen Zweigen ein zartes Reis brechen undwill's auf einen hohen,
erhabenen Berg pflanzen;

23 auf den hohen Berg Israels will ich's pflanzen, daß es Zweige gewinne und Früchte
bringe und ein herrlicher Zedernbaum werde, also daß allerlei Vögel unter ihm wohnen
und allerlei Fliegendes unter dem Schatten seiner Zweige bleibenmöge.



Hesekiel 17:24 715 Hesekiel 18:27

24Und sollen alle Feldbäume erfahren, daß ich, der HERR, den hohen Baum erniedrigt
habe und den niedrigen Baum erhöht habe und den grünen Baum ausgedörrt und den
dürren Baum grünend gemacht habe. Ich, der HERR, rede es und tue es auch.

18
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2Wastreibt ihruntereuch imLande IsraeldiesSprichwortundsprecht: “DieVäterhaben

Herlinge gegessen, aber den Kindern sind die Zähne davon stumpf geworden”?
3 So wahr als ich lebe, spricht der Herr HERR, solches Sprichwort soll nicht mehr unter

euch gehen in Israel.
4Denn siehe, alle Seelen sindmein; desVaters Seele ist sowohlmein als des Sohnes Seele.

Welche Seele sündigt, die soll sterben.
5Wenn nun einer fromm ist, der recht und wohl tut,
6 der auf den Bergen nicht isset, der seine Augen nicht aufhebt zu den Götzen des

Hauses Israel und seines NächstenWeib nicht befleckt und liegt nicht bei der Frau in ihrer
Krankheit,

7der niemandbeschädigt, der demSchuldner sein Pfandwiedergibt, der niemand etwas
mit Gewalt nimmt, der demHungrigen sein Brot mitteilt und den Nackten kleidet,

8 der nicht wuchert, der nicht Zins nimmt, der seine Hand vom Unrechten kehrt, der
zwischen den Leuten recht urteilt,

9dernachmeinenRechtenwandelt undmeineGebotehält,daßer ernstlichdarnach tue:
das ist ein frommerMann, der soll das leben haben, spricht der Herr HERR.

10Wenn er aber einen Sohn zeugt, und derselbe wird ein Mörder, der Blut vergießt oder
dieser Stücke eins tut,

11 und der andern Stücke keins tut, sondern auf den Bergen isset und seines Nächsten
Weib befleckt,

12 die Armen und Elenden beschädigt, mit Gewalt etwas nimmt, das Pfand nicht
wiedergibt, seine Augen zu den Götzen aufhebt und einen Greuel begeht,

13 auf Wucher gibt, Zins nimmt: sollte der Leben? Er soll nicht leben, sondern weil er
solche Greuel alle getan hat, soll er des Todes sterben; sein Blut soll auf ihm sein.

14WoerabereinenSohnzeugt, der solcheSünden sieht, so seinVater tut, und sich fürchtet
und nicht also tut,

15 ißt nicht auf den Bergen, hebt seine Augen nicht auf zu den Götzen des Hauses Israel,
befleckt nicht seines NächstenWeib,

16 beschädigt niemand, behält das Pfand nicht, nimmt nicht mit Gewalt etwas, teilt sein
Brot mit demHungrigen und kleidet den Nackten,

17 der seine Hand vom Unrechten kehrt, keinen Wucher noch Zins nimmt, sondern
meine Gebote hält und nachmeinen Rechten lebt: der soll nicht sterben um seines Vaters
Missetat willen, sondern leben.

18Aber sein Vater, der Gewalt und Unrecht geübt hat und unter seinem Volk getan hat,
was nicht taugt, siehe, der soll sterben um seiner Missetat willen.

19So sprecht ihr: Warum soll denn ein Sohn nicht tragen seines VatersMissetat? Darum
daß er recht und wohl getan und alle meine Rechte gehalten und getan hat, soll er leben.

20 Denn welche Seele sündigt, die soll sterben. Der Sohn soll nicht tragen die Missetat
des Vaters, und der Vater soll nicht tragen dieMissetat des Sohnes; sondern des Gerechten
Gerechtigkeit soll über ihm sein.

21Wo sich aber der Gottlose bekehrt von allen seine Sünden, die er getan hat, und hält
alle meine Rechte und tut recht und wohl, so soll er leben und nicht sterben.

22Es soll aller seiner Übertretung, so er begangen hat, nicht gedacht werden; sondern er
soll leben um der Gerechtigkeit willen, die er tut.

23Meinest du, daß ich Gefallen habe am Tode des Gottlosen, spricht der Herr, und nicht
vielmehr, daß er sich bekehre von seinemWesen und lebe?

24Und wo sich der Gerechte kehrt von seiner Gerechtigkeit und tut Böses und lebt nach
all den Greueln, die ein Gottloser tut, sollte der leben? Ja, aller seiner Gerechtigkeit, die er
getan hat, soll nicht gedacht werden; sondern in seiner Übertretung und Sünde, die er getan
hat, soll er sterben.

25Doch sprecht ihr: DerHerr handelt nicht recht. So hörtnun, ihr vomHause Israel: Ist's
nicht also, daß ich recht habe und ihr unrecht habt?

26Dennwenn der Gerechte sich kehrt von seiner Gerechtigkeit und tut Böses, so muß er
sterben; er muß aber um seiner Bosheit willen, die er getan hat, sterben.

27Wiederum, wenn der Gottlose kehrt von seiner Ungerechtigkeit, die er getan hat, und
tut nun recht und wohl, der wird seine Seele lebendig erhalten.
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28Dennweil er sieht und bekehrt sich von aller Bosheit, die er getan hat, so soll er leben
und nicht sterben.

29Doch sprechen die vomHause Israel: Der Herr handelt nicht recht. Sollte ich Unrecht
haben? Ihr vomHause Israel habt unrecht.

30Darumwill ich euch richten, ihr vomHause Israel einen jeglichennach seinemWesen,
spricht der Herr HERR. Darum so bekehrt euch von aller Übertretung, auf daß ihr nicht
fallenmüsset um derMissetat willen.

31Werfet von euch alle eure Übertretung, damit ihr übertreten habt, undmachet euch ein
neues Herz und einen neuen Geist. Dennwarumwillst du sterben, du Haus Israel?

32 Denn ich habe keinen Gefallen am Tode des Sterbenden, spricht der Herr HERR.
Darum bekehrt euch, so werdet ihr leben.

19
1Du abermache eineWehklage über die Fürsten Israels
2 und sprich: Warum liegt deine Mutter, die Löwin, unter den Löwen und erzieht ihre

Jungen unter den Löwen?
3Deren eines zog sie auf, undward ein junger Löwe daraus, der gewöhnte sich, die Leute

zu zerreißen und zu fressen.
4Da das die Heiden von ihm hörten, fingen sie ihn in ihren Gruben und führten ihn an

Ketten nach Ägyptenland.
5DanundieMutter sah, daß ihreHoffnungverlorenwar, dasie langegehoffthatte, nahm

sie ein anderes aus ihren Jungen heraus undmachte einen jungen Löwen daraus.
6Da er unter den Löwenwandelte ward er ein junger Löwe; der gewöhnte sich auch, die

Leute zu zerreißen und zu fressen.
7 Er verderbte ihre Paläste und verwüstete ihre Städte, daß das Land und was darin ist,

vor der Stimme seines Brüllens sich entsetzte.
8Da legten sich die Heiden aus allen Ländern ringsumher und warfen ein Netz über ihn

und fingen ihn in ihren Gruben
9und stießen ihn gebunden in einen Käfig und führten ihn zumKönig zu Babel; undman

ließ ihn verwahren, daß seine Stimme nicht mehr gehörtwürde auf den Bergen Israels.
10Deine Mutter war wie ein Weinstock, gleich wie du am Wasser gepflanzt; und seine

Frucht und Reben wuchsen von dem großenWasser,
11 daß seine Reben so stark wurden, daß sie zu Herrenzeptern gut waren, und er ward

hoch unter den Reben. Und daman sah, daß er so hoch war und viel Reben hatte,
12ward ermit Grimmausgerissen und zu Boden geworfen; der Ostwind verdorrte seine

Frucht, und seine starken Reben wurden zerbrochen, daß sie verdorrten und verbrannt
wurden.

13Nun aber ist er gepflanzt in derWüste, in einem dürren, durstigen Lande,
14und ist ein Feuer ausgegangen von seinen starken Reben, das verzehrte seine Frucht,

daß in ihm keine starke Rebe mehr ist zu einem Herrenzepter, das ist ein kläglich und
jämmerlich Ding.

20
1 Und es begab sich im siebenten Jahr, am zehnten Tage des fünften Monats, kamen

etliche aus den Ältesten Israels, den HERRN zu fragen, und setzten sich vor mir nieder.
2Da geschah des HERRNWort zumir und sprach:
3Du Menschenkind, sage den Ältesten Israels und sprich zu ihnen: So spricht der Herr

HERR: Seid ihr gekommen, mich zu fragen? So wahr ich lebe, ich will von euch ungefragt
sein, spricht der Herr HERR.

4Aber willst du sie strafen, du Menschenkind, so magst du sie also strafen: zeige ihnen
an die Greuel ihrer Väter

5 und sprich zu ihnen: So spricht der Herr HERR: Zu der Zeit, da ich Israel erwählte,
erhob ich meine Hand zu dem Samen des Hauses Jakob und gabmich ihnen zu erkennen
inÄgyptenland. Ja, ich erhobmeineHand zu ihnenund sprach: Ich binderHERR, euerGott.

6 Ich erhob aber zur selben Zeit meine Hand, daß ich sie führte aus Ägyptenland in ein
Land, das ich ihnen ersehen hatte, dasmitMilch undHonig fließt, ein edles Land vor allen
Ländern,

7 und sprach zu ihnen: Ein jeglicher werfe weg die Greuel vor seinen Augen, und
verunreinigt euch nicht an den Götzen Ägyptens! denn ich bin der HERR, euer Gott.

8 Sie aber waren mir ungehorsam und wollten nicht gehorchen und warf ihrer keiner
weg die Greuel vor seinen Augen und verließen die Götzen Ägyptens nicht. Da dachte ich
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meinemGrimmüber sie auszuschütten und all mein Zorn über sie gehen zu lassen noch in
Ägyptenland.

9 Aber ich ließ es um meines Namens willen, daß er nicht entheiligt würde vor den
Heiden, unter denen sie waren und vor denen ichmich ihnen hatte zu erkennen gegeben,
daß ich sie aus Ägyptenland führenwollte.

10Und da ich sie aus Ägyptenland geführt hatte und in dieWüste gebracht,
11 gab ich ihnen meine Gebote und lehrte sie meine Rechte, durch welche lebt der

Mensch, der sie hält.
12 Ich gab ihnen auch meine Sabbate zum Zeichen zwischen mir und ihnen, damit sie

lernten, daß ich der HERR sei, der sie heiligt.
13Aber das Haus Israel war mir ungehorsam auch in der Wüste und lebten nicht nach

meinen Geboten und verachteten meine Rechte, durch welche der Mensch lebt, der sie
hält, und entheiligten meine Sabbate sehr. Da gedachte ich meinem Grimm über sie
auszuschütten in derWüste und sie ganz umzubringen.

14Aber ich ließ es ummeines Namens willen, auf daß er nicht entheiligt würde vor den
Heiden, vor welchen ich sie hatte ausgeführt.

15 Und ich hob auch meine Hand auf wider sie in der Wüste, daß ich sie nicht wollte
bringen in das Land, so ich ihnen gegeben hatte, das mit Milch und Honig fließt, ein edles
Land vor allen Ländern,

16 darum daß sie meine Rechte verachtet und nach meinen Geboten nicht gelebt und
meine Sabbate entheiligt hatten; denn sie wandelten nach den Götzen ihres Herzens.

17Aber mein Auge verschonte sie, daß ich sie nicht verderbte noch ganz umbrächte in
derWüste.

18Und ich sprach zu ihrenKindern in derWüste: Ihr sollt nach eurer VäterGebotennicht
leben und ihre Rechte nicht halten und an ihren Götzen euch nicht verunreinigen.

19 Denn ich bin der HERR, euer Gott; nach meinen Geboten sollt ihr leben, und meine
Rechte sollt ihr halten und darnach tun;

20undmeine Sabbate sollt ihr heiligen, daß sie seien einZeichen zwischenmirundeuch,
damit ihr wisset, das ich der HERR, euer Gott bin.

21 Aber die Kinder waren mir auch ungehorsam, lebten nach meinen Geboten nicht,
hielten auch meine Rechte nicht, daß sie darnach täten, durch welche der Mensch lebt,
der sie hält, und entheiligten meine Sabbate. Da gedachte ich, meinen Grimm über sie
auszuschütten und allenmeinen Zorn über sie gehen lassen in derWüste.

22 Ich wandte aber meine Hand und ließ es ummeines Namens willen, auf daß er nicht
entheiligt würde vor den Heiden, vor welchen ich sie hatte ausgeführt.

23 Ich hob auch meine Hand auf wider sie in der Wüste, daß ich sie zerstreute unter die
Heiden und zerstäubte in die Länder,

24darum daß sie meine Geboten nicht gehalten undmeine Rechte verachtet undmeine
Sabbate entheiligt hatten und nach den Götzen ihrer Väter sahen.

25Darumübergab ich sie in die Lehre, die nicht gut ist, und inRechte, darin sie keinLeben
konnten haben,

26und ließ sieunreinwerdendurch ihreOpfer, da sie alle Erstgeburt durchsFeuer gehen
ließen, damit ich sie verstörte und sie lernenmußten, daß ich der HERR sei.

27Darum rede, duMenschenkind, mit demHause Israel und sprich zu ihnen: So spricht
der Herr HERR: Eure Väter habenmich noch weiter gelästert undmir getrotzt.

28Denn da ich sie in das Land gebracht hatte, überwelches ichmeine Hand aufgehoben
hatte, daß ich's ihnen gäbe: wo sie einenhohenHügel oder dichten Baumersahen, daselbst
opferten sie ihre Opfer und brachten dahin ihre verdrießlichen Gaben und räucherten
daselbst ihren süßen Geruch und gossen daselbst ihre Trankopfer.

29 Ich aber sprach zu ihnen: Was soll doch die Höhe, dahin ihr geht? Und also heißt sie
bis auf diesen Tag “die Höhe”.

30Darum sprich zum Hause Israel: So spricht der Herr HERR: Ihr verunreinigt euch in
demWesen eurer Väter und treibt Abgöttereimit ihren Greueln

31undverunreinigt euchaneurenGötzen,welchen ihr eureGabenopfert undeureSöhne
und Töchter durchs Feuer gehen laßt, bis auf den heutigen Tag; und ich sollte mich von
euch, Haus Israel, fragen lassen? So wahr ich lebe, spricht der Herr HERR, ich will von
euch ungefragt sein.

32Dazu, was ihr gedenkt: “Wir wollen tun wie die Heiden und wie andere Leute in den
Ländern: Holz und Stein anbeten”, das soll euch fehlschlagen.

33Sowahr ich lebe, spricht derHerrHERR, ichwill über euchherrschenmit starkerHand
und ausgestrecktem Arm undmit ausgeschüttetem Grimm
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34 und will euch aus den Völkern führen und aus den Ländern, dahin ihr verstreut seid,
sammelnmit starker Hand undmit ausgestrecktemArmundmit ausgeschüttetenGrimm,

35 und will euch bringen in die Wüste der Völker und daselbst mit euch rechten von
Angesicht zu Angesicht.

36Wie ichmit eurenVätern in derWüste bei Ägypten gerechtet habe, ebensowill ich auch
mit euch rechten, spricht der Herr HERR.

37 Ich will euchwohl unter die Rute bringen und euch in die Bande des Bundes zwingen
38 und will die Abtrünnigen und so wider mich übertreten, unter euch ausfegen; ja, aus

demLande, da ihr jetztwohnt, will ich sie führenund ins Land Israel nicht kommen lassen,
daß ihr lernen sollt, ich sei der HERR.

39 Darum, ihr vom Hause Israel, so spricht der Herr HERR: Weil ihr denn mir ja nicht
wollt gehorchen, so fahrt hin und diene ein jeglicher seinen Götzen; aber meinen heiligen
Namen laßt hinfort ungeschändetmit euren Opfern und Götzen.

40 Denn so spricht der Herr HERR: Auf meinem heiligen Berge, auf dem hohen Berge
Israel, daselbst wird mir das ganze Haus Israel, alle die im Lande sind, dienen; daselbst
werden sie mir angenehm sein, und daselbst will ich eure Hebopfer und Erstlinge eurer
Opfer fordernmit allem, was ihr mir heiligt.

41 Ihr werdet mir angenehm seinmit dem süßen Geruch, wenn ich euch aus den Völkern
bringen und aus den Ländern sammelnwerde, dahin ihr verstreut seid, undwerde in euch
geheiligt werden vor den Heiden.

42 Und ihr werdet erfahren, daß ich der HERR bin, wenn ich euch ins Land Israel
gebracht habe, in das Land, darüber ich meine Hand aufhob, daß ich's euren Vätern gäbe.

43 Daselbst werdet ihr gedenken an euer Wesen und an all euer Tun, darin ihr verun-
reinigt seid, und werdet Mißfallen haben über eure eigene Bosheit, die ihr getan habt.

44Undwerdet erfahren, daß ichderHERRbin,wenn ichmit euch tueummeinesNamens
willen und nicht nach eurembösenWesen und schädlichen Tun, duHaus Israel, spricht der
Herr HERR.

45 [21:1] Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
46 [21:2] Du Menschenkind, richte dein Angesicht gegen den Südwind zu und predige

gegen denMittag undweissage wider denWald im Felde gegenMittag.
47 [21:3] Und sprich zumWalde gegenMittag: Höre desHERRNWort! So spricht derHerr

HERR: Siehe, ich will in dir ein Feuer anzünden, das soll beide, grüne und dürre Bäume,
verzehren, daß man seine Flamme nicht wird löschen können; sondern es soll verbrannt
werden alles, was vomMittag gegenMitternacht steht.

48 [21:4]Undalles Fleisch soll sehen, daß ich, derHERR, es angezündethabeundniemand
löschen kann.

49 [21:5] Und ich sprach: AchHerrHERR, sie sagenvonmir: Dieser redet eitel Rätselworte.

21
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2 Du Menschenkind, richte dein Angesicht wider Jerusalem und predige wider die

Heiligtümer undweissage wider das Land Israel
3 und sprich zum Lande Israel: So spricht der HERR HERR: Siehe, ich will an dich; ich

will mein Schwert aus der Scheide ziehen und will in dir ausrotten beide, Gerechte und
Ungerechte.

4Weil ich denn in dir Gerechte und Ungerechte ausrotte, so wird mein Schwert aus der
Scheide fahren über alles Fleisch, vonMittag her bis genMitternacht.

5Und soll alles Fleisch erfahren, daß ich, der HERR, mein Schwert habe aus der Scheide
gezogen; und es soll nicht wieder eingesteckt werden.

6Und du, Menschenkind, sollst seufzen, bis dir die Lenden weh tun, ja, bitterlich sollst
du seufzen, daß sie es sehen.

7 Und wenn sie zu dir sagen werden: Warum seufzest du? sollst du sagen: Um des
Geschreiswillen, dasdakommt, vorwelchemalleHerzenverzagen, undalleHände sinken,
aller Mut fallen und alle Kniee so ungewiß stehen werden wie Wasser. Siehe, es kommt
undwird geschehen, spricht der Herr HERR.

8Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
9DuMenschenkind, weissage und sprich: So spricht der HERR: Sprich: Das Schwert, ja,

das Schwert ist geschärft und gefegt.
10 Es ist geschärft, daß es schlachten soll; es ist gefegt, daß es blinken soll. O wie froh

wollten wir sein, wenn er gleich alle Bäume zu Rutenmachte über die bösen Kinder!
11Aber er hat ein Schwert zu fegen gegeben, daßman es fassen soll; es ist geschärft und

gefegt, daßman's dem Totschläger in die Hand gebe.
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12 Schreie und heule, du Menschenkind; denn es geht über mein Volk und über alle
Regenten in Israel, die dem Schwert samtmeinem Volk verfallen sind. Darum schlage auf
deine Lenden.

13Denn er hat sie oft gezüchtigt;was hat's geholfen? Es will der bösen Kinder Rute nicht
helfen, spricht der Herr HERR.

14 Und du, Menschenkind, weissage und schlage deine Hände zusammen. Denn das
Schwert wird zweifach, ja dreifach kommen, ein Würgeschwert, ein Schwert großer
Schlacht, das sie auch treffenwird in den Kammern, dahin sie fliehen.

15 Ich will das Schwert lassen klingen, daß die Herzen verzagen und viele fallen sollen
an allen ihren Toren. Ach, wie glänzt es und haut daher zur Schlacht!

16Haue drein, zur Rechten und Linken, was vor dir ist!
17Dawill ich dannmitmeinenHänden darob frohlocken undmeinen Zorn gehen lassen.

Ich, der HERR, habe es gesagt.
18Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
19 Du Menschenkind, mache zwei Wege, durch welche kommen soll das Schwert des

Königs zu Babel; sie sollen aber alle beide aus einem Lande gehen.
20Und stelle ein Zeichenvorn andenWeg zur Stadt, dahin esweisen soll; undmacheden

Weg, daß das Schwert komme gen Rabba der Kinder Ammon und nach Juda, zu der festen
Stadt Jerusalem.

21DennderKönig zuBabelwird sich andieWegscheide stellen, vorn anden zweiWegen,
daßer sichwahrsagen lasse,mit denPfeilendasLoswerfe, seinenAbgott frageund schaue
die Leber an.

22 Und die Wahrsagung wird auf die rechte Seite gen Jerusalem deuten, daß er solle
Sturmböcke hinanführen lassen und Löchermachen und mit großem Geschrei sie überfalle
und morde, und daß er Böcke führen soll wider die Tore und da Wall aufschütte und
Bollwerk baue.

23 Aber es wird sie solches Wahrsagen falsch dünken, er schwöre, wie teuer er will. Er
aber wird denken an die Missetat, daß er sie gewinne.

24Darum spricht der Herr HERR also: Darum daß euer gedacht wird um eure Missetat
und euer Ungehorsam offenbart ist, daß man eure Sünden sieht in allem eurem Tun, ja,
darum daß euer gedacht wird, werdet ihr mit Gewalt gefangen werden.

25Unddu, Fürst in Israel, derduverdammtundverurteilt bist, dessenTagdaherkommen
wird, wenn die Missetat zum Ende gekommen ist,

26 so spricht der Herr HERR: Tue weg den Hut und hebe ab die Krone! Denn es wird
wederHutnochdieKronebleiben; sondernder sicherhöhthat, der soll erniedrigtwerden,
und der sich erniedrigt, soll erhöhtwerden.

27 Ichwill die Krone zunichte, zunichte, zunichtemachen, bis der komme, der sie haben
soll; demwill ich sie geben.

28 Und du, Menschenkind, weissage und sprich: So spricht der Herr HERR von den
Kindern Ammon und von ihrem Schmähen; und sprich: Das Schwert, das Schwert ist
gezückt, daß es schlachten soll; es ist gefegt, daß es würgen soll und soll blinken,

29 darum daß du falsche Gesichte dir sagen läßt und Lügen weissagen, damit du auch
hingegeben wirst unter die erschlagenen Gottlosen, welchen ihr Tag kam, da die Missetat
zum Ende gekommenwar.

30Und ob's schon wieder in die Scheide gesteckt würde, so will ich dich doch richten an
demOrt, da du geschaffen, und in dem Lande, da du geboren bist,

31undwillmeinen Zorn über dich schütten; ichwill das Feuermeines Grimmes über dich
aufblasen undwill dich Leuten, die brennen und verderben können, überantworten.

32 Du mußt dem Feuer zur Speise werden, und dein Blut muß im Lande vergossen
werden, undmanwird dein nicht mehr gedenken; denn ich, der HERR, habe es geredet.

22
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2Du Menschenkind, willst du nicht strafen die mörderische Stadt und ihr anzeigen alle

ihre Greuel?
3 Sprich: So spricht der Herr HERR: O Stadt, die du der Deinen Blut vergießest, auf daß

deine Zeit komme, und die du Götzen bei dir machst, dadurch du dich verunreinigst!
4 Du verschuldest dich an dem Blut, das du vergießt, und verunreinigst dich an den

Götzen, die du machst; damit bringst du deine Tage herzu und machst, daß deine Jahre
kommenmüssen. Darumwill ich dich zum Spott unter denHeiden und zumHohn in allen
Ländernmachen.
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5 In der Nähe und in der Ferne sollen sie dein spotten, daß du ein schändlich Gerücht
haben und großen Jammer leidenmüssest.

6 Siehe, die Fürsten in Israel, ein jeglicher ist mächtig bei dir, Blut zu vergießen.
7 Vater und Mutter verachten sie, den Fremdlingen tun sie Gewalt und Unrecht, die

Witwen und dieWaisen schinden sie.
8Du verachtest meine Heiligtümer und entheiligst meine Sabbate.
9Verräter sind in dir, auf daß sie Blut vergießen. Sie essen auf den Bergen und handeln

mutwillig in dir;
10 sie decken auf die Blöße der Väter und nötigen dieWeiber in ihrer Krankheit
11 und treiben untereinander, Freund mit Freundes Weibe, Greuel; sie schänden ihre

eigene Schwiegertochter mit allem Mutwillen; sie notzüchtigen ihre eigenen Schwestern,
ihres Vaters Töchter;

12 sie nehmen Geschenke, auf daß sie Blut vergießen; sie wuchern und nehmen Zins
voneinander und treiben ihren Geiz wider ihren Nächsten und tun einander Gewalt und
vergessenmein also, spricht der Herr HERR.

13 Siehe, ich schlagemeine Hände zusammen über den Geiz, den du treibst, und über das
Blut, so in dir vergossen ist.

14Meinst du aber, dein Herz möge es erleiden, oder werden es deine Hände ertragen zu
der Zeit, wann ich mit dir handeln werde? Ich, der HERR, habe es geredet und will's auch
tun

15 und will dich zerstreuen unter die Heiden und dich verstoßen in die Länder und will
deinem Unflat ein Endemachen,

16 daß du bei den Heiden mußt verflucht geachtet werden und erfahren, daß ich der
HERR sei.

17Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
18Du Menschenkind, das Haus Israel ist mir zu Schlacken geworden und sind alle Erz,

Zinn, Eisen und Blei im Ofen; ja, zu Silberschlacken sind sie geworden.
19Darumspricht derHerrHERRalso: Weil ihr dennalle Schlacken geworden seid, siehe,

so will ich euch alle gen Jerusalem zusammentun.
20Wie man Silber, Erz, Eisen, Blei und Zinn zusammentut im Ofen, daß man ein Feuer

darunter aufblaseund zerschmelze es, alsowill ich euchauch inmeinemZornundGrimm
zusammentun, einlegen und schmelzen.

21 Ja ich will euch sammeln und das Feuer meines Zorns unter euch aufblasen, daß ihr
darin zerschmelzenmüsset.

22WiedasSilber zerschmilzt imOfen, so sollt ihr auchdarin zerschmelzenunderfahren,
daß ich, der HERR, meinen Grimm über euch ausgeschüttet habe.

23Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
24 Du Menschenkind, sprich zu ihnen: Du bist ein Land, das nicht zu reinigen ist, wie

eines, das nicht beregnet wird zur Zeit des Zorns.
25 Die Propheten, so darin sind, haben sich gerottet, die Seelen zu fressen wie ein

brüllender Löwe, wenn er raubt; sie reißen Gut und Geld an sich und machen der Witwen
viel darin.

26 Ihre Priester verkehren mein Gesetz freventlich und entheiligen mein Heiligtum; sie
halten unter demHeiligen und Unheiligen keinen Unterschied und lehren nicht, was rein
oder unrein sei, und wartenmeiner Sabbate nicht, und ich werde unter ihnen entheiligt.

27 Ihre Fürsten sind darin wie die reißenden Wölfe, Blut zu vergießen und Seelen
umzubringen um ihres Geizes willen.

28 Und ihre Propheten tünchen ihnen mit losem Kalk, predigen loses Gerede und weis-
sagen ihnen Lügen und sagen: “So spricht der Herr HERR”, so es doch der HERR nicht
geredet hat.

29 Das Volk im Lande übt Gewalt; sie rauben getrost und schinden die Armen und
Elenden und tun den Fremdlingen Gewalt und Unrecht.

30 Ich suchte unter ihnen, ob jemand sich zur Mauer machte und wider den Riß stünde
vormir für das Land, daß ich's nicht verderbte; aber ich fand keinen.

31Darumschüttete ichmeinenZornüber sie, undmitdemFeuermeinesGrimmesmachte
ich ihnen ein Ende und gab ihnen also ihren Verdienst auf ihren Kopf, spricht der Herr
HERR.

23
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2DuMenschenkind, es waren zweiWeiber, einer Mutter Töchter.
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3Die triebenHurerei in Ägypten in ihrer Jugend; daselbst ließen sie ihre Brüste begreifen
und den Busen ihrer Jungfrauschaft betasten.

4Die große heißt Ohola und ihre Schwester Oholiba. Und ich nahm sie zur Ehe, und sie
gebarenmir Söhne und Töchter. Und Ohola heißt Samaria und Oholiba Jerusalem.

5 Ohola trieb Hurerei, da ich sie genommen hatte, und brannte gegen ihre Buhlen,
nämlich gegen die Assyrer, die zu ihr kamen,

6gegen die FürstenundHerren, diemit Purpur gekleidetwaren, und alle junge, liebliche
Gesellen, Reisige, so auf Rossen ritten.

7Und sie buhlte mit allen schönen Gesellen in Assyrien und verunreinigte sichmit allen
ihren Götzen,wo sie auf einen entbrannte.

8 Dazu ließ sie auch nicht die Hurerei mit Ägypten, die bei ihr gelegen hatten von
ihrer Jugend auf und die Brüste ihrer Jungfrauschaft betastet und große Hurerei mit ihr
getrieben hatten.

9 Da übergab ich sie in die Hand ihrer Buhlen, den Kindern Assur, gegen welche sie
brannte vor Lust.

10Die deckten ihre Blöße auf und nahmen ihre Söhne und Töchter weg; sie aber töteten
sie mit dem Schwert. Und es kam aus unter denWeibern, wie sie gestraft wäre.

11Da es aber ihre Schwester Oholiba sah, entbrannte sie noch viel ärger denn jene und
trieb die Hurerei mehr denn ihre Schwester;

12 und entbrannte gegen die Kinder Assur, nämlich die Fürsten und Herren, die zu ihr
kamenwohl gekleidet, Reisige, so auf Rossen ritten, und alle junge, liebliche Gesellen.

13Da sah ich, daß sie alle beide gleichermaßen verunreinigt waren.
14Aber diese treib ihre Hurerei mehr. Denn da sie sah gemalte Männer an der Wand in

roter Farbe, die Bilder der Chaldäer,
15umihreLendengegürtetundbunteMützenauf ihrenKöpfen,undalle gleichanzusehen

wie gewaltige Leute,wie denndieKinderBabels, die Chaldäer, tragen in ihremVaterlande:
16 entbrannte sie gegen sie, sobald sie ihrer gewahr ward, und schickte Botschaft zu

ihnen nach Chaldäa.
17 Als nun die Kinder Babels zu ihr kamen, bei ihr zu schlafen nach der Liebe, verun-

reinigten sie dieselbemit ihrer Hurerei, und sie verunreinigte sichmit ihnen, bis sie ihrer
müdeward.

18Und da ihre Hurerei und Schande so gar offenbar war, ward ich ihrer überdrüssig,wie
ich ihrer Schwester auch warmüde geworden.

19 Sie aber trieb ihre Hurerei immer mehr und gedachte an die Zeit ihrer Jugend, da sie
in ÄgyptenlandHurerei getrieben hatte,

20und entbrannte gegen ihre Buhlen, welcher Brunst war wie der Esel und der Hengste
Brunst.

21Und du bestelltest deine Unzucht wie in deiner Jugend, da die in Ägypten deine Brüste
begriffen und deinen Busen betasteten.

22Darum,Oholiba, so sprichtderHerrHERR: Siehe, ichwill deineBuhlen, derendumüde
bist geworden, wider dich erwecken undwill sie ringsumher wider dich bringen,

23nämlich die Kinder Babels und alle Chaldäermit Hauptleuten, Fürsten undHerren und
alle Assyrer mit ihnen, die schöne junge Mannschaft, alle Fürsten und Herren, Ritter und
Edle, die alle auf Rossen reiten.

24 Und sie werden über dich kommen, gerüstet mit Wagen und Rädern und mit großem
HaufenVolks, undwerdendichbelagernmit Tartschen, SchildenundHelmenumundum.
Denenwill ich das Recht befehlen, daß sie dich richten sollen nach ihrem Recht.

25 Ich will meinen Eifer über dich gehen lassen, daß sie unbarmherzig mit dir handeln
sollen. Sie sollen dir Nase und Ohren abschneiden; und was übrigbleibt, soll durchs
Schwert fallen. Sie sollen deine Söhne und Töchter wegnehmen und das übrige mit Feuer
verbrennen.

26 Sie sollen dir deine Kleider ausziehen und deinen Schmuck wegnehmen.
27 Also will ich deiner Unzucht und deiner Hurerei mit Ägyptenland ein Ende machen,

daß du deine Augen nicht mehr nach ihnen aufheben und Ägyptens nicht mehr gedenken
sollst.

28 Denn so spricht der Herr HERR: Siehe, ich will dich überantworten, denen du feind
geworden und deren dumüde bist.

29Die sollenwie Feindemit dir umgehen und alles nehmen, was du erworben hast, und
dich nackt und bloß lassen, daß die Schande deiner Unzucht undHurerei offenbarwerde.

30Solcheswirddir geschehenumdeinerHurereiwillen, so dumit denHeidengetrieben,
an deren Götzen du dich verunreinigt hast.
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31 Du bist auf dem Wege deiner Schwester gegangen; darum gebe ich dir auch deren
Kelch in deine Hand.

32 So spricht der Herr HERR: Du mußt den Kelch deiner Schwester trinken, so tief und
weit er ist: du sollst zu so großem Spott und Hohnwerden, daß es unerträglich sein wird.

33 Du mußt dich des starken Tranks und Jammers vollsaufen; denn der Kelch deiner
Schwester Samaria ist ein Kelch des Jammers und Trauerns.

34 Denselben mußt du rein austrinken, darnach die Scherben zerwerfen und deine
Brüste zerreißen; denn ich habe es geredet, spricht der Herr HERR.

35 Darum so spricht der Herr HERR: Darum, daß du mein vergessen und mich hinter
deinen Rücken geworfen hast, so trage auch nun deine Unzucht und deine Hurerei.

36 Und der HERR sprach zu mir; Du Menschenkind, willst du nicht Ohola und Oholiba
strafen und ihnen zeigen ihre Greuel?

37Wie sie Ehebrecherei getrieben und Blut vergossen und die Ehe gebrochen habenmit
den Götzen; dazu ihre Kinder, die sie mir geboren hatten, verbrannten sie denselben zum
Opfer.

38Überdas haben sie mir das getan: sie haben meine Heiligtümer verunreinigt dazumal
undmeine Sabbate entheiligt.

39Denn da sie ihre Kinder den Götzen geschlachtet hatten, gingen sie desselben Tages in
mein Heiligtum, es zu entheiligen. Siehe, solches haben sie in meinemHause begangen.

40Sie haben auch Boten geschickt nach Leuten, die aus fernen Landen kommen sollten;
und siehe, da sie kamen, badetest du dich und schminktest dich und schmücktest dichmit
Geschmeide zu ihren Ehren

41 und saßest auf einem herrlichen Polster, vor welchem stand ein Tisch zugerichtet;
darauf legtest dumein Räuchwerk undmein Öl.

42 Daselbst erhob sich ein großes Freudengeschrei; und es gaben ihnen die Leute, so
allenthalben aus großem Volk und aus der Wüste gekommen waren, Geschmeide an ihre
Arme und schöne Kronen auf ihre Häupter.

43 Ich aber gedachte: Sie ist der Ehebrecherei gewohnt von alters her; sie kann von der
Hurerei nicht lassen.

44Dennman geht zu ihr ein, wie man zu einer Hure eingeht; ebenso geht man zu Ohola
und Oholiba, den unzüchtigenWeibern.

45 Darum werden sie die Männer strafen, die das Recht vollbringen, wie man die
Ehebrecherinnen und Blutvergießerinnen strafen soll. Denn sie sind Ehebrecherinnen,
und ihre Hände sind voll Blut.

46Also spricht der Herr HERR: Führe einen großenHaufen über sie herauf und gib sie zu
Raub und Beute,

47 daß die Leute sie steinigen und mit ihren Schwertern erstechen und ihre Söhne und
Töchter erwürgen und ihre Häusermit Feuer verbrennen.

48 Also will ich der Unzucht im Lande ein Ende machen, daß alle Weiber sich warnen
lassen und nicht nach solcher Unzucht tun.

49Und man soll eure Unzucht auf euch legen, und ihr sollt eurer Götzen Sünden tragen,
auf daß ihr erfahret, daß ich der Herr HERR bin.

24
1 Und es geschah das Wort des HERRN zu mir im neunten Jahr, am zehnten Tage des

zehntenMonats, und sprach:
2DuMenschenkind, schreib diesen Tag an, ja, eben diesen Tag; denn der König zu Babel

hat sich eben an diesem Tage wider Jerusalem gelagert.
3UndgibdemungehorsamenVolkeinGleichnisundsprichzu ihnen: So sprichtderHerr

HERR: Setze einen Topf zu, setze zu und gießWasser hinein;
4 tue die Stücke zusammen darein, die hinein sollen, alle besten Stücke, die Lenden und

Schultern, und fülle ihnmit den besten Knochenstücken;
5 nimm das Beste von der Herde und mache ein Feuer darunter, Knochenstücke zu

kochen, und laß es getrost sieden und die Knochenstücke darin wohl kochen.
6Darum spricht der Herr HERR: O dermörderischen Stadt, die ein solcher Topf ist, da der

Rost daran klebt und nicht abgehen will! Tue ein Stück nach dem andern heraus; und du
darfst nicht darum losen, welches zuerst heraus soll.

7 Denn ihr Blut ist darin, das sie auf einen bloßen Felsen und nicht auf die Erde
verschüttet hat, daman's doch hättemit Erde können zuscharren.

8Und ich habe auch darum sie lassen das Blut auf einen bloßen Felsen schütten, daß es
nicht zugescharrt würde, auf daß der Grimm über sie käme und es gerächtwürde.
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9Darum spricht der Herr HERR also: O du mörderische Stadt, welche ich will zu einem
großen Feuer machen!

10 Trage nur viel Holz her, zünde das Feuer an, daß das Fleisch gar werde, und würze es
wohl, und die Knochenstücke sollen anbrennen.

11 Lege auch den Topf leer auf die Glut, auf das er heiß werde und sein Erz entbrenne,
ob seine Unreinigkeit zerschmelzen und sein Rost abgehen wolle.

12Aberwie sehr er brennt,will seinRost dochnicht abgehen, dennes ist zuviel desRosts;
er muß im Feuer zerschmelzen.

13DeineUnreinigkeit ist so verhärtet, daß, ob ich dich gleich reinigenwollte, dennoch du
nicht willst dich reinigen lassen von deiner Unreinigkeit. Darum kannst du hinfort nicht
wieder rein werden, bis mein Grimm sich an dir gekühlt habe.

14 Ich, der HERR, habe es geredet! Es soll kommen, ich will's tun und nicht säumen; ich
will nicht schonen nochmich's reuen lassen; sondern sie sollen dich richten, wie du gelebt
und getan hast, spricht der Herr HERR.

15Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
16DuMenschenkind, siehe, ichwill dirdeinerAugenLustnehmendurcheinePlage, aber

du sollst nicht klagen noch weinen noch eine Träne lassen.
17Heimlich magst du seufzen, aber keine Totenklage führen; sondern du sollst deinen

Schmuck anlegen und deine Schuhe anziehen. Du sollst deinenMund nicht verhüllen und
nicht das Trauerbrot essen.

18Und da ich desMorgens früh zumVolk geredet hatte, starbmir amAbendmeinWeib.
Und ich tat des andernMorgens, wie mir befohlen war.

19Und das Volk sprach zu mir: Willst du uns nicht anzeigen, was uns das bedeutet, was
du tust?

20Und ich sprach zu ihnen: Der HERR hat mir geredet und gesagt:
21SagedemHause Israel, daßderHerrHERRspricht also: Siehe, ichwillmeinHeiligtum,

euren höchsten Trost, die Lust eurer Augen und eures Herzens Wunsch entheiligen; und
euer Söhne und Töchter, die ihr verlassenmußtet,werden durchs Schwert fallen.

22 Und müßt tun, wie ich getan habe: euren Mund sollt ihr nicht verhüllen und das
Trauerbrot nicht essen,

23 sondern sollt euren Schmuck auf euer Haupt setzen und eure Schuhe anziehen.
Ihr werdet nicht klagen noch weinen, sondern über eure Sünden verschmachten und
untereinander seufzen.

24Und soll also Hesekiel euch ein Wunderzeichen sein, daß ihr tun müßt, wie er getan
hat, wenn es nun kommenwird, damit ihr erfahrt, daß ich der Herr HERR bin.

25 Und du, Menschenkind, zu der Zeit, wann ich wegnehmen werde von ihnen ihre
Macht und ihren Trost, die Lust ihrer Augen und des Herzens Wunsch, ihre Söhne und
Töchter,

26 ja, zur selben Zeit wird einer, so entronnen ist, zu dir kommen und dir's kundtun.
27 Zur selben Zeit wird dein Mund aufgetan werden samt dem, der entronnen ist, daß

du reden sollst und nichtmehr schweigen; denn dumußt ihrWunderzeichen sein, daß sie
erfahren, ich sei der HERR.

25
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2DuMenschenkind, richte deinAngesicht gegendieKinderAmmonundweissagewider

sie
3und sprich zu den Kindern Ammon: Höret des HerrnHERRNWort! So spricht der Herr

HERR: Darum daß ihr über mein Heiligtum sprecht: “Ha! es ist entheiligt!” und über das
Land Israel: “Es ist verwüstet!” und über das Haus Juda: “Es ist gefangen weggeführt!”,

4 darum siehe, ich will dich den Kindern des Morgenlandes übergeben, daß sie ihre
Zeltdörfer in dir bauen und ihreWohnungen in dirmachen sollen; sie sollen deine Früchte
essen und deineMilch trinken.

5 Und will Rabba zum Kamelstall machen und das Land der Kinder Ammon zu
Schafhürdenmachen; und ihr sollt erfahren, daß ich der HERR bin.

6Denn so spricht der Herr HERR: Darum daß du mit deinen Händen geklatscht und mit
den Füßen gescharrt und über das Land Israel von ganzemHerzen so höhnisch dich gefreut
hast,

7 darum siehe, ich will meine Hand über dich ausstrecken und dich den Heiden zur
Beute geben und dich aus den Völkern ausrotten und aus den Ländern umbringen und dich
vertilgen; und sollst erfahren, daß ich der HERR bin.
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8So spricht derHerrHERR: DarumdaßMoabund Seir sprechen: Siehe dasHaus Juda ist
eben wie alle Heiden!

9siehe, sowill ichMoab zur Seite öffnen in seinen Städtenund in seinenGrenzen, das edle
Land von Beth-Jesimoth, Baal-Meon und Kirjathaim,

10 und will es den Kindern des Morgenlandes zum Erbe geben samt dem Lande der
Kinder Ammon, daßman der Kinder Ammonnichtmehr gedenken soll unter denHeiden.

11Undwill das Recht gehen lassen überMoab; und sie sollen erfahren, daß ich der HERR
bin.

12 So spricht der Herr HERR: Darum daß sich Edom amHause Juda gerächt hat und sich
verschuldet mit seinem Rächen,

13 darum spricht der Herr HERR also: Ich will meine Hand ausstrecken über Edom und
will ausrotten von ihmMenschen und Vieh und will es wüstmachen von Theman bis gen
Dedan und durchs Schwert fällen;

14 und will mich an Edom rächen durch mein Volk Israel, und sie sollen mit Edom
umgehen nach meinem Zorn und Grimm, daß sie meine Rache erfahren sollen, spricht
der Herr HERR.

15 So spricht der Herr HERR: Darum daß die Philister sich gerächt haben und den alten
Haß gebüßt nach allem ihremWillen am Schadenmeines Volkes,

16 darum spricht der Herr HERR also: Siehe, ich will meine Hand ausstrecken über die
Philister und die Krether ausrotten undwill die übrigen amUfer des Meeres umbringen;

17undwill großeRachean ihnenübenundmitGrimmsie strafen, daß sie erfahren sollen,
ich sei der HERR, wenn ichmeine Rache an ihnen geübt habe.

26
1Undesbegab sich imelften Jahr, amerstenTagedes erstenMonats, geschahdesHERRN

Wort zumir und sprach:
2DuMenschenkind, darum daß Tyrus spricht über Jerusalem: “Ha! die Pforte der Völker

ist zerbrochen; es ist zumir gewandt; ich werde nun voll werden, weil sie wüst ist!”,
3darum spricht der Herr HERR also: Siehe, ichwill an dich, Tyrus, undwill viele Heiden

über dich heraufbringen, gleich wie sich einMeer erhebt mit seinenWellen.
4Die sollen die Mauern zu Tyrus verderben und ihre Türme abbrechen; ja ich will auch

ihren Staub von ihr wegfegen undwill einen bloßen Fels aus ihr machen
5 und einen Ort am Meer, darauf man die Fischgarne aufspannt; denn ich habe es

geredet, spricht der Herr HERR, und sie soll den Heiden zum Raubwerden.
6Und ihre Töchter, so auf dem Felde liegen, sollen durchs Schwert erwürgtwerden und

sollen erfahren, daß ich der HERR bin.
7 Denn so spricht der Herr HERR: Siehe, ich will über Tyrus kommen lassen Nebukad-

nezar, den König zu Babel, von Mitternacht her, der ein König aller Könige ist, mit Rossen,
Wagen, Reitern undmit großemHaufen Volks.

8Der soll deine Töchter, so auf dem Felde liegen, mit dem Schwert erwürgen; aber wider
dich wird er Bollwerke aufschlagen und einen Wall aufschütten und Schilde wider dich
rüsten.

9 Er wird mit Sturmböcken deine Mauern zerstoßen und deine Türme mit seinen
Werkzeugen umreißen.

10 Der Staub von der Menge seiner Pferde wird dich bedecken; so werden auch deine
Mauern erbeben vor dem Getümmel seiner Rosse, Räder und Reiter, wenn er zu deinen
Toren einziehen wird, wie man pflegt in eine zerrissene Stadt einzuziehen.

11Erwirdmit den Füßen seiner Rosse alle deine Gassen zertreten. Dein Volkwird ermit
dem Schwert erwürgen und deine starken Säulen zu Boden reißen.

12 Sie werden dein Gut rauben und deinen Handel plündern. Deine Mauern werden sie
abbrechen und deine feinen Häuser umreißen und werden deine Steine, Holz und Staub
insWasser werfen.

13Also will ich mit Getön deines Gesanges ein Ende machen, daßman den Klang deiner
Harfen nicht mehr hören soll.

14Und ich will einen bloßen Fels aus dir machen und einen Ort, darauf man Fischgarne
aufspannt, daß du nicht mehr gebaut wirst; denn ich bin der HERR, der solches redet,
spricht der Herr HERR.

15 So spricht der Herr HERR wider Tyrus: was gilt's? die Inseln werden erbeben, wenn
du so greulich zerfallen wirst und deine Verwundeten seufzen werden, so in dir sollen
ermordet werden.
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16Alle Fürsten amMeer werden herab von ihren Stühlen steigen und ihre Röcke von sich
tun und ihre gestickten Kleider ausziehen und werden in Trauerkleidern gehen und auf
der Erde sitzen undwerden erschrecken und sich entsetzen über deinen plötzlichen Fall.

17 Sie werden über dich wehklagen und von dir sagen: Ach, wie bist du so gar wüst
geworden, du berühmte Stadt, die du am Meer lagst und so mächtig warst auf dem Meer
samt deinen Einwohnern, daß sich das ganze Land vor dir fürchtenmußte!

18Ach, wie entsetzen sich die Inseln über deinen Fall! ja die Inseln imMeer erschrecken
über deinen Untergang.

19Denn so spricht derHerrHERR: Ichwill dich zu einerwüsten Stadtmachenwie andere
Städte,darinniemandwohnt, undeinegroßeFlutüberdichkommen lassen, daßdichgroße
Wasser bedecken,

20 und will dich hinunterstoßen zu denen, die in die Grube gefahren sind, zu dem Volk
der Toten. Ich will dich unter die Erde hinabstoßen in die ewigen Wüsten zu denen, die
in die Grube gefahren sind, auf daß niemand in dir wohne. Ich will dich, du Prächtige im
Lande der Lebendigen,

21 ja, zumSchreckenwill ichdichmachen, daßdunichtsmehr seist; undwennmannach
dir fragt, daßman dich ewiglich nimmer finden könne, spricht der Herr HERR.

27
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2DuMenschenkind, mach eineWehklage über Tyrus
3und sprich zuTyrus, die da liegt vorn amMeerundmit vielen InselnderVölkerhandelt:

So spricht der Herr HERR: O Tyrus, du sprichst: Ich bin die Allerschönste.
4Deine Grenzen sind mitten imMeer und deine Bauleute haben dich aufs allerschönste

zugerichtet.
5 Sie haben all dein Tafelwerk aus Zypressenholz vom Senir gemacht und die Zedern

vom Libanon führen lassen und deineMastbäume daraus gemacht
6 und deine Ruder von Eichen aus Basan und deine Bänke von Elfenbein, gefaßt in

Buchsbaumholz aus den Inseln der Chittiter.
7Dein Segelwar von gestickter, köstlicherLeinwandausÄgypten,daßes dein Panierwäre,

und deine Decken von blauem und rotem Purpur aus den Inseln Elisa.
8Die von Sidon und Arvad waren deine Ruderknechte, und hattest geschickte Leute zu

Tyrus, zu schiffen.
9 Die Ältesten und Klugen von Gebal mußten deine Risse bessern. Alle Schiffe im Meer

und ihre Schiffsleute fandman bei dir; die hatten ihren Handel in dir.
10Die aus Persien, Lud und Lybien waren dein Kriegsvolk, die ihre Schilde und Helme

in dir aufhingen und haben dich so schön geschmückt.
11Die vonArvadwarenunter deinemHeer ringsumdieMauernundWächterauf deinen

Türmen; die haben ihre Schilde allenthalbenvondeinenMauernherabgehängtunddich so
schön geschmückt.

12 Tharsis hat dir mit seinem Handel gehabt und allerlei Waren, Silber, Eisen, Zinn und
Blei auf die Märkte gebracht.

13 Javan, Thubal und Mesech haben mit dir gehandelt und haben dir leibeigene Leute
und Geräte von Erz auf deineMärkte gebracht.

14Die von Thogarma haben dir Rosse undWagenpferde undMaulesel auf deine Märkte
gebracht.

15 Die von Dedan sind deine Händler gewesen, und hast allenthalben in den Inseln
gehandelt; die haben dir Elfenbein und Ebenholz verkauft.

16Die Syrer haben bei dir geholt deine Arbeit, was du gemacht hast, undRubine, Purpur,
Teppiche, feine Leinwand und Korallen und Kristalle auf deineMärkte gebracht.

17 JudaunddasLand Israelhabenauchmitdir gehandeltundhabenWeizenvonMinnith
und Balsam und Honig und Öl undMastix auf deineMärkte gebracht.

18Dazu hat auch Damaskus bei dir geholt deine Arbeit und allerlei Ware umWein von
Helbon und köstlicheWolle.

19Danund Javan undMehusal haben auch auf deineMärkte gebracht Eisenwerk, Kassia
und Kalmus, daß du damit handeltest.

20Dedan hat mit dir gehandelt mit Decken zum Reiten.
21ArabienundalleFürstenvonKedarhabenmitdir gehandeltmit Schafen,Widdernund

Böcken.
22 Die Kaufleute aus Saba und Ragma haben mit dir gehandelt und allerlei köstliche

Spezerei und Edelsteine und Gold auf deineMärkte gebracht.
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23Haran und Kanne und Eden samt den Kaufleuten aus Seba, Assur und Kilmad sind
auch deine Händler gewesen.

24Diehabenallemit dir gehandeltmit köstlichemGewand,mit purpurnenundgestickten
Tüchern,welche sie inköstlichenKasten, vonZederngemachtundwohl verwahrt, auf deine
Märkte geführt haben.

25Aber die Tharsisschiffe sind die vornehmsten auf deinen Märkten gewesen. Also bist
du sehr reich und prächtig gewordenmitten imMeer.

26Deine Ruderer haben dich oft auf großeWasser geführt; ein Ostwindwird dichmitten
auf demMeer zerbrechen,

27 also daß dein Reichtum, dein Kaufgut, deine Ware, deine Schiffsleute, deine Schiff-
sherren und die, so deine Risse bessern und die deinen Handel treiben und alle deine
Kriegsleute und alles Volk in dir mitten auf demMeer umkommenwerden zur Zeit, wann
du untergehst;

28daß auch die Anfurten erbeben werden vor dem Geschrei deiner Schiffsherren.
29Und alle, die an den Rudern ziehen, samt den Schiffsknechten und Meistern werden

aus ihren Schiffen ans Land treten
30 und laut über dich schreien, bitterlich klagen und werden Staub auf ihre Häupter

werfen und sich in der Asche wälzen.
31 Sie werden sich kahl scheren über dir und Säcke um sich gürten und von Herzen

bitterlich um dich weinen und trauern.
32 Es werden auch ihre Kinder über dich wehklagen: Ach! wer ist jemals auf demMeer

so still geworden wie du, Tyrus?
33 Da du deinen Handel auf dem Meer triebst, da machtest du viele Länder reich, ja,

mit der Menge deinerWare und deiner Kaufmannschaft machtest du reich die Könige auf
Erden.

34Nun aber bist du vom Meer in die rechten, tiefen Wasser gestürzt, daß dein Handel
und all dein Volk in dir umgekommen ist.

35Alle die auf den Inseln wohnen, erschrecken über dich, und ihre Könige entsetzen sich
und sehen jämmerlich.

36Die Kaufleute in den Ländern pfeifen dich an, daß du so plötzlich untergegangen bist
und nicht mehr aufkommen kannst.

28
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2Du Menschenkind, sage dem Fürsten zu Tyrus: So spricht der Herr HERR: Darum daß

sich dein Herz erhebt und spricht: “Ich bin Gott, ich sitze auf dem Thron Gottes mitten im
Meer”, so du doch ein Mensch und nicht Gott bist, doch erhebt sich dein Herz, als wäre es
eines Gottes Herz:

3 siehe, du hältst dich für klüger denn Daniel, daß dir nichts verborgen sei
4und habest durch deine Klugheit und deinen Verstand solche Macht zuwege gebracht

und Schätze von Gold und Silber gesammelt
5 und habest durch deine große Weisheit und Hantierung so große Macht überkommen;

davon bist du so stolz geworden, daß du somächtig bist;
6darum spricht der Herr HERR also: Weil sich denn dein Herz erhebt, als wäre es eines

Gottes Herz,
7darum, siehe, ichwill Fremdeüberdich schicken, nämlichdie TyrannenderHeiden; die

sollen ihr Schwert zücken über deine schöne Weisheit und deine große Ehre zu Schanden
machen.

8 Sie sollen dich hinunter in die Grube stoßen, daß du mitten auf dem Meer stirbst wie
die Erschlagenen.

9Was gilt's, ob du dann vor deinem Totschläger wirst sagen: “Ich bin Gott”, so du doch
nicht Gott, sondern einMensch und in deiner TotschlägerHand bist?

10Du sollst sterbenwie die Unbeschnittenen von der Hand der Fremden; denn ich habe
es geredet, spricht der Herr HERR.

11Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
12DuMenschenkind,mache eineWehklage überdenKönig zu Tyrus und sprich von Ihm:

So spricht der Herr HERR: Du bist ein reinliches Siegel, vollerWeisheit und aus derMaßen
schön.

13 Du bist im Lustgarten Gottes und mit allerlei Edelsteinen geschmückt: mit Sarder,
Topas, Demant, Türkis, Onyx, Jaspis, Saphir, Amethyst, Smaragd und Gold. Am Tage, da
du geschaffenwurdest, mußten da bereitet sein bei dir deine Pauken und Pfeifen.
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14Du bist wie ein Cherub, der sichweit ausbreitet und decket; und ich habe dich auf den
heiligen Berg Gottes gesetzt, daß du unter den feurigen Steinen wandelst.

15Du warst ohne Tadel in deinem Tun von dem Tage an, da du geschaffen wurdest, bis
sich deineMissetat gefunden hat.

16Denn du bist inwendig voll Frevels geworden vor deiner großenHantierung und hast
dich versündigt. Darum will ich dich entheiligen von dem Berge Gottes und will dich
ausgebreiteten Cherub aus den feurigen Steinen verstoßen.

17 Und weil sich dein Herz erhebt, daß du so schön bist, und hast dich deine Klugheit
lassen betrügen in deiner Pracht, darumwill ich dich zu Boden stürzen und ein Schauspiel
aus dir machen vor den Königen.

18 Denn du hast dein Heiligtum verderbt mit deiner großen Missetat und unrechtem
Handel. Darum will ich ein Feuer aus dir angehen lassen, das dich soll verzehren, und
will dich zu Aschemachen auf der Erde, daß alleWelt zusehen soll.

19 Alle, die dich kennen unter den Heiden, werden sich über dich entsetzen, daß du so
plötzlich bist untergegangen und nimmermehr aufkommen kannst.

20Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
21DuMenschenkind, richte dein Angesicht wider Sidon undweissage wider sie
22 und sprich: So spricht der Herr HERR: Siehe, ich will an dich, Sidon, und will an dir

Ehre einlegen, daß man erfahren soll, daß ich der HERR bin, wenn ich das Recht über sie
gehen lasse und an ihr erzeige, daß ich heilig sei.

23 Und ich will Pestilenz und Blutvergießen unter sie schicken auf ihren Gassen, und
sie sollen tödlich verwundet drinnen fallen durchs Schwert, welches allenthalben über sie
gehen wird; und sollen erfahren, daß ich der HERR bin.

24Und forthin sollen allenthalbenumdasHaus Israel, da ihre Feinde sind, keineDornen,
die da stechen, noch Stacheln, die dawehe tun, bleiben, daß sie erfahren, daß ich derHerr
HERR bin.

25 So spricht der Herr HERR: Wenn ich das Haus Israel wieder versammeln werde von
den Völkern, dahin sie zerstreut sind, sowill ich vor denHeiden an ihnen erzeigen, daß ich
heilig bin. Und sie sollen wohnen in ihrem Lande, das ich meinem Knecht Jakob gegeben
habe;

26und sollen sicher darinwohnen undHäuser bauen undWeinberge pflanzen; ja, sicher
sollen sie wohnen, wenn ich das Recht gehen lasse über alle ihre Feinde um und um; und
sollen erfahren, daß ich, der HERR, ihr Gott bin.

29
1 Im zehnten Jahr, am zwölften Tage des zehnten Monats, geschah des HERRN Wort zu

mir und sprach:
2 Du Menschenkind, richte dein Angesicht wider Pharao, den König in Ägypten, und

weissage wider ihn undwider ganz Ägyptenland.
3Predige und sprich: So spricht der Herr HERR: Siehe, ich will an dich, Pharao, du König

in Ägypten, du großer Drache, der du in deinemWasser liegst und sprichst: Der Strom ist
mein, und ich habe ihnmir gemacht.

4Aber ich will dir ein Gebiß ins Maul legen, und die Fische in deinenWassern an deine
Schuppen hängen und will dich aus deinem Strom herausziehen samt allen Fischen in
deinenWassern, die an deinen Schuppen hangen.

5 Ichwill dichmitdenFischenausdeinenWassern indieWüstewegwerfen; duwirst aufs
Land fallen undnichtwieder aufgelesennoch gesammeltwerden, sondern denTieren auf
dem Lande und den Vögeln des Himmels zur Speise werden.

6Und alle, die in Ägyptenwohnen, sollen erfahren, daß ich der HERR bin; darum daß sie
demHause Israel ein Rohrstab gewesen sind.

7Wenn sie ihn in die Hand faßten, so brach er und stach sie in die Seite; wenn sie sich
darauf lehnten, so zerbrach er und stach sie in die Lenden.

8DarumsprichtderHerrHERRalso: Siehe, ichwill dasSchwertüberdichkommenlassen
und Leute und Vieh in dir ausrotten.

9Und Ägyptenland soll zur Wüste und Öde werden, und sie sollen erfahren, daß ich der
HERR sei, darum daß du sprichst: DerWasserstrom ist mein, und ich bin's, der's tut.

10Darum, siehe, ich will an dich und an deine Wasserströme und will Ägyptenland wüst
und ödemachen vonMigdol bis gen Syene und bis an die Grenze des Mohrenlandes,

11daßweder Vieh noch Leute darin gehen oder da wohnen sollen vierzig Jahre lang.
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12Denn ich will Ägyptenlandwüstmachen wie andere wüste Länder und ihre Städtewüst
liegen lassen wie andere wüste Städte vierzig Jahre lang; und will die Ägypter zerstreuen
unter die Heiden, und in die Länderwill ich sie verjagen.

13Doch so spricht der Herr HERR: Wenn die vierzig Jahre aus sein werden, will ich die
Ägypterwieder sammeln aus den Völkern, darunter sie zerstreut sollen werden,

14und will das Gefängnis Ägyptenswenden und sie wiederum ins Land Pathros bringen,
welches ihr Vaterland ist; und sie sollen daselbst ein kleines Königreich sein.

15Denn sie sollen klein sein gegen andere Königreiche und nicht mehr sich erheben über
die Heiden; und ich will sie gering machen, damit sie nicht über die Heiden herrschen
sollen,

16daß sich das Haus Israel nicht mehr auf sie verlasse und sich damit versündige,wenn
sie sich an sie hängen; und sie sollen erfahren, daß ich der Herr HERR bin.

17Und es begab sich im siebenundzwanzigsten Jahr, am ersten Tage des ersten Monats,
geschah des HERRNWort zumir und sprach:

18DuMenschenkind, Nebukadnezar, der König zu Babel, hat sein Heer mit großerMühe
vor Tyrus arbeiten lassen, daß alle Häupter kahl und alle Schulternwund geriebenwaren;
und ist doch weder ihm noch seinemHeer seine Arbeit vor Tyrus belohnt worden.

19Darum spricht derHerrHERR also: Siehe, ichwill Nebukadnezar, demKönig zu Babel,
Ägyptenland geben, daß er all ihr Gut wegnehmen und sie berauben und plündern soll, daß
er seinemHeer den Sold gebe.

20ZumLohn für seineArbeit, die er getan hat, will ich ihmdas LandÄgypten geben; denn
sie habenmir gedient, spricht der Herr HERR.

21 Zur selben Zeit will ich das Horn des Hauses Israel wachsen lassen und will deinen
Mund unter ihnen auftun, daß sie erfahren, daß ich der HERR bin.

30
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2DuMenschenkind, weissage und sprich: So spricht der Herr HERR: Heult: “Oweh des

Tages!”
3Denn der Tag ist nahe, ja, des HERRNTag ist nahe, ein finsterer Tag; die Zeit derHeiden

kommt.
4 Und das Schwert soll über Ägypten kommen; und Mohrenland muß erschrecken,

wenn die Erschlagenen in Ägypten fallen werden und sein Volk weggeführt und seine
Grundfesten umgerissen werden.

5Mohrenland und Libyen und Lud mit allerlei Volk und Chub und die aus dem Lande
des Bundes sind, sollen samt ihnen durchs Schwert fallen.

6 So spricht der HERR: Die Schutzherren Ägyptens müssen fallen, und die Hoffart seiner
Macht muß herunter; von Migdol bis gen Syene sollen sie durchs Schwert fallen, spricht
der Herr HERR.

7 Und sie sollen wie andere wüste Länder wüst werden, und ihre Städte unter andren
wüsten Städtenwüst liegen,

8daß sie erfahren, daß ich der HERR sei, wenn ich ein Feuer in Ägyptenmache, daß alle,
die ihnen helfen, verstörtwerden.

9Zur selbenZeitwerdenBotenvonmirausziehen inSchiffen,Mohrenlandzuschrecken,
das jetzt so sicher ist; undwird ein Schrecken unter ihnen sein, gleich wie es Ägypten ging,
da seine Zeit kam; denn siehe, es kommt gewiß.

10 So spricht der Herr HERR: Ich will die Menge in Ägyptenwegräumen durch Nebukad-
nezar, den König zu Babel.

11 Denn er und sein Volk mit ihm, die Tyrannen der Heiden, sind herzugebracht, das
Land zu verderben, und werden ihre Schwerter ausziehen wider Ägypten, daß das Land
allenthalben voll Erschlagener liege.

12Und ichwill dieWasserströme trockenmachen und das Land bösen Leuten verkaufen,
und will das Land und was darin ist, durch Fremde verwüsten. Ich, der HERR, habe es
geredet.

13 So spricht der Herr HERR: Ich will die Götzen zu Noph ausrotten und die Abgötter
vertilgen, und Ägypten soll keinen Fürsten mehr haben, und ich will einen Schrecken in
Ägyptenland schicken.

14 Ich will Pathros wüstmachen und ein Feuer zu Zoan anzünden und das Recht überNo
gehen lassen
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15undwillmeinenGrimmausschüttenüber Sin, die FestungÄgyptens,undwill dieMenge
zu No ausrotten.

16 Ich will ein Feuer in Ägypten anzünden, und Sin soll angst und bange werden, und No
soll zerrissen und Noph täglich geängstetwerden.

17 Die junge Mannschaft zu On und Bubastus sollen durchs Schwert fallen und die
Weiber gefangen weggeführtwerden.

18 Thachphanhes wird einen finstern Tag haben, wenn ich das Joch Ägyptens daselbst
zerbrechenwerde, daß dieHoffart seinerMacht darin ein Ende habe; siewirdmitWolken
bedeckt werden, und ihre Töchterwerden gefangen weggeführtwerden.

19Und ich will das Recht über Ägypten gehen lassen, daß sie erfahren, daß ich der HERR
sei.

20 Und es begab sich im elften Jahr, am siebenten Tage des elften Monats, geschah des
HERRNWort zumir und sprach:

21 Du Menschenkind, ich habe den Arm Pharaos, des Königs von Ägypten, zerbrochen;
und siehe, er soll nicht verbundenwerden, daß er heilenmöge, nochmit Binden zugebun-
den werden, daß er stark werde und ein Schwert fassen könne.

22Darum spricht der Herr HERR also: Siehe, ich will an Pharao, den König von Ägypten,
und will seine Arme zerbrechen, beide, den starken und den zerbrochenen, daß ihm das
Schwert aus seiner Hand entfallenmuß;

23und ich will die Ägypter unter die Heiden zerstreuen und in die Länder verjagen.
24AberdieArmedesKönigs zuBabelwill ich stärkenund ihmmeinSchwert in seineHand

geben, und will die Arme Pharaos zerbrechen, daß er vor ihmwinseln soll wie ein tödlich
Verwundeter.

25 Ja, ich will die Arme des Königs zu Babel stärken, daß die Arme Pharaos dahinfallen,
auf daß sie erfahren, daß ich der HERR sei, wenn ichmein Schwert dem König zu Babel in
die Hand gebe, daß er's über Ägyptenland zücke,

26 und ich die Ägypter unter die Heiden zerstreue und in die Länder verjage, daß sie
erfahren, daß ich der HERR bin.

31
1Undesbegabsich imelften jahr, amerstenTagedesdrittenMonats, geschahdesHERRN

Wort zumir und sprach:
2DuMenschenkind, sage zu Pharao, dem König von Ägypten, und zu allem seinem Volk:

Wemmeinst du denn, daß du gleich seist in deiner Herrlichkeit?
3 Siehe, Assur war wie ein Zedernbaum auf dem Libanon, von schönen Ästen und dick

von Laub und sehr hoch, daß seinWipfel hoch stand unter großen, dichten Zweigen.
4DieWasser machten, daß er groß ward, und die Tiefe, daß er hoch wuchs. Ihre Ströme

gingen rings um seinen Stammher und ihre Bäche zu allen Bäumen im Felde.
5Darum ist er höher geworden als alle Bäume im Felde und kriegte viel Äste und lange

Zweige; denn er hatteWasser genug, sich auszubreiten.
6Alle Vögel des Himmels nisteten auf seinen Ästen, und alle Tiere im Felde hatten Junge

unter seinen Zweigen; und unter seinem Schatten wohnten alle großen Völker.
7Er hatte schöne, große und lange Äste; denn seineWurzeln hatten viel Wasser.
8Und war ihm kein Zedernbaum gleich in Gottes Garten, und die Tannenbäumewaren

seinen Ästen nicht zu vergleichen, und die Kastanienbäume waren nichts gegen seine
Zweige. Ja, er war so schönwie kein Baum im Garten Gottes.

9 Ich hatte ihn so schön gemacht, daß er so viel Äste kriegte, daß ihn alle lustigen Bäume
im Garten Gottes neideten.

10 Darum spricht der Herr HERR also: Weil er so hoch geworden ist, daß sein Wipfel
stand unter großen, hohen, dichten Zweigen, und sein Herz sich erhob, daß er so hoch
geworden war,

11 darum gab ich ihn dem Mächtigen unter den Heiden in die Hände, daß der mit ihm
umginge und ihn vertriebe, wie er verdient hat mit seinem gottlosenWesen,

12 daß Fremde ihn ausrotten sollten, nämlich die Tyrannen der Heiden, und ihn zer-
streuen, und seine Äste auf den Bergen und in allen Tälern liegenmußtenund seine Zweige
zerbrachen an allen Bächen im Lande; daß alle Völker auf Erden von seinem Schatten
wegziehenmußten und ihn verlassen;

13und alle Vögel des Himmels auf seinem umgefallenen Stamm saßen und alle Tiere im
Felde sich legten auf seine Äste;
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14auf daß sich forthin keinBaumamWasser seinerHöheüberhebe,daß seinWipfel unter
großen, dichten Zweigen stehe, und kein Baum am Wasser sich erhebe über die andern;
denn siemüssen alle unter die Erde und demTod übergebenwerdenwie andereMenschen,
die in die Grube fahren.

15 So spricht der Herr HERR: Zu der Zeit, da er hinunter in die Hölle fuhr, da machte
ich ein Trauern, daß ihn die Tiefe bedeckte und seine Ströme stillstehen mußten und die
großen Wasser nicht laufen konnten; und machte, daß der Libanon um ihn trauerte und
alle Feldbäume verdorrten über ihm.

16 Ich erschreckte die Heiden, da sie ihn hörten fallen, da ich ihn hinunterließ zur Hölle,
zu denen, so in die Grube gefahren sind. Und alle lustigen Bäume unter der Erde, die
edelsten undbesten auf demLibanon, und alle, die amWasser gestandenhatten, gönnten's
ihmwohl.

17 Denn sie mußten auch mit ihm hinunter zur Hölle, zu den Erschlagenen mit dem
Schwert, weil sie unter dem Schatten seines Arms gewohnt hatten unter den Heiden.

18Wie groß meinst du denn, Pharao, daß du seist mit deiner Pracht und Herrlichkeit
unter den lustigen Bäumen? Denn du mußt mit den lustigen Bäumen unter die Erde
hinabfahren und unter den Unbeschnittenen liegen, somit dem Schwert erschlagen sind.
Also soll es Pharao gehen samt allem seinem Volk, spricht der Herr HERR.

32
1Und es begab sich im zwölften Jahr, am ersten Tage des zwölften Monats, geschah des

HERRNWort zumir und sprach:
2 Du Menschenkind, mache eine Wehklage über Pharao, den König von Ägypten, und

sprich zu ihm: Du bist gleich wie ein Löwe unter den Heiden undwie einMeerdrache und
springst in deinen Strömen und rührst dasWasser auf mit deinen Füßen undmachst seine
Ströme trüb.

3 So spricht der Herr HERR: Ich will mein Netz über dich auswerfen durch einen großen
Haufen Volks, die dich sollen inmein Garn jagen;

4 und will dich aufs Land ziehen und aufs Feld werfen, daß alle Vögel des Himmels auf
dir sitzen sollen und alle Tiere auf Erden von dir satt werden.

5Undwill dein Aas auf die Berge werfen undmit deiner Höhe die Täler ausfüllen.
6Das Land, darin du schwimmst, will ich von deinem Blut rot machen bis an die Berge

hinan, daß die Bäche von dir voll werden.
7Und wenn du nun ganz dahin bist, so will ich den Himmel verhüllen und seine Sterne

verfinstern und die SonnemitWolken überziehen, und der Mond soll nicht scheinen.
8Alle Lichter amHimmelwill ich überdir lassendunkelwerden, undwill eine Finsternis

in deinem Landemachen, spricht der Herr HERR.
9Dazu will ich vieler Völker Herz erschreckt machen, wenn ich die Heiden deine Plage

erfahren lasse und viele Länder, die du nicht kennst.
10VieleVölker sollen sichüberdichentsetzen, und ihrenKönigen soll vordir grauen,wenn

ichmein Schwert vor ihnen blinken lasse, und sollen plötzlich erschrecken, daß ihnen das
Herz entfallen wird über deinen Fall.

11Denn so spricht der Herr HERR: Das Schwert des Königs zu Babel soll dich treffen.
12Und ich will dein Volk fällen durch das Schwert der Helden, durch allerlei Tyrannen

der Heiden; die sollen die Herrlichkeit Ägyptens verheeren, daß all ihr Volk vertilgt werde.
13Und ich will alle Tiere umbringen an den großen Wassern, daß sie keines Menschen

Fuß und keines Tieres Klauemehr trübmachen soll.
14Alsdannwill ich ihreWasser lautermachen, daß ihre StrömefließenwieÖl, spricht der

Herr HERR,
15wenn ich das Land Ägypten verwüstet und alles, was im Lande ist, öde gemacht und

alle, so darin wohnen, erschlagen habe, daß sie erfahren, daß ich der HERR sei.
16 Das wird der Jammer sein, den man wohl mag klagen; ja, die Töchter der Heiden

werden solche Klage führen; über Ägypten und all ihr Volk wird man klagen, spricht der
Herr HERR.

17Und imzwölften Jahr, am fünfzehntenTagedesselbenMonats, geschahdesHERRNWort
zumir und sprach:

18 Du Menschenkind, beweine das Volk in Ägypten und stoße es mit den Töchtern der
starken Heiden hinab unter die Erde zu denen, die in die Grube gefahren sind.

19Wo ist nun deineWollust? Hinunter, und lege dich zu den Unbeschnittenen!
20 Sie werden fallen unter denen, die mit dem Schwert erschlagen sind. Das Schwert ist

schon gefaßt und gezückt über ihr ganzes Volk.
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21 Von ihm werden sagen in der Hölle die starken Helden mit ihren Gehilfen, die alle
hinuntergefahren sind und liegen da unter den Unbeschnittenen und mit dem Schwert
Erschlagenen.

22Daselbst liegt Assur mit allem seinem Volk umher begraben, die alle erschlagen und
durchs Schwert gefallen sind;

23 ihreGräber sind tief inderGrube, undseinVolk liegt allenthalbenumherbegraben, die
alle erschlagen und durchs Schwert gefallen sind, vor denen sich die ganzeWelt fürchtete.

24Da liegt auch Elammit allem seinemHaufen umher begraben, die alle erschlagen und
durchs Schwert gefallen sind und hinuntergefahren als die Unbeschnittenen unter die
Erde, vor denen sich auch alle Welt fürchtete; und müssen ihre Schande tragen mit denen,
die in die Grube gefahren sind.

25Manhat sieunterdieErschlagenengelegt samtallem ihremHaufen, und liegenumher
begraben; und sind alle, wie die Unbeschnittenenundmit demSchwert Erschlagenen, vor
denen sich auch alle Welt fürchtenmußte; undmüssen ihre Schande tragen mit denen, die
in die Grube gefahren sind, und unter den Erschlagenen bleiben.

26 Da liegt Mesech und Thubal mit allem ihrem Haufen umher begraben, die alle
unbeschnitten sind, vor denen sich auch die ganzeWelt fürchtenmußte;

27 und alle andern Helden, die unter den Unbeschnittenen gefallen und mit ihrer
Kriegswehr zur Hölle gefahren sind und ihre Schwerter unter ihre Häupter haben müssen
legen und deren Missetat über ihre Gebeine gekommen ist, die doch auch gefürchtete
Helden waren in der ganzenWelt; also müssen sie liegen.

28Somußtdu freilich auchunter denUnbeschnittenen zerschmettertwerdenundunter
denen, die mit dem Schwert erschlagen sind, liegen.

29 Da liegt Edom mit seinen Königen und alle seine Fürsten unter den Unbeschnittenen
undmit dem Schwert Erschlagenen samt andern, so in die Grube gefahren sind, die doch
mächtigwaren.

30 Da sind alle Fürsten von Mitternacht und alle Sidonier, die mit den Erschlagenen
hinabgefahren sind; und ihre schreckliche Gewalt ist zu Schanden geworden, undmüssen
liegen unter den Unbeschnittenen und denen, so mit dem Schwert erschlagen sind, und
ihre Schande tragen samt denen, die in die Grube gefahren sind.

31 Diese wird Pharao sehen und sich trösten über all sein Volk, die unter ihm mit dem
Schwert erschlagen sind, und über sein ganzes Heer, spricht der Herr HERR.

32 Denn es soll sich auch einmal alle Welt vor mir fürchten, daß Pharao und alle seine
Menge liegen unter den Unbeschnittenen undmit dem Schwert Erschlagenen, spricht der
Herr HERR.

33
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2DuMenschenkind, predige den Kindern deines Volkes und sprich zu ihnen: Wenn ich

ein Schwert über das Land führenwürde, und das Volk im Lande nähme einen Mann unter
ihnen undmachten ihn zu ihremWächter,

3und er sähe das Schwert kommen über das Land und bliese die Drommete und warnte
das Volk,

4 wer nun der Drommete Hall hörte und wollte sich nicht warnen lassen, und das
Schwert käme und nähme ihn weg: desselben Blut sei auf seinem Kopf;

5 denn er hat der Drommete Hall gehört und hat sich dennoch nicht warnen lassen;
darum sei sein Blut auf ihm. Wer sich aber warnen läßt, der wird sein Leben davonbrin-
gen.

6Wo aber der Wächter sähe das Schwert kommen und die Drommete nicht bliese noch
seinVolkwarnte, unddasSchwertkämeundnähmeetlicheweg: dieselbenwürdenwohlum
ihrer Sündenwillen weggenommen; aber ihr Blut will ich von desWächtersHand fordern.

7Und nun, du Menschenkind, ich habe dich zum Wächter gesetzt über das Haus Israel,
wenn du etwas aus meinemMunde hörst, daß du sie vonmeinetwegen warnen sollst.

8Wenn ich nun zu dem Gottlosen sage: Du Gottloser mußt des Todes sterben! und du
sagst ihm solches nicht, daß sich der Gottlose warnen lasse vor seinem Wesen, so wird
wohl der Gottlose um seines gottlosen Wesens willen sterben; aber sein Blut will ich von
deiner Hand fordern.

9Warnst du aber den Gottlosen vor seinem Wesen, daß er sich davon bekehre, und er
will sich nicht von seinem Wesen bekehren, so wird er um seiner Sünde sterben, und du
hast deine Seele errettet.

10Darum, duMenschenkind, sage demHause Israel: Ihr sprecht also: Unsre Sünden und
Missetaten liegen auf uns, daß wir darunter vergehen; wie könnenwir denn leben?
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11 So sprich zu ihnen: So wahr als ich lebe, spricht der Herr HERR, ich habe keinen
Gefallen amTode des Gottlosen, sondern daß sich der Gottlose bekehre von seinemWesen
und lebe. So bekehret euch doch nun von eurem bösenWesen. Warum wollt ihr sterben,
ihr vomHause Israel?

12Unddu,Menschenkind, sprichzudeinemVolk: WenneinGerechterBöses tut, sowird's
ihm nicht helfen, daß er fromm gewesen ist; undwenn ein Gottloser frommwird, so soll's
ihm nicht schaden, daß er gottlos gewesen ist. So kann auch der Gerechte nicht leben,
wenn er sündigt.

13 Denn wo ich zu dem Gerechten spreche, er soll leben, und er verläßt sich auf seine
Gerechtigkeit und tut Böses, so soll aller seiner Frömmigkeitnicht gedachtwerden; sondern
er soll sterben in seiner Bosheit, die er tut.

14Und wenn ich zum Gottlosen spreche, er soll sterben und er bekehrt sich von seiner
Sünde und tut, was recht und gut ist,

15also daß der Gottlose das Pfandwiedergibt und bezahlt, was er geraubt hat, und nach
demWort des Lebens wandelt, daß er kein Böses tut: so soll er leben und nicht sterben,

16und aller seiner Sünden, die er getan hat, soll nicht gedacht werden; denn er tut nun,
was recht und gut ist; darum soll er leben.

17Aber dein Volk spricht: Der Herr urteilt nicht recht, so sie doch unrecht haben.
18Dennwo der Gerechte sich kehrt von seiner Gerechtigkeit und tut Böses, so stirbt er ja

billig darum.
19Undwo sich der Gottlose bekehrt von seinem gottlosenWesen und tut, was recht und

gut ist, so soll er ja billig leben.
20Doch sprecht ihr: DerHerr urteilt nicht recht, so ichdoch euchvomHause Israel einen

jeglichen nach seinemWesen richte.
21 Und es begab sich im zwölften Jahr unserer Gefangenschaft, am fünften Tage des

zehnten Monats, kam zu mir ein Entronnener von Jerusalem und sprach: Die Stadt ist
geschlagen.

22Und die Hand des HERRNwar übermir des Abends, ehe der Entronnene kam, und tat
mirmeinenMund auf, bis er zumir kam desMorgens; und tatmirmeinenMund auf, also
daß ich nicht mehr schweigenmußte.

23Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
24 Du Menschenkind, die Einwohner dieser Wüsten im Lande Israel sprechen also:

Abrahamwar ein einzigerMann und erbte dies Land; unser aber sind viele, desto billiger
gehört das Land uns zu.

25Darumsprich zu ihnen: So spricht derHerrHERR: IhrhabtBlutiges gegessenundeure
Augen zu den Götzen aufgehoben und Blut vergossen: und ihr meint, ihr wollt das Land
besitzen?

26 Ja, ihr fahret immer fortmitMorden und übetGreuel, und einer schändet dem andern
seinWeib; und ihr meint, ihr wollt das Land besitzen?

27 So sprich zu ihnen: So spricht der Herr HERR: So wahr ich lebe, sollen alle, so in den
Wüstenwohnen, durchs Schwert fallen; und die auf dem Felde sind, will ich den Tieren zu
fressen geben; und die in den Festungen und Höhlen sind, sollen an der Pestilenz sterben.

28 Denn ich will das Land ganz verwüsten und seiner Hoffart und Macht ein Ende
machen, daß das Gebirge Israel so wüstwerde, daß niemand dadurchgehe.

29Und sie sollen erfahren, daß ichderHERRbin,wenn ichdas Landganzverwüstethabe
um aller ihrer Greuel willen, die sie üben.

30 Und du, Menschenkind, dein Volk redet über dich an den Wänden und unter den
Haustüren, und einer spricht zum andern: Kommt doch und laßt uns hören,was der HERR
sage!

31Und sie werden zu dir kommen in die Versammlung und vor dir sitzen als mein Volk
und werden deine Worte hören, aber nicht darnach tun; sondern sie werden sie gern in
ihremMunde haben, und gleichwohl fortleben in ihrem Geiz.

32Und siehe, du mußt ihnen sein wie ein liebliches Liedlein, wie einer, der eine schöne
Stimme hat undwohl spielen kann. Alsowerden sie deineWorte hören und nicht darnach
tun.

33Wennesaberkommt,waskommensoll, siehe, sowerdensieerfahren, daßeinProphet
unter ihnen gewesen ist.

34
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
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2 Du Menschenkind, weissage wider die Hirten Israels, weissage und sprich zu ihnen:
So spricht der Herr HERR:Weh den Hirten Israels, die sich selbst weiden! Sollen nicht die
Hirten die Herde weiden?

3Aber ihr fresset das Fette und kleidet euchmit derWolle und schlachtet das Gemästete;
aber die Schafe wollt ihr nicht weiden.

4 Der Schwachen wartet ihr nicht, und die Kranken heilt ihr nicht, das Verwundete
verbindet ihr nicht, das Verirrte holt ihr nicht und das Verlorene sucht ihr nicht; sondern
streng und hart herrschet ihr über sie.

5Undmeine Schafe sind zerstreut, als sie keinen Hirten haben, und allen wilden Tieren
zur Speise geworden und gar zerstreut.

6Und gehen irre hin undwieder auf den Bergen und auf den hohenHügeln und sind auf
dem ganzen Lande zerstreut; und ist niemand, der nach ihnen frage oder ihrer achte.

7Darum höret, ihr Hirten, des HERRNWort!
8 So wahr ich lebe, spricht der Herr HERR, weil ihr meine Schafe lasset zum Raub und

meine Herde allen wilden Tieren zur Speise werden, weil sie keinen Hirten haben und
meine Hirten nachmeiner Herde nicht fragen, sondern sind solche Hirten, die sich selbst
weiden, aber meine Schafe wollen sie nicht weiden:

9darum, ihr Hirten, höret des HERRNWort!
10So spricht derHerrHERR: Siehe, ichwill andieHirtenundwillmeineHerde von ihren

Händen fordern undwillmit ihnen ein Endemachen, daß sie nichtmehr sollenHirten sein
und sollen sich nicht mehr selbst weiden. Ich will meine Schafe erretten aus ihremMaul,
daß sie sie forthin nicht mehr fressen sollen.

11Denn so spricht der Herr HERR: Siehe, ich will mich meiner Herde selbst annehmen
und sie suchen.

12Wie ein Hirte seine Schafe sucht, wenn sie von seiner Herde verirrt sind, also will ich
meine Schafe suchen und will sie erretten von allen Örtern, dahin sie zerstreut waren zur
Zeit, da es trüb und finster war.

13 Ich will sie von allen Völkern ausführen und aus allen Ländern versammeln und will
sie in ihr Land führen undwill sie weiden auf den Berge Israels und in allen Auen und auf
allen Angern des Landes.

14 Ichwill sie auf die besteWeide führen, und ihre Hürdenwerden auf den hohen Bergen
in Israel stehen; daselbst werden sie in sanften Hürden liegen und fette Weide haben auf
den Bergen Israels.

15 Ich will selbst meine Schafe weiden, und ich will sie lagern, spricht der Herr HERR.
16 Ich will das Verlorene wieder suchen und das Verirrte wiederbringen und das

Verwundete verbinden und des Schwachen warten; aber was fett und stark ist, will ich
vertilgen undwill es weidenmit Gericht.

17 Aber zu euch, meine Herde, spricht der Herr HERR also: Siehe, ich will richten
zwischen Schaf und Schaf und zwischenWiddern und Böcken.

18 Ist's euch nicht genug, so guteWeide zu haben, daß ihr das übrigemit Füßen tretet, und
so schöne Borne zu trinken, daß ihr auch noch dareintretet und sie trübmacht,

19daßmeine Schafe essenmüssen,was ihrmit euren Füßen zertreten habt, und trinken,
was ihr mit euren Füßen trüb gemacht habt?

20Darum so spricht der Herr HERR zu ihnen: Siehe, ichwill richten zwischen den fetten
undmageren Schafen,

21 darum daß ihr mit der Seite und Schulter drängt und die Schwachen von euch stoßt
mit euren Hörnern, bis ihr sie alle von euch zerstreut.

22Und ich will meiner Herde helfen, daß sie nicht mehr sollen zum Raub werden, und
will richten zwischen Schaf und Schaf.

23Und ichwill ihnen einen einigenHirten erwecken, der sieweiden soll, nämlichmeinen
Knecht David. Der wird sie weiden und soll ihr Hirte sein,

24und ich, derHERR,will ihrGott sein; abermeinKnechtDavid soll derFürstunter ihnen
sein, das sage ich, der HERR.

25Und ichwill einen Bund des Friedensmit ihnenmachen und alle bösen Tiere aus dem
Land ausrotten, daß sie in derWüste sicher wohnen und in denWäldern schlafen sollen.

26 Ich will sie und alles, was ummeinen Hügel her ist, segnen und auf sie regnen lassen
zu rechter Zeit; das sollen gnädige Regen sein,

27 daß die Bäume auf dem Felde ihre Früchte bringen und das Land sein Gewächs geben
wird; und sie sollen sicher auf dem Landewohnen und sollen erfahren, daß ich der HERR
bin, wenn ich ihr Joch zerbrochen und sie errettet habe von der Hand derer, denen sie
dienenmußten.
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28Und sie sollen nicht mehr den Heiden zumRaubwerden, und kein Tier auf Erden soll
sie mehr fressen, sondern sollen sicher wohnen ohne alle Furcht.

29 Und ich will ihnen eine herrliche Pflanzung aufgehen lassen, daß sie nicht mehr
Hunger leiden im Lande und ihre Schmach unter den Heiden nicht mehr tragen sollen.

30Und sie sollen erfahren, daß ich, der HERR, ihr Gott, bei ihnen bin und daß sie vom
Haus Israel mein Volk seien, spricht der Herr HERR.

31 Ja, ihrMenschen sollt dieHerdemeinerWeide sein, und ichwill euerGott sein, spricht
der Herr HERR.

35
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2DuMenschenkind, richte deinAngesichtwider dasGebirge Seir undweissage dawider,
3und sprich zu ihm: So spricht der Herr HERR: Siehe, ich will an dich, du Berg Seir, und

meine Handwider dich ausstrecken undwill dich gar wüstmachen.
4 Ichwill deine Städte ödemachen, daß du sollst zurWüstewerdenund erfahren, daß ich

der HERR bin.
5 Darum daß ihr ewige Feindschaft tragt wider die Kinder Israel und triebet sie ins

Schwert zur Zeit, da es ihnen übel ging und ihre Missetat zum Ende gekommenwar,
6 darum, so wahr ich lebe, spricht der Herr HERR, will ich dich auch blutend machen,

und du sollst demBluten nicht entrinnen; weil du Lust zumBlut hast, sollst du demBluten
nicht entrinnen.

7Und ich will den Berg Seir wüst und öde machen, daß niemand darauf wandeln noch
gehen soll.

8 Und will sein Gebirge und alle Hügel, Täler und alle Gründe voll Toter machen, die
durchs Schwert sollen erschlagen daliegen.

9 Ja, zu einer ewigenWüstewill ichdichmachen, daßniemand indeinenStädtenwohnen
soll; und ihr sollt erfahren, daß ich der HERR bin.

10 Und darum daß du sprichst: Diese beiden Völker mit beiden Ländern müssen mein
werden, und wir wollen sie einnehmen, obgleich der HERR da wohnt,

11darum, so wahr ich lebe, spricht der Herr HERR, will ich nach deinem Zorn und Haß
mit dir umgehen,wie dumit ihnenumgegangenbist aus lauterHaß,und ichwill bei ihnen
bekannt werden, wenn ich dich gestraft habe.

12Und du sollst erfahren, daß ich, der HERR, all dein Lästern gehört habe, so du geredet
hast wider die Berge Israels und gesagt: “Sie sind verwüstet und uns zu verderben
gegeben.”

13Und ihr habt euch wider mich gerühmt und heftig wider mich geredet; das habe ich
gehört.

14 So spricht nun der Herr HERR: Ich will dich zur Wüste machen, daß sich alles Land
freuen soll.

15 Und wie du dich gefreut hast über das Erbe des Hauses Israel, darum daß es wüst
geworden, ebenso will ich mit dir tun, daß der Berg Seir wüst sein muß samt dem ganzen
Edom; und sie sollen erfahren, daß ich der HERR bin.

36
1Unddu,Menschenkind,weissagedenBergen Israelsundsprich: HöretdesHERRNWort

ihr Berge Israels!
2So spricht derHerrHERR:Darumdaßder Feindüber euch rühmt: Ha! die ewigenHöhen

sind nun unser Erbe geworden!
3 darum weissage und sprich: So spricht der Herr HERR: Weil man euch allenthalben

verwüstet und vertilgt, und ihr seid den übrigen Heiden zuteil geworden und seid den
Leuten ins Maul gekommen und ein böses Geschrei geworden,

4 darum hört, ihr Berge Israels, das Wort des Herrn HERRN! So spricht der Herr HERR
zu den Bergen undHügeln, zu den Bächen und Tälern, zu den ödenWüsten und verlassenen
Städten,welche den übrigenHeiden ringsumher zum Raub und Spott geworden sind:

5 ja, so spricht der Herr HERR: Ich habe in meinem feurigen Eifer geredet wider die
Heiden und wider das ganze Edom, welchemein Land eingenommen habenmit Freuden
von ganzemHerzen undmit Hohnlachen, es zu verheeren und zu plündern.

6Darum weissage von dem Lande Israel und sprich zu den Bergen und Hügeln, zu den
Bächen und Tälern: So spricht der Herr HERR: Siehe, ich habe inmeinem Eifer und Grimm
geredet, weil ihr solche Schmach von den Heiden tragenmüsset.

7Darum spricht der Herr HERR also: Ich hebe meine Hand auf, daß eure Nachbarn, die
Heiden umher, ihre Schande tragen sollen.
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8Aber ihr Berge Israels solltwieder grünenund eure Frucht bringenmeinemVolk Israel;
und es soll in kurzem geschehen.

9Denn siehe, ich will mich wieder zu euch wenden und euch ansehen, daß ihr gebaut
und besätwerdet;

10 und will bei euch der Leute viel machen, das ganze Israel allzumal; und die Städte
sollen wieder bewohnt und dieWüsten erbaut werden.

11 Ja, ich will bei euch der Leute und des Viehs viel machen, daß sie sich mehren und
wachsensollen. Und ichwill euchwiederbewohntmachenwievorherundwill euchmehr
Gutes tun denn zuvor je; und ihr sollt erfahren, daß ich der HERR sei.

12 Ich will euch Leute herzubringen, mein Volk Israel, die werden dich besitzen; und
sollst ihr Erbteil sein und sollst sie nicht mehr ohne Erbenmachen.

13 So spricht der Herr HERR: Weil man das von euch sagt: Du hast Leute gefressen und
hast dein Volk ohne Erben gemacht,

14 darum sollst du nun nicht mehr Leute fressen noch dein Volk ohne Erben machen,
spricht der Herr HERR.

15Und ich will dich nicht mehr lassen hören die Schmähung der Heiden, und sollst den
Spott der Heiden nicht mehr tragen und sollst dein Volk nicht mehr ohne Erben machen,
spricht der Herr HERR.

16Und des HERRNWort geschah weiter zumir:
17Du Menschenkind, da das Haus Israel in seinem Lande wohnte und es verunreinigte

mit seinemWesen und Tun, daß ihrWesen vormirwarwie die Unreinigkeit einesWeibes
in ihrer Krankheit,

18 da schüttete ich meinen Grimm über sie aus um des Blutes willen, das sie im Lande
vergossen, und weil sie es verunreinigt hatten durch ihre Götzen.

19Und ich zerstreute sie unter die Heiden und zerstäubte sie in die Länder und richtete
sie nach ihremWesen und Tun.

20 Und sie hielten sich wie die Heiden, zu denen sie kamen, und entheiligten meinen
heiligen Namen, daßman von ihnen sagte: Ist das des HERRN Volk, das aus seinem Lande
hat müssen ziehen?

21Aber ich schonte meines heiligen Namens, welchen das Haus Israel entheiligte unter
den Heiden, dahin sie kamen.

22Darumsollst du zumHause Israel sagen: So spricht derHerrHERR: Ich tue es nicht um
euretwillen, ihr vom Hause Israel, sondern um meines heiligen Namens willen, welchen
ihr entheiligt habt unter den Heiden, zu welchen ihr gekommen seid.

23Denn ich will meinen großen Namen, der vor den Heiden entheiligt ist, den ihr unter
ihnen entheiligt habt, heilig machen. Und die Heiden sollen erfahren, daß ich der HERR
sei, spricht der Herr HERR, wenn ichmich vor ihnen an euch erzeige, daß ich heilig sei.

24Denn ichwill euch aus denHeiden holen und euch aus allen Landen versammeln und
wieder in euer Land führen.

25 Und will reines Wasser über euch sprengen, daß ihr rein werdet; von all eurer
Unreinigkeit und von allen euren Götzenwill ich euch reinigen.

26Und ich will euch ein neues Herz und einen neuen Geist in euch geben und will das
steinerne Herz aus eurem Fleische wegnehmen und euch ein fleischernes Herz geben;

27 ich will meinen Geist in euch geben und will solche Leute aus euch machen, die in
meinen Geboten wandeln undmeine Rechte halten und darnach tun.

28Und ihr solltwohnen imLande, das ich eurenVätern gegebenhabe, und solltmeinVolk
sein, und ich will euer Gott sein.

29 Ich will euch von aller Unreinigkeit losmachen und will dem Korn rufen und will es
mehren undwill euch keine Teuerung kommen lassen.

30 Ichwill die Früchte auf den Bäumen und das Gewächs auf demFeldemehren, daß euch
die Heiden nicht mehr verspottenmit der Teuerung.

31Alsdannwerdet ihr an euer bösesWesen gedenkenund an euer Tun, das nicht gutwar,
und wird euch eure Sünde und Abgötterei gereuen.

32 Solches will ich tun, nicht um euretwillen, spricht der Herr HERR, daß ihr's wißt;
sondern ihr werdet schamrot werden, ihr vomHause Israel, über euremWesen.

33 So spricht der Herr HERR: Zu der Zeit, wann ich euch reinigen werde von allen euren
Sünden, sowill ichdieStädtewiederbesetzen, unddieWüsten sollenwiedergebautwerden.

34Das verwüstete Land soll wieder gepflügtwerden, dafür es verheert war; daß es sehen
sollen alle, die dadurchgehen,

35 und sagen: Dies Land war verheert, und jetzt ist's wie der Garten Eden; und diese
Städtewaren zerstört, öde und zerrissen, und stehen nun fest gebaut.
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36UnddieHeiden, soumeuchherübrigbleibenwerden, sollenerfahren, daß ichderHERR
bin, der da baut, was zerrissen ist, und pflanzt, was verheert war. Ich, der HERR, sage es
und tue es auch.

37 So spricht der Herr HERR: Auch darin will ich mich vom Hause Israel finden lassen,
daß ich es ihnen erzeige: ich will die Menschen bei ihnenmehren wie eine Herde.

38Wie eine heilige Herde, wie eine Herde zu Jerusalem auf ihren Festen, so sollen die
verheerten Städte voll Menschenherden werden und sollen erfahren, daß ich der HERR
bin.

37
1Und des HERRN Wort kam über mich, und er führte mich hinaus im Geist des HERRN

und stellte mich auf ein weites Feld, das voller Totengebeine lag.
2Und er führtemich allenthalben dadurch. Und siehe, des Gebeins lag sehr viel auf dem

Feld; und siehe, sie waren sehr verdorrt.
3Und er sprach zu mir: Du Menschenkind, meinst du auch, daß diese Gebeine wieder

lebendig werden? Und ich sprach: Herr HERR, das weißt duwohl.
4 Und er sprach zu mir: Weissage von diesen Gebeinen und sprich zu ihnen: Ihr

verdorrten Gebeine, höret des HERRNWort!
5 So spricht der Herr HERR von diesen Gebeinen: Siehe, ich will einen Odem in euch

bringen, daß ihr sollt lebendig werden.
6 Ich will euch Adern geben und Fleisch lassen über euch wachsen und euch mit Haut

überziehen und will euch Odem geben, daß ihr wieder lebendig werdet, und ihr sollt
erfahren, daß ich der HERR bin.

7Und ich weissagte, wie mir befohlen war; und siehe, da rauschte es, als ich weissagte,
und siehe, es regte sich, unddieGebeinekamenwieder zusammen, ein jegliches zu seinem
Gebein.

8Und ich sah, und siehe, eswuchsenAdernundFleisch darauf, und siewurdenmitHaut
überzogen; es war aber noch kein Odem in ihnen.

9Und er sprach zu mir: Weissage zumWinde; weissage, du Menschenkind, und sprich
zumWind: So spricht der Herr HERR: Wind komm herzu aus den vier Winden und blase
diese Getöteten an, daß sie wieder lebendig werden!

10 Und ich weissagte, wie er mir befohlen hatte. Da kam Odem in sie, und sie wurden
wieder lebendig und richteten sich auf ihre Füße. Und ihrer war ein großesHeer.

11Und er sprach zu mir: Du Menschenkind, diese Gebeine sind das ganze Haus Israel.
Siehe, jetzt sprechen sie: Unsere Gebeine sind verdorrt, und unsereHoffnung ist verloren,
und es ist aus mit uns.

12Darum weissage und sprich zu ihnen: So spricht der Herr HERR: Siehe, ich will eure
Gräber auftun und will euch, mein Volk, aus denselben herausholen und euch ins Land
Israel bringen;

13und ihr sollt erfahren, daß ich der HERR bin, wenn ich eure Gräber geöffnet und euch,
mein Volk, aus denselben gebracht habe.

14Und ich will meinen Geist in euch geben, daß ihr wieder leben sollt, und will euch in
euer Land setzen, und sollt erfahren, daß ich der HERR bin. Ich rede es und tue es auch,
spricht der HERR.

15Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
16Du Menschenkind, nimm dir ein Holz und schreibe darauf: Des Juda und der Kinder

Israel, seiner Zugetanen. Und nimm noch ein Holz und schreibe darauf: Des Joseph,
nämlich das Holz Ephraims, und des ganzen Hauses Israel, seiner Zugetanen.

17Und tue eins zum andern zusammen, daß es ein Holz werde in deiner Hand.
18 So nun dein Volk zu dir wird sagen und sprechen: Willst du uns nicht zeigen, was du

damit meinst?
19So sprich zu ihnen: So spricht derHerrHERR: Siehe, ichwill dasHolz Josephs,welches

ist in Ephraims Hand, nehmen mit samt seinen Zugetanen, den Stämmen Israels, und will
sie zu dem Holz Juda's tun und ein Holz daraus machen, und sollen eins in meiner Hand
sein.

20Und sollst also die Hölzer, darauf du geschrieben hast, in deiner Hand halten, daß sie
zusehen,

21und sollst zu ihnen sagen: So spricht der Herr HERR: Siehe, ich will die Kinder Israel
holen aus denHeiden, dahin sie gezogen sind, undwill sie allenthalben sammeln undwill
sie wieder in ihr Land bringen
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22 und will ein Volk aus ihnen machen im Lande auf den Bergen Israels, und sie sollen
allesamt einen König haben und sollen nicht mehr zwei Völker noch in zwei Königreiche
zerteilt sein;

23 sollen sich auch nicht mehr verunreinigen mit ihren Götzen und Greueln und allerlei
Sünden. Ich will ihnen heraushelfen aus allen Örtern, da sie gesündigt haben, und will sie
reinigen; und sie sollenmein Volk sein, und ich will ihr Gott sein.

24Undmein Knecht David soll ihr König und ihrer aller einiger Hirte sein. Und sie sollen
wandeln inmeinen Rechten undmeine Gebote halten und darnach tun.

25Und sie sollen wieder in dem Lande wohnen, das ich meinem Knecht Jakob gegeben
habe, darin ihreVäter gewohnt haben. Sie sollendarinwohnen ewiglich, undmeinKnecht
David soll ewiglich ihr Fürst sein.

26Und ichwillmit ihnen einen Bund des Friedensmachen, das soll ein ewiger Bund sein
mit ihnen; und will sie erhalten und mehren, und mein Heiligtum soll unter ihnen sein
ewiglich.

27Und ichwill unter ihnenwohnen undwill ihr Gott sein, und sie sollenmein Volk sein,
28 daß auch die Heiden sollen erfahren, daß ich der HERR bin, der Israel heilig macht,

wennmein Heiligtum ewiglich unter ihnen sein wird.

38
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2DuMenschenkind,wendedichgegenGog, der imLandeMagog istundderobersteFürst

in Mesech und Thubal, und weissage von ihm
3 und sprich: So spricht der Herr HERR: Siehe, ich will an dich Gog! der du der oberste

Fürst bist in Mesech und Thubal.
4Siehe, ich will dich herumlenken undwill dir einen Zaum insMaul legen undwill dich

herausführen mit allem deinem Heer, Roß und Mann, die alle wohl gekleidet sind; und
ihrer ist ein großerHaufe, die alle Tartsche und Schild und Schwert führen.

5Du führstmit dir Perser, Mohren und Libyer, die alle Schild und Helm führen,
6dazu Gomer und all sein Heer samt dem Hause Thogarma, so gegen Mitternacht liegt,

mit all seinemHeer; ja, du führst ein großes Volkmit dir.
7 Wohlan, rüste dich wohl, du und alle deine Haufen, so bei dir sind, und sei du ihr

Hauptmann!
8Nach langer Zeit sollst du heimgesucht werden. Zur letzten Zeit wirst du kommen in

das Land, das vom Schwert wiedergebracht und aus vielen Völkern zusammengekommen
ist, nämlich auf die Berge Israels, welche lange Zeit wüst gewesen sind; und nun ist es
ausgeführt aus den Völkern, undwohnen alle sicher.

9Du wirst heraufziehen und daherkommen mit großem Ungestüm; und wirst sein wie
eineWolke, das Land zu bedecken, du und all dein Heer und das große Volkmit dir.

10So spricht der Herr HERR: Zu der Zeit wirst du solches vornehmen undwirst Böses im
Sinn haben

11undgedenken: “Ichwill das LandohneMauernüberfallenundüber sie kommen, so still
und sicherwohnen, als die alle ohneMauerndasitzenundhabenwederRiegel nochTore”,

12aufdaßduraubenundplündernmögestunddeinHand lassengehenüberdieverstörten
Örter, so wieder bewohnt sind, und über das Volk, so aus den Heiden zusammengerafft ist
und sich in die Nahrung und Güter geschickt hat undmitten auf der Erde wohnt.

13 Das reiche Arabien, Dedan und die Kaufleute von Tharsis und alle Gewaltigen, die
daselbst sind, werden dir sagen: Ich meine ja, du seist recht gekommen, zu rauben, und
hast deine Haufen versammelt, zu plündern, auf daß du wegnimmst Silber und Gold und
sammelst Vieh und Güter, und großen Raub treibest.

14Darum so weissage, du Menschenkind, und sprich zu Gog: So spricht der Herr HERR:
Ist's nicht also, daß duwirst merken, wennmein Volk Israel sicher wohnenwird?

15Sowirst dukommenausdeinemOrt, vondenEndengegenMitternacht, duundgroßes
Volkmit dir, alle zu Rosse, ein großerHaufe und einmächtigesHeer,

16und wirst heraufziehen übermein Volk Israel wie eineWolke, das Land zu bedecken.
Solches wird zur letzten Zeit geschehen. Ich will dich aber darum in mein Land kommen
lassen, auf daß die Heidenmich erkennen, wie ich an dir, o Gog, geheiligt werde vor ihren
Augen.

17 So spricht der Herr HERR: Du bist's, von dem ich vorzeiten gesagt habe durch meine
Diener, die Propheten in Israel, die zur selben Zeit weissagten, daß ich dich über sie
kommen lassen wollte.
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18 Und es wird geschehen zu der Zeit, wann Gog kommen wird über das Land Israel,
spricht der Herr HERR, wird heraufziehenmein Zorn inmeinem Grimm.

19Und ich rede solches in meinem Eifer und im Feuer meines Zorns. Denn zur selben
Zeit wird großes Zittern sein im Lande Israel,

20 daß vor meinem Angesicht zittern sollen die Fische im Meer, die Vögel unter dem
Himmel, die Tiere auf dem Felde und alles, was sich regt und bewegt auf dem Lande,
und alle Menschen, so auf der Erde sind; und sollen die Berge umgekehrt werden und die
Felswände und alle Mauern zu Boden fallen.

21 Ichwill aber wider ihn herbeirufen das Schwert auf allenmeinen Bergen, spricht der
Herr HERR, daß eines jeglichen Schwert soll wider den andern sein.

22Und ich will ihn richten mit Pestilenz und Blut und will regnen lassen Platzregen mit
Schloßen, Feuer und Schwefel über ihn und seinHeer und über das großeVolk, dasmit ihm
ist.

23 Also will ich denn herrlich, heilig und bekannt werden vor vielen Heiden, daß sie
erfahren sollen, daß ich der HERR bin.

39
1Und du, Menschenkind, weissage wider Gog und sprich: Also spricht der Herr HERR:

Siehe, ich will an dich, Gog, der du der oberste Fürst bist in Mesech und Thubal.
2 Siehe, ich will dich herumlenken und locken und aus den Enden von Mitternacht

bringen und auf die Berge Israels kommen lassen.
3Und ichwill dir denBogenausdeiner linkenHand schlagenunddeinePfeile ausdeiner

rechten Handwerfen.
4Auf den Bergen Israels sollst du niedergelegt werden, du mit allem deinem Heer und

mit demVolk, das bei dir ist. Ichwill dich denVögeln,woher sie fliegen, und den Tieren auf
dem Felde zu fressen geben.

5Du sollst auf dem Felde darniederliegen; denn ich, der Herr HERR, habe es gesagt.
6 Und ich will Feuer werfen über Magog und über die, so in den Inseln sicher wohnen;

und sollen's erfahren, daß ich der HERR bin.
7Denn ichwill meinen heiligen Namen kundmachen untermeinemVolk Israel undwill

meinen heiligen Namen nicht länger schänden lassen; sondern die Heiden sollen erfahren,
daß ich der HERR bin, der Heilige in Israel.

8Siehe, es ist gekommenund ist geschehen, spricht derHerrHERR;das ist derTag, davon
ich geredet habe.

9 Und die Bürger in den Städten Israels werden herausgehen und Feuer machen und
verbrennen die Waffen, Schilde, Tartschen, Bogen, Pfeile, Keulen und langen Spieße; und
sie werden sieben Jahre lang Feuer damit machen,

10 daß sie nicht müssen Holz auf dem Felde holen noch im Walde hauen, sondern von
den Waffen werden sie Feuer machen; und sollen die berauben, von denen sie beraubt
sind, und plündern, von denen sie geplündert sind, spricht der Herr HERR.

11Und soll zu der Zeit geschehen, dawill ichGog einenOrt geben zumBegräbnis in Israel,
nämlich das Tal, da man geht am Meer gegen Morgen, also daß die, so vorübergehen, sich
davor scheuen werden, weil man daselbst Gog mit seiner Menge begraben hat; und soll
heißen “Gogs Haufental”.

12 Es wird sie aber das Haus Israel begraben sieben Monden lang, damit das Land
gereinigt werde.

13 Ja, allesVolk imLandewirdan ihnenzubegrabenhaben, und siewerdenRuhmdavon
haben des Tages, da ichmeine Herrlichkeit erzeige, spricht der Herr HERR.

14Und sie werden Leute aussondern, die stets im Lande umhergehen undmit ihnen die
Totengräber, zubegrabendieübrigenaufdemLande, damit es gereinigtwerde; nach sieben
Mondenwerden sie forschen.

15Und die, so im Lande umhergehen und eines Menschen Gebein sehen, werden dabei
ein Mal aufrichten, bis es die Totengräber auch in Gogs Haufental begraben.

16 So soll auch die Stadt heißenHamona. Also werden sie das Land reinigen.
17Nun, duMenschenkind, so spricht derHerrHERR: Sage allenVögeln,woher sie fliegen,

und allen Tieren auf dem Felde: Sammelt euch und kommt her, findet euch allenthalben
zuhauf zumeinemSchlachtopfer, das ich euch schlachte, ein großes Schlachtopfer auf den
Bergen Israels, fresset Fleisch und saufet Blut!

18 Fleisch der Starken sollt ihr fressen, und Blut der Fürsten auf Erden sollt ihr saufen,
derWidder, der Hammel, der Böcke, der Ochsen, die allzumal feist und gemästet sind.

19Und sollt das Fett fressen, daß ihr voll werdet, und das Blut saufen, daß ihr trunken
werdet, von dem Schlachtopfer, das ich euch schlachte.



Hesekiel 39:20 739 Hesekiel 40:15

20 Sättigt euch nun an meinem Tisch von Rossen und Reitern, von Starken und allerlei
Kriegsleuten, spricht der Herr HERR.

21 Und ich will meine Herrlichkeit unter die Heiden bringen, daß alle Heiden sehen
sollenmeinUrteil, das ichhabe ergehen lassen, undmeineHand, die ich an sie gelegt habe,

22und also das ganze Haus Israel erfahre, daß ich, der HERR, ihr Gott bin von dem Tage
an und hinfürder,

23unddieHeidenerfahren,wiedasHaus IsraelumseinerMissetatwillen seiweggeführt.
Weil sie sich an mir versündigt hatten, darum habe ich mein Angesicht vor ihnen ver-
borgen und habe sie übergeben in die Hände ihrer Widersacher, daß sie allzumal durchs
Schwert fallenmußten.

24 Ich habe ihnen getan, wie ihre Sünde und Übertretung verdient haben, und also mein
Angesicht vor ihnen verborgen.

25Darum so spricht der Herr HERR: Nunwill ich das Gefängnis Jakobswenden undmich
des ganzen Hauses Israel erbarmen und ummeinen heiligen Namen eifern.

26 Sie aber werden ihre Schmach und alle ihre Sünde, damit sie sich an mir versündigt
haben, tragen, wenn sie nun sicher in ihrem Lande wohnen, daß sie niemand schrecke,

27 und ich sie wieder aus den Völkern gebracht und aus den Landen ihrer Feinde
versammelt habe und ich an ihnen geheiligt worden bin vor den Augen vieler Heiden.

28Alsowerden sie erfahren, daß ich, derHERR, ihrGott bin, der ich sie habe lassenunter
die Heiden wegführen und wiederum in ihr Land versammeln und nicht einen von ihnen
dort gelassen habe.

29Und ich will mein Angesicht nicht mehr vor ihnen verbergen; denn ich habe meinen
Geist über das Haus Israel ausgegossen, spricht der Herr HERR.

40
1 Im fünfundzwanzigsten Jahr unserer Gefangenschaft, im Anfang des Jahres, am zehnten

Tage desMonats, im vierzehnten Jahr, nachdem die Stadt geschlagenwar, eben an diesem
Tage kam des HERRNHand übermich und führtemich dahin.

2Durch göttlicheGesichte führte ermich ins Land Israel und stelltemich auf einen hohen
Berg, darauf war's wie eine gebaute Stadt gegenMittag.

3Und da er mich hingebracht hatte, siehe, da war ein Mann, des Ansehen war wie Erz;
der hatte eine lange leinene Schnur und eineMeßrute in seinerHandund stand unter dem
Tor.

4Und er sprach zumir: DuMenschenkind, siehe und hörefleißig zu undmerke auf alles,
was ich dir zeigenwill. Denn darumbist du hergebracht, daß ich dir solches zeige, auf daß
du solches alles, was du hier siehst, verkündigst demHause Israel.

5 Und siehe, es ging eine Mauer auswendig um das Haus ringsumher. Und der Mann
hatte die Meßrute in der Hand, die war sechs Ellen lang; eine jegliche Elle war eine
Handbreit länger denn eine gemeine Elle. Und er maß das Gebäude in die Breite eine Rute
und in die Höhe auch eine Rute.

6Und er ging ein zum Tor, das gegenMorgen lag, und ging hinauf auf seinen Stufen und
maß die Schwelle, eine Rute breit.

7Und die Gemächer, so beiderseits neben dem Tor waren, maß er auch nach der Länge
eine Rute und nach der Breite eine Rute; und der Raum zwischen den Gemächernwar fünf
Ellenweit. Und ermaß auch die Schwelle am Tor neben der Halle, die nach demHause zu
war, eine Rute.

8Und ermaß die Halle am Tor, die nach demHause zu war, eine Rute.
9Undmaß die Halle am Tor acht Ellen und ihre Pfeiler zwei Ellen, und die Halle am Tor

war nach demHause zu.
10Und der Gemächerwaren auf jeglicher Seite drei am Tor gegenMorgen, je eins soweit

wie das andere, und die Pfeiler auf beiden Seiten waren gleich groß.
11Darnach maß er dieWeite der Tür im Tor zehn Ellen und die Länge des Tors dreizehn

Ellen.
12Undvorn andenGemächernwarRaumabgegrenzt auf beiden Seiten, je eine Elle; aber

die Gemächerwaren je sechs Ellen auf beiden Seiten.
13 Dazu maß er das Tor vom Dach der Gemächer auf der einen Seite bis zum Dach der

Gemächer auf der andern Seite fünfundzwanzig Ellen breit; und eine Tür stand gegenüber
der andern.

14Und er machte die Pfeiler sechzig Ellen, und an den Pfeilern war der Vorhof, am Tor
ringsherum.

15Und vom Tor, da man hineingeht, bis außen an die Halle an der innern Seite des Tors
waren fünfzig Ellen.
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16 Und es waren enge Fensterlein an den Gemächern und an den Pfeilern hineinwärts
am Tor ringsumher. Also waren auch Fenster inwendig an der Halle herum, und an den
Pfeilern war Palmlaubwerk.

17Und er führtemichweiter zum äußern Vorhof, und siehe, da waren Kammern und ein
Pflaster gemacht am Vorhofe herum; dreißig Kammernwaren auf dem Pflaster.

18Und es war das Pflaster zur Seite der Tore, solang die Tore waren, nämlich das untere
Pflaster.

19 Und er maß die Breite von dem untern Tor an bis vor den innern Hof auswendig
hundert Ellen, gegenMorgen und gegenMitternacht.

20Ermaß auch das Tor, so gegenMitternacht lag, am äußern Vorhof, nach der Länge und
Breite.

21Das hatte auch auf jeder Seite drei Gemächer und hatte auch seine Pfeiler und Halle,
gleich so groß wie am vorigen Tor, fünfzig Ellen die Länge und fünfundzwanzig Ellen die
Breite.

22Und hatte auch seine Fenster und seine Halle und sein Palmlaubwerk, gleich wie das
Tor gegenMorgen; und hatte seine Halle davor.

23Und es waren Tore am innern Vorhof gegenüber den Toren, so gegenMitternacht und
Morgen standen; und er maß hundert Ellen von einem Tor zum andern.

24Darnach führte ermichgegenMittag, und siehe, dawaraucheinTor gegenMittag; und
er maß seine Pfeiler und Halle gleich wie die andern.

25Und eswaren auch Fenster an ihmund an seinerHalle umher, gleichwie jene Fenster;
und es war fünfzig Ellen lang und fünfundzwanzig Ellen breit.

26 Und waren auch sieben Stufen hinauf und eine Halle davor und Palmlaubwerk an
ihren Pfeilern auf jeglicher Seite.

27Und es war auch ein Tor am innern Vorhof gegen Mittag, und er maß hundert Ellen
von dem einenMittagstor zum andern.

28Und er führtemich weiter durchs Mittagstor in den innern Vorhof und maß dasselbe
Tor gleich so groß wie die andern,

29mit seinenGemächern,PfeilernundHalleundmitFensternan ihmundanseinerHalle,
ebenso groß wie jene, ringsumher; und es waren fünfzig Ellen lang und fünfundzwanzig
Ellen breit.

30Und es ging eine Halle herum, fünfundzwanzig Ellen lang und fünf Ellen breit.
31Und die Halle, so gegen den äußeren Vorhof stand, hatte auch Palmlaubwerk an den

Pfeilern; es waren aber acht Stufen hinaufzugehen.
32Darnach führte er mich zum innern Vorhof gegen Morgen und maß das Tor gleich so

groß wie die andern,
33 mit seinen Gemächern, Pfeilern und Halle, gleich so groß wie die andern, und mit

Fenstern an ihm und an seiner Halle ringsumher; und es war fünfzig Ellen lang und
fünfundzwanzig Ellen breit.

34 Und seine Halle stand auch gegen den äußern Vorhof und Palmlaubwerk an ihren
Pfeilern zu beiden Seiten und acht Stufen hinauf.

35Darnach führte ermich zum Tor gegenMitternacht; das maß er gleich so großwie die
andern,

36mit seinenGemächern,PfeilernundHalleund ihrenFenstern ringsumher, fünfzigEllen
lang und fünfundzwanzig Ellen breit.

37 Und seine Halle stand auch gegen den äußern Vorhof und Palmlaubwerk an den
Pfeilern zu beiden Seiten und acht Stufen hinauf.

38Und unten an den Pfeilern an jedem Tor war eine Kammer mit einer Tür, darin man
das Brandopfer wusch.

39 Aber in der Halle des Tors standen auf jeglicher Seite zwei Tische, darauf man die
Brandopfer, Sündopfer und Schuldopfer schlachten sollte.

40 Und herauswärts zur Seite, da man hinaufgeht zum Tor gegen Mitternacht, standen
auch zwei Tische und an der andern Seite unter der Halle des Tors auch zwei Tische.

41 Also standen auf jeder Seite des Tors vier Tische; das sind zusammen acht Tische,
darauf man schlachtete.

42Und noch vier Tische, zumBrandopfer gemacht, die waren aus gehauenen Steinen, je
anderthalbEllen langundbreit und eineElle hoch, daraufman legte allerlei Geräte,womit
man Brandopfer und andere Opfer schlachtete.

43Und es gingen Leisten herum, hineinwärts gebogen, eine quere Hand hoch. Und auf
die Tische sollte man das Opferfleisch legen.
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44Und außen vor dem innern Tor waren zwei Kammern im innern Vorhofe: eine an der
Seite neben dem Tor zur Mitternacht, die sah gegen Mittag; die andere zur Seite des Tors
gegenMittag, die sah gegenMitternacht.

45Und er sprach zu mir: Die Kammer gegen Mittag gehört den Priestern, die im Hause
dienen sollen;

46 aber die Kammer gegen Mitternacht gehört den Priestern, die auf dem Altar dienen.
Dies sind die Kinder Zadok, welche allein unter den Kindern Levi vor den HERRN treten
sollen, ihm zu dienen.

47 Und er maß den Vorhof, nämlich hundert Ellen lang und hundert Ellen breit ins
Gevierte; und der Altar stand vorn vor dem Tempel.

48 Und er führte mich hinein zur Halle des Tempels und maß die Pfeiler der Halle fünf
Ellen auf jeder Seite und das Tor vierzehn Ellen, und die Wände zu beiden Seiten an der
Tür drei Ellen auf jeder Seite.

49 Aber die Halle war zwanzig Ellen lang und elf Ellen weit und hatte Stufen, da man
hinaufging; und Säulen standen an den Pfeilern, auf jeder Seite eine.

41
1Und er führtemichhinein in denTempel undmaßdie Pfeiler an denWänden; diewaren

zu jeder Seite sechs Ellen breit, soweit das Haus war.
2 Und die Tür war zehn Ellen weit; aber die Wände zu beiden Seiten an der Tür waren

jede fünf Ellen breit. Und ermaß den Raum imTempel; der hatte vierzig Ellen in die Länge
und zwanzig Ellen in die Breite.

3Und er ging inwendig hinein undmaß die Pfeiler der Tür zwei Ellen; und die Tür hatte
sechs Ellen, und die Breite zu beiden Seiten an der Tür je sieben Ellen.

4Und er maß zwanzig Ellen in die Breite am Tempel. Und er sprach zu mir: Dies ist das
Allerheiligste.

5Und er maß die Wand des Hauses sechs Ellen dick. Daran waren Gänge allenthalben
herum, geteilt in Gemächer, die waren allenthalben vier Ellen weit.

6 Und derselben Gemächer waren je dreißig, dreimal übereinander, und reichten bis auf
die Wand des Hauses, an der die Gänge waren allenthalben herum, und wurden also
festgehalten, daß sie in des HausesWand nicht eingriffen.

7Unddie Gänge rings umdasHaus hermit ihrenGemächernwaren umsoweiter, je höher
sie lagen; und aus dem untern ging man in den mittleren und aus dem mittleren in den
obersten.

8 Und ich sah am Hause eine Erhöhung ringsumher als Grundlage der Gänge, die hatte
eine volle Rute von sechs Ellen bis an den Rand.

9 Und die Breite der Wand außen an den Gängen war fünf Ellen; und es war ein
freigelassener Raum an den Gemächern amHause.

10Und die Breite bis zu den Kammernwar zwanzig Ellen um das Haus herum.
11Und es waren zwei Türen an den Gängen nach dem freigelassenen Raum, eine gegen

Mitternacht, die andere gegen Mittag; und der freigelassene Raum war fünf Ellen weit
ringsumher.

12Und das Gebäude amHofraum gegen Abendwar siebzig Ellenweit und dieMauer des
Gebäudeswar fünf Ellen breit allenthalben umher, und es war neunzig Ellen lang.

13Und ermaßdie LängedesHauses, die hatte hundert Ellen; undderHofraumsamt dem
Gebäude und seinenMauern war auch hundert Ellen lang.

14 Und die Weite der vordern Seite des Hauses samt dem Hofraum gegen Morgen war
auch hundert Ellen.

15Und ermaß die Länge des Gebäudes amHofraum, welches hinter ihm liegt, mit seinen
Umgängen von der Seite bis zur andern hundert Ellen, und den innern Tempel und die
Hallen im Vorhofe

16 samt den Schwellen, den engen Fenstern und den drei Umgängen ringsumher; und es
war Tafelwerk allenthalben herum.

17Ermaß auch, wie hoch von der Erde bis zu den Fensternwar undwie breit die Fenster
sein sollten; undmaß vom Tor bis zum Allerheiligsten auswendig und inwendig herum.

18 Und am ganzen Hause herum waren Cherubim und Palmlaubwerk zwischen die
Cherubim gemacht.

19Und ein jeder Cherub hatte zwei Angesichter: auf einer Seite wie ein Menschenkopf,
auf der andern Seite wie ein Löwenkopf.

20VomBoden an bis hinauf über die Türwaren die Cherubimund die Palmen geschnitzt,
desgleichen an derWand des Tempels.

21Und die Türpfosten im Tempel waren viereckig, undwar alles artig aneinander gefügt.
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22Und der hölzerne Altar war drei Ellen hoch und zwei Ellen lang und breit, und seine
Ecken und alle seine Seitenwaren hölzern. und er sprach zumir: Das ist der Tisch, der vor
demHERRN stehen soll.

23Und die Türen am Tempel und amAllerheiligsten
24 hatten zwei Türflügel, und ein jeder derselben hatte zwei Blätter, die man auf und zu

tat.
25 Und waren auch Cherubim und Palmlaubwerk daran wie an den Wänden. Und ein

hölzerner Aufgang war außen vor der Halle.
26 Und es waren enge Fenster und viel Palmlaubwerk herum an der Halle und an den

Wänden.

42
1Und er führtemich hinaus zum äußerenVorhof gegenMitternacht und brachtemich zu

den Kammern, so gegenüber demHofraumund gegenüber demGebäude nachMitternacht
zu lagen,

2 entlang den hundert Ellen an der Tür gegen Mitternacht; und ihre Breite war fünfzig
Ellen.

3GegenüberdenzwanzigEllendes innernVorhofsundgegenüberdemPflaster imäußern
Vorhof war Umgang an Umgang dreifach.

4 Und inwendig vor den Kammern war ein Weg zehn Ellen breit vor den Türen der
Kammern; die lagen alle gegenMitternacht.

5Und die obern Kammernwaren enger als die untern Kammern; denn die die Umgänge
nahmen Raum von ihnenweg.

6Denn es waren drei Gemächer hoch, und sie hatten keine Säulen,wie die Vorhöfe Säulen
hatten. Darum war von den untern und mittleren Kammern Raum weggenommen von
untenan.

7 Und die Mauer außen vor den Kammern nach dem äußeren Vorhof war fünfzig Ellen
lang.

8DenndieLängederKammernnachdemäußerenVorhof zuwar fünfzigEllen; aber gegen
den Tempel waren es hundert Ellen.

9 Und unten an diesen Kammern war ein Eingang gegen Morgen, da man aus dem
äußeren Vorhof zu ihnen hineinging.

10Und an der Mauer gegen Mittag waren auch Kammern gegenüber dem Hofraum und
gegenüber demGebäude.

11 Und war auch ein Weg davor wie vor jenen Kammern, so gegen Mitternacht lagen;
undwar alles gleichmit der Länge, Breite und allem, was daranwar, wie droben an jenen.

12Und wie die Türen jener, also waren auch die Türen der Kammern gegen Mittag; und
am Anfang des Weges war eine Tür, dazu man kommt von der Mauer, die gegen Morgen
liegt.

13Und er sprach zu mir: Die Kammern gegen Mittag gegenüber dem Hofraum, das sind
die heiligen Kammern, darin die Priester, welche dem HERRN nahen, die hochheiligen
Opfer, nämlich Speisopfer, Sündopfer und Schuldopfer, da hineinlegen; denn es ist eine
heilige Stätte.

14Undwenn die Priester hineingehen, sollen sie nicht wieder aus demHeiligtum gehen
in den äußeren Vorhof, sonder sollen zuvor ihre Kleider, darin sie gedient haben, in den
Kammern weglegen, denn sie sind heilig; und sollen ihre anderen Kleider anlegen und
alsdann heraus unters Volk gehen.

15 Und da er das Haus inwendig ganz gemessen hatte, führte er mich heraus zum Tor
gegenMorgen undmaß von demselben allenthalben herum.

16GegenMorgenmaß er fünfhundert Ruten lang;
17und gegenMitternacht maß er auch fünfhundert Ruten lang;
18desgleichen gegenMittag auch fünfhundert Ruten;
19und da er kam gegen Abend, maß er auch fünfhundert Ruten lang.
20Also hatte die Mauer, die er gemessen, ins Gevierte auf jeder Seite herum fünfhundert

Ruten, damit das Heilige von demUnheiligen unterschieden wäre.

43
1Und er führtemich wieder zum Tor gegenMorgen.
2 Und siehe, die Herrlichkeit des Gottes Israels kam von Morgen und brauste, wie ein

großesWasser braust; und es ward sehr licht auf der Erde von seiner Herrlichkeit.
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3Und es war eben wie das Gesicht, das ich sah, da ich kam, daß die Stadt sollte zerstört
werden, und wie das Gesicht, das ich gesehen hatte amWasser Chebar. Da fiel ich nieder
auf mein Angesicht.

4Und die Herrlichkeit des HERRN kam hinein zumHause durchs Tor gegenMorgen.
5 Da hob mich ein Wind auf und brachte mich in den innern Vorhof; und siehe, die

Herrlichkeit des HERRN erfüllte das Haus.
6Und ich hörte einenmit mir reden vomHause heraus, und einMann stand nebenmir.
7 Der sprach zu mir: Du Menschenkind, das ist der Ort meines Throns und die Stätte

meiner Fußsohlen, darin ich ewiglichwill wohnen unter den Kindern Israel. Und dasHaus
Israel soll nicht mehr meinen heiligen Namen verunreinigen, weder sie noch ihre Könige,
durch ihre Abgötterei und durch die Leichen ihrer Könige in ihren Höhen,

8welche ihre Schwelle anmeine Schwelle und ihrePfoste anmeinePfoste gesetzt haben,
daß nur eineWand zwischenmir und ihnenwar; und haben alsomeinen heiligen Namen
verunreinigt durch ihre Greuel, die sie taten, darum ich sie auch inmeinemZorn verzehrt
habe.

9Nun aber sollen sie ihre Abgötterei und die Leichen ihrer Könige fern von mir wegtun;
und ich will ewiglich unter ihnen wohnen.

10 Und du, Menschenkind, zeige dem Haus Israel den Tempel an, daß sie sich schämen
ihrer Missetaten, und laß sie ein reinliches Muster davon nehmen.

11 Und wenn sie sich nun alles ihres Tuns schämen, so zeige ihnen die Gestalt und das
Muster des Hauses und seine Ausgänge und Eingänge und alle seine Weise und alle seine
Sitten und alle seine Weise und alle seine Gesetze; und schreibe es ihnen vor, daß sie alle
seineWeise und alle seine Sitten halten und darnach tun.

12Das soll aber das Gesetz des Hauses sein: Auf der Höhe des Berges, soweit ihr Umfang
ist, soll das Allerheiligste sein; das ist das Gesetz des Hauses.

13Das aber ist das Maß des Altars nach der Elle, welche eine handbreit länger ist den die
gemeine Elle: sein Fuß ist eine Elle hoch und eine Elle breit; und die Leiste an seinemRand
ist eine Spanne breit umher.

14Und das ist die Höhe: Von dem Fuße auf der Erde bis an den untern Absatz sind zwei
Ellen hoch und eine Elle breit; aber von demselben kleinerenAbsatz sind's vier Ellen hoch
und eine Elle breit.

15 Und der Harel (der Gottesberg) vier Ellen hoch, und vom Ariel (dem Gottesherd)
überwärts die vier Hörner.

16Der Ariel aber war zwölf Ellen lang und zwölf Ellen breit ins Geviert.
17Und der oberste Absatz war vierzehn Ellen lang und vierzehn Ellen breit ins Geviert;

und eine Leiste ging allenthalben umher, eine halbe Elle breit; und sein Fuß war eine Elle
hoch, und seine Stufen waren gegenMorgen.

18 Und er sprach zu mir: Du Menschenkind, so spricht der Herr HERR: Dies sollen die
Sitten des Altars sein des Tages, da er gemacht ist, daß man Brandopfer darauf lege und
Blut darauf sprenge.

19 Und den Priestern von Levi aus dem Samen Zadoks, die da vor mich treten, daß sie
mir dienen, spricht der Herr HERR, sollst du geben einen jungen Farren zum Sündopfer.

20 Und von desselben Blut sollst du nehmen und seine vier Hörner damit besprengen
und die vier Ecken an dem obersten Absatz und um die Leiste herum; damit sollst du ihn
entsündigen und versöhnen.

21Und sollst den Farren des Sündopfers nehmen und ihn verbrennen an einem Ort am
Hause, der dazu verordnet ist außerhalb des Heiligtums.

22Aber am andern Tage sollst du einen Ziegenbock opfern, der ohne Fehl sei, zu einem
Sündopfer und den Altar damit entsündigen,wie er mit dem Farren entsündigt ist.

23UndwenndasEntsündigenvollendet ist, sollst dueinen jungenFarrenopfern, derohne
Fehl sei, und einenWidder von der Herde ohne Fehl.

24Undsollst sie beidevordemHERRNopfern; unddiePriester sollenSalz darauf streuen
und sollen sie also opfern demHERRN zum Brandopfer.

25Also sollst du sieben Tage nacheinander täglich einen Bock zum Sündopfer opfern; und
sie sollen einen jungen Farren und einenWidder von der Herde, die beide ohne Fehl sind,
opfern.

26Und sollen also sieben Tage lang den Altar versöhnen und ihn reinigen und ihre Hände
füllen.

27Und nach denselben Tagen sollen die Priester am achten Tag und hernach für und für
auf dem Altar opfern eure Brandopfer und eure Dankopfer, so will ich euch gnädig sein,
spricht der Herr HERR.



Hesekiel 44:1 744 Hesekiel 44:24

44
1Und er führtemichwiederum zu dem äußern Tor des Heiligtums gegenMorgen; es war

aber verschlossen.
2Und der HERR sprach zu mir: Dies Tor soll zugeschlossen bleiben und nicht aufgetan

werden, und soll niemand dadurchgehen; denn der HERR, der Gott Israels, ist dadurch
eingegangen, darum soll es zugeschlossen bleiben.

3Doch den Fürsten ausgenommen; denn der Fürst soll daruntersitzen, das Brot zu essen
vor dem HERRN. Durch die Halle des Tors soll er hineingehen und durch dieselbe wieder
herausgehen.

4 Darnach führte er mich zum Tor gegen Mitternacht vor das Haus. Und ich sah, und
siehe, des HERRN Haus war voll der Herrlichkeit des HERRN; und ich fiel auf mein
Angesicht.

5 Und der HERR sprach zu mir: Du Menschenkind, merke darauf und siehe und höre
fleißig auf alles, was ich dir sagen will von den Sitten und Gesetzen im Haus des HERRN;
undmerke, wie man hineingehen soll, und auf alle Ausgänge des Heiligtums.

6 Und sage dem ungehorsamen Hause Israel: So spricht der Herr HERR: Ihr macht es
zuviel, ihr vomHause Israel, mit allen euren Greueln,

7 denn ihr führt fremde Leute eines unbeschnittenen Herzens und unbeschnittenen
Fleisches inmeinHeiligtum, dadurch ihrmeinHaus entheiligt, wenn ihrmein Brot, Fettes
und Blut opfert, und brecht also meinen Bundmit allen euren Greueln;

8 und haltet die Sitten meines Heiligtums nicht, sondern macht euch selbst neue Sitten
inmeinemHeiligtum.

9 Darum spricht der Herr HERR also: Es soll kein Fremder eines unbeschnittenen
Herzens und unbeschnittenen Fleisches in mein Heiligtum kommen aus allen Fremdlin-
gen, so unter den Kindern Israel sind;

10 sondern die Leviten, die vonmir gewichen sind und samt Israel vonmir irregegangen
nach ihren Götzen, die sollen ihre Sünde tragen,

11 und sollen in meinem Heiligtum dienen als Hüter an den Türen des Hauses und
als Diener des Hauses; und sollen nur das Brandopfer und andere Opfer, so das Volk
herzubringt, schlachten und vor den Leuten stehen, daß sie ihnen dienen.

12Darum daß sie ihnen gedient vor ihren Götzen und demHaus Israel einen Anstoß zur
Sünde gegeben haben, darum habe ichmeine Hand über sie ausgestreckt, spricht der Herr
HERR, daß sie müssen ihre Sünde tragen.

13 Und sie sollen nicht zu mir nahen, Priesteramt zu führen, noch kommen zu allen
meinenHeiligtümern, zu den hochheiligen Opfern, sondern sie sollen ihre Schande tragen
und ihre Greuel, die sie geübt haben.

14Darum habe ich sie zu Hütern gemacht an allem Dienst des Hauses und zu allem, was
man darin tun soll.

15Aber die Priester aus den Leviten, die Kinder Zadok, so die Sitten meines Heiligtums
gehalten haben, da die Kinder Israel von mir abfielen, die sollen vor mich treten und mir
dienen und vormir stehen, daß sie mir das Fett und Blut opfern, spricht der Herr HERR.

16 Und sie sollen hineingehen in mein Heiligtum und vor meinen Tisch treten, mir zu
dienen undmeine Sitten zu halten.

17 Und wenn sie durch die Tore des innern Vorhofs gehen wollen, sollen sie leinene
Kleider anziehen und nichtsWollenes anhaben, wenn sie in den Toren im innern Vorhofe
und imHause dienen.

18Undsollen leinenenSchmuckauf ihremHaupthabenund leineneBeinkleiderumihre
Lenden, und sollen sich nicht im Schweiß gürten.

19Undwenn sie in den äußernVorhof zumVolk herausgehen, sollen sie die Kleider, darin
sie gedient haben, ausziehen und dieselben in die Kammern des Heiligtums legen und
andere Kleider anziehen und das Volk nicht heiligen in ihren eigenen Kleidern.

20 Ihr Haupt sollen sie nicht kahl scheren, und sollen auch nicht die Haare frei wachsen
lassen, sondern sollen die Haare umher verschneiden.

21Und soll auch kein PriesterWein trinken, wenn sie in den innern Vorhof gehen sollen.
22Und sollen keine Witwe noch Verstoßene zur Ehe nehmen, sondern Jungfrauen vom

Samen des Hauses Israel oder eines Priesters nachgelasseneWitwe.
23 Und sie sollen mein Volk lehren, daß sie wissen Unterschied zu halten zwischen

Heiligem und Unheiligem und zwischen Reinem und Unreinem.
24 Und wo eine Sache vor sie kommt, sollen sie stehen und richten und nach meinen

Rechten sprechen und sollen meine Gebote und Sitten halten und alle meine Feste halten
undmeine Sabbate heiligen.
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25 Und sollen zu keinem Toten gehen und sich verunreinigen, nur allein zu Vater und
Mutter, Sohn oder Tochter, Bruder oder Schwester, die noch keinenMann gehabt hat; über
denenmögen sie sich verunreinigen.

26Und nach seiner Reinigung soll man zählen sieben Tage.
27 Und wenn er wieder hinein zum Heiligtum geht in den innern Vorhof, daß er im

Heiligtum diene, so soll er sein Sündopfer opfern, spricht der Herr HERR.
28Aber das Erbteil, das sie haben sollen, das will ich selbst sein. Darum sollt ihr ihnen

kein eigen Land geben in Israel; denn ich bin ihr Erbteil.
29 Sie sollen ihre Nahrung haben vom Speisopfer, Sündopfer und Schuldopfer, und alles

Verbannte in Israel soll ihnen gehören.
30Undalle erstenFrüchteundalleHebopfer vonallem, davon ihrHebopferbringt, sollen

den Priestern gehören. Ihr sollt auch den Priestern die Erstlinge eures Teiges geben, damit
der Segen in deinemHause bleibe.

31WasabereinAasoderzerrissen ist, es sei vonVögelnoderTieren, das sollendiePriester
nicht essen.

45
1Wenn ihr nundas Land durchs Los austeilt, so sollt ihr einHebopfer vomLande abson-

dern, das dem HERRN heilig sein soll, fünfundzwanzigtausend Ruten lang und zehntausend
breit; der Platz soll heilig sein, soweit er reicht.

2Und von diesem sollen zum Heiligtum kommen je fünfhundert Ruten ins Gevierte und
dazu ein freier Raum umher fünfzig Ellen.

3Und auf demPlatz, der fünfundzwanzigtausendRuten lang und zehntausend breit ist, soll
das Heiligtum stehen, das Allerheiligste.

4 Das übrige aber vom geheiligten Lande soll den Priestern gehören, die im Heiligtum
dienen und vor den HERRN treten, ihm zu dienen, daß sie Raum zu Häusern haben, und
soll auch heilig sein.

5 Aber die Leviten, so vor dem Hause dienen, sollen auch fünfundzwanzigtausend Ruten
lang und zehntausend breit haben zu ihrem Teil, daß sie da wohnen.

6 Und der Stadt sollt ihr auch einen Platz lassen für das ganze Haus Israel, fünftausend
Ruten breit und fünfundzwanzigtausend lang, neben dem geheiligten Lande.

7 Dem Fürsten aber sollt ihr auch einen Platz geben zu beiden Seiten, neben dem
geheiligten Lande und neben dem Platz der Stadt, und soll der Platz gegen Abend und
gegenMorgen so weit reichen als die Teile der Stämme.

8Das soll sein eigen Teil sein in Israel, damit meine Fürsten nichtmehrmeinemVolk das
Ihre nehmen, sondern sollen das Land demHaus Israel lassen für ihre Stämme.

9 Denn so spricht der Herr HERR: Ihr habt's lange genug gemacht, ihr Fürsten Israels;
lasset ab von Frevel und Gewalt und tut, was recht und gut ist, und tut ab von meinem
Volk euer Austreiben, spricht der Herr HERR.

10 Ihr sollt rechtes Gewicht und rechte Scheffel und rechtes Maß haben.
11Epha und Bath sollen gleich sein, daß ein Bath den zehnten Teil vomHomer habe und

das Epha den zehnten Teil vomHomer; denn nach demHomer soll man sie beidemessen.
12 Aber ein Lot soll zwanzig Gera haben; und eine Mina macht zwanzig Lot,

fünfundzwanzig Lot und fünfzehn Lot.
13 Das soll nun das Hebopfer sein, das ihr heben sollt, nämlich den sechsten Teil eines

EphavoneinemHomerWeizenunddensechstenTeil einesEphavoneinemHomerGerste.
14Und vomÖl sollt ihr geben je den zehnten Teil eines Bath vomKor, welches zehn Bath

oder ein Homer ist; denn zehn Bathmachen einen Homer.
15Und je ein Lamm von zweihundert Schafen aus der Herde auf der Weide Israels zum

Speisopfer und Brandopfer undDankopfer, zur Versöhnung für sie, spricht der Herr HERR.
16Alles Volk im Lande soll solches Hebopfer zum Fürsten in Israel bringen.
17Undder Fürst soll die Brandopfer, Speisopfer und Trankopfer ausrichten auf die Feste,

Neumonde und Sabbate, auf alle Feiertage des Hauses Israel; er soll die Sündopfer und
Speisopfer, Brandopfer und Dankopfer tun zur Versöhnung für das Haus Israel.

18 So spricht der Herr HERR: Am ersten Tage des ersten Monats sollst du nehmen einen
jungen Farren, der ohne Fehl sei, und das Heiligtum entsündigen.

19Und der Priester soll von dem Blut des Sündopfers nehmen und die Pfosten am Hause
damit besprengen und die vier Ecken des Absatzes am Altar samt den Pfosten am Tor des
Innern Vorhofs.

20Also sollst du auch tun am siebenten Tage des Monats wegen derer, die geirrt haben
oder weggeführtworden sind, daß ihr das Haus entsündigt.
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21Am vierzehnten Tage des ersten Monats sollt ihr das Passah halten und sieben Tage
feiern und ungesäuertes Brot essen.

22Und am selben Tage soll der Fürst für sich und für alles Volk im Lande einen Farren
zum Sündopfer opfern.

23Aberdie siebenTagedesFestes soll erdemHERRNtäglicheinBrandopfer tun: je sieben
Farren und siebenWidder, die ohne Fehl seien; und je einen Ziegenbock zum Sündopfer.

24 Zum Speisopfer aber soll er je ein Epha zu einem Farren und ein Epha zu einem
Widder opfern und je ein Hin Öl zu einem Epha.

25 Am fünfzehnten Tage des siebenten Monats soll er sieben Tage nacheinander feiern,
gleichwie jene sieben Tage, und es ebenso halten mit Sündopfer, Brandopfer, Speisopfer
samt demÖl.

46
1 So spricht der Herr HERR: Das Tor am innern Vorhof morgenwärts soll die sechs

Werktage zugeschlossen sein; aber am Sabbat und amNeumonde soll man's auftun.
2Und der Fürst soll von draußen unter die Halle des Tors treten und bei dem Pfosten am

Tor stehenbleiben. Und die Priester sollen sein Brandopfer undDankopfer opfern; er aber
soll auf der Schwelle des Tors anbeten und darnachwieder hinausgehen; das Tor aber soll
offen bleiben bis an den Abend.

3Desgleichen das Volk im Lande soll an der Tür desselben Tors anbeten vor demHERRN
an den Sabbaten und Neumonden.

4Das Brandopfer aber, so der Fürst vor demHERRN opfern soll am Sabbattage, soll sein
sechs Lämmer, die ohne Fehl seien, und einWidder ohne Fehl;

5Und je ein Epha zu einem Widder zum Speisopfer, zu den Lämmern aber, soviel seine
Hand gibt, zum Speisopfer, und je ein Hin Öl zu einem Epha.

6Am Neumonde aber soll er einen jungen Farren opfern, der ohne Fehl sei, und sechs
Lämmer und einenWidder auch ohne Fehl;

7und je ein Epha zum Farren und je ein Epha zumWidder zum Speisopfer, aber zu den
Lämmern soviel, als er gebenmag, und je ein Hin Öl zu einem Epha.

8 Und wenn der Fürst hineingeht, soll er durch die Halle des Tors hineingehen und
desselbenWeges wieder herausgehen.

9Aber das Volk im Lande, so vor den HERRN kommt auf die hohen Feste und zum Tor
gegen Mitternacht hineingeht, anzubeten, das soll durch das Tor gegen Mittag wieder
herausgehen; und welche zum Tor gegen Mittag hineingehen, die sollen zum Tor gegen
Mitternacht wieder herausgehen; und sollen nicht wieder zu dem Tor hinausgehen,
dadurch sie hinein sind gegangen, sondern stracks vor sich hinausgehen.

10Der Fürst aber soll mit ihnen hinein und heraus gehen.
11Aber an den Feiertagenundhohen Festen sollman zumSpeisopfer je zu einemFarren

ein Epha und je zu einemWidder ein Epha opfern und zu den Lämmern, soviel seine Hand
gibt, und je ein Hin Öl zu einem Epha.

12 Wenn aber der Fürst ein freiwilliges Brandopfer oder Dankopfer dem HERRN tun
wollte, so soll man ihm das Tor gegen Morgen auftun, daß er sein Brandopfer und
Dankopfer opfere, wie er's sonst am Sabbat pflegt zu opfern; und wenn er wieder
herausgeht, soll man das Tor nach ihm zuschließen.

13 Und er soll dem HERRN täglich ein Brandopfer tun, nämlich ein jähriges Lamm ohne
Fehl; dasselbe soll er alle Morgen opfern.

14 Und soll alle Morgen den sechsten Teil von einem Epha zum Speisopfer darauftun
und den dritten Teil von einem Hin Öl auf das Semmelmehl zu träufen, dem HERRN zum
Speisopfer; das soll ein ewiges Recht sein vom täglichemOpfer.

15 Und also sollen sie das Lamm samt dem Speisopfer und Öl alle Morgen opfern zum
täglichen Brandopfer.

16 So spricht der Herr HERR: Wenn der Fürst seiner Söhne einem ein Geschenk gibt von
seinem Erbe, dasselbe soll seinen Söhnen bleiben, und sie sollen es erblich besitzen.

17 Wo er aber seiner Knechte einem von seinem Erbteil etwas schenkt, das sollen sie
besitzen bis aufs Freijahr und soll alsdann dem Fürstenwieder heimfallen; denn sein Teil
soll allein auf seine Söhne erben.

18Es soll auch der Fürst dem Volk nichts nehmen von seinem Erbteil noch sie aus ihren
Gütern stoßen, sondern soll sein eigenes Gut auf seine Kinder vererben, auf daß meines
Volks nicht jemand von seinem Eigentum zerstreut werde.
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19Und er führtemich durch den Eingang an der Seite des Tors gegenMitternacht zu den
Kammern des Heiligtums, so den Priestern gehörten; und siehe, daselbst war ein Raum in
der Ecke gegen Abend.

20Und er sprach zu mir: Dies ist der Ort, da die Priester kochen sollen das Schuldopfer
und Sündopfer und das Speisopfer backen, daß sie es nicht hinaus in den äußeren Vorhof
tragenmüssen, das Volk zu heiligen.

21Darnach führte ermich hinaus in den äußeren Vorhof und hießmich gehen in die vier
Ecken des Vorhofs.

22Und siehe, dawar in jeglicher der vier Ecken ein anderes Vorhöflein, vierzig Ellen lang
und dreißig Ellen breit, alle vier einerlei Maßes.

23Und es ging ein Mäuerlein um ein jegliches der vier; da waren Herde herum gemacht
unten an denMauern.

24Under sprach zumir: Dies sinddieKüchen,darin dieDiener desHauses kochen sollen,
was das Volk opfert.

47
1Under führtemichwieder zuderTürdesTempels. Und siehe, dafloßeinWasserheraus

unter der Schwelle des Tempels gegen Morgen; denn die vordere Seite des Tempels war
gegen Morgen. Und des Tempels Wasser lief an der rechten Seite des Tempels neben dem
Altar hin gegenMittag.

2 Und er führte mich hinaus zum Tor gegen Mitternacht und brachte mich auswendig
herum zum äußern Tor gegen Morgen; und siehe, das Wasser sprang heraus von der
rechten Seite.

3Und derMann ging heraus gegenMorgen und hatte dieMeßschnur in der Hand; und er
maß tausend Ellen und führtemich durchsWasser, das mir's an die Knöchel ging.

4Undmaßabermals tausendEllenund führtemichdurchsWasser, daßmir's andieKniee
ging. Undmaßnoch tausend Ellen und ließmich dadurchgehen, daß esmir an die Lenden
ging.

5 Da maß er noch tausend Ellen, und es ward so tief, daß ich nicht mehr Grund hatte;
denn das Wasser war zu hoch, daß man darüber schwimmen mußte und keinen Grund
hatte.

6Und er sprach zu mir: Du Menschenkind, das hast du ja gesehen. Und er führte mich
wieder zurück amUfer des Bachs.

7Und siehe, da standen sehr viel Bäume amUfer auf beiden Seiten.
8 Und er sprach zu mir: Dies Wasser, das da gegen Morgen herausfließt, wird durchs

Blachfeld fließen ins Meer, da sollen desselbenWasser gesundwerden.
9 Ja, alles, was darin lebt und webt, dahin diese Ströme kommen, das soll leben; und es

soll sehr viel Fische haben; und soll alles gesund werden und leben, wo dieser Strom hin
kommt.

10 Und es werden die Fischer an demselben stehen; von Engedi bis zu En-Eglaim wird
man die Fischgarne aufspannen; denn eswerden daselbst sehr viel Fische von allerlei Art
sein, gleichwie im großenMeer.

11Aber die Teiche und Lachen danebenwerden nicht gesundwerden, sondern gesalzen
bleiben.

12 Und an demselben Strom, am Ufer auf beiden Seiten, werden allerlei fruchtbare
Bäumewachsen, und ihreBlätterwerdennicht verwelkennoch ihreFrüchteausgehen; und
sie werden alle Monate neue Früchte bringen, denn ihr Wasser fließt aus dem Heiligtum.
Ihre Frucht wird zur Speise dienen und ihre Blätter zur Arznei.

13 So spricht der Herr HERR: Dies sind die Grenzen, nach denen ihr das Land sollt
austeilen den zwölf Stämmen Israels; denn zwei Teile gehören dem Stamm Joseph.

14 Und ihr sollt's gleich austeilen, einem wie dem andern; denn ich habe meine Hand
aufgehoben, das Land euren Vätern und euch zum Erbteil zu geben.

15Dies ist nun die Grenze des Landes gegen Mitternacht: von dem großen Meer an des
Weges nach Hethlon gen Zedad,

16Hamath, Berotha, Sibraim, das anDamaskus undHamath grenzt, undHazar-Thichon,
das an Hauran grenzt.

17Das soll dieGrenze sein vomMeer anbis genHazar-Enon, undDamaskusundHamath
sollen das Ende sein. Das sei die Grenze gegenMitternacht.

18Aber die Grenze gegenMorgen sollt ihrmessen zwischen Hauran und Damaskus und
zwischen Gilead und dem Lande Israel, am Jordan hinab bis an das Meer gegen Morgen.
Das soll die Grenze gegenMorgen sein.
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19Aber die Grenze gegenMittag ist von Thamar bis ans Haderwasser zu Kades und den
Bach hinab bis an das großeMeer. Das soll die Grenze gegenMittag sein.

20 Und an der Seite gegen Abend ist das große Meer von der Grenze an bis gegenüber
Hamath. Das sei die Grenze gegen Abend.

21Also sollt ihr das Land austeilen unter die Stämme Israels.
22Undwenn ihr das Loswerft, das Land unter euch zu teilen, so sollt ihr die Fremdlinge,

die bei euch wohnen und Kinder unter euch zeugen, halten gleich wie die Einheimischen
unter den Kindern Israel;

23und sie sollen auch ihr Teil im Lande haben, ein jeglicher unter seinem Stamm, dabei
er wohnt, spricht der Herr HERR.

48
1 Dies sind die Namen der Stämme: von Mitternacht, an dem Wege nach Hethlon, gen

Hamath und Hazar-Enon und von Damaskus gegen Hamath, das soll Dan für seinen Teil
haben vonMorgen bis gen Abend.

2Neben Dan soll Asser seinen Teil haben, vonMorgen bis gen Abend.
3Neben Asser soll Naphthali seinen Teil haben, vonMorgen bis gen Abend.
4Neben Naphthali soll Manasse seinen Teil haben, vonMorgen bis gen Abend.
5NebenManasse soll Ephraim seinen Teil haben, vonMorgen bis gen Abend.
6Neben Ephraim soll Ruben seinen Teil haben, vonMorgen bis gen Abend.
7Neben Ruben soll Juda seinen Teil haben, vonMorgen bis gen Abend.
8 Neben Juda aber sollt ihr einen Teil absondern, von Morgen bis gen Abend, der

fünfundzwanzigtausend Ruten breit und so lang sei, wie sonst ein Teil ist vonMorgen bis gen
Abend; darin soll das Heiligtum stehen.

9Unddavon sollt ihrdemHERRNeinenTeil absondern, fünfundzwanzigtausendRuten lang
und zehntausend Ruten breit.

10Und dieser heilige Teil soll den Priestern gehören, nämlich fünfundzwanzigtausend Ruten
lang gegenMitternacht und gegenMittag und zehntausend breit gegenMorgen und gegen
Abend. Und das Heiligtum des HERRN soll mittendarin stehen.

11Das soll geheiligt sein denPriestern, denKindernZadok,welchemeine Sitten gehalten
haben und sind nicht abgefallenmit den Kindern Israel, wie die Leviten abgefallen sind.

12 Und soll also dieser abgesonderte Teil des geheiligten Landes ihr eigen sein als
Hochheiliges neben der Leviten Grenze.

13 Die Leviten aber sollen neben der Priester Grenze auch fünfundzwanzigtausend
Ruten in die Länge und zehntausend Ruten in die Breite haben; denn alle Länge soll
fünfunzwanzigtausend und die Breite zehntausend Ruten haben.

14 Und sollen nichts davon verkaufen noch verändern, damit des Landes Erstling nicht
wegkomme; denn es ist demHERRN geheiligt.

15Aber die übrigen fünftausendRuten in die Breite gegen fünfunzwanzigtausendRuten in die
Länge, das soll gemeines Land sein zur Stadt, darin zuwohnen, und zu Vorstädten; und die
Stadt soll mittendarin stehen.

16 Und das soll ihr Maß sein: viertausend und fünfhundert Ruten gegen Mitternacht
und gegen Mittag, desgleichen gegen Morgen und gegen Abend auch viertausend und
fünfhundert.

17 Die Vorstadt aber soll haben zweihundertundfünfzig Ruten gegen Mitternacht und
gegen Mittag, desgleichen auch gegen Morgen und gegen Abend zweihundertundfünfzig
Ruten.

18 Aber das übrige an der Länge neben dem Abgesonderten und Geheiligten, nämlich
zehntausend Ruten gegen Morgen und zehntausend Ruten gegen Abend, das gehört zum
Unterhalt derer, die in der Stadt arbeiten.

19Und die Arbeiter aus allen Stämmen Israels sollen in der Stadt arbeiten.
20 Also soll die ganze Absonderung fünfundzwanzigtausend Ruten ins Gevierte sein; ein

Vierteil der geheiligten Absonderung sei zu eigen der Stadt.
21Was aber noch übrig ist auf beiden Seiten neben dem abgesonderten heiligen Teil und

neben der Stadt Teil, nämlich fünfundzwanzigtausend Ruten gegenMorgen und gegen Abend
neben den Teilen der Stämme, das soll alles dem Fürsten gehören. Aber der abgesonderte
Teil und das Haus des Heiligtums soll mitteninnen sein.

22Was aber neben der Leviten Teil und neben der Stadt Teil zwischen der Grenze Juda's
und der Grenze Benjamins liegt, das soll dem Fürsten gehören.

23Darnach sollen die andern Stämme sein: Benjamin soll seinen Teil haben, vonMorgen
bis gen Abend.
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24Aber neben der Grenze Benjamin soll Simeon seinen Teil haben, von Morgen bis gen
Abend.

25NebenderGrenze Simeons soll Isaschar seinenTeil haben, vonMorgenbis genAbend.
26 Neben der Grenze Isaschars soll Sebulon seinen Teil haben, von Morgen bis gen

Abend.
27Neben der Grenze Sebulons soll Gad seinen Teil haben, vonMorgen bis gen Abend.
28AbernebenGad istdieGrenzegegenMittagvonThamarbisansHaderwasserzuKades

und an den Bach hinab bis an das großeMeer.
29Das ist das Land, das ihr austeilen sollt zum Erbteil unter die Stämme Israels; und das

sollen ihre Erbteile sein, spricht der Herr HERR.
30Und so weit soll die Stadt sein: viertausend und fünfhundert Ruten gegenMitternacht.
31 Und die Tore der Stadt sollen nach den Namen der Stämme Israels genannt werden,

drei Toren gegenMitternacht: das erste Tor Ruben, das zweite Juda, das dritte Levi.
32 Also auch gegen Morgen viertausend und fünfhundert Ruten und auch drei Tore:

nämlich das erste Tor Joseph, das zweite Benjamin, das dritte Dan.
33 Gegen Mittag auch also viertausend und fünfhundert Ruten und auch drei Tore: das

erste Tor Simeon, das zweite Isaschar, das dritte Sebulon.
34Also auch gegenAbend viertausend und fünfhundertRuten und drei Tore: ein Tor Gad,

das zweite Asser, das dritte Naphthali.
35 Also sollen es um und um achtzehntausend Ruten sein. Und alsdann soll die Stadt

genannt werden: “Hier ist der HERR”.
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Der Prophet Daniel
1 Im dritten Jahr des Reiches Jojakims, des Königs in Juda, kamNebukadnezar, der König

zu Babel, vor Jerusalem und belagerte es.
2Und der Herr übergab ihm Jojakim, den König Juda's, und etliche Gefäße aus demHause

Gottes; die ließ er führen ins Land Sinear in seines Gottes Haus und tat die Gefäße in seines
Gottes Schatzkammer.

3Undder König sprach zuAspenas, seinemoberstenKämmerer, er sollte aus denKindern
Israel vom königlichen Stammund Herrenkinder wählen

4 Knaben, die nicht gebrechlich wären, sondern schöne, vernünftige, weise, kluge und
verständige, die da geschicktwären, zu dienen andesKönigsHofe und zu lernen chaldäische
Schrift und Sprache.

5Solchen bestimmte der König,wasman ihnen täglich geben sollte von seiner Speise und
vomWein, dener selbst trank, daß sie alsodrei Jahre auferzogenwürdenunddarnachdem
König dienen sollten.

6Unter diesen war Daniel, Hananja, Misael und Asarja von den Kindern Juda.
7Undder obersteKämmerer gab ihnenNamenundnannteDaniel Beltsazar undHananja

Sadrach undMisael Mesach und Asarja Abed-Nego.
8Aber Daniel setzte sich vor in seinemHerzen, daß er sichmit des Königs Speise undmit

demWein, dener selbst trank, nicht verunreinigenwollte, undbat denoberstenKämmerer,
daß er sich nicht müßte verunreinigen.

9Und Gott gab Daniel, daß ihm der oberste Kämmerer günstig und gnädigward.
10Derselbe sprach zu ihm: Ich fürchtemichvormeinemHerrn, demKönig,der euch eure

Speise und Trank bestimmt hat; wo er würde sehen, daß eure Angesichter jämmerlicher
wären denn der andern Knaben eures Alters, so brächtet ihr mich bei dem König ummein
Leben.

11Da sprach Daniel zu dem Aufseher, welchem der oberste Kämmerer Daniel, Hananja,
Misael und Asarja befohlen hatte:

12Versuche es dochmit deinen Knechten zehn Tage und laß uns geben Gemüse zu essen
undWasser zu trinken.

13Und laß dann vor dir unsre Gestalt und der Knaben, so von des Königs Speise essen,
besehen; und darnach du sehen wirst, darnach schaffemit deinen Knechten.

14Und er gehorchte ihnen darin und versuchte es mit ihnen zehn Tage.
15Und nach den zehn Tagen waren sie schöner und besser bei Leibe denn alle Knaben,

so von des Königs Speise aßen.
16Da tat der Aufseher ihre verordnete Speise und Trank weg und gab ihnen Gemüse.
17Aber diesen vier Knaben gab Gott Kunst und Verstand in allerlei Schrift undWeisheit;

Daniel aber gab er Verstand in allen Gesichten und Träumen.
18Und da die Zeit um war, die der König bestimmt hatte, daß sie sollten hineingebracht

werden, brachte sie der oberste Kämmerer hinein vor Nebukadnezar.
19Und der König redetemit ihnen, undward unter allen niemand gefunden, der Daniel,

Hananja, Misael und Asarja gleich wäre; und sie wurden des Königs Diener.
20UndderKönig fandsie inallenSachen, dieer sie fragte zehnmalklügerundverständiger

denn alle Sternseher undWeisen in seinem ganzen Reich.
21Und Daniel erlebte das erste Jahr des König Kores.

2
1 Im zweiten Jahr des Reiches Nebukadnezars hatte Nebukadnezar einen Traum, davon

er erschrak, daß er aufwachte.
2Und er hieß alle Seher undWeisenundZauberer undChaldäer zusammenfordern, daß

sie dem König seinen Traum sagen sollten. Und sie kamen und traten vor den König.
3Und der König sprach zu ihnen: Ich habe einen Traumgehabt, der hatmich erschreckt;

und ich wollte gern wissen, was es für ein Traum gewesen sei.
4 Da sprachen die Chaldäer zum König auf chaldäisch: Der König lebe ewiglich! Sage

deinen Knechten den Traum, so wollen wir ihn deuten.
5Der König antwortete und sprach zu den Chaldäern: Es istmir entfallen. Werdet ihrmir

den Traumnicht anzeigen und ihn deuten, so sollt ihr in Stücke zerhauen und eure Häuser
schändlich zerstörtwerden.

6Werdet ihr mir aber den Traum anzeigen und deuten, so sollt ihr Geschenke, Gaben
und große Ehre vonmir haben. Darum so sagt mir den Traum und seine Deutung.
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7Sie antwortetenwiederumund sprachen: Der König sage seinen Knechten den Traum,
so wollen wir ihn deuten.

8Der König antwortete und sprach: Wahrlich, ich merke es, daß ihr Frist sucht, weil ihr
seht, daßmir's entfallen ist.

9 Aber werdet ihr mir nicht den Traum sagen, so geht das Recht über euch, als die ihr
Lügen und Gedichte vor mir zu reden euch vorgenommen habt, bis die Zeit vorübergehe.
Darum so sagt mir den Traum, so kann ichmerken, daß ihr auch die Deutung trefft.

10Da antworteten die Chaldäer vor dem König und sprachen zu ihm: Es ist kein Mensch
auf Erden, der sagen könne, was der König fordert. So ist auch kein König, wie groß oder
mächtig er sei, der solches von irgend einem Sternseher, Weisen oder Chaldäer fordere.

11Denn was der König fordert, ist zu hoch, und ist auch sonst niemand, der es vor dem
König sagen könne, ausgenommen die Götter, die bei denMenschen nicht wohnen.

12Daward der König sehr zornig und befahl, alleWeisen zu Babel umzubringen.
13 Und das Urteil ging aus, daß man die Weisen töten sollte; und Daniel samt seinen

Gesellen ward auch gesucht, daßman sie tötete.
14Da erwiderteDaniel klug undverständigdemArioch, demoberstenRichter desKönigs,

welcher auszog, zu töten dieWeisen zu Babel.
15Und er fing an und sprach zu des Königs Vogt, Arioch: Warum ist ein so strenges Urteil

vom König ausgegangan? Und Arioch zeigte es demDaniel an.
16Da ging Daniel hinein und bat den König, daß er ihm Frist gäbe, damit er die Deutung

dem König sagenmöchte.
17 Und Daniel ging heim und zeigte solches an seinen Gesellen, Hananja, Misael und

Asarja,
18 daß sie den Gott des Himmels um Gnade bäten solches verborgenen Dinges halben,

damit Daniel und seine Gesellen nicht samt den andernWeisen zu Babel umkämen.
19Daward Daniel solch verborgenes Ding durch ein Gesicht des Nachts offenbart.
20Darüber lobte Daniel den Gott des Himmels, fing an und sprach: Gelobt sei der Name

Gottes von Ewigkeit zu Ewigkeit! denn sein ist beides, Weisheit und Stärke.
21 Er ändert Zeit und Stunde; er setzt Könige ab und setzt Könige ein; er gibt den Weisen

ihreWeisheit und den Verständigen ihren Verstand;
22 er offenbart, was tief und verborgen ist; er weiß,was in der Finsternis liegt, denn bei

ihm ist eitel Licht.
23 Ichdankedirund lobedich, GottmeinerVäter,derdumirWeisheit undStärkeverleihst

und jetzt offenbart hast, darumwir dich gebetenhaben; dennduhast uns desKönigs Sache
offenbart.

24 Da ging Daniel hinein zu Arioch, der vom König Befehl hatte, die Weisen zu Babel
umzubringen, und sprach zu ihm also: Du sollst die Weisen zu Babel nicht umbringen,
sondern führemich hinein zum König, ich will dem König die Deutung sagen.

25AriochbrachteDaniel eilendshineinvordenKönigund sprach zu ihmalso: Es ist einer
gefunden unter den Gefangenen aus Juda, der dem König die Deutung sagen kann.

26Der König antwortete und sprach zu Daniel, den sie Beltsazar hießen: Bist du, der mir
den Traum, den ich gesehen habe, und seine Deutung anzeigen kann?

27Daniel fing an vor dem König und sprach: Das verborgene Ding, das der König fordert
vondenWeisen, Gelehrten, SterndeuternundWahrsagern, steht in ihremVermögennicht,
dem König zu sagen.

28Aber es ist ein Gott im Himmel, der kann verborgene Dinge offenbaren; der hat dem
KönigNebukadnezar angezeigt, was in künftigen Zeiten geschehen soll.

29Mit deinem Traum und deinem Gesichten, da du schliefest, verhielt sich's also: Du,
König, dachtest auf deinem Bette, wie es doch hernach zugehen würde; und der, so
verborgene Dinge offenbart, hat dir angezeigt, wie es gehen werde.

30 So ist mir solch verborgenes Ding offenbart, nicht durch meineWeisheit, als wäre sie
größer denn aller, die da leben; sondern darum, daß dem König die Deutung angezeigt
würde und du deines Herzens Gedanken erführest.

31Du, König, sahst, und siehe, ein großes und hohes und sehr glänzendes Bild stand vor
dir, das war schrecklich anzusehen.

32Des Bildes Haupt war von feinem Golde, seine Brust und Armewaren von Silber, sein
Bauch und seine Lendenwaren von Erz,

33 seine Schenkel waren Eisen, seine Füßewaren eines Teils Eisen und eines Teils Ton.
34Solches sahst du, bis daß ein Stein herabgerissenward ohneHände; der schlug dasBild

an seine Füße, die Eisen und Tonwaren, und zermalmte sie.
35Da wurden miteinander zermalmt das Eisen, Ton, Erz, Silber und Gold und wurden

wie eine Spreu auf der Sommertenne, und der Wind verwehte sie, daß man sie nirgends
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mehr finden konnte. Der Stein aber, der das Bild zerschlug, ward ein großer Berg, daß er
die ganzeWelt füllte.

36Das ist der Traum. Nunwollen wir die Deutung vor dem König sagen.
37 Du, König, bist ein König aller Könige, dem der Gott des Himmels Königreich, Macht,

Stärke und Ehre gegeben hat
38 und alles, da Leute wohnen, dazu die Tiere auf dem Felde und die Vögel unter dem

Himmel in deine Hände gegeben und dir über alles Gewalt verliehen hat. Du bist das
goldene Haupt.

39Nach dir wird ein anderes Königreich aufkommen, geringer denn deins. Darnach das
dritte Königreich, das ehern ist, welches wird über alle Lande herrschen.

40 Und das vierte wird hart sein wie Eisen; denn gleichwie Eisen alles zermalmt und
zerschlägt, ja, wie Eisen alles zerbricht, also wird es auch diese alle zermalmen und
zerbrechen.

41Daß du aber gesehen hast die Füße und Zehen eines Teils Ton und eines Teils Eisen:
das wird ein zerteiltes Königreich sein; doch wird von des Eisens Art darin bleiben, wie du
es denn gesehen hast Eisenmit Ton vermengt.

42Und daß die Zehen an seinen Füßen eines Teils Eisen und eines Teils Ton sind: wird's
zum Teil ein starkes und zum Teil ein schwaches Reich sein.

43 Und daß du gesehen hast Eisen und Ton vermengt: werden sie sich wohl nach
Menschengeblüt untereinander mengen, aber sie werden doch nicht aneinander halten,
gleichwie sich Eisen und Ton nicht mengen läßt.

44Aber zur Zeit solcher Königreichewird der Gott des Himmels ein Königreich aufrichten,
das nimmermehr zerstörtwird; und sein Königreichwird auf kein ander Volk kommen. Es
wird alle diese Königreiche zermalmen und verstören; aber es selbst wird ewiglich bleiben;

45wie du denn gesehen hast einen Stein, ohne Hände vom Berge herabgerissen, der das
Eisen, Erz, Ton, Silber und Gold zermalmte. Also hat der großeGott demKönig gezeigt, wie
es hernach gehen werde; und der Traum ist gewiß, und die Deutung ist recht.

46Da fiel der KönigNebukadnezar auf sein Angesicht und betete an vor demDaniel und
befahl, man sollt ihm Speisopfer und Räuchopfer tun.

47Und der König antwortete Daniel und sprach: Es ist kein Zweifel, euer Gott ist ein Gott
über alle Götter und ein HERR über alle Könige, der da kann verborgene Dinge offenbaren,
weil du dies verborgene Ding hast können offenbaren.

48Und der König erhöhteDaniel und gab ihmgroße und viele Geschenke undmachte ihn
zumFürstenüberdie ganzeLandschaft Babel und setzte ihn zumOberstenüber alleWeisen
zu Babel.

49Und Daniel bat vom König, daß er über die Ämter der Landschaft Babel setzen möchte
Sadrach, Mesach und Abed-Nego; und er, Daniel blieb bei dem König amHofe.

3
1Der König Nebukadnezar ließ ein goldenes Bild machen, sechzig Ellen hoch und sechs

Ellen breit, und ließ es setzen ins Tal Dura in der Landschaft Babel.
2UndderKönigNebukadnezar sandtenachdenFürsten,Herren, Landpflegern, Richtern,

Vögten, Räten, Amtleuten und allen Gewaltigen im Lande, daß sie zusammenkommen
sollten, das Bild zu weihen, daß der KönigNebukadnezar hatte setzen lassen.

3Da kamen zusammen die Fürsten, Herren, Landpfleger, Richter, Vögte, Räte, Amtleute
und alle Gewaltigen im lande, das Bild zu weihen, das der König Nebukadnezar hatte
setzen lassen. Und sie mußten dem Bilde gegenübertreten, das Nebukadnezar hatte setzen
lassen.

4Und der Herold rief überlaut: Das laßt euch gesagt sein, ihr Völker, Leute und Zungen!
5Wenn ihr hörenwerdet den Schall der Posaunen, Drommeten, Harfen, Geigen, Psalter,

Lauten und allerlei Saitenspiel, so sollt ihr niederfallen und das goldene Bild anbeten, das
der KönigNebukadnezar hat setzen lassen.

6Wer aber alsdann nicht niederfällt und anbetet, der soll von Stund an in den glühenden
Ofen geworfen werden.

7Da sie nun hörten den Schall der Posaunen, Drommeten, Harfen, Geigen, Psalter und
allerlei Saitenspiel, fielen nieder alle Völker, Leute und Zungen und beteten an das goldene
Bild, das der KönigNebukadnezar hatte setzen lassen.

8Von Stund an traten hinzu etliche chaldäischeMänner und verklagten die Juden,
9fingen an und sprachen zumKönigNebukadnezar: Der König lebe ewiglich!
10 Du hast ein Gebot lassen ausgehen, daß alle Menschen, wenn sie hören würden den

Schall der Posaunen, Drommeten, Harfen, Geigen, Psalter, Lauten und allerlei Saitenspiel,
sollten sie niederfallen und das goldene Bild anbeten;
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11 wer aber nicht niederfiele und anbetete, sollte in den glühenden Ofen geworfen
werden.

12Nun sind da jüdische Männer, welche du über die Ämter der Landschaft Babel gesetzt
hast: Sadrach, Mesach und Abed-Nego; die verachten dein Gebot und ehren deine Götter
nicht und beten nicht an das goldene Bild, das du hast setzen lassen.

13 Da befahl Nebukadnezar mit Grimm und Zorn, daß man vor ihn stellte Sadrach,
Mesach und Abed-Nego. Und die Männerwurden vor den König gestellt.

14DafingNebukadnezar anund sprach zu ihnen: Wie? wollt ihr Sadrach,Mesach, Abed-
Nego, meinen Gott nicht ehren und das goldenen Bild nicht anbeten, das ich habe setzen
lassen?

15Wohlan schickt euch! Sobald ihr hörenwerdet den Schall der Posaunen, Drommeten,
Harfen, Geigen, Psalter, Lauten und allerlei Saitenspiel, so fallt nieder und betet das Bild
an, das ich habe machen lassen! Werdet ihr's nicht anbeten, so sollt ihr von Stund an in
den glühenden Ofen geworfen werden. Laßt sehen, wer der Gott sei, der euch aus meiner
Hand erretten werde!

16DafingenanSadrach,Mesach, Abed-Negound sprachen zumKönigNebukadnezar: Es
ist nicht not, daß wir darauf antworten.

17 Siehe, unser Gott, den wir ehren, kann uns wohl erretten aus dem glühenden Ofen,
dazu auch von deiner Hand erretten.

18 Und wo er's nicht tun will, so sollst du dennoch wissen, daß wir deine Götter nicht
ehren noch das goldene Bild, das du hast setzen lassen, anbeten wollen.

19 Da ward Nebukadnezar voll Grimms, und sein Angesicht verstellte sich wider
Sadrach, Mesach und Abed-Nego, und er befahl man sollte den Ofen siebenmal heißer
machen, dennman sonst zu tun pflegte.

20 Und er befahl den besten Kriegsleuten, die in seinem Heer waren, daß sie Sadrach,
Mesach und Abed-Nego bänden und in den glühendenOfen würfen.

21 Also wurden diese Männer in ihren Mänteln, Schuhen, Hüten und andern Kleidern
gebunden und in den glühendenOfen geworfen;

22denn des KönigsGebotmußteman eilends tun. Undman schürte das Feuer imOfen so
sehr, daß die Männer, so den Sadrach, Mesach und Abed-Nego hinaufbrachten, verdarben
von des Feuers Flammen.

23Aber die drei Männer, Sadrach, Mesach und Abed-Nego fielen hinab in den glühenden
Ofen, wie sie gebundenwaren.

24Da entsetzte sich der König Nebukadnezar und fuhr auf und sprach zu seinen Räten:
Haben wir nicht drei Männer gebunden in das Feuer lassen werfen? Sie antworteten und
sprachen zumKönig: Ja, Herr König.

25Er antwortete und sprach: Sehe ich doch vierMänner frei imFeuer gehen, und sie sind
unversehrt; und der vierte ist gleich, als wäre er ein Sohn der Götter.

26UndNebukadnezar trat hinzu vor das Loch des glühendenOfens und sprach: Sadrach,
Mesach, Abed-Nego, ihr Knechte Gottes des Höchsten, geht heraus und kommt her! Da
gingen Sadrach, Mesach und Abed-Nego heraus aus dem Feuer.

27Und die Fürsten, Herren, Vögte und Räte kamen zusammen und sahen, daß das Feuer
keineMachtamLeibedieserMännerbewiesenhatteund ihrHaupthaarnicht versengtund
ihre Mäntel nicht versehrt waren; ja man konnte keinen Brand an ihnen riechen.

28 Da fing Nebukadnezar an und sprach: Gelobt sei der Gott Sadrachs, Mesachs und
Abed-Negos, der seinenEngel gesandtund seineKnechte errettet hat, die ihmvertrautund
desKönigsGebotnicht gehalten, sondern ihrenLeibdargegebenhaben, daßsiekeinenGott
ehren noch anbeten wollten als allein ihren Gott!

29 So sei nun dies mein Gebot: Welcher unter allen Völkern, Leuten und Zungen den
Gott Sadrachs, Mesachs und Abed-Negos lästert, der soll in Stücke zerhauen und sein Haus
schändlich verstörtwerden. Denn es ist kein andrer Gott, der also erretten kann, als dieser.

30Und der König gab Sadrach, Mesach und Abed-Nego große Gewalt in der Landschaft
Babel.

4
1 [3:31] KönigNebukadnezar allen Völkern, Leuten und Zungen auf der ganzen Erde: Viel

Friede zuvor!
2 [3:32] Ich sehe es für gut an, daß ich verkündige die Zeichen und Wunder, so Gott der

Höchste anmir getan hat.
3 [3:33] Denn seine Zeichen sind groß, und seineWunder mächtig, und sein Reich ist ein

ewiges Reich, und seine Herrschaft währt für und für.
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4 [4:1] Ich, Nebukadnezar, da ich gute Ruhe hatte in meinem Hause und es wohl stand
auf meiner Burg,

5 sah einen Traum und erschrak, und die Gedanken, die ich auf meinem Bett hatte, und
das Gesicht, so ich gesehen hatte, betrübtenmich.

6Und ich befahl, daß alleWeisen zu Babel vormich hereingebracht würden, daß sie mir
sagten, was der Traum bedeutet.

7 Da brachte man herein die Sternseher, Weisen, Chaldäer und Wahrsager, und ich
erzählte den Traum vor ihnen; aber sie konntenmir nicht sagen, was er bedeutete,

8 bis zuletzt Daniel vor mich kam, welcher Beltsazar heißt nach dem Namen meines
Gottes, der den Geist der heiligen Götter hat. Und ich erzählte vor ihmmeinen Traum:

9Beltsazar, du Oberster unter den Sternsehern, von dem ich weiß, daß du den Geist der
heiligen Götter hast und dir nichts verborgen ist, sage, was das Gesicht meines Traumes,
das ich gesehen habe, bedeutet.

10Dies aber ist das Gesicht, das ich gesehen habe auf meinem Bette: Siehe, es stand ein
Baummitten im Lande, der war sehr hoch.

11 Und er wurde groß und mächtig, und seine Höhe reichte bis an den Himmel, und er
breitete sich aus bis ans Ende der ganzen Erde.

12 Seine Ästewaren schön und trugen viel Früchte, davon alles zu essen hatte; alle Tiere
auf dem Felde fanden Schatten unter ihm, und die Vögel unter dem Himmel saßen auf
seinen Ästen, und alles Fleisch nährte sich von ihm.

13Und ich sah ein Gesicht auf meinem Bette, und siehe, ein heiliger Wächter fuhr vom
Himmel herab;

14 der rief überlaut und sprach also: Haut den Baum um und behaut ihm die Äste und
streift ihm das Laub ab und zerstreut seine Früchte, daß die Tiere, so unter ihm liegen,
weglaufen und die Vögel von seinen Zweigen fliehen.

15Doch laßt den Stock mit seinen Wurzeln in der Erde bleiben; er aber soll in eisernen
und ehernen Ketten auf dem Felde im Grase und unter dem Tau des Himmels liegen und
naßwerden und soll sich weidenmit den Tieren von den Kräutern der Erde.

16 Und das menschliche Herz soll von ihm genommen und ein viehisches Herz ihm
gegeben werden, bis daß sieben Zeiten über ihn um sind.

17Solches ist imRat derWächter beschlossen und imGespräch derHeiligen beratschlagt,
auf daß die Lebendigen erkennen, daß der Höchste Gewalt hat über der Menschen
Königreiche und gibt sie, wem er will, und erhöht die Niedrigen zu denselben.

18 Solchen Traum habe ich, König Nebukadnezar, gesehen; du aber Beltsazar, sage mir
was er bedeutet. Denn alle Weisen in meinem Königreiche könnenmir nicht anzeigen, was
er bedeute; du aber kannst es wohl, denn der Geist der heiligen Götter ist bei dir.

19 Da entsetzte sich Daniel, der sonst Beltsazar heißt, bei einer Stunde lang und seine
Gedanken betrübten ihn. Aber der König sprach: Beltsazar, laß dich den Traum und seine
Deutung nicht betrüben. Beltsazar fing an und sprach: Ach mein Herr, daß der Traum
deinen Feinden und seine Deutung deinenWidersachern gälte!

20Der Baum, den du gesehen hast, daß er groß undmächtigward und seine Höhe an den
Himmel reichte und daß er sich über die Erde breitete

21und seineÄste schönwarenund seiner Früchte viel, davon alles zu essenhatte, unddie
Tiere auf demFelde unter ihmwohnten und die Vögel desHimmels auf seinenÄsten saßen:

22 das bist du, König, der du so groß und mächtig geworden; denn deine Macht ist groß
und reicht an den Himmel, und deine Gewalt langt bis an derWelt Ende.

23Daß aber der König einen heiligenWächter gesehenhat vomHimmel herabfahrenund
sagen: HautdenBaumumundverderbt ihn; dochdenStockmit seinenWurzeln laßt inder
Erde bleiben; er aber soll in eisernen und ehernen Ketten auf dem Felde im Grase gehen
und unter dem Tau des Himmels liegen und naßwerden und sichmit den Tieren auf dem
Felde weiden, bis über ihn sieben Zeiten um sind,

24das ist die Deutung, Herr König, und solcher Rat des Höchsten geht übermeinen Herrn
König:

25Man wird dich von den Leuten stoßen, und du mußt bei den Tieren auf dem Felde
bleiben, undmanwirddichGras essen lassenwiedieOchsen, undwirst unterdemTaudes
Himmels liegen und naß werden, bis über dir sieben Zeiten um sind, auf daß du erkennst,
daß der Höchste Gewalt hat über der Menschen Königreiche und gibt sie, wem er will.

26 Daß aber gesagt ist, man solle dennoch den Stock des Baumes mit seinen Wurzeln
bleiben lassen: dein Königreich soll dir bleiben, wenn du erkannt hast die Gewalt im
Himmel.
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27Darum,Herr König, laß dirmeinenRat gefallen undmache dich los von deinen Sünden
durch Gerechtigkeit und ledig von deiner Missetat durch Wohltat an den Armen, so wird
dein Glück lange währen.

28Dies alles widerfuhr dem KönigNebukadnezar.
29Denn nach zwölfMonaten, da der König auf der königlichen Burg zu Babel ging,
30 hob er an und sprach: Das ist die große Babel, die ich erbaut habe zum königlichen

Hause durchmeine großeMacht, zu Ehrenmeiner Herrlichkeit.
31 Ehe der König diese Worte ausgeredet hatte, fiel eine Stimme von Himmel: Dir, König

Nebukadnezar, wird gesagt: dein Königreich soll dir genommenwerden;
32 und man wird dich von den Leuten verstoßen, und sollst bei den Tieren, so auf dem

Felde gehen, bleiben; Gras wird man dich essen lassen wie Ochsen, bis über dir sieben
Zeiten um sind, auf daß du erkennst, daß der Höchste Gewalt hat über der Menschen
Königreiche und gibt sie, wem er will.

33 Von Stund an ward das Wort vollbracht über Nebukadnezar, und er ward verstoßen
von den Leuten hinweg, und er aß Gras wie Ochsen, und sein Leib lag unter dem Tau des
Himmels, und erward naß, bis sein Haarwuchs so großwie Adlersfedern und seine Nägel
wie Vogelsklauen wurden.

34 Nach dieser Zeit hob ich, Nebukadnezar, meine Augen auf gen Himmel und kam
wieder zur Vernunft und lobte den Höchsten. Ich pries und ehrte den, der ewiglich lebt,
des Gewalt ewig ist und des Reich für und fürwährt,

35 gegen welchen alle, so auf Erden wohnen, als nichts zu rechnen sind. Er macht's, wie
er will, mit den Kräften im Himmel und mit denen, so auf Erden wohnen; und niemand
kann seiner Handwehren noch zu ihm sagen: Wasmachst du?

36 Zur selben Zeit kam ich wieder zur Vernunft, auch zu meinen königlichen Ehren, zu
meinerHerrlichkeit undzumeinerGestalt. UndmeineRäteundGewaltigen suchtenmich,
und ichwardwieder inmeinKönigreich gesetzt; und ichüberkamnochgrößereHerrlichkeit.

37Darum lobe ich, Nebukadnezar, und ehre und preise den König des Himmels; denn all
sein Tun istWahrheit, und seineWege sind recht, undwer stolz ist, den kann er demütigen.

5
1KönigBelsazermachte einherrlichesMahl seinen tausendGewaltigenund soffsichvoll

mit ihnen.
2Undda er trunkenwar, hieß er die goldenen und silbernenGefäßeherbringen, die sein

Vater Nebukadnezar aus dem Tempel zu Jerusalem weggenommen hatte, daß der König
mit seinen Gewaltigen, mit seinenWeibern undmit seinen Kebsweibern daraus tränken.

3 Also wurden hergebracht die goldenen Gefäße, die aus dem Tempel, aus dem Hause
Gottes zu Jerusalem, genommen waren; und der König, seine Gewaltigen, seine Weiber
und Kebsweiber tranken daraus.

4Und da sie so soffen, lobten sie die goldenen, silbernen, ehernen, eisernen, hölzernen
und steinernen Götter.

5 Eben zu derselben Stunde gingen hervor Finger wie einer Menschenhand, die
schrieben, gegenüber dem Leuchter, auf die getünchte Wand in dem königlichen Saal; und
der Königward gewahr der Hand, die da schrieb.

6Da entfärbte sich der König, und seine Gedanken erschreckten ihn, daß ihmdie Lenden
schütterten und die Beine zitterten.

7Und der König rief überlaut, daßman dieWeisen, Chaldäer undWahrsager hereinbrin-
gen sollte. Und er ließ denWeisen zu Babel sagen: Welcher Mensch diese Schrift liest und
sagen kann, was sie bedeute, der soll in Purpur gekleidet werden und eine goldene Kette
amHalse tragen und der dritte Herr sein inmeinem Königreiche.

8Da wurden alle Weisen des Königs hereingebracht; aber sie konnten weder die Schrift
lesen noch die Deutung dem König anzeigen.

9 Darüber erschrak der König Belsazer noch härter und verlor ganz seine Farbe; und
seinen Gewaltigen ward bange.

10Da ging die Königin um solcher Sache des Königs und seiner Gewaltigen willen hinein
in den Saal und sprach: Der König lebe ewiglich! Laß dich deine Gedanken nicht so
erschrecken und entfärbe dich nicht also!

11 Es ist ein Mann in deinem Königreich, der den Geist der heiligen Götter hat. Denn zu
deines Vaters Zeit ward bei ihm Erleuchtung gefunden, Klugheit und Weisheit, wie der
Götter Weisheit ist; und dein Vater, König Nebukadnezar, setzte ihn über die Sternseher,
Weisen, Chaldäer undWahrsager,

12 darum daß ein hoher Geist bei ihm gefunden ward, dazu Verstand und Klugheit,
Träume zu deuten, dunkle Sprüche zu erraten und verborgene Sachen zu offenbaren:



Daniel 5:13 756 Daniel 6:6

nämlich Daniel, den der König ließ Beltsazar nennen. So rufe man nun Daniel; der wird
sagen, was es bedeutet.

13DawardDaniel hineinvordenKönig gebracht. UndderKönig sprach zuDaniel: Bist du
derDaniel, der Gefangenen einer aus Juda, die der König,meinVater aus Juda hergebracht
hat?

14 Ich habe von dir hören sagen, daß du den Geist der Götter hast und Erleuchtung,
Verstand und hoheWeisheit bei dir gefunden sei.

15Nunhabe ich vormich fordern lassendieKlugenundWeisen, daß siemir diese Schrift
lesen und anzeigen sollen, was sie bedeutet: und sie könnenmir nicht sagen, was solches
bedeutet.

16 Von dir aber höre ich, daß du könnest Deutungen geben und das Verborgene offen-
baren. Kannst du nun die Schrift lesen und mir anzeigen, was sie bedeutet, so sollst du
mit Purpur gekleidetwerden und eine goldenKette an deinemHalse tragen und der dritte
Herr sein inmeinem Königreiche.

17Da fing Daniel an und redete vor dem König: Behalte deine Gaben selbst und gib dein
Geschenk einem andern; ich will dennoch die Schrift dem König lesen und anzeigen, was
sie bedeutet.

18Herr König, Gott der Höchste hat deinem Vater, Nebukadnezar, Königreich,Macht, Ehre
und Herrlichkeit gegeben.

19Und vor solcher Macht, die ihm gegebenwar, fürchteten sich vor ihm alle Völker, Leute
und Zungen. Er tötetewen erwollte; er ließ leben,wen erwollte; er erhöhte,wen erwollte;
er demütigt,wen er wollte.

20Dasichaber seinHerzerhobunder stolzundhochmütigward,wardervomköniglichen
Stuhl gestoßen und verlor seine Ehre

21 und ward verstoßen von den Leuten hinweg, und sein Herz ward gleich den Tieren,
und er mußte bei dem Wild laufen und fraß Gras wie Ochsen, und sein Leib lag unterm
Tau des Himmels, und erward naß, bis daß er lernte, daß Gott der HöchsteGewalt hat über
der Menschen Königreiche und gibt sie, wem er will.

22Und du, Belsazer, sein Sohn, hast dein Herz nicht gedemütigt, ob duwohl solches alles
weißt,

23 sondern hast dich wider den HERRN des Himmels erhoben, und die Gefäße seines
Hauses hat man vor dich bringen müssen, und du, deine Gewaltigen, deine Weiber
und deine Kebsweiber habt daraus getrunken, dazu die silbernen, goldenen, ehernen,
eisernen, hölzernen und steinernen Götter gelobt, die weder sehen noch hören noch fühlen;
den Gott aber, der deinen Odem und alle deine Wege in seiner Hand hat, hast du nicht
geehrt.

24Darum ist von ihm gesandt diese Hand und diese Schrift, die da verzeichnet steht.
25Das aber ist die Schrift, allda verzeichnet: Mene, mene, Tekel, U-pharsin.
26Und sie bedeutet dies: Mene, das ist Gott hat dein Königreich gezählt und vollendet.
27Tekel, das ist: man hat dich in einerWaage gewogen und zu leicht gefunden.
28Peres, das ist: dein Königreich ist zerteilt und denMedern und Persern gegeben.
29Da befahl Belsazer, daß man Daniel mit Purpur kleiden sollte und ihm eine goldene

Kette an denHals geben, und ließ ihmverkündigen, daß er der dritte Herr sei imKönigreich.
30Aber in derselben Nacht ward der Chaldäer König Belsazer getötet.
31 [6:1] Und Darius aus Medien nahm das Reich ein, da er zweiundsechzig Jahre alt war.

6
1Und Darius sah es für gut an, daß er über das ganze Königreich setzte hundertzwanzig

Landvögte.
2Über diese setzte er drei Fürsten, deren einer Daniel war, welchen die Landvögte sollten

Rechnung tun, daß der König keinen Schaden litte.
3Daniel aber übertraf die Fürsten und Landvögte alle, denn eswar ein hoher Geist in ihm;

darum gedachte der König, ihn über das ganze Königreich zu setzen.
4Derhalben trachteten die Fürsten und Landvögte darnach, wie sie eine Sache an Daniel

fänden, die wider das Königreich wäre. Aber sie konnten keine Sache noch Übeltat finden;
denn er war treu, daßman ihm keine Schuld noch Übeltat an ihm findenmochte.

5 Da sprachen die Männer: Wir werden keine Sache an Daniel finden außer seinem
Gottesdienst.

6Da kamen die Fürsten und Landvögte zuhauf vor den König und sprachen zu ihm also:
Der König Darius lebe ewiglich!
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7Eshabendie FürstendesKönigreichs,dieHerren, die Landvögte,dieRäteundHauptleute
alleGedacht, daßmaneinenköniglichenBefehl soll ausgehen lassenundein strengesGebot
stellen, daß,wer in dreißig Tagen etwas bittenwird von irgend einemGott oderMenschen
außer dir, König, allein, solle zu den Löwen in den Graben geworfen werden.

8 Darum, lieber König, sollst du solch Gebot bestätigen und dich unterschreiben, auf
daß es nicht geändert werde, nach dem Rechte der Meder und Perser, welches niemand
aufheben darf.

9Also unterschrieb sich der König Darius.
10 Als nun Daniel erfuhr, daß solch Gebot unterschrieben wäre, ging er hinein in sein

Haus (er hatte aber an seinem Söller offene Fenster gegen Jerusalem); und er fiel des Tages
dreimal auf seine Kniee, betete, lobte und dankte seinem Gott, wie er denn bisher zu tun
pflegte.

11Da kamen diese Männer zuhauf und fanden Daniel beten und flehen vor seinem Gott.
12Und traten hinzu und redeten mit dem König von dem königlichen Gebot: Herr König,

hast du nicht ein Gebot unterschrieben, daß,wer in dreißig Tagen etwas bitten würde von
irgendeinemGott oderMenschenaußerdir, König, allein, solle zudenLöwen in denGraben
geworfenwerden? DerKönig antwortete und sprach: Es istwahr, unddasRecht derMeder
und Perser soll niemand aufheben.

13 Sie antworteten und sprachen vor dem König: Daniel, der Gefangenen aus Juda einer,
der achtet weder dich noch dein Gebot, das du verzeichnet hast; denn er betet des Tages
dreimal.

14Da der König solches hörte, ward er sehr betrübt und tat großen Fleiß, daß er Daniel
erlöste, undmühte sich bis die Sonne unterging, daß er ihn errettete.

15Aber die Männer kamen zuhauf zu dem König und sprachen zu ihm: Du weißt, Herr
König, daß der Meder und Perser Recht ist, daß alle Gebote und Befehle, so der König
beschlossen hat, sollen unverändert bleiben.

16Da befahl der König, daß man Daniel herbrächte; und sie warfen ihn zu den Löwen in
denGraben. Der König aber sprach zuDaniel: DeinGott, demdu ohneUnterlaß dienst, der
helfe dir!

17Und sie brachteneinenStein, den legten sie vordieTüramGraben; denversiegelte der
Königmit seinem eigenen Ring und mit dem Ring der Gewaltigen, auf daß nichts anderes
mit Daniel geschähe.

18Und der König ging weg in seine Burg und blieb ungegessen und ließ auch kein Essen
vor sich bringen, konnte auch nicht schlafen.

19 Des Morgens früh, da der Tag anbrach, stand der König auf und ging eilend zum
Graben, da die Löwenwaren.

20Und als er zumGraben kam rief er Danielmit kläglicher Stimme. Und der König sprach
zu Daniel: Daniel, du Knecht des lebendigen Gottes, hat dich auch dein Gott, dem du ohne
Unterlaß dienst, können vor den Löwen erlösen?

21Daniel aber redete mit dem König: Der König lebe ewiglich!
22MeinGott hat seinenEngel gesandt, der denLöwendenRachen zugehaltenhat, daß sie

mir kein Leid getan haben; denn vor ihm bin ich unschuldig erfunden; so habe ich auch
wider dich, Herr König, nichts getan.

23Da ward der König sehr froh und hieß Daniel aus dem Graben ziehen. Und sie zogen
Daniel ausdemGraben, undmanspürtekeinenSchadenan ihm; dennerhatte seinemGott
vertraut.

24Da hieß er dieMänner, so Daniel verklagt hatten, herbringen und zu den Löwen in den
Grabenwerfen samt ihrenWeibernundKindern. Undehe sie auf denBodenhinabkamen,
ergriffen sie die Löwen und zermalmten alle ihre Gebeine.

25Da ließ der König Darius schreiben allen Völkern, Leuten und Zungen auf der ganzen
Erde: “Viel Friede zuvor!

26Das ist mein Befehl, daß man in der ganzen Herrschaft meines Königreiches den Gott
Daniels fürchten und scheuen soll. Denn er ist der lebendige Gott, der ewiglich bleibt, und
sein Königreich ist unvergänglich, und seine Herrschaft hat kein Ende.

27 Er ist ein Erlöser und Nothelfer, und er tut Zeichen und Wunder im Himmel und auf
Erden. Der hat Daniel von den Löwen erlöst.”

28Und Daniel ward gewaltig im Königreich des Darius und auch im Königreich des Kores,
des Persers.

7
1 Im ersten Jahr Belsazers, des Königs zu Babel, hatte Daniel einen Traum und Gesichte

auf seinem Bett; und er schrieb den Traum auf und verfaßte ihn also:
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2 Ich, Daniel, sah ein Gesicht in der Nacht, und siehe, die vierWinde unter demHimmel
stürmtenwidereinander auf dem großenMeer.

3Und vier große Tiere stiegen heraus aus demMeer, ein jedes anders denn das andere.
4Das erste wie ein Löwe und hatte Flügelwie ein Adler. Ich sah zu, bis daß ihm die Flügel

ausgerauft wurden; und es ward von der Erde aufgehoben, und es stand auf zwei Füßen
wie einMensch, und ihmward einmenschlich Herz gegeben.

5 Und siehe, das andere Tier hernach war gleich einem Bären und stand auf der einen
Seite und hatte in seinem Maul unter seinen Zähnen drei große, lange Zähne. Und man
sprach zu ihm: Stehe auf und friß viel Fleisch!

6Nach diesem sah ich, und siehe, ein anderes Tier, gleich einem Parder, das hatte vier
Flügelwie einVogel auf seinemRücken,unddas Tier hatte vierKöpfe;und ihmwardGewalt
gegeben.

7 Nach diesem sah ich in diesem Gesicht in der Nacht, und siehe, das vierte Tier war
greulich und schrecklich und sehr stark und hatte große eiserne Zähne, fraß um sich und
zermalmte, und das übrige zertrat's mit seinen Füßen; es war auch viel anders denn die
vorigen und hatte zehn Hörner.

8 Da ich aber die Hörner schaute, siehe, da brach hervor zwischen ihnen ein anderes
kleines Horn, vor welchen der vorigen Hörner drei ausgerissen wurden; und siehe,
dasselbe Horn hatte Augen wie Menschenaugen und einMaul, das redete große Dinge.

9 Solches sah ich, bis daß Stühle gesetzt wurden; und der Alte setzte sich. Des Kleid
war schneeweiß, und das Haar auf seinem Haupt wie reine Wolle; sein Stuhl war eitel
Feuerflammen, und dessen Räder branntenmit Feuer.

10Und von ihm her ging ein langer feuriger Strahl. Tausend mal tausend dienten ihm,
und zehntausend mal zehntausend standen vor ihm. Das Gericht ward gehalten, und die
Bücherwurden aufgetan.

11 Ich sah zu um der großen Reden willen, so das Horn redete; ich sah zu bis das Tier
getötetward und sein Leib umkam und ins Feuer geworfen ward

12 und der anderen Tiere Gewalt auch aus war; denn es war ihnen Zeit und Stunde
bestimmt, wie lange ein jegliches währen sollte.

13 Ich sah in diesemGesicht des Nachts, und siehe, es kam einer in des HimmelsWolken
wie eines Menschen Sohn bis zu dem Alten undward vor ihn gebracht.

14Der gab ihm Gewalt, Ehre und Reich, daß ihm alle Völker, Leute und Zungen dienen
sollten. Seine Gewalt ist ewig, die nicht vergeht, und sein Königreich hat kein Ende.

15 Ich, Daniel, entsetzte mich davor, und solches Gesicht erschreckte mich.
16 Und ich ging zu der einem, die dastanden, und bat ihn, daß er mir von dem allem

gewissen Bericht gäbe. Und er redete mit mir und zeigte mir, was es bedeutete.
17Diese vier großen Tiere sind vier Reiche, so auf Erden kommenwerden.
18AberdieHeiligendesHöchstenwerdendasReicheinnehmenundwerden's immerund

ewiglich besitzen.
19 Darnach hätte ich gern gewußt gewissen Bericht von dem vierten Tier, welches gar

anders war denn die anderen alle, sehr greulich, das eiserne Zähne und eherne Klauen
hatte, das um sich fraß und zermalmte und das übrigemit seinen Füßen zertrat;

20und von den zehn Hörnern auf seinem Haupt und von dem andern, das hervorbrach,
vor welchem drei abfielen; und das Horn hatte Augen und ein Maul, das große Dinge
redete, und war größer, denn die neben ihmwaren.

21Und ich sah das Horn streiten wider die Heiligen, und es behielt den Sieg wider sie,
22bis der Alte kam und Gericht hielt für die Heiligen des Höchsten, und die Zeit kam, daß

die Heiligen das Reich einnahmen.
23Er sprach also: Das vierte Tier wird das vierte Reich auf Erden sein, welches wird gar

anders sein denn alle Reiche; es wird alle Lande fressen, zertreten und zermalmen.
24 Die Zehn Hörner bedeuten zehn Könige, so aus dem Reich entstehen werden. Nach

ihnen aber wird ein anderer aufkommen, der wird gar anders sein denn die vorigen und
wird drei Könige demütigen.

25 Er wird den Höchsten Lästern und die Heiligen des Höchsten verstören und wird sich
unterstehen, Zeit und Gesetz zu ändern. Sie werden aber in sein Hand gegeben werden
eine Zeit und zwei Zeiten und eine halbe Zeit.

26Darnach wird das Gericht gehalten werden; da wird dann seine Gewalt weggenom-
menwerden, daß er zu Grund vertilgt und umgebracht werde.

27Aber das Reich, Gewalt undMacht unter dem ganzenHimmel wird demheiligen Volk
des Höchsten gegeben werden, des Reich ewig ist, und alle Gewalt wird ihm dienen und
gehorchen.
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28Daswar der Rede Ende. Aber ich, Daniel, ward sehr betrübt inmeinenGedanken, und
meine Gestalt verfiel; doch behielt ich die Rede inmeinemHerzen.

8
1 Imdritten JahrdesKönigreichsdesKönigsBelsazererschienmir,Daniel, einGesichtnach

dem, somir zuerst erschienen war.
2 Ich war aber in solchem Gesicht zu Schloß Susan im Lande Elam, amWasser Ulai.
3Und ich hob meine Augen auf und sah, und siehe, ein Widder stand vor dem Wasser,

der hatte zwei hohe Hörner, doch eins höher denn das andere, und das höchste wuchs am
letzten.

4 Ich sah, daß der Widder mit den Hörnern stieß gegen Abend, gegen Mitternacht und
gegen Mittag; und kein Tier konnte vor ihm bestehen noch von seiner Hand errettet
werden, sondern er tat, was er wollte, und ward groß.

5 Und indem ich darauf merkte, siehe, da kommt ein Ziegenbock vom Abend her über
die ganze Erde, daß er die Erde nicht berührte; und der Bock hatte ein ansehnliches Horn
zwischen seinen Augen.

6 Und er kam bis zu dem Widder der zwei Hörner hatte, den ich stehen sah vor dem
Wasser, und er lief in seinem Zorn gewaltig auf ihn zu.

7Und ich sah ihm zu, daß er hart an den Widder kam, und er ergrimmte über ihn und
stieß denWidder und zerbrach ihm seine zwei Hörner. Und derWidder hatte keine Kraft,
daß er vor ihm hätte können bestehen; sondern er warf ihn zu Boden und zertrat ihn und
niemand konnte denWidder von seiner Hand erretten.

8Und der Ziegenbock ward sehr groß. Und da er am stärksten geworden war, zerbrach
das große Horn, und wuchsen ihm an seiner Statt vier ansehnliche gegen die vier Winde
des Himmels.

9 Und aus einem wuchs ein kleines Horn; das ward sehr groß gegen Mittag, gegen
Morgen und gegen das werte Land.

10Und es wuchs bis an des Himmels Heer und warf etliche davon und von den Sternen
zur Erde und zertrat sie.

11 Ja es wuchs bis an den Fürsten des Heeres und nahm von ihm weg das tägliche Opfer
und verwüstete dieWohnung seines Heiligtums.

12Esward ihm aber solcheMacht gegebenwider das täglicheOpfer umder Sündewillen,
daß es dieWahrheit zu Boden schlüge und, was es tat, ihm gelingenmußte.

13 Ich hörte aber einen Heiligen reden; und ein Heiliger sprach zu dem, der da redete:
Wie lange soll doch währen solch Gesicht vom täglichen Opfer und von der Sünde, um
welcher willen diese Verwüstung geschieht, daß beide, das Heiligtum und das Heer
zertreten werden?

14Und er antwortete mir: Bis zweitausend dreihundert Abende und Morgen um sind;
dannwird das Heiligtumwieder geweiht werden.

15Und da ich, Daniel, solch Gesicht sah und hätte es gern verstanden, siehe, da stand's
vor mir wie einMann.

16Und ich hörte mitten vom Ulai her einen mit Menschenstimme rufen und sprechen:
Gabriel, lege diesem das Gesicht aus, daß er's verstehe!

17Und er trat nahe zumir. Ich erschrak aber, da er kam, und fiel auf mein Angesicht. Er
aber sprach zumir: Merke auf, duMenschenkind! denn dies Gesicht gehört in die Zeit des
Endes.

18Und da er mit mir redete, sank ich in eine Ohnmacht zur Erde auf mein Angesicht. Er
aber rührtemich an und richtete mich auf, daß ich stand.

19Und er sprach: Siehe, ich will dir zeigen, wie es gehen wird zur Zeit des letzten Zorns;
denn das Ende hat seine bestimmte Zeit.

20DerWiddermit den zwei Hörnern, den du gesehen hast, sind die Könige inMedien und
Persien.

21Der Ziegenbock aber ist der König in Griechenland. Das Horn zwischen seinen Augen
ist der erste König.

22 Daß aber vier an seiner Statt standen, da es zerbrochen war, bedeutet, daß vier
Königreiche aus dem Volk entstehen werden, aber nicht so mächtig,wie er war.

23 Inder letztenZeit ihresKönigreiches,wenndieÜbertreterüberhandnehmen,wirdaufkom-
men ein frecher und tückischer König.

24Der wird mächtig sein, doch nicht durch seine Kraft; er wird greulich verwüsten, und
es wird ihm gelingen, daß er's ausrichte. Er wird die Starken samt dem heiligen Volk
verstören.
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25 Und durch seine Klugheit wird ihm der Betrug geraten, und er wird sich in seinem
Herzen erheben, undmitten im Friedenwird er viele verderben undwird sich auflehnen
wider den Fürsten allen Fürsten; aber er wird ohne Hand zerbrochen werden.

26Dies Gesicht vomAbend undMorgen das dir gesagt ist, das ist wahr; aber du sollst das
Gesicht heimlich halten, denn es ist noch eine lange Zeit dahin.

27Und ich, Daniel, ward schwach und lag etliche Tage krank. Darnach stand ich auf und
richtete aus des Königs Geschäft. Und verwunderte mich des Gesichts; und war niemand
da, der mir's auslegte.

9
1 Im ersten Jahr des Darius, des Sohnes Ahasveros, aus der Meder Stamm, der über das

Königreich der Chaldäer Königward,
2 in diesemersten Jahr seines Königreichesmerkte ich, Daniel, in denBüchern auf die Zahl

der Jahre, davon der HERR geredet hatte zum Propheten Jeremia, daß Jerusalem sollte
siebzig Jahre wüst liegen.

3Und ich kehrte mich zu Gott dem HERRN, zu beten und zu flehen mit Fasten im Sack
und in der Asche.

4 Ich betete aber zu demHERRN,meinemGott, bekannte und sprach: Ach lieberHerr, du
großer und schrecklicher Gott, der du Bund und Gnade hältst denen, die dich lieben und
deine Gebote halten:

5wir haben gesündigt, unrecht getan, sind gottlos gewesen und abtrünnig geworden; wir
sind von deinen Geboten und Rechten gewichen.

6Wir gehorchten nicht deinen Knechten, den Propheten, die in deinem Namen unsern
Königen, Fürsten, Vätern und allem Volk im Lande predigten.

7Du, Herr, bist gerecht, wir aber müssen uns schämen;wie es denn jetzt geht denen von
Juda und denen von Jerusalem und dem ganzen Israel, denen, die nahe und fern sind in
allenLanden, dahindu sie verstoßenhast um ihrerMissetatwillen, die sie andir begangen
haben.

8 Ja, Herr, wir, unsre Könige, unsre Fürsten und unsre Vätermüssen uns schämen, daß wir
uns an dir versündigt haben.

9 Dein aber, Herr, unser Gott, ist die Barmherzigkeit und Vergebung. Denn wir sind
abtrünnig geworden

10undgehorchtennicht der StimmedesHERRN,unsersGottes, daßwir gewandelt hätten
in seinem Gesetz, welches er uns vorlegte durch seine Knechte, die Propheten;

11 sondern das ganze Israel übertrat dein Gesetz, und sie wichen ab, daß sie deiner
Stimme nicht gehorchten. Darum trifft uns auch der Fluch und Schwur, der geschrieben
steht im Gesetz Moses, des Knechtes Gottes, weil wir an ihm gesündigt haben.

12Und er hat seine Worte gehalten, die er geredet hat wider uns und unsre Richter, die
uns richten sollten, daß er so großes Unglück über uns hat gehen lassen, daß desgleichen
unter dem ganzen Himmel nicht geschehen ist, wie über Jerusalem geschehen ist.

13Gleichwie es geschrieben steht im GesetzMose's, so ist all dies großeUnglück über uns
gegangen. So beteten wir auch nicht vor dem HERRN, unserm Gott, daß wir uns von den
Sünden bekehrten und auf deineWahrheit achteten.

14Darum ist der HERR auchwach gewesenmit diesemUnglück und hat's über uns gehen
lassen. Denn der HERR, unser Gott, ist gerecht in allen seinenWerken, die er tut; dennwir
gehorchten seiner Stimme nicht.

15Und nun, Herr, unser Gott, der du dein Volk aus Ägyptenland geführt hast mit starker
Hand und hast dir einen Namen gemacht, wie er jetzt ist: wir haben ja gesündigt und sind
leider gottlos gewesen.

16AchHerr, um aller deiner Gerechtigkeit willenwende ab deinen Zorn undGrimmvon
deiner Stadt JerusalemunddeinemheiligenBerge. Dennumunsrer Sündenwillenundum
unsrer VäterMissetat willen trägt Jerusalem und dein Volk Schmach bei allen, die um uns
her sind.

17Undnun, unserGott, höredasGebet deinesKnechtesund seinFlehen, und siehegnädig
an dein Heiligtum, das verstört ist, um des Herrn willen.

18Neige dein Ohr, mein Gott, und höre, tue deine Augen auf und sieh, wie wir verstört
sind und die ganze Stadt, die nach deinemNamen genannt ist. Dennwir liegen vor dirmit
unserm Gebet, nicht auf unsre Gerechtigkeit, sondern auf deine große Barmherzigkeit.

19Ach Herr, höre, ach Herr, sei gnädig, ach Herr, merke auf und tue es, und verzieh nicht
umdeiner selbstwillen,meinGott! denndeineStadtunddeinVolk ist nachdeinemNamen
genannt.
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20Als ich noch so redete und betete undmeine undmeines Volks Israel Sünde bekannte
und lag mit meinem Gebet vor dem HERRN, meinem Gott, um den heiligen Berg meines
Gottes,

21 eben da ich so redete in meinem Gebet, flog daher der Mann Gabriel, den ich zuvor
gesehen hatte im Gesicht, und rührtemich an um die Zeit des Abendopfers.

22 Und er unterrichtete mich und redete mit mir und sprach: Daniel, jetzt bin ich
ausgegangen, dich zu unterrichten.

23 Den da du anfingst zu beten, ging dieser Befehl aus, und ich komme darum, daß
ich dir's anzeige; denn du bist lieb und wert. So merke nun darauf, daß du das Gesicht
verstehest.

24 Siebzig Wochen sind bestimmt über dein Volk und über die heilige Stadt, so wird
dem Übertreten gewehrt und die Sünde abgetan und die Missetat versöhnt und die ewige
Gerechtigkeit gebracht und die Gesichte undWeissagung versiegelt und ein Hochheiliges
gesalbt werden.

25 So wisse nun und merke: von der Zeit an, da ausgeht der Befehl, daß Jerusalem
soll wieder gebaut werden, bis auf den Gesalbten, den Fürsten, sind sieben Wochen;
und zweiundsechzig Wochen, so werden die Gassen und Mauern wieder gebaut werden,
wiewohl in kümmerlicher Zeit.

26 Und nach den zweiundsechzig Wochen wird der Gesalbte ausgerottet werden und
nichts mehr sein. Und das Volk eines Fürsten wird kommen und die Stadt und das
Heiligtum verstören, daß es ein Ende nehmenwirdwie durch eine Flut; und bis zum Ende
des Streits wird's wüst bleiben.

27 Er wird aber vielen den Bund stärken eine Woche lang. Und mitten in der Woche
wird das Opfer und Speisopfer aufhören. Und bei den Flügeln werden stehen Greuel der
Verwüstung, bis das Verderben, welches beschlossen ist, sich über die Verwüstung ergießen
wird.

10
1 Im dritten Jahr des Königs Kores aus Persien ward dem Daniel, der Beltsazar heißt,

etwas offenbart, das gewiß ist und von großen Sachen; und ermerkte darauf und verstand
das Gesicht wohl.

2Zur selben Zeit war ich, Daniel, traurig drei Wochen lang.
3 Ich aß keine leckere Speise, Fleisch und Wein kam nicht in meinen Mund, und salbte

mich auch nie, bis die drei Wochen umwaren.
4 Und am vierundzwanzigsten Tage des Monats war ich bei dem großen Wasser Hid-

dekkel
5undhobmeineAugenaufundsah, und siehe, da standeinMann inLeinwandundhatte

einen goldenen Gürtel um seine Lenden.
6 Sein Leib war wie Türkis, sein Antlitz wie ein Blitz, seine Augen wie feurige Fackeln,

seine Arme und Füßewie helles, glattes Erz, und seine Rede war wie ein großes Getön.
7 Ich, Daniel, aber sah solch Gesicht allein, und die Männer, so bei mir waren, sahen's

nicht; doch fiel ein großer Schrecken über sie, daß sie flohen und sich verkrochen.
8Und ich blieb allein und sah dies große Gesicht. Es blieb aber keine Kraft in mir, und

ich ward sehr entstellt und hatte keine Kraft mehr.
9 Und ich hörte seine Rede; und in dem ich sie hörte, sank ich ohnmächtig auf mein

Angesicht zur Erde.
10Und siehe, eine Hand rührtemich an und half mir auf die Kniee und auf die Hände,
11und er sprach zumir: Du, lieber Daniel, merke auf dieWorte, die ichmit dir rede, und

richte dich auf; denn ich bin jetzt zu dir gesandt. Und da er solchesmitmir redete, richtete
ichmich auf und zitterte.

12Und er sprach zumir: Fürchte dich nicht, Daniel; denn von dem ersten Tage an, da du
vonHerzenbegehrtest zu verstehenunddich kasteitest vor deinemGott, sind deineWorte
erhört; und ich bin gekommen um deinetwillen.

13 Aber der Fürst des Königreiches im Perserland hat mir einundzwanzig Tage wider-
standen; und siehe, Michael, der vornehmsten Fürsten einer, kammir zu Hilfe; da behielt
ich den Sieg bei den Königen in Persien.

14 Nun aber komme ich, daß ich dich unterrichte, wie es deinem Volk hernach gehen
wird; denn das Gesicht wird erst nach etlicher Zeit geschehen.

15 Und als er solches mit mir redete, schlug ich mein Angesicht nieder zur Erde und
schwieg still.
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16Und siehe, einer, gleich einem Menschen, rührtemeine Lippen an. Da tat ich meinen
Mund auf und redete und sprach zu dem, der vor mir stand: Mein HERR, meine Gelenke
bebenmir über demGesicht, und ich habe keine Kraft mehr;

17 und wie kann der Knecht meines HERRN mit meinem HERRN reden, weil nun keine
Kraft mehr inmir ist und ich auch keinen Odemmehr habe?

18Da rührte einer, gleich wie einMensch gestaltet, mich abermals an und stärktemich
19und sprach: Fürchte dich nicht, du lieber Mann! Friede sei mit dir! Und sei getrost, sei

getrost! Und als ermit mir redete, ermannte ichmich und sprach: Mein HERR rede! denn
du hast mich gestärkt.

20Und er sprach: Weißt du auch, warum ich zu dir gekommen bin? Jetzt will ich wieder
hinundmit demFürsten in Perserland streiten; aberwenn ichwegziehe, siehe, sowirdder
Fürst von Griechenland kommen.

21Doch ichwill dir anzeigen, was geschrieben ist, was gewiß geschehenwird. Und es ist
keiner, der mir hilft wider jene, denn euer FürstMichael,

11
1Denn ich stand ihm bei im ersten Jahr des Darius, des Meders, daß ich ihm hülfe und

ihn stärkte.
2Und nunwill ich dir anzeigen, was gewiß geschehen soll. Siehe, es werden drei Könige

in Persien aufstehen; der vierte aber wird den größern Reichtum haben denn alle andern;
und wenn er in seinem Reichtum ammächtigsten ist, wird er alles wider das Königreich in
Griechenland erregen.

3Darnachwird einmächtigerKönig aufstehen undmit großerMacht herrschen, undwas
er will, wir er ausrichten.

4Und wenn er aufs Höchste gekommen ist, wird sein Reich zerbrechen und sich in alle
vier Winde des Himmels zerteilen, nicht auf seine Nachkommen, auch nicht mit solcher
Macht, wie sie gewesen ist; denn sein Reich wird ausgerottet und Fremden zuteil werden.

5UndderKönig gegenMittag,welcher ist seiner Fürsten einer,wirdmächtigwerden; aber
gegen ihn wird einer auchmächtig sein und herrschen, dessen Herrschaft wird groß sein.

6Nach etlichen Jahren aber werden sie sich miteinander befreunden; die Tochter des
Königs gegen Mittag wird kommen zum König gegen Mitternacht, Einigkeit zu machen.
Aber ihrwirddieMacht desArmsnicht bleiben, dazuwird er und seinArmnicht bestehen
bleiben; sondern siewird übergebenwerden samt denen, die sie gebracht haben, und dem,
der sie erzeugt hat, und dem, der sie eineWeile mächtig gemacht hat.

7 Es wird aber der Zweige einer von ihrem Stamm aufkommen; der wird kommen mit
Heereskraft und dem König gegen Mitternacht in seine Feste fallen und wird's ausrichten
und siegen.

8 Auch wird er ihre Götter und Bilder samt den köstlichen Kleinoden, silbernen und
goldenen,wegführennachÄgyptenundetliche JahrevordemKöniggegenMitternachtwohl
stehen bleiben.

9Und dieser wird ziehen in das Reich des Königs gegenMittag, aber wieder in sein Land
umkehren.

10Aber seine Söhnewerden zornigwerdenundgroßeHeere zusammenbringen; undder
einewirdkommenundwieeineFlutdaherfahrenundwiederumKrieg führenbisvor seine
Feste.

11Da wird der König gegen Mittag ergrimmen und ausziehen und mit dem König gegen
Mitternacht streiten und wird einen solchen großen Haufen zusammenbringen, daß ihm
jener Haufe wird in seine Hand gegeben,

12Und wird den Haufen wegführen. Des wird sich sein Herz überheben, daß er so viele
Tausende darniedergelegt hat; aber damit wird er sein nicht mächtigwerden.

13DennderKönig gegenMitternachtwirdwiederumeinen größerenHaufen zusammen-
bringen, als der vorige war; und nach etlichen Jahren wird er daherziehen mit großer
Heereskraft undmit großem Gut.

14 Und zur selben Zeit werden sich viele wider den König gegen Mittag setzen; auch
werden sich Abtrünnige aus deinem Volk erheben und die Weissagung erfüllen, und
werden fallen.

15Also wird der König gegen Mitternacht daherziehen und einen Wall aufschütten und
eine feste Stadt gewinnen; und die Mittagsheere werden's nicht könnenwehren, und sein
bestes Volk wird nicht könnenwiderstehen;

16 sondern der an ihn kommt, wird seinen Willen schaffen, und niemand wird ihm
widerstehen können. Erwird auch in daswerte Land kommenundwird's vollendendurch
seine Hand.
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17 Und wird sein Angesicht richten, daß er mit der Macht seines ganzen Königreichs
komme. Aber er wird sich mit ihm vertragen und wird ihm seine Tochter zum Weibe
geben, daß er ihn verderbe; aber es wird ihm nicht geraten und wird nichts daraus
werden.

18 Darnach wird er sich kehren wider die Inseln und deren viele gewinnen. Aber ein
Fürstwird ihn lehren aufhörenmit Schmähen, daß er nicht mehr schmähe.

19Also wird er sich wiederum kehren zu den Festen seines Landes undwird sich stoßen
und fallen, daß ihn niemand findenwird.

20Und an seiner Statt wird einer aufkommen, der wird einen Schergen sein herrliches
Reich durchziehen lassen; aber nach wenigen Tagen wird er zerbrochen werden, doch
weder durch Zorn noch durch Streit.

21 An des Statt wird aufkommen ein Ungeachteter, welchem die Ehre des Königreichs
nicht zugedacht war; der wird mitten im Frieden kommen und das Königreich mit süßen
Worten einnehmen.

22 Und die Heere, die wie eine Flut daherfahren, werden von ihm wie mit einer Flut
überfallen und zerbrochen werden, dazu auch der Fürst,mit dem der Bund gemacht war.

23Denn nachdem er mit ihm befreundet ist, wird er listig gegen ihn handeln und wird
heraufziehen undmit geringem Volk ihn überwältigen,

24und es wird ihm gelingen, daß er in die besten Städte des Landes kommen wird; und
wird's also ausrichten, wie es weder seine Väter noch seine Voreltern tun konnten, mit
Rauben, Plündern und Ausbeuten; und wird nach den allerfestesten Städten trachten, und
das eine Zeitlang.

25 Und er wird seine Macht und sein Herz wider den König gegen Mittag erregen mit
großer Heereskraft; Da wird der König gegen Mittag gereizt werden zum Streit mit einer
großen, mächtigen Heereskraft; aber er wird nicht bestehen, denn es werden Verrätereien
wider ihn gemacht.

26 Und eben die sein Brot essen, die werden ihn helfen verderben und sein Heer
unterdrücken, daß gar viele erschlagen werden.

27Und beider Könige Herz wird denken, wie sie einander Schaden tun, und werden an
einem Tische fälschlich miteinander reden. Es wird ihnen aber nicht gelingen; denn das
Ende ist noch auf eine andere Zeit bestimmt.

28Darnach wird er wiederum heimziehen mit großem Gut und sein Herz richten wider
den heiligen Bund; da wird er es ausrichten und also heim in sein Land ziehen.

29Darnachwird er zu gelegener Zeit wieder gegenMittag ziehen; aber es wird ihm zum
andernmal nicht geraten wie zum erstenmal.

30 Denn es werden Schiffe aus Chittim wider ihn kommen, daß er verzagen wird und
umkehren muß. Da wird er wider den heiligen Bund ergrimmen und wird's nicht
ausrichten; und wird sich umsehen und an sich ziehen, die den heiligen Bund verlassen.

31 Und es werden seine Heere daselbst stehen; die werden das Heiligtum in der Feste
entweihen und das täglicheOpfer abtun und einen Greuel der Verwüstung aufrichten.

32 Und er wird heucheln und gute Worte geben den Gottlosen, so den Bund übertreten.
Aber die vom Volk, so ihren Gott kennen, werden sich ermannen und es ausrichten.

33Und die Verständigen im Volk werden viele andere lehren; darüber werden sie fallen
durch Schwert, Feuer, Gefängnis und Raub eine Zeitlang.

34Undwenn sie so fallen,wird ihneneine kleineHilfe geschehen; aber vielewerden sich
zu ihnen tun betrüglich.

35 Und der Verständigen werden etliche fallen, auf daß sie bewährt, rein und lauter
werden, bis daß es ein Ende habe; denn es ist noch eine andere Zeit vorhanden.

36 Und der König wird tun, was er will, und wird sich erheben und aufwerfen wider
alles, was Gott ist; und wider den Gott aller Götter wird er greulich reden; und es wird
ihm gelingen, bis der Zorn aus sei; denn es muß geschehen, was beschlossen ist.

37 Und die Götter seiner Väter wird er nicht achten; er wird weder Frauenliebe noch
irgend eines Gottes achten; denn er wird sich wider alles aufwerfen.

38Aber anstatt dessen wird er den Gott der Festungen ehren; denn er wird einen Gott,
davon seine Väternichts gewußt haben, ehrenmit Gold, Silber, Edelsteinen undKleinoden

39 und wird denen, so ihm helfen die Festungen stärken mit dem fremden Gott, den er
erwählt hat, große Ehre tun und sie zu Herren machen über große Güter und ihnen das
Land zum Lohn austeilen.

40Und am Ende wird sich der König gegen Mittag mit ihmmessen; und der König gegen
Mitternacht wird gegen ihn stürmen mit Wagen, Reitern und vielen Schiffen und wird in
die Länder fallen und verderben und durchziehen
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41undwird in das werte Land fallen, und viele werden umkommen. Diese aber werden
seiner Hand entrinnen: Edom, Moab und die Vornehmsten der Kinder Ammon.

42 Und er wird seine Hand ausstrecken nach den Ländern, und Ägypten wird ihm nicht
entrinnen;

43 sondern er wird herrschen über die goldenen und silbernen Schätze und über alle
Kleinode Ägyptens; Libyer undMohren werden in seinem Zuge sein.

44Es wird ihn aber ein Geschrei erschrecken vonMorgen undMitternacht; und er wird
mit großem Grimm ausziehen, willens, viele zu vertilgen und zu verderben.

45 Und er wird den Palast seines Gezeltes aufschlagen zwischen zwei Meeren um den
werten heiligen Berg, bis es mit ihm ein Ende werde; und niemandwird ihm helfen.

12
1Zur selbenZeitwirdder großeFürstMichael, der fürdieKinderdeinesVolkes steht, sich

aufmachen. Denneswird eine solche trübseligeZeit sein,wie sie nicht gewesen ist, seitdem
Leute gewesen sind bis auf diese Zeit. Zur selben Zeit wird dein Volk errettet werden, alle,
die im Buch geschrieben stehen.

2Und viele, so unter der Erde schlafen liegen, werden aufwachen: etliche zum ewigen
Leben, etliche zu ewiger Schmach und Schande.

3 Die Lehrer aber werden leuchten wie des Himmels Glanz, und die, so viele zur
Gerechtigkeit weisen, wie die Sterne immer und ewiglich.

4Und du, Daniel, verbirg diese Worte und versiegle diese Schrift bis auf die Letzte Zeit;
so werden viele darüberkommen und großen Verstand finden.

5Und ich, Daniel, sah, und siehe, es standen zwei andere da, einer an diesem Ufer des
Wassers, der andere an jenem Ufer.

6Und er sprach zu dem in leinenen Kleidern, der über den Wassern des Flusses stand:
Wannwill's denn ein Ende seinmit solchenWundern?

7Und ichhörte zudem in leinenenKleidern, derüberdenWasserndes Flusses stand; und
erhob seine rechteund linkeHandauf genHimmelund schwurbei dem, der ewiglich lebt,
daßes eineZeit undzwei ZeitenundeinehalbeZeitwähren soll; undwenndie Zerstreuung
des heiligen Volkes ein Ende hat, soll solches alles geschehen.

8Und ich hörte es; aber ich verstand's nicht und sprach: Mein Herr, was wird darnach
werden?

9Er aber sprach: Gehe hin, Daniel; denn es ist verborgen und versiegelt bis auf die letzte
Zeit.

10 Viele werden gereinigt, geläutert und bewährt werden; und die Gottlosen werden
gottlos Wesen führen, und die Gottlosen alle werden's nicht achten; aber die Verständigen
werden's achten.

11Und von der Zeit an, wenn das tägliche Opfer abgetan und ein Greuel; der Verwüstung
aufgerichtet wird, sind tausend zweihundertundneunzig Tage.

12Wohl dem, der da wartet und erreicht tausend dreihundert und fünfunddreißig Tage!
13Du aber, Daniel, gehe hin, bis das Ende komme; und ruhe, daß du aufstehst zu deinem

Erbteil am Ende der Tage!
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Der Prophet Hosea
1Dies ist dasWort des HERRN, das geschehen ist zu Hosea, dem Sohn Beeris, zu der Zeit

des Usia, Jotham, Ahas und Hiskia, der Könige Juda's, und zur Zeit Jerobeams, des Sohnes
Joas, des Königs in Israel.

2Da der HERR anfing zu reden durch Hosea, sprach er zu ihm: Gehe hin und nimm ein
Hurenweib und Hurenkinder; denn das Land läuft vomHERRN der Hurerei nach.

3Under ginghinundnahmGomer, die TochterDiblaims, dieward schwangerundgebar
ihm einen Sohn.

4Und der HERR sprach zu ihm: Heiße ihn Jesreel; denn es ist noch um eine kleine Zeit,
so will ich die Blutschulden in Jesreel heimsuchen über das Haus Jehu und will mit dem
Königreich des Hauses Israel ein Endemachen.

5Zur selben Zeit will ich den Bogen Israels zerbrechen im Tal Jesreel.
6 Und sie ward abermals schwanger und gebar eine Tochter. Und er sprach zu ihm:

Heiße sie Lo-Ruhama; denn ich will mich nicht mehr über das Haus Israel erbarmen, daß
ich ihnen vergäbe.

7 Doch will ich mich erbarmen über das Haus Juda und will ihnen helfen durch den
HERRN, ihren Gott; ich will ihnen aber nicht helfen durch Bogen, Schwert, Streit, Rosse
oder Reiter.

8 Und da sie hatte Lo-Ruhama entwöhnt, ward sie wieder schwanger und gebar einen
Sohn.

9Under sprach: Heiße ihnLo-Ammi; denn ihr seidnichtmeinVolk, sowill ich auchnicht
der Eure sein.

10 [2:1] Es wird aber die Zahl der Kinder in Israel sein wie der Sand am Meer, den man
wedermessennochzählenkann. Undes soll geschehenandemOrt, damanzu ihnengesagt
hat: “Ihr seid nicht mein Volk”, wird man zu ihnen sagen: “O ihr Kinder des lebendigen
Gottes!”

11 [2:2] Denn es werden die Kinder Juda und die Kinder Israel zuhauf kommen und
werden sichmiteinander an einHaupt halten und aus demLande heraufziehen; denn der
Tag Jesreels wird ein großer Tag sein.

2
1 Sagt euren Brüdern, sie seienmein Volk, und zu eurer Schwester, sie sei in Gnaden.
2SprechtdasUrteil übereureMutter-sie seinichtmeinWeib, und ichwill sienichthaben!

-, heißt sie ihre Hurerei von ihrem Angesichte wegtun und ihre Ehebrecherei von ihren
Brüsten,

3 auf daß ich sie nicht nackt ausziehe und darstelle, wie sie war, da sie geboren ward,
und ich sie nicht mache wie ein dürres Land, daß ich sie nicht Durstes sterben lasse

4undmich ihrer Kinder nicht erbarme, denn sie sind Hurenkinder;
5denn ihreMutter ist eineHure, unddie sie getragenhat, hält sich schändlichundspricht:

Ich will meinen Buhlen nachlaufen, die mir geben Brot, Wasser, Wolle, Flachs, Öl und
Trinken.

6Darumsiehe, ichwill deinenWegmit Dornen vermachenund eineWanddavorziehen,
daß sie ihren Steig nicht finden soll;

7 und wenn sie ihren Buhlen nachläuft, daß sie dich nicht ergreifen, und wenn sie dich
sucht, sienichtfindenkönneundsagenmüsse: IchwillwiederumzumeinemvorigenMann
gehen, damir besser war, dennmir jetzt ist.

8Denn sie will nicht wissen, daß ich es sei, der ihr gibt Korn, Most und Öl und ihr viel
Silber und Gold gegeben hat, das sie haben Baal zu Ehren gebraucht.

9 Darum will ich mein Korn und meinen Most wieder nehmen zu seiner Zeit und ihr
meineWolle undmeinen Flachs entziehen, damit sie ihre Blöße bedeckt.

10Nun will ich ihre Schande aufdecken vor den Augen ihrer Buhlen, und niemand soll
sie vonmeiner Hand erretten.

11Und ichwill ein Endemachenmit allen ihren Freuden, Festen, Neumonden, Sabbaten
und allen ihren Feiertagen.

12 Ich will ihre Weinstöcke und Feigenbäume wüst machen, weil sie sagt: “Das ist mein
Lohn, den mir meine Buhlen gegeben.” Ich will einen Wald daraus machen, daß es die
wilden Tiere fressen sollen.
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13 Also will ich heimsuchen über sie die Tage der Baalim, denen sie Räuchopfer tut und
schmückt sichmit Stirnspangen undHalsbändern und läuft ihren Buhlen nach und vergißt
mein, spricht der HERR.

14Darum siehe, ichwill sie locken undwill sie in dieWüste führenund freundlichmit ihr
reden.

15Dawill ich ihr geben ihreWeinbergeausdemselbenOrtunddasTalAchor zumTorder
Hoffnung. Und daselbst wird sie singen wie zur Zeit ihrer Jugend, da sie aus Ägyptenland
zog.

16Alsdann spricht der HERR, wirst du mich heißen “mein Mann” und mich nicht mehr
“mein Baal” heißen.

17Denn ichwill dieNamender Baalimvon ihremMundewegtun, daßman ihrerNamen
nicht mehr gedenken soll.

18Und ich will zur selben Zeit ihnen einen Bundmachenmit den Tieren auf dem Felde,
mitdenVögelnunterdemHimmelundmitdemGewürmaufErdenundwillBogen, Schwert
und Krieg vom Lande zerbrechen undwill sie sicher wohnen lassen.

19 Ich will mich mit dir verloben in Ewigkeit; ich will mich mit dir vertrauen in
Gerechtigkeit und Gericht, in Gnade und Barmherzigkeit.

20 Ja, im Glauben will ichmichmit dir verloben und duwirst den HERRN erkennen.
21 Zur selben Zeit, spricht der HERR, will ich erhören, ich will den Himmel erhören und

der Himmel soll die Erde erhören,
22und die Erde soll Korn, Most und Öl erhören, und diese sollen Jesreel erhören.
23Und ich will sie mir auf Erden zum Samen behalten und mich erbarmen über die, so

in Ungnaden war, und sagen zu dem, das nicht mein Volk war: Du bist mein Volk; und es
wird sagen: Du bist mein Gott.

3
1 Und der HERR sprach zu mir: Gehe noch einmal hin und buhle um ein buhlerisches

und ehebrecherisches Weib, wie denn der HERR um die Kinder Israel buhlt, und sie sich
doch zu fremden Göttern kehren und buhlen um eine KanneWein.

2Und ich wardmit ihr eins um fünfzehn Silberlinge und anderthalb Scheffel Gerste
3 und sprach zu ihr: Halt dich als die Meine eine lange Zeit und hure nicht und gehöre

keinem andern an; denn ich will mich auch als den Deinen halten.
4Denn die Kinder Israel werden lange Zeit ohne König, ohne Fürsten, ohne Opfer, ohne

Altar, ohne Leibrock und ohne Heiligtum bleiben.
5Darnachwerden sichdieKinder Israel bekehrenunddenHERRN, ihrenGott, und ihren

KönigDavid suchen undwerdenmit Zittern zu demHERRN und seiner Gnade kommen in
der letzten Zeit.

4
1Höret, ihr Kinder Israel, des HERRNWort! denn der HERR hat Ursache, zu schelten, die

imLandewohnen; denn es ist keine Treue, keine Liebe, keine Erkenntnis Gottes imLande;
2 sondern Gotteslästern, Lügen,Morden, Stehlen und Ehebrechen hat überhandgenommen

und eine Blutschuld kommt nach der andern.
3DarumwirddasLand jämmerlich stehen, undallenEinwohnernwird'sübelgehen; denn

es werden auch die Tiere auf dem Felde und die Vögel unter dem Himmel und die Fische
imMeer weggerafft werden.

4Doch man darf nicht schelten noch jemand strafen; denn dein Volk ist wie die, so den
Priester schelten.

5Darum sollst du bei Tage fallen und der Prophet des Nachts neben dir fallen; also will
ich deineMutter zu Grunde richten.

6Mein Volk ist dahin, darum daß es nicht lernen will. Denn du verwirfst Gottes Wort;
darumwill ich dich auch verwerfen, daß du nichtmein Priester sein sollst. Du vergißt das
Gesetz deines Gottes; darumwill ich auch deine Kinder vergessen.

7 Je mehr ihrer wird, je mehr sie wider mich sündigen; darum will ich ihre Ehre zu
Schandenmachen.

8 Sie fressen die Sündopfermeines Volks und sind begierig nach ihren Sünden.
9 Darum soll es dem Volk gleich wie dem Priester gehen; denn ich will ihr Tun heim-

suchen und ihnen vergelten, wie sie verdienen,
10 daß sie werden essen, und nicht satt werden, Hurerei treiben und sich nicht ausbre-

iten, darum daß sie den HERRN verlassen haben und ihn nicht achten.
11Hurerei, Wein undMost machen toll.
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12Mein Volk fragt sein Holz, und sein Stab soll ihm predigen; denn der Hurerei-Geist
verführt sie, daß sie wider ihren Gott Hurerei treiben.

13Oben auf den Bergen opfern sie, und auf den Hügeln räuchern sie, unter den Eichen,
Linden undBuchen; denn die haben feinen Schatten. Darumwerden eure Töchter auch zu
Huren und eure Bräute zu Ehebrechrinnen werden.

14Und ich will's auch nicht wehren, wenn eure Töchter und Bräute geschändet werden,
weil ihr einen andern Gottesdienst anrichtet mit den Huren und opfert mit den Bübinnen.
Denn das törichte Volk will geschlagen sein.

15Willst du, Israel, ja huren, daß sich doch nur Juda nicht auch verschulde. Geht nicht
hin gen Gilgal und kommt nicht hinauf gen Beth-Aven und schwört nicht: So wahr der
HERR lebt!

16Denn Israel läuftwie eine tolle Kuh; so wird sie auch der HERR weiden lassen wie ein
Lamm in der Irre.

17Denn Ephraim hat sich zu den Götzen gesellt; so laß ihn hinfahren.
18Sie haben sich in die Schwelgerei undHurerei gegeben; ihre Herren haben Lust dazu,

daß sie Schande anrichten.
19Der Wind mit seinen Flügeln wird sie zusammen wegtreiben; sie müssen über ihrem

Opfer zu Schandenwerden.

5
1 So hört nun dies, ihr Priester, und merke auf, du Haus Israel, und nimm zu Ohren, du

Haus des Königs! denn es wird eine Strafe über euch gehen, die ihr ein Strick zuMizpa und
ein ausgespanntes Netz zu Thabor geworden seid.

2Mit ihremSchlachtenvertiefen sie sich in ihremVerlaufen; darummuß ich sie allesamt
strafen.

3 Ich kenne Ephraimwohl, und Israel ist vormir nicht verborgen, daß Ephraimnun eine
Hure und Israel unrein ist.

4 Sie denken nicht daran, daß sie sich kehren zu ihrem Gott; denn sie haben einen
Hurengeist in ihremHerzen, und den HERRN kennen sie nicht.

5Und die Hoffart Israels zeugt wider sie ins Angesicht. Darum sollen beide, Israel und
Ephraim, fallen um ihrer Missetat willen; auch soll Juda samt ihnen fallen.

6Alsdann werden sie kommen mit ihren Schafen und Rindern, den HERRN zu suchen,
aber ihn nicht finden; denn er hat sich von ihnen gewandt.

7 Sie verachten den HERRN und zeugen fremde Kinder; darum wird sie auch der
Neumond fressenmit ihrem Erbteil.

8 Ja, blaset Posaunen zuGibea, ja, drommetet zu Rama, ja, ruft zu Beth-Aven: “Hinter dir,
Benjamin!”

9Denn Ephraim soll zur Wüste werden zu der Zeit, wann ich sie strafen werde. Davor
habe ich die Stämme Israels treulich gewarnt.

10Die Fürsten Juda's sind gleich denen, so die Grenze verrücken; darum will ich meinen
Zorn über sie ausschüttenwieWasser.

11Ephraim leidet Gewalt und wird geplagt; daran geschieht ihm recht, denn er hat sich
gegeben auf Menschengebot.

12 Ich bin dem Ephraimwie eineMotte und demHause Juda wie eineMade.
13 Und da Ephraim seine Krankheit und Juda seine Wunde fühlte, zog Ephraim hin zu

Assur und schickte den König Jareb; aber er kann euch nicht helfen noch eure Wunde
heilen.

14Denn ichbindemEphraimwie einLöweunddemHause Judawie ein junger Löwe. Ich,
ich zerreiße sie und gehe davon; ich führe sie weg, und niemand kann sie retten.

15 Ich will wiederum an meinen Ort gehen, bis sie ihre Schuld erkennen und mein
Angesicht suchen; wenn's ihnen übel geht, so werden sie mich suchen und sagen:

6
1Kommt, wir wollen wieder zum HERRN; denn er hat uns zerrissen, er wird uns auch

heilen; er hat uns geschlagen, er wird uns auch verbinden.
2 Er macht uns lebendig nach zwei Tagen; er wird uns am dritten Tag aufrichten, daß

wir vor ihm leben werden.
3Dann werden wir acht darauf haben und fleißig sein, daß wir den HERRN erkennen.

Denn erwird hervorbrechenwie die schöneMorgenröteundwird zu uns kommenwie ein
Regen, wie ein Spätregen, der das Land feuchtet.

4Was soll ich dir tun, Ephraim? was soll ich dir tun, Juda? Denn eure Liebe ist wie eine
Morgenwolke undwie ein Tau, der frühmorgens vergeht.
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5 Darum schlage ich sie durch die Propheten und töte sie durch meines Mundes Rede,
daßmein Recht wie das Licht hervorkomme.

6Denn ich habe Lust an der Liebe, und nicht am Opfer, und an der Erkenntnis Gottes,
und nicht am Brandopfer.

7Aber sie übertreten den Bundwie Adam; darin verachten sie mich.
8Denn Gilead ist eine Stadt voll Abgötterei und Blutschulden.
9Und die Priester samt ihremHaufen sindwie die Räuber, so da lauern auf die Leute und

würgen auf demWege, der gen Sichem geht; denn sie tun, was sie wollen.
10 Ich sehe im Hause Israel, davor mir graut; denn da hurt Ephraim und verunreinigt

sich Israel.
11Aber auch Judawird noch eine Ernte vor sich haben, wenn ichmeines Volks Gefängnis

wendenwerde.

7
1 Wenn ich Israel heilen will, so findet sich erst die Sünde Ephraims und die Bosheit

Samarias, wie sie Lügen treiben und Diebe einsteigen und Räuber draußen plündern;
2 dennoch wollen sie nicht merken, daß ich alle ihre Bosheit merke. Ich sehe aber ihr

Wesen wohl, das sie allenthalben treiben.
3 Sie vertrösten den König durch ihre Bosheit und die Fürsten durch ihre Lügen;
4 und sind allesamt Ehebrecher gleichwie ein Backofen, den der Bäcker heizt, wenn er

hat ausgeknetet und läßt den Teig durchsäuern und aufgehen.
5Heute ist unsers Königs Fest sprechen sie, da fangen die Fürsten an, vom Wein toll zu

werden; so zieht er die Spötter zu sich.
6Denn ihr Herz ist in heißer Andacht wie ein Backofen, wenn sie opfern und die Leute

betrügen; ihr Bäcker schläft die ganze Nacht, und des Morgens brennt er lichterloh.
7 Allesamt sind sie so heißer Andacht wie ein Backofen, also daß ihre Richter aufge-

fressen werden und alle ihre Könige fallen; und ist keiner unter ihnen, der mich anrufe.
8 Ephraim mengt sich unter die Völker; Ephraim ist wie ein Kuchen, den niemand

umwendet.
9 Fremde fressen seine Kraft, doch will er's nicht merken; er hat auch graue Haare

gekriegt, doch will er's nicht merken.
10Und die Hoffart Israels zeugt wider sie ins Angesicht; dennoch bekehren sie sich nicht

zumHERRN, ihrem Gott, fragen auch nicht nach ihm in diesem allem.
11 Denn Ephraim ist wie eine verlockte Taube, die nichts merken will. Jetzt rufen sie

Ägypten an, dann laufen sie zu Assur.
12 Aber indem sie hin und her laufen, will ich mein Netz über sie werfen und sie

herunterholen wie die Vögel unter dem Himmel; ich will sie strafen, wie man predigt in
ihrer Versammlung.

13Weh ihnen, daß sie von mir weichen! Sie müssen verstörtwerden; denn sie sind von
mir abtrünnig geworden! Ich wollte sie wohl erlösen, wenn sie nicht wider mich Lügen
lehrten.

14 So rufen sie mich auch nicht an von Herzen, sondern Heulen auf ihren Lagern. Sie
sammeln sich um Korn undMosts willen und sindmir ungehorsam.

15 Ich lehre sie und stärke ihren Arm; aber sie denken Böses vonmir.
16 Sie bekehren sich, aber nicht recht, sondern sind wie ein falscher Bogen. Darum

werden ihre Fürsten durchs Schwert fallen; ihr Drohen soll in Ägyptenland zum Spott
werden.

8
1Rufe laut wie eine Posaune: Er kommt über das Haus des HERRNwie ein Adler, darum

daß sie meinen Bund übertreten und vonmeinem Gesetz abtrünnigwerden.
2Dannwerden sie zumir schreien: Du bist mein Gott; wir, Israel, kennen dich!
3 Israel verwirft das Gute; darummuß sie der Feind verfolgen.
4SiemachenKönige, aber ohnemich; sie setzenFürsten,und ichdarf es nichtwissen. Aus

ihrem Silber und Goldmachen sie Götzen, daß sie ja bald ausgerottet werden.
5Dein Kalb, Samaria, verwirft er; mein Zorn ist über sie ergrimmt. Es kann nicht lange

anstehen, sie müssen gestraft werden.
6Denn das Kalb ist aus Israel hergekommen, und ein Werkmann hat's gemacht, und es

kann ja kein Gott sein; darum soll das Kalb Samarias zerpulvert werden.
7Denn sie säenWindundwerdenUngewitter einernten; ihre Saat soll nicht aufkommen

und ihr Gewächs keinMehl geben; und ob's geben würde, sollen's doch Fremde fressen.
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8 Israel wird aufgefressen; die Heiden gehen mit ihnen um wie mit einem unwerten
Gefäß,

9darum daß sie hinauf zumAssur laufenwie einWild in der Irre. Ephraim schenkt den
Buhlern und gibt den Heiden Tribut.

10 Dieselben Heiden will ich nun über sie sammeln; sie sollen der Last des Königs der
Fürsten baldmüdewerden.

11Denn Ephraim hat der Altäre viel gemacht zu sündigen; so sollen auch die Altäre ihm
zur Sünde geraten.

12Wenn ich ihm gleich viel tausend Gebotemeines Gesetzes schreibe, sowird's geachtet
wie eine Fremde Lehre.

13Obsie schonviel opfernundFleischherbringenundessen's, sohatdochderHERRkein
Gefallen an ihnen; sondern er will ihrer Missetat gedenken und ihre Sünden heimsuchen;
sie sollen wieder nach Ägypten kommen!

14 Israel vergißt seines Schöpfers und baut Paläste; so macht Juda viel feste Städte; aber
ich will Feuer in seine Städte schicken, welches soll seine Häuser verzehren.

9
1 Du darfst dich nicht freuen, Israel, noch rühmen wie die Völker; denn du hurst wider

deinen Gott und suchst damit Hurenlohn, daß alle Tennen voll Getreide werden.
2Darum sollen dich Tenne und Kelter nicht nähren, und der Most soll dir fehlen.
3 Sie sollen nicht bleiben im Lande des HERRN, sondern Ephraim muß wieder nach

Ägypten undmuß in Assyrien Unreines essen,
4wo sie demHERRN kein Trankopfer vomWein noch etwas zu Gefallen tun können. Ihr

Opfer soll sein wie der Betrübten Brot, an welchem unrein werden alle, die davon essen;
denn ihrBrotmüssen sie für sich selbst essen, undes soll nicht indesHERRNHaus gebracht
werden.

5Waswollt ihr alsdann an den Jahrfesten und an den Feiertagen des HERRN tun?
6Siehe, siemüssenweg vor demVerstörer. Ägyptenwird sie sammeln, undMophwird sie

begraben. Nesseln werden wachsen, da jetzt ihr liebes Götzensilber steht, und Dornen in
ihren Hütten.

7 Die Zeit der Heimsuchung ist gekommen, die Zeit der Vergeltung; des wird Israel
innewerden. Die Propheten sind Narren, und die Rottengeister sind wahnsinnig um
deiner großenMissetat und um der großen feindseligen Abgöttereiwillen.

8 Die Wächter in Ephraim hielten sich vormals an meinen Gott; aber nun sind sie
Propheten, die Stricke legen auf allen ihren Wegen durch die feindselige Abgötterei im
Hause ihres Gottes.

9Sie verderben's zu tiefwie zur Zeit Gibeas; darumwird er ihrerMissetat gedenken und
ihre Sünden heimsuchen.

10 Ich fand Israel in derWüstewie Trauben und sah eure Väterwie die ersten Feigen am
Feigenbaum; aber hernach gingen sie zu Baal-Peor und gelobten sich dem schändlichen
Abgott und wurden ja so greulich wie ihre Buhlen.

11 Darum muß die Herrlichkeit Ephraims wie ein Vogel wegfliegen, daß sie weder
gebären noch tragen noch schwanger werden sollen.

12Undob sie ihreKinder gleich erzögen,will ich sie doch ohneKindermachen, daßkeine
Leute mehr sein sollen. Auch weh ihnen, wenn ich von ihnen gewichen bin!

13 Ephraim, wie ich es ansehe, ist gepflanzt und hübsch wie Tyrus, muß aber nun seine
Kinder herauslassen dem Totschläger.

14HERR, gib ihnen-waswillst du ihnen aber geben -, gib ihnen unfruchtbare Leiber und
versiegte Brüste!

15 Alle ihre Bosheit geschieht zu Gilgal, daselbst bin ich ihnen feind; und ich will sie
auch um ihres bösenWesenswillen ausmeinemHause stoßenund ihnennichtmehr Liebe
erzeigen; denn alle Ihre Fürsten sind Abtrünnige.

16Ephraim ist geschlagen; ihre Wurzel ist verdorrt, daß sie keine Frucht mehr bringen
können. Und ob sie gebärenwürden,will ich doch die liebe Frucht ihres Leibes töten.

17Mein Gott wird sie verwerfen, darum daß sie ihn nicht hörenwollen; und sie müssen
unter den Heiden in der Irre gehen.

10
1 Israel ist ein ausgebreiteter Weinstock, der seine Frucht trägt. Aber soviel Früchte er

hatte, so viel Altäre hatte er gemacht; wo das Land am besten war, da stifteten sie die
schönsten Bildsäulen.
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2 Ihr Herz ist zertrennt; nun wird sie ihre Schuld finden. Ihre Altäre sollen zerbrochen
und ihre Bildsäulen sollen zerstörtwerden.

3 Alsdann müssen sie sagen: Wir haben keinen König, denn wir fürchteten den HERRN
nicht; was kann uns der König nun helfen?

4Sie reden und schwören vergeblich undmachen einen Bund, und solcher Rat grünt auf
allen Furchen im Felde wie giftiges Kraut.

5Die Einwohner zu Samaria sorgen um das Kalb zu Beth-Aven; denn sein Volk trauert
darum, und seineGötzenpfaffen zittern seinerHerrlichkeit halben; denn siewirdvon ihnen
weggeführt.

6 Ja, das Kalb wird nach Assyrien gebracht zum Geschenke dem König Jareb. Also muß
Ephraimmit Schanden stehen und Israel schändlich gehenmit seinen Vornehmen.

7Denn der König zu Samaria ist dahin wie ein Schaum auf demWasser.
8Die Höhen zu Aven sind vertilgt, durch die sich Israel versündigte; Disteln und Dornen

wachsen auf ihren Altären. Und sie werden sagen: Ihr Berge bedeckt uns! und: Ihr Hügel,
fallt über uns!

9 Israel, du hast seit der Zeit Gibeas gesündigt; dabei sind sie auch geblieben. Aber es soll
sie ein Streit, nicht gleich dem zu Gibea, ergreifen, so wider die bösen Leute geschah;

10 sondern ich will sie züchtigen nach meinem Wunsch, daß alle Völker sollen über sie
versammelt kommen, wenn ich sie werde strafen um ihre zwei Sünden.

11 Ephraim ist ein Kalb, gewöhnt, daß man es gern drischt. Ich will ihm über seinen
schönenHals fahren; ich will Ephraim retten, Juda soll pflügen und Jakob eggen.

12Darum säet euchGerechtigkeit und erntet Liebe; pflüget einNeues, weil es Zeit ist, den
HERRN zu suchen, bis daß er komme und lasse regnen über euch Gerechtigkeit.

13Denn ihr pflüget Böses und erntet Übeltat und esset Lügenfrüchte.
14WeildudichdennverläßtaufdeinWesenundaufdieMengedeinerHelden, so soll sich

ein Getümmel erheben in deinem Volk, daß alle deine Festen verstört werden, gleichwie
Salman verstörte das Haus Arbeels zur Zeit des Streits, da dieMutter samt den Kindern zu
Trümmern ging.

15 Ebenso soll's euch zu Beth-El auch gehen um eurer großen Bosheit willen, daß der
König Israels frühmorgens untergehe.

11
1Da Israel jung war, hatte ich ihn lieb und rief ihn, meinen Sohn, aus Ägypten.
2 Aber wenn man sie jetzt ruft, so wenden sie sich davon und opfern den Baalim und

räuchern den Bildern.
3 Ich nahmEphraim bei seinen Armen und leitete ihn; aber siemerkten es nicht, wie ich

ihnen half.
4 Ich ließ sie ein menschlich Joch ziehen und in Seilen der Liebe gehen und half ihnen

das Joch an ihremHals tragen und gab ihnen Futter.
5 Sie sollen nicht wieder nach Ägyptenland kommen, sondern Assur soll nun ihr König

sein; denn sie wollen sich nicht bekehren.
6 Darum soll das Schwert über ihre Städte kommen und soll ihre Riegel aufreiben und

fressen um ihres Vornehmens willen.
7Mein Volk istmüde, sich zumir zu kehren; undwennman ihnen predigt, so richtet sich

keiner auf.
8Was soll ich aus dirmachen, Ephraim? Soll ich dich schützen, Israel? Soll ich nicht billig

ein Adama aus dir machen und dich wie Zeboim zurichten? Aber mein Herz ist andern
Sinnes, meine Barmherzigkeit ist zu brünstig,

9daß ich nicht tun will nach meinem grimmigen Zorn, noch mich kehren, Ephraim gar
zu verderben. Denn ich bin Gott und nicht ein Mensch und bin der Heilige unter dir; ich
will aber nicht in die Stadt kommen.

10 Alsdann wird man dem HERRN nachfolgen, und er wird brüllen wie ein Löwe; und
wenn er wird brüllen, so werden erschrocken kommen die Kinder, so gegen Abend sind.

11Unddie inÄgyptenwerden auch erschrocken kommenwie die Vögel,unddie imLande
Assur wie Tauben; und ich will sie in ihre Häuser setzen, spricht der HERR.

12 In Ephraim ist allenthalben Lügenwider mich und im Hause Israel falscher Gottesdi-
enst. Aber auch Juda hält nicht fest an Gott und an demHeiligen, der treu ist.
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12
1 Ephraim weidet sich am Winde und läuft dem Ostwind nach und macht täglich der

Abgötterei und des Schadensmehr; siemachenmit Assur einen Bund und bringen Balsam
nach Ägypten.

2 Darum wird der HERR mit Juda rechten und Jakob heimsuchen nach seinem Wesen
und ihm vergelten nach seinem Verdienst.

3 Er hat in Mutterleibe seinen Bruder an der Ferse gehalten, und in seiner Kraft hat er
mit Gott gekämpft.

4Er kämpftemit dem Engel und siegte, denn er weinte und bat ihn; auch hat er ihn ja zu
Beth-El gefunden, und daselbst hat er mit uns geredet.

5Aber der HERR ist der Gott Zebaoth; HERR ist sein Name.
6 So bekehre dich nun zu deinem Gott, und halte Barmherzigkeit und Recht und hoffe

stets auf deinen Gott.
7Aber Kanaan hat eine falscheWaage in seiner Hand und betrügt gern.
8Und Ephraim spricht: Ich bin reich, ich habe genug; man wird in aller meiner Arbeit

keineMissetat finden, die Sünde sei.
9 Ich aber, der HERR, bin dein Gott aus Ägyptenland her, und der dich noch in den Hütten

wohnen läßt,wieman zur Festzeit pflegt,
10 und rede zu den Propheten; und ich bin's, der so viel Weissagung gibt und durch die

Propheten sich anzeigt.
11 In Gilead ist Abgötterei, darum werden sie zunichte; und in Gilgal opfern sie Ochsen,

darum sollen ihre Altärewerdenwie die Steinhaufen an den Furchen im Felde.
12 Jakob mußte fliehen in das Land Syrien, und Israel mußte um ein Weib dienen, und

um einWeibmußte er hüten.
13Aber hernach führte der HERR Israel aus Ägypten durch einen Propheten und ließ ihn

hüten durch einen Propheten.
14 Nun aber erzürnt ihn Ephraim durch seine Götzen; darum wird ihr Blut über sie

kommen, und ihr HERRwird ihnen vergelten ihre Schmach, die sie ihm antun.

13
1Da Ephraim Schreckliches redete, ward er in Israel erhoben, darnach versündigten sie

sich durch Baal und wurden darüber getötet.
2 Aber nun machen sie der Sünden viel mehr und aus ihrem Silber Bilder, wie sie

es erdenken können, nämlich Götzen, welche doch eitel Schmiedewerk sind. Dennoch
predigen sie von denselben: Wer die Kälber küssenwill, der soll Menschen opfern.

3 Darum werden sie sein wie die Morgenwolke und wie der Tau, der frühmorgens
vergeht; ja, wie die Spreu, die von der Tenne verweht wird, und wie der Rauch von dem
Schornstein.

4 Ich bin aber der HERR, dein Gott, aus Ägyptenland her; und du solltest ja keinen andern
Gott kennen dennmich und keinen Heiland als allein mich.

5 Ich nahmmich ja deiner an in derWüste, im dürren Lande.
6Aber weil sie geweidet sind, daß sie satt geworden sind und genug haben, erhebt sich

ihr Herz; darum vergessen sie mein.
7 So will ich auch werden gegen sie wie ein Löwe, undwie ein Parder auf demWege will

ich auf sie lauern.
8 Ich will ihnen begegnen wie ein Bär, dem seine Jungen genommen sind, und will ihr

verstocktes Herz zerreißen und will sie daselbst wie ein Löwe fressen; die wilden Tiere
sollen sie zerreißen.

9 Israel, du bringst dich in Unglück; denn dein Heil steht allein bei mir.
10Wo ist dein König hin, der dir helfen möge in allen deinen Städten? und deine Richter,

von denen du sagtest: Gib mir Könige und Fürsten?
11Wohlan, ich gab dir einen König in meinem Zorn, und will ihn dir in meinem Grimm

wegnehmen.
12Die Missetat Ephraims ist zusammengebunden, und seine Sünde ist behalten.
13Denn es soll ihmwehewerdenwie einer Gebärerin. Er ist ein unverständigKind; denn

wenn die Zeit gekommen ist, so will er die Mutter nicht brechen.
14Aber ich will sie erlösen aus der Hölle und vom Tod erretten. Tod, ich will dir ein Gift

sein; Hölle ichwill dir eine Pestilenz sein. Doch ist der Trost vormeinen Augen verborgen.
15 Denn wenn er auch zwischen Brüdern Frucht bringt, so wird doch ein Ostwind des

HERRN aus der Wüste herauffahren, daß sein Brunnen vertrocknet und seine Quelle
versiegt; und er wird rauben den Schatz alles köstlichen Gerätes.
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16 [14:1] Samaria wird wüst werden, denn sie sind ihrem Gott ungehorsam; sie sollen
durchs Schwert fallen, und ihre jungen Kinder zerschmettert und ihre schwangeren
Weiber zerrissen werden.

14
1 Bekehre dich, Israel, zu dem HERR, deinem Gott; denn du bist gefallen um deiner

Missetat willen.
2NehmtdieseWortemit euchundbekehrt euch zumHERRNund sprecht zu ihm: Vergib

uns alle Sünde und tue uns wohl; so wollen wir opfern die Farren unsrer Lippen.
3Assur soll uns nicht helfen; wir wollen nicht mehr auf Rossen reiten, auch nicht mehr

sagen zu denWerken unsrer Hände: “Ihr seid unser Gott”; sondern laß die Waisen bei dir
Gnade finden.

4 So will ich ihr Abtreten wieder heilen; gerne will ich sie lieben; denn mein Zorn soll
sich von ihnen wenden.

5 Ich will Israel wie ein Tau sein, daß er soll blühen wie eine Rose, und seine Wurzeln
sollen ausschlagen wie der Libanon

6 und seine Zweige sich ausbreiten, daß er sei schön wie ein Ölbaum, und soll so guten
Geruch geben wie der Libanon.

7Und sie sollenwieder unter einem Schatten sitzen; von Korn sollen sie sich nähren und
blühenwie derWeinstock; sein Gedächtnis soll sein wie derWein am Libanon.

8Ephraim,was sollenmirweiter dieGötzen? Ichwill ihn erhörenund führen; ichwill sein
wie eine grünende Tanne; anmir soll man deine Frucht finden.

9Wer ist weise, der dies verstehe, und klug, der dies merke? Denn dieWege des HERRN
sind richtig, und die Gerechten wandeln darin; aber die Übertreter fallen darin.
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Der Prophet Joel
1Dies ist dasWort des HERRN, das geschehen ist zu Joel, dem Sohn Pethuels.
2Höret dies, ihr Ältesten, undmerket auf alle Einwohner imLande, ob solches geschehen

sei zu euren Zeiten oder zu eurer Väter Zeiten!
3 Saget euren Kindern davon und lasset's eure Kinder ihren Kindern sagen und diese

Kinder ihren Nachkommen!
4 Was die Raupen lassen, das fressen die Heuschrecken; und was die Heuschrecken

lassen, das fressen die Käfer; undwas die Käfer lassen, das frißt das Geschmeiß.
5Wachetauf, ihrTrunkenen, undweinet, undheulet, alleWeinsäufer,umdenMost; denn

er ist euch vor euremMaul weggenommen.
6Denn es zieht herauf inmein Land einmächtigesVolk und ohne Zahl; das hat Zähnewie

Löwen und Backenzähnewie Löwinnen.
7 Das verwüstet meinen Weinberg und streift meinen Feigenbaum ab, schält ihn und

verwirft ihn, daß seine Zweige weiß dastehen.
8Heule wie eine Jungfrau die einen Sack anlegt um ihren Bräutigam!
9Denn das Speisopfer und Trankopfer ist vom Hause des HERRN weg, und die Priester,

des HERRN Diener, trauern.
10Das Feld ist verwüstet, und der Acker steht jämmerlich; das Getreide ist verdorben, der

Wein steht jämmerlich und das Öl kläglich.
11Die Ackerleute sehen jämmerlich, und dieWeingärtner heulen um denWeizen und die

Gerste, daß aus der Ernte auf dem Felde nichts werden kann.
12 So steht der Weinstock auch jämmerlich und der Feigenbaum kläglich; dazu die

Granatbäume, Palmbäume, Apfelbäume und alle Bäume auf dem Felde sind verdorrt; denn
die Freude der Menschen ist zu Jammer geworden.

13Begürtet euch nun und klaget, ihr Priester; heulet, ihr Diener des Altars; gehet hinein
und lieget in Säcken, ihr Dienermeines Gottes! denn es ist Speisopfer und Trankopfer vom
Hause eures Gottes weg.

14Heiliget ein Fasten, rufet die Gemeinde zusammen; versammelt die Ältesten und alle
Einwohner des Landes zumHause des HERRN, eures Gottes, und schreit zumHERRN!

15 O weh des Tages! denn der Tag des HERRN ist nahe und kommt wie ein Verderben
vomAllmächtigen.

16 Ist nicht die Speise vor unsern Augen weggenommen und vom Hause unsers Gottes
Freude undWonne?

17 Der Same ist unter der Erde verfault, die Kornhäuser stehen wüst, die Scheunen
zerfallen; denn das Getreide ist verdorben.

18Owie seufzt das Vieh! Die Rinder sehen kläglich, denn sie haben keineWeide, und die
Schafe verschmachten.

19HERR, dich rufe ich an; denn das Feuer hat die Auen in der Wüste verbrannt, und die
Flamme hat alle Bäume auf dem Acker angezündet.

20 Es schrieen auch die wilden Tiere zu dir; denn die Wasserbäche sind ausgetrocknet,
und das Feuer hat die Auen in derWüste verbrannt.

2
1 Blaset mit der Posaune zu Zion, rufet auf meinem heiligen Berge; erzittert, alle

Einwohner im Lande! denn der Tag des HERRN kommt und ist nahe:
2Ein finstrer Tag, ein dunkler Tag, ein wolkiger Tag, ein nebliger Tag; gleichwie sich die

Morgenröte ausbreitet über die Berge, kommt ein großes und mächtiges Volk, desgleichen
vormals nicht gewesen ist und hinfort nicht sein wird zu ewigen Zeiten für und für.

3 Vor ihm her geht ein verzehrend Feuer und nach ihm eine brennende Flamme. Das
Land ist vor ihm wie ein Lustgarten, aber nach ihm wie eine wüste Einöde, und niemand
wird ihm entgehen.

4 Sie sind gestaltet wie Rosse und rennenwie die Reiter.
5Sie sprengen daher oben auf den Bergen, wie dieWagen rasseln, undwie eine Flamme

lodert im Stroh, wie einmächtiges Volk, das zum Streit gerüstet ist.
6Die Völkerwerden sich vor ihm entsetzen, aller Angesichter werden bleich.
7 Sie werden laufen wie die Riesen und die Mauern ersteigen wie die Krieger; ein

jeglicher wird stracks vor sich daherziehen und sich nicht säumen.
8 Keiner wird den andern irren; sondern ein jeglicher wird in seiner Ordnung daher-

fahren undwerden durch dieWaffen brechen und nicht verwundet werden.
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9 Sie werden in der Stadt umherrennen, auf der Mauer laufen und in die Häuser steigen
undwie ein Dieb durch die Fenster hineinkommen.

10Vor ihmzittert das ganzeLandundbebt derHimmel; SonneundMondwerdenfinster,
und die Sterne verhalten ihren Schein.

11DennderHERRwird seinenDonnervor seinemHeer lassenher gehen; denn seinHeer
ist sehr groß undmächtig, das seinen Befehl wird ausrichten; denn der Tag des HERRN ist
groß und sehr erschrecklich: wer kann ihn leiden?

12Doch spricht auch jetzt derHERR:Bekehrt euch zumir vonganzemHerzenmit Fasten,
mitWeinen, mit Klagen!

13 Zerreißet eure Herzen und nicht eure Kleider, und bekehret euch zu dem HERRN,
eurem Gott! denn er ist gnädig, barmherzig, geduldig und von großer Güte, und ihn reut
bald der Strafe.

14Wer weiß, es mag ihn wiederum gereuen, und er mag einen Segen hinter sich lassen,
zu opfern Speisopfer und Trankopfer demHERRN, eurem Gott.

15Blaset mit Posaunen zu Zion, heiliget ein Fasten, rufet die Gemeinde zusammen!
16 Versammelt das Volk, heiliget die Gemeinde, sammelt die Ältesten, bringt zuhauf die

jungen Kinder und die Säuglinge! Der Bräutigam gehe aus seiner Kammer und die Braut
aus ihrem Gemach.

17 Lasset die Priester, des Hauses Diener, weinen zwischen Halle und Altar und sagen:
HERR, schone deines Volkes und laß dein Erbteil nicht zu Schanden werden, daß Heiden
über sie herrschen! Warumwillst du lassen unter den Völkern sagen: Wo ist nun ihr Gott?

18 So wird der HERR um sein Land eifern und sein Volk verschonen.
19UndderHERRwirdantwortenundsagenzuseinemVolk: Siehe, ichwill euchGetreide,

Most und Öl die Fülle schicken, daß ihr genug daran haben sollt, undwill euch nicht mehr
lassen unter den Heiden zu Schandenwerden,

20und will den von Mitternacht fern von euch treiben und ihn in ein dürres und wüstes
Land verstoßen, sein Angesicht hin zumMeer gegenMorgen und sein Ende hin zumMeer
gegen Abend. Er soll verfaulen und stinken; denn er hat große Dinge getan.

21Fürchte dich nicht, liebes Land, sondern sei fröhlich und getrost; denn der HERR kann
auch große Dinge tun.

22Fürchtet euch nicht, ihr Tiere auf demFelde; denn die Auen in derWüste sollen grünen
und die Bäume ihre Früchte bringen, und die Feigenbäume und Weinstöcke sollen wohl
tragen.

23Und ihr, Kinder Zions, freut euch und seid fröhlich im HERRN, eurem Gott, der euch
Lehrer zur Gerechtigkeit gibt und euch herabsendet Frühregen und Spätregenwie zuvor,

24daßdieTennevollKornwerdenunddieKelternÜberflußvonMostundÖlhabensollen.
25Und ichwill euch die Jahre erstatten, welche die Heuschrecken, Käfer,Geschmeiß und

Raupen, mein großesHeer, so ich unter euch schickte, gefressen haben;
26daß ihr zu essen genug haben sollt und den Namen des HERRN, eures Gottes, preisen,

derWunder unter euch getan hat; undmein Volk soll nicht mehr zu Schandenwerden.
27Und ihr sollt erfahren, daß ichmitten unter Israel sei und daß ich, derHERR, euerGott

sei und keiner mehr; undmein Volk soll nicht mehr zu Schandenwerden.
28 [3:1] Und nach diesem will ich meinen Geist ausgießen über alles Fleisch, und eure

Söhne und Töchter sollen weissagen; eure Ältesten sollen Träume haben, und eure Jünglinge
sollen Gesichte sehen;

29 [3:2] auch will ich mich zur selben Zeit über Knechte und Mägde meinen Geist
ausgießen.

30 [3:3] Und ich will Wunderzeichen geben am Himmel und auf Erden: Blut, Feuer und
Rauchdampf;

31 [3:4] die Sonne soll in Finsternis und der Mond in Blut verwandelt werden, ehe denn
der große und schreckliche Tag des HERRN kommt.

32 [3:5] Und es soll geschehen, wer des HERRN Namen anrufen wird, der soll errettet
werden. Denn auf dem Berge Zion und zu Jerusalem wird eine Errettung sein, wie der
HERR verheißen hat, auch bei den andern übrigen, die der HERR berufen wird.

3
1 [4:1] Denn siehe, in den Tagen und zur selben Zeit, wann ich das Gefängnis Juda's und

Jerusalems wendenwerde,
2 [4:2]will ichalleHeidenzusammenbringenundwill sie indasTal Josaphathinabführen

und will mit ihnen daselbst rechten wegen meines Volks und meines Erbteils Israel, weil
sie es unter die Heiden zerstreut und sichmein Land geteilt
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3 [4:3] und das Los um mein Volk geworfen haben; und haben die Knaben um Speise
gegeben und die Mägdlein umWein verkauft und vertrunken.

4 [4:4] Und ihr von Tyrus und Sidon und alle Kreise der Philister, was habt ihr mit mir
zu tun? Wollt ihr mir trotzen? Wohlan, trotzet ihr mir, so will ich's euch eilend und bald
wiedervergelten auf euren Kopf.

5 [4:5] Die ihrmein Silber undGold undmeine schönenKleinode genommenund in eure
Tempel gebracht habt,

6 [4:6] dazuauchdieKinder JudaunddieKinder Jerusalemsverkauft habt denGriechen,
auf daß ihr sie ja fern von ihren Grenzen brächtet.

7 [4:7] Siehe, ich will sie erwecken aus dem Ort, dahin ihr sie verkauft habt, und will's
euch vergelten auf euren Kopf.

8 [4:8] Und will eure Söhne und Töchterwiederum verkaufen durch die Kinder Juda; die
sollen sie denen inReicharabien, einemVolk in fernenLanden, verkaufen; dennderHERR
hat's geredet.

9 [4:9] Rufet dies aus unter den Heiden! Heiliget einen Streit! Erwecket die Starken!
Lasset herzukommen und hinaufziehen alle Kriegsleute!

10 [4:10] Macht aus euren Pflugscharen Schwerter und aus euren Sicheln Spieße! der
Schwache spreche: Ich bin stark!

11 [4:11] Rottet euch und kommt her, alle Heiden um und um, und versammelt euch!
Daselbst führe du hernieder, HERR, deine Starken!

12 [4:12]DieHeidenwerdensichaufmachenundheraufkommenzumTal Josaphat; denn
daselbst will ich sitzen, zu richten alle Heiden um und um.

13 [4:13] Schlagt die Sichel an, denn die Ernte ist reif; kommt herab, denn die Kelter ist
voll, und die Kufen laufen über; denn ihre Bosheit ist groß.

14 [4:14] Es werden Haufen über Haufen Volks sein im Tal des Urteils; denn des HERRN
Tag ist nahe im Tal des Urteils.

15 [4:15] Sonne undMondwerden sich verfinstern, und die Sterne werden ihren Schein
verhalten.

16 [4:16] Und der HERR wird aus Zion brüllen und aus Jerusalem seine Stimme lassen
hören, daß Himmel und Erde beben wird. Aber der HERR wird seinem Volk eine Zuflucht
sein und eine Feste den Kindern Israel.

17 [4:17] Und ihr sollt es erfahren, daß ich, der HERR, euer Gott, zu Zion auf meinem
heiligen Berge wohne. Alsdann wird Jerusalem heilig sein und kein Fremder mehr durch
sie wandeln.

18 [4:18] Zur selben Zeit werden die Berge von süßem Wein triefen und die Hügel von
Milch fließen, und alle Bäche in Judawerden vollWasser gehen; undwird eine Quelle vom
Hause des HERRN herausgehen, die wird das Tal Sittimwässern.

19 [4:19] Aber Ägypten soll wüstwerden und Edom eine wüste Einöde um den Frevel, an
den Kindern Juda begangen, daß sie unschuldig Blut in ihrem Lande vergossen haben.

20 [4:20] Aber Juda soll ewiglich bewohnt werden und Jerusalem für und für.
21 [4:21] Und ich will ihr Blut nicht ungerächt lassen. Und der HERR wird wohnen zu

Zion.
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Der Prophet Amos
1Dies ist's, was Amos, der unter den Hirten zu Thekoa war, gesehen hat über Israel zur

ZeitUsias, desKönigs in Juda, und Jerobeams, des Sohnes Joas, desKönigs Israels, zwei Jahre
vor dem Erdbeben.

2Und er sprach: Der HERRwird aus Zion brüllen und seine Stimme aus Jerusalem hören
lassen, daßdieAuenderHirten jämmerlich stehenwerdenundderKarmel oben verdorren
wird.

3 So spricht der HERR: Um drei und vier Frevel willen der Damasker will ich ihrer nicht
schonen, darum daß sie Gileadmit eisernen Zacken gedroschen haben;

4 sondern ichwill ein Feuer schicken in dasHausHasaels, das soll die PalästeBenhadads
verzehren.

5Und ichwill dieRiegel zuDamaskuszerbrechenunddieEinwohneraufdemFeldeAven
samtdem, derdasZepterhält, ausdemLusthauseausrotten, daßdasVolk inSyrien soll gen
Kir weggeführtwerden, spricht der HERR.

6So sprichtderHERR:UmdreiundvierFrevelswillenGazaswill ich ihrernicht schonen,
darum daß sie die Gefangenen alle weggeführt und an Edom überantwortet haben;

7 sondern ich will ein Feuer in die Mauern zu Gaza schicken, das soll ihre Paläste
verzehren.

8 Und ich will die Einwohner aus Asdod und den, der das Zepter hält, aus Askalon
ausrotten und meine Hand wider Ekron kehren, daß umkommen soll, was von den
Philistern noch übrig ist, spricht der Herr HERR.

9 So spricht der HERR: Um drei und vier Frevel willen der Stadt Tyrus will ich ihrer
nicht schonen, darum daß sie die Gefangenen alle an Edomüberantwortet haben und nicht
gedacht an den Bund der Brüder;

10 sondern ich will ein Feuer in die Mauern zu Tyrus schicken, das soll ihre Paläste
verzehren.

11So spricht derHERR:Umdrei undvier FrevelwillenEdomswill ich seinnicht schonen,
darumdaß er seinen Brudermit dem Schwert verfolgt hat und daß er alles Erbarmen von
sich getan und immer wütet in seinem Zorn und seinem Grimm ewig hält;

12 sondern ich will ein Feuer schicken gen Theman, das soll die Paläste zu Bozra
verzehren.

13So spricht der HERR: Um drei und vier Frevel willen der Kinder Ammonwill ich ihrer
nicht schonen, darum daß sie die Schwangeren in Gilead zerrissen haben, damit sie ihre
Grenze weiter machten;

14 sondern ich will ein Feuer anzünden in den Mauern Rabbas, das soll ihre Paläste
verzehren, wennman rufen wird zur Zeit des Streits und wenn dasWetter kommenwird
zur Zeit des Sturms.

15Dawird dann ihr König samt seinen Fürsten gefangen weggeführtwerden, spricht der
HERR.

2
1So spricht derHERR:Umdrei undvier FrevelwillenMoabswill ich ihrernicht schonen,

darum daß sie die Gebeine des Königs zu Edom haben zu Asche verbrannt;
2 sondern ich will ein Feuer schicken nach Moab, das soll die Paläste zu Karioth

verzehren; undMoab soll sterben im Getümmel und Geschrei und Posaunenhall.
3Und ichwill denRichterunter ihnenausrottenundalle ihreFürsten samt ihmerwürgen,

spricht der HERR.
4So spricht der HERR: Um drei und vier Frevel willen Juda's will ich sein nicht schonen,

darumdaß sie des HERRNGesetz verachten und seine Rechte nicht halten und lassen sich
ihre Lügen verführen,welchen ihre Väter nachgefolgt sind;

5 sondern ich will ein Feuer nach Juda schicken, das soll die Paläste zu Jerusalem
verzehren.

6So spricht derHERR:Umdrei undvier Frevelwillen Israelswill ich ihrernicht schonen,
darum daß sie die Gerechten umGeld und die Armen um ein Paar Schuhe verkaufen.

7 Sie treten den Kopf der Armen in den Kot und hindern den Weg der Elenden. Es geht
Sohn und Vater zur Dirne, daß sie meinen heiligen Namen entheiligen.

8Und bei allen Altären schlemmen sie auf den verpfändeten Kleidern und trinken Wein
in ihrer GötterHause von den Gebüßten.
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9Und ich habe doch denAmoriter vor ihnenher vertilgt, der so hochwarwie die Zedern
und seine Macht wie die Eichen; und ich vertilgte oben seine Frucht und unten seine
Wurzel.

10Auchhabe ich euchausÄgyptenland geführtundvierzig Jahre inderWüste geleitet, daß
ihr der Amoriter Land besäßet.

11 Und habe aus euren Kindern Propheten auferweckt und Gottgeweihte aus euren
Jünglingen. Ist's nicht also, ihr Kinder Israel? spricht der HERR.

12 So gebt ihr den GeweihtenWein zu trinken und gebietet den Propheten und sprecht:
Ihr sollt nicht weissagen!

13 Siehe, ich will's unter euch knarrenmachen, wie einWagen voll Garben knarrt,
14 daß der, so schnell ist, soll nicht entfliehen noch der Starke etwas vermögen und der

Mächtige nicht soll sein Leben retten können;
15 und die Bogenschützen sollen nicht bestehen, und der schnell laufen kann, soll nicht

entlaufen, und der da reitet, soll sein Leben nicht erretten;
16 und der unter den Starken der mannhafteste ist, soll nackt entfliehen müssen zu der

Zeit, spricht der HERR.

3
1Höret,was der HERRmit euch redet, ihr Kinder Israel, mit allen Geschlechtern, die ich

aus Ägyptenland geführt habe:
2Aus allen Geschlechtern auf Erden habe ich allein euch erkannt; darum will ich auch

euch heimsuchen in all eurer Missetat.
3Mögen auch zwei miteinander wandeln, sie seien denn eins untereinander?
4Brüllt auch ein Löwe imWalde, wenn er keinen Raub hat? Schreit auch ein junger Löwe

aus seiner Höhle, er habe denn etwas gefangen?
5 Fällt auch ein Vogel in den Strick auf der Erde, da kein Vogler ist? Hebt man auch den

Strick auf von der Erde, der noch nichts gefangen hat?
6Blästman auch die Posaune in einer Stadt, daß sich das Volk davor nicht entsetze? Ist

auch ein Unglück in der Stadt, daß der HERR nicht tue?
7 Denn der Herr HERR tut nichts, er offenbare denn sein Geheimnis den Propheten,

seinen Knechten.
8Der Löwe brüllt; wer sollte sich nicht fürchten? Der Herr HERR redet; wer sollte nicht

weissagen?
9Verkündigt in den Palästen zu Asdod und in den Palästen im Lande Ägypten und sprecht:

Sammelt euch auf die Berge Samarias und sehet, welch ein großes Zetergeschrei und
Unrecht darin ist!

10 Sie achten keines Rechts, spricht der HERR, sammeln Schätze von Frevel und Raub in
ihren Palästen.

11Darum spricht der Herr HERR also: man wird dies Land ringsumher bedrängen und
dich von deiner Macht herunterreißen und deine Häuser plündern.

12 So spricht der HERR: Gleichwie ein Hirte dem Löwen zwei Kniee oder ein Ohrläpplein
aus dem Maul reißt, also sollen die Kinder Israel herausgerissen werden, die zu Samaria
sitzen in der Ecke des Ruhebettes und auf dem Lager von Damast.

13Höret und zeuget im Hause Jakob, spricht der Herr HERR, der Gott Zebaoth.
14Denn zu der Zeit, wann ich die Sünden Israels heimsuchenwerde, will ich die Altäre zu

Beth-El heimsuchen und die Hörner des Altars abbrechen, daß sie zu Boden fallen sollen,
15 und will beide, Winterhaus und Sommerhaus, schlagen, und die elfenbeinernen

Häuser sollen untergehen und viele Häuser verderbt werden, spricht der HERR.

4
1Höret diesWort, ihr fetten Kühe, die ihr auf demBerge Samarias seid und den Dürftigen

Unrecht tut und untertretet die Armen und sprecht zu euren Herren: Bringe her, laß uns
saufen!

2 Der Herr HERR hat geschworen bei seiner Heiligkeit: Siehe, es kommt die Zeit
über euch, daß man euch wird herausziehen mit Angeln und eure Nachkommen mit
Fischhaken.

3Und ihrwerdet zu denLückenhinausgehen, eine jegliche vor sich hin, und genHarmon
weggeworfen werden, spricht der HERR.

4 Ja, kommt her gen Beth-El und treibt Sünde, und gen Gilgal, daß ihr der Sünden viel
macht, und bringt eure Opfer des Morgens und eure Zehnten des dritten Tages,

5 und räuchert vom Sauerteig zum Dankopfer und ruft aus freiwillige Opfer und
verkündigt es; denn so habt ihr's gern, ihr Kinder Israel, spricht der Herr HERR.
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6Darum habe ich euch auch in allen euren Städten müßige Zähne gegeben und Mangel
am Brot an allen euren Orten; doch bekehrtet ihr euch nicht zumir, spricht der HERR.

7Auchhabe ichdenRegenübereuchverhalten, danochdreiMonatewarenbis zurErnte;
und ließ regnen über eine Stadt und auf die andere Stadt ließ ich nicht regnen; ein Acker
ward beregnet, und der andere Acker, der nicht beregnet ward, verdorrte.

8 Und es zogen zwei, drei Städte zu einer Stadt, daß sie Wasser trinken möchten, und
konnten nicht genug finden; doch bekehrtet ihr euch nicht zumir, spricht der HERR.

9 Ich plagte euch mit dürrer Zeit und mit Brandkorn; so fraßen auch die Raupen alles,
was in eurenGärten undWeinbergen, auf euren Feigenbäumen undÖlbäumenwuchs; doch
bekehrtet ihr euch nicht zumir, spricht der HERR.

10 Ich schickte Pestilenz unter euch gleicherweise wie in Ägypten; ich tötete eure junge
Mannschaft durchs Schwert und ließ eure Pferde gefangen wegführen und ließ den
Gestank von euremHeerlager in eure Nasen gehen; doch bekehrtet ihr euch nicht zumir,
spricht der HERR.

11 Ich kehrte unter euch um,wie Gott SodomundGomorra umkehrte, daß ihrwaret wie
ein Brand, der aus dem Feuer gerissen wird; doch bekehrtet ihr euch nicht zumir, spricht
der HERR.

12Darum will ich dir weiter also tun, Israel. Weil ich denn dir also tun will, so schicke
dich, Israel, und begegne deinem Gott.

13Denn siehe, er ist's, der die Berge macht, den Wind schafft und zeigt dem Menschen,
was er im Sinn hat. Er macht die Morgenröte und die Finsternis; er tritt einher auf den
Höhen der Erde, er heißtHERR, Gott Zebaoth.

5
1Höret, ihr vomHause Israel, diesWort! denn ichmußdies Klagelied über euchmachen:
2Die Jungfrau Israel ist gefallen, daß sie nicht wieder aufstehen wird; sie ist zu Boden

gestoßen, und ist niemand, der ihr aufhelfe.
3Denn so spricht der Herr HERR: Die Stadt, da tausend ausgehen, soll nur hundert übrig

behalten; und da hundert ausgehen, die soll nur zehn übrig behalten imHause Israel.
4Darum so spricht der HERR zumHause Israel: Suchet mich, so werdet ihr leben.
5 Suchet nicht Beth-El und kommet nicht gen Gilgal und gehet nicht gen Beer-Seba; den

Gilgal wird gefangen weggeführtwerden, und Beth-El wird Beth-Avenwerden.
6Suchet denHERRN, sowerdet ihr leben! daß nicht ein Feuer imHause Joseph überhand

nehme, das da verzehre und das niemand löschen könne zu Beth-El;
7die ihr das Recht inWermut verkehrt und die Gerechtigkeit zu Boden stoßt.
8 Er machte die Plejaden und den Orion; der aus der Finsternis den Morgen und aus

dem Tag die finstere Nacht macht; der dem Wasser im Meer ruft und schüttet es auf den
Erdboden: er heißtHERR;

9der über den Starken eine Verstörung anrichtet und bringt eine Verstörungüber die feste
Stadt.

10 Aber sie sind dem gram, der sie im Tor straft, und halten den für einen Greuel, der
heilsam lehrt.

11Darum, weil ihr die Armen unterdrückt und nehmt das Korn mit großen Lasten von
ihnen, so sollt ihr in den Häusern nicht wohnen, die ihr vonWerkstücken gebaut habt, und
denWein nicht trinken, den ihr in den feinenWeinbergen gepflanzt habt.

12Denn ich weiß euer Übertreten, des viel ist, und eure Sünden, die stark sind, wie ihr die
Gerechten drängt und Blutgeld nehmt und die Armen im Tor unterdrückt.

13Darummuß der Kluge zur selben Zeit schweigen; denn es ist eine böse Zeit.
14 Suchet das Gute und nicht das Böse, auf daß ihr leben möget, so wird der HERR, der

Gott Zebaoth, bei euch sein, wie ihr rühmet.
15Hasset das Böse und liebet das Gute; bestellt das Recht im Tor, so wird der HERR, der

Gott Zebaoth, den übrigen in Joseph gnädig sein.
16 Darum so spricht der HERR, der Gott Zebaoth, der Herr: Es wird in allen Gassen

Wehklagen sein, und auf allen Straßenwird man sagen: “Weh! weh!”, und man wird den
Ackermann zum Trauern rufen, und zumWehklagen, wer da weinen kann.

17 In allen Weinbergen wird Wehklagen sein; denn ich will unter euch fahren, spricht
der HERR.

18Weh denen, die des HERRN Tag begehren! Was soll er euch? Denn des HERRN Tag ist
Finsternis und nicht Licht.

19Gleich als wenn jemand vor demLöwenflöhe, und ein Bär begegnete ihm; und er käme
in ein Haus und lehnte sichmit der Hand an dieWand, und eine Schlange stäche ihn.
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20Denn des HERRN Tag wird ja finster und nicht licht sein, dunkel und nicht hell.
21 Ich bin euren Feiertagen gram und verachte sie und mag eure Versammlungen nicht

riechen.
22Und ob ihr mir gleich Brandopfer und Speisopfer opfert so habe ich keinen Gefallen

daran; so mag ich auch eure feisten Dankopfer nicht ansehen.
23Tue nur weg von mir das Geplärr deiner Lieder; denn ich mag dein Psalterspiel nicht

hören!
24 Es soll aber das Recht offenbart werden wie Wasser und die Gerechtigkeit wie ein

starker Strom.
25Habt ihr vom Hause Israel mir in der Wüste die vierzig Jahre lang Schlachtopfer und

Speisopfer geopfert?
26 Ihr truget den Sikkuth, euren König, und Chiun, euer Bild, den Stern eurer Götter,

welche ihr euch selbst gemacht hattet.
27 So will ich euch wegführen lassen jenseit Damaskus, spricht der HERR, der Gott

Zebaoth heißt.

6
1Weh den Stolzen zu Zion und denen, die sich auf den Berg Samarias verlassen, den

Vornehmsten des Erstlings unter den Völkern, und zu denen das Haus Israel kommt!
2Gehet hin gen Kalne und schauet, und von da gen Hamath, die große Stadt, und zieht

hinab genGath der Philister, welche bessere Königreiche gewesen sind denn diese und ihre
Grenze weiter denn eure Grenze.

3Die ihr euch weit vom bösen Tag achtet und trachtet immer nach Frevelregiment,
4 und schlaft auf elfenbeinernen Lagern und prangt auf euren Ruhebetten; ihr eßt die

Lämmer aus der Herde und die gemästeten Kälber,
5und spielt auf dem Psalter und erdichtet euch Lieder wie David,
6und trinktWein aus den Schalen und salbt euchmit Balsamund bekümmert euch nicht

um den Schaden Josephs.
7Darumsollen sienunvornangehenunterdenen, die gefangenweggeführtwerden, und

soll das Schlemmen der Pranger aufhören.
8 Denn der Herr HERR hat geschworen bei seiner Seele, spricht der HERR, der Gott

Zebaoth: Mich verdrießt die Hoffart Jakobs, und ich bin ihren Palästen gram; und ich will
auch die Stadt übergebenmit allem, was darin ist.

9Undwenngleich zehnMänner in einemHause übrigbleiben, sollen sie doch sterben,
10daß einen jeglichen seinVetter undder ihn verbrennenwill, nehmenunddieGebeine

aus demHause tragen muß und sagen zu dem, der in den Gemächern des Hauses ist: Sind
ihrer auchnochmehrda? undderwird antworten: Sie sind alle dahin! Und erwird sagen:
Sei still! dennman darf des Namens des HERRN nicht gedenken.

11Denn siehe, der HERR hat geboten, daß man die großen Häuser schlagen soll, daß sie
Risse gewinnen, und die kleinen Häuser, daß sie Lücken gewinnen.

12Wer kann mit Rossen rennen oder mit Ochsen pflügen auf Felsen? Denn ihr wandelt
das Recht in Galle und die Frucht der Gerechtigkeit inWermut

13und tröstet euchdes, das so garnichts ist, und sprecht: Sindwir dennnicht stark genug
mit unsern Hörnern?

14Darumsiehe, ichwill übereuchvomHause Israel einVolk erwecken, spricht derHERR,
der Gott Zebaoth, das soll euch ängsten von dem Ort an, da man gen Hamath geht, bis an
den Bach in derWüste.

7
1 Der Herr HERR zeigte mir ein Gesicht, und siehe, da stand einer, der machte

Heuschrecken im Anfang, da das Grummet aufging; und siehe, das Grummet stand,
nachdem der König hatte mähen lassen.

2Als sie nun das Kraut im Lande gar abgefressen hatten, sprach ich: Ach Herr HERR, sei
gnädig! Werwill Jakob wieder aufhelfen? denn er ist ja gering.

3Da reute es den HERRN und er sprach: Wohlan, es soll nicht geschehen.
4Der Herr HERR zeigte mir ein Gesicht, und siehe, der Herr HERR rief dem Feuer, damit

zu strafen; das verzehrte die große Tiefe und fraß das Ackerland.
5Da sprach ich: Ach Herr HERR, laß ab! Wer will Jakob wieder aufhelfen? denn er ist ja

gering.
6DareutedenHERRNdasauch, undderHERRHerr sprach: Es soll auchnicht geschehen.
7Er zeigtemir abermals einGesicht, und siehe, derHerr standauf einerMauer,mit einer

Bleischnur gemessen; und er hatte die Bleischnur in seiner Hand.



Amos 7:8 780 Amos 8:14

8Und der HERR sprach zu mir: Was siehst du, Amos? Ich sprach: Eine Bleischnur. Da
sprach der Herr zu mir: Siehe, ich will eine Bleischnur ziehen mitten durch mein Volk
Israel und ihm nichts mehr übersehen;

9 sondern die Höhen Isaaks sollen verwüstet und die Heiligtümer Israels zerstörtwerden,
und ich will mit dem Schwert mich über das Haus Jerobeammachen.

10Da sandte Amazja, der Priester zu Beth-El, zu Jerobeam, dem König Israels, und ließ
ihm sagen: Der Amos macht einen Aufruhr wider dich im Hause Israel; das Land kann
seineWorte nicht ertragen.

11 Denn so spricht Amos: Jerobeam wird durchs Schwert sterben, und Israel wird aus
diesem Lande gefangen weggeführtwerden.

12Und Amazja sprach zu Amos: Du Seher, gehe weg und flieh ins Land Juda und iß Brot
daselbst und weissage daselbst.

13 Und weissage nicht mehr zu Beth-El; denn es ist des Königs Heiligtum und des
KönigreichsHaus.

14Amos antwortete und sprach zu Amazja: Ich bin kein Prophet, auch keines Propheten
Sohn, sondern ich bin ein Hirt, der Maulbeeren abliest;

15 aber der HERR nahmmich von der Herde und sprach zu mir: Geh hin und weissage
meinem Volk Israel!

16 So höre nun des Herrn Wort. Du sprichst: Weissage nicht wider Israel und predige
nicht wider das Haus Isaak!

17 Darum spricht der HERR also: Dein Weib wird in der Stadt zur Hure werden, und
deine SöhneundTöchter sollendurchs Schwert fallen, unddeinAcker soll durchdie Schnur
ausgeteilt werden; du aber sollst in einem unreinen Lande sterben, und Israel soll aus
seinem Lande vertrieben werden.

8
1Der Herr HERR zeigte mir ein Gesicht, und siehe, da stand ein Korbmit reifem Obst.
2Und er sprach: Was siehst du, Amos? Ich aber antwortete: Einen Korbmit reifemObst.

Da sprach der HERR zu mir: Das Ende ist gekommen über mein Volk Israel; ich will ihm
nichts mehr übersehen.

3 Und die Lieder in dem Palaste sollen in ein Heulen verkehrt werden zur selben Zeit,
spricht der Herr HERR; es werden viele Leichname liegen an allen Orten, die man in der
Stille hinwerfen wird.

4Hört dies, die ihr den Armen unterdrückt und die Elenden im Lande verderbt
5 und sprecht: “Wann will denn der Neumond ein Ende haben, daß wir Getreide

verkaufen, und der Sabbat, daß wir Korn feilhaben mögen und das Maß verringern und
den Preis steigern und dieWaage fälschen,

6aufdaßwirdieArmenumGeldunddieDürftigenumeinPaarSchuheunterunsbringen
und Spreu für Korn verkaufen?”

7 Der HERR hat geschworen wider die Hoffart Jakobs: Was gilt's, ob ich solcher ihrer
Werke ewig vergessen werde?

8 Sollte nicht um solches willen das ganze Land erbeben müssen und alle Einwohner
trauern? Ja, es soll ganz wie mit einem Wasser überlaufen werden und weggeführt und
überschwemmtwerdenwiemit dem Fluß Ägyptens.

9Zur selben Zeit, spricht derHerrHERR,will ich die Sonne amMittag untergehen lassen
und das Land am hellen Tage lassen finster werden.

10 Ich will eure Feiertage in Trauern und alle eure Lieder in Wehklagen verwandeln;
ich will über alle Lenden den Sack binden und alle Köpfe kahl machen, und will ihnen ein
Trauernschaffen,wiemanübereineneinzigenSohnhat; undsie sollenein jämmerlichEnde
nehmen.

11 Siehe, es kommt die Zeit, spricht der Herr HERR, daß ich einen Hunger ins Land
schickenwerde, nicht einenHunger nachBrot oderDurst nachWasser, sondernnach dem
Wort des HERRN, zu hören;

12 daß sie hin und her von einem Meer zum andern, von Mitternacht gegen Morgen
umlaufen und des HERRNWort suchen, und doch nicht findenwerden.

13ZuderZeitwerdendie schönen Jungfrauenunddie JünglingeverschmachtenvorDurst,
14 die jetzt schwören bei dem Fluch Samarias und sprechen: “So wahr dein Gott zu Dan

lebt! sowahr dieWeise zuBeer-Seba lebt!” Denn sie sollen also fallen, daß sie nichtwieder
aufstehen.
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9
1 Ich sah den Herrn auf dem Altar stehen, und er sprach: Schlage an den Knauf, daß die

Pfosten beben und die Stücke ihnen allen auf den Kopf fallen; und ihre Nachkommenwill
ichmit dem Schwert erwürgen, daß keiner entfliehen noch irgend einer entgehen soll.

2 Und wenn sie sich gleich in die Hölle vergrüben, soll sie doch meine Hand von dort
holen; und wenn sie gen Himmel führen,will ich sie doch herunterstoßen;

3 und wenn sie sich gleich versteckten oben auf dem Berge Karmel, will ich sie doch
daselbst suchen und herabholen; und wenn sie sich vor meinen Augen verbürgen im
Grunde des Meeres, so will ich doch den Schlangen befehlen, die sie daselbst stechen
sollen;

4 und wenn sie vor ihren Feinde hin gefangen gingen, so will ich doch dem Schwert
befehlen, daß es sie daselbst erwürgen soll. Denn ichwillmeine Augen über sie halten zum
Unglück und nicht zum Guten.

5Denn derHerr, HERR Zebaoth ist ein solcher: Wenn er ein Land anrührt, so zerschmilzt
es, daß alle Einwohner trauern müssen; daß es soll ganz überlaufenwerden wie mit einem
Wasser und überschwemmtwerdenwiemit dem Fluß Ägyptens.

6Er ist's, der seinen Saal in den Himmel baut und seine Hütte auf Erden gründet; er ruft
demWasser imMeer und schüttet's auf das Erdreich, er heißtHERR.

7 Seid ihr Kinder Israel mir nicht gleichwie Mohren? spricht der HERR. Habe ich nicht
Israel aus Ägyptenland geführt und die Philister aus Kaphthor und die Syrer aus Kir?

8 Siehe, die Augen des Herrn HERRN sehen auf das sündige Königreich, daß ich's vom
Erdboden vertilge; wiewohl ich das Haus Jakob nicht ganz und gar vertilgen will, spricht
der HERR.

9 Denn siehe, ich will befehlen und das Haus Israel unter alle Heiden sichten lassen,
gleichwie manmit einem Sieb sichtet, und kein Körnlein soll auf die Erde fallen.

10Alle Sünder in meinem Volk sollen durchs Schwert sterben, die da sagen: Es wird das
Unglück nicht so nahe sein noch uns begegnen.

11 Zur selben Zeit will ich die zerfallene Hütte Davids wieder aufrichten und ihre
Lücken verzäunen, und was abgebrochen ist, wieder aufrichten und will sie bauen wie sie
vorzeiten gewesen ist,

12 auf daß sie besitzen die übrigen zu Edom und alle Heiden, über welche mein Namen
genannt ist, spricht der HERR, der solches tut.

13 Siehe, es kommt die Zeit, spricht der HERR, daßman zugleich ackern und ernten und
zugleich keltern und säen wird; und die Berge werden von süßem Wein triefen, und alle
Hügelwerden fruchtbar sein.

14 Denn ich will das Gefängnis meines Volkes Israel wenden, daß sie sollen die wüsten
Städtebauenundbewohnen,WeinbergepflanzenundWeindavon trinken,Gärtenmachen
und Früchte daraus essen.

15Denn ichwill sie in ihr Landpflanzen, daß sie nichtmehr aus ihremLande ausgerottet
werden, das ich ihnen gegeben habe, spricht der HERR, dein Gott.
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Der Prophet Obadja
1 Dies ist das Gesicht Obadjas. So spricht der Herr HERR von Edom: Wir haben vom

HERRN gehört, daß eine Botschaft unter die Heiden gesandt sei: Wohlauf, und laßt uns
wider sie streiten.

2 Siehe, ich habe dich gering gemacht unter den Heiden und sehr verachtet.
3DerHochmutdeinesHerzenshatdichbetrogen,weil du inderFelsenKlüftenwohnst, in

deinen hohen Schlössern, und sprichst in deinemHerzen: Wer will mich zu Boden stoßen?
4Wenn du gleich in die Höhe führestwie ein Adler undmachtest dein Nest zwischen den

Sternen, dennoch will ich dich von dort herunterstürzen, spricht der HERR.
5WennDiebe oder Räuber zu Nacht über dich kommenwerden, wie sollst du so zunichte

werden! Ja, sie sollen genug stehlen; undwenn dieWeinleser über dich kommen, so sollen
sie dir kein Nachlesen übriglassen.

6Wie sollen sie dann Esau ausforschen und seine Schätze suchen!
7Alle deine eigenen Bundesgenossen werden dich zum Lande hinausstoßen; die Leute,

auf die du deinen Trost setztest, werden dich betrügen und überwältigen; die dein Brot
essen, werden dich verraten, ehe du es merken wirst.

8 Was gilt's? spricht der HERR, ich will zur selben Zeit die Weisen zu Edom zunichte
machen und die Klugheit auf dem Gebirge Esau.

9 Und deine Starken zu Theman sollen zagen, auf daß alle auf dem Gebirge Esau
ausgerottet werden durchMorden.

10 Um des Frevels willen, an deinem Bruder Jakob begangen, sollst du zu Schanden
werden und ewiglich ausgerottet sein.

11Zu der Zeit, da du wider ihn standest, da die Fremden sein Heer gefangen wegführten
und Ausländer zu seinen Toren einzogen und über Jerusalem das Los warfen, da warst du
gleich wie deren einer.

12Du sollst nichtmehr so deine Lust sehen an deinemBruder zur Zeit seines Elends und
sollst dich nicht freuen über die Kinder Juda zur Zeit ihres Jammers und sollst mit deinem
Maul nicht so stolz reden zur Zeit Ihrer Angst;

13du sollst nicht zumTormeines Volkes einziehen zur Zeit ihres Jammers; du sollst nicht
deine Lust sehenan ihremUnglück zur Zeit ihres Jammers; du sollst nicht nach seinemGut
greifen zur Zeit seines Jammers;

14 du sollst nicht stehen an den Wegscheiden, seine Entronnenen zu morden; du sollst
seine übrigen nicht verraten zur Zeit der Angst.

15Denn der Tag des HERRN ist nahe über alle Heiden. Wie du getan hast, soll dir wieder
geschehen; und wie du verdient hast, so soll dir's wieder auf deinen Kopf kommen.

16Denn wie ihr auf meinem heiligen Berge getrunken habt, so sollen alle Heiden täglich
trinken; ja, sie sollen's aussaufen und verschlingen und sollen sein, als wären sie nie
gewesen.

17Aber auf demBergeZionwird eineErrettung sein, under soll heilig sein, unddasHaus
Jakob soll seine Besitzer besitzen.

18 Und das Haus Jakob soll ein Feuer werden und das Haus Joseph eine Flamme, aber
dasHaus Esau Stroh; daswerden sie anzündenund verzehren, daß demHause Esau nichts
übrigbleibe; denn der HERR hat's geredet.

19Und die gegen Mittag werden das Gebirge Esau, und die in den Gründen werden die
Philister besitzen; ja sie werden das Feld Ephraims und das Feld Samarias besitzen, und
Benjamin das Gebirge Gilead.

20Und die Vertriebenen dieses Heeres der Kinder Israel, so unter den Kanaanitern bis
gen Zarpath sind, und die Vertriebenen der Stadt Jerusalem, die zu Sepharad sind,werden
die Städte gegenMittag besitzen.

21 Und es werden Heilande heraufkommen auf den Berg Zion, das Gebirge Esau zu
richten; und das Königreichwird des HERRN sein.
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Der Prophet Jona
1Es geschah dasWort des HERRN zu Jona, dem Sohn Amitthais, und sprach:
2Mache dich auf und gehe in die große Stadt Ninive und predige wider sie! denn ihre

Bosheit ist heraufgekommen vormich.
3Aber Jona machte sich auf und floh vor dem HERRN und wollte gen Tharsis und kam

hinab gen Japho. Und da er ein Schiff fand, das gen Tharsis wollte fahren, gab er Fährgeld
und trat hinein, daß er mit ihnen gen Tharsis führe vor demHERRN.

4Da ließ der HERR einen großenWind aufs Meer kommen, und es erhob sich ein großes
Ungewitter auf demMeer, daßmanmeinte, das Schiff würde zerbrechen.

5 Und die Schiffsleute fürchteten sich und schrieen, ein jeglicher zu seinem Gott, und
warfen das Gerät, das im Schiff war, ins Meer, daß es leichter würde. Aber Jona war
hinunter in das Schiff gestiegen, lag und schlief.

6 Da trat zu ihm der Schiffsherr und sprach zu ihm: Was schläfst du? Stehe auf, rufe
deinen Gott an! ob vielleicht Gott an uns gedenkenwollte, daß wir nicht verdürben.

7Undeiner sprachzumandern: Kommt,wirwollen losen, daßwir erfahren, umwelches
willen es uns so übel gehe. Und da sie losten traf's Jona.

8Da sprachen sie zu ihm: Sage uns, warum geht es uns so übel? was ist dein Gewerbe,
und wo kommst du her? Aus welchem Lande bist du, und vonwelchem Volk bist du?

9Er sprach zu ihnen: Ich bin einHebräer und fürchte denHERRN, denGott des Himmels,
welcher gemacht hat das Meer und das Trockene.

10Da fürchteten sich die Leute sehr und sprachen zu ihm: Warum hast du denn solches
getan? denn sie wußten, daß er vor demHERRN floh; denn er hatte es ihnen gesagt.

11Da sprachen sie zu ihm: Was sollenwir dennmit dir tun, daßunsdasMeer stillwerde?
Denn das Meer fuhr ungestüm.

12Er sprach zu ihnen: Nehmtmich undwerft mich ins Meer, so wird euch dasMeer still
werden. Denn ich weiß, daß solch groß Ungewitter über euch kommt ummeinetwillen.

13Und die Leute trieben, daß sie wieder zu Lande kämen; aber sie konnten nicht, denn
das Meer fuhr ungestümwider sie.

14Da riefen sie zu dem HERRN und sprachen: Ach HERR, laß uns nicht verderben um
diesesMannes Seelewillen und rechne uns nicht zu unschuldig Blut! denn du, HERR, tust,
wie dir's gefällt.

15Und sie nahmen Jona und warfen ihn ins Meer; das stand das Meer still von seinem
Wüten.

16Und die Leute fürchteten den HERR sehr und taten demHERRN Opfer und Gelübde.
17 [2:1] Aber der HERR verschaffte einen großen Fisch, Jona zu verschlingen. Und Jona

war im Leibe des Fisches drei Tage und drei Nächte.

2
1Und Jona betete zu demHERRN, seinem Gott, im Leibe des Fisches.
2Und sprach: Ich rief zu demHERRN inmeiner Angst, und er antwortetemir; ich schrie

aus dem Bauche der Hölle, und du hörtestmeine Stimme.
3Duwarfest mich in die Tiefe mitten imMeer, daß die Flutenmich umgaben; alle deine

Wogen undWellen gingen übermich,
4 daß ich gedachte, ich wäre von deinen Augen verstoßen, ich würde deinen heiligen

Tempel nicht mehr sehen.
5Wasser umgaben mich bis an mein Leben, die Tiefe umringte mich; Schilf bedeckte

mein Haupt.
6 Ich sank hinunter zu der Berge Gründen, die Erde hatte mich verriegelt ewiglich; aber

du hast mein Leben aus dem Verderben geführt,HERR, mein Gott.
7Dameine Seele bei mir verzagte, gedachte ich an den HERRN; undmein Gebet kam zu

dir in deinen heiligen Tempel.
8Die da halten an demNichtigen, verlassen ihre Gnade.
9 Ich aberwillmit Dank dir opfern,meinGelübdewill ich bezahlen; denn dieHilfe ist des

HERRN.
10Und der HERR sprach zum Fisch, und der spie Jona aus ans Land.

3
1Und es geschah dasWort des HERRN zum andernmal zu Jona und sprach:
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2Mache dich auf, gehe in die große Stadt Ninive und predige ihr die Predigt, die ich dir
sage!

3Da machte sich Jona auf und ging hin gen Ninive, wie der HERR gesagt hatte. Ninive
aber war eine große Stadt vor Gott, drei Tagereisen groß.

4Und da Jona anfing hineinzugehen eine Tagereise in die Stadt, predigte er und sprach:
Es sind noch vierzig Tage, so wird Ninive untergehen.

5 Da glaubten die Leute zu Ninive an Gott und ließen predigen, man sollte fasten, und
zogen Säcke an, beide, groß und klein.

6 Und da das vor den König zu Ninive kam, stand er auf von seinem Thron und legte
seinen Purpur ab und hüllte einen Sack um sich und setzte sich in die Asche

7 und ließ ausrufen und sagen zu Ninive nach Befehl des Königs und seiner Gewaltigen
also: Es sollen weder Mensch noch Vieh, weder Ochsen noch Schafe Nahrung nehmen,
undman soll sie nicht weiden noch sieWasser trinken lassen;

8 und sollen Säcke um sich hüllen, beide, Menschen und Vieh, und zu Gott rufen heftig;
und ein jeglicher bekehre sich von seinem bösenWege und vom Frevel seiner Hände.

9 Wer weiß? Es möchte Gott wiederum gereuen und er sich wenden von seinem
grimmigen Zorn, daß wir nicht verderben.

10Da aber Gott sah ihreWerke, daß sie sich bekehrten von ihrem bösenWege, reute ihn
des Übels, das er geredet hatte ihnen zu tun, und tat's nicht.

4
1Das verdroß Jona gar sehr, und er ward zornig
2 und betete zum HERRN und sprach: Ach HERR, das ist's, was ich sagte, da ich noch in

meinem Lande war; darum ich auch wollte zuvorkommen, zu fliehen gen Tharsis; denn
ichweiß, daß du gnädig, barmherzig, langmütig und von großerGüte bist und läßt dich des
Übels reuen.

3Sonimmdochnun,HERR,meine Seele vonmir; denn ichwollte lieber tot sein als leben.
4Aber der HERR sprach: Meinst du, daß du billig zürnst?
5Und Jona ging zur Stadt hinaus und setzte sichmorgenwärts von der Stadt undmachte

sich daselbst eine Hütte; darunter setzte er sich in den Schatten, bis er sähe,was der Stadt
widerfahren würde.

6 Gott der HERR aber verschaffte einen Rizinus, der wuchs über Jona, daß er Schatten
gäbe über sein Haupt und errettete ihn von seinemÜbel; und Jona freute sich sehr über den
Rizinus.

7Aber Gott verschaffte einenWurmdesMorgens, da dieMorgenröte anbrach; der stach
den Rizinus, daß er verdorrte.

8 Als aber die Sonne aufgegangen war, verschaffte Gott einen dürren Ostwind; und die
Sonne stach Jona auf den Kopf, daß ermatt ward. Dawünschte er seiner Seele den Tod und
sprach: Ich wollte lieber tot sein als leben.

9Da sprach Gott zu Jona: Meinst du, daß du billig zürnst umden Rizinus? Und er sprach:
Billig zürne ich bis an den Tod.

10Und der HERR sprach: Dich jammert des Rizinus, daran du nicht gearbeitet hast, hast
ihn auch nicht aufgezogen, welcher in einer Nacht ward und in einer Nacht verdarb;

11 und mich sollte nicht jammern Ninives, solcher großen Stadt, in welcher sind mehr
denn hundert und zwanzigtausend Menschen, die nicht wissen Unterschied, was rechts
oder links ist, dazu auch viele Tiere?
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Der ProphetMicha
1 Dies ist das Wort des HERRN, welches geschah zu Micha von Moreseth zur Zeit

des Jotham, Ahas und Hiskia, der Könige Juda's, das er gesehen hat über Samaria und
Jerusalem.

2Hört, alle Völker! merke auf, Land, und alles, was darinnen ist! denn Gott der HERR hat
mit euch zu reden, ja, der Herr aus seinem heiligen Tempel.

3Denn siehe, der HERR wird ausgehen aus seinem Ort und herabfahren und treten auf
die Höhen im Lande,

4daß die Berge unter ihm schmelzen und die Täler reißendwerden, gleichwieWachs vor
dem Feuer zerschmilzt, wie dieWasser, so niederwärts fließen.

5Das alles umder Übertretungwillen Jakobs und umder Sündenwillen des Hauses Israel.
Welches ist aber die Übertretung Jakobs? Ist's nicht Samaria? Welches sind aber die Höhen
Juda's? Ist's nicht Jerusalem?

6Und ich will Samaria zum Steinhaufen im Felde machen, daß man ihre Steine um die
Weinberge legt, und will ihre Steine ins Tal schleifen und sie bis zum Grund einbrechen.

7Alle ihre Götzen sollen zerbrochen und all ihrHurenlohn sollmit Feuer verbranntwer-
den; und ich will ihre Bilder verwüsten, denn sie sind von Hurenlohn zusammengebracht
und sollen auch wieder Hurenlohnwerden.

8Darübermuß ich klagen und heulen, ich muß beraubt und bloß dahergehen; ich muß
klagen wie die Schakale und trauern wie die Strauße.

9Denn es ist kein Rat für ihre Plage, die bis gen Juda kommen und bis an meines Volkes
Tor, bis Jerusalem hinanreichen wird.

10Verkündigt's ja nicht zu Gath; laßt euer Weinen nicht hören zu Akko; in Beth-Leaphra
setzt euch in die Asche.

11Du Einwohnerin Saphirs mußt dahin mit allen Schanden; die Einwohnerin Zaenans
wird nicht ausziehen; das Leid Beth-Haezels wird euch wehren, daß ihr da euch lagert.

12Die EinwohnerinMaroths vermag sich nicht zu trösten; denn eswird das Unglück vom
Herrn kommen auch bis an das Tor Jerusalems.

13Du Stadt Lachis, spanne Renner an und fahre davon! denn du bist der Tochter Zion
der Anfang zur Sünde, und in dir sind gefunden die Übertretungen Israels.

14 Du wirst dich müssen scheiden von Moreseth-Gath. Mit der Stadt Achsib wird's den
Königen Israels fehlgehen.

15 Ich will dir, Maresa, den rechten Erben bringen und die Herrlichkeit Israels soll
kommen bis gen Adullam.

16Laß die Haare abscheren und gehe kahl um deiner zarten Kinder willen; mache dich
ganz kahl wie ein Adler, denn sie sind von dir gefangen weggeführt.

2
1Weh denen, die Schaden zu tun trachten und gehen mit bösen Tücken um auf ihrem

Lager, daß sie es früh,wenn's licht wird, vollbringen, weil sie die Macht haben.
2Sie reißenÄcker an sich und nehmenHäuser,welche sie gelüstet; also treiben sie Gewalt

mit eines jeden Hause undmit eines jeden Erbe.
3Darum spricht der HERR also: Siehe, ich gedenke über dies Geschlecht Böses, daß ihr

euren Hals nicht daraus ziehen und daß ihr nicht so stolz dahergehen sollt; denn es soll
eine böse Zeit sein.

4Zur selben Zeit wird man einen Spruch von euch machen und klagen: Es ist aus (wird
man sagen), wir sind verstört. Meines Volkes Landwird eines fremdenHerrn. Wannwird
er uns die Äckerwieder zuteilen, die er uns genommen hat?

5 Jawohl, ihr werdet keinen Teil behalten in der Gemeinde des HERRN.
6Predigt nicht! predigen sie, denn solche Predigt trifft uns nicht; wir werden nicht so zu

Schandenwerden.
7Das Haus Jakob tröstet sich also: Meinst du, der HERR sei schnell zum Zorn? Sollte er

solches tun wollen? Es ist wahr, meine Reden sind freundlich den Frommen.
8Aber mein Volk hat sich aufgemacht wie ein Feind, denn sie rauben beides, Rock und

Mantel, denen, so sicher dahergehen, gleich wie die, so aus dem Kriege kommen.
9 Ihr treibt die Weiber meines Volkes aus ihren lieben Häusern und nehmt von ihren

jungen Kindernmeinen Schmuck auf immer.
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10 Darum macht euch auf! Ihr müßt davon, ihr sollt hier nicht bleiben; um ihrer
Unreinigkeit willenmüssen sie unsanft zerstörtwerden.

11 Wenn ich ein Irrgeist wäre und ein Lügenprediger und predigte, wie sie saufen und
schwelgen sollten, das wäre eine Predigt für dies Volk.

12 Ich will aber dich, Jakob, versammeln ganz und die übrigen in Israel zuhauf bringen;
ich will sie wie Schafe miteinander in einen festen Stall tun und wie eine Herde in ihre
Hürden, daß es vonMenschen tönen soll.

13EswirdeinDurchbrechervor ihnenherauffahren; siewerdendurchbrechenundzum
Tor ausziehen; und ihr Königwird vor ihnen her gehen und der HERR vornean.

3
1Und ich sprach: Höretdoch, ihrHäupter imHause Jakobund ihrFürsten imHause Israel!

Ihr solltet's billig sein, die das Recht wüßten.
2Aber ihr hasset das Gute und liebet das Arge; ihr schindet ihnen die Haut ab und das

Fleisch von ihren Gebeinen
3 und fresset das Fleisch meines Volkes; und wenn ihr ihnen die Haut abgezogen habt,

zerbrecht ihr ihnen auch die Gebeine und zerlegt's wie in einen Topf und wie Fleisch in
einen Kessel.

4 Darum, wenn ihr nun zum HERRN schreien werdet, wird er euch nicht erhören,
sondern wird sein Angesicht vor euch verbergen zur selben Zeit, wie ihr mit euren bösen
Wesen verdient habt.

5So spricht der HERRwider die Propheten, somein Volk verführen: Sie predigen es solle
wohl gehen, wo man ihnen zu fressen gibt; wo man aber ihnen nichts ins Maul gibt, da
predigen sie, es müsse Krieg kommen.

6 Darum soll euer Gesicht zur Nacht und euer Wahrsagen zur Finsternis werden. Die
Sonne soll über den Propheten untergehen und der Tag über ihnen finster werden.

7Und die Seher sollen zu Schanden und dieWahrsager zu Spott werden undmüssen alle
ihrenMund verhüllen,weil da kein Gotteswort sein wird.

8 Ich aberbinvoll Kraft undGeistes desHERRN, voll Rechts undStärke,daß ich Jakob sein
Übertreten und Israel seine Sünden anzeigen darf.

9 So hört doch dies, ihr Häupter im Hause Jakob und ihr Fürsten im Hause Israel, die ihr
das Recht verschmäht und alles, was aufrichtig ist, verkehrt;

10die ihr Zionmit Blut baut und Jerusalemmit Unrecht:
11 IhreHäupter richtenumGeschenke, ihre Priester lehrenumLohn, und ihre Propheten

wahrsagenumGeld, verlassen sichaufdenHERRNundsprechen: Ist nichtderHERRunter
uns? Es kann kein Unglück über uns kommen.

12Darumwird Zion um euretwillenwie ein Acker gepflügtwerden, und Jerusalemwird
zum Steinhaufen werden und der Berg des Tempels zu einer wilden Höhe.

4
1 In den letzten Tagen aber wird der Berg, darauf des HERRNHaus ist, fest stehen, höher

denn alle Berge, und über die Hügel erhaben sein, und die Völkerwerden dazu laufen,
2 und viele Heiden werden gehen und sagen: Kommt, laßt uns hinauf zum Berge des

HERRN gehen und zumHause des Gottes Jakobs, daß er uns lehre seineWege undwir auf
seiner Straßewandeln! Denn aus Zionwird dasGesetz ausgehenunddesHERRNWort aus
Jerusalem.

3 Er wird unter großen Völkern richten und viele Heiden strafen in fernen Landen. Sie
werden ihre Schwerter zu Pflugscharen und ihre Spieße zu Sicheln machen. Es wird kein
Volk wider das andere ein Schwert aufheben undwerden nicht mehr kriegen lernen.

4Ein jeglicherwirdunter seinemWeinstockundFeigenbaumwohnenohneScheu; denn
der Mund des HERRN Zebaoth hat's geredet.

5Denn ein jegliches Volkwandelt imNamen seines Gottes; aberwir wandeln imNamen
des HERRN, unsers Gottes, immer und ewiglich.

6Zur selbenZeit, sprichtderHERR,will ichdieLahmenversammelnunddieVerstoßenen
zuhauf bringen und die ich geplagt habe.

7 Und will die Lahmen machen, daß sie Erben haben sollen, und die Verstoßenen zum
großen Volk machen; und der HERR wird König über sie sein auf dem Berge Zion von nun
an bis in Ewigkeit.

8Und du, Turm Eder, du Feste der Tochter Zion, zu dir wird kommen und einkehren die
vorige Herrschaft, das Königreich der Tochter Jerusalem.

9 Warum schreist du denn jetzt so laut? Ist der König nicht bei dir? oder sind deine
Ratgeber alle hinweg, daß dich also dasWeh angekommen ist wie eine in Kindsnöten?
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10 Leide doch solch Weh und kreiße, du Tochter Zion, wie eine in Kindsnöten. Denn
du mußt nun zur Stadt hinaus und auf dem Felde wohnen und gen Babel kommen;
aber daselbst wirst du errettet werden, daselbst wird dich der HERR erlösen von deinen
Feinden.

11Nun aber werden sich viele Heidenwider dich rotten und sprechen: Sie soll entweiht
werden; wir wollen unsere Lust an Zion sehen.

12Aber sie wissen des HERRN Gedanken nicht und merken seinen Ratschlag nicht, daß
er sie zuhauf gebracht hat wie Garben auf der Tenne.

13Darummache dich auf und drisch, du Tochter Zion! Denn ich will dir eiserne Hörner
und eherne Klauen machen, und sollst viel Völker zermalmen; so will ich ihr Gut dem
HERRN verbannen und ihre Habe demHerrscher der ganzenWelt.

5
1 [4:14] Aber nun, duKriegerin, rüstedich! dennmanwirduns belagernunddenRichter

Israels mit der Rute auf den Backen schlagen.
2 Und du Bethlehem Ephrata, die du klein bist unter den Städten in Juda, aus dir soll

mir kommen, der in Israel HERR sei, welches Ausgang von Anfang und von Ewigkeit her
gewesen ist.

3 Indes läßt er sie plagen bis auf die Zeit, daß die, so gebären soll, geboren habe; da
werden dann die übrigen seiner Brüderwiederkommen zu den Kindern Israel.

4 Er wird aber auftreten und weiden in der Kraft des HERRN und im Sieg des Namens
des HERRN, seines Gottes. Und sie werden wohnen; denn er wird zur selben Zeit herrlich
werden, soweit dieWelt ist.

5 Und er wird unser Friede sein. Wenn Assur in unser Land fällt und in unsre Häuser
bricht, so werden wir sieben Hirten und acht Fürstenwider ihn bestellen,

6diedasLandAssurverderbenmitdemSchwertunddasLandNimrodsmit ihrenbloßen
Waffen. Also wird er uns von Assur erretten, wenn er in unser Land fallen und in unsre
Grenzen brechen wird.

7Und eswerden die übrigen aus Jakob unter vielen Völkern sein, wie ein Tau vomHERRN
undwie die Tröpflein aufs Gras, das auf niemand harrt noch auf Menschen wartet.

8 Ja, die übrigen aus Jakob werden unter den Heiden bei vielen Völkern sein wie ein
Löwe unter den Tieren imWalde, wie ein junger Löwe unter einer Herde Schafe, welchem
niemandwehren kann, wenn er dadurch geht, zertritt und zerreißt.

9 Denn deine Hand wird siegen wider alle deine Widersacher, daß alle deine Feinde
müssen ausgerottet werden.

10 Zur selben Zeit, spricht der HERR, will ich deine Rosse von dir tun und deine Wagen
zunichte machen;

11undwill die Städte deines Landes ausrotten und alle deine Festen zerbrechen.
12 Und will die Zauberer bei dir ausrotten, daß keine Zeichendeuter bei dir bleiben

sollen.
13 Ich will deine Bilder und Götzen von dir ausrotten, daß du nicht mehr sollst anbeten

deiner HändeWerk.
14Undwill deine Ascherabilder zerbrechen und deine Städte vertilgen.
15Undwill Rache übenmit Grimmund Zorn an allenHeiden, so nicht gehorchenwollen.

6
1Höret doch, was der HERR sagt: Mache dich auf und rechte vor den Bergen und laß die

Hügel deine Stimme hören!
2 Höret, ihr Berge, wie der HERR rechten will, und ihr starken Grundfesten der Erde;

denn der HERRwill mit seinem Volk rechten undwill Israel strafen.
3Was habe ich dir getan, mein Volk, und womit habe ich dich beleidigt? Das sagemir!
4Habe ich dich doch aus Ägyptenland geführt und aus demDiensthause erlöst und vor dir

her gesandt Mose, Aaron undMirjam.
5Mein Volk, denke doch daran, was Balak, der König in Moab, vorhatte und was ihm

Bileam, der Sohn Beors, antwortete, von Sittim an bis gen Gilgal; daran ihr ja merken
solltet, wie der HERR euch alles Gute getan hat.

6Womit soll ich den HERRN versöhnen, mich bücken vor dem hohen Gott? Soll ich mit
Brandopfern und jährigen Kälbern ihn versöhnen?

7Wird wohl der HERR Gefallen haben an viel tausend Widdern, an unzähligen Strömen
Öl? Oder soll ich meinen ersten Sohn für meine Übertretung geben, meines Leibes Frucht
für die Sündemeiner Seele?
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8Es ist dir gesagt, Mensch, was gut ist und was der HERR von dir fordert, nämlich Gottes
Wort halten und Liebe üben und demütig sein vor deinem Gott.

9Eswird des HERRN Stimme über die Stadt rufen; aber wer deinen Namen fürchtet, dem
wird's gelingen. Höret, ihr Stämme,was gepredigt wird!

10Noch bleibt Unrecht Gut in des Gottlosen Hause und das heillose geringeMaß.
11Oder sollte ich die unrechteWaage und falsche Gewichte im Beutel billigen,
12 durch welche ihre Reichen viel Unrecht tun? Und ihre Einwohner gehen mit Lügen

um und haben falsche Zungen in ihremHalse.
13Darumwill ich dich auch übel plagen und dich umdeiner Sündenwillenwüstmachen.
14Du sollst nicht genug zu essen haben und sollst verschmachten. Und was du beiseite

schaffst, soll doch nicht davonkommen; undwas davonkommt, will ich doch demSchwert
überantworten.

15Du sollst säen, und nicht ernten; du sollst Öl keltern, und dich damit nicht salben, und
Most keltern, und nichtWein trinken.

16Dennman hält dieWeise Omris und alleWerke des Hauses Ahab und folgt ihrem Rat.
Darum will ich dich zur Wüste machen und ihre Einwohner, daß man sie anpfeifen soll;
und ihr sollt meines Volkes Schmach tragen.

7
1Ach, es geht mir wie einem, der imWeinberge nachliest, da man keine Trauben findet

zu essen, und wollte doch gerne die besten Früchte haben.
2Die frommenLeute sindweg indiesemLande, unddieGerechten sindnichtmehrunter

den Leuten. Sie lauern alle auf Blut; ein jeglicher jagt den andern, daß er ihn verderbe,
3 und meinen, sie tun wohl daran, wenn sie Böses tun. Was der Fürst will, das spricht

der Richter, daß er ihm wieder einen Dienst tun soll. Die Gewaltigen raten nach ihrem
Mutwillen, Schaden zu tun, und drehen's wie sie wollen.

4Der Beste unter ihnen ist wie ein Dorn und der Redlichste wie eine Hecke. Aber wenn
der Tagdeiner Prediger kommenwird,wennduheimgesucht sollstwerden, dawerden sie
dann nicht wissen, wo aus.

5Niemand glaube seinem Nächsten, niemand verlasse sich auf einen Freund; bewahre
die Tür deines Mundes vor der, die in deinen Armen schläft.

6 Denn der Sohn verachtet den Vater, die Tochter setzt sich wider die Mutter, die
Schwiegertochter ist wider die Schwiegermutter; und des Menschen Feinde sind sein
eigenes Hausgesinde.

7 Ich aber will auf den HERRN schauen und des Gottes meines Heils warten; mein Gott
wirdmich hören.

8 Freue dich nicht, meine Feindin, daß ich darniederliege! Ich werde wieder aufkom-
men; und so ich im Finstern sitze, so ist doch der HERRmein Licht.

9 Ichwill des HERRN Zorn tragen, denn ich habewider ihn gesündigt, bis ermeine Sache
ausführe und mir Recht schaffe; er wird mich ans Licht bringen, daß ich meine Lust an
seiner Gnade sehe.

10Meine Feindin wird's sehen müssen und mit aller Schande bestehen, die jetzt zu mir
sagt: Wo ist der HERR, dein Gott? Meine Augen werden's sehen, daß sie dann wie Kot auf
der Gasse zertreten wird.

11 Zu der Zeit werden deine Mauern gebaut werden, und Gottes Wort wird weit
auskommen.

12Undzur selbenZeitwerdensievonAssurundvondenStädtenÄgyptenszudirkommen,
von Ägypten bis an den Strom, von einem Meer zum andern, von einem Gebirge zum
andern.

13Denn das Land wird wüst sein seiner Einwohner halben, um der Frucht willen ihrer
Werke.

14DuaberweidedeinVolkmit deinemStabe, dieHerdedeines Erbteils, die dabesonders
wohnt im Walde, mitten auf dem Karmel; laß sie zu Basan und Gilead weiden wie vor
alters.

15 Ich will sieWunder sehen lassen gleichwie zur Zeit, da sie aus Ägyptenland zogen,
16daß es die Heiden sehen und alle ihre Gewaltigen sich schämen sollen und ihre Hand

auf ihrenMund legen und ihre Ohren zuhalten.
17 Sie sollen Staub lecken wie die Schlangen und wie das Gewürm auf Erden zitternd

hervorkommen aus ihren Burgen; sie werden sich fürchten vor demHERRN, unsermGott,
und vor dir sich entsetzen.

18Wo ist solch ein Gott, wie du bist, der die Sünde vergibt und erläßt die Missetat den
übrigen seines Erbteils, der seinen Zorn nicht ewiglich behält! denn er ist barmherzig.
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19Erwird sichunserwiedererbarmen, unsereMissetatendämpfenundalleunsreSünden
in die Tiefen des Meeres werfen.

20Du wirst dem Jakob die Treue und Abraham die Gnade halten, wie du unsern Vätern
vorlängst geschworen hast.
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Der Prophet Nahum
1Dies ist die Last überNinive und das Buch derWeissagung Nahums von Elkos.
2DerHERR ist ein eifriger Gott und ein Rächer, ja, ein Rächer ist derHERRund zornig; der

HERR ist ein Rächer wider seine Widersacher und der es seinen Feinden nicht vergessen
wird.

3Der HERR ist geduldig und von großer Kraft, vor welchem niemand unschuldig ist; er
ist der HERR, desWeg inWetter und Sturm ist und Gewölke der Staub unter seinen Füßen,

4der dasMeer schilt und trockenmacht und alleWasser vertrocknet. BasanundKarmel
verschmachten; und was auf dem Berge Libanon blüht, verschmachtet.

5 Die Berge zittern vor ihm, und die Hügel zergehen; das Erdreich bebt vor ihm, der
Weltkreis und alle, die darauf wohnen.

6Wer kann vor seinem Zorn stehen, und wer kann seinen Grimm bleiben? Sein Zorn
brennt wie Feuer, und die Felsen zerspringen vor ihm.

7Der HERR ist gütig und eine Feste zur Zeit der Not und kennt die, die auf ihn trauen.
8 Er läßt die Flut überher laufen und macht derselben Stätte ein Ende, und seine Feinde

verfolgt er mit Finsternis.
9Wasgedenkt ihrwiderdenHERRN?ErwirddocheinEndemachen; eswirddasUnglück

nicht zweimal kommen.
10Dennwennsie gleich sindwiedieDornen, dienoch ineinanderwachsenund imbesten

Saft sind, so sollen sie doch verbrannt werden wie dürres Stroh.
11Denn von dir ist gekommen der Schalksrat, der Böseswider den HERRN gedachte.
12So spricht der HERR: Sie kommen so gerüstet undmächtig,wie sie wollen, so sollen sie

doch umgehauen werden und dahinfahren. Ich habe dich gedemütigt; aber ich will dich
nicht wiederum demütigen.

13Alsdannwill ich sein Joch, das du trägst, zerbrechen und deine Bande zerreißen.
14 Aber wider dich hat der HERR geboten, daß deines Namens kein Same mehr soll

bleiben. Vom Hause deines Gottes will ich dich ausrotten, die Götzen und Bilder will ich
dir zum Grabmachen; denn du bist zunichte geworden.

15 [2:1] Siehe, auf den Bergen kommen Füße eines guten Boten, der da Frieden
verkündigt! Halte deine Feiertage, Juda, und bezahle deine Gelübde! denn eswird der Arge
nicht mehr über dich kommen; er ist ganz ausgerottet.

2
1Eswird der Zerstreuerwider dich heraufziehenunddie Feste belagern. Siehewohl auf

die Straße, rüste dich aufs beste und stärke dich aufs gewaltigste!
2Denn der HERRwird die Pracht Jakobs wiederbringen wie die Pracht Israels; denn die

Ableser haben sie abgelesen und ihre Reben verderbt.
3 Die Schilde seiner Starken sind rot, sein Heervolk glänzt wie Purpur, seine Wagen

leuchten wie Feuer, wenn er sich rüstet; ihre Spieße beben.
4Die Wagen rollen auf den Gassen und rasseln auf den Straßen; sie glänzenwie Fackeln

und fahren einher wie die Blitze.
5 Er aber wird an seine Gewaltigen gedenken; doch werden sie fallen, wo sie hinaus

wollen, und werden eilen zur Mauer und zu dem Schirm, da sie sicher seien.
6Aber die Tore an denWassern werden doch geöffnet, und der Palast wird untergehen.
7 Die Königin wird gefangen weggeführt werden, und ihre Jungfrauen werden seufzen

wie die Tauben und an ihre Brust schlagen.
8 Denn Ninive ist wie ein Teich voll Wasser von jeher; aber dasselbe wird verfließen

müssen. “Stehet, stehet!” werden sie rufen; aber da wird sich niemand umwenden.
9 So raubet nun Silber! raubet Gold! denn hier ist der Schätze kein Ende und die Menge

aller köstlichen Kleinode.
10Nunmuß sie rein abgelesen und geplündertwerden, daß ihr Herz muß verzagen, die

Kniee schlottern, alle Lenden zittern und alle Angesichter bleich werden.
11Wo ist nun dieWohnung der Löwen und dieWeide der jungen Löwen, da der Löwe und

die Löwinmit den jungen Löwenwandelten, und niemand durfte sie scheuchen?
12Der Löwe raubte genug für seine Jungenundwürgte es für seine Löwinnen; seineHöhlen

füllte er mit Raub und seineWohnungmit dem, was er zerrissen hatte.
13 Siehe, ich will an dich, spricht der HERR Zebaoth, und deine Wagen im Rauch

anzünden, und das Schwert soll deine jungen Löwen fressen; und will deines Raubens ein
Endemachen auf Erden, daßman deiner Boten Stimme nicht mehr hören soll.
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3
1Wehdermörderischen Stadt, die voll LügenundRäuberei ist und von ihremRaubennicht

lassen will!
2Denn dawirdmanhören die Geißeln klappen und die Räder rasseln und die Rosse jagen

und dieWagen rollen.
3 Reiter rücken herauf mit glänzenden Schwertern und blitzenden Spießen. Da liegen

viel Erschlagene und großeHaufen Leichname, daß ihrer keine Zahl ist undman über die
Leichname fallenmuß.

4Das alles umderHurereiwillen der schönen, liebenHure, diemit Zauberei umgeht, die
mit ihrerHurerei dieHeidenundmit ihrer Zauberei LandundLeute zuKnechtengemacht
hat.

5 Siehe, ich will an dich, spricht der HERR Zebaoth; ich will dir deine Säume aufdecken
unter deinAngesicht undwill denHeidendeineBlößeunddenKönigreichendeine Schande
zeigen.

6 Ich will dich ganz greulich machen und dich schänden und ein Schauspiel aus dir
machen,

7 daß alle, die dich sehen, vor dir fliehen und sagen sollen: Ninive ist zerstört; wer will
Mitleid mit ihr haben? Undwo soll ich dir Tröster suchen?

8Meinst du, du seist besser denn die Stadt No-Amon, die da lag an den Wassern und
ringsumherWasser hatte, derenMauern und Feste war das Meer?

9Mohren und Ägyptenwar ihre unzähligeMacht, Put und Libyen waren ihre Hilfe.
10Dochhat siemüssenvertriebenwerdenundgefangenwegziehen; undsind ihreKinder

auf allenGassenzerschmettertworden, undumihreEdlenwarfmandasLos, undalle ihre
Gewaltigen wurden in Ketten und Fesseln gelegt.

11 Also mußt du auch trunken werden und dich verbergen und eine Feste suchen vor
dem Feinde.

12 Alle deine festen Städte sind wie Feigenbäume mit reifen Feigen, die, wenn man sie
schüttelt, dem ins Maul fallen, der sie essen will.

13 Siehe, dein Volk soll zu Weibern werden in dir, und die Tore deines Landes sollen
deinen Feinden geöffnetwerden, und das Feuer soll deine Riegel verzehren.

14SchöpfedirWasser, dennduwirst belagertwerden! Bessere deine Festen! Gehe in den
Ton und tritt den Lehm undmache starke Ziegel!

15Aber das Feuer wird dich fressen und das Schwert töten; es wird dich abfressen wie
ein Käfer, ob deines Volkes schon viel ist wie Käfer, ob deines Volkes schon viel ist wie
Heuschrecken.

16 Du hast mehr Händler, denn Sterne am Himmel sind; aber nun werden sie sich
ausbreiten wie Käfer und davonfliegen.

17 Deiner Herden sind so viel wie Heuschrecken und deiner Hauptleute wie Käfer, die
sich an die Zäune lagern in den kalten Tagen; wenn aber die Sonne aufgeht, heben sie sich
davon, daßman nicht weiß,wo sie bleiben.

18Deine Hirten werden schlafen, o König zu Assur, deine Mächtigen werden sich legen;
und dein Volk wird auf den Bergen zerstreut sein, und niemandwird sie versammeln.

19Niemand wird deinen Schaden lindern, und deine Wunde wird unheilbar sein. Alle,
die solches von dir hören,werdenmit ihren Händen über dich klatschen; denn überwen ist
nicht deine Bosheit ohne Unterlaß gegangen?
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Der Prophet Habakuk
1Dies ist die Last, welche der Prophet Habakuk gesehen hat.
2HERR, wie lange soll ich schreien, und duwillst mich nicht hören? Wie lange soll ich zu

dir rufen über Frevel, und duwillst nicht helfen?
3Warum lässest du mich Mühsal sehen und siehest dem Jammer zu? Raub und Frevel

sind vor mir. Es geht Gewalt über Recht.
4Darum ist das Gesetz ohnmächtig, und keine rechte Sache kann gewinnen. Denn der

Gottlose übervorteilt den Gerechten; darum ergehen verkehrte Urteile.
5Schaut unter denHeiden, seht und verwundert euch! denn ichwill etwas tun zu euren

Zeiten, welches ihr nicht glauben werdet, wennman davon sagen wird.
6 Denn siehe, ich will die Chaldäer erwecken, ein bitteres und schnelles Volk, welches

ziehen wird, soweit die Erde ist, Wohnungen einzunehmen, die nicht sein sind,
7undwird grausam und schrecklich sein; das da gebeut und zwingt, wie es will.
8 Ihre Rosse sind schneller denn die Parder und behender denn die Wölfe des Abends.

Ihre Reiter ziehen in großenHaufen von ferne daher, als flögen sie, wie die Adler eilen zum
Aas.

9 Sie kommen allesamt, daß sie Schaden tun; wo sie hin wollen, reißen sie hindurch wie
ein Ostwind undwerden Gefangene zusammenraffenwie Sand.

10 Sie werden der Könige spotten, und der Fürsten werden sie lachen. Alle Festungen
werden ihnen ein Scherz sein; denn sie werden Erde aufschütten und sie gewinnen.

11 Alsdann werden sie einen neuen Mut nehmen, werden fortfahren und sich
versündigen; also muß ihre Macht ihr Gott sein.

12Aber du, HERR, mein Gott, mein Heiliger, der du von Ewigkeit her bist, laß uns nicht
sterben; sondern laß sie uns, o HERR, nur eine Strafe sein und laß sie, o unser Hort, uns
nur züchtigen!

13Deine Augen sind rein, daß du Übles nicht sehen magst, und dem Jammer kannst du
nicht zusehen. Warum siehst du denn den Räubern zu und schweigst, daß der Gottlose
verschlingt den, der frömmer als er ist,

14und lässest die Menschen gehen wie Fische imMeer, wie Gewürm, das keinen HERRN
hat?

15Sie ziehen allesmit demHakenund fangen'smit ihremNetz und sammeln'smit ihrem
Garn; des freuen sie sich und sind fröhlich.

16Darumopfern sie ihremNetz und räuchern ihremGarn,weil durchdiese ihr Teil so fett
und ihre Speise so völlig geworden ist.

17 Sollen sie derhalben ihr Netz immerdar auswerfen und nicht aufhören, Völker zu
erwürgen?

2
1Hier stehe ich auf meiner Hut und trete auf meine Feste und schaue und sehe zu, was

mir gesagt werde, und wasmeine Antwort sein sollte auf mein Rechten.
2Der HERR aber antwortet mir und spricht: Schreib das Gesicht und male es auf eine

Tafel, daß es lesen könne,wer vorüberläuft!
3 Die Weissagung wird ja noch erfüllt werden zu seiner Zeit und endlich frei an den

Tag kommen und nicht ausbleiben. Ob sie aber verzieht, so harre ihrer: sie wird gewiß
kommen und nicht verziehen.

4 Siehe, wer halsstarrig ist, der wird keine Ruhe in seinem Herzen haben; der Gerechte
aber wird seines Glaubens leben.

5Aber derWein betrügt den stolzenMann, daß er nicht rasten kann,welcher seine Seele
aufsperrt wie die Hölle und ist gerade wie der Tod, der nicht zu sättigen ist, sondern rafft
zu sich alle Heiden und sammelt zu sich alle Völker.

6Was gilt's aber? diese alle werden einen Spruch von ihm machen und eine Sage und
Sprichwort undwerden sagen: Weh dem, der sein Gutmehrt mit fremden Gut! Wie lange
wird's währen, und ladet nur viel Schulden auf sich?

7O wie plötzlich werden aufstehen die dich beißen, und erwachen, die dich wegstoßen!
und dumußt ihnen zuteil werden.

8Denn du hast viele Heiden beraubt; so werden dich wieder berauben alle übrigen von
den Völkern umdesMenschenbluts willen und umdes Frevels willen, im Lande und in der
Stadt und an allen, die darin wohnen, begangen.
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9Wehdem, der da geizt zumUnglück seinesHauses, auf daß er seinNest in dieHöhe lege,
daß er dem Unfall entrinne!

10Aber dein Ratschlag wird zur Schande deines Hauses geraten; denn du hast zu viele
Völker zerschlagen und hast mit allemMutwillen gesündigt.

11Denn auch die Steine in derMauerwerden schreien, und die Sparren amBalkenwerk
werden ihnen antworten.

12Weh dem, der die Stadt mit Blut baut und richtet die Stadt mit Unrecht zu!
13Wird's nicht also vom HERRN Zebaoth geschehen: was die Völker gearbeitet haben,

mußmit Feuer verbrennen, und daran die Leute müde geworden sind, das muß verloren
sein?

14Denn die Erde wird voll werden von Erkenntnis der Ehre des HERRN, wieWasser das
Meer bedeckt.

15Weh dir, der du deinem Nächsten einschenkst und mischest deinen Grimm darunter
und ihn trunkenmachst, daß du sein Blöße sehest!

16Du hast dich gesättigtmit Schande und nicht mit Ehre. So saufe du nun auch, daß du
taumelst! denn zu dir wird umgehen der Kelch in der Rechten des HERRN, undmußt eitel
Schande haben für deine Herrlichkeit.

17Denn der Frevel, am Libanon begangen, wird dich überfallen, und die verstörten Tiere
werdendich schreckenumdesMenschenblutswillenundumdesFrevelswillen, imLande
und in der Stadt und an allen, die darin wohnen, begangen.

18 Was wird dann helfen das Bild, das sein Meister gebildet hat, und das falsche
gegossene Bild, darauf sich verläßt sein Meister, daß er stumme Götzenmachte?

19Wehdem, der zumHolz spricht: Wacheauf! und zumstummenSteine: Stehe auf! Wie
sollte es lehren? Siehe, es ist mit Gold und Silber überzogen und ist kein Odem in ihm.

20Aber der HERR ist in seinem heiligen Tempel. Es sei vor ihm still alleWelt!

3
1Dies ist das Gebet des Propheten Habakuk für die Unschuldigen:
2HERR, ich habe dein Gerücht gehört, daß ich mich entsetze. HERR, mache dein Werk

lebendigmitten in den Jahrenund laß es kundwerdenmitten in den Jahren. WennTrübsal
da ist, so denke der Barmherzigkeit.

3Gott kam vom Mittag und der Heilige vom Gebirge Pharan. (Sela.) Seines Lobes war
der Himmel voll, und seiner Ehre war die Erde voll.

4Sein Glanzwarwie ein Licht; Strahlen gingen von seinenHänden; darinwar verborgen
seineMacht.

5Vor ihm her ging Pestilenz, und Plage ging aus, wo er hin trat.
6ErstandundmaßdieErde, er schauteundmachtebebendieHeiden, daßzerschmettert

wurden die Berge, die von alters her sind, und sich bückenmußten die ewigen Hügel, da er
wie vor alters einherzog.

7 Ich sah der Mohren Hütten in Not und der Midianiter Gezelte betrübt.
8Warst dunicht zornig, HERR, inderFlut unddeinGrimmindenWassernunddeinZorn

imMeer, da du auf deinen Rossen rittest und deineWagen den Sieg behielten?
9 Du zogst den Bogen hervor, wie du geschworen hattest den Stämmen (sela!), und

verteiltest die Ströme ins Land.
10Die Berge sahen dich, und ihnen ward bange; der Wasserstrom fuhr dahin, die Tiefe

ließ sich hören, die Höhe hob die Hände auf.
11Sonne undMond standen still. Deine Pfeile fuhrenmit Glänzen dahin und dein Speere

mit Leuchten des Blitzes.
12Du zertratest das Land im Zorn und zerdroschest die Heiden im Grimm.
13Du zogst aus, deinemVolk zu helfen, zu helfen deinemGesalbten; du zerschmettertest

das Haupt im Hause des Gottlosen und entblößtest die Grundfeste bis an den Hals. (Sela.)
14 Du durchbohrtest mit seinen Speeren das Haupt seiner Scharen, die wie ein Wetter

kamen, mich zu zerstreuen, und freuten sich, als fräßen sie die Elenden im Verborgenen.
15Deine Rosse gingen imMeer, im Schlamm großerWasser.
16Weil ich solches hörte, bebt mein Leib, meine Lippen zittern von dem Geschrei; Eiter

geht in meine Gebeine, und meine Kniee beben, dieweil ich ruhig harren muß bis auf die
Zeit der Trübsal, da wir hinaufziehen zum Volk, das uns bestreitet.

17Denn der Feigenbaum wird nicht grünen, und wird kein Gewächs sein an den Wein-
stöcken; die Arbeit am Ölbaum ist vergeblich, und die Äcker bringen keine Nahrung; und
Schafe werden aus den Hürden gerissen, und werden keine Rinder in den Ställen sein.

18Aber ich will mich freuen des HERRN und fröhlich sein in Gott, meinemHeil.
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19DennderHERR istmeineKraftundwirdmeineFüßemachenwieHirschfüßeundwird
mich auf meine Höhen führen. Vorzusingen auf meinem Saitenspiel.
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Der Prophet Zephanja
1 Dies ist das Wort des HERRN, welches geschah zu Zephanja, dem Sohn Chusis, des

Sohnes Gedaljas, des Sohnes Amarjas, des Sohnes Hiskias, zur Zeit Josias, des Sohnes
Amons, des Königs in Juda.

2 Ich will alles aus dem Lande wegnehmen, spricht der HERR.
3 Ich will Menschen und Vieh, Vögel des Himmels und Fische imMeer wegnehmen samt

den Ärgernissen und den Gottlosen; ja, ich will die Menschen ausreuten aus dem Lande,
spricht der HERR.

4 IchwillmeineHandausstreckenüber Judaundüberalle, die zu Jerusalemwohnen; also
will ich das übrige von Baal ausreuten, dazu den Namen der Götzenpfaffen und Priester aus
diesem Ort;

5 und die, so auf den Dächern des Himmels Heer anbeten; die es anbeten und schwören
doch bei demHERRN und zugleich bei Milkom;

6 und die vom HERRN abfallen, und die nach dem HERRN nichts fragen und ihn nicht
achten.

7Seid still vor demHerrn HERRN, denn des HERRN Tag ist nahe; denn der HERR hat ein
Schlachtopfer zubereitet und seine Gäste dazu geladen.

8Und am Tage des Schlachtopfers des HERRN will ich heimsuchen die Fürsten und des
Königs Kinder und alle, die ein fremdes Kleid tragen.

9Auch will ich zur selben Zeit die heimsuchen, so über die Schwelle springen, die ihres
HERRNHaus füllenmit Rauben und Trügen.

10 Zur selben Zeit, spricht der HERR, wird sich ein lautes Geschrei erheben von dem
Fischtor her und ein Geheul von dem andern Teil der Stadt und ein großer Jammer von
den Hügeln.

11Heulet, die ihr in der Mühlewohnt; denn das ganze Krämervolk ist dahin, und alle, die
Geld sammeln, sind ausgerottet.

12Zur selbenZeitwill ich Jerusalemmit Leuchtendurchsuchenundwill heimsuchendie
Leute, die auf ihren Hefen liegen und sprechen in ihrem Herzen: Der HERR wird weder
Gutes noch Böses tun.

13Und ihreGüter sollen zumRaubwerdenund ihreHäuser zurWüste. SiewerdenHäuser
bauen, und nicht darinwohnen; sie werdenWeinberge pflanzen, und keinenWein davon
trinken.

14DesHERRN großer Tag ist nahe; er ist nahe und eilt sehr. Wenn das Geschrei vomTage
des HERRN kommenwird, so werden die Starken alsdann bitterlich schreien.

15Denn dieser Tag ist ein Tag des Grimmes, ein Tag der Trübsal und Angst, ein Tag des
WettersundUngestüms, einTagderFinsternisundDunkels, einTagderWolkenundNebel,

16 ein Tag der Posaune und Drommete wider die festen Städte und hohen Schlösser.
17 Ichwill denLeutenbangemachen, daß sie umhergehen sollenwiedieBlinden, darum

daß sie wider den HERRN gesündigt haben. Ihr Blut soll ausgeschüttetwerden, als wäre es
Staub, und ihr Leib als wäre es Kot.

18 Es wird sie ihr Silber und Gold nicht erretten können am Tage des Zorns des HERRN,
sondern das ganze Land soll durch das Feuer seines Eifers verzehrt werden; denn erwird
plötzlich ein Endemachenmit allen, die im Lande wohnen.

2
1 Sammelt euch und kommt her, ihr feindseliges Volk,
2 ehe denn das Urteil ausgehe, daß ihr wie die Spreu bei Tage dahin fahrt; ehe denn des

HERRN grimmiger Zorn über euch komme; ehe der Tag des Zornes des HERRN über euch
komme.

3 Suchet den HERR, alle ihr Elenden im Lande, die ihr seine Rechte haltet; suchet
Gerechtigkeit, suchet Demut, auf daß ihr amTage des Zornes des HERRNmöget verborgen
werden.

4Denn Gazamuß verlassen und Askalon wüstwerden; Asdod soll amMittag vertrieben
und Ekron ausgewurzelt werden.

5Weh denen, so amMeer hinab wohnen, dem Volk der Krether! Des HERRNWort wird
über euch kommen, du Kanaan, der Philister Land; ichwill dich umbringen, daß niemand
mehr da wohnen soll.

6Es sollen amMeer hinab eitel Hirtenhäuser und Schafhürden sein.
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7 Und dasselbe soll den übrigen vom Hause Juda zuteil werden, daß sie darauf weiden
sollen. Des Abends sollen sie sich in denHäusernAskalons lagern, wenn sie nun der HERR,
ihr Gott, wiederum heimgesucht und ihr Gefängnis gewendet hat.

8 Ich habe das Schmähen Moabs und das Lästern der Kinder Ammon gehört, womit sie
mein Volk geschmäht und auf seinen Grenzen sich gerühmt haben.

9Wohlan, so wahr ich lebe! spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels, Moab soll wie
Sodom und die Kinder Ammon wie Gomorra werden, ja wie ein Nesselstrauch und eine
Salzgrube und eine ewige Wüste. Die übrigen meines Volkes sollen sie berauben, und die
Übriggebliebenenmeines Volkes sollen sie erben.

10 Das soll ihnen aber begegnen für ihre Hoffart, daß sie des HERRN Zebaoth Volk
geschmäht und sich gerühmt haben.

11 Schrecklich wird der HERR über sie sein, denn er wird alle Götter auf Erden vertilgen;
und sollen ihn anbeten alle Inseln der Heiden, ein jeglicher an seinemOrt.

12Auch sollt ihr Mohren durchmein Schwert erschlagen werden.
13Und er wird seine Hand strecken genMitternacht und Assur umbringen. Ninive wird

er ödemachen, dürrwie eineWüste,
14daß darin sich lagern werden allerlei Tiere bei Haufen; auch Rohrdommeln und Igel

werdenwohnen in ihren Säulenknäufen, undVögelwerden in den Fenstern singen, und auf
der Schwelle wird Verwüstung sein; denn die Zedernbretter sollen abgerissen werden.

15Das ist die fröhliche Stadt, die so sicher wohnte und sprach in ihremHerzen: Ich bin's,
und keine mehr. Wie ist sie so wüst geworden, daß die Tiere darin wohnen! Und wer
vorübergeht, pfeift sie an und klatscht mit der Hand über sie.

3
1Weh der greulichen, unflätigen, tyrannischen Stadt!
2Siewill nicht gehorchennoch sich züchtigen lassen; siewill auf denHERRNnicht trauen

noch sich zu ihrem Gott halten.
3 Ihre Fürsten sind unter ihnen brüllende Löwen und ihre Richter Wölfe am Abend, die

nichts bis auf denMorgen übriglassen.
4 Ihre Propheten sind leichtfertig und Verächter; ihre Priester entweihen das Heiligtum

und deuten das Gesetz freventlich.
5Der HERR, der unter ihnen ist, ist gerecht und tut kein Arges. Er läßt alle Morgen seine

Rechte öffentlich lehren und läßt nicht ab; aber die bösen Leute wollen sich nicht schämen
lernen.

6 Ich habe Völker ausgerottet, ihre Schlösser verwüstet und ihre Gassen so leer gemacht,
daß niemand darauf geht; ihre Städte sind zerstört, daß niemandmehr da wohnt.

7 Ich ließ dir sagen: Mich sollst du fürchten und dich lassen züchtigen! so würde ihre
Wohnung nicht ausgerottet und der keines kommen, womit ich sie heimsuchen werde.
Aber sie sind fleißig, allerlei Bosheit zu üben.

8 Darum, spricht der HERR, müsset ihr mein auch harren, bis ich mich aufmache zu
seiner Zeit, da ich auch rechten werde und die Heiden versammeln und die Königreiche
zuhauf bringen, meinen Zorn über sie zu schütten, ja, allen Zorn meines Grimmes; denn
alleWelt soll durchmeines Eifers Feuer verzehrt werden.

9Alsdannwill ich den Völkern reine Lippen geben, daß sie alle sollen des HERRNNamen
anrufen und ihm einträchtig dienen.

10 Man wird mir meine Anbeter, mein zerstreutes Volk, von jenseit des Wassers im
Mohrenlande herbeibringen zumGeschenk.

11 Zur selben Zeit wirst du dich nicht mehr schämen alles deines Tuns, womit du wider
michübertretenhast; denn ichwill die stolzenHeiligenvondir tun, daßdunichtmehr sollst
dich überheben auf meinem heiligen Berge.

12 Ich will in dir lassen übrigbleiben ein armes, geringes Volk; die werden auf des HERRN
Namen trauen.

13 Die übrigen in Israel werden kein Böses tun noch Falsches reden, und man wird in
ihremMunde keine betrügliche Zunge finden; sondern sie sollen weiden und ruhen ohne
alle Furcht.

14 Jauchze, duTochter Zion! Rufe, Israel! Freuedichund sei fröhlichvon ganzemHerzen,
du Tochter Jerusalem!

15 denn der HERR hat deine Strafe weggenommen und deine Feinde abgewendet. Der
HERR, der König Israels, ist bei dir, daß du dich vor keinem Unglückmehr fürchten darfst.

16Zur selben Zeitwirdman sprechen zu Jerusalem: Fürchte dich nicht! und zu Zion: Laß
deine Hände nicht laß werden!
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17denn derHERR, dein Gott, ist bei dir, ein starkerHeiland; erwird sich über dich freuen
und dir freundlich sein und vergeben undwird über dir mit Schall fröhlich sein.

18DieGeängsteten, soaufkeinFestkommen,will ichzusammenbringen; dennsiegehören
dir zu undmüssen Schmach tragen.

19 Siehe, ich will's mit allen denen aus machen zur selben Zeit, die dich bedrängen, und
will den Hinkenden helfen und die Verstoßenen sammeln und will sie zu Lob und Ehren
machen in allen Landen, darinman sie verachtet.

20 Zu der Zeit will ich euch hereinbringen und euch zu der Zeit versammeln. Denn ich
will euch zuLobundEhrenmachenunter allenVölkernauf Erden,wenn ich euerGefängnis
wendenwerde vor euren Augen, spricht der HERR.
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Der Prophet Haggai
1 Im zweiten Jahr des Königs Darius, im sechsten Monat, am ersten Tage des Monats,

geschah desHERRNWort durch den ProphetenHaggai zu Serubabel, demSohn Sealthiels,
dem Fürsten Juda's, und zu Josua, dem Sohn Jozadaks, demHohenpriester, und sprach:

2So spricht der HERR Zebaoth: Dies Volk spricht: Die Zeit ist noch nicht da, daßman des
HERRNHaus baue.

3Und des HERRNWort geschah durch den Propheten Haggai:
4 Aber eure Zeit ist da, daß ihr in getäfelten Häusern wohnt, und dies Haus muß wüst

stehen?
5Nun, so spricht der HERR Zebaoth: Schauet, wie es euch geht!
6 Ihr säet viel, und bringet wenig ein; ihr esset, und werdet doch nicht satt; ihr trinket,

undwerdet dochnicht trunken; ihr kleidet euch, undkönnt euchdochnicht erwärmen;und
wer Geld verdient, der legt's in einen löchrigen Beutel.

7 So spricht der HERR Zebaoth: Schauet, wie es euch geht!
8Gehet hin auf das Gebirge und holet Holz und bauet das Haus; das soll mir angenehm

sein, und ich will meine Ehre erzeigen, spricht der HERR.
9Denn ihrwartetwohl auf viel, und siehe, eswirdwenig; und ob ihr's schonheimbringt,

so zerstäube ich's doch. Warum das? spricht der HERR Zebaoth. Darum daßmein Haus so
wüst steht und ein jeglicher eilt auf sein Haus.

10Darum hat der Himmel über euch den Tau verhalten und das Erdreich sein Gewächs.
11Und ichhabedieDürre gerufenüberLandundBerge, überKorn,Most, Ölundüberalles,

was aus der Erde kommt, auch über Leute und Vieh und über alle Arbeit der Hände.
12 Da gehorchte Serubabel, der Sohn Sealthiels, und Josua, der Sohn Jozadaks, der

Hohepriester, und alle übrigen des Volkes solcher Stimme des HERRN, ihres Gottes, und
denWorten des ProphetenHaggai, wie ihn derHERR, ihr Gott, gesandt hatte; und das Volk
fürchtete sich vor demHERRN.

13 Da sprach Haggai, der Engel des HERRN, der die Botschaft des HERRN hatte an das
Volk: Ich binmit euch, spricht der HERR.

14UndderHERRerwecktedenGeist Serubabels, desSohnesSealthiels, desFürsten Juda's,
und den Geist Josuas, des Sohnes Jozadaks, des Hohenpriesters, und den Geist des ganzen
übrigen Volkes, daß sie kamen und arbeiteten amHause des HERRN Zebaoth, ihres Gottes,

15amvierundzwanzigsten Tage des sechstenMonats, im zweiten Jahr des KönigsDarius.

2
1 Am einundzwanzigsten Tage des siebenten Monats geschah des HERRN Wort durch

den Propheten Haggai und sprach:
2 Sage zu Serubabel, dem Sohn Sealthiels, dem Fürsten Juda's, und zu Josua, dem Sohn

Jozadaks, demHohenpriester, und zum übrigen Volk und sprich:
3Wer ist unter euch übriggeblieben, der dies Haus in seiner vorigen Herrlichkeit gesehen

hat? undwie seht ihr's nun an? Ist's nicht also, es dünkt euch nichts zu sein?
4Und nun Serubabel, sei getrost! spricht der HERR; sei getrost, Josua, du Sohn Jozadaks,

du Hoherpriester! sei getrost alles Volk im Lande! spricht der HERR, und arbeitet! denn
ich binmit euch, spricht der HERR Zebaoth.

5Nach demWort, da ichmit euch einen Bundmachte, da ihr aus Ägypten zogt, soll mein
Geist unter euch bleiben. Fürchtet euch nicht!

6Denn so spricht der HERR Zebaoth: Es ist noch ein kleines dahin, daß ich Himmel und
Erde, das Meer und das Trockene bewegen werde.

7 Ja, alleHeidenwill ich bewegen. Da soll dannkommenallerHeidenBestes; und ichwill
dies Haus voll Herrlichkeit machen, spricht der HERR Zebaoth.

8Dennmein ist Silber und Gold, spricht der HERR Zebaoth.
9Es soll die Herrlichkeit dieses letzten Hauses größerwerden, denn des ersten gewesen

ist, spricht der HERR Zebaoth; und ichwill Frieden geben an diesemOrt, spricht der HERR
Zebaoth.

10 Am vierundzwanzigsten Tage des neunten Monats, im zweiten Jahr des Darius,
geschah des HERRNWort zu dem Propheten Haggai und sprach:

11 So spricht der HERR Zebaoth: Frage die Priester um das Gesetz und sprich:
12Wenn jemand heiliges Fleisch trüge in seines Kleides Zipfel und rührte darnach anmit

seinem Zipfel Brot, Gemüse, Wein, Öl oder was es für Speise wäre: würde es auch heilig?
und die Priester antworteten und sprachen: Nein.
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13 Haggai sprach: Wo aber jemand von einem Toten unrein wäre und deren eines
anrührte,würde es auch unrein? Die Priester antworteten und sprachen: Eswürde unrein.

14 Da antwortete Haggai und sprach: Ebenalso sind dies Volk und diese Leute vor mir
auch, spricht der HERR; und all ihrer HändeWerk undwas sie opfern ist unrein.

15Und nun schauet, wie es euch gegangen ist von diesem Tage an und zuvor, ehe denn
ein Stein auf den andern gelegt ward am Tempel des HERRN:

16daß,wenneiner zumKornhaufenkam, der zwanzigMaßhaben sollte, sowarenkaum
zehn da; kam er zur Kelter undmeinte fünfzig Eimer zu schöpfen, so waren kaum zwanzig
da.

17 Denn ich plagte euch mit Dürre, Brandkorn und Hagel in all eurer Arbeit; dennoch
kehrtet ihr euch nicht zumir, spricht der HERR.

18 So schauet nun darauf von diesem Tage an und zuvor, nämlich von dem
vierundzwanzigsten Tage des neunten Monats bis an den Tag, da der Tempel gegründet
ist; schauet darauf!

19Dennkein Same liegtmehr in der Scheuer, so hat auchwederWeinstock, Feigenbaum,
Granatbaum noch Ölbaum getragen; aber von diesem Tage an will ich Segen geben.

20 Und des HERRN Wort geschah zum andernmal zu Haggai am vierundzwanzigsten
Tage des Monats und sprach:

21 Sage Serubabel, dem Fürsten Juda's, und sprich: Ich will Himmel und Erde bewegen
22undwill die Stühleder KönigreicheumkehrenunddiemächtigenKönigreichederHeiden

vertilgenundwill dieWagenmit ihrenReiternumkehren, daßRoßundMannfallen sollen,
ein jeglicher durch des andern Schwert.

23Zur selbenZeit, spricht derHERRZebaoth,will ich dich, Serubabel, du Sohn Sealthiels,
meinenKnecht, nehmen, sprichtderHERR,undwill dichwieeinenSiegelringhalten; denn
ich habe dich erwählt, spricht der HERR Zebaoth.
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Der Prophet Sacharja
1 Im achten Monat des zweiten Jahres des Königs Darius geschah das Wort des HERR zu

Sacharja, dem Sohn Berechjas, des Sohnes Iddos, dem Propheten, und sprach:
2Der HERR ist zornig gewesen über eure Väter.
3 Und sprich zu ihnen: So spricht der HERR Zebaoth: Kehret euch zu mir, spricht der

HERR Zebaoth, so will ichmich zu euch kehren, spricht der HERR Zebaoth.
4 Seid nicht wie eure Väter,welchen die vorigen Propheten predigten und sprachen: So

spricht derHERRZebaoth: Kehret euch von eurenbösenWegenundvon eurembösenTun!
aber sie gehorchten nicht und achteten nicht auf mich, spricht der HERR.

5Wo sind nun eure Väter? Und die Propheten, leben sie auch noch?
6 Ist's aber nicht also, daßmeineWorte undmeine Rechte, die ich durchmeine Knechte,

die Propheten, gebot, haben eure Väter getroffen, daß sie haben müssen umkehren und
sagen: Gleichwie der HERR Zebaoth vorhatte uns zu tun, wie wir gingen und taten, also
hat er uns auch getan?

7 Am vierundzwanzigsten Tage des elften Monats, welcher ist der Monat Sebat, im
zweiten Jahr des Königs Darius, geschah das Wort des HERRN zu Sacharja, dem Sohn
Berechjas, des Sohnes Iddos dem Propheten, und sprach:

8 Ich sah bei der Nacht, und siehe, ein Mann saß auf einem roten Pferde, und er hielt
unter denMyrten in der Aue, und hinter ihmwaren rote, braune undweiße Pferde.

9Und ich sprach: Mein HERR, wer sind diese? Und der Engel, dermit mir redete, sprach
zumir: Ich will dir zeigen, wer diese sind.

10Und der Mann, der unter den Myrten hielt, antwortete und sprach: Diese sind es, die
der HERR ausgesandt hat, die Erde zu durchziehen.

11SieaberantwortetendemEngeldesHERRN,derunterdenMyrtenhielt, undsprachen:
Wir haben die Erde durchzogen, und siehe, alle Länder sitzen still.

12Da antwortete der Engel des HERRN und sprach: HERR Zebaoth, wie lange willst du
denndich nicht erbarmenüber Jerusalemundüber die Städte Juda's, überwelche du zornig
bist gewesen diese siebzig Jahre?

13 Und der HERR antwortete dem Engel, der mit mir redete, freundliche Worte und
tröstlicheWorte.

14Und der Engel, der mit mir redete, sprach zu mir: Predige und sprich: So spricht der
HERR Zebaoth: Ich eifere um Jerusalem und Zionmit großem Eifer

15 und bin sehr zornig über die stolzen Heiden; denn ich war nur ein wenig zornig, sie
aber halfen zum Verderben.

16 Darum so spricht der HERR: Ich will mich wieder zu Jerusalem kehren mit
Barmherzigkeit, undmeinHaus soll darin gebautwerden, spricht derHERRZebaoth; dazu
soll die Zimmerschnur in Jerusalem gezogen werde.

17Und predige weiter und sprich: So spricht der HERR Zebaoth: Es soll meinen Städten
wieder wohl gehen, und der HERR wird Zion wieder trösten und wird Jerusalem wieder
erwählen.

18 [2:1] Und ich hobmeine Augen auf und sah, und siehe, da waren vier Hörner.
19 [2:2] Und ich sprach zu dem Engel, der mit mir redete: Wer sind diese? Er sprach zu

mir: Es sind Hörner, die Juda samt Israel und Jerusalem zerstreut haben.
20 [2:3] Und der HERR zeigte mir vier Schmiede.
21 [2:4] Da sprach ich: Was sollen die machen? Er sprach: Die Hörner, die Juda so

zerstreut haben, daß niemand sein Haupt hat mögen aufheben, sie abzuschrecken sind
diese gekommen, daß sie dieHörner derHeiden abstoßen,welche dasHorn haben über das
Land Juda gehoben, es zu zerstreuen.

2
1Und ich hobmeineAugen auf und sah, und siehe, einMannhatte eineMeßschnur in der

Hand.
2Und ich sprach: Wo gehst du hin? Er aber sprach zumir: Daß ich Jerusalemmesse und

sehe, wie lang undweit es sein soll.
3 Und siehe, der Engel, der mit mir redete, ging heraus; und ein anderer Engel ging

heraus ihm entgegen
4 und sprach zu ihm: Lauf hin und sage diesem Jüngling und sprich: Jerusalem wird

bewohnt werden ohneMauern vor großerMenge derMenschen und Viehs, die darin sein
werden.
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5Und ich will, spricht der HERR, eine feurige Mauer umher sein und will mich herrlich
darin erzeigen.

6Hui, hui! Fliehet aus demMitternachtlande! spricht der HERR; denn ich habe euch in
die vierWinde unter demHimmel zerstreut, spricht der HERR.

7Hui, Zion, die du wohnst bei der Tochter Babel, entrinne!
8Denn so spricht der HERR Zebaoth: Er hat mich gesandt nach Ehre zu den Heiden, die

euch beraubt haben; dennwer euch antastet, der tastet seinen Augapfel an.
9Denn siehe, ich will meine Hand über sie schwingen, daß sie sollen ein Raub werden

denen, die ihnen gedient haben; und ihr sollt erfahren, daß mich der HERR Zebaoth
gesandt hat.

10 Freue dich und sei fröhlich, du Tochter Zion! denn siehe, ich komme und will bei dir
wohnen, spricht der HERR.

11 Und sollen zu der Zeit viel Heiden zum HERRN getan werden und sollen mein Volk
sein; und ich will bei dir wohnen, und sollst erfahren, daß mich der HERR Zebaoth zu dir
gesandt hat.

12UndderHERRwird Juda erben als sein Teil in demheiligenLandeundwird Jerusalem
wieder erwählen.

13Alles Fleisch sei still vor demHERRN; denn er hat sich aufgemacht aus seiner heiligen
Stätte.

3
1Undmir ward gezeigt der Hohepriester Josua, stehend vor dem Engel des HERRN; und

der Satan stand zu seiner Rechten, daß er ihmwiderstünde.
2 Und der HERR sprach zu dem Satan: Der HERR schelte dich du Satan! ja, der HERR

schelte dich, der Jerusalem erwählt hat! Ist dieser nicht ein Brand, der aus dem Feuer
errettet ist?

3Und Josua hatte unreine Kleider an und stand vor dem Engel,
4 welcher antwortete und sprach zu denen, die vor ihm standen: Tut die unreinen

Kleider von ihm! Und er sprach zu ihm: Siehe, ich habe deine Sünde von dir genommen
und habe dichmit Feierkleidern angezogen.

5Und er sprach: Setzt einen reinenHut auf seinHaupt! Und sie setzten einen reinenHut
auf sein Haupt und zogen ihm Kleider an, und der Engel des HERRN stand da.

6Und der Engel des HERRN bezeugte Josua und sprach:
7So spricht derHERRZebaoth: Wirst du inmeinenWegenwandelnundmeinesDienstes

warten, so sollst du regierenmein Haus undmeine Höfe bewahren; und ichwill dir geben
von diesen, die hier stehen, daß sie dich geleiten sollen.

8Höre zu, Josua, du Hoherpriester, du und deine Freunde, die vor dir sitzen; denn sie
sindmiteinander einWahrzeichen. Denn siehe, ich will meinen Knecht Zemach kommen
lassen.

9 Denn siehe, auf dem einen Stein, den ich vor Josua gelegt habe, sollen sieben Augen
sein. Siehe, ichwill ihnaushauen, sprichtderHERRZebaoth, undwill die SündedesLandes
wegnehmen auf einen Tag.

10Zu derselben Zeit, spricht der HERR Zebaoth, wird einer den andern laden unter den
Weinstock und unter den Feigenbaum.

4
1 Und der Engel, der mit mir redete, kam wieder und weckte mich auf, wie einer vom

Schlaf erweckt wird,
2 und sprach zu mir: Was siehst du? Ich aber sprach: Ich sehe; und siehe, da stand ein

Leuchter, ganz golden, mit einer Schale obendarauf, daran sieben Lampen waren, und je
sieben Röhren an einer Lampe;

3und zwei Ölbäume dabei, einer zur Rechten der Schale, der andere zur Linken.
4Und ich antwortete und sprach zu dem Engel, der mit mir redete: Mein Herr, was ist

das?
5Und der Engel, der mit mir redete, antwortete und sprach zumir: Weißt du nicht, was

das ist? Ich aber sprach: Nein, mein Herr.
6Und er antwortete und sprach zu mir: Das ist das Wort des HERRN von Serubabel: Es

soll nicht durchHeeroderKraft, sonderndurchmeinenGeist geschehen, spricht derHERR
Zebaoth.

7Wer bist du, du großer Berg, der doch vor Serubabel eine Ebene sein muß? Und er soll
aufführen den ersten Stein, daßman rufen wird: Glück zu! Glück zu!

8Und es geschah zumir dasWort des HERRN und sprach:
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9Die Hände Serubabels haben dies Haus gegründet; seine Hände sollen's auch vollenden,
daß ihr erfahret, daßmich der HERR zu euch gesandt hat.

10 Denn wer ist, der diese geringen Tage verachte? Es werden mit Freuden sehen das
Richtblei in Serubabels Hand jene sieben, welche sind des HERRN Augen, die alle Lande
durchziehen.

11Und ich antwortete und sprach zu ihm: Was sind die zwei Ölbäume zur Rechten und
zur Linken des Leuchters?

12Und ich antwortete zumandernmal und sprach zu ihm: Was sind die zwei Zweige der
Ölbäume,welche stehen bei den zwei goldenen Rinnen, daraus das goldene Öl herabfließt?

13 Und er sprach zu mir: Weißt du nicht, was diese sind? ich aber sprach: Nein, mein
Herr.

14 Und er sprach: Es sind die zwei Gesalbten, welche stehen bei dem Herrscher aller
Lande.

5
1Und ich hobmeineAugen abermals auf und sah, und siehe, dawar ein fliegender Brief.
2Und er sprach zumir: Was siehst du? Ich aber sprach: Ich sehe einen fliegenden Brief,

der ist zwanzig ellen lang und zehn Ellen breit.
3Und er sprach zumir: das ist der Fluch,welcher ausgeht überdas ganze Land; denn alle

Diebe werden nach diesem Briefe ausgefegt, und alle Meineidigen werden nach diesem
Briefe ausgefegt.

4 Ich will ihn ausgehen lassen, spricht der HERR Zebaoth, daß er soll kommen über das
Haus des Diebes und über das Haus derer, die bei meinem Namen fälschlich schwören; er
soll bleiben in ihremHause und soll's verzehren samt seinemHolz und Steinen.

5Und der Engel, der mit mir redete, ging heraus und sprach zu mir: Hebe deine Augen
auf und siehe! Was geht da heraus?

6Und ich sprach: Was ist's? Er aber sprach: Ein Epha geht heraus, und sprach: Das ist
ihre Gestalt im ganzen Lande.

7Und siehe, es hob sich ein Zentner Blei; und da war einWeib, das saß im Epha.
8 Er aber sprach: Das ist die Gottlosigkeit. Und er warf sie in das Epha und warf den

Klumpen Blei oben aufs Loch.
9 Und ich hob meine Augen auf und sah, und siehe, zwei Weiber gingen heraus und

hatten Flügel, die der Wind trieb, es waren aber Flügel wie Storchflügel; und sie führten
das Epha zwischen Erde und Himmel.

10Und ich sprach zu dem Engel, der mit mir redete: Wo führen die das Epha hin?
11Er aber sprach zumir: Daß ihm ein Haus gebaut werde im Lande Sinear und bereitet

und es daselbst gesetzt werde auf seinen Boden.

6
1Und ich hob meine Augen abermals auf und sah, und siehe, da waren vier Wagen, die

gingen zwischen zwei Bergen hervor; die Berge aber waren ehern.
2Am erstenWagenwaren rote Rosse, am andernWagenwaren schwarze Rosse,
3 am dritten Wagen waren weiße Rosse, am vierten Wagen waren scheckige, starke

Rosse.
4Und ich antwortete und sprach zu dem Engel, der mit mir redete: Mein Herr, wer sind

diese?
5Der Engel antwortete und sprach zu mir: Es sind die vier Winde unter dem Himmel,

die hervorkommen, nachdem sie gestanden haben vor demHerrscher aller Lande.
6 An dem die schwarzen Rosse waren, die gingen gegen Mitternacht, und die weißen

gingen ihnen nach; aber die scheckigen gingen gegenMittag.
7Die starken gingen und zogen um, daß sie alle Lande durchzögen. Und er sprach: Gehet

hin und durchziehet die Erde! Und sie durchzogen die Erde.
8Und er rief mich und redete mit mir und sprach: Siehe, die gegen Mitternacht ziehen,

machenmeinen Geist ruhen im Lande gegenMitternacht.
9Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
10Nimm von den Gefangenen, von Heldai und von Tobia und von Jedaja, und komm du

dieses selben Tages und gehe in Josias, des Sohnes Zephanjas, Haus, wohin sie von Babel
gekommen sind,

11 und nimm Silber und Gold und mach Kronen und setze sie aufs Haupt Josuas, des
Hohenpriesters, des Sohnes Jozadaks,

12 und sprich zu ihm: So spricht der HERR Zebaoth: Siehe, es ist ein Mann, der heißt
Zemach; denn unter ihmwird's wachsen und er wird bauen des HERRN Tempel.
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13 Ja, den Tempel des HERRN wird er bauen und wird den Schmuck tragen und wird
sitzen und herrschen auf seinem Thron, wird auch Priester sein auf seinem Thron, und es
wird Friede sein zwischen den beiden.

14Und die Kronen sollen dem Helem, Tobia, Jedaja und der Freundlichkeit des Sohnes
Zephanjas zumGedächtnis sein im Tempel des HERRN.

15 Und es werden kommen von fern, die am Tempel des HERRN bauen werden. Da
werdet ihr erfahren, daß mich der HERR Zebaoth zu euch gesandt hat. Und das soll
geschehen, so ihr gehorchen werdet der Stimme des HERRN, eures Gottes.

7
1 Und es geschah im vierten Jahr des Königs Darius, daß des HERRN Wort geschah zu

Sacharja am vierten Tage des neuntenMonats, welcher heißt Chislev,
2 da die zu Beth-El, nämlich Sarezer und Regem-Melech samt ihren Leuten, sandten, zu

bitten vor demHERRN,
3 und ließen sagen den Priestern, die da waren um das Haus des HERRN Zebaoth, und

den Propheten: Muß ich auch noch weinen im fünftenMonat undmich enthalten, wie ich
solches getan habe nun so viele Jahre?

4Und des HERRN ZebaothWort geschah zumir und sprach:
5Sage allemVolk imLande und den Priestern und sprich: Da ihr fastetet und Leid truget

im fünftenMonat und siebentenMonat diese siebzig Jahre lang, habt ihr mir so gefastet?
6Oder da ihr aßet und tranket, habt ihr nicht für euch selbst gegessen und getrunken?
7 Ist's nicht das, was der HERR predigen ließ durch die vorigen Propheten, da Jerusalem

bewohntwarundhattedieFülle samt ihrenStädtenumherundLeutewohnengegenMittag
und in den Gründen?

8Und des HERRNWort geschah zu Sacharja und sprach:
9 Also sprach der HERR Zebaoth: Richtet recht, und ein jeglicher beweise an seinem

Bruder Güte und Barmherzigkeit;
10und tut nicht unrecht denWitwen, Fremdlingen und Armen; und denke keinerwider

seinen Bruder etwas Arges in seinemHerzen!
11Aber siewolltennicht aufmerkenundkehrtenmirdenRücken zuundverstockten ihre

Ohren, daß sie nicht hörten,
12 und machten ihre Herzen wie ein Demant, daß sie nicht hörten das Gesetz und die

Worte, welche der HERR Zebaoth sandte in seinem Geiste durch die vorigen Propheten.
Daher so großer Zorn vomHERRN Zebaoth gekommen ist;

13und es ist also ergangen; gleichwie gepredigt ward, und sie nicht hörten, so wollte ich
auch nicht hören, da sie riefen, spricht der HERR Zebaoth.

14Also habe ich sie zerstreut unter alle Heiden, die sie nicht kannten, und ist das Land
hinter ihnen Wüst geblieben, daß niemand darin wandelt noch wohnt, und ist das edle
Land zurWüstung gemacht.

8
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach:
2So spricht der HERR Zebaoth: Ich eifere um Zionmit großem Eifer und eifere um sie in

großem Zorn.
3So spricht derHERR: Ichkehremichwieder zuZionundwill zu Jerusalemwohnen, daß

Jerusalem soll eine Stadt der Wahrheit heißen und der Berg des HERRN Zebaoth ein Berg
der Heiligkeit.

4So spricht derHERRZebaoth: Es sollennoch fürderwohnen indenGassen zu Jerusalem
alte Männer undWeiber und die an Stecken gehen vor großem Alter;

5und der Stadt Gassen soll sein voll Knaben undMädchen, die auf ihren Gassen spielen.
6So spricht derHERRZebaoth: Ist solches unmöglichvor denAugendieses übrigenVolkes

zu dieser Zeit, sollte es darum auch unmöglich sein vor meinen Augen? spricht der HERR
Zebaoth.

7 So spricht der HERR Zebaoth: Siehe, ich will mein Volk erlösen vom Lande gegen
Aufgang und vom Lande gegen Niedergang der Sonne;

8undwill sie herzubringen, daß sie zu Jerusalemwohnen; und sie sollenmein Volk sein,
und ich will ihr Gott sein inWahrheit und Gerechtigkeit.

9 So spricht der HERR Zebaoth: Stärket eure Hände, die ihr höret diese Worte zu dieser
Zeit durch der ProphetenMund, des Tages, da der Grund gelegt ist an des HERRN Zebaoth
Hause, daß der Tempel gebaut würde.
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10Denn vor diesen Tagenwar derMenschenArbeit vergebens, und der Tiere Arbeit war
nichts, undwar kein Friede vor Trübsal denen, die aus und ein zogen; sondern ich ließ alle
Menschen gehen, einen jeglichen wider seinen Nächsten.

11Aber nunwill ich nichtwie in den vorigen Tagenmit den übrigen dieses Volkes fahren,
spricht der HERR Zebaoth;

12 sondern sie sollen Same des Friedens sein. Der Weinstock soll seine Frucht geben
und das Land sein Gewächs geben, und der Himmel soll seinen Tau geben; und ich will
die übrigen dieses Volkes solches alles besitzen lassen.

13 Und soll geschehen, wie ihr vom Hause Juda und vom Hause Israel seid ein Fluch
gewesen unter den Heiden, so will ich euch erlösen, daß ihr sollt ein Segen sein. Fürchtet
euch nur nicht und stärket eure Hände.

14 So spricht der HERR Zebaoth: Gleichwie ich euch gedachte zu plagen, da mich eure
Väter erzürnten, spricht der HERR Zebaoth, und es reute mich nicht,

15alsogedenke ichnunwiederumindiesenTagen,wohlzutun JerusalemunddemHause
Juda. Fürchtet euch nur nicht.

16Das ist's aber,was ihr tunsollt: RedeeinermitdemandernWahrheit, undrichtet recht,
und schafft Frieden in euren Toren;

17 und denke keiner Arges in seinem Herzen wider seinen Nächsten, und liebt nicht
falsche Eide! denn solches alles hasse ich, spricht der HERR.

18Und es geschah des HERRN ZebaothWort zumir und sprach:
19 So spricht der HERR Zebaoth: Die Fasten des vierten, fünften, siebenten und zehnten

Monats sollen dem Hause Juda zur Freude und Wonne und zu fröhlichen Jahrfesten
werden; allein liebet dieWahrheit und Frieden.

20 So spricht der HERR Zebaoth: Weiter werden noch kommen viele Völker und vieler
Städte Bürger;

21 und werden die Bürger einer Stadt gehen zur andern und sagen: Laßt uns gehen, zu
bitten vor dem HERRN und zu suchen den HERRN Zebaoth; wir wollen auch mit euch
gehen.

22Also werden viele Völker und die Heiden in Haufen kommen, zu suchen den HERRN
Zebaoth zu Jerusalem, zu bitten vor demHERRN.

23 So spricht der HERR Zebaoth: Zu der Zeit werden zehn Männer aus allerlei Sprachen
derHeiden einen jüdischenMannbei demZipfel ergreifen und sagen: Wirwollenmit euch
gehe; dennwir hören, daß Gott mit euch ist.

9
1Dies ist die Last, davon der HERR redet über das Land Hadrach und die sich niederläßt

auf Damaskus (denn der HERR schaut auf die Menschen und auf alle Stämme Israels);
2dazu überHamath, die daran grenzt; über Tyrus und Sidon auch, die sehr weise sind.
3Denn Tyrus baute sich eine Feste und sammelte Silber wie Sand und Gold wie Kot auf

der Gasse.
4Aber siehe, derHerrwird sie verderbenundwird ihreMacht, die sie auf demMeer hat,

schlagen, und sie wirdmit Feuer verbrannt werden.
5WenndasAskalonsehenwird,wird sie erschrecken, undGazawird sehrAngstwerden,

dazu Ekron; denn ihre Zuversicht wird zu Schanden, und es wird aus sein mit dem König
zu Gaza, und zu Askalon wirdman nicht wohnen.

6Zu Asdod werden Fremde wohnen; und ich will der Philister Pracht ausrotten.
7Und ich will ihr Blut von ihremMunde tun und ihre Greuel von ihren Zähnen, daß sie

auch sollenunsermGott übrigbleiben,daß siewerdenwie Fürsten in JudaundEkronwie die
Jebusiter.

8 Und ich will selbst um mein Haus das Lager sein wider das Kriegsvolk, daß es nicht
dürfe hin und her ziehen, daß nicht mehr über sie fahre der Treiber; denn ich habe es nun
angesehenmit meinen Augen.

9Aber du, Tochter Zion, freue dich sehr, und du, Tochter Jerusalem, jauchze! Siehe, dein
König kommt zu dir, ein Gerechter und ein Helfer, arm, und reitet auf einem Esel und auf
einem jungen Füllen der Eselin.

10 Denn ich will die Wagen abtun von Ephraim und die Rosse von Jerusalem, und der
Streitbogen soll zerbrochen werden; denn er wird Frieden lehren unter den Heiden; und
seine Herrschaft wird sein von einemMeer bis ans andere und vom Strombis an derWelt
Ende.

11Auch lasse ich durchs Blut deines Bundes los deine Gefangenen aus der Grube, darin
keinWasser ist.
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12 So kehrt euch nun zu der Festung, ihr, die ihr auf Hoffnung gefangen liegt; denn auch
heute verkündige ich, daß ich dir Zwiefältiges vergelten will.

13 Denn ich habe mir Juda gespannt zum Bogen und Ephraim gerüstet und will deine
Kinder, Zion, erwecken über deine Kinder, Griechenland, und will dich machen zu einem
Schwert der Riesen.

14UndderHERRwirdüber ihnen erscheinen, und seine Pfeilewerdenausfahrenwieder
Blitz; und der Herr HERR wird die Posaune blasen und wird einhertreten wie die Wetter
vomMittag.

15 Der HERR Zebaoth wird sie schützen, daß sie um sich fressen und unter sich treten
die Schleudersteine, daß sie trinken und lärmen wie vom Wein und voll werden wie das
Becken undwie die Ecken des Altars.

16Und derHERR, ihr Gott, wird ihnen zu der Zeit helfen als derHerde seines Volks; denn
wie edle Steine werden sie in seinem Lande glänzen.

17DennwashabensiedochGutes, undwashabensiedochSchönes! Kornmacht Jünglinge
undMost macht Jungfrauen blühen.

10
1So bittet nun vomHERRNSpätregen, sowird derHERRGewölkmachenund euch Regen

genug geben zu allem Gewächs auf dem Felde.
2 Denn die Götzen reden, was eitel ist; und die Wahrsager sehen Lüge und reden

vergebliche Träume, und ihr Trösten ist nichts; darum gehen sie in der Irre wie eine Herde
und sind verschmachtet, weil kein Hirte da ist.

3Mein Zorn ist ergrimmt über die Hirten, und die Böcke will ich heimsuchen; denn der
HERR Zebaoth wird seine Herde heimsuchen, das Haus Juda, und wird sie zurichten wie
ein Roß, das zum Streit geschmückt ist.

4Die Ecksteine, Nägel, Streitbogen, alle Herrscher sollen aus ihnen selbst herkommen;
5und sie sollen seinwie die Riesen, die den Kot auf der Gasse treten im Streit, und sollen

streiten; denn der HERRwirdmit ihnen sein, daß die Reiter zu Schandenwerden.
6Und ich will das Haus Juda stärken und das Haus Joseph erretten und will sie wieder

einsetzen; denn ich erbarmemich ihrer; und sie sollen sein, wie siewaren, da ich sie nicht
verstoßen hatte. Denn ich, der HERR, ihr Gott, will sie erhören.

7Und Ephraim soll sein wie ein Riese, und ihr Herz soll fröhlichwerden wie vomWein;
dazu ihre Kinder sollen's sehen und sich freuen, daß ihr Herz amHERRN fröhlich sei.

8 Ich will ihnen zischen und sie sammeln, denn ich will sie erlösen; und sie sollen sich
mehren, wie sie sich zuvor gemehrt haben.

9Und ichwill sie unter die Völker säen, daß siemein gedenken in fernen Landen; und sie
sollenmit ihren Kindern leben undwiederkommen.

10 Denn ich will sie wiederbringen aus Ägyptenland und will sie sammeln aus Assyrien
undwill sie insLandGileadundLibanonbringen, daßmannichtRaumfür siefindenwird.

11Und er wird durchs Meer der Angst gehen und dieWellen imMeer schlagen, daß alle
Tiefen des Wassers vertrocknen werden. Da soll denn erniedrigt werden die Pracht von
Assyrien, und das Zepter in Ägypten soll aufhören.

12 Ich will sie stärken in dem HERRN, daß sie sollen wandeln in seinem Namen, spricht
der HERR.

11
1Tue deine Türen auf, Libanon, daß das Feuer deine Zedern verzehre!
2Heulet ihr Tannen! denn die Zedern sind gefallen, und die Herrlichen sind verstört.

Heulet, ihr Eichen Basans! denn der festeWald ist umgehauen.
3Man hört die Hirten heulen, denn ihre Herrlichkeit ist verstört; man hört die jungen

Löwen brüllen, denn die Pracht des Jordans ist verstört.
4 So spricht der HERR, mein Gott: Hüte die Schlachtschafe!
5 Denn ihre Herren schlachten sie und halten's für keine Sünde, verkaufen sie und

sprechen: Gelobt sei der HERR, ich bin nun reich! und ihre Hirten schonen ihrer nicht.
6Darumwill ich auch nicht mehr schonen der Einwohner im Lande, spricht der HERR.

Undsiehe, ichwill dieLeute lasseneinen jeglichen inderHanddesandernund inderHand
seines Königs, daß sie das Land zerschlagen, und will sie nicht erretten von ihrer Hand.

7Und ich hütete die Schlachtschafe, ja, die elenden unter den Schafen, und nahm zumir
zwei Stäbe: einen hieß ich Huld, den andern hieß ich Eintracht; und hütete die Schafe.

8Und ichvertilgtedreiHirten ineinemMonat. Und ichmochte sienichtmehr; sowollten
sie mich auch nicht.
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9Und ich sprach: Ichwill euch nicht hüten;was da stirbt, das sterbe; was verschmachtet,
das verschmachte; und die übrigen fresse ein jegliches des andern Fleisch!

10Und ich nahmmeinen StabHuld und zerbrach ihn, daß ich aufhöremeinenBund, den
ichmit allen Völkern gemacht hatte.

11Und er ward aufgehoben des Tages. Und die elenden Schafe, die auf mich achteten,
merkten dabei, daß es des HERRNWort wäre.

12Und ich sprach zu ihnen: Gefällt's euch, so bringet her, wieviel ich gelte; wo nicht, so
laßt's anstehen. Und sie wogen dar, wieviel ich galt: dreißig Silberlinge.

13 Und der HERR sprach zu mir: Wirf's hin, daß es dem Töpfer gegeben werde! Ei,
eine treffliche Summe, der ich wert geachtet bin von ihnen! Und ich nahm die dreißig
Silberlinge undwarf sie ins Haus des HERRN, daß es dem Töpfer gegeben würde.

14 Und ich zerbrach meinen andern Stab, Eintracht, daß ich aufhöbe die Bruderschaft
zwischen Juda und Israel.

15Und der HERR sprach zumir: Nimm abermals das Gerät eines törichtenHirten.
16 Denn siehe, ich werde Hirten im Lande aufwecken, die das Verschmachtete nicht

besuchen, das Zerschlagene nicht suchen und das Zerbrochene nicht heilen und das
Gesunde nicht versorgenwerden; aber das Fleisch der Fettenwerden sie fressen und ihre
Klauen zerreißen.

17O unnütze Hirten, die die Herde verlassen! Das Schwert komme auf ihren Arm und
auf ihr rechtes Auge! Ihr Armmüsse verdorren und ihr rechtes Auge dunkel werden!

12
1Dies ist die Last desWortes vomHERRN über Israel, spricht der HERR, der den Himmel

ausbreitet und die Erde gründet und den Odem desMenschen in ihmmacht.
2 Siehe, ich will Jerusalem zum Taumelbecher zurichten allen Völkern, die umher sind;

auch Juda wird's gelten, wenn Jerusalem belagert wird.
3 Zur selben Zeit will ich Jerusalem machen zum Laststein allen Völkern; alle, die ihn

wegheben wollen, sollen sich daran zerschneiden; denn es werden sich alle Heiden auf
Erden wider sie versammeln.

4ZuderZeit, sprichtderHERR,will ichalleRosse scheuund ihrenReiternbangemachen;
aber über das Haus Juda will ich meine Augen offen haben und alle Rosse der Völker mit
Blindheit plagen.

5Und die Fürsten in Juda werden sagen in ihremHerzen: Es seien mir nur die Bürger zu
Jerusalem getrost in demHERRN Zebaoth, ihrem Gott.

6Zu der Zeit will ich die Fürsten Juda's machen zur Feuerpfanne im Holz und zur Fackel
im Stroh, daß sie verzehren zur Rechten und zur Linken alle Völker um und um. Und
Jerusalem soll auch fürder bleiben an ihremOrt zu Jerusalem.

7UndderHERRwird zuerst dieHütten Juda's erretten, auf daß sich nicht hoch rühmedas
Haus David noch die Bürger zu Jerusalemwider Juda.

8Zuder Zeitwird derHERRbeschirmendie Bürger zu Jerusalem, und eswird geschehen,
daß,welcher schwachseinwirdunter ihnenzuderZeit,wird seinwieDavid; unddasHaus
David wird sein wie Gott, wie des HERRN Engel vor ihnen.

9 Und zu der Zeit werde ich gedenken, zu vertilgen alle Heiden, die wider Jerusalem
gezogen sind.

10AberüberdasHausDavidundüberdieBürger zu Jerusalemwill ichausgießendenGeist
der Gnade und des Gebets; und sie werden mich ansehen, welchen sie zerstochen haben,
und werden um ihn klagen, wie man klagt um ein einziges Kind, und werden sich um ihn
betrüben,wieman sich betrübt um ein erstes Kind.

11 Zu der Zeit wird große Klage sein zu Jerusalem, wie die war bei Hadad-Rimmon im
FeldeMegiddos.

12 Und das Land wird klagen, ein jegliches Geschlecht besonders: das Geschlecht des
Hauses David besonders und ihre Weiber besonders; das Geschlecht des Hauses Nathan
besonders und ihreWeiber besonders;

13dasGeschlecht desHauses Levi besonders und ihreWeiber besonders; dasGeschlecht
Simeis besonders und ihreWeiber besonders;

14 also alle übrigen Geschlechter, ein jegliches besonders und ihre Weiber auch beson-
ders.

13
1Zuder ZeitwirddasHausDavidunddieBürger zu Jerusalemeinen freien, offenenBorn

habenwider die Sünde und Unreinigkeit.
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2 Zu der Zeit, spricht der HERR Zebaoth, will ich der Götzen Namen ausrotten aus dem
Lande, daß man ihrer nicht mehr gedenken soll; dazu will ich auch die Propheten und
unreinen Geister aus dem Lande treiben;

3 daß es also gehen soll: wenn jemand weiter weissagt, sollen sein Vater und seine
Mutter, die ihn gezeugt haben, zu ihm sagen: Du sollst nicht leben, denndu redest Falsches
im Namen des HERRN; und werden also Vater und Mutter, die ihn gezeugt haben, ihn
zerstechen, wenn er weissagt.

4Dennes soll zuder Zeit geschehen, daßdie Prophetenmit Schandenbestehenmit ihren
Gesichten, wenn sie weissagen; und sollen nicht mehr einen härenen Mantel anziehen,
damit sie betrügen;

5 sondern erwirdmüssen sagen: Ich bin kein Prophet, sondern einAckermann; denn ich
habeMenschen gedient vonmeiner Jugend auf.

6 So man aber sagen wird zu ihm: Was sind das fürWunden in deinen Händen? wird er
sagen: So bin ich geschlagen imHause derer, die mich lieben.

7 Schwert, mache dich auf übermeinen Hirten und über den Mann, der mir der Nächste
ist! spricht der HERR Zebaoth. Schlage den Hirten, so wird die Herde sich zerstreuen, so
will ichmeine Hand kehren zu den Kleinen.

8 Und soll geschehen im ganzen Lande, spricht der HERR, daß zwei Teile darin sollen
ausgerottet werden und untergehen, und der dritte Teil soll darin übrigbleiben.

9 Und ich will den dritten Teil durchs Feuer führen und läutern, wie man Silber läutert,
und prüfen, wie man Gold prüft. Die werden dann meinen Namen anrufen, und ich will
sie erhören. Ich will sagen: Es ist mein Volk; und sie werden sagen HERR, mein Gott!

14
1 Siehe, es kommt demHERRN die Zeit, daßman deinen Raub austeilen wird in dir.
2Denn ich werde alle Heiden wider Jerusalem sammeln zum Streit. Und die Stadt wird

gewonnen, die Häuser geplündert und die Weiber geschändet werden; und die Hälfte der
Stadt wird gefangen weggeführt werden, und das übrige Volk wird nicht aus der Stadt
ausgerottet werden.

3 Aber der HERR wird ausziehen und streiten wider diese Heiden, gleichwie er zu
streiten pflegt zur Zeit des Streites.

4 Und seine Füße werden stehen zu der Zeit auf dem Ölberge, der vor Jerusalem liegt
gegen Morgen. Und der Ölberg wird sich mitten entzwei spalten, vom Aufgang bis zum
Niedergang, sehrweit voneinander, daß sich eineHälftedes Berges gegenMitternacht und
die andere gegenMittag geben wird.

5Und ihrwerdet fliehen in solchemTal zwischenmeinenBergen, denndas Tal zwischen
den Bergen wird nahe heranreichen an Azel, und werdet fliehen, wie ihr vorzeiten flohet
vordemErdbebenzurZeitUsias, desKönigs Juda's. DawirddannkommenderHERR,mein
Gott, und alle Heiligenmit dir.

6Zu der Zeit wird kein Licht sein, sondern Kälte und Frost.
7Undwird ein Tag sein, der demHERRNbekannt ist, weder TagnochNacht; undumden

Abendwird es licht sein.
8Zu der Zeit werden lebendigeWasser aus Jerusalemfließen, die Hälfte zumMeer gegen

Morgen und die andere Hälfte zumMeer gegen Abend; und es wird währen des Sommers
und desWinters.

9 Und der HERR wird König sein über alle Lande. Zu der Zeit wird der HERR nur einer
sein und sein Name nur einer.

10Und man wird gehen im ganzen Lande umher wie auf einem Gefilde, von Geba nach
Rimmon zu, gegen Mittag von Jerusalem. Und sie wird erhaben sein und wird bleiben an
ihrem Ort, vom Tor Benjamin bis an den Ort des ersten Tores, bis an das Ecktor, und vom
TurmHananeel bis an des Königs Kelter.

11Und man wird darin wohnen, und wird kein Bann mehr sein; denn Jerusalem wird
ganz sicher wohnen.

12 Und das wird die Plage sein, womit der HERR plagen wird alle Völker, so wider
Jerusalem gestritten haben; ihr Fleisch wird verwesen, dieweil sie noch auf ihren Füßen
stehen, und ihre Augen werden in den Löchern verwesen und ihre Zunge im Munde
verwesen.

13Zu der Zeit wird derHERR ein großesGetümmel unter ihnen anrichten, daß einerwird
den andern bei der Hand fassen und seine Handwider des andern Hand erheben.

14 Denn auch Juda wird wider Jerusalem streiten, und es werden versammelt werden
die Güter aller Heiden, die umher sind, Gold, Silber, Kleider über die Maßen viel.
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15Und da wird dann diese Plage gehen über Rosse, Maultiere, Kamele, Esel und allerlei
Tiere, die in demselben Heer sind, gleichwie jene geplagt sind.

16Und alle übrigen unter allen Heiden, die wider Jerusalem zogen, werden jährlich her-
aufkommen, anzubeten denKönig, denHERRNZebaoth, und zu halten das Laubhüttenfest.

17Welches Geschlecht aber auf Erden nicht heraufkommen wird gen Jerusalem, anzu-
beten den König, den HERRN Zebaoth, über die wird's nicht regnen.

18Undwo das Geschlecht der Ägypter nicht heraufzöge und käme, so wird's über sie auch
nicht regnen. Das wird die Plage sein, womit der HERR plagen wird alle Heiden, die nicht
heraufkommen, zu halten das Laubhüttenfest.

19Denn daswird eine Sünde sein der Ägypter und aller Heiden, die nicht heraufkommen,
zu halten das Laubhüttenfest.

20 Zu der Zeit wird auf den Schellen der Rosse stehen: Heilig dem HERRN! und werden
Kessel im Hause des HERRN gleich sein wie die Becken vor dem Altar.

21Und eswerden alle Kessel in Jerusalemund Juda demHERRNZebaoth heilig sein, also
daß alle, die da opfern wollen, werden kommen und sie nehmen und darin kochen. Und
wird kein Kanaaniter mehr sein imHause des HERRN Zebaoth zu der Zeit.
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Der ProphetMaleachi
1Dies ist die Last, die der HERR redet wider Israel durchMaleachi.
2 Ich habe euch lieb, spricht derHERR. So sprecht ihr: “Womit hast duuns lieb?” Ist nicht

Esau Jakobs Bruder? spricht der HERR; und doch habe ich Jakob lieb
3 und hasse Esau und habe sein Gebirge öde gemacht und sein Erbe den Schakalen zur

Wüste.
4Und ob Edom sprechen würde: Wir sind verderbt, aber wir wollen das Wüste wieder

erbauen! so spricht der HERR Zebaoth also: Werden sie bauen, so will ich abbrechen, und
es soll heißen die verdammte Grenze und ein Volk, über das der HERR zürnt ewiglich.

5 Das sollen eure Augen sehen, und ihr werdet sagen: Der HERR ist herrlich in den
Grenzen Israels.

6 Ein Sohn soll seinen Vater ehren und ein Knecht seinen Herrn. Bin ich nun Vater, wo
ist meine Ehre? bin ich HERR, wo fürchtet man mich? spricht der HERR Zebaoth zu euch
Priestern, die meinen Namen verachten. So sprecht ihr: “Womit verachten wir deinen
Namen?”

7Damit daß ihr opfert auf meinem Altar unreines Brot. So sprecht ihr: “Womit opfern
wir dir Unreines?” damit daß ihr sagt: “Des HERRN Tisch ist verachtet.”

8Undwenn ihr ein blindes opfert, somußes nicht böseheißen; undwenn ihr ein Lahmes
oderKrankesopfert, somußesauchnichtböseheißen. BringeesdeinemFürsten! wasgilt's,
ob du ihm gefallen werdest, oder ob er deine Person ansehen werde? spricht der HERR
Zebaoth.

9 So bittet nun Gott, daß er uns gnädig sei! denn solches ist geschehen von euch. Meint
ihr, er werde eure Person ansehen? spricht der HERR Zebaoth.

10Daß doch einer unter euch die Türen zuschlösse, damit ihr nicht umsonst auf meinem
Altar Feuer anzündet! Ich habe kein Gefallen an euch, spricht der HERR Zebaoth, und das
Speisopfer von euren Händen ist mir nicht angenehm.

11 Aber von Aufgang der Sonne bis zum Niedergang soll mein Name herrlich werden
unter den Heiden, und an allen Orten soll meinem Namen geräuchert werden und ein
reines Speisopfer geopfert werden; denn mein Name soll herrlich werden unter den
Heiden, spricht der HERR Zebaoth.

12 Ihr aber entheiligt ihndamit, daß ihr sagt: “DesHERRTisch ist unheilig, und seinOpfer
ist verachtet samt seiner Speise.”

13Und ihr sprecht: “Siehe, es ist nurMühe!” und schlagt es indenWind, spricht derHERR
Zebaoth. Und ihr bringt her, was geraubt, lahm und krank ist, und opfert dann Speisopfer.
Sollte mir solches gefallen von eurer Hand? spricht der HERR.

14 Verflucht sei der Betrüger, der in seiner Herde ein Männlein hat, und wenn er ein
Gelübde tut, opfert er dem Herr ein untüchtiges. Denn ich bin ein großer König, spricht der
HERR Zebaoth, undmein Name ist schrecklich unter den Heiden.

2
1Und nun, ihr Priester, dies Gebot gilt euch.
2Wo ihr's nicht hört noch zu Herzen nehmen werdet, daß ihr meinem Namen die Ehre

gebt, spricht der HERR Zebaoth, so werde ich den Fluch unter euch schicken und euren
Segen verfluchen, ja verfluchenwerde ich ihn, weil ihr's nicht wolltet zu Herzen nehmen.

3 Siehe, ich will schelten euch samt der Saat und den Kot eurer Festopfer euch ins
Angesicht werfen, und er soll an euch kleben bleiben.

4Sowerdet ihr dann erfahren, daß ich solches Gebot zu euch gesandt habe, daß esmein
Bund sein sollte mit Levi, spricht der HERR Zebaoth.

5DennmeinBundwarmit ihmzumLebenundFrieden, und ich gab ihmdie Furcht, daß
er mich fürchtete undmeinen Namen scheute.

6Das Gesetz derWahrheit war in seinemMunde, und ward kein Böses in seinen Lippen
gefunden. Er wandelte vor mir friedsam und aufrichtig und bekehrte viele von Sünden.

7Denn des Priesters Lippen sollen die Lehre bewahren, daßman aus seinemMunde das
Gesetz suche; denn er ist ein Engel des HERRN Zebaoth.

8 Ihr aber seid von demWege abgetreten und ärgert viele im Gesetz und habt den Bund
Levis gebrochen, spricht der HERR Zebaoth.

9Darumhabe ichaucheuchgemacht, daß ihrverachtetundunwert seidvordemganzen
Volk, weil ihr meineWege nicht haltet und seht Personen an im Gesetz.
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10Haben nicht alle einen Vater? Hat uns nicht ein Gott geschaffen? Warum verachten
wir denn einer den andern und entheilgen den Bund, mit unsern Vätern gemacht?

11Denn Juda ist einVerrätergeworden, und in Israelundzu JerusalemgeschehenGreuel.
Denn Juda entheiligt, was dem HERRN heilig ist und was er liebhat, und buhlt mit eines
fremden Gottes Tochter.

12Aber derHERRwird den, so solches tut, ausrotten aus derHütte Jakobs, beide,Meister
und Schüler, samt dem, der demHERRN Zebaoth Speisopfer bringt.

13Weiter tut ihr auch das: ihr bedeckt den Altar des HERRNmit Tränen undWeinen und
Seufzen, daß ich nicht mehr mag das Speisopfer ansehen noch etwas Angenehmes von
euren Händen empfangen.

14Und so sprecht ihr: “Warumdas?” Darumdaß derHERR zwischen dir und demWeibe
deiner Jugend Zeugewar, die du verachtest, so sie doch deineGesellin und einWeib deines
Bundes ist.

15Also tat der Eine nicht, undwar doch großenGeistes. Was tat aber der Eine? Er suchte
den Samen, von Gott verheißen. Darum so sehet euch vor vor eurem Geist und verachte
keiner dasWeib seiner Jugend.

16Wer ihr aber gram ist und verstößt sie, spricht der HERR, der Gott Israels, der bedeckt
mit Frevel sein Kleid, spricht der HERR Zebaoth. Darum so seht euch vor vor eurem Geist
und verachtet sie nicht.

17 Ihr macht den HERRN unwillig durch eure Reden. So sprecht ihr: “Womit machen
wir ihn unwillig?” damit daß ihr sprecht: “Wer Böses tut, der gefällt dem HERRN, und zu
solchen hat er Lust”, oder: “Wo ist der Gott, der da strafe?”

3
1 Siehe, ich will meinen Engel senden, der vor mir her den Weg bereiten soll. Und bald

wird kommen zu seinem Tempel der HERR, den ihr suchet; der Engel des Bundes, des ihr
begehret, siehe, er kommt! spricht der HERR Zebaoth.

2Wer wird aber den Tag seiner Zukunft erleiden können, und wer wird bestehen, wenn
er wird erscheinen? Denn er ist wie das Feuer eines Goldschmieds und wie die Seifen der
Wäscher.

3Erwird sitzen und schmelzen und das Silber reinigen; erwird die Kinder Levi reinigen
und läutern wie Gold und Silber. Dann werden sie dem HERRN Speisopfer bringen in
Gerechtigkeit,

4undwird demHERRNwohl gefallen das Speisopfer Juda's und Jerusalemswie vormals
und vor langen Jahren.

5Und ichwill zu euch kommenund euch strafen undwill ein schneller Zeuge seinwider
die Zauberer, Ehebrecher und Meineidigen und wider die, so Gewalt und Unrecht tun
den Tagelöhnern,WitwenundWaisen und den Fremdling drückenundmich nicht fürchten,
spricht der HERR Zebaoth.

6 Denn ich bin der HERR und wandle mich nicht; und es soll mit euch Kindern Jakobs
nicht gar aus sein.

7 Ihr seid von eurer Väter Zeit immerdar abgewichen vonmeinen Geboten und habt sie
nicht gehalten. So bekehrt euch nun zumir, so will ich mich zu euch auch kehren, spricht
der HERR Zebaoth. So sprecht ihr: “Worin sollen wir uns bekehren?”

8 Ist's recht, daß ein Mensch Gott täuscht, wie ihr mich den täuschet? So sprecht ihr:
“Womit täuschenwir dich?” Am Zehnten und Hebopfer.

9 Darum seid ihr auch verflucht, daß euch alles unter den Händen zerrinnt; denn ihr
täuschtmich allesamt.

10Bringt mir den Zehnten ganz in mein Kornhaus, auf daß in meinemHause Speise sei,
und prüftmich hierin, spricht der HERR Zebaoth, ob ich euch nicht des Himmels Fenster
auftun werde und Segen herabschütten die Fülle.

11Und ichwill für euch den Fresser schelten, daß er euch die Frucht auf demFelde nicht
verderben soll und derWeinstock im Acker euch nicht unfruchtbar sei, spricht der HERR
Zebaoth;

12daß euch alle Heiden sollen selig preisen, denn ihr sollt ein wertes Land sein, spricht
der HERR Zebaoth.

13 Ihr redet hart wider mich, spricht der HERR. So sprecht ihr: “Was reden wir wider
dich?”

14Damit daß ihr sagt: Es ist umsonst, daßman Gott dient; undwas nützt es, daßwir sein
Gebot halten und ein hartes Leben vor demHERR Zebaoth führen?

15Darum preisen wir die Verächter; denn die Gottlosen nehmen zu; sie versuchen Gott,
und alles geht ihnen wohl aus.
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16AberdieGottesfürchtigen trösten sichuntereinander also: DerHERRmerkt undhört es,
und vor ihm ist ein Denkzettel geschrieben für die, so den HERRN fürchten und an seinen
Namen gedenken.

17 Sie sollen spricht der HERR Zebaoth, des Tages, den ich machen will, mein Eigentum
sein; und ich will ihrer schonen, wie einMann seines Sohnes schont, der ihm dient.

18Und ihr sollt dagegen wiederum den Unterschied sehen, was für ein Unterschied sei
zwischen demGerechten und demGottlosen, und zwischen dem, der Gott dient, und dem,
der ihm nicht dient.

4
1 [3:19] Denn siehe, es kommt ein Tag, der brennen soll wie ein Ofen; da werden alle

Verächter und Gottlosen Stroh sein, und der künftige Tag wird sie anzünden, spricht der
HERR Zebaoth, und wird ihnen wederWurzel noch Zweige lassen.

2 [3:20] Euch aber, die ihr meinen Namen fürchtet, soll aufgehen die Sonne der
Gerechtigkeit und Heil unter ihren Flügeln; und ihr sollt aus und eingehen und hüpfenwie
die Mastkälber.

3 [3:21] Ihr werdet die Gottlosen zertreten; denn sie sollen Asche unter euren Füßen
werden des Tages, den ichmachenwill, spricht der HERR Zebaoth.

4 [3:22] Gedenkt des Gesetzes Mose's, meines Knechtes, das ich ihm befohlen habe auf
dem Berge Horeb an das ganze Israel samt den Geboten und Rechten.

5 [3:23] Siehe, ich will euch senden den Propheten Elia, ehe denn da komme der große
und schreckliche Tag des HERRN.

6 [3:24] Der soll das Herz der Väter bekehren zu den Kindern und dasHerz der Kinder zu
ihren Vätern, daß ich nicht komme und das Erdreichmit dem Bann schlage.
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Das Evangelium nachMatthäus
1 Dies ist das Buch von der Geburt Jesu Christi, der da ist ein Sohn Davids, des Sohnes

Abrahams.
2Abraham zeugte Isaak. Isaak zeugte Jakob. Jakob zeugte Juda und seine Brüder.
3 Juda zeugte Perez und Serah von Thamar. Perez zeugte Hezron. Hezron zeugte Ram.
4Ram zeugte Amminadab. Amminadab zeugte Nahesson. Nahesson zeugte Salma.
5 Salma zeugte Boas von der Rahab. Boas zeugte Obed von der Ruth. Obed zeugte Jesse.
6 Jesse zeugte den König David. Der König David zeugte Salomo von demWeib des Uria.
7 Salomo zeugte Rehabeam. Rehabeam zeugte Abia. Abia zeugte Asa.
8Asa zeugte Josaphat. Josaphat zeugte Joram. Joram zeugte Usia.
9Usia zeugte Jotham. Jotham zeugte Ahas. Ahas zeugte Hiskia.
10Hiskia zeugte Manasse. Manasse zeugte Amon. Amon zeugte Josia.
11 Josia zeugte Jechonja und seine Brüderumdie Zeit der babylonischenGefangenschaft.
12 Nach der babylonischen Gefangenschaft zeugte Jechonja Sealthiel. Sealthiel zeugte

Serubabel.
13 Serubabel zeugte Abiud. Abiud zeugte Eliakim. Eliakim zeugte Asor.
14Asor zeugte Zadok. Zadok zeugte Achim. Achim zeugte Eliud.
15Eliud zeugte Eleasar. Eleasar zeugte Matthan. Matthan zeugte Jakob.
16 Jakob zeugte Joseph, den Mann Marias, von welcher ist geboren Jesus, der da heißt

Christus.
17 Alle Glieder von Abraham bis auf David sind vierzehn Glieder. Von David bis auf

die Gefangenschaft sind vierzehn Glieder. Von der babylonischen Gefangenschaft bis auf
Christus sind vierzehn Glieder.

18Die Geburt Christi war aber also getan. Als Maria, seine Mutter, dem Joseph vertraut
war, fand sich's ehe er sie heimholte, daß sie schwanger war von dem heiligen Geist.

19 Joseph aber, ihr Mann, war fromm und wollte sie nicht in Schande bringen, gedachte
aber, sie heimlich zu verlassen.

20 Indem er aber also gedachte, siehe, da erschien ihm ein Engel des HERRN im Traum
und sprach: Joseph, du Sohn Davids, fürchte dich nicht, Maria, dein Gemahl, zu dir zu
nehmen; denn das in ihr geboren ist, das ist von dem heiligen Geist.

21Und sie wird einen Sohn gebären, des Namen sollst du Jesus heißen; denn er wird sein
Volk selig machen von ihren Sünden.

22Das ist aber alles geschehen, auf daßerfülltwürde,wasderHERRdurchdenPropheten
gesagt hat, der da spricht:

23 “Siehe, eine Jungfrau wird schwanger sein und einen Sohn gebären, und sie werden
seinen Namen Immanuel heißen”, das ist verdolmetscht: Gott mit uns.

24Da nun Joseph vom Schlaf erwachte, tat er, wie ihm des HERRN Engel befohlen hatte,
und nahm sein Gemahl zu sich.

25 Und er erkannte sie nicht, bis sie ihren ersten Sohn gebar; und hieß seinen Namen
Jesus.

2
1Da Jesus geboren war zu Bethlehem im jüdischen Lande, zur Zeit des Königs Herodes,

siehe, da kamen dieWeisen vomMorgenland nach Jerusalem und sprachen:
2 Wo ist der neugeborene König der Juden? Wir haben seinen Stern gesehen im

Morgenland und sind gekommen, ihn anzubeten.
3Da das der KönigHerodes hörte, erschrak er undmit ihm das ganze Jerusalem.
4 Und ließ versammeln alle Hohenpriester und Schriftgelehrten unter dem Volk und

erforschte von ihnen, wo Christus sollte geboren werden.
5 Und sie sagten ihm: Zu Bethlehem im jüdischen Lande; denn also steht geschrieben

durch den Propheten:
6 “Und du Bethlehem im jüdischen Lande bist mitnichten die kleinste unter den Fürsten

Juda's; denn aus dir soll mir kommen der Herzog, der übermein Volk Israel ein HERR sei.”
7 Da berief Herodes die Weisen heimlich und erlernte mit Fleiß von ihnen, wann der

Stern erschienen wäre,
8 und wies sie gen Bethlehem und sprach: Ziehet hin und forschet fleißig nach dem

Kindlein; wenn ihr's findet, so sagt mir's wieder, daß ich auch komme und es anbete.
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9 Als sie nun den König gehört hatten, zogen sie hin. Und siehe, der Stern, den sie im
Morgenland gesehen hatten, ging vor ihnen hin, bis daß er kam und stand oben über, da
das Kindlein war.

10Da sie den Stern sahen, wurden sie hoch erfreut
11und gingen in das Haus und fanden das Kindlein mit Maria, seiner Mutter, und fielen

nieder und beteten es an und taten ihre Schätze auf und schenkten ihm Gold, Weihrauch
undMyrrhe.

12Und Gott befahl ihnen im Traum, daß sie sich nicht solltenwieder zu Herodes lenken;
und sie zogen durch einen anderenWegwieder in ihr Land.

13 Da sie aber hinweggezogen waren, siehe, da erschien der Engel des HERRN dem
Joseph im Traum und sprach: Stehe auf und nimm das Kindlein und seine Mutter zu dir
und flieh nach Ägyptenland und bleib allda, bis ich dir sage; denn es ist vorhanden, daß
Herodes das Kindlein suche, dasselbe umzubringen.

14Und er stand auf und nahm das Kindlein und seine Mutter zu sich bei der Nacht und
entwich nach Ägyptenland.

15Und blieb allda bis nach dem Tod des Herodes, auf daß erfülletwürde, was der HERR
durch den Propheten gesagt hat, der da spricht: “Aus Ägypten habe ich meinen Sohn
gerufen.”

16Da Herodes nun sah, daß er von den Weisen betrogen war, ward er sehr zornig und
schickte aus und ließ alle Kinder zu Bethlehem töten und an seinen ganzen Grenzen, die
da zweijährig und darunter waren, nach der Zeit, die er mit Fleiß von denWeisen erlernt
hatte.

17Da ist erfüllt,was gesagt ist von dem Propheten Jeremia, der da spricht:
18 “Auf dem Gebirge hat man ein Geschrei gehört, viel Klagens, Weinens und Heulens;

Rahel beweinte ihre Kinder und wollte sich nicht trösten lassen, denn es war aus mit
ihnen.”

19Da aber Herodes gestorben war, siehe, da erschien der Engel des HERRN dem Joseph
im Traum in Ägyptenland

20und sprach: Stehe auf und nimmdas Kindlein und seineMutter zu dir und zieh hin in
das Land Israel; sie sind gestorben, die dem Kinde nach dem Leben standen.

21Und er stand auf und nahmdas Kindlein und seinMutter zu sich und kam in das Land
Israel.

22 Da er aber hörte, daß Archelaus im jüdischen Lande König war anstatt seines Vaters
Herodes, fürchtete er sich, dahin zu kommen. Und im Traum empfing er Befehl von Gott
und zog in die Örter des galiläischen Landes.

23und kamundwohnte in der Stadt die da heißtNazareth; auf das erfülletwürde,was da
gesagt ist durch die Propheten: Er soll Nazarenus heißen.

3
1Zu der Zeit kam Johannes der Täufer und predigte in derWüste des jüdischen Landes
2und sprach: Tut Buße, das Himmelreich ist nahe herbeigekommen!
3 Und er ist der, von dem der Prophet Jesaja gesagt hat und gesprochen: “Es ist eine

Stimme eines Predigers in der Wüste: Bereitet dem HERRN den Weg und macht richtig
seine Steige!”

4Eraber, Johannes, hatte einKleidvonKamelhaarenundeinen ledernenGürtelumseine
Lenden; seine Speise aber war Heuschrecken undwilder Honig.

5Da ging zu ihmhinaus die Stadt Jerusalem und das ganze jüdische Land und alle Länder
an dem Jordan

6und ließen sich taufen von ihm im Jordan und bekannten ihre Sünden.
7 Als er nun viele Pharisäer und Sadduzäer sah zu seiner Taufe kommen, sprach er

zu ihnen: Ihr Otterngezüchte, wer hat denn euch gewiesen, daß ihr dem künftigen Zorn
entrinnen werdet?

8 Sehet zu, tut rechtschaffene Frucht der Buße!
9 Denket nur nicht, daß ihr bei euch wollt sagen: Wir haben Abraham zum Vater. Ich

sage euch: Gott vermag dem Abraham aus diesen Steinen Kinder zu erwecken.
10Es ist schondieAxt denBäumenandieWurzel gelegt. Darum,welcherBaumnicht gute

Frucht bringt, wird abgehauen und ins Feuer geworfen.
11 Ich taufeeuchmitWasser zurBuße;derabernachmirkommt, ist stärkerdenn ich, dem

ich nicht genugsambin, seine Schuhe zu tragen; derwird euchmit demHeiligenGeist und
mit Feuer taufen.
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12Underhat seineWurfschaufel inderHand: erwird seineTenne fegenunddenWeizen
in seine Scheune sammeln; aber die Spreu wird er verbrennenmit ewigem Feuer.

13 Zu der Zeit kam Jesus aus Galiläa an den Jordan zu Johannes, daß er sich von ihm
taufen ließe.

14Aber Johanneswehrte ihmundsprach: Ichbedarfwohl, daß ichvondir getauftwerde,
und du kommst zumir?

15 Jesus aber antwortete und sprach zu ihm: Laß es jetzt also sein! also gebührt es uns,
alle Gerechtigkeit zu erfüllen. Da ließ er's ihm zu.

16Undda Jesus getauftwar, stieg er alsbald herauf aus demWasser; und siehe, da tat sich
der Himmel auf Über ihm. Und er sah den Geist Gottes gleich als eine Taube herabfahren
und über ihn kommen.

17 Und siehe, eine Stimme vom Himmel herab sprach: Dies ist mein lieber Sohn, an
welchem ichWohlgefallen habe.

4
1Daward JesusvomGeist indieWüstegeführt,aufdaßervondemTeufelversuchtwürde.
2Und da er vierzig Tage und vierzig Nächte gefastet hatte, hungerte ihn.
3 Und der Versucher trat zu ihm und sprach: Bist du Gottes Sohn, so sprich, daß diese

Steine Brot werden.
4Und er antwortete und sprach: Es steht geschrieben: “Der Mensch lebt nicht vom Brot

allein, sondern von einem jeglichenWort, das durch denMund Gottes geht.”
5Da führte ihn der Teufel mit sich in die Heilige Stadt und stellte ihn auf die Zinne des

Tempels
6und sprach zu ihm: Bist du Gottes Sohn, so laß dich hinab; denn es steht geschrieben:

Erwird seinen Engeln über dir Befehl tun, und sie werden dich auf Händen tragen, auf daß
du deinen Fuß nicht an einen Stein stoßest.

7 Da sprach Jesus zu ihm: Wiederum steht auch geschrieben: “Du sollst Gott, deinen
HERRN, nicht versuchen.”

8Wiederum führte ihn der Teufelmit sich auf einen sehr hohen Berg und zeigte ihm alle
Reiche derWelt und ihre Herrlichkeit

9und sprach zu ihm: Das alles will ich dir geben, so du niederfällst undmich anbetest.
10Da sprach Jesus zu ihm: Hebe dichweg vonmir Satan! denn es steht geschrieben: “Du

sollst anbeten Gott, deinen HERRN, und ihm allein dienen.”
11Da verließ ihn der Teufel; und siehe, da traten die Engel zu ihm und dienten ihm.
12Da nun Jesus hörte, daß Johannes überantwortetwar, zog er in das galiläische Land.
13Undverließ die StadtNazareth, kamundwohnte zuKapernaum, das da liegt amMeer,

im Lande Sebulon und Naphthali,
14auf das erfülletwürde,was da gesagt ist durch den Propheten Jesaja, der da spricht:
15 “Das Land Sebulon und das LandNaphthali, amWege desMeeres, jenseit des Jordans,

und das heidnische Galiläa,
16das Volk, das in Finsternis saß, hat ein großes Licht gesehen; und die da saßen am Ort

und Schatten des Todes, denen ist ein Licht aufgegangen.”
17Von der Zeit an fing Jesus an, zu predigen und zu sagen: Tut Buße, das Himmelreich

ist nahe herbeigekommen!
18Als nun Jesus an dem GaliläischenMeer ging, sah er zwei Brüder, Simon, der da heißt

Petrus, und Andreas, seinen Bruder, die warfen ihre Netze ins Meer; denn sie waren
Fischer.

19Und er sprach zu ihnen: Folget mir nach; ichwill euch zuMenschenfischernmachen!
20Alsbald verließen sie ihre Netze und folgten ihm nach.
21 Und da er von da weiterging, sah er zwei andere Brüder, Jakobus, den Sohn des

Zebedäus, und Johannes, seinen Bruder, im Schiff mit ihrem Vater Zebedäus, daß sie ihre
Netze flickten; und er rief sie.

22Alsbald verließen sie das Schiff und ihren Vater und folgten ihm nach.
23Und Jesus ging umher im ganzen galiläischen Lande, lehrte sie in ihren Schulen und

predigte das Evangelium von demReich und heilte allerlei Seuche und Krankheit imVolk.
24Und sein Gerücht erscholl in das ganze Syrienland. Und sie brachten zu ihm allerlei

Kranke, mit mancherlei Seuchen und Qual behaftet, die Besessenen, die Mondsüchtigen
und Gichtbrüchigen; und ermachte sie alle gesund.

25Und es folgte ihmnach viel Volks ausGaliläa, aus den Zehn-Städten, von Jerusalem, aus
dem jüdischen Lande und von jenseits des Jordans.
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5
1Da er aber das Volk sah, ging er auf einen Berg und setzte sich; und seine Jünger traten

zu ihm,
2Und er tat seinenMund auf, lehrte sie und sprach:
3 Selig sind, die da geistlich arm sind; denn das Himmelreich ist ihr.
4 Selig sind, die da Leid tragen; denn sie sollen getröstetwerden.
5 Selig sind die Sanftmütigen; denn sie werden das Erdreich besitzen.
6 Selig sind, die da hungert und dürstet nach der Gerechtigkeit; denn sie sollen satt

werden.
7 Selig sind die Barmherzigen; denn sie werden Barmherzigkeit erlangen.
8 Selig sind, die reines Herzens sind; denn sie werden Gott schauen.
9 Selig sind die Friedfertigen; denn sie werden Gottes Kinder heißen.
10Selig sind, die umGerechtigkeit willen verfolgt werden; denn das Himmelreich ist ihr.
11Selig seid ihr,wenn euchdieMenschenummeinetwillen schmähenundverfolgenund

reden allerlei Übles gegen euch, so sie daran lügen.
12 Seid fröhlich und getrost; es wird euch im Himmel wohl belohnt werden. Denn also

haben sie verfolgt die Propheten, die vor euch gewesen sind.
13 Ihr seid das Salz der Erde. Wo nun das Salz dummwird, womit soll man's salzen? Es

ist hinfort zu nichts nütze, denn dasman es hinausschütte und lasse es die Leute zertreten.
14 Ihr seid das Licht der Welt. Es kann die Stadt, die auf einem Berge liegt, nicht

verborgen sein.
15Manzündetauchnicht einLicht anundsetzt esunter einenScheffel, sondernauf einen

Leuchter; so leuchtet es denn allen, die im Hause sind.
16 Also laßt euer Licht leuchten vor den Leuten, daß sie eure guten Werke sehen und

euren Vater im Himmel preisen.
17 Ihr sollt nicht wähnen, daß ich gekommen bin, das Gesetz oder die Propheten

aufzulösen; ich bin nicht gekommen, aufzulösen, sondern zu erfüllen.
18Denn ich sage euchwahrlich: Bis daßHimmel und Erde zergehe, wird nicht zergehen

der kleinste Buchstabe noch ein Tüttel vomGesetz, bis daß es alles geschehe.
19Wer nun eines von diesen kleinsten Geboten auflöst und lehrt die Leute also, derwird

der Kleinste heißen im Himmelreich; wer es aber tut und lehrt, der wird groß heißen im
Himmelreich.

20Denn ich sage euch: Es sei denn eureGerechtigkeit besser als der Schriftgelehrtenund
Pharisäer, so werdet ihr nicht in das Himmelreich kommen.

21 Ihr habt gehört, daß zu den Alten gesagt ist: “Du sollst nicht töten; wer aber tötet, der
soll des Gerichts schuldig sein.”

22 Ich aber sage euch: Wer mit seinem Bruder zürnet, der ist des Gerichts schuldig; wer
aber zu seinem Bruder sagt: Racha! der ist des Rats schuldig; wer aber sagt: Du Narr! der
ist des höllischen Feuers schuldig.

23 Darum, wenn du deine Gabe auf dem Altar opferst und wirst allda eingedenk, daß
dein Bruder etwas wider dich habe,

24 so laß allda vor dem Altar deine Gabe und gehe zuvor hin und versöhne dich mit
deinem Bruder, und alsdann kommund opfere deine Gabe.

25 Sei willfährig deinemWidersacher bald, dieweil du noch bei ihm auf demWege bist,
auf daß dich derWidersacher nicht dermaleinst überantwortedemRichter, und der Richter
überantworte dich demDiener, und wirst in den Kerker geworfen.

26 Ich sage dir wahrlich: Du wirst nicht von dannen herauskommen, bis du auch den
letzten Heller bezahlest.

27 Ihr habt gehört, daß zu den Alten gesagt ist: “Du sollst nicht ehebrechen.”
28 Ich aber sage euch: Wer einWeib ansieht, ihrer zu begehren, der hat schonmit ihr die

Ehe gebrochen in seinemHerzen.
29Ärgert dich aber dein rechtes Auge, so reiß es aus und wirf's von dir. Es ist dir besser,

daß eins deiner Glieder verderbe, und nicht der ganze Leib in die Hölle geworfen werde.
30Ärgert dich deine rechte Hand, so haue sie ab undwirf sie von dir. Es ist dir besser, daß

eins deiner Glieder verderbe, und nicht der ganze Leib in die Hölle geworfen werde.
31 Es ist auch gesagt: “Wer sich von seinem Weibe scheidet, der soll ihr geben einen

Scheidebrief.”
32 Ich aber sage euch: Wer sich von seinemWeibe scheidet (es sei denn um Ehebruch),

der macht, daß sie die Ehe bricht; und wer eine Abgeschiedene freit, der bricht die Ehe.
33 Ihr habt weiter gehört, daß zu den Alten gesagt ist: “Du sollst keinen falschen Eid tun

und sollst Gott deinen Eid halten.”
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34 Ich aber sage euch, daß ihr überhaupt nicht schwören sollt, weder bei dem Himmel,
denn er ist Gottes Stuhl,

35 noch bei der Erde, denn sie ist seiner Füße Schemel, noch bei Jerusalem, denn sie ist
des großen Königs Stadt.

36Auch sollst du nicht bei deinemHaupt schwören, denn du vermagst nicht ein einziges
Haar schwarz oder weiß zumachen.

37Eure Rede aber sei: Ja, ja; nein, nein. Was darüber ist, das ist vom Übel.
38 Ihr habt gehört, daß da gesagt ist: “Auge umAuge, Zahn um Zahn.”
39 Ich aber sage euch, daß ihr nicht widerstreben sollt dem Übel; sondern, so dir jemand

einen Streich gibt auf deinen rechten Backen, dem biete den andern auch dar.
40 Und so jemand mit dir rechten will und deinen Rock nehmen, dem laß auch den

Mantel.
41Und so dich jemand nötigt eineMeile, so gehemit ihm zwei.
42Gib dem, der dich bittet, und wende dich nicht von dem, der dir abborgen will.
43 Ihr habt gehört, daß gesagt ist: “Du sollst deinen Nächsten lieben und deinen Feind

hassen.”
44 Ich aber sage euch: Liebet eure Feinde; segnet, die euch fluchen; tut wohl denen, die

euch hassen; bittet für die, so euch beleidigen und verfolgen,
45 auf daß ihr Kinder seid eures Vater im Himmel; denn er läßt seine Sonne aufgehen

über die Bösen und über die Guten und läßt regnen über Gerechte und Ungerechte.
46Denn so ihr liebet, die euch lieben,waswerdet ihr fürLohnhaben? Tunnicht dasselbe

auch die Zöllner?
47Und so ihr euch nur zu euren Brüdern freundlich tut, was tut ihr Sonderliches? Tun

nicht die Zöllner auch also?
48Darum sollt ihr vollkommen sein, gleichwie euer Vater im Himmel vollkommen ist.

6
1Habt acht auf eure Almosen, daß ihr die nicht gebet vor den Leuten, daß ihr von ihnen

gesehen werdet; ihr habt anders keinen Lohn bei eurem Vater imHimmel.
2WennduAlmosengibst, sollst dunicht lassenvordir posaunen,wiedieHeuchler tun in

den Schulen und auf den Gassen, auf daß sie von den Leuten gepriesenwerden. Wahrlich
ich sage euch: Sie haben ihren Lohn dahin.

3Wenn du aber Almosen gibst, so laß deine linke Hand nicht wissen, was die rechte tut,
4auf daß dein Almosen verborgen sei; und dein Vater, der in das Verborgene sieht, wird

dir's vergelten öffentlich.
5Undwenndubetest, sollst dunicht seinwiedieHeuchler, diedagerne stehenundbeten

in den Schulen und an den Ecken auf den Gassen, auf daß sie von den Leuten gesehen
werden. Wahrlich ich sage euch: Sie haben ihren Lohn dahin.

6Wenn aber du betest, so gehe in dein Kämmerlein und schließ die Tür zu und bete zu
deinem Vater im Verborgenen; und dein Vater, der in das Verborgene sieht, wird dir's
vergelten öffentlich.

7Und wenn ihr betet, sollt ihr nicht viel plappern wie die Heiden; denn sie meinen, sie
werden erhört,wenn sie viel Worte machen.

8Darum sollt ihr euch ihnen nicht gleichstellen. Euer Vater weiß,was ihr bedürfet, ehe
ihr ihn bittet.

9Darum sollt ihr also beten: Unser Vater in demHimmel! Dein Namewerde geheiligt.
10Dein Reich komme. DeinWille geschehe auf Erden wie imHimmel.
11Unser täglich Brot gib uns heute.
12Und vergib uns unsere Schuld, wie wir unseren Schuldigern vergeben.
13 Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Übel. Denn dein ist

das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen.
14Denn so ihr denMenschen ihre Fehler vergebet, sowird euch euer himmlischer Vater

auch vergeben,
15Wo ihr aber den Menschen ihre Fehler nicht vergebet, so wird euch euer Vater eure

Fehler auch nicht vergeben.
16Wenn ihr fastet, sollt ihr nicht sauer sehen wie die Heuchler; denn sie verstellen ihr

Angesicht, auf daß sie vor den Leuten scheinenmit ihrem Fasten. Wahrlich ich sage euch:
Sie haben ihren Lohn dahin.

17Wenn du aber fastest, so salbe dein Haupt undwasche dein Angesicht,
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18 auf daß du nicht scheinest vor den Leuten mit deinem Fasten, sondern vor deinem
Vater, welcher verborgen ist; und dein Vater, der in das Verborgene sieht, wird dir's
vergelten öffentlich.

19 Ihr sollt euch nicht Schätze sammeln auf Erden, da sie dieMotten und der Rost fressen
und da die Diebe nachgraben und stehlen.

20Sammelt euch aber Schätze imHimmel, da siewederMotten noch Rost fressen und da
die Diebe nicht nachgraben noch stehlen.

21Dennwo euer Schatz ist, da ist auch euer Herz.
22Das Auge ist des Leibes Licht. Wenn dein Auge einfältig ist, so wird dein ganzer Leib

licht sein;
23 ist aber dein Auge ein Schalk, so wird dein ganzer Leib finster sein. Wenn nun das

Licht, das in dir ist, Finsternis ist, wie groß wird dann die Finsternis sein!
24 Niemand kann zwei Herren dienen: entweder er wird den einen hassen und den

andern lieben, oder er wird dem einen anhangen und den andern verachten. Ihr könnt
nicht Gott dienen und demMammon.

25Darum sage ich euch: Sorget nicht für euer Leben, was ihr essen und trinken werdet,
auchnicht für eurenLeib,was ihr anziehenwerdet. Ist nicht das LebenmehrdennSpeise?
und der Leibmehr denn die Kleidung?

26 Sehet die Vögel unter dem Himmel an: sie säen nicht, sie ernten nicht, sie sammeln
nicht in die Scheunen; und euer himmlischer Vater nährt sie doch. Seid ihr denn nicht viel
mehr denn sie?

27Wer ist aber unter euch, der seiner Länge eine Elle zusetzenmöge, ob er gleich darum
sorget?

28 Und warum sorget ihr für die Kleidung? Schaut die Lilien auf dem Felde, wie sie
wachsen: sie arbeiten nicht, auch spinnen sie nicht.

29 Ich sage euch, daß auch Salomo in aller seiner Herrlichkeit nicht bekleidet gewesen
ist wie derselben eins.

30 So denn Gott das Gras auf dem Felde also kleidet, das doch heute steht undmorgen in
den Ofen geworfen wird: sollte er das nicht viel mehr euch tun, o ihr Kleingläubigen?

31 Darum sollt ihr nicht sorgen und sagen: Was werden wir essen, was werden wir
trinken, womit werden wir uns kleiden?

32Nach solchem allem trachten die Heiden. Denn euer himmlischer Vater weiß, daß ihr
des alles bedürfet.

33Trachtet amerstennachdemReichGottesundnach seinerGerechtigkeit, sowirdeuch
solches alles zufallen.

34Darum sorgt nicht für den andernMorgen; denn dermorgende Tagwird für das Seine
sorgen. Es ist genug, daß ein jeglicher Tag seine eigene Plage habe.
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1Richtet nicht, auf daß ihr nicht gerichtet werdet.
2Dennmitwelcherlei Gericht ihr richtet, werdet ihr gerichtetwerden; undmitwelcher-

lei Maß ihr messet, wird euch gemessen werden.
3Was siehst du aber den Splitter in deines Bruders Auge, und wirst nicht gewahr des

Balkens in deinem Auge?
4Oder wie darfst du sagen zu deinem Bruder: Halt, ich will dir den Splitter aus deinem

Auge ziehen, und siehe, ein Balken ist in deinem Auge?
5 Du Heuchler, zieh am ersten den Balken aus deinem Auge; darnach siehe zu, wie du

den Splitter aus deines Bruders Auge ziehst!
6 Ihr sollt das Heiligtum nicht den Hunden geben, und eure Perlen nicht vor die Säue

werfen, auf daß sie dieselben nicht zertreten mit ihren Füßen und sich wenden und euch
zerreißen.

7 Bittet, so wird euch gegeben; suchet, so werdet ihr finden; klopfet an, so wird euch
aufgetan.

8Denn wer da bittet, der empfängt; und wer da sucht, der findet; und wer da anklopft,
demwird aufgetan.

9Welcher ist unter euchMenschen, so ihn sein Sohn bittet ums Brot, der ihmeinen Stein
biete?

10oder, so er ihn bittet um einen Fisch, der ihm eine Schlange biete?
11 So denn ihr, die ihr doch arg seid, könnt dennoch euren Kindern gute Gaben geben,

wie viel mehr wird euer Vater im Himmel Gutes geben denen, die ihn bitten!
12Alles nun, was ihr wollt, daß euch die Leute tun sollen, das tut ihr ihnen auch. Das ist

das Gesetz und die Propheten.
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13Gehet ein durch die enge Pforte. Denndie Pforte istweit, und derWeg ist breit, der zur
Verdammnis abführt; und ihrer sind viele, die darauf wandeln.

14Und die Pforte ist eng, und derWeg ist schmal, der zum Leben führt; und wenige sind
ihrer, die ihn finden.

15 Seht euch vor vor den falschen Propheten, die in Schafskleidern zu euch kommen,
inwendig aber sind sie reißendeWölfe.

16 An ihren Früchten sollt ihr sie erkennen. Kann man auch Trauben lesen von den
Dornen oder Feigen von den Disteln?

17 Also ein jeglicher guter Baum bringt gute Früchte; aber ein fauler Baum bringt arge
Früchte.

18Ein guter Baumkannnicht arge Früchte bringen, und ein fauler Baumkannnicht gute
Früchte bringen.

19 Ein jeglicher Baum, der nicht gute Früchte bringt, wird abgehauen und ins Feuer
geworfen.

20Darum an ihren Früchten sollt ihr sie erkennen.
21 Es werden nicht alle, die zu mir sagen: HERR, HERR! ins Himmelreich kommen,

sondern die denWillen tunmeines Vaters im Himmel.
22Eswerden viele zumir sagen an jenemTage: HERR, HERR! habenwir nicht in deinem

Namengeweissagt, habenwir nicht in deinemNamenTeufel ausgetrieben, undhabenwir
nicht in deinemNamen viele Taten getan?

23Dann werde ich ihnen bekennen: Ich habe euch noch nie erkannt; weichet alle von
mir, ihr Übeltäter!

24Darum,wer diesemeine Rede hörtund tut sie, den vergleiche ich einemklugenMann,
der sein Haus auf einen Felsen baute.

25Da nun ein Platzregen fiel und ein Gewässer kam und wehten die Winde und stießen
an das Haus, fiel es doch nicht; denn es war auf einen Felsen gegründet.

26Undwer diesemeine Rede hört und tut sie nicht, der ist einem törichtenManne gleich,
der sein Haus auf den Sand baute.

27Da nun ein Platzregen fiel und kam ein Gewässer und wehten die Winde und stießen
an das Haus, da fiel es und tat einen großen Fall.

28 Und es begab sich, da Jesus diese Rede vollendet hatte, entsetzte sich das Volk über
seine Lehre.

29Denn er predigte gewaltig und nicht wie die Schriftgelehrten.
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1Da er aber vom Berg herabging, folgte ihm viel Volks nach.
2Und siehe, einAussätzigerkamundbetete ihnanund sprach: HERR, soduwillst, kannst

dumich wohl reinigen.
3Und Jesus streckte seineHandaus, rührte ihnanundsprach: Ichwill's tun; sei gereinigt!

Und alsbald ward er vom Aussatz rein.
4Und Jesus sprach zu ihm: Siehe zu, sage es niemand; sondern gehe hin und zeige dich

dem Priester und opfere die Gabe, die Mose befohlen hat, zu einem Zeugnis über sie.
5Da aber Jesus einging zu Kapernaum, trat ein Hauptmann zu ihm, der bat ihn
6und sprach: HERR,meinKnecht liegt zuHause und ist gichtbrüchigundhat großeQual.
7 Jesus sprach zu ihm: Ich will kommen und ihn gesundmachen.
8Der Hauptmann antwortete und sprach: HERR, ich bin nicht wert, daß du unter mein

Dach gehest; sondern sprich nur einWort, so wirdmein Knecht gesund.
9Denn ich bin ein Mensch, der Obrigkeit untertan, und habe unter mir Kriegsknechte;

undwenn ich sage zu einem: Gehe hin! so geht er; und zumandern: Kommher! so kommt
er; und zumeinem Knecht: Tu das! so tut er's.

10 Da das Jesus hörte, verwunderte er sich und sprach zu denen, die ihm nachfolgten:
Wahrlich ich sage euch: Solchen Glauben habe ich in Israel nicht gefunden!

11 Aber ich sage euch viele werden kommen vom Morgen und vom Abend und mit
Abraham und Isaak und Jakob imHimmelreich sitzen;

12aber dieKinder des Reicheswerden ausgestoßen in die Finsternis hinaus; dawird sein
Heulen und Zähneklappen.

13Und Jesus sprach zu dem Hauptmann: Gehe hin; dir geschehe, wie du geglaubt hast.
Und sein Knecht ward gesund zu derselben Stunde.

14Und Jesus kam in des Petrus Haus und sah, daß seine Schwiegermutter lag und hatte
das Fieber.

15Dagriffer ihreHandan, unddasFieberverließ sie. Undsie standaufunddiente ihnen.
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16Am Abend aber brachten sie viele Besessene zu ihm; und er trieb die Geister aus mit
Worten undmachte allerlei Kranke gesund,

17auf das erfülltwürde,was gesagt ist durchdenPropheten Jesaja, der da spricht: “Erhat
unsere Schwachheiten auf sich genommen, und unsere Seuchen hat er getragen.”

18Und da Jesus viel Volks um sich sah, hieß er hinüber jenseit des Meeres fahren.
19Und es trat zu ihm ein Schriftgelehrter, der sprach zu ihm: Meister, ich will dir folgen,

wo du hin gehst.
20 Jesus sagt zu ihm: Die Füchse haben Gruben, und die Vögel unter dem Himmel haben

Nester; aber des Menschen Sohn hat nicht, da er sein Haupt hin lege.
21Und ein anderer unter seinen Jüngern sprach zu ihm: HERR, erlaubemir, daß hingehe

und zuvormeinen Vater begrabe.
22Aber Jesus sprach zu ihm: Folge dumir und laß die Toten ihre Toten begraben!
23Und er trat in das Schiff, und seine Jünger folgten ihm.
24 Und siehe, da erhob sich ein großes Ungestüm im Meer, also daß auch das Schifflein

mitWellen bedeckt ward; und er schlief.
25Und die Jünger traten zu ihm und weckten ihn auf und sprachen: HERR, hilf uns, wir

verderben!
26Da sagte er zu ihnen: Ihr Kleingläubigen,warum seid ihr so furchtsam? Und stand auf

und bedrohte denWind und das Meer; da ward es ganz stille.
27Die Menschen aber verwunderten sich und sprachen: Was ist das für ein Mann, daß

ihmWind undMeer gehorsam ist?
28Und er kam jenseit des Meeres in die Gegend der Gergesener. Da liefen ihm entgegen

zwei Besessene, die kamen aus den Totengräbern und waren sehr grimmig, also daß
niemand diese Straßewandeln konnte.

29Und siehe, sie schrieen und sprachen: Ach Jesu, du SohnGottes, was habenwirmit dir
zu tun? Bist du hergekommen, uns zu quälen, ehe denn es Zeit ist?

30Es war aber ferne von ihnen ein großeHerde Säue auf derWeide.
31Da baten ihn die Teufel und sprachen: Willst du uns austreiben, so erlaube uns, in die

Herde Säue zu fahren.
32Und er sprach: Fahret hin! Da fuhren sie aus und in die Herde Säue. Und siehe, die

ganze Herde Säue stürzte sich von dem Abhang ins Meer und ersoffen imWasser.
33Und die Hirten flohen und gingen hin in die Stadt und sagten das alles und wie es mit

den Besessenen ergangen war.
34Und siehe, da ging die ganze Stadt heraus Jesu entgegen. Und da sie ihn sahen, baten

sie ihn, daß er aus ihrer Gegend weichen wollte.
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1Da trat er in das Schiff und fuhr wieder herüber und kam in seine Stadt.
2Und siehe, da brachten sie zu ihm einen Gichtbrüchigen, der lag auf einemBett. Da nun

Jesus ihren Glauben sah, sprach er zu dem Gichtbrüchigen: Sei getrost, mein Sohn; deine
Sünden sind dir vergeben.

3 Und siehe, etliche unter den Schriftgelehrten sprachen bei sich selbst: Dieser lästert
Gott.

4 Da aber Jesus ihre Gedanken sah, sprach er: Warum denkt ihr so arges in euren
Herzen?

5Welches ist leichter: zu sagen: Dir sind deine Sünden vergeben, oder zu sagen: Stehe
auf undwandle?

6Auf das ihr aber wisset, daß des Menschen Sohn Macht habe, auf Erden die Sünden zu
vergeben (sprach er zu demGichtbrüchigen): Stehe auf, hebe dein Bett auf und gehe heim!

7Und er stand auf und ging heim.
8 Da das Volk das sah, verwunderte es sich und pries Gott, der solche Macht den

Menschen gegeben hat.
9Undda Jesusvondannenging, sahereinenMenschenamZoll sitzen, derhießMatthäus;

und er sprach zu ihm: Folge mir! Und er stand auf und folgte ihm.
10 Und es begab sich, da er zu Tische saß im Hause, siehe, da kamen viele Zöllner und

Sünder und saßen zu Tischemit Jesu und seinen Jüngern.
11Da das die Pharisäer sahen, sprachen sie zu seinen Jüngern: Warum isset euer Meister

mit den Zöllnern und Sündern?
12Da das Jesus hörte, sprach er zu ihnen: Die Starken bedürfen des Arztes nicht, sondern

die Kranken.
13Gehet aberhinund lernet,wasdas sei: “IchhabeWohlgefallen anBarmherzigkeit und

nicht amOpfer.” Ich bin gekommendie Sünder zur Buße zu rufen, undnicht dieGerechten.
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14 Indes kamendie Jüngerdes Johannes zu ihmund sprachen: Warum fastenwir unddie
Pharisäer so viel, und deine Jünger fasten nicht?

15 Jesus sprach zu ihnen: Wie können die Hochzeitleute Leid tragen, solange der
Bräutigam bei ihnen ist? Es wird aber die Zeit kommen, daß der Bräutigam von ihnen
genommenwird; alsdannwerden sie fasten.

16Niemand flickt ein altes Kleid mit einem Lappen von neuem Tuch; denn der Lappen
reißt doch wieder vom Kleid, und der Riß wird ärger.

17 Man faßt auch nicht Most in alte Schläuche; sonst zerreißen die Schläuche und der
Most wird verschüttet, und die Schläuche kommen um. Sondern man faßt Most in neue
Schläuche, so werden sie beidemiteinander erhalten.

18 Da er solches mit ihnen redete, siehe, da kam der Obersten einer und fiel vor ihm
nieder und sprach: HERR, meine Tochter ist jetzt gestorben; aber komm und lege deine
Hand auf sie, so wird sie lebendig.

19Und Jesus stand auf und folgte ihm nach und seine Jünger.
20Und siehe, einWeib, das zwölf Jahre den Blutgang gehabt, trat von hinten zu ihm und

rührte seines Kleides Saum an.
21 Denn sie sprach bei sich selbst: Möchte ich nur sein Kleid anrühren, so würde ich

gesund.
22 Da wandte sich Jesus um und sah sie und sprach: Sei getrost, meine Tochter; dein

Glaube hat dir geholfen. Und dasWeib ward gesund zu derselben Stunde.
23Und als er in des Obersten Haus kam und sah die Pfeifer und das Getümmel des Volks,
24 sprach er zu ihnen: Weichet! denn das Mägdlein ist nicht tot, sondern es schläft. Und

sie verlachten ihn.
25Als aber das Volk hinausgetrieben war, ging er hinein und ergriff es bei der Hand; da

stand das Mädglein auf.
26Und dies Gerücht erscholl in dasselbe ganze Land.
27 Und da Jesus von da weiterging, folgten ihm zwei Blinde nach, die schrieen und

sprachen: Ach, du Sohn Davids, erbarme dich unser!
28Und da er heimkam, traten die Blinden zu ihm. Und Jesus sprach zu ihnen: Glaubt ihr,

daß ich euch solches tun kann? Da sprachen sie zu ihm: HERR, ja.
29Da rührte er ihre Augen an und sprach: Euch geschehe nach eurem Glauben.
30Und ihre Augen wurden geöffnet. Und Jesus bedrohte sie und sprach: Seht zu, daß es

niemand erfahre!
31Aber sie gingen aus undmachten ihn ruchbar im selben ganzen Lande.
32Danundiesewarenhinausgekommen, siehe, da brachten sie zu ihmeinenMenschen,

der war stummund besessen.
33Und da der Teufel war ausgetrieben, redete der Stumme. Und das Volk verwunderte

sich und sprach: Solches ist noch nie in Israel gesehen worden.
34Aber die Pharisäer sprachen: Er treibt die Teufel aus durch der Teufel Obersten.
35Und Jesus ging umher in alle Städte und Märkte, lehrte in ihren Schulen und predigte

das Evangelium von demReich und heilte allerlei Seuche und allerlei Krankheit im Volke.
36Und da er das Volk sah, jammerte ihn desselben; denn sie waren verschmachtet und

zerstreut wie die Schafe, die keinen Hirten haben.
37Da sprach er zu seinen Jüngern: Die Ernte ist groß, aber wenige sind der Arbeiter.
38Darum bittet den HERRN der Ernte, daß er Arbeiter in seine Ernte sende.

10
1Und er rief seine zwölf Jünger zu sich und gab ihnenMacht überdie unsauberenGeister,

daß sie sie austrieben und heilten allerlei Seuche und allerlei Krankheit.
2 Die Namen aber der zwölf Apostel sind diese: der erste Simon, genannt Petrus, und

Andreas, sein Bruder; Jakobus, des Zebedäus Sohn, und Johannes, sein Bruder;
3 Philippus und Bartholomäus; Thomas und Matthäus, der Zöllner; Jakobus, des Alphäus

Sohn, Lebbäus,mit dem Zunamen Thaddäus;
4 Simon von Kana und Judas Ischariot, welcher ihn verriet.
5Diese zwölf sandte Jesus, gebot ihnen und sprach: Gehet nicht auf der Heiden Straße

und ziehet nicht in der Samariter Städte,
6 sondern gehet hin zu den verlorenen Schafen aus demHause Israel.
7Geht aber und predigt und sprecht: Das Himmelreich ist nahe herbeigekommen.
8MachtdieKrankengesund, reinigt dieAussätzigen,weckt die Totenauf, treibt die Teufel

aus. Umsonst habt ihr's empfangen, umsonst gebt es auch.
9 Ihr sollt nicht Gold noch Silber noch Erz in euren Gürteln haben,
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10 auch keine Tasche zur Wegfahrt, auch nicht zwei Röcke, keine Schuhe, auch keinen
Stecken. Denn ein Arbeiter ist seiner Speise wert.

11Wo ihr aber in eine Stadt oder einen Markt geht, da erkundigt euch, ob jemand darin
sei, der es wert ist; und bei demselben bleibet, bis ihr von dannen zieht.

12Wo ihr aber in ein Haus geht, so grüßt es;
13und so es das Haus wert ist, wird euer Friede auf sie kommen. Ist es aber nicht wert,

so wird sich euer Friede wieder zu euch wenden.
14Undwo euch jemand nicht annehmenwird noch eure Rede hören, so geht heraus von

demselben Haus oder der Stadt und schüttelt den Staub von euren Füßen.
15Wahrlich ich sage euch: Dem Lande der Sodomer und Gomorrer wird es erträglicher

gehen am Jüngsten Gericht denn solcher Stadt.
16 Siehe, ich sende euch wie Schafe mitten unter die Wölfe; darum seid klug wie die

Schlangen und ohne Falsch wie die Tauben.
17Hütet euch vor denMenschen; denn sie werden euch überantworten vor ihre Rathäuser

undwerden euch geißeln in ihren Schulen.
18Undmanwird euch vor Fürsten undKönige führen ummeinetwillen, zumZeugnis über

sie und über die Heiden.
19Wenn sie euchnunüberantwortenwerden, so sorget nicht, wie oderwas ihr reden sollt;

denn es soll euch zu der Stunde gegeben werden, was ihr reden sollt.
20Denn ihr seid es nicht, die da reden, sondern eures Vaters Geist ist es, der durch euch

redet.
21 Es wird aber ein Bruder den andern zum Tod überantworten und der Vater den Sohn,

und die Kinder werden sich empörenwider die Eltern und ihnen zum Tode helfen.
22Und ihr müsset gehaßtwerden von jedermann ummeines Namens willen. Wer aber

bis an das Ende beharrt, der wird selig.
23Wennsie euchaber in einer Stadt verfolgen, soflieht in eine andere. Wahrlich ich sage

euch: Ihr werdet mit den Städten Israels nicht zu Ende kommen, bis des Menschen Sohn
kommt.

24Der Jünger ist nicht über seinenMeister noch der Knecht über den Herrn.
25 Es ist dem Jünger genug, daß er sei wie sein Meister und der Knecht wie sein

Herr. Haben sie den Hausvater Beelzebub geheißen, wie viel mehr werden sie seine
Hausgenossen also heißen!

26 So fürchtet euch denn nicht vor ihnen. Es ist nichts verborgen, das es nicht offenbar
werde, und ist nichts heimlich, das man nicht wissen werde.

27Was ich euch sage in der Finsternis, das redet im Licht; und was ihr hört in das Ohr,
das predigt auf den Dächern.

28Und fürchtet euch nicht vor denen, die den Leib töten, und die Seele nicht können töten;
fürchtet euch aber vielmehr vor dem, der Leib und Seele verderben kann in der Hölle.

29Kauftman nicht zwei Sperlinge um einen Pfennig? Dennoch fällt deren keiner auf die
Erde ohne euren Vater.

30Nun aber sind auch eure Haare auf demHaupte alle gezählt.
31 So fürchtet euch denn nicht; ihr seid besser als viele Sperlinge.
32 Wer nun mich bekennet vor den Menschen, den will ich bekennen vor meinem

himmlischen Vater.
33 Wer mich aber verleugnet vor den Menschen, den will ich auch verleugnen vor

meinem himmlischen Vater.
34 Ihr sollt nicht wähnen, daß ich gekommen sei, Frieden zu senden auf die Erde. Ich bin

nicht gekommen, Frieden zu senden, sondern das Schwert.
35Denn ichbingekommen, denMenschenzuerregengegenseinenVaterunddieTochter

gegen ihre Mutter und die Schwiegertochter gegen ihre Schwiegermutter.
36Und des Menschen Feinde werden seine eigenen Hausgenossen sein.
37Wer Vater oder Mutter mehr liebt denn mich, der ist mein nicht wert; und wer Sohn

oder Tochter mehr liebt dennmich, der ist mein nicht wert.
38Undwer nicht sein Kreuz auf sich nimmt und folgt mir nach, der ist mein nicht wert.
39 Wer sein Leben findet, der wird's verlieren; und wer sein Leben verliert um

meinetwillen, der wird's finden.
40Wer euch aufnimmt, der nimmt mich auf; und wer mich aufnimmt, der nimmt den

auf, der mich gesandt hat.
41Wer einen Propheten aufnimmt in eines ProphetenNamen, derwird eines Propheten

Lohn empfangen. Wer einen Gerechten aufnimmt in eines Gerechten Namen, der wird
eines Gerechten Lohn empfangen.
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42Undwer dieser Geringsten einen nurmit einemBecher kaltenWassers tränkt in eines
JüngersNamen, wahrlich ich sage euch: es wird ihm nicht unbelohnt bleiben.

11
1Und es begab sich, da Jesus solch Gebot an seine zwölf Jünger vollendet hatte, ging er

von da weiter, zu lehren und zu predigen in ihren Städten.
2Da aber Johannes im Gefängnis dieWerke Christi hörte, sandte er seiner Jünger zwei
3und ließ ihmsagen: Bist du, derdakommensoll, oder sollenwir eines anderenwarten?
4 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Gehet hin und saget Johannes wieder, was ihr

sehet und höret:
5die Blinden sehen und die Lahmen gehen, die Aussätzigenwerden rein und die Tauben

hören, die Toten stehen auf und den Armenwird das Evangelium gepredigt;
6und selig ist, der sich nicht anmir ärgert.
7 Da die hingingen, fing Jesus an, zu reden zu dem Volk von Johannes: Was seid ihr

hinausgegangen in dieWüste zu sehen? Wolltet ihr ein Rohr sehen, das derWind hin und
her bewegt?

8Oder was seid ihr hinausgegangen zu sehen? Wolltet ihr einen Menschen in weichen
Kleidern sehen? Siehe, die da weiche Kleider tragen, sind in der KönigeHäusern.

9Oder was seid ihr hinausgegangen zu sehen? Wolltet ihr einen Propheten sehen? Ja,
ich sage euch, der auchmehr ist denn ein Prophet.

10Denn dieser ist's, von dem geschrieben steht: “Siehe, ich sende meinen Engel vor dir
her, der deinenWeg vor dir bereiten soll.”

11 Wahrlich ich sage euch: Unter allen, die von Weibern geboren sind, ist nicht
aufgekommen, der größer sei denn Johannes der Täufer; der aber der Kleinste ist im
Himmelreich, ist größer denn er.

12Aber von den Tagen Johannes des Täufers bis hierher leidet das Himmelreich Gewalt,
und die Gewalt tun, die reißen es an sich.

13Denn alle Propheten und das Gesetz haben geweissagt bis auf Johannes.
14Und (so ihr's wollt annehmen) er ist Elia, der da soll zukünftig sein.
15Wer Ohren hat, zu hören, der höre!
16Wem soll ich aber dies Geschlecht vergleichen? Es ist den Kindlein gleich, die an dem

Markt sitzen und rufen gegen ihre Gesellen
17und sprechen: Wirhabeneuchgepfiffen, und ihrwolltet nicht tanzen;wir habeneuch

geklagt, und ihr wolltet nicht weinen.
18 Johannes ist gekommen, aß nicht und trank nicht; so sagen sie: Er hat den Teufel.
19 Des Menschen Sohn ist gekommen, ißt und trinkt; so sagen sie: Siehe, wie ist der

Mensch ein Fresser und ein Weinsäufer, der Zöllner und der Sünder Geselle! Und die
Weisheit muß sich rechtfertigen lassen von ihren Kindern.

20Da fing er an, die Städte zu schelten, in welchen am meisten seiner Taten geschehen
waren, und hatten sich doch nicht gebessert:

21 Wehe dir Chorazin! Weh dir, Bethsaida! Wären solche Taten zu Tyrus und Sidon
geschehen, wie bei euch geschehen sind, sie hätten vorzeiten im Sack und in der Asche
Buße getan.

22Doch ich sage euch: Es wird Tyrus und Sidon erträglicher gehen am Jüngsten Gericht
als euch.

23Und du, Kapernaum, die du bist erhoben bis an den Himmel, du wirst bis in die Hölle
hinuntergestoßen werden. Denn so zu Sodom die Taten geschehen wären, die bei euch
geschehen sind, sie stände noch heutigestages.

24Doch ich sageeuch, eswirddemSodomerLandeerträglichergehenamJüngstenGericht
als dir.

25 Zu der Zeit antwortete Jesus und sprach: Ich preise dich, Vater und HERR Himmels
und der Erde, daß du solches den Weisen und Klugen verborgen hast und hast es den
Unmündigen offenbart.

26 Ja, Vater; denn es ist also wohlgefällig gewesen vor dir.
27Alle Dinge sindmir übergeben vonmeinemVater. Und niemand kennet den Sohn denn

nur der Vater; und niemand kennet den Vater denn nur der Sohn und wem es der Sohn
will offenbaren.

28Kommet her zumir alle, die ihr mühselig und beladen seid; ich will euch erquicken.
29 Nehmet auf euch mein Joch und lernet von mir; denn ich bin sanftmütig und von

Herzen demütig; so werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen.
30Dennmein Joch ist sanft, undmeine Last ist leicht.
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12
1Zuder Zeit ging Jesus durchdie Saat amSabbat; und seine Jüngerwarenhungrig, fingen

an, Ähren auszuraufen, und aßen.
2Da das die Pharisäer sahen, sprachen sie zu ihm: Siehe, deine Jünger tun, was sich nicht

ziemt am Sabbat zu tun.
3Er aber sprach zu ihnen: Habt ihr nicht gelesen, was David tat, da ihn und die mit ihm

waren, hungerte?
4wieer indasGotteshausgingundaßdieSchaubrote, die ihmdochnicht ziemtezuessen

noch denen, die mit ihmwaren, sondern allein den Priestern?
5Oderhabt ihrnicht gelesen imGesetz,wiediePriester amSabbat imTempeldenSabbat

brechen und sind doch ohne Schuld?
6 Ich sage aber euch, daß hier der ist, der auch größer ist denn der Tempel.
7Wenn ihr aberwüßtet,was das sei: “Ich habeWohlgefallen an der Barmherzigkeit und

nicht amOpfer”, hättet ihr die Unschuldigen nicht verdammt.
8DesMenschen Sohn ist ein HERR auch über den Sabbat.
9Und er ging von da weiter und kam in ihre Schule.
10Und siehe, dawar einMensch, der hatte eine verdorrte Hand. Und sie fragten ihn und

sprachen: Ist's auch recht, am Sabbat heilen? auf daß sie eine Sache gegen ihn hätten.
11Aber er sprach zu ihnen: Wer ist unter euch, so er ein Schaf hat, das ihm am Sabbat in

eine Grube fällt, der es nicht ergreife und aufhebe?
12Wie viel besser ist nun ein Mensch denn ein Schaf! Darummagmanwohl am Sabbat

Gutes tun.
13Da sprach er zu demMenschen: Strecke deine Hand aus! Und er streckte sie aus; und

sie ward ihmwieder gesund gleichwie die andere.
14Da gingen die Pharisäerhinaus undhielten einenRat über ihn, wie sie ihn umbrächten.
15Aber da Jesus das erfuhr, wich er von dannen. Und ihm folgte viel Volks nach, und er

heilte sie alle
16und bedrohte sie, daß sie ihn nicht meldeten,
17auf das erfülletwürde,was gesagt ist von dem Propheten Jesaja, der da spricht:
18 “Siehe, das ist mein Knecht, den ich erwählt habe, und mein Liebster, an dem meine

Seele Wohlgefallen hat; Ich will meinen Geist auf ihn legen, und er soll den Heiden das
Gericht verkünden.

19Er wird nicht zanken noch schreien, undman wird sein Geschrei nicht hören auf den
Gassen;

20 das zerstoßene Rohr wird er nicht zerbrechen, und den glimmenden Docht wird er
nicht auslöschen, bis daß er ausführe das Gericht zum Sieg;

21und die Heiden werden auf seinen Namen hoffen.”
22 Da ward ein Besessener zu ihm gebracht, der ward blind und stumm; und er heilte

ihn, also daß der Blinde und Stumme redete und sah.
23Und alles Volk entsetzte sich und sprach: Ist dieser nicht Davids Sohn?
24Aber die Pharisäer, da sie es hörten, sprachen sie: Er treibt die Teufel nicht anders aus

denn durch Beelzebub, der Teufel Obersten.
25 Jesus kannte aber ihre Gedanken und sprach zu ihnen: Ein jegliches Reich, so es mit

sich selbst uneins wird, das wird wüst; und eine jegliche Stadt oder Haus, so es mit sich
selbst uneins wird, kann's nicht bestehen.

26 So denn ein Satan den andern austreibt, so muß er mit sich selbst uneins sein; wie
kann denn sein Reich bestehen?

27 So ich aber die Teufel durch Beelzebub austreibe, durch wen treiben sie eure Kinder
aus? Darumwerden sie eure Richter sein.

28 So ich aber die Teufel durch den Geist Gottes austreibe, so ist ja das Reich Gottes zu
euch gekommen.

29Oder wie kann jemand in eines Starken Haus gehen und ihm seinen Hausrat rauben,
es sei denn, daß er zuvor den Starken binde und alsdann ihm sein Haus beraube?

30Wernichtmitmir ist, der istwidermich; undwernichtmitmir sammelt, der zerstreut.
31Darumsage ich euch: Alle SündeundLästerungwird denMenschen vergeben; aber die

Lästerungwider den Geist wird denMenschen nicht vergeben.
32UndweretwasredetwiderdesMenschenSohn, demwirdesvergeben; aberweretwas

redet wider den Heiligen Geist, dem wird's nicht vergeben, weder in dieser noch in jener
Welt.

33 Setzt entweder einen guten Baum, so wird die Frucht gut; oder setzt einen faulen
Baum, so wird die Frucht faul. Denn an der Frucht erkennt man den Baum.
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34 Ihr Otterngezüchte,wie könnt ihr Gutes reden, dieweil ihr böse seid? Wes dasHerz voll
ist, des geht der Mund über.

35Ein guter Mensch bringt Gutes hervor aus seinem guten Schatz des Herzens; und ein
böserMensch bringt Böses hervor aus seinem bösen Schatz.

36 Ich sage euch aber, daß dieMenschenmüssenRechenschaft geben am JüngstenGericht
von einem jeglichen unnützenWort, das sie geredet haben.

37Aus deinen Worten wirst du gerechtfertigt werden, und aus deinen Worten wirst du
verdammt werden.

38 Da antworteten etliche unter den Schriftgelehrten und Pharisäern und sprachen:
Meister, wir wollten gern ein Zeichen von dir sehen.

39Und er antwortete und sprach zu ihnen: Die böse und ehebrecherische Art sucht ein
Zeichen; und es wird ihr kein Zeichen gegeben werden denn das Zeichen des Propheten
Jona.

40Denn gleichwie Jonawar drei Tage und drei Nächte in desWalfisches Bauch, alsowird
des Menschen Sohn drei Tage und drei Nächtemitten in der Erde sein.

41DieLeutevonNinivewerdenauftretenamJüngstenGerichtmitdiesemGeschlechtund
werden es verdammen; denn sie taten Buße nach der Predigt des Jona. Und siehe, hier ist
mehr denn Jona.

42Die Königin vonMittag wird auftreten am Jüngsten Gericht mit diesemGeschlecht und
wird es verdammen; denn sie kam vom Ende der Erde, SalomonsWeisheit zu hören. Und
siehe, hier ist mehr denn Salomo.

43Wenn der unsaubere Geist von dem Menschen ausgefahren ist, so durchwandelt er
dürre Stätten, sucht Ruhe, und findet sie nicht.

44Da spricht er denn: Ichwill wieder umkehren inmeinHaus, daraus ich gegangen bin.
Undwenn er kommt, so findet er's leer, gekehrt und geschmückt.

45 So geht er hin und nimmt zu sich sieben andere Geister, die ärger sind denn er selbst;
und wenn sie hineinkommen, wohnen sie allda; und es wird mit demselben Menschen
hernach ärger, denn es zuvor war. Also wird's auch diesem argen Geschlecht gehen.

46Da er noch also zu dem Volk redete, siehe, da standen seine Mutter und seine Brüder
draußen, die wolltenmit ihm reden.

47 Da sprach einer zu ihm: Siehe, deine Mutter und deine Brüder stehen draußen und
wollenmit dir reden.

48Er antwortete aber und sprach zu dem, der es ihm ansagte: Wer istmeineMutter, und
wer sindmeine Brüder?

49Under recktedieHandausüber seine Jüngerundsprach: Sieheda, das istmeineMutter
undmeine Brüder!

50 Denn wer den Willen tut meines Vaters im Himmel, der ist mein Bruder, Schwester
undMutter.

13
1An demselben Tage ging Jesus aus demHause und setzte sich an das Meer.
2Und es versammelte sich viel Volks zu ihm, also daß er in das Schiff trat und saß, und

alles Volk stand amUfer.
3 Und er redete zu ihnen mancherlei durch Gleichnisse und sprach: Siehe, es ging ein

Säemann aus, zu säen.
4Und indem er säte, fiel etliches an denWeg; da kamen die Vögel und fraßen's auf.
5 Etliches fiel in das Steinige, wo es nicht viel Erde hatte; und ging bald auf, darum daß

es nicht tiefe Erde hatte.
6Als aber die Sonne aufging, verwelkte es, und dieweil es nicht Wurzel hatte, ward es

dürre.
7Etliches fiel unter die Dornen; und die Dornen wuchsen auf und erstickten's.
8Etlichesfiel auf gutesLandund trugFrucht, etlicheshundertfältig, etliches sechzigfältig,

etliches dreißigfältig.
9Wer Ohren hat zu hören, der höre!
10 Und die Jünger traten zu ihm und sprachen: Warum redest du zu ihnen durch

Gleichnisse?
11Er antwortete und sprach: Euch ist es gegeben, daß ihr das Geheimnis des Himmelre-

ichs verstehet; diesen aber ist es nicht gegeben.
12 Denn wer da hat, dem wird gegeben, daß er die Fülle habe; wer aber nicht hat, von

demwird auch das genommenwas er hat.
13Darumrede ichzu ihnendurchGleichnisse. Dennmit sehendenAugensehensienicht,

undmit hörendenOhren hören sie nicht; denn sie verstehen es nicht.
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14Undüber ihnenwirddieWeissagung Jesaja's erfüllt,dieda sagt: “MitdenOhrenwerdet
ihr hören, und werdet es nicht verstehen; undmit sehenden Augen werdet ihr sehen, und
werdet es nicht verstehen.

15 Denn dieses Volkes Herz ist verstockt, und ihre Ohren hören übel, und ihre Augen
schlummern, auf daß sie nicht dermaleinstmit denAugen sehen undmit denOhren hören
undmit demHerzen verstehen und sich bekehren, daß ich ihnen hülfe.”

16Aber selig sind eure Augen, daß sie sehen, und eure Ohren, daß sie hören.
17Wahrlich ich sage euch: Viele Propheten und Gerechte haben begehrt zu sehen, was

ihr sehet, undhaben's nicht gesehen, und zuhören,was ihr höret,undhaben's nicht gehört.
18 So hört nun ihr dieses Gleichnis von dem Säemann:
19Wenn jemand das Wort von dem Reich hört und nicht versteht, so kommt der Arge

und reißt hinweg, was da gesät ist in sein Herz; und das ist der, bei welchem an demWege
gesät ist.

20Das aber auf das Steinige gesät ist, das ist, wenn jemand dasWort hört und es alsbald
aufnimmtmit Freuden;

21 aber er hat nicht Wurzel in sich, sondern ist wetterwendisch; wenn sich Trübsal und
Verfolgung erhebt um desWortes willen, so ärgert er sich alsbald.

22Das aber unter die Dornen gesät ist, das ist, wenn jemand dasWort hört, und die Sorge
dieserWelt und der Betrug des Reichtums erstickt dasWort, und er bringt nicht Frucht.

23Das aber in das gute Land gesät ist, das ist, wenn jemanddasWort hörtund versteht es
und dann auch Frucht bringt; und etlicher trägt hundertfältig, etlicher aber sechzigfältig,
etlicher dreißigfältig.

24Er legte ihneneinanderesGleichnis vorund sprach: DasHimmelreich ist gleicheinem
Menschen, der guten Samen auf seinen Acker säte.

25Da aber die Leute schliefen, kam sein Feind und säte Unkraut zwischen den Weizen
und ging davon.

26Da nun das Kraut wuchs und Frucht brachte, da fand sich auch das Unkraut.
27 Da traten die Knechte zu dem Hausvater und sprachen: Herr, hast du nicht guten

Samen auf deinen Acker gesät? Woher hat er denn das Unkraut?
28Er sprach zu ihnen: Das hat der Feind getan. Da sagten die Knechte: Willst du das wir

hingehen und es ausjäten?
29 Er sprach: Nein! auf daß ihr nicht zugleich den Weizen mit ausraufet, so ihr das

Unkraut ausjätet.
30 Lasset beides miteinander wachsen bis zur Ernte; und um der Ernte Zeit will ich zu

den Schnittern sagen: Sammelt zuvor das Unkraut und bindet es in Bündlein, daß man es
verbrenne; aber denWeizen sammelt mir inmeine Scheuer.

31EinanderesGleichnis legte er ihnenvorundsprach: DasHimmelreich ist gleicheinem
Senfkorn, das einMensch nahm und säte es auf seinen Acker;

32welches ist daskleinsteunter allemSamen;wenner erwächst, so ist esdas größteunter
dem Kohl und wird ein Baum, daß die Vögel unter dem Himmel kommen und wohnen
unter seinen Zweigen.

33Ein anderesGleichnis redete er zu ihnen: DasHimmelreich ist gleich einemSauerteig,
den einWeibnahmundunter drei ScheffelMehl vermengte, bis es ganzdurchsäuertward.

34 Solches alles redete Jesus durch Gleichnisse zu dem Volk, und ohne Gleichnis redete
er nicht zu ihnen,

35 auf das erfüllet würde, was gesagt ist durch den Propheten, der da spricht: Ich
will meinen Mund auftun in Gleichnissen und will aussprechen die Heimlichkeiten von
Anfang derWelt.

36 Da ließ Jesus das Volk von sich und kam heim. Und seine Jünger traten zu ihm und
sprachen: Deute uns das Geheimnis vom Unkraut auf dem Acker.

37Er antwortete und sprach zu ihnen: DesMenschen Sohn ist's, der da Guten Samen sät.
38Der Acker ist die Welt. Der gute Same sind die Kinder des Reiches. Das Unkraut sind

die Kinder der Bosheit.
39Der Feind, der sie sät, ist der Teufel. Die Ernte ist das Ende derWelt. Die Schnitter sind

die Engel.
40Gleichwieman nun das Unkraut ausjätet undmit Feuer verbrennt, so wird's auch am

Ende dieserWelt gehen:
41 des Menschen Sohn wird seine Engel senden; und sie werden sammeln aus seinem

Reich alle Ärgernisse und die da unrecht tun,
42undwerden sie in den Feuerofen werfen; da wird sein Heulen und Zähneklappen.
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43Dannwerden die Gerechten leuchtenwie die Sonne in ihres Vaters Reich. Wer Ohren
hat zu hören, der höre!

44Abermals ist gleich das Himmelreich einem verborgenem Schatz im Acker, welchen
einMensch fand und verbarg ihn und ging hin vor Freuden über denselben und verkaufte
alles, was er hatte, und kaufte den Acker.

45Abermals ist gleich das Himmelreich einem Kaufmann, der gute Perlen suchte.
46Und da er eine köstliche Perle fand, ging er hin und verkaufte alles, was er hatte, und

kaufte sie.
47Abermals ist gleich das Himmelreich einem Netze, das ins Meer geworfen ist, womit

man allerlei Gattung fängt.
48Wenn es aber voll ist, so ziehen sie es heraus an das Ufer, sitzen und lesen die guten in

ein Gefäß zusammen; aber die faulen werfen sie weg.
49Alsowird es auch amEnde derWelt gehen: die Engel werden ausgehen und die Bösen

von den Gerechten scheiden
50undwerden sie in den Feuerofen werfen; da wird Heulen und Zähneklappen sein.
51Und Jesus sprach zu ihnen: Habt ihr das alles verstanden? Sie sprachen: Ja, HERR.
52 Da sprach er: Darum ein jeglicher Schriftgelehrter, zum Himmelreich gelehrt, ist

gleich einemHausvater, der aus seinem Schatz Neues und Altes hervorträgt.
53Und es begab sich, da Jesus diese Gleichnisse vollendet hatte, ging er von dannen
54 und kam in seine Vaterstadt und lehrte sie in ihrer Schule, also auch, daß sie sich

entsetzten und sprachen: Woher kommt diesem solcheWeisheit und Taten?
55 Ist er nicht eines Zimmermann's Sohn? Heißt nicht seine Mutter Maria? und seine

Brüder Jakob und Joses und Simon und Judas?
56Und seine Schwestern, sind sie nicht alle bei uns? Woher kommt ihm denn das alles?
57 Und sie ärgerten sich an ihm. Jesus aber sprach zu ihnen: Ein Prophet gilt nirgend

weniger denn in seinem Vaterland und in seinemHause.
58Und er tat daselbst nicht viel Zeichen um ihres Unglaubens willen.

14
1Zu der Zeit kam das Gerücht von Jesu vor den VierfürstenHerodes.
2Und er sprach zu seinen Knechten: Dieser ist Johannes der Täufer; er ist von den Toten

auferstanden, darum tut er solche Taten.
3DennHerodeshatte Johannesgegriffenund indasGefängnisgelegtwegenderHerodias,

seines Bruders PhilippusWeib.
4Denn Johannes hatte zu ihm gesagt: Es ist nicht recht, daß du sie habest.
5Und er hätte ihn gern getötet, fürchtete sich aber vor dem Volk; denn sie hielten ihn für

einen Propheten.
6DaaberHerodes seinen Jahrestagbeging, da tanztedieTochterderHerodias vor ihnen.

Das gefiel Herodes wohl.
7Darum verhieß er ihr mit einem Eide, er wollte ihr geben, was sie fordern würde.
8Und wie sie zuvor von ihrer Mutter angestiftet war, sprach sie: Gib mir her auf einer

Schüssel das Haupt Johannes des Täufers!
9Und der Königward traurig; doch umdes Eides willen und derer, diemit ihm zu Tische

saßen, befahl er's ihr zu geben.
10Und schickte hin und enthauptete Johannes im Gefängnis.
11Und sein Haupt ward hergetragen in einer Schüssel und dem Mägdlein gegeben; und

sie brachte es ihrer Mutter.
12Da kamen seine Jünger und nahmen seinen Leib und begruben ihn; und kamen und

verkündigten das Jesus.
13Da das Jesus hörte,wich er von dannen auf einem Schiff in eine Wüste allein. Und da

das Volk das hörte, folgte es ihm nach zu Fuß aus den Städten.
14Und Jesus ging hervor und sah das große Volk; und es jammerte ihn derselben, und er

heilte ihre Kranken.
15AmAbend aber traten seine Jünger zu ihm und sprachen: Dies ist eineWüste, und die

Nacht fällt herein; Laß das Volk von dir, daß sie hin in die Märkte gehen und sich Speise
kaufen.

16Aber Jesus sprach zu ihnen: Es ist nicht not, daß sie hingehen; gebt ihr ihnen zu essen.
17 Sie sprachen: Wir haben hier nichts denn fünf Brote und zwei Fische.
18Und er sprach: Bringet sie mir her.
19Und er hieß das Volk sich lagern auf das Gras und nahm die fünf Brote und die zwei

Fische, sah auf zum Himmel und dankte und brach's und gab die Brote den Jüngern, und
die Jünger gaben sie dem Volk.
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20Und sie aßen alle und wurden satt und hoben auf, was übrigblieb von Brocken, zwölf
Körbe voll.

21Dieabergegessenhattenwaren,warenbei fünftausendMann, ohneWeiberundKinder.
22 Und alsbald trieb Jesus seine Jünger, daß sie in das Schiff traten und vor ihm

herüberfuhren, bis er das Volk von sich ließe.
23Undda er das Volk von sich gelassen hatte, stieg er auf einenBerg allein, daß er betete.

Und amAbendwar er allein daselbst.
24Und das Schiff war schonmitten auf demMeer und litt Not von denWellen; denn der

Wind war ihnen zuwider.
25Aber in der vierten Nachtwache kam Jesus zu ihnen und ging auf demMeer.
26Und da ihn die Jünger sahen auf demMeer gehen, erschraken sie und sprachen: Es ist

ein Gespenst! und schrieen vor Furcht.
27Aber alsbald redete Jesus mit ihnen und sprach: Seid getrost, Ich bin's; fürchtet euch

nicht!
28Petrus aber antwortete ihmund sprach: HERR, bist du es, so heißmich zudir kommen

auf demWasser.
29Und er sprach: Komm her! Und Petrus trat aus dem Schiff und ging auf demWasser,

daß er zu Jesu käme.
30 Er sah aber einen starken Wind; da erschrak er und hob an zu sinken, schrie und

sprach: HERR, hilf mir!
31 Jesus reckte alsbald die Hand aus und ergriff ihn und sprach zu ihm: O du Kle-

ingläubiger,warum zweifeltest du?
32Und sie traten in das Schiff, und derWind legte sich.
33 Die aber im Schiff waren, kamen und fielen vor ihm nieder und sprachen: Du bist

wahrlich Gottes Sohn!
34Und sie schifften hinüber und kamen in das Land Genezareth.
35Und da die Leute am selbigen Ort sein gewahr wurden, schickten sie aus in das ganze

Land umher und brachten allerlei Ungesunde zu ihm
36und baten ihn, daß sie nur seines Kleides Saumanrührten. Und alle, die ihn anrührten,

wurden gesund.

15
1Da kamen zu ihm die Schriftgelehrten und Pharisäer von Jerusalem und sprachen:
2 Warum übertreten deine Jünger der Ältesten Aufsätze? Sie waschen ihre Hände nicht,

wenn sie Brot essen.
3Er antwortete und sprach zu ihnen: Warum übertretet denn ihr Gottes Gebot um eurer

Aufsätzewillen?
4Gott hat geboten: “Du sollst Vater und Mutter ehren; wer Vater und Mutter flucht, der

soll des Todes sterben.”
5 Ihr aber lehret: Wer zumVater oderMutter spricht: “Es ist Gott gegeben, was dir sollte

vonmir zu Nutz kommen”, der tut wohl.
6Damit geschieht es, daß niemand hinfort seinen Vater oder seineMutter ehrt, und also

habt ihr Gottes Gebot aufgehoben um eurer Aufsätzewillen.
7 Ihr Heuchler, wohl fein hat Jesaja von euch geweissagt und gesprochen:
8 “Dies Volk naht sich zu mir mit seinemMunde und ehrt mich mit seinen Lippen, aber

ihr Herz ist fern vonmir;
9 aber vergeblich dienen sie mir, dieweil sie lehren solche Lehren, die nichts denn

Menschengebote sind.”
10Und er rief das Volk zu sich und sprach zu ihm: Höret zu und fasset es!
11Was zum Munde eingeht, das verunreinigt den Menschen nicht; sondern was zum

Munde ausgeht, das verunreinigt denMenschen.
12 Da traten seine Jünger zu ihm und sprachen: Weißt du auch, daß sich die Pharisäer

ärgerten, da sie dasWort hörten?
13 Aber er antwortete und sprach: Alle Pflanzen, die mein himmlischer Vater nicht

pflanzte, die werden ausgereutet.
14 Lasset sie fahren! Sie sind blinde Blindenleiter. Wenn aber ein Blinder den andern

leitet, so fallen sie beide in die Grube.
15Da antwortete Petrus und sprach zu ihm: Deute uns dieses Gleichnis.
16Und Jesus sprach zu ihnen: Seid ihr denn auch noch unverständig?
17Merket ihr noch nicht, daß alles, was zumMunde eingeht, das geht in den Bauch und

wird durch den natürlichen Gang ausgeworfen?
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18Was aber zumMunde herausgeht, das kommt aus demHerzen, und das verunreinigt
denMenschen.

19Denn aus dem Herzen kommen arge Gedanken: Mord, Ehebruch, Hurerei, Dieberei,
falsch Zeugnis, Lästerung.

20Das sind Stücke, die den Menschen verunreinigen. Aber mit ungewaschenen Händen
essen verunreinigt denMenschen nicht.

21Und Jesus ging aus von dannen und entwich in die Gegend von Tyrus und Sidon.
22 Und siehe, ein kanaanäisches Weib kam aus derselben Gegend und schrie ihm nach

und sprach: Ach HERR, du Sohn Davids, erbarme dich mein! Meine Tochter wird vom
Teufel übel geplagt.

23 Und er antwortete ihr kein Wort. Da traten zu ihm seine Jünger, baten ihn und
sprachen: Laß sie doch von dir, denn sie schreit uns nach.

24 Er antwortete aber und sprach: Ich bin nicht gesandt denn nur zu den verlorenen
Schafen von demHause Israel.

25 Sie kam aber und fiel vor ihm nieder und sprach: HERR, hilf mir!
26Aber er antwortete und sprach: Es ist nicht fein, daßmandenKindern ihr Brot nehme

undwerfe es vor die Hunde.
27 Sie sprach: Ja, HERR; aber doch essen die Hündlein von den Brosamlein, die von ihrer

Herren Tisch fallen.
28Da antwortete Jesus und sprach zu ihr: O Weib, dein Glaube ist groß! Dir geschehe,

wie du willst. Und ihre Tochter ward gesund zu derselben Stunde.
29Und Jesus ging von daweiter und kamandas GaliläischeMeer und ging auf einenBerg

und setzte sich allda.
30Und es kamzu ihmviel Volks, die hattenmit sich Lahme, Blinde, Stumme, Krüppelund

viele andere undwarfen sie Jesu vor die Füße, und er heilte sie,
31 daß sich das Volk verwunderte, da sie sahen, daß die Stummen redeten, die Krüppel

gesundwaren, die Lahmen gingen, die Blinden sahen; und sie priesen den Gott Israels.
32Und Jesus rief seine Jünger zu sich und sprach: Es jammert mich des Volks; denn sie

beharren nun wohl drei Tage bei mir und haben nichts zu essen; und ich will sie nicht
ungegessen vonmir lassen, auf daß sie nicht verschmachten auf demWege.

33Da sprachen seine Jünger zu ihm: Wohermögenwir so viel Brot nehmen in derWüste,
daßwir so viel Volks sättigen?

34 Und Jesus sprach zu ihnen: Wie viel Brote habt ihr? Sie sprachen: Sieben und ein
wenig Fischlein.

35Und er hieß das Volk sich lagern auf die Erde
36undnahmdie siebenBroteunddieFische, dankte, brachsieundgabsie seinen Jüngern;

und die Jünger gaben sie dem Volk.
37Und sie aßen alle undwurden satt; undhoben auf, was übrigblieb vonBrocken, sieben

Körbe voll.
38Und die da gegessen hatten, derer waren viertausend Mann, ausgenommen Weiber

und Kinder.
39Und da er das Volk hatte von sich gelassen, trat er in ein Schiff und kam in das Gebiet

Magdalas.

16
1Da traten die Pharisäer und Sadduzäer zu ihm; die versuchten ihn und forderten, daß

er sie ein Zeichen vomHimmel sehen ließe.
2 Aber er antwortete und sprach: Des Abends sprecht ihr: Es wird ein schöner Tag

werden, denn der Himmel ist rot;
3und des Morgens sprecht ihr: Es wird heute Ungewitter sein, denn der Himmel ist rot

und trübe. Ihr Heuchler! über des Himmels Gestalt könnt ihr urteilen; könnt ihr denn nicht
auch über die Zeichen dieser Zeit urteilen?

4 Diese böse und ehebrecherische Art sucht ein Zeichen; und soll ihr kein Zeichen
gegeben werden denn das Zeichen des Propheten Jona. Und er ließ sie und ging davon.

5 Und da seine Jünger waren hinübergefahren, hatten sie vergessen, Brot mit sich zu
nehmen.

6 Jesus aber sprach zu ihnen: Sehet zu und hütet euch vor dem Sauerteig der Pharisäer
und Sadduzäer!

7Da dachten sie bei sich selbst und sprachen: Das wird's sein, daß wir nicht haben Brot
mit uns genommen.

8Da das Jesus merkte, sprach er zu ihnen: Ihr Kleingläubigen, was bekümmert ihr euch
doch, daß ihr nicht habt Brot mit euch genommen?



Matthäus 16:9 829 Matthäus 17:11

9Vernehmet ihr noch nichts? Gedenket ihr nicht an die fünf Brote unter die fünftausend
undwie viel Körbe ihr da aufhobt?

10auchnicht andie siebenBroteunterdieviertausendundwievielKörbe ihrdaaufhobt?
11Wie, versteht ihr denn nicht, daß ich euch nicht sage vom Brot, wenn ich sage: Hütet

euch vor dem Sauerteig der Pharisäer und Sadduzäer!
12 Da verstanden sie, daß er nicht gesagt hatte, daß sie sich hüten sollten vor dem

Sauerteig des Brots, sondern vor der Lehre der Pharisäer und Sadduzäer.
13 Da kam Jesus in die Gegend der Stadt Cäsarea Philippi und fragte seine Jünger und

sprach: Wer sagen die Leute, daß des Menschen Sohn sei?
14 Sie sprachen: Etliche sagen, du seist Johannes der Täufer; die andern, du seist Elia;

etliche du seist Jeremia oder der Propheten einer.
15Er sprach zu ihnen: Wer sagt denn ihr, daß ich sei?
16Daantwortete SimonPetrus und sprach: Dubist Christus, des lebendigenGottes Sohn!
17 Und Jesus antwortete und sprach zu ihm: Selig bist du, Simon, Jona's Sohn; denn

Fleisch und Blut hat dir das nicht offenbart, sondernmein Vater im Himmel.
18 Und ich sage dir auch: Du bist Petrus, und auf diesen Felsen will ich bauen meine

Gemeinde, und die Pforten der Hölle sollen sie nicht überwältigen.
19Und ich will dir des Himmelsreichs Schlüssel geben: alles, was du auf Erden binden

wirst, soll auch im Himmel gebunden sein, und alles, was du auf Erden lösen wirst, soll
auch imHimmel los sein.

20Da verbot er seinen Jüngern, daß sie niemand sagen sollten, daß er, Jesus, der Christus
wäre.

21Vonder Zeit anfing Jesus anund zeigte seinen Jüngern,wie ermüßtehin gen Jerusalem
gehen und viel leiden von den Ältesten und Hohenpriestern und Schriftgelehrten und
getötetwerden und am dritten Tage auferstehen.

22Und Petrus nahm ihn zu sich, fuhr ihn an und sprach: HERR, schone dein selbst; das
widerfahre dir nur nicht!

23Aber er wandte sich um und sprach zu Petrus: Hebe dich, Satan, vonmir! du bist mir
ärgerlich; denn dumeinst nicht was göttlich, sondern wasmenschlich ist.

24 Da sprach Jesus zu seinen Jüngern: Will mir jemand nachfolgen, der verleugne sich
selbst und nehme sein Kreuz auf sich und folge mir.

25Dennwer sein Leben erhalten will, der wird's verlieren; wer aber sein Leben verliert
ummeinetwillen, der wird's finden.

26Was hülfe es dem Menschen, so er die ganze Welt gewönne und nähme Schaden an
seiner Seele? Oder was kann der Mensch geben, damit er seine Seele wieder löse?

27Denn es wird geschehen, daß des Menschen Sohn komme in der Herrlichkeit seines
Vaters mit seinen Engeln; und alsdann wird er einem jeglichen vergelten nach seinen
Werken.

28Wahrlich ich sage euch: Es stehen etliche hier, die nicht schmecken werden den Tod,
bis daß sie des Menschen Sohn kommen sehen in seinem Reich.

17
1 Und nach sechs Tagen nahm Jesus zu sich Petrus und Jakobus und Johannes, seinen

Bruder, und führte sie beiseits auf einen hohen Berg.
2Und erward verklärt vor ihnen, und sein Angesicht leuchtete wie die Sonne, und seine

Kleider wurden weiß wie ein Licht.
3Und siehe, da erschienen ihnenMose und Elia; die redetenmit ihm.
4Petrus aber antwortete und sprach zu Jesu: HERR, hier ist gut sein! Willst du, sowollen

wir hier drei Hüttenmachen: dir eine, Mose eine und Elia eine.
5 Da er noch also redete, siehe, da überschattete sie eine lichte Wolke. Und siehe, eine

Stimme aus der Wolke sprach: Dies ist mein lieber Sohn, an welchem ich Wohlgefallen
habe, den sollt ihr hören!

6Da das die Jünger hörten, fielen sie auf ihr Angesicht und erschraken sehr.
7 Jesus aber trat zu ihnen, rührte sie an und sprach: Stehet auf und fürchtet euch nicht!
8Da sie aber ihre Augen aufhoben, sahen sie niemand denn Jesum allein.
9Und da sie vomBerge herabgingen, gebot ihnen Jesus und sprach: Ihr sollt dies Gesicht

niemand sagen, bis das des Menschen Sohn von den Toten auferstanden ist.
10Und seine Jünger fragten ihn und sprachen: Was sagen denn die Schriftgelehrten, Elia

müsse zuvor kommen?
11 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Elia soll ja zuvor kommen und alles zurecht-

bringen.
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12 Doch ich sage euch: Es ist Elia schon gekommen, und sie haben ihn nicht erkannt,
sondern haben an ihm getan, was sie wollten. Also wird auch des Menschen Sohn leiden
müssen von ihnen.

13Da verstanden die Jünger, daß er von Johannes dem Täufer zu ihnen geredet hatte.
14Und da sie zu dem Volk kamen, trat zu ihm einMensch und fiel ihm zu Füßen
15und sprach: HERR, erbarme dich übermeinen Sohn! denn er ist mondsüchtig und hat

ein schweres Leiden: er fällt oft ins Feuer und oft insWasser;
16und ich habe ihn zu deinen Jüngern gebracht, und sie konnten ihm nicht helfen.
17 Jesus aber antwortete und sprach: O du ungläubige und verkehrte Art, wie lange soll

ich bei euch sein? wie lange soll ich euch dulden? Bringt ihn hierher!
18Und Jesus bedrohte ihn; undder Teufel fuhr aus von ihm, undderKnabeward gesund

zu derselben Stunde.
19Da traten zu ihm seine Jünger besonders und sprachen: Warumkonntenwir ihn nicht

austreiben?
20 Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen: Um eures Unglaubens willen. Denn

wahrlich ich sage euch: So ihr Glauben habt wie ein Senfkorn, so mögt ihr sagen zu
diesemBerge: Hebe dich von hinnen dorthin! sowird er sich heben; und euchwird nichts
unmöglich sein.

21Aber diese Art fährt nicht aus denn durch Beten und Fasten.
22Da sie aber ihrWesen hatten inGaliläa, sprach Jesus zu ihnen: Eswird geschehen, daß

des Menschen Sohn überantwortetwird in der Menschen Hände;
23 und sie werden ihn töten, und am dritten Tage wird er auferstehen. Und sie wurden

sehr betrübt.
24 Da sie nun gen Kapernaum kamen, gingen zu Petrus, die den Zinsgroschen einnah-

men, und sprachen: Pflegt euer Meister nicht den Zinsgroschen zu geben?
25Er sprach: Ja. Und als er heimkam, kam ihm Jesus zuvor und sprach: Was dünkt dich,

Simon? Von wem nehmen die Könige auf Erden den Zoll oder Zins? Von Ihren Kindern
oder von den Fremden?

26Da sprach zu ihm Petrus: Von den Fremden. Jesus sprach zu ihm: So sind die Kinder
frei.

27Auf daß aberwir sie nicht ärgern, so gehe hin an dasMeer undwirf die Angel, und den
erstenFisch, derherauffährt,dennimm; undwenndu seinenMundauftust,wirst dueinen
Stater finden; den nimm und gib ihnen fürmich und dich.

18
1 Zu derselben Stunde traten die Jünger zu Jesu und sprachen: Wer ist doch der Größte

im Himmelreich?
2 Jesus rief ein Kind zu sich und stellte das mitten unter sie
3und sprach: Wahrlich ich sage euch: Es sei denn, daß ihr umkehret undwerdetwie die

Kinder, so werdet ihr nicht ins Himmelreich kommen.
4Wer nun sich selbst erniedrigt wie dies Kind, der ist der Größte im Himmelreich.
5Undwer ein solches Kind aufnimmt inmeinemNamen, der nimmtmich auf.
6Wer aber ärgert dieser Geringsten einen, die anmich glauben, demwäre es besser, daß

einMühlstein an seinen Hals gehängt und er ersäuftwerde imMeer, da es am tiefsten ist.
7 Weh der Welt der Ärgernisse halben! Es muß ja Ärgernis kommen; doch weh dem

Menschen, durch welchen Ärgernis kommt!
8 So aber deine Hand oder dein Fuß dich ärgert, so haue ihn ab und wirf ihn von dir. Es

ist besser, daß du zumLeben lahmoder als Krüppel eingehst, denndaßdu zweiHände oder
zwei Füße hast und wirst in das höllische Feuer geworfen.

9 Und so dich dein Auge ärgert, reiß es aus und wirf's von dir. Es ist dir besser, daß du
einäugig zum Leben eingehest, denn daß du zwei Augen habest und wirst in das höllische
Feuer geworfen.

10Sehet zu, daß ihr nicht jemandvondiesenKleinen verachtet. Denn ich sage euch: Ihre
Engel im Himmel sehen allezeit in das Angesicht meines Vaters im Himmel.

11Denn des Menschen Sohn ist gekommen, selig zumachen, das verloren ist.
12Was dünkt euch? Wenn irgend einMensch hundert Schafe hätte und eins unter ihnen

sich verirrte: läßt er nicht die neunundneunzig auf den Bergen, geht hin und sucht das
verirrte?

13Und so sich's begibt, daß er's findet, wahrlich ich sage euch, er freut sich darübermehr
denn über die neunundneunzig, die nicht verirrt sind.
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14 Also auch ist's vor eurem Vater im Himmel nicht der Wille, daß jemand von diesen
Kleinen verloren werde.

15SündigtaberdeinBruder andir, so gehehinund strafe ihnzwischendirund ihmallein.
Hört er dich, so hast du deinen Bruder gewonnen.

16Hört er dich nicht, so nimm noch einen oder zwei zu dir, auf daß alle Sache bestehe
auf zweier oder dreier ZeugenMund.

17Hört er die nicht, so sage es der Gemeinde. Hört er die Gemeinde nicht, so halt ihn als
einen Zöllner oder Heiden.

18 Wahrlich ich sage euch: Was ihr auf Erden binden werdet, soll auch im Himmel
gebunden sein, und was ihr auf Erden lösenwerdet, soll auch imHimmel los sein.

19Weiter sage ich euch: wo zwei unter euch eins werden, warum es ist, daß sie bitten
wollen, das soll ihnen widerfahren vonmeinem Vater imHimmel.

20Denn wo zwei oder drei versammelt sind in meinem Namen, da bin ich mitten unter
ihnen.

21Da trat Petrus zu ihmund sprach: HERR,wie oftmuß ich dennmeinemBruder, der an
mir sündigt, vergeben? Ist's genug siebenmal?

22 Jesus sprach zu ihm: Ich sage dir: Nicht siebenmal, sondern siebzigmal siebenmal.
23 Darum ist das Himmelreich gleich einem König, der mit seinen Knechten rechnen

wollte.
24 Und als er anfing zu rechnen, kam ihm einer vor, der war ihm zehntausend Pfund

schuldig.
25Da er's nun nicht hatte, zu bezahlen, hieß der Herr verkaufen ihn und seinWeib und

seine Kinder und alles, was er hatte, und bezahlen.
26Dafiel der Knecht nieder undbetete ihn anund sprach: Herr, habeGeduldmitmir, ich

will dir's alles bezahlen.
27Da jammerte denHerrn des Knechtes, und er ließ ihn los, und die Schuld erließ er ihm

auch.
28 Da ging derselbe Knecht hinaus und fand einen seiner Mitknechte, der war ihm

hundert Groschen schuldig; und er griff ihn an und würgte ihn und sprach: Bezahle mir,
was dumir schuldig bist!

29Da fiel sein Mitknecht nieder und bat ihn und sprach: Habe Geduld mit mir; ich will
dir's alles bezahlen.

30Erwollte aber nicht, sondern ging hin undwarf ihn ins Gefängnis, bis daß er bezahlte,
was er schuldig war.

31 Da aber seine Mitknechte solches sahen, wurden sie sehr betrübt und kamen und
brachten vor ihren Herrn alles, was sich begeben hatte.

32 Da forderte ihn sein Herr vor sich und sprach zu ihm: Du Schalksknecht, alle diese
Schuld habe ich dir erlassen, dieweil dumich batest;

33 solltest du denn dich nicht auch erbarmen über deinen Mitknecht, wie ich mich über
dich erbarmt habe?

34 Und sein Herr ward sehr zornig und überantwortete ihn den Peinigern, bis daß er
bezahlte alles, was er ihm schuldig war.

35 Also wird euch mein himmlischer Vater auch tun, so ihr nicht vergebt von eurem
Herzen, ein jeglicher seinem Bruder seine Fehler.

19
1Und es begab sich, da Jesus diese Reden vollendet hatte, erhob er sich aus Galiläa und

kam in das Gebiet des jüdischen Landes jenseit des Jordans;
2und es folgte ihm viel Volks nach, und er heilte sie daselbst.
3Da traten zu ihm die Pharisäer, versuchten ihn und sprachen zu ihm: Ist's auch recht,

daß sich einMann scheide von seinemWeibe um irgendeine Ursache?
4 Er antwortete aber und sprach zu ihnen: Habt ihr nicht gelesen, daß, der im Anfang

denMenschen gemacht hat, der machte, daß einMann und einWeib sein sollte,
5undsprach: “DarumwirdeinMenschVaterundMutterverlassenundanseinemWeibe

hangen, und werden die zwei ein Fleisch sein”?
6So sind sie nunnicht zwei, sondern ein Fleisch. Was nunGott zusammengefügthat, das

soll der Mensch nicht scheiden.
7Da sprachen sie: Warumhat dennMose geboten, einen Scheidebrief zu geben und sich

von ihr zu scheiden?
8Er sprachzu ihnen: Mosehat eucherlaubt zu scheidenvoneurenWeibernwegeneures

Herzens Härtigkeit; von Anbeginn aber ist's nicht also gewesen.
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9 Ich sage aber euch: Wer sich von seinemWeibe scheidet (es sei denn um der Hurerei
willen) und freit eine andere, der bricht die Ehe; und wer die Abgeschiedene freit, der
bricht auch die Ehe.

10Da sprachen die Jünger zu ihm: Steht die Sache eines Mannes mit seinemWeibe also,
so ist's nicht gut, ehelich werden.

11Er sprach zu ihnen: DasWort faßt nicht jedermann, sondern denen es gegeben ist.
12 Denn es sind etliche verschnitten, die sind aus Mutterleibe also geboren; und sind

etliche verschnitten, die von Menschen verschnitten sind; und sind etliche verschnitten,
die sich selbst verschnitten haben um des Himmelreiches willen. Wer es fassen kann, der
fasse es!

13Da wurden Kindlein zu ihm gebracht, daß er die Hände auf sie legte und betete. Die
Jünger aber fuhren sie an.

14Aber Jesus sprach: Lasset die Kindlein zumir kommen undwehret ihnen nicht, denn
solcher ist das Reich Gottes.

15Und legte die Hände auf sie und zog von dannen.
16Und siehe, einer trat zu ihm und sprach: GuterMeister, was soll ich Gutes tun, daß ich

das ewige Lebenmöge haben?
17Er aber sprach zu ihm: Washeißestdumich gut? Niemand ist gut dennder einigeGott.

Willst du aber zum Leben eingehen, so halte die Gebote.
18Da sprach er zu ihm: Welche? Jesus aber sprach: “Du sollst nicht töten; du sollst nicht

ehebrechen; du sollst nicht stehlen; du sollst nicht falsch Zeugnis geben;
19 ehre Vater undMutter;” und: “Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst.”
20Da sprach der Jüngling zu ihm: Das habe ich alles gehalten vonmeiner Jugend auf; was

fehlt mir noch?
21 Jesus sprach zu ihm: Willst du vollkommen sein, so gehe hin, verkaufe, was du hast,

und gib's denArmen, sowirst du einen Schatz imHimmel haben; undkommund folgemir
nach!

22Da der Jüngling dasWort hörte, ging er betrübt von ihm, denn er hatte viele Güter.
23 Jesus aber sprach zu seinen Jüngern: Wahrlich, ich sage euch: Ein Reicherwird schwer

ins Himmelreich kommen.
24Undweiter sage ich euch: Es ist leichter, daß ein Kamel durch einNadelöhr gehe, denn

daß ein Reicher ins Reich Gottes komme.
25Da das seine Jünger hörten, entsetzten sie sich sehr und sprachen: Ja, wer kann denn

selig werden?
26 Jesus aber sah sie an und sprach zu ihnen: Bei den Menschen ist es unmöglich; aber

bei Gott sind alle Dingemöglich.
27Da antwortete Petrus und sprach zu ihm: Siehe, wir haben alles verlassen und sind

dir nachgefolgt; was wird uns dafür?
28 Jesus aber sprach zu ihnen: Wahrlich ich sage euch: Ihr, die ihr mir seid nachgefolgt,

werdet in der Wiedergeburt, da des Menschen Sohn wird sitzen auf dem Stuhl seiner
Herrlichkeit, auch sitzen auf zwölf Stühlen und richten die zwölf Geschlechter Israels.

29 Und wer verläßt Häuser oder Brüder oder Schwestern oder Vater oder Mutter oder
Weib oder Kinder oder Äcker ummeines Namens willen, der wird's hundertfältig nehmen
und das ewige Leben ererben.

30 Aber viele, die da sind die Ersten, werden die Letzten, und die Letzten werden die
Ersten sein.

20
1 Das Himmelreich ist gleich einem Hausvater, der am Morgen ausging, Arbeiter zu

mieten in seinenWeinberg.
2Undda ermit denArbeitern einsward umeinenGroschen zumTagelohn, sandte er sie

in seinenWeinberg.
3Und ging aus um die dritte Stunde und sah andere an demMarkte müßig stehen
4 und sprach zu ihnen: Gehet ihr auch hin in den Weinberg; ich will euch geben, was

recht ist.
5Und sie gingen hin. Abermals ging er aus umdie sechste und die neunte Stunde und tat

gleichalso.
6 Um die elfte Stunde aber ging er aus und fand andere müßig stehen und sprach zu

ihnen: Was steht ihr hier den ganzen Tagmüßig?
7 Sie sprachen zu ihm: Es hat uns niemand gedingt. Er sprach zu ihnen: Gehet ihr auch

hin in denWeinberg, und was recht sein wird, soll euch werden.
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8Da es nun Abendward, sprach der Herr desWeinberges zu seinem Schaffner: Rufe die
Arbeiter und gib ihnen den Lohn und heb an an den Letzten bis zu den Ersten.

9 Da kamen, die um die elfte Stunde gedingt waren, und empfing ein jeglicher seinen
Groschen.

10Da aber die ersten kamen, meinten sie, sie würdenmehr empfangen; und sie empfin-
gen auch ein jeglicher seinen Groschen.

11Und da sie den empfingen, murrten sie wider den Hausvater
12 und sprachen: Diese haben nur eine Stunde gearbeitet, und du hast sie uns gleich

gemacht, die wir des Tages Last und die Hitze getragen haben.
13 Er antwortete aber und sagte zu einem unter ihnen: Mein Freund, ich tue dir nicht

Unrecht. Bist du nicht mit mir eins geworden für einen Groschen?
14Nimm, was dein ist, und gehe hin! Ich will aber diesem letzten geben gleich wie dir.
15Oder habe ich nicht Macht, zu tun, was ich will, mit demMeinen? Siehst du darum so

scheel, daß ich so gütig bin?
16 Also werden die Letzten die Ersten und die Ersten die Letzten sein. Denn viele sind

berufen, aber wenige auserwählt.
17Under zoghinauf gen Jerusalemundnahmzu sichdie zwölf Jüngerbesonders auf dem

Wege und sprach zu ihnen:
18 Siehe, wir ziehen hinauf gen Jerusalem, und des Menschen Sohn wird den Hohen-

priestern und Schriftgelehrten überantwortet werden; sie werden ihn verdammen zum
Tode

19 und werden ihn überantworten den Heiden, zu verspotten und zu geißeln und zu
kreuzigen; und am dritten Tage wird er wieder auferstehen.

20Da trat zu ihmdieMutterderKinderdesZebedäusmit ihrenSöhnen,fiel vor ihmnieder
und bat etwas von ihm.

21Und er sprach zu ihr: Was willst du? Sie sprach zu ihm: Laß diese meine zwei Söhne
sitzen in deinem Reich, einen zu deiner Rechten und den andern zu deiner Linken.

22Aber Jesus antwortete und sprach: Ihrwisset nicht, was ihr bittet. Könnt ihr denKelch
trinken, den ich trinken werde, und euch taufen lassen mit der Taufe, mit der ich getauft
werde? Sie sprachen zu ihm: Jawohl.

23Und er sprach zu ihnen: Meinen Kelch sollt ihr zwar trinken, und mit der Taufe, mit
der ich getauft werde, sollt ihr getauft werden; aber das sitzen zu meiner Rechten und
Linken zu geben steht mir nicht zu, sondern denen es bereitet ist vonmeinem Vater.

24Da das die zehn hörten,wurden sie unwillig über die zwei Brüder.
25Aber Jesus rief sie zu sich und sprach: Ihrwisset, daß dieweltlichen Fürstenherrschen

und die Obersten haben Gewalt.
26So soll es nicht sein unter euch. Sondern, so jemandwill unter euch gewaltig sein, der

sei euer Diener;
27undwer da will der Vornehmste sein, der sei euer Knecht,
28 gleichwie des Menschen Sohn ist nicht gekommen, daß er sich dienen lasse, sondern

daß er diene und gebe sein Leben zu einer Erlösung für viele.
29Und da sie von Jericho auszogen, folgte ihm viel Volks nach.
30 Und siehe, zwei Blinde saßen am Wege; und da sie hörten, daß Jesus vorüberging,

schrieen sie und sprachen: Ach HERR, du Sohn Davids, erbarme dich unser!
31Aber dasVolk bedrohte sie, daß sie schweigen sollten. Aber sie schrieen vielmehr und

sprachen: Ach HERR, du Sohn Davids, erbarme dich unser!
32 Jesus aber stand still und rief sie und sprach: Was wollt ihr, daß ich euch tun soll?
33 Sie sprachen zu ihm: HERR, daß unsere Augen aufgetan werden.
34Und es jammerte Jesum, und er rührte ihre Augen an; und alsbaldwurden ihre Augen

wieder sehend, und sie folgten ihm nach.

21
1Da sie nunnahe an Jerusalemkamen, genBethphage an denÖlberg, sandte Jesus seiner

Jünger zwei
2und sprach zu ihnen: Gehet hin in den Flecken, der vor euch liegt, und alsbald werdet

ihr eine Eselin finden angebunden und ihr Füllen bei ihr; löset sie auf und führet sie zumir!
3Und so euch jemand etwaswird sagen, so sprecht: Der HERR bedarf ihrer; sobaldwird

er sie euch lassen.
4Das geschah aber alles, auf daß erfülltwürde,was gesagt ist durch den Propheten, der

da spricht:
5“SagetderTochterZion: Siehe, deinKönigkommtzudir sanftmütigundreitet auf einem

Esel und auf einem Füllen der lastbaren Eselin.”
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6Die Jünger gingen hin und taten, wie ihnen Jesus befohlen hatte,
7und brachten die Eselin und das Füllen und legten ihre Kleider darauf und setzten ihn

darauf.
8 Aber viel Volks breitete die Kleider auf den Weg; die andern hieben Zweige von den

Bäumen und streuten sie auf denWeg.
9 Das Volk aber, das vorging und nachfolgte, schrie und sprach: Hosianna dem Sohn

Davids! Gelobt sei, der da kommt in demNamen des HERRN! Hosianna in der Höhe!
10Und als er zu Jerusalem einzog, erregte sich die ganze Stadt und sprach: Wer ist der?
11Das Volk aber sprach: Das ist der Jesus, der Prophet von Nazareth aus Galiläa.
12Und Jesus ging zum Tempel Gottes hinein und trieb heraus alle Verkäufer und Käufer

im Tempel und stieß um derWechsler Tische und die Stühle der Taubenkrämer
13 und sprach zu ihnen: Es steht geschrieben: “Mein Haus soll ein Bethaus heißen”; ihr

aber habt eineMördergrube daraus gemacht.
14Und es gingen zu ihm Blinde und Lahme im Tempel, und er heilte sie.
15 Da aber die Hohenpriester und Schriftgelehrten sahen die Wunder, die er tat, und

die Kinder, die im Tempel schrieen und sagten: Hosianna dem Sohn Davids! wurden sie
entrüstet

16und sprachen zu ihm: Hörstdu auch,was diese sagen? Jesus sprach zu ihnen: Ja! Habt
ihr nie gelesen: “Aus demMunde der Unmündigen und Säuglinge hast du Lob zugerichtet”?

17Und er ließ sie da und ging zur Stadt hinaus gen Bethanien und blieb daselbst.
18Als er aber des Morgens wieder in die Stadt ging, hungerte ihn;
19 und er sah einen Feigenbaum amWege und ging hinzu und fand nichts daran denn

allein Blätter und sprach zu ihm: Nun wachse auf dir hinfort nimmermehr eine Frucht!
Und der Feigenbaum verdorrte alsbald.

20 Und da das die Jünger sahen, verwunderten sie sich und sprachen: Wie ist der
Feigenbaum so bald verdorrt?

21 Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen: Wahrlich ich sage euch: So ihr Glauben
habt und nicht zweifelt, so werdet ihr nicht allein solches mit dem Feigenbaum tun,
sondern, so ihr werdet sagen zu diesem Berge: Hebe dich auf und wirf dich ins Meer! so
wird's geschehen.

22Und alles, was ihr bittet im Gebet, so ihr glaubet, werdet ihr's empfangen.
23Und als er in den Tempel kam, traten zu ihm, als er lehrte, die Hohenpriester und die

Ältesten im Volk und sprachen: Aus was fürMacht tust du das? und wer hat dir die Macht
gegeben?

24 Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen: Ichwill euch auch einWort fragen; so ihr
mir das sagt, will ich euch auch sagen aus was fürMacht ich das tue:

25Woher war die Taufe des Johannes? War sie vom Himmel oder von den Menschen?
Da dachten sie bei sich selbst und sprachen: Sagen wir, sie sei vom Himmel gewesen, so
wird er zu uns sagen: Warum glaubtet ihr ihm denn nicht?

26 Sagen wir aber, sie sei von Menschen gewesen, so müssen wir uns vor dem Volk
fürchten; denn sie halten alle Johannes für einen Propheten.

27Und sie antworteten Jesu und sprachen: Wirwissen's nicht. Da sprach er zu ihnen: So
sage ich euch auch nicht, aus was fürMacht ich das tue.

28 Was dünkt euch aber? Es hatte ein Mann zwei Söhne und ging zu dem ersten und
sprach: Mein Sohn, gehe hin und arbeite heute inmeinemWeinberg.

29Er antwortete aber und sprach: Ich will's nicht tun. Darnach reute es ihn und er ging
hin.

30Und er ging zum andern und sprach gleichalso. Er antwortete aber und sprach: Herr,
ja! -und ging nicht hin.

31WelcherunterdenzweienhatdesVatersWillengetan? Sie sprachenzu ihm: Dererste.
Jesus sprach zu ihnen: Wahrlich ich sage euch: Die ZöllnerundHurenmögenwohl eher ins
Himmelreich kommen denn ihr.

32 Johannes kam zu euch und lehrte euch den rechtenWeg, und ihr glaubtet ihm nicht;
aber die Zöllner und Huren glaubten ihm. Und ob ihr's wohl sahet, tatet ihr dennoch nicht
Buße, daß ihr ihm darnach auch geglaubt hättet.

33Höret ein anderes Gleichnis: Es war ein Hausvater, der pflanzte einen Weinberg und
führte einenZaundarumundgrub eineKelter darinundbaute einenTurmund tat ihnden
Weingärtnern aus und zog über Land.

34Da nun herbeikam die Zeit der Früchte, sandte er seine Knechte zu denWeingärtnern,
daß sie seine Früchte empfingen.
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35Da nahmen die Weingärtner seine Knechte; einen stäupten sie, den andern töteten sie,
den dritten steinigten sie.

36Abermals sandte er andereKnechte,mehr dennder erstenwaren; und sie taten ihnen
gleichalso.

37 Darnach sandte er seinen Sohn zu ihnen und sprach: Sie werden sich vor meinem
Sohn scheuen.

38DaaberdieWeingärtnerdenSohnsahen, sprachensieuntereinander: Das ist derErbe;
kommt laßt uns ihn töten und sein Erbgut an uns bringen!

39Und sie nahmen ihn und stießen ihn zumWeinberg hinaus und töteten ihn.
40Wenn nun der Herr des Weinberges kommen wird, was wird er diesenWeingärtnern

tun?
41 Sie sprachen zu ihm: Er wird die Bösewichte übel umbringen und seinen Weinberg

anderenWeingärtnern austun, die ihm die Früchte zur rechten Zeit geben.
42 Jesus sprach zu ihnen: Habt ihr nie gelesen in der Schrift: “Der Stein, den die Bauleute

verworfen haben, der ist zumEckstein geworden. Von demHERRN ist das geschehen, und
es ist wunderbar vor unseren Augen”?

43 Darum sage ich euch: Das Reich Gottes wird von euch genommen und einem Volke
gegeben werden, das seine Früchte bringt.

44Undwer auf diesen Stein fällt, der wird zerschellen; auf wen aber er fällt, den wird er
zermalmen.

45Und da die Hohenpriester und Pharisäer seine Gleichnisse hörten, verstanden sie, daß
er von ihnen redete.

46Und sie trachteten darnach, wie sie ihn griffen; aber sie fürchteten sich vor dem Volk,
denn es hielt ihn für einen Propheten.

22
1Und Jesus antwortete und redete abermals durch Gleichnisse zu ihnen und sprach:
2Das Himmelreich ist gleich einem Könige, der seinem Sohn Hochzeit machte.
3 Und sandte seine Knechte aus, daß sie die Gäste zur Hochzeit riefen; und sie wollten

nicht kommen.
4 Abermals sandte er andere Knechte aus und sprach: Sagt den Gästen: Siehe, meine

Mahlzeit habe ich bereitet, meine Ochsen und mein Mastvieh ist geschlachtet und alles
ist bereit; kommt zur Hochzeit!

5Aber sie verachteten das und gingen hin, einer auf seinen Acker, der andere zu seiner
Hantierung;

6 etliche griffen seine Knechte, höhnten sie und töteten sie.
7Da das der König hörte,ward er zornig und schickte seine Heere aus und brachte diese

Mörder um und zündete ihre Stadt an.
8Da sprach er zu seinen Knechten: Die Hochzeit ist zwar bereit, aber die Gästewaren's

nicht wert.
9Darum gehet hin auf die Straßen und ladet zur Hochzeit, wen ihr findet.
10Und die Knechte gingen aus auf die Straßen und brachten zusammen, wen sie fanden,

Böse und Gute; und die Tische wurden alle voll.
11 Da ging der König hinein, die Gäste zu besehen, und sah allda einen Menschen, der

hatte kein hochzeitlich Kleid an;
12 und er sprach zu ihm: Freund, wie bist du hereingekommen und hast doch kein

hochzeitlich Kleid an? Er aber verstummte.
13Da sprach der König zu seinen Dienern: Bindet ihmHände und Füße undwerfet ihn in

die Finsternis hinaus! da wird sein Heulen und Zähneklappen.
14Denn viele sind berufen, aber wenige sind auserwählt.
15Da gingen die Pharisäer hin und hielten einen Rat, wie sie ihn fingen in seiner Rede.
16Und sandten zu ihm ihre Jünger samt desHerodes Dienern. Und sie sprachen: Meister,

wir wissen, daß du wahrhaftig bist und lehrst den Weg Gottes recht und du fragst nach
niemand; denn du achtest nicht das Ansehen der Menschen.

17Darum sage uns, was dünkt dich: Ist's recht, daß man dem Kaiser den Zins gebe, oder
nicht?

18Da nun Jesus merkte ihre Schalkheit, sprach er: Ihr Heuchler, was versucht ihr mich?
19Weiset mir die Zinsmünze! Und sie reichten ihm einen Groschen dar.
20Und er sprach zu ihnen: Wes ist das Bild und die Überschrift?
21Sie sprachen zu ihm: Des Kaisers. Da sprach er zu ihnen: So gebet demKaiser, was des

Kaisers ist, und Gott, was Gottes ist!
22Da sie das hörten, verwunderten sie sich und ließen ihn und gingen davon.
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23An dem Tage traten zu ihm die Sadduzäer, die da halten, es sei kein Auferstehen, und
fragten ihn

24 und sprachen: Meister, Mose hat gesagt: So einer stirbt und hat nicht Kinder, so soll
sein Bruder seinWeib freien und seinem Bruder Samen erwecken.

25Nun sind bei uns gewesen sieben Brüder. Der erste freite und starb; und dieweil er
nicht Samen hatte, ließ er seinWeib seinem Bruder;

26desgleichen der andere und der dritte bis an den siebenten.
27Zuletzt nach allen starb auch dasWeib.
28Nun in der Auferstehung, wes Weib wird sie sein unter den sieben? Sie haben sie ja

alle gehabt.
29 Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen: Ihr irrt und wisset die Schrift nicht, noch

die Kraft Gottes.
30 In der Auferstehungwerden sieweder freien noch sich freien lassen, sondern sie sind

gleichwie die Engel Gottes im Himmel.
31Habt ihr nicht gelesen von der Toten Auferstehung, was euch gesagt ist von Gott, der

da spricht:
32 “Ich bin der Gott Abrahams und der Gott Isaaks und der Gott Jakobs”? Gott aber ist

nicht ein Gott der Toten, sondern der Lebendigen.
33Und da solches das Volk hörte, entsetzten sie sich über seine Lehre.
34Da aber die Pharisäer hörten,wie er den Sadduzäern das Maul gestopft hatte, versam-

melten sie sich.
35Und einer unter ihnen, ein Schriftgelehrter, versuchte ihn und sprach:
36Meister, welches ist das vornehmste Gebot im Gesetz?
37 Jesus aber sprach zu ihm: “Du sollst lieben Gott, deinen HERRN, von ganzemHerzen,

von ganzer Seele und von ganzem Gemüte.”
38Dies ist das vornehmste und größte Gebot.
39Das andere aber ist ihm gleich; Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst.
40 In diesen zwei Geboten hängt das ganze Gesetz und die Propheten.
41Da nun die Pharisäer beieinander waren, fragte sie Jesus
42und sprach: Wie dünkt euch um Christus? wes Sohn ist er? Sie sprachen: Davids.
43Er sprach zu ihnen: Wie nennt ihn denn David im Geist einen Herrn, da er sagt:
44 “Der HERR hat gesagt zu meinem Herrn: Setze dich zu meiner Rechten, bis daß ich

lege deine Feinde zum Schemel deiner Füße”?
45 So nun David ihn einen Herrn nennt, wie ist er denn sein Sohn?
46Undniemandkonnte ihmeinWortantworten, undwagteauchniemandvondemTage

an hinfort, ihn zu fragen.

23
1Da redete Jesus zu dem Volk und zu seinen Jüngern
2und sprach: Auf Mose's Stuhl sitzen die Schriftgelehrten und Pharisäer.
3Alles nun, was sie euch sagen, daß ihr halten sollt, das haltet und tut's; aber nach ihren

Werken sollt ihr nicht tun: sie sagen's wohl, und tun's nicht.
4Sie binden aber schwere und unerträglicheBürden und legen sie denMenschen auf den

Hals; aber sie selbst wollen dieselben nicht mit einem Finger regen.
5Alle ihreWerke aber tun sie, daß sie von den Leuten gesehenwerden. Siemachen ihre

Denkzettel breit und die Säume an ihren Kleidern groß.
6 Sie sitzen gern obenan über Tisch und in den Schulen
7undhaben's gern, daß sie gegrüßtwerdenaufdemMarktundvondenMenschenRabbi

genannt werden.
8Aber ihr sollt euch nicht Rabbi nennen lassen; denn einer ist euerMeister, Christus; ihr

aber seid alle Brüder.
9Und sollt niemandVater heißen auf Erden, denn einer ist euer Vater, der imHimmel ist.
10Und ihr sollt euch nicht lassenMeister nennen; denn einer ist euer Meister, Christus.
11Der Größte unter euch soll euer Diener sein.
12Denn wer sich selbst erhöht, der wird erniedrigt; und wer sich selbst erniedrigt, der

wird erhöht.
13 Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler, die ihr das Himmelreich

zuschließet vor den Menschen! Ihr kommt nicht hinein, und die hinein wollen, laßt ihr
nicht hineingehen.

14 Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler, die ihr der Witwen Häuser
fresset und wendet lange Gebete vor! Darum werdet ihr desto mehr Verdammnis
empfangen.
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15 Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler, die ihr Land und Wasser
umziehet, daß ihr einen Judengenossenmacht; undwenn er's geworden ist, macht ihr aus
ihm ein Kind der Hölle, zwiefältigmehr denn ihr seid!

16Weh euch, verblendete Leiter, die ihr sagt: “Wer da schwört bei dem Tempel, das ist
nichts; wer aber schwört bei dem Gold am Tempel, der ist's schuldig.”

17 Ihr Narren und Blinden! Was ist größer: das Gold oder der Tempel, der das Gold
heiligt?

18 “Wer da schwört bei dem Altar, das ist nichts; wer aber schwört bei dem Opfer, das
darauf ist, der ist's schuldig.”

19 IhrNarrenundBlinden! Was ist größer: dasOpferoderderAltar, derdasOpferheiligt?
20Darum, wer da schwört bei dem Altar, der schwört bei demselben und bei allem, was

darauf ist.
21 Und wer da schwört bei dem Tempel, der schwört bei demselben und bei dem, der

darin wohnt.
22Und wer da schwört bei dem Himmel, der schwört bei dem Stuhl Gottes und bei dem,

der darauf sitzt.
23Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler, die ihr verzehntet die Minze,

Dill und Kümmel, und laßt dahinten das Schwerste im Gesetz, nämlich das Gericht, die
Barmherzigkeit und den Glauben! Dies soll man tun und jenes nicht lassen.

24 Ihr verblendeten Leiter, die ihr Mücken seihet und Kamele verschluckt!
25Weheuch, SchriftgelehrteundPharisäer, ihrHeuchler, die ihrdieBecherundSchüsseln

auswendig reinlich haltet, inwendig aber ist's voll Raubes und Fraßes!
26Du blinder Pharisäer, reinige zum ersten das Inwendige an Becher und Schüssel, auf

das auch das Auswendige rein werde!
27 Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler, die ihr gleich seid wie die

übertünchten Gräber, welche auswendig hübsch scheinen, aber inwendig sind sie voller
Totengebeine und alles Unflats!

28 Also auch ihr: von außen scheint ihr den Menschen fromm, aber in wendig seid ihr
voller Heuchelei und Untugend.

29Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler, die ihr der Propheten Gräber
bauet und schmücket der Gerechten Gräber

30und sprecht: Wärenwir zu unsrer Väter Zeiten gewesen, sowolltenwir nicht teilhaftig
seinmit ihnen an der Propheten Blut!

31Sogebt ihrübereuchselbstZeugnis, daß ihrKinder seidderer, diedieProphetengetötet
haben.

32Wohlan, erfüllet auch ihr das Maß eurer Väter!
33 Ihr SchlangenundOtterngezücht! wiewollt ihr der höllischenVerdammnis entrinnen?
34Darum siehe, ich sende zu euch Propheten undWeise und Schriftgelehrte; und deren

werdet ihr etliche tötenundkreuzigen, undetlichewerdet ihr geißeln in ihren Schulenund
werdet sie verfolgen von einer Stadt zu der anderen;

35 auf daß über euch komme all das gerechte Blut, das vergossen ist auf Erden, von dem
Blut des gerechten Abel an bis auf das Blut des Zacharias, des Sohnes Berechja's, welchen
ihr getötet habt zwischen dem Tempel und dem Altar.

36Wahrlich ich sage euch, daß solches alles wird über dies Geschlecht kommen.
37 Jerusalem, Jerusalem, die du tötest die Propheten und steinigst, die zu dir gesandt

sind! wie oft habe ich deine Kinder versammeln wollen, wie eine Henne versammelt ihre
Küchlein unter ihre Flügel; und ihr habt nicht gewollt!

38 Siehe, euer Haus soll euch wüst gelassen werden.
39Denn ich sage euch: Ihr werdet mich von jetzt an nicht sehen, bis ihr sprecht: Gelobt

sei, der da kommt im Namen des HERRN!

24
1Und Jesus ging hinweg von dem Tempel, und seine Jünger traten zu ihm, daß sie ihm

zeigten des Tempels Gebäude.
2 Jesus aber sprach zu ihnen: Sehet ihr nicht das alles? Wahrlich, ich sage euch: Es wird

hier nicht ein Stein auf dem anderen bleiben, der nicht zerbrochen werde.
3UndalseraufdemÖlberge saß, tratenzu ihmseine Jüngerbesondersundsprachen: Sage

uns, wann wird das alles geschehen? Und welches wird das Zeichen sein deiner Zukunft
und des Endes derWelt?

4 Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen: Sehet zu, daß euch nicht jemand verführe.
5Denn es werden viele kommen unter meinem Namen, und sagen: “Ich bin Christus”

undwerden viele verführen.
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6 Ihrwerdet hörenKriege undGeschrei vonKriegen; sehet zu und erschreckt euch nicht.
Das muß zum ersten alles geschehen; aber es ist noch nicht das Ende da.

7 Denn es wird sich empören ein Volk wider das andere und ein Königreich gegen das
andere, und werden sein Pestilenz und teure Zeit und Erdbeben hin undwieder.

8Dawird sich allererst die Not anheben.
9Alsdannwerden sie euchüberantworten in Trübsalundwerdeneuch töten. Und ihrmüßt

gehaßtwerden ummeines Namens willen von allen Völkern.
10Dann werden sich viele ärgern und werden untereinander verraten und werden sich

untereinander hassen.
11Und es werden sich viel falsche Propheten erheben undwerden viele verführen.
12 und dieweil die Ungerechtigkeit wird überhandnehmen, wird die Liebe in vielen

erkalten.
13Wer aber beharret bis ans Ende, der wird selig.
14UndeswirdgepredigtwerdendasEvangeliumvomReich inder ganzenWelt zueinem

Zeugnis über alle Völker, und dannwird das Ende kommen.
15Wenn ihr nun sehen werdet den Greuel der Verwüstung (davon gesagt ist durch den

Propheten Daniel), daß er steht an der heiligen Stätte (wer das liest, der merke darauf!),
16alsdann fliehe auf die Berge, wer im jüdischen Lande ist;
17 und wer auf dem Dach ist, der steige nicht hernieder, etwas aus seinem Hause zu

holen;
18undwer auf dem Felde ist, der kehre nicht um, seine Kleider zu holen.
19Weh aber den Schwangeren und Säugerinnen zu der Zeit!
20Bittet aber, daß eure Flucht nicht geschehe imWinter oder am Sabbat.
21 Denn es wird alsbald eine große Trübsal sein, wie nicht gewesen ist von Anfang der

Welt bisher undwie auch nicht werden wird.
22 Und wo diese Tage nicht verkürzt würden, so würde kein Mensch selig; aber um der

Auserwähltenwillen werden die Tage verkürzt.
23So alsdann jemand zu euchwird sagen: Siehe, hier ist Christus! oder: da! so sollt ihr's

nicht glauben.
24Denn es werden falsche Christi und falsche Propheten aufstehen und große Zeichen

und Wunder tun, daß verführt werden in dem Irrtum (wo es möglich wäre) auch die
Auserwählten.

25 Siehe, ich habe es euch zuvor gesagt.
26 Darum, wenn sie zu euch sagen werden: Siehe, er ist in der Wüste! so gehet nicht

hinaus, -siehe, er ist in der Kammer! so glaubt nicht.
27Denn gleichwie ein Blitz ausgeht vom Aufgang und scheint bis zum Niedergang, also

wird auch sein die Zukunft des Menschensohnes.
28Wo aber ein Aas ist, da sammeln sich die Adler.
29 Bald aber nach der Trübsal derselben Zeit werden Sonne und Mond den Schein

verlieren, und Sternewerden vomHimmel fallen, und die Kräfte derHimmelwerden sich
bewegen.

30 Und alsdann wird erscheinen das Zeichen des Menschensohnes am Himmel. Und
alsdann werden heulen alle Geschlechter auf Erden und werden sehen kommen des
Menschen Sohn in denWolken des Himmels mit großer Kraft und Herrlichkeit.

31Und er wird senden seine Engel mit hellen Posaunen, und sie werden sammeln seine
Auserwählten von den vierWinden, von einem Ende des Himmels zu dem anderen.

32AndemFeigenbaum lernet einGleichnis: wenn seinZweig jetzt saftigwirdundBlätter
gewinnt, so wißt ihr, daß der Sommer nahe ist.

33Also auch wenn ihr das alles sehet, so wisset, daß es nahe vor der Tür ist.
34 Wahrlich ich sage euch: Dies Geschlecht wird nicht vergehen, bis daß dieses alles

geschehe.
35Himmel und Erde werden vergehen; aber meineWorte werden nicht vergehen.
36 Von dem Tage aber und von der Stunde weiß niemand, auch die Engel nicht im

Himmel, sondern allein mein Vater.
37Aber gleichwie es zur Zeit Noah's war, also wird auch sein die Zukunft des Menschen-

sohnes.
38Denngleichwie siewaren indenTagenvorderSintflut, sie aßen, sie tranken, sie freiten

und ließen sich freien, bis an den Tag, da Noah zu der Arche einging.
39und achteten's nicht, bis die Sintflut kamund nahm sie alle dahin, alsowird auch sein

die Zukunft des Menschensohnes.
40Dannwerden zwei auf demFelde sein; einerwird angenommen, undder anderewird

verlassen werden.
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41 Zwei werden mahlen auf der Mühle; eine wird angenommen, und die andere wird
verlassen werden.

42Darumwachet, denn ihr wisset nicht, welche Stunde euer HERR kommenwird.
43 Das sollt ihr aber wissen: Wenn der Hausvater wüßte, welche Stunde der Dieb

kommenwollte, so würde er ja wachen und nicht in sein Haus brechen lassen.
44Darum seid ihr auch bereit; denn des Menschen Sohnwird kommen zu einer Stunde,

da ihr's nicht meinet.
45Welcher ist aber nun ein treuer und kluger Knecht, den der Herr gesetzt hat über sein

Gesinde, daß er ihnen zu rechter Zeit Speise gebe?
46 Selig ist der Knecht, wenn sein Herr kommt und findet ihn also tun.
47Wahrlich ich sage euch: Er wird ihn über alle seine Güter setzen.
48 So aber jener, der böse Knecht, wird in seinemHerzen sagen: Mein Herr kommt noch

lange nicht,
49und fängt an zu schlagen seineMitknechte, ißt und trinkt mit den Trunkenen:
50 so wird der Herr des Knechtes kommen an dem Tage, des er sich nicht versieht, und

zu einer Stunde, die er nicht meint,
51undwird ihn zerscheitern undwird ihmden Lohn gebenmit denHeuchlern: dawird

sein Heulen und Zähneklappen.

25
1 Dann wird das Himmelreich gleich sein zehn Jungfrauen, die ihre Lampen nahmen

und gingen aus, dem Bräutigam entgegen.
2Aber fünf unter ihnen waren töricht, und fünfwaren klug.
3Die törichten nahmen Öl in ihren Lampen; aber sie nahmen nicht Ölmit sich.
4Die klugen aber nahmen Öl in ihren Gefäßen samt ihren Lampen.
5Da nun der Bräutigam verzog, wurden sie alle schläfrig und schliefen ein.
6 Zur Mitternacht aber ward ein Geschrei: Siehe, der Bräutigam kommt; geht aus ihm

entgegen!
7Da standen diese Jungfrauen alle auf und schmückten ihre Lampen.
8 Die törichten aber sprachen zu den klugen: Gebt uns von eurem Öl, denn unsere

Lampen verlöschen.
9 Da antworteten die klugen und sprachen: Nicht also, auf daß nicht uns und euch

gebreche; geht aber hin zu den Krämern und kauft für euch selbst.
10Und da sie hingingen, zu kaufen, kam der Bräutigam; und die bereit waren, gingenmit

ihm hinein zur Hochzeit, und die Türward verschlossen.
11Zuletzt kamen auch die anderen Jungfrauen und sprachen: Herr, Herr, tu uns auf!
12Er antwortete aber und sprach: Wahrlich ich sage euch: Ich kenne euch nicht.
13 Darum wachet; denn ihr wisset weder Tag noch Stunde, in welcher des Menschen

Sohn kommenwird.
14Gleichwie einMensch, der über Land zog, rief seine Knechte und tat ihnen seine Güter

aus;
15 und einem gab er fünf Zentner, dem andern zwei, dem dritten einen, einem jedem

nach seinem Vermögen, und zog bald hinweg.
16 Da ging der hin, der fünf Zentner empfangen hatte, und handelte mit ihnen und

gewann andere fünf Zentner.
17Desgleichen, der zwei Zentner empfangen hatte, gewann auch zwei andere.
18 Der aber einen empfangen hatte, ging hin und machte eine Grube in die Erde und

verbarg seines Herrn Geld.
19Über eine lange Zeit kam der Herr dieser Knechte und hielt Rechenschaft mit ihnen.
20Da trat herzu, der fünf Zentner empfangen hatte, und legte andere fünf Zentner dar

und sprach: Herr, du hast mir fünf Zentner ausgetan; siehe da, ich habe damit andere fünf
Zentner gewonnen.

21 Da sprach sein Herr zu ihm: Ei, du frommer und getreuer Knecht, du bist über
wenigem getreu gewesen, ich will dich über viel setzen; gehe ein zu deines Herrn Freude!

22 Da trat auch herzu, der zwei Zentner erhalten hatte, und sprach: Herr, du hast mir
zwei Zentner gegeben; siehe da, ich habemit ihnen zwei andere gewonnen.

23 Sein Herr sprach zu ihm: Ei du frommer und getreuer Knecht, du bist überwenigem
getreu gewesen, ich will dich über viel setzen; gehe ein zu deines Herrn Freude!

24Da trat auch herzu, der einen Zentner empfangen hatte, und sprach: Herr, ich wußte,
das du ein harter Mann bist: du schneidest, wo du nicht gesät hast, und sammelst, wo du
nicht gestreut hast;
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25und fürchtetemich, ging hin und verbarg deinen Zentner in die Erde. Siehe, da hast du
das Deine.

26 Sein Herr aber antwortete und sprach zu ihm: Du Schalk und fauler Knecht! wußtest
du, daß ich schneide, da ich nicht gesät habe, und sammle, da ich nicht gestreut habe?

27 So solltest du mein Geld zu den Wechslern getan haben, und wenn ich gekommen
wäre, hätte ich das Meine zumir genommenmit Zinsen.

28Darum nehmt von ihm den Zentner und gebt es dem, der zehn Zentner hat.
29Denn wer da hat, dem wird gegeben werden, und er wird die Fülle haben; wer aber

nicht hat, demwird auch, was er hat, genommenwerden.
30 Und den unnützen Knecht werft hinaus in die Finsternis; da wird sein Heulen und

Zähneklappen.
31Wenn aber desMenschen Sohn kommenwird in seiner Herrlichkeit und alle heiligen

Engel mit ihm, dannwird er sitzen auf dem Stuhl seiner Herrlichkeit,
32 und werden vor ihm alle Völker versammelt werden. Und er wird sie voneinander

scheiden, gleich als ein Hirte die Schafe von den Böcken scheidet,
33undwird die Schafe zu seiner Rechten stellen und die Böcke zu seiner Linken.
34DawirddannderKönig sagen zudenen zu seiner Rechten: Kommther, ihrGesegneten

meines Vaters ererbt das Reich, das euch bereitet ist von Anbeginn derWelt!
35Denn ich bin hungrig gewesen, und ihr habt mich gespeist. Ich bin durstig gewesen,

und ihr habt mich getränkt. Ich bin Gast gewesen, und ihr habt mich beherbergt.
36 Ich bin nackt gewesen und ihr habt mich bekleidet. Ich bin krank gewesen, und ihr

habt mich besucht. Ich bin gefangen gewesen, und ihr seid zumir gekommen.
37Dannwerden ihmdieGerechten antworten und sagen: Wannhabenwir dich hungrig

gesehen und haben dich gespeist? oder durstig und haben dich getränkt?
38Wann haben wir dich als einen Gast gesehen und beherbergt? oder nackt und dich

bekleidet?
39Wann habenwir dich krank oder gefangen gesehen und sind zu dir gekommen?
40Und der Königwird antworten und sagen zu ihnen: Wahrlich ich sage euch: Was ihr

getan habt einem unter diesenmeinen geringsten Brüdern, das habt ihr mir getan.
41Dann wird er auch sagen zu denen zur Linken: Gehet hin vonmir, ihr Verfluchten, in

das ewige Feuer, das bereitet ist dem Teufel und seinen Engeln!
42 Ich bin hungrig gewesen, und ihr habt mich nicht gespeist. Ich bin durstig gewesen,

und ihr habt mich nicht getränkt.
43 Ich bin ein Gast gewesen, und ihr habt mich nicht beherbergt. Ich bin nackt gewesen,

und ihrhabtmichnicht bekleidet. Ichbinkrankundgefangengewesen, und ihrhabtmich
nicht besucht.

44 Da werden sie ihm antworten und sagen: HERR, wann haben wir dich gesehen
hungrig oder durstig oder als einen Gast oder nackt oder krank oder gefangen und haben
dir nicht gedient?

45Dannwirder ihnenantwortenund sagen: Wahrlich ich sage euch: Was ihrnicht getan
habt einem unter diesen Geringsten, das habt ihr mir auch nicht getan.

46Und sie werden in die ewige Pein gehen, aber die Gerechten in das ewige Leben.

26
1Undesbegab sich, da Jesus alle dieseRedenvollendethatte, spracher zu seinen Jüngern:
2 Ihr wisset, daß nach zwei Tagen Ostern wird; und des Menschen Sohn wird

überantwortetwerden, daß er gekreuzigt werde.
3Da versammelten sich dieHohenpriester und Schriftgelehrten und die Ältesten imVolk

in den Palast des Hohenpriesters, der da hieß Kaiphas,
4und hielten Rat, wie sie Jesus mit List griffen und töteten.
5 Sie sprachen aber: Ja nicht auf das Fest, auf daß nicht ein Aufruhr werde im Volk!
6Da nun Jesus war zu Bethanien imHause Simons, des Aussätzigen,
7 da trat zu ihm ein Weib, das hatte ein Glas mit köstlichem Wasser und goß es auf sein

Haupt, da er zu Tische saß.
8Dadas seine Jünger sahen,wurden sieunwillig und sprachen: WozudieseVergeudung?
9DiesesWasser hättemögen teuer verkauft und den Armen gegeben werden.
10 Da das Jesus merkte, sprach er zu ihnen: Was bekümmert ihr das Weib? Sie hat ein

gutesWerk anmir getan.
11 Ihr habt allezeit Arme bei euch; mich aber habt ihr nicht allezeit.
12 Daß sie dies Wasser hat auf meinen Leib gegossen, hat sie getan, daß sie mich zum

Grabe bereite.
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13Wahrlich ich sage euch: Wo dies Evangelium gepredigt wird in der ganzen Welt, da
wirdman auch sagen zu ihrem Gedächtnis,was sie getan hat.

14Da ging hin der Zwölf einer, mit Namen Judas Ischariot, zu den Hohenpriestern
15 und sprach: Was wollt ihr mir geben? Ich will ihn euch verraten. Und sie boten ihm

dreißig Silberlinge.
16Und von dem an suchte er Gelegenheit, daß er ihn verriete.
17Aber am ersten Tag der süßen Brote traten die Jünger zu Jesus und sprachen zu ihm:

Wowillst du, daß wir dir bereiten das Osterlamm zu essen?
18 Er sprach: Gehet hin in die Stadt zu einem und sprecht der Meister läßt dir sagen:

Meine Zeit ist nahe; ich will bei dir Ostern haltenmit meinen Jüngern.
19Und die Jünger taten wie ihnen Jesus befohlen hatte, und bereiteten das Osterlamm.
20Und amAbend setzte er sich zu Tischemit den Zwölfen.
21 Und da sie aßen, sprach er: Wahrlich ich sage euch: Einer unter euch wird mich

verraten.
22Und sie wurden sehr betrübt und hoben an, ein jeglicher unter ihnen, und sagten zu

ihm: HERR, bin ich's?
23Er antwortete und sprach: Der mit der Handmit mir in die Schüssel tauchte, der wird

mich verraten.
24Des Menschen Sohn geht zwar dahin, wie von ihm geschrieben steht; doch weh dem

Menschen, durch welchen des Menschen Sohn verraten wird! Es wäre ihm besser, daß er
nie geboren wäre.

25Da antwortete Judas, der ihn verriet, und sprach: Bin ich's Rabbi? Er sprach zu ihm:
Du sagst es.

26Da sie aber aßen, nahm Jesus das Brot, dankte und brach's und gab's den Jüngern und
sprach: Nehmet, esset; das ist mein Leib.

27Und er nahm den Kelch und dankte, gab ihnen den und sprach: Trinket alle daraus;
28 das ist mein Blut des neuen Testaments, welches vergossen wird für viele zur

Vergebung der Sünden.
29 Ich sage euch: Ich werde von nun an nicht mehr von diesen Gewächs des Weinstocks

trinken bis an den Tag, da ich's neu trinken werdemit euch inmeines Vaters Reich.
30Und da sie den Lobgesang gesprochen hatte, gingen sie hinaus an den Ölberg.
31Da sprach Jesus zu ihnen: In dieser Nacht werdet ihr euch alle ärgern anmir. Denn es

steht geschrieben: “Ichwerde denHirten schlagen, und die Schafe der Herdewerden sich
zerstreuen.”

32Wenn ich aber auferstehe, will ich vor euch hingehen nach Galiläa.
33Petrus aber antwortete und sprach zu ihm: Wenn sich auch alle an dir ärgerten, sowill

ich dochmich nimmermehr ärgern.
34 Jesus sprach zu ihm: Wahrlich ich sage dir: In dieser Nacht, ehe der Hahn kräht,wirst

dumich dreimal verleugnen.
35 Petrus sprach zu ihm: Und wenn ich mit dir sterben müßte, so will ich dich nicht

verleugnen. Desgleichen sagten auch alle Jünger.
36Da kam Jesus mit ihnen zu einem Hofe, der hieß Gethsemane, und sprach zu seinen

Jüngern: Setzet euch hier, bis daß ich dorthin gehe und bete.
37Und nahm zu sich Petrus und die zwei Söhne des Zebedäus und fing an zu trauern und

zu zagen.
38 Da sprach Jesus zu ihnen: Meine Seele ist betrübt bis an den Tod; bleibet hier und

wachet mit mir!
39 Und ging hin ein wenig, fiel nieder auf sein Angesicht und betete und sprach: Mein

Vater, ist's möglich, so gehe dieser Kelch von mir; doch nicht, wie ich will, sondern wie du
willst!

40Und er kam zu seinen Jüngern und fand sie schlafend und sprach zu Petrus: Könnet ihr
denn nicht eine Stundemit mir wachen?

41Wachet und betet, daß ihr nicht in Anfechtung fallet! Der Geist ist willig; aber das
Fleisch ist schwach.

42Zum andernmal ging er wieder hin, betete und sprach: Mein Vater, ist's nicht möglich,
daß dieser Kelch vonmir gehe, ich trinke ihn denn, so geschehe deinWille!

43Und er kam und fand sie abermals schlafend, und ihre Augen waren voll Schlafs.
44Under ließ sie und ging abermals hinundbetete zumdrittenmal und redete dieselben

Worte.
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45 Da kam er zu seinen Jüngern und sprach zu ihnen: Ach wollt ihr nur schlafen und
ruhen? Siehe, die Stunde ist hier, daßdesMenschenSohn inder SünderHändeüberantwortet
wird.

46 Stehet auf, laßt uns gehen! Siehe, er ist da, der mich verrät!
47Und als er noch redete, siehe, da kam Judas, der Zwölf einer, und mit ihm eine große

Schar, mit Schwertern undmit Stangen, von den Hohenpriestern und Ältesten des Volks.
48 Und der Verräter hatte ihnen ein Zeichen gegeben und gesagt: Welchen ich küssen

werde, der ist's; den greifet.
49Und alsbald trat er zu Jesus und sprach: Gegrüßet seist du, Rabbi! und küßte ihn.
50 Jesus aber sprach zu ihm: Mein Freund, warum bist du gekommen? Da traten sie

hinzu und legten die Hände an Jesus und griffen ihn.
51 Und siehe, einer aus denen, die mit Jesus waren, reckte die Hand aus und zog sein

Schwert aus und schlug des Hohenpriesters Knecht und hieb ihm ein Ohr ab.
52 Da sprach Jesus zu ihm; Stecke dein Schwert an seinen Ort! denn wer das Schwert

nimmt, der soll durchs Schwert umkommen.
53Odermeinst du, daß ich nicht könntemeinen Vater bitten, daß ermir zuschicktemehr

denn zwölf Legionen Engel?
54Wiewürde aber die Schrift erfüllet? Esmuß also gehen.
55ZuderStunde sprach Jesus zudenScharen: Ihr seidausgegangenwiezueinemMörder,

mit Schwertern und Stangen, mich zu fangen. Bin ich doch täglich gesessen bei euch und
habe gelehrt im Tempel, und ihr habt mich nicht gegriffen.

56 Aber das ist alles geschehen, daß erfüllet würden die Schriften der Propheten. Da
verließen ihn die Jünger und flohen.

57Die aber Jesus gegriffen hatten, führten ihn zu demHohenpriester Kaiphas, dahin die
Schriftgelehrten und Ältesten sich versammelt hatten.

58 Petrus aber folgte ihm nach von ferne bis in den Palast des Hohenpriesters und ging
hinein und setzte sich zu den Knechten, auf daß er sähe,wo es hinaus wollte.

59 Die Hohenpriester aber und die Ältesten und der ganze Rat suchten falsch Zeugnis
gegen Jesus, auf daß sie ihn töteten,

60 und fanden keins. Und wiewohl viel falsche Zeugen herzutraten, fanden sie doch
keins. Zuletzt traten herzu zwei falsche Zeugen

61und sprachen: Er hat gesagt: Ich kanndenTempelGottes abbrechenund indrei Tagen
ihn bauen.

62UndderHohepriester stand auf und sprach zu ihm: Antwortest du nichts zu dem,was
diese wider dich zeugen?

63 Aber Jesus schwieg still. Und der Hohepriester antwortete und sprach zu ihm: Ich
beschwöre dich bei dem lebendigen Gott, daß du uns sagest, ob du seist Christus, der Sohn
Gottes.

64 Jesus sprach zu ihm: Du sagst es. Doch ich sage euch: Von nun an wird's geschehen,
daß ihrwerdet sehendesMenschenSohn sitzen zurRechtenderKraft undkommen inden
Wolken des Himmels.

65 Da zerriß der Hohepriester seine Kleider und sprach: Er hat Gott gelästert! Was
bedürfenwir weiteres Zeugnis? Siehe, jetzt habt ihr seine Gotteslästerung gehört.

66Was dünkt euch? Sie antworteten und sprachen: Er ist des Todes schuldig!
67Da spieen sie aus in seinAngesicht und schlugen ihnmit Fäusten. Etliche aber schlugen

ihn ins Angesicht
68und sprachen: Weissage uns, Christe, wer ist's, der dich schlug?
69 Petrus aber saß draußen im Hof; und es trat zu ihm eine Magd und sprach: Und du

warst auchmit dem Jesus aus Galiläa.
70Er leugnete aber vor ihnen allen und sprach: Ich weiß nicht, was du sagst.
71Als eraberzurTürhinausging, sah ihneineandereundsprachzudenen, diedawaren:

Dieser war auchmit dem Jesus von Nazareth.
72Und er leugnete abermals und schwur dazu: Ich kenne denMenschen nicht.
73Und über eine kleine Weile traten die hinzu, die dastanden, und sprachen zu Petrus:

Wahrlich du bist auch einer von denen; denn deine Sprache verrät dich.
74Da hob er an sich zu verfluchen und zu schwören: Ich kenne diesen Menschen nicht.

Uns alsbald krähte der Hahn.
75Da dachte Petrus an die Worte Jesu, da er zu ihm sagte: “Ehe der Hahn krähen wird,

wirst dumich dreimal verleugnen”, und ging hinaus undweinte bitterlich.
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27
1Des Morgens aber hielten alle Hohenpriester und die Ältesten des Volks einen Rat über

Jesus, daß sie ihn töteten.
2 Und banden ihn, führten ihn hin und überantworteten ihn dem Landpfleger Pontius

Pilatus.
3Da das sah Judas, der ihn verraten hatte, daß er verdammt war zum Tode, gereute es

ihn, und brachte wieder die dreißig Silberlinge den Hohenpriestern und den Ältesten
4und sprach: Ich habe übel getan, daß ich unschuldig Blut verraten habe.
5 Sie sprachen: Was geht uns das an? Da siehe du zu! Und er warf die Silberlinge in den

Tempel, hob sich davon, ging hin und erhängte sich selbst.
6Aber die Hohenpriester nahmen die Silberlinge und sprachen: Es taugt nicht, daß wir

sie in den Gotteskasten legen, denn es ist Blutgeld.
7Sie hielten aber einenRat undkauftendenTöpfersackerdarumzumBegräbnisderPilger.
8Daher ist dieser Acker genannt der Blutacker bis auf den heutigen Tag.
9 Da ist erfüllt, was gesagt ist durch den Propheten Jeremia, da er spricht: “Sie haben

genommen dreißig Silberlinge, damit bezahlt war der Verkaufte, welchen sie kauften von
den Kindern Israel,

10und haben sie gegeben um den Töpfersacker,wiemir der HERR befohlen hat.”
11 Jesus aber stand vor dem Landpfleger; und der Landpfleger fragte ihn und sprach:

Bist du der Juden König? Jesus aber sprach zu ihm: Du sagst es.
12Und da er verklagt ward von den Hohenpriestern und Ältesten, antwortete er nicht.
13Da sprach Pilatus zu ihm: Hörst du nicht, wie hart sie dich verklagen?
14Under antwortete ihmnicht auf einWort, also daßderLandpfleger sich verwunderte.
15Auf das Fest aber hatte der Landpfleger die Gewohnheit, dem Volk einen Gefangenen

loszugeben, welchen sie wollten.
16Er hatte aber zu der Zeit einenGefangenen, einen sonderlichen vor anderen, der hieß

Barabbas.
17Unddasieversammeltwaren, sprachPilatus zu ihnen: Welchenwollt ihr, daß icheuch

losgebe? Barabbas oder Jesus, von dem gesagt wird, er sei Christus?
18Denn er wußtewohl, daß sie ihn aus Neid überantwortet hatten.
19 Und da er auf dem Richtstuhl saß, schickte sein Weib zu ihm und ließ ihm sagen:

Habe du nichts zu schaffen mit diesem Gerechten; ich habe heute viel erlitten im Traum
seinetwegen.

20 Aber die Hohenpriester und die Ältesten überredeten das Volk, daß sie um Barabbas
bitten sollten und Jesus umbrächten.

21 Da antwortete nun der Landpfleger und sprach zu ihnen: Welchen wollt ihr unter
diesen zweien, den ich euch soll losgeben? Sie sprachen: Barabbas.

22Pilatus sprach zu ihnen: Was soll ich dennmachenmit Jesus, von dem gesagt wird er
sei Christus? Sie sprachen alle: Laß ihn kreuzigen!

23Der Landpfleger sagte: Was hat er dennÜbles getan? Sie schrieen aber nochmehr und
sprachen: Laß ihn kreuzigen!

24DaaberPilatus sah, daßernichts schaffte, sonderndaßeinviel größerGetümmelward,
nahmerWasserundwuschdieHändevordemVolkundsprach: Ichbinunschuldigandem
Blut dieses Gerechten, sehet ihr zu!

25 Da antwortete das ganze Volk und sprach: Sein Blut komme über uns und unsere
Kinder.

26Da gab er ihnen Barabbas los; aber Jesus ließ er geißeln und überantwortete ihn, daß er
gekreuzigt würde.

27 Da nahmen die Kriegsknechte des Landpflegers Jesus zu sich in das Richthaus und
sammelten über ihn die ganze Schar

28und zogen ihn aus und legten ihm einen Purpurmantel an
29und flochten eine Dornenkrone und setzten sie auf sein Haupt und ein Rohr in seine

rechteHandundbeugten die Kniee vor ihmund verspotteten ihn und sprachen: Gegrüßet
seist du, der Juden König!

30und spieen ihn an und nahmen das Rohr und schlugen damit sein Haupt.
31Und da sie ihn verspottet hatten, zogen sie ihm seine Kleider an und führten ihn hin,

daß sie ihn kreuzigten.
32 Und indem sie hinausgingen, fanden sie einen Menschen von Kyrene mit Namen

Simon; den zwangen sie, daß er ihm sein Kreuz trug.
33Und da sie an die Stätte kamenmit Namen Golgatha, das ist verdeutscht Schädelstätte,
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34 gaben sie ihm Essig zu trinken mit Galle vermischt; und da er's schmeckte, wollte er
nicht trinken.

35Da sie ihn aber gekreuzigt hatten, teilten sie seine Kleider undwarfen das Los darum,
aufdaßerfülletwürde,wasgesagt ist durchdenPropheten: “SiehabenmeineKleiderunter
sich geteilt, und übermein Gewand haben sie das Los geworfen.”

36Und sie saßen allda und hüteten sein.
37 Und oben zu seinen Häupten setzten sie die Ursache seines Todes, und war

geschrieben: Dies ist Jesus, der Juden König.
38 Und da wurden zwei Mörder mit ihm gekreuzigt, einer zur Rechten und einer zur

Linken.
39Die aber vorübergingen, lästerten ihn und schüttelten ihre Köpfe
40und sprachen: Der du den Tempel Gottes zerbrichst und baust ihn in drei Tagen, hilf

dir selber! Bist du Gottes Sohn, so steig herab von Kreuz.
41 Desgleichen auch die Hohenpriester spotteten sein samt den Schriftgelehrten und

Ältesten und sprachen:
42Andern hat er geholfen, und kann sich selber nicht helfen. Ist er der König Israels, so

steige er nun vom Kreuz, so wollen wir ihm glauben.
43Er hat Gott vertraut; der erlöse ihn nun, hat er Lust zu ihm; denn er hat gesagt: Ich bin

Gottes Sohn.
44Desgleichen schmähten ihn auch die Mörder, die mit ihm gekreuzigt waren.
45Und von der sechsten Stunde an ward eine Finsternis über das ganze Land bis zu der

neunten Stunde.
46Und um die neunte Stunde schrie Jesus laut und sprach: Eli, Eli, lama asabthani? das

heißt: Mein Gott, mein Gott, warum hast dumich verlassen?
47Etliche aber, die dastanden, da sie das hörten, sprachen sie: Der ruft den Elia.
48Und alsbald lief einer unter ihnen, nahmeinen Schwammund füllte ihnmit Essig und

steckte ihn an ein Rohr und tränkte ihn.
49Die andern aber sprachen: Halt, laß sehen, ob Elia komme und ihm helfe.
50Aber Jesus schrie abermals laut und verschied.
51Und siehe da, der Vorhang im Tempel zerriß in zwei Stücke von obenan bis untenaus.
52Und die Erde erbebte, und die Felsen zerrissen, die Gräber taten sich auf, und standen

auf viele Leiber der Heiligen, die da schliefen,
53und gingen aus den Gräbern nach seiner Auferstehung und kamen in die heilige Stadt

und erschienen vielen.
54Aber der Hauptmann und die bei ihm waren und bewahrten Jesus, da sie sahen das

Erdbeben und was da geschah, erschraken sie sehr und sprachen: Wahrlich dieser ist
Gottes Sohn gewesen!

55Und es waren vieleWeiber da, die von ferne zusahen, die da Jesus waren nachgefolgt
aus Galiläa und hatten ihm gedient;

56unter welchenwarMariaMagdalena undMaria, dieMutter der Kinder des Zebedäus.
57AmAbend aber kam ein reicher Mann von Arimathia, der hieß Joseph, welcher auch

ein Jünger Jesu war.
58Der ging zu Pilatus und bat ihn um den Leib Jesus. Da befahl Pilatus man sollte ihm

ihn geben.
59Und Joseph nahm den Leib undwickelte ihn in eine reine Leinwand
60 und legte ihn in sein eigenes Grab, welches er hatte lassen in einen Fels hauen, und

wälzte einen großen Stein vor die Tür des Grabes und ging davon.
61Es war aber allda Maria Magdalena und die andere Maria, die setzten sich gegen das

Grab.
62 Des andern Tages, der da folgt nach dem Rüsttage, kamen die Hohenpriester und

Pharisäer sämtlich zu Pilatus
63und sprachen: Herr, wir haben gedacht, daß dieser Verführer sprach, da er noch lebte:

Ich will nach drei Tagen auferstehen.
64Darumbefiehl, daßmandasGrabverwahre bis andendrittenTag, auf daßnicht seine

Jünger kommen und stehlen ihn und sagen dem Volk: Er ist auferstanden von den Toten,
und werde der letzte Betrug ärger denn der erste.

65Pilatus sprachzu ihnen: Dahabt ihrdieHüter; gehethinundverwahret,wie ihrwisset.
66 Sie gingen hin und verwahrten das Grabmit Hütern und versiegelten den Stein.

28
1 Als aber der Sabbat um war und der erste Tag der Woche anbrach, kam Maria

Magdalena und die andere Maria, das Grab zu besehen.
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2 Und siehe, es geschah ein großes Erdbeben. Denn der Engel des HERRN kam vom
Himmel herab, trat hinzu undwälzte den Stein von der Tür und setzte sich darauf.

3Und seine Gestalt war wie der Blitz und sein Kleid weiß wie Schnee.
4Die Hüter aber erschraken vor Furcht und wurden, als wären sie tot.
5Aber der Engel antwortete und sprach zu denWeibern: Fürchtet euch nicht! Ich weiß,

daß ihr Jesus, den Gekreuzigten, sucht.
6Er ist nicht hier; er ist auferstanden, wie er gesagt hat. Kommt her und seht die Stätte,

da der HERR gelegen hat.
7Und gehet eilendhin und sagt es seinen Jüngern, daß er auferstanden sei vondenToten.

Undsiehe, erwirdvoreuchhingehennachGaliläa;dawerdet ihr ihnsehen. Siehe, ichhabe
es euch gesagt.

8Und sie gingen eilend zumGrabe hinausmit Furcht und großer Freude und liefen, daß
sie es seinen Jüngern verkündigten. Und da sie gingen seinen Jüngern zu verkündigen,

9 siehe, da begegnete ihnen Jesus und sprach: Seid gegrüßet! Und sie traten zu ihm und
griffen an seine Füße und fielen vor ihm nieder.

10 Da sprach Jesus zu ihnen: Fürchtet euch nicht! Geht hin und verkündigt es meinen
Brüdern, daß sie gehen nach Galiläa; daselbst werden sie mich sehen.

11 Da sie aber hingingen, siehe, da kamen etliche von den Hütern in die Stadt und
verkündigten den Hohenpriestern alles, was geschehen war.

12 Und sie kamen zusammen mit den Ältesten und hielten einen Rat und gaben den
Kriegsknechten Geld genug

13 und sprachen: Saget: Seine Jünger kamen des Nachts und stahlen ihn, dieweil wir
schliefen.

14 Und wo es würde auskommen bei dem Landpfleger, wollen wir ihn stillen und
schaffen, daß ihr sicher seid.

15Und sie nahmen das Geld und taten, wie sie gelehrt waren. Solches ist eine gemeine
Rede geworden bei den Juden bis auf den heutigen Tag.

16Aberdieelf JüngergingennachGaliläaaufeinenBerg, dahin Jesus siebeschiedenhatte.
17Und da sie ihn sahen, fielen sie vor ihm nieder; etliche aber zweifelten.
18Und Jesus trat zu ihnen, redete mit ihnen und sprach: Mir ist gegeben alle Gewalt im

Himmel und auf Erden.
19Darum gehet hin und lehret alle Völker und taufet sie im Namen des Vaters und des

Sohnes und des heiligen Geistes,
20 und lehret sie halten alles, was ich euch befohlen habe. Und siehe, ich bin bei euch

alle Tage bis an derWelt Ende.
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Das Evangelium nachMarkus
1Dies ist der Anfang des Evangeliums von Jesus Christus, dem Sohn Gottes,
2wie geschrieben steht in den Propheten: “Siehe, ich sende meinen Engel vor dir her,

der da bereite deinenWeg vor dir.”
3 “Es ist eine Stimme eines Predigers in der Wüste: Bereitet denWeg des HERRN, macht

seine Steige richtig!”
4 Johannes, der war in der Wüste, taufte und predigte von der Taufe der Buße zur

Vergebung der Sünden.
5Und es ging zu ihm hinaus das ganze jüdische Land und die von Jerusalem und ließen

sich alle von ihm taufen im Jordan und bekannten ihre Sünden.
6 JohannesaberwarbekleidetmitKamelhaarenundmit einemledernenGürtelumseine

Lenden, und aß Heuschrecken undwilden Honig;
7und er predigte und sprach: Es kommt einer nachmir, der ist stärker denn ich, dem ich

nicht genugsam bin, daß ichmich vor ihm bücke und die Riemen seiner Schuhe auflöse.
8 Ich taufe euchmitWasser; aber er wird euchmit demHeiligen Geist taufen.
9 Und es begab sich zu der Zeit, daß Jesus aus Galiläa von Nazareth kam und ließ sich

taufen von Johannes im Jordan.
10 Und alsbald stieg er aus dem Wasser und sah, daß sich der Himmel auftat, und den

Geist gleich wie eine Taube herabkommen auf ihn.
11 Und da geschah eine Stimme vom Himmel: Du bist mein lieber Sohn, an dem ich

Wohlgefallen habe.
12Und alsbald trieb ihn der Geist in dieWüste,
13und erwar allda in derWüsteTage undward versucht vondemSatanundwar bei den

Tieren, und die Engel dienten ihm.
14Nachdem aber Johannes überantwortet war, kam Jesus nach Galiläa und predigte das

Evangelium vom Reich Gottes
15 und sprach: Die Zeit ist erfüllet, und das Reich Gottes ist herbeigekommen. Tut Buße

und glaubt an das Evangelium!
16Da er aber am GaliläischenMeer ging, sah er Simon und Andreas, seinen Bruder, daß

sie ihre Netze ins Meer warfen; denn sie waren Fischer.
17 Und Jesus sprach zu ihnen: Folget mir nach; ich will euch zu Menschenfischern

machen!
18Alsobald verließen sie ihre Netze und folgten ihm nach.
19Und da er von da ein wenig weiterging, sah er Jakobus, den Sohn des Zebedäus, und

Johannes, seinen Bruder, daß sie die Netze im Schiff flickten; und alsbald rief er sie.
20 Und sie ließen ihren Vater Zebedäus im Schiff mit den Tagelöhnern und folgten ihm

nach.
21 Und sie gingen gen Kapernaum; und alsbald am Sabbat ging er in die Schule und

lehrte.
22 Und sie entsetzten sich über seine Lehre; denn er lehrte gewaltig und nicht wie die

Schriftgelehrten.
23 Und es war in ihrer Schule ein Mensch, besessen von einem unsauberen Geist, der

schrie
24 und sprach: Halt, was haben wir mit dir zu schaffen, Jesus von Nazareth? Du bist

gekommen, uns zu verderben. Ich weiß wer du bist: der Heilige Gottes.
25Und Jesus bedrohte ihn und sprach: Verstumme und fahre aus von ihm!
26Und der unsaubere Geist riß ihn und schrie laut und fuhr aus von ihm.
27Und sie entsetzten sich alle, also daß sie untereinander sich befragten und sprachen:

Was ist das? Was ist das für eine neue Lehre? Er gebietet mit Gewalt den unsauberen
Geistern, und sie gehorchen ihm.

28Und sein Gerücht erscholl alsbald umher in das galiläische Land.
29Und sie gingen alsbald aus der Schule und kamen in das Haus des Simon undAndreas

mit Jakobus und Johannes.
30Und die Schwiegermutter Simons lag und hatte das Fieber; und alsbald sagten sie ihm

von ihr.
31Under trat zu ihrund richtete sie aufundhielt sie bei derHand; unddasFieber verließ

sie, und sie diente ihnen.
32AmAbend aber, da die Sonne untergegangenwar, brachten sie zu ihm allerlei Kranke

und Besessene.
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33Und die ganze Stadt versammelte sich vor der Tür.
34 Und er half vielen Kranken, die mit mancherlei Seuchen beladen waren, und trieb

viele Teufel aus und ließ die Teufel nicht reden, denn sie kannten ihn.
35Und des Morgens vor Tage stand er auf und ging hinaus. Und Jesus ging in eine wüste

Stätte und betete daselbst.
36Und Petrus mit denen, die bei ihmwaren, eilten ihm nach.
37Und da sie ihn fanden, sprachen sie zu ihm: Jedermann sucht dich.
38Und er sprach zu ihnen: Laßt uns in die nächsten Städte gehen, daß ich daselbst auch

predige; denn dazu bin ich gekommen.
39Und er predigte in ihren Schulen in ganz Galiläa und trieb die Teufel aus.
40Und es kam zu ihm ein Aussätziger, der bat ihn, kniete vor ihm und sprach: Willst du,

so kannst dumich wohl reinigen.
41 Und es jammerte Jesum, und er reckte die Hand aus, rührte ihn an und sprach: Ich

will's tun; sei gereinigt!
42Und als er so sprach, ging der Aussatz alsbald von ihm, und er ward rein.
43Und Jesus bedrohte ihn und trieb ihn alsbald von sich
44 und sprach zu ihm: Siehe zu, daß du niemand davon sagest; sondern gehe hin und

zeige dich dem Priester und opfere für deine Reinigung, was Mose geboten hat, zum
Zeugnis über sie.

45Er aber, da er hinauskam, hob er an und sagte viel davon und machte die Geschichte
ruchbar, also daß erhinfort nichtmehr konnte öffentlich in die Stadt gehen; sondern erwar
draußen in den wüstenÖrtern, und sie kamen zu ihm von allen Enden.

2
1Und über etliche Tage ging er wiederum gen Kapernaum; und es ward ruchbar, daß er

imHause war.
2Und alsbald versammelten sich viele, also daß sie nicht Raumhatten auch draußen vor

der Tür; und er sagte ihnen dasWort.
3Und es kamen etliche zu ihm, die brachten einen Gichtbrüchigen, von vieren getragen.
4Und da sie nicht konnten zu ihm kommen vor dem Volk, deckten sie das Dach auf, da

er war, und gruben's auf und ließen das Bett hernieder, darin der Gichtbrüchige lag.
5Da aber Jesus ihren Glauben sah, sprach er zu dem Gichtbrüchigen: Mein Sohn, deine

Sünden sind dir vergeben.
6Es waren aber etliche Schriftgelehrte, die saßen allda und gedachten in ihremHerzen:
7Wie redet dieser solche Gotteslästerung? Wer kann Sünden vergeben denn allein Gott?
8Und Jesus erkannte alsbald in seinem Geist, daß sie also gedachten bei sich selbst, und

sprach zu Ihnen: Was denkt ihr solches in euremHerzen?
9Welches ist leichter: zu dem Gichtbrüchigen zu sagen: Dir sind deine Sünden vergeben,

oder: Stehe auf, nimm dein Bett und wandle?
10 Auf das ihr aber wisset, daß des Menschen Sohn Macht hat, zu vergeben die Sünden

auf Erden, (sprach er zu demGichtbrüchigen):
11 Ich sage dir, stehe auf, nimm dein Bett und gehe heim!
12Und alsbald stand er auf, nahm sein Bett und ging hinaus vor allen, also daß sie sich

entsetzten und priesen Gott und sprachen: Wir haben solches noch nie gesehen.
13Und er ging wiederum hinaus an das Meer; und alles Volk kam zu ihm, und er lehrte

sie.
14Undda Jesus vorüberging, sah er Levi, den Sohn des Alphäus, amZoll sitzen und sprach

zu ihm: Folge mir nach! Und er stand auf und folgte ihm nach.
15Und es begab sich, da er zu Tische saß in seinem Hause, setzten sich viele Zöllner und

Sünder zu Tischemit Jesu und seinen Jüngern; denn ihrerwaren viele, die ihmnachfolgten.
16 Und die Schriftgelehrten und Pharisäer, da sie sahen, daß er mit den Zöllnern und

Sündern aß, sprachen sie zu seinen Jüngern: Warum ißt und trinkt er mit den Zöllnern und
Sündern?

17Da das Jesus hörte, sprach er zu ihnen: Die Starken bedürfen keines Arztes, sondern
die Kranken. Ich bin gekommen, zu rufen die Sünder zur Buße, und nicht die Gerechten.

18 Und die Jünger des Johannes und der Pharisäer fasteten viel; und es kamen etliche,
die sprachen zu ihm: Warum fasten die Jünger des Johannes und der Pharisäer, und deine
Jünger fasten nicht?

19 Und Jesus sprach zu ihnen: Wie können die Hochzeitsleute fasten, dieweil der
Bräutigam bei ihnen ist? Solange der Bräutigam bei ihnen ist, können sie nicht fasten.

20 Es wird aber die Zeit kommen, daß der Bräutigam von ihnen genommen wird; dann
werden sie fasten.
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21 Niemand flickt einen Lappen von neuem Tuch an ein altes Kleid; denn der neue
Lappen reißt doch vom alten, und der Riß wird ärger.

22Und niemand faßt Most in alte Schläuche; sonst zerreißt der Most die Schläuche, und
derWeinwird verschüttet, und die Schläuche kommenum. Sondernman sollMost in neue
Schläuche fassen.

23Und es begab sich, daß er wandelte am Sabbat durch die Saat; und seine Jünger fingen
an, indem sie gingen, Ähren auszuraufen.

24 Und die Pharisäer sprachen zu ihm: Siehe zu, was tun deine Jünger am Sabbat, das
nicht recht ist?

25Und er sprach zu ihnen: Habt ihr nie gelesenwas David tat, da es ihmnotwar und ihn
hungerte samt denen, die bei ihmwaren?

26 Wie er ging in das Haus Gottes zur Zeit Abjathars, des Hohenpriesters, und aß die
Schaubrote, die niemand durfte essen, denn die Priester, und er gab sie auch denen, die
bei ihmwaren?

27Und er sprach zu ihnen: Der Sabbat ist um des Menschen willen gemacht, und nicht
der Mensch um des Sabbat willen.

28 So ist des Menschen Sohn ein HERR auch des Sabbats.

3
1Und er ging abermals in die Schule. Und eswar da einMensch, der hatte eine verdorrte

Hand.
2Und sie lauerten darauf, ob er auch am Sabbat ihn heilenwürde, auf daß sie eine Sache

wider ihn hätten.
3Und er sprach zu demMenschenmit der verdorrten Hand: Tritt hervor!
4 Und er sprach zu ihnen: Soll man am Sabbat Gutes tun oder Böses tun, das Leben

erhalten oder töten? Sie aber schwiegen still.
5 Und er sah sie umher an mit Zorn und ward betrübt über ihr verstocktes Herz und

sprach zu demMenschen: Strecke deine Hand aus! Und er streckte sie aus; und die Hand
ward ihm gesundwie die andere.

6UnddiePharisäer gingenhinausundhieltenalsbald einenRatmit desHerodesDienern
über ihn, wie sie ihn umbrächten.

7Aber Jesus entwichmit seinen Jüngern an das Meer; und viel Volks folgte ihm nach aus
Galiläa und aus Judäa

8 und von Jerusalem und aus Idumäa und von jenseits des Jordans, und die um Tyrus
und Sidon wohnen, eine großeMenge, die seine Taten hörten, und kamen zu ihm.

9Und er sprach zu seinen Jüngern, daß sie ihm ein Schifflein bereit hielten umdes Volkes
willen, daß sie ihn nicht drängten.

10Denn er heilte ihrer viele, also daß ihn überfielen alle, die geplagt waren, auf daß sie
ihn anrührten.

11Und wenn ihn die unsauberen Geister sahen, fielen sie vor ihm nieder, schrieen und
sprachen: Du bist Gottes Sohn!

12Und er bedrohte sie hart, daß sie ihn nicht offenbarmachten.
13Und er ging auf einen Berg und rief zu sich, welche er wollte, und die gingen hin zu

ihm.
14Und er ordnete die Zwölf, daß sie bei ihm sein sollten und daß er sie aussendete, zu

predigen,
15und daß sie Macht hätten, die Seuchen zu heilen und die Teufel auszutreiben.
16Und gab Simon den Namen Petrus;
17und Jakobus, den Sohn des Zebedäus, und Johannes, den Bruder des Jakobus, und gab

ihnen den Namen Bnehargem, das ist gesagt: Donnerskinder;
18 und Andreas und Philippus und Bartholomäus und Matthäus und Thomas und

Jakobus, des Alphäus Sohn, und Thaddäus und Simon von Kana
19und Judas Ischariot, der ihn verriet.
20Und sie kamen nach Hause, und da kam abermals das Volk zusammen, also daß sie

nicht Raum hatten, zu essen.
21Und da es die Seinen hörten, gingen sie aus undwollten ihn halten; denn sie sprachen:

Er ist von Sinnen.
22 Die Schriftgelehrten aber, die von Jerusalem herabgekommen waren, sprachen: Er

hat den Beelzebub, und durch den obersten Teufel treibt er die Teufel aus.
23Und er rief sie zusammen und sprach zu ihnen in Gleichnissen: Wie kann ein Satan

den anderen austreiben?
24Wenn ein Reichmit sich selbst uneins wird, kann es nicht bestehen.
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25Undwenn ein Hausmit sich selbst uneins wird, kann es nicht bestehen.
26 Setzt sich nun der Satan wider sich selbst und ist mit sich selbst uneins, so kann er

nicht bestehen, sondern es ist aus mit ihm.
27Es kann niemand einemStarken in seinHaus fallen und seinenHausrat rauben, es sei

denn, daß er zuvor den Starken binde und alsdann sein Haus beraube.
28Wahrlich, ich sage euch: Alle Sünden werden vergeben den Menschenkindern, auch

die Gotteslästerungen,womit sie Gott lästern;
29 wer aber den Heiligen Geist lästert, der hat keine Vergebung ewiglich, sondern ist

schuldig des ewigen Gerichts.
30Denn sie sagten: Er hat einen unsauberen Geist.
31Undes kamseineMutter und seineBrüderund standendraußen, schickten zu ihmund

ließen ihn rufen.
32 Und das Volk saß um ihn. Und sie sprachen zu ihm: Siehe, deine Mutter und deine

Brüder draußen fragen nach dir.
33Und er antwortete ihnen und sprach: Wer ist meineMutter undmeine Brüder?
34Und er sah rings um sich auf die Jünger, die im Kreise saßen, und sprach: Siehe, das ist

meineMutter undmeine Brüder!
35 Denn wer Gottes Willen tut, der ist mein Bruder und meine Schwester und meine

Mutter.

4
1 Und er fing abermals an, zu lehren am Meer. Und es versammelte sich viel Volks zu

ihm, also daß ermußte in ein Schiff treten und auf demWasser sitzen; und alles Volk stand
auf dem Lande amMeer.

2 Und er predigte ihnen lange durch Gleichnisse; und in seiner Predigt sprach er zu
ihnen:

3Höret zu! Siehe, es ging ein Sämann aus, zu säen.
4 Und es begab sich, indem er säte, fiel etliches an den Weg; da kamen die Vögel unter

demHimmel und fraßen's auf.
5 Etliches fiel in das Steinige, wo es nicht viel Erde hatte; und ging bald auf, darum daß

es nicht tiefe Erde hatte.
6Da nun die Sonne aufging, verwelkte es, und dieweil es nicht Wurzel hatte verdorrte

es.
7Und etliches fiel unter die Dornen; und die Dornen wuchsen empor und erstickten's,

und es brachte keine Frucht.
8 Und etliches fiel auf ein gutes Land und brachte Frucht, die da zunahm und wuchs;

etliches trug dreißigfältig und etliches sechzigfältig und etliches hundertfältig.
9Und er sprach zu ihnen: Wer Ohren hat, zu hören, der höre!
10Und da er allein war, fragten ihn um dies Gleichnis, die um ihn waren, mitsamt den

Zwölfen.
11 Und er sprach zu ihnen: Euch ist's gegeben, das Geheimnis des Reiches Gottes zu

wissen; denen aber draußenwiderfährt es alles nur durch Gleichnisse,
12auf daß sie esmit sehenden Augen sehen, und doch nicht erkennen, undmit hörenden

Ohren hören, und doch nicht verstehen, auf daß sie sich nicht dermaleinst bekehren und
ihre Sünden ihnen vergeben werden.

13 Und er sprach zu ihnen: Verstehet ihr dies Gleichnis nicht, wie wollt ihr denn die
andern alle verstehen?

14Der Sämann sät dasWort.
15 Diese sind's aber, die an dem Wege sind: Wo das Wort gesät wird und sie es gehört

haben, so kommt alsbald der Satan und nimmt weg dasWort, das in ihr Herz gesätwar.
16 Also auch die sind's, bei welchen aufs Steinige gesät ist: wenn sie das Wort gehört

haben, nehmen sie es alsbald mit Freuden auf,
17undhabenkeineWurzel in sich, sondern sindwetterwendisch;wennsichTrübsaloder

Verfolgung um desWortes willen erhebt, so ärgern sie sich alsbald.
18Und diese sind's, bei welchen unter die Dornen gesät ist: die dasWort hören,
19 und die Sorgen dieser Welt und der betrügerische Reichtum und viele andere Lüste

gehen hinein und ersticken dasWort, und es bleibt ohne Frucht.
20 Und diese sind's, bei welchen auf ein gutes Land gesät ist: die das Wort hören und

nehmen's an und bringen Frucht, etliche dreißigfältig und etliche sechzigfältig und etliche
hundertfältig.

21Under sprachzu ihnen: ZündetmanaucheinLicht an, daßmanesunter einenScheffel
oder unter einen Tisch setze? Mitnichten, sondern daßman's auf einen Leuchter setze.
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22Denn es ist nichts verborgen, das es nicht offenbar werde, und ist nichts Heimliches,
das nicht hervorkomme.

23Wer Ohren hat, zu hören, der höre!
24Und er sprach zu ihnen: Sehet zu, was ihr höret! Mit welcherlei Maß ihr messet, wird

man euch wieder messen, undmanwird noch zugeben euch, die ihr dies hört.
25Denn wer da hat, demwird gegeben; und wer nicht hat, von demwird man nehmen,

auch was er hat.
26Und er sprach: Das Reich Gottes hat sich also, als wenn ein Mensch Samen aufs Land

wirft
27und schläft und steht auf Nacht und Tag; und der Same geht auf und wächst, daß er's

nicht weiß.
28Denn die Erde bringt von selbst zum ersten das Gras, darnach die Ähren, darnach den

vollenWeizen in den Ähren.
29Wenn sie aber die Frucht gebracht hat, so schickt er bald die Sichel hin; denndie Ernte

ist da.
30 Und er sprach: Wem wollen wir das Reich Gottes vergleichen, und durch welch

Gleichnis wollen wir es vorbilden?
31Gleichwie ein Senfkorn,wenndas gesätwirdaufsLand, so ist's das kleinsteunter allen

Samen auf Erden;
32 und wenn es gesät ist, so nimmt es zu und wird größer denn alle Kohlkräuter und

gewinnt große Zweige, also daß die Vögel unter dem Himmel unter seinem Schatten
wohnen können.

33 Und durch viele solche Gleichnisse sagte er ihnen das Wort, nach dem sie es hören
konnten.

34 Und ohne Gleichnis redete er nichts zu ihnen; aber insonderheit legte er's seinen
Jüngern alles aus.

35Und an demselben Tage des Abends sprach er zu ihnen: Laßt uns hinüberfahren.
36 Und sie ließen das Volk gehen und nahmen ihn, wie er im Schiff war; und es waren

mehr Schiffe bei ihm.
37Und es erhob sich ein großerWindwirbel und warf Wellen in das Schiff, also daß das

Schiff voll ward.
38Und er war hinten auf dem Schiff und schlief auf einem Kissen. Und sie weckten ihn

auf und sprachen zu ihm: Meister, fragst du nichts darnach, daß wir verderben?
39 Und er stand auf und bedrohte den Wind und sprach zu dem Meer: Schweig und

verstumme! Und derWind legte sich, und es ward eine große Stille.
40Under sprachzu ihnen: Wie seid ihr so furchtsam? Wie, daß ihrkeinenGlaubenhabt?
41Und sie fürchteten sich sehr und sprachenuntereinander: Wer ist der? dennWindund

Meer sind ihm gehorsam.

5
1Und sie kamen jenseits des Meers in die Gegend der Gadarener.
2Und als er aus demSchiff trat, lief ihmalsbald entgegen aus denGräbern ein besessener

Menschmit einem unsaubern Geist,
3der seineWohnung in den Gräbern hatte; und niemand konnte ihn binden, auch nicht

mit Ketten.
4 Denn er war oft mit Fesseln und Ketten gebunden gewesen, und hatte die Ketten

abgerissen und die Fesseln zerrieben; und niemand konnte ihn zähmen.
5 Und er war allezeit, Tag und Nacht, auf den Bergen und in den Gräbern, schrie und

schlug sichmit Steinen.
6Daeraber Jesumsahvon ferne, lief er zuundfiel vor ihmnieder, schrie lautundsprach:
7Was habe ich mit dir zu tun, o Jesu, du Sohn Gottes, des Allerhöchsten? Ich beschwöre

dich bei Gott, daß dumich nicht quälest!
8Denn er sprach zu ihm: Fahre aus, du unsauberer Geist, von demMenschen!
9Und er fragte ihn: Wie heißtdu? Und er antwortete und sprach: Legion heiße ich; denn

wir sind unser viele.
10Und er bat ihn sehr, daß er sie nicht aus der Gegend triebe.
11Und es war daselbst an den Bergen eine großeHerde Säue auf derWeide.
12Und die Teufel baten ihn alle und sprachen: Laß uns in die Säue fahren!
13Undalsbald erlaubte es ihnen Jesus. Da fuhrendieunsauberenGeister ausund fuhren

in die Säue; und die Herde stürzte sich von dem Abhang ins Meer (ihrer waren aber bei
zweitausend) und ersoffen imMeer.
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14Und die Sauhirten flohen und verkündigten das in der Stadt und auf dem Lande. Und
sie gingen hinaus, zu sehen, was da geschehen war,

15und kamen zu Jesu und sahen den, der von den Teufeln besessen war, daß er saß und
war bekleidet und vernünftig, und fürchteten sich.

16Und die es gesehen hatten, sagten ihnen, was dem Besessenen widerfahren war, und
von den Säuen.

17Und sie fingen an und baten ihn, daß er aus ihrer Gegend zöge.
18Und da er in das Schiff trat, bat ihn der Besessene, daß er möchte bei ihm sein.
19 Aber Jesus ließ es nicht zu, sondern sprach zu ihm: Gehe hin in dein Haus und zu

den Deinen und verkündige ihnen, wie großeWohltat dir der HERR getan und sich deiner
erbarmt hat.

20Und er ging hin und fing an, auszurufen in den zehn Städten, wie große Wohltat ihm
Jesus getan hatte; und jedermann verwunderte sich.

21Und da Jesuswieder herüberfuhr im Schiff, versammelte sich viel Volks zu ihm, und er
war an demMeer.

22Und siehe, da kamderObersten einer vonder Schule,mit Namen Jairus; und da er ihn
sah, fiel er ihm zu Füßen

23 und bat ihn sehr und sprach: Meine Tochter ist in den letzten Zügen; Du wollest
kommen und deine Hand auf sie legen, daß sie gesundwerde und lebe.

24Und er ging hinmit ihm; und es folgte ihm viel Volks nach, und sie drängten ihn.
25Und da war einWeib, das hatte den Blutgang zwölf Jahre gehabt
26 und viel erlitten von vielen Ärzten und hatte all ihr Gut darob verzehrt, und half ihr

nichts, sondern vielmehr ward es ärgermit ihr.
27Da die von Jesu hörte, kam sie im Volk von hintenzu und rührte sein Kleid an.
28Denn sie sprach: Wenn ich nur sein Kleid möchte anrühren, so würde ich gesund.
29Und alsbald vertrocknete der Brunnen ihres Bluts; und sie fühlte es am Leibe, daß sie

von ihrer Plage war gesund geworden.
30 Und Jesus fühlte alsbald an sich selbst die Kraft, die von ihm ausgegangen war, und

wandte sich um zum Volk und sprach: Wer hat meine Kleider angerührt?
31Unddie Jünger sprachen zu ihm: Du siehst, daßdichdasVolk drängt,und sprichst: Wer

hat mich angerührt?
32Und er sah sich um nach der, die das getan hatte.
33DasWeib aber fürchtete sich und zitterte (denn sie wußte,was an ihr geschehen war),

kam und fiel vor ihm nieder und sagte die ganzeWahrheit.
34Er sprach aber zu ihr; Meine Tochter, Dein Glaube hat dich gesund gemacht; gehe hin

mit Frieden und sei gesund von deiner Plage!
35 Da er noch also redete, kamen etliche vom Gesinde des Obersten der Schule und

sprachen: Deine Tochter ist gestorben; was bemühst duweiter denMeister?
36 Jesus aber hörte alsbald die Rede, die da gesagtward, und sprach zu demObersten der

Schule: Fürchte dich nicht, glaube nur!
37Und ließniemand ihmnachfolgendennPetrusund Jakobusund Johannes, denBruder

des Jakobus.
38 Und er kam in das Haus des Obersten der Schule und sah das Getümmel und die da

weinten und heulten.
39Und er ging hinein und sprach zu ihnen: Was tummelt und weinet ihr? Das Kind ist

nicht gestorben, sondern es schläft. Und sie verlachten ihn.
40Und er trieb sie alle aus und nahm mit sich den Vater des Kindes und die Mutter die

bei ihmwaren, und ging hinein, da das Kind lag,
41 und ergriff das Kind bei der Hand und sprach zu ihr: Talitha kumi! das ist verdol-

metscht: Mägdlein, ich sage dir stehe auf!
42Und alsbald stand dasMägdlein auf undwandelte; es war aber zwölf Jahre alt. Und sie

entsetzten sich über die Maßen.
43Und er verbot ihnen hart, daß es niemand wissen sollte, und sagte, sie sollten ihr zu

essen geben.

6
1Und er ging aus von da und kam in seine Vaterstadt; und seine Jünger folgten ihmnach.
2Und da der Sabbat kam, hob er an zu lehren in ihrer Schule. Und viele, die es hörten,

verwunderten sich seiner Lehre und sprachen: Woher kommt dem solches? Und was für
Weisheit ist's, die ihm gegeben ist, und solche Taten, die durch seine Hände geschehen?
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3 Ist er nicht der Zimmermann, Marias Sohn, und der Bruder des Jakobus und Joses und
Judas und Simon? Sind nicht auch seine Schwestern allhier bei uns? Und sie ärgerten sich
an ihm.

4 Jesus aber sprach zu ihnen: Ein Prophet gilt nirgend weniger denn im Vaterland und
daheim bei den Seinen.

5Und er konnte allda nicht eine einzige Tat tun; außerwenig Siechen legte er die Hände
auf und heilte sie.

6Und er verwunderte sich ihres Unglaubens. Und er ging umher in die Flecken imKreis
und lehrte sie.

7UnderberiefdieZwölfundhobanundsandte sie je zweiundzweiundgab ihnenMacht
über die unsauberen Geister,

8 und gebot ihnen, daß sie nichts bei sich trügen auf dem Wege denn allein einen Stab,
keine Tasche, kein Brot, kein Geld im Gürtel,

9aber wären geschuht, und daß sie nicht zwei Röcke anzögen.
10Und sprach zu ihnen: Wo ihr in ein Haus gehenwerdet, da bleibet bis ihr von dannen

zieht.
11 Und welche euch nicht aufnehmen noch hören, da gehet von dannen heraus und

schüttelt den Staub ab von euren Füßen zu einemZeugnis über sie. Ich sage euchwahrlich:
Es wird Sodom und Gomorrha am Jüngsten Gericht erträglicher gehen denn solcher Stadt.

12Und sie gingen aus und predigten, man sollte Buße tun,
13und trieben viele Teufel aus und salbten viele Siechemit Öl undmachten sie gesund.
14Und es kamvor den KönigHerodes (denn sein Namewar nun bekannt) und er sprach:

Johannes der Täufer ist von den Toten auferstanden, darum tut er solche Taten.
15 Etliche aber sprachen: Er ist Elia; etliche aber: Er ist ein Prophet oder einer von den

Propheten.
16Da es aber Herodes hörte, sprach er: Es ist Johannes, den ich enthauptet habe; der ist

von den Toten auferstanden.
17 Er aber, Herodes, hatte ausgesandt und Johannes gegriffen und ins Gefängnis gelegt

um der Herodias willen, seines Bruders PhilippusWeib; denn er hatte sie gefreit.
18 Johannes aber sprach zu Herodes: Es ist nicht recht, daß du deines Bruders Weib

habest.
19Herodias aber stellte ihm nach undwollte ihn töten, und konnte nicht.
20 Herodes aber fürchtete Johannes; denn er wußte, daß er ein frommer und heiliger

Mannwar; und verwahrte ihn und gehorchte ihm in vielen Sachen und hörte ihn gern.
21Und es kam ein gelegener Tag, daß Herodes auf seinen Jahrestag ein Abendmahl gab

den Obersten und Hauptleuten und Vornehmsten in Galiläa.
22Da trat hinein die Tochter der Herodias und tanzte, und gefiel wohl demHerodes und

denen die am Tisch saßen. Da sprach der König zu dem Mägdlein: Bitte von mir, was du
willst, ich will dir's geben.

23Und er schwur ihr einen Eid: Was duwirst vonmir bitten, will ich dir geben, bis an die
Hälftemeines Königreiches.

24Sie ging hinaus und sprach zu ihrerMutter: Was soll ich bitten? Die sprach: DasHaupt
Johannes des Täufers.

25Und sie ging alsbald hinein mit Eile zum König, bat und sprach: Ich will, daß du mir
gebest jetzt zur Stunde auf einer Schüssel das Haupt Johannes des Täufers.

26Der Königwar betrübt; doch umdes Eides willen und derer, die am Tisch saßen,wollte
er sie nicht lassen eine Fehlbitte tun.

27Und alsbald schickte hin der König den Henker und hieß sein Haupt herbringen. Der
ging hin und enthauptete ihn im Gefängnis

28und trug her sein Haupt auf einer Schüssel und gab's demMägdlein, und das Mägdlein
gab's ihrer Mutter.

29Und da das seine Jünger hörten, kamen sie und nahmen seinen Leib, und legten ihn in
ein Grab.

30Und die Apostel kamen zu Jesu zusammen und verkündigten ihmdas alles undwas sie
getan und gelehrt hatten.

31Und er sprach zu ihnen: Lasset uns besonders an einewüste Stätte gehen und ruht ein
wenig. Denn ihr waren viele, die ab und zu gingen; und sie hatten nicht Zeit genug, zu
essen.

32Und er fuhr da in einem Schiff zu einer wüsten Stätte besonders.
33Und das Volk sah sie wegfahren; und viele kannten ihn und liefen dahinmiteinander

zu Fuß aus allen Städten und kamen ihnen zuvor und kamen zu ihm.
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34Und Jesus ging heraus und sah das große Volk; und es jammerte ihn derselben; denn
sie waren wie die Schafe, die keinen Hirten haben; und er fing an eine lange Predigt.

35Da nun der Tag fast dahin war, traten seine Jünger zu ihm und sprachen: Es ist wüst
hier, und der Tag ist nun dahin;

36 laß sie von dir, daß sie hingehen umher in die Dörfer undMärkte und kaufen sich Brot,
denn sie haben nichts zu essen.

37 Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen: Gebt ihr ihnen zu essen. Und sie sprachen
zu ihm: Sollen wir denn hingehen und für zweihundert Groschen Brot kaufen und ihnen
zu essen geben?

38 Er aber sprach zu ihnen: Wieviel Brot habt ihr? Gehet hin und sehet! Und da sie es
erkundet hatten, sprachen sie: Fünf, und zwei Fische.

39Und er gebot ihnen, daß sie sich alle lagerten, tischweise, auf das grüne Gras.
40Und sie setzten sich nach Schichten, je hundert und hundert, fünfzig und fünfzig.
41 Und er nahm die fünf Brote und zwei Fische, sah zum Himmel auf und dankte und

brach die Brote und gab sie den Jüngern, daß sie ihnen vorlegten; und die zwei Fische teilte
er unter sie alle.

42Und sie aßen alle und wurden satt.
43Und sie hoben auf die Brocken, zwölf Körbe voll, und von den Fischen.
44Und die da gegessen hatten, waren fünftausendMann.
45Und alsbald trieb er seine Jünger, daß sie in das Schiff trätenund vor ihmhinüberführen

gen Bethsaida, bis daß er das Volk von sich ließe.
46Und da er sie von sich geschafft hatte, ging er hin auf einen Berg, zu beten.
47Und amAbendwar das Schiffmitten auf demMeer und er auf dem Lande allein.
48Und er sah, daß sie Not litten imRudern; denn derWindwar ihnen entgegen. Und um

die vierteWache der Nacht kam er zu ihnen undwandelte auf demMeer;
49 und er wollte an ihnen vorübergehen. Und da sie ihn sahen auf dem Meer wandeln,

meinten sie, es wäre ein Gespenst, und schrieen;
50denn sie sahen ihn alle und erschraken. Aber alsbald redete er mit ihnen und sprach

zu ihnen: Seid getrost, ich bin's, fürchtet euch nicht!
51 Und er trat zu ihnen ins Schiff, und der Wind legte sich. Und sie entsetzten und

verwunderten sich über die Maßen,
52 denn sie waren nichts verständiger geworden über den Broten, und ihr Herz war

erstarrt.
53Und da sie hinübergefahrenwaren, kamen sie in das Land Genezareth und fuhren an.
54Und da sie aus dem Schiff traten alsbald kannten sie ihn
55und liefen in alle die umliegenden Länder und hoben an, die Kranken umherzuführen

auf Betten, wo sie hörten, daß er war.
56Undwo er in die Märkte oder Städte oder Dörfer einging, da legten sie die Kranken auf

denMarkt und baten ihn, daß sie nur den Saum seines Kleides anrührenmöchten; und alle,
die ihn anrührten,wurden gesund.

7
1 Und es kamen zu ihm die Pharisäer und etliche von den Schriftgelehrten, die von

Jerusalem gekommenwaren.
2Und da sie sahen etliche seiner Jünger mit gemeinen (das ist ungewaschenen) Händen

das Brot essen, tadelten sie es.
3 (Denndie Pharisäerundalle Juden essennicht, siewaschendenndieHändemanchmal,

und halten also die Aufsätze der Ältesten;
4 und wenn sie vom Markt kommen, essen sie nicht, sie waschen sich denn. Und des

Dinges ist viel, das sie zu halten haben angenommen, von Trinkgefäßen und Krügen und
ehernen Gefäßen und Tischen zu waschen.)

5Da fragten ihn nun die Pharisäer und Schriftgelehrten: Warum wandeln deine Jünger
nicht nachdenAufsätzenderÄltesten, sondern essendasBrotmit ungewaschenenHänden?

6 Er aber antwortete und sprach zu ihnen: Wohl fein hat von euch Heuchlern Jesaja
geweissagt, wie geschrieben steht: “Dies Volk ehrt mich mit den Lippen, aber ihr Herz ist
ferne vonmir.

7Vergeblich aber ist's, daß sie mir dienen, dieweil sie lehren solche Lehre die nichts ist
dennMenschengebot.

8 Ihr verlasset Gottes Gebot, und haltet der Menschen Aufsätze von Krügen und Trinkge-
fäßen zu waschen; und desgleichen tut ihr viel.
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9Und er sprach zu ihnen: Wohl fein habt ihr Gottes Gebote aufgehoben, auf daß ihr eure
Aufsätze haltet.

10 Denn Mose hat gesagt: “Du sollst deinen Vater und deine Mutter ehren,” und “Wer
Vater oder Mutter flucht, soll des Todes sterben.”

11 Ihr aber lehret: Wenn einer spricht zu Vater oderMutter “Korban,” das ist, “es ist Gott
gegeben,”was dir sollte vonmir zu Nutz kommen, der tut wohl.

12Und so laßt ihr hinfort ihn nichts tun seinem Vater oder seiner Mutter
13undhebt aufGottesWort durcheureAufsätze,die ihr aufgesetzt habt; unddesgleichen

tut ihr viel.
14Und er rief zu sich das ganze Volk und sprach zu ihnen: Höret mir alle zu und fasset

es!
15Es ist nichts außerhalb desMenschen, das ihn könnte gemeinmachen, so es in ihn geht;

sondern was von ihm ausgeht, das ist's, was denMenschen gemeinmacht.
16Hat jemand Ohren, zu hören, der höre!
17Und da er von dem Volk ins Haus kam, fragten ihn seine Jünger um dies Gleichnis.
18 Und er sprach zu ihnen: Seid ihr denn auch so unverständig? Vernehmet ihr noch

nicht, daß alles, was außen ist und in den Menschen geht, das kann ihn nicht gemein
machen?

19 Denn es geht nicht in sein Herz, sondern in den Bauch, und geht aus durch den
natürlichen Gang, der alle Speise ausfegt.

20Und er sprach: Was aus demMenschen geht, das macht denMenschen gemein;
21 denn von innen, aus dem Herzen der Menschen, gehen heraus böse Gedanken;

Ehebruch, Hurerei, Mord,
22Dieberei, Geiz, Schalkheit, List, Unzucht, Schalksauge, Gotteslästerung,Hoffart, Unver-

nunft.
23Alle diese bösen Stücke gehen von innen heraus undmachen denMenschen gemein.
24Under standauf undging vondannen indieGegendvonTyrusundSidon; und gingda

in ein Haus undwollte es niemandwissen lassen, und konnte doch nicht verborgen sein.
25Denn ein Weib hatte von ihm gehört, deren Töchterlein einen unsauberen Geist hatte,

und sie kam und fiel nieder zu seinen Füßen
26 (undeswareingriechischesWeibausSyrophönizien),undsiebat ihn, daßerdenTeufel

von ihrer Tochter austriebe.
27 Jesus aber sprach zu ihr: Laß zuvor die Kinder satt werden; es ist nicht fein, daßman

der Kinder Brot nehme undwerfe es vor die Hunde.
28 Sie antwortete aber und sprach zu ihm: Ja, HERR; aber doch essen die Hündlein unter

dem Tisch von den Brosamen der Kinder.
29 Und er sprach zu ihr: Um des Wortes willen so gehe hin; der Teufel ist von deiner

Tochter ausgefahren.
30Und sie ginghin in ihrHausund fand, daßder Teufelwar ausgefahrenunddie Tochter

auf dem Bette liegend.
31 Und da er wieder ausging aus der Gegend von Tyrus und Sidon, kam er an das

GaliläischeMeer, mitten in das Gebiet der zehn Städte.
32Und sie brachten zu ihm einen Tauben, der stummwar, und sie baten ihn, daß er die

Hand auf ihn legte.
33Und er nahm ihn von dem Volk besonders und legte ihm die Finger in die Ohren und

spützte und rührte seine Zunge
34und sah auf gen Himmel, seufzte und sprach zu ihm: Hephatha! das ist: Tu dich auf!
35 Und alsbald taten sich seine Ohren auf, und das Band seiner Zunge war los, und er

redete recht.
36Und er verbot ihnen, sie sollten's niemand sagen. Je mehr er aber verbot, je mehr sie

es ausbreiteten.
37Und sie wunderten sich über die Maßen und sprachen: Er hat alles wohl gemacht; die

Taubenmacht er hörend und die Sprachlosen redend.

8
1 Zu der Zeit, da viel Volks da war, und hatten nichts zu essen, rief Jesus seine Jünger zu

sich und sprach zu ihnen:
2 Mich jammert des Volks; denn sie haben nun drei Tage bei mir beharrt und haben

nichts zu essen;
3 und wenn ich sie ungegessen von mir heim ließe gehen, würden sie auf dem Wege

verschmachten; denn etliche sind von ferne gekommen.



Markus 8:4 855 Markus 8:37

4 Seine Jünger antworteten ihm: Woher nehmen wir Brot hier in der Wüste, daß wir sie
sättigen?

5Und er fragte sie: Wieviel habt ihr Brote? Sie sprachen: Sieben.
6Under gebotdemVolk, daß sie sichaufderErde lagerten. Undernahmdie siebenBrote

und dankte und brach sie und gab sie seinen Jüngern, daß sie dieselben vorlegten; und sie
legten dem Volk vor.

7Und hatten ein wenig Fischlein; und er dankte und hieß die auch vortragen.
8 Sie aßen aber undwurden satt; und hoben die übrigen Brocken auf, sieben Körbe.
9Und ihrer waren bei viertausend, die da gegessen hatten; und er ließ sie von sich.
10 Und alsbald trat er in ein Schiff mit seinen Jüngern und kam in die Gegend von

Dalmanutha.
11Und die Pharisäer gingen heraus und fingen an, sichmit ihm zu befragen, versuchten

ihn und begehrten von ihm ein Zeichen vomHimmel.
12Und er seufzte in seinem Geist und sprach: Was sucht doch dies Geschlecht Zeichen?

Wahrlich, ich sage euch: Es wird diesem Geschlecht kein Zeichen gegeben.
13Und er ließ sie und trat wiederum in das Schiff und fuhr herüber.
14Und sie hatten vergessen, Brotmit sich zu nehmen, und hatten nichtmehrmit sich im

Schiff denn ein Brot.
15Und er gebot ihnen und sprach: Schauet zu und sehet euch vor vor dem Sauerteig der

Pharisäer und vor dem Sauerteig des Herodes.
16Und sie gedachten hin und her und sprachen untereinander: Das ist's, daß wir nicht

Brot haben.
17 Und Jesus merkte das und sprach zu ihnen: Was bekümmert ihr euch doch, daß ihr

nicht Brot habt? Vernehmet ihr noch nichts und seid noch nicht verständig? Habt ihr noch
ein erstarrtes Herz in euch?

18 Ihr habt Augen, und sehet nicht, und habt Ohren, und höret nicht, und denket nicht
daran,

19da ich fünf Brote brach unter fünftausend: wie viel Körbe voll Brocken hobt ihr da auf?
Sie sprachen: Zwölf.

20Da ich aber sieben brach unter die viertausend, wieviel Körbe voll Brocken hobt ihr da
auf? Sie sprachen: Sieben.

21Und er sprach zu ihnen: Wie vernehmet ihr denn nichts?
22Und er kamgen Bethsaida. Und sie brachten zu ihm einen Blinden und baten ihn, daß

er ihn anrührte.
23Und er nahmdenBlinden bei derHand und führte ihn hinaus vor den Flecken; spützte

in seine Augen und legte seine Hände auf ihn und fragte ihn, ob er etwas sähe?
24Und er sah auf und sprach: Ich seheMenschen gehen, als sähe ich Bäume.
25Darnach legte er abermals die Hände auf seine Augen und hieß ihn abermals sehen;

und er ward wieder zurechtgebracht, daß er alles scharf sehen konnte.
26Und er schickte ihn heim und sprach: Gehe nicht hinein in den Flecken und sage es

auch niemand drinnen.
27Und Jesus ging ausmit seinen Jüngern in dieMärkte der Stadt Cäsarea Philippi. Und auf

demWege fragte er seine Jünger und sprach zu ihnen: Wer sagen die Leute, daß ich sei?
28 Sie antworteten: Sie sagen du seiest Johannes der Täufer; etliche sagen, du seiest Elia;

etliche, du seiest der Propheten einer.
29Und er sprach zu ihnen: Ihr aber, wer sagt ihr, daß ich sei? Da antwortete Petrus und

sprach zu ihm: Du bist Christus!
30Und er bedrohte sie, daß sie niemand von ihm sagen sollten.
31 Und er hob an sie zu lehren: Des Menschen Sohn muß viel leiden und verworfen

werden von den Ältesten und Hohenpriestern und Schriftgelehrten und getötet werden
und über drei Tage auferstehen.

32 Und er redete das Wort frei offenbar. Und Petrus nahm ihn zu sich, fing an, ihm zu
wehren.

33Eraberwandte sichumundsah seine JüngeranundbedrohtePetrusund sprach: Gehe
hinter mich, du Satan! denn dumeinst nicht, was göttlich, sondern wasmenschlich ist.

34 Und er rief zu sich das Volk samt seinen Jüngern und sprach zu ihnen: Wer mir will
nachfolgen, der verleugne sich selbst und nehme sein Kreuz auf sich und folge mir nach.

35Denn wer sein Leben will behalten, der wird's verlieren; und wer sein Leben verliert
ummeinet-und des Evangeliums willen, der wird's behalten.

36Was hülfe es dem Menschen, wenn er die ganze Welt gewönne, und nähme an seiner
Seele Schaden?

37Oder was kann der Mensch geben, damit er seine Seele löse.
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38Wer sich aber mein und meiner Worte schämt unter diesem ehebrecherischen und
sündigen Geschlecht, des wird sich auch des Menschen Sohn schämen, wenn er kommen
wird in der Herrlichkeit seines Vaters mit den heiligen Engeln.

9
1Und er sprach zu ihnen: Wahrlich ich sage euch: Es stehen etliche hier, diewerden den

Tod nicht schmecken, bis daß sie sehen das Reich Gottes mit seiner Kraft kommen.
2Und nach sechs Tagen nahm Jesus zu sich Petrus, Jakobus und Johannes und führte sie

auf einen hohen Berg besonders allein und verklärte sich vor ihnen.
3Und seine Kleider wurden hell und sehr weiß wie der Schnee, daß sie kein Färber auf

Erden kann so weißmachen.
4Und es erschien ihnen Elia mit Mose und hatten eine Redemit Jesu.
5 Und Petrus antwortete und sprach zu Jesu: Rabbi, hier ist gut sein. Lasset uns drei

Hüttenmachen: dir eine, Mose eine und Elia eine.
6Er wußte aber nicht, was er redete; denn sie waren bestürzt.
7Und es kam eine Wolke, die überschattete sie. Und eine Stimme fiel aus der Wolke und

sprach: Das ist mein lieber Sohn; den sollt ihr hören!
8Und bald darnach sahen sie um sich und sahen niemand mehr denn allein Jesum bei

ihnen.
9Da sie aber vomBerge herabgingen, verbot ihnen Jesus, daß sie niemand sagen sollten,

was sie gesehen hatten, bis des Menschen Sohn auferstünde von den Toten.
10Und sie behielten das Wort bei sich und befragten sich untereinander: Was ist doch

das Auferstehen von den Toten?
11 Und sie fragten ihn und sprachen: Sagen doch die Schriftgelehrten, daß Elia muß

zuvor kommen.
12Er antwortete aber und sprach zu ihnen: Elia soll ja zuvor kommen und alles wieder

zurechtbringen; dazu soll desMenschen Sohn viel leiden und verachtetwerden, wie denn
geschrieben steht.

13Aber ich sage euch: Elia ist gekommen, und sie haben an ihm getan, was sie wollten,
nach dem von ihm geschrieben steht.

14Und er kam zu seinen Jüngern und sah viel Volks um sie und Schriftgelehrte, die sich
mit ihnen befragten.

15Und alsbald, da alles Volk ihn sah, entsetzten sie sich, liefen zu und grüßten ihn.
16Und er fragte die Schriftgelehrten: Was befragt ihr euchmit ihnen?
17 Einer aber aus dem Volk antwortete und sprach: Meister, ich habe meinen Sohn

hergebracht zu dir, der hat einen sprachlosen Geist.
18Und wo er ihn erwischt, da reißt er ihn; und er schäumt und knirscht mit den Zähnen

undverdorrt. Ich habemit deinen Jüngern geredet, daß sie ihn austrieben, und sie können's
nicht.

19Er antwortete ihmaber und sprach: O duungläubigesGeschlecht, wie lange soll ich bei
euch sein? wie lange soll ich euch tragen? Bringet ihn her zumir!

20Und sie brachten ihn her zu ihm. Und alsbald, da ihn der Geist sah, riß er ihn; und er
fiel auf die Erde undwälzte sich und schäumte.

21Und er fragte seinenVater: Wie lange ist's, daß es ihmwiderfahren ist? Er sprach: Von
Kind auf.

22Und oft hat er ihn in Feuer und Wasser geworfen, daß er ihn umbrächte. Kannst du
aber was, so erbarme dich unser und hilf uns!

23 Jesus aber sprach zu ihm: Wenn du könntest Glauben! Alle Dinge sind möglich dem,
der da glaubt.

24Und alsbald schrie des Kindes Vater mit Tränen und sprach: Ich glaube, lieber HERR,
hilf meinem Unglauben!

25Da nun Jesus sah, daß das Volk zulief, bedrohte er den unsauberen Geist und sprach
zu ihm: Du sprachloser und tauber Geist, ich gebiete dir, daß du von ihm ausfahrest und
fahrest hinfort nicht in ihn!

26Da schrie er und riß ihn sehr und fuhr aus. Und erward, alswäre er tot, daß auch viele
sagten: Er ist tot.

27 Jesus aber ergriff ihn bei der Hand und richtete ihn auf; und er stand auf.
28Unddaerheimkam, fragten ihn seine Jüngerbesonders: Warumkonntenwir ihnnicht

austreiben?
29Und er sprach: Diese Art kannmit nichts ausfahren denn durch Beten und Fasten.
30Und sie gingen von da hinweg und wandelten durch Galiläa; und er wollte nicht, daß

es jemandwissen sollte.
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31 Er lehrte aber seine Jünger und sprach zu ihnen: Des Menschen Sohn wird
überantwortet werden in der Menschen Hände, und sie werden ihn töten; und wenn er
getötet ist, so wird er am dritten Tage auferstehen.

32 Sie aber verstanden dasWort nicht, und fürchteten sich, ihn zu fragen.
33Und er kam gen Kapernaum. Und da er daheimwar, fragten er sie: Was handeltet ihr

miteinander auf demWege?
34 Sie aber schwiegen; denn sie hatten miteinander auf dem Wege gehandelt, welcher

der Größtewäre.
35 Und er setzte sich und rief die Zwölf und sprach zu ihnen: So jemand will der Erste

sein, der soll der Letzte sein vor allen und aller Knecht.
36Und er nahm ein Kindlein und stellte es mitten unter sie und herzte es und sprach zu

ihnen:
37Wer ein solches Kindlein inmeinemNamen aufnimmt, der nimmtmich auf; undwer

mich aufnimmt, der nimmt nicht mich auf, sondern den, der mich gesandt hat.
38 Johannes aber antwortete ihn und sprach: Meister, wir sahen einen, der trieb Teufel

in deinemNamen aus, welcher uns nicht nachfolgt; undwir verboten's ihm, darumdaß er
uns nicht nachfolgt.

39 Jesus aber sprach: Ihr sollt's ihm nicht verbieten. Denn es ist niemand, der eine Tat
tue inmeinemNamen, undmöge bald übel vonmir reden.

40Wer nicht wider uns ist, der ist für uns.
41Wer aber euch tränkt mit einem Becher Wassers in meinem Namen, darum daß ihr

Christo angehöret,wahrlich, ich sage euch, es wird ihm nicht unvergolten bleiben.
42Und wer der Kleinen einen ärgert, die an mich glauben, dem wäre es besser, daß ihm

einMühlstein an seinen Hals gehängt und er ins Meer geworfen würde.
43 So dich aber deine Hand ärgert, so haue sie ab! Es ist dir besser, daß du als ein Krüppel

zumLebeneingehest, denndaßduzweiHändehabest und fahrest indieHölle, in das ewige
Feuer,

44da ihrWurm nicht stirbt und ihr Feuer nicht verlöscht.
45 Ärgert dich dein Fuß, so haue ihn ab. Es ist dir besser, daß du lahm zum Leben

eingehest, denn daß du zwei Füße habest und werdest in die Hölle geworfen, in das ewige
Feuer,

46da ihrWurm nicht stirbt und ihr Feuer nicht verlöscht.
47Ärgert dich dein Auge, so wirf's von dir! Es ist dir besser, daß du einäugig in das Reich

Gottes gehest, denndaßduzweiAugenhabestundwerdest indashöllischeFeuergeworfen,
48da ihrWurm nicht stirbt ihr Feuer nicht verlöscht.
49 Es muß ein jeglicher mit Feuer gesalzen werden, und alles Opfer wird mit Salz

gesalzen.
50Das Salz ist gut; so aber das Salz dummwird, womit wirdman's würzen? Habt Salz bei

euch und habt Frieden untereinander.

10
1Und er machte sich auf und kam von dannen an die Örter des jüdischen Landes jenseit

des Jordans. UnddasVolk gingabermals inHaufenzu ihm, undwie seineGewohnheitwar,
lehrte er sie abermals.

2Und die Pharisäer traten zu ihm und fragten ihn, ob ein Mann sich scheiden möge von
seinemWeibe; und versuchten ihn damit.

3Er antwortete aber und sprach: Was hat euchMose geboten?
4 Sie sprachen; Mose hat zugelassen, einen Scheidebrief zu schreiben und sich zu

scheiden.
5 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Um eures Herzens Härtigkeitwillen hat er euch

solches Gebot geschrieben;
6aber von Anfang der Kreatur hat sie Gott geschaffen einenMann und einWeib.
7 Darum wird der Mensch Vater und Mutter verlassen und wird seinem Weibe an-

hangen,
8undwerden die zwei ein Fleisch sein. So sind sie nun nicht zwei, sondern ein Fleisch.
9Was denn Gott zusammengefügt hat, soll der Mensch nicht scheiden.
10Und daheim fragten ihn abermals seine Jünger darum.
11Und er sprach zu ihnen: Wer sich scheidet von seinem Weibe und freit eine andere,

der bricht die Ehe an ihr;
12 und so sich ein Weib scheidet von ihrem Manne und freit einen anderen, die bricht

ihre Ehe.
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13Und sie brachten Kindlein zu ihm, daß er sie anrührte. Die Jünger aber fuhren die an,
die sie trugen.

14Da es aber Jesus sah, ward er unwillig und sprach zu ihnen: Lasset die Kindlein zumir
kommen undwehret ihnen nicht; denn solcher ist das Reich Gottes.

15Wahrlich ich sage euch: Wer das Reich Gottes nicht empfängt wie ein Kindlein, der
wird nicht hineinkommen.

16Und er herzte sie und legte die Hände auf sie und segnete sie.
17UnddaerhinausgegangenwaraufdenWeg, lief einerherzu, kniete, vor ihnund fragte

ihn: Guter Meister, was soll ich tun, daß ich das ewige Leben ererbe?
18Aber Jesus sprach zu ihm: Was heißest du mich gut? Niemand ist gut denn der einige

Gott.
19Duweißt ja dieGebotewohl: “Dusollst nicht ehebrechen; du sollst nicht töten; du sollst

nicht stehlen; du sollst nicht falsch Zeugnis reden; du sollst niemand täuschen; ehre Vater
undMutter.”

20Eraber antworteteund sprach zu ihm: Meister, dashabe ichalles gehaltenvonmeiner
Jugend auf.

21 Und Jesus sah ihn an und liebte ihn und sprach zu ihm: Eines fehlt dir. Gehe hin,
verkaufe alles, was du hast, und gib's den Armen, so wirst du einen Schatz im Himmel
haben, und komm, folge mir nach und nimm das Kreuz auf dich.

22Er aberward unmutig über die Rede und ging traurig davon; denn er hatte viele Güter.
23Und Jesus sah um sich und sprach zu seinen Jüngern: Wie schwer werden die Reichen

in das Reich Gottes kommen!
24Die Jünger aber entsetzten sich über seine Rede. Aber Jesus antwortete wiederum und

sprach zu ihnen: Liebe Kinder, wie schwer ist's, daß die, so ihr Vertrauen auf Reichtum
setzen, ins Reich Gottes kommen!

25Es ist leichter, daß ein Kamel durch ein Nadelöhr gehe, denn daß ein Reicher ins Reich
Gottes komme.

26Sie entsetzten sich aber noch viel mehr und sprachen untereinander: Wer kann denn
selig werden?

27 Jesus aber sah sie anundsprach: Bei denMenschen ist's unmöglich, abernichtbeiGott;
denn alle Dinge sindmöglich bei Gott.

28Da sagte Petrus zu ihm: Siehe, wir haben alles verlassen und sind dir nachgefolgt.
29 Jesus antwortete und sprach: Wahrlich, ich sage euch: Es ist niemand, so er verläßt

Haus oder Brüder oder Schwestern oder Vater oderMutter oderWeib oderKind oderÄcker
ummeinetwillen und um des Evangeliums willen,

30der nicht hundertfältig empfange: jetzt in dieser Zeit Häuser und Brüder und Schwest-
ern und Mütter und Kinder und Äcker mitten unter Verfolgungen, und in der zukünftigen
Welt das ewige Leben.

31 Viele aber werden die Letzten sein, die die Ersten sind, und die Ersten sein, die die
Letzten sind.

32 Sie waren aber auf dem Wege und gingen hinauf gen Jerusalem; und Jesus ging vor
ihnen, und sie entsetzten sich, folgten ihm nach und fürchteten sich. Und Jesus nahm
abermals zu sich die Zwölf und sagte ihnen, was ihmwiderfahren würde:

33 Siehe, wir gehen hinauf gen Jerusalem, und des Menschen Sohn wird überantwortet
werden den Hohenpriestern und Schriftgelehrten; und sie werden ihn verdammen zum
Tode und überantworten den Heiden.

34Die werden ihn verspotten und geißeln und verspeien und töten; und am dritten Tag
wird er auferstehen.

35 Da gingen zu ihm Jakobus und Johannes, die Söhne des Zebedäus, und sprachen:
Meister, wir wollen, daß du uns tuest, was wir dich bitten werden.

36Er sprach zu ihnen: Was wollt ihr, daß ich euch tue?
37 Sie sprachen zu ihm: Gib uns, daß wir sitzen einer zu deiner Rechten und einer zu

deiner Linken in deiner Herrlichkeit.
38 Jesusaber sprachzu ihnen: Ihrwissetnicht,was ihrbittet. Könnt ihrdenKelch trinken,

den ich trinke, und euch taufen lassenmit der Taufe, mit der ich getauft werde?
39 Sie sprachen zu ihm: Ja, wir können es wohl. Jesus aber sprach zu ihnen: Ihr werdet

zwar den Kelch trinken, den ich trinke, und getauft werden mit der Taufe, mit der ich
getauft werde;

40 zu sitzen aber zu meiner Rechten und zu meiner Linken stehet mir nicht zu, euch zu
geben, sondern welchen es bereitet ist.

41Und da das die Zehn hörten,wurden sie unwillig über Jakobus und Johannes.
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42Aber Jesus rief sie zu sich und sprach zu ihnen: Ihr wisset, daß die weltlichen Fürsten
herrschen und die Mächtigen unter ihnen haben Gewalt.

43Aber also soll es unter euch nicht sein. Sondernwelcherwill großwerden unter euch,
der soll euer Diener sein;

44undwelcher unter euch will der Vornehmste werden, der soll aller Knecht sein.
45Denn auch desMenschen Sohn ist nicht gekommen, daß er sich dienen lasse, sondern

daß er diene und gebe sein Leben zur Bezahlung für viele.
46 Und sie kamen gen Jericho. Und da er aus Jericho ging, er und seine Jünger und ein

großes Volk, da saß ein Blinder, Bartimäus, des Timäus Sohn, amWege und bettelte.
47Und da er hörte, daß es Jesus von Nazareth war, fing er an, zu schreien und zu sagen:

Jesu, du Sohn Davids, erbarme dichmein!
48Und viele bedrohten ihn, er sollte stillschweigen. Er aber schrie viel mehr: Du Sohn

Davids, erbarme dichmein!
49Und Jesus stand still und ließ ihn rufen. Und sie riefen den Blinden und sprachen zu

ihm: Sei getrost! stehe auf, er ruft dich!
50Und er warf sein Kleid von sich, stand auf und kam zu Jesu.
51UndJesusantworteteundsprachzu ihm: Waswillst du, daß ichdir tunsoll? DerBlinde

sprach zu ihm: Rabbuni, daß ich sehendwerde.
52 Jesus aber sprach zu ihm: Gehe hin; dein Glaube hat dir geholfen. Und alsbald ward

er sehend und folgte ihm nach auf demWege.

11
1 Und da sie nahe an Jerusalem kamen, gen Bethphage und Bethanien an den Ölberg,

sandte er seiner Jünger zwei
2und sprach zu ihnen: Gehet hin in den Flecken, der vor euch liegt; und alsbald, wenn

ihr hineinkommt, werdet ihr finden ein Füllen angebunden, auf welchem nie ein Mensch
gesessen hat; löset es ab und führet es her!

3Und so jemand zu euch sagen wird: Warum tut ihr das? so sprechet: Der HERR bedarf
sein; so wird er's alsbald hersenden.

4 Sie gingen hin und fanden das Füllen gebunden an die Tür, außen auf der Wegscheide,
und lösten es ab.

5 Und etliche, die dastanden, sprachen zu ihnen: Was macht ihr, daß ihr das Füllen
ablöset?

6 Sie sagten aber zu ihnen, wie ihnen Jesus geboten hatte, und die ließen's zu.
7 Und sie führten das Füllen zu Jesu und legten ihre Kleider darauf, und er setzte sich

darauf.
8 Viele aber breiteten ihre Kleider auf den Weg; etliche hieben Maien von den Bäumen

und streuten sie auf denWeg.
9Und die vorne vorgingen und die hernach folgten, schrieen und sprachen: Hosianna!

Gelobt sei, der da kommt im Namen des HERRN!
10Gelobt sei das Reich unsers Vaters David, das da kommt in dem Namen des HERRN!

Hosianna in der Höhe!
11Und der HERR ging ein zu Jerusalem und in den Tempel, und er besah alles; und am

Abend ging er hinaus gen Bethanienmit den Zwölfen.
12Und des anderen Tages, da sie von Bethanien gingen, hungerte ihn.
13Und er sah einen Feigenbaumvon ferne, der Blätterhatte; da trat er hinzu, ob er etwas

darauf fände, und da er hinzukam, fand er nichts denn nur Blätter, denn es war noch nicht
Zeit, daß Feigen sein sollten.

14Und Jesus antwortete und sprach zu ihm: Nun esse von dir niemand ewiglich! Und
seine Jünger hörten das.

15 Und sie kamen gen Jerusalem. Und Jesus ging in den Tempel, fing an und trieb aus
die Verkäufer und Käufer in dem Tempel; und die Tische der Wechsler und die Stühle der
Taubenkrämer stieß er um,

16und ließ nicht zu, das jemand etwas durch den Tempel trüge.
17Und er lehrte und sprach zu ihnen: Steht nicht geschrieben: “Mein Haus soll heißen

ein Bethaus allen Völkern”? Ihr aber habt eineMördergrube daraus gemacht.
18 Und es kam vor die Schriftgelehrten und Hohenpriester; und sie trachteten, wie sie

ihn umbrächten. Sie fürchteten sich aber vor ihm; denn alles Volk verwunderte sich über
seine Lehre.

19Und des Abends ging er hinaus vor die Stadt.
20Und amMorgen gingen sie vorüber und sahen den Feigenbaum, daß er verdorrt war

bis auf dieWurzel.
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21Und Petrus gedachte daran und sprach zu ihm: Rabbi, siehe, der Feigenbaum, den du
verflucht hast, ist verdorrt.

22 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Habt Glauben an Gott.
23Wahrlich, ich sage euch: Wer zu diesem Berge spräche: Hebe dich und wirf dich ins

Meer! und zweifelte nicht in seinem Herzen, sondern glaubte, daß es geschehen würde,
was er sagt, so wird's ihm geschehen, was er sagt.

24 Darum sage ich euch: Alles, was ihr bittet in eurem Gebet, glaubet nur, daß ihr's
empfangen werdet, so wird's euch werden.

25Undwenn ihr stehet und betet, so vergebet, wo ihr etwas wider jemand habt, auf daß
auch euer Vater im Himmel euch vergebe eure Fehler.

26Wenn ihrabernicht vergebenwerdet, sowirdeucheuerVater, der imHimmel ist, eure
Fehler nicht vergeben.

27 Und sie kamen abermals gen Jerusalem. Und da er im Tempel wandelte, kamen zu
ihm die Hohenpriester und Schriftgelehrten und die Ältesten

28 und sprachen zu ihm: Aus was für Macht tust du das? und wer hat dir die Macht
gegeben, daß du solches tust?

29 Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen: Ich will euch auch ein Wort fragen;
antwortet mir, so will ich euch sagen, aus was fürMacht ich das tue.

30DieTaufedes Johannes,war sie vomHimmel oder vondenMenschen? Antwortetmir!
31 Und sie gedachten bei sich selbst und sprachen: Sagen wir sie war vom Himmel, so

wird er sagen: Warum habt ihr denn ihm nicht geglaubt?
32 Sagen wir aber, sie war von Menschen, so fürchten wir uns vor dem Volk. Denn sie

hielten alle, daß Johannes ein rechter Prophet wäre.
33Und sie antworteten und sprachen zu Jesu: Wir wissen's nicht. Und Jesus antwortete

und sprach zu ihnen: So sage ich euch auch nicht, aus was fürMacht ich solches tue.

12
1 Und er fing an, zu ihnen durch Gleichnisse zu reden: Ein Mensch pflanzte einen

Weinberg und führte einen Zaun darum und grub eine Kelter und baute einen Turm und
tat ihn aus denWeingärtnern und zog über Land.

2 Und sandte einen Knecht, da die Zeit kam, zu den Weingärtnern, daß er von den
Weingärtnern nähme von der Frucht desWeinbergs.

3 Sie nahmen ihn aber und stäupten ihn, und ließen ihn leer von sich.
4 Abermals sandte er ihnen einen anderen Knecht; dem zerwarfen sie den Kopf mit

Steinen und ließen ihn geschmäht von sich.
5 Abermals sandte er einen andern: den töteten sie. Und viele andere, etliche stäupten

sie, etliche töteten sie.
6Dahatte er noch einen einzigen Sohn, derwar ihm lieb; den sandte er zum letzten auch

zu ihnen und sprach: Sie werden sich vor meinem Sohn scheuen.
7Aber die Weingärtner sprachen untereinander: Dies ist der Erbe; kommt, laßt uns ihn

töten, so wird das Erbe unser sein!
8Und sie nahmen ihn und töteten ihn undwarfen ihn hinaus vor denWeinberg.
9 Was wird nun der Herr des Weinbergs tun? Er wird kommen und die Weingärtner

umbringen und denWeinberg andern geben.
10 Habt ihr auch nicht gelesen diese Schrift: “Der Stein, den die Bauleute verworfen

haben, der ist zum Eckstein geworden.
11Von demHERRN ist das geschehen, und es ist wunderbarlich vor unseren Augen”?
12Und sie trachteten darnach, wie sie ihn griffen, und fürchteten sich doch vor demVolk;

denn sie verstanden, daß er auf sie dies Gleichnis geredet hatte. Und sie ließen ihn und
gingen davon.

13Und sie sandten zu ihm etliche von den Pharisäern und des Herodes Dienern, daß sie
ihn fingen inWorten.

14Und sie kamen und sprachen zu ihm: Meister, wir wissen, daß duwahrhaftig bist und
fragst nach niemand; denndu achtest nicht das Ansehen derMenschen, sondern du lehrst
den Weg Gottes recht. Ist's recht, daß man dem Kaiser Zins gebe, oder nicht? Sollen wir
ihn geben oder nicht geben?

15Er aber merkte ihre Heuchelei und sprach zu ihnen: Was versucht ihr mich? Bringet
mir einen Groschen, daß ich ihn sehe.

16Und sie brachten ihm. Da sprach er: Wes ist das Bild und die Überschrift? Sie sprachen
zu ihm: Des Kaisers!

17 Da antwortete Jesus und sprach zu ihnen: So gebet dem Kaiser, was des Kaisers ist,
und Gott, was Gottes ist! Und sie verwunderten sich über ihn.
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18Da traten die Sadduzäer zu ihm, die da halten, es sei keine Auferstehung; die fragten
ihn und sprachen:

19Meister, Mose hat uns geschrieben: Wenn jemands Bruder stirbt und hinterläßt ein
Weib, und hinterläßt keine Kinder, so soll sein Bruder sein Weib nehmen und seinem
Bruder Samen erwecken.

20Nun sind sieben Brüder gewesen. Der erste nahm ein Weib; der starb und hinterließ
keinen Samen.

21 Und der andere nahm sie und starb und hinterließ auch nicht Samen. Der Dritte
desgleichen.

22Und es nahmen sie alle sieben und hinterließen nicht Samen. Zuletzt nach allen starb
dasWeib auch.

23Nun in der Auferstehung, wenn sie auferstehen, wesWeib wird sie sein unter ihnen?
Denn sieben haben sie zumWeibe gehabt.

24 Da antwortete Jesus und sprach zu ihnen: Ist's nicht also? Ihr irrt darum, daß ihr
nichts wisset von der Schrift noch von der Kraft Gottes.

25Wenn sie von den Toten auferstehen werden, so werden sie nicht freien noch sich
freien lassen, sondern sie sind wie die Engel im Himmel.

26 Aber von den Toten, daß sie auferstehen werden, habt ihr nicht gelesen im Buch
Mose's bei dem Busch, wie Gott zu ihm sagte und sprach: “Ich bin der Gott Abrahams und
der Gott Isaaks und der Gott Jakobs”?

27Gott aber ist nicht der Toten, sondern der Lebendigen Gott. Darum irrt ihr sehr.
28 Und es trat zu ihm der Schriftgelehrten einer, der ihnen zugehört hatte, wie sie sich

miteinander befragten, und sah, daß er ihnen fein geantwortet hatte, und fragte ihn:
Welches ist das vornehmste Gebot vor allen?

29 Jesus aber antwortete ihm: Das vornehmste Gebot vor allen Geboten ist das: “Höre
Israel, der HERR, unser Gott, ist ein einiger Gott;

30und du sollst Gott, deinen HERRN, lieben von ganzem Herzen, von ganzer Seele, von
ganzem Gemüte und von allen deinen Kräften.” Das ist das vornehmste Gebot.

31Unddas andere ist ihmgleich: “Du sollst deinenNächsten liebenwie dich selbst.” Es ist
kein anderes Gebot größer denn diese.

32Und der Schriftgelehrte sprach zu ihm: Meister, du hast wahrlich recht geredet; denn
es ist ein Gott und ist kein anderer außer ihm.

33Und ihn lieben von ganzem Herzen, von ganzem Gemüte, von ganzer Seele, und von
allenKräften,und lieben seinenNächstenwie sich selbst, das istmehrdennBrandopferund
alle Opfer.

34Da Jesus aber sah, daß er vernünftig antwortete, sprach er zu ihm: “Dubist nicht ferne
von dem Reich Gottes.” Und es wagte ihn niemandweiter zu fragen.

35 Und Jesus antwortete und sprach, da er lehrte im Tempel: Wie sagen die Schrift-
gelehrten, Christus sei Davids Sohn?

36 Er aber, David, spricht durch den heiligen Geist: “Der HERR hat gesagt zu meinem
Herrn: Setze dich zu meiner Rechten, bis daß ich lege deine Feinde zum Schemel deiner
Füße.”

37Da heißt ihn ja David seinen Herrn; woher ist er denn sein Sohn? Und viel Volks hörte
ihn gern.

38Und er lehrte sie und sprach zu ihnen: Sehet euch vor vor den Schriftgelehrten, die in
langen Kleidern gehen und lassen sich gern auf demMarkte grüßen

39und sitzen gern obenan in den Schulen und über Tisch beim Gastmahl;
40sie fressenderWitwenHäuserundwenden langesGebet vor. Diesewerdendestomehr

Verdammnis empfangen.
41Und Jesus setzte sich gegen den Gotteskasten und schaute, wie das Volk Geld einlegte

in den Gotteskasten; und viele Reiche legten viel ein.
42Und es kam eine armeWitwe und legte zwei Scherflein ein; die machen einen Heller.
43Und er rief seine Jünger zu sich und sprach zu ihnen: Diese arme Witwe hat mehr in

den Gotteskasten gelegt denn alle, die eingelegt haben.
44Denn sie habenalle von ihremÜberflußeingelegt; diese aberhat von ihrerArmut alles,

was sie hatte, ihre ganze Nahrung, eingelegt.

13
1 Und da er aus dem Tempel ging, sprach zu ihm seiner Jünger einer: Meister, siehe,

welche Steine undwelch ein Bau ist das!
2UndJesusantworteteundsprachzu ihm: SiehstduwohlallendiesengroßenBau? Nicht

ein Stein wird auf dem anderen bleiben, der nicht zerbrochen werde.
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3Und da er auf demÖlberge saß gegenüber dem Tempel, fragten ihn Petrus, Jakobus und
Johannes und Andreas besonders:

4 Sage uns, wann wird das alles geschehen? Und was wird das Zeichen sein, wann das
alles soll vollendet werden?

5 Jesus antwortete ihnenundfing an, zu sagen: Sehet zu das euchnicht jemand verführe!
6Denn es werden viele kommen unter meinem Namen und sagen: “Ich bin Christus!”

undwerden viele verführen.
7Wenn ihr aber hören werdet von Kriegen und Kriegsgeschrei, so fürchtet euch nicht.

Denn es muß also geschehen; aber das Ende ist noch nicht da.
8 Es wird sich ein Volk wider das andere empören und ein Königreichwider das andere,

undwerdenErdbeben geschehenhin undwieder, undwird teure Zeit und Schrecken sein.
Das ist der Not Anfang.

9 Ihr aber, sehet euch vor! Denn sie werden euch überantworten vor die Rathäuser und
Schulen; und ihr müßt gestäupt werden, und vor Fürsten und Könige geführt werden um
meinetwillen, zu einem Zeugnis über sie.

10Und das Evangeliummuß zuvor verkündigtwerden unter alle Völker.
11Wenn sie euch nun führen und überantworten werden, so sorget nicht, was ihr reden

sollt, und bedenket auch nicht zuvor; sondern was euch zu der Stunde gegeben wird, das
redet. Denn ihr seid's nicht, die da reden, sondern der Heilige Geist.

12Es wird aber überantworten ein Bruder den andern zum Tode und der Vater den Sohn,
und die Kinder werden sich empören gegen die Eltern undwerden sie helfen töten.

13 Und ihr werdet gehaßt sein von jedermann um meines Namens willen. Wer aber
beharrt bis an das Ende, der wird selig.

14Wenn ihr aber sehenwerdet den Greuel der Verwüstung (von demder Prophet Daniel
gesagt hat), daß er steht, wo er nicht soll (wer es liest, der merke darauf!), alsdann, wer in
Judäa ist, der fliehe auf die Berge;

15 und wer auf dem Dache ist, der steige nicht hernieder ins Haus und komme nicht
hinein, etwas zu holen aus seinemHause;

16undwer auf dem Felde ist, der wende sich nicht um, seine Kleider zu holen.
17Weh aber den Schwangeren und Säugerinnen zu der Zeit!
18Bittet aber, daß eure Flucht nicht geschehe imWinter.
19 Denn in diesen Tagen werden solche Trübsale sein, wie sie nie gewesen sind bisher,

vom Anfang der Kreatur, die Gott geschaffen hat, und wie auch nicht werden wird.
20Und so der HERR diese Tage nicht verkürzt hätte, würde kein Mensch selig: aber um

der Auserwähltenwillen, die er auserwählt hat, hat er auch diese Tage verkürzt.
21Wenn nun jemand zu der Zeit wird zu euch sagen: Siehe, hier ist Christus! siehe, da

ist er! so glaubet nicht.
22Denn es werden sich erheben falsche Christi und falsche Propheten, die Zeichen und

Wunder tun, daß sie auch die Auserwählten verführen, so es möglichwäre.
23 Ihr aber sehet euch vor! Siehe, ich habe es euch alles zuvor gesagt.
24Aber zu der Zeit, nach dieser Trübsal,werden SonneundMond ihren Schein verlieren,
25 und die Sterne werden vom Himmel fallen, und die Kräfte der Himmel werden sich

bewegen.
26Und dann werden sie sehen des Menschen Sohn kommen in den Wolken mit großer

Kraft und Herrlichkeit.
27Und dann wird er seine Engel senden und wird versammeln seine Auserwählten von

den vierWinden, von dem Ende der Erde bis zum Ende des Himmels.
28An dem Feigenbaum lernet ein Gleichnis: wenn jetzt seine Zweige saftig werden und

Blätter gewinnen, so wißt ihr, daß der Sommer nahe ist.
29Also auch, wenn ihr sehet, daß solches geschieht, so wisset, daß es nahe vor der Tür

ist.
30 Wahrlich, ich sage euch: Dies Geschlecht wird nicht vergehen, bis daß dies alles

geschehe.
31Himmel und Erde werden vergehen; meineWorte aber werden nicht vergehen.
32Von dem Tage aber und der Stunde weiß niemand, auch die Engel im Himmel nicht,

auch der Sohn nicht, sondern allein der Vater.
33 Sehet zu, wachet und betet; denn ihr wisset nicht, wann es Zeit ist.
34Gleichals einMensch, derüberLandzogundverließ seinHausundgab seinemKnecht

Macht, einem jeglichen seinWerk, und gebot dem Türhüter, er sollte wachen.
35 So wachet nun (denn ihr wißt nicht, wann der Herr des Hauses kommt, ob er kommt

amAbend oder zuMitternacht oder um den Hahnenschrei oder des Morgens),
36auf daß er nicht schnell komme und finde euch schlafend.
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37Was ich aber euch sage, das sage ich allen: Wachet!

14
1Undnach zwei TagenwarOstern und die Tage der süßenBrote. Und dieHohenpriester

und Schriftgelehrten suchten, wie sie ihnmit List griffen und töteten.
2 Sie sprachen aber: Ja nicht auf das Fest, daß nicht ein Aufruhr im Volk werde!
3Und da er zu Bethanien war in Simons, des Aussätzigen, Hause und saß zu Tische, da

kam ein Weib, die hatte ein Glas mit ungefälschtem und köstlichem Nardenwasser, und sie
zerbrach das Glas und goß es auf sein Haupt.

4Dawaren etliche, diewurdenunwillig und sprachen: Was soll doch diese Vergeudung?
5Man könnte das Wasser um mehr denn dreihundert Groschen verkauft haben und es

den Armen geben. Undmurrten über sie.
6 Jesus aber sprach: Laßt siemit Frieden! Was bekümmert ihr sie? Sie hat ein gutesWerk

anmir getan.
7 Ihr habt allezeit Arme bei euch, und wenn ihr wollt, könnt ihr ihnen Gutes tun; mich

aber habt ihr nicht allezeit.
8 Sie hat getan, was sie konnte; sie ist zuvorgekommen, meinen Leib zu salben zu

meinem Begräbnis.
9Wahrlich, ich sage euch: Wodies Evangeliumgepredigtwird in allerWelt, dawirdman

auch das sagen zu ihrem Gedächtnis,was sie jetzt getan hat.
10Und Judas Ischariot, einer von den Zwölfen, ging hin zu den Hohenpriestern, daß er

ihn verriete.
11Da sie das hörten, wurden sie froh und verhießen, ihm Geld zu geben. Und er suchte,

wie er ihn füglich verriete.
12Und am ersten Tage der süßen Brote, da man das Osterlamm opferte, sprachen seine

Jünger zu ihm: Wowillst du, daßwir hingehenundbereiten, daßdudasOsterlammessest?
13Und er sandte seiner Jünger zwei und sprach zu ihnen: Gehet hin in die Stadt, und es

wird euch einMensch begegnen, der trägt einen KrugmitWasser; folget ihm nach,
14 und wo er eingeht, da sprechet zu dem Hauswirt: Der Meister läßt dir sagen: Wo ist

das Gasthaus, darin ich das Osterlamm esse mit meinen Jüngern?
15Und er wird euch einen großen Saal zeigen, der mit Polstern versehen und bereit ist;

daselbst richtet für uns zu.
16Und die Jünger gingen aus und kamen in die Stadt und fanden's, wie er ihnen gesagt

hatte, und bereiteten das Osterlamm.
17AmAbend aber kam ermit den Zwölfen.
18 Und als sie zu Tische saßen und aßen, sprach Jesus: Wahrlich, ich sage euch: Einer

unter euch, der mit mir isset, wirdmich verraten.
19Und sie wurden traurig und sagten zu ihm, einer nach dem anderen: Bin ich's? und

der andere: Bin ich's?
20Er antwortete und sprach zu ihnen: Einer aus den Zwölfen, dermit mir in die Schüssel

taucht.
21ZwardesMenschenSohngehthin,wievon ihmgeschrieben steht;wehaberdemMen-

schen, durch welchen des Menschen Sohn verraten wird. Es wäre demselben Menschen
besser, daß er nie geboren wäre.

22 Und indem sie aßen, nahm Jesus das Brot, dankte und brach's und gab's ihnen und
sprach: Nehmet, esset; das ist mein Leib.

23Und nahm den Kelch, dankte und gab ihnen den; und sie tranken alle daraus.
24 Und er sprach zu ihnen: Das ist mein Blut des neuen Testamentes, das für viele

vergossen wird.
25 Wahrlich, ich sage euch, daß ich hinfort nicht trinken werde vom Gewächs des

Weinstocks bis auf den Tag, da ich's neu trinke in dem Reich Gottes.
26Und da sie den Lobgesang gesprochen hatten, gingen sie hinaus an den Ölberg.
27 Und Jesus sprach zu ihnen: Ihr werdet euch in dieser Nacht alle an mir ärgern;

denn es steht geschrieben: “Ich werde den Hirten schlagen, und die Schafe werden sich
zerstreuen.”

28Wenn ich aber auferstehe, will ich vor euch hingehen nach Galiläa.
29Petrus aber sagte zu ihm: Undwenn sie sich alle ärgerten, sowollte doch ichmichnicht

ärgern.
30Und Jesus sprach zu ihm: Wahrlich, ich sage dir: Heute, in dieser Nacht, ehe denn der

Hahn zweimal kräht,wirst dumich dreimal verleugnen.
31 Er aber redete noch weiter: Ja, wenn ich mit dir auch sterben müßte, wollte ich dich

doch nicht verleugnen. Desgleichen sagten sie alle.
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32 Und sie kamen zu einem Hofe mit Namen Gethsemane. Und er sprach zu seinen
Jüngern: Setzet euch hier, bis ich hingehe und bete.

33Und nahm Petrus und Jakobus und Johannes und fing an, zu zittern und zu zagen.
34Und sprach zu ihnen: Meine Seele ist betrübt bis an den Tod; bleibet hier undwachet!
35Und ging einwenig weiter, fiel auf die Erde und betete, daß,wenn esmöglichwäre, die

Stunde vorüberginge,
36undsprach: Abba,meinVater, es ist dir allesmöglich;überhebemichdiesesKelchs; doch

nicht, was ich will, sondern was duwillst!
37Und kam und fand sie schlafend und sprach zu Petrus: Simon, schläfst du? Vermocht-

est du nicht eine Stunde zu wachen?
38Wachet und betet, daß ihr nicht in Versuchung fallet! Der Geist ist willig; aber das

Fleisch ist schwach.
39Und ging wieder hin und betete und sprach dieselbenWorte.
40Undkamwiederund fandsieabermals schlafend; denn ihreAugenwarenvoll Schlafs,

und sie wußten nicht, was sie ihm antworteten.
41 Und er kam zum drittenmal und sprach zu ihnen: Ach, wollt ihr nun schlafen

und ruhen? Es ist genug; die Stunde ist gekommen. Siehe, des Menschen Sohn wird
überantwortet in der SünderHände.

42 Stehet auf, laßt uns gehen. Siehe, der mich verrät, ist nahe!
43Undalsbald, da er noch redete, kamherzu Judas, der Zwölf einer, und eine große Schar

mit ihm, mit Schwertern und mit Stangen von den Hohenpriestern und Schriftgelehrten
und Ältesten.

44 Und der Verräter hatte ihnen ein Zeichen gegeben und gesagt: Welchen ich küssen
werde, der ist's; den greifet und führet ihn sicher.

45Undda er kam, trat er alsbald zu ihmund sprach zu ihm: Rabbi, Rabbi! und küßte ihn.
46Die aber legten ihre Hände an ihn und griffen ihn.
47 Einer aber von denen, die dabeistanden, zog sein Schwert aus und schlug des

Hohenpriesters Knecht und hieb ihm ein Ohr ab.
48Und Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Ihr seid ausgegangenwie zu einemMörder

mit Schwertern und Stangen, mich zu fangen.
49 Ich bin täglich bei euch im Tempel gewesen und habe gelehrt, und ihr habt mich nicht

gegriffen, aber auf daß die Schrift erfülltwerde.
50Und die Jünger verließen ihn alle und flohen.
51Und es war ein Jüngling, der folgte ihm nach, der war mit Leinwand bekleidet auf der

bloßenHaut; und die Jünglinge griffen ihn.
52Er aber ließ die Leinwand fahren und floh bloß von ihnen.
53Und sie führten Jesus zu dem Hohenpriester, dahin zusammengekommen waren alle

Hohenpriester und Ältesten und Schriftgelehrten.
54Petrus aber folgte ihm nach von ferne bis hinein in des Hohenpriesters Palast; und er

war da und saß bei den Knechten undwärmte sich bei dem Licht.
55Aber die Hohenpriester und der ganze Rat suchten Zeugnis wider Jesum, auf daß sie

ihn zum Tode brächten, und fanden nichts.
56Viele gaben falsch Zeugnis wider ihn; aber ihr Zeugnis stimmte nicht überein.
57Und etliche standen auf und gaben falsch Zeugnis wider ihn und sprachen:
58 Wir haben gehört, daß er sagte: Ich will den Tempel, der mit Händen gemacht ist,

abbrechen und in drei Tagen einen anderen bauen, der nicht mit Händen gemacht sei.
59Aber ihr Zeugnis stimmte noch nicht überein.
60 Und der Hohepriester stand auf, trat mitten unter sie und fragte Jesum und sprach:

Antwortest du nichts zu dem, was diese wider dich zeugen?
61Er aber schwieg still und antwortete nichts. Da fragte ihn der Hohepriester abermals

und sprach zu ihm: Bist du Christus, der Sohn des Hochgelobten?
62 Jesus aber sprach: Ich bin's; und ihr werdet sehen des Menschen Sohn sitzen zur

rechten Hand der Kraft und kommenmit des HimmelsWolken.
63Da zerriß derHohepriester seinenRock und sprach: Was bedürfenwirweiter Zeugen?
64 Ihr habt gehört die Gotteslästerung. Was dünkt euch? Sie aber verdammten ihn alle,

daß er des Todes schuldig wäre.
65Da fingen an etliche, ihn zu verspeien und zu verdecken sein Angesicht und ihn mit

Fäusten zu schlagen und zu ihm zu sagen: Weissage uns! Und die Knechte schlugen ihn ins
Angesicht.

66Und Petrus war unten imHof. Da kam eine von des Hohenpriesters Mägden;
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67und da sie sah Petrus sich wärmen, schaute sie ihn an und sprach: Und du warst auch
mit Jesus von Nazareth.

68Er leugnete aber und sprach: Ich kenne ihn nicht, weiß auch nicht, was du sagst. Und
er ging hinaus in den Vorhof; und der Hahn krähte.

69UnddieMagd sah ihn undhob abermals an, zu sagen denen, die dabeistanden: Dieser
ist deren einer.

70Under leugneteabermals. UndnacheinerkleinenWeile sprachenabermals zuPetrus,
die dabeistanden: Wahrlich, du bist deren einer; denn du bist ein Galiläer, und deine
Sprache lautet gleich also.

71 Er aber fing an, sich zu verfluchen und zu schwören: Ich kenne den Menschen nicht,
von dem ihr sagt.

72Und der Hahn krähte zum andernmal. Da gedachte Petrus an das Wort, das Jesus zu
ihm sagte: Ehe der Hahn zweimal kräht, wirst du mich dreimal verleugnen. Und er hob
an, zu weinen.

15
1Und bald amMorgen hielten die Hohenpriester einen Rat mit den Ältesten und Schrift-

gelehrten, dazu der ganze Rat, und banden Jesum und führten ihn hin und überantworteten
ihn dem Pilatus.

2Und Pilatus fragte ihn: Bist du der König der Juden? Er antwortete aber und sprach zu
ihm: Du sagst es.

3Und die Hohenpriester beschuldigten ihn hart.
4Pilatus aber fragte ihn abermals und sprach: Antwortest du nichts? Siehe, wie hart sie

dich verklagen!
5 Jesus aber antwortete nichts mehr, also daß sich auch Pilatus verwunderte.
6 Er pflegte aber ihnen auf das Osterfest einen Gefangenen loszugeben, welchen sie

begehrten.
7 Es war aber einer, genannt Barabbas, gefangen mit den Aufrührern, die im Aufruhr

einenMord begangen hatten.
8Und das Volk ging hinauf und bat, daß er täte,wie er pflegte.
9Pilatus aber antwortete ihnen: Wollt ihr, daß ich euch den König der Juden losgebe?
10Denn er wußte, daß ihn die Hohenpriester aus Neid überantwortet hatten.
11AberdieHohenpriester reiztendasVolk, das er ihnenviel lieberdenBarabbas losgäbe.
12 Pilatus aber antwortete wiederum und sprach zu ihnen: Was wollt ihr denn, daß ich

tue dem, den ihr beschuldigt, er sei der König der Juden?
13 Sie schrieen abermals: Kreuzige ihn!
14Pilatusaber sprachzu ihnen: Washat erÜblesgetan? Aber sie schrieennochvielmehr:

Kreuzige ihn!
15Pilatus aber gedachte, demVolk genugzutun, und gab ihnenBarabbas los, und geißelte

Jesum und überantwortete ihn, daß er gekreuzigt würde.
16Die Kriegsknechte aber führten ihn hinein in das Richthaus und riefen zusammen die

ganze Schar
17und zogen ihm einen Purpur an und flochten eine dornene Krone und setzten sie ihm

auf,
18und fingen an, ihn zu grüßen: Gegrüßet seist du, der Juden König!
19Undschlugen ihmdasHauptmit demRohrundverspeiten ihnundfielenaufdieKniee

und beteten ihn an.
20 Und da sie ihn verspottet hatten, zogen sie ihm den Purpur aus und zogen seine

eigenen Kleider an und führten ihn aus, daß sie ihn kreuzigten.
21Und zwangen einen, mit Namen Simon von Kyrene, der vom Felde kam (der ein Vater

war des Alexander und Rufus), daß er sein Kreuz trüge.
22Und sie brachten ihn an die Stätte Golgatha, das ist verdolmetscht: Schädelstätte.
23Und sie gaben ihmMyrrhe imWein zu trinken; und er nahm's nicht zu sich.
24Und da sie ihn gekreuzigt hatten, teilten sie seine Kleider und warfen das Los darum,

wer etwas bekäme.
25Und es war um die dritte Stunde, da sie ihn kreuzigten.
26Und es war oben über ihm geschrieben was man ihm schuld gab, nämlich: Der König

der Juden.
27 Und sie kreuzigten mit ihm zwei Mörder, einen zu seiner Rechten und einen zur

Linken.
28Daward die Schrift erfüllet, die da sagt: “Er ist unter die Übeltäter gerechnet.”
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29 Und die vorübergingen, lästerten ihn und schüttelten ihre Häupter und sprachen: Pfui
dich, wie fein zerbrichst du den Tempel und baust ihn in drei Tagen!

30Hilf dir nun selber und steig herab vom Kreuz!
31 Desgleichen die Hohenpriester verspotteten ihn untereinander samt den Schrift-

gelehrten und sprachen: Er hat anderen geholfen, und kann sich selber nicht helfen.
32 Ist er Christus und König in Israel, so steige er nun vom Kreuz, daß wir sehen und

glauben. Und die mit ihm gekreuzigt waren, schmähten ihn auch.
33Und nach der sechsten Stunde ward eine Finsternis über das ganze Land bis um die

neunte Stunde.
34Und um die neunte Stunde rief Jesus laut und sprach: “Eli, Eli lama asabthani? das ist

verdolmetscht: Mein Gott, mein Gott, warum hast dumich verlassen?
35Und etliche, die dabeistanden, da sie es hörten, sprachen sie: Siehe er ruft den Elia.
36 Da lief einer und füllte einen Schwamm mit Essig und steckte ihn auf ein Rohr und

tränkte ihn und sprach: Halt, laßt sehen, ob Elia komme und ihn herabnehme.
37Aber Jesus schrie laut und verschied.
38Und der Vorhang im Tempel zerriß in zwei Stücke von obenan bis untenaus.
39 Der Hauptmann aber, der dabeistand ihm gegenüber und sah, daß er mit solchem

Geschrei verschied, sprach: Wahrlich, dieser Mensch ist Gottes Sohn gewesen!
40Und es waren auchWeiber da, die von ferne solches sahen; unter welchenwarMaria

Magdalena undMaria, Jakobus des Kleinen und des Joses Mutter, und Salome,
41 die ihm auch nachgefolgt waren, da er in Galiläa war, und gedient hatten, und viele

andere, die mit ihm hinauf gen Jerusalem gegangen waren.
42Und amAbend, dieweil es der Rüsttagwar, welcher ist der Vorsabbat,
43kam Joseph von Arimathia, ein ehrbarer Ratsherr, welcher auch auf das Reich Gottes

wartete. Der wagte es und ging hinein zu Pilatus und bat um den Leichnam Jesu.
44 Pilatus aber verwunderte sich, daß er schon tot war, und rief den Hauptmann und

fragte ihn, ob er schon lange gestorben wäre.
45Und als er's erkundet von demHauptmann, gab er Joseph den Leichnam.
46Und er kaufte eine Leinwand und nahm ihn ab undwickelte ihn in die Leinwand und

legte ihn in ein Grab, das war in einen Felsen gehauen, und wälzte einen Stein vor des
Grabes Tür.

47 Aber Maria Magdalena und Maria, des Joses Mutter, schauten zu, wo er hingelegt
ward.

16
1Und da der Sabbat vergangen war, kauften Maria Magdalena und Maria, des Jakobus

Mutter, und Salome Spezerei, auf daß sie kämen und salbten ihn.
2Und sie kamen zumGrabe am ersten Tag derWoche sehr früh, da die Sonne aufging.
3Und sie sprachen untereinander: Wer wälzt uns den Stein von des Grabes Tür?
4Und sie sahen dahin und wurden gewahr, daß der Stein abgewälzt war; denn er war

sehr groß.
5Und sie gingen hinein in das Grab und sahen einen Jüngling zur rechten Hand sitzen,

der hatte ein langes weißes Kleid an; und sie entsetzten sich.
6 Er aber sprach zu ihnen: Entsetzt euch nicht! Ihr sucht Jesus von Nazareth, den

Gekreuzigten; er ist nicht hier. Siehe da die Stätte, da sie ihn hinlegten!
7 Gehet aber hin und sagt's seinen Jüngern und Petrus, daß er vor euch hingehen wird

nach Galiläa, da werdet ihr ihn sehen, wie er gesagt hat.
8Und sie gingen schnell heraus und flohen von dem Grabe; denn es war sie Zittern und

Entsetzen angekommen. Und sie sagten niemand etwas, denn sie fürchteten sich.
9 Jesusaber, daerauferstandenwar frühamerstenTagderWoche, erschieneramersten

der Maria Magdalena, von welcher er sieben Teufel ausgetrieben hatte.
10Und sie ging hin und verkündigte es denen, die mit ihm gewesen waren, die da Leid

trugen undweinten.
11Und diese, da sie es hörten, daß er lebte undwäre ihr erschienen, glaubten sie nicht.
12Darnach, da zwei aus ihnenwandelten, offenbarte er sichunter einer anderenGestalt,

da sie aufs Feld gingen.
13Und die gingen auch hin und verkündigten das den anderen; denen glaubten sie auch

nicht.
14 Zuletzt, da die Elf zu Tische saßen, offenbarte er sich und schalt ihren Unglauben

und ihres Herzens Härtigkeit, daß sie nicht geglaubt hatten denen, die ihn gesehen hatten
auferstanden.
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15 Und er sprach zu ihnen: Gehet hin in alle Welt und prediget das Evangelium aller
Kreatur.

16Wer da glaubet und getauft wird, der wird selig werden; wer aber nicht glaubt, der
wird verdammt werden.

17 Die Zeichen aber, die da folgen werden denen, die da glauben, sind die: in meinem
Namenwerden sie Teufel austreiben, mit neuen Zungen reden.

18 Schlangen vertreiben; und so sie etwas Tödliches trinken, wird's ihnen nicht schaden;
auf die Kranken werden sie die Hände legen, so wird es besser mit ihnen werden.

19Und der HERR, nachdem ermit ihnen geredet hatte, ward er aufgehoben genHimmel
und sitzt zur rechten Hand Gottes.

20Sie aber gingen aus und predigten an allenOrten; und derHERRwirktemit ihnen und
bekräftigte dasWort durchmitfolgende Zeichen.
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Das Evangelium nach Lukas
1 Sintemal sich's viele unterwunden haben, Bericht zu geben von den Geschichten, so

unter uns ergangen sind,
2wie uns das gegeben haben, die es von Anfang selbst gesehen und Diener des Worts

gewesen sind:
3habe ich's auch fürgutangesehen, nachdemich's allesvonAnbeginnmitFleißerkundet

habe, daß ich's dir, mein guter Theophilus, in Ordnung schriebe,
4auf das du gewissen Grund erfahrest der Lehre, in welcher du unterrichtet bist.
5Zu der Zeit des Herodes, des Königs von Judäa,war ein Priester von der Ordnung Abia,

mit Namen Zacharias, und seinWeibwar von den TöchternAarons, welche hieß Elisabeth.
6 Sie waren aber alle beide fromm vor Gott und wandelten in allen Geboten und

Satzungen des HERRN untadelig.
7 Und sie hatten kein Kind; denn Elisabeth war unfruchtbar, und waren beide wohl

betagt.
8Und es begab sich, da er des Priesteramtes pflegte vor Gott zur Zeit seiner Ordnung,
9 nach Gewohnheit des Priestertums, und an ihm war, daß er räuchern sollte, ging er in

den Tempel des HERRN.
10 Und die ganze Menge des Volks war draußen und betete unter der Stunde des

Räucherns.
11 Es erschien ihm aber der Engel des HERRN und stand zur rechten Hand am

Räucheraltar.
12Und als Zacharias ihn sah, erschrak er, und es kam ihn eine Furcht an.
13 Aber der Engel sprach zu ihm: Fürchte dich nicht, Zacharias! denn dein Gebet ist

erhört,unddeinWeibElisabethwirddir einenSohngebären,desNamensollst du Johannes
heißen.

14 Und du wirst des Freude und Wonne haben, und viele werden sich seiner Geburt
freuen.

15 Denn er wird groß sein vor dem HERRN; Wein und starkes Getränk wird er nicht
trinken undwird noch imMutterleibe erfülltwerdenmit dem heiligen Geist.

16Und er wird der Kinder Israel viele zu Gott, ihremHERRN, bekehren.
17Und er wird vor ihm her gehen im Geist und Kraft des Elia, zu bekehren die Herzen

der Väter zu den Kindern und die Ungläubigen zu der Klugheit der Gerechten, zuzurichten
demHERRN ein bereitet Volk.

18Und Zacharias sprach zu dem Engel: Wobei soll ich das erkennen? Denn ich bin alt
undmeinWeib ist betagt.

19Der Engel antwortete und sprach zu ihm: Ich bin Gabriel, der vor Gott steht, und bin
gesandt, mit dir zu reden, daß ich dir solches verkündigte.

20 Und siehe, du wirst verstummen und nicht reden können bis auf den Tag, da dies
geschehen wird, darum daß du meinen Worten nicht geglaubt hast, welche sollen erfüllt
werden zu ihrer Zeit.

21Und das Volk wartete auf Zacharias und verwunderte sich, daß er so lange im Tempel
verzog.

22Und da er herausging, konnte er nicht mit ihnen reden; und sie merkten, daß er ein
Gesicht gesehen hatte im Tempel. Und er winkte ihnen und blieb stumm.

23Und es begab sich, da die Zeit seines Amts aus war, ging er heim in sein Haus.
24 Und nach den Tagen ward sein Weib Elisabeth schwanger und verbarg sich fünf

Monate und sprach:
25Also hat mir der HERR getan in den Tagen, da er mich angesehen hat, daß er meine

Schmach unter denMenschen vonmir nähme.
26 Und im sechsten Monat ward der Engel Gabriel gesandt von Gott in eine Stadt in

Galiläa, die heißtNazareth,
27 zu einer Jungfrau, die vertraut war einem Manne mit Namen Joseph, vom Hause

David: und die Jungfrau hießMaria.
28Und der Engel kam zu ihr hinein und sprach: Gegrüßet seist du, Holdselige! DerHERR

ist mit dir, du Gebenedeite unter denWeibern!
29Da sie aber ihn sah, erschrak sie über seineRedeundgedachte: Welch einGruß ist das?
30 Und der Engel sprach zu ihr: Fürchte dich nicht, Maria! du hast Gnade bei Gott

gefunden.
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31Siehe, duwirst schwangerwerden und einen Sohn gebären, des Namen sollst du Jesus
heißen.

32 Der wird groß sein und ein Sohn des Höchsten genannt werden; und Gott der HERR
wird ihm den Stuhl seines Vaters David geben;

33und er wird ein König sein über das Haus Jakob ewiglich, und seines Königreicheswird
kein Ende sein.

34Da sprachMaria zu demEngel: Wie soll das zugehen, da ich von keinemManneweiß?
35 Der Engel antwortete und sprach zu ihr: Der heilige Geist wird über dich kommen,

und die Kraft des Höchsten wird dich überschatten; darum wird auch das Heilige, das von
dir geboren wird, Gottes Sohn genannt werden.

36Und siehe, Elisabeth, deine Gefreunde, ist auch schwanger mit einem Sohn in ihrem
Alter und geht jetzt im sechstenMonat, von der man sagt, daß sie unfruchtbar sei.

37Denn bei Gott ist kein Ding unmöglich.
38Maria aber sprach: Siehe ich bin des HERRNMagd; mir geschehe, wie du gesagt hast.

Und der Engel schied von ihr.
39Maria aber stand auf in den Tagenund ging auf dasGebirge eilends zu der Stadt Juda's
40und kam in das Haus des Zacharias und grüßte Elisabeth.
41Undesbegab sich, als ElisabethdenGrußMarias hörte,hüpftedasKind in ihremLeibe.

Und Elisabeth ward des heiligen Geistes voll
42 und rief laut und sprach: Gebenedeit bist du unter den Weibern, und gebenedeit ist

die Frucht deines Leibes!
43Undwoher kommtmir das, daß die Mutter meines HERRN zumir kommt?
44Siehe, da ich die Stimme deines Grußes hörte, hüpftemit Freuden das Kind inmeinem

Leibe.
45Undoseligbist du, diedugeglaubthast! denneswirdvollendetwerden,wasdir gesagt

ist von demHERRN.
46UndMaria sprach: Meine Seele erhebt den HERRN,
47undmein Geist freuet sich Gottes, meines Heilands;
48 denn er hat die Niedrigkeit seiner Magd angesehen. Siehe, von nun an werden mich

selig preisen alle Kindeskinder;
49denn er hat große Dinge anmir getan, der damächtig ist und des Name heilig ist.
50Und seine Barmherzigkeit währet immer für und für bei denen, die ihn fürchten.
51Er übetGewaltmit seinemArmund zerstreut, die hoffärtig sind in ihres Herzens Sinn.
52Er stößt die Gewaltigen vom Stuhl und erhebt die Niedrigen.
53Die Hungrigen füllt er mit Gütern und läßt die Reichen leer.
54Er denkt der Barmherzigkeit und hilft seinem Diener Israel wieder auf,
55wie er geredet hat unsern Vätern, Abraham und seinem Samen ewiglich.
56UndMaria blieb bei ihr bei drei Monaten; darnach kehrte sie wiederum heim.
57Und Elisabeth kam ihre Zeit, daß sie gebären sollte; und sie gebar einen Sohn.
58Und ihreNachbarn undGefreunde hörten, daß derHERR großeBarmherzigkeit an ihr

getan hatte, und freuten sichmit ihr.
59Und es begab sich am achten Tage, da kamen sie, zu beschneiden das Kindlein, und

hießen ihn nach seinem Vater Zacharias.
60 Aber seine Mutter antwortete und sprach: Mitnichten, sondern er soll Johannes

heißen.
61Und sie sprachen zu ihr: Ist doch niemand in deiner Freundschaft, der also heiße.
62Und sie winkten seinem Vater, wie er ihn wollte heißen lassen.
63Under forderteeinTäfeleinundschriebalso: Erheißt Johannes. Undsieverwunderten

sich alle.
64Und alsbald ward seinMund und seine Zunge aufgetan, und er redete und lobte Gott.
65Und es kam eine Furcht über alle Nachbarn; und die ganze Geschichte ward ruchbar

auf dem ganzen jüdischen Gebirge.
66Und alle, die es hörten, nahmen's zu Herzen und sprachen: Was, meinst du, will aus

dem Kindlein werden? Denn die Hand des HERRNwarmit ihm.
67Und sein Vater Zacharias ward des heiligen Geistes voll, weissagte und sprach:
68Gelobet sei der HERR, der Gott Israels! denn er hat besucht und erlöst sein Volk
69und hat uns aufgerichtet ein Horn des Heils in demHause seines Dieners David,
70wie er vorzeiten geredet hat durch denMund des Propheten:
71daß er uns errettete von unseren Feinden und von der Hand aller, die uns hassen,
72und Barmherzigkeit erzeigte unsern Vätern und gedächte an seinen heiligen Bund
73und an den Eid, den er geschworen hat unserm Vater Abraham, uns zu geben,
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74 daß wir, erlöst aus der Hand unserer Feinde, ihm dienten ohne Furcht unser Leben
lang

75 in Heiligkeit und Gerechtigkeit, die ihm gefällig ist.
76Unddu, Kindlein, wirst ein Prophet desHöchstenheißen. Duwirst vor demHERRNher

gehen, daß du seinenWeg bereitest
77und Erkenntnis des Heils gebest seinem Volk, das da ist in Vergebung ihrer Sünden;
78durch die herzliche Barmherzigkeit unsers Gottes, durch welche uns besucht hat der

Aufgang aus der Höhe,
79 auf daß er erscheine denen, die da sitzen in Finsternis und Schatten des Todes, und

richte unsere Füße auf denWeg des Friedens.
80Und das Kindlein wuchs und ward stark im Geist; und er war in derWüste, bis daß er

sollte hervortreten vor das Volk Israel.

2
1 Es begab sich aber zu der Zeit, daß ein Gebot von dem Kaiser Augustus ausging, daß

alleWelt geschätztwürde.
2 Und diese Schätzung war die allererste und geschah zu der Zeit, da Cyrenius

Landpfleger von Syrien war.
3Und jedermann ging, daß er sich schätzen ließe, ein jeglicher in seine Stadt.
4Damachte sich auch auf Joseph ausGaliläa, aus der StadtNazareth, in das jüdischeLand

zur Stadt Davids, die da heißt Bethlehem, darum daß er von dem Hause und Geschlechte
Davids war,

5aufdaßer sich schätzen ließemitMaria, seinemvertrautenWeibe, dieward schwanger.
6Und als sie daselbst waren, kam die Zeit, da sie gebären sollte.
7 Und sie gebar ihren ersten Sohn und wickelte ihn in Windeln und legte ihn in eine

Krippe; denn sie hatten sonst keinen Raum in der Herberge.
8Und es waren Hirten in derselben Gegend auf dem Felde bei den Hürden, die hüteten

des Nachts ihre Herde.
9Und siehe, des HERRN Engel trat zu ihnen, und die Klarheit des HERRN leuchtete um

sie; und sie fürchteten sich sehr.
10Und der Engel sprach zu ihnen: Fürchtet euch nicht! siehe, ich verkündige euch große

Freude, die allem Volk widerfahren wird;
11denn euch ist heute der Heiland geboren, welcher ist Christus, der HERR, in der Stadt

Davids.
12Und das habt zum Zeichen: ihr werdet finden das Kind in Windeln gewickelt und in

einer Krippe liegen.
13UndalsbaldwardabeidemEngeldieMengederhimmlischenHeerscharen, die lobten

Gott und sprachen:
14Ehre sei Gott in der Höhe und Frieden auf Erden und denMenschen einWohlgefallen.
15Und da die Engel von ihnen gen Himmel fuhren, sprachen die Hirten untereinander:

Laßtunsnungehen genBethlehemunddieGeschichte sehen, die da geschehen ist, die uns
der HERR kundgetan hat.

16 Und sie kamen eilend und fanden beide, Maria und Joseph, dazu das Kind in der
Krippe liegen.

17Da sie es aber gesehenhatten, breiteten sie dasWort aus,welches zu ihnenvondiesem
Kinde gesagt war.

18Und alle, vor die es kam, wunderten sich der Rede, die ihnen die Hirten gesagt hatten.
19Maria aber behielt alle dieseWorte und bewegte sie in ihremHerzen.
20Und die Hirten kehrten wieder um, priesen und lobten Gott um alles, was sie gehört

und gesehen hatten, wie denn zu ihnen gesagt war.
21 Und da acht Tage um waren, daß das Kind beschnitten würde, da ward sein Name

genannt Jesus, welcher genannt war von dem Engel, ehe denn er in Mutterleibe empfan-
gen ward.

22Und da die Tage ihrer Reinigung nach demGesetzMose's kamen, brachten sie ihn gen
Jerusalem, auf daß sie ihn darstellten demHERRN

23 (wie denn geschrieben steht in dem Gesetz des HERRN: “Allerlei männliches, das zum
ersten die Mutter bricht, soll demHERRN geheiligt heißen”)

24 und das sie gäben das Opfer, wie es gesagt ist im Gesetz des HERRN: “Ein Paar
Turteltauben oder zwei junge Tauben.”

25Und siehe, ein Mensch war zu Jerusalem, mit Namen Simeon; und derselbe Mensch
war frommund gottesfürchtig undwartete auf den Trost Israels, und der heilige Geist war
in ihm.
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26Und ihm war eine Antwort geworden von dem heiligen Geist, er sollte den Tod nicht
sehen, er hätte denn zuvor den Christus des HERRN gesehen.

27Und er kam aus Anregen des Geistes in den Tempel. Und da die Eltern das Kind Jesus
in den Tempel brachten, daß sie für ihn täten,wieman pflegt nach demGesetz,

28da nahm er ihn auf seine Arme und lobte Gott und sprach:
29HERR, nun läßt du deinen Diener in Frieden fahren, wie du gesagt hast;
30dennmeine Augen haben deinen Heiland gesehen,
31welchen du bereitest hast vor allen Völkern,
32 ein Licht, zu erleuchten die Heiden, und zum Preis deines Volkes Israel.
33Und sein Vater und seineMutter wunderten sich des, das von ihm geredet ward.
34UndSimeon segnete sie und sprach zuMaria, seinerMutter: Siehe, dieserwird gesetzt

zu einem Fall und Auferstehen vieler in Israel und zu einem Zeichen, demwidersprochen
wird

35 (und eswird ein Schwert durch deine Seele dringen), auf daß vielerHerzenGedanken
offenbar werden.

36Und es war eine Prophetin, Hanna, eine Tochter Phanuels, vom Geschlecht Asser; die
warwohl betagt undhatte gelebt sieben Jahremit ihremMannenach ihrer Jungfrauschaft

37 und war nun eine Witwe bei vierundachtzig Jahren; die kam nimmer vom Tempel,
diente Gott mit Fasten und Beten Tag und Nacht.

38Die trat auch hinzu zu derselben Stunde und pries denHERRN und redete von ihm zu
allen, die da auf die Erlösung zu Jerusalemwarteten.

39Undda sie alles vollendet hattennachdemGesetz desHERRN, kehrten siewiedernach
Galiläa zu ihrer Stadt Nazareth.

40Aber das Kindwuchs undward stark im Geist, vollerWeisheit, und Gottes Gnadewar
bei ihm.

41Und seine Eltern gingen alle Jahre gen Jerusalem auf das Osterfest.
42Und da er zwölf Jahre alt war, gingen sie hinauf gen Jerusalem nach der Gewohnheit

des Festes.
43Und da die Tage vollendet waren und sie wieder nach Hause gingen, blieb das Kind

Jesus zu Jerusalem, und seine Eltern wußten's nicht.
44 Sie meinten aber, er wäre unter den Gefährten, und kamen eine Tagereise weit und

suchten ihn unter den Gefreunden und Bekannten.
45Und da sie ihn nicht fanden, gingen sie wiederum gen Jerusalem und suchten ihn.
46Und es begab sich, nach drei Tagen fanden sie ihn im Tempel sitzen mitten unter den

Lehrern, wie er ihnen zuhörte und sie fragte.
47 Und alle, die ihm zuhörten, verwunderten sich seines Verstandes und seiner

Antworten.
48 Und da sie ihn sahen, entsetzten sie sich. Seine Mutter aber sprach zu ihm: Mein

Sohn, warum hast du uns das getan? Siehe, dein Vater und ich haben dichmit Schmerzen
gesucht.

49Und er sprach zu ihnen: Was ist's, daß ihrmich gesucht habt? Wisset ihr nicht, daß ich
seinmuß in dem, das meines Vaters ist?

50Und sie verstanden dasWort nicht, das er mit ihnen redete.
51 Und er ging mit ihnen hinab und kam gen Nazareth und war ihnen untertan. Und

seineMutter behielt alle dieseWorte in ihremHerzen.
52Und Jesus nahm zu anWeisheit, Alter und Gnade bei Gott und denMenschen.

3
1 In dem fünfzehnten Jahr des Kaisertums Kaisers Tiberius, da Pontius Pilatus

Landpfleger in Judäawar und Herodes ein Vierfürst in Galiläa und sein Bruder Philippus
einVierfürst in Ituräaund inderGegendTrachonitis undLysanias einVierfürst zuAbilene,

2 da Hannas und Kaiphas Hohepriester waren: da geschah der Befehl Gottes zu Jo-
hannes, des Zacharias Sohn, in derWüste.

3 Und er kam in alle Gegend um den Jordan und predigte die Taufe der Buße zur
Vergebung Sünden,

4wiegeschrieben steht indemBuchderReden Jesaja's, desPropheten, derda sagt: “Es ist
eine Stimme eines Predigers in der Wüste: Bereitet den Weg des HERRN und macht seine
Steige richtig!

5 Alle Täler sollen voll werden, und alle Berge und Hügel erniedrigt werden; und was
krumm ist, soll richtig werden, und was uneben ist, soll schlichterWeg werden.

6Und alles Fleisch wird den Heiland Gottes sehen.”
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7 Da sprach er zu dem Volk, das hinausging, daß sich von ihm Taufen ließe: Ihr
Otterngezüchte, wer hat denn euch gewiesen, daß ihr dem zukünftigen Zorn entrinnen
werdet?

8 Sehet zu, tut rechtschaffene Früchte der Buße und nehmt euch nicht vor, zu sagen:
Wir haben Abraham zum Vater. Denn ich sage euch: Gott kann dem Abraham aus diesen
Steinen Kinder erwecken.

9Es ist schon die Axt den Bäumen an dieWurzel gelegt; welcher Baum nicht gute Frucht
bringt, wird abgehauen und in das Feuer geworfen.

10Und das Volk fragte ihn und sprach: Was sollen wir denn tun?
11Erantwortete aberund sprachzu ihnen: Wer zweiRöckehat, der gebedem, derkeinen

hat; und wer Speise hat, der tue auch also.
12 Es kamen auch die Zöllner, daß sie sich taufen ließen, und sprachen zu ihm: Meister,

was sollen dennwir tun?
13Er sprach zu ihnen: Fordert nicht mehr, denn gesetzt ist.
14 Da fragten ihn auch die Kriegsleute und sprachen: Was sollen denn wir tun? Und

er sprach zu ihnen: Tut niemand Gewalt noch Unrecht und laßt euch genügen an eurem
Solde.

15 Als aber das Volk im Wahn war und dachten in ihren Herzen von Johannes, ob er
vielleicht Christus wäre,

16 antwortete Johannes und sprach zu allen: Ich taufe euch mit Wasser; es kommt aber
ein Stärkerer nach mir, dem ich nicht genugsam bin, daß ich die Riemen seiner Schuhe
auflöse; der wird euchmit dem heiligen Geist undmit Feuer taufen.

17 In seiner Hand ist die Wurfschaufel, und er wird seine Tenne fegen und wird
den Weizen in seine Scheuer sammeln, und die Spreu wird er mit dem ewigen Feuer
verbrennen.

18Und viel anderes mehr ermahnte er das Volk und verkündigte ihnen das Heil.
19Herodesaber, derVierfürst,daervon ihmgestraftwardumderHerodiaswillen, seines

BrudersWeib, und um alles Übelswillen, das Herodes tat,
20 legte er über das alles Johannes gefangen.
21Und es begab sich, da sich alles Volk taufen ließ und Jesus auch getauftwar undbetete,

daß sich der Himmel auftat
22und der heilige Geist fuhr hernieder in leiblicher Gestalt auf ihn wie eine Taube und

eine Stimme kam aus dem Himmel, die sprach: Du bist mein lieber Sohn, an dem ich
Wohlgefallen habe.

23Und Jesus war, da er anfing, ungefähr dreißig Jahre alt, und ward gehalten für einen
Sohn Josephs, welcher war ein Sohn Eli's,

24derwar ein SohnMatthats, derwar ein Sohn Levis, derwar ein SohnMelchis, derwar
ein Sohn Jannas, der war ein Sohn Josephs,

25 der war ein Sohn des Mattathias, der war ein Sohn des Amos, der war ein Sohn
Nahums, der war ein Sohn Eslis, der war ein Sohn Nangais,

26der war ein Sohn Maaths, der war ein Sohn des Mattathias, der war ein Sohn Simeis,
der war ein Sohn Josechs, der war ein Sohn Juda's,

27derwar ein Sohn Johanans, derwar ein Sohn Resas, derwar ein Sohn Serubabels, der
war ein Sohn Sealthiels, der war ein Sohn Neris,

28der war ein SohnMelchis, der war ein Sohn Addis, der war ein Sohn Kosams, der war
ein Sohn Elmadams, der war ein Sohn Hers,

29 der war ein Sohn des Jesus, der war ein Sohn Eliesers, der war ein Sohn Jorems, der
war ein SohnMatthats, der war ein Sohn Levis,

30derwar ein Sohn Simeons, derwar ein Sohn Judas, derwar ein Sohn Josephs, derwar
ein Sohn Jonams, der war ein Sohn Eliakims,

31 der war ein Sohn Meleas, der war ein Sohn Menams, der war ein Sohn Mattathans,
der war ein Sohn Nathans, der war ein Sohn Davids,

32der war ein Sohn Jesses, der war ein Sohn Obeds, der war ein Sohn des Boas, der war
ein Sohn Salmas, der war ein Sohn Nahessons,

33 der war ein Sohn Amminadabs, der war ein Sohn Rams, der war ein Sohn Hezrons,
der war ein Sohn des Perez, der war ein Sohn Juda's,

34 der war ein Sohn Jakobs, der war ein Sohn Isaaks, der war ein Sohn Abrahams, der
war ein Sohn Tharahs, der war ein Sohn Nahors,

35 der war ein Sohn Serugs, der war ein Sohn Regus, der war ein Sohn Pelegs, der war
ein Sohn Ebers, der war ein Sohn Salahs,
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36der war ein Sohn Kenans, der war ein Sohn Arphachsads, der war ein Sohn Sems, der
war ein Sohn Noahs, der war ein Sohn Lamechs,

37 der war ein Sohn Methusalahs, der war ein Sohn Henochs, der war ein Sohn Jareds,
der war ein SohnMahalaleels, der war ein Sohn Kenans,

38der war ein Sohn des Enos, der war ein Sohn Seths, der war ein Sohn Adams, der war
Gottes.

4
1 Jesus aber, voll des heiligen Geistes, kam wieder von dem Jordan und ward vom Geist

in dieWüste geführt
2undward vierzig Tage lang vomTeufel versucht. Und er aßnichts in diesen Tagen; und

da sie ein Ende hatten, hungerte ihn darnach.
3Der Teufel aber sprach zu ihm: Bist du Gottes Sohn, so sprich zu dem Stein, daß er Brot

werde.
4Und Jesus antwortete und sprach zu ihm: Es steht geschrieben: “DerMensch lebt nicht

allein vom Brot, sondern von einem jeglichenWort Gottes.”
5Und der Teufel führte ihn auf einen hohen Berg und zeigte ihm alle Reiche der ganzen

Welt in einem Augenblick
6und sprach zu ihm: Alle diese Macht will ich dir geben und ihre Herrlichkeit; denn sie

ist mir übergeben, und ich gebe sie, welchem ich will.
7 So du nunmich willst anbeten, so soll es alles dein sein.
8 Jesus antwortete ihmund sprach: Es steht geschrieben: “Du sollst Gott, deinenHERRN,

anbeten und ihm allein dienen.”
9Und er führte ihn gen Jerusalem und stellte ihn auf des Tempels Zinne und sprach zu

ihm: Bist du Gottes Sohn, so laß dich von hinnen hinunter
10 denn es steht geschrieben: “Er wird befehlen seinen Engeln von dir, daß sie dich

bewahren
11und auf den Händen tragen, auf daß du nicht etwa deinen Fuß an einen Stein stößt.”
12 Jesus antworteteund sprach zu ihm: Es ist gesagt: “DusollstGott, deinenHERRN,nicht

versuchen.”
13Und da der Teufel alle Versuchung vollendet hatte, wich er von ihm eine Zeitlang.
14Und Jesus kamwieder in des Geistes Kraft nach Galiläa; und das Gerücht erscholl von

ihm durch alle umliegenden Orte.
15Und er lehrte in ihren Schulen undward von jedermann gepriesen.
16 Und er kam gen Nazareth, da er erzogen war, und ging in die Schule nach seiner

Gewohnheit am Sabbattage und stand auf undwollte lesen.
17Daward ihm das Buch des Propheten Jesaja gereicht. Und da er das Buch auftat, fand

er den Ort, da geschrieben steht:
18 “Der Geist des HERRN ist bei mir, darum, daß er mich gesalbt hat; er hat mich

gesandt, zu verkündigen das Evangelium den Armen, zu heilen die zerstoßenenHerzen, zu
predigen den Gefangenen, daß sie los sein sollten, und den Blinden das Gesicht und den
Zerschlagenen, daß sie frei und ledig sein sollen,

19und zu verkündigen das angenehme Jahr des HERRN.”
20Und als er das Buch zutat, gab er's demDiener und setzte sich. Und aller Augen, die in

der Schule waren, sahen auf ihn.
21Und er fing an, zu sagen zu ihnen: Heute ist diese Schrift erfüllt vor euren Ohren.
22 Und sie gaben alle Zeugnis von ihm und wunderten sich der holdseligen Worte, die

aus seinemMunde gingen, und sprachen: “Ist das nicht Josephs Sohn?”
23Under sprach zu ihnen: Ihrwerdet freilich zumir sagendies Sprichwort: Arzt, hilf dir

selber! Dennwie großeDinge habenwir gehört, zu Kapernaum geschehen! Tue also auch
hier, in deiner Vaterstadt.

24 Er sprach aber: Wahrlich, ich sage euch: “Kein Prophet ist angenehm in seinem
Vaterlande.

25Aber inderWahrheit sage icheuch: EswarenvieleWitwen in Israel zuElia's Zeiten, da
der Himmel verschlossen war drei Jahre und sechs Monate, da eine große Teuerung war
im ganzen Lande

26und zu deren keiner ward Elia gesandt denn allein gen Sarepta der Sidonier zu einer
Witwe.

27Und viele Aussätzigewaren in Israel zu des Propheten Elisa Zeiten; und deren keiner
wurde gereinigt denn allein Naeman aus Syrien.

28Und sie wurden voll Zorns alle, die in der Schule waren, da sie das hörten,
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29und standen auf und stießen ihn zur Stadt hinaus und führten ihn auf einen Hügel des
Berges, darauf ihre Stadt gebaut war, daß sie ihn hinabstürzten.

30Aber er gingmitten durch sie hinweg.
31Und er kam gen Kapernaum, in die Stadt Galiläas, und lehrte sie am Sabbat.
32Und sie verwunderten sich seiner Lehre; denn seine Rede war gewaltig.
33 Und es war ein Mensch in der Schule, besessen mit einem unsauberen Teufel; der

schrie laut
34 und sprach: Halt, was haben wir mit dir zu schaffen, Jesus von Nazareth? Du bist

gekommen uns zu verderben. Ich weiß wer du bist: der heilige Gottes.
35 Und Jesus bedrohte ihn und sprach: Verstumme und fahre aus von ihm! Und der

Teufel warf ihnmitten unter sie und fuhr von ihm aus und tat ihm keinen Schaden.
36 Und es kam eine Furcht über sie alle, und redeten miteinander und sprachen: Was

ist das für ein Ding? Er gebietet mit Macht und Gewalt den unsauberen Geistern, und sie
fahren aus.

37Und es erscholl sein Gerücht in alle Örter des umliegenden Landes.
38Und er stand auf aus der Schule und kam in SimonsHaus. Und Simons Schwiegermut-

ter warmit einem harten Fieber behaftet; und sie baten ihn für sie.
39Und er trat zu ihr und gebot dem Fieber, und es verließ sie. Und alsbald stand sie auf

und diente ihnen.
40Unddadie Sonneuntergegangenwar, brachtenalle, dieKrankehattenmitmancherlei

Seuchen, sie zu ihm. Und er legte auf einen jeglichen die Hände undmachte sie gesund.
41Es fuhren auch die Teufel aus von vielen, schrieen und sprachen: Du bist Christus, der

SohnGottes! Und er bedrohte sie und ließ sie nicht reden; denn siewußten,daßer Christus
war.

42Da es aber Tagward, ging er hinaus an eine wüste Stätte; und das Volk suchte ihn, und
sie kamen zu ihm und hielten ihn auf, daß er nicht von ihnen ginge.

43 Er sprach aber zu ihnen: Ich muß auch andern Städten das Evangelium verkündigen
vom Reiche Gottes; denn dazu bin ich gesandt.

44Und er predigte in den Schulen Galiläas.

5
1 Es begab sich aber, da sich das Volk zu ihm drängte, zu hören das Wort Gottes, daß er

stand am See Genezareth
2und sah zwei Schiffe am See stehen, die Fischer aber waren ausgetreten und wuschen

ihre Netze.
3Da trat er in der Schiffe eines, welches Simonswar, und bat ihn, daß er's einwenig vom

Lande führte. Und er setzte sich und lehrte das Volk aus dem Schiff.
4Und als er hatte aufgehört zu reden, sprach er zu Simon: Fahre auf dieHöheundwerfet

eure Netze aus, daß ihr einen Zug tut.
5 Und Simon antwortete und sprach zu ihm: Meister, wir haben die ganze Nacht

gearbeitet und nichts gefangen, aber auf deinWort will ich das Netz auswerfen.
6Und da sie das taten, beschlossen sie eine großeMenge Fische, und ihr Netz zerriß.
7Und sie winkten ihren Gesellen, die im andern Schiff waren, daß sie kämen und hülfen

ihnen ziehen. Und sie kamen und füllten beide Schiffe voll, also daß sie sanken.
8Da das Simon Petrus sah, fiel er Jesu zu den Knieen und sprach: HERR, gehe von mir

hinaus! ich bin ein sündigerMensch.
9 Denn es war ihn ein Schrecken angekommen, ihn und alle, die mit ihm waren, über

diesen Fischzug, den sie miteinander getan hatten;
10 desgleichen auch Jakobus und Johannes, die Söhne des Zebedäus, Simons Gesellen.

Und Jesus sprach zu Simon: Fürchte dich nicht; denn von nun an wirst du Menschen
fangen.

11Und sie führten die Schiffe zu Lande und verließen alles und folgten ihm nach.
12Undes begab sich, da er in einer Stadtwar, siehe, dawar einMannvoll Aussatz. Da der

Jesum sah, fiel er auf sein Angesicht und bat ihn und sprach: HERR, willst du, so kannst du
mich reinigen.

13Under streckte dieHandausund rührte ihn anund sprach: Ichwill's tun; sei gereinigt!
Und alsobald ging der Aussatz von ihm.

14 Und er gebot ihm, daß er's niemand sagen sollte; sondern “gehe hin und zeige dich
dem Priester und opfere für deine Reinigung, wie Mose geboten, ihnen zum Zeugnis”.

15Es kam aber die Sage von ihm immer weiter aus, und kam viel Volks zusammen, daß
sie ihn hörten und durch ihn gesundwürden von ihren Krankheiten.

16Er aber entwich in dieWüste und betete.
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17 Und es begab sich auf einen Tag, daß er lehrte; und es saßen da die Pharisäer und
Schriftgelehrten, die da gekommenwaren aus allenMärkten in Galiläa und Judäa und von
Jerusalem. Und die Kraft des HERRN ging von ihm, und er half jedermann.

18 Und, siehe, etliche Männer brachten einen Menschen auf seinem Bette, der war
gichtbrüchig; und sie suchten, wie sie ihn hineinbrächten und vor ihn legten.

19Und da sie vor dem Volk nicht fanden, an welchen Ort sie ihn hineinbrächten, stiegen
sie auf das Dach und ließen ihn durch die Ziegel hernieder mit dem Bettlein mitten unter
sie, vor Jesum.

20 Und da er ihren Glauben sah, sprach er zu ihm: Mensch, deine Sünden sind dir
vergeben.

21Und die Schriftgelehrten und Pharisäer fingen an, zu denken und sprachen: Wer ist
der, daß er Gotteslästerungen redet? Wer kann Sünden vergeben denn allein Gott?

22Da aber Jesus ihre Gedankenmerkte, antwortete er und sprach zu ihnen: Was denket
ihr in euren Herzen?

23Welches ist leichter: zu sagen: Dir sind deine Sünden vergeben, oder zu sagen: Stehe
auf undwandle?

24 Auf das ihr aber wisset, daß des Menschen Sohn Macht hat, auf Erden Sünden zu
vergeben, (sprach er zu demGichtbrüchigen): Ich sage dir stehe auf und hebe dein Bettlein
auf und gehe heim!

25Und alsbald stand er auf vor ihren Augen und hob das Bettlein auf, darauf er gelegen
hatte, und ging heim und pries Gott.

26Und sie entsetzten sich alle und priesen Gott und wurden voll Furcht und sprachen:
Wir haben heute seltsame Dinge gesehen.

27 Und darnach ging er aus und sah einen Zöllner mit Namen Levi am Zoll sitzen und
sprach zu ihm: Folge mir nach!

28Und er verließ alles, stand auf und folgte ihm nach.
29 Und Levi richtete ihm ein großes Mahl zu in seinem Hause, und viele Zöllner und

andere saßenmit ihm zu Tisch.
30 Und die Schriftgelehrten und Pharisäer murrten wider seine Jünger und sprachen:

Warum esset und trinket ihr mit den Zöllnern und Sündern?
31Und Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Die Gesunden bedürfen des Arztes nicht,

sondern die Kranken.
32 Ich bin gekommen zu rufen die Sünder zur Buße, und nicht die Gerechten.
33Und sie sprachen zu ihm: Warum fasten des Johannes Jünger so oft und beten so viel,

desgleichen der Pharisäer Jünger; aber deine Jünger essen und trinken?
34Er sprach aber zu ihnen: Ihr könnt die Hochzeitleute nicht zu fasten treiben, solange

der Bräutigam bei ihnen ist.
35 Es wird aber die Zeit kommen, daß der Bräutigam von ihnen genommen wird; dann

werden sie fasten.
36Und er sagte zu ihnen ein Gleichnis: Niemand flickt einen Lappen von einem neuen

Kleid auf ein altes Kleid; sonst zerreißt er das neue, und der Lappen vomneuen reimt sich
nicht auf das alte.

37 Und niemand faßt Most in alte Schläuche; sonst zerreißt der Most die Schläuche und
wird verschüttet, und die Schläuche kommen um.

38 Sondern denMost soll man in neue Schläuche fassen, so werden sie beide erhalten.
39Und niemand ist, der vom alten trinkt undwolle bald den neuen; denn er spricht: Der

alte ist milder.

6
1 Und es begab sich an einem Sabbat, daß er durchs Getreide ging; und seine Jünger

rauften Ähren aus und aßen und rieben sie mit den Händen.
2 Etliche aber der Pharisäer sprachen zu ihnen: Warum tut ihr, was sich nicht ziemt zu

tun an den Sabbaten?
3Und Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Habt ihr nicht das gelesen, was David tat,

da ihn hungerte und die mit ihmwaren?
4wieer zumHauseGottes eingingundnahmdieSchaubroteundaßundgabauchdenen,

die mit ihmwaren; die doch niemand durfte essen als die Priester allein?
5Und er sprach zu ihnen: Des Menschen Sohn ist ein HERR auch des Sabbats.
6Es geschah aber an einem andern Sabbat, daß er ging in die Schule und lehrte. Und da

war einMensch, des rechte Handwar verdorrt.
7Aber die Schriftgelehrten und Pharisäer lauerten darauf, ob er auch heilen würde am

Sabbat, auf daß sie eine Sache wider ihn fänden.
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8 Er aber merkte ihre Gedanken und sprach zu dem Menschen mit der dürren Hand:
Stehe auf und tritt hervor! Und er stand auf und trat dahin.

9Da sprach Jesus zu ihnen: Ich frage euch: Was ziemt sich zu tun anden Sabbaten, Gutes
oder Böses? das Leben erhalten oder verderben?

10Und er sah sie alle umher an und sprach zu demMenschen: Strecke deine Hand aus!
und er tat's; da ward ihm seine Handwieder zurechtgebracht, gesundwie die andere.

11 Sie aber wurden ganz unsinnig und beredeten sich miteinander, was sie ihm tun
wollten.

12Es begab sich aber zu der Zeit, daß er ging auf einen Berg zu beten; und er blieb über
Nacht in dem Gebet zu Gott.

13 Und da es Tag ward, rief er seine Jünger und erwählte ihrer zwölf, welche er auch
Apostel nannte:

14Simon,welchen er Petrus nannte, undAndreas, seinenBruder, Jakobus und Johannes,
Philippus und Bartholomäus,

15Matthäus und Thomas, Jakobus, des Alphäus Sohn, Simon genannt Zelotes,
16 Judas, des Jakobus Sohn und Judas Ischariot, den Verräter.
17Undergingherniedermit ihnenund trat auf einenPlatz imFeldeundderHaufe seiner

Jüngerundeine großeMengedesVolks vonallem jüdischenLandeund JerusalemundTyrus
und Sidon, amMeer gelegen,

18die da gekommenwaren, ihn zu hören und daß sie geheilt würden von ihren Seuchen;
und die von unsauberen Geistern umgetrieben wurden, die wurden gesund.

19Und alles Volk begehrte ihn anzurühren; denn es ging Kraft von ihm und er heilte sie
alle.

20Und er hob seine Augen auf über seine Jünger und sprach: Selig seid ihr Armen; denn
das Reich Gottes ist euer.

21Selig seid ihr, die ihr hier hungert; denn ihr sollt sattwerden. Selig seid ihr, die ihr hier
weint; denn ihr werdet lachen.

22 Selig seid ihr, so euch die Menschen hassen und euch absondern und schelten euch
und verwerfen euren Namen als einen bösen um desMenschensohns willen.

23 Freut euch alsdann und hupfet; denn siehe, euer Lohn ist groß im Himmel. Desgle-
ichen taten ihre Väter den Propheten auch.

24Aber dagegen weh euch Reichen! denn ihr habt euren Trost dahin.
25Weh euch, die ihr voll seid! denn euch wird hungern. Weh euch, die ihr hier lachet!

denn ihr werdet weinen und heulen.
26 Weh euch, wenn euch jedermann wohlredet! Desgleichen taten eure Väter den

falschen Propheten auch.
27Aber ich sageeuch, die ihr zuhört: Liebet eureFeinde; tut denenwohl, die euchhassen;
28 segnet die, so euch verfluchen und bittet für die, so euch beleidigen.
29Undwer dich schlägt auf einen Backen, dem biete den anderen auch dar; undwer dir

denMantel nimmt, demwehre nicht auch den Rock.
30Wer dich bittet, dem gib; und wer dir das deine nimmt, da fordere es nicht wieder.
31Undwie ihr wollt, daß euch die Leute tun sollen, also tut ihnen gleich auch ihr.
32Und so ihr liebet, die euch lieben,was fürDankhabt ihr davon? Denndie Sünder lieben

auch ihre Liebhaber.
33 Und wenn ihr euren Wohltätern wohltut, was für Dank habt ihr davon? Denn die

Sünder tun das auch.
34Und wenn ihr leihet, von denen ihr hoffet zu nehmen, was für Dank habt ihr davon?

Denn die Sünder leihen den Sündern auch, auf daß sie Gleiches wiedernehmen.
35Vielmehr liebet eure Feinde; tut wohl und leihet, daß ihr nichts dafür hoffet, so wird

euer Lohn groß sein, und ihr werdet Kinder des Allerhöchsten sein; denn er ist gütig über
die Undankbaren und Bösen.

36Darum seid barmherzig, wie auch euer Vater barmherzig ist.
37Richtet nicht, sowerdet ihr auchnicht gerichtet. Verdammetnicht, sowerdet ihr nicht

verdammt. Vergebet, so wird euch vergeben.
38 Gebt, so wird euch gegeben. Ein voll, gedrückt, gerüttelt und überfließend Maß wird

man in euren Schoß geben; denn eben mit demMaß,mit dem ihr messet, wird man euch
wieder messen.

39 Und er sagte ihnen ein Gleichnis: Kann auch ein Blinder einem Blinden den Weg
weisen? Werden sie nicht alle beide in die Grube fallen?

40Der Jünger ist nicht über seinen Meister; wenn der Jünger ist wie sein Meister, so ist er
vollkommen.



Lukas 6:41 877 Lukas 7:19

41Was siehst du aber einen Splitter in deines Bruders Auge, und des Balkens in deinem
Auge wirst du nicht gewahr?

42Oder wie kannst du sagen zu deinem Bruder: Halt stille, Bruder, ich will den Splitter
aus deinem Auge ziehen, und du siehst selbst nicht den Balken in deinem Auge? Du
Heuchler, zieh zuvor den Balken aus deinem Auge und siehe dann zu, daß du den Splitter
aus deines Bruders Auge ziehest!

43Denn es ist kein guter Baum, der faule Frucht trage, und kein fauler Baum, der gute
Frucht trage.

44 Ein jeglicher Baum wird an seiner eigenen Frucht erkannt. Denn man liest nicht
Feigen von den Dornen, auch liest man nicht Trauben von den Hecken.

45Ein guter Mensch bringt Gutes hervor aus dem guten Schatz seines Herzens; und ein
böserMenschbringtBöseshervorausdembösenSchatz seinesHerzens. DennwesdasHerz
voll ist, des geht der Mund über.

46Was heißet ihr mich aber HERR, HERR, und tut nicht, was ich euch sage?
47Wer zumir kommt und hörtmeine Rede und tut sie, den will ich euch zeigen, wem er

gleich ist.
48 Er ist gleich einem Menschen, der ein Haus baute und grub tief und legte den Grund

auf den Fels. Da aber Gewässer kam, da riß der Strom zum Hause zu, und konnte es nicht
bewegen; denn es war auf den Fels gegründet.

49Wer aber hörtundnicht tut, der ist gleich einemMenschen, der einHaus baute auf die
Erde ohne Grund; und der Strom riß zu ihm zu, und es fiel alsbald, und das Haus gewann
einen großen Riß.

7
1Nachdem er aber vor dem Volk ausgeredet hatte, ging er gen Kapernaum.
2Und eines Hauptmanns Knecht lag todkrank, den er wert hielt.
3Da er aber von Jesu hörte, sandte er die Ältesten der Juden zu ihm und bat ihn, daß er

käme und seinen Knecht gesundmachte.
4Da sie aber zu Jesu kamen, baten sie ihnmit Fleiß und sprachen: Er ist es wert, daß du

ihm das erzeigest;
5denn er hat unser Volk lieb, und die Schule hat er uns erbaut.
6 Jesusabergingmit ihnenhin. Dasieabernunnicht fernevondemHausewaren, sandte

derHauptmannFreunde zu ihmund ließ ihmsagen: AchHERR, bemühedichnicht; ichbin
nicht wert, daß du unter mein Dach gehest;

7 darum habe ich auch mich selbst nicht würdig geachtet, daß ich zu dir käme; sondern
sprich einWort, so wirdmein Knecht gesund.

8Denn auch ich bin ein Mensch, der Obrigkeit untertan, und habe Kriegsknechte unter
mir und spreche zu einem: Gehe hin! so geht er hin; und zum andern: Komm her! so
kommt er; und zumeinem Knecht: Tu das! so tut er's.

9Da aber Jesus das hörte, verwunderte er sich über ihn und wandte sich um und sprach
zu dem Volk, das ihm nachfolgte: Ich sage euch: Solchen Glauben habe ich in Israel nicht
gefunden!

10Und da die Gesandten wiederum nach Hause kamen, fanden sie den kranken Knecht
gesund.

11Undesbegabsichdarnach, daßer ineineStadtmitNamenNainging; undseiner Jünger
gingen viele mit ihm und viel Volks.

12Als er aber nahe an das Stadttor kam, siehe, da trug man einen Toten heraus, der ein
einziger Sohnwar seinerMutter, und siewar eineWitwe; und viel Volks aus der Stadt ging
mit ihr.

13Und da sie der HERR sah, jammerte ihn derselben, und er sprach zu ihr: Weine nicht!
14 Und er trat hinzu und rührte den Sarg an; und die Träger standen. Und er sprach:

Jüngling, ich sage dir, stehe auf!
15Und der Tote richtete sich auf und fing an zu reden; und er gab ihn seiner Mutter.
16Und es kam sie alle eine Furcht an und sie priesen Gott und sprachen: Es ist ein großer

Prophet unter uns aufgestanden, und Gott hat sein Volk heimgesucht.
17Und diese Rede von ihm erscholl in das ganze jüdische Land und in alle umliegenden

Länder.
18Und es verkündigten Johannes seine Jünger das alles. Und er rief zu sich seiner Jünger

zwei
19 und sandte sie zu Jesu und ließ ihm sagen: Bist du, der da kommen soll, oder sollen

wir eines andern warten?
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20Da aber die Männer zu ihm kamen, sprachen sie: Johannes der Täufer hat uns zu dir
gesandt und läßt dir sagen: Bist du, der da kommen soll, oder sollen wir eines anderen
warten?

21Zu derselben Stunde aber machte er viele gesund von Seuchen und Plagen und bösen
Geistern, und vielen Blinden schenkte er das Gesicht.

22Und Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Gehet hin und verkündiget Johannes, was
ihrgesehenundgehörthabt: dieBlindensehen, dieLahmengehen, dieAussätzigenwerden
rein, die Tauben hören, die Toten stehen auf, den Armenwird das Evangelium gepredigt;

23und selig ist, wer sich nicht ärgert anmir.
24Da aber die Boten des Johannes hingingen, fing Jesus an, zu reden zu dem Volk von

Johannes: Was seid ihr hinausgegangen in dieWüste zu sehen? Wolltet ihr ein Rohr sehen,
das vomWinde bewegt wird?

25 Oder was seid ihr hinausgegangen zu sehen? Wolltet ihr einen Menschen sehen in
weichen Kleidern? Sehet, die in herrlichen Kleidern und Lüsten leben, die sind an den
königlichenHöfen.

26Oder was seid ihr hinausgegangen zu sehen? Wolltet ihr einen Propheten sehen? Ja,
ich sage euch, der damehr ist denn ein Prophet.

27 Er ist's, von dem geschrieben steht: “Siehe, ich sende meinen Engel vor deinem
Angesicht her, der da bereiten soll deinenWeg vor dir”.

28Denn ich sage euch, daß unter denen, die vonWeibern geboren sind, ist kein größerer
Prophetdenn JohannesderTäufer;deraberkleiner ist imReicheGottes, der ist größerdenn
er.

29Und alles Volk, das ihn hörte, und die Zöllner gaben Gott recht und ließen sich taufen
mit der Taufe des Johannes.

30Aber die Pharisäer und Schriftgelehrten verachteten Gottes Rat wider sich selbst und
ließen sich nicht von ihm taufen.

31 Aber der HERR sprach: Wem soll ich die Menschen dieses Geschlechts vergleichen,
und wem sind sie gleich?

32Sie sind gleich den Kindern, die auf demMarkte sitzen und rufen gegeneinander und
sprechen: Wir haben euch gepfiffen, und ihr habt nicht getanzt; wir haben euch geklagt,
und ihr habt nicht geweint.

33Denn Johannes der Täufer ist gekommen und aß nicht Brot und trank keinenWein; so
sagt ihr: Er hat den Teufel.

34Des Menschen Sohn ist gekommen, ißt und trinkt; so sagt ihr: Siehe, der Mensch ist
ein Fresser undWeinsäufer, der Zöllner und Sünder Freund!

35Und dieWeisheit muß sich rechtfertigen lassen von allen ihren Kindern.
36 Es bat ihn aber der Pharisäer einer, daß er mit ihm äße. Und er ging hinein in des

PharisäersHaus und setzte sich zu Tisch.
37Und siehe, ein Weib war in der Stadt, die war eine Sünderin. Da die vernahm, daß er

zu Tische saß in des PharisäersHause, brachte sie ein Glas mit Salbe
38 und trat hinten zu seinen Füßen und weinte und fing an, seine Füße zu netzen mit

Tränen und mit den Haaren ihres Hauptes zu trocknen, und küßte seine Füße und salbte
sie mit Salbe.

39DaaberdasderPharisäer sah, der ihngeladenhatte, spracherbei sich selbstundsagte:
Wenndieser einProphetwäre, sowüßte er,werundwelch einWeibdas ist, die ihnanrührt;
denn sie ist eine Sünderin.

40 Jesus antwortete und sprach zu ihm: Simon, ich habe dir etwas zu sagen. Er aber
sprach: Meister, sage an.

41 Es hatte ein Gläubiger zwei Schuldner. Einer war schuldig fünfhundert Groschen, der
andere fünfzig.

42 Da sie aber nicht hatten, zu bezahlen, schenkte er's beiden. Sage an, welcher unter
denen wird ihn ammeisten lieben?

43 Simon antwortete und sprach: Ich achte, dem er am meisten geschenkt hat. Er aber
sprach zu ihm: Du hast recht gerichtet.

44Und erwandte sich zu demWeibe und sprach zu Simon: Siehest du diesWeib? Ich bin
gekommen in dein Haus; du hast mir nicht Wasser gegeben zu meinen Füßen; diese aber
hat meine Füßemit Tränen genetzt undmit den Haaren ihres Hauptes getrocknet.

45Duhastmir keinenKuß gegeben; diese aber, nachdemsie hereingekommen ist, hat sie
nicht abgelassen, meine Füße zu küssen.

46Du hast mein Haupt nicht mit Öl gesalbt; sie aber hat meine Füßemit Salbe gesalbt.
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47 Derhalben sage ich dir: Ihr sind viele Sünden vergeben, denn sie hat viel geliebt;
welchem aber wenig vergeben wird, der liebt wenig.

48Und er sprach zu ihr: Dir sind deine Sünden vergeben.
49Da fingen die an, die mit zu Tische saßen, und sprachen bei sich selbst: Wer ist dieser,

der auch Sünden vergibt?
50Er aber sprach zu demWeibe: Dein Glaube hat dir geholfen; gehe hinmit Frieden!

8
1 Und es begab sich darnach, daß er reiste durch Städte und Dörfer und predigte und

verkündigte das Evangelium vom Reich Gottes; und die zwölfmit ihm,
2 dazu etliche Weiber, die er gesund hatte gemacht von den bösen Geistern und

Krankheiten, nämlich Maria, die da Magdalena heißt, von welcher waren sieben Teufel
ausgefahren,

3 und Johanna, das Weib Chusas, des Pflegers des Herodes, und Susanna und viele
andere, die ihmHandreichung taten von ihrer Habe.

4 Da nun viel Volks beieinander war und sie aus den Städten zu ihm eilten, sprach er
durch ein Gleichnis:

5Es ging ein Säemann aus, zu säen seinen Samen. Und indem er säte, fiel etliches an den
Weg undward zertreten und die Vögel unter demHimmel fraßen's auf.

6Und etliches fiel auf den Fels; und da es aufging, verdorrte es, darum daß es nicht Saft
hatte.

7 Und etliches fiel mitten unter die Dornen; und die Dornen gingen mit auf und
erstickten's.

8Und etliches fiel auf ein gutes Land; und es ging auf und trug hundertfältige Frucht. Da
er das sagte, rief er: Wer Ohren hat, zu hören, der höre!

9Es fragten ihn aber seine Jünger und sprachen, was dies Gleichnis wäre?
10 Er aber sprach: Euch ist es gegeben, zu wissen das Geheimnis des Reiches Gottes;

den andern aber in Gleichnissen, daß sie es nicht sehen, ob sie es schon sehen, und nicht
verstehen, ob sie es schon hören.

11Das ist aber das Gleichnis: Der Same ist dasWort Gottes.
12 Die aber an dem Wege sind, das sind, die es hören; darnach kommt der Teufel und

nimmt dasWort von ihremHerzen, auf daß sie nicht glauben und selig werden.
13Die aber auf dem Fels sind die: wenn sie es hören, nehmen sie das Wort mit Freuden

an; und die haben nicht Wurzel; eine Zeitlang glauben sie, und zur Zeit der Anfechtung
fallen sie ab.

14Das aber unter die Dornen fiel, sind die, so es hören und gehen hin unter den Sorgen,
Reichtum undWollust dieses Lebens und ersticken und bringen keine Frucht.

15Das aber auf dem guten Land sind, die das Wort hören und behalten in einem feinen,
guten Herzen und bringen Frucht in Geduld.

16Niemand aber zündet ein Licht an und bedeckt's mit einem Gefäß oder setzt es unter
eine Bank; sondern er setzt es auf einen Leuchter, auf daß,wer hineingeht, das Licht sehe.

17Dennnichts ist verborgen, dasnicht offenbarwerde, auchnichtsHeimliches, dasnicht
kundwerde und an den Tag komme.

18 So sehet nun darauf wie ihr zuhöret. Denn wer da hat, dem wird gegeben; wer aber
nicht hat, von demwird genommen, auch was er meint zu haben.

19Es gingen aber hinzu seineMutter und Brüderund konnten vor demVolk nicht zu ihm
kommen.

20Undesward ihmangesagt: DeineMutterunddeineBrüder stehendraußenundwollen
dich sehen.

21Er aber antwortete und sprach zu ihnen: Meine Mutter und meine Brüder sind diese,
die GottesWort hören und tun.

22Und es begab sich an der Tage einem, daß er in ein Schiff trat samt seinen Jüngern; und
er sprach zu ihnen: Laßt uns über den See fahren. Und sie stießen vom Lande.

23Und da sie schifften, schlief er ein. Und es kam ein Windwirbel auf den See, und die
Wellen überfielen sie, und sie standen in großer Gefahr.

24 Da traten sie zu ihm und weckten ihn auf und sprachen: Meister, Meister, wir
verderben! Da stand er auf und bedrohte den Wind und die Woge des Wassers; und es
ließ ab, und ward eine Stille.

25 Er aber sprach zu ihnen: Wo ist euer Glaube? Sie fürchteten sich aber und verwun-
derten sich und sprachenuntereinander: Wer ist dieser? denn er gebietet demWindeund
demWasser, und sie sind ihm gehorsam.

26Und sie schifften fort in die Gegend der Gadarener, welche ist Galiläa gegenüber.
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27Undals eraustrat aufdasLand, begegnete ihmeinMannausderStadt, derhatteTeufel
von langer Zeit her und tat keine Kleider an und blieb in keinem Hause, sondern in den
Gräbern.

28Da er aber Jesum sah, schrie er und fiel vor ihm nieder und rief laut und sprach: Was
habe ich mit dir zu schaffen, Jesu, du Sohn Gottes, des Allerhöchsten? Ich bitte dich, du
wollest mich nicht quälen.

29Denn er gebot dem unsauberen Geist, daß er von dem Menschen ausführe. Denn er
hatte ihn lange Zeit geplagt, und er ward mit Ketten gebunden und mit Fesseln gefangen,
und zerriß die Bande undward getrieben von dem Teufel in dieWüsten.

30Und Jesus fragte ihn und sprach: Wie heißest du? Er sprach: Legion; denn es waren
viel Teufel in ihn gefahren.

31Und sie baten ihn, daß er sie nicht hieße in die Tiefe fahren.
32 Es war aber daselbst eine große Herde Säue auf der Weide auf dem Berge. Und sie

baten ihn, daß er ihnen erlaubte in sie zu fahren. Und er erlaubte es ihnen.
33Da fuhren die Teufel aus von dem Menschen und fuhren in die Säue; und die Herde

stürzte sich von dem Abhange in den See und ersoff.
34Da aber die Hirten sahen, was da geschah, flohen sie und verkündigten es in der Stadt

und in den Dörfern.
35Da gingen sie hinaus, zu sehen, was da geschehenwar, und kamen zu Jesu und fanden

den Menschen, von welchem die Teufel ausgefahren waren, sitzend zu den Füßen Jesu,
bekleidet und vernünftig, und erschraken.

36 Und die es gesehen hatten, verkündigten's ihnen, wie der Besessene war gesund
geworden.

37Und es bat ihn die ganze Menge des umliegenden Landes der Gadarener, daß er von
ihnen ginge; denn eswar sie eine große Furcht angekommen. Und er trat in das Schiff und
wandte wieder um.

38 Es bat ihn aber der Mann, von dem die Teufel ausgefahren waren, daß er bei ihm
möchte sein. Aber Jesus ließ ihn von sich und sprach:

39Gehe wieder heim und sage, wie große Dinge dir Gott getan hat. Und er ging hin und
verkündigte durch die ganze Stadt, wie große Dinge ihm Jesus getan hatte.

40Und es begab sich, da Jesuswiederkam, nahm ihn das Volk auf; denn siewarteten alle
auf ihn.

41Und siehe, da kam ein Mann mit Namen Jairus, der ein Oberster der Schule war, und
fiel Jesu zu den Füßen und bat ihn, daß er wollte in sein Haus kommen;

42denn er hatte eine einzige Tochter bei zwölf Jahren, die lag in den letzten Zügen. Und
da er hinging, drängte ihn das Volk.

43Und ein Weib hatte den Blutgang zwölf Jahre gehabt; die hatte alle ihre Nahrung an
die Ärzte gewandt, und konnte von niemand geheilt werden;

44 die trat hinzu von hinten und rührte seines Kleides Saum an; und alsobald stand ihr
der Blutgang.

45Und Jesus sprach: Wer hat mich angerührt? Da sie aber alle leugneten, sprach Petrus
und diemit ihmwaren: Meister, das Volk drängt und drückt dich, und du sprichst: Wer hat
mich angerührt?

46 Jesus aber sprach: Es hat mich jemand angerührt; denn ich fühle, daß eine Kraft von
mir gegangen ist.

47 Da aber das Weib sah, daß es nicht verborgen war, kam sie mit Zittern und fiel vor
ihm nieder und verkündigte vor allem Volk, aus welcher Ursache sie ihn hätte angerührt
undwie sie wäre alsbald gesund geworden.

48 Er aber sprach zu ihr: Sei getrost, meine Tochter, dein Glaube hat dir geholfen. Gehe
hinmit Frieden!

49Daernoch redete, kameinervomGesindedesOberstender Schuleund sprachzu ihm:
Deine Tochter ist gestorben; bemühe denMeister nicht.

50Da aber Jesus das hörte, antwortete er ihm und sprach: Fürchte dich nicht, glaube nur,
so wird sie gesund!

51Da er aber in das Haus kam, ließ er niemand hineingehen denn Petrus und Jakobus
und Johannes und des Kindes Vater undMutter.

52 Sie weinten aber alle und klagten um sie. Er aber sprach: Weinet nicht, sie ist nicht
gestorben, sondern sie schläft.

53Und sie verlachten ihn, wußtenwohl, daß sie gestorben war.
54Er aber trieb sie alle hinaus, nahm sie bei der Hand und rief und sprach: Kind, stehe

auf!
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55Und ihr Geist kamwieder, und sie stand alsobald auf. Und er befahl, man sollte ihr zu
essen geben.

56 Und ihre Eltern entsetzten sich. Er aber gebot ihnen, daß sie niemand sagten, was
geschehen war.

9
1Er forderte aber die Zwölf zusammenund gab ihnenGewalt undMacht über alle Teufel

und daß sie Seuchen heilen konnten,
2und sandte sie aus, zu predigen das Reich Gottes und zu heilen die Kranken.
3Und sprach zu ihnen: Ihr sollt nichts mit euch nehmen auf denWeg, weder Stab noch

Tasche noch Brot noch Geld; es soll auch einer nicht zwei Röcke haben.
4Undwo ihr in ein Haus geht, da bleibet, bis ihr von dannen zieht.
5Undwelcheeuchnicht aufnehmen, dagehet ausvonderselbenStadtund schütteltauch

den Staub ab von euren Füßen zu einem Zeugnis über sie.
6 Und sie gingen hinaus und durchzogen die Märkte, predigten das Evangelium und

machten gesund an allen Enden.
7 Es kam aber vor Herodes, den Vierfürsten, alles, was durch ihn geschah; und er ward

betreten, dieweil von etlichen gesagt ward; Johannes ist von den Toten auferstanden;
8 von etlichen aber: Elia ist erschienen; von etlichen aber: Es ist der alten Propheten

einer auferstanden.
9Und Herodes sprach: Johannes, den habe ich enthauptet; wer ist aber dieser, von dem

ich solches höre? und begehrte ihn zu sehen.
10Und die Apostel kamen wieder und erzählten ihm, wie große Dinge sie getan hatten.

Und er nahm sie zu sich und entwich besonders in eine Wüste bei der Stadt, die da heißt
Bethsaida.

11DadasVolkdes inneward, zog es ihmnach. Under ließ sie zu sichund sagte ihnenvom
Reich Gottes undmachte gesund, die es bedurften. Aber der Tag fing an, sich zu neigen.

12Datratenzu ihmdieZwölfundsprachenzu ihm: LaßdasVolkvondir, daßsiehingehen
in die Märkte umher und in die Dörfer, daß sie Herberge und Speise finden, denn wir sind
hier in derWüste.

13Er aber sprach zu ihnen: Gebt ihr ihnen zu essen. Sie sprachen, wir haben nichtmehr
denn fünf Brote und zwei Fische; es sei denn, daß wir hingehen sollen und Speise kaufen
für so großes Volk.

14 (Denn es waren bei fünftausend Mann.) Er sprach aber zu seinen Jüngern: Lasset sie
sich setzen in Schichten, je fünfzig und fünfzig.

15Und sie taten also, und es setzten sich alle.
16 Da nahm er die fünf Brote und zwei Fische und sah auf gen Himmel und dankte

darüber, brach sie und gab sie den Jüngern, daß sie dem Volk vorlegten.
17Und sie aßen undwurden alle satt; undwurden aufgehoben, was ihnen übrigblieb von

Brocken, zwölf Körbe.
18Und es begab sich, da er allein war und betete und seine Jünger zu ihm traten, fragte

er sie und sprach: Wer sagen die Leute, daß ich sei?
19Sie antworteten und sprachen: Sie sagen, du seist Johannes der Täufer; etliche aber, du

seist Elia; etliche aber, es sei der alten Propheten einer auferstanden.
20 Er aber sprach zu ihnen: Wer saget ihr aber, daß ich sei? Da antwortete Petrus und

sprach: Du bist der Christus Gottes!
21Und er bedrohte sie und gebot, daß sie das niemand sagten,
22 und sprach: Des Menschen Sohn muß noch viel leiden und verworfen werden von

den Ältesten undHohenpriestern und Schriftgelehrten und getötetwerden und amdritten
Tage auferstehen.

23Da sprach er zu ihnen allen: Wermir folgenwill, der verleugne sich selbst und nehme
sein Kreuz auf sich täglich und folge mir nach.

24Dennwer sein Leben erhaltenwill, derwird es verlieren;wer aber sein Leben verliert
ummeinetwillen, der wird's erhalten.

25UndwelchenNutzen hätte derMensch, ob er die ganzeWelt gewönne, und verlöre sich
selbst oder beschädigte sich selbst?

26Wer sich abermein undmeinerWorte schämt, deswird sich desMenschen Sohn auch
schämen,wenn er kommenwird in seiner Herrlichkeit und seines Vaters und der heiligen
Engel.

27 Ich sage euch aber wahrlich, daß etliche sind von denen, die hier stehen, die den Tod
nicht schmecken werden, bis daß sie das Reich Gottes sehen.
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28 Und es begab sich nach diesen Reden bei acht Tagen, daß er zu sich nahm Petrus,
Johannes und Jakobus und ging auf einen Berg, zu beten.

29Undda er betete, ward die Gestalt seines Angesichts anders, und sein Kleidwardweiß
und glänzte.

30Und siehe, zwei Männer redetenmit ihm, welche warenMose und Elia;
31die erschienen inKlarheit und redeten von demAusgang, welchen er sollte erfüllen zu

Jerusalem.
32Petrus aber, unddiemit ihmwaren,warenvoll Schlafs. Da sie aber aufwachten, sahen

sie seine Klarheit und die zwei Männer bei ihm stehen.
33Und es begab sich, da die von ihmwichen, sprach Petrus zu Jesu: Meister, hier ist gut

sein. Lasset uns dreiHüttenmachen: dir eine,Mose eineundElia eine. Und erwußtenicht,
was er redete.

34Da er aber solches redete, kam eine Wolke und überschattete sie; und sie erschraken,
da sie dieWolke überzog.

35Und es fiel eine Stimme aus der Wolke, die sprach: Dieser ist mein lieber Sohn; den
sollt ihr hören!

36Und indem solche Stimme geschah, fanden sie Jesum allein. Und sie verschwiegen es
und verkündigten niemand in jenen Tagen, was sie gesehen hatten.

37Esbegab sichaberdenTaghernach, da sie vondemBergekamen, kam ihnenentgegen
viel Volks.

38Und siehe, ein Mann unter dem Volk rief und sprach: Meister, ich bitte dich, besiehe
dochmeinen Sohn, denn er ist mein einziger Sohn.

39 Siehe, der Geist ergreift ihn, so schreit er alsbald, und reißt ihn, daß er schäumt, und
mit Not weicht er von ihm, wenn er ihn gerissen hat.

40Und ich habe deine Jünger gebeten, daß sie ihn austrieben, und sie konnten nicht.
41Da antwortete Jesus und sprach: O du ungläubige und verkehrte Art, wie lange soll ich

bei euch sein und euch dulden? Bringe deinen Sohn her!
42 Und da er zu ihm kam, riß ihn der Teufel und zerrte ihn. Jesus aber bedrohte den

unsauberen Geist undmachte den Knaben gesund und gab ihn seinem Vater wieder.
43 Und sie entsetzten sich alle über die Herrlichkeit Gottes. Da sie sich aber alle

verwunderten über alles, was er tat, sprach er zu seinen Jüngern:
44Fasset ihr zu euren Ohren diese Rede: DesMenschen Sohnmuß überantwortetwerden

in der Menschen Hände.
45Aber dasWort verstanden sie nicht, und esward vor ihnen verborgen, daß sie es nicht

begriffen. Und sie fürchteten sich, ihn zu fragen um diesesWort.
46Es kam auch ein Gedanke unter sie, welcher unter ihnen der Größtewäre.
47Da aber Jesus denGedanken ihresHerzens sah, ergriff er einKindund stellte es neben

sich
48 und sprach zu ihnen: Wer dies Kind aufnimmt in meinem Namen, der nimmt mich

auf; undwermich aufnimmt, der nimmt den auf, dermich gesandt hat. Welcher aber der
Kleinste ist unter euch allen, der wird groß sein.

49Da antwortete Johannes und sprach: Meister, wir sahen einen, der trieb die Teufel aus
in deinemNamen; undwir wehrten ihm, denn er folgt dir nicht mit uns.

50Und Jesus sprach zu ihm: Wehret ihm nicht; denn wer nicht wider uns ist, der ist für
uns.

51Esbegabsichaber, dadieZeit erfülletwar, daßer solltevonhinnengenommenwerden,
wendete er sein Angesicht, stracks gen Jerusalem zuwandeln.

52 Und er sandte Boten vor sich hin; die gingen hin und kamen in einen Markt der
Samariter, daß sie ihmHerberge bestellten.

53 Und sie nahmen ihn nicht an, darum daß er sein Angesicht gewendet hatte, zu
wandeln gen Jerusalem.

54Da aber das seine Jünger Jakobus und Johannes sahen, sprachen sie: HERR, willst du,
so wollen wir sagen, daß Feuer vomHimmel falle und verzehre sie, wie Elia tat.

55 Jesus aber wandte sich um und bedrohte sie und sprach: Wisset ihr nicht, welches
Geistes Kinder ihr seid?

56DesMenschen Sohn ist nicht gekommen, derMenschen Seelen zu verderben, sondern
zu erhalten.

57Undsiegingen ineinenanderenMarkt. Esbegabsichaber, da sieaufdemWegewaren,
sprach einer zu ihm: Ich will dir folgen, wo du hin gehst.

58Und Jesus sprach zu ihm: Die Füchse haben Gruben, und die Vögel unter demHimmel
haben Nester; aber des Menschen Sohn hat nicht, da er sein Haupt hin lege.
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59Und er sprach zu einem andern: Folgemir nach! Der sprach aber: HERR, erlaubemir,
daß ich zuvor hingehe undmeinen Vater begrabe.

60Aber Jesus sprach zu ihm: Laß die Toten ihre Toten begraben; gehe du aber hin und
verkündige das Reich Gottes!

61Und ein anderer sprach: HERR, ich will dir nachfolgen; aber erlaube mir zuvor, daß
ich einen Abschiedmachemit denen, die in meinemHause sind.

62 Jesus aber sprach zu ihm: Wer seine Hand an den Pflug legt und sieht zurück, der ist
nicht geschickt zum Reich Gottes.

10
1Darnach sondertederHERRandere siebzig ausund sandte sie je zweiundzwei vor ihm

her in alle Städte und Orte, da er wollte hinkommen,
2 und sprach zu ihnen: Die Ernte ist groß, der Arbeiter aber sind wenige. Bittet den

HERRN der Ernte, daß er Arbeiter aussende in seine Ernte.
3Gehet hin; siehe, ich sende euch als die Lämmermitten unter dieWölfe.
4Tragt keinen Beutel noch Tasche noch Schuhe und grüßet niemand auf der Straße.
5Wo ihr in ein Haus kommt, da sprecht zuerst: Friede sei in diesemHause!
6Und so daselbst wird ein Kind des Friedens sein, so wird euer Friede auf ihm beruhen;

wo aber nicht, so wird sich euer Friede wieder zu euch wenden.
7 IndemHauseaberbleibet, esset und trinket,was siehaben; denneinArbeiter ist seines

Lohnes wert. Ihr sollt nicht von einemHause zum anderen gehen.
8 Und wo ihr in eine Stadt kommt und sie euch aufnehmen, da esset, was euch wird

vorgetragen;
9und heilet die Kranken, die daselbst sind, und saget ihnen: Das Reich Gottes ist nahe zu

euch gekommen.
10Wo ihr aber in eine Stadt kommt, da sie euchnicht aufnehmen, da geht heraus auf ihre

Gassen und sprecht:
11Auchden Staub, der sich anuns gehängthat von eurer Stadt, schlagenwir ab auf euch;

doch sollt ihr wissen, daß euch das Reich Gottes nahe gewesen ist.
12 Ich sage euch: Es wird Sodom erträglicher gehen an jenem Tage denn solcher Stadt.
13Weh dir Chorazin! Weh dir Bethsaida! Denn wären solche Taten zu Tyrus oder Sidon

geschehen, die bei euch geschehen sind, sie hätten vorzeiten im Sack und in der Asche
gesessen und Buße getan.

14Doch es wird Tyrus und Sidon erträglicher gehen im Gericht als euch.
15 Und du, Kapernaum, die du bis an den Himmel erhoben bist, du wirst in die Hölle

hinunter gestoßenwerden.
16Wer euch hört, der hörtmich; und wer euch verachtet, der verachtet mich; wer aber

mich verachtet, der verachtet den, der mich gesandt hat.
17Die Siebzig aber kamenwiedermit Freudenund sprachen: HERR, es sinduns auchdie

Teufel untertan in deinemNamen.
18Er sprach aber zu ihnen: Ich sahwohl den Satanas vomHimmel fallen als einen Blitz.
19Sehet, ich habe euchMacht gegeben, zu treten auf Schlangen und Skorpione, und über

alle Gewalt des Feindes; und nichts wird euch beschädigen.
20Doch darin freuet euch nicht, daß euch die Geister untertan sind. Freuet euch aber,

daß eure Namen imHimmel geschrieben sind.
21 Zu der Stunde freute sich Jesus im Geist und sprach: Ich preise dich, Vater und HERR

des Himmels und der Erde, daß du solches verborgen hast den Weisen und Klugen, und
hast es offenbart den Unmündigen. Ja, Vater, also war es wohlgefällig vor dir.

22 Es ist mir alles übergeben von meinem Vater. Und niemand weiß, wer der Sohn sei,
denn nur der Vater; noch wer der Vater sei, denn nur der Sohn und welchem es der Sohn
will offenbaren.

23Und er wandte sich zu seinen Jüngern und sprach insonderheit: Selig sind die Augen,
die da sehen, was ihr sehet.

24 Denn ich sage euch: Viele Propheten und Könige wollten sehen, was ihr sehet, und
haben's nicht gesehen, und hören,was ihr höret, und haben's nicht gehört.

25Und siehe, da stand ein Schriftgelehrter auf, versuchte ihn und sprach: Meister, was
muß ich tun, daß ich das ewige Leben ererbe?

26Er aber sprach zu ihm: Wie steht im Gesetz geschrieben? Wie lieset du?
27Er antwortete und sprach: “Du sollst Gott, deinenHERRN, lieben von ganzemHerzen,

von ganzer Seele, von allen Kräften und von ganzemGemüte und deinen Nächsten als dich
selbst.”

28Er aber sprach zu ihm: Du hast recht geantwortet; tue das, so wirst du leben.
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29 Er aber wollte sich selbst rechtfertigen und sprach zu Jesus: “Wer ist denn mein
Nächster?”

30Daantwortete Jesus und sprach: Eswar einMensch, der ging von Jerusalemhinab gen
Jericho und fiel unter die Mörder; die zogen ihn aus und schlugen ihn und gingen davon
und ließen ihn halbtot liegen.

31Es begab sich aber ungefähr, daß ein Priester dieselbe Straße hinabzog; und da er ihn
sah, ging er vorüber.

32Desgleichen auch ein Levit; da er kam zu der Stätte und sah ihn, ging er vorüber.
33Ein Samariter aber reiste und kam dahin; und da er ihn sah, jammerte ihn sein,
34ging zu ihm, verband ihm seineWunden und goß darein Öl undWein und hob ihn auf

sein Tier und führte ihn in die Herberge und pflegte sein.
35Des anderen Tages reiste er und zog heraus zwei Groschen und gab sie demWirte und

sprach zu ihm: Pflege sein; und so duwasmehrwirst dartun, will ich dir's bezahlen, wenn
ich wiederkomme.

36Welcher dünkt dich, der unter diesen Dreien der Nächste sei gewesen dem, der unter
die Mörder gefallen war?

37Er sprach: Der die Barmherzigkeit an ihn tat. Da sprach Jesus zu ihm: So gehe hin und
tue desgleichen!

38 Es begab sich aber, da sie wandelten, ging er in einen Markt. Da war ein Weib mit
NamenMartha, die nahm ihn auf in ihr Haus.

39Und sie hatte eine Schwester, die hieß Maria; die setzte sich zu Jesu Füßen und hörte
seiner Rede zu.

40 Martha aber machte sich viel zu schaffen, ihm zu dienen. Und sie trat hinzu und
sprach: HERR, fragst dunicht darnach, daßmichmeineSchwester läßtalleindienen? Sage
ihr doch, daß sie es auch angreife!

41 Jesusaberantworteteundsprachzu ihr: Martha,Martha, duhast viel SorgeundMühe;
42 eins aber ist not. Maria hat das gute Teil erwählt; das soll nicht von ihr genommen

werden.

11
1 Und es begab sich, daß er war an einem Ort und betete. Und da er aufgehört hatte,

sprach seiner Jünger einer zu ihm: HERR, lehre uns beten, wie auch Johannes seine Jünger
lehrte.

2Under sprach zu ihnen: Wenn ihrbetet, so sprecht: UnserVater imHimmel, deinName
werde geheiligt. Dein Reich komme. DeinWille geschehe auf Erden wie imHimmel.

3Gib uns unser täglich Brot immerdar.
4Undvergibunsunsre Sünden,dennauchwir vergebenallen, die uns schuldig sind. Und

führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von demÜbel.
5Under sprach zu ihnen: Welcher ist unter euch, der einenFreundhat und ginge zu ihm

zuMitternacht und spräche zu ihm: Lieber Freund, leihemir drei Brote;
6denn es ist mein Freund zumir gekommen von der Straße, und ich habe nicht, was ich

ihm vorlege;
7 und er drinnen würde antworten und sprechen: Mache mir keine Unruhe! die Tür

ist schon zugeschlossen, und meine Kindlein sind bei mir in der Kammer; ich kann nicht
aufstehen und dir geben.

8 Ich sage euch: Und ob er nicht aufsteht und gibt ihm, darum daß er sein Freund ist, so
wird er doch um seines unverschämten Geilens willen aufstehen und ihm geben, wieviel
er bedarf.

9 Und ich sage euch auch: Bittet, so wird euch gegeben; suchet, so werdet ihr finden;
klopfet an, so wird euch aufgetan.

10Dennwerdabittet, der nimmt; undwerda sucht, derfindet; undwerda anklopft, dem
wird aufgetan.

11Wo bittet unter euch ein Sohn den Vater ums Brot, der ihm einen Stein dafür biete?
und, so er um einen Fisch bittet, der ihm eine Schlange für den Fisch biete?

12oder, so er um ein Ei bittet, der ihm einen Skorpion dafür biete?
13 So denn ihr, die ihr arg seid, könnet euren Kindern gute Gaben geben, wie viel mehr

wird der Vater im Himmel den heiligen Geist geben denen, die ihn bitten!
14Und er trieb einen Teufel aus, der war stumm. Und es geschah, da der Teufel ausfuhr,

da redete der Stumme. Und das Volk verwunderte sich.
15 Etliche aber unter ihnen sprachen: Er treibt die Teufel aus durch Beelzebub, den

Obersten der Teufel.
16Die andern aber versuchten ihn und begehrten ein Zeichen von ihm vomHimmel.
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17Er aber erkannte ihre Gedanken und sprach zu ihnen: Ein jeglich Reich, so esmit sich
selbst uneins wird, das wird wüst; und ein Haus fällt über das andere.

18 Ist denn der Satanas auchmit sich selbst uneins, wiewill sein Reich bestehen? dieweil
ihr sagt, ich treibe die Teufel aus durch Beelzebub.

19 So aber ich die Teufel durch Beelzebub austreibe, durch wen treiben sie eure Kinder
aus? Darumwerden sie eure Richter sein.

20 So ich aber durch Gottes Finger die Teufel austreibe, so kommt ja das Reich Gottes zu
euch.

21Wennein starkerGewappneter seinenPalast bewahrt, so bleibt das seinemit Frieden.
22Wenn aber ein Stärkerer über ihn kommt und überwindet ihn, so nimmt er ihm seinen

Harnisch, darauf er sich verließ, und teilt den Raub aus.
23Wernichtmitmir ist, der istwidermich; undwernichtmitmir sammelt, der zerstreut.
24 Wenn der unsaubere Geist von dem Menschen ausfährt, so durchwandelt er dürre

Stätten, sucht Ruhe und findet sie nicht, so spricht er: Ich will wieder umkehren in mein
Haus, daraus ich gegangen bin.

25Undwenn er kommt, so findet er's gekehrt und geschmückt.
26Dann geht er hin und nimmt sieben Geister zu sich, die ärger sind denn er selbst; und

wenn sie hineinkommen, wohnen sie da, und es wird hernach mit demselben Menschen
ärger denn zuvor.

27Undes begab sich, da er solches redete, erhob einWeib imVolk die Stimmeund sprach
zu ihm: Selig ist der Leib, der dich getragen hat, und die Brüste, die du gesogen hast.

28Er aber sprach: Ja, selig sind, die dasWort Gottes hören und bewahren.
29Das Volk aber drang hinzu. Da fing er an und sagte: Dies ist eine arge Art; sie begehrt

ein Zeichen, und es wird ihr kein Zeichen gegeben denn nur das Zeichen des Propheten
Jona.

30 Denn wie Jona ein Zeichen war den Niniviten, also wird des Menschen Sohn sein
diesem Geschlecht.

31 Die Königin von Mittag wird auftreten vor dem Gericht mit den Leuten dieses
Geschlechts und wird sie verdammen; denn sie kam von der Welt Ende, zu hören die
Weisheit Salomos. Und siehe, hier ist mehr denn Salomo.

32Die Leute von Ninive werden auftreten vor dem Gericht mit diesem Geschlecht und
werden's verdammen; denn sie taten Buße nach der Predigt des Jona. Und siehe, hier ist
mehr denn Jona.

33Niemand zündet ein Licht an und setzt es an einen heimlichen Ort, auch nicht unter
einen Scheffel, sondern auf den Leuchter, auf daß,wer hineingeht, das Licht sehe.

34Das Auge ist des Leibes Licht. Wenn nun dein Auge einfältig ist, so ist dein ganzer Leib
licht; so aber dein Auge ein Schalk ist, so ist auch dein Leib finster.

35 So schaue darauf, daß nicht das Licht in dir Finsternis sei.
36Wennnundein Leib ganz licht ist, daß er kein Stück vonFinsternis hat, sowird er ganz

licht sein, wie wenn ein Licht mit hellem Blitz dich erleuchtet.
37Da er aber in der Redewar, bat ihn ein Pharisäer, daß ermit ihm dasMittagsmahl äße.

Und er ging hinein und setzte sich zu Tische.
38 Da das der Pharisäer sah, verwunderte er sich, daß er sich nicht vor dem Essen

gewaschen hätte.
39 Der HERR aber sprach zu ihm: Ihr Pharisäer haltet die Becher und Schüsseln

auswendig reinlich, aber euer Inwendiges ist voll Raubes und Bosheit.
40 Ihr Narren, meinet ihr, daß es inwendig rein sei, wenn's auswendig rein ist?
41Doch gebt Almosen von dem, was da ist, siehe, so ist's euch alles rein.
42 Aber weh euch Pharisäern, daß ihr verzehnt die Minze und Raute und allerlei Kohl,

und geht vorbei an dem Gericht und an der Liebe Gottes! Dies sollte man tun und jenes
nicht lassen.

43WeheuchPharisäern,daß ihr gerneobenan sitzt indenSchulenundwollt gegrüßt sein
auf demMarkte.

44Weheuch, Schriftgelehrte undPharisäer, ihrHeuchler, daß ihr seidwie die verdeckten
Totengräber, darüber die Leute laufen, und kennen sie nicht!

45 Da antwortete einer von den Schriftgelehrten und sprach zu ihm: Meister, mit den
Worten schmähst du uns auch.

46Er aber sprach: Undweh auch euch Schriftgelehrten! denn ihr beladet die Menschen
mit unerträglichen Lasten, und ihr rührt sie nicht mit einem Finger an.

47Weh euch! denn ihr baut der Propheten Gräber; eure Väter aber haben sie getötet.
48 So bezeugt ihr und willigt in eurer Väter Werke; denn sie töteten sie, so baut ihr ihre

Gräber.
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49Darum spricht die Weisheit Gottes: Ich will Propheten und Apostel zu ihnen senden,
und derselben werden sie etliche töten und verfolgen;

50 auf daß gefordert werde von diesem Geschlecht aller Propheten Blut, das vergossen
ist, seit derWelt Grund gelegt ist,

51von Abels Blut an bis auf das Blut des Zacharias, der umkam zwischen demAltar und
Tempel. Ja, ich sage euch: Es wird gefordert werden von diesem Geschlecht.

52Weh euch Schriftgelehrten! denn ihr habt den Schlüssel der Erkenntnis weggenom-
men. Ihr kommt nicht hinein undwehret denen, die hinein wollen.

53Da er aber solches zu ihnen sagte, fingen an die Schriftgelehrten und Pharisäer, hart
auf ihn zu dringen und ihmmit mancherlei Fragen zuzusetzen,

54 und lauerten auf ihn und suchten, ob sie etwas erjagen könnten aus seinem Munde,
daß sie eine Sache wider ihn hätten.

12
1 Es lief das Volk zu und kamen etliche Tausend zusammen, also daß sie sich untere-

inander traten. Da fing er an und sagte zu seinen Jüngern: Zum ersten hütet euch vor dem
Sauerteig der Pharisäer,welches ist die Heuchelei.

2 Es ist aber nichts verborgen, das nicht offenbar werde, noch heimlich, das man nicht
wissen werde.

3Darum, was ihr in der Finsternis saget, das wird man im Licht hören;was ihr redet ins
Ohr in den Kammern, das wirdman auf den Dächern predigen.

4 Ich sage euch aber,meinen Freunden: Fürchtet euch nicht vor denen die den Leib töten,
und darnach nichts mehr tun können.

5 Ich will euch aber zeigen, vor welchem ihr euch fürchten sollt: Fürchtet euch vor dem,
der, nachdem er getötet hat, auch Macht hat, zu werfen in die Hölle. Ja, ich sage euch, vor
dem fürchtet euch.

6Verkauftman nicht fünf Sperlinge um zwei Pfennige? Dennoch ist vor Gott deren nicht
eines vergessen.

7Aber auch die Haare auf euremHaupt sind alle gezählt. Darum fürchtet euch nicht; ihr
seid besser denn viele Sperlinge.

8 Ich aber sage euch: Wer mich bekennet vor den Menschen, den wird auch des
Menschen Sohn bekennen vor den Engeln Gottes.

9Wer mich aber verleugnet vor den Menschen, der wird verleugnet werden vor den
Engeln Gottes.

10Und wer da redet ein Wort wider des Menschen Sohn, dem soll es vergeben werden;
wer aber lästert den heiligen Geist, dem soll es nicht vergeben werden.

11Wenn sie euch aber führenwerden in ihre Schulen und vor die Obrigkeit und vor die
Gewaltigen, so sorget nicht, wie oder was ihr antworten oder was ihr sagen sollt;

12denn der heilige Geist wird euch zu derselben Stunde lehren, was ihr sagen sollt.
13 Es sprach aber einer aus dem Volk zu ihm: Meister, sage meinem Bruder, daß er mit

mir das Erbe teile.
14Eraber sprachzu ihm: Mensch,werhatmichzumRichteroderErbschichterübereuch

gesetzt?
15 Und er sprach zu ihnen: Sehet zu und hütet euch vor dem Geiz; denn niemand lebt

davon, daß er viele Güter hat.
16Under sagte ihneneinGleichnis und sprach: Eswar ein reicherMensch, das Feldhatte

wohl getragen.
17Und er gedachte bei sich selbst und sprach: Was soll ich tun? Ich habe nicht, da ich

meine Früchte hin sammle.
18Und sprach: Das will ich tun: ich will meine Scheunen abbrechen und größere bauen

undwill drein sammeln alles, was mir gewachsen ist, undmeine Güter;
19 und will sagen zu meiner Seele: Liebe Seele, du hast einen großen Vorrat auf viele

Jahre; habe nun Ruhe, iß, trink und habe gutenMut!
20Aber Gott sprach zu ihm: DuNarr! diese Nacht wirdman deine Seele von dir fordern;

und wes wird's sein, das du bereitet hast?
21Also geht es, wer sich Schätze sammelt und ist nicht reich in Gott.
22 Er sprach aber zu seinen Jüngern: Darum sage ich euch: Sorget nicht für euer Leben,

was ihr essen sollt, auch nicht für euren Leib, was ihr antun sollt.
23Das Leben ist mehr denn die Speise, und der Leibmehr denn die Kleidung.
24Nehmetwahr der Raben: die sähennicht, sie ernten auchnicht, sie haben auch keinen

Keller noch Scheune; und Gott nährt sie doch. Wie viel aber seid ihr besser denn die Vögel!
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25Welcher ist unter euch, ob er schon darum sorget, der da könnte eine Elle seiner Länge
zusetzen?

26 So ihr denn das Geringste nicht vermöget,warum sorgt ihr für das andere?
27 Nehmet wahr der Lilien auf dem Felde, wie sie wachsen: sie arbeiten nicht, auch

spinnen sie nicht. Ich sage euch aber, daß auch Salomo in aller seiner Herrlichkeit nicht
ist bekleidet gewesen als deren eines.

28 So denn das Gras, das heute auf dem Felde steht und morgen in den Ofen geworfen
wird, Gott also kleidet, wie viel mehr wird er euch kleiden, ihr Kleingläubigen!

29 Darum auch ihr, fraget nicht darnach, was ihr essen oder was ihr trinken sollt, und
fahret nicht hoch her.

30Nach solchem allen trachten die Heiden in der Welt; aber euer Vater weiß wohl, das
ihr des bedürfet.

31Doch trachtet nach dem Reich Gottes, so wird euch das alles zufallen.
32 Fürchte dich nicht, du kleine Herde! denn es ist eures Vaters Wohlgefallen, euch das

Reich zu geben.
33 Verkaufet, was ihr habt, und gebt Almosen. Machet euch Beutel, die nicht veralten,

einen Schatz, der nimmer abnimmt, im Himmel, da kein Dieb zukommt, und den keine
Motten fressen.

34Dennwo euer Schatz ist, da wird auch euer Herz sein.
35Lasset eure Lenden umgürtet sein und eure Lichter brennen
36und seid gleich denMenschen, die auf ihren Herrnwarten, wann er aufbrechenwird

von der Hochzeit, auf daß,wenn er kommt und anklopft, sie ihm alsbald auftun.
37 Selig sind die Knechte, die der Herr, so er kommt, wachend findet. Wahrlich, ich sage

euch: Er wird sich aufschürzen und wird sie zu Tische setzen und vor ihnen gehen und
ihnen dienen.

38 Und so er kommt in der anderen Wache und in der dritten Wache und wird's also
finden: selig sind diese Knechte.

39Das sollt ihr aberwissen: WenneinHausherrwüßte, zuwelcher StundederDiebkäme,
so wachte er und ließe nicht in sein Haus brechen.

40Darum seid auch ihr bereit; denn desMenschen Sohnwird kommen zuder Stunde, da
ihr's nicht meinet.

41Petrus aber sprach zu ihm: HERR, sagst du dies Gleichnis zu uns oder auch zu allen?
42 Der HERR aber sprach: Wie ein großes Ding ist's um einen treuen und klugen

Haushalter, welchen der Herr setzt über sein Gesinde, daß er ihnen zur rechten Zeit ihre
Gebühr gebe!

43 Selig ist der Knecht, welchen sein Herr findet tun also, wenn er kommt.
44Wahrlich, ich sage euch: Er wird ihn über alle seine Güter setzen.
45 So aber der Knecht in seinem Herzen sagen wird: Mein Herr verzieht zu kommen,

und fängt an, zu schlagen die Knechte und Mägde, auch zu essen und zu trinken und sich
vollzusaufen:

46 so wird des Knechtes Herr kommen an dem Tage, da er sich's nicht versieht, und zu
der Stunde, die er nicht weiß, undwird ihn zerscheitern undwird ihm seinen Lohn geben
mit den Ungläubigen.

47Der Knecht aber, der seines HerrnWillenweiß, und hat sich nicht bereitet, auch nicht
nach seinemWillen getan, der wird viel Streiche leidenmüssen.

48Der es aber nicht weiß, hat aber getan, was der Streiche wert ist, wird wenig Streiche
leiden. Denn welchem viel gegeben ist, bei dem wird man viel suchen; und welchem viel
befohlen ist, von demwirdman viel fordern.

49 Ich bin gekommen, daß ich ein Feuer anzünde auf Erden; was wollte ich lieber, denn
es brennete schon!

50Aber ich muß mich zuvor taufen lassen mit einer Taufe; wie ist mir so bange, bis sie
vollendet werde!

51Meinet ihr, daß ich hergekommen bin, Frieden zu bringen auf Erden? Ich sage: Nein,
sondern Zwietracht.

52Denn von nun anwerden fünf in einemHause uneins sein, drei wider zwei, und zwei
wider drei.

53 Es wird sein der Vater wider den Sohn, und der Sohn wider den Vater; die Mutter
wider die Tochter, und die Tochter wider die Mutter; die Schwiegermutter wider die
Schwiegertochter, und die Schwiegertochter wider die Schwiegermutter.

54 Er sprach aber zu dem Volk: Wenn ihr eine Wolke sehet aufgehen am Abend, so
sprecht ihr alsbald: Es kommt ein Regen, und es geschieht also.
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55Und wenn ihr sehet den Südwindwehen, so sprecht ihr: Es wird heiß werden, und es
geschieht also.

56 Ihr Heuchler! die Gestalt der Erde und des Himmels könnt ihr prüfen; wie prüft ihr
aber diese Zeit nicht?

57Warum richtet ihr aber nicht von euch selber, was recht ist?
58 So du aber mit deinemWidersacher vor den Fürsten gehst, so tu Fleiß auf demWege,

das du ihn los werdest, auf daß er nicht etwa dich vor den Richter ziehe, und der Richter
überantworte dich dem Stockmeister, und der Stockmeister werfe dich ins Gefängnis.

59 Ich sage dir: Duwirst von dannennicht herauskommen, bis du den allerletztenHeller
bezahlest.

13
1Es waren aber zu der Zeit etliche dabei, die verkündigten ihm von den Galiläern, deren

Blut Pilatus mit ihremOpfer vermischt hatte.
2 Und Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Meinet ihr, daß diese Galiläer vor allen

Galiläern Sünder gewesen sind, dieweil sie das erlitten haben?
3 Ich sage: Nein; sondern so ihr euchnicht bessert,werdet ihr alle auchalsoumkommen.
4Oder meinet ihr, daß die achtzehn, auf die der Turm von Siloah fiel und erschlug sie,

seien schuldig gewesen vor allenMenschen, die zu Jerusalemwohnen?
5 Ich sage: Nein; sondern so ihr euchnicht bessert,werdet ihr alle auchalsoumkommen.
6Er sagte ihnen aber dies Gleichnis: Es hatte einer einen Feigenbaum, derwar gepflanzt

in seinemWeinberge; und er kam und suchte Frucht darauf, und fand sie nicht.
7 Da sprach er zu dem Weingärtner: Siehe, ich bin nun drei Jahre lang alle Jahre

gekommen und habe Frucht gesucht auf diesem Feigenbaum, und finde sie nicht. Haue
ihn ab! was hindert er das Land?

8Er aber antwortete und sprach zu ihm: Herr, laß ihn noch dies Jahr, bis daß ich um ihn
grabe und bedünge ihn,

9ob er wolle Frucht bringen, wo nicht so haue ihn darnach ab.
10Und er lehrte in einer Schule am Sabbat.
11Und siehe, ein Weib war da, das hatte einen Geist der Krankheit achtzehn Jahre; und

sie war krummund konnte nicht wohl aufsehen.
12 Da sie aber Jesus sah, rief er sie zu sich und sprach zu ihr: Weib, sei los von deiner

Krankheit!
13Und legte die Hände auf sie; und alsobald richtete sie sich auf und pries Gott.
14Da antwortete der Oberste der Schule und war unwillig, daß Jesus am Sabbat heilte,

und sprach zu demVolk: Es sind sechs Tage, an denenman arbeiten soll; an ihnen kommt
und laßt euch heilen, und nicht am Sabbattage.

15Da antwortete ihm der HERR und sprach: Du Heuchler! löst nicht ein jeglicher unter
euch seinen Ochsen oder Esel von der Krippe am Sabbat und führt ihn zur Tränke?

16 Sollte aber nicht gelöst werden am Sabbat diese, die doch Abrahams Tochter ist, von
diesem Bande, welche Satanas gebunden hatte nunwohl achtzehn Jahre?

17Und als er solches sagte, mußten sich schämen alle, die ihm zuwider gewesen waren;
und alles Volk freute sich über alle herrlichen Taten, die von ihm geschahen.

18Er sprach aber: Wem ist das Reich Gottes gleich, und wem soll ich's vergleichen?
19Es ist einem Senfkorn gleich, welches ein Mensch nahm und warf's in seinen Garten;

undeswuchsundwardeingroßerBaum,unddieVögeldesHimmelswohntenunter seinen
Zweigen.

20Und abermals sprach er: Wem soll ich das Reich Gottes vergleichen?
21 Es ist einem Sauerteige gleich, welchen ein Weib nahm und verbarg ihn unter drei

Scheffel Mehl, bis daß es ganz sauer ward.
22Und er ging durch Städte undMärkte und lehrte und nahm seinenWeg gen Jerusalem.
23 Es sprach aber einer zu ihm: HERR, meinst du, daß wenige selig werden? Er aber

sprach zu ihnen:
24Ringet darnach, daß ihr durch die enge Pforte eingehet; denn viele werden, das sage

ich euch, darnach trachten, wie sie hineinkommen, und werden's nicht tun können.
25 Von dem an, wenn der Hauswirt aufgestanden ist und die Tür verschlossen hat, da

werdet ihr dann anfangen draußen zu stehen und an die Tür klopfen und sagen: HERR,
HERR, tu uns auf! Und erwird antworten und zu euch sagen: Ich kenne euch nicht, wo ihr
her seid?

26 So werdet ihr dann anfangen zu sagen: Wir haben vor dir gegessen und getrunken,
und auf den Gassen hast du uns gelehrt.
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27Und er wird sagen: Ich sage euch: Ich kenne euch nicht, wo ihr her seid; weichet alle
vonmir, ihr Übeltäter.

28 Da wird sein Heulen und Zähneklappen, wenn ihr sehen werdet Abraham und Isaak
und Jakob und alle Propheten im Reich Gottes, euch aber hinausgestoßen.

29 Und es werden kommen vom Morgen und vom Abend, von Mitternacht und vom
Mittage, die zu Tische sitzen werden im Reich Gottes.

30Und siehe, es sind Letzte, die werden die Ersten sein, und sind Erste, die werden die
Letzten sein.

31An demselben Tage kamen etliche Pharisäer und sprachen zu ihm: Hebe dich hinaus
und gehe von hinnen; denn Herodes will dich töten!

32Under sprach zu ihnen: Gehet hinund saget diesemFuchs: Siehe, ich treibeTeufel aus
undmache gesund heut undmorgen, und am dritten Tage werde ich ein Ende nehmen.

33Doch muß ich heute und morgen und am Tage darnach wandeln; denn es tut's nicht,
daß ein Prophet umkomme außer Jerusalem.

34 Jerusalem, Jerusalem, die du tötest die Propheten und steinigest, die zu dir gesandt
werden, wie oft habe ichwollen deine Kinder versammeln, wie eine Henne ihr Nest unter
ihre Flügel, und ihr habt nicht gewollt!

35Sehet, euerHaus soll euchwüst gelassenwerden. Denn ich sage euch: Ihrwerdetmich
nicht sehen, bis daß es komme, daß ihr sagenwerdet: Gelobt ist, der da kommt imNamen
des HERRN!

14
1 Und es begab sich, daß er kam in ein Haus eines Obersten der Pharisäer an einem

Sabbat, das Brot zu essen; und sie hatten acht auf ihn.
2Und siehe, da war einMensch vor ihm, der war wassersüchtig.
3 Und Jesus antwortete und sagte zu den Schriftgelehrten und Pharisäern und sprach:

Ist's auch recht, am Sabbat zu heilen?
4 Sie aber schwiegen still. Und er griff ihn an und heilte ihn und ließ ihn gehen.
5Undantwortete und sprach zu ihnen: Welcher ist unter euch, dem seinOchse oder Esel

in den Brunnen fällt, und der nicht alsbald ihn herauszieht am Sabbattage?
6Und sie konnten ihm darauf nicht wieder Antwort geben.
7 Er sagte aber ein Gleichnis zu den Gästen, da er merkte, wie sie erwählten obenan zu

sitzen, und sprach zu ihnen:
8Wenndu von jemand geladenwirst zurHochzeit, so setze dich nicht obenan, daß nicht

etwa ein Vornehmerer denn du von ihm geladen sei,
9 und dann komme, der dich und ihn geladen hat, und spreche zu dir: Weiche diesem!

und dumüssest dannmit Scham untenan sitzen.
10 Sondern wenn du geladen wirst, so gehe hin und setze dich untenan, auf daß, wenn

da kommt, der dich geladen hat, er spreche zu dir: Freund, rücke hinauf! Dann wirst du
Ehre haben vor denen, die mit dir am Tische sitzen.

11Dennwer sich selbst erhöht,der soll erniedrigtwerden; undwer sich selbst erniedrigt,
der soll erhöhtwerden.

12Er sprach auch zu dem, der ihn geladen hatte: Wenn du ein Mittags-oder Abendmahl
machst, so lade nicht deine FreundenochdeineBrüdernochdeineGefreundennochdeine
Nachbarn, die da reich sind, auf daß sie dich nicht etwa wieder laden und dir vergolten
werde.

13 Sondern wenn du ein Mahl machst, so lade die Armen, die Krüppel, die Lahmen, die
Blinden,

14 so bist du selig; denn sie haben's dir nicht zu vergelten, es wird dir aber vergolten
werden in der Auferstehung der Gerechten.

15Da aber solches hörte einer, der mit zu Tische saß, sprach er zu ihm: Selig ist, der das
Brot ißt im Reiche Gottes.

16Er aber sprach zu ihm: Eswar einMensch, dermachte ein großesAbendmahl und lud
viele dazu.

17Und sandte seinen Knecht aus zur Stunde des Abendmahls, zu sagen den Geladenen:
Kommt, denn es ist alles bereit!

18 Und sie fingen an, alle nacheinander, sich zu entschuldigen. Der erste sprach zu
ihm: Ich habe einen Acker gekauft undmuß hinausgehen und ihn besehen; ich bitte dich,
entschuldige mich.

19Und der andere sprach: Ich habe fünf Joch Ochsen gekauft, und ich gehe jetzt hin, sie
zu besehen; ich bitte dich, entschuldige mich.

20Und der dritte sprach: Ich habe einWeib genommen, darum kann ich nicht kommen.
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21UndderKnechtkamundsagtedas seinemHerrnwieder. DawardderHausherrzornig
und sprach zu seinemKnechte: Gehe aus schnell auf die StraßenundGassen der Stadt und
führe die Armen und Krüppel und Lahmen und Blinden herein.

22Und der Knecht sprach: Herr, es ist geschehen, was du befohlen hast; es ist aber noch
Raum da.

23Und der Herr sprach zu demKnechte: Gehe aus auf die Landstraßen und an die Zäune
und nötige sie hereinzukommen, auf das mein Haus voll werde.

24 Ich sage euch aber, daß der Männer keiner, die geladen waren mein Abendmahl
schmeckenwird.

25Es ging aber viel Volks mit ihm; und er wandte sich und sprach zu ihnen:
26 So jemand zu mir kommt und haßt nicht seinen Vater, Mutter, Weib, Kinder, Brüder,

Schwestern, auch dazu sein eigen Leben, der kann nicht mein Jünger sein.
27Undwer nicht sein Kreuz trägt undmir nachfolgt, der kann nicht mein Jünger sein.
28 Wer ist aber unter euch, der einen Turm bauen will, und sitzt nicht zuvor und

überschlägt die Kosten, ob er's habe, hinauszuführen?
29auf daßnicht, wo erGrund gelegt hat und kann's nicht hinausführen, alle, die es sehen,

fangen an, sein zu spotten,
30und sagen: Dieser Mensch hob an zu bauen, und kann's nicht hinausführen.
31Oder welcher König will sich begeben in einen Streit wider einen andern König und

sitzt nicht zuvor und ratschlagt, ob er könnemit zehntausend begegnen dem, der über ihn
kommtmit zwanzigtausend?

32Wo nicht, so schickt er Botschaft, wenn jener noch ferne ist, und bittet um Frieden.
33Alsomuß auch ein jeglicher unter euch, der nicht absagt allem, was er hat, kann nicht

mein Jünger sein.
34Das Salz ist ein gutes Ding; wo aber das Salz dummwird, womit wirdman's würzen?
35Es istweder auf dasLandnoch indenMist nütze, sondernmanwird'swegwerfen. Wer

Ohren hat, zu hören, der höre!

15
1Es nahten aber zu ihm allerlei Zöllner und Sünder, daß sie ihn hörten.
2 Und die Pharisäer und Schriftgelehrten murrten und sprachen: Dieser nimmt die

Sünder an und isset mit ihnen.
3Er sagte aber zu ihnen dies Gleichnis und sprach:
4Welcher Mensch ist unter euch, der hundert Schafe hat und, so er der eines verliert,

der nicht lasse die neunundneunzig in der Wüste und hingehe nach dem verlorenen, bis
daß er's finde?

5Undwenn er's gefunden hat, so legt er's auf seine Achselnmit Freuden.
6Und wenn er heimkommt, ruft er seine Freunde und Nachbarn und spricht zu ihnen:

Freuet euchmit mir; denn ich habemein Schaf gefunden, das verloren war.
7 Ich sage euch: Also wird auch Freude im Himmel sein über einen Sünder, der Buße tut,

vor neunundneunzig Gerechten, die der Buße nicht bedürfen.
8Oder welches Weib ist, die zehn Groschen hat, so sie der einen verliert, die nicht ein

Licht anzünde und kehre das Haus und suchemit Fleiß, bis daß sie ihn finde?
9 Und wenn sie ihn gefunden hat, ruft sie ihre Freundinnen und Nachbarinnen und

spricht: Freuet euchmit mir; denn ich habemeinen Groschen gefunden, den ich verloren
hatte.

10 Also auch, sage ich euch, wird Freude sein vor den Engeln Gottes über einen Sünder,
der Buße tut.

11Und er sprach: EinMensch hatte zwei Söhne.
12Undder jüngsteunter ihnen sprach zu demVater: Gibmir, Vater, das Teil der Güter, das

mir gehört. Und er teilte ihnen das Gut.
13 Und nicht lange darnach sammelte der jüngste Sohn alles zusammen und zog ferne

über Land; und daselbst brachte er sein Gut ummit Prassen.
14Daernunall dasSeineverzehrthatte,wardeinegroßeTeuerungdurchdasselbeganze

Land, und er fing an zu darben.
15Und ging hin und hängte sich an einen Bürger des Landes; der schickte ihn auf seinen

Acker, die Säue zu hüten.
16Und er begehrte seinen Bauch zu füllenmit Trebern, die die Säue aßen; und niemand

gab sie ihm.
17Da schlug er in sich und sprach: Wie viel Tagelöhner hat mein Vater, die Brot die Fülle

haben, und ich verderbe imHunger!
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18 Ich will mich aufmachen und zu meinem Vater gehen und zu ihm sagen: Vater, ich
habe gesündigt gegen den Himmel und vor dir

19undbinhinfortnichtmehrwert, daß ichdeinSohnheiße;machemichzueinemdeiner
Tagelöhner!

20Und er machte sich auf und kam zu seinem Vater. Da er aber noch ferne von dannen
war, sah ihn sein Vater, und es jammerte ihn, lief und fiel ihm um seinen Hals und küßte
ihn.

21Der Sohnaber sprach zu ihm: Vater, ich habe gesündigt gegendenHimmel undvor dir;
ich bin hinfort nicht mehr wert, daß ich dein Sohn heiße.

22Aber der Vater sprach zu seinen Knechten: Bringet das beste Kleid hervor und tut es
ihm an, und gebet ihm einen Fingerreif an seine Hand und Schuhe an seine Füße,

23und bringet ein gemästet Kalb her und schlachtet's; lasset uns essen und fröhlich sein!
24 denn dieser mein Sohn war tot und ist wieder lebendig geworden; er war verloren

und ist gefundenworden. Und sie fingen an fröhlich zu sein.
25Aber der älteste Sohnwar auf demFelde. Und als er nahe zumHause kam, hörte er das

Gesänge und den Reigen;
26und er rief zu sich der Knechte einen und fragte, was das wäre.
27Der aber sagte ihm: Dein Bruder ist gekommen, und dein Vater hat ein gemästet Kalb

geschlachtet, daß er ihn gesundwieder hat.
28Da ward er zornig und wollte nicht hineingehen. Da ging sein Vater heraus und bat

ihn.
29Er aber antwortete und sprach zum Vater: Siehe, so viel Jahre diene ich dir und habe

deinGebotnochnieübertreten;undduhastmirnieeinenBockgegeben, daß ichmitmeinen
Freunden fröhlichwäre.

30Nun aber dieser dein Sohn gekommen ist, der sein Gut mit Huren verschlungen hat,
hast du ihm ein gemästet Kalb geschlachtet.

31Er aber sprach zu ihm: Mein Sohn, du bist allezeit bei mir, und alles, wasmein ist, das
ist dein.

32Du solltest aber fröhlich und gutes Muts sein; denn dieser dein Bruder war tot und ist
wieder lebendig geworden; er war verloren und ist wieder gefunden.

16
1Er aber sprach zu seinen Jüngern: Eswar ein reicherMann, der hatte einenHaushalter;

der ward von ihm berüchtigt, als hätte er ihm seine Güter umgebracht.
2Und er forderte ihn und sprach zu ihm: Wie höre ich das von dir? Tu Rechnung von

deinemHaushalten; denn du kannst hinfort nicht Haushalter sein!
3Der Haushalter sprach bei sich selbst: Was soll ich tun? Mein Herr nimmt das Amt von

mir; graben kann ich nicht, so schäme ich mich zu betteln.
4 Ichweißwohl,was ich tunwill, wenn ichnunvondemAmt gesetztwerde, daß siemich

in ihre Häuser nehmen.
5Und er rief zu sich alle Schuldner seines Herrn und sprach zu dem ersten: Wie viel bist

dumeinemHerrn schuldig?
6 Er sprach: Hundert Tonnen Öl. Und er sprach zu ihm: Nimm deinen Brief, setze dich

und schreib flugs fünfzig.
7 Darnach sprach er zu dem andern: Du aber, wie viel bist du schuldig? Er sprach:

Hundert MalterWeizen. Und er sprach zu ihm: Nimm deinen Brief und schreib achtzig.
8UndderHERR lobte den ungerechtenHaushalter, daß er klüglich gehandelt hatte; denn

die Kinder dieserWelt sind klüger als die Kinder des Lichtes in ihrem Geschlecht.
9 Und ich sage euch auch: Machet euch Freunde mit dem ungerechten Mammon, auf

daß,wenn ihr nun darbet, sie euch aufnehmen in die ewigen Hütten.
10Wer imgeringsten treu ist, der ist auch imGroßen treu; undwer imGeringstenunrecht

ist, der ist auch im Großen unrecht.
11 So ihr nun in dem ungerechten Mammon nicht treu seid, wer will euch das

Wahrhaftige vertrauen?
12Und so ihr in dem Fremden nicht treu seid, wer wird euch geben, was euer ist?
13Kein Knecht kann zwei Herren dienen: entweder er wird den einen hassen und den

andern lieben, oder er wird dem einen anhangen und den andern verachten. Ihr könnt
nicht Gott samt demMammon dienen.

14Das alles hörten die Pharisäer auch, und waren geizig, und spotteten sein.
15Und er sprach zu ihnen: Ihr seid's, die ihr euch selbst rechtfertigt vor den Menschen;

aber Gott kennt eure Herzen; denn was hoch ist unter den Menschen, das ist ein Greuel
vor Gott.
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16Das Gesetz und die Propheten weissagen bis auf Johannes; und von der Zeit wird das
Reich Gottes durchs Evangelium gepredigt, und jedermann dringt mit Gewalt hinein.

17 Es ist aber leichter, daß Himmel und Erde vergehen, denn daß ein Tüttel am Gesetz
falle.

18Wer sich scheidet von seinemWeibeund freit eine andere, der bricht die Ehe; undwer
die von demManne Geschiedene freit, der bricht auch die Ehe.

19 Es war aber ein reicher Mann, der kleidete sich mit Purpur und köstlicher Leinwand
und lebte alle Tage herrlich und in Freuden.

20 Es war aber ein armer Mann mit Namen Lazarus, der lag vor seiner Tür voller
Schwären

21 und begehrte sich zu sättigen von den Brosamen, die von des Reichen Tische fielen;
doch kamen die Hunde und leckten ihm seine Schwären.

22 Es begab sich aber, daß der Arme starb und ward getragen von den Engeln in
Abrahams Schoß. Der Reiche aber starb auch undward begraben.

23Als er nun in der Hölle und in der Qual war, hob er seine Augen auf und sah Abraham
von ferne und Lazarus in seinem Schoß.

24Und er rief und sprach: Vater Abraham, erbarme dich mein und sende Lazarus, daß
er die Spitze seines Fingers insWasser tauche und kühlemeine Zunge; denn ich leide Pein
in dieser Flamme.

25Abraham aber sprach: Gedenke, Sohn, daß du dein Gutes empfangen hast in deinem
Leben, undLazarusdagegenhatBösesempfangen; nunaberwirdergetröstet,undduwirst
gepeinigt.

26 Und über das alles ist zwischen uns und euch eine große Kluft befestigt, daß die
wollten von hinnen hinabfahren zu euch, könnten nicht, und auch nicht von dannen zu
uns herüberfahren.

27Da sprach er: So bitte ich dich, Vater, daß du ihn sendest in meines Vaters Haus;
28denn ich habe noch fünfBrüder, daß er ihnen bezeuge, auf daß sie nicht auch kommen

an diesen Ort der Qual.
29Abraham sprach zu ihm: Sie habenMose und die Propheten; laß sie dieselben hören.
30 Er aber sprach: Nein, Vater Abraham! sondern wenn einer von den Toten zu ihnen

ginge, so würden sie Buße tun.
31 Er sprach zu ihm: Hören sie Mose und die Propheten nicht, so werden sie auch nicht

glauben, wenn jemand von den Toten aufstünde.

17
1 Er sprach aber zu seinen Jüngern: Es ist unmöglich, daß nicht Ärgernisse kommen; weh

aber dem, durch welchen sie kommen!
2Es wäre ihm besser, daß man einen Mühlstein an seinen Hals hängte und würfe ihm ins

Meer, denn daß er dieser Kleinen einen ärgert.
3Hütet euch! So dein Bruder an dir sündigt, so strafe ihn; und so es ihn reut, vergib ihm.
4 Und wenn er siebenmal des Tages an dir sündigen würde und siebenmal des Tages

wiederkäme zu dir und spräche: Es reut mich! so sollst du ihm vergeben.
5Und die Apostel sprachen zumHERRN: Stärke uns den Glauben!
6Der HERR aber sprach: Wenn ihr Glauben habt wie ein Senfkorn und sagt zu diesem

Maulbeerbaum: Reiß dich aus und versetze dich insMeer! sowird er euch gehorsam sein.
7Welcher istuntereuch, dereinenKnechthat, der ihmpflügtoderdasViehweidet,wenn

er heimkommt vom Felde, daß er ihm alsbald sage: Gehe alsbald hin und setze dich zu
Tische?

8 Ist's nicht also, daß er zu ihm sagt: Richte zu, was ich zumAbend esse, schürze dich und
dienemir, bis ich esse und trinke; darnach sollst du auch essen und trinken?

9 Dankt er auch dem Knechte, daß er getan hat, was ihm befohlen war? Ich meine es
nicht.

10Also auch ihr; wenn ihr alles getan habt, was euch befohlen ist, so sprechet: Wir sind
unnütze Knechte; wir haben getan, was wir zu tun schuldig waren.

11 Und es begab sich, da er reiste gen Jerusalem, zog er mitten durch Samarien und
Galiläa.

12Und als er in einen Markt kam, begegneten ihm zehn aussätzige Männer, die standen
von ferne

13und erhoben ihre Stimme und sprachen: Jesu, lieber Meister, erbarme dich unser!
14Und da er sie sah, sprach er zu ihnen: Gehet hin und zeiget euch den Priestern! Und

es geschah, da sie hingingen, wurden sie rein.
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15 Einer aber unter ihnen, da er sah, daß er geheilt war, kehrte um und pries Gott mit
lauter Stimme

16 und fiel auf sein Angesicht zu seinen Füßen und dankte ihm. Und das war ein
Samariter.

17 Jesus aber antwortete und sprach: Sind ihrer nicht zehn rein geworden? Wo sind aber
die neun?

18Hat sich sonst keiner gefunden, der wieder umkehrte und gäbe Gott die Ehre, denn
dieser Fremdling?

19Und er sprach zu ihm: Stehe auf, gehe hin; dein Glaube hat dir geholfen.
20 Da er aber gefragt ward von den Pharisäern: Wann kommt das Reich Gottes?

antwortete er ihnen und sprach: Das Reich Gottes kommt nicht mit äußerlichen Gebärden;
21man wird auch nicht sagen: Siehe hier! oder: da ist es! Denn sehet, das Reich Gottes

ist inwendig in euch.
22Er sprach aber zu den Jüngern: Es wird die Zeit kommen, daß ihr werdet begehren zu

sehen einen Tag des Menschensohnes, und werdet ihn nicht sehen.
23Und sie werden zu euch sagen: Siehe hier! siehe da! Gehet nicht hin und folget auch

nicht.
24 Denn wie der Blitz oben vom Himmel blitzt und leuchtet über alles, was unter dem

Himmel ist, also wird des Menschen Sohn an seinem Tage sein.
25Zuvor aber muß er viel leiden und verworfen werden von diesem Geschlecht.
26Und wie es geschah zu den Zeiten Noahs, so wird's auch geschehen in den Tagen des

Menschensohnes:
27 sie aßen, sie tranken, sie freiten, sie ließen freien bis auf den Tag, da Noah in die Arche

ging und die Sintflut kam und brachte sie alle um.
28Desgleichen wie es geschah zu den Zeiten Lots: sie aßen, sie tranken, sie kauften, sie

verkauften, sie pflanzten, sie bauten;
29 an dem Tage aber, da Lot aus Sodom ging, da regnete es Feuer und Schwefel vom

Himmel und brachte sie alle um.
30 Auf diese Weise wird's auch gehen an dem Tage, wenn des Menschen Sohn soll

offenbart werden.
31An dem Tage, wer auf dem Dach ist und sein Hausrat in dem Hause, der steige nicht

hernieder, ihn zu holen. Desgleichenwer auf demFelde ist, derwende nicht umnach dem
was hinter ihm ist.

32Gedenket an des LotWeib!
33Wer da sucht, seine Seele zu erhalten, der wird sie verlieren; und wer sie verlieren

wird, der wird ihr zum Leben helfen.
34 Ich sage euch: In derselben Nacht werden zwei auf einem Bette liegen; einer wird

angenommen, der andere wird verlassen werden.
35 Zwei werden mahlen miteinander; eine wird angenommen, die andere wird ver-

lassen werden.
36Zweiwerden auf demFelde sein; einerwird angenommen, der anderewird verlassen

werden.
37Und sie antworteten und sprachen zu ihm: HERR wo? Er aber sprach zu ihnen: Wo

das Aas ist, da sammeln sich auch die Adler.

18
1Er sagte ihnen aber ein Gleichnis davon, daßman allezeit beten und nicht laß werden

solle,
2 und sprach: Es war ein Richter in einer Stadt, der fürchtete sich nicht vor Gott und

scheute sich vor keinemMenschen.
3 Es war aber eine Witwe in dieser Stadt, die kam zu ihm und sprach: Rette mich von

meinemWidersacher!
4Und er wollte lange nicht. Darnach aber dachte er bei sich selbst: Ob ich mich schon

vor Gott nicht fürchte noch vor keinemMenschen scheue,
5 dieweil aber mir diese Witwe so viel Mühemacht, will ich sie retten, auf daß sie nicht

zuletzt komme und betäubemich.
6Da sprach der HERR: Höret hier, was der ungerechte Richter sagt!
7 Sollte aber Gott nicht auch retten seine Auserwählten, die zu ihm Tag und Nacht rufen,

und sollte er's mit ihnen verziehen?
8 Ich sage euch: Er wird sie erretten in einer Kürze. Doch wenn des Menschen Sohn

kommenwird, meinst du, daß er auch werde Glauben finden auf Erden?
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9 Er sagte aber zu etlichen, die sich selbst vermaßen, daß sie fromm wären, und
verachteten die andern, ein solch Gleichnis:

10 Es gingen zwei Menschen hinauf in den Tempel, zu beten, einer ein Pharisäer, der
andere ein Zöllner.

11Der Pharisäer stand und betete bei sich selbst also: Ich danke dir, Gott, daß ich nicht
bin wie die anderen Leute, Räuber, Ungerechte, Ehebrecher, oder auch wie dieser Zöllner.

12 Ich faste zweimal in derWoche und gebe den Zehnten von allem, was ich habe.
13Und der Zöllner stand von ferne, wollte auch seine Augen nicht aufheben genHimmel,

sondern schlug an seine Brust und sprach: Gott, sei mir Sünder gnädig!
14 Ich sage euch: Dieser ging hinab gerechtfertigt in sein Haus vor jenem. Dennwer sich

selbst erhöht, der wird erniedrigt werden; und wer sich selbst erniedrigt, der wird erhöht
werden.

15 Sie brachten auch junge Kindlein zu ihm, daß er sie anrühren sollte. Da es aber die
Jünger sahen, bedrohten sie die.

16Aber Jesus rief sie zu sich und sprach: Lasset die Kindlein zumir kommenundwehret
ihnen nicht; denn solcher ist das Reich Gottes.

17Wahrlich ich sage euch: Wer nicht das Reich Gottes annimmt wie ein Kind, der wird
nicht hineinkommen.

18Und es fragte ihn ein Oberster und sprach: Guter Meister, was muß ich tun, daß ich
das ewige Leben ererbe?

19 Jesus aber sprach zu ihm: Was heißest du mich gut? Niemand ist gut denn der einige
Gott.

20Du weißt die Gebote wohl: “Du sollst nicht ehebrechen; du sollst nicht töten; du sollst
nicht stehlen; du sollst nicht falsch Zeugnis reden; du sollst deinen Vater und deineMutter
ehren.”

21Er aber sprach: Das habe ich alles gehalten vonmeiner Jugend auf.
22 Da Jesus das hörte, sprach er zu ihm: Es fehlt dir noch eins. Verkaufe alles, was du

hast, und gib's den Armen, so wirst du einen Schatz im Himmel haben; und komm, folge
mir nach!

23Da er aber das hörte,ward er traurig; denn er war sehr reich.
24Da aber Jesus sah, daß er traurig war geworden, sprach er: Wie schwer werden die

Reichen in das Reich Gottes kommen!
25 Es ist leichter, daß ein Kamel gehe durch ein Nadelöhr, denn daß ein Reicher in das

Reich Gottes komme.
26Da sprachen, die das hörten: Wer kann denn selig werden?
27Er aber sprach: Was bei denMenschen unmöglich ist, das ist bei Gott möglich.
28Da sprach Petrus: Siehe, wir haben alles verlassen und sind dir nachgefolgt.
29Er aber sprach zu ihnen: Wahrlich ich sage euch: Es ist niemand, der einHaus verläßt

oder Eltern oder Brüder oderWeib oder Kinder um des Reiches Gottes willen,
30der es nicht vielfältigwieder empfange in dieser Zeit, und in der zukünftigenWelt das

ewige Leben.
31 Er nahm aber zu sich die Zwölf und sprach zu ihnen: Sehet, wir gehen hinauf gen

Jerusalem, und es wird alles vollendet werden, was geschrieben ist durch die Propheten
von des Menschen Sohn.

32 Denn er wird überantwortet werden den Heiden; und er wird verspottet und
geschmähet und verspeiet werden,

33und siewerden ihngeißelnund töten;undamdrittenTagewird erwieder auferstehen.
34Sie aber verstanden der keines, und die Redewar ihnen verborgen, undwußtennicht,

was das Gesagte war.
35Es geschah aber, da er nahe an Jericho kam, saß ein Blinder amWege und bettelte.
36Da er aber hörte das Volk, das hindurchging, forschte er, was das wäre.
37Da verkündigten sie ihm, Jesus von Nazareth ginge vorüber.
38Und er rief und sprach: Jesu, du Sohn Davids, erbarme dichmein!
39Die aber vornean gingen, bedrohten ihn, er sollte schweigen. Er aber schrie vielmehr:

Du Sohn Davids, erbarme dichmein!
40 Jesus aber stand still undhieß ihnzu sich führen. Dasie ihnabernahe zu ihmbrachten,

fragte er ihn
41und sprach: Was willst du, daß ich dir tun soll? Er sprach: HERR, daß ich sehenmöge.
42Und Jesus sprach zu ihm: Sei sehend! dein Glaube hat dir geholfen.
43Und alsobald ward er sehend und folgte ihm nach und pries Gott. Und alles Volk, das

solches sah, lobte Gott.
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19
1Und er zog hinein und ging durch Jericho.
2Und siehe, dawar einMann, genannt Zachäus,derwar einOberster der Zöllnerundwar

reich.
3Und er begehrte Jesum zu sehen, wer er wäre, und konnte nicht vor dem Volk; denn er

war klein von Person.
4Und er lief voraus und stieg auf einen Maulbeerbaum, auf daß er ihn sähe: denn allda

sollte er durchkommen.
5Und als Jesus kam an die Stätte, sah er auf und ward sein gewahr und sprach zu ihm:

Zachäus, steig eilend hernieder; denn ichmuß heute in deinemHause einkehren!
6Und er stieg eilend hernieder und nahm ihn auf mit Freuden.
7Da sie das sahen, murrten sie alle, daß er bei einem Sünder einkehrte.
8Zachäus aber trat dar und sprach zu demHERRN: Siehe, HERR, die Hälftemeiner Güter

gebe ich den Armen, und so ich jemand betrogen habe, das gebe ich vierfältigwieder.
9 Jesus aber sprach zu ihm: Heute ist diesem Hause Heil widerfahren, sintemal er auch

Abrahams Sohn ist.
10DenndesMenschen Sohn ist gekommen, zu suchenund selig zumachen, das verloren

ist.
11Da sie nun zuhörten, sagte er weiter ein Gleichnis, darum daß er nahe bei Jerusalem

war und sie meinten, das Reich Gottes sollte alsbald offenbart werden,
12 und sprach: Ein Edler zog ferne in ein Land, daß er ein Reich einnähme und dann

wiederkäme.
13Dieser forderte zehn seiner Knechte und gab ihnen zehn Pfund und sprach zu ihnen:

Handelt, bis daß ich wiederkomme!
14SeineBürgeraberwaren ihmfeindundschicktenBotschaft ihmnachund ließen sagen:

Wir wollen nicht, daß dieser über uns herrsche.
15Und es begab sich, da er wiederkam, nachdem er das Reich eingenommen hatte, hieß

dieselben Knechte fordern, welchen er das Geld gegeben hatte, daß er wüßte, was ein
jeglicher gehandelt hätte.

16Da trat herzu der erste und sprach: Herr, dein Pfund hat zehn Pfund erworben.
17 Und er sprach zu ihm: Ei, du frommer Knecht, dieweil du bist im Geringsten treu

gewesen, sollst duMacht haben über zehn Städte.
18Der andere kam und sprach: Herr dein Pfund hat fünf Pfund getragen.
19Zu dem sprach er auch: Du sollst sein über fünf Städte.
20Und der dritte kam und sprach: Herr, siehe da, hier ist dein Pfund, welches ich habe

im Schweißtuch behalten;
21 ich fürchtete mich vor dir, denn du bist ein harter Mann: du nimmst, was du nicht

hingelegt hast, und erntest, was du nicht gesät hast.
22Er sprach zu ihm: Aus deinemMunde richte ich dich, du Schalk. Wußtest Du, daß ich

ein harter Mann bin, nehme, was ich nicht hingelegt habe, und ernte, was ich nicht gesät
habe?

23Warum hast du denn mein Geld nicht in die Wechselbank gegeben? Und wenn ich
gekommenwäre, hätte ich's mit Zinsen erfordert.

24Under sprach zudenen, die dabeistanden: NehmtdasPfundvon ihmundgebt es dem,
der zehn Pfund hat.

25Und sie sprachen zu ihm: Herr, hat er doch zehn Pfund.
26 Ich sage euch aber: Wer da hat, dem wird gegeben werden; von dem aber, der nicht

hat, wird auch das genommenwerden, was er hat.
27Doch jene meine Feinde, die nicht wollten, daß ich über sie herrschen sollte, bringet

her und erwürget sie vor mir.
28Und als er solches sagte, zog er fort und reiste hinauf gen Jerusalem.
29Uns es begab sich, als er nahte gen Bethphage und Bethanien und kam an den Ölberg,

sandte er seiner Jünger zwei
30und sprach: Gehet hin in den Markt, der gegenüberliegt. Und wenn ihr hineinkommt,

werdet ihr ein Füllen angebunden finden, auf welchemnoch nie einMensch gesessen hat;
löset es ab und bringet es!

31Und so euch jemand fragt, warum ihr's ablöset, so sagt also zu ihm: Der HERR bedarf
sein.

32Und die Gesandten gingen hin und fanden, wie er ihnen gesagt hatte.
33Da sie aber das Füllen ablösten, sprachen seine Herren zu ihnen: Warum löst ihr das

Füllen ab?
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34 Sie aber sprachen: Der HERR bedarf sein.
35Und sie brachten's zu Jesu und warfen ihre Kleider auf das Füllen und setzten Jesum

darauf.
36Da er nun hinzog, breiteten sie ihre Kleider auf denWeg.
37Und da er nahe hinzukam und zog den Ölberg herab, fing an der ganze Haufe seiner

Jünger, fröhlich Gott zu lobenmit lauter Stimme über alle Taten, die sie gesehen hatten,
38und sprachen: Gelobt sei, der da kommt, ein König, in demNamen des HERRN! Friede

sei im Himmel und Ehre in der Höhe!
39Und etliche der Pharisäer im Volk sprachen zu ihm: Meister, strafe doch deine Jünger!
40 Er antwortete und sprach zu ihnen: Ich sage euch: Wo diese werden schweigen, so

werden die Steine schreien.
41Und als er nahe hinzukam, sah er die Stadt an undweinte über sie
42 und sprach: Wenn doch auch du erkenntest zu dieser deiner Zeit, was zu deinem

Frieden dient! Aber nun ist's vor deinen Augen verborgen.
43Denn eswird die Zeit über dich kommen, daß deine Feindewerden umdich und deine

Kinder mit dir eineWagenburg schlagen, dich belagern und an allen Orten ängsten;
44 und werden dich schleifen und keinen Stein auf dem andern lassen, darum daß du

nicht erkannt hast die Zeit, darin du heimgesucht bist.
45Underging indenTempelundfinganauszutreiben, diedarinverkauftenundkauften,
46 und er sprach zu ihnen: Es steht geschrieben: “Mein Haus ist ein Bethaus”; ihr aber

habt's gemacht zur Mördergrube.
47Und er lehrte täglich im Tempel. Aber die Hohenpriester und Schriftgelehrten und die

Vornehmsten im Volk trachteten ihm nach, wie sie ihn umbrächten;
48und fanden nicht, wie sie ihm tun sollten, denn das Volk hing ihm an und hörte ihn.

20
1Und es begab sich an der Tage einem, da er das Volk lehrte im Tempel und predigte das

Evangelium, da traten zu ihm die Hohenpriester und Schriftgelehrtenmit den Ältesten
2 und sagten zu ihm und sprachen: Sage uns, aus was für Macht tust du das? oder wer

hat dir die Macht gegeben?
3 Er aber antwortete und sprach zu ihnen: Ich will euch auch ein Wort fragen; saget

mir's:
4Die Taufe des Johannes, war sie vomHimmel oder vonMenschen?
5 Sie aber gedachten bei sich selbst und sprachen: Sagen wir: Vom Himmel, so wird er

sagen: Warum habt ihr ihm denn nicht geglaubt?
6Sagenwir aber: VonMenschen, sowird uns das Volk steinigen; denn sie stehen darauf,

daß Johannes ein Prophet sei.
7Und sie antworteten, sie wüßten's nicht, wo sie her wäre.
8Und Jesus sprach zu ihnen: So sage ich euch auch nicht, aus was fürMacht ich das tue.
9Er fing aber an, zu sagen demVolk dies Gleichnis: EinMensch pflanzte einenWeinberg

und tat ihn denWeingärtnern aus und zog über Land eine gute Zeit.
10Und zu seiner Zeit sandte er einen Knecht zu denWeingärtnern, daß sie ihm gäben von

der Frucht desWeinberges. Aber dieWeingärtner stäupten ihn und ließen ihn leer von sich.
11 Und über das sandte er noch einen anderen Knecht; sie aber stäupten den auch und

höhnten ihn und ließen ihn leer von sich.
12Und über das sandte er den dritten; sie aber verwundeten den auch und stießen ihn

hinaus.
13 Da sprach der Herr des Weinberges: Was soll ich tun? Ich will meinen lieben Sohn

senden; vielleicht, wenn sie den sehen, werden sie sich scheuen.
14Daaber dieWeingärtnerden Sohn sahen, dachten sie bei sich selbst und sprachen: Das

ist der Erbe; kommt, laßt uns ihn töten, daß das Erbe unser sei!
15Und sie stießen ihn hinaus vor denWeinberg und töteten ihn. Was wird nun der Herr

desWeinberges ihnen tun?
16 Er wird kommen und diese Weingärtner umbringen und seinen Weinberg andern

austun. Da sie das hörten, sprachen sie: Das sei ferne!
17 Er aber sah sie an und sprach: Was ist denn das, was geschrieben steht: “Der Stein,

den die Bauleute verworfen haben, ist zum Eckstein geworden”?
18 Wer auf diesen Stein fällt, der wird zerschellen; auf wen aber er fällt, den wird er

zermalmen.
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19Und die Hohenpriester und Schriftgelehrten trachteten darnach, wie sie die Hände an
ihn legten zuderselben Stunde; und fürchteten sich vor demVolk, denn sie verstanden, daß
er auf sie dies Gleichnis gesagt hatte.

20Und sie stellten ihmnachund sandten Laurer aus, die sich stellen sollten, alswären sie
fromm,aufdaßsie ihn inderRedefingen, damit sie ihnüberantwortenkönntenderObrigkeit
und Gewalt des Landpflegers.

21Und sie fragten ihn und sprachen: Meister, wir wissen, daß du aufrichtig redest und
lehrest und achtest keines Menschen Ansehen, sondern du lehrest denWeg Gottes recht.

22 Ist's recht, daß wir dem Kaiser den Schoß geben, oder nicht?
23Er aber merkte ihre List und sprach zu ihnen: Was versuchet ihr mich?
24 Zeiget mir den Groschen! Wes Bild und Überschrift hat er? Sie antworteten und

sprachen: Des Kaisers.
25Er aber sprach: So gebet dem Kaiser, was des Kaisers ist, und Gott, was Gottes ist!
26Und sie konnten sein Wort nicht tadeln vor dem Volk und verwunderten sich seiner

Antwort und schwiegen still.
27Da traten zu ihm etliche der Sadduzäer,welche da halten, es sei kein Auferstehen, und

fragten ihn
28und sprachen: Meister, Mose hat uns geschrieben: So jemandes Bruder stirbt, der ein

Weib hat, und stirbt kinderlos, so soll sein Bruder das Weib nehmen und seinem Bruder
einen Samen erwecken.

29Nunwaren sieben Brüder. Der erste nahm einWeib und starb kinderlos.
30Und der andere nahm dasWeib und starb auch kinderlos.
31Und der dritte nahm sie. Desgleichen alle sieben und hinterließen keine Kinder und

starben.
32Zuletzt nach allen starb auch dasWeib.
33Nun inderAuferstehung,wesWeibwird sie seinunterdenen? Dennalle siebenhaben

sie zumWeibe gehabt.
34Und Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Die Kinder dieser Welt freien und lassen

sich freien;
35welche aberwürdig seinwerden, jeneWelt zu erlangen und die Auferstehung von den

Toten, die werden weder freien noch sich freien lassen.
36 Denn sie können hinfort nicht sterben; denn sie sind den Engeln gleich und Gottes

Kinder, dieweil sie Kinder sind der Auferstehung.
37 Daß aber die Toten auferstehen, hat auch Mose gedeutet bei dem Busch, da er den

HERRN heißt Gott Abrahams und Gott Isaaks und Gott Jakobs.
38Gott aber ist nicht der Toten, sondern der Lebendigen Gott; denn sie leben ihm alle.
39 Da antworteten etliche der Schriftgelehrten und sprachen: Meister, du hast recht

gesagt.
40Und sie wagten ihn fürder nichts mehr zu fragen.
41Er sprach aber zu ihnen: Wie sagen sie, Christus sei Davids Sohn?
42Und er selbst, David, spricht im Psalmbuch: “DerHERR hat gesagt zumeinemHERRN:

Setze dich zumeiner Rechten,
43bis daß ich lege deine Feinde zum Schemel deiner Füße.”
44David nennt ihn einen HERRN; wie ist er denn sein Sohn?
45Da aber alles Volk zuhörte, sprach er zu seinen Jüngern:
46Hütet euch vor den Schriftgelehrten, die da wollen einhertreten in langen Kleidern

und lassen sich gerne grüßen auf demMarkte und sitzen gern obenan in den Schulen und
über Tisch;

47 sie fressen der Witwen Häuser und wenden lange Gebete vor. Die werden desto
schwerere Verdammnis empfangen.

21
1Er sah aber auf und schaute die Reichen, wie sie ihre Opfer einlegten in den Gotteskas-

ten.
2Er sah aber auch eine armeWitwe, die legte zwei Scherflein ein.
3 Und er sprach: Wahrlich ich sage euch: Diese arme Witwe hat mehr denn sie alle

eingelegt.
4Denn diese alle haben aus ihrem Überfluß eingelegt zu dem Opfer Gottes; sie aber hat

von ihrer Armut alle ihre Nahrung, die sie hatte, eingelegt.
5Undda etliche sagten von demTempel, daß er geschmücktwäremit feinen Steinen und

Kleinoden, sprach er:
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6Es wird die Zeit kommen, in welcher von dem allem, was ihr sehet, nicht ein Stein auf
dem andern gelassen wird, der nicht zerbrochen werde.

7Sie fragten ihn aber und sprachen: Meister, wann soll daswerden? undwelches ist das
Zeichen, wann das geschehen wird?

8 Er aber sprach: Sehet zu, lasset euch nicht verführen. Denn viele werden kommen in
meinem Namen und sagen, ich sei es, und: “Die Zeit ist herbeigekommen.” Folget ihnen
nicht nach!

9 Wenn ihr aber hören werdet von Kriegen und Empörungen, so entsetzet euch nicht.
Denn solches muß zuvor geschehen; aber das Ende ist noch nicht so bald da.

10 Da sprach er zu ihnen: Ein Volk wird sich erheben wider das andere und ein Reich
wider das andere,

11 und es werden geschehen große Erdbeben hin und wieder, teure Zeit und Pestilenz;
auch werden Schrecknisse und große Zeichen amHimmel geschehen.

12Aber vor diesem allem werden sie die Hände an euch legen und euch verfolgen und
werden euch überantworten in ihre Schulen und Gefängnisse und vor Könige und Fürsten
ziehen ummeines Namens willen.

13Das wird euch aber widerfahren zu einem Zeugnis.
14 So nehmet nun zu Herzen, daß ihr nicht sorget, wie ihr euch verantworten sollt.
15 Denn ich will euch Mund und Weisheit geben, welcher nicht sollen widersprechen

können noch widerstehen alle eureWidersacher.
16 Ihr werdet aber überantwortet werden von den Eltern, Brüdern, Gefreunden und

Freunden; und sie werden euer etliche töten.
17Und ihr werdet gehaßt sein von jedermann ummeines Namens willen.
18Und ein Haar von euremHaupte soll nicht umkommen.
19Fasset eure Seelenmit Geduld.
20 Wenn ihr aber sehen werdet Jerusalem belagert mit einem Heer, so merket daß

herbeigekommen ist seine Verwüstung.
21Alsdann, wer in Judäa ist, der fliehe auf das Gebirge, und wer drinnen ist, der weiche

heraus, und wer auf dem Lande ist, der komme nicht hinein.
22Denn das sind die Tage der Rache, daß erfülletwerde alles, was geschrieben ist.
23Weh aber den Schwangern und Säugerinnen in jenen Tagen! Denn es wird große Not

auf Erden sein und ein Zorn über dies Volk,
24undsiewerden fallendurchdesSchwertesSchärfeundgefangengeführtwerdenunter

alle Völker; und Jerusalemwird zertretenwerden von denHeiden, bis daß der Heiden Zeit
erfülltwird.

25Und es werden Zeichen geschehen an Sonne und Mond und Sternen; und auf Erden
wird den Leuten bange sein, und sie werden zagen, und dasMeer und dieWassermengen
werden brausen,

26 und Menschen werden verschmachten vor Furcht und vor Warten der Dinge, die
kommen sollen auf Erden; denn auch der Himmel Kräftewerden sich bewegen.

27Und alsdann werden sie sehen des Menschen Sohn kommen in der Wolke mit großer
Kraft und Herrlichkeit.

28Wennaber dieses anfängt zu geschehen, so sehet auf und erhebet eureHäupter, darum
daß sich eure Erlösung naht.

29Und er sagte ihnen ein Gleichnis: Sehet an den Feigenbaum und alle Bäume:
30wenn sie jetzt ausschlagen, so sehet ihr's an ihnen undmerket, daß jetzt der Sommer

nahe ist.
31Also auch ihr: wenn ihr dies alles sehet angehen, so wisset, daß das Reich Gottes nahe

ist.
32 Wahrlich ich sage euch: Dies Geschlecht wird nicht vergehen, bis daß es alles

geschehe.
33Himmel und Erde werden vergehen; aber meineWorte vergehen nicht.
34Hütet euch aber, daß eure Herzen nicht beschwert werden mit Fressen und Saufen

undmit Sorgen der Nahrung und komme dieser Tag schnell über euch;
35dennwie ein Fallstrick wird er kommen über alle, die auf Erden wohnen.
36 So seid nun wach allezeit und betet, daß ihr würdig werden möget, zu entfliehen

diesem allem, das geschehen soll, und zu stehen vor des Menschen Sohn.
37Under lehrtedesTages imTempel; desNachts abergingerhinausundbliebüberNacht

amÖlberge.
38Und alles Volk machte sich früh auf zu ihm, im Tempel ihn zu hören.
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22
1Es war aber nahe das Fest der süßen Brote, das da Ostern heißt.
2 Und die Hohenpriester und Schriftgelehrten trachteten, wie sie ihn töteten; und

fürchteten sich vor dem Volk.
3Es war aber der Satanas gefahren in den Judas, genannt Ischariot, der da war aus der

Zahl der Zwölf.
4Und er ging hin und redetemit denHohenpriestern undHauptleuten,wie er ihnwollte

ihnen überantworten.
5Und sie wurden froh und gelobten ihm Geld zu geben.
6Und er versprach es und suchte Gelegenheit, daß er ihn überantwortete ohne Lärmen.
7Es kam nun der Tag der süßen Brote, an welchemmanmußte opfern das Osterlamm.
8Under sandte Petrus und Johannesund sprach: Gehet hin, bereitet uns dasOsterlamm,

auf daß wir's essen.
9 Sie aber sprachen zu ihm: Wowillst du, daß wir's bereiten?
10Er sprach zu ihnen: Siehe, wenn ihr hineinkommt in die Stadt, wird euch ein Mensch

begegnen, der trägt einenWasserkrug; folget ihm nach in das Haus, da er hineingeht,
11 und saget zu dem Hausherrn: Der Meister läßt dir sagen: Wo ist die Herberge, darin

ich das Osterlamm essenmögemit meinen Jüngern?
12 Und er wird euch einen großen Saal zeigen, der mit Polstern versehen ist; daselbst

bereitet es.
13 Sie gingen hin und fanden, wie er ihnen gesagt hatte, und bereiteten das Osterlamm.
14Und da die Stunde kam, setzte er sich nieder und die zwölf Apostel mit ihm.
15Under sprachzu ihnen: Michhatherzlichverlangt, diesOsterlammmit euchzuessen,

ehe denn ich leide.
16Denn ich sage euch, daß ich hinfort nicht mehr davon essen werde, bis daß es erfüllet

werde im Reich Gottes.
17Und er nahm den Kelch, dankte und sprach: Nehmet ihn und teilet ihn unter euch;
18denn ich sage euch: Ichwerde nicht trinken von demGewächs desWeinstocks, bis das

Reich Gottes komme.
19Und er nahm das Brot, dankte und brach's und gab's ihnen und sprach: Das ist mein

Leib, der für euch gegeben wird; das tut zumeinem Gedächtnis.
20Desgleichen auch denKelch, nach demAbendmahl, und sprach: Das ist der Kelch, das

neue Testament inmeinem Blut, das für euch vergossen wird.
21Doch siehe, die Handmeines Verräters ist mit mir über Tische.
22 Denn des Menschen Sohn geht zwar hin, wie es beschlossen ist; doch weh dem

Menschen, durch welchen er verraten wird!
23Und sie fingen an, zu fragen unter sich selbst, welcher es doch wäre unter ihnen, der

das tun würde.
24 Es erhob sich auch ein Zank unter ihnen, welcher unter ihnen sollte für den Größten

gehalten werden.
25 Er aber sprach zu ihnen: Die weltlichen Könige herrschen, und die Gewaltigen heißt

man gnädigeHerren.
26 Ihr aber nicht also! Sondern der Größte unter euch soll sein wie der Jüngste, und der

Vornehmste wie ein Diener.
27Dennwelcher ist größer: Der zu Tische sitzt oder der da dient? Ist's nicht also, daß der

zu Tische sitzt! Ich aber bin unter euch wie ein Diener.
28 Ihr aber seid's, die ihr beharrt habt bei mir inmeinen Anfechtungen.
29Und ich will euch das Reich bescheiden, wie mir's mein Vater beschieden hat,
30 daß ihr essen und trinken sollt an meinem Tische in meinem Reich und sitzen auf

Stühlen und richten die zwölf Geschlechter Israels.
31DerHERRaber sprach: Simon, Simon, siehe, der Satanashat euer begehrt, daß er euch

möchte sichten wie denWeizen;
32 ich aber habe für dich gebeten, daß dein Glaube nicht aufhöre. Und wenn du

dermaleinst dich bekehrst, so stärke deine Brüder.
33 Er sprach aber zu ihm: HERR, ich bin bereit, mit dir ins Gefängnis und in den Tod zu

gehen.
34 Er aber sprach: Petrus, ich sage dir: Der Hahn wird heute nicht krähen, ehe denn du

dreimal verleugnet hast, daß dumich kennest.
35 Und er sprach zu ihnen: So oft ich euch ausgesandt habe ohne Beutel, ohne Tasche

und ohne Schuhe, habt ihr auch je Mangel gehabt? Sie sprachen: Niemals.
36Da sprach er zu ihnen: Aber nun, wer einen Beutel hat, der nehme ihn, desgleichen

auch die Tasche; wer aber nichts hat, verkaufe sein Kleid und kaufe ein Schwert.
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37Denn ich sage euch: Esmuß noch das auch vollendet werden anmir, was geschrieben
steht: “Er ist unter die Übeltäter gerechnet.” Dennwas vonmir geschrieben ist, das hat ein
Ende.

38Sie sprachen aber: HERR, siehe, hier sind zwei Schwerter. Er aber sprach zu ihnen: Es
ist genug.

39Und er ging hinaus nach seiner Gewohnheit an den Ölberg. Es folgten ihm aber seine
Jünger nach an den Ort.

40Undals er dahin kam, sprach er zu ihnen: Betet, auf daß ihr nicht inAnfechtung fallet!
41Und er riß sich von ihnen einen Steinwurf weit und kniete nieder, betete
42und sprach: Vater, willst du, so nehmediesenKelch vonmir, doch nichtmein, sondern

deinWille geschehe!
43Es erschien ihm aber ein Engel vomHimmel und stärkte ihn.
44Und es kam, daß ermit demTode rang und betete heftiger. Esward aber sein Schweiß

wie Blutstropfen, die fielen auf die Erde.
45Und er stand auf von demGebet und kam zu seinen Jüngern und fand sie schlafen vor

Traurigkeit
46 und sprach zu ihnen: Was schlafet ihr? Stehet auf und betet, auf das ihr nicht in

Anfechtung fallet!
47Da er aber noch redete, siehe, da kam die Schar; und einer von den Zwölfen, genannt

Judas, ging vor ihnen her und nahte sich zu Jesu, ihn zu küssen.
48 Jesus aber sprach zu ihm: Judas, verrätst du des Menschen Sohnmit einem Kuß?
49Da aber sahen, die um ihn waren, was da werden wollte, sprachen sie zu ihm: HERR,

sollen wir mit dem Schwert drein schlagen?
50Und einer aus ihnen schlug des Hohenpriesters Knecht und hieb ihm sein rechtes Ohr

ab.
51 Jesus aber antwortete und sprach: Lasset sie doch so machen! Und er rührte sein Ohr

an und heilte ihn.
52 Jesus aber sprach zu den Hohenpriestern und Hauptleuten des Tempels und den

Ältesten, die über ihn gekommen waren: Ihr seid, wie zu einem Mörder, mit Schwertern
undmit Stangen ausgegangen.

53 Ich bin täglich bei euch im Tempel gewesen, und ihr habt keine Hand an mich gelegt;
aber dies ist eure Stunde und die Macht der Finsternis.

54Sie griffen ihn aber und führten ihn hin und brachten ihn in des Hohenpriesters Haus.
Petrus aber folgte von ferne.

55Da zündeten sie ein Feuer an mitten im Hof und setzten sich zusammen; und Petrus
setzte sich unter sie.

56Da sah ihn eine Magd sitzen bei dem Licht und sah genau auf ihn und sprach: Dieser
war auchmit ihm.

57Er aber verleugnete ihn und sprach: Weib, ich kenne ihn nicht.
58Und über eine kleineWeile sah ihn ein anderer und sprach: Du bist auch deren einer.

Petrus aber sprach: Mensch ich bin's nicht.
59Undüber eineWeile, bei einer Stunde, bekräftigte es ein anderer und sprach: Wahrlich

dieser war auchmit ihm; denn er ist ein Galiläer.
60 Petrus aber sprach: Mensch, ich weiß nicht, was du sagst. Und alsbald, als er noch

redete, krähte der Hahn.
61 Und der HERR wandte sich um und sah Petrus an. Und Petrus gedachte an des

HERRNWort, wie er zu ihm gesagt hatte: Ehe denn der Hahn kräht,wirst dumich dreimal
verleugnen.

62Und Petrus ging hinaus undweinte bitterlich.
63Die Männer aber, die Jesum hielten, verspotteten ihn und schlugen ihn,
64 verdeckten ihn und schlugen ihn ins Angesicht und fragten ihn und sprachen:

Weissage, wer ist's, der dich schlug?
65Und viele andere Lästerungen sagten sie wider ihn.
66 Und als es Tag ward, sammelten sich die Ältesten des Volks, die Hohenpriester und

Schriftgelehrten und führten ihn hinauf vor ihren Rat
67und sprachen: Bist du Christus, sage es uns! Er aber sprach zu ihnen: Sage ich's euch,

so glaubt ihr's nicht;
68 frage ich aber, so antwortet ihr nicht und laßtmich doch nicht los.
69Darumvonnun anwird desMenschen Sohn sitzen zur rechtenHand der Kraft Gottes.
70Da sprachen sie alle: Bist du denn Gottes Sohn? Er aber sprach zu ihnen: Ihr sagt es,

denn ich bin's.
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71 Sie aber sprachen: Was bedürfenwir weiteres Zeugnis? Wir haben's selbst gehört aus
seinemMunde.

23
1Und der ganze Haufe stand auf, und sie führten ihn vor Pilatus
2 und fingen an, ihn zu verklagen, und sprachen: Diesen finden wir, daß er das Volk

abwendet und verbietet, den Schoß dem Kaiser zu geben, und spricht, er sei ein König.
3Pilatus aber fragte ihn und sprach: Bist du der Juden König? Er antwortete und sprach:

Du sagst es.
4Pilatus sprachzudenHohenpriesternundzumVolk: IchfindekeineUrsacheandiesem

Menschen.
5 Sie aber hielten an und sprachen: Er hat das Volk erregt damit, daß er gelehrt hat hin

und her im ganzen jüdischen Lande und hat in Galiläa angefangen bis hierher.
6Da aber Pilatus Galiläa hörte, fragte er, ob er aus Galiläawäre.
7Und als er vernahm, daß er unter des Herodes Obrigkeit gehörte, übersandte er ihn zu

Herodes, welcher in den Tagen auch zu Jerusalemwar.
8Da aber Herodes Jesum sah, ward er sehr froh; denn er hätte ihn längst gern gesehen,

denn er hatte viel von ihm gehört, und hoffte, er würde ein Zeichen von ihm sehen.
9Und er fragte ihnmancherlei; er antwortete ihm aber nichts.
10Die Hohenpriester aber und Schriftgelehrten standen und verklagten ihn hart.
11 Aber Herodes mit seinem Hofgesinde verachtete und verspottete ihn, legte ihm ein

weißes Kleid an und sandte ihn wieder zu Pilatus.
12Auf denTagwurdenPilatus undHerodes Freundemiteinander; denn zuvorwaren sie

einander feind.
13Pilatus aber rief die Hohenpriester und die Obersten und das Volk zusammen
14 und sprach zu ihnen: Ihr habt diesen Menschen zu mir gebracht, als der das Volk

abwende, und siehe, ich habe ihn vor euch verhört und finde an demMenschen der Sache
keine, deren ihr ihn beschuldiget;

15Herodes auchnicht, denn ich habe euch zu ihmgesandt, und siehe,manhat nichts auf
ihn gebracht, das des Todes wert sei.

16Darumwill ich ihn züchtigen und loslassen.
17 (Denn ermußte ihnen einen nach der Gewohnheit des Festes losgeben.)
18Da schrie der ganze Haufe und sprach: Hinwegmit diesem und gib uns Barabbas los!
19 (welcherwar umeines Aufruhrs, so in der Stadt geschehenwar, und umeinesMordes

willen ins Gefängnis geworfen.)
20Da rief Pilatus abermals ihnen zu undwollte Jesum loslassen.
21 Sie riefen aber und sprachen: Kreuzige, kreuzige ihn!
22 Er aber sprach zum drittenmal zu ihnen: Was hat denn dieser Übles getan? Ich finde

keine Ursache des Todes an ihm; darumwill ich ihn züchtigen und loslassen.
23 Aber sie lagen ihm an mit großem Geschrei und forderten, daß er gekreuzigt würde.

Und ihr und der Hohenpriester Geschrei nahm überhand.
24Pilatus aber urteilte, daß ihr Bitte geschähe,
25und ließ den los, der umAufruhrs undMordeswillenwar ins Gefängnis geworfen, um

welchen sie baten; aber Jesum übergab er ihremWillen.
26Und als sie ihn hinführten, ergriffen sie einen, Simon von Kyrene, der kam vom Felde,

und legten das Kreuz auf ihn, daß er's Jesu nachtrüge.
27 Es folgte ihm aber nach ein großer Haufe Volks und Weiber, die beklagten und

beweinten ihn.
28 Jesus aber wandte sich um zu ihnen und sprach: Ihr Töchter von Jerusalem, weinet

nicht übermich, sondern weinet über euch selbst und über eure Kinder.
29 Denn siehe, es wird die Zeit kommen, in welcher man sagen wird: Selig sind die

Unfruchtbaren und die Leiber, die nicht geboren haben, und die Brüste, die nicht gesäugt
haben!

30 Dann werden sie anfangen, zu sagen zu den Bergen: Fallet über uns! und zu den
Hügeln: Decket uns!

31Denn soman das tut am grünenHolz, was will am dürrenwerden?
32 Es wurden aber auch hingeführt zwei andere, Übeltäter, daß sie mit ihm abgetan

würden.
33Und als sie kamen an die Stätte, die da heißt Schädelstätte, kreuzigten sie ihn daselbst

und die Übeltätermit ihm, einen zur Rechten und einen zur Linken.
34 Jesus aber sprach: Vater, vergib ihnen sie wissen nicht, was sie tun! Und sie teilten

seine Kleider undwarfen das Los darum.
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35 Und das Volk stand und sah zu. Und die Obersten samt ihnen spotteten sein und
sprachen: Er hat anderen geholfen; er helfe sich selber, ist er Christus, der Auserwählte
Gottes.

36Es verspotteten ihn auch die Kriegsknechte, traten zu ihm und brachten ihm Essig
37und sprachen: Bist du der Juden König, so helf dir selber!
38 Es war aber auch oben über ihm geschrieben die Überschrift mit griechischen und

lateinische und hebräischen Buchstaben: Dies ist der Juden König.
39 Aber der Übeltäter einer, die da gehenkt waren, lästerte ihn und sprach: Bist du

Christus, so hilf dir selber und uns!
40Daantwortete der andere, strafte ihnund sprach: Unddu fürchtestdich auchnicht vor

Gott, der du doch in gleicher Verdammnis bist?
41 Und wir zwar sind billig darin, denn wir empfangen, was unsere Taten wert sind;

dieser aber hat nichts Ungeschicktes getan.
42Und er sprach zu Jesu: HERR, gedenke anmich, wenn du in dein Reich kommst!
43Und Jesus sprach zu ihm: Wahrlich ich sage dir: Heute wirst du mit mir im Paradiese

sein.
44Und es war um die sechste Stunde, und es ward eine Finsternis über das ganze Land

bis an die neunte Stunde,
45 und die Sonne verlor ihren Schein, und der Vorhang des Tempels zerriß mitten

entzwei.
46Und Jesus rief laut und sprach: Vater, ich befehlemeinenGeist in deineHände! Und als

er das gesagt, verschied er.
47Daaber derHauptmann sah,was da geschah, pries erGott und sprach: Fürwahr,dieser

ist ein frommerMensch gewesen!
48Und alles Volk, das dabei war und zusah, da sie sahen, was da geschah, schlugen sich

an ihre Brust und wandten wieder um.
49 Es standen aber alle seine Bekannten von ferne und die Weiber, die ihm aus Galiläa

waren nachgefolgt, und sahen das alles.
50 Und siehe, ein Mann mit Namen Joseph, ein Ratsherr, der war ein guter, frommer

Mann
51undhatte nicht gewilligt in ihrenRat undHandel. Erwar vonArimathia, der Stadt der

Juden, einer, der auch auf das Reich Gottes wartete.
52Der ging zu Pilatus und bat um den Leib Jesu;
53undnahmihnab,wickelte ihn inLeinwandund legte ihn in ein gehauenesGrab, darin

niemand je gelegen hatte.
54Und es war der Rüsttag, und der Sabbat brach an.
55 Es folgten aber die Weiber nach, die mit ihm gekommen waren aus Galiläa, und

beschauten das Grab undwie sein Leib gelegt ward.
56Sie kehrten aber um und bereiteten Spezerei und Salben. Und den Sabbat überwaren

sie still nach demGesetz.

24
1 Aber am ersten Tage der Woche sehr früh kamen sie zum Grabe und trugen die

Spezerei, die sie bereitet hatten, und etlichemit ihnen.
2 Sie fanden aber den Stein abgewälzt von demGrabe
3und gingen hinein und fanden den Leib des HERRN Jesu nicht.
4 Und da sie darum bekümmert waren, siehe, da traten zu ihnen zwei Männer mit

glänzenden Kleidern.
5Und sie erschraken und schlugen ihre Angesichter nieder zur Erde. Da sprachen die zu

ihnen: Was suchet ihr den Lebendigen bei den Toten?
6Er ist nicht hier; er ist auferstanden. Gedenket daran, wie er euch sagte, da er noch in

Galiläawar
7undsprach: DesMenschenSohnmußüberantwortetwerden indieHändederSünderund

gekreuzigt werden und am dritten Tage auferstehen.
8Und sie gedachten an seineWorte.
9Und sie gingenwieder vomGrabeund verkündigtendas alles denElfen undden andern

allen.
10 Es war aber Maria Magdalena und Johanna und Maria, des Jakobus Mutter, und

anderemit ihnen, die solches den Aposteln sagten.
11Und es deuchten sie ihreWorte eben, alswären'sMärlein,und sie glaubten ihnennicht.
12Petrus aber stand auf und lief zumGrabe und bückte sich hinein und sah die leinenen

Tücher allein liegen; und ging davon, und es nahm ihnwunder, wie es zuginge.
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13Und siehe, zwei aus ihnen gingen an demselben Tage in einen Flecken, der war von
Jerusalem sechzig FeldWegs weit; des Name heißt Emmaus.

14Und sie redetenmiteinander von allen diesen Geschichten.
15Und es geschah, da sie so redeten und befragten sichmiteinander, nahte sich Jesus zu

ihnen undwandelte mit ihnen.
16Aber ihre Augenwurden gehalten, daß sie ihn nicht kannten.
17 Er sprach aber zu ihnen: Was sind das für Reden, die ihr zwischen euch handelt

unterwegs, und seid traurig?
18Da antwortete einermit Namen Kleophas und sprach zu ihm: Bist du allein unter den

Fremdlingen zu Jerusalem, der nicht wisse, was in diesen Tagen darin geschehen ist?
19 Und er sprach zu ihnen: Welches? Sie aber sprachen zu ihm: Das von Jesus von

Nazareth,welcherwareinProphetmächtigvonTatenundWortenvorGott undallemVolk;
20wie ihn unsre Hohenpriester und Obersten überantwortet haben zur Verdammnis des

Todes und gekreuzigt.
21Wir aber hofften, er sollte Israel erlösen. Undüberdas alles ist heute der dritte Tag, daß

solches geschehen ist.
22 Auch haben uns erschreckt etliche Weiber der Unsern; die sind früh bei dem Grabe

gewesen,
23habenseinenLeibnicht gefunden, kommenundsagen, siehabeneinGesichtderEngel

gesehen, welche sagen, er lebe.
24Und etliche unter uns gingen hin zumGrabe und fanden's also, wie dieWeiber sagten;

aber ihn sahen sie nicht.
25Und er sprach zu ihnen: O ihr Toren und trägesHerzens, zu glauben alle dem, was die

Propheten geredet haben!
26Mußte nicht Christus solches leiden und zu seiner Herrlichkeit eingehen?
27Und fing an vonMose und allen Propheten und legte ihnen alle Schriften aus, die von

ihm gesagt waren.
28Und sie kamen nahe zum Flecken, da sie hineingingen; und er stellte sich, als wollte

er weiter gehen.
29 Und sie nötigten ihn und sprachen: Bleibe bei uns; denn es will Abend werden, und

der Tag hat sich geneigt. Und er ging hinein, bei ihnen zu bleiben.
30Und es geschah, da er mit ihnen zu Tische saß, nahm er das Brot, dankte, brach's und

gab's ihnen.
31Dawurden ihre Augen geöffnet, und sie erkannten ihn. Und er verschwand vor ihnen.
32Undsie sprachenuntereinander: BranntenichtunserHerz inuns, daermituns redete

auf demWege, als er uns die Schrift öffnete?
33Und sie standen auf zu derselben Stunde, kehrten wieder gen Jerusalem und fanden

die Elf versammelt und die bei ihnen waren,
34welche sprachen: Der HERR ist wahrhaftig auferstanden und Simon erschienen.
35 Und sie erzählten ihnen, was auf dem Wege geschehen war und wie er von ihnen

erkannt wäre an dem, da er das Brot brach.
36Da sie aber davon redeten, trat er selbst, Jesus, mitten unter sie und sprach: Friede sei

mit euch!
37 Sie erschraken aber und fürchteten sich, meinten, sie sähen einen Geist.
38 Und er sprach zu ihnen: Was seid ihr so erschrocken, und warum kommen solche

Gedanken in euer Herz?
39 Sehet meine Hände und meine Füße: ich bin's selber. Fühletmich an und sehet; denn

ein Geist hat nicht Fleisch und Bein, wie ihr sehet, daß ich habe.
40Und da er das sagte, zeigte er ihnen Hände und Füße.
41 Da sie aber noch nicht glaubten, vor Freuden und sich verwunderten, sprach er zu

ihnen: Habt ihr etwas zu essen?
42Und sie legten ihm vor ein Stück von gebratenem Fisch und Honigseim.
43Und er nahm's und aß vor ihnen.
44Er sprachaber zu ihnen: Das sinddieReden, die ich zueuch sagte, da ichnochbei euch

war; denn es muß alles erfülletwerden, was von mir geschrieben ist im Gesetz Mose's, in
den Propheten und in den Psalmen.

45Da öffnete er ihnen das Verständnis, daß sie die Schrift verstanden,
46 und er sprach zu ihnen: Also ist's geschrieben, und also mußte Christus leiden und

auferstehen von den Toten am dritten Tage
47 und predigen lassen in seinem Namen Buße und Vergebung der Sünden unter allen

Völkern und anheben zu Jerusalem.
48 Ihr aber seid des alles Zeugen.
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49Und siehe, ichwill auf euch senden die Verheißungmeines Vaters. Ihr aber sollt in der
Stadt Jerusalem bleiben, bis ihr angetan werdet mit der Kraft aus der Höhe.

50Er führte sie aber hinaus bis gen Bethanien und hob die Hände auf und segnete sie.
51Und es geschah, da er sie segnete, schied er von ihnen und fuhr auf gen Himmel.
52 Sie aber beteten ihn an und kehrten wieder gen Jerusalemmit großer Freude
53undwaren allewege im Tempel, priesen und lobten Gott.
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Das Evangelium nach Johannes
1 Im Anfang war dasWort, und dasWort war bei Gott, und Gott war dasWort.
2Dasselbe war im Anfang bei Gott.
3 Alle Dinge sind durch dasselbe gemacht, und ohne dasselbe ist nichts gemacht, was

gemacht ist.
4 In ihmwar das Leben, und das Leben war das Licht der Menschen.
5Und das Licht scheint in der Finsternis, und die Finsternis hat's nicht begriffen.
6Es ward einMensch von Gott gesandt, der hieß Johannes.
7 Dieser kam zum Zeugnis, daß er von dem Licht zeugte, auf daß sie alle durch ihn

glaubten.
8Er war nicht das Licht, sondern daß er zeugte von dem Licht.
9 Das war das wahrhaftige Licht, welches alle Menschen erleuchtet, die in diese Welt

kommen.
10 Es war in der Welt, und die Welt ist durch dasselbe gemacht; und die Welt kannte es

nicht.
11Er kam in sein Eigentum; und die Seinen nahmen ihn nicht auf.
12Wie viele ihn aber aufnahmen, denen gab er Macht, Kinder Gottes zu werden, die an

seinen Namen glauben;
13welchenicht vondemGeblütnochvondemWillendes Fleisches nochvondemWillen

eines Mannes, sondern von Gott geboren sind.
14Und das Wort ward Fleisch und wohnte unter uns, und wir sahen seine Herrlichkeit,

eine Herrlichkeit als des eingeborenen Sohnes vom Vater, voller Gnade undWahrheit.
15 Johannes zeugt von ihm, ruft und spricht: Dieser war es, von dem ich gesagt habe:

Nachmir wird kommen, der vor mir gewesen ist; denn er war eher als ich.
16Und von seiner Fülle habenwir alle genommen Gnade umGnade.
17Denn das Gesetz ist durch Moses gegeben; die Gnade und Wahrheit ist durch Jesum

Christum geworden.
18Niemand hat Gott je gesehen; der eingeborene Sohn, der in des Vaters Schoß ist, der

hat es uns verkündigt.
19 Und dies ist das Zeugnis des Johannes, da die Juden sandten von Jerusalem Priester

und Leviten, daß sie ihn fragten: Wer bist du?
20Und er bekannte und leugnete nicht; und er bekannte: Ich bin nicht Christus.
21Und sie fragten ihn: Was denn? Bist du Elia? Er sprach: Ich bin's nicht. Bist du der

Prophet? Und er antwortete: Nein!
22 Da sprachen sie zu ihm: Was bist du denn? Daß wir Antwort geben denen, die uns

gesandt haben. Was sagst du von dir selbst?
23 Er sprach: Ich bin eine Stimme eines Predigers in der Wüste: Richtet den Weg des

HERRN! wie der Prophet Jesaja gesagt hat.
24Und die gesandt waren, die waren von den Pharisäern.
25Und sie fragten ihn und sprachen zu ihm: Warum taufst du denn, so du nicht Christus

bist noch Elia noch der Prophet?
26 Johannes antwortete ihnen und sprach: Ich taufemitWasser; aber er ist mitten unter

euch getreten, den ihr nicht kennt.
27Der ist's, der nachmir kommenwird, welcher vor mir gewesen ist, des ich nicht wert

bin, daß ich seine Schuhriemen auflöse.
28Dies geschah zu Bethabara jenseit des Jordans, wo Johannes taufte.
29 Des andern Tages sieht Johannes Jesum zu ihm kommen und spricht: Siehe, das ist

Gottes Lamm, welches derWelt Sünde trägt!
30 Dieser ist's, von dem ich gesagt habe: Nach mir kommt ein Mann, welcher vor mir

gewesen ist; denn er war eher denn ich.
31Und ich kannte ihn nicht; sondern auf daß er offenbar würde in Israel, darum bin ich

gekommen, zu taufenmitWasser.
32 Und Johannes zeugte und sprach: Ich sah, daß der Geist herabfuhr wie eine Taube

vomHimmel und blieb auf ihm.
33Und ich kannte ihn nicht; aber der mich sandte, zu taufen mit Wasser, der sprach zu

mir: Auf welchen du sehenwirst den Geist herabfahren und auf ihm bleiben, der ist's, der
mit dem heiligen Geist tauft.

34Und ich sah es und zeugte, daß dieser ist Gottes Sohn.
35Des andern Tages stand abermals Johannes und zwei seiner Jünger.
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36Und als er Jesum sahwandeln, sprach er: Siehe, das ist Gottes Lamm!
37Und die zwei Jünger hörten ihn reden und folgten Jesu nach.
38 Jesus aber wandte sich um und sah sie nachfolgen und sprach zu ihnen: Was suchet

ihr? Sie aber sprachen zu ihm: Meister, wo bist du zur Herberge?
39Er sprach zu ihnen: Kommt und sehet's! Sie kamen und sahen's und blieben den Tag

bei ihm. Es war aber um die zehnte Stunde.
40 Einer aus den zweien, die von Johannes hörten und Jesus nachfolgten, war Andreas,

der Bruder des Simon Petrus.
41Derfindet amersten seinenBruder Simonund spricht zu ihm: Wir habendenMessias

gefunden (welches ist verdolmetscht: der Gesalbte),
42und führte ihn zu Jesu. Da ihn Jesus sah, sprach er: Dubist Simon, Jona's Sohn; du sollst

Kephas (Fels) heißen.
43 Des andern Tages wollte Jesus wieder nach Galiläa ziehen und findet Philippus und

spricht zu ihm: Folge mir nach!
44Philippus aber war von Bethsaida, aus der Stadt des Andreas und Petrus.
45 Philippus findet Nathanael und spricht zu ihm: Wir haben den gefunden, von

welchem Moses im Gesetz und die Propheten geschrieben haben, Jesum, Joseph's Sohn
von Nazareth.

46 Und Nathanael sprach zu ihm: Was kann von Nazareth Gutes kommen? Philippus
spricht zu ihm: Kommund sieh es!

47 Jesus sahNathanael zu sichkommenund spricht von ihm: Siehe, ein rechter Israeliter,
in welchem kein Falsch ist.

48Nathanael spricht zu ihm: Woher kennst du mich? Jesus antwortete und sprach zu
ihm: Ehe denn dich Philippus rief, da du unter dem Feigenbaumwarst, sah ich dich.

49Nathanael antwortete und spricht zu ihm: Rabbi, dubist Gottes Sohn, dubist derKönig
von Israel!

50 Jesus antwortete und sprach zu ihm: Du glaubst, weil ich dir gesagt habe, daß ich dich
gesehen habe unter dem Feigenbaum; du wirst noch Größeres denn das sehen.

51 Und spricht zu ihm: Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Von nun an werdet ihr den
HimmeloffensehenunddieEngelGotteshinaufundherab fahrenaufdesMenschenSohn.

2
1Und amdritten Tagward eine Hochzeit zu Kana in Galiläa; und dieMutter Jesuwar da.
2 Jesus aber und seine Jüngerwurden auch auf die Hochzeit geladen.
3Und da es anWein gebrach, spricht die Mutter Jesu zu ihm: Sie haben nichtWein.
4 Jesus spricht zu ihr: Weib, was habe ich mit dir zu schaffen? Meine Stunde ist noch

nicht gekommen.
5 SeineMutter spricht zu den Dienern: Was er euch sagt, das tut.
6Es waren aber allda sechs steinerneWasserkrüge gesetzt nach derWeise der jüdischen

Reinigung, und ging in je einen zwei oder drei Maß.
7 Jesus spricht zu ihnen: Füllet die Wasserkrüge mit Wasser! Und sie füllten sie bis

obenan.
8 Und er spricht zu ihnen: Schöpfet nun und bringet's dem Speisemeister! Und sie

brachten's.
9 Als aber der Speisemeister kostete den Wein, der Wasser gewesen war, und wußte

nicht, woher er kam (die Diener aber wußten's, die das Wasser geschöpft hatten), ruft der
Speisemeister den Bräutigam

10 und spricht zu ihm: Jedermann gibt zum ersten guten Wein, und wenn sie trunken
geworden sind, alsdann den geringeren; du hast den gutenWein bisher behalten.

11Das ist das erste Zeichen, das Jesus tat, geschehen zu Kana in Galiläa, und offenbarte
seine Herrlichkeit. Und seine Jünger glaubten an ihn.

12Darnach zog er hinab gen Kapernaum, er, seineMutter, seine Brüder und seine Jünger;
und sie blieben nicht lange daselbst.

13Und der Juden Ostern war nahe, und Jesus zog hinauf gen Jerusalem.
14Und er fand im Tempel sitzen, die da Ochsen, Schafe und Tauben feil hatten, und die

Wechsler.
15Und ermachte eine Geißel aus Stricken und trieb sie alle zumTempel hinaus samt den

Schafen und Ochsen und verschüttete denWechslern das Geld und stieß die Tische um
16undsprachzudenen, diedieTauben feil hatten: tragt dasvondannenundmachtnicht

meines Vaters Haus zum Kaufhause!
17Seine Jünger aber gedachten daran, daß geschrieben steht: Der Eifer umdeinHaus hat

mich gefressen.
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18Daantwortetennundie Judenundsprachenzu ihm: Waszeigst duuns füreinZeichen,
daß du solches tunmögest?

19 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Brechet diesen Tempel, und am dritten Tage
will ich ihn aufrichten.

20Da sprachen die Juden: Dieser Tempel ist in 46 Jahren erbaut; und duwillst ihn in drei
Tagen aufrichten?

21 (Er aber redete von dem Tempel seines Leibes.
22Da er nun auferstandenwar von den Toten, gedachten seine Jünger daran, daß er dies

gesagt hatte, und glaubten der Schrift und der Rede, die Jesus gesagt hatte.)
23Als er aber zu Jerusalemwar amOsterfest, glaubten viele an seinenNamen, da sie die

Zeichen sahen, die er tat.
24Aber Jesus vertraute sich ihnen nicht; denn er kannte sie alle
25 und bedurfte nicht, daß jemand Zeugnis gäbe von einem Menschen; denn er wußte

wohl, was imMenschen war.

3
1 Es war aber ein Mensch unter den Pharisäern mit Namen Nikodemus, ein Oberster

unter den Juden.
2Der kam zu Jesu bei der Nacht und sprach zu ihm: Meister, wir wissen, daß du bist ein

Lehrer von Gott gekommen; denn niemand kann die Zeichen tun, die du tust, es sei denn
Gott mit ihm.

3 Jesus antwortete und sprach zu ihm: Wahrlich, wahrlich, ich sage dir: Es sei denn, daß
jemand von neuem geboren werde, so kann er das Reich Gottes nicht sehen.

4 Nikodemus spricht zu ihm: Wie kann ein Mensch geboren werden wenn er alt ist?
Kann er auch wiederum in seiner Mutter Leib gehen und geboren werden?

5 Jesus antwortete: Wahrlich, wahrlich ich sage dir: Es sei denn daß jemand geboren
werde ausWasser und Geist, so kann er nicht in das Reich Gottes kommen.

6Was vom Fleisch geboren wird, das ist Fleisch; und was vom Geist geboren wird, das
ist Geist.

7 Laß dich's nicht wundern, daß ich dir gesagt habe: Ihr müsset von neuem geboren
werden.

8DerWind bläst,wo er will, und du hörst sein Sausen wohl; aber du weißt nicht, woher
er kommt undwohin er fährt. Also ist ein jeglicher, der aus dem Geist geboren ist.

9Nikodemus antwortete und sprach zu ihm: Wiemag solches zugehen?
10 Jesus antwortete und sprach zu ihm: Bist du einMeister in Israel undweißt das nicht?
11 Wahrlich, wahrlich ich sage dir: Wir reden, was wir wissen, und zeugen, was wir

gesehen haben; und ihr nehmt unser Zeugnis nicht an.
12Glaubet ihr nicht, wenn ich euch von irdischen Dingen sage, wie würdet ihr glauben,

wenn ich euch von himmlischen Dingen sagen würde?
13 Und niemand fährt gen Himmel, denn der vom Himmel herniedergekommen ist,

nämlich des Menschen Sohn, der imHimmel ist.
14 Und wie Mose in der Wüste eine Schlange erhöht hat, also muß des Menschen Sohn

erhöhtwerden,
15 auf das alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, sondern das ewige Leben

haben.
16Also hat Gott die Welt geliebt, daß er seinen eingeborenen Sohn gab, auf daß alle, die

an ihn glauben, nicht verloren werden, sondern das ewige Leben haben.
17Denn Gott hat seinen Sohn nicht gesandt in die Welt, daß er die Welt richte, sondern

daß dieWelt durch ihn selig werde.
18 Wer an ihn glaubt, der wird nicht gerichtet; wer aber nicht glaubt, der ist schon

gerichtet, denn er glaubt nicht an den Namen des eingeborenen Sohnes Gottes.
19Das ist aber das Gericht, daß das Licht in die Welt gekommen ist, und die Menschen

liebten die Finsternis mehr als das Licht; denn ihreWerke waren böse.
20Wer arges tut, der haßt das Licht und kommt nicht an das Licht, auf daß seineWerke

nicht gestraft werden.
21WeraberdieWahrheit tut, der kommtandasLicht, daß seineWerkeoffenbarwerden;

denn sie sind in Gott getan.
22DarnachkamJesusund seine Jünger indas jüdischeLandundhattedaselbst seinWesen

mit ihnen und taufte.
23 Johannes aber taufte auch noch zu Enon, nahe bei Salim, denn es war viel Wasser

daselbst; und sie kamen dahin und ließen sich taufen.
24Denn Johannes war noch nicht ins Gefängnis gelegt.
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25 Da erhob sich eine Frage unter den Jüngern des Johannes mit den Juden über die
Reinigung.

26Und sie kamen zu Johannes und sprachen zu ihm: Meister, der bei dir war jenseit des
Jordans, von dem du zeugtest, siehe, der tauft, und jedermann kommt zu ihm.

27 Johannes antwortete und sprach: Ein Mensch kann nichts nehmen, es werde ihm
denn gegeben vomHimmel.

28 Ihr selbst seid meine Zeugen, daß ich gesagt habe, ich sei nicht Christus, sondern vor
ihm her gesandt.

29Wer die Braut hat, der ist der Bräutigam; der Freund aber des Bräutigams steht und hört
ihm zu und freut sich hoch über des Bräutigams Stimme. Diesemeine Freude ist nun erfüllt.

30Ermußwachsen, ich aber muß abnehmen.
31Der von obenher kommt, ist über alle. Wer von der Erde ist, der ist von der Erde und

redet von der Erde. Der vomHimmel kommt, der ist über alle
32und zeugt, was er gesehen und gehört hat; und sein Zeugnis nimmt niemand an.
33Wer es aber annimmt, der besiegelt's, daß Gott wahrhaftig sei.
34Dennwelchen Gott gesandt hat, der redet GottesWorte; dennGott gibt den Geist nicht

nach demMaß.
35Der Vater hat den Sohn lieb und hat ihm alles in seine Hand gegeben.
36Wer an den Sohn glaubt, der hat das ewige Leben. Wer dem Sohn nicht glaubt, der

wird das Leben nicht sehen, sondern der Zorn Gottes bleibt über ihm.

4
1 Da nun der HERR inneward, daß vor die Pharisäer gekommen war, wie Jesus mehr

Jüngermachte und taufte denn Johannes
2 (wiewohl Jesus selber nicht taufte, sondern seine Jünger),
3verließ er das Land Judäa und zog wieder nach Galiläa.
4Ermußte aber durch Samaria reisen.
5Dakamer in eine Stadt Samarias, die heißt Sichar, nahe bei demFeld, das Jakob seinem

Sohn Joseph gab.
6Es war aber daselbst Jakobs Brunnen. Da nun Jesus müdewar von der Reise, setzte er

sich also auf den Brunnen; und es war um die sechste Stunde.
7Da kommt ein Weib aus Samaria, Wasser zu schöpfen. Jesus spricht zu ihr: Gib mir zu

trinken!
8 (Denn seine Jüngerwaren in die Stadt gegangen, daß sie Speise kauften.)
9Spricht nun das samaritischeWeib zu ihm: Wie bittest du vonmir zu trinken, so du ein

Jude bist, und ich ein samaritisch Weib? (Denn die Juden haben keine Gemeinschaft mit
den Samaritern.)

10 Jesus antwortete und sprach zu ihr: Wenn du erkenntest die Gabe Gottes undwer der
ist, der zu dir sagt: “Gibmir zu trinken!”, du bätest ihn, und er gäbe dir lebendigesWasser.

11 Spricht zu ihm das Weib: HERR, hast du doch nichts, womit du schöpfest, und der
Brunnen ist tief; woher hast du denn lebendigesWasser?

12 Bist du mehr denn unser Vater Jakob, der uns diesen Brunnen gegeben hat? Und er
hat daraus getrunken und seine Kinder und sein Vieh.

13 Jesus antwortete und sprach zu ihr: Wer von diesem Wasser trinkt, den wir wieder
dürsten;

14wer aber von dem Wasser trinken wird, das ich ihm gebe, den wird ewiglich nicht
dürsten; sondern das Wasser, das ich ihm geben werde, das wird in ihm ein Brunnen des
Wassers werden, das in das ewige Leben quillt.

15 Spricht dasWeib zu ihm: HERR, gib mir dieses Wasser, auf daßmich nicht dürste und
ich nicht herkommenmüsse, zu schöpfen!

16 Jesus spricht zu ihr: Gehe hin, rufe deinenMann und kommher!
17DasWeib antwortete und sprach zu ihm: Ich habe keinenMann. Jesus spricht zu ihr:

Du hast recht gesagt: Ich habe keinenMann.
18FünfMänner hast du gehabt, und den du nun hast, der ist nicht dein Mann; da hast du

recht gesagt.
19DasWeib spricht zu ihm: HERR, ich sehe, daß du ein Prophet bist.
20 Unsere Väter haben auf diesem Berge angebetet, und ihr sagt, zu Jerusalem sei die

Stätte, daman anbeten solle.
21 Jesus spricht zu ihr: Weib, glaube mir, es kommt die Zeit, daß ihr weder auf diesem

Berge noch zu Jerusalemwerdet den Vater anbeten.
22 Ihr wisset nicht, was ihr anbetet; wir wissen aber, was wir anbeten, denn das Heil

kommt von den Juden.
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23 Aber es kommt die Zeit und ist schon jetzt, daß die wahrhaftigen Anbeter werden
den Vater anbeten im Geist und in der Wahrheit; denn der Vater will haben, die ihn also
anbeten.

24 Gott ist Geist, und die ihn anbeten, die müssen ihn im Geist und in der Wahrheit
anbeten.

25 Spricht das Weib zu ihm: Ich weiß, daß der Messias kommt, der da Christus heißt.
Wenn derselbe kommenwird, so wird er's uns alles verkündigen.

26 Jesus spricht zu ihr: Ich bin's, der mit dir redet.
27 Und über dem kamen seine Jünger, und es nahm sie wunder, daß er mit dem Weib

redete. Doch sprach niemand: Was fragst du? oder: Was redest dumit ihr?
28Da ließdasWeib ihrenKrugstehenundginghin indieStadtundspricht zudenLeuten:
29Kommt, seht einenMenschen, dermir gesagt hat alles, was ich getan habe, ob er nicht

Christus sei!
30Da gingen sie aus der Stadt und kamen zu ihm.
31 Indes aber ermahnten ihn die Jünger und sprachen: Rabbi, iß!
32Er aber sprach zu ihnen: Ich habe eine Speise zu essen, von der ihr nicht wisset.
33Da sprachen die Jünger untereinander: Hat ihm jemand zu essen gebracht?
34 Jesus spricht zu ihnen: Meine Speise ist die, daß ich tue den Willen des, der mich

gesandt hat, und vollende seinWerk.
35 Saget ihr nicht: Es sind noch vier Monate, so kommt die Ernte? Siehe, ich sage euch:

Hebet eure Augen auf und sehet in das Feld; denn es ist schon weiß zur Ernte.
36Undwerda schneidet, der empfängtLohnund sammelt Frucht zumewigenLeben, auf

daß sichmiteinander freuen, der da sät und der da schneidet.
37Denn hier ist der Spruch wahr: Dieser sät, der andere schneidet.
38 Ich habe euch gesandt, zu schneiden, was ihr nicht gearbeitet habt; andere haben

gearbeitet und ihr seid in ihre Arbeit gekommen.
39Es glaubten aber an ihn viele der Samariter aus der Stadt um desWeibes Rede willen,

welches da zeugte: Er hat mir gesagt alles, was ich getan habe.
40 Als nun die Samariter zu ihm kamen, baten sie ihn, daß er bei ihnen bliebe; und er

blieb zwei Tage da.
41Und viel mehr glaubten um seinesWortes willen
42und sprachen zumWeibe: Wir glauben nun hinfort nicht um deiner Rede willen; wir

haben selber gehört und erkannt, daß dieser ist wahrlich Christus, derWelt Heiland.
43Aber nach zwei Tagen zog er aus von dannen und zog nach Galiläa.
44Denn er selber, Jesus, zeugte, daß ein Prophet daheim nichts gilt.
45Da er nunnachGaliläa kam, nahmen ihndieGaliläer auf, die gesehenhatten alles, was

er zu Jerusalem auf dem Fest getan hatte; denn sie waren auch zum Fest gekommen.
46Und Jesus kamabermals genKana inGaliläa, da er dasWasser hatte zuWein gemacht.
47Und es war ein Königischer, des Sohn lag krank zu Kapernaum. Dieser hörte, daß Jesus

kam aus Judäa nach Galiläa, und ging hin zu ihm und bat ihn, daß er hinabkäme und hülfe
seinem Sohn; denn er war todkrank.

48 Und Jesus sprach zu ihm: Wenn ihr nicht Zeichen und Wunder seht, so glaubet ihr
nicht.

49Der Königische sprach zu ihm: HERR, kommhinab, ehe dennmein Kind stirbt!
50 Jesus spricht zu ihm: Gehe hin, dein Sohn lebt! der Mensch glaubte dem Wort, das

Jesus zu ihm sagte, und ging hin.
51 Und indem er hinabging, begegneten ihm seine Knechte, verkündigten ihm und

sprachen: Dein Kind lebt.
52Da forschte er von ihnen die Stunde, inwelcher es bessermit ihm gewordenwar. Und

sie sprachen zu ihm: Gestern um die siebente Stunde verließ ihn das Fieber.
53Damerkte der Vater, daß es um die Stundewäre, in welcher Jesus zu ihm gesagt hatte:

Dein Sohn lebt. Und er glaubte mit seinem ganzen Hause.
54Das ist nun das andere Zeichen, das Jesus tat, da er aus Judäa nach Galiläa kam.

5
1Darnach war ein Fest der Juden, und Jesus zog hinauf gen Jerusalem.
2 Es ist aber zu Jerusalem bei dem Schaftor ein Teich, der heißt auf hebräisch Bethesda

und hat fünfHallen,
3 in welchem lagen viele Kranke, Blinde, Lahme, Verdorrte, die warteten, wann sich das

Wasser bewegte.
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4 (Denn ein Engel fuhr herab zu seiner Zeit in den Teich und bewegte das Wasser.)
Welcher nun zuerst, nachdem das Wasser bewegt war, hineinstieg, der ward gesund, mit
welcherlei Seuche er behaftet war.

5Es war aber einMensch daselbst, achtunddreißig Jahre lang krank gelegen.
6Da Jesus ihn sah liegen und vernahm, daß er so lange gelegen hatte, spricht er zu ihm:

Willst du gesundwerden?
7Der Kranke antwortete ihm: HERR, ich habe keinen Menschen, wenn das Wasser sich

bewegt, der mich in den Teich lasse; und wenn ich komme, so steigt ein anderer vor mir
hinein.

8 Jesus spricht zu ihm: Stehe auf, nimm dein Bett und gehe hin!
9Und alsbald ward der Mensch gesund und nahm sein Bett und ging hin. Es war aber

desselben Tages der Sabbat.
10Da sprachen die Juden zu dem, der geheilt worden war: Es ist heute Sabbat; es ziemt

dir nicht, das Bett zu tragen.
11 Er antwortete ihnen: Der mich gesund machte, der sprach zu mir: “Nimm dein Bett

und gehe hin!”
12 Da fragten sie ihn: Wer ist der Mensch, der zu dir gesagt hat: “Nimm dein Bett und

gehe hin!”?
13Der aber geheilt worden war, wußte nicht, wer es war; denn Jesus war gewichen, da

so viel Volks an demOrt war.
14 Darnach fand ihn Jesus im Tempel und sprach zu ihm: Siehe zu, du bist gesund

geworden; sündige hinfort nicht mehr, daß dir nicht etwas Ärgereswiderfahre.
15DerMenschginghinundverkündete esden Juden, es sei Jesus, der ihngesundgemacht

habe.
16Darumverfolgtendie Juden Jesumund suchten ihn zu töten,daßer solches getanhatte

am Sabbat.
17 Jesus aber antwortete Ihnen: Mein Vater wirkt bisher, und ich wirke auch.
18Darum trachteten ihmdie Juden vielmehr nach, daß sie ihn töteten, daß er nicht allein

den Sabbat brach, sondern sagte auch, Gott sei sein Vater, und machte sich selbst Gott
gleich.

19Daantwortete Jesusund sprachzu ihnen: Wahrlich,wahrlich, ich sage euch: Der Sohn
kann nichts von sich selber tun, sondern was er sieht den Vater tun; denn was dieser tut,
das tut gleicherweise auch der Sohn.

20Der Vater aber hat den Sohn lieb und zeigt ihm alles, was er tut, und wird ihm noch
größereWerke zeigen, daß ihr euch verwundern werdet.

21Denn wie der Vater die Toten auferweckt undmacht sie lebendig, also auch der Sohn
macht lebendig, welche er will.

22Denn der Vater richtet niemand; sondern alles Gericht hat er dem Sohn gegeben,
23auf daß sie alle den Sohn ehren, wie sie den Vater ehren. Wer den Sohn nicht ehrt, der

ehrt den Vater nicht, der ihn gesandt hat.
24Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wer mein Wort hört und glaubt dem, der mich

gesandt hat, der hat das ewige Leben und kommt nicht in das Gericht, sondern er ist vom
Tode zum Leben hindurchgedrungen.

25Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Es kommt die Stunde und ist schon jetzt, daß die
Toten werden die Stimme des Sohnes Gottes hören; und die sie hörenwerden, die werden
leben.

26 Denn wie der Vater hat das Leben in ihm selber, also hat er dem Sohn gegeben, das
Leben zu haben in ihm selber,

27und hat ihmMacht gegeben, auch das Gericht zu halten, darum daß er des Menschen
Sohn ist.

28 Verwundert euch des nicht, denn es kommt die Stunde, in welcher alle, die in den
Gräbern sind, werden seine Stimme hören,

29undwerdenhervorgehen, die daGutes getanhaben, zurAuferstehungdesLebens, die
aber Übles getan haben, zur Auferstehung des Gerichts.

30 Ich kann nichts von mir selber tun. Wie ich höre, so richte ich, und mein Gericht ist
recht; denn ich suche nicht meinen Willen, sondern des Vaters Willen, der mich gesandt
hat.

31 So ich vonmir selbst zeuge, so ist mein Zeugnis nicht wahr.
32Ein anderer ist's, der vonmir zeugt; und ichweiß, daßdas Zeugniswahr ist, das er von

mir zeugt.
33 Ihr schicktet zu Johannes, und er zeugte von derWahrheit.
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34 Ich aber nehme nicht Zeugnis von Menschen; sondern solches sage ich, auf daß ihr
selig werdet.

35 Er war ein brennend und scheinend Licht; ihr aber wolltet eine kleine Weile fröhlich
sein in seinem Lichte.

36 Ich aber habe ein größeres Zeugnis; denn des Johannes Zeugnis; denn die Werke, die
mir der Vater gegeben hat, daß ich sie vollende, eben dieseWerke, die ich tue, zeugen von
mir, daßmich der Vater gesandt habe.

37Und der Vater, dermich gesandt hat, derselbe hat vonmir gezeugt. Ihr habt nieweder
seine Stimme gehört noch seine Gestalt gesehen,

38 und sein Wort habt ihr nicht in euch wohnend; denn ihr glaubt dem nicht, den er
gesandt hat.

39 Suchet in der Schrift; denn ihr meinet, ihr habet das ewige Leben darin; und sie ist's,
die vonmir zeuget;

40und ihr wollt nicht zumir kommen, daß ihr das Leben habenmöchtet.
41 Ich nehme nicht Ehre vonMenschen;
42aber ich kenne euch, daß ihr nicht Gottes Liebe in euch habt.
43 Ich bin gekommen in meines Vaters Namen, und ihr nehmet mich nicht an. So ein

anderer wird in seinem eigenen Namen kommen, den werdet ihr annehmen.
44Wie könnet ihr glauben, die ihr Ehre voneinander nehmet? und die Ehre, die von Gott

allein ist, suchet ihr nicht.
45 Ihr sollt nicht meinen, daß ich euch vor dem Vater verklagen werde; es ist einer, der

euch verklagt, der Mose, auf welchen ihr hofft.
46Wenn ihr Mose glaubtet, so glaubtet ihr auchmir; denn er hat vonmir geschrieben.
47 So ihr aber seinen Schriften nicht glaubt, wie werdet ihr meinenWorten glauben?

6
1Darnach fuhr Jesus weg über das Meer an der Stadt Tiberias in Galiläa.
2Undes zog ihmviel Volksnach, darumdaß sie die Zeichen sahen, die er andenKranken

tat.
3 Jesus aber ging hinauf auf einen Berg und setzte sich daselbst mit seinen Jüngern.
4Es war aber nahe Ostern, der Juden Fest.
5Da hob Jesus seine Augen auf und sieht, daß viel Volks zu ihm kommt, und spricht zu

Philippus: Wo kaufen wir Brot, daß diese essen?
6 (Das sagte er aber, ihn zu versuchen; denn er wußtewohl, was er tun wollte.)
7 Philippus antwortete ihm: Für zweihundert Groschen Brot ist nicht genug unter sie,

daß ein jeglicher unter ihnen ein wenig nehme.
8 Spricht zu ihm einer seiner Jünger, Andreas, der Bruder des Simon Petrus:
9Es ist ein Knabe hier, der hat fünfGerstenbrote und zwei Fische; aber was ist das unter

so viele?
10 Jesus aber sprach: Schaffet, daß sich das Volk lagert. Eswar aber viel Gras an demOrt.

Da lagerten sich bei fünftausendMann.
11 Jesus aber nahm die Brote, dankte und gab sie den Jüngern, die Jünger aber denen, die

sich gelagert hatten; desgleichen auch von den Fischen, wieviel sie wollten.
12Da sie aber satt waren, sprach er zu seinen Jüngern: Sammelt die übrigen Brocken, daß

nichts umkommt.
13Da sammelten sie und füllten zwölfKörbemit Brocken von den fünfGerstenbroten, die

übrig blieben denen, die gespeist worden.
14Da nun die Menschen das Zeichen sahen, das Jesus tat, sprachen sie: Das ist wahrlich

der Prophet, der in dieWelt kommen soll.
15Da Jesus nunmerkte, daß sie kommenwürdenund ihn haschen, daß sie ihn zumKönig

machten, entwich er abermals auf den Berg, er selbst allein.
16AmAbend aber gingen die Jünger hinab an das Meer
17und traten in das Schiff und kamen über dasMeer gen Kapernaum. Und es war schon

finster geworden, und Jesus war nicht zu ihnen gekommen.
18Und das Meer erhob sich von einem großenWinde.
19Da sie nun gerudert hatten bei fünfundzwanzig oder dreißig FeldWegs, sahen sie Jesum

auf demMeere dahergehen und nahe zum Schiff kommen; und sie fürchteten sich.
20Er aber sprach zu ihnen: Ich bin's; fürchtet euch nicht!
21Da wollten sie ihn in das Schiff nehmen; und alsbald war das Schiff am Lande, da sie

hin fuhren.
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22Des anderenTages sahdasVolk, das diesseit desMeeres stand, daßkein anderes Schiff
daselbst war denn das eine, darin seine Jünger getreten waren, und daß Jesus nicht mit
seinen Jüngern in das Schiff getreten war, sondern allein seine Jüngerwarenweggefahren.

23 Es kamen aber andere Schiffe von Tiberias nahe zur Stätte, da sie das Brot gegessen
hatten durch des HERRN Danksagung.

24DanundasVolk sah, daß Jesusnicht dawarnoch seine Jünger, traten sie auch in Schiffe
und kamen gen Kapernaum und suchten Jesum.

25Und da sie ihn fanden jenseit des Meeres, sprachen sie zu ihm: Rabbi, wann bist du
hergekommen?

26 Jesus antwortete ihnenund sprach: Wahrlich,wahrlich ich sage euch: Ihr suchetmich
nicht darum, daß ihr Zeichen gesehen habt, sondern daß ihr von dem Brot gegessen habt
und seid satt geworden.

27 Wirket Speise, nicht, die vergänglich ist, sondern die da bleibt in das ewige Leben,
welche euch des Menschen Sohn geben wird; denn den hat Gott der Vater versiegelt.

28Da sprachen sie zu ihm: Was sollen wir tun, daß wir GottesWerke wirken?
29 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Das ist GottesWerk, daß ihr an den glaubt, den

er gesandt hat.
30 Da sprachen sie zu ihm: Was tust du denn für ein Zeichen, auf daß wir sehen und

glauben dir? Was wirkst du?
31 Unsere Väter haben Manna gegessen in der Wüste, wie geschrieben steht: “Er gab

ihnen Brot vomHimmel zu essen.”
32Da sprach Jesus zu ihnen: Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Mose hat euch nicht das

Brot vomHimmel gegeben, sondernmein Vater gibt euch das rechte Brot vomHimmel.
33Denn dies ist das Brot Gottes, das vomHimmel kommt und gibt derWelt das Leben.
34Da sprachen sie zu ihm: HERR, gib uns allewege solch Brot.
35 Jesus aber sprach zu ihnen: Ich bin das Brot des Lebens. Wer zumir kommt, denwird

nicht hungern; und wer anmich glaubt, den wird nimmermehr dürsten.
36Aber ich habe es euch gesagt, daß ihr mich gesehen habt, und glaubet doch nicht.
37Alles, wasmir mein Vater gibt, das kommt zumir; und wer zumir kommt, den werde

ich nicht hinausstoßen.
38Denn ich bin vomHimmel gekommen, nicht daß ichmeinenWillen tue, sondern den

Willen des, der mich gesandt hat.
39 Das ist aber der Wille des Vaters, der mich gesandt hat, daß ich nichts verliere von

allem, was er mir gegeben hat, sondern daß ich's auferwecke am Jüngsten Tage.
40Denn das ist der Wille des, der mich gesandt hat, daß,wer den Sohn sieht und glaubt

an ihn, habe das ewige Leben; und ich werde ihn auferwecken am Jüngsten Tage.
41 Da murrten die Juden darüber, daß er sagte: Ich bin das Brot, daß vom Himmel

gekommen ist,
42und sprachen: Ist dieser nicht Jesus, Josephs Sohn, des Vater undMutter wir kennen?

Wie spricht er denn: Ich bin vomHimmel gekommen?
43 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Murret nicht untereinander.
44 Es kann niemand zu mir kommen, es sei denn, daß ihn ziehe der Vater, der mich

gesandt hat; und ich werde ihn auferwecken am Jüngsten Tage.
45Es steht geschrieben in den Propheten: “Siewerden alle vonGott gelehrt sein.” Wer es

nun hört vom Vater und lernt es, der kommt zumir.
46Nicht daß jemand den Vater habe gesehen, außer dem, der vom Vater ist; der hat den

Vater gesehen.
47Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Wer anmich glaubt, der hat das ewige Leben.
48 Ich bin das Brot des Lebens.
49Eure Väter habenManna gegessen in derWüste und sind gestorben.
50Dies ist das Brot, das vomHimmel kommt, auf daß,wer davon isset, nicht sterbe.
51 Ich bin das lebendige Brot, vomHimmel gekommen. Wer von diesemBrot essenwird,

der wird leben in Ewigkeit. Und das Brot, daß ich geben werde, ist mein Fleisch, welches
ich geben werde für das Leben derWelt.

52Da zankten die Juden untereinander und sprachen: Wie kann dieser uns sein Fleisch
zu essen geben?

53 Jesus sprach zu ihnen: Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Werdet ihr nicht essen das
Fleisch des Menschensohnes und trinken sein Blut, so habt ihr kein Leben in euch.

54Wermein Fleisch isset und trinket mein Blut, der hat das ewige Leben, und ich werde
ihn am Jüngsten Tage auferwecken.

55Dennmein Fleisch ist die rechte Speise, undmein Blut ist der rechte Trank.
56Wermein Fleisch isset und trinket mein Blut, der bleibt in mir und ich in ihm.
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57Wiemich gesandt hat der lebendige Vater und ich lebe umdes Vaterswillen, also, wer
mich isset, der wird auch leben ummeinetwillen.

58Dies ist das Brot, das vom Himmel gekommen ist; nicht, wie eure Väter haben Manna
gegessen und sind gestorben: wer dies Brot isset, der wird leben in Ewigkeit.

59 Solches sagte er in der Schule, da er lehrte zu Kapernaum.
60Viele nun seine Jünger, die das hörten, sprachen: Das ist eine harte Rede; wer kann sie

hören?
61Da Jesus aber bei sich selbst merkte, daß seine Jünger darüber murrten, sprach er zu

ihnen: Ärgert euch das?
62Wie, wenn ihr denn sehen werdet des Menschen Sohn auffahren dahin, da er zuvor

war?
63Der Geist ist's, der da lebendig macht; das Fleisch ist nichts nütze. Die Worte, die ich

rede, die sind Geist und sind Leben.
64 Aber es sind etliche unter euch, die glauben nicht. (Denn Jesus wußte von Anfang

wohl, welche nicht glaubendwaren undwelcher ihn verraten würde.)
65 Und er sprach: Darum habe ich euch gesagt: Niemand kann zu mir kommen, es sei

ihm denn vonmeinem Vater gegeben.
66Von dem an gingen seiner Jünger viele hinter sich und wandelten hinfort nicht mehr

mit ihm.
67Da sprach Jesus zu den Zwölfen: Wollt ihr auch weggehen?
68Da antwortete ihm Simon Petrus: HERR, wohin sollen wir gehen? Du hast Worte des

ewigen Lebens;
69 und wir haben geglaubt und erkannt, daß du bist Christus, der Sohn des lebendigen

Gottes.
70 Jesus antwortete ihnen: Habe ich nicht euch Zwölf erwählt? und-euer einer ist ein

Teufel!
71 Er redete aber von dem Judas, Simons Sohn, Ischariot; der verriet ihn hernach, und

war der Zwölfe einer.

7
1Darnach zog Jesus umher inGaliläa; denn erwollte nicht in Judäaumherziehen, darum

daß ihm die Juden nach dem Leben stellten.
2Es war aber nahe der Juden Fest, die Laubhütten.
3Da sprachen seine Brüder zu ihm: Mache dich auf von dannen und gehe nach Judäa,

auf daß auch deine Jünger sehen, dieWerke die du tust.
4Niemand tut etwas im Verborgenen und will doch frei offenbar sein. Tust du solches,

so offenbare dich vor derWelt.
5Denn auch seine Brüder glaubten nicht an ihn.
6Da spricht Jesus zu ihnen: Meine Zeit ist noch nicht hier; eure Zeit aber ist allewege.
7Die Welt kann euch nicht hassen; mich aber haßt sie, denn ich zeuge von ihr, daß ihre

Werke böse sind.
8Gehet ihr hinauf auf dieses Fest; ich will noch nicht hinaufgehen auf dieses Fest, den

meine Zeit ist noch nicht erfüllt.
9Da er aber das zu ihnen gesagt, blieb er in Galiläa.
10Alsaber seineBrüderwarenhinaufgegangen, dagingerauchhinauf zudemFest, nicht

offenbar, sondern wie heimlich.
11Da suchten ihn die Juden am Fest und sprachen: Wo ist der?
12Und es war ein großes Gemurmel unter dem Volk. Etliche sprachen: Er ist fromm; die

andern aber sprachen: Nein, er verführt das Volk.
13Niemand aber redete frei von ihm um der Furcht willen vor den Juden.
14Abermitten im Fest ging Jesus hinauf in den Tempel und lehrte.
15Und die Juden verwunderten sich und sprachen: Wie kann dieser die Schrift, so er sie

doch nicht gelernt hat?
16 Jesus antwortete ihnenund sprach: MeineLehre ist nichtmein, sonderndes, dermich

gesandt hat.
17So jemandwill desWillen tun, derwird innewerden, ob diese Lehre vonGott sei, oder

ob ich vonmir selbst rede.
18Wer von sich selbst redet, der sucht seine eigene Ehre; wer aber sucht die Ehre des,

der ihn gesandt hat, der ist wahrhaftig, und ist keine Ungerechtigkeit an ihm.
19 Hat euch nicht Mose das Gesetz gegeben? und niemand unter euch tut das Gesetz.

Warum sucht ihr mich zu töten?
20Das Volk antwortete und sprach: Du hast den Teufel; wer versucht dich zu töten?
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21 Jesus antwortete und sprach: Ein einzigesWerk habe ich getan, und es wundert euch
alle.

22 Mose hat euch darum gegeben die Beschneidung, nicht daß sie von Mose kommt,
sondern von den Vätern, und ihr beschneidet denMenschen am Sabbat.

23So einMensch die Beschneidung annimmt amSabbat, auf daßnicht das GesetzMose's
gebrochen werde, zürnet ihr denn über mich, daß ich den ganzen Menschen habe am
Sabbat gesund gemacht?

24Richtet nicht nach dem Ansehen, sondern richtet ein rechtes Gericht.
25Da sprachen etliche aus Jerusalem: Ist das nicht der, den sie suchten zu töten?
26Undsiehezu, er redet frei, und sie sagennichts. ErkennenunsereOberstennungewiß,

daß er gewiß Christus sei?
27 Doch wir wissen, woher dieser ist; wenn aber Christus kommen wird, so wird

niemandwissen, woher er ist.
28Darief Jesus imTempel und sprach: Ja, ihr kennetmichundwisset,woher ichbin; und

vonmir selbst bin ich nicht gekommen, sondern es ist einWahrhaftiger, dermich gesandt
hat, welchen ihr nicht kennet.

29 Ich kenne ihn aber; denn ich bin von ihm, und er hat mich gesandt.
30Da suchten sie ihn zu greifen; aber niemand legte die Hand an ihn, denn seine Stunde

war noch nicht gekommen.
31 Aber viele vom Volk glaubten an ihn und sprachen: Wenn Christus kommen wird,

wird er auchmehr Zeichen tun, denn dieser tut?
32Und es kamvor die Pharisäer, daß das Volk solches von ihmmurmelte. Da sandten die

Pharisäer und Hohenpriester Knechte aus, das sie ihn griffen.
33Da sprach Jesus zu ihnen: Ich bin noch eine kleine Zeit bei euch, und dann gehe ich

hin zu dem, der mich gesandt hat.
34 Ihr werdet mich suchen, und nicht finden; und wo ich bin, könnet ihr nicht hin

kommen.
35 Da sprachen die Juden untereinander: Wo soll dieser hin gehen, daß wir ihn nicht

finden sollen? Will er zu den Zerstreuten unter den Griechen gehen und die Griechen
lehren?

36Was ist das für eine Rede, daß er sagte: “Ihr werdet mich suchen, und nicht finden;
und wo ich bin, da könnet ihr nicht hin kommen”?

37 Aber am letzten Tage des Festes, der am herrlichsten war, trat Jesus auf, rief und
sprach: Wen da dürstet, der komme zumir und trinke!

38Wer anmich glaubt, wie die Schrift sagt, von des Leibewerden Ströme des lebendigen
Wassers fließen.

39DassagteerabervondemGeist,welchenempfangensollten, diean ihnglaubten; denn
der Heilige Geist war noch nicht da, denn Jesus war noch nicht verklärt.

40Viele nun vom Volk, die diese Rede hörten, sprachen: Dieser ist wahrlich der Prophet.
41 Andere sprachen: Er ist Christus. Etliche aber sprachen: Soll Christus aus Galiläa

kommen?
42 Spricht nicht die Schrift: von dem Samen Davids und aus dem Flecken Bethlehem, da

David war, soll Christus kommen?
43Also ward eine Zwietracht unter dem Volk über ihn.
44Es wollten aber etliche ihn greifen; aber niemand legte die Hand an ihn.
45DieKnechtekamenzudenHohenpriesternundPharisäern;undsie sprachenzu ihnen:

Warum habt ihr ihn nicht gebracht?
46Die Knechte antworteten: Es hat nie einMensch also geredet wie dieser Mensch.
47Da antworteten ihnen die Pharisäer: Seid ihr auch verführt?
48Glaubt auch irgendein Oberster oder Pharisäer an ihn?
49 sondern das Volk, das nichts vom Gesetz weiß, ist verflucht.
50Spricht zu ihnenNikodemus, der bei derNacht zu ihmkam,welcher einerunter ihnen

war:
51Richtet unser Gesetz auch einenMenschen, ehe man ihn verhört und erkennt, was er

tut?
52 Sie antworteten und sprachen zu ihm: Bist du auch ein Galiläer? Forsche und siehe,

aus Galiläa steht kein Prophet auf.
53Und ein jeglicher ging also heim.

8
1 Jesus aber ging an den Ölberg.
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2Und frühmorgenskamerwieder indenTempel, undallesVolk kamzu ihm; under setzte
sich und lehrte sie.

3 Aber die Schriftgelehrten und Pharisäer brachten ein Weib zu ihm, im Ehebruch
ergriffen, und stellten sie in die Mitte dar

4und sprachen zu ihm: Meister, diesWeib ist ergriffen auf frischer Tat im Ehebruch.
5Mose aber hat uns im Gesetz geboten, solche zu steinigen; was sagst du?
6Das sprachen sie aber, ihn zu versuchen, auf daß sie eine Sache wider ihn hätten. Aber

Jesus bückte sich nieder und schriebmit dem Finger auf die Erde.
7Als sienunanhielten, ihn zu fragen, richtete er sich aufund sprach zu ihnen: Werunter

euch ohne Sünde ist, der werfe den ersten Stein auf sie.
8Und bückte sich wieder nieder und schrieb auf die Erde.
9Da sie aber das hörten, gingen sie hinaus (von ihrem Gewissen überführt), einer nach

dem andern, von den Ältesten bis zu den Geringsten; und Jesus ward gelassen allein und
dasWeib in der Mitte stehend.

10 Jesus aber richtete sich auf; und da er niemand sah denn das Weib, sprach er zu ihr:
Weib, wo sind sie, deine Verkläger? Hat dich niemand verdammt?

11Sie aber sprach: HERR, niemand. Jesus aber sprach: So verdamme ichdich auchnicht;
gehe hin und sündige hinfort nicht mehr!

12 Da redete Jesus abermals zu ihnen und sprach: Ich bin das Licht der Welt; wer mir
nachfolgt, der wird nicht wandeln in der Finsternis, sondern wir das Licht des Lebens
haben.

13DasprachendiePharisäer zu ihm: Duzeugst vondir selbst; deinZeugnis ist nichtwahr.
14 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: So ich vonmir selbst zeugenwürde, so ist mein

Zeugniswahr; denn ichweiß,woher ich gekommen bin undwohin ich gehe; ihr aberwißt
nicht, woher ich komme undwohin ich gehe.

15 Ihr richtet nach dem Fleisch; ich richte niemand.
16So ich aber richte, so istmein Gericht recht; denn ich bin nicht allein, sondern ich und

der Vater, der mich gesandt hat.
17Auch steht in eurem Gesetz geschrieben, daß zweier Menschen Zeugnis wahr sei.
18 Ich bin's, der ich vonmir selbst zeuge; und der Vater, dermich gesandt hat, zeugt auch

vonmir.
19Da sprachen sie zu ihm: Wo ist dein Vater? Jesus antwortete: Ihr kennt weder mich

nochmeinen Vater; wenn ihr mich kenntet, so kenntet ihr auchmeinen Vater.
20Diese Worte redete Jesus an dem Gotteskasten, da er lehrte im Tempel; und niemand

griff ihn, denn seine Stunde war noch nicht gekommen.
21Da sprach Jesus abermals zu ihnen: Ich gehehinweg, und ihrwerdetmich suchenund

in eurer Sünde sterben. Wo ich hin gehe, da könnet ihr nicht hin kommen.
22Da sprachen die Juden: Will er sich denn selbst töten, daß er spricht: “Wohin ich gehe,

da könnet ihr nicht hin kommen”?
23Under sprachzu ihnen: Ihr seidvonuntenher, ichbinvonobenher; ihr seidvondieser

Welt, ich bin nicht von dieserWelt.
24 So habe ich euch gesagt, daß ihr sterben werdet in euren Sünden; denn so ihr nicht

glaubt, daß ich es sei, so werdet ihr sterben in euren Sünden.
25Da sprachen sie zu ihm: Wer bist du denn? Und Jesus sprach zu ihnen: Erstlich der,

der ichmit euch rede.
26 Ich habe viel von euch zu reden und zu richten; aber der mich gesandt hat, ist

wahrhaftig, und was ich von ihm gehört habe, das rede ich vor derWelt.
27 Sie verstanden aber nicht, daß er ihnen von dem Vater sagte.
28Da sprach Jesus zu ihnen: Wenn ihr desMenschen Sohn erhöhenwerdet, dannwerdet

ihr erkennen, daß ich es sei und nichts von mir selber tue, sondern wie mich mein Vater
gelehrt hat, so rede ich.

29Und der mich gesandt hat, ist mit mir. Der Vater läßt mich nicht allein; denn ich tue
allezeit, was ihm gefällt.

30Da er solches redete, glaubten viele an ihn.
31 Da sprach nun Jesus zu den Juden, die an ihn glaubten: So ihr bleiben werdet an

meiner Rede, so seid ihr meine rechten Jünger
32undwerdet dieWahrheit erkennen, und dieWahrheit wird euch frei machen.
33Da antworteten sie ihm: Wir sind Abrahams Samen, sind niemals jemandes Knecht

gewesen; wie sprichst du denn: “Ihr sollt frei werden”?
34 Jesus antwortete ihnen und sprach: Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Wer Sünde tut,

der ist der Sünde Knecht.
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35Der Knecht aber bleibt nicht ewiglich imHause; der Sohn bleibt ewiglich.
36 So euch nun der Sohn frei macht, so seid ihr recht frei.
37 Ichweißwohl, daß ihrAbrahamsSamenseid; aber ihr suchtmichzu töten,dennmeine

Rede fängt nicht bei euch.
38 Ich rede, was ich vonmeinemVater gesehen habe; so tut ihr, was ihr von euremVater

gesehen habt.
39 Sie antworteten und sprachen zu ihm: Abraham ist unser Vater. Spricht Jesus zu

ihnen: Wenn ihr Abrahams Kinder wärt, so tätet ihr AbrahamsWerke.
40Nun aber sucht ihrmich zu töten, einen solchenMenschen, der ich euch dieWahrheit

gesagt habe, die ich von Gott gehört habe. Das hat Abraham nicht getan.
41 Ihr tut eures VatersWerke. Da sprachen sie zu ihm: Wir sindnicht unehelich geboren,

wir haben einen Vater, Gott.
42 Jesus sprach zu ihnen: Wäre Gott euer Vater, so liebtet ihr mich; denn ich bin

ausgegangen und kommevonGott; denn ich bin nicht vonmir selber gekommen, sondern
er hat mich gesandt.

43 Warum kennet ihr denn meine Sprache nicht? Denn ihr könnt ja mein Wort nicht
hören.

44 Ihr seidvondemVater, demTeufel, undnacheuresVatersLustwollt ihr tun. Der ist ein
Mörder von Anfang und ist nicht bestanden in der Wahrheit; denn die Wahrheit ist nicht
in ihm. Wenn er die Lüge redet, so redet er von seinemEigenen; denn er ist ein Lügner und
ein Vater derselben.

45 Ich aber, weil ich dieWahrheit sage, so glaubet ihr mir nicht.
46Welcher unter euch kann mich einer Sünde zeihen? So ich aber die Wahrheit sage,

warum glaubet ihr mir nicht?
47Wer von Gott ist, der hört Gottes Worte; darum hört ihr nicht, denn ihr seid nicht von

Gott.
48 Da antworteten die Juden und sprachen zu ihm: Sagen wir nicht recht, daß du ein

Samariter bist und hast den Teufel?
49 Jesus antwortete: Ich habe keinen Teufel, sondern ich ehre meinen Vater, und ihr

unehret mich.
50 Ich suche nicht meine Ehre; es ist aber einer, der sie sucht, und richtet.
51Wahrlich, wahrlich ich sage euch: So jemand mein Wort wird halten, der wird den

Tod nicht sehen ewiglich.
52Da sprachen die Juden zu ihm: Nun erkennen wir, daß du den Teufel hast. Abraham

ist gestorbenunddie Propheten, unddu sprichst: “So jemandmeinWort hält,derwirdden
Tod nicht schmecken ewiglich.”

53BistdudennmehralsunserVaterAbraham,welchergestorben ist? UnddiePropheten
sind gestorben. Wasmachst du aus dir selbst?

54 Jesus antwortete: So ich mich selber ehre, so ist meine Ehre nichts. Es ist aber mein
Vater, der mich ehrt, von welchem ihr sprecht, er sei euer Gott;

55und kennet ihnnicht, ich aber kenne ihn. Und so ichwürde sagen: Ich kenne ihnnicht,
so würde ich ein Lügner, gleichwie ihr seid. Aber ich kenne ihn und halte seinWort.

56Abraham, euer Vater, ward froh, daß er meinen Tag sehen sollte; und er sah ihn und
freute sich.

57Da sprachen die Juden zu ihm: Du bist noch nicht fünfzig Jahre alt und hast Abraham
gesehen?

58 Jesus sprach zu ihnen: Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Ehe denn Abraham ward,
bin ich.

59Da hoben sie Steine auf, daß sie auf ihnwürfen. Aber Jesus verbarg sich und ging zum
Tempel hinaus.

9
1Und Jesus ging vorüber und sah einen, der blind geboren war.
2Undseine Jünger fragten ihnundsprachen: Meister,werhat gesündigt,dieseroder seine

Eltern, daß er ist blind geboren?
3 Jesus antwortete: Es hat weder dieser gesündigt noch seine Eltern, sondern daß die

Werke Gottes offenbar würden an ihm.
4 Ich muß wirken die Werke des, der mich gesandt hat, solange es Tag ist; es kommt die

Nacht, da niemandwirken kann.
5Dieweil ich bin in derWelt, bin ich das Licht derWelt.
6 Da er solches gesagt, spützte er auf die Erde und machte einen Kot aus dem Speichel

und schmierte den Kot auf des Blinden Augen
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7und sprach zu ihm: Gehe hin zu dem Teich Siloah (das ist verdolmetscht: gesandt) und
wasche dich! Da ging er hin undwusch sich und kam sehend.

8Die Nachbarn und die ihn zuvor gesehen hatten, daß er ein Bettler war, sprachen: Ist
dieser nicht, der dasaß und bettelte?

9Etliche sprachen: Er ist's, etlicheaber: er ist ihmähnlich. Er selbst aber sprach: Ichbin's.
10Da sprachen sie zu ihm: Wie sind deine Augen aufgetan worden?
11 Er antwortete und sprach: Der Mensch, der Jesus heißt, machte einen Kot und

schmierte meine Augen und sprach: “Gehe hin zu dem Teich Siloah und wasche dich!”
Ich ging hin undwuschmich undward sehend.

12Da sprachen sie zu ihm: Wo ist er? Er sprach: Ich weiß nicht.
13Da führten sie ihn zu den Pharisäern, der weiland blind war.
14 (Es war aber Sabbat, da Jesus den Kot machte und seine Augen öffnete.)
15 Da fragten ihn abermals auch die Pharisäer, wie er wäre sehend geworden. Er aber

sprach zu ihnen: Kot legte er mir auf die Augen, und ich wuschmich und bin nun sehend.
16DasprachenetlichederPharisäer: DerMensch istnicht vonGott, dieweil erdenSabbat

nicht hält. Die andern aber sprachen: Wie kann ein sündigerMensch solche Zeichen tun?
Und es ward eine Zwietracht unter ihnen.

17 Sie sprachen wieder zu dem Blinden: Was sagst du von ihm, daß er hat deine Augen
aufgetan? Er aber sprach: Er ist ein Prophet.

18Die Juden glaubten nicht von ihm, daß er blind gewesen und sehend geworden wäre,
bis daß sie riefen die Eltern des, der sehendwar geworden,

19 fragten sie und sprachen: Ist das euer Sohn, von welchem ihr sagt, er sei blind
geboren? Wie ist er denn nun sehend?

20 Seine Eltern antworteten ihnen und sprachen: Wir wissen, daß dieser unser Sohn ist
und daß er blind geboren ist;

21wie er aber nun sehend ist, wissen wir nicht; oder wer ihm hat seine Augen aufgetan,
wissen wir auch nicht. Er ist alt genug, fraget ihn, laßt ihn selbst für sich reden.

22 Solches sagten seine Eltern; denn sie fürchteten sich vor den Juden. Denn die Juden
hatten sich schon vereinigt, so jemand ihn fürChristus bekennte, daß er in denBann getan
würde.

23Darum sprachen seine Eltern: er ist alt genug, fraget ihn selbst.
24Da riefen sie zum andernmal denMenschen, der blind gewesenwar, und sprachen zu

ihm: Gib Gott die Ehre! wir wissen, daß dieser Mensch ein Sünder ist.
25 Er antwortete und sprach: Ist er ein Sünder, das weiß ich nicht; eines weiß ich wohl,

daß ich blind war und bin nun sehend.
26Da sprachen sie wieder zu ihm: Was tat er dir? Wie tat er deine Augen auf?
27Er antwortete ihnen: Ich habe es euch jetzt gesagt; habt ihr's nicht gehört? Was wollt

ihr's abermals hören? Wollt ihr auch seine Jüngerwerden?
28Da schalten sie ihn und sprachen: Du bist sein Jünger;wir aber sindMose's Jünger.
29Wir wissen, daß Gott mit Mose geredet hat; woher aber dieser ist, wissen wir nicht.
30 Der Mensch antwortete und sprach zu ihnen: Das ist ein wunderlich Ding, daß ihr

nicht wisset, woher er sei, und er hat meine Augen aufgetan.
31Wir wissen aber, daß Gott die Sünder nicht hört; sondern so jemand gottesfürchtig ist

und tut seinenWillen, den hört er.
32 Von der Welt an ist's nicht erhört, daß jemand einem geborenen Blinden die Augen

aufgetan habe.
33Wäre dieser nicht von Gott, er könnte nichts tun.
34Sie antworteten und sprachen zu ihm: Du bist ganz in Sünde geboren, und lehrst uns?

Und stießen ihn hinaus.
35Es kamvor Jesus, daß sie ihnausgestoßenhatten. Undda er ihn fand, sprach er zu ihm:

Glaubst du an den Sohn Gottes?
36Er antwortete und sprach: Herr, welcher ist's? auf daß ich an ihn glaube.
37 Jesus sprach zu ihm: Du hast ihn gesehen, und der mit dir redet, der ist's.
38Er aber sprach: HERR, ich glaube, und betete ihn an.
39Und Jesus sprach: Ich bin zumGericht auf dieseWelt gekommen, auf daß, die da nicht

sehen, sehend werden, und die da sehen, blind werden.
40UndsolcheshörtenetlichederPharisäer,diebei ihmwaren, und sprachenzu ihm: Sind

wir denn auch blind?
41 Jesus sprach zu ihnen: Wärt ihr blind, so hättet ihr keine Sünde; nun ihr aber sprecht:

“Wir sind sehend”, bleibt eure Sünde.
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10
1Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Wer nicht zur Tür eingeht in den Schafstall, sondern

steigt anderswo hinein, der ist ein Dieb und einMörder.
2Der aber zur Tür hineingeht, der ist ein Hirte der Schafe.
3Dem tut der Türhüter auf, und die Schafe hören seine Stimme; und er ruft seine Schafe

mit Namen und führt sie aus.
4Undwenn er seine Schafe hat ausgelassen, geht er vor ihnen hin, und die Schafe folgen

ihm nach; denn sie kennen seine Stimme.
5Einem Fremden aber folgen sie nicht nach, sondern fliehen von ihm; denn sie kennen

der Fremden Stimme nicht.
6 Diesen Spruch sagte Jesus zu ihnen; sie verstanden aber nicht, was es war, das er zu

ihnen sagte.
7Da sprach Jesus wieder zu ihnen: Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Ich bin die Tür zu

den Schafen.
8 Alle, die vor mir gekommen sind, die sind Diebe und Mörder; aber die Schafe haben

ihnen nicht gehorcht.
9 Ich bin die Tür; so jemand durchmich eingeht, derwird seligwerden undwird ein und

aus gehen undWeide finden.
10Ein Dieb kommt nur, daß er stehle, würge und umbringe.
11 Ich bin gekommen, daß sie das Leben und volle Genüge haben sollen.
12 Ich bin der gute Hirte. Der gute Hirte läßt sein Leben für seine Schafe. Der Mietling

aber, dernichtHirte ist, desdieSchafenichteigensind, siehtdenWolfkommenundverläßt
die Schafe und flieht; und derWolf erhascht und zerstreut die Schafe.

13DerMietling aber flieht; denn er ist ein Mietling und achtet der Schafe nicht.
14 Ich bin der gute Hirte und erkenne die Meinen und bin bekannt denMeinen,
15wiemichmein Vater kennt und ich kenne den Vater. Und ich lassemein Leben für die

Schafe.
16Und ich habe noch andere Schafe, die sind nicht aus diesemStalle; und dieselbenmuß

ich herführen, und sie werden meine Stimme hören, und wird eine Herde und ein Hirte
werden.

17Darum liebt michmein Vater, daß ichmein Leben lasse, auf daß ich's wiedernehme.
18Niemand nimmt es von mir, sondern ich lasse es von mir selber. Ich habe Macht, es

zu lassen, und habe Macht, es wiederzunehmen. Solch Gebot habe ich empfangen von
meinem Vater.

19Daward abermals eine Zwietracht unter den Juden über dieseWorte.
20Viele unter ihnen sprachen: Er hat den Teufel und ist unsinnig; was höret ihr ihm zu?
21Die andern sprachen: Das sind nicht Worte eines Besessenen; kann der Teufel auch

der Blinden Augen auftun?
22Es ward aber Kirchweihe zu Jerusalem undwarWinter.
23Und Jesus wandelte im Tempel in der Halle Salomos.
24Da umringten ihn die Juden und sprachen zu ihm: Wie lange hältst du unsere Seele

auf? Bist du Christus, so sage es uns frei heraus.
25 Jesus antwortete ihnen: Ich habe es euch gesagt, und ihr glaubet nicht. DieWerke, die

ich tue inmeines Vaters Namen, die zeugen vonmir.
26Aber ihr glaubet nicht; denn ihr seid von meinen Schafen nicht, wie ich euch gesagt

habe.
27Dennmeine Schafe hörenmeine Stimme, und ich kenne sie; und sie folgenmir,
28und ich gebe ihnen das ewige Leben; und sie werden nimmermehr umkommen, und

niemandwird sie mir aus meiner Hand reißen.
29 Der Vater, der sie mir gegeben hat, ist größer denn alles; und niemand kann sie aus

meines Vaters Hand reißen.
30 Ich und der Vater sind eins.
31Da hoben die Juden abermals Steine auf, daß sie ihn steinigten.
32 Jesus antwortete ihnen: Viel guteWerke habe ich euch erzeigt vonmeinemVater; um

welchesWerk unter ihnen steinigt ihr mich?
33Die Juden antworteten ihm und sprachen: Um des guten Werks willen steinigen wir

dich nicht, sondern umder Gotteslästerungwillen und daß du einMensch bist undmachst
dich selbst zu Gott.

34 Jesus antwortete ihnen: Steht nicht geschrieben in eurem Gesetz: “Ich habe gesagt:
Ihr seid Götter”?

35 So er die Götter nennt, zu welchen dasWort geschah, und die Schrift kann doch nicht
gebrochen werden,
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36 sprecht ihr denn zu dem, den der Vater geheiligt und in die Welt gesandt hat: “Du
lästerst Gott”, darum daß ich sage: Ich bin Gottes Sohn?

37Tue ich nicht dieWerkemeines Vaters, so glaubet mir nicht;
38 tue ich sie aber, glaubet doch den Werken, wollt ihr mir nicht glauben, auf daß ihr

erkennet und glaubet, daß der Vater inmir ist und ich in ihm.
39 Sie suchten abermals ihn zu greifen; aber er entging ihnen aus ihren Händen
40 und zog hin wieder jenseit des Jordans an den Ort, da Johannes zuvor getauft hatte,

und blieb allda.
41 Und viele kamen zu ihm und sprachen: Johannes tat kein Zeichen; aber alles, was

Johannes von diesem gesagt hat, das ist wahr.
42Und glaubten allda viele an ihn.

11
1Es lag aber einer krankmitNamenLazarus, vonBethanien, in demFleckenMarias und

ihrer Schwester Martha.
2 (Maria aber war, die den HERRN gesalbt hat mit Salbe und seine Füße getrocknet mit

ihremHaar; deren Bruder, Lazarus, war krank.)
3 Da sandten seine Schwestern zu ihm und ließen ihm sagen: HERR, siehe, den du

liebhast, der liegt krank.
4DaJesusdashörte, spracher: DieKrankheit istnicht zumTode, sondernzurEhreGottes,

daß der Sohn Gottes dadurch geehrt werde.
5 Jesus aber hatte Martha lieb und ihre Schwester und Lazarus.
6Als er nun hörte, daß er krank war, blieb er zwei Tage an demOrt, da er war.
7Darnach spricht er zu seinen Jüngern: Laßt uns wieder nach Judäa ziehen!
8Seine Jünger sprachen zu ihm: Meister, jenesMal wollten die Juden dich steinigen, und

duwillst wieder dahin ziehen?
9 Jesus antwortete: SindnichtdesTages zwölfStunden? WerdesTageswandelt, der stößt

sich nicht; denn er sieht das Licht dieserWelt.
10Wer aber des Nachts wandelt, der stößt sich; denn es ist kein Licht in ihm.
11Solches sagte er, unddarnach spricht er zu ihnen: Lazarus, unser Freund, schläft; aber

ich gehe hin, daß ich ihn auferwecke.
12Da sprachen seine Jünger: HERR, schläft er, so wird's besser mit ihm.
13 Jesus aber sagte von seinem Tode; sie meinten aber, er redete vom leiblichen Schlaf.
14Da sagte es ihnen Jesus frei heraus: Lazarus ist gestorben;
15und ichbin frohumeuretwillen, daß ichnichtdagewesenbin, aufdaß ihr glaubt. Aber

laßt uns zu ihm ziehen!
16Da sprach Thomas, der genannt ist Zwilling, zu den Jüngern: Laßt uns mitziehen, daß

wir mit ihm sterben!
17Da kam Jesus und fand ihn, daß er schon vier Tage im Grabe gelegen hatte.
18Bethanien aber war nahe bei Jerusalem, bei fünfzehn FeldWeges;
19 und viele Juden waren zu Martha und Maria gekommen, sie zu trösten über ihren

Bruder.
20 Als Martha nun hörte, daß Jesus kommt, geht sie ihm entgegen; Maria aber blieb

daheim sitzen.
21 Da sprach Martha zu Jesus: HERR, wärest du hier gewesen, mein Bruder wäre nicht

gestorben!
22Aber ich weiß auch noch, daß,was du bittest von Gott, das wird dir Gott geben.
23 Jesus spricht zu ihr: Dein Bruder soll auferstehen.
24Martha spricht zu ihm: Ich weiß wohl, daß er auferstehen wird in der Auferstehung

am Jüngsten Tage.
25 Jesus spricht zu ihr: Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer anmich glaubt, der

wird leben, ob er gleich stürbe;
26 und wer da lebet und glaubet an mich, der wird nimmermehr sterben. Glaubst du

das?
27 Sie spricht zu ihm: HERR, ja, ich glaube, daß du bist Christus, der Sohn Gottes, der in

dieWelt gekommen ist.
28Und da sie das gesagt hatte, ging sie hin und rief ihre Schwester Maria heimlich und

sprach: Der Meister ist da und ruft dich.
29Dieselbe, als sie das hörte, stand sie eilend auf und kam zu ihm.
30 (Denn Jesuswar noch nicht in den Flecken gekommen, sondernwar noch an demOrt,

da ihmMartha war entgegengekommen.)
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31 Die Juden, die bei ihr im Haus waren und sie trösteten, da sie sahen Maria, daß sie
eilendaufstandundhinausging, folgtensie ihrnachundsprachen: SiegehthinzumGrabe,
daß sie daselbst weine.

32Als nun Maria kam, da Jesus war, und sah ihn, fiel sie zu seinen Füßen und sprach zu
ihm: HERR, wärest du hier gewesen, mein Bruder wäre nicht gestorben!

33Als Jesus sie sahweinen und die Juden auchweinen, diemit ihr kamen, ergrimmte er
im Geist und betrübte sich selbst

34 und sprach: Wo habt ihr ihn hingelegt? Sie sprachen zu ihm: HERR, komm und sieh
es!

35Und Jesus gingen die Augen über.
36Da sprachen die Juden: Siehe, wie hat er ihn so liebgehabt!
37 Etliche aber unter ihnen sprachen: Konnte, der den Blinden die Augen aufgetan hat,

nicht verschaffen, daß auch dieser nicht stürbe?
38 Da ergrimmte Jesus abermals in sich selbst und kam zum Grabe. Es war aber eine

Kluft, und ein Stein daraufgelegt.
39 Jesus sprach: Hebt den Stein ab! Spricht zu ihmMartha, die Schwester des Verstorbe-

nen: HERR, er stinkt schon; denn er ist vier Tage gelegen.
40 Jesus spricht zu ihr: Habe ich dir nicht gesagt, so du glauben würdest, du würdest die

Herrlichkeit Gottes sehen?
41Da hoben sie den Stein ab, da der Verstorbene lag. Jesus aber hob seine Augen empor

und sprach: Vater, ich danke dir, daß dumich erhört hast.
42Doch ich weiß, daß dumich allezeit hörst; aber um des Volkes willen, das umhersteht,

sage ich's, daß sie glauben, du habest mich gesandt.
43Da er das gesagt hatte, rief er mit lauter Stimme: Lazarus, kommheraus!
44 Und der Verstorbene kam heraus, gebunden mit Grabtüchern an Füßen und Händen

und sein Angesicht verhüllt mit dem Schweißtuch. Jesus spricht zu ihnen: Löset ihn auf
und lasset ihn gehen!

45Vielenunder Juden, die zuMaria gekommenwarenundsahen,was Jesus tat, glaubten
an ihn.

46Etlicheabervon ihnengingenhin zudenPharisäernund sagten ihnen,was Jesus getan
hatte.

47Da versammelten die Hohenpriester und die Pharisäer einen Rat und sprachen: Was
tun wir? Dieser Mensch tut viele Zeichen.

48Lassenwir ihnalso, sowerden sie alle an ihn glauben; so kommendanndieRömerund
nehmen uns Land und Leute.

49 Einer aber unter ihnen, Kaiphas, der desselben Jahres Hoherpriester war, sprach zu
ihnen: Ihr wisset nichts,

50 bedenket auch nichts; es ist uns besser ein Mensch sterbe für das Volk, denn daß das
ganze Volk verderbe.

51 (Solches aber redete er nicht von sich selbst, sondern weil er desselben Jahres
Hoherpriester war, weissagte er. Denn Jesus sollte sterben für das Volk;

52 und nicht für das Volk allein, sondern daß er auch die Kinder Gottes, die zerstreut
waren, zusammenbrächte.)

53Von dem Tage an ratschlagten sie, wie sie ihn töteten.
54 Jesus aberwandelte nichtmehr frei unter den Juden, sondern ging vondannen in eine

Gegend nahe bei derWüste, in eine Stadt, genannt Ephrem, und hatte seinWesen daselbst
mit seinen Jüngern.

55Eswar aber nahe dasOstern der Juden; und es gingen viele aus derGegendhinauf gen
Jerusalem vor Ostern, daß sie sich reinigten.

56Da standen sie und fragtennach Jesusund redetenmiteinander imTempel: Wasdünkt
euch, daß er nicht kommt auf das Fest?

57Es hatten aber dieHohenpriester undPharisäer lassen einGebot ausgehen: so jemand
wüßte,wo er wäre, daß er's anzeige, daß sie ihn griffen.

12
1 Sechs Tage vor Ostern kam Jesus gen Bethanien, da Lazarus war, der Verstorbene,

welchen Jesus auferweckt hatte von den Toten.
2Daselbstmachten sie ihm ein Abendmahl, undMartha diente; Lazarus aberwar deren

einer, die mit ihm zu Tische saßen.
3Da nahmMaria ein Pfund Salbe von ungefälschter, köstlicherNarde und salbte die Füße

Jesu und trocknete mit ihrem Haar seine Füße; das Haus aber ward voll vom Geruch der
Salbe.
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4Da sprach seiner Jünger einer, Judas, Simons Sohn, Ischariot, der ihn hernach verriet:
5 Warum ist diese Salbe nicht verkauft um dreihundert Groschen und den Armen

gegeben?
6Das sagte er aber nicht, daß er nach den Armen fragte; sondern er war ein Dieb und

hatte den Beutel und trug, was gegeben ward.
7 Da sprach Jesus: Laß sie in Frieden! Solches hat sie behalten zum Tage meines

Begräbnisses.
8Denn Arme habt ihr allezeit bei euch; mich aber habt ihr nicht allezeit.
9Daerfuhr viel Volks der Juden, daß er daselbstwar; und sie kamennicht um Jesuwillen

allein, sondern daß sie auch Lazarus sähen,welchen er von den Toten auferweckt hatte.
10Aber die Hohenpriester trachteten darnach, daß sie auch Lazarus töteten;
11denn um seinetwillen gingen viele Juden hin und glaubten an Jesus.
12Des andern Tages, da viel Volks, das aufs Fest gekommen war, hörte, daß Jesus käme

gen Jerusalem,
13nahmen sie Palmenzweige und gingen hinaus ihm entgegen und schrieen: Hosianna!

Gelobt sei, der da kommt in demNamen des HERRN, der König von Israel!
14 Jesus aber fand ein Eselein und ritt darauf; wie denn geschrieben steht:
15 “Fürchte dich nicht du Tochter Zion! Siehe, dein König kommt, reitend auf einem

Eselsfüllen.”
16 Solches verstanden seine Jünger zuvor nicht; sondern da Jesus verklärt ward, da

dachten sie daran, daß solches von ihmgeschriebenwar und sie solches ihmgetan hatten.
17Das Volk aber, das mit ihm war, da er Lazarus aus dem Grabe rief und von den Toten

auferweckte, rühmte die Tat.
18Darum ging ihm auch das Volk entgegen, da sie hörten, er hätte solches Zeichen getan.
19DiePharisäeraber sprachenuntereinander: Ihr sehet, daß ihrnichts ausrichtet; siehe,

alleWelt läuft ihm nach!
20 Es waren aber etliche Griechen unter denen, die hinaufgekommen waren, daß sie

anbeten auf dem Fest.
21Die traten zu Philippus, der von Bethsaida aus Galiläa war, baten ihn und sprachen:

Herr, wir wollten Jesum gerne sehen.
22 Philippus kommt und sagt es Andreas, und Philippus und Andreas sagten's weiter

Jesus.
23 Jesus aber antwortete ihnen und sprach: Die Zeit ist gekommen, daß des Menschen

Sohn verklärtwerde.
24Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Es sei denn, daß das Weizenkorn in die Erde falle

und ersterbe, so bleibt's allein; wo es aber erstirbt, so bringt es viele Früchte.
25Wer sein Leben liebhat, derwird's verlieren; undwer sein Leben auf dieserWelt haßt,

der wird's erhalten zum ewigen Leben.
26Wermir dienenwill, der folgemir nach; undwo ichbin, da sollmeinDiener auch sein.

Und wermir dienen wird, den wirdmein Vater ehren.
27 Jetzt ist meine Seele betrübt. Undwas soll ich sagen? Vater, hilf mir aus dieser Stunde!

Doch darum bin ich in dieWelt gekommen.
28 Vater verkläre deinen Namen! Da kam eine Stimme vom Himmel: Ich habe ihn

verklärt undwill ihn abermals verklären.
29Da sprach das Volk, das dabeistand und zuhörte: Es donnerte. Die andern sprachen:

Es redete ein Engel mit ihm.
30 Jesus antwortete und sprach: Diese Stimme ist nicht um meinetwillen geschehen,

sondern um euretwillen.
31 Jetzt geht das Gericht über die Welt; nun wird der Fürst dieser Welt ausgestoßen

werden.
32Und ich, wenn ich erhöhtwerde von der Erde, so will ich sie alle zumir ziehen.
33 (Das sagte er aber, zu deuten, welches Todes er sterben würde.)
34 Da antwortete ihm das Volk: Wir haben gehört im Gesetz, daß Christus ewiglich

bleibe; und wie sagst du denn: “Des Menschen Sohnmuß erhöhtwerden”? Wer ist dieser
Menschensohn?

35 Da sprach Jesus zu ihnen: Es ist das Licht noch eine kleine Zeit bei euch. Wandelt,
dieweil ihr das Licht habt, daß euch die Finsternis nicht überfalle. Wer in der Finsternis
wandelt, der weiß nicht, wo er hingeht.

36Glaubet an das Licht, dieweil ihr es habt, auf daß ihr des Lichtes Kinder seid.
37 Solches redete Jesus und ging weg und verbarg sich vor ihnen. Und ob er wohl solche

Zeichen vor ihnen getan hatte, glaubten sie doch nicht an ihn,
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38 auf daß erfüllet werde der Spruch des Propheten Jesaja, den er sagte: “HERR, wer
glaubt unserm Predigen? Undwem ist der Arm des HERRN offenbart?”

39Darum konnten sie nicht glauben, denn Jesaja sagte abermals:
40 “Er hat ihre Augen verblendet und ihr Herz verstockt, daß sie mit den Augen nicht

sehen nochmit demHerzen vernehmen und sich bekehren und ich ihnen hülfe.”
41 Solches sagte Jesaja, da er seine Herrlichkeit sah und redete von ihm.
42Doch auch der Obersten glaubten viele an ihn; aber um der Pharisäer willen bekan-

nten sie's nicht, daß sie nicht in den Bann getan würden.
43Denn sie hatten lieber die Ehre bei denMenschen als die Ehre bei Gott.
44 Jesus aber rief und sprach: Wer anmich glaubt, der glaubt nicht anmich, sondern an

den, der mich gesandt hat.
45Undwermich sieht, der sieht den, der mich gesandt hat.
46 Ich bin gekommen in die Welt ein Licht, auf daß, wer an mich glaubt, nicht in der

Finsternis bleibe.
47 Und wer meine Worte hört, und glaubt nicht, den werde ich nicht richten; denn ich

bin nicht gekommen, daß ich dieWelt richte, sondern daß ich dieWelt selig mache.
48Wermich verachtet und nimmt meineWorte nicht auf, der hat schon seinen Richter;

dasWort, welches ich geredet habe, das wird ihn richten am Jüngsten Tage.
49Denn ich habe nicht vonmir selber geredet; sondern der Vater, der mich gesandt hat,

der hat mir ein Gebot gegeben, was ich tun und reden soll.
50Und ich weiß, daß sein Gebot ist das ewige Leben. Darum, was ich rede, das rede ich

also, wie mir der Vater gesagt hat.

13
1Vor dem Fest aber der Ostern, da Jesus erkannte, daß seine Zeit gekommenwar, daß er

aus dieserWelt ginge zum Vater: wie hatte er geliebt die Seinen, die in derWelt waren, so
liebte er sie bis ans Ende.

2 Und beim Abendessen, da schon der Teufel hatte dem Judas, Simons Sohn, dem
Ischariot, ins Herz gegeben, daß er ihn verriete,

3und Jesus wußte, daß ihm der Vater alles in seine Hände gegeben und daß er von Gott
gekommenwar und zu Gott ging:

4 stand er von Abendmahl auf, legte seine Kleider ab und nahm einen Schurz und
umgürtete sich.

5Darnach goß er Wasser in ein Becken, hob an, den Jüngern die Füße zu waschen, und
trocknete sie mit dem Schurz, damit er umgürtetwar.

6Da kam er zu Simon Petrus; und der sprach zu ihm: HERR, sollst du mir meine Füße
waschen?

7 Jesus antwortete und sprach zu ihm: Was ich tue, das weißt du jetzt nicht; du wirst es
aber hernach erfahren.

8 Da sprach Petrus zu ihm: Nimmermehr sollst du meine Füße waschen! Jesus
antwortete ihm: Werde ich dich nicht waschen, so hast du kein Teil mit mir.

9 So spricht zu ihm Simon Petrus: HERR, nicht die Füße allein, sondern auch die Hände
und das Haupt!

10 Spricht Jesus zu ihm: Wer gewaschen ist, bedarf nichts denn die Füße waschen,
sondern er ist ganz rein. Und ihr seid rein, aber nicht alle.

11 (Denn er wußte seinen Verräterwohl; darum sprach er: Ihr seid nicht alle rein.)
12Da er nun ihre Füße gewaschen hatte, nahm er wieder seine Kleider und setzte sich

wieder nieder und sprach abermals zu ihnen: Wisset ihr, was ich euch getan habe?
13 Ihr heißetmichMeister und HERR und saget recht daran, denn ich bin es auch.
14 So nun ich, euer HERR und Meister, euch die Füße gewaschen habe, so sollt ihr auch

euch untereinander die Füßewaschen.
15Ein Beispiel habe ich euch gegeben, daß ihr tut, wie ich euch getan habe.
16Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Der Knecht ist nicht größer denn sein Herr, noch

der Apostel größer denn der ihn gesandt hat.
17 So ihr solches wisset, selig seid ihr, so ihr's tut.
18 Nicht sage ich von euch allen; ich weiß, welche ich erwählt habe. Aber es muß die

Schrift erfülltwerden: “Dermein Brot isset, der tritt michmit Füßen.”
19 Jetzt sage ich's euch, ehe denn es geschieht, auf daß,wenn es geschehen ist, ihr glaubt,

daß ich es bin.
20Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Wer aufnimmt, so ich jemand senden werde, der

nimmtmich auf; wer aber mich aufnimmt, der nimmt den auf, der mich gesandt hat.
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21 Da Jesus solches gesagt hatte, ward er betrübt im Geist und zeugte und sprach:
Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Einer unter euch wirdmich verraten.

22Da sahen sich die Jünger untereinander an, und ward ihnen bange, von welchem er
redete.

23 Es war aber einer unter seinen Jüngern, der zu Tische saß an der Brust Jesu, welchen
Jesus liebhatte.

24Demwinkte Simon Petrus, daß er forschen sollte, wer es wäre, von dem er sagte.
25Denn derselbe lag an der Brust Jesu, und er sprach zu ihm: HERR, wer ist's?
26 Jesus antwortete: Der ist's, dem ich den Bissen eintauche und gebe. Und er tauchte

den Bissen ein und gab ihn Judas, Simons Sohn, dem Ischariot.
27Und nach dem Bissen fuhr der Satan in ihn. Da sprach Jesus zu ihm: Was du tust, das

tue bald!
28Das aber wußte niemand am Tische, wozu er's ihm sagte.
29Etliche meinten, dieweil Judas den Beutel hatte, Jesus spräche zu ihm: Kaufe was uns

not ist auf das Fest! oder daß er den Armen etwas gäbe.
30Da er nun den Bissen genommen hatte, ging er alsbald hinaus. Und es war Nacht.
31Da er aber hinausgegangen war, spricht Jesus: Nun ist des Menschen Sohn verklärt,

und Gott ist verklärt in ihm.
32 Ist Gott verklärt in ihm, sowird ihnauchGott verklären in sich selbst undwird ihnbald

verklären.
33Liebe Kindlein, ich bin noch eine kleineWeile bei euch. Ihr werdet mich suchen; und

wie ich zu den Juden sagte: “Wo ich hin gehe, da könnet ihr nicht hin kommen”, sage ich
jetzt auch euch.

34Ein neu Gebot gebe ich euch, daß ihr euch untereinander liebet, wie ich euch geliebt
habe, auf daß auch ihr einander liebhabet.

35Dabei wird jedermann erkennen, daß ihr meine Jünger seid, so ihr Liebe untereinan-
der habt.

36 Spricht Simon Petrus zu ihm: HERR, wo gehst du hin? Jesus antwortete ihm: Wo ich
hin gehe, kannst dumir diesmal nicht folgen; aber du wirst mir nachmals folgen.

37Petrus spricht zu ihm: HERR, warum kann ich dir diesmal nicht folgen? Ich will mein
Leben für dich lassen.

38 Jesus antwortete ihm: Solltest du dein Leben fürmich lassen? Wahrlich, wahrlich ich
sage dir: Der Hahnwird nicht krähen, bis dumich dreimal habest verleugnet.

14
1 Und er sprach zu seinen Jüngern: Euer Herz erschrecke nicht! Glaubet an Gott und

glaubet anmich!
2 Inmeines Vaters Hause sind vieleWohnungen. Wenn es nicht so wäre, so wollte ich zu

euch sagen: Ich gehe hin euch die Stätte zu bereiten.
3Undwenn ich hingehe euch die Stätte zu bereiten, sowill ichwiederkommenund euch

zumir nehmen, auf daß ihr seid, wo ich bin.
4Undwo ich hin gehe, das wißt ihr, und denWegwißt ihr auch.
5 Spricht zu ihm Thomas: HERR, wir wissen nicht, wo du hin gehst; und wie könnenwir

denWegwissen?
6 Jesus spricht zu ihm: IchbinderWegunddieWahrheitunddasLeben; niemandkommt

zum Vater denn durchmich.
7Wenn ihr mich kenntet, so kenntet ihr auch meinen Vater. Und von nun an kennt ihr

ihn und habt ihn gesehen.
8 Spricht zu ihm Philippus: HERR, zeige uns den Vater, so genügt uns.
9 Jesus spricht zu ihm: So lange bin ich bei euch, und du kennst mich nicht, Philippus?

Wermich sieht, der sieht den Vater; wie sprichst du denn: Zeige uns den Vater?
10Glaubst du nicht, daß ich imVater bin und der Vater inmir? DieWorte, die ich zu euch

rede, die rede ich nicht vonmir selbst. Der Vater aber, der inmirwohnt, der tut dieWerke.
11Glaubet mir, daß ich im Vater und der Vater in mir ist; wo nicht, so glaubet mir doch

um derWerke willen.
12Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Wer an mich glaubt, der wird die Werke auch tun,

die ich tue, und wird größere als diese tun; denn ich gehe zum Vater.
13Undwas ihrbittenwerdet inmeinemNamen, daswill ich tun, auf daßderVater geehrt

werde in dem Sohne.
14Was ihr bitten werdet in meinemNamen, das will ich tun.
15Liebet ihr mich, so haltet ihr meine Gebote.
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16Und ich will den Vater bitten, und er soll euch einen andern Tröster geben, daß er bei
euch bleibe ewiglich:

17 den Geist der Wahrheit, welchen die Welt nicht kann empfangen; denn sie sieht ihn
nicht und kennt ihn nicht. Ihr aber kennet ihn; denn er bleibt bei euch und wird in euch
sein.

18 Ich will euch nichtWaisen lassen; ich komme zu euch.
19Es ist noch umein kleines, sowirdmich dieWelt nichtmehr sehen; ihr aber solltmich

sehen; denn ich lebe, und ihr sollt auch leben.
20AndemTagewerdet ihr erkennen, daß ich inmeinemVater bin und ihr inmir und ich

in euch.
21Wer meine Gebote hat und hält sie, der ist es, der mich liebt. Wer mich aber liebt,

der wird von meinem Vater geliebt werden, und ich werde ihn lieben und mich ihm
offenbaren.

22 Spricht zu ihm Judas, nicht der Ischariot: HERR, was ist's, daß du dich uns willst
offenbaren und nicht derWelt?

23 Jesus antwortete und sprach zu ihm: Wer mich liebt, der wird mein Wort halten;
und mein Vater wird ihn lieben, und wir werden zu ihm kommen undWohnung bei ihm
machen.

24Wer mich aber nicht liebt, der hältmeineWorte nicht. Und das Wort, das ihr hört, ist
nicht mein, sondern des Vaters, der mich gesandt hat.

25 Solches habe ich zu euch geredet, solange ich bei euch gewesen bin.
26 Aber der Tröster, der Heilige Geist, welchen mein Vater senden wird in meinem

Namen, der wird euch alles lehren und euch erinnern alles des, das ich euch gesagt habe.
27Den Frieden lasse ich euch, meinen Frieden gebe ich euch. Nicht gebe ich euch, wie

dieWelt gibt. Euer Herz erschrecke nicht und fürchte sich nicht.
28 Ihr habt gehört, daß ich euch gesagt habe: Ich gehe hin und komme wieder zu euch.

Hättet ihr mich lieb, so würdet ihr euch freuen, daß ich gesagt habe: “Ich gehe zumVater”;
denn der Vater ist größer als ich.

29 Und nun ich es euch gesagt habe, ehe denn es geschieht, auf daß, wenn es nun
geschehen wird, ihr glaubet.

30 Ich werde nicht mehr viel mit euch reden; denn es kommt der Fürst dieser Welt, und
hat nichts anmir.

31Aber auf daß die Welt erkenne, daß ich den Vater liebe und ich also tue, wie mir der
Vater geboten hat: stehet auf und lasset uns von hinnen gehen.

15
1 Ich bin der rechteWeinstock, undmein Vater derWeingärtner.
2Eine jeglichRebeanmir, dienicht Fruchtbringt,wirderwegnehmen; undeine jegliche,

die da Frucht bringt, wird er reinigen, daß sie mehr Frucht bringe.
3 Ihr seid schon rein um desWortes willen, das ich zu euch geredet habe.
4Bleibet in mir und ich in euch. Gleichwie die Rebe kann keine Frucht bringen von ihr

selber, sie bleibe denn amWeinstock, also auch ihr nicht, ihr bleibet denn inmir.
5 Ich bin derWeinstock, ihr seid die Reben. Wer in mir bleibt und ich in ihm, der bringt

viele Frucht, denn ohnemich könnt ihr nichts tun.
6Wer nicht in mir bleibt, der wird weggeworfen wie eine Rebe und verdorrt, und man

sammelt sie und wirft sie ins Feuer, undmüssen brennen.
7 So ihr in mir bleibet und meine Worte in euch bleiben, so werdet ihr bitten, was ihr

wollt, und es wird euch widerfahren.
8Darin wirdmein Vater geehrt, daß ihr viel Frucht bringet und werdet meine Jünger.
9Gleichwiemichmein Vater liebt, also liebe ich euch auch. Bleibet in meiner Liebe!
10So ihrmeine Gebote haltet, so bleibet ihr inmeiner Liebe, gleichwie ichmeines Vaters

Gebote halte und bleibe in seiner Liebe.
11 Solches rede ich zu euch, auf daß meine Freude in euch bleibe und eure Freude

vollkommenwerde.
12Das ist mein Gebot, daß ihr euch untereinander liebet, gleichwie ich euch liebe.
13Niemand hat größere Liebe denn die, daß er sein Leben läßt für seine Freunde.
14 Ihr seid meine Freunde, so ihr tut, was ich euch gebiete.
15 Ich sagehinfort nicht, daß ihrKnechte seid; denneinKnechtweißnicht,was seinHerr

tut. Euch aber habe ich gesagt, daß ihr Freunde seid; denn alles, was ich habe vonmeinem
Vater gehört, habe ich euch kundgetan.
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16 Ihr habt mich nicht erwählt; sondern ich habe euch erwählt und gesetzt, daß ihr
hingeht und Frucht bringt und eure Frucht bleibe, auf daß, so ihr den Vater bittet in
meinemNamen, er's euch gebe.

17Das gebiete ich euch, daß ihr euch untereinander liebet.
18 So euch dieWelt haßt, so wisset, daß sie mich vor euch gehaßt hat.
19Wäret ihr von derWelt, so hätte dieWelt das Ihre lieb; weil ihr aber nicht von derWelt

seid, sondern ich habe euch von derWelt erwählt, darum haßt euch dieWelt.
20Gedenket an mein Wort, das ich euch gesagt habe: “Der Knecht ist nicht größer denn

seinHerr.” Haben siemich verfolgt, siewerden euch auch verfolgen; haben siemeinWort
gehalten, so werden sie eures auch halten.

21Aber das alles werden sie euch tun um meines Namens willen; denn sie kennen den
nicht, der mich gesandt hat.

22Wenn ich nicht gekommen wäre und hätte es ihnen gesagt, so hätten sie keine Sünde;
nun aber können sie nichts vorwenden, ihre Sünde zu entschuldigen.

23Wermich haßt, der haßt auchmeinen Vater.
24Hätte ich nicht die Werke getan unter ihnen, die kein anderer getan hat, so hätten sie

keine Sünde; nun aber haben sie es gesehen und hassen doch beide, mich und den Vater.
25Doch daß erfüllet werde der Spruch, in ihrem Gesetz geschrieben: “Sie hassen mich

ohne Ursache.”
26Wenn aber der Tröster kommenwird, welchen ich euch sendenwerde vom Vater, der

Geist derWahrheit, der vom Vater ausgeht, der wird zeugen vonmir.
27Und ihr werdet auch zeugen; denn ihr seid von Anfang bei mir gewesen.

16
1 Solches habe ich zu euch geredet, daß ihr euch nicht ärgert.
2 Sie werden euch in den Bann tun. Es kommt aber die Zeit, daß wer euch tötet, wird

meinen, er tue Gott einen Dienst daran.
3 Und solches werden sie euch darum tun, daß sie weder meinen Vater noch mich

erkennen.
4Aber solches habe ich zu euch geredet, auf das, wenn die Zeit kommenwird, ihr daran

gedenket, daß ich's euch gesagt habe. Solches aber habe ich vonAnfang nicht gesagt; denn
ich war bei euch.

5Nun aber gehe ich hin zu dem, der mich gesandt hat; und niemand unter euch fragt
mich: Wo gehst du hin?

6 Sondern weil ich solches geredet habe, ist euer Herz voll Trauerns geworden.
7 Aber ich sage euch die Wahrheit: es ist euch gut, daß ich hingehe. Denn so ich nicht

hingehe, so kommt der Tröster nicht zu euch; so ich aber gehe, will ich ihn zu euch senden.
8 Und wenn derselbe kommt, wird er die Welt strafen um die Sünde und um die

Gerechtigkeit und um das Gericht:
9um die Sünde, daß sie nicht glauben anmich;
10um die Gerechtigkeit aber, daß ich zum Vater gehe und ihr mich hinfort nicht sehet;
11um das Gericht, daß der Fürst dieserWelt gerichtet ist.
12 Ich habe euch noch viel zu sagen; aber ihr könnt es jetzt nicht tragen.
13 Wenn aber jener, der Geist der Wahrheit, kommen wird, der wird euch in alle

Wahrheit leiten. Denn er wird nicht von sich selber reden; sondern was er hören wird,
das wird er reden, und was zukünftig ist, wird er euch verkünden.

14 Derselbe wird mich verklären; denn von dem Meinen wird er's nehmen und euch
verkündigen.

15Alles, was der Vater hat, das ist mein. Darum habe ich euch gesagt: Er wird's von dem
Meinen nehmen und euch verkündigen.

16Über ein kleines, so werdet ihr mich nicht sehen; und aber über ein kleines, so werdet
ihr mich sehen, denn ich gehe zum Vater.

17Da sprachen etliche unter seinen Jüngern untereinander: Was ist das, was er sagt zu
uns: Über ein kleines, so werdet ihrmich nicht sehen; und aber über ein kleines, so werdet
ihr mich sehen, und: Ich gehe zum Vater?

18Da sprachen sie: Was ist das, was er sagt: Über ein kleines? Wir wissen nicht, was er
redet.

19 Da merkte Jesus, daß sie ihn fragen wollten, und sprach zu ihnen: Davon fragt ihr
untereinander, daß ich gesagt habe: Über ein kleines, so werdet ihr mich nicht sehen; und
aber über ein kleines, so werdet ihr mich sehen.
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20Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Ihr werdet weinen und heulen, aber dieWelt wird
sich freuen; ihrwerdet traurig sein; doch eure Traurigkeit soll in Freude verkehrtwerden.

21 Ein Weib, wenn sie gebiert, so hat sie Traurigkeit; denn ihre Stunde ist gekommen.
Wenn sie aber das Kind geboren hat, denkt sie nicht mehr an die Angst um der Freude
willen, daß der Mensch zurWelt geboren ist.

22Und ihrhabt auchnunTraurigkeit; aber ichwill euchwiedersehen, und euerHerz soll
sich freuen, und eure Freude soll niemand von euch nehmen.

23Und an demTagewerdet ihrmich nichts fragen. Wahrlich, wahrlich ich sage euch: So
ihr den Vater etwas bitten werdet in meinemNamen, so wird er's euch geben.

24Bisher habt ihr nichts gebeten in meinem Namen. Bittet, so werdet ihr nehmen, daß
eure Freude vollkommen sei.

25 Solches habe ich zu euch durch Sprichwörter geredet. Es kommt aber die Zeit, daß
ich nicht mehr durch Sprichwörter mit euch reden werde, sondern euch frei heraus
verkündigen vonmeinem Vater.

26An dem Tage werdet ihr bitten in meinem Namen. Und ich sage euch nicht, daß ich
den Vater für euch bitten will;

27denn er selbst, der Vater, hat euch lieb, darumdaß ihrmich liebet und glaubet, daß ich
von Gott ausgegangen bin.

28 Ich bin vomVater ausgegangenund gekommen in dieWelt; wiederumverlasse ich die
Welt und gehe zum Vater.

29 Sprechen zu ihm seine Jünger: Siehe, nun redest du frei heraus und sagst kein
Sprichwort.

30Nun wissen wir, daß du alle Dinge weißt und bedarfst nicht, daß dich jemand frage;
darum glauben wir, daß du von Gott ausgegangen bist.

31 Jesus antwortete ihnen: Jetzt glaubet ihr?
32 Siehe, es kommt die Stunde und ist schon gekommen, daß ihr zerstreut werdet, ein

jeglicher in das Seine, und mich allein lasset. Aber ich bin nicht allein, denn der Vater ist
bei mir.

33 Solches habe ich mit euch geredet, daß ihr in mir Frieden habet. In der Welt habt ihr
Angst; aber seid getrost, ich habe dieWelt überwunden.

17
1 Solches redete Jesus, und hob seine Augen auf gen Himmel und sprach: Vater, die

Stunde ist da, daß du deinen Sohn verklärest, auf daß dich dein Sohn auch verkläre;
2 Gleichwie du ihm Macht hast gegeben über alles Fleisch, auf daß er das ewige Leben

gebe allen, die du ihm gegeben hast.
3Das ist aber das ewige Leben, daß sie dich, der du allein wahrer Gott bist, und den du

gesandt hast, Jesum Christum, erkennen.
4 Ich habe dich verklärt auf Erden und vollendet dasWerk, das dumir gegeben hast, daß

ich es tun sollte.
5Und nun verkläre mich du, Vater, bei dir selbst mit der Klarheit, die ich bei dir hatte,

ehe dieWelt war.
6 IchhabedeinenNamenoffenbart denMenschen, diedumirvonderWelt gegebenhast.

Sie waren dein, und du hast sie mir gegeben, und sie haben deinWort behalten.
7Nunwissen sie, daß alles, was dumir gegeben hast, sei von dir.
8 Denn die Worte, die du mir gegeben hast, habe ich ihnen gegeben; und sie haben's

angenommen und erkannt wahrhaftig, daß sie glauben, daß dumich gesandt hast.
9 Ich bitte für sie und bitte nicht für die Welt, sondern für die, die du mir gegeben hast;

denn sie sind dein.
10Undalles, wasmein ist, das ist dein, undwas dein ist, das istmein; und ich bin in ihnen

verklärt.
11Und ich bin nicht mehr in der Welt; sie aber sind in der Welt, und ich komme zu dir.

Heiliger Vater, erhalte sie in deinem Namen, die du mir gegeben hast, daß sie eins seien
gleichwie wir.

12 Dieweil ich bei ihnen war in der Welt, erhielt ich sie in deinem Namen. Die du mir
gegeben hast, die habe ich bewahrt, und ist keiner von ihnen verloren, als das verlorene
Kind, daß die Schrift erfülletwürde.

13Nun aber komme ich zu dir und rede solches in der Welt, auf daß sie in ihnen haben
meine Freude vollkommen.

14 Ich habe ihnen gegeben deinWort, und dieWelt haßte sie; denn sie sind nicht von der
Welt, wie ich denn auch nicht von derWelt bin.
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15 Ich bitte nicht, daßdu sie vonderWelt nehmest, sonderndaßdu sie bewahrst vor dem
Übel.

16 Sie sind nicht von derWelt, gleichwie ich auch nicht von derWelt bin.
17Heilige sie in deinerWahrheit; deinWort ist dieWahrheit.
18Gleichwie dumich gesandt hast in dieWelt, so sende ich sie auch in dieWelt.
19 Ich heilige mich selbst für sie, auf daß auch sie geheiligt seien in derWahrheit.
20 Ich bitte aber nicht allein für sie, sondern auch für die, so durch ihr Wort an mich

glauben werden,
21 auf daß sie alle eins seien, gleichwie du, Vater, in mir und ich in dir; daß auch sie in

uns eins seien, auf daß dieWelt glaube, du habest mich gesandt.
22 Und ich habe ihnen gegeben die Herrlichkeit, die du mir gegeben hast, daß sie eins

seien, gleichwie wir eins sind,
23 ich in ihnenunddu inmir, auf daß sie vollkommen seien in eins unddieWelt erkenne,

daß dumich gesandt hast und liebest sie, gleichwie dumich liebst.
24Vater, ichwill, daß,wo ich bin, auch die beimir seien, die dumir gegeben hast, daß sie

meine Herrlichkeit sehen, die du mir gegeben hast; denn du hast mich geliebt, ehe denn
dieWelt gegründetward.

25Gerechter Vater, die Welt kennt dich nicht; ich aber kenne dich, und diese erkennen,
daß dumich gesandt hast.

26Und ichhabe ihnendeinenNamenkundgetanundwill ihnkundtun, aufdaßdieLiebe,
damit dumich liebst, sei in ihnen und ich in ihnen.

18
1Da Jesus solches geredet hatte, ging er hinausmit seinen Jüngern über den Bach Kidron;

da war ein Garten, darein ging Jesus und seine Jünger.
2 Judas aber, der ihn verriet, wußte den Ort auch; denn Jesus versammelte sich oft

daselbst mit seinen Jüngern.
3Da nun Judas zu sich hatte genommen die Schar und der Hohenpriester und Pharisäer

Diener, kommt er dahinmit Fackeln, Lampen undmitWaffen.
4 Wie nun Jesus wußte alles, was ihm begegnen sollte, ging er hinaus und sprach zu

ihnen: Wen suchet ihr?
5Sie antworteten ihm: JesumvonNazareth. Jesus spricht zu ihnen: Ich bin's! Judas aber,

der ihn verriet, stand auch bei ihnen.
6Als nun Jesus zu ihnen sprach: Ich bin's! wichen sie zurück und fielen zu Boden.
7Da fragte er sie abermals: Wen suchet ihr? Sie sprachen: Jesum von Nazareth.
8 Jesus antwortete: Ich habe euch gesagt, daß ich es sei. Suchet ihr denn mich, so lasset

diese gehen!
9 (Auf daß das Wort erfüllet würde, welches er sagte: Ich habe der keinen verloren, die

dumir gegeben hast.)
10Dahatte SimonPetrus ein Schwert und zog es ausund schlugnachdesHohenpriesters

Knecht und hieb ihm sein rechtes Ohr ab. Und der Knecht hießMalchus.
11Da sprach Jesus zu Petrus: Stecke dein Schwert in die Scheide! Soll ich denKelch nicht

trinken, denmir mein Vater gegeben hat?
12Die Schar aber undderOberhauptmannunddieDiener der Judennahmen Jesumund

banden ihn
13 und führten ihn zuerst zu Hannas; der war des Kaiphas Schwiegervater, welcher des

Jahres Hoherpriester war.
14 Es war aber Kaiphas, der den Juden riet, es wäre gut, daß EIN Mensch würde

umgebracht für das Volk.
15 Simon Petrus aber folgte Jesu nach und ein anderer Jünger. Dieser Jünger war den

Hohenpriestern bekannt und gingmit Jesu hinein in des Hohenpriesters Palast.
16 Petrus aber stand draußen vor der Tür. Da ging der andere Jünger, der dem Hohen-

priester bekannt war, hinaus und redete mit der Türhüterin und führte Petrus hinein.
17 Da sprach die Magd, die Türhüterin, zu Petrus: Bist du nicht auch dieses Menschen

Jünger einer? Er sprach: Ich bin's nicht.
18 Es standen aber die Knechte und Diener und hatten ein Kohlenfeuer gemacht, denn

es war kalt, und wärmten sich. Petrus aber stand bei ihnen undwärmte sich.
19Aber der Hohepriester fragte Jesum um seine Jünger und um seine Lehre.
20 Jesus antwortete ihm: Ich habe frei öffentlich geredet vor der Welt; ich habe allezeit

gelehrt in der Schule und in dem Tempel, da alle Juden zusammenkommen, und habe
nichts im Verborgenen geredet.
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21 Was fragst du mich darum? Frage die darum, die gehört haben, was ich zu ihnen
geredet habe; siehe, diese wissen, was ich gesagt habe.

22 Als er aber solches redete, gab der Diener einer, die dabeistanden, Jesu einen
Backenstreich und sprach: Sollst du demHohenpriester also antworten?

23 Jesus antwortete: Habe ich übel geredet, so beweise es, daß es böse sei; habe ich aber
recht geredet, was schlägst dumich?

24Und Hannas sandte ihn gebunden zu demHohenpriester Kaiphas.
25SimonPetrus aber standundwärmte sich. Da sprachen sie zu ihm: Bist du nicht seiner

Jünger einer? Er leugnete aber und sprach: Ich bin's nicht!
26 Spricht einer von des Hohenpriesters Knechten, ein Gefreunder des, dem Petrus ein

Ohr abgehauen hatte: Sah ich dich nicht im Garten bei Ihm?
27Da leugnete Petrus abermals, und alsbald krähte der Hahn.
28Da führten sie Jesum von Kaiphas vor das Richthaus. Und es war früh; und sie gingen

nicht in das Richthaus, auf das sie nicht unrein würden, sondern Ostern essenmöchten.
29Da ging Pilatus zu ihnen heraus und sprach: Was bringet ihr für Klage wider diesen

Menschen?
30 Sie antworteten und sprachen zu ihm: Wäre dieser nicht ein Übeltäter, wir hätten dir

ihn nicht überantwortet.
31Da sprach Pilatus zu ihnen: So nehmet ihr ihn hin und richtet ihn nach euremGesetz.

Da sprachen die Juden zu ihm: Wir dürfen niemand töten.
32 (Auf das erfüllet würde das Wort Jesu, welches er sagte, da er deutete, welches Todes

er sterben würde.)
33Da ging Pilatus wieder hinein ins Richthaus und rief Jesus und sprach zu ihm: Bist du

der Juden König?
34 Jesusantwortete: Redest dudasvondir selbst, oderhaben's dir anderevonmir gesagt?
35Pilatus antwortete: Bin ich ein Jude? Dein Volk und dieHohenpriester haben dichmir

überantwortet. Was hast du getan?
36 Jesus antwortete: Mein Reich ist nicht von dieser Welt. Wäre mein Reich von dieser

Welt,meineDienerwürdenkämpfen, daß ich den Judennicht überantwortetwürde; aber nun
ist mein Reich nicht von dannen.

37Da sprach Pilatus zu ihm: So bist du dennoch ein König? Jesus antwortete: Du sagst es,
ichbineinKönig. Ichbindazugeborenund indieWelt gekommen, daß ich fürdieWahrheit
zeugen soll. Wer aus derWahrheit ist, der höretmeine Stimme.

38Spricht Pilatus zu ihm: Was istWahrheit? Und da er das gesagt, ging er wieder hinaus
zu den Juden und spricht zu ihnen: Ich finde keine Schuld an ihm.

39 Ihr habt aber eine Gewohnheit, daß ich euch einen auf Ostern losgebe; wollt ihr nun,
daß ich euch der Juden König losgebe?

40 Da schrieen sie wieder allesamt und sprachen: Nicht diesen, sondern Barabbas!
Barabbas aber war einMörder.

19
1Da nahm Pilatus Jesum und geißelte ihn.
2Und die Kriegsknechte flochten eine Krone von Dornen und setzten sie auf sein Haupt

und legten ihm ein Purpurkleid an
3und sprachen: Sei gegrüßt, lieber Judenkönig! und gaben ihm Backenstreiche.
4Daging Pilatuswieder heraus und sprach zu ihnen: Sehet, ich führe ihnheraus zu euch,

daß ihr erkennt, daß ich keine Schuld an ihm finde.
5Also ging Jesus heraus und trug eine Dornenkrone und ein Purpurkleid. Und er spricht

zu ihnen: Sehet, welch einMensch!
6Da ihn die Hohenpriester und die Diener sahen, schrieen sie und sprachen: Kreuzige!

Kreuzige! Pilatus spricht zu ihnen: Nehmt ihr ihn hin und kreuzigt ihn; denn ich finde
keine Schuld an ihm.

7Die Judenantworteten ihm: WirhabeneinGesetz, undnachdemGesetz soll er sterben;
denn er hat sich selbst zu Gottes Sohn gemacht.

8Da Pilatus dasWort hörte, fürchtete er sich nochmehr
9 und ging wieder hinein in das Richthaus und spricht zu Jesus: Woher bist du? Aber

Jesus gab ihm keine Antwort.
10 Da sprach Pilatus zu ihm: Redest du nicht mit mir? Weißt du nicht, daß ich Macht

habe, dich zu kreuzigen, undMacht habe, dich loszugeben?
11 Jesus antwortete: Du hättest keine Macht über mich, wenn sie dir nicht wäre von

obenherab gegeben; darum, der mich dir überantwortet hat, der hat größere Sünde.
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12Vonda an trachtete Pilatus, wie er ihn losließe. Die Juden aber schrieen und sprachen:
Läßt du diesen los, so bist du des Kaisers Freund nicht; denn wer sich zum König macht,
der ist wider den Kaiser.

13Da Pilatus dasWort hörte, führte er Jesumheraus und setzte sich auf den Richtstuhl an
der Stätte, die da heißtHochpflaster, auf hebräisch aber Gabbatha.

14EswaraberderRüsttagaufOstern, umdie sechsteStunde. Under spricht zuden Juden:
Sehet, das ist euer König!

15 Sie schrieen aber: Weg, weg mit dem! kreuzige ihn! Spricht Pilatus zu ihnen: Soll ich
euren König kreuzigen? Die Hohenpriester antworteten: Wir haben keinen König denn
den Kaiser.

16Da überantwortete er ihn, daß er gekreuzigt würde. Sie nahmen aber Jesumund führten
ihn ab.

17Und er trug sein Kreuz und ging hinaus zur Stätte, die da heißt Schädelstätte, welche
heißt auf hebräisch Golgatha.

18 Allda kreuzigten sie ihn und mit ihm zwei andere zu beiden Seiten, Jesum aber
mitteninne.

19Pilatus aber schrieb eineÜberschriftund setzte sie auf dasKreuz; undwar geschrieben:
Jesus von Nazareth, der Juden König.

20 Diese Überschrift lasen viele Juden; denn die Stätte war nahe bei der Stadt, da Jesus
gekreuzigt ward. Und es war geschrieben in hebräischer, griechischer und lateinischer
Sprache.

21 Da sprachen die Hohenpriester der Juden zu Pilatus: Schreibe nicht: “Der Juden
König”, sondern daß er gesagt habe: Ich bin der Juden König.

22Pilatus antwortete: Was ich geschrieben habe, das habe ich geschrieben.
23Die Kriegsknechte aber, da sie Jesus gekreuzigt hatten, nahmen sie seine Kleider und

machten vier Teile, einem jeglichen Kriegsknecht ein Teil, dazu auch den Rock. Der Rock
aber war ungenäht, von obenan gewirkt durch und durch.

24Da sprachen sie untereinander: Laßt uns den nicht zerteilen, sondern darum losen,
wes er sein soll. (Auf daß erfülletwürde die Schrift, die da sagt: “Sie haben meine Kleider
unter sich geteilt und haben über meinen Rock das Los geworfen.”) Solches taten die
Kriegsknechte.

25Es stand aber bei dem Kreuze Jesu seine Mutter und seiner Mutter Schwester, Maria,
des KleophasWeib, undMaria Magdalena.

26Da nun Jesus seineMutter sah und den Jünger dabeistehen, den er liebhatte, spricht er
zu seiner Mutter: Weib, siehe, das ist dein Sohn!

27Darnach spricht er zu dem Jünger: Siehe, das ist deineMutter! Und von der Stunde an
nahm sie der Jünger zu sich.

28Darnach, da Jesus wußte, daß schon alles vollbracht war, daß die Schrift erfülltwürde,
spricht er: Mich dürstet!

29Da stand einGefäß voll Essig. Sie aber füllten einen Schwammmit Essig und legten ihn
um einen Isop und hielten es ihm dar zumMunde.

30Da nun Jesus den Essig genommen hatte, sprach er: Es ist vollbracht! und neigte das
Haupt und verschied.

31Die Judenaber, dieweil es derRüsttagwar, daßnicht die LeichnameamKreuzeblieben
den Sabbat über (denn desselben Sabbats Tag war groß), baten sie Pilatus, daß ihre Beine
gebrochen und sie abgenommenwürden.

32Da kamen die Kriegsknechte und brachen dem ersten die Beine und dem andern, der
mit ihm gekreuzigt war.

33Als sie aber zu Jesus kamen und sahen, daß er schon gestorben war, brachen sie ihm
die Beine nicht;

34 sondern der Kriegsknechte einer öffnete seine Seite mit einem Speer, und alsbald ging
Blut undWasser heraus.

35 Und der das gesehen hat, der hat es bezeugt, und sein Zeugnis ist wahr; und dieser
weiß, daß er dieWahrheit sagt, auf daß auch ihr glaubet.

36 Denn solches ist geschehen, daß die Schrift erfüllet würde: “Ihr sollt ihm kein Bein
zerbrechen.”

37 Und abermals spricht eine andere Schrift: “Sie werden sehen, in welchen sie
gestochen haben.”

38Darnach bat den Pilatus Joseph von Arimathia, der ein Jünger Jesu war, doch heimlich
aus Furcht vor den Juden, daß er möchte abnehmen den Leichnam Jesu. Und Pilatus
erlaubte es. Da kam er und nahm den Leichnam Jesu herab.
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39Es kam aber auch Nikodemus, der vormals in der Nacht zu Jesus gekommenwar, und
brachte Myrrhe und Aloe untereinander bei hundert Pfunden.

40 Da nahmen sie den Leichnam Jesu und banden ihn in leinene Tücher mit den
Spezereien, wie die Juden pflegen zu begraben.

41Es war aber an der Stätte, da er gekreuzigt ward, ein Garten, und im Garten ein neues
Grab, in welches niemand je gelegt war.

42Dahin legten sie Jesum um des Rüsttageswillen der Juden, dieweil das Grab nahe war.

20
1Am ersten Tag der Woche kommt Maria Magdalena früh, da es noch finster war, zum

Grabe und sieht, daß der Stein vomGrabe hinweg war.
2 Da läuft sie und kommt zu Simon Petrus und zu dem andern Jünger, welchen Jesus

liebhatte, und spricht zu ihnen: Sie habendenHERRNweggenommenausdemGrabe, und
wir wissen nicht, wo sie ihn hin gelegt haben.

3Da ging Petrus und der andere Jünger hinaus zumGrabe.
4 Es liefen aber die zwei miteinander, und der andere Jünger lief zuvor, schneller denn

Petrus, und kam am ersten zumGrabe,
5 guckt hinein und sieht die Leinen gelegt; er ging aber nicht hinein.
6DakamSimonPetrus ihmnachundginghinein in dasGrabund sieht die Leinen gelegt,
7unddasSchweißtuch,das JesusumdasHauptgebundenwar, nicht zudenLeinengelegt,

sondern beiseits, zusammengewickelt, an einen besonderen Ort.
8Da ging auch der andere Jünger hinein, der am ersten zum Grabe kam, und er sah und

glaubte es.
9Denn sie wußten die Schrift noch nicht, daß er von den Toten auferstehenmüßte.
10Da gingen die Jüngerwieder heim.
11Maria aber stand vor dem Grabe und weinte draußen. Als sie nun weinte, guckte sie

ins Grab
12und sieht zwei Engel in weißenKleidern sitzen, einen zu denHäupten und eine zu den

Füßen, da sie den Leichnam hin gelegt hatten.
13 Und diese sprachen zu ihr: Weib, was weinest du? Sie spricht zu ihnen: Sie haben

meinen HERRNweggenommen, und ich weiß nicht, wo sie ihn hin gelegt haben.
14 Und als sie das sagte, wandte sie sich zurück und sieht Jesus stehen und weiß nicht,

daß es Jesus ist.
15Spricht er zu ihr: Weib, was weinest du? Wen suchest du? Siemeint es sei der Gärtner,

und spricht zu ihm: Herr, hast du ihn weggetragen, so sage mir, wo hast du ihn hin gelegt,
so will ich ihn holen.

16 Spricht Jesus zu ihr: Maria! Da wandte sie sich um und spricht zu ihm: Rabbuni (das
heißt: Meister)!

17 Spricht Jesus zu ihr: Rühre mich nicht an! denn ich bin noch nicht aufgefahren zu
meinemVater. Gehe aber hin zumeinen Brüdernund sage ihnen: Ich fahre auf zumeinem
Vater und zu eurem Vater, zumeinem Gott und zu eurem Gott.

18Maria Magdalena kommt und verkündigt den Jüngern: Ich habe den HERRN gesehen,
und solches hat er zumir gesagt.

19Am Abend aber desselben ersten Tages derWoche, da die Jünger versammelt und die
Türen verschlossen waren aus Furcht vor den Juden, kam Jesus und trat mitten ein und
spricht zu ihnen: Friede sei mit euch!

20Und als er das gesagt hatte, zeigte er ihnen die Hände und seine Seite. Da wurden die
Jünger froh, daß sie den HERRN sahen.

21 Da sprach Jesus abermals zu ihnen: Friede sei mit euch! Gleichwie mich der Vater
gesandt hat, so sende ich euch.

22 Und da er das gesagt hatte, blies er sie an und spricht zu ihnen: Nehmet hin den
Heiligen Geist!

23Welchen ihr die Sünden erlasset, denen sind sie erlassen; undwelchen ihr sie behaltet,
denen sind sie behalten.

24Thomas aber, der Zwölf einer, der da heißt Zwilling, war nicht bei ihnen, da Jesus kam.
25Da sagten die andern Jünger zu ihm: Wir haben den HERRN gesehen. Er aber sprach

zu ihnen: Es sei denn, daß ich in seinenHänden sehe die Nägelmale und legemeinen Finger
in die Nägelmale und legemeine Hand in seine Seite, will ich's nicht glauben.

26 Und über acht Tage waren abermals seine Jünger drinnen und Thomas mit ihnen.
Kommt Jesus, da die Türen verschlossen waren, und tritt mitten ein und spricht: Friede
sei mit euch!
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27Darnach spricht er zu Thomas: Reiche deinen Finger her und siehemeine Hände, und
reiche dein Hand her und lege sie inmeine Seite, und sei nicht ungläubig, sondern gläubig!

28Thomas antwortete und sprach zu ihm: Mein HERR undmein Gott!
29 Spricht Jesus zu ihm: Dieweil du mich gesehen hast, Thomas, glaubest du. Selig sind,

die nicht sehen und doch glauben!
30Auch viele andere Zeichen tat Jesus vor seinen Jüngern, die nicht geschrieben sind in

diesem Buch.
31Diese aber sind geschrieben, daß ihr glaubet, Jesus sei Christus, der Sohn Gottes, und

daß ihr durch den Glauben das Leben habet in seinemNamen.

21
1 Darnach offenbarte sich Jesus abermals den Jüngern an den Meer bei Tiberias. Er

offenbarte sich aber also:
2Eswaren beieinander SimonPetrus und Thomas, der da heißt Zwilling, undNathanael

von Kana in Galiläa und die Söhne des Zebedäus und andere zwei seiner Jünger.
3 Spricht Simon Petrus zu ihnen: Ich will hin fischen gehen. Sie sprechen zu ihm: So

wollen wir mit dir gehen. Sie gingen hinaus und traten in das Schiff alsobald; und in
derselben Nacht fingen sie nichts.

4 Da aber jetzt Morgen war, stand Jesus am Ufer; aber die Jünger wußten nicht, daß es
Jesus war.

5 Spricht Jesus zu ihnen: Kinder, habt ihr nichts zu essen? Sie antworteten ihm: Nein.
6Er aber sprach zu ihnen: Werfet das Netz zur Rechten des Schiffs, sowerdet ihr finden.

Da warfen sie, und konnten's nicht mehr ziehen vor der Menge der Fische.
7 Da spricht der Jünger, welchen Jesus liebhatte, zu Petrus: Es ist der HERR! Da Simon

Petrus hörte, daß es der HERR war, gürtete er das Hemd um sich (denn er war nackt) und
warf sich ins Meer.

8Die andern Jünger aber kamen auf dem Schiff (denn sie waren nicht ferne vom Lande,
sondern bei zweihundert Ellen) und zogen das Netz mit den Fischen.

9Als sie nun austraten auf das Land, sahen sie Kohlen gelegt undFische darauf undBrot.
10 Spricht Jesus zu ihnen: Bringt her von den Fischen, die ihr jetzt gefangen habt!
11 Simon Petrus stieg hinein und zog das Netz auf das Land voll großer Fische, hundert

und dreiundfünfzig. Undwiewohl ihrer so viel waren, zerriß das Netz nicht.
12Spricht Jesus zu ihnen: Kommt und haltet das Mahl! Niemand aber unter den Jüngern

wagte, ihn zu fragen: Wer bist du? denn sie wußten, daß es der HERRwar.
13Da kommt Jesus und nimmt das Brot und gibt es ihnen, desgleichen auch die Fische.
14Das ist nundas drittemal, daß Jesus offenbartwar seinen Jüngern,nachdemer vonden

Toten auferstanden war.
15Da sie nun das Mahl gehalten hatten, spricht Jesus zu Simon Petrus: Simon Jona, hast

dumich lieber, dennmich diese haben? Er spricht zu ihm: Ja, HERR, duweißt, daß ich dich
liebhabe. Spricht er zu ihm: Weidemeine Lämmer!

16Spricht erwider zum andernmal zu ihm: Simon Jona, hast dumich lieb? Er spricht zu
ihm: Ja, HERR, duweißt, daß ich dich liebhabe. Spricht Jesus zu ihm: Weidemeine Schafe!

17Spricht er zumdrittenmal zu ihm: Simon Jona, hast dumich lieb? Petrusward traurig,
daß er zum drittenmal zu ihm sagte: Hast du mich lieb? und sprach zu ihm: HERR, du
weißt alle Dinge, du weißt, daß ich dich liebhabe. Spricht Jesus zu ihm: Weide meine
Schafe!

18 Wahrlich, wahrlich ich sage dir: Da du jünger warst, gürtetest du dich selbst und
wandeltest, wohin du wolltest; wenn du aber alt wirst, wirst du deine Hände ausstrecken,
und ein anderer wird dich gürten und führen,wohin du nicht willst.

19Das sagte er aber, zu deuten, mit welchem Tode er Gott preisen würde. Und da er das
gesagt, spricht er zu ihm: Folge mir nach!

20 Petrus aber wandte sich um und sah den Jünger folgen, welchen Jesus liebhatte, der
auch an seiner Brust beim Abendessen gelegen war und gesagt hatte: HERR, wer ist's, der
dich verrät?

21Da Petrus diesen sah, spricht er zu Jesus: HERR, was soll aber dieser?
22 Jesus spricht zu ihm: So ich will, daß er bleibe, bis ich komme, was geht es dich an?

Folge dumir nach!
23Da ging eine Rede aus unter den Brüdern: Dieser Jünger stirbt nicht. Und Jesus sprach

nicht zu ihm: “Er stirbt nicht”, sondern: “So ichwill, daß er bleibe, bis ich komme,was geht
es dich an?”

24 Dies ist der Jünger, der von diesen Dingen zeugt und dies geschrieben hat; und wir
wissen, daß sein Zeugnis wahrhaftig ist.
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25 Es sind auch viele andere Dinge, die Jesus getan hat; so sie aber sollten eins nach
dem andern geschrieben werden, achte ich, die Welt würde die Bücher nicht fassen, die
zu schreiben wären.
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Die Apostelgeschichte
1Die erste Rede habe ich getan, lieber Theophilus, von alle dem, das Jesus anfing, beides,

zu tun und zu lehren,
2 bis an den Tag, da er aufgenommen ward, nachdem er den Aposteln, welche er hatte

erwählt, durch den Heiligen Geist Befehl getan hatte,
3 welchen er sich nach seinem Leiden lebendig erzeigt hatte durch mancherlei Er-

weisungen, und ließ sich sehen unter ihnen vierzig Tage lang und redete mit ihnen vom
Reich Gottes.

4Und als er sie versammelt hatte, befahl er ihnen, daß sie nicht von Jerusalem wichen,
sondern warteten auf die Verheißung des Vaters, welche ihr habt gehört (sprach er) von
mir;

5 denn Johannes hat mit Wasser getauft, ihr aber sollt mit dem Heiligen Geist getauft
werden nicht lange nach diesen Tagen.

6Die aber, so zusammengekommen waren, fragten ihn und sprachen: HERR, wirst du
auf diese Zeit wieder aufrichten das Reich Israel?

7Er aber sprach zu ihnen: Es gebührt euch nicht, zuwissen Zeit oder Stunde, welche der
Vater seiner Macht vorbehalten hat;

8 sondern ihr werdet die Kraft des Heiligen Geistes empfangen, welcher auf euch
kommen wird, und werdet meine Zeugen sein zu Jerusalem und in ganz Judäa und
Samarien und bis an das Ende der Erde.

9 Und da er solches gesagt, ward er aufgehoben zusehends, und eine Wolke nahm ihn
auf vor ihren Augen weg.

10Und als sie ihm nachsahen, wie er gen Himmel fuhr, siehe, da standen bei ihnen zwei
Männer in weißen Kleidern,

11welche auch sagten: Ihr Männer von Galiläa, was stehet ihr und sehet gen Himmel?
Dieser Jesus, welcher von euch ist aufgenommen gen Himmel, wird kommen, wie ihr ihn
gesehen habt gen Himmel fahren.

12Dawandten sie umgen JerusalemvondemBerge, der daheißtÖlberg,welcher ist nahe
bei Jerusalem und liegt einen Sabbatweg davon.

13 Und als sie hineinkamen, stiegen sie auf den Söller, da denn sich aufhielten Petrus
und Jakobus, Johannes und Andreas, Philippus und Thomas, Bartholomäus undMatthäus,
Jakobus, des Alphäus Sohn, und Simon Zelotes und Judas, des Jakobus Sohn.

14Diese alle waren stets beieinander einmütigmit Beten und Flehen samt denWeibern
undMaria, der Mutter Jesus, und seinen Brüdern.

15Und in den Tagen trat auf Petrus unter die Jünger und sprach (es war aber eine Schar
zuhauf bei hundertundzwanzig Namen):

16 Ihr Männer und Brüder, es mußte die Schrift erfülletwerden, welche zuvor gesagt hat
der Heilige Geist durch den Mund Davids von Judas, der ein Führer war derer, die Jesus
fingen;

17denn er war zu uns gezählt und hatte dies Amtmit uns überkommen.
18 Dieser hat erworben den Acker um den ungerechten Lohn und ist abgestürzt und

mitten entzweigeborsten, und all sein Eingeweide ausgeschüttet.
19 Und es ist kund geworden allen, die zu Jerusalem wohnen, also daß dieser Acker

genannt wird auf ihrer Sprache: Hakeldama (das ist: ein Blutacker).
20Denn es steht geschrieben im Psalmbuch: “Seine Behausungmüssewüstwerden, und

sei niemand, der darin wohne”, und: “Sein Bistum empfange ein anderer.”
21Somuß nun einer unter diesenMännern, die bei uns gewesen sind die ganze Zeit über,

welche der HERR Jesus unter uns ist aus und ein gegangen,
22von der Taufe des Johannes an bis auf den Tag, da er von uns genommen ist, ein Zeuge

seiner Auferstehungmit uns werden.
23 Und sie stellten zwei, Joseph, genannt Barsabas, mit dem Zunahmen Just, und

Matthias,
24beteten und sprachen: HERR, allerHerzenKündiger, zeige an,welchen du erwählthast

unter diesen zweien,
25daß einer empfange diesen Dienst und Apostelamt, davon Judas abgewichen ist, daß

er hinginge an seinen Ort.
26Und siewarfen das Los über sie, und das Los fiel aufMatthias; und erward zugeordnet

zu den elf Aposteln.
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2
1Und als der Tag der Pfingsten erfülltwar, waren sie alle einmütig beieinander.
2 Und es geschah schnell ein Brausen vom Himmel wie eines gewaltigen Windes und

erfüllte das ganze Haus, da sie saßen.
3Und es erschienen ihnen Zungen, zerteilt, wie von Feuer; und er setzte sich auf einen

jeglichen unter ihnen;
4 und sie wurden alle voll des Heiligen Geistes und fingen an, zu predigen mit anderen

Zungen, nach dem der Geist ihnen gab auszusprechen.
5 Es waren aber Juden zu Jerusalem wohnend, die waren gottesfürchtige Männer aus

allerlei Volk, das unter demHimmel ist.
6Da nun diese Stimme geschah, kam die Menge zusammen und wurden bestürzt; denn

es hörte ein jeglicher, daß sie mit seiner Sprache redeten.
7 Sie entsetzten sich aber alle, verwunderten sich und sprachen untereinander: Siehe,

sind nicht diese alle, die da reden, aus Galiläa?
8Wie hörenwir denn ein jeglicher seine Sprache, darin wir geboren sind?
9 Parther und Meder und Elamiter, und die wir wohnen in Mesopotamien und in Judäa

und Kappadozien, Pontus und Asien,
10 Phrygien und Pamphylien, Ägypten und an den Enden von Lybien bei Kyrene und

Ausländer von Rom,
11 Juden und Judengenossen, Kreter und Araber: wir hören sie mit unsern Zungen die

großen Taten Gottes reden.
12Sie entsetzten sich aber alle undwurden irre und sprachen einer zu demandern: Was

will das werden?
13Die andern aber hatten's ihren Spott und sprachen: Sie sind voll süßenWeins.
14Da trat Petrus auf mit den Elfen, erhob seine Stimme und redete zu ihnen: Ihr Juden,

liebe Männer, und alle, die ihr zu Jerusalem wohnet, das sei euch kundgetan, und lasset
meineWorte zu euren Ohren eingehen.

15 Denn diese sind nicht trunken, wie ihr wähnet, sintemal es ist die dritte Stunde am
Tage;

16 sondern das ist's, was durch den Propheten Joel zuvor gesagt ist:
17 “Und es soll geschehen in den letzten Tagen, spricht Gott, ich will ausgießen von

meinem Geist auf alles Fleisch; und eure Söhne und eure Töchter sollen weissagen, und
eure Jünglinge sollen Gesichte sehen, und eure Ältesten sollen Träume haben;

18und aufmeineKnechte und aufmeineMägdewill ich in denselben Tagen vonmeinem
Geist ausgießen, und sie sollen weissagen.

19 Und ich will Wunder tun oben im Himmel und Zeichen unten auf Erden: Blut und
Feuer und Rauchdampf;

20die Sonne soll sich verkehren in Finsternis und der Mond in Blut, ehe denn der große
und offenbare Tag des HERRN kommt.

21Und soll geschehen, wer den Namen des HERRN anrufenwird, der soll selig werden.”
22 Ihr Männer von Israel, höret diese Worte: Jesum von Nazareth, den Mann, von Gott

unter euchmit TatenundWundernundZeichenerwiesen,welcheGott durch ihn tat unter
euch (wie denn auch ihr selbst wisset),

23denselben (nachdemer aus bedachtemRat undVorsehungGottes übergebenwar) habt
ihr genommen durch die Hände der Ungerechten und ihn angeheftet und erwürgt.

24 Den hat Gott auferweckt, und aufgelöst die Schmerzen des Todes, wie es denn
unmöglichwar, daß er sollte von ihm gehalten werden.

25 Denn David spricht von ihm: “Ich habe den HERRN allezeit vorgesetzt vor mein
Angesicht; denn er ist anmeiner Rechten, auf daß ich nicht bewegt werde.

26Darum ist mein Herz fröhlich, und meine Zunge freuet sich; denn auch mein Fleisch
wird ruhen in der Hoffnung.

27 Denn du wirst meine Seele nicht dem Tode lassen, auch nicht zugeben, daß dein
Heiliger die Verwesung sehe.

28Du hast mir kundgetan die Wege des Lebens; du wirst mich erfüllenmit Freuden vor
deinem Angesicht.”

29 IhrMänner, liebe Brüder, lassetmich frei reden zu euch von demErzvater David. Er ist
gestorben und begraben, und sein Grab ist bei uns bis auf diesen Tag.

30Da er nun ein Prophet war und wußte, daß ihm Gott verheißen hatte mit einem Eide,
daß die Frucht seiner Lenden sollte auf seinem Stuhl sitzen,

31hat er's zuvor gesehenundgeredet vonderAuferstehungChristi, daß seine Seelenicht
dem Tode gelassen ist und sein Fleisch die Verwesung nicht gesehen hat.
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32Diesen Jesus hat Gott auferweckt; des sind wir alle Zeugen.
33 Nun er durch die Rechte Gottes erhöht ist und empfangen hat die Verheißung des

Heiligen Geistes vom Vater, hat er ausgegossen dies, das ihr sehet und höret.
34Denn David ist nicht gen Himmel gefahren. Er spricht aber: “Der HERR hat gesagt zu

meinemHERRN: Setze dich zumeiner Rechten,
35bis daß ich deine Feinde lege zum Schemel deiner Füße.”
36 So wisse nun das ganze Haus Israel gewiß, daß Gott diesen Jesus, den ihr gekreuzigt

habt, zu einemHERRN und Christus gemacht hat.
37Da sie aber das hörten, ging's ihnen durchs Herz, und fragten Petrus und die andern

Apostel: Ihr Männer,was sollen wir tun?
38 Petrus sprach zu ihnen: Tut Buße und lasse sich ein jeglicher taufen auf den Namen

Jesu Christi zur Vergebung der Sünden, so werdet ihr empfangen die Gabe des Heiligen
Geistes.

39Denneuer und eurerKinder ist dieseVerheißungundaller, die ferne sind,welcheGott,
unser HERR, herzurufen wird.

40Auchmit vielen anderenWorten bezeugte und ermahnte er: Lasset euch erretten aus
diesem verkehrten Geschlecht!

41Dienun seinWort gernannahmen, ließen sich taufen; undwurdenhinzugetanandem
Tage bei dreitausend Seelen.

42 Sie blieben aber beständig in der Apostel Lehre und in der Gemeinschaft und im
Brotbrechen und im Gebet.

43Es kamauch alle Seelen Furcht an, und geschahen vielWunder undZeichendurch die
Apostel.

44 Alle aber, die gläubig waren geworden, waren beieinander und hielten alle Dinge
gemein.

45 IhreGüterundHabeverkauften sieund teilten sie ausunter alle, nachdem jedermann
not war.

46Und siewaren täglichund stets beieinander einmütig im Tempel und brachen das Brot
hin und her in Häusern,

47 nahmen die Speise und lobten Gott mit Freuden und einfältigem Herzen und hatten
Gnade beim ganzen Volk. Der HERR aber tat hinzu täglich, die da selig wurden, zu der
Gemeinde.

3
1 Petrus aber und Johannes gingen miteinander hinauf in den Tempel um die neunte

Stunde, daman pflegt zu beten.
2Und es war ein Mann, lahm von Mutterleibe, der ließ sich tragen; und sie setzten ihn

täglich vor des Tempels Tür, die da heißt “die schöne”, daß er bettelte das Almosen von
denen, die in den Tempel gingen.

3Da er nun sah Petrus und Johannes, daß sie wollten zum Tempel hineingehen, bat er
um ein Almosen.

4Petrus aber sah ihn anmit Johannes und sprach: Sieh uns an!
5Und er sah sie an, wartete, daß er etwas von ihnen empfinge.
6Petrus aber sprach: Gold und Silber habe ich nicht; was ich aber habe, das gebe ich dir:

Im Namen Jesu Christi von Nazareth stehe auf undwandle!
7 Und griff ihn bei der rechten Hand und richtete ihn auf. Alsobald standen seine

Schenkel und Knöchel fest;
8 sprang auf, konnte gehen und stehen und gingmit ihnen in den Tempel, wandelte und

sprang und lobte Gott.
9Und es sah ihn alles Volk wandeln und Gott loben.
10 Sie kannten ihn auch, daß er's war, der um Almosen gesessen hatte vor der schönen

Tür des Tempels; und sie wurden voll Wunderns und Entsetzens über das, was ihm
widerfahren war.

11Als aberdieserLahme, dernungesundwar, sich zuPetrusund Johanneshielt, lief alles
Volk zu ihnen in die Halle, die da heißt Salomos, und wunderten sich.

12 Als Petrus das sah, antwortete er dem Volk: Ihr Männer von Israel, was wundert ihr
euch darüber, oder was sehet ihr auf uns, als hätten wir diesen wandeln gemacht durch
unsere eigene Kraft oder Verdienst?

13Der Gott Abrahams und Isaaks und Jakobs, der Gott unserer Väter, hat seinen Knecht
Jesus verklärt, welchen ihr überantwortet und verleugnet habt vor Pilatus, da der urteilte,
ihn loszulassen.
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14 Ihr aber verleugnetet den Heiligen und Gerechten und batet, daß man euch den
Mörder schenkte;

15 aber den Fürsten des Lebens habt ihr getötet. Den hat Gott auferweckt von den Toten;
des sind wir Zeugen.

16Und durch den Glauben an seinen Namen hat diesen, den ihr sehet und kennet, sein
Name stark gemacht; und der Glaube durch ihn hat diesem gegeben diese Gesundheit vor
euren Augen.

17Nun, liebe Brüder, ich weiß, daß ihr's durch Unwissenheit getan habt wie auch eure
Obersten.

18 Gott aber, was er durch den Mund aller seiner Propheten zuvor verkündigt hat, wie
Christus leiden sollte, hat's also erfüllet.

19 So tut nun Buße und bekehrt euch, daß eure Sünden vertilgt werden;
20 auf daß da komme die Zeit der Erquickung von dem Angesichte des HERRN, wenn er

senden wird den, der euch jetzt zuvor gepredigt wird, Jesus Christus,
21welcher muß den Himmel einnehmen bis auf die Zeit, da herwiedergebracht werde

alles, was Gott geredet hat durch den Mund aller seiner heiligen Propheten von der Welt
an.

22 Denn Moses hat gesagt zu den Vätern: “Einen Propheten wird euch der HERR, euer
Gott, erwecken aus euren Brüdern gleich wie mich; den sollt ihr hören in allem, was er zu
euch sagen wird.

23Und es wird geschehen, welche Seele denselben Propheten nicht hörenwird, die soll
vertilgt werden aus dem Volk.”

24 Und alle Propheten von Samuel an und hernach, wieviel ihrer geredet haben, die
haben von diesen Tagen verkündigt.

25 Ihr seid der Propheten und des Bundes Kinder, welchen Gott gemacht hat mit euren
Vätern, da er sprach zuAbraham: “Durch deinen Samen sollen gesegnetwerden alle Völker
auf Erden.”

26Euch zuvörderst hat Gott auferweckt seinen Knecht Jesus und hat ihn zu euch gesandt,
euch zu segnen, daß ein jeglicher sich bekehre von seiner Bosheit.

4
1 Als sie aber zum Volk redeten, traten zu ihnen die Priester und der Hauptmann des

Tempels und die Sadduzäer
2 (sie verdroß, daß sie das Volk lehrten und verkündigten an Jesu die Auferstehung von

den Toten)
3und legtendieHände an sie und setzten sie ein bis aufmorgen; denn eswar jetzt Abend.
4Aber viele unter denen, die demWort zuhörten,wurden gläubig; undward die Zahl der

Männer bei fünftausend.
5 Als es nun kam auf den Morgen, versammelten sich ihre Obersten und Ältesten und

Schriftgelehrten gen Jerusalem,
6Hannas, derHohepriester, undKaiphasund JohannesundAlexanderundwieviel ihrer

waren vomHohenpriestergeschlecht;
7und stellten sie vor sich und fragten sie: Aus welcher Gewalt oder in welchem Namen

habt ihr das getan?
8 Petrus, voll des Heiligen Geistes, sprach zu ihnen: Ihr Obersten des Volkes und ihr

Ältesten von Israel,
9 so wir heute werden gerichtet über dieser Wohltat an dem kranken Menschen, durch

welche er ist geheilt worden,
10 so sei euch und allem Volk von Israel kundgetan, daß in dem Namen Jesu Christi von

Nazareth,welchen ihrgekreuzigthabt, denGott vondenTotenauferweckthat, stehtdieser
allhier vor euch gesund.

11Das ist der Stein, von euch Bauleuten verworfen, der zum Eckstein geworden ist.
12 Und ist in keinem andern-Heil, ist auch kein andrer Name unter dem Himmel den

Menschen gegeben, darin wir sollen selig werden.
13 Sie sahen aber an die Freudigkeit des Petrus und Johannes und verwunderten sich;

denn sie waren gewiß, daß es ungelehrte Leute und Laien waren, kannten sie auch wohl,
daß sie mit Jesu gewesen waren.

14 Sie sahen aber den Menschen, der geheilt worden war, bei ihnen stehen und hatten
nichts dawider zu reden.

15Dahießen sie sie hinausgehen aus demRat und handeltenmiteinander und sprachen:
16 Was wollen wir diesen Menschen tun? Denn das offenbare Zeichen, durch sie

geschehen, ist allen kund, die zu Jerusalemwohnen, und wir können's nicht leugnen.
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17Aber auf daß es nichtweiter einreißeunter das Volk, lasset uns ernstlich sie bedrohen,
daß sie hinfort keinemMenschen von diesemNamen sagen.

18Und sie riefen sie und geboten ihnen, daß sie sich allerdinge nicht hören ließen noch
lehrten in demNamen Jesu.

19 Petrus aber und Johannes antworteten und sprachen zu ihnen: Richtet ihr selbst, ob
es vor Gott recht sei, daß wir euchmehr gehorchen denn Gott.

20Wir können's ja nicht lassen, daß wir nicht reden sollten, was wir gesehen und gehört
haben.

21Aber sie drohten ihnen und ließen sie gehen und fanden nicht, wie sie sie peinigten,
um des Volkes willen; denn sie lobten alle Gott über das, was geschehen war.

22Denn derMenschwar über vierzig Jahre alt, anwelchem dies Zeichen der Gesundheit
geschehen war.

23Und als man sie hatte gehen lassen, kamen sie zu den Ihren und verkündigten ihnen,
was die Hohenpriester und Ältesten zu ihnen gesagt hatten.

24Da sie dashörten,hoben sie ihre Stimmeauf einmütig zuGott und sprachen: HERR, der
du bist der Gott, der Himmel und Erde und dasMeer und alles, was darinnen ist, gemacht
hat;

25 der du durch den Mund Davids, deines Knechtes, gesagt hast: “Warum empören sich
die Heiden, und die Völker nehmen vor, was umsonst ist?

26Die Könige der Erde treten zusammen, und die Fürsten versammeln sich zuhaufwider
den HERRN undwider seinen Christus”:

27wahrlich ja, sie haben sich versammelt über deinen heiligen Knecht Jesus, welchen du
gesalbt hast, Herodes und Pontius Pilatus mit den Heiden und dem Volk Israel,

28 zu tun, was deine Hand und dein Rat zuvor bedacht hat, daß es geschehen sollte.
29Und nun, HERR, siehe an ihr Drohen und gib deinen Knechten, mit aller Freudigkeit

zu reden deinWort,
30 und strecke deine Hand aus, daß Gesundheit und Zeichen und Wunder geschehen

durch den Namen deines heiligen Knechtes Jesus.
31Und da sie gebetet hatten, bewegte sich die Stätte, da sie versammelt waren; und sie

wurden alle voll des Heiligen Geistes und redeten dasWort Gottes mit Freudigkeit.
32 Die Menge aber der Gläubigen war ein Herz und eine Seele; auch keiner sagte von

seinen Gütern, daß sie sein wären, sondern es war ihnen alles gemein.
33Undmit großerKraft gabendieApostel Zeugnis vonderAuferstehungdesHERRN Jesu,

und war große Gnade bei ihnen allen.
34 Es war auch keiner unter ihnen, der Mangel hatte; denn wie viel ihrer waren, die da

Äcker oder Häuser hatten, die verkauften sie und brachten das Geld des verkauften Guts
35und legten es zu der Apostel Füßen; undman gab einem jeglichen, was ihm not war.
36 Joses aber, mit dem Zunamen Barnabas (das heißt: ein Sohn des Trostes), von

Geschlecht ein Levit aus Zypern,
37 der hatte einen Acker und verkaufte ihn und brachte das Geld und legte es zu der

Apostel Füßen.

5
1EinMann aber, mit Namen Ananias samt seinemWeibe Saphira verkaufte sein Gut
2und entwandte etwas vomGeldemitWissen seinesWeibes und brachte einen Teil und

legte ihn zu der Apostel Füßen.
3 Petrus aber sprach: Ananias, warum hat der Satan dein Herz erfüllt, daß du dem

heiligen Geist lögest und entwendetest etwas vomGelde des Ackers?
4Hättestdu ihndochwohlmögenbehalten, dadu ihnhattest; unddaerverkauftwar,war

es auch in deiner Gewalt. Warumhast du denn solches in deinemHerzen vorgenommen?
Du hast nicht Menschen, sondern Gott gelogen.

5Da Ananias aber diese Worte hörte, fiel er nieder und gab den Geist auf. Und es kam
eine große Furcht über alle, die dies hörten.

6 Es standen aber die Jünglinge auf und taten ihn beiseite und trugen ihn hinaus und
begruben ihn.

7 Und es begab sich über eine Weile, bei drei Stunden, daß sein Weib hineinkam und
wußte nicht, was geschehen war.

8AberPetrus antwortete ihr: Sagemir: Habt ihrdenAcker so teuer verkauft? Sie sprach:
Ja, so teuer.
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9Petrus aber sprach zu ihr: Warumseid ihr denneins geworden, zu versuchendenGeist
des HERRN? Siehe, die Füße derer, die deinenMann begraben haben, sind vor der Tür und
werden dich hinaustragen.

10Und alsbald fiel sie zu seinen Füßenund gab denGeist auf. Da kamendie Jünglingeund
fanden sie tot, trugen sie hinaus und begruben sie neben ihrenMann.

11 Und es kam eine große Furcht über die ganze Gemeinde und über alle, die solches
hörten.

12Es geschahen aber viel Zeichen undWunder imVolk durch der Apostel Hände; und sie
waren alle in der Halle Salomos einmütig.

13Der andern aber wagte keiner, sich zu ihnen zu tun, sondern das Volk hielt groß von
ihnen.

14Es wurden aber immermehr hinzugetan, die da glaubten an den HERRN, eineMenge
Männer undWeiber,

15 also daß sie die Kranken auf die Gassen heraustrugen und legten sie auf Betten und
Bahren, auf daß,wenn Petrus käme, sein Schatten ihrer etliche überschattete.

16Es kamen auch herzu viele von den umliegenden Städten gen Jerusalemund brachten
die Kranken und die von unsauberen Geistern gepeinigt waren; und wurden alle gesund.

17Es stand aber auf der Hohepriester und alle, die mit ihmwaren, welches ist die Sekte
der Sadduzäer, undwurden voll Eifers

18und legten die Hände an die Apostel und warfen sie in das gemeine Gefängnis.
19Aber der Engel des HERRN tat in der Nacht die Türen des Gefängnisses auf und führte

sie heraus und sprach:
20Gehet hin und tretet auf und redet im Tempel zum Volk alleWorte dieses Lebens.
21Da sie das gehört hatten, gingen sie früh in den Tempel und lehrten. Der Hohepriester

aberkamunddiemit ihmwarenundriefenzusammendenRatundalleÄltestenderKinder
Israel und sandten hin zumGefängnis, sie zu holen.

22 Die Diener aber kamen hin und fanden sie nicht im Gefängnis, kamen wieder und
verkündigten

23 und sprachen: Das Gefängnis fanden wir verschlossen mit allem Fleiß und die Hüter
außen stehen vor den Türen; aber da wir auftaten, fanden wir niemand darin.

24Da diese Rede hörten derHohenpriester und derHauptmann des Tempels und andere
Hohepriester, wurden sie darüber betreten, was doch das werden wollte.

25Da kam einer, der verkündigte ihnen: Siehe, dieMänner, die ihr ins Gefängnis geworfen
habt, sind im Tempel, stehen und lehren das Volk.

26Da ging hin der Hauptmann mit den Dienern und holten sie, nicht mit Gewalt; denn
sie fürchteten sich vor dem Volk, daß sie gesteinigt würden.

27Und als sie sie brachten, stellten sie sie vor den Rat. Und der Hohepriester fragte sie
28 und sprach: Haben wir euch nicht mit Ernst geboten, daß ihr nicht solltet lehren in

diesem Namen? Und sehet, ihr habt Jerusalem erfüllt mit eurer Lehre und wollt dieses
Menschen Blut über uns führen.

29Petrus aber antworteteunddieApostel und sprachen: ManmußGottmehr gehorchen
denn denMenschen.

30DerGott unsererVäterhat Jesus auferweckt,welchen ihr erwürgthabtundandasHolz
gehängt.

31Den hat Gott durch seine rechte Hand erhöht zu einem Fürsten und Heiland, zu geben
Israel Buße und Vergebung der Sünden.

32 Und wir sind seine Zeugen über diese Worte und der Heilige Geist, welchen Gott
gegeben hat denen, die ihm gehorchen.

33Da sie das hörten, ging's ihnen durchs Herz, und dachten, sie zu töten.
34Da stand aber auf im Rat ein Pharisäer mit Namen Gamaliel, ein Schriftgelehrter, in

Ehren gehalten vor allem Volk, und hieß die Apostel ein wenig hinaustun
35 und sprach zu ihnen: Ihr Männer von Israel, nehmet euer selbst wahr an diesen

Menschen, was ihr tun sollt.
36 Vor diesen Tagen stand auf Theudas und gab vor, er wäre etwas, und hingen an ihm

eine Zahl Männer, bei vierhundert; der ist erschlagen, und alle, die ihm zufielen, sind
zerstreut und zunichte geworden.

37Darnach stand auf Judas aus Galiläa in den Tagen der Schätzung undmachte viel Volks
abfällig ihmnach; undder ist auchumgekommen, undalle, die ihmzufielen sind zerstreut.

38Und nun sage ich euch: Lasset ab von diesen Menschen und lasset sie fahren! Ist der
Rat oder dasWerk aus denMenschen, so wird's untergehen;
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39 ist's aber aus Gott, so könnet ihr's nicht dämpfen; auf daß ihr nicht erfundenwerdet als
die wider Gott streiten wollen.

40Da fielen sie ihm zu und riefen die Apostel, stäupten sie und geboten ihnen, sie sollten
nicht Reden in demNamen Jesu, und ließen sie gehen.

41 Sie gingen aber fröhlich von des Rats Angesicht, daß sie würdig gewesen waren, um
seines Namens willen Schmach zu leiden,

42undhörtennicht auf, alle Tage imTempel und hin und her inHäusern zu lehren und zu
predigen das Evangelium von Jesu Christo.

6
1 In den Tagen aber, da der Jünger viele wurden, erhob sich ein Murmeln unter den

Griechen wider die Hebräer, darum daß ihre Witwen übersehen wurden in der täglichen
Handreichung.

2Da riefen die Zwölf die Menge der Jünger zusammen und sprachen: Es taugt nicht, daß
wir dasWort Gottes unterlassen und zu Tische dienen.

3Darum, ihr lieben Brüder, sehet unter euch nach sieben Männern, die ein gut Gerücht
haben und voll heiligen Geistes und Weisheit sind, welche wir bestellen mögen zu dieser
Notdurft.

4Wir aber wollen anhalten am Gebet und amAmt desWortes.
5Und die Rede gefiel der ganzenMengewohl; und sie erwählten Stephanus, einenMann

voll Glaubens und heiligen Geistes, und Philippus und Prochorus undNikanor und Timon
und Parmenas und Nikolaus, den Judengenossen von Antiochien.

6Diese stellten sie vor die Apostel und beteten und legten die Hände auf sie.
7Und dasWort Gottes nahm zu, und die Zahl der Jüngerward sehr groß zu Jerusalem. Es

wurden auch viele Priester dem Glauben gehorsam.
8 Stephanus aber, voll Glaubens und Kräfte, tat Wunder und große Zeichen unter dem

Volk.
9 Da standen etliche auf von der Schule, die da heißt der Libertiner und der Kyrener

und der Alexanderer, und derer, die aus Zilizien und Asien waren, und befragten sich mit
Stephanus.

10Und sie vermochten nicht, zuwiderstehen derWeisheit und demGeiste, auswelchem
er redete.

11 Da richteten sie zu etliche Männer, die sprachen: Wir haben ihn gehört Lästerworte
reden wider Mose undwider Gott.

12Und sie bewegten das Volk und die Ältesten und die Schriftgelehrten und traten herzu
und rissen ihn hin und führten ihn vor den Rat

13und stellten falsche Zeugen dar, die sprachen: Dieser Mensch hört nicht auf, zu reden
Lästerwortewider diese heilige Stätte und das Gesetz.

14Denn wir haben ihn hören sagen: Jesus von Nazareth wird diese Stätte zerstören und
ändern die Sitten, die uns Mose gegeben hat.

15Und sie sahen auf ihn alle, die imRat saßen,und sahen seinAngesichtwie eines Engels
Angesicht.

7
1Da sprach der Hohepriester: Ist dem also?
2 Er aber sprach: Liebe Brüder und Väter, höret zu. Der Gott der Herrlichkeit erschien

unserm Vater Abraham, da er noch inMesopotamien war, ehe er wohnte in Haran,
3und sprach zu ihm: Gehe aus deinem Lande und von deiner Freundschaft und zieh in

ein Land, das ich dir zeigen will.
4Da ging er aus der Chaldäer Lande und wohnte in Haran. Und von dort, da sein Vater

gestorben war, brachte er ihn herüber in dies Land, darin ihr nunwohnet,
5und gab ihm kein Erbteil darin, auch nicht einen Fuß breit, und verhieß ihm, er wollte

es geben ihm zu besitzen und seinem Samen nach ihm, da er noch kein Kind hatte.
6 Aber Gott sprach also: Dein Same wird ein Fremdling sein in einem fremden Lande,

und sie werden ihn dienstbar machen und übel behandeln vierhundert Jahre;
7 und das Volk, dem sie dienen werden, will ich richten, sprach Gott; und darnach

werden sie ausziehen undmir dienen an dieser Stätte.
8Und gab ihm den Bund der Beschneidung. Und er zeugte Isaak und beschnitt ihn am

achten Tage, und Isaak den Jakob, und Jakob die zwölf Erzväter.
9Und die Erzväter neideten Joseph und verkauften ihn nach Ägypten; aber Gott war mit

ihm
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10underrettete ihnaus aller seiner Trübsalundgab ihmGnadeundWeisheit vor Pharao,
dem König in Ägypten; der setzte ihn zum Fürsten über Ägypten über sein ganzes Haus.

11 Es kam aber eine teure Zeit über das ganze Land Ägypten und Kanaan und große
Trübsal, und unsere Väter fanden nicht Nahrung.

12 Jakob aber hörte, daß in Ägypten Getreide wäre, und sandte unsere Väter aus aufs
erstemal.

13Und zum andernmal ward Joseph erkannt von seinen Brüdern, undward demPharao
Josephs Geschlecht offenbar.

14 Joseph aber sandte aus und ließ holen seinen Vater Jakob und seine ganze Freund-
schaft, fünfundsiebzig Seelen.

15Und Jakob zog hinab nach Ägypten und starb, er und unsere Väter.
16Undsie sindherübergebrachtnachSichemundgelegt indasGrab, dasAbrahamgekauft

hatte ums Geld von den Kindern Hemor zu Sichem.
17Da nun die Zeit der Verheißung nahte, die Gott Abrahamgeschworen hatte, wuchs das

Volk undmehrte sich in Ägypten,
18bis daß ein anderer König aufkam, der nichts wußte von Joseph.
19 Dieser trieb Hinterlist mit unserm Geschlecht und behandelte unsre Väter übel und

schaffte, daßman die jungen Kindlein aussetzenmußte, daß sie nicht lebendig blieben.
20ZuderZeitwarMosesgeboren, undwarein feinesKindvorGottundwarddreiMonate

ernährt in seines Vaters Hause.
21 Als er aber ausgesetzt ward, nahm ihn die Tochter Pharaos auf und zog ihn auf, ihr

selbst zu einem Sohn.
22UndMoses ward gelehrt in allerWeisheit der Ägypter undwarmächtig inWerken und

Worten.
23 Da er aber vierzig Jahre alt ward, gedachte er zu sehen nach seinen Brüdern, den

Kindern von Israel.
24Und sah einen Unrecht leiden; da stand er bei und rächte den, dem Leid geschah, und

erschlug den Ägypter.
25Ermeinte aber, seine Brüder sollten's verstehen, daßGott durch seineHand ihnenHeil

gäbe; aber sie verstanden's nicht.
26Und am andern Tage kam er zu ihnen, da siemiteinander haderten, und handeltemit

ihnen, daß sie Frieden hätten, und sprach: Liebe Männer, ihr seid Brüder,warum tut einer
dem andern Unrecht?

27Der aber seinemNächstenUnrecht tat, stieß in von sich und sprach: Wer hat dich über
uns gesetzt zumObersten und Richter?

28Willst dumich auch töten,wie du gestern den Ägypter getötet hast?
29Mose aber flohwegen dieser Rede undward ein Fremdling imLandeMidian; daselbst

zeugte er zwei Söhne.
30 Und über vierzig Jahre erschien ihm in der Wüste an dem Berge Sinai der Engel des

HERRN in einer Feuerflamme im Busch.
31DaesaberMose sah,wunderte er sichdesGesichtes. Als er aberhinzuging zu schauen,

geschah die Stimme des HERRN zu ihm:
32 Ich bin der Gott deiner Väter, der Gott Abrahams und der Gott Isaaks und der Gott

Jakobs. Mose aber ward zitternd undwagte nicht anzuschauen.
33Aber der HERR sprach zu ihm: Zieh die Schuhe aus von deinen Füßen; denn die Stätte,

da du stehest, ist heilig Land!
34 Ich habe wohl gesehen das Leiden meines Volkes, das in Ägypten ist, und habe ihr

Seufzen gehört und bin herabgekommen, sie zu erretten. Und nun kommher, ichwill dich
nach Ägypten senden.

35Diesen Mose, welchen sie verleugneten, da sie sprachen: Wer hat dich zum Obersten
und Richter gesetzt? den sandte Gott zu einem Obersten und Erlöser durch die Hand des
Engels, der ihm erschien im Busch.

36Dieser führte sie aus und tat Wunder und Zeichen in Ägypten, im Roten Meer und in
derWüste vierzig Jahre.

37Dies ist der Mose, der zu den Kindern Israel gesagt hat: “Einen Propheten wird euch
der HERR, euer Gott, erwecken aus euren Brüdern gleichwie mich; den sollt ihr hören.”

38Dieser ist's, der in der Gemeinde in der Wüstemit dem Engel war, der ihm redete auf
dem Berge Sinai undmit unsern Vätern; dieser empfing lebendigeWorte, uns zu geben;

39welchemnichtwollten gehorsamwerden eureVäter, sondern stießen ihn von sich und
wandten sich ummit ihren Herzen nach Ägypten
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40 und sprachen zu Aaron: Mache uns Götter, die vor uns hin gehen; denn wir wissen
nicht, was diesemMose, der uns aus dem Lande Ägypten geführt hat, widerfahren ist.

41Und siemachten ein Kalb zu der Zeit und brachten demGötzenOpfer und freuten sich
derWerke ihrer Hände.

42Aber Gott wandte sich und gab sie dahin, das sie dienten des Himmels Heer; wie denn
geschrieben steht indemBuchderPropheten: “Habt ihrvomHause Israel dievierzig Jahre
in derWüstemir auch je Opfer und Vieh geopfert?

43 Und ihr nahmet die Hütte Molochs an und das Gestirn eures Gottes Remphan, die
Bilder, die ihr gemacht hattet, sie anzubeten. Und ich will euch wegwerfen jenseit
Babylon.”

44Es hatten unsre Väter die Hütte des Zeugnisses in der Wüste,wie ihnen das verordnet
hatte, der zu Mose redete, daß er sie machen sollte nach dem Vorbilde, das er gesehen
hatte;

45 welche unsre Väter auch annahmen und mit Josua in das Land brachten, das die
Heiden innehatten, welche Gott ausstieß vor dem Angesicht unsrer Väter bis zur Zeit
Davids.

46 Der fand Gnade bei Gott und bat, daß er eine Wohnung finden möchte für den Gott
Jakobs.

47 Salomo aber baute ihm ein Haus.
48Aber der Allerhöchstewohnt nicht in Tempeln, die mit Händen gemacht sind, wie der

Prophet spricht:
49DerHimmel istmein Stuhl und die Erdemeiner Füße Schemel; waswollt ihrmir denn

für ein Haus bauen? spricht der HERR, oder welches ist die Stättemeiner Ruhe?
50Hat nicht meine Hand das alles gemacht?”
51 IhrHalsstarrigenundUnbeschnittenen anHerzenundOhren, ihrwiderstrebt allezeit

demHeiligen Geist, wie eure Väter also auch ihr.
52Welchen Propheten haben eure Väter nicht verfolgt? Und sie haben getötet, die da

zuvor verkündigten die Zukunft dieses Gerechten, dessen Verräter und Mörder ihr nun
geworden seid.

53 Ihr habt das Gesetz empfangen durch der Engel Geschäfte, und habt's nicht gehalten.
54Da sie solches hörten, ging's ihnen durchs Herz, und sie bissen die Zähne zusammen

über ihn.
55Wie er aber voll heiligen Geistes war, sah er auf gen Himmel und sah die Herrlichkeit

Gottes und Jesum stehen zur Rechten Gottes
56 und sprach: Siehe, ich sehe den Himmel offen und des Menschen Sohn zur Rechten

Gottes stehen.
57 Sie schrieen aber laut und hielten ihre Ohren zu und stürmten einmütig auf ihn ein,

stießen ihn zur Stadt hinaus und steinigten ihn.
58Und die Zeugen legten ihre Kleider ab zu den Füßen eines Jünglings, der hieß Saulus,
59und steinigten Stephanus, der anrief und sprach: HERR Jesu, nimmmeinen Geist auf!
60Er kniete aber nieder und schrie laut: HERR, behalte ihnen diese Sünde nicht! Und als

er das gesagt, entschlief er.

8
1 Saulus aber hatte Wohlgefallen an seinem Tode. Es erhob sich aber zu der Zeit eine

große Verfolgung über die Gemeinde zu Jerusalem; und sie zerstreuten sich alle in die
Länder Judäa und Samarien, außer den Aposteln.

2Es bestatteten aber Stephanus gottesfürchtigeMänner und hielten eine großeKlage über
ihn.

3 Saulus aber verstörte die Gemeinde, ging hin und her in die Häuser und zog hervor
Männer undWeiber und überantwortete sie ins Gefängnis.

4Die nun zerstreut waren, gingen um und predigten dasWort.
5Philippus aber kam hinab in eine Stadt in Samarien und predigte ihnen von Christo.
6Das Volk aber hörte einmütig und fleißig zu, was Philippus sagte, und sah die Zeichen,

die er tat.
7Denn die unsauberenGeister fuhren aus vielen Besessenenmit großemGeschrei; auch

viele Gichtbrüchige und Lahmewurden gesund gemacht.
8Und es ward eine große Freude in derselben Stadt.
9 Es war aber ein Mann, mit Namen Simon, der zuvor in der Stadt Zauberei trieb und

bezauberte das samaritische Volk und gab vor, er wäre etwas Großes.
10Undsie sahenalle auf ihn, beide, kleinundgroß,undsprachen: Der ist dieKraftGottes,

die da groß ist.
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11 Sie sahen aber darum auf ihn, daß er sie lange Zeit mit seiner Zauberei bezaubert
hatte.

12 Da sie aber den Predigten des Philippus glaubten vom Reich Gottes und von dem
Namen Jesu Christi, ließen sich taufenMänner undWeiber.

13Da ward auch Simon gläubig und ließ sich taufen und hielt sich zu Philippus. Und als
er sah die Zeichen und Taten, die da geschahen, verwunderte er sich.

14Da aber die Apostel hörten zu Jerusalem, daß Samarien dasWort Gottes angenommen
hatte, sandten sie zu ihnen Petrus und Johannes,

15welche, da sie hinabkamen, beteten sie über sie, daß sie denHeiligen Geist empfingen.
16 (Denn er war noch auf keinen gefallen, sondern sie waren allein getauft auf den

Namen Christi Jesu.)
17Da legten sie die Hände auf sie, und sie empfingen den Heiligen Geist.
18Da aber Simon sah, daß der Heilige Geist gegeben ward, wenn die Apostel die Hände

auflegten, bot er ihnen Geld an
19und sprach: Gebt mir auch die Macht, daß, so ich jemand die Hände auflege, derselbe

den Heiligen Geist empfange.
20Petrus aber sprach zu ihm: Daß du verdammt werdest mit deinem Gelde, darum daß

dumeinst, Gottes Gabe werde durch Geld erlangt!
21 Du wirst weder Teil noch Anfall haben an diesem Wort; denn dein Herz ist nicht

rechtschaffen vor Gott.
22Darum tueBuße fürdiese deineBosheit undbitteGott, ob dir vergebenwerdenmöchte

die Tücke deines Herzens.
23Denn ich sehe, du bist voll bitterer Galle und verknüpftmit Ungerechtigkeit.
24Da antwortete Simon und sprach: Bittet ihr den HERRN fürmich, daß der keines über

mich komme, davon ihr gesagt habt.
25Sie aber, da sie bezeugt und geredet hatten dasWort des HERRN,wandten sichwieder

um gen Jerusalem und predigten das Evangelium vielen samaritischen Flecken.
26Aber der Engel des HERRN redete zu Philippus und sprach: Stehe auf und gehe gegen

Mittag auf die Straße, die von Jerusalem geht hinab gen Gaza, die da wüst ist.
27Und er stand auf und ging hin. Und siehe, ein Mann aus Mohrenland, ein Kämmerer

und Gewaltiger der Königin Kandaze in Mohrenland, welcher war über ihre ganze
Schatzkammer, der war gekommen gen Jerusalem, anzubeten,

28und zog wieder heim und saß auf seinemWagen und las den Propheten Jesaja.
29Der Geist aber sprach zu Philippus: Gehe hinzu und halte dich zu diesemWagen!
30 Da lief Philippus hinzu und hörte, daß er den Propheten Jesaja las, und sprach:

Verstehst du auch, was du liesest?
31Eraber sprach: Wiekann ich, somichnicht jemandanleitet? UndermahntePhilippus,

daß er aufträte und setzte sich zu ihm.
32Der Inhalt aber der Schrift, die er las, war dieser: “Er istwie ein Schaf zur Schlachtung

geführt;undstillwieeinLammvorseinemScherer, alsohat ernichtaufgetanseinenMund.
33 In seiner Niedrigkeit ist sein Gericht aufgehoben. Wer wird aber seines Lebens Länge

ausreden? denn sein Leben ist von der Erde weggenommen.”
34Da antwortete der Kämmerer demPhilippus und sprach: Ich bitte dich, vonwem redet

der Prophet solches? von sich selber oder von jemand anders?
35 Philippus aber tat seinen Mund auf und fing von dieser Schrift an und predigte ihm

das Evangelium von Jesu.
36Und als sie zogen der Straßenach, kamen sie an einWasser. Und der Kämmerer sprach:

Siehe, da ist Wasser; was hindert's, daß ichmich taufen lasse?
37 Philippus aber sprach: Glaubst du von ganzem Herzen, so mag's wohl sein. Er

antwortete und sprach: Ich glaube, daß Jesus Christus Gottes Sohn ist.
38Und er hieß denWagen halten, und stiegen hinab in dasWasser beide, Philippus und

der Kämmerer, und er taufte ihn.
39 Da sie aber heraufstiegen aus dem Wasser, rückte der Geist des HERRN Philippus

hinweg, und der Kämmerer sah ihn nicht mehr; er zog aber seine Straße fröhlich.
40 Philippus aber ward gefunden zu Asdod und wandelte umher und predigte allen

Städten das Evangelium, bis daß er kam gen Cäsarea.

9
1Saulus aber schnaubte nochmit Drohen undMordenwider die Jünger des HERRN und

ging zumHohenpriester
2undbat ihnumBriefe genDamaskus andie Schulen, auf daß, so er etliche diesesWeges

fände,Männer undWeiber, er sie gebunden führte gen Jerusalem.
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3Und da er auf dem Wege war und nahe an Damaskus kam, umleuchtete ihn plötzlich
ein Licht vomHimmel;

4 und er fiel auf die Erde und hörte eine Stimme, die sprach zu ihm: Saul, Saul, was
verfolgst dumich?

5 Er aber sprach: HERR, wer bist du? Der HERR sprach: Ich bin Jesus, den du verfolgst.
Es wird dir schwer werden, wider den Stachel zu lecken.

6Und er sprach mit Zittern und Zagen: HERR, was willst du, daß ich tun soll? Der HERR
sprach zu ihm: Stehe auf und gehe in die Stadt; da wirdman dir sagen, was du tun sollst.

7 Die Männer aber, die seine Gefährten waren, standen und waren erstarrt; denn sie
hörten die Stimme, und sahen niemand.

8 Saulus aber richtete sich auf von der Erde; und als er seine Augen auftat, sah er
niemand. Sie nahmen ihn bei der Hand und führten ihn gen Damaskus;

9und er war drei Tage nicht sehend und aß nicht und trank nicht.
10Eswar aber ein Jünger zu Damaskusmit Namen Ananias; zu dem sprach der HERR im

Gesicht: Ananias! Und er sprach: Hier bin ich, HERR.
11Der HERR sprach zu ihm: Stehe auf und gehe in die Gasse, die da heißt “die gerade”,

und frage imHause des Judas nach einem namens Saul von Tarsus; denn siehe, er betet,
12 und hat gesehen im Gesicht einen Mann mit Namen Ananias zu ihm hineinkommen

und die Hand auf ihn legen, daß er wieder sehendwerde.
13 Ananias aber antwortete: HERR, ich habe von vielen gehört von diesem Manne,

wieviel Übles er deinen Heiligen getan hat zu Jerusalem;
14und er hat allhier Macht von den Hohenpriestern, zu binden alle, die deinen Namen

anrufen.
15DerHERR sprach zu ihm: Gehe hin; denn dieser ist mir ein auserwähltes Rüstzeug, daß

er meinen Namen trage vor den Heiden und vor den Königen und vor den Kindern von
Israel.

16 Ich will ihm zeigen wieviel er leidenmuß ummeines Namens willen.
17Und Ananias ging hin und kam in das Haus und legte die Hände auf ihn und sprach:

Lieber Bruder Saul, der HERR hat mich gesandt (der dir erschienen ist auf demWege, da
du her kamst), daß duwieder sehend undmit dem heiligen Geist erfülltwerdest.

18Und alsobald fiel es von seinen Augenwie Schuppen, und er ward wieder sehend
19und stand auf, ließ sich taufen und nahm Speise zu sich und stärkte sich. Saulus aber

war eine Zeitlang bei den Jüngern zu Damaskus.
20Und alsbald predigte er Christus in den Schulen, daß derselbe Gottes Sohn sei.
21Sieentsetztensichaberalle, die eshörten,undsprachen: Ist dasnicht, der zu Jerusalem

verstörte alle, die diesen Namen anrufen, und darum hergekommen, daß er sie gebunden
führe zu den Hohenpriestern?

22 Saulus aber ward immer kräftiger und trieb die Juden in die Enge, die zu Damaskus
wohnten, und bewährte es, daß dieser ist der Christus.

23Und nach vielen Tagen hielten die Juden einen Rat zusammen, daß sie ihn töteten.
24 Aber es ward Saulus kundgetan, daß sie ihm nachstellten. Sie hüteten aber Tag und

Nacht an den Toren, daß sie ihn töteten.
25Da nahmen ihn die Jünger bei der Nacht und taten ihn durch dieMauer und ließen ihn

in einem Korbe hinab.
26Da aber Saulus gen Jerusalem kam, versuchte er, sich zu den Jüngern zu tun; und sie

fürchteten sich alle vor ihm und glaubten nicht, daß er ein Jüngerwäre.
27 Barnabas aber nahm ihn zu sich und führte ihn zu den Aposteln und erzählte ihnen,

wie er auf der Straße denHERRN gesehen und ermit ihm geredet undwie er zuDamaskus
den Namen Jesus frei gepredigt hätte.

28Und erwar bei ihnen und ging aus und ein zu Jerusalem und predigte denNamen des
HERRN Jesu frei.

29Er redete auch und befragte sichmit den Griechen; aber sie stellten ihm nach, daß sie
ihn töteten.

30DadasdieBrüdererfuhren, geleiteten sie ihngenCäsareaundschickten ihngenTarsus.
31So hatte nundie ganzeGemeinde Frieden durch ganz JudäaundGaliläaund Samarien

und baute sich und wandelte in der Furcht des HERRN und ward erfüllt mit Trost des
Heiligen Geistes.

32 Es geschah aber, da Petrus durchzog allenthalben, daß er auch zu den Heiligen kam,
die zu Lydda wohnten.

33Daselbst fand er einenMannmit Namen Äneas, acht Jahre lang auf demBette gelegen,
der war gichtbrüchig.



Apostelgeschichte 9:34 944 Apostelgeschichte 10:21

34 Und Petrus sprach zu ihm: Äneas, Jesus Christus macht dich gesund; stehe auf und
bette dir selber! Und alsobald stand er auf.

35Und es sahen ihn alle, die zu Lydda und in Saronwohnten; die bekehrten sich zu dem
HERRN.

36 Zu Joppe aber war eine Jüngerin mit Namen Tabea (welches verdolmetscht heißt:
Rehe), die war voll guterWerke und Almosen, die sie tat.

37Es begab sich aber zu der Zeit, daß sie krankward und starb. Dawuschen sie dieselbe
und legten sie auf den Söller.

38 Nun aber Lydda nahe bei Joppe ist, da die Jünger hörten, daß Petrus daselbst war,
sandten sie zwei Männer zu ihm und ermahnten ihn, daß er sich's nicht ließe verdrießen,
zu ihnen zu kommen.

39Petrus aber standaufundkammit ihnen. Undals erhingekommenwar, führten sie ihn
hinauf auf den Söller, und traten um ihn alle Witwen, weinten und zeigten ihm die Röcke
und Kleider, welche die Rehemachte, als sie noch bei ihnen war.

40Und da Petrus sie alle hinausgetrieben hatte, kniete er nieder, betete undwandte sich
zu dem Leichnam und sprach: Tabea, stehe auf! Und sie tat ihre Augen auf; und da sie
Petrus sah, setzte sie sich wieder.

41Er aber gab ihr dieHandund richtete sie auf und rief dieHeiligenunddieWitwenund
stellte sie lebendig dar.

42Und es ward kund durch ganz Joppe, und viele wurden gläubig an den HERRN.
43Und es geschah, daß er lange Zeit zu Joppe blieb bei einem Simon, der ein Gerberwar.

10
1Eswar aber einMann zu Cäsarea,mit Namen Kornelius, ein Hauptmann von der Schar,

die da heißt die italische,
2gottselig und gottesfürchtig samt seinemganzenHause, und gab demVolk viel Almosen

und betete immer zu Gott.
3 Der sah in einem Gesicht offenbarlich um die neunte Stunde am Tage einen Engel

Gottes zu sich eingehen, der sprach zu ihm: Kornelius!
4Er aber sah ihn an, erschrak und sprach: HERR,was ist's? Er aber sprach zu ihm: Deine

Gebete und deine Almosen sind hinaufgekommen ins Gedächtnis vor Gott.
5Und nun sendeMänner gen Joppe und laß fordern Simon, mit dem Zunamen Petrus,
6welcher ist zur Herberge bei einem Gerber Simon, des Haus am Meer liegt; der wird

dir sagen, was du tun sollst.
7Und da der Engel, der mit Kornelius redete, hinweggegangen war, rief er zwei seiner

Hausknechte und einen gottesfürchtigen Kriegsknecht von denen, die ihm aufwarteten,
8und erzählte es ihnen alles und sandte sie gen Joppe.
9 Des anderen Tages, da diese auf dem Wege waren, und nahe zur Stadt kamen, stieg

Petrus hinauf auf den Söller, zu beten, um die sechste Stunde.
10 Und als er hungrig ward, wollte er essen. Da sie ihm aber zubereiteten, ward er

entzückt
11und sah den Himmel aufgetan und herniederfahren zu ihm ein Gefäß wie ein großes

leinenes Tuch, an vier Zipfeln gebunden, und es ward niedergelassen auf die Erde.
12Darinwaren allerlei vierfüßige Tiere der Erde undwilde Tiere und Gewürm und Vögel

des Himmels.
13Und es geschah eine Stimme zu ihm: Stehe auf, Petrus, schlachte und iß!
14 Petrus aber sprach: O nein, HERR; denn ich habe noch nie etwas Gemeines oder

Unreines gegessen.
15Und die Stimme sprach zum andernmal zu ihm: Was Gott gereinigt hat, dasmache du

nicht gemein.
16 Und das geschah zu drei Malen; und das Gefäß ward wieder aufgenommen gen

Himmel.
17Als aber Petrus sich in sich selbst bekümmerte, was das Gesicht wäre, das er gesehen

hatte, siehe, da fragten die Männer, von Kornelius gesandt, nach dem Hause Simons und
standen an der Tür,

18 riefen und forschten, ob Simon, mit dem Zunamen Petrus, allda zur Herberge wäre.
19 Indem aber Petrus nachsann über das Gesicht, sprach der Geist zu ihm: Siehe, drei

Männer suchen dich;
20 aber stehe auf, steig hinab und zieh mit ihnen und zweifle nicht; denn ich habe sie

gesandt.
21Da stieg Petrus hinab zu den Männern, die von Kornelius zu ihm gesandt waren, und

sprach: Siehe, ich bin's, den ihr sucht; was ist die Sache, darum ihr hier seid?
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22Sieaber sprachen: Kornelius, derHauptmann, ein frommerundgottesfürchtigerMann
und gutes Gerüchts bei dem ganzen Volk der Juden, hat Befehl empfangen von einem
heiligen Engel, daß er dich sollte fordern lassen in sein Haus undWorte von dir hören.

23Da rief er sie hinein und beherbergte sie. Des anderen Tages zog Petrus ausmit ihnen,
und etliche Brüder von Joppe gingenmit ihm.

24Und des andern Tages kamen sie gen Cäsarea. Kornelius aberwartete auf sie und hatte
zusammengerufen seine Verwandten und Freunde.

25Und als Petrus hineinkam, ging ihm Kornelius entgegen und fiel zu seinen Füßen und
betete ihn an.

26Petrus aber richtete ihn auf und sprach: Stehe auf, ich bin auch einMensch.
27 Und als er sich mit ihm besprochen hatte, ging er hinein und fand ihrer viele, die

zusammengekommenwaren.
28 Und er sprach zu ihnen: Ihr wisset, wie es ein unerlaubtes Ding ist einem jüdischen

Mann, sich zu tun oder zu kommen zu einem Fremdling; aber Gott hatmir gezeigt, keinen
Menschen gemein oder unrein zu heißen.

29Darumhabe ichmich nicht geweigert zu kommen, als ichward hergefordert. So frage
ich euch nun, warum ihrmich habt lassen fordern?

30Kornelius sprach: Ich habe vier Tage gefastet, bis an diese Stunde, und um die neunte
Stunde betete ich inmeinen Hause. Und siehe, da stand einMann vormir in einem hellen
Kleid

31und sprach: Kornelius, dein Gebet ist erhört, und deiner Almosen ist gedacht worden
vor Gott.

32 So sende nun gen Joppe und laß herrufen einen Simon, mit dem Zunamen Petrus,
welcher ist zur Herberge in dem Hause des Gerbers Simon an demMeer; der wird, wenn
er kommt, mit dir reden.

33Da sandte ich von Stund an zu dir; und du hast wohl getan, daß du gekommen bist.
Nun sind wir alle hier gegenwärtig vor Gott, zu hören alles, was dir von Gott befohlen ist.

34 Petrus aber tat seinen Mund auf und sprach: Nun erfahr ich mit der Wahrheit, daß
Gott die Person nicht ansieht;

35 sondern in allerlei Volk, wer ihn fürchtet und recht tut, der ist ihm angenehm.
36 Ihr wißt wohl von der Predigt, die Gott zu den Kindern Israel gesandt hat, und daß

er hat den Frieden verkündigen lassen durch Jesum Christum (welcher ist ein HERR über
alles),

37 die durchs ganze jüdische Land geschehen ist und angegangen in Galiläa nach der
Taufe, die Johannes predigte:

38wie Gott diesen Jesus von Nazareth gesalbt hat mit dem heiligen Geist und Kraft; der
umhergezogen ist und hat wohlgetan und gesund gemacht alle, die vom Teufel überwältigt
waren; denn Gott warmit ihm.

39Und wir sind Zeugen alles des, das er getan hat im jüdischen Lande und zu Jerusalem.
Den haben sie getötet und an ein Holz gehängt.

40Den hat Gott auferweckt am dritten Tage und ihn lassen offenbar werden,
41 nicht allem Volk, sondern uns, den vorerwählten Zeugen von Gott, die wir mit ihm

gegessen und getrunken haben, nachdem er auferstanden war von den Toten.
42Und hat uns geboten, zu predigen dem Volk und zu zeugen, daß er ist verordnet von

Gott zum Richter der Lebendigen und der Toten.
43Von diesem zeugen alle Propheten, daß durch seinen Namen alle, die an ihn glauben,

Vergebung der Sünden empfangen sollen.
44 Da Petrus noch diese Worte redete, fiel der heilige Geist auf alle, die dem Wort

zuhörten.
45UnddieGläubigenausden Juden, diemit Petrus gekommenwaren, entsetzten sich, daß

auch auf die Heiden die Gabe des heiligen Geistes ausgegossen ward;
46 denn sie hörten, daß sie mit Zungen redeten und Gott hoch priesen. Da antwortete

Petrus:
47Magauch jemanddasWasserwehren, daßdiesenicht getauftwerden, diedenheiligen

Geist empfangen haben gleichwie auch wir?
48Und befahl, sie zu taufen in dem Namen des HERRN. Da baten sie ihn, daß er etliche

Tage dabliebe.

11
1 Es kam aber vor die Apostel und Brüder, die in dem jüdischen Lande waren, daß auch

die Heiden hätten GottesWort angenommen.
2Und da Petrus hinaufkam gen Jerusalem, zanktenmit ihm, die aus den Juden waren,
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3und sprachen: Du bist eingegangen zu den Männern, die unbeschnitten sind, und hast
mit ihnen gegessen.

4Petrus aber hob an und erzählte es ihnen nacheinander her und sprach:
5 Ichwar in der Stadt Joppe imGebete undwar entzückt und sah ein Gesicht, nämlich ein

Gefäß herniederfahren, wie ein großes leinenes Tuchmit vier Zipfeln, und niedergelassen
vomHimmel, das kam bis zumir.

6Darein sah ichundward gewahrund sahvierfüßigeTiere derErdeundwildeTiereund
Gewürm und Vögel des Himmels.

7 Ich hörte aber eine Stimme, die sprach zumir: Stehe auf, Petrus, schlachte und iß!
8 Ichaber sprach: Onein,HERR; dennes ist nie etwasGemeines oderUnreines inmeinen

Mund gegangen.
9Aber die Stimme antwortetemir zumandernmal vomHimmel: Was Gott gereinigt hat,

das mache du nicht gemein.
10Das geschah aber dreimal; und alles ward wieder hinauf gen Himmel gezogen.
11Und siehe von Stund an standen drei Männer vor dem Hause, darin ich war, gesandt

von Cäsarea zumir.
12Der Geist aber sprach zumir, ich sollte mit ihnen gehen und nicht zweifeln. Es kamen

aber mit mir diese sechs Brüder, undwir gingen in des Mannes Haus.
13Und er verkündigte uns, wie er gesehen hätte einen Engel in seinemHause stehen, der

zu ihm gesprochen hätte: Sende Männer gen Joppe und laß fordern den Simon, mit dem
Zunamen Petrus;

14der wird dirWorte sagen, dadurch du selig werdest und dein ganzes Haus.
15 Indem aber ich anfing zu reden, fiel der heilige Geist auf sie gleichwie auf uns am

ersten Anfang.
16Da dachte ich an dasWort des HERRN, als er sagte: “Johannes hat mitWasser getauft;

ihr aber sollt mit dem heiligen Geist getauft werden.”
17 So nun Gott ihnen die gleiche Gabe gegeben hat wie auch uns, die da glauben an den

HERRN Jesus Christus: wer war ich, daß ich konnte Gott wehren?
18Da sie das hörten schwiegen sie still und lobten Gott und sprachen: So hat Gott auch

den Heiden Buße gegeben zum Leben!
19Die aber zerstreut waren in der Trübsal, so sich über Stephanus erhob, gingen umher

bis gen Phönizien und Zypern und Antiochien und redeten das Wort zu niemand denn
allein zu den Juden.

20 Es waren aber etliche unter ihnen, Männer von Zypern und Kyrene, die kamen gen
Antiochienund redeten auch zudenGriechenundpredigten das EvangeliumvomHERRN
Jesus.

21 Und die Hand des HERRN war mit ihnen, und eine große Zahl ward gläubig und
bekehrte sich zu demHERRN.

22Es kam aber diese Rede von ihnen vor die Ohren der Gemeinde zu Jerusalem; und sie
sandten Barnabas, daß er hinginge bis gen Antiochien.

23Dieser, da er hingekommenwarund sahdieGnadeGottes, ward er frohund ermahnte
sie alle, daß sie mit festemHerzen an demHERRN bleiben wollten.

24Denn er war ein frommerMann, voll heiligen Geistes und Glaubens. Und es ward ein
großes Volk demHERRN zugetan.

25Barnabas aber zog aus gen Tarsus, Saulus wieder zu suchen;
26 und da er ihn fand, führte er ihn gen Antiochien. Und sie blieben bei der Gemeinde

ein ganzes Jahr und lehrten viel Volks; daher die Jünger am ersten zu Antiochien Christen
genannt wurden.

27 In diesen Tagen kamen Propheten von Jerusalem gen Antiochien.
28Und einer unter ihnenmit Namen Agabus stand auf und deutete durch den Geist eine

große Teuerung, die da kommen sollte über den ganzen Kreis der Erde; welche geschah
unter dem Kaiser Klaudius.

29Aber unter den Jüngernbeschloß ein jeglicher, nach demer vermochte, zu senden eine
Handreichung den Brüdern, die in Judäawohnten;

30wie sie denn auch taten, und schickten's zu denÄltesten durch dieHand Barnabas und
Saulus.

12
1Um diese Zeit legte der König Herodes die Hände an etliche von der Gemeinde, sie zu

peinigen.
2Er tötete aber Jakobus, den Bruder des Johannes, mit dem Schwert.
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3Und da er sah, daß es den Juden gefiel, fuhr er fort und fing Petrus auch. Eswaren aber
eben die Tage der süßen Brote.

4 Da er ihn nun griff, legte er ihn ins Gefängnis und überantwortete ihn vier Rotten, je
von vier Kriegsknechten, ihn zu bewahren, und gedachte, ihn nach Ostern dem Volk
vorzustellen.

5Und Petrusward zwar imGefängnis gehalten; aber die Gemeinde betete ohneAufhören
für ihn zu Gott.

6 Und da ihn Herodes wollte vorstellen, in derselben Nacht schlief Petrus zwischen
zwei Kriegsknechten, gebunden mit zwei Ketten, und die Hüter vor der Tür hüteten das
Gefängnis.

7Und siehe, der Engel des HERRN kam daher, und ein Licht schien in dem Gemach; und
er schlug Petrus an die Seite und weckte ihn und sprach: Stehe behende auf! Und die
Ketten fielen ihm von seinen Händen.

8Und der Engel sprach zu ihm: Gürte dich und tu deine Schuhe an! Und er tat also. Und
er sprach zu ihm: Wirf deinenMantel um dich und folge mir nach!

9 Und er ging hinaus und folgte ihm und wußte nicht, daß ihm wahrhaftig solches
geschähe durch den Engel; sondern es deuchte ihn, er sähe ein Gesicht.

10Sie gingenaberdurchdieersteundandereHutundkamenzudereisernenTür,welche
zur Stadt führt; die tat sich ihnen von selber auf. Und sie traten hinaus und gingen hin eine
Gasse lang; und alsobald schied der Engel von ihm.

11Und da Petrus zu sich selber kam, sprach er: Nunweiß ich wahrhaftig, daß der HERR
seinen Engel gesandt hat und mich errettet aus der Hand des Herodes und von allen
Warten des jüdischen Volkes.

12Und als er sich besann, kam er vor das HausMarias, derMutter des Johannes, dermit
dem ZunamenMarkus hieß, da viele beieinander waren und beteten.

13Als aber Petrus an die Tür des Tores klopfte, trat hervor eine Magd, zu horchen, mit
Namen Rhode.

14Und als sie des Petrus Stimme erkannte, tat sie das Tor nicht auf vor Freuden, lief aber
hinein und verkündigte es ihnen, Petrus stünde vor dem Tor.

15 Sie aber sprachen zu ihr: Du bist unsinnig. Sie aber bestand darauf, es wäre also. Sie
sprachen: Es ist sein Engel.

16Petrus klopfte weiter an. Da sie aber auftaten, sahen sie ihn und entsetzten sich.
17 Er aber winkte ihnen mit der Hand, zu schweigen, und erzählte ihnen, wie ihn der

HERR hatte aus dem Gefängnis geführt, und sprach: Verkündiget dies Jakobus und den
Brüdern. Und ging hinaus und zog an einen andern Ort.

18 Da es aber Tag ward, war eine nicht kleine Bekümmernis unter den Kriegsknechten,
wie es dochmit Petrus gegangen wäre.

19Herodes aber, da er ihn forderte und nicht fand, ließ die Hüter verhören und hieß sie
wegführen; und zog von Judäa hinab gen Cäsarea und hielt allda seinWesen.

20Denner gedachte,wider die vonTyrusundSidon zukriegen. Sie aber kameneinmütig
zu ihm und überredeten des Königs Kämmerer, Blastus, und baten um Frieden, darum daß
ihre Lande sich nährenmußten von des Königs Land.

21Aber auf einen bestimmten Tag tat Herodes das königlicheKleid an, setzte sich auf den
Richtstuhl und tat eine Rede zu ihnen.

22Das Volk aber rief zu: Das ist Gottes Stimme und nicht eines Menschen!
23Alsbald schlug ihn der Engel des HERRN, darum daß er die Ehre nicht Gott gab; und

ward gefressen von denWürmern und gab den Geist auf.
24DasWort Gottes aber wuchs undmehrte sich.
25Barnabas aber und Saulus kehrten wieder von Jerusalem, nachdem sie überantwortet

hatten die Handreichung, und nahmenmit sich Johannes, mit dem ZunamenMarkus.

13
1Eswarenaber zuAntiochien inderGemeindeProphetenundLehrer, nämlichBarnabas

und Simon, genannt Niger, und Luzius von Kyrene und Manahen, der mit Herodes dem
Vierfürsten erzogen war, und Saulus.

2Da sie aber demHERRNdienten und fasteten, sprach der heilige Geist: Sondertmir aus
Barnabas und Saulus zu demWerk, dazu ich sie berufen habe.

3Da fasteten sie und beteten und legten die Hände auf sie und ließen sie gehen.
4Diese nun, wie sie ausgesandt waren vom heiligen Geist, kamen sie gen Seleucia, und

von da schifften sie gen Zypern.
5Und da sie in die Stadt Salamis kamen, verkündigten sie das Wort Gottes in der Juden

Schulen; sie hatten aber auch Johannes zumDiener.
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6Undda sie die Insel durchzogenbis zuder Stadt Paphos, fanden sie einenZauberer und
falschen Propheten, einen Juden, der hieß Bar-Jesus;

7 der war bei Sergius Paulus, dem Landvogt, einem verständigenMann. Der rief zu sich
Barnabas und Saulus und begehrte, dasWort Gottes zu hören.

8Da widerstand ihnen der Zauberer Elymas (denn also wird sein Name gedeutet) und
trachtete, daß er den Landvogt vom Glaubenwendete.

9 Saulus aber, der auch Paulus heißt, voll heiligen Geistes, sah ihn an
10und sprach: O du Kind des Teufels, voll aller List und aller Schalkheit, und Feind aller

Gerechtigkeit, du hörst nicht auf, abzuwenden die rechtenWege des HERRN;
11und nun siehe, die Hand des HERRN kommt über dich, und du sollst blind sein und die

Sonne eine Zeitlang nicht sehen! Und von Stund an fiel auf ihn Dunkelheit und Finsternis,
und er ging umher und suchte Handleiter.

12Als der Landvogt die Geschichte sah, glaubte er und verwunderte sich der Lehre des
HERRN.

13Da aber Paulus und die um ihn waren, von Paphos schifften, kamen sie gen Perge im
Lande Pamphylien. Johannes aber wich von ihnen und zog wieder gen Jerusalem.

14 Sie aber zogen weiter von Perge und kamen gen Antiochien im Lande Pisidien und
gingen in die Schule am Sabbattage und setzten sich.

15 Nach der Lektion aber des Gesetzes und der Propheten sandten die Obersten der
Schule zu ihnen und ließen ihnen sagen: Liebe Brüder,wollt ihr etwas reden und das Volk
ermahnen, so sagt an.

16Da stand Paulus auf und winkte mit der Hand und sprach: Ihr Männer von Israel und
die ihr Gott fürchtet, höret zu!

17Der Gott dieses Volkes hat erwählt unsre Väter und erhöht das Volk, da sie Fremdlinge
waren im Lande Ägypten, undmit einem hohen Arm führte er sie aus demselben.

18Und vierzig Jahre lang duldete er ihreWeise in derWüste,
19 und vertilgte sieben Völker in dem Lande Kanaan und teilte unter sie nach dem Los

deren Lande.
20Darnachgaber ihnenRichtervierhundertund fünfzig Jahre langbisaufdenPropheten

Samuel.
21Und von da an baten sie um einen König; und Gott gab ihnen Saul, den Sohn des Kis,

einenMann aus dem Geschlechte Benjamin, vierzig Jahre lang.
22 Und da er denselben wegtat, richtete er auf über sie David zum König, von welchem

er zeugte: “Ich habe gefunden David, den Sohn Jesse's, einenMann nachmeinemHerzen,
der soll tun allenmeinenWillen.”

23 Aus dieses Samen hat Gott, wie er verheißen hat, kommen lassen Jesum, dem Volk
Israel zumHeiland;

24wie denn Johannes zuvor dem Volk Israel predigte die Taufe der Buße, ehe denn er
anfing.

25Da aber Johannes seinen Lauf erfüllte, sprach er: “Ich bin nicht der, für den ihr mich
haltet; aber siehe, er kommtnachmir, des ichnichtwert bin, daß ich ihmdie Schuhe seiner
Füße auflöse.”

26 IhrMänner, liebe Brüder, ihr Kinder des Geschlechts Abrahamund die unter euch Gott
fürchten, euch ist dasWort dieses Heils gesandt.

27Denn die zu Jerusalem wohnen und ihre Obersten, dieweil sie diesen nicht kannten
noch die Stimmeder Propheten (die alle Sabbate gelesenwerden), haben sie dieselbenmit
ihrem Urteil erfüllt.

28Und wiewohl sie keine Ursache des Todes an ihm fanden, baten sie doch Pilatus, ihn
zu töten.

29Und als sie alles vollendet hatten, was von ihm geschrieben ist, nahmen sie ihn von
demHolz und legten ihn in ein Grab.

30Aber Gott hat ihn auferweckt von den Toten;
31und er ist erschienen viele Tage denen, die mit ihm hinauf von Galiläa gen Jerusalem

gegangen waren, welche sind seine Zeugen an das Volk.
32Undwir verkündigen euch die Verheißung, die zu unseren Vätern geschehen ist,
33daßsieGottuns, ihrenKindern, erfüllthat indem,daßer Jesumauferweckte;wiedenn

im zweiten Psalm geschrieben steht: “Du bist mein Sohn, heute habe ich dich gezeuget.”
34 Daß er ihn aber hat von den Toten auferweckt, daß er hinfort nicht soll verwesen,

spricht er also: “Ich will euch die Gnade, David verheißen, treulich halten.”
35 Darum spricht er auch an einem andern Ort: “Du wirst es nicht zugeben, daß dein

Heiliger die Verwesung sehe.”
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36Denn David, da er zu seiner Zeit gedient hatte demWillen Gottes, ist entschlafen und
zu seinen Vätern getan und hat die Verwesung gesehen.

37Den aber Gott auferweckt hat, der hat die Verwesung nicht gesehen.
38So sei es nun euch kund, liebe Brüder, daß euch verkündigtwird Vergebung der Sünden

durch diesen und von dem allem, wovon ihr nicht konntet im Gesetz Mose's gerecht
werden.

39Wer aber an diesen glaubt, der ist gerecht.
40 Seht nun zu, daß nicht über euch komme, was in den Propheten gesagt ist:
41“Seht, ihrVerächter,undverwundert euchundwerdet zunichte! denn ich tue einWerk

zu euren Zeiten, welches ihr nicht glauben werdet, so es euch jemand erzählenwird.”
42Daaber die Juden aus der Schule gingen, baten dieHeiden, daß sie amnächsten Sabbat

ihnen dieWorte sagten.
43Undals dieGemeindeder Schule voneinander ging, folgtenPaulusundBarnabasnach

viele Juden und gottesfürchtige Judengenossen. Sie aber sagten ihnen und ermahnten sie,
daß sie bleiben sollten in der Gnade Gottes.

44 Am folgenden Sabbat aber kam zusammen fast die ganze Stadt, das Wort Gottes zu
hören.

45 Da aber die Juden das Volk sahen, wurden sie voll Neides und widersprachen dem,
was von Paulus gesagt ward, widersprachen und lästerten.

46 Paulus aber und Barnabas sprachen frei und öffentlich: Euch mußte zuerst das Wort
Gottes gesagt werden; nun ihr es aber von euch stoßet und achtet euch selbst nicht wert
des ewigen Lebens, siehe, so wendenwir uns zu den Heiden.

47Denn also hat uns der HERR geboten: “Ich habe dich den Heiden zum Licht gesetzt,
daß du das Heil seist bis an das Ende der Erde.”

48Da es aber die Heiden hörten, wurden sie froh und priesen das Wort des HERRN und
wurden gläubig,wie viele ihrer zum ewigen Leben verordnet waren.

49Und dasWort des HERRNward ausgebreitet durch die ganze Gegend.
50Aber die Juden bewegten die andächtigen und ehrbarenWeiber und der Stadt Oberste

und erweckten eine Verfolgung über Paulus und Barnabas und stießen sie zu ihren
Grenzen hinaus.

51 Sie aber schüttelten den Staub von ihren Füßen über sie und kamen gen Ikonion.
52Die Jünger aber wurden voll Freude und heiligen Geistes.

14
1 Es geschah aber zu Ikonion, daß sie zusammenkamen und predigten in der Juden

Schule, also daß eine großeMenge der Juden und Griechen gläubigward.
2Die ungläubigen Juden aber erweckten und entrüsteten die Seelen der Heidenwider die

Brüder.
3Sohattensienun ihrWesendaselbst eine langeZeitund lehrten frei imHERRN,welcher

bezeugte das Wort seiner Gnade und ließ Zeichen und Wunder geschehen durch ihre
Hände.

4Die Menge aber der Stadt spaltete sich; etliche hielten's mit den Juden und etliche mit
den Aposteln.

5 Da sich aber ein Sturm erhob der Heiden und der Juden und ihrer Obersten, sie zu
schmähen und zu steinigen,

6wurden sie des inne und entflohen in die Städte des Landes Lykaonien, gen Lystra und
Derbe, und in die Gegend umher

7und predigten daselbst das Evangelium.
8Und es war ein Mann zu Lystra, der mußte sitzen; denn er hatte schwache Füße und

war lahm vonMutterleibe, der noch nie gewandelt hatte.
9 Der hörte Paulus reden. Und als dieser ihn ansah und merkte, daß er glaubte, ihm

möchte geholfen werden,
10 sprach er mit lauter Stimme: Stehe aufrecht auf deine Füße! Und er sprang auf und

wandelte.
11 Da aber das Volk sah, was Paulus getan hatte, hoben sie ihre Stimme auf und

sprachen auf lykaonisch: Die Götter sind den Menschen gleich geworden und zu uns
herniedergekommen.

12Und nannten Barnabas Jupiter und Paulus Merkurius, dieweil er dasWort führte.
13Der Priester aber Jupiters aus dem Tempel vor ihrer Stadt brachte Ochsen und Kränze

vor das Tor undwollte opfern samt dem Volk.
14 Da das die Apostel Barnabas und Paulus hörten, zerrissen sie ihre Kleider und

sprangen unter das Volk, schrieen
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15 und sprachen: Ihr Männer, was macht ihr da? Wir sind auch sterbliche Menschen
gleichwie ihr und predigen euch das Evangelium, daß ihr euch bekehren sollt von diesen
falschen zu dem lebendigen Gott, welcher gemacht hat Himmel und Erde und das Meer
und alles, was darinnen ist;

16der in den vergangenen Zeiten hat lassen alle Heiden wandeln ihre eigenenWege;
17 und doch hat er sich selbst nicht unbezeugt gelassen, hat uns viel Gutes getan und

vomHimmel Regen und fruchtbare Zeiten gegeben, unsere Herzen erfülltmit Speise und
Freude.

18Und da sie das sagten, stillten sie kaum das Volk, daß sie ihnen nicht opferten.
19Es kamen aber dahin Juden von Antiochien und Ikonion und überredeten das Volk und

steinigten Paulus und schleiften ihn zur Stadt hinaus, meinten, er wäre gestorben.
20Da ihn aber die Jünger umringten, stand er auf und ging in die Stadt. Und den andern

Tag ging er aus mit Barnabas gen Derbe;
21 und sie predigten der Stadt das Evangelium und unterwiesen ihrer viele und zogen

wieder gen Lystra und Ikonion und Antiochien,
22 stärkten die Seelen der Jüngerund ermahnten sie, daß sie imGlauben blieben, und daß

wir durch viel Trübsalemüssen in das Reich Gottes gehen.
23Und sie ordneten ihnen hin und her Älteste in den Gemeinden, beteten und fasteten

und befahlen sie demHERRN, an den sie gläubig geworden waren.
24Und zogen durch Pisidien und kamen nach Pamphylien
25und redeten dasWort zu Perge und zogen hinab gen Attalien.
26Und von da schifften sie gen Antiochien, woher sie verordnet waren durch die Gnade

Gottes zu demWerk, das sie hatten ausgerichtet.
27Da sie aber hinkamen, versammelten sie die Gemeinde und verkündigten,wieviel Gott

mit ihnen getan hatte undwie er den Heiden hätte die Tür des Glaubens aufgetan.
28 Sie hatten aber ihrWesen allda eine nicht kleine Zeit bei den Jüngern.

15
1 Und etliche kamen herab von Judäa und lehrten die Brüder: Wo ihr euch nicht

beschneiden lasset nach derWeise Mose's, so könnt ihr nicht selig werden.
2Da sich nun ein Aufruhr erhob und Paulus und Barnabas einen nicht geringen Streit

mit ihnen hatten, ordneten sie, daß Paulus und Barnabas und etliche andere aus ihnen
hinaufzögen gen Jerusalem zu den Aposteln und Ältesten um dieser Frage willen.

3Und sie wurden von der Gemeinde geleitet und zogen durch Phönizien und Samarien
und erzählten die Bekehrung der Heiden undmachten große Freude allen Brüdern.

4Da sie aber hinkamen gen Jerusalem, wurden sie empfangen von der Gemeinde und
von den Aposteln und von den Ältesten. Und sie verkündigten,wieviel Gott mit ihnen getan
hatte.

5 Da traten auf etliche von der Pharisäer Sekte, die gläubig geworden waren, und
sprachen: Manmuß sie beschneiden und ihnen gebieten zu halten das Gesetz Mose's.

6Aber die Apostel und die Ältesten kamen zusammen, über diese Rede sich zu beraten.
7 Da man sich aber lange gestritten hatte, stand Petrus auf und sprach zu ihnen: Ihr

Männer, liebe Brüder, ihr wisset, das Gott lange vor dieser Zeit unter uns erwählt hat, daß
durchmeinenMund die Heiden dasWort des Evangeliums hörten und glaubten.

8 Und Gott, der Herzenskündiger, zeugte über sie und gab ihnen den heiligen Geist
gleichwie auch uns

9 und machte keinen Unterschied zwischen uns und ihnen und reinigte ihre Herzen
durch den Glauben.

10Was versucht ihr denn nun Gott mit Auflegen des Jochs auf der Jünger Hälse,welches
weder unsre Väter noch wir haben können tragen?

11 Sondern wir glauben, durch die Gnade des HERRN Jesu Christi selig zu werden,
gleicherweise wie auch sie.

12Da schwieg die ganze Menge still und hörte zu Paulus und Barnabas, die da erzählten,
wie große Zeichen undWunder Gott durch sie getan hatte unter den Heiden.

13Darnach, als sie geschwiegenhatten, antwortete Jakobusundsprach: IhrMänner, liebe
Brüder, höretmir zu!

14Simon hat erzählt,wie aufs erste Gott heimgesucht hat und angenommen ein Volk aus
den Heiden zu seinemNamen.

15Und damit stimmen der Propheten Reden, wie geschrieben steht:
16 “Darnach will ich wiederkommen und will wieder bauen die Hütte Davids, die

zerfallen ist, und ihre Lückenwill ich wieder bauen undwill sie aufrichten,
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17 auf daß, was übrig ist von Menschen, nach dem HERRN frage, dazu alle Heiden, über
welchemein Name genannt ist, spricht der HERR, der das alles tut.”

18Gott sind alle seineWerke bewußt von derWelt her.
19 Darum urteile ich, daß man denen, so aus den Heiden zu Gott sich bekehren, nicht

Unruhemache,
20sondern schreibe ihnen, daß sie sichenthaltenvonUnsauberkeit derAbgötterundvon

Hurerei und vom Erstickten und vom Blut.
21DennMose hat von langen Zeiten her in allen Städten, die ihn predigen, und wird alle

Sabbattage in den Schulen gelesen.
22 Und es deuchte gut die Apostel und Ältesten samt der ganzen Gemeinde, aus ihnen

Männer zu erwählen und zu senden gen Antiochien mit Paulus und Barnabas, nämlich
Judas, mit dem Zunamen Barsabas, und Silas, welche Männer Lehrer waren unter den
Brüdern.

23 Und sie gaben Schrift in ihre Hand, also: Wir, die Apostel und Ältesten und Brüder,
wünschenHeil denBrüdern aus denHeiden, die zuAntiochienund SyrienundZilizien sind.

24Dieweil wir gehört haben, daß etliche von den Unsern sind ausgegangen und haben
euchmit Lehren irregemacht und eure Seelen zerrüttetund sagen, ihr sollt euch beschnei-
den lassen und das Gesetz halten, welchen wir nichts befohlen haben,

25 hat es uns gut gedeucht, einmütig versammelt, Männer zu erwählen und zu euch zu
sendenmit unsern liebsten Barnabas und Paulus,

26welche Menschen ihre Seele dargegeben haben für den Namen unsers HERRN Jesu
Christi.

27 So haben wir gesandt Judas und Silas, welche auch mit Worten dasselbe verkündigen
werden.

28Denn es gefällt dem heiligen Geiste und uns, euch keine Beschwerung mehr aufzule-
gen als nur diese nötigen Stücke:

29daß ihr euch enthaltet vomGötzenopfer und vomBlut und vomErstickten und von der
Hurerei; so ihr euch vor diesen bewahrt, tut ihr recht. Gehabt euch wohl!

30Da diese abgefertigt waren, kamen sie gen Antiochien und versammelten die Menge
und überantworteten den Brief.

31Da sie den lasen, wurden sie des Trostes froh.
32 Judas aber und Silas, die auch Propheten waren, ermahnten die Brüder mit vielen

Reden und stärkten sie.
33 Und da sie verzogen hatten eine Zeitlang, wurden sie von den Brüdern mit Frieden

abgefertigt zu den Aposteln.
34Es gefiel aber Silas, daß er dabliebe.
35Paulus aber und Barnabas hatten ihrWesen zuAntiochien, lehrten und predigten des

HERRNWort samt vielen andern.
36Nach etlichen Tagen aber sprach Paulus zu Barnabas: Laß uns wiederum ziehen und

nach unsern Brüdern sehen durch alle Städte, in welchen wir des HERRNWort verkündigt
haben, wie sie sich halten.

37Barnabas aber gab Rat, daß siemit sich nähmen Johannes, mit dem ZunamenMarkus.
38 Paulus aber achtete es billig, daß sie nicht mit sich nähmen einen solchen, der von

ihnen gewichen war in Pamphylien undwar nicht mit ihnen gezogen zu demWerk.
39Und sie kamen scharf aneinander, also daß sie voneinander zogen und Barnabas zu

sich nahmMarkus und schiffte nach Zypern.
40Paulus aber wählte Silas und zog hin, der Gnade Gottes befohlen von den Brüdern.
41Er zog aber durch Syrien und Zilizien und stärkte die Gemeinden.

16
1 Er kam aber gen Derbe und Lystra; und siehe, ein Jünger war daselbst mit Namen

Timotheus, eines jüdischenWeibes Sohn, die war gläubig, aber eines griechischen Vaters.
2Der hatte ein gut Gerücht bei den Brüdern unter den Lystranern und zu Ikonion.
3Diesenwollte Paulusmit sich ziehen lassen und nahmund beschnitt ihn umder Juden

willen, die an den Orten waren; denn sie wußten alle, daß sein Vater war ein Grieche
gewesen.

4Wie sie aber durch die Städte zogen, überantworteten sie ihnen, zu halten den Spruch,
welcher von den Aposteln und den Ältesten beschlossen war.

5Dawurden die Gemeinden im Glauben befestigt und nahmen zu an der Zahl täglich.
6Da sie aber durchPhrygienunddasLandGalatien zogen,ward ihnengewehrt vondem

heiligen Geiste, zu reden dasWort in Asien.
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7Als sie aber kamen anMysien, versuchten sie, durch Bithynien zu reisen; und der Geist
ließ es ihnen nicht zu.

8 Sie zogen aber anMysien vorüber und kamen hinab gen Troas.
9Und Paulus erschien ein Gesicht bei der Nacht; daswar einMann ausMazedonien, der

stand und bat ihn und sprach: Kommherüber nachMazedonien und hilf uns!
10 Als er aber das Gesicht gesehen hatte, da trachteten wir alsobald, zu reisen nach

Mazedonien, gewiß, daß uns der HERR dahin berufen hätte, ihnen das Evangelium zu
predigen.

11 Da fuhren wir aus von Troas; und geradewegs kamen wir gen Samothrazien, des
andern Tages gen Neapolis

12und von da gen Philippi, welches ist die Hauptstadt des Landes Mazedonien und eine
Freistadt. Wir hatten aber in dieser Stadt unserWesen etliche Tage.

13AmTage des Sabbats gingenwir hinaus vor die Stadt an dasWasser, daman pflegte zu
beten, und setzten uns und redeten zu denWeibern, die da zusammenkamen.

14Und ein gottesfürchtigesWeibmitNamenLydia, eine Purpurkrämerin aus der Stadt der
Thyathirer, hörte zu; dieser tat der HERR das Herz auf, daß sie darauf achthatte, was von
Paulus geredet ward.

15 Als sie aber und ihr Haus getauft ward, ermahnte sie uns und sprach: So ihr mich
achtet, daß ich gläubig bin an den HERRN, so kommt in mein Haus und bleibt allda. Und
sie nötigte uns.

16Es geschah aber, da wir zu demGebet gingen, daß eineMagd uns begegnete, die hatte
einenWahrsagergeist und trug ihren Herren viel Gewinnst zumitWahrsagen.

17Die folgte allenthalben Paulus und uns nach, schrie und sprach: DieseMenschen sind
die Knechte Gottes des Allerhöchsten, die euch denWeg der Seligkeit verkündigen.

18 Solches tat sie manchen Tag. Paulus aber tat das wehe, und er wandte sich um und
sprachzudemGeiste: Ichgebietedir indemNamen JesuChristi, daßduvon ihrausfahrest.
Und er fuhr aus zu derselben Stunde.

19 Da aber die Herren sahen, daß die Hoffnung ihres Gewinnstes war ausgefahren,
nahmen sie Paulus und Silas, zogen sie auf denMarkt vor die Obersten

20 und führten sie zu den Hauptleuten und sprachen: Diese Menschen machen unsere
Stadt irre; sie sind Juden

21 und verkündigen eine Weise, welche uns nicht ziemt anzunehmen noch zu tun, weil
wir Römer sind.

22 Und das Volk ward erregt wider sie; und die Hauptleute ließen ihnen die Kleider
abreißen und hießen sie stäupen.

23 Und da sie sie wohl gestäupt hatten, warfen sie sie ins Gefängnis und geboten dem
Kerkermeister, daß er sie wohl verwahrte.

24Der, da er solches Gebot empfangen hatte, warf sie in das innerste Gefängnis und legte
ihre Füße in den Stock.

25UmMitternacht aber beteten Paulus und Silas und lobten Gott. Und es hörten sie die
Gefangenen.

26 Schnell aber ward ein großes Erdbeben, also daß sich bewegten die Grundfesten des
Gefängnisses. Und von Stund anwurden alle Türen aufgetan und aller Bande los.

27Als aber der Kerkermeister aus dem Schlafe fuhr und sah die Türen des Gefängnisses
aufgetan, zog er das Schwert aus und wollte sich selbst erwürgen; denn er meinte die
Gefangenen wären entflohen.

28Paulus rief aber laut und sprach: Tu dir nichts Übles; dennwir sind alle hier!
29 Er forderte aber ein Licht und sprang hinein und ward zitternd und fiel Paulus und

Silas zu den Füßen
30und führte sie heraus und sprach: Liebe Herren, was soll ich tun, daß ich selig werde?
31 Sie sprachen: Glaube an den HERRN Jesus Christus, so wirst du und dein Haus selig!
32Und sie sagten ihm dasWort des HERRN und allen, die in seinemHause waren.
33Und er nahm sie zu sich in derselben Stunde der Nacht undwusch ihnen die Striemen

ab; und er ließ sich taufen und alle die Seinen alsobald.
34Und führte sie in sein Haus und setzte ihnen einen Tisch und freute sich mit seinem

ganzen Hause, daß er an Gott gläubig geworden war.
35 Und da es Tag ward, sandten die Hauptleute Stadtdiener und sprachen: Laß die

Menschen gehen!
36Und der Kerkermeister verkündigte diese Rede Paulus: Die Hauptleute haben herge-

sandt, daß ihr los sein sollt. Nun ziehet aus und gehet hinmit Frieden!
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37 Paulus aber sprach zu ihnen: Sie haben uns ohne Recht und Urteil öffentlich gestäupt,
die wir doch Römer sind, und uns ins Gefängnis geworfen, und sollten uns nun heimlich
ausstoßen? Nicht also; sondern lasset sie selbst kommen und uns hinausführen!

38Die Stadtdiener verkündigten dieseWorte denHauptleuten. Und sie fürchteten sich, da
sie hörten, daß sie Römerwären,

39 und kamen und redeten ihnen zu, führten sie heraus und baten sie, daß sie auszögen
aus der Stadt.

40 Da gingen sie aus dem Gefängnis und gingen zu der Lydia. Und da sie die Brüder
gesehen hatten und getröstet, zogen sie aus.

17
1 Nachdem sie aber durch Amphipolis und Apollonia gereist waren, kamen sie gen

Thessalonich; da war eine Judenschule.
2Wie nun Paulus gewohnt war, ging er zu ihnen hinein und redete mit ihnen an drei

Sabbaten aus der Schrift,
3 tat sie ihnen auf und legte es ihnen vor, daßChristusmußte leidenund auferstehen von

den Toten und daß dieser Jesus, den ich (sprach er) euch verkündige, ist der Christus.
4Und etliche unter ihnen fielen ihm zu und gesellten sich zu Paulus und Silas, auch der

gottesfürchtigen Griechen eine großeMenge, dazu der vornehmstenWeiber nicht wenige.
5 Aber die halsstarrigen Juden neideten und nahmen zu sich etliche boshafte Männer

Pöbelvolks,machten eine Rotte und richteten einen Aufruhr in der Stadt an und traten vor
das Haus Jasons und suchten sie zu führen vor das Volk.

6Dasieaber sienicht fanden, schleiften sieden JasonundetlicheBrüdervordieObersten
der Stadt und schrieen: Diese, die denganzenWeltkreis erregen, sindauchhergekommen;

7dieherbergt Jason. UnddieseallehandelngegendesKaisersGebote, sagen, einanderer
sei der König, nämlich Jesus.

8 Sie bewegten aber das Volk und die Obersten der Stadt, die solches hörten.
9Und da ihnen Genüge von Jason und andern geleistet war, ließen sie sie los.
10Die Brüder aber fertigten alsobald ab bei der Nacht Paulus und Silas gen Beröa. Da sie

dahin kamen, gingen sie in die Judenschule.
11Dieseaberwarenedlerdenndie zuThessalonich; dienahmendasWort auf ganzwillig

und forschten täglich in der Schrift, ob sich's also verhielte.
12So glaubten nun viele aus ihnen, auch der griechischen ehrbarenWeiber undMänner

nicht wenige.
13Als aber die Juden von Thessalonich erfuhren, daß auch zu Beröa dasWort Gottes von

Paulus verkündigtwürde, kamen sie und bewegten auch allda das Volk.
14 Aber da fertigten die Brüder Paulus alsobald ab, daß er ginge bis an das Meer; Silas

aber und Timotheus blieben da.
15 Die aber Paulus geleiteten, führten ihn bis gen Athen. Und nachdem sie Befehl

empfangen an den Silas und Timotheus, daß sie aufs schnellste zu ihm kämen, zogen sie
hin.

16Daaber Paulus ihrer zuAthenwartete, ergrimmte seinGeist in ihm, da er sahdie Stadt
so gar abgöttisch.

17Und er redete zu den Juden und Gottesfürchtigen in der Schule, auch auf demMarkte
alle Tage zu denen, die sich herzufanden.

18 Etliche aber der Epikurer und Stoiker Philosophen stritten mit ihm. Und etliche
sprachen: Waswill dieserLotterbube sagen? Etliche aber: Es sieht, alswolle erneueGötter
verkündigen. (Das machte, er hatte das Evangelium von Jesu und von der Auferstehung
ihnen verkündigt.)

19Sie nahmen ihn aber und führten ihn auf den Gerichtsplatz und sprachen: Könnenwir
auch erfahren, was das für eine neue Lehre sei, die du lehrst?

20Denn du bringst etwas Neues vor unsere Ohren; so wollten wir gern wissen, was das
sei.

21 (Die Athener aber alle, auch die Ausländer und Gäste, waren gerichtet auf nichts
anderes, denn etwas Neues zu sagen oder zu hören.)

22 Paulus aber stand mitten auf dem Gerichtsplatz und sprach: Ihr Männer von Athen,
ich sehe, daß ihr in allen Stücken gar sehr die Götter fürchtet.

23 Ich binherdurchgegangenundhabe gesehen eureGottesdienste und fand einenAltar,
daraufwargeschrieben: DemunbekanntenGott. Nunverkündige icheuchdenselben, dem
ihr unwissend Gottesdienst tut.

24Gott, derdieWelt gemachthatundalles,wasdarinnen ist, er, der einHERR istHimmels
und der Erde, wohnt nicht in Tempelnmit Händen gemacht;
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25 sein wird auch nicht von Menschenhänden gepflegt, als der jemandes bedürfe, so er
selber jedermann Leben und Odem allenthalben gibt.

26Und er hat gemacht, daß von einemBlut allerMenschenGeschlechter auf demganzen
Erdboden wohnen, und hat Ziel gesetzt und vorgesehen, wie lange und wie weit sie
wohnen sollen;

27 daß sie den HERRN suchen sollten, ob sie doch ihn fühlen und finden möchten; und
fürwahr, er ist nicht ferne von einem jeglichen unter uns.

28 Denn in ihm leben, weben und sind wir; wie auch etliche Poeten bei euch gesagt
haben: “Wir sind seines Geschlechts.”

29Sowir denn göttlichenGeschlechts sind, sollenwir nichtmeinen, die Gottheit sei gleich
den goldenen, silbernen und steinernen Bildern, durchmenschliche Kunst undGedanken
gemacht.

30 Und zwar hat Gott die Zeit der Unwissenheit übersehen; nun aber gebietet er allen
Menschen an allen Enden, Buße zu tun,

31 darum daß er einen Tag gesetzt hat, an welchem er richten will den Kreis des
Erdbodens mit Gerechtigkeit durch einen Mann, in welchem er's beschlossen hat und
jedermann vorhält den Glauben, nachdem er ihn hat von den Toten auferweckt.

32Da sie hörten die Auferstehung der Toten, da hatten's etliche ihren Spott; etliche aber
sprachen: Wir wollen dich davonweiter hören.

33Also ging Paulus von ihnen.
34EtlicheMänner aber hingen ihmanundwurden gläubig,unterwelchenwarDionysius,

einer aus dem Rat, und einWeibmit Namen Damaris und anderemit ihnen.

18
1Darnach schied Paulus von Athen und kam gen Korinth
2und fand einen Judenmit Namen Aquila, von Geburt aus Pontus, welcher war neulich

aus Italien gekommen samt seinem Weibe Priscilla (darum daß der Kaiser Klaudius
geboten hatte allen Juden, zu weichen aus Rom).

3 Zu denen ging er ein; und dieweil er gleiches Handwerks war, blieb er bei ihnen und
arbeitete. (Sie waren aber des Handwerks Teppichmacher).

4Und er lehrte in der Schule an allen Sabbaten und beredete beide, Juden undGriechen.
5 Da aber Silas und Timotheus aus Mazedonien kamen, drang Paulus der Geist, zu

bezeugen den Juden Jesum, daß er der Christus sei.
6Da sie aber widerstrebten und lästerten, schüttelte er die Kleider aus und sprach: Euer

Blut sei über euer Haupt! Rein gehe ich von nun an zu den Heiden.
7 Und machte sich von dannen und kam in ein Haus eines mit Namen Just, der

gottesfürchtigwar; dessen Haus war zunächst an der Schule.
8Krispus aber, derOberste der Schule, glaubte an denHERRNmit seinemganzenHause;

und viele Korinther, die zuhörten,wurden gläubig und ließen sich taufen.
9Es sprach aber der HERR durch ein Gesicht in der Nacht zu Paulus: Fürchte dich nicht,

sondern rede, und schweige nicht!
10denn ich binmit dir, undniemand soll sich unterstehen, dir zu schaden; denn ichhabe

ein großes Volk in dieser Stadt.
11Er saß aber daselbst ein Jahr und sechs Monate und lehrte dasWort Gottes.
12 Da aber Gallion Landvogt war in Achaja, empörten sich die Juden einmütig wider

Paulus und führten ihn vor den Richtstuhl
13und sprachen: Dieser überredet die Leute, Gott zu dienen demGesetz zuwider.
14 Da aber Paulus wollte den Mund auftun, sprach Gallion zu den Juden: Wenn es ein

Frevel oder eine Schalkheit wäre, liebe Juden, so höre ich euch billig;
15weil es aber eine Frage ist von der Lehre und von den Worten und von dem Gesetz

unter euch, so seht ihr selber zu; ich denke darüber nicht Richter zu sein.
16Und trieb sie von dem Richtstuhl.
17Da ergriffen alle Griechen Sosthenes, den Obersten der Schule, und schlugen ihn vor

dem Richtstuhl; und Gallion nahm sich's nicht an.
18 Paulus aber blieb noch lange daselbst; darnach machte er einen Abschied mit den

Brüdern und wollte nach Syrien schiffen und mit ihm Priscilla und Aquila. Und er schor
sein Haupt zu Kenchreä, denn er hatte ein Gelübde.

19Und er kam gen Ephesus und ließ sie daselbst; er aber ging in die Schule und redete
mit den Juden.

20 Sie baten ihn aber, daß er längere Zeit bei ihnen bliebe. Und er willigte nicht ein,
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21 sondern machte seinen Abschied mit ihnen und sprach: Ich muß allerdinge das
künftige Fest in Jerusalemhalten; will's Gott, sowill ichwieder zu euch kommen. Und fuhr
weg von Ephesus

22und kam gen Cäsarea und ging hinauf (nach Jerusalem) und grüßte die Gemeinde und
zog hinab gen Antiochien.

23 Und verzog etliche Zeit und reiste weiter und durchwandelte nacheinander das
galatische Land und Phrygien und stärkte alle Jünger.

24 Es kam aber gen Ephesus ein Jude mit namen Apollos, von Geburt aus Alexandrien,
ein beredter Mann undmächtig in der Schrift.

25Dieserwarunterwiesen imWegdesHERRNundredetemitbrünstigemGeistund lehrte
mit Fleiß von demHERRN, wußte aber allein von der Taufe des Johannes.

26Dieser fing an, frei zu predigen in der Schule. Da ihn aber Aquila und Priscilla hörten,
nahmen sie ihn zu sich und legten ihm denWeg Gottes noch fleißiger aus.

27Daer aberwollte nachAchaja reisen, schriebendieBrüderundvermahntendie Jünger,
daß sie ihn aufnähmen. Und als er dahingekommen war, half er denen, die gläubigwaren
geworden durch die Gnade.

28Denn er überwand die Juden beständig und erwies öffentlich durch die Schrift, daß Jesus
Christus sei.

19
1 Es geschah aber, da Apollos zu Korinth war, daß Paulus durchwandelte die oberen

Länder und kam gen Ephesus und fand etliche Jünger;
2 zu denen sprach er: Habt ihr den heiligen Geist empfangen, da ihr gläubigwurdet? Sie

sprachen zu ihm: Wir haben auch nie gehört, ob ein heiliger Geist sei.
3 Und er sprach zu ihnen: Worauf seid ihr getauft? Sie sprachen: Auf die Taufe des

Johannes.
4 Paulus aber sprach: Johannes hat getauft mit der Taufe der Buße und sagte dem Volk,

daß sie glauben sollten an den, der nach ihm kommen sollte, das ist an Jesum, daß der
Christus sei.

5Da sie das hörten, ließen sie sich taufen auf den Namen des HERRN Jesu.
6Und da Paulus die Hände auf sie legte, kamder heilige Geist auf sie, und sie redetenmit

Zungen undweissagten.
7Und aller der Männerwaren bei zwölf.
8 Er ging aber in die Schule und predigte frei drei Monate lang, lehrte und beredete sie

vom Reich Gottes.
9Daaber etlicheverstocktwarenundnicht glaubtenundübel redetenvondemWegevor

der Menge, wich er von ihnen und sonderte ab die Jünger und redete täglich in der Schule
eines, der hieß Tyrannus.

10 Und das geschah zwei Jahre lang, also daß alle, die in Asien wohnten, das Wort des
HERRN Jesus hörten, beide, Juden und Griechen.

11und Gott wirkte nicht geringe Taten durch die Hände Paulus,
12 also daß sie auch von seiner Haut die Schweißtüchlein und Binden über die Kranken

hielten und die Seuchen von ihnen wichen und die bösen Geister von ihnen ausfuhren.
13 Es unterwanden sich aber etliche der umherziehenden Juden, die da Beschwörer

waren, den namen des HERRN Jesus zu nennen über die da böse Geister hatten, und
sprachen: Wir beschwören euch bei dem Jesus den Paulus predigt.

14Eswaren aber sieben Söhne eines Juden Skevas, desHohenpriesters, die solches taten.
15AberderböseGeist antworteteund sprach: Jesuskenne ichwohl, undvonPaulusweiß

ich wohl; wer seid ihr aber?
16UndderMensch, in demder böseGeistwar, sprang auf sie undward ihrermächtigund

warf sie unter sich, also daß sie nackt und verwundet aus demselben Hause entflohen.
17Das aber ward kund allen, die zu Ephesus wohnten, sowohl Juden als Griechen; und

es fiel eine Furcht über sie alle, und der Name des HERRN Jesus ward hochgelobt.
18 Es kamen auch viele derer, die gläubig waren geworden, und bekannten und

verkündigten,was sie getrieben hatten.
19Viele aber, die da vorwitzige Kunst getrieben hatten, brachten die Bücher zusammen

und verbrannten sie öffentlich und überrechneten, was sie wert waren, und fanden des
Geldes fünfzigtausend Groschen.

20Alsomächtigwuchs dasWort des HERRN und nahm überhand.
21 Da das ausgerichtet war, setzte sich Paulus vor im Geiste, durch Mazedonien und

Achaja zu ziehen und gen Jerusalem zu reisen, und sprach: Nach dem, wenn ich daselbst
gewesen bin, muß ich auch nach Rom sehen.
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22Und sandte zwei, die ihm dienten, Timotheus und Erastus, nachMazedonien; er aber
verzog eineWeile in Asien.

23Es erhob sich aber um diese Zeit eine nicht kleine Bewegung über diesemWege.
24Denn einer mit Namen Demetrius, ein Goldschmied, der machte silberne Tempel der

Diana undwandte denen vomHandwerk nicht geringen Gewinnst zu.
25 Dieselben und die Beiarbeiter des Handwerks versammelte er und sprach: Liebe

Männer, ihr wisset, daß wir großen Gewinn von diesem Gewerbe haben;
26und ihr sehet und höret, daß nicht allein zu Ephesus sondern auch fast in ganz Asien

dieser Paulus viel Volks abfälligmacht, überredet und spricht: Es sind nicht Götter,welche
von Händen gemacht sind.

27 Aber es will nicht allein unserm Handel dahin geraten, daß er nichts gelte, sondern
auch der Tempel der großen Göttin Diana wird für nichts geachtet werden, und wird dazu
ihreMajestätuntergehen,welcherdochganzAsienundderWeltkreisGottesdienst erzeigt.

28Als sie das hörten, wurden sie voll Zorns, schrieen und sprachen: Groß ist die Diana
der Epheser!

29Unddie ganze Stadtwar voll Getümmels; sie stürmten aber einmütig zu demSchauplatz
und ergriffen Gajus und Aristarchus aus Mazedonien, des Paulus Gefährten.

30Da aber Paulus wollte unter das Volk gehen, ließen's ihm die Jünger nicht zu.
31 Auch etliche der Obersten in Asien, die des Paulus gute Freunde waren, sandten zu

ihm und ermahnten ihn, daß er sich nicht begäbe auf den Schauplatz.
32 Etliche schrieen so, etliche ein anderes, und die Gemeinde war irre, und die meisten

wußten nicht, warum sie zusammengekommenwaren.
33Etliche vom Volk zogen Alexander hervor, da ihn die Juden hervorstießen. Alexander

aber winkte mit der Hand undwollte sich vor dem Volk verantworten.
34Da sie aber innewurden, daß er ein Jude war, erhob sich eine Stimme von allen, und

schrieen bei zwei Stunden: Groß ist die Diana der Epheser!
35DaaberderKanzlerdasVolk gestillt hatte, spracher: IhrMännervonEphesus,welcher

Mensch ist, der nicht wisse, daß die Stadt Ephesus sei eine Pflegerin der großen Göttin
Diana und des himmlischen Bildes?

36Weil das nun unwidersprechlich ist, so sollt ihr ja stille sein und nichts Unbedächtiges
handeln.

37 Ihr habt diese Menschen hergeführt, die weder Tempelräuber noch Lästerer eurer
Göttin sind.

38Hat aber Demetrius und diemit ihm sind vomHandwerk, an jemand einenAnspruch,
so hältman Gericht und sind Landvögte da; lasset sie sich untereinander verklagen.

39Wollt ihr aber etwas anderes handeln, somagmanes ausrichten in einer ordentlichen
Gemeinde.

40 Denn wir stehen in der Gefahr, daß wir um diese heutige Empörung verklagt
möchten werden, da doch keine Sache vorhanden ist, womit wir uns solches Aufruhrs
entschuldigen könnten.

41 [19:40] Und da er solches gesagt, ließ er die Gemeinde gehen.

20
1Da nun die Empörung aufgehört, rief Paulus die Jünger zu sich und segnete sie und ging

aus, zu reisen nachMazedonien.
2Und da er diese Länder durchzogen und sie ermahnt hatte mit vielen Worten, kam er

nach Griechenland und verzog allda drei Monate.
3 Da aber ihm die Juden nachstellten, als er nach Syrien wollte fahren, beschloß er

wieder umzuwenden durchMazedonien.
4 Es zogen aber mit ihm bis nach Asien Sopater von Beröa, von Thessalonich aber

Aristarchus und Sekundus, und Gajus von Derbe und Timotheus, aus Asien aber Tychikus
und Trophimus.

5Diese gingen voran und harrten unser zu Troas.
6Wir aber schifften nach den Ostertagen von Philippi bis an den fünften Tag und kamen

zu ihnen gen Troas und hatten da unserWesen sieben Tage.
7Am ersten Tage der Woche aber, da die Jünger zusammenkamen, das Brot zu brechen,

predigte ihnen Paulus, undwollte des andern Tages weiterreisen und zog die Rede hin bis
zuMitternacht.

8Und es waren viel Lampen auf dem Söller, da sie versammelt waren.
9Es saßaber ein Jünglingmit namenEutychus in einemFenster und sank in tiefen Schlaf,

dieweil Paulus so lange redete, und ward vom Schlaf überwältigt und fiel hinunter vom
dritten Söller undward tot aufgehoben.
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10 Paulus aber ging hinab und legte sich auf ihn, umfing ihn und sprach: Machet kein
Getümmel; denn seine Seele ist in ihm.

11 Da ging er hinauf und brach das Brot und aß und redete viel mit ihnen, bis der Tag
anbrach; und also zog er aus.

12 Sie brachten aber den Knaben lebendig undwurden nicht wenig getröstet.
13 Wir aber zogen voran auf dem Schiff und fuhren gen Assos und wollten daselbst

Paulus zu uns nehmen; denn er hatte es also befohlen, und er wollte zu Fuße gehen.
14Als er nun zu uns traf zu Assos, nahmenwir ihn zu uns und kamen genMitylene.
15 Und von da schifften wir und kamen des andern Tages hin gegen Chios; und des

folgenden Tages stießen wir an Samos und blieben in Trogyllion; und des nächsten Tages
kamenwir genMilet.

16 Denn Paulus hatte beschlossen, an Ephesus vorüberzuschiffen, daß er nicht müßte in
Asien Zeit zubringen; denn er eilte, auf den Pfingsttag zu Jerusalem zu sein, so es ihm
möglichwäre.

17Aber vonMilet sandte er gen Ephesus und ließ fordern die Ältesten von der Gemeinde.
18Als aber die zu ihmkamen, sprach er zu ihnen: Ihrwisset, von demTage an, da ich bin

nach Asien gekommen, wie ich allezeit bin bei euch gewesen
19 und dem HERRN gedient habe mit aller Demut und mit viel Tränen und Anfechtung,

die mir sind widerfahren von den Juden, so mir nachstellten;
20wie ich nichts verhalten habe, das da nützlich ist, daß ich's euch nicht verkündigt hätte

und euch gelehrt, öffentlich und sonderlich;
21undhabe bezeugt, beiden, den JudenundGriechen, die Buße zuGott unddenGlauben

an unsern HERRN Jesus Christus.
22Und nun siehe, ich, im Geiste gebunden, fahre hin gen Jerusalem, weiß nicht, wasmir

daselbst begegnen wird,
23 nur daß der heilige Geist in allen Städten bezeugt und spricht, Bande und Trübsal

wartenmein daselbst.
24 Aber ich achte der keines, ich halte mein Leben auch nicht selbst teuer, auf daß ich

vollendemeinenLaufmit FreudenunddasAmt, das ich empfangenhabe vondemHERRN
Jesus, zu bezeugen das Evangelium von der Gnade Gottes.

25Und nun siehe, ich weiß, daß ihr mein Angesicht nicht mehr sehen werdet, alle die,
bei welchen ich durchgekommen bin und gepredigt habe das Reich Gottes.

26Darum bezeuge ich euch an diesem heutigen Tage, daß ich rein bin von aller Blut;
27denn ich habe euch nichts verhalten, daß ich nicht verkündigt hätte all den Rat Gottes.
28 So habt nun acht auf euch selbst und auf die ganze Herde, unter welche euch der

heiligeGeist gesetzt hat zuBischöfen, zuweidendieGemeindeGottes,welche er durch sein
eigen Blut erworben hat.

29Denndasweiß ich, daßnachmeinemAbschiedwerdenunter euchkommengreuliche
Wölfe, die die Herde nicht verschonenwerden.

30 Auch aus euch selbst werden aufstehen Männer, die da verkehrte Lehren reden, die
Jünger an sich zu ziehen.

31Darumseidwachunddenket daran, daß ichnicht abgelassenhabedrei Jahre, Tagund
Nacht, einen jeglichenmit Tränen zu vermahnen.

32 Und nun, liebe Brüder, ich befehle euch Gott und dem Wort seiner Gnade, der da
mächtig ist, euch zu erbauen und zu geben das Erbe unter allen, die geheiligt werden.

33 Ich habe euer keines Silber noch Gold noch Kleid begehrt.
34Denn ihrwisset selber, daßmir diese Hände zumeiner Notdurft und derer, diemitmir

gewesen sind, gedient haben.
35 Ich habe es euch alles gezeigt, daß man also arbeiten müsse und die Schwachen

aufnehmen und gedenken an das Wort des HERRN Jesus, daß er gesagt hat: “Geben ist
seliger denn Nehmen!”

36Und als er solches gesagt, kniete er nieder und betete mit ihnen allen.
37 Es war aber viel Weinen unter ihnen allen, und sie fielen Paulus um den Hals und

küßten ihn,
38 am allermeisten betrübt über das Wort, das er sagte, sie würden sein Angesicht nicht

mehr sehen; und geleiteten ihn in das Schiff.

21
1 Als nun geschah, daß wir, von ihnen gewandt, dahinfuhren, kamen wir geradewegs

gen Kos und am folgenden Tage gen Rhodus und von da nach Patara.
2Unddawir ein Schiff fanden, das nachPhönizien fuhr, tratenwir hineinund fuhrenhin.
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3Alswir aberZypernansichtigwurden, ließenwir es zur linkenHandund schifftennach
Syrien und kamen an zu Tyrus; denn daselbst sollte das Schiff dieWare niederlegen.

4Und als wir Jünger fanden, blieben wir daselbst sieben Tage. Die sagten Paulus durch
den Geist, er sollte nicht hinauf gen Jerusalem ziehen.

5Und es geschah, da wir die Tage zugebracht hatten, zogen wir aus und reisten weiter.
Und sie geleiteten uns allemitWeib undKindern bis hinaus vor die Stadt, undwir knieten
nieder am Ufer und beteten.

6Und als wir einander gesegnet, traten wir ins Schiff; jene aber wandten sich wieder zu
dem Ihren.

7Wir aber vollzogen die Schiffahrt von Tyrus und kamen gen Ptolemais und grüßten die
Brüder und blieben einen Tag bei ihnen.

8Des andern Tages zogenwir aus, diewir umPauluswaren, und kamen gen Cäsarea und
gingen in das Haus Philippus des Evangelisten, der einer der sieben war, und blieben bei
ihm.

9Der hatte vier Töchter, die waren Jungfrauen undweissagten.
10Und als wir mehrere Tage dablieben, reiste herab ein Prophet aus Judäa, mit Namen

Agabus, und kam zu uns.
11Der nahm den Gürtel des Paulus und band sich die Hände und Füße und sprach: Das

sagt der heilige Geist: Den Mann, des der Gürtel ist, werden die Juden also binden zu
Jerusalem und überantworten in der Heiden Hände.

12 Als wir aber solches hörten, baten wir und die desselben Ortes waren, daß er nicht
hinauf gen Jerusalem zöge.

13 Paulus aber antwortete: Was macht ihr, daß ihr weinet und brechet mir mein Herz?
Denn ich bin bereit, nicht allein mich binden zu lassen, sondern auch zu sterben zu
Jerusalem um des Namens willen des HERRN Jesu.

14Da er aber sich nicht überreden ließ, schwiegen wir und sprachen: Des HERRN Wille
geschehe.

15Und nach diesen Tagenmachten wir uns fertig und zogen hinauf gen Jerusalem.
16 Es kamen aber mit uns auch etliche Jünger von Cäsarea und führten uns zu einem mit

NamenMnason aus Zypern, der ein alter Jüngerwar, bei demwir herbergen sollten.
17Dawir nun gen Jerusalem kamen, nahmen uns die Brüder gern auf.
18Des andern Tages aber ging Paulus mit uns ein zu Jakobus, und es kamen die Ältesten

alle dahin.
19Und als er sie gegrüßt hatte, erzählte er eines nach dem andern, was Gott getan hatte

unter den Heiden durch sein Amt.
20Da sie aber das hörten, lobten sie den HERRN und sprachen zu ihm: Bruder, du siehst,

wieviel tausend Juden sind, die gläubig geworden sind, und alle sind Eiferer fürdasGesetz;
21 sie sind aber berichtet worden wider dich, daß du lehrest von Moses abfallen alle

Juden, die unter den Heiden sind, und sagest, sie sollen ihre Kinder nicht beschneiden,
auch nicht nach desselbenWeise wandeln.

22Was denn nun? Allerdinge muß die Menge zusammenkommen; denn sie werden's
hören, daß du gekommen bist.

23 So tue nun dies, was wir dir sagen.
24 Wir haben hier vier Männer, die haben ein Gelübde auf sich; die nimm zu dir und

heilige dich mit ihnen und wage die Kosten an sie, daß sie ihr Haupt scheren, so werden
alle vernehmen, daß es nicht so sei, wie siewider dich berichtet sind, sonderndaßduauch
einhergehest und hältst das Gesetz.

25 Denn den Gläubigen aus den Heiden haben wir geschrieben und beschlossen, daß
sie der keines halten sollen, sondern nur sich bewahren vor Götzenopfer, vor Blut, vor
Ersticktem und vor Hurerei.

26 Da nahm Paulus die Männer zu sich und heiligte sich des andern Tages mit ihnen
und ging in den Tempel und ließ sich sehen, wie er aushielte die Tage, auf welche er sich
heiligte, bis daß für einen jeglichen unter ihnen das Opfer gebracht ward.

27Als aber die sieben Tage sollten vollendet werden, sahen ihn die Juden aus Asien im
Tempel und erregten das ganze Volk, legten die Hände an ihn und schrieen:

28 Ihr Männer von Israel, helft! Dies ist der Mensch, der alle Menschen an allen Enden
lehrt wider dies Volk, wider das Gesetz und wider diese Stätte; dazu hat er auch Griechen
in den Tempel geführt und diese heilige Stätte gemein gemacht.

29 (Denn sie hattenmit ihm in der Stadt Trophimus, den Epheser gesehen; den, meinten
sie, hätte Paulus in den Tempel geführt.)
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30 Und die ganze Stadt ward bewegt, und ward ein Zulauf des Volks. Sie griffen aber
Paulus und zogen ihn zum Tempel hinaus; und alsbald wurden die Türen zugeschlossen.

31Da sie ihn aber tötenwollten, kam das Geschrei hinauf vor den obersten Hauptmann
der Schar, wie das ganze Jerusalem sich empörte.

32 Der nahm von Stund an die Kriegsknechte und Hauptleute zu sich und lief unter
sie. Da sie aber den Hauptmann und die Kriegsknechte sahen, hörten sie auf, Paulus zu
schlagen.

33Als aber der Hauptmann nahe herzukam, nahm er ihn an sich und hieß ihn binden
mit zwei Ketten und fragte, wer er wäre undwas er getan hätte.

34 Einer aber rief dies, der andere das im Volk. Da er aber nichts Gewisses erfahren
konnte um des Getümmelswillen, hieß er ihn in das Lager führen.

35 Und als er an die Stufen kam, mußten ihn die Kriegsknechte tragen vor Gewalt des
Volks;

36denn es folgte viel Volks nach und schrie: Wegmit ihm!
37Als aber Paulus jetzt zum Lager eingeführtward, sprach er zu demHauptmann: Darf

ichmit dir reden? Er aber sprach: Kannst du Griechisch?
38Bist du nicht der Ägypter, der vor diesen Tagen einen Aufruhr gemacht hat und führte

in dieWüste hinaus viertausendMeuchelmörder?
39Paulus aber sprach: Ich bin ein jüdischerMannvonTarsus, einBürger einer namhaften

Stadt in Zilizien. Ich bitte dich, erlaubemir, zu reden zu dem Volk.
40Als er aber es ihm erlaubte, trat Paulus auf die Stufen und winkte dem Volk mit der

Hand. Da nun eine große Stille ward, redete er zu ihnen auf hebräisch und sprach:

22
1 Ihr Männer, liebe Brüder und Väter, hörtmein Verantworten an euch.
2Da sie aber hörten, daß er auf hebräisch zu ihnen redete, wurden sie noch stiller. Und er

sprach:
3 Ich bin ein jüdischerMann, geboren zu Tarsus in Zilizien und erzogen in dieser Stadt zu

den FüßenGamaliels, gelehrtmit allemFleiß imväterlichenGesetz, undwar ein Eiferer um
Gott, gleichwie ihr heute alle seid,

4 und habe diesen Weg verfolgt bis an den Tod. Ich band sie und überantwortete sie ins
Gefängnis,Männer undWeiber;

5 wie mir auch der Hohepriester und der ganze Haufe der Ältesten Zeugnis gibt, von
welchen ich Briefe nahm an die Brüder und reiste gen Damaskus; daß ich, die daselbst
waren, gebunden führte gen Jerusalem, daß sie bestraft würden.

6Es geschah aber, da ich hinzog und nahe Damaskus kam, um den Mittag, umleuchtete
mich schnell ein großes Licht vomHimmel.

7Und ich fiel zumErdboden und hörte eine Stimme, die sprach: Saul, Saul, was verfolgst
dumich?

8 Ich antwortete aber: HERR, wer bist du? Und er sprach zu mir: Ich bin Jesus von
Nazareth, den du verfolgst.

9Die abermit mir waren, sahen das Licht und erschraken; die Stimme aber des, dermit
mir redete, hörten sie nicht.

10 Ich sprach aber: HERR, was soll ich tun? Der HERR aber sprach zumir: Stehe auf und
gehe gen Damaskus; da wirdman dir sagen von allem, was dir zu tun verordnet ist.

11Als ich aber von der Klarheit dieses Lichtes nicht sehen konnte, ward ich bei derHand
geleitet von denen, die mit mir waren, und kam gen Damaskus.

12Es war aber ein gottesfürchtigerMann nach dem Gesetz, Ananias, der ein gut Gerücht
hatte bei allen Juden, die daselbst wohnten;

13der kam zumir und trat her und sprach zumir: Saul, lieber Bruder, siehe auf! Und ich
sah ihn an zu derselben Stunde.

14 Er aber sprach: Der Gott unsrer Väter hat dich verordnet, daß du seinen Willen
erkennen solltest und sehen den Gerechten und hören die Stimme aus seinemMunde;

15dennduwirst Zeuge zu allenMenschen sein vondem, das du gesehenund gehörthast.
16 Und nun, was verziehst du? Stehe auf und laß dich taufen und abwaschen deine

Sünden und rufe an den Namen des HERRN!
17 Es geschah aber, da ich wieder gen Jerusalem kam und betete im Tempel, daß ich

entzücktward und sah ihn.
18 Da sprach er zu mir: Eile und mache dich behend von Jerusalem hinaus; denn sie

werden nicht aufnehmen dein Zeugnis vonmir.
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19Und ich sprach: HERR, sie wissen selbst, daß ich gefangen legte und stäupte die, so an
dich glaubten, in den Schulen hin und her;

20und da das Blut des Stephanus, deines Zeugen, vergossen ward, stand ich auch dabei
und hatteWohlgefallen an seinem Tode und verwahrte denen die Kleider, die ihn töteten.

21Und er sprach zumir: Gehe hin; denn ich will dich ferne unter die Heiden senden!
22 Sie hörten aber ihm zu bis auf dies Wort und hoben ihre Stimme auf und sprachen:

Hinwegmit solchem von der Erde! denn es ist nicht billig, daß er leben soll.
23Da sie aber schrieen und ihre Kleider abwarfen und den Staub in die Luft warfen,
24hieß ihnderHauptmann insLager führenundsagte, daßman ihnstäupenundbefragen

sollte, daß er erführe, umwelcher Ursache willen sie also über ihn riefen.
25 Als man ihn aber mit Riemen anband, sprach Paulus zu dem Hauptmann der

dabeistand: Ist's auch recht bei euch, einen römischen Menschen ohne Urteil und Recht
zu geißeln?

26Da das der Unterhauptmann hörte, ging er zumOberhauptmann und verkündigte ihm
und sprach: Was willst dumachen? Dieser Mensch ist römisch.

27Da kam zu ihm der Oberhauptmann und sprach zu ihm: Sage mir, bist du römisch? Er
aber sprach: Ja.

28 Und der Oberhauptmann antwortete: Ich habe dies Bürgerrecht mit großer Summe
zuwege gebracht. Paulus aber sprach: Ich bin aber auch römisch geboren.

29Da traten sie alsobald von ihm ab, die ihn befragen sollten. Und der Oberhauptmann
fürchtete sich, da er vernahm, daß er römischwar, und er ihn gebunden hatte.

30Des andern Tageswollte er gewiß erkunden, warumer verklagtwürde von den Juden,
und löste ihn von den Banden und hieß die Hohenpriester und ihren ganzen Rat kommen
und führte Paulus hervor und stellte ihn unter sie.

23
1 Paulus aber sah den Rat an und sprach: Ihr Männer, liebe Brüder, ich habe mit allem

guten Gewissen gewandelt vor Gott bis auf diesen Tag.
2 Der Hohepriester aber, Ananias, befahl denen, die um ihn standen, daß sie ihm aufs

Maul schlügen.
3Da sprach Paulus zu ihm: Gott wird dich schlagen, du getünchteWand! Sitzt du, mich

zu richten nach demGesetz, und heißtmich schlagen wider das Gesetz?
4Die aber umherstanden sprachen: Schiltst du den Hohenpriester Gottes?
5Und Paulus sprach: Liebe Brüder, ich wußte nicht, daß er der Hohepriester ist. Denn es

steht geschrieben: “DemObersten deines Volkes sollst du nicht fluchen.”
6Da aber Pauluswußte, daß ein Teil Sadduzäerwar und der andere Teil Pharisäer, rief er

imRat: IhrMänner, liebe Brüder, ich bin ein Pharisäerund eines Pharisäers Sohn; ichwerde
angeklagt um der Hoffnung und Auferstehung willen der Toten.

7Da er aber das sagte, ward ein Aufruhr unter den Pharisäern und Sadduzäern, und die
Menge zerspaltete sich.

8 (Denn die Sadduzäer sagen: Es sei keine Auferstehung noch Engel noch Geist; die
Pharisäer aber bekennen beides.)

9 Es ward aber ein großes Geschrei; und die Schriftgelehrten von der Pharisäer Teil
standenauf, strittenund sprachen: WirfindennichtsArges andiesemMenschen; hat aber
ein Geist oder ein Engel mit ihm geredet, so könnenwirmit Gott nicht streiten.

10 Da aber der Aufruhr groß ward, besorgte sich der oberste Hauptmann, sie möchten
Paulus zerreißen, und hieß das Kriegsvolk hinabgehen und ihn von ihnen reißen und in
das Lager führen.

11Des andern Tages aber in der Nacht stand der HERR bei ihm und sprach: Sei getrost,
Paulus! dennwieduvonmir zu Jerusalemgezeugthast, alsomußtduauchzuRomzeugen.

12Da es aber Tag ward, schlugen sich etliche Juden zusammen und verschworen sich,
weder zu essen noch zu trinken, bis daß sie Paulus getötet hätten.

13 Ihrer aber warenmehr denn vierzig, die solchen Bundmachten.
14 Die traten zu den Hohenpriestern und Ältesten und sprachen: Wir haben uns hart

verschworen, nichts zu essen, bis wir Paulus getötet haben.
15So tut nun kund demOberhauptmann und demRat, daß er ihnmorgen zu euch führe,

als wolltet ihr ihn besser verhören;wir aber sind bereit, ihn zu töten, ehe er denn vor euch
kommt.

16 Da aber des Paulus Schwestersohn den Anschlag hörte, ging er hin und kam in das
Lager und verkündete es Paulus.

17Paulus aber rief zu sich einen von den Unterhauptleuten und sprach: Diesen Jüngling
führe hin zu demOberhauptmann; denn er hat ihm etwas zu sagen.
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18Dernahm ihnund führte ihn zumOberhauptmannund sprach: der gebundenePaulus
riefmich zu sichundbatmich, diesen Jüngling zudir zu führen,derdir etwas zu sagenhabe.

19Da nahm ihn der Oberhauptmann bei der Hand und wich an einen besonderen Ort
und fragte ihn: Was ist's, das dumir zu sagen hast?

20Er aber sprach: Die Juden sind eins geworden, dich zu bitten, daß du morgen Paulus
vor den Hohen Rat bringen lassest, als wollten sie ihn besser verhören.

21Duaber traue ihnennicht; dennes lauernauf ihnmehrals vierzigMännerunter ihnen,
die haben sich verschworen,weder zu essennoch zu trinken, bis sie Paulus töten; und sind
jetzt bereit und warten auf deine Verheißung.

22Da ließ der Oberhauptmann den Jüngling von sich und gebot ihm, daß niemand sagte,
daß er ihm solches eröffnet hätte,

23und rief zu sich zwei Unterhauptleute und sprach: Rüstet zweihundert Kriegsknechte,
daß sie gen Cäsarea ziehen, und siebzig Reiter und zweihundert Schützen auf die dritte
Stunde der Nacht;

24und die Tiere richtet zu, daß sie Paulus draufsetzen und bringen ihn bewahrt zu Felix,
dem Landpfleger.

25Und schrieb einen Brief, der lautete also:
26Klaudius Lysias dem teuren Landpfleger Felix Freude zuvor!
27 Diesen Mann hatten die Juden gegriffen und wollten ihn getötet haben. Da kam ich

mit dem Kriegsvolk dazu und riß ihn von ihnen und erfuhr, daß er ein Römer ist.
28Da ich aber erkunden wollte die Ursache, darum sie ihn beschuldigten, führte ich ihn

in ihren Rat.
29Da befand ich, daß er beschuldigt ward von wegen Fragen ihres Gesetzes, aber keine

Anklage hatte, des Todes oder der Bande wert.
30Und da vormich kam, daß etliche Juden auf ihn lauerten, sandte ich ihn von Stund an

zu dir und entbot denKlägern auch, daß sie vorDir sagten, was siewider ihn hätten. Gehab
dich wohl!

31 Die Kriegsknechte, wie ihnen befohlen war, nahmen Paulus und führten ihn bei der
Nacht gen Antipatris.

32Des andern Tages aber ließen sie die Reiter mit ihm ziehen und wandten wieder um
zum Lager.

33Da die gen Cäsarea kamen, überantworteten sie den Brief dem Landpfleger und stellten
ihm Paulus auch dar.

34 Da der Landpfleger den Brief las, fragte er, aus welchem Lande er wäre. Und da er
erkundet, daß er aus Zilizien wäre sprach er:

35 Ich will dich verhören, wenn deine Verkläger auch da sind. Und hieß ihn verwahren
in dem Richthause des Herodes.

24
1Über fünfTagezoghinabderHohepriesterAnaniasmitdenÄltestenundmitdemRedner

Tertullus; die erschienen vor dem Landpfleger wider Paulus.
2Da er aber berufen ward, fing an Tertullus zu verklagen und sprach:
3 Daß wir im großen Frieden leben unter dir und viel Wohltaten diesem Volk wider-

fahren durch dein Fürsichtigkeit, allerteuerster Felix, das nehmen wir an allewege und
allenthalbenmit aller Dankbarkeit.

4 Auf daß ich aber dich nicht zu lange aufhalte, bitte ich dich, du wolltest uns kürzlich
hören nach deiner Gelindigkeit.

5Wir haben diesen Mann gefunden schädlich, und der Aufruhr erregt allen Juden auf
dem ganzen Erdboden, und einen vornehmsten der Sekte der Nazarener,

6derauchversuchthat, denTempel zuentweihen;welchenwirauchgriffenundwollten
ihn gerichtet haben nach unserem Gesetz.

7Aber Lysias, der Hauptmann, kam dazu und führte ihn mit großer Gewalt aus unseren
Händen

8und hieß seine Verkläger zu dir kommen; von welchem du kannst, so du es erforschen
willst, das alles erkunden, umwas wir ihn verklagen.

9Die Juden aber redeten auch dazu und sprachen, es verhielte sich also.
10 Paulus aber, da ihm der Landpfleger winkte zu reden, antwortete: Dieweil ich weiß,

daß du in diesem Volk nun viele Jahre ein Richter bist, will ich unerschrocken mich
verantworten;

11 denn du kannst erkennen, daß es nicht mehr als zwölf Tage sind, daß ich bin hinauf
gen Jerusalem gekommen, anzubeten.
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12 Auch haben sie mich nicht gefunden im Tempel mit jemanden reden oder einen
Aufruhrmachen im Volk noch in den Schulen noch in der Stadt.

13 Sie könnenmir auch der keines beweisen, dessen sie mich verklagen.
14Das bekenne ich aber dir, daß ich nach diesemWege, den sie eine Sekte heißen, diene

also dem Gott meiner Väter, daß ich glaube allem, was geschrieben steht im Gesetz und in
den Propheten,

15 und habe die Hoffnung zu Gott, auf welche auch sie selbst warten, nämlich, daß
zukünftig sei die Auferstehung der Toten, der Gerechten und der Ungerechten.

16Dabei aber übe ich mich, zu haben ein unverletzt Gewissen allenthalben, gegen Gott
und die Menschen.

17Aber nach vielen Jahren bin ich gekommen und habe ein Almosen gebracht meinem
Volk, und Opfer.

18Darüber fanden siemich, daß ichmich geheiligt hatte im Tempel, ohne allen Lärm und
Getümmel.

19 Das waren aber etliche Juden aus Asien, welche sollten hier sein vor dir und mich
verklagen, so sie etwas wider mich hätten.

20Oder laß diese selbst sagen, ob sie etwas Unrechtes an mir gefunden haben, dieweil
ich stand vor dem Rat,

21 außer um des einzigen Wortes willen, da ich unter ihnen stand und rief: Über die
Auferstehung der Toten werde ich von euch heute angeklagt.

22Da aber Felix solches hörte, zog er sie hin; denn erwußte garwohl umdiesenWeg und
sprach: Wenn Lysias, der Hauptmann, herabkommt, so will ich eure Sache erkunden.

23Er befahl aber demUnterhauptmann, Paulus zu behalten und lassen Ruhe haben und
daß er niemand von den Seinen wehrte, ihm zu dienen oder zu ihm zu kommen.

24Nach etlichenTagen aber kamFelixmit seinemWeibeDrusilla, die eine Jüdinwar, und
forderte Paulus und hörte ihn von demGlauben an Christus.

25 Da aber Paulus redete von der Gerechtigkeit und von der Keuschheit und von dem
Zukünftigen Gericht, erschrak Felix und antwortete: Gehe hin auf diesmal; wenn ich
gelegene Zeit habe, will ich dich herrufen lassen.

26 Er hoffte aber daneben, daß ihm von Paulus sollte Geld gegeben werden, daß er ihn
losgäbe; darum er ihn auch oft fordern ließ und besprach sichmit ihm.

27Da aber zwei Jahre umwaren, kamPorcius Festus an Felix Statt. Felix aberwollte den
Juden eine Gunst erzeigen und ließ Paulus hinter sich gefangen.

25
1Da nun Festus ins Land gekommen war, zog er über drei Tage hinauf von Cäsarea gen

Jerusalem.
2Da erschienen vor ihm die Vornehmsten der Juden wider Paulus und ermahnten ihn
3 und baten um Gunst wider ihn, daß er ihn fordern ließe gen Jerusalem, und stellten

ihm nach, daß sie ihn unterwegs umbrächten.
4 Da antwortete Festus, Paulus würde ja behalten zu Cäsarea; aber er würde in kurzem

wieder dahin ziehen.
5Welche nun unter euch (sprach er) können, die laßt mit hinabziehen und den Mann

verklagen, so etwas an ihm ist.
6Da er aber bei ihnenmehr denn zehn Tage gewesenwar, zog er hinab gen Cäsarea; und

des andern Tages setzte er sich auf den Richtstuhl und hieß Paulus holen.
7Da der aber vor ihn kam, traten umher die Juden, die von Jerusalem herabgekommen

waren, undbrachtenauf vieleund schwereKlagenwiderPaulus,welche sienicht konnten
beweisen,

8dieweil er sichverantwortete: Ichhabewederander JudenGesetznochandemTempel
noch am Kaiser mich versündigt.

9 Festus aber wollte den Juden eine Gunst erzeigen und antwortete Paulus und sprach:
Willst du hinauf gen Jerusalem und daselbst über dieses dich vor mir richten lassen?

10Paulus aber sprach: Ich stehe vor des Kaisers Gericht, da soll ich mich lassen richten;
den Juden habe ich kein Leid getan, wie auch du aufs beste weißt.

11Habe ich aber jemand Leid getan und des Todes wert gehandelt, so weigere ich mich
nicht, zu sterben; ist aber der keines nicht, dessen siemich verklagen, so kannmich ihnen
niemand übergeben. Ich berufe mich auf den Kaiser!

12 Da besprach sich Festus mit dem Rat und antwortete: Auf den Kaiser hast du dich
berufen, zum Kaiser sollst du ziehen.

13Aber nach etlichen Tagen kamen der KönigAgrippa undBernice gen Cäsarea, Festus zu
begrüßen.
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14Und da sie viele Tage daselbst gewesenwaren, legte Festus demKönig denHandel von
Paulus vor und sprach: Es ist ein Mann von Felix hinterlassen gefangen,

15 um welches willen die Hohenpriester und Ältesten vor mir erschienen, da ich zu
Jerusalemwar, und baten, ich sollte ihn richten lassen;

16 Denen antwortete ich: Es ist der Römer Weise nicht, daß ein Mensch übergeben
werde, ihnumzubringen, ehedennderVerklagte seineKläger gegenwärtighabeundRaum
empfange, sich auf die Anklage zu verantworten.

17Da sie aber her zusammenkamen, machte ich keinen Aufschub und hielt des andern
Tages Gericht und hieß denMann vorbringen;

18und da seine Verkläger auftraten, brachten sie der Ursachen keine auf, deren ichmich
versah.

19 Sie hatten aber etliche Fragen wider ihn von ihrem Aberglauben und von einem
verstorbenen Jesus, von welchem Paulus sagte, er lebe.

20Da ich aber mich auf die Frage nicht verstand, sprach ich, ob er wollte gen Jerusalem
reisen und daselbst sich darüber lassen richten.

21Da aber Paulus sich berief, daß er für des Kaisers Erkenntnis aufbehalten würde, hieß
ich ihn behalten, bis daß ich ihn zumKaiser sende.

22Agrippa aber sprach zu Festus: Ich möchte den Menschen auch gerne hören. Er aber
sprach: Morgen sollst du ihn hören.

23UndamandernTage, daAgrippaundBernice kamenmit großemGeprängeundgingen
in das Richthaus mit den Hauptleuten und vornehmsten Männern der Stadt, und da es
Festus hieß,ward Paulus gebracht.

24 Und Festus sprach: Lieber König Agrippa und alle ihr Männer, die ihr mit uns hier
seid, da seht ihr den, um welchen mich die ganze Menge der Juden angegangen hat, zu
Jerusalem und auch hier, und schrieen, er solle nicht länger leben.

25 Aber, da ich vernahm, daß er nichts getan hatte, das des Todes wert sei, und er sich
selber auf den Kaiser berief, habe ich beschlossen, ihn zu senden.

26EtwasGewisses aberhabe ichvon ihmnicht, das ichdemHerrn schreibe. Darumhabe
ich ihn lassen hervorbringen vor euch, allermeist aber vor dir, König Agrippa, auf daß ich
nach geschehener Erforschung habenmöge,was ich schreibe.

27Denn es dünkt mich ein ungeschicktes Ding zu sein, einen Gefangenen schicken und
keine Ursachen wider ihn anzuzeigen.

26
1Agrippa aber sprach zu Paulus: es ist dir erlaubt, für dich zu reden. Da reckte Paulus

die Hand aus und verantwortete sich:
2 Es ist mir sehr lieb, König Agrippa, daß ich mich heute vor dir verantworten soll über

alles, dessen ich von den Juden beschuldigt werde;
3 allermeist weil du weißt alle Sitten und Fragen der Juden. Darum bitte ich dich, du

wollest mich geduldig hören.
4Zwarmein Leben von Jugend auf, wie das von Anfang unter diesemVolk zu Jerusalem

zugebracht ist, wissen alle Juden,
5diemich vonAnbeginn gekannt haben,wenn sie eswollten bezeugen. Denn ich bin ein

Pharisäer gewesen, welches ist die strengste Sekte unseres Gottesdienstes.
6 Und nun stehe ich und werde angeklagt über die Hoffnung auf die Verheißung, so

geschehen ist von Gott zu unsern Vätern,
7 zu welcher hoffen die zwölf Geschlechter der Unsern zu kommen mit Gottesdienst

emsig Tag und Nacht. Dieser Hoffnung halben werde ich, König Agrippa, von den Juden
beschuldigt.

8Warumwird das für unglaublich bei euch geachtet, das Gott Tote auferweckt?
9Zwar meinte ich auch bei mir selbst, ich müßte viel zuwider tun dem Namen Jesu von

Nazareth,
10 wie ich denn auch zu Jerusalem getan habe, da ich viele Heilige in das Gefängnis

verschloß, darüber ich Macht von den Hohenpriestern empfing; und wenn sie erwürgt
wurden, half ich das Urteil sprechen.

11Und durch alle Schulen peinigte ich sie oft und zwang sie zu lästern; und war überaus
unsinnig auf sie, verfolgte sie auch bis in die fremden Städte.

12 Über dem, da ich auch gen Damaskus reiste mit Macht und Befehl von den Hohen-
priestern,

13 sah ichmitten amTage, o König, auf demWege ein Licht vomHimmel, heller denn der
Sonne Glanz, das mich und die mit mir reisten, umleuchtete.
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14Dawir aber alle zur Erde niederfielen, hörte ich eine Stimme reden zumir, die sprach
aufhebräisch: Saul, Saul,wasverfolgst dumich? Eswirddir schwer sein,widerdenStachel
zu lecken.

15 Ich aber sprach: HERR, wer bist du? Er sprach: Ich bin Jesus, den du verfolgst; aber
stehe auf und tritt auf deine Füße.

16Denn dazu bin ich dir erschienen, daß ich dich ordne zumDiener und Zeugen des, das
du gesehen hast und das ich dir noch will erscheinen lassen;

17 und ich will dich erretten von dem Volk und von den Heiden, unter welche ich dich
jetzt sende,

18 aufzutun ihre Augen, daß sie sich bekehren von der Finsternis zu dem Licht und von
der Gewalt des Satans zu Gott, zu empfangen Vergebung der Sünden und das Erbe samt
denen, die geheiligt werden durch den Glauben anmich.

19Daher, König Agrippa, war ich der himmlischen Erscheinung nicht ungläubig,
20 sondern verkündigte zuerst denen zuDamaskus und Jerusalemund in alle Gegend des

jüdischen Landes und auch der Heiden, daß sie Buße täten und sich bekehrten zu Gott und
täten rechtschaffeneWerke der Buße.

21 Um deswillen haben mich die Juden im Tempel gegriffen und versuchten, mich zu
töten.

22Aber durchHilfe Gottes ist esmir gelungen und stehe ich bis auf diesen Tag und zeuge
beiden, dem Kleinen und Großen, und sage nichts außer dem, was die Propheten gesagt
haben, daß es geschehen sollte, undMose:

23daß Christus sollte leiden und der erste sein aus der Auferstehung von den Toten und
verkündigen ein Licht dem Volk und den Heiden.

24Da er aber solches zur Verantwortung gab, sprach Festus mit lauter Stimme: Paulus,
du rasest! Die große Kunst macht dich rasend.

25Eraber sprach: Mein teurerFestus, ich rasenicht, sondernredewahreundvernünftige
Worte.

26Denn der Königweiß solches wohl, zu welchem ich freudig rede. Denn ich achte, ihm
sei der keines verborgen; denn solches ist nicht imWinkel geschehen.

27Glaubst du, König Agrippa, den Propheten? Ich weiß, daß du glaubst.
28Agrippaaber sprachzuPaulus: Es fehltnicht viel, duüberredestmich, daß icheinChrist

würde.
29Paulusaber sprach: IchwünschtevorGott, es fehlenunanviel oderanwenig, daßnicht

allein du, sondern alle, die mich heute hören, solche würden, wie ich bin, ausgenommen
diese Bande.

30Undda er das gesagt, stand der König auf und der Landpfleger undBernice unddie die
mit ihnen saßen,

31 und wichen beiseits, redeten miteinander und sprachen: Dieser Mensch hat nichts
getan, das des Todes oder der Bande wert sei.

32Agrippa aber sprach zu Festus: DieserMensch hätte können losgegebenwerden, wenn
er sich nicht auf den Kaiser berufen hätte.

27
1 Da es aber beschlossen war, daß wir nach Italien schiffen sollten, übergaben sie

Paulus und etliche andere Gefangene dem Unterhauptmann mit Namen Julius, von der
“kaiserlichen” Schar.

2Da wir aber in ein adramyttisches Schiff traten, daß wir an Asien hin schiffen sollten,
fuhren wir vom Lande; undmit uns war Aristarchus aus Mazedonien, von Thessalonich.

3Und des andern Tages kamen wir an zu Sidon; und Julius hielt sich freundlich gegen
Paulus, erlaubte ihm, zu seinen guten Freunden zu gehen und sich zu pflegen.

4Und von da stießen wir ab und schifften unter Zypern hin, darum daß uns die Winde
entgegen waren,

5 und schifften durch das Meer bei Zilizien und Pamphylien und kamen gen Myra in
Lyzien.

6Und daselbst fand der Unterhauptmann ein Schiff von Alexandrien, das schiffte nach
Italien, und ließ uns darauf übersteigen.

7Da wir aber langsam schifften und in vielen Tagen kaum gegen Knidus kamen (denn
derWindwehrte uns), schifften wir unter Kreta hin bei Salmone

8und zogenmit Mühe vorüber; da kamenwir an eine Stätte, die heißtGutfurt, dabei war
nahe die Stadt Lasäa.

9Da nun viel Zeit vergangen war und nunmehr gefährlich war zu schiffen, darum daß
auch das Fasten schon vorüberwar, vermahnte sie Paulus
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10 und sprach zu ihnen: Liebe Männer, ich sehe, daß die Schiffahrt will mit Leid und
großem Schaden ergehen, nicht allein der Last und des Schiffes sondern auch unsers
Lebens.

11 Aber der Unterhauptmann glaubte dem Steuermann und dem Schiffsherrn mehr
denn dem, was Paulus sagte.

12 Und da die Anfurt ungelegen war, zu überwintern, bestanden ihrer das mehrere Teil
auf dem Rat, von dannen zu fahren, ob sie könnten kommen gen Phönix, zu überwintern,
welches ist eine Anfurt an Kreta gegen Südwest und Nordwest.

13Da aber der Südwindwehte und sie meinten, sie hätten nun ihr Vornehmen, erhoben
sie sich und fuhren näher an Kreta hin.

14Nicht lange aber darnach erhob sichwider ihr Vornehmen eineWindsbraut, dieman
nennt Nordost.

15Unddadas Schiff ergriffenwardundkonnte sichnichtwider denWind richten, gaben
wir's dahin und schwebten also.

16 Wir kamen aber an eine Insel, die heißt Klauda; da konnten wir kaum den Kahn
ergreifen.

17 Den hoben wir auf und brauchten die Hilfe und unterbanden das Schiff; denn wir
fürchteten, es möchte in die Syrte fallen, und ließen die Segel herunter und fuhren also.

18Und da wir großes Ungewitter erlitten, taten sie des nächsten Tages einen Auswurf.
19Und am dritten Tage warfen wir mit unseren Händen aus die Gerätschaft im Schiffe.
20 Da aber an vielen Tagen weder Sonne noch Gestirn erschien und ein nicht kleines

Ungewitter uns drängte,war alle Hoffnung unsres Lebens dahin.
21Und daman lange nicht gegessen hatte, trat Paulusmitten unter sie und sprach: Liebe

Männer,man solltet mir gehorcht haben und nicht von Kreta aufgebrochen sein, und uns
dieses Leides und Schadens überhoben haben.

22Und nun ermahne ich euch, daß ihr unverzagt seid; denn keines Leben aus uns wird
umkommen, nur das Schiff.

23DenndieseNacht ist beimir gestandenderEngelGottes, des ichbinunddemichdiene,
24und sprach: Fürchte dich nicht, Paulus! du mußt vor den Kaiser gestellt werden; und

siehe, Gott hat dir geschenkt alle, die mit dir schiffen.
25 Darum, liebe Männer, seid unverzagt; denn ich glaube Gott, es wird also geschehen,

wie mir gesagt ist.
26Wirmüssen aber anfahren an eine Insel.
27Daaberdie vierzehnteNacht kam, daßwir imAdria-Meer fuhren, umdieMitternacht,

wähnten die Schiffsleute, sie kämen etwa an ein Land.
28Und sie senkten den Bleiwurf ein und fanden zwanzig Klafter tief; und über einwenig

davon senkten sie abermals und fanden fünfzehn Klafter.
29 Da fürchteten sie sich, sie würden an harte Orte anstoßen, und warfen hinten vom

Schiffe vier Anker undwünschten, daß es Tag würde.
30Daaberdie Schiffsleute die Flucht suchtenausdemSchiffeunddenKahnniederließen

in das Meer und gaben vor, sie wollten die Anker vorn aus dem Schiffe lassen,
31sprachPaulus zudemUnterhauptmannundzudenKriegsknechten: Wenndiesenicht

im Schiffe bleiben, so könnt ihr nicht am Leben bleiben.
32Da hieben die Kriegsknechte die Stricke ab von dem Kahn und ließen ihn fallen.
33Undda es anfing licht zuwerden, ermahnte sie Paulus alle, daß sie Speise nähmen,und

sprach: Es ist heute der vierzehnte Tag, daß ihrwartet und ungegessen geblieben seid und
habt nichts zu euch genommen.

34Darumermahne icheuch, Speise zunehmen, euchzu laben; denneswirdeuerkeinem
ein Haar von demHaupt entfallen.

35Und da er das gesagt, nahm er das Brot, dankte Gott vor ihnen allen und brach's und
fing an zu essen.

36Dawurden sie alle gutes Muts und nahmen auch Speise.
37Unser waren aber alle zusammen im Schiff zweihundert und sechundsiebzig Seelen.
38Und da sie satt geworden, erleichterten sie das Schiff und warfen das Getreide in das

Meer.
39DaesaberTagward, kannten siedasLandnicht; einerAnfurt aberwurden sie gewahr,

die hatte ein Ufer; dahinan wollten sie das Schiff treiben, wo es möglichwäre.
40 Und sie hieben die Anker ab und ließen sie dem Meer, lösten zugleich die Bande der

Steuerruder auf und richteten das Segel nach demWinde und trachteten nach demUfer.
41Und dawir fuhren an einenOrt, der auf beiden SeitenMeer hatte, stieß sich das Schiff

an, und das Vorderteil blieb feststehen unbeweglich; aber das Hinterteil zerbrach von der
Gewalt derWellen.
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42Die Kriegsknechte aber hatten einen Rat, die Gefangenen zu töten, daß nicht jemand,
so er ausschwömme, entflöhe.

43Aber der Unterhauptmannwollte Paulus erhalten undwehrte ihremVornehmenund
hieß,diedaschwimmenkönnten, sichzuerst indasMeer lassenundentrinnenandasLand,

44 die andern aber etliche auf Brettern, etliche auf dem, das vom Schiff war. Und also
geschah es, daß sie alle gerettet zu Lande kamen.

28
1Und da wir gerettet waren, erfuhren wir, daß die Insel Melite hieß.
2Die Leutlein aber erzeigten uns nicht geringe Freundschaft, zündeten ein Feuer an und

nahmenuns alle auf umdes Regens, der überuns gekommenwar, undumderKältewillen.
3DaaberPaulus einenHaufenReiser zusammenraffte, und legte sie aufsFeuer, kameine

Otter von der Hitze hervor und fuhr Paulus an seine Hand.
4Da aber die Leutlein sahen das Tier an seiner Hand hangen, sprachen sie untereinan-

der: Dieser Menschmuß ein Mörder sein, den die Rache nicht leben läßt, ob er gleich dem
Meer entgangen ist.

5Er aber schlenkerte das Tier ins Feuer, und ihmwiderfuhr nicht Übles.
6 Sie aber warteten, wenn er schwellen würde oder tot niederfallen. Da sie aber lange

warteten und sahen, daß ihm nichts Ungeheures widerfuhr, wurden sie anderes Sinnes
und sprachen, er wäre ein Gott.

7AndiesenÖrtern aber hatte derOberste der Insel,mit NamenPublius, ein Vorwerk; der
nahm uns auf und herbergte uns drei Tage freundlich.

8Es geschah aber, daß der Vater des Publius amFieber und an der Ruhr lag. Zu demging
Paulus hinein und betete und legte die Hand auf ihn undmachte ihn gesund.

9Da das geschah, kamen auch die andern auf der Insel herzu, die Krankheiten hatten,
und ließen sich gesundmachen.

10Und sie taten uns große Ehre; und da wir auszogen, luden sie auf, was uns not war.
11Nach drei Monaten aber fuhren wir aus in einem Schiffe von Alexandrien, welches

bei der Insel überwintert hatte und hatte ein Panier der Zwillinge.
12Und da wir gen Syrakus kamen, blieben wir drei Tage da.
13Unddawirumschifften, kamenwirgenRhegion; undnacheinemTage, daderSüdwind

sich erhob, kamenwir des andern Tages gen Puteoli.
14Da fandenwir Brüder undwurden von ihnen gebeten, daßwir sieben Tage dablieben.

Und also kamenwir gen Rom.
15 Und von dort, da die Brüder von uns hörten, gingen sie aus, uns entgegen, bis gen

Appifor und Tretabern. Da die Paulus sah, dankte er Gott und gewann eine Zuversicht.
16 Da wir aber gen Rom kamen, überantwortete der Unterhauptmann die Gefangenen

dem obersten Hauptmann. Aber Paulus ward erlaubt zu bleiben, wo er wollte, mit einem
Kriegsknechte, der ihn hütete.

17 Es geschah aber nach drei Tagen, daß Paulus zusammenrief die Vornehmsten der
Juden. Da sie zusammenkamen, sprach er zu ihnen: Ihr Männer, liebe Brüder, ich habe
nichts getan wider unser Volk noch wider väterliche Sitten, und bin doch gefangen aus
Jerusalem übergeben in der RömerHände.

18 Diese, da sie mich verhört hatten, wollten sie mich losgeben, dieweil keine Ursache
des Todes anmir war.

19Daaber die Judendawider redeten,ward ich genötigt,michauf denKaiser zuberufen;
nicht, als hätte ich mein Volk um etwas zu verklagen.

20 Um der Ursache willen habe ich euch gebeten, daß ich euch sehen und ansprechen
möchte; denn um der Hoffnung willen Israels bin ichmit dieser Kette umgeben.

21 Sie aber sprachen zu ihm: Wir haben weder Schrift empfangen aus Judäa deinethal-
ben, noch ist ein Bruder gekommen, der von dir etwas Arges verkündigt oder gesagt habe.

22Doch wollen wir von dir hören,was du hältst; denn von dieser Sekte ist uns kund, daß
ihr wird an allen Endenwidersprochen.

23 Und da sie ihm einen Tag bestimmt hatten, kamen viele zu ihm in die Herberge,
welchen er auslegte und bezeugte das Reich Gottes; und er predigte ihnen von Jesus aus
dem Gesetz Mose's und aus den Propheten von frühmorgens an bis an den Abend.

24Und etliche fielen dem zu, was er sagte; etliche aber glaubten nicht.
25Da sie aber untereinander mißhellig waren, gingen sie weg, als Paulus das eine Wort

redete: Wohl hat der heilige Geist gesagt durch den Propheten Jesaja zu unsern Vätern
26 und gesprochen: “Gehe hin zu diesem Volk und sprich: Mit den Ohren werdet ihr's

hören, und nicht verstehen; undmit den Augenwerdet ihr's sehen, und nicht erkennen.
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27 Denn das Herz dieses Volks ist verstockt, und sie hören schwer mit den Ohren und
schlummernmit ihrenAugen, auf daß sie nicht dermaleinst sehenundmit denAugenund
hörenmit den Ohren und verständigwerden im Herzen und sich bekehren, daß ich ihnen
hülfe.”

28So sei es euchkundgetan, daßdenHeidengesandt ist diesHeilGottes; und siewerden's
hören.

29 Und da er solches redete, gingen die Juden hin und hatten viel Fragens unter sich
selbst.

30Paulus aber blieb zwei Jahre in seinemeigenenGedinge undnahmauf alle, die zu ihm
kamen,

31 predigte das Reich Gottes und lehrte von dem HERRN Jesus mit aller Freudigkeit
unverboten.
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Der Brief des Paulus an die Römer
1 Paulus, ein Knecht Jesu Christi, berufen zum Apostel, ausgesondert, zu predigen das

Evangelium Gottes,
2welches er zuvor verheißen hat durch seine Propheten in der heiligen Schrift,
3von seinem Sohn, der geboren ist von dem Samen Davids nach dem Fleisch
4und kräftig erwiesen als ein Sohn Gottes nach demGeist, der da heiligt, seit der Zeit, da

er auferstanden ist von den Toten, Jesus Christus, unser HERR,
5durch welchen wir haben empfangen Gnade und Apostelamt, unter allen Heiden den

Gehorsam des Glaubens aufzurichten unter seinemNamen,
6unter welchen ihr auch seid, die da berufen sind von Jesu Christo,
7allen, die zuRomsind, denLiebstenGottes undberufenenHeiligen: Gnade seimit euch

und Friede von Gott, unserm Vater, und demHERRN Jesus Christus!
8Aufs erste danke ich meinem Gott durch Jesum Christum euer aller halben, daß man

von eurem Glauben in allerWelt sagt.
9 Denn Gott ist mein Zeuge, welchem ich diene in meinem Geist am Evangelium von

seinem Sohn, daß ich ohne Unterlaß euer gedenke
10und allezeit in meinem Gebet flehe, ob sich's einmal zutragen wollte, daß ich zu euch

käme durch GottesWillen.
11Denn mich verlangt, euch zu sehen, auf daß ich euch mitteile etwas geistlicher Gabe,

euch zu stärken;
12das ist, daß ich samt euch getröstetwürde durch euren und meinen Glauben, den wir

untereinander haben.
13 Ich will euch aber nicht verhalten, liebe Brüder, daß ich mir oft habe vorgesetzt, zu

euch zu kommen (bin aber verhindert bisher), daß ich auch unter euch Frucht schaffte
gleichwie unter andern Heiden.

14 Ich bin ein Schuldner der Griechen und der Ungriechen, der Weisen und der Un-
weisen.

15 Darum, soviel an mir ist, bin ich geneigt, auch euch zu Rom das Evangelium zu
predigen.

16Denn ich schämemichdesEvangeliumsvonChristonicht; dennes ist eineKraftGottes,
die da selig macht alle, die daran glauben, die Juden vornehmlich und auch die Griechen.

17 Sintemal darin offenbart wird die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, welche kommt aus
Glauben in Glauben; wie denn geschrieben steht: “Der Gerechte wird seines Glaubens
leben.”

18 Denn Gottes Zorn vom Himmel wird offenbart über alles gottlose Wesen und Un-
gerechtigkeit der Menschen, die dieWahrheit in Ungerechtigkeit aufhalten.

19Dennwasman von Gott weiß, ist ihnen offenbar; denn Gott hat es ihnen offenbart,
20 damit daß Gottes unsichtbares Wesen, das ist seine ewige Kraft und Gottheit, wird

ersehen, so man des wahrnimmt, an denWerken, nämlich an der Schöpfung derWelt; also
daß sie keine Entschuldigung haben,

21dieweil siewußten, daß ein Gott ist, und haben ihn nicht gepriesen als einenGott noch
ihm gedankt, sondern sind in ihrem Dichten eitel geworden, und ihr unverständigesHerz
ist verfinstert.

22Da sie sich fürWeise hielten, sind sie zu Narren geworden
23 und haben verwandelt die Herrlichkeit des unvergänglichen Gottes in ein Bild gleich

demvergänglichenMenschenundderVögelunddervierfüßigenundderkriechendenTiere.
24 Darum hat sie auch Gott dahingegeben in ihrer Herzen Gelüste, in Unreinigkeit, zu

schänden ihre eigenen Leiber an sich selbst,
25 sie, die Gottes Wahrheit haben verwandelt in die Lüge und haben geehrt und gedient

dem Geschöpfemehr denn dem Schöpfer, der da gelobt ist in Ewigkeit. Amen.
26Darum hat sie auch Gott dahingegeben in schändliche Lüste: denn ihre Weiber haben

verwandelt den natürlichen Brauch in den unnatürlichen;
27desgleichen auch dieMänner haben verlassen den natürlichen Brauch desWeibes und

sindaneinander erhitzt in ihrenLüstenundhabenMannmitMannSchandegetriebenund
den Lohn ihres Irrtums (wie es denn sein sollte) an sich selbst empfangen.

28 Und gleichwie sie nicht geachtet haben, daß sie Gott erkenneten, hat sie Gott auch
dahingegeben in verkehrten Sinn, zu tun, was nicht taugt,

29 voll alles Ungerechten, Hurerei, Schalkheit, Geizes, Bosheit, voll Neides, Mordes,
Haders, List, giftig, Ohrenbläser,
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30 Verleumder, Gottesverächter, Frevler, hoffärtig, ruhmredig, Schädliche, den Eltern
ungehorsam,

31Unvernünftige, Treulose, Lieblose, unversöhnlich, unbarmherzig.
32 Sie wissen Gottes Gerechtigkeit, daß, die solches tun, des Todes würdig sind, und tun

es nicht allein, sondern haben auch Gefallen an denen, die es tun.

2
1 Darum, o Mensch, kannst du dich nicht entschuldigen, wer du auch bist, der da

richtet. Dennworin du einen andern richtest, verdammst dudich selbst; sintemal du eben
dasselbe tust, was du richtest.

2Dennwir wissen, daß Gottes Urteil ist recht über die, so solches tun.
3Denkst du aber, o Mensch, der du richtest die, die solches tun, und tust auch dasselbe,

daß du demUrteil Gottes entrinnen werdest?
4 Oder verachtest du den Reichtum seiner Güte, Geduld und Langmütigkeit? Weißt du

nicht, daß dich Gottes Güte zur Buße leitet?
5Duaber nachdeinemverstocktenundunbußfertigenHerzenhäufestdir selbst den Zorn

auf den Tag des Zornes und der Offenbarung des gerechten Gerichtes Gottes,
6welcher geben wird einem jeglichen nach seinenWerken:
7 Preis und Ehre und unvergängliches Wesen denen, die mit Geduld in guten Werken

trachten nach dem ewigen Leben;
8 aber denen, die da zänkisch sind und der Wahrheit nicht gehorchen, gehorchen aber

der Ungerechtigkeit, Ungnade, und Zorn;
9 Trübsal und Angst über alle Seelen der Menschen, die da Böses tun, vornehmlich der

Juden und auch der Griechen;
10Preis aber und Ehre und Friede allen denen, die da Gutes tun, vornehmlich den Juden

und auch den Griechen.
11Denn es ist kein Ansehen der Person vor Gott.
12Welche ohne Gesetz gesündigt haben, die werden auch ohne Gesetz verloren werden;

und welche unter dem Gesetz gesündigt haben, die werden durchs Gesetz verurteilt
werden

13 (sintemal vorGott nicht, die dasGesetz hören, gerecht sind, sonderndie dasGesetz tun,
werden gerecht sein.

14DennsodieHeiden, diedasGesetznichthaben, dochvonNatur tundesGesetzesWerk,
sind dieselben, dieweil sie das Gesetz nicht haben, sich selbst ein Gesetz,

15 als die da beweisen, des Gesetzes Werk sei geschrieben in ihren Herzen, sintemal ihr
Gewissen ihnen zeugt, dazu auch die Gedanken, die sich untereinander verklagen oder
entschuldigen),

16 auf den Tag, da Gott das Verborgene der Menschen durch Jesus Christus richten wird
laut meines Evangeliums.

17 Siehe aber zu: du heißest ein Jude und verlässest dich aufs Gesetz und rühmest dich
Gottes

18undweißt seinenWillen; undweil du aus demGesetz unterrichtet bist, prüfestdu,was
das Beste zu tun sei,

19 und vermissest dich, zu sein ein Leiter der Blinden, ein Licht derer, die in Finsternis
sind,

20ein Züchtigerder Törichten, einLehrer der Einfältigen,hast die Form,was zuwissenund
recht ist, im Gesetz.

21Nun lehrstduandere, und lehrstdich selbernicht; dupredigst,mansollenicht stehlen,
und du stiehlst;

22 du sprichst man solle nicht ehebrechen, und du brichst die Ehe; dir greuelt vor den
Götzen, und du raubest Gott, was sein ist;

23du rühmst dich des Gesetzes, und schändest Gott durch Übertretung des Gesetzes;
24 denn “eurethalben wird Gottes Name gelästert unter den Heiden”, wie geschrieben

steht.
25Die Beschneidung ist wohl nütz, wenn du das Gesetz hältst; hältst du das Gesetz aber

nicht, so bist du aus einem Beschnittenen schon ein Unbeschnittener geworden.
26 So nun der Unbeschnittene das Gesetz hält, meinst du nicht, daß da der Unbeschnit-

tene werde für einen Beschnittenen gerechnet?
27Undwirdalso, der vonNaturunbeschnitten ist unddasGesetz vollbringt, dich richten,

der du unter dem Buchstaben und der Beschneidung bist und das Gesetz übertrittst.
28 Denn das ist nicht ein Jude, der auswendig ein Jude ist, auch ist das nicht eine

Beschneidung, die auswendig am Fleisch geschieht;
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29 sondern das ist ein Jude, der's inwendig verborgen ist, und die Beschneidung des
Herzens ist eine Beschneidung, die im Geist und nicht im Buchstaben geschieht. Eines
solchen Lob ist nicht aus Menschen, sondern aus Gott.

3
1Was haben denn die Juden für Vorteil, oder was nützt die Beschneidung?
2Fürwahr sehr viel. Zum ersten: ihnen ist vertraut, was Gott geredet hat.
3 Daß aber etliche nicht daran glauben, was liegt daran? Sollte ihr Unglaube Gottes

Glauben aufheben?
4 Das sei ferne! Es bleibe vielmehr also, daß Gott sei wahrhaftig und alle Menschen

Lügner;wie geschrieben steht: “Auf daßdu gerecht seist in deinenWorten undüberwindest,
wenn du gerichtet wirst.”

5 Ist's aber also, daß unsere Ungerechtigkeit Gottes Gerechtigkeit preist, was wollen
wir sagen? Ist denn Gott auch ungerecht, wenn er darüber zürnt? (Ich rede also auf
Menschenweise.)

6Das sei ferne! Wie könnte sonst Gott dieWelt richten?
7DennsodieWahrheitGottesdurchmeineLügeherrlicherwird zu seinemPreis,warum

sollte ich denn noch als Sünder gerichtet werden
8 und nicht vielmehr also tun, wie wir gelästert werden und wie etliche sprechen, daß

wir sagen: “Lasset uns Übles tun, auf das Gutes daraus komme”? welcher Verdammnis ist
ganz recht.

9 Was sagen wir denn nun? Haben wir einen Vorteil? Gar keinen. Denn wir haben
droben bewiesen, daß beide, Juden und Griechen, alle unter der Sünde sind,

10wie denn geschrieben steht: “Da ist nicht, der gerecht sei, auch nicht einer.
11Da ist nicht, der verständig sei; da ist nicht, der nach Gott frage.
12Sie sind alle abgewichen und allesamt untüchtig geworden. Da ist nicht, der Gutes tue,

auch nicht einer.
13 Ihr Schlund ist ein offenes Grab; mit ihren Zungen handeln sie trüglich. Otterngift ist

unter den Lippen;
14 ihr Mund ist voll Fluchens und Bitterkeit.
15 Ihre Füße sind eilend, Blut zu vergießen;
16auf ihrenWegen ist eitel Schaden und Herzeleid,
17und denWeg des Friedens wissen sie nicht.
18Es ist keine Furcht Gottes vor ihren Augen.”
19Wir wissen aber, daß, was das Gesetz sagt, das sagt es denen, die unter dem Gesetz

sind, auf daß aller Mund verstopft werde und alleWelt Gott schuldig sei;
20 darum daß kein Fleisch durch des Gesetzes Werke vor ihm gerecht sein kann; denn

durch das Gesetz kommt Erkenntnis der Sünde.
21Nunaber ist ohneZutundesGesetzes dieGerechtigkeit, die vorGott gilt, offenbart und

bezeugt durch das Gesetz und die Propheten.
22 Ich sage aber von solcher Gerechtigkeit vor Gott, die da kommt durch den Glauben an

Jesum Christum zu allen und auf alle, die da glauben.
23Denn es ist hier kein Unterschied: sie sind allzumal Sünder undmangeln des Ruhmes,

den sie bei Gott haben sollten,
24 und werden ohne Verdienst gerecht aus seiner Gnade durch die Erlösung, so durch

Jesum Christum geschehen ist,
25welchenGott hat vorgestellt zu einemGnadenstuhl durchdenGlauben in seinemBlut,

damit er die Gerechtigkeit, die vor ihm gilt, darbiete in dem, daß er Sünde vergibt, welche
bisher geblieben war unter göttlicher Geduld;

26auf daß er zudiesenZeitendarbötedieGerechtigkeit, die vor ihmgilt; auf daß er allein
gerecht sei und gerecht mache den, der da ist des Glaubens an Jesum.

27Wo bleibt nun der Ruhm? Er ist ausgeschlossen. Durch das Gesetz? Durch derWerke
Gesetz? Nicht also, sondern durch des Glaubens Gesetz.

28 So halten wir nun dafür, daß der Mensch gerecht werde ohne des Gesetzes Werke,
allein durch den Glauben.

29Oder ist Gott allein der Juden Gott? Ist er nicht auch der Heiden Gott? Ja freilich, auch
der Heiden Gott.

30 Sintemal es ist ein einiger Gott, der da gerecht macht die Beschnittenen aus dem
Glauben und die Unbeschnittenen durch den Glauben.

31Wie? Heben wir denn das Gesetz auf durch den Glauben? Das sei ferne! sondern wir
richten das Gesetz auf.
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4
1 Was sagen wir denn von unserm Vater Abraham, daß er gefunden habe nach dem

Fleisch?
2Das sagen wir: Ist Abraham durch dieWerke gerecht, so hat er wohl Ruhm, aber nicht

vor Gott.
3 Was sagt denn die Schrift? “Abraham hat Gott geglaubt, und das ist ihm zur

Gerechtigkeit gerechnet.”
4 Dem aber, der mit Werken umgeht, wird der Lohn nicht aus Gnade zugerechnet,

sondern aus Pflicht.
5Dem aber, der nicht mitWerken umgeht, glaubt aber an den, der die Gottlosen gerecht

macht, demwird sein Glaube gerechnet zur Gerechtigkeit.
6 Nach welcher Weise auch David sagt, daß die Seligkeit sei allein des Menschen,

welchem Gott zurechnet die Gerechtigkeit ohne Zutun derWerke, da er spricht:
7“Selig sinddie,welchen ihreUngerechtigkeitenvergebensindundwelchen ihreSünden

bedeckt sind!
8 Selig ist der Mann, welchem Gott die Sünde nicht zurechnet!”
9Nun diese Seligkeit, geht sie über die Beschnittenen oder auch über die Unbeschnitte-

nen? Wir müssen ja sagen, daß Abraham sei sein Glaube zur Gerechtigkeit gerechnet.
10Wie ist er ihm denn zugerechnet? Als er beschnitten oder als er unbeschnitten war?

Nicht, als er beschnitten, sondern als er unbeschnitten war.
11Das Zeichen der Beschneidung empfing er zumSiegel der Gerechtigkeit des Glaubens,

welchen er hatte, als er noch nicht beschnitten war, auf daß er würde ein Vater aller,
die da glauben und nicht beschnitten sind, daß ihnen solches auch gerechnet werde zur
Gerechtigkeit;

12 und würde auch ein Vater der Beschneidung, derer, die nicht allein beschnitten sind,
sondern auch wandeln in den Fußtapfen des Glaubens, welcher war in unserm Vater
Abraham, als er noch unbeschnitten war.

13Denn die Verheißung, daß er sollte sein der Welt Erbe, ist nicht geschehen Abraham
oder seinem Samen durchs Gesetz, sondern durch die Gerechtigkeit des Glaubens.

14Denn wo die vom Gesetz Erben sind, so ist der Glaube nichts, und die Verheißung ist
abgetan.

15Sintemal das Gesetz nur Zorn anrichtet; dennwodasGesetz nicht ist, da ist auch keine
Übertretung.

16 Derhalben muß die Gerechtigkeit durch den Glauben kommen, auf daß sie sei aus
Gnaden und die Verheißung fest bleibe allem Samen, nicht dem allein, der unter dem
Gesetz ist, sondern auchdem, der desGlaubensAbrahams ist, welcher ist unser aller Vater

17 (wie geschrieben steht: “Ich habe dich gesetzt zum Vater vieler Völker”) vor Gott, dem
er geglaubt hat, der da lebendig macht die Toten und ruft dem, was nicht ist, daß es sei.

18Und er hat geglaubt auf Hoffnung, da nichts zu hoffenwar, auf daß er würde ein Vater
vieler Völker,wie denn zu ihm gesagt ist: “Also soll dein Same sein.”

19 Und er ward nicht schwach im Glauben, sah auch nicht an seinem eigenen Leib,
welcher schon erstorben war (weil er schon fast hundertjährig war), auch nicht den
erstorbenen Leib der Sara;

20 denn er zweifelte nicht an der Verheißung Gottes durch Unglauben, sondern ward
stark im Glauben und gab Gott die Ehre

21undwußte aufs allergewisseste, daß,was Gott verheißt, das kann er auch tun.
22Darum ist's ihm auch zur Gerechtigkeit gerechnet.
23Das ist aber nicht geschrieben allein um seinetwillen, daß es ihm zugerechnet ist,
24 sondern auch um unsertwillen, welchen es zugerechnet werden soll, so wir glauben

an den, der unsern HERRN Jesus auferweckt hat von den Toten,
25 welcher ist um unsrer Sünden willen dahingegeben und um unsrer Gerechtigkeit

willen auferweckt.

5
1Nun wir denn sind gerecht geworden durch den Glauben, so haben wir Frieden mit

Gott durch unsern HERRN Jesus Christus,
2 durch welchen wir auch den Zugang haben im Glauben zu dieser Gnade, darin wir

stehen, und rühmen uns der Hoffnung der zukünftigenHerrlichkeit, die Gott geben soll.
3Nicht allein aber das, sondern wir rühmen uns auch der Trübsale, dieweil wir wissen,

daß Trübsal Geduld bringt;
4Geduld aber bringt Erfahrung; Erfahrung aber bringt Hoffnung;
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5Hoffnung aber läßt nicht zu Schanden werden. Denn die Liebe Gottes ist ausgegossen
in unser Herz durch den heiligen Geist, welcher uns gegeben ist.

6 Denn auch Christus, da wir noch schwach waren nach der Zeit, ist für uns Gottlose
gestorben.

7 Nun stirbt kaum jemand um eines Gerechten willen; um des Guten willen dürfte
vielleicht jemand sterben.

8Darum preiset Gott seine Liebe gegen uns, daß Christus für uns gestorben ist, da wir
noch Sünderwaren.

9 So werden wir ja viel mehr durch ihn bewahrt werden vor dem Zorn, nachdem wir
durch sein Blut gerecht geworden sind.

10 Denn so wir Gott versöhnt sind durch den Tod seines Sohnes, da wir noch Feinde
waren, viel mehr werden wir selig werden durch sein Leben, so wir nun versöhnt sind.

11Nicht allein aber das, sondernwir rühmenuns auchGottes durch unsernHERRN Jesus
Christus, durch welchen wir nun die Versöhnung empfangen haben.

12 Derhalben, wie durch einen Menschen die Sünde ist gekommen in die Welt und der
Tod durch die Sünde, und ist also der Tod zu allen Menschen durchgedrungen, dieweil sie
alle gesündigt haben;

13 denn die Sünde war wohl in der Welt bis auf das Gesetz; aber wo kein Gesetz ist, da
achtet man der Sünde nicht.

14Doch herrschte der Tod von Adam an bis auf Moses auch über die, die nicht gesündigt
habenmit gleicher Übertretungwie Adam, welcher ist ein Bild des, der zukünftigwar.

15Aber nicht verhält sich's mit der Gabewiemit der Sünde. Denn so an eines Sünde viele
gestorben sind, so ist vielmehrGottesGnadeundGabevielen reichlichwiderfahrendurch
die Gnade des einenMenschen Jesus Christus.

16Und nicht ist die Gabe allein über eine Sünde, wie durch des einen Sünders eine Sünde
alles Verderben. DenndasUrteil ist gekommenaus einer Sünde zur Verdammnis; die Gabe
aber hilft auch aus vielen Sünden zur Gerechtigkeit.

17 Denn so um des einen Sünde willen der Tod geherrscht hat durch den einen, viel
mehr werden die, so da empfangen die Fülle der Gnade und der Gabe zur Gerechtigkeit,
herrschen im Leben durch einen, Jesum Christum.

18 Wie nun durch eines Sünde die Verdammnis über alle Menschen gekommen ist, so
ist auch durch eines Gerechtigkeit die Rechtfertigung des Lebens über alle Menschen
gekommen.

19Denn gleichwie durch eines Menschen Ungehorsam viele Sünder geworden sind, also
auch durch eines Gehorsamwerden viele Gerechte.

20Das Gesetz aber ist neben eingekommen, auf daß die Sündemächtigerwürde. Wo aber
die Sündemächtig geworden ist, da ist doch die Gnade viel mächtiger geworden,

21 auf daß, gleichwie die Sünde geherrscht hat zum Tode, also auch herrsche die Gnade
durch die Gerechtigkeit zum ewigen Leben durch Jesum Christum, unsern HERRN.

6
1 Was wollen wir hierzu sagen? Sollen wir denn in der Sünde beharren, auf daß die

Gnade desto mächtigerwerde?
2Das sei ferne! Wie sollten wir in der Sündewollen leben, der wir abgestorben sind?
3Wisset ihr nicht, daß alle, die wir in Jesus Christus getauft sind, die sind in seinen Tod

getauft?
4So sindwir jamit ihmbegrabendurch die Taufe in denTod, auf daß, gleichwie Christus

ist auferweckt von den Toten durch die Herrlichkeit des Vaters, also sollen auch wir in
einem neuen Leben wandeln.

5 So wir aber samt ihm gepflanzt werden zu gleichem Tode, so werden wir auch seiner
Auferstehung gleich sein,

6 dieweil wir wissen, daß unser alter Mensch samt ihm gekreuzigt ist, auf daß der
sündliche Leib aufhöre, daßwir hinfort der Sünde nicht mehr dienen.

7Dennwer gestorben ist, der ist gerechtfertigt von der Sünde.
8 Sind wir aber mit Christo gestorben, so glauben wir, daß wir auch mit ihm leben

werden,
9undwissen, daß Christus, von den Toten auferweckt, hinfort nicht stirbt; der Todwird

hinfort nicht mehr über ihn herrschen.
10Denn was er gestorben ist, das ist er der Sünde gestorben zu einem Mal; was er aber

lebt, das lebt er Gott.
11 Also auch ihr, haltet euch dafür, daß ihr der Sünde gestorben seid und lebt Gott in

Christo Jesus, unsermHERRN.
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12 So lasset nun die Sünde nicht herrschen in eurem sterblichen Leibe, ihr Gehorsam zu
leisten in seinen Lüsten.

13 Auch begebet nicht der Sünde eure Glieder zu Waffen der Ungerechtigkeit, sondern
begebet euch selbst Gott, als die da aus den Toten lebendig sind, und eure Glieder Gott zu
Waffen der Gerechtigkeit.

14Denn die Sündewird nicht herrschen können über euch, sintemal ihr nicht unter dem
Gesetz seid, sondern unter der Gnade.

15Wie nun? Sollen wir sündigen, dieweil wir nicht unter dem Gesetz, sondern unter der
Gnade sind? Das sei ferne!

16Wisset ihr nicht: welchem ihr euch begebet zu Knechten in Gehorsam, des Knechte
seid ihr, dem ihr gehorsam seid, es sei der Sünde zum Tode oder dem Gehorsam zur
Gerechtigkeit?

17 Gott sei aber gedankt, daß ihr Knechte der Sünde gewesen seid, aber nun gehorsam
geworden von Herzen dem Vorbilde der Lehre, welchem ihr ergeben seid.

18 Denn nun ihr frei geworden seid von der Sünde, seid ihr Knechte der Gerechtigkeit
geworden.

19 Ich muß menschlich davon reden um der Schwachheit willen eures Fleisches.
Gleichwie ihr eure Glieder begeben habet zum Dienst der Unreinigkeit und von einer
Ungerechtigkeit zur andern, also begebet auch nun eure Glieder zum Dienst der
Gerechtigkeit, daß sie heilig werden.

20Denn da ihr der Sünde Knechte wart, da wart ihr frei von der Gerechtigkeit.
21Was hattet ihr nun zu der Zeit für Frucht? Welcher ihr euch jetzt schämet; denn ihr

Ende ist der Tod.
22 Nun ihr aber seid von der Sünde frei und Gottes Knechte geworden, habt ihr eure

Frucht, daß ihr heilig werdet, das Ende aber ist das ewige Leben.
23Denn der Tod ist der Sünde Sold; aber die Gabe Gottes ist das ewige Leben in Christo

Jesu, unsermHERRN.

7
1Wisset ihr nicht, liebe Brüder (denn ich rede mit solchen, die das Gesetz wissen), daß

das Gesetz herrscht über denMenschen solange er lebt?
2DenneinWeib, dasunterdemManne ist, ist an ihngebundendurchdasGesetz, solange

der Mann lebt; so aber der Mann stirbt, so ist sie los vom Gesetz, das denMann betrifft.
3 Wo sie nun eines andern Mannes wird, solange der Mann lebt, wird sie eine Ehe-

brecherin geheißen; so aber der Mann stirbt, ist sie frei vom Gesetz, daß sie nicht eine
Ehebrecherin ist, wo sie eines andernMannes wird.

4 Also seid auch ihr, meine Brüder, getötet dem Gesetz durch den Leib Christi, daß ihr
eines andern seid, nämlich des, der von den Toten auferweckt ist, auf daß wir Gott Frucht
bringen.

5Denn da wir im Fleisch waren, da waren die sündigen Lüste,welche durchs Gesetz sich
erregten, kräftig in unsern Gliedern, dem Tode Frucht zu bringen.

6Nunaber sindwirvomGesetz losund ihmabgestorben, dasunsgefangenhielt, alsodaß
wir dienen sollen im neuenWesen des Geistes und nicht im altenWesen des Buchstabens.

7Was wollen wir denn nun sagen? Ist das Gesetz Sünde? Das sei ferne! Aber die Sünde
erkannte ichnicht, außerdurchsGesetz. Denn ichwußtenichtsvonderLust,wodasGesetz
nicht hätte gesagt: “Laß dich nicht gelüsten!”

8Da nahm aber die Sünde Ursache amGebot und erregte inmir allerlei Lust; denn ohne
das Gesetz war die Sünde tot.

9 Ich aber lebte weiland ohne Gesetz; da aber das Gebot kam, ward die Sünde wieder
lebendig,

10 ich aber starb; und es fand sich, daß das Gebot mir zum Tode gereichte, das mir doch
zum Leben gegeben war.

11 Denn die Sünde nahm Ursache am Gebot und betrog mich und tötete mich durch
dasselbe Gebot.

12Das Gesetz ist ja heilig, und das Gebot ist heilig, recht und gut.
13 Ist denn, das da gut ist, mir zumTod geworden? Das sei ferne! Aber die Sünde, auf daß

sie erscheine, wie sie Sünde ist, hat sie mir durch das Gute den Tod gewirkt, auf daß die
Sündewürde überaus sündig durchs Gebot.

14Denn wir wissen, daß das Gesetz geistlich ist; ich bin aber fleischlich, unter die Sünde
verkauft.

15Denn ich weiß nicht, was ich tue. Denn ich tue nicht, was ich will; sondern, was ich
hasse, das tue ich.
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16 So ich aber das tue, was ich nicht will, so gebe ich zu, daß das Gesetz gut sei.
17 So tue ich nun dasselbe nicht, sondern die Sünde, die inmir wohnt.
18 Denn ich weiß, daß in mir, das ist in meinem Fleische, wohnt nichts Gutes. Wollen

habe ich wohl, aber vollbringen das Gute finde ich nicht.
19Denn das Gute, das ich will, das tue ich nicht; sondern das Böse, das ich nicht will, das

tue ich.
20 So ich aber tue, was ich nicht will, so tue ich dasselbe nicht; sondern die Sünde, die in

mir wohnt.
21 So finde ichmir nun ein Gesetz, der ich will das Gute tun, daßmir das Böse anhangt.
22Denn ich habe Lust an Gottes Gesetz nach dem inwendigenMenschen.
23 Ich sehe aber ein ander Gesetz in meinen Gliedern, das da widerstreitet dem Gesetz

in meinem Gemüte und nimmt mich gefangen in der Sünde Gesetz, welches ist in meinen
Gliedern.

24 Ich elender Mensch! wer wirdmich erlösen von dem Leibe dieses Todes?
25 Ich danke Gott durch Jesum Christum, unserm HERRN. So diene ich nun mit dem

Gemüte demGesetz Gottes, aber mit dem Fleische dem Gesetz der Sünde.

8
1So ist nun nichts Verdammliches an denen, die in Christo Jesu sind, die nicht nach dem

Fleisch wandeln, sondern nach demGeist.
2 Denn das Gesetz des Geistes, der da lebendig macht in Christo Jesu, hat mich frei

gemacht von demGesetz der Sünde und des Todes.
3Dennwas demGesetz unmöglichwar (sintemal es durch das Fleisch geschwächtward),

das tat Gott und sandte seinen Sohn in der Gestalt des sündlichen Fleisches und der Sünde
halben und verdammte die Sünde im Fleisch,

4auf daß die Gerechtigkeit, vomGesetz erfordert, in uns erfülltwürde, die wir nun nicht
nach dem Fleische wandeln, sondern nach demGeist.

5Denndie da fleischlich sind, die sind fleischlich gesinnt; die aber geistlich sind, die sind
geistlich gesinnt.

6Aber fleischlich gesinnt sein ist der Tod, und geistlich gesinnt sein ist LebenundFriede.
7Denn fleischlich gesinnt sein ist wie eine Feindschaft wider Gott, sintemal das Fleisch

dem Gesetz Gottes nicht untertan ist; denn es vermag's auch nicht.
8Die aber fleischlich sind, können Gott nicht gefallen.
9 Ihr aber seid nicht fleischlich, sondern geistlich, so anders Gottes Geist in euch wohnt.

Wer aber Christi Geist nicht hat, der ist nicht sein.
10So nun aber Christus in euch ist, so ist der Leib zwar tot umder Sündewillen, der Geist

aber ist Leben um der Gerechtigkeit willen.
11 So nun der Geist des, der Jesum von den Toten auferweckt hat, in euch wohnt, so

wird auch derselbe, der Christum von den Toten auferweckt hat, eure sterblichen Leiber
lebendig machen um deswillen, daß sein Geist in euch wohnt.

12 So sind wir nun, liebe Brüder, Schuldner nicht dem Fleisch, daß wir nach dem Fleisch
leben.

13Dennwo ihr nach dem Fleisch lebet, so werdet ihr sterbenmüssen;wo ihr aber durch
den Geist des Fleisches Geschäfte tötet, so werdet ihr leben.

14Dennwelche der Geist Gottes treibt, die sind Gottes Kinder.
15 Denn ihr habt nicht einen knechtischen Geist empfangen, daß ihr euch abermals

fürchtenmüßtet; sondern ihr habt einen kindlichen Geist empfangen, durch welchen wir
rufen: Abba, lieber Vater!

16Derselbe Geist gibt Zeugnis unserem Geist, daß wir Kinder Gottes sind.
17 Sind wir denn Kinder, so sind wir auch Erben, nämlich Gottes Erben und Miterben

Christi, so wir anders mit leiden, auf daß wir auchmit zur Herrlichkeit erhoben werden.
18Denn ich halte es dafür, daß dieser Zeit Leiden der Herrlichkeit nicht wert sei, die an

uns soll offenbart werden.
19Denn das ängstlicheHarren der Kreaturwartet auf die Offenbarung der Kinder Gottes.
20 Sintemal die Kreatur unterworfen ist der Eitelkeit ohne ihren Willen, sondern um

deswillen, der sie unterworfen hat, auf Hoffnung.
21Denn auch die Kreatur wird frei werden vom Dienst des vergänglichenWesens zu der

herrlichen Freiheit der Kinder Gottes.
22Dennwir wissen, daß alle Kreatur sehnt sichmit uns und ängstet sich noch immerdar.
23 Nicht allein aber sie, sondern auch wir selbst, die wir haben des Geistes Erstlinge,

sehnenunsauchbeiuns selbstnachderKindschaftundwartenaufunsersLeibesErlösung.
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24Denn wir sind wohl selig, doch in der Hoffnung. Die Hoffnung aber, die man sieht, ist
nicht Hoffnung; dennwie kannman des hoffen, das man sieht?

25 So wir aber des hoffen, das wir nicht sehen, so warten wir sein durch Geduld.
26Desgleichen auch der Geist hilft unsrer Schwachheit auf. Denn wir wissen nicht, was

wir beten sollen, wie sich's gebührt; sondern der Geist selbst vertritt uns aufs beste mit
unaussprechlichem Seufzen.

27Der aber die Herzen erforscht, der weiß,was des Geistes Sinn sei; denn er vertritt die
Heiligen nach dem, das Gott gefällt.

28Wirwissen aber, daß denen, die Gott lieben, alle Dinge zumBesten dienen, denen, die
nach dem Vorsatz berufen sind.

29Dennwelcheerzuvorersehenhat, diehat erauchverordnet, daßsiegleich sein sollten
demEbenbilde seines Sohnes, auf daß derselbe der Erstgeborene sei unter vielen Brüdern.

30Welche er aber verordnet hat, die hat er auchberufen;welche er aber berufenhat, die
hat er auch gerecht gemacht, welche er aber hat gerecht gemacht, die hat er auch herrlich
gemacht.

31Waswollen wir nun hierzu sagen? Ist Gott für uns, wermag wider uns sein?
32welcher auch seines eigenen Sohnes nicht hat verschont, sondern hat ihn für uns alle

dahingegeben; wie sollte er unsmit ihm nicht alles schenken?
33Werwill die Auserwählten Gottes beschuldigen? Gott ist hier, der da gerecht macht.
34 Wer will verdammen? Christus ist hier, der gestorben ist, ja vielmehr, der auch

auferweckt ist, welcher ist zur Rechten Gottes und vertritt uns.
35Werwill uns scheiden von der Liebe Gottes? Trübsal oder Angst oder Verfolgung oder

Hunger oder Blöße oder Fährlichkeit oder Schwert?
36wie geschrieben steht: “Umdeinetwillenwerdenwir getötet den ganzen Tag; wir sind

geachtet wie Schlachtschafe.”
37Aber in dem allem überwindenwir weit um deswillen, der uns geliebt hat.
38Denn ich bin gewiß, daßweder Tod noch Leben, weder Engel noch Fürstentümer noch

Gewalten, weder Gegenwärtiges noch Zukünftiges,
39weder Hohes noch Tiefes noch keine andere Kreaturmag uns scheiden von der Liebe

Gottes, die in Christo Jesu ist, unsermHERRN.

9
1 Ich sage die Wahrheit in Christus und lüge nicht, wie mir Zeugnis gibt mein Gewissen

in demHeiligen Geist,
2daß ich große Traurigkeit und Schmerzen ohne Unterlaß inmeinemHerzen habe.
3 Ich habe gewünscht, verbannt zu sein von Christo fürmeine Brüder, diemeine Gefreun-

deten sind nach dem Fleisch;
4dieda sindvon Israel,welchengehörtdieKindschaftunddieHerrlichkeit undderBund

und das Gesetz und der Gottesdienst und die Verheißungen;
5welcher auch sind die Väter, und aus welchen Christus herkommt nach dem Fleisch,

der da ist Gott über alles, gelobt in Ewigkeit. Amen.
6Aber nicht sage ich solches, als ob Gottes Wort darum aus sei. Denn es sind nicht alle

Israeliter, die von Israel sind;
7 auch nicht alle, die Abrahams Same sind, sind darum auch Kinder. Sondern “in Isaak

soll dir der Same genannt sein”.
8 Das ist: nicht sind das Gottes Kinder, die nach dem Fleisch Kinder sind; sondern die

Kinder der Verheißungwerden für Samen gerechnet.
9Denn dies ist ein Wort der Verheißung, da er spricht: “Um diese Zeit will ich kommen,

und Sara soll einen Sohn haben.”
10Nicht allein aber ist'smit demalso, sondern auch, da Rebekka von demeinen, unserm

Vater Isaak, schwanger ward:
11 ehe die Kinder geboren waren und weder Gutes noch Böses getan hatten, auf daß der

Vorsatz Gottes bestünde nach derWahl,
12 nicht aus Verdienst der Werke, sondern aus Gnade des Berufers, ward zu ihr gesagt:

“Der Ältere soll dienstbar werden dem Jüngeren”,
13wie denn geschrieben steht: “Jakob habe ich geliebt, aber Esau habe ich gehaßt.”
14Waswollen wir denn hier sagen? Ist denn Gott ungerecht? Das sei ferne!
15Denn er spricht zu Mose: “Welchem ich gnädig bin, dem bin ich gnädig; und welches

ichmich erbarme, des erbarme ichmich.”
16 So liegt es nun nicht an jemandesWollen oder Laufen, sondern an Gottes Erbarmen.
17Denn die Schrift sagt zum Pharao: “Ebendarum habe ich dich erweckt, daß ich an dir

meineMacht erzeige, auf daßmein Name verkündigtwerde in allen Landen.”
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18 So erbarmt er sich nun, welches er will, und verstockt, welchen er will.
19 So sagst du zu mir: Was beschuldigt er uns denn? Wer kann seinem Willen

widerstehen?
20 Ja, lieber Mensch, wer bist du denn, daß du mit Gott rechten willst? Spricht auch ein

Werk zu seinemMeister: Warummachst dumich also?
21Hat nicht ein Töpfer Macht, aus einem Klumpen zu machen ein Gefäß zu Ehren und

das andere zu Unehren?
22Derhalben, da Gott wollte Zorn erzeigen und kundtun seine Macht, hat er mit großer

Geduld getragen die Gefäße des Zorns, die da zugerichtet sind zur Verdammnis;
23 auf daß er kundtäte den Reichtum seiner Herrlichkeit an den Gefäßen der

Barmherzigkeit, die er bereitet hat zur Herrlichkeit,
24welche er berufen hat, nämlich uns, nicht allein aus den Juden sondern auch aus den

Heiden.
25Wie er denn auch durchHosea spricht: “Ichwill dasmein Volk heißen, daß nichtmein

Volk war, undmeine Liebe, die nicht meine Liebe war.”
26 “Und soll geschehen: An demOrt, da zu ihnen gesagt ward: ‘Ihr seid nicht mein Volk’,

sollen sie Kinder des lebendigen Gottes genannt werden.”
27 Jesaja aber schreit für Israel: “WenndieZahl derKinder Israelwürde seinwieder Sand

amMeer, so wird doch nur der Überrest selig werden;
28denn es wird ein Verderben und Steuern geschehen zur Gerechtigkeit, und der HERR

wird das Steuern tun auf Erden.”
29 Und wie Jesaja zuvorsagte: “Wenn uns nicht der HERR Zebaoth hätte lassen Samen

übrig bleiben, so wärenwir wie Sodom und Gomorra.”
30Was wollen wir nun hier sagen? Das wollen wir sagen: Die Heiden, die nicht haben

nach der Gerechtigkeit getrachtet, haben Gerechtigkeit erlangt; ich sage aber von der
Gerechtigkeit, die aus dem Glauben kommt.

31 Israel aber hat dem Gesetz der Gerechtigkeit nachgetrachtet, und hat das Gesetz der
Gerechtigkeit nicht erreicht.

32Warum das? Darum daß sie es nicht aus dem Glauben, sondern aus den Werken des
Gesetzes suchen. Denn sie haben sich gestoßen an den Stein des Anlaufens,

33wie geschrieben steht: “Siehe da, ich lege in Zion einen Stein des Anlaufens und einen
Fels des Ärgernisses; undwer an ihn glaubt, der soll nicht zu Schandenwerden.”

10
1Liebe Brüder,meines HerzensWunsch ist, und ich flehe auch zu Gott für Israel, daß sie

selig werden.
2Denn ich gebe ihnen das Zeugnis, daß sie eifern umGott, aber mit Unverstand.
3 Denn sie erkennen die Gerechtigkeit nicht, die vor Gott gilt, und trachten, ihre

eigene Gerechtigkeit aufzurichten, und sind also der Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, nicht
untertan.

4Denn Christus ist des Gesetzes Ende; wer an den glaubt, der ist gerecht.
5 Mose schreibt wohl von der Gerechtigkeit, die aus dem Gesetz kommt: “Welcher

Mensch dies tut, der wird dadurch leben.”
6Aber die Gerechtigkeit aus demGlauben spricht also: “Sprich nicht in deinemHerzen:

Werwill hinauf genHimmel fahren?” (Das ist nichts anderes denn Christumherabholen.)
7Oder: “Werwill hinab in die Tiefe fahren?” (Das ist nichts anderes denn Christum von

den Toten holen.)
8Aber was sagt sie? “Das Wort ist dir nahe, in deinem Munde und in deinem Herzen.”

Dies ist dasWort vom Glauben, das wir predigen.
9Denn so du mit deinem Munde bekennst Jesum, daß er der HERR sei, und glaubst in

deinemHerzen, daß ihn Gott von den Toten auferweckt hat, so wirst du selig.
10Denn so man von Herzen glaubt, so wird man gerecht; und so man mit dem Munde

bekennt, so wirdman selig.
11Denn die Schrift spricht: “Wer an ihn glaubt, wird nicht zu Schandenwerden.”
12 Es ist hier kein Unterschied unter Juden und Griechen; es ist aller zumal ein HERR,

reich über alle, die ihn anrufen.
13Denn “wer den Namen des HERRNwird anrufen, soll selig werden.”
14Wie sollen sie aber den anrufen, an den sie nicht glauben? Wie sollen sie aber an den

glauben, von dem sie nichts gehört haben? wie sollen sie aber hören ohne Prediger?
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15Wie sollen sie aber predigen, wo sie nicht gesandt werden? Wie denn geschrieben
steht: “Wie lieblich sich die Füße derer, die den Frieden verkündigen, die das Gute
verkündigen!”

16 Aber sie sind nicht alle dem Evangelium gehorsam. Denn Jesaja sagt: “HERR, wer
glaubt unserm Predigen?”

17 So kommt der Glaube aus der Predigt, das Predigen aber aus demWort Gottes.
18 Ich sage aber: Haben sie es nicht gehört? Wohl, es ist ja in alle Lande ausgegangen ihr

Schall und in alleWelt ihreWorte.
19 Ich sage aber: Hat es Israel nicht erkannt? Aufs erste spricht Mose: “Ich will euch

eifern machen über dem, das nicht ein Volk ist; und über ein unverständiges Volk will ich
euch erzürnen.”

20 Jesaja aber darf wohl so sagen: “Ich bin gefunden von denen, die mich nicht gesucht
haben, und bin erschienen denen, die nicht nachmir gefragt haben.”

21Zu Israel aber spricht er: “Den ganzen Tag habe ichmeine Hände ausgestreckt zu dem
Volk, das sich nicht sagen läßt undwiderspricht.”

11
1 So sage ich nun: Hat denn Gott sein Volk verstoßen? Das sei ferne! Denn ich bin auch

ein Israeliter von dem Samen Abrahams, aus dem Geschlecht Benjamin.
2Gott hat sein Volk nicht verstoßen,welches er zuvor ersehen hat. Oderwisset ihr nicht,

was die Schrift sagt von Elia, wie er tritt vor Gott wider Israel und spricht:
3 “HERR, sie haben deine Propheten getötet und deine Altäre zerbrochen; und ich bin

allein übriggeblieben, und sie stehenmir nachmeinem Leben”?
4Aber was sagt die göttliche Antwort? “Ich habe mir lassen übrig bleiben siebentausend

Mann, die nicht haben ihre Kniee gebeugt vor dem Baal.”
5Also gehet es auch jetzt zu dieser Zeit mit diesen, die übriggeblieben sind nach derWahl

der Gnade.
6 Ist's aber aus Gnaden, so ist's nicht aus Verdienst der Werke; sonst würde Gnade nicht

Gnadesein. Ist's aberausVerdienstderWerke, so istdieGnadenichts; sonstwäreVerdienst
nicht Verdienst.

7Wiedennnun? Was Israel sucht, das erlangte esnicht; dieAuserwähltenaber erlangten
es. Die andern sind verstockt,

8wie geschrieben steht: “Gott hat ihnen gegeben eine Geist des Schlafs, Augen, daß sie
nicht sehen, und Ohren, daß sie nicht hören, bis auf den heutigen Tag.”

9Und David spricht: “Laß ihren Tisch zu einem Strick werden und zu einer Berückung
und zumÄrgernis und ihnen zur Vergeltung.

10Verblende ihre Augen, daß sie nicht sehen, und beuge ihren Rücken allezeit.”
11 So sage ich nun: Sind sie darum angelaufen, daß sie fallen sollten? Das sei ferne!

Sondern aus ihremFall ist denHeiden dasHeilwiderfahren, auf daß sie denennacheifern
sollten.

12Denn so ihr Fall der Welt Reichtum ist, und ihr Schade ist der Heiden Reichtum, wie
viel mehr, wenn ihre Zahl voll würde?

13Mit euch Heiden rede ich; denn dieweil ich der Heiden Apostel bin, will ichmein Amt
preisen,

14ob ichmöchtedie, someinFleisch sind, zu eifern reizenund ihrer etliche seligmachen.
15Denn so ihreVerwerfung derWelt Versöhnung ist, waswird ihreAnnahmeanders sein

als Leben von den Toten?
16 Ist der Anbruch heilig, so ist auch der Teig heilig; und so die Wurzel heilig ist, so sind

auch die Zweige heilig.
17 Ob aber nun etliche von den Zweigen ausgebrochen sind und du, da du ein wilder

Ölbaum warst, bist unter sie gepfropft und teilhaftig geworden der Wurzel und des Safts
im Ölbaum,

18 so rühme dich nicht wider die Zweige. Rühmst du dich aber wider sie, so sollst du
wissen, daß du dieWurzel nicht trägst, sondern dieWurzel trägt dich.

19 So sprichst du: Die Zweige sind ausgebrochen, das ich hineingepfropft würde.
20 Ist wohl geredet! Sie sind ausgebrochen um ihres Unglaubens willen; du stehst aber

durch den Glauben. Sei nicht stolz, sondern fürchte dich.
21 Hat Gott die natürlichen Zweige nicht verschont, daß er vielleicht dich auch nicht

verschone.
22Darum schau die Güte und den Ernst Gottes: den Ernst an denen, die gefallen sind, die

Güte aber an dir, sofern du an der Güte bleibst; sonst wirst du auch abgehauenwerden.
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23Und jene, so nicht bleiben in demUnglauben,werden eingepfropftwerden; Gott kann
sie wohl wieder einpfropfen.

24Denn so du aus dem Ölbaum, der von Natur aus wild war, bist abgehauen und wider
die Natur in den guten Ölbaum gepropft, wie viel mehr werden die natürlichen eingepropft
in ihren eigenen Ölbaum.

25 Ich will euch nicht verhalten, liebe Brüder, dieses Geheimnis (auf daß ihr nicht
stolz seid): Blindheit ist Israel zum Teil widerfahren, so lange, bis die Fülle der Heiden
eingegangen sei

26 und also das ganze Israel selig werde, wie geschrieben steht: “Es wird kommen aus
Zion, der da erlöse und abwende das gottloseWesen von Jakob.

27Und dies ist mein Testament mit ihnen, wenn ich ihre Sündenwerde wegnehmen.”
28Nach dem Evangelium sind sie zwar Feinde um euretwillen; aber nach derWahl sind

sie Geliebte um der Väterwillen.
29Gottes Gaben und Berufung können ihn nicht gereuen.
30 Denn gleicherweise wie auch ihr weiland nicht habt geglaubt an Gott, nun aber

Barmherzigkeit überkommen habt durch ihren Unglauben,
31 also haben auch jene jetzt nicht wollen glauben an die Barmherzigkeit, die euch

widerfahren ist, auf daß sie auch Barmherzigkeit überkommen.
32Denn Gott hat alle beschlossen unter den Unglauben, auf daß er sich aller erbarme.
33O welch eine Tiefe des Reichtums, beides, der Weisheit und Erkenntnis Gottes! Wie

gar unbegreiflich sind sein Gerichte und unerforschlich seineWege!
34Dennwer hat des HERRN Sinn erkannt, oder wer ist sein Ratgeber gewesen?
35Oder wer hat ihm etwas zuvor gegeben, daß ihmwerde wiedervergolten?
36Denn von ihm und durch ihn und zu ihm sind alle Dinge. Ihm sei Ehre in Ewigkeit!

Amen.

12
1 Ich ermahne euch nun, liebe Brüder, durch die Barmherzigkeit Gottes, daß ihr eure

Leiber begebet zum Opfer, das da lebendig, heilig und Gott wohlgefällig sei, welches sei
euer vernünftiger Gottesdienst.

2Und stellet euchnicht dieserWelt gleich, sondernverändert euchdurchdieErneuerung
eures Sinnes, auf daß ihr prüfen möget, welches da sei der gute, wohlgefällige und
vollkommene Gotteswille.

3Denn ich sage euch durch die Gnade, die mir gegeben ist, jedermann unter euch, daß
niemandweiter von sich halte, als sich's gebührt zu halten, sondern daß er von sichmäßig
halte, ein jeglicher, nach demGott ausgeteilt hat das Maß des Glaubens.

4Denn gleicherweise als wir in einem Leibe viele Glieder haben, aber alle Glieder nicht
einerlei Geschäft haben,

5also sind wir viele ein Leib in Christus, aber untereinander ist einer des andern Glied,
6und habenmancherlei Gaben nach der Gnade, die uns gegeben ist.
7Hat jemandWeissagung, so sei sie demGlauben gemäß. Hat jemand ein Amt, so warte

er des Amts. Lehrt jemand, so warte er der Lehre.
8Ermahnt jemand, sowarte er des Ermahnens. Gibt jemand, so gebe er einfältig. Regiert

jemand, so sei er sorgfältig. Übt jemand Barmherzigkeit, so tue er's mit Lust.
9Die Liebe sei nicht falsch. Hasset das Arge, hanget dem Guten an.
10 Die brüderliche Liebe untereinander sei herzlich. Einer komme dem andern mit

Ehrerbietung zuvor.
11 Seid nicht träge in dem, was ihr tun sollt. Seid brünstig im Geiste. Schicket euch in die

Zeit.
12 Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig in Trübsal, haltet an amGebet.
13Nehmet euch der Notdurft der Heiligen an. Herberget gern.
14 Segnet, die euch verfolgen; segnet und fluchet nicht.
15Freut euchmit den Fröhlichen undweint mit denWeinenden.
16Habt einerlei Sinn untereinander. Trachtet nicht nach hohen Dingen, sondern haltet

euch herunter zu den Niedrigen.
17Haltet euch nicht selbst für klug. Vergeltet niemand Bösesmit Bösem. Fleißigt euch der

Ehrbarkeit gegen jedermann.
18 Ist es möglich, soviel an euch ist, so habt mit allenMenschen Frieden.
19Rächet euch selber nicht, meine Liebsten, sondern gebet RaumdemZorn Gottes; denn

es steht geschrieben: “Die Rache ist mein; ich will vergelten, spricht der HERR.”
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20 So nun deinen Feind hungert, so speise ihn; dürstet ihn, so tränke ihn. Wenn du das
tust, so wirst du feurige Kohlen auf sein Haupt sammeln.

21Laß dich nicht das Böse überwinden, sondern überwinde das Bösemit Gutem.

13
1 Jedermann sei untertan der Obrigkeit, die Gewalt über ihn hat. Denn es ist keine

Obrigkeit ohne von Gott; wo aber Obrigkeit ist, die ist von Gott verordnet.
2 Wer sich nun der Obrigkeit widersetzt, der widerstrebt Gottes Ordnung; die aber

widerstreben, werden über sich ein Urteil empfangen.
3 Denn die Gewaltigen sind nicht den guten Werken, sondern den bösen zu fürchten.

Willst du dich aber nicht fürchten vor der Obrigkeit, so tue Gutes, so wirst du Lob von ihr
haben.

4Denn sie ist Gottes Dienerin dir zu gut. Tust du aber Böses, so fürchte dich; denn sie trägt
das Schwert nicht umsonst; sie ist Gottes Dienerin, eine Rächerin zur Strafe über den, der
Böses tut.

5Darum ist's not, untertan zu sein, nicht allein um der Strafe willen, sondern auch um
des Gewissens willen.

6Derhalbenmüßt ihr auch Schoß geben; denn sie sind Gottes Diener, die solchen Schutz
handhaben.

7 So gebet nun jedermann, was ihr schuldig seid: Schoß, dem der Schoß gebührt; Zoll,
dem der Zoll gebührt; Furcht, dem die Furcht gebührt; Ehre, dem die Ehre gebührt.

8 Seid niemand nichts schuldig, als daß ihr euch untereinander liebt; denn wer den
andern liebt, der hat das Gesetz erfüllt.

9Dennwas da gesagt ist: “Du sollst nicht ehebrechen; du sollst nicht töten; du sollst nicht
stehlen; du sollst nicht falsch Zeugnis geben; dich soll nichts gelüsten”, und so ein anderes
Gebot mehr ist, das wird in diesen Worten zusammengefaßt: “Du sollst deinen Nächsten
lieben wie dich selbst.”

10Denn Liebe tut demNächsten nichts Böses. So ist nun die Liebe des Gesetzes Erfüllung.
11Und weil wir solches wissen, nämlich die Zeit, daß die Stunde da ist, aufzustehen vom

Schlaf (sintemal unser Heil jetzt näher ist, denn da wir gläubigwurden;
12 die Nacht ist vorgerückt, der Tag aber nahe herbeigekommen): so lasset uns ablegen

dieWerke der Finsternis und anlegen dieWaffen des Lichtes.
13 Lasset uns ehrbar wandeln als am Tage, nicht in Fressen und Saufen, nicht in

Kammern und Unzucht, nicht in Hader und Neid;
14 sondern ziehet an den HERRN Jesus Christus undwartet des Leibes, doch also, daß er

nicht geil werde.

14
1Den Schwachen im Glauben nehmet auf und verwirrt die Gewissen nicht.
2Einer glaubt er möge allerlei essen; welcher aber schwach ist, der ißt Kraut.
3Welcher ißt, der verachte den nicht, der da nicht ißt; und welcher nicht ißt, der richte

den nicht, der da ißt; denn Gott hat ihn aufgenommen.
4Wer bist du, daß du einen fremden Knecht richtest? Er steht oder fällt seinemHERRN.

Er mag aber wohl aufgerichtet werden; denn Gott kann ihn wohl aufrichten.
5EinerhälteinenTagvordemandern; derandereaberhältalleTagegleich. Ein jeglicher

sei in seiner Meinung gewiß.
6Welcher auf die Tage hält, der tut's dem HERRN; und welcher nichts darauf hält, der

tut's auch demHERRN.Welcher ißt, der ißt demHERRN, denn er dankt Gott; welcher nicht
ißt, der ißt demHERRN nicht und dankt Gott.

7Denn unser keiner lebt sich selber, und keiner stirbt sich selber.
8Leben wir, so leben wir dem HERRN; sterben wir, so sterben wir dem HERRN. Darum,

wir leben oder sterben, so sind wir des HERRN.
9Denn dazu ist Christus auch gestorben und auferstanden und wieder lebendig gewor-

den, daß er über Tote und Lebendige HERR sei.
10Du aber, was richtest du deinen Bruder? Oder, du anderer, was verachtest du deinen

Bruder? Wir werden alle vor den Richtstuhl Christi dargestellt werden;
11denn es steht geschrieben: “So wahr ich lebe, spricht der HERR, mir sollen alle Kniee

gebeugt werden, und alle Zungen sollen Gott bekennen.”
12 So wird nun ein jeglicher für sich selbst Gott Rechenschaft geben.
13Darum lasset uns nicht mehr einer den andern richten; sondern das richtet vielmehr,

daß niemand seinem Bruder einen Anstoß oder Ärgernis darstelle.
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14 Ichweiß und bin gewiß in demHERRN Jesus, daß nichts gemein ist an sich selbst; nur
dem, der es rechnet für gemein, dem ist's gemein.

15 So aber dein Bruder um deiner Speise willen betrübt wird, so wandelst du schon
nicht nach der Liebe. Verderbe den nicht mit deiner Speise, um welches willen Christus
gestorben ist.

16Darum schaffet, daß euer Schatz nicht verlästertwerde.
17Denn das Reich Gottes ist nicht Essen und Trinken, sondern Gerechtigkeit und Friede

und Freude in dem heiligen Geiste.
18Wer darin Christo dient, der ist Gott gefällig und denMenschen wert.
19 Darum laßt uns dem nachstreben, was zum Frieden dient und was zur Besserung

untereinander dient.
20Verstörenicht umder SpeisewillenGottesWerk. Es ist zwar alles rein; aber es ist nicht

gut dem, der es ißtmit einem Anstoß seines Gewissens.
21 Es ist besser, du essest kein Fleisch und trinkest keinen Wein und tust nichts, daran

sich dein Bruder stößt oder ärgert oder schwach wird.
22Hast du den Glauben, so habe ihn bei dir selbst vor Gott. Selig ist, der sich selbst kein

Gewissenmacht in dem, was er annimmt.
23Weraber darüber zweifelt, und ißtdoch, der ist verdammt; denn es geht nicht aus dem

Glauben. Was aber nicht aus dem Glauben geht, das ist Sünde.

15
1Wir aber, die wir stark sind, sollen der Schwachen Gebrechlichkeit tragen und nicht

gefallen an uns selber haben.
2 Es stelle sich ein jeglicher unter uns also, daß er seinem Nächsten gefalle zum Guten,

zur Besserung.
3Denn auch Christus hatte nicht an sich selber Gefallen, sondernwie geschrieben steht:

“Die Schmähungen derer, die dich schmähen, sind auf mich gefallen.”
4Was aber zuvor geschrieben ist, das ist uns zur Lehre geschrieben, auf daß wir durch

Geduld und Trost der Schrift Hoffnung haben.
5 Der Gott aber der Geduld und des Trostes gebe euch, daß ihr einerlei gesinnt seid

untereinander nach Jesu Christo,
6 auf daß ihr einmütig mit einem Munde lobet Gott und den Vater unseres HERRN Jesu

Christi.
7Darumnehmet euch untereinander auf, gleichwie euch Christus hat aufgenommen zu

Gottes Lobe.
8 Ich sage aber, daß Jesus Christus sei ein Diener gewesen der Juden um der

Wahrhaftigkeit willen Gottes, zu bestätigen die Verheißungen, den Vätern geschehen;
9daß die Heiden aber Gott loben um der Barmherzigkeit willen, wie geschrieben steht:

“Darumwill ich dich loben unter den Heiden und deinemNamen singen.”
10Und abermals spricht er: “Freut euch, ihr Heiden, mit seinem Volk!”
11Und abermals: “Lobt den HERRN, alle Heiden, und preiset ihn, alle Völker!”
12 Und abermals spricht Jesaja: “Es wird sein die Wurzel Jesse's, und der auferstehen

wird, zu herrschen über die Heiden; auf den werden die Heiden hoffen.”
13DerGott aber derHoffnung erfülle euchmit aller FreudeundFrieden imGlauben, daß

ihr völligeHoffnung habet durch die Kraft des heiligen Geistes.
14 Ichweiß aber garwohl von euch, liebe Brüder, daß ihr selber voll Gütigkeit seid, erfüllt

mit Erkenntnis, daß ihr euch untereinander könnet ermahnen.
15 Ich habe es aber dennoch gewagt und euch etwaswollen schreiben, liebe Brüder, euch

zu erinnern, um der Gnade willen, die mir von Gott gegeben ist,
16 daß ich soll sein ein Diener Christi unter den Heiden, priesterlich zu warten des

EvangeliumsGottes, auf daßdieHeideneinOpferwerden, Gott angenehm, geheiligt durch
den heiligen Geist.

17Darum kann ichmich rühmen in Jesus Christo, daß ich Gott diene.
18Denn ich wollte nicht wagen, etwas zu reden, wo dasselbe Christus nicht durch mich

wirkte, die Heiden zumGehorsam zu bringen durchWort undWerk,
19durch Kraft der Zeichen undWunder und durch Kraft des Geistes Gottes, also daß ich

von Jerusalem an und umher bis Illyrien alles mit dem Evangelium Christi erfüllt habe
20 und mich sonderlich geflissen, das Evangelium zu predigen, wo Christi Name nicht

bekannt war, auf daß ich nicht auf einen fremden Grund baute,
21 sondern wie geschrieben steht: “Welchen ist nicht von ihm verkündigt, die sollen's

sehen, und welche nicht gehört haben, sollen's verstehen.”
22Das ist auch die Ursache, warum ich vielmal verhindert worden, zu euch zu kommen.
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23Nun ich aber nicht mehr Raum habe in diesen Ländern, habe aber Verlangen, zu euch
zu kommen, von vielen Jahren her,

24sowill ich zu euch kommen,wenn ich reisenwerdenach Spanien. Denn ichhoffe, daß
ich da durchreisen und euch sehen werde und von euch dorthin geleitet werdenmöge, so
doch, daß ich zuvormich ein wenig an euch ergötze.

25Nun aber fahre ich hin gen Jerusalem den Heiligen zu Dienst.
26Denn die aus Mazedonien und Achaja haben willig eine gemeinsame Steuer zusam-

mengelegt den armen Heiligen zu Jerusalem.
27 Sie haben's willig getan, und sind auch ihre Schuldner. Denn so die Heiden sind ihrer

geistlichen Güter teilhaftig geworden, ist's billig, daß sie ihnen auch in leiblichen Gütern
Dienst beweisen.

28Wenn ich nun solches ausgerichtet und ihnen diese Frucht versiegelt habe, will ich
durch euch nach Spanien ziehen.

29 Ich weiß aber, wenn ich zu euch komme, daß ich mit vollem Segen des Evangeliums
Christi kommenwerde.

30 Ich ermahne euch aber, liebe Brüder, durch unsern HERRN Jesus Christus und durch
die Liebe des Geistes, daß ihr helfet kämpfenmit Beten fürmich zu Gott,

31auf daß ich errettet werde von denUngläubigen in Judäa, und daßmeinDienst, den ich
für Jerusalem tue, angenehmwerde den Heiligen,

32 auf daß ich mit Freuden zu euch komme durch denWillen Gottes und mich mit euch
erquicke.

33Der Gott aber des Friedens sei mit euch allen! Amen.

16
1 Ich befehle euch aber unsere Schwester Phöbe,welche ist im Dienste der Gemeinde zu

Kenchreä,
2 daß ihr sie aufnehmet in dem HERRN, wie sich's ziemt den Heiligen, und tut ihr

Beistand in allemGeschäfte,darin sie euer bedarf; denn sie hat auchvielenBeistand getan,
auchmir selbst.

3Grüßt die Priscilla und den Aquila, meine Gehilfen in Christo Jesu,
4welche haben fürmein Leben ihren Hals dargegeben, welchen nicht allein ich danke,

sondern alle Gemeinden unter den Heiden.
5Auch grüßet die Gemeinde in ihrem Hause. Grüßet Epänetus,meinen Lieben, welcher

ist der Erstling unter denen aus Achaja in Christo.
6GrüßetMaria, welche viel Mühe und Arbeit mit uns gehabt hat.
7 Grüßet den Andronikus und den Junias, meine Gefreundeten und meine Mitgefan-

genen, welche sind berühmte Apostel und vormir gewesen in Christo.
8Grüßet Amplias, meinen Lieben in demHERRN.
9Grüßet Urban, unsern Gehilfen in Christo, und Stachys, meinen Lieben.
10 Grüßet Apelles, den Bewährten in Christo. Grüßet, die da sind von des Aristobulus

Gesinde.
11 Grüßet Herodian, meinen Gefreundeten. Grüßet, die da sind von des Narzissus

Gesinde in demHERRN.
12 Grüßet die Tryphäna und die Tryphosa, welche in dem HERRN gearbeitet haben.

Grüßet die Persis, meine Liebe, welch in demHERRN viel gearbeitet hat.
13Grüßet Rufus, den Auserwählten in demHERRN, und seine undmeineMutter.
14Grüßet Asynkritus, Phlegon, Hermas, Patrobas, Hermes und die Brüder bei ihnen.
15 Grüßet Philologus und die Julia, Nereus und seine Schwester und Olympas und alle

Heiligen bei ihnen.
16 Grüßet euch untereinander mit dem heiligen Kuß. Es grüßen euch die Gemeinden

Christi.
17 Ich ermahne euch aber, liebe Brüder, daß ihr achtet auf die, die da Zertrennung und

Ärgernis anrichten neben der Lehre, die ihr gelernt habt, und weichet von ihnen.
18 Denn solche dienen nicht dem HERRN Jesus Christus, sondern ihrem Bauche; und

durch süßeWorte und prächtige Reden verführen sie unschuldige Herzen.
19 Denn euer Gehorsam ist bei jedermann kund geworden. Derhalben freue ich mich

über euch; ich will aber, daß ihr weise seid zumGuten, aber einfältig zum Bösen.
20Aber der Gott des Friedens zertrete den Satan unter eure Füße in kurzem. Die Gnade

unsers HERRN Jesu Christi sei mit euch!
21Es grüßen euch Timotheus, mein Gehilfe, und Luzius und Jason und Sosipater, meine

Gefreundeten.
22 Ich, Tertius, grüße euch, der ich diesen Brief geschrieben habe, in demHERRN.
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23Es grüßt euch Gajus, mein und der ganzen GemeindeWirt. Es grüßt euch Erastus, der
Stadt Rentmeister, und Quartus, der Bruder.

24Die Gnade unsers HERRN Jesus Christus sei mit euch allen! Amen.
25Dem aber, der euch stärken kann laut meines Evangeliums und der Predigt von Jesu

Christo, durch welche das Geheimnis offenbart ist, das von der Welt her verschwiegen
gewesen ist,

26 nun aber offenbart, auch kundgemacht durch der Propheten Schriften nach Befehl
des ewigen Gottes, den Gehorsam des Glaubens aufzurichten unter allen Heiden:

27 demselben Gott, der allein weise ist, sei Ehre durch Jesum Christum in Ewigkeit!
Amen.
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Der erste Brief des Apostels Paulus an die Korinther
1 Paulus, berufen zum Apostel Jesu Christi durch den Willen Gottes, und Bruder

Sosthenes
2derGemeinde zuKorinth, denGeheiligten inChristo Jesu, denberufenenHeiligen samt

allen denen, die anrufen denNamenunsersHERRN Jesu Christi an allen ihren undunsern
Orten:

3Gnade seimit euch und Friede vonGott, unsermVater, und demHERRN Jesus Christus!
4 Ich dankemeinemGott allezeit eurethalben für die Gnade Gottes, die euch gegeben ist

in Christo Jesu,
5 daß ihr seid durch ihn an allen Stücken reich gemacht, an aller Lehre und in aller

Erkenntnis;
6wie denn die Predigt von Christus in euch kräftig geworden ist,
7 also daß ihr keinen Mangel habt an irgend einer Gabe und wartet nur auf die

Offenbarung unsers HERRN Jesu Christi,
8welcher auchwird euch fest erhalten bis ans Ende, daß ihr unsträflich seid auf den Tag

unsers HERRN Jesu Christi.
9DennGott ist treu, durchwelchen ihrberufen seid zurGemeinschaft seines Sohnes Jesu

Christi, unsers HERRN.
10 Ich ermahne euch aber, liebe Brüder, durch den Namen unsers HERRN Jesu Christi,

daß ihr allzumal einerlei Rede führt und lasset nicht Spaltungen unter euch sein, sondern
haltet fest aneinander in einem Sinne und in einerlei Meinung.

11Denn es ist vormich gekommen, liebe Brüder, durch die aus Chloes Gesinde von euch,
daß Zank unter euch sei.

12 Ich sage aber davon, daß unter euch einer spricht: Ich bin paulisch, der andere: Ich
bin apollisch, der dritte: Ich bin kephisch, der vierte; Ich bin christisch.

13Wie? Ist Christus nun zertrennt? Ist denn Paulus für euch gekreuzigt? Oder seid ihr
auf des Paulus Namen getauft?

14 Ich danke Gott, daß ich niemand unter euch getauft habe außer Krispus und Gajus,
15daß nicht jemand sagenmöge, ich hätte auf meinen Namen getauft.
16 Ich habe aber auch getauft des Stephanas Hausgesinde; weiter weiß ich nicht, ob ich

etliche andere getauft habe.
17DennChristushatmichnicht gesandt, zu taufen, sonderndasEvangeliumzupredigen,

nicht mit klugenWorten, auf daß nicht das Kreuz Christi zunichte werde.
18Denn das Wort vom Kreuz ist eine Torheit denen, die verloren werden; uns aber, die

wir selig werden ist's eine Gotteskraft.
19Denn es steht geschrieben: “Ich will zunichte machen die Weisheit der Weisen, und

den Verstand der Verständigenwill ich verwerfen.”
20Wosinddie Klugen? Wo sind die Schriftgelehrten? Wo sind dieWeltweisen? Hat nicht

Gott dieWeisheit dieserWelt zur Torheit gemacht?
21 Denn dieweil die Welt durch ihre Weisheit Gott in seiner Weisheit nicht erkannte,

gefiel es Gott wohl, durch törichte Predigt selig zumachen die, so daran glauben.
22 Sintemal die Juden Zeichen fordern und die Griechen nachWeisheit fragen,
23wir aberpredigendengekreuzigtenChristus, den JudeneinÄrgernisunddenGriechen

eine Torheit;
24 denen aber, die berufen sind, Juden und Griechen, predigen wir Christum, göttliche

Kraft und göttlicheWeisheit.
25Denn die göttliche Torheit ist weiser, als dieMenschen sind; und die göttliche Schwach-

heit ist stärker, als die Menschen sind.
26 Sehet an, liebe Brüder, eure Berufung: nicht viel Weise nach dem Fleisch, nicht viel

Gewaltige, nicht viel Edle sind berufen.
27 Sondern was töricht ist vor der Welt, das hat Gott erwählt, daß er die Weisen zu

Schanden mache; und was schwach ist vor der Welt, das hat Gott erwählt, daß er zu
Schandenmache, was stark ist;

28 und das Unedle vor der Welt und das Verachtete hat Gott erwählt, und das da nichts
ist, daß er zunichte mache, was etwas ist,

29auf daß sich vor ihm kein Fleisch rühme.
30 Von ihm kommt auch ihr her in Christo Jesu, welcher uns gemacht ist von Gott zur

Weisheit und zur Gerechtigkeit und zur Heiligung und zur Erlösung,
31auf daß (wie geschrieben steht), “wer sich rühmt, der rühme sich des HERRN!”
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2
1Und ich, liebe Brüder, da ich zu euch kam, kam ich nicht mit hohenWorten oder hoher

Weisheit, euch zu verkündigen die göttliche Predigt.
2 Denn ich hielt mich nicht dafür, daß ich etwas wüßte unter euch, als allein Jesum

Christum, den Gekreuzigten.
3Und ich war bei euchmit Schwachheit undmit Furcht undmit großem Zittern;
4 und mein Wort und meine Predigt war nicht in vernünftigen Reden menschlicher

Weisheit, sondern in Beweisung des Geistes und der Kraft,
5auf daß euer Glaube bestehe nicht auf Menschenweisheit, sondern auf Gottes Kraft.
6Wovon wir aber reden, das ist dennoch Weisheit bei den Vollkommenen; nicht eine

Weisheit dieserWelt, auch nicht der Obersten dieserWelt, welche vergehen.
7 Sondern wir reden von der heimlichen, verborgenen Weisheit Gottes, welche Gott

verordnet hat vor derWelt zu unsrer Herrlichkeit,
8welchekeinervondenOberstendieserWelt erkannthat; dennso siedie erkannthätten,

hätten sie den HERRN der Herrlichkeit nicht gekreuzigt.
9 Sondern wie geschrieben steht: “Was kein Auge gesehen hat und kein Ohr gehört hat

und in keines Menschen Herz gekommen ist, was Gott bereitet hat denen, die ihn lieben.”
10Uns aber hat es Gott offenbart durch seinen Geist; denn der Geist erforscht alle Dinge,

auch die Tiefen der Gottheit.
11Denn welcher Mensch weiß,was imMenschen ist, als der Geist des Menschen, der in

ihm ist? Also auch weiß niemand, was in Gott ist, als der Geist Gottes.
12Wir aber haben nicht empfangen den Geist derWelt, sondern den Geist aus Gott, daß

wir wissen können,was uns von Gott gegeben ist;
13welcheswir auch reden, nichtmitWorten,welchemenschlicheWeisheit lehren kann,

sondernmitWorten, die der heilige Geist lehrt, und richten geistliche Sachen geistlich.
14Der natürlicheMensch aber vernimmt nichts vomGeist Gottes; es ist ihm eine Torheit,

und er kann es nicht erkennen; denn es muß geistlich gerichtet sein.
15Der geistliche aber richtet alles, und wird von niemand gerichtet.
16Denn “wer hat des HERRN Sinn erkannt, oder wer will ihn unterweisen?” Wir aber

haben Christi Sinn.

3
1Und ich, liebe Brüder, konnte nicht mit euch reden als mit Geistlichen, sondern als mit

Fleischlichen, wie mit jungen Kindern in Christo.
2Milch habe ich euch zu trinken gegeben, undnicht Speise; denn ihr konntet noch nicht.

Auch könnt ihr jetzt noch nicht,
3 dieweil ihr noch fleischlich seid. Denn sintemal Eifer und Zank und Zwietracht unter

euch sind, seid ihr nicht fleischlich undwandelt nachmenschlicherWeise?
4Denn so einer sagt ich bin paulisch, der andere aber: Ich bin apollisch, seid ihr nicht

fleischlich?
5Wer ist nun Paulus? Wer ist Apollos? Diener sind sie, durch welche ihr seid gläubig

geworden, und das, wie der HERR einem jeglichen gegeben hat.
6 Ich habe gepflanzt, Apollos hat begossen; aber Gott hat das Gedeihen gegeben.
7 So ist nun weder der da pflanzt noch der da begießt, etwas, sondern Gott, der das

Gedeihen gibt.
8Der aber pflanzt und der da begießt, ist einer wie der andere. Ein jeglicher aber wird

seinen Lohn empfangen nach seiner Arbeit.
9Dennwir sind Gottes Mitarbeiter; ihr seid Gottes Ackerwerk und Gottes Bau.
10 Ich nach Gottes Gnade, die mir gegeben ist, habe den Grund gelegt als weiser

Baumeister; ein anderer baut darauf. Ein jeglicher aber sehe zu, wie er darauf baue.
11Einen anderen Grund kann niemand legen außer dem, der gelegt ist, welcher ist Jesus

Christus.
12 So aber jemand auf diesen Grund baut Gold, Silber, edle Steine, Holz, Heu, Stoppeln,
13 so wird eines jeglichen Werk offenbar werden: der Tag wird's klar machen. Denn es

wird durchs Feuer offenbar werden; und welcherlei eines jeglichen Werk sei, wird das
Feuer bewähren.

14Wird jemandesWerk bleiben, das er darauf gebaut hat, so wird er Lohn empfangen.
15Wird aber jemandesWerk verbrennen, sowird er Schaden leiden; er selbst aberwird

selig werden, so doch durchs Feuer.
16Wisset ihr nicht, daß ihr Gottes Tempel seid und der Geist Gottes in euch wohnt?
17 So jemand den Tempel Gottes verderbt, den wird Gott verderben; denn der Tempel

Gottes ist heilig, der seid ihr.
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18Niemand betrüge sich selbst. Welcher sich unter euch dünktweise zu sein, der werde
ein Narr in dieserWelt, daß er mögeweise sein.

19DenndieserWeltWeisheit ist Torheit bei Gott. Denn es steht geschrieben: “DieWeisen
erhascht er in ihrer Klugheit.”

20Und abermals: “Der HERRweiß derWeisen Gedanken, daß sie eitel sind.”
21Darum rühme sich niemand eines Menschen. Es ist alles euer:
22 es sei Paulus oder Apollos, es sei Kephas oder die Welt, es sei das Leben oder der Tod,

es sei das Gegenwärtige oder das Zukünftige, alles ist euer;
23 ihr aber seid Christi, Christus aber ist Gottes.

4
1Dafürhalteuns jedermann: fürChristiDienerundHaushalterüberGottesGeheimnisse.
2Nun sucht man nicht mehr an den Haushaltern, denn daß sie treu erfundenwerden.
3Mir aber ist's ein Geringes, daß ich von euch gerichtet werde oder von einem men-

schlichen Tage; auch richte ichmich selbst nicht.
4Denn ich bin mir nichts bewußt, aber darin bin ich nicht gerechtfertigt; der HERR ist's

aber, der mich richtet.
5Darum richtet nicht vor der Zeit, bis der HERR komme, welcher auch wird ans Licht

bringen, was imFinstern verborgen ist, und den Rat derHerzen offenbaren; alsdannwird
einem jeglichen von Gott Lob widerfahren.

6Solches aber, liebe Brüder, habe ich aufmich undApollos gedeutet um euretwillen, daß
ihr an uns lernet, daß niemand höher von sich halte, denn geschrieben ist, auf daß sich
nicht einer wider den andern um jemandes willen aufblase.

7Dennwer hat dich vorgezogen? Was hast du aber, daß du nicht empfangen hast? So du
es aber empfangen hast, was rühmst du dich denn, als ob du es nicht empfangen hättest?

8 Ihr seid schon satt geworden, ihr seid schon reich geworden, ihr herrschet ohne uns;
und wollte Gott, ihr herrschtet, auf daß auch wir mit euch herrschenmöchten!

9 Ich halte aber dafür, Gott habe uns Apostel für die Allergeringsten dargestellt, als dem
Tode übergeben. Dennwir sind ein Schauspiel geworden derWelt und den Engeln und den
Menschen.

10Wir sindNarren umChristi willen, ihr aber seid klug in Christo; wir schwach, ihr aber
seid stark; ihr herrlich, wir aber verachtet.

11 Bis auf diese Stunde leiden wir Hunger und Durst und sind nackt und werden
geschlagen und haben keine gewisse Stätte

12und arbeiten und wirken mit unsern eigenen Händen. Man schilt uns, so segnen wir;
man verfolgt uns, so dulden wir's; man lästert uns, so flehen wir;

13wir sind stets wie ein Fluch derWelt und ein Fegopfer aller Leute.
14 Nicht schreibe ich solches, daß ich euch beschäme; sondern ich vermahne euch als

meine lieben Kinder.
15Denn obgleich ihr zehntausend Zuchtmeister hättet in Christo, so habt ihr doch nicht

viele Väter; denn ich habe euch gezeugt in Christo Jesu durchs Evangelium.
16Darum ermahne ich euch: Seid meine Nachfolger!
17 Aus derselben Ursache habe ich auch Timotheus zu euch gesandt, welcher ist mein

lieber und getreuer Sohn indemHERRN, daß er euch erinneremeinerWege, die in Christo
sind, gleichwie ich an allen Enden in allen Gemeinden lehre.

18Es blähen sich etliche auf, als würde ich nicht zu euch kommen.
19 Ich werde aber gar bald zu euch kommen, so der HERRwill, und kennen lernen nicht

dieWorte der Aufgeblasenen, sondern die Kraft.
20Denn das Reich Gottes steht nicht inWorten, sondern in Kraft.
21Waswollt ihr? Soll ichmit der Rute zu euch kommenodermit Liebe und sanftmütigem

Geist?

5
1Es geht eine gemeine Rede, daßHurerei unter euch ist, und eine solche Hurerei, davon

auch die Heiden nicht zu sagen wissen: daß einer seines VatersWeib habe.
2Und ihr seid aufgeblasen undhabt nicht vielmehr Leid getragen, auf daß, der dasWerk

getan hat, von euch getan würde?
3 Ich zwar, der ich mit dem Leibe nicht da bin, doch mit dem Geist gegenwärtig, habe

schon, als sei ich gegenwärtig, beschlossen über den, der solches getan hat:
4 in dem Namen unsers HERRN Jesu Christi, in eurer Versammlung mit meinem Geist

undmit der Kraft unsers HERRN Jesu Christi,
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5 ihn zu übergeben demSatan zumVerderben des Fleisches, auf daß der Geist seligwerde
am Tage des HERRN Jesu.

6 Euer Ruhm ist nicht fein. Wisset ihr nicht, daß ein wenig Sauerteig den ganzen Teig
versäuert?

7 Darum feget den alten Sauerteig aus, auf daß ihr ein neuer Teig seid, gleichwie ihr
ungesäuert seid. Dennwir haben auch ein Osterlamm, das ist Christus, für uns geopfert.

8Darum lasset uns Ostern halten nicht im alten Sauerteig, auch nicht im Sauerteig der
Bosheit und Schalkheit, sondern im Süßteig der Lauterkeit und derWahrheit.

9 Ichhabe euch geschrieben in demBriefe, daß ihr nichts sollt zu schaffenhabenmit den
Hurern.

10Dasmeine ich garnicht vondenHurern indieserWelt oder vondenGeizigenoder von
den Räubern oder von den Abgöttischen; sonst müßtet ihr dieWelt räumen.

11 Nun aber habe ich euch geschrieben, ihr sollt nichts mit ihnen zu schaffen haben,
so jemand sich läßt einen Bruder nennen, und ist ein Hurer oder ein Geiziger oder ein
Abgöttischer oder ein Lästerer oder ein Trunkenbold oder ein Räuber;mit dem sollt ihr auch
nicht essen.

12Denn was gehenmich die draußen an, daß ich sie sollte richten? Richtet ihr nicht, die
drinnen sind?

13Gott aber wird, die draußen sind, richten. Tut von euch selbst hinaus, wer da böse ist.

6
1Wie darf jemandunter euch, so er einenHandel hatmit einemandern, hadern vor den

Ungerechten und nicht vor den Heiligen?
2Wißt ihr nicht, daß dieHeiligen dieWelt richtenwerden? So nundieWelt von euch soll

gerichtet werden, seid ihr denn nicht gut genug, geringe Sachen zu richten?
3 Wisset ihr nicht, daß wir über die Engel richten werden? Wie viel mehr über die

zeitlichen Güter.
4 Ihr aber, wenn ihr über zeitlichen Gütern Sachen habt, so nehmt ihr die, so bei der

Gemeinde verachtet sind, und setzet sie zu Richtern.
5 Euch zur Schande muß ich das sagen: Ist so gar kein Weiser unter euch, auch nicht

einer, der da könnte richten zwischen Bruder und Bruder?
6 sondern ein Bruder hadert mit dem andern, dazu vor den Ungläubigen.
7 Es ist schon ein Fehl unter euch, daß ihr miteinander rechtet. Warum laßt ihr euch

nicht lieber Unrecht tun? warum laßt ihr euch nicht lieber übervorteilen?
8 Sondern ihr tut Unrecht und übervorteilt, und solches an den Brüdern!
9Wisset ihr nicht, daß die Ungerechten das Reich Gottes nicht ererben werden? Lasset

euch nicht verführen! Weder die Hurer noch die Abgöttischen noch die Ehebrecher noch
dieWeichlinge noch die Knabenschänder

10 noch die Diebe noch die Geizigen noch die Trunkenbolde noch die Lästerer noch die
Räuberwerden das Reich Gottes ererben.

11Und solche sind euer etliche gewesen; aber ihr seid abgewaschen, ihr seid geheiligt,
ihr seid gerecht geworden durch den Namen des HERRN Jesu und durch den Geist unsers
Gottes.

12 Ich habe alles Macht; es frommt aber nicht alles. Ich habe alles Macht; es soll mich
aber nichts gefangen nehmen.

13 Die Speise dem Bauche und der Bauch der Speise; aber Gott wird diesen und jene
zunichte machen. Der Leib aber nicht der Hurerei, sondern dem HERRN, und der HERR
dem Leibe.

14 Gott aber hat den HERRN auferweckt und wird uns auch auferwecken durch seine
Kraft.

15Wisset ihrnicht, daßeureLeiberChristi Glieder sind? Sollte ichnundieGliederChristi
nehmen und Hurenglieder daraus machen? Das sei ferne!

16Oder wisset ihr nicht, daß, wer an der Hure hangt, der ist ein Leib mit ihr? Denn “es
werden”, spricht er, “die zwei ein Fleisch sein.”

17Wer aber demHERRN anhangt, der ist ein Geist mit ihm.
18 Fliehet der Hurerei! Alle Sünden, die der Mensch tut, sind außer seinem Leibe; wer

aber hurt, der sündigt an seinem eigenen Leibe.
19Oder wisset ihr nicht, daß euer Leib ein Tempel des heiligen Geistes ist, welchen ihr

habt von Gott, und seid nicht euer selbst.
20Denn ihr seid teuer erkauft; darumso preist Gott an euremLeibe und in euremGeiste,

welche sind Gottes.
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7
1Wovon ihr aber mir geschrieben habt, darauf antworte ich: Es ist demMenschen gut,

daß er keinWeib berühre.
2Aber um der Hurerei willen habe ein jeglicher sein eigenWeib, und eine jegliche habe

ihren eigenenMann.
3 Der Mann leiste dem Weib die schuldige Freundschaft, desgleichen das Weib dem

Manne.
4Das Weib ist ihres Leibes nicht mächtig, sondern der Mann. Desgleichen der Mann ist

seines Leibes nicht mächtig, sondern dasWeib.
5Entziehe sich nicht eins dem andern, es sei denn aus beider Bewilligung eine Zeitlang,

daß ihr zumFastenundBetenMußehabt; undkommtwiederumzusammen, auf daß euch
der Satan nicht versuche um eurer Unkeuschheit willen.

6 Solches sage ich aber aus Vergunst und nicht aus Gebot.
7 Ich wollte aber lieber, alle Menschen wären, wie ich bin; aber ein jeglicher hat seine

eigene Gabe von Gott, der eine so, der andere so.
8 Ich sage zwar den Ledigen und Witwen: Es ist ihnen gut, wenn sie auch bleiben wie

ich.
9So sie aber sich nichtmögen enthalten, so laß sie freien; es ist besser freien dennBrunst

leiden.
10 Den Ehelichen aber gebiete nicht ich, sondern der HERR, daß sich das Weib nicht

scheide von demManne;
11 so sie sich aber scheidet, daß sie ohne Ehe bleibe oder sich mit demManne versöhne;

und daß der Mann dasWeib nicht von sich lasse.
12Denandern aber sage ich, nicht derHERR: So einBruder einungläubigesWeibhat, und

sie läßt es sich gefallen, bei ihm zuwohnen, der scheide sich nicht von ihr.
13Und so ein Weib einen ungläubigen Mann hat, und er läßt es sich gefallen, bei ihr zu

wohnen, die scheide sich nicht von ihm.
14 Denn der ungläubige Mann ist geheiligt durchs Weib, und das ungläubige Weib ist

geheiligt durch denMann. Sonst wären eure Kinder unrein; nun aber sind sie heilig.
15 So aber der Ungläubige sich scheidet, so laß ihn scheiden. Es ist der Bruder oder die

Schwester nicht gefangen in solchen Fällen. Im Frieden aber hat uns Gott berufen.
16Denn was weißt du, Weib, ob du den Mann wirst selig machen? Oder du, Mann, was

weißt du, ob du dasWeib wirst selig machen?
17Doch wie einem jeglichen Gott hat ausgeteilt, wie einen jeglichen der HERR berufen

hat, also wandle er. Und also schaffe ich's in allen Gemeinden.
18 Ist jemand beschnitten berufen, der halte an der Beschneidung. Ist jemand

unbeschnitten berufen, der lasse sich nicht beschneiden.
19 Beschnitten sein ist nichts, und unbeschnitten sein ist nichts, sondern Gottes Gebote

halten.
20Ein jeglicher bleibe in dem Beruf, darin er berufen ist.
21Bist du als Knecht berufen, sorge dich nicht; doch, kannst du frei werden, so brauche

es viel lieber.
22Dennwer als Knecht berufen ist in demHERRN, der ist ein Freigelassener desHERRN;

desgleichen, wer als Freier berufen ist, der ist ein Knecht Christi.
23 Ihr seid teuer erkauft; werdet nicht der Menschen Knechte.
24Ein jeglicher, liebe Brüder,worin er berufen ist, darin bleibe er bei Gott.
25 Von den Jungfrauen aber habe ich kein Gebot des HERRN; ich sage aber meine

Meinung, als der ich Barmherzigkeit erlangt habe vomHERRN, treu zu sein.
26 So meine ich nun, solches sei gut um der gegenwärtigen Not willen, es sei dem

Menschen gut, also zu sein.
27Bist du an einWeib gebunden, so suche nicht los zuwerden; bist du los vomWeibe, so

suche keinWeib.
28 So du aber freist, sündigst du nicht; und so eine Jungfrau freit, sündigt sie nicht. Doch

werden solche leibliche Trübsal haben; ich verschonte euch aber gern.
29Das sage ich aber, liebe Brüder: Die Zeit ist kurz. Weiter ist das die Meinung: Die da

Weiber haben, daß sie seien, als hätten sie keine; und die daweinten, alsweinten sie nicht;
30 und die sich freuen, als freuten sie sich nicht; und die da kaufen, als besäßen sie es

nicht;
31 und die diese Welt gebrauchen, daß sie dieselbe nicht mißbrauchen. Denn das Wesen

dieserWelt vergeht.
32 Ich wollte aber, daß ihr ohne Sorge wäret. Wer ledig ist, der sorgt, was dem HERRN

angehört,wie er demHERRN gefalle;
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33wer aber freit, der sorgt, was der Welt angehört, wie er demWeibe gefalle. Es ist ein
Unterschied zwischen einemWeibe und einer Jungfrau:

34welche nicht freit, die sorgt, was demHERRN angehört, daß sie heilig sei am Leib und
auch amGeist; die aber freit, die sorgt, was derWelt angehört,wie sie demManne gefalle.

35 Solches aber sage ich zu eurem Nutzen; nicht, daß ich euch einen Strick um den Hals
werfe, sondern dazu, daß es fein zugehe und ihr stets ungehindert dem HERRN dienen
könntet.

36So aber jemand sich läßt dünken, eswolle sich nicht schickenmit seiner Jungfrau, weil
sie eben wohl mannbar ist, und es will nichts anders sein, so tue er, was er will; er sündigt
nicht, er lasse sie freien.

37 Wenn einer aber sich fest vornimmt, weil er ungezwungen ist und seinen freien
Willenhat, undbeschließt solches in seinemHerzen, seine Jungfraualsobleiben zu lassen,
der tut wohl.

38Demnach, welcher verheiratet, der tut wohl; welcher aber nicht verheiratet, der tut
besser.

39 Ein Weib ist gebunden durch das Gesetz, solange ihr Mann lebt; so aber ihr Mann
entschläft, ist sie frei, zu heiraten, wen sie will, nur, daß es imHERRN geschehe.

40 Seliger ist sie aber, wo sie also bleibt, nach meiner Meinung. Ich halte aber dafür, ich
habe auch den Geist Gottes.

8
1VondemGötzenopferaberwissenwir; dennwirhabenalledasWissen. DasWissenbläst

auf, aber die Liebe bessert.
2 So aber jemand sich dünken läßt, er wisse etwas, der weiß noch nichts, wie er wissen

soll.
3 So aber jemand Gott liebt, der ist von ihm erkannt.
4 So wissen wir nun von der Speise des Götzenopfers, daß ein Götze nichts in derWelt sei

und daß kein andrer Gott sei als der eine.
5Undwiewohlwelche sind, die Götter genanntwerden, es sei imHimmel oder auf Erden

(sintemal es sind viele Götter und Herren),
6 so haben wir doch nur einen Gott, den Vater, von welchem alle Dinge sind und wir zu

ihm; und einen HERRN, Jesus Christus, durch welchen alle Dinge sind undwir durch ihn.
7Es hat aber nicht jedermann dasWissen. Denn etlichemachen sich noch ein Gewissen

über dem Götzen und essen's für Götzenopfer; damit wird ihr Gewissen, weil es so schwach
ist, befleckt.

8Aber die Speise fördert uns vor Gott nicht: essenwir, sowerdenwir darumnicht besser
sein; essen wir nicht, so werden wir darum nicht weniger sein.

9 Sehet aber zu, daß diese eure Freiheit nicht gerate zum Anstoß der Schwachen!
10Denn so dich, der du die Erkenntnis hast, jemand sähe zu Tische sitzen imGötzenhause,

wird nicht sein Gewissen, obwohl er schwach ist, ermutigt, das Götzenopfer zu essen?
11 Und also wird über deiner Erkenntnis der schwache Bruder umkommen, um des

willen doch Christus gestorben ist.
12Wenn ihr aber also sündigt an den Brüdern, und schlagt ihr schwaches Gewissen, so

sündigt ihr an Christo.
13Darum, so die Speise meinen Bruder ärgert,wollt ich nimmermehr Fleisch essen, auf

daß ichmeinen Bruder nicht ärgere.

9
1 Bin ich nicht ein Apostel? Bin ich nicht frei? Habe ich nicht unsern HERRN Jesus

Christus gesehen? Seid ihr nicht meinWerk in demHERRN?
2Bin ich andern nicht ein Apostel, so bin ich doch euer Apostel; denn das Siegel meines

Apostelamts seid ihr in demHERRN.
3Also antworte ich, wennmanmich fragt.
4Habenwir nicht Macht zu essen und zu trinken?
5Haben wir nicht auch Macht, eine Schwester zum Weibe mit umherzuführen wie die

andern Apostel und des HERRN Brüder und Kephas?
6Oder haben allein ich und Barnabas keineMacht, nicht zu arbeiten?
7Wer zieht jemals in den Krieg auf seinen eigenen Sold? Wer pflanzt einen Weinberg,

und ißtnicht von seiner Frucht? Oderwerweidet eineHerde, und nährt sich nicht von der
Milch der Herde?

8Rede ich aber solches auf Menschenweise? Sagt nicht solches das Gesetz auch?
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9 Denn im Gesetz Mose's steht geschrieben: “Du sollst dem Ochsen nicht das Maul
verbinden, der da drischt.” Sorgt Gott für die Ochsen?

10 Oder sagt er's nicht allerdinge um unsertwillen? Denn es ist ja um unsertwillen
geschrieben. Denn der da pflügt, der soll auf Hoffnung pflügen; und der da drischt, der
soll auf Hoffnung dreschen, daß er seiner Hoffnung teilhaftig werde.

11Sowir euch dasGeistliche säen, ist's ein großesDing,wennwir euer Leibliches ernten?
12 So andere dieser Macht an euch teilhaftig sind, warum nicht viel mehr wir? Aber

wir haben solche Macht nicht gebraucht, sondern ertragen allerlei, daß wir nicht dem
Evangelium Christi ein Hindernis machen.

13Wisset ihr nicht, daß, die da opfern, essen vom Altar, und die am Altar dienen, vom
Altar Genuß haben?

14 Also hat auch der HERR befohlen, daß, die das Evangelium verkündigen, sollen sich
vom Evangelium nähren.

15 Ich aber habe der keines gebraucht. Ich schreibe auch nicht darum davon, daß es
mit mir also sollte gehalten werden. Es wäre mir lieber, ich stürbe, denn daß mir jemand
meinen Ruhm sollte zunichte machen.

16Denn daß ich das Evangelium predige, darf ich mich nicht rühmen; denn ich muß es
tun. Undwehemir, wenn ich das Evangelium nicht predigte!

17 Tue ich's gern, so wird mir gelohnt; tu ich's aber ungern, so ist mir das Amt doch
befohlen.

18Was ist dennnunmein Lohn? Daß ich predige das EvangeliumChristi und tue das frei
umsonst, auf daß ich nicht meine Freiheit mißbrauche am Evangelium.

19Dennwiewohl ich frei bin von jedermann, habe ich dochmich selbst jedermann zum
Knechte gemacht, auf daß ich ihrer viele gewinne.

20Den Juden bin ich geworden wie ein Jude, auf daß ich die Juden gewinne. Denen, die
unter dem Gesetz sind, bin ich geworden wie unter dem Gesetz, auf daß ich die, so unter
dem Gesetz sind, gewinne.

21Denen, die ohneGesetz sind, bin ichwieohneGesetz geworden (so ichdochnicht ohne
Gesetz bin vor Gott, sondern bin im Gesetz Christi), auf daß ich die, so ohne Gesetz sind,
gewinne.

22 Den Schwachen bin ich geworden wie ein Schwacher, auf daß ich die Schwachen
gewinne. Ich bin jedermann allerlei geworden, auf daß ich allenthalben ja etliche selig
mache.

23 Solches aber tue ich um des Evangeliums willen, auf daß ich sein teilhaftig werde.
24Wisset ihrnicht, daßdie, so indenSchranken laufen, die laufenalle, aber einer erlangt

das Kleinod? Laufet nun also, daß ihr es ergreifet!
25 Ein jeglicher aber, der da kämpft, enthält sich alles Dinges; jene also, daß sie eine

vergängliche Krone empfangen, wir aber eine unvergängliche.
26 Ich laufe aber also, nicht als aufs Ungewisse; ich fechte also, nicht als der in die Luft

streicht;
27 sondern ich betäube meinen Leib und zähme ihn, daß ich nicht den andern predige,

und selbst verwerflich werde.

10
1 Ich will euch aber, liebe Brüder, nicht verhalten, daß unsre Väter sind alle unter der

Wolke gewesen und sind alle durchs Meer gegangen
2und sind alle auf Mose getauft mit derWolke und demMeer
3und haben alle einerlei geistliche Speise gegessen
4und haben alle einerlei geistlichen Trank getrunken; sie tranken aber vom geistlichen

Fels, der mitfolgte, welcher war Christus.
5Aber an ihrer vielen hatte Gott keinWohlgefallen; denn sie wurden niedergeschlagen

in derWüste.
6Das ist aber uns zum Vorbilde geschehen, daß wir nicht uns gelüsten lassen des Bösen,

gleichwie jene gelüstet hat.
7Werdet auch nicht Abgöttische, gleichwie jener etliche wurden, wie geschrieben steht:

“Das Volk setzte sich nieder, zu essen und zu trinken, und stand auf, zu spielen.”
8 Auch lasset uns nicht Hurerei treiben, wie etliche unter jenen Hurerei trieben, und

fielen auf einen Tag dreiundzwanzigtausend.
9Lasset uns aber auch Christum nicht versuchen, wie etliche von jenen ihn versuchten

undwurden von Schlangen umgebracht.
10Murrt auchnicht, gleichwie jener etlichemurrtenundwurdenumgebracht durchden

Verderber.
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11Solches alleswiderfuhr jenen zumVorbilde; es ist aber geschriebenuns zurWarnung,
auf welche das Ende derWelt gekommen ist.

12Darum, wer sich läßt dünken, er stehe, mag wohl zusehen, daß er nicht falle.
13 Es hat euch noch keine denn menschliche Versuchung betreten; aber Gott ist getreu,

der euch nicht läßt versuchen über euer Vermögen, sondernmacht, daß die Versuchung so
ein Ende gewinne, daß ihr's könnet ertragen.

14Darum, meine Liebsten, fliehet von demGötzendienst!
15Als mit den Klugen rede ich; richtet ihr, was ich sage.
16 Der gesegnete Kelch, welchen wir segnen, ist der nicht die Gemeinschaft des Blutes

Christi? Das Brot, das wir brechen, ist das nicht die Gemeinschaft des Leibes Christi?
17Denn ein Brot ist's, so sind wir viele ein Leib, dieweil wir alle eines Brotes teilhaftig

sind.
18 Sehet an das Israel nach dem Fleisch! Welche die Opfer essen, sind die nicht in der

Gemeinschaft des Altars?
19Was soll ich denn nun sagen? Soll ich sagen, daß der Götze etwas sei oder daß das

Götzenopfer etwas sei?
20Aber ich sage: Was die Heiden opfern, das opfern sie den Teufeln, und nicht Gott. Nun

will ich nicht, daß ihr in der Teufel Gemeinschaft sein sollt.
21 Ihr könntnicht zugleich trinkendesHERRNKelchundder Teufel Kelch; ihr könntnicht

zugleich teilhaftig sein des Tisches des HERRN und des Tisches der Teufel.
22Oder wollen wir demHERRN trotzen? Sind wir stärker denn er?
23 Ich habe zwar allesMacht; aber es frommt nicht alles. Ich habe es allesMacht; aber es

bessert nicht alles.
24Niemand suche das Seine, sondern ein jeglicher, was des andern ist.
25Alles, was feil ist auf dem Fleischmarkt, das esset, und forschet nicht, auf daß ihr das

Gewissen verschonet.
26Denn “die Erde ist des HERRN undwas darinnen ist.”
27So aber jemand von den Ungläubigen euch ladet und ihr wollt hingehen, so esset alles,

was euch vorgetragen wird, und forschet nicht, auf daß ihr das Gewissen verschonet.
28Wo aber jemand würde zu euch sagen: “Das ist Götzenopfer”, so esset nicht, um des

willen, der es anzeigte, auf daß ihr das Gewissen verschonet.
29 Ich sage aber vom Gewissen, nicht deiner selbst, sondern des andern. Denn warum

sollte ichmeine Freiheit lassen richten von eines andern Gewissen?
30So ich'smitDanksagunggenieße,was sollte ichdennverlästertwerdenüberdem, dafür

ich danke?
31 Ihr esset nun oder trinket oder was ihr tut, so tut es alles zu Gottes Ehre.
32Gebet kein Ärgernisweder den Juden noch den Griechen noch der Gemeinde Gottes;
33gleichwie ich auch jedermann in allerleimich gefälligmacheund suchenicht,wasmir,

sondern was vielen frommt, daß sie selig werden.

11
1 Seid meine Nachfolger, gleichwie ich Christi!
2 Ich lobe euch, liebe Brüder, daß ihr anmich denkt in allen Stücken und haltet dieWeise,

wie ich sie euch gegeben habe.
3 Ich lasse euch aber wissen, daß Christus ist eines jeglichen Mannes Haupt; der Mann

aber ist desWeibes Haupt; Gott aber ist Christi Haupt.
4Ein jeglicherMann, der betet oderweissagt und hat etwas auf demHaupt, der schändet

sein Haupt.
5 Ein Weib aber, das da betet oder weissagt mit unbedecktem Haupt, die schändet ihr

Haupt, denn es ist ebensoviel, als wäre es geschoren.
6 Will sie sich nicht bedecken, so schneide man ihr das Haar ab. Nun es aber übel

steht, daß ein Weib verschnittenes Haar habe und geschoren sei, so lasset sie das Haupt
bedecken.

7DerMann aber soll das Haupt nicht bedecken, sintemal er ist Gottes Bild und Ehre; das
Weib aber ist des Mannes Ehre.

8Denn der Mann ist nicht vomWeibe, sondern dasWeib vomManne.
9 Und der Mann ist nicht geschaffen um des Weibes willen, sondern das Weib um des

Mannes willen.
10Darum soll dasWeib eineMacht auf demHaupt haben, um der Engel willen.
11 Doch ist weder der Mann ohne das Weib, noch das Weib ohne den Mann in dem

HERRN;
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12 denn wie das Weib vom Manne, also kommt auch der Mann durchs Weib; aber alles
von Gott.

13Richtet bei euch selbst, ob es wohl steht, daß einWeib unbedeckt vor Gott bete.
14Oder lehrt euch auch nicht die Natur, daß es einem Manne eine Unehre ist, so er das

Haar lang wachsen läßt,
15und demWeibe eine Ehre, so sie langes Haar hat? Das Haar ist ihr zur Decke gegeben.
16 Ist aber jemand unter euch, der Lust zu zanken hat, der wisse, daß wir solche Weise

nicht haben, die Gemeinden Gottes auch nicht.
17 Ich muß aber dies befehlen: Ich kann's nicht loben, daß ihr nicht auf bessere Weise,

sondern auf ärgereWeise zusammenkommt.
18 Zum ersten, wenn ihr zusammenkommt in der Gemeinde, höre ich, es seien Spaltun-

gen unter euch; und zum Teil glaube ich's.
19Denn es müssen Parteien unter euch sein, auf daß die, so rechtschaffen sind, offenbar

unter euch werden.
20Wenn ihr nun zusammenkommt, so hältman da nicht des HERRN Abendmahl.
21Denn somandas Abendmahl halten soll, nimmt ein jeglicher sein eigenes vorhin, und

einer ist hungrig, der andere ist trunken.
22 Habt ihr aber nicht Häuser, da ihr essen und trinken könnt? Oder verachtet ihr die

Gemeinde Gottes und beschämet die, so da nichts haben? Was soll ich euch sagen? Soll ich
euch loben? Hierin lobe ich euch nicht.

23 Ich habe es von demHERRN empfangen, das ich euch gegeben habe. Denn der HERR
Jesus in der Nacht, da er verraten ward, nahm das Brot,

24 dankte und brach's und sprach: Nehmet, esset, das ist mein Leib, der für euch
gebrochen wird; solches tut zumeinem Gedächtnis.

25Desgleichen auch den Kelch nach dem Abendmahl und sprach: Dieser Kelch ist das
neue Testament inmeinem Blut; solches tut, so oft ihr's trinket, zumeinem Gedächtnis.

26Dennsooft ihrvondiesemBrot essetundvondiesemKelch trinket, sollt ihrdesHERRN
Tod verkündigen, bis daß er kommt.

27Welcher nun unwürdig von diesem Brot isset oder von dem Kelch des HERRN trinket,
der ist schuldig an dem Leib und Blut des HERRN.

28Der Mensch prüfe aber sich selbst, und also esse er von diesem Brot und trinke von
diesem Kelch.

29Dennwelcherunwürdig isset und trinket, der isset und trinket sich selber zumGericht,
damit, daß er nicht unterscheidet den Leib des HERRN.

30Darum sind auch viele Schwache und Kranke unter euch, und ein gut Teil schlafen.
31Denn so wir uns selber richten, so würdenwir nicht gerichtet.
32Wenn wir aber gerichtet werden, so werden wir vom HERRN gezüchtigt, auf daß wir

nicht samt derWelt verdammt werden.
33Darum,meine lieben Brüder,wenn ihr zusammenkommt, zu essen, so harre einer des

andern.
34Hungert aber jemand, der esse daheim, auf daß ihr nicht euch zum Gericht zusam-

menkommt. Das andere will ich ordnen, wenn ich komme.

12
1Von den geistlichen Gaben aber will ich euch, liebe Brüder, nicht verhalten.
2 Ihrwisset, daß ihrHeiden seid gewesen und hingegangen zu den stummenGötzen,wie

ihr geführtwurdet.
3Darum tue ich euch kund, daß niemand Jesum verflucht, der durch den Geist Gottes

redet; und niemand kann Jesum einen HERRN heißen außer durch den heiligen Geist.
4Es sindmancherlei Gaben; aber es ist ein Geist.
5Und es sindmancherlei Ämter; aber es ist ein HERR.
6Und es sindmancherlei Kräfte; aber es ist ein Gott, der da wirket alles in allem.
7 In einem jeglichen erzeigen sich die Gaben des Geistes zum allgemeinen Nutzen.
8 Einem wird gegeben durch den Geist, zu reden von der Weisheit; dem andern wird

gegeben, zu reden von der Erkenntnis nach demselben Geist;
9 einem andern der Glaube in demselben Geist; einem andern die Gabe, gesund zu

machen in demselben Geist;
10 einem andern, Wunder zu tun; einem andern Weissagung; einem andern, Geister

zu unterscheiden; einem andern mancherlei Sprachen; einem andern, die Sprachen
auszulegen.

11Dies aber alleswirkt derselbe eine Geist und teilt einem jeglichen seines zu, nach dem
er will.
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12Denn gleichwie ein Leib ist, und hat doch viele Glieder, alle Glieder aber des Leibes,
wiewohl ihrer viel sind, doch ein Leib sind: also auch Christus.

13Dennwir sindauchdurcheinenGeist alle zueinemLeibegetauft,wir seien Judenoder
Griechen, Knechte oder Freie, und sind alle zu einem Geist getränkt.

14Denn auch der Leib ist nicht ein Glied, sondern viele.
15 So aber der Fuß spräche: Ich bin keine Hand, darum bin ich des Leibes Glied nicht,

sollte er um deswillen nicht des Leibes Glied sein?
16Und so das Ohr spräche: Ich bin kein Auge, darumbin ich nicht des Leibes Glied, sollte

es um deswillen nicht des Leibes Glied sein?
17Wenn der ganze Leib Auge wäre, wo bliebe das Gehör? So er ganz Gehör wäre, wo

bliebe der Geruch?
18Nunhat aberGott dieGlieder gesetzt, ein jegliches sonderlich amLeibe,wie er gewollt

hat.
19 So aber alle Glieder ein Glied wären,wo bliebe der Leib?
20Nun aber sind der Glieder viele; aber der Leib ist einer.
21 Es kann das Auge nicht sagen zur Hand: Ich bedarf dein nicht; oder wiederum das

Haupt zu den Füßen: Ich bedarf euer nicht.
22Sondern vielmehr die Glieder des Leibes, die uns dünken die schwächsten zu sein, sind

die nötigsten;
23 und die uns dünken am wenigsten ehrbar zu sein, denen legen wir am meisten Ehre

an; und die uns übel anstehen, die schmücktman ammeisten.
24 Denn die uns wohl anstehen, die bedürfen's nicht. Aber Gott hat den Leib also

vermengt und dem dürftigen Glied ammeisten Ehre gegeben,
25auf daßnicht eine Spaltung imLeibe sei, sonderndieGlieder füreinander gleich sorgen.
26 Und so ein Glied leidet, so leiden alle Glieder mit; und so ein Glied wird herrlich

gehalten, so freuen sich alle Glieder mit.
27 Ihr seid aber der Leib Christi und Glieder, ein jeglicher nach seinem Teil.
28UndGott hat gesetzt in der Gemeinde aufs erste die Apostel, aufs andre die Propheten,

aufs dritte die Lehrer, darnach die Wundertäter, darnach die Gaben, gesund zu machen,
Helfer, Regierer, mancherlei Sprachen.

29 Sind sie alle Apostel? Sind sie alle Propheten? Sind sie alle Lehrer? Sind sie alle
Wundertäter?

30 Haben sie alle Gaben, gesund zu machen? Reden sie alle mancherlei Sprachen?
Können sie alle auslegen?

31 Strebet aber nach den besten Gaben! Und ich will euch noch einen köstlichern Weg
zeigen.

13
1WennichmitMenschen-undmitEngelzungenredete, undhättederLiebenicht, sowäre

ich ein tönend Erz oder eine klingende Schelle.
2Und wenn ich weissagen könnte und wüßte alle Geheimnisse und alle Erkenntnis und

hätte allen Glauben, also daß ich Berge versetzte, und hätte der Liebe nicht, so wäre ich
nichts.

3Und wenn ich alle meine Habe den Armen gäbe und ließe meinen Leib brennen, und
hätte der Liebe nicht, so wäremir's nichts nütze.

4 Die Liebe ist langmütig und freundlich, die Liebe eifert nicht, die Liebe treibt nicht
Mutwillen, sie blähet sich nicht,

5 sie stellet sich nicht ungebärdig, sie suchet nicht das Ihre, sie läßt sich nicht erbittern,
sie rechnet das Böse nicht zu,

6 sie freut sich nicht der Ungerechtigkeit, sie freut sich aber derWahrheit;
7 sie verträgt alles, sie glaubet alles, sie hoffet alles, sie duldet alles.
8 Die Liebe höret nimmer auf, so doch die Weissagungen aufhören werden und die

Sprachen aufhörenwerden und die Erkenntnis aufhörenwird.
9Denn unserWissen ist Stückwerk, und unserWeissagen ist Stückwerk.
10Wenn aber kommenwird das Vollkommene, so wird das Stückwerk aufhören.
11Da ich ein Kind war, da redete ich wie ein Kind und war klug wie ein Kind und hatte

kindische Anschläge; da ich aber einMannward, tat ich ab, was kindisch war.
12Wir sehen jetzt durch einen Spiegel in einem dunkelnWort; dann aber von Angesicht

zu Angesicht. Jetzt erkenne ich's stückweise; dann aber werde ich erkennen, gleichwie ich
erkannt bin.

13Nunaber bleibt Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei; aber die Liebe ist die größteunter
ihnen.
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14
1 Strebet nach der Liebe! Fleißiget euch der geistlichen Gaben, ammeisten aber, daß ihr

weissagenmöget!
2Denndermit Zungen redet, der redetnicht denMenschen, sondernGott; denn ihmhört

niemand zu, im Geist aber redet er die Geheimnisse.
3Wer aber weissagt, der redet den Menschen zur Besserung und zur Ermahnung und

zur Tröstung.
4 Wer mit Zungen redet, der bessert sich selbst; wer aber weissagt, der bessert die

Gemeinde.
5 Ichwollte, daß ihrallemitZungenredenkönntet; abervielmehr, daß ihrweissagt. Denn

der daweissagt, ist größer, als dermit Zungen redet; es sei denn, daß er's auch auslege, daß
die Gemeinde davon gebessert werde.

6Nunaber, liebeBrüder,wenn ich zueuchkämeund redetemit Zungen,waswäre es euch
nütze, so ich nicht mit euch redete entweder durch Offenbarung oder durch Erkenntnis
oder durchWeissagung oder durch Lehre?

7Verhält sich's doch auch alsomit denDingen, die da lauten, und doch nicht leben; es sei
eine Pfeife oder eine Harfe: wenn sie nicht unterschiedene Töne von sich geben, wie kann
man erkennen, was gepfiffen oder geharft wird?

8Und so die Posaune einen undeutlichen Ton gibt, wer wird sich zum Streit rüsten?
9Also auch ihr, wenn ihr mit Zungen redet, so ihr nicht eine deutliche Rede gebet, wie

kannmanwissen, was geredet ist? Denn ihr werdet in denWind reden.
10Es ist mancherlei Art der Stimmen in derWelt, und derselben ist keine undeutlich.
11 So ich nun nicht weiß der Stimme Bedeutung, werde ich unverständlich sein dem, der

da redet, und der da redet, wirdmir unverständlich sein.
12Also auch ihr, sintemal ihr euch fleißigt der geistlichen Gaben, trachtet darnach, daß

ihr alles reichlich habet, auf daß ihr die Gemeinde bessert.
13Darum, welcher mit Zungen redet, der bete also, daß er's auch auslege.
14 Denn so ich mit Zungen bete, so betet mein Geist; aber mein Sinn bringt niemand

Frucht.
15Wie soll das aber dann sein? Ichwill betenmit demGeist undwill beten auch im Sinn;

ich will Psalmen singen im Geist und will auch Psalmen singenmit dem Sinn.
16Wenn du aber segnest im Geist, wie soll der, so an des Laien Statt steht, Amen sagen

auf deine Danksagung, sintemal er nicht weiß,was du sagst?
17Du danksagest wohl fein, aber der andere wird nicht davon gebessert.
18 Ich dankemeinem Gott, daß ichmehrmit Zungen rede denn ihr alle.
19Aber ich will in der Gemeinde lieber fünfWorte reden mit meinem Sinn, auf daß ich

auch andere unterweise, denn zehntausendWorte mit Zungen.
20 Liebe Brüder, werdet nicht Kinder an dem Verständnis; sondern an der Bosheit seid

Kinder, an dem Verständnis aber seid vollkommen.
21 ImGesetz steht geschrieben: Ichwillmit andernZungenundmit andernLippenreden

zu diesem Volk, und sie werdenmich auch also nicht hören, spricht der HERR.”
22 Darum sind die Zungen zum Zeichen nicht den Gläubigen, sondern den Ungläubigen;

dieWeissagung aber nicht den Ungläubigen, sondern den Gläubigen.
23 Wenn nun die ganze Gemeinde zusammenkäme an einen Ort und redeten alle mit

Zungen, es kämen aber hinein Laien oder Ungläubige, würden sie nicht sagen, ihr wäret
unsinnig?

24So sie aber alle weissagen und käme dann ein Ungläubiger oder Laie hinein, der würde
von ihnen allen gestraft und von allen gerichtet;

25und also würde das Verborgene seines Herzens offenbar, und er würde also fallen auf
sein Angesicht, Gott anbeten und bekennen, daß Gott wahrhaftig in euch sei.

26Wie ist es denn nun, liebe Brüder? Wenn ihr zusammenkommt, so hat ein jeglicher
Psalmen, er hat eine Lehre, er hat Zungen, er hat Offenbarung, er hat Auslegung. Laßt
alles geschehen zur Besserung!

27 So jemand mit Zungen redet, so seien es ihrer zwei oder aufs meiste drei, und einer
um den andern; und einer lege es aus.

28 Ist aber kein Ausleger da, so schweige er in der Gemeinde, rede aber sich selber und
Gott.

29Weissager aber lasset reden zwei oder drei, und die andern lasset richten.
30So aber eine Offenbarung geschieht einem andern, der da sitzt, so schweige der erste.
31 Ihr könntwohl alleweissagen, einer nach demandern, auf daß sie alle lernen und alle

ermahnt werden.
32Und die Geister der Propheten sind den Propheten untertan.
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33Denn Gott ist nicht ein Gott der Unordnung, sondern des Friedens.
34Wie in allen Gemeinden der Heiligen lasset eureWeiber schweigen in der Gemeinde;

denn es soll ihnen nicht zugelassen werden, daß sie reden, sondern sie sollen untertan
sein, wie auch das Gesetz sagt.

35Wollen sie etwas lernen, so lasset sie daheim ihreMänner fragen. Es steht denWeibern
übel an, in der Gemeinde zu reden.

36 Oder ist das Wort Gottes von euch ausgekommen? Oder ist's allein zu euch gekom-
men?

37So sich jemand läßtdünken, er sei ein Prophet oder geistlich, der erkenne,was ich euch
schreibe; denn es sind des HERRN Gebote.

38 Ist aber jemand unwissend, der sei unwissend.
39Darum, liebe Brüder, fleißiget euch des Weissagens und wehret nicht, mit Zungen zu

reden.
40Lasset alles ehrbar und ordentlich zugehen.

15
1 Ich erinnere euch aber, liebe Brüder, des Evangeliums, das ich euch verkündigt habe,

welches ihr auch angenommen habt, in welchem ihr auch stehet,
2 durch welches ihr auch selig werdet: welchergestalt ich es euch verkündigt habe, so

ihr's behalten habt; es wäre denn, daß ihr umsonst geglaubt hättet.
3 Denn ich habe euch zuvörderst gegeben, was ich empfangen habe: daß Christus

gestorben sei für unsre Sünden nach der Schrift,
4und daß er begraben sei, und daß er auferstanden sei amdritten Tage nach der Schrift,
5und daß er gesehen worden ist von Kephas, darnach von den Zwölfen.
6Darnach ist er gesehen worden von mehr denn fünfhundert Brüdern auf einmal, deren

noch viele leben, etliche aber sind entschlafen.
7Darnach ist er gesehen worden von Jakobus, darnach von allen Aposteln.
8Am letzten ist er auch vonmir, einer unzeitigen Geburt gesehen worden.
9 Denn ich bin der geringste unter den Aposteln, der ich nicht wert bin, daß ich ein

Apostel heiße, darum daß ich die Gemeinde Gottes verfolgt habe.
10 Aber von Gottes Gnade bin ich, was ich bin. Und seine Gnade an mir ist nicht

vergeblich gewesen, sondern ich habe vielmehr gearbeitet denn sie alle; nicht aber ich,
sondern Gottes Gnade, die mit mir ist.

11Es sei nun ich oder jene: also predigen wir, und also habt ihr geglaubt.
12 So aber Christus gepredigt wird, daß er sei von den Toten auferstanden, wie sagen

denn etliche unter euch, die Auferstehung der Toten sei nichts?
13 Ist die Auferstehung der Toten nichts, so ist auch Christus nicht auferstanden.
14 Ist aber Christus nicht auferstanden, so ist unsre Predigt vergeblich, so ist auch euer

Glaube vergeblich.
15Wirwürden aber auch erfunden als falsche ZeugenGottes, daßwirwider Gott gezeugt

hätten, er hätte Christum auferweckt, den er nicht auferweckt hätte,wenn doch die Toten
nicht auferstehen.

16Denn so die Toten nicht auferstehen, so ist auch Christus nicht auferstanden.
17 Ist Christus aber nicht auferstanden, so ist euer Glaube eitel, so seid ihr noch in euren

Sünden.
18 So sind auch die, so in Christo entschlafen sind, verloren.
19Hoffenwir allein in diesemLeben auf Christum, so sindwir die elendesten unter allen

Menschen.
20Nun ist aber Christus auferstanden von den Toten und der Erstling geworden unter

denen, die da schlafen.
21Sintemal durcheinenMenschenderTodunddurcheinenMenschendieAuferstehung

der Toten kommt.
22 Denn gleichwie sie in Adam alle sterben, also werden sie in Christo alle lebendig

gemacht werden.
23 Ein jeglicher aber in seiner Ordnung: der Erstling Christus; darnach die Christo

angehören,wenn er kommenwird;
24darnach das Ende, wenn er das Reich Gott und demVater überantwortenwird, wenn er

aufheben wird alle Herrschaft und alle Obrigkeit und Gewalt.
25Ermuß aber herrschen, bis daß er “alle seine Feinde unter seine Füße lege”.
26Der letzte Feind, der aufgehoben wird, ist der Tod.
27 Denn “er hat ihm alles unter seine Füße getan”. Wenn er aber sagt, daß es alles

untertan sei, ist's offenbar, daß ausgenommen ist, der ihm alles untergetan hat.
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28Wenn aber alles ihm untertan sein wird, alsdann wird auch der Sohn selbst untertan
sein dem, der ihm alles untergetan hat, auf daß Gott sei alles in allen.

29Wasmachen sonst, die sich taufen lassen über den Toten, so überhaupt die Toten nicht
auferstehen? Was lassen sie sich taufen über den Toten?

30Undwas stehen wir alle Stunde in der Gefahr?
31Bei unserm Ruhm, den ich habe in Christo Jesu, unsermHERRN, ich sterbe täglich.
32Habe ich nach menschlicher Meinung zu Ephesus mit wilden Tieren gefochten, was

hilft's mir? So die Toten nicht auferstehen, “laßt uns essen und trinken; dennmorgen sind
wir tot!”

33Lasset euch nicht verführen! Böse Geschwätze verderben gute Sitten.
34Werdet doch einmal recht nüchtern und sündigt nicht! Denn etliche wissen nichts von

Gott; das sage ich euch zur Schande.
35 Möchte aber jemand sagen: Wie werden die Toten auferstehen, und mit welchem

Leibe werden sie kommen?
36Du Narr: was du säst,wird nicht lebendig, es sterbe denn.
37Und was du säst, ist ja nicht der Leib, der werden soll, sondern ein bloßes Korn, etwa

Weizen oder der andern eines.
38Gott aber gibt ihm einen Leib, wie er will, und einem jeglichen von den Samen seinen

eigenen Leib.
39Nicht ist alles Fleisch einerlei Fleisch; sondern ein anderes Fleisch ist der Menschen,

ein anderes des Viehs, ein anderes der Fische, ein anderes der Vögel.
40 Und es sind himmlische Körper und irdische Körper; aber eine andere Herrlichkeit

haben die himmlischen Körper und eine andere die irdischen.
41 Eine andere Klarheit hat die Sonne, eine andere Klarheit hat der Mond, eine andere

Klarheit haben die Sterne; denn ein Stern übertrifft den andern an Klarheit.
42AlsoauchdieAuferstehungderToten. Eswird gesätverweslich, undwirdauferstehen

unverweslich.
43 Es wird gesät in Unehre, und wird auferstehen in Herrlichkeit. Es wird gesät in

Schwachheit, und wird auferstehen in Kraft.
44 Es wird gesät ein natürlicher Leib, und wird auferstehen ein geistlicher Leib. Ist ein

natürlicher Leib, so ist auch ein geistlicher Leib.
45Wie es geschrieben steht: der erste Mensch, Adam, “ward zu einer lebendigen Seele”,

und der letzte Adam zumGeist, der da lebendig macht.
46 Aber der geistliche Leib ist nicht der erste, sondern der natürliche; darnach der

geistliche.
47Der erste Mensch ist von der Erde und irdisch; der andere Mensch ist der HERR vom

Himmel.
48 Welcherlei der irdische ist, solcherlei sind auch die irdischen; und welcherlei der

himmlische ist, solcherlei sind auch die himmlischen.
49Und wie wir getragen haben das Bild des irdischen, also werden wir auch tragen das

Bild des himmlischen.
50 Das sage ich aber, liebe Brüder, daß Fleisch und Blut nicht können das Reich Gottes

ererben; auch wird das Verwesliche nicht erben das Unverwesliche.
51 Siehe, ich sage euch ein Geheimnis: Wir werden nicht alle entschlafen, wir werden

aber alle verwandelt werden;
52unddasselbeplötzlich, in einemAugenblick, zurZeit der letztenPosaune. Denneswird

die Posaune schallen, und die Toten werden auferstehen unverweslich, und wir werden
verwandelt werden.

53Denn dies Verwesliche muß anziehen die Unverweslichkeit, und dies Sterbliche muß
anziehen die Unsterblichkeit.

54Wenn aber das Verwesliche wird anziehen die Unverweslichkeit, und dies Sterbliche
wird anziehen die Unsterblichkeit, dann wird erfüllt werden das Wort, das geschrieben
steht:

55“DerTod ist verschlungen indenSieg. Tod,wo ist dein Stachel? Hölle,wo ist dein Sieg?”
56Aber der Stachel des Todes ist die Sünde; die Kraft aber der Sünde ist das Gesetz.
57Gott aber sei Dank, der uns den Sieg gegeben hat durch unsernHERRN Jesus Christus!
58 Darum, meine lieben Brüder, seid fest, unbeweglich, und nehmet immer zu in dem

Werk des HERRN, sintemal ihr wisset, daß eure Arbeit nicht vergeblich ist in demHERRN.

16
1Was aber die Steuer anlangt, die den Heiligen geschieht; wie ich den Gemeinden in

Galatien geordnet habe, also tut auch ihr.
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2 An jeglichem ersten Tag der Woche lege bei sich selbst ein jeglicher unter euch und
sammle, was ihn gut dünkt, auf daß nicht, wenn ich komme, dann allererst die Steuer zu
sammeln sei.

3 Wenn ich aber gekommen bin, so will ich die, welche ihr dafür anseht, mit Briefen
senden, daß sie hinbringen eureWohltat gen Jerusalem.

4 So es aber wert ist, daß ich auch hinreise, sollen sie mit mir reisen.
5 Ich will aber zu euch kommen, wenn ich durch Mazedonien gezogen bin; denn durch

Mazedonien werde ich ziehen.
6 Bei euch aber werde ich vielleicht bleiben oder auch überwintern, auf daß ihr mich

geleitet, wo ich hin ziehen werde.
7 Ich will euch jetzt nicht sehen im Vorüberziehen; denn ich hoffe, ich werde etliche Zeit

bei euch bleiben, so es der HERR zuläßt.
8 Ich werde aber zu Ephesus bleiben bis Pfingsten.
9Dennmir ist eine große Tür aufgetan, die viel Frucht wirkt, und sind viel Widersacher

da.
10So Timotheus kommt, so sehet zu, daß er ohne Furcht bei euch sei; denn er treibt auch

dasWerk des HERRNwie ich.
11 Daß ihn nun nicht jemand verachte! Geleitet ihn aber im Frieden, daß er zu mir

komme; denn ich warte seinmit den Brüdern.
12Von Apollos, dem Bruder, aber wisset, daß ich ihn sehr viel ermahnt habe, daß er zu

euch käme mit den Brüdern; und es war durchaus sein Wille nicht, daß er jetzt käme; er
wird aber kommen, wenn es ihm gelegen sein wird.

13Wachet, stehet im Glauben, seid männlich und seid stark!
14Alle eure Dinge lasset in der Liebe geschehen!
15 Ich ermahne euch aber, liebe Brüder: Ihr kennet das Haus des Stephanas, daß sie sind

die Erstlinge in Achaja und haben sich selbst verordnet zumDienst den Heiligen;
16daß auch ihr solchen untertan seid und allen, die mitwirken und arbeiten.
17 Ich freue mich über die Ankunft des Stephanas und Fortunatus und Achaikus; denn

wo ich an euchMangel hatte, das haben sie erstattet.
18 Sie haben erquickt meinen und euren Geist. Erkennet die an, die solche sind!
19Es grüßen euch die Gemeinden inAsien. Es grüßt euch sehr in demHERRNAquila und

Priscilla samt der Gemeinde in ihremHause.
20Es grüßen euch alle Brüder. Grüßet euch untereinander mit dem heiligen Kuß.
21 Ich, Paulus, grüße euchmit meiner Hand.
22 So jemand den HERRN Jesus Christus nicht liebhat, der sei anathema. Maran atha!

(das heißt: der sei verflucht. Unser HERR kommt!)
23Die Gnade des HERRN Jesu Christi sei mit euch!
24Meine Liebe sei mit euch allen in Christo Jesu! Amen.
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Der zweite Brief des Apostels Paulus an die Korinther
1 Paulus, ein Apostel Jesu Christi durch den Willen Gottes, und Bruder Timotheus der

Gemeinde Gottes zu Korinth samt allen Heiligen in ganz Achaja:
2Gnade seimit euch und Friede vonGott, unsermVater, und demHERRN Jesus Christus!
3Gelobet sei Gott undderVater unsersHERRN JesuChristi, derVater derBarmherzigkeit

und Gott alles Trostes,
4der uns tröstet in aller unsrer Trübsal,daßauchwir tröstenkönnen,die da sind in allerlei

Trübsal,mit dem Trost, damit wir getröstetwerden von Gott.
5 Denn gleichwie wir des Leidens Christi viel haben, also werden wir auch reichlich

getröstet durch Christum.
6 Wir haben aber Trübsal oder Trost, so geschieht es euch zugute. Ist's Trübsal, so

geschieht es euch zu Trost und Heil; welches Heil sich beweist, so ihr leidet mit Geduld,
dermaßen,wie wir leiden. Ist's Trost, so geschieht auch das euch zu Trost und Heil;

7 und unsre Hoffnung steht fest für euch, dieweil wir wissen, daß, wie ihr des Leidens
teilhaftig seid, so werdet ihr auch des Trostes teilhaftig sein.

8 Denn wir wollen euch nicht verhalten, liebe Brüder, unsre Trübsal, die uns in Asien
widerfahren ist, da wir über die Maßen beschwert waren und über Macht, also daß wir
auch am Leben verzagten

9und bei uns beschlossen hatten, wir müßten sterben. Das geschah aber darum, damit
wir unser Vertrauen nicht auf uns selbst sollen stellen, sondern auf Gott, der die Toten
auferweckt,

10welcher uns von solchem Tode erlöst hat und noch täglich erlöst; und wir hoffen auf
ihn, er werde uns auch hinfort erlösen,

11durchHilfe auch eurer Fürbitte für uns, auf daß über uns für die Gabe, die uns gegeben
ist, durch viel Personen viel Dank geschehe.

12 Denn unser Ruhm ist dieser: das Zeugnis unsers Gewissens, daß wir in Einfalt und
göttlicher Lauterkeit, nicht in fleischlicher Weisheit, sondern in der Gnade Gottes auf der
Welt gewandelt haben, allermeist aber bei euch.

13Dennwir schreiben euchnichts anderes, alswas ihr leset und auch befindet. Ich hoffe
aber, ihrwerdet uns auch bis ans Ende also befinden, gleichwie ihr uns zumTeil befunden
habt.

14Denn wir sind euer Ruhm, gleichwie auch ihr unser Ruhm seid auf des HERRN Jesu
Tag.

15 Und auf solch Vertrauen gedachte ich jenes Mal zu euch zu kommen, auf daß ihr
abermals eineWohltat empfinget,

16und ich durch euch nach Mazedonien reiste und wiederum aus Mazedonien zu euch
käme und von euch geleitet würde nach Judäa.

17Bin ich aber leichtfertig gewesen, da ich solches dachte? Oder sind meine Anschläge
fleischlich? Nicht also; sondern bei mir ist Ja Ja, und Nein ist Nein.

18Aber, o ein treuer Gott, daß unserWort an euch nicht Ja und Nein gewesen ist.
19Denn der Sohn Gottes, Jesus Christus, der unter euch durch uns gepredigt ist, durch

mich und Silvanus und Timotheus, der war nicht Ja und Nein, sondern es war Ja in ihm.
20DennalleGottesverheißungen sind Ja in ihmund sindAmen in ihm,Gott zuLobedurch

uns.
21Gott ist's aber, der uns befestigt samt euch in Christum und uns gesalbt
22und versiegelt und in unsre Herzen das Pfand, den Geist, gegeben hat.
23 Ich rufe aber Gott an zum Zeugen auf meine Seele, daß ich euch verschont habe in

dem, daß ich nicht wieder gen Korinth gekommen bin.
24 Nicht daß wir Herren seien über euren Glauben, sondern wir sind Gehilfen eurer

Freude; denn ihr stehet im Glauben.

2
1 Ich dachte aber solches bei mir, daß ich nicht abermals in Traurigkeit zu euch käme.
2Denn, so ich euch traurig mache, wer ist, der mich fröhlichmache, wenn nicht, der da

vonmir betrübtwird?
3Und dasselbe habe ich euch geschrieben, daß ich nicht, wenn ich käme, über die traurig

sein müßte, über welche ich mich billig soll freuen; sintemal ich mich des zu euch allen
versehe, daßmeine Freude euer aller Freude sei.
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4Denn ich schrieb euch in großer Trübsal und Angst des Herzens mit viel Tränen; nicht,
daß ihr solltet betrübt werden, sondern auf daß ihr die Liebe erkennet, welche ich habe
sonderlich zu euch.

5Soaber jemandeineBetrübnishat angerichtet, derhat nichtmichbetrübt, sondern zum
Teil, auf daß ich nicht zu viel sage, euch alle.

6Es ist aber genug, daß derselbe von vielen also gestraft ist,
7daß ihr nun hinfort ihm desto mehr vergebet und ihn tröstet, auf daß er nicht in allzu

große Traurigkeit versinke.
8Darum ermahne ich euch, daß ihr die Liebe an ihm beweiset.
9Denn darum habe ich euch auch geschrieben, daß ich erkennte, ob ihr rechtschaffen

seid, gehorsam zu sein in allen Stücken.
10Welchem aber ihr etwas vergebet, dem vergebe ich auch. Denn auch ich, so ich etwas

vergebe jemand, das vergebe ich um euretwillen an Christi Statt,
11auf daßwir nicht übervorteiltwerden vom Satan; denn uns ist nicht unbewußt,was er

im Sinn hat.
12 Da ich aber gen Troas kam, zu predigen das Evangelium Christi, und mir eine Tür

aufgetan war in demHERRN,
13hatte ichkeineRuhe inmeinemGeist, da ichTitus,meinenBruder, nicht fand; sondern

ichmachte meinen Abschiedmit ihnen und fuhr aus nachMazedonien.
14Aber Gott sei gedankt, der uns allezeit Sieg gibt in Christo und offenbart den Geruch

seiner Erkenntnis durch uns an allen Orten!
15Denn wir sind Gott ein guter Geruch Christi unter denen, die selig werden, und unter

denen, die verloren werden:
16diesen ein Geruch des Todes zumTode, jenen aber ein Geruch des Lebens zumLeben.

Undwer ist hierzu tüchtig?
17Denn wir sind nicht, wie die vielen, die das Wort Gottes verfälschen; sondern als aus

Lauterkeit und als aus Gott reden wir vor Gott in Christo.

3
1Hebenwir denn abermals an, uns selbst zu preisen? Oder bedürfenwir, wie etliche, der

Lobebriefe an euch oder Lobebriefe von euch?
2 Ihr seidunserBrief, in unserHerz geschrieben, der erkannt undgelesenwird vonallen

Menschen;
3 die ihr offenbar geworden seid, daß ihr ein Brief Christi seid, durch unsern Dienst

zubereitet, und geschrieben nichtmit Tinte, sondernmit demGeist des lebendigenGottes,
nicht in steinerne Tafeln, sondern in fleischerne Tafeln des Herzens.

4Ein solch Vertrauen aber haben wir durch Christum zu Gott.
5Nicht, daßwir tüchtig sind von uns selber, etwas zu denken als von uns selber; sondern

daßwir tüchtig sind, ist von Gott,
6welcher auch uns tüchtig gemacht hat, das Amt zu führen des Neuen Testaments, nicht

des Buchstaben, sondern des Geistes. Denn der Buchstabe tötet, aber der Geist macht
lebendig.

7So aber dasAmt, das durch die Buchstaben tötetund in die Steine gebildetwar, Klarheit
hatte, also daß die Kinder Israel nicht konnten ansehen das Angesicht Mose's um der
Klarheit willen seines Angesichtes, die doch aufhört,

8wie sollte nicht viel mehr das Amt, das den Geist gibt, Klarheit haben!
9Denn so das Amt, das die Verdammnis predigt, Klarheit hat, wie vielmehr hat das Amt,

das die Gerechtigkeit predigt, überschwengliche Klarheit.
10 Denn auch jenes Teil, das verklärt war, ist nicht für Klarheit zu achten gegen die

überschwengliche Klarheit.
11Denn so das Klarheit hatte, das da aufhört,wie vielmehrwird das Klarheit haben, das

da bleibt.
12Dieweil wir nun solche Hoffnung haben, sind wir voll großer Freudigkeit
13und tun nicht wie Mose, der die Decke vor sein Angesicht hing, daß die Kinder Israel

nicht ansehen konnten das Ende des, das aufhört;
14 sondern ihre Sinne sind verstockt. Denn bis auf den heutigen Tag bleibt diese Decke

unaufgedeckt über dem alten Testament, wenn sie es lesen, welche in Christo aufhört;
15 aber bis auf den heutigen Tag, wenn Mose gelesen wird, hängt die Decke vor ihrem

Herzen.
16Wenn es aber sich bekehrte zu demHERRN, so würde die Decke abgetan.
17Denn der HERR ist der Geist; wo aber der Geist des HERRN ist, da ist Freiheit.
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18Nun aber spiegelt sich in uns allen des HERRN Klarheit mit aufgedecktem Angesicht,
undwirwerdenverklärt indasselbeBildvoneinerKlarheit zuderandern, alsvomHERRN,
der der Geist ist.

4
1Darum, dieweil wir ein solch Amt haben, wie uns denn Barmherzigkeit widerfahren

ist, so werden wir nicht müde,
2 sondern meiden auch heimliche Schande und gehen nicht mit Schalkheit um, fälschen

auchnicht GottesWort; sondernmit Offenbarung derWahrheit beweisenwir unswohl an
aller Menschen Gewissen vor Gott.

3 Ist nun unser Evangelium verdeckt, so ist's in denen, die verloren werden, verdeckt;
4 bei welchen der Gott dieser Welt der Ungläubigen Sinn verblendet hat, daß sie nicht

sehen das helle Licht des Evangeliums von der Klarheit Christi, welcher ist das Ebenbild
Gottes.

5Dennwir predigen nicht uns selbst, sondern Jesum Christum, daß er sei der HERR, wir
aber eure Knechte um Jesu willen.

6 Denn Gott, der da hieß das Licht aus der Finsternis hervorleuchten, der hat einen
hellen Schein in unsere Herzen gegeben, daß durch uns entstünde die Erleuchtung von
der Erkenntnis der Klarheit Gottes in dem Angesichte Jesu Christi.

7Wir haben aber solchen Schatz in irdischenGefäßen, auf daß die überschwenglicheKraft
sei Gottes und nicht von uns.

8Wir haben allenthalben Trübsal, aber wir ängsten uns nicht; uns ist bange, aber wir
verzagen nicht;

9wir leiden Verfolgung, aberwirwerden nicht verlassen; wirwerden unterdrückt, aber
wir kommen nicht um;

10 und tragen allezeit das Sterben des HERRN Jesu an unserm Leibe, auf daß auch das
Leben des HERRN Jesu an unserm Leibe offenbar werde.

11Dennwir, diewir leben,werden immerdar in denTod gegebenum Jesuwillen, auf das
auch das Leben Jesu offenbar werde an unserm sterblichen Fleische.

12Darum ist nun der Todmächtig in uns, aber das Leben in euch.
13Dieweil wir aber denselbigen Geist des Glaubens haben, nach dem, das geschrieben

steht: “Ich glaube, darum rede ich”, so glauben wir auch, darum so reden wir auch
14undwissen, daß der, so denHERRN Jesus hat auferweckt, wird uns auch auferwecken

durch Jesum undwird uns darstellen samt euch.
15 Denn das geschieht alles um euretwillen, auf daß die überschwengliche Gnade durch

vieler Danksagen Gott reichlich preise.
16Darumwerdenwirnichtmüde; sondern, obunseräußerlicherMenschverdirbt, sowird

doch der innerliche von Tag zu Tag erneuert.
17Denn unsre Trübsal, die zeitlich und leicht ist, schafft eine ewige und über alle Maßen

wichtige Herrlichkeit
18 uns, die wir nicht sehen auf das Sichtbare, sondern auf das Unsichtbare. Denn was

sichtbar ist, das ist zeitlich; was aber unsichtbar ist, das ist ewig.

5
1Wir wissen aber, so unser irdisch Haus dieser Hütte zerbrochen wird, daß wir einen

Bauhaben, vonGott erbauet, einHaus, nichtmitHänden gemacht, das ewig ist, imHimmel.
2 Und darüber sehnen wir uns auch nach unsrer Behausung, die vom Himmel ist, und

uns verlangt, daß wir damit überkleidetwerden;
3 so doch, wowir bekleidet und nicht bloß erfundenwerden.
4Denn dieweil wir in der Hütte sind, sehnen wir uns und sind beschwert; sintemal wir

wollten lieber nicht entkleidet, sondern überkleidetwerden, auf daß das Sterbliche würde
verschlungen von dem Leben.

5Der uns aber dazu bereitet, das ist Gott, der uns das Pfand, den Geist, gegeben hat.
6 So sind wir denn getrost allezeit und wissen, daß, dieweil wir im Leibe wohnen, so

wallen wir ferne vomHERRN;
7dennwir wandeln im Glauben, und nicht im Schauen.
8Wir sindaber getrost undhabenvielmehrLust, außerdemLeibe zuwallenunddaheim

zu sein bei demHERRN.
9Darumfleißigenwiruns auch,wir sinddaheimoderwallen, daßwir ihmwohl gefallen.
10DennwirmüssenalleoffenbarwerdenvordemRichtstuhlChristi, aufdaßein jeglicher

empfange, nach dem er gehandelt hat bei Leibesleben, es sei gut oder böse.
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11 Dieweil wir denn wissen, daß der HERR zu fürchten ist, fahren wir schön mit den
Leuten; aber Gott sind wir offenbar. Ich hoffe aber, daß wir auch in eurem Gewissen
offenbar sind.

12Wir loben uns nicht abermals bei euch, sondern geben euch eine Ursache, zu rühmen
von uns, auf daß ihr habt zu rühmen wider die, so sich nach dem Ansehen rühmen, und
nicht nach demHerzen.

13Denn tun wir zu viel, so tun wir's Gott; sind wir mäßig, so sind wir euchmäßig.
14 Denn die Liebe Christi dringt in uns also, sintemal wir halten, daß, so einer für alle

gestorben ist, so sind sie alle gestorben;
15und er ist darum für alle gestorben, auf daß die, so da leben, hinfort nicht sich selbst

leben, sondern dem, der für sie gestorben und auferstanden ist.
16Darumkennenwir von nun an niemand nach demFleisch; und obwir auch Christum

gekannt haben nach dem Fleisch, so kennenwir ihn doch jetzt nicht mehr.
17Darum, ist jemand in Christo, so ist er eine neueKreatur; das Alte ist vergangen, siehe,

es ist alles neu geworden!
18 Aber das alles von Gott, der uns mit ihm selber versöhnt hat durch Jesum Christum

und das Amt gegeben, das die Versöhnung predigt.
19Denn Gott war in Christo und versöhnte die Welt mit ihm selber und rechnete ihnen

ihre Sünden nicht zu und hat unter uns aufgerichtet dasWort von der Versöhnung.
20 So sind wir nun Botschafter an Christi Statt, denn Gott vermahnt durch uns; so bitten

wir nun an Christi Statt: Lasset euch versöhnenmit Gott.
21Denn er hat den, der von keiner Sündewußte, für uns zur Sünde gemacht, auf daß wir

würden in ihm die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt.

6
1 Wir ermahnen aber euch als Mithelfer, daß ihr nicht vergeblich die Gnade Gottes

empfanget.
2Denn er spricht: “Ich habe dich in der angenehmen Zeit erhört und habe dir am Tage

des Heils geholfen.” Sehet, jetzt ist die angenehme Zeit, jetzt ist der Tag des Heils!
3Undwir geben niemand irgend ein Ärgernis, auf daß unser Amt nicht verlästertwerde;
4 sondern in allen Dingen beweisen wir uns als die Diener Gottes: in großer Geduld, in

Trübsalen, in Nöten, in Ängsten,
5 in Schlägen, in Gefängnissen, in Aufruhren, in Arbeit, inWachen, in Fasten,
6 in Keuschheit, in Erkenntnis, in Langmut, in Freundlichkeit, in dem heiligen Geist, in

ungefärbter Liebe,
7 in dem Wort der Wahrheit, in der Kraft Gottes, durch Waffen der Gerechtigkeit zur

Rechten und zur Linken,
8durch Ehre und Schande, durch böseGerüchteund gute Gerüchte: als die Verführer, und

doch wahrhaftig;
9 als die Unbekannten, und doch bekannt; als die Sterbenden, und siehe, wir leben; als

die Gezüchtigten, und doch nicht ertötet;
10 als die Traurigen, aber allezeit fröhlich; als die Armen, aber die doch viele reich

machen; als die nichts innehaben, und doch alles haben.
11O ihr Korinther! unser Mund hat sich zu euch aufgetan, unser Herz ist weit.
12 Ihr habt nicht engen Raum in uns; aber eng ist's in euren Herzen.
13 Ich rede mit euch als mit meinen Kindern, daß ihr euch auch also gegen mich stellet

und werdet auch weit.
14Ziehet nicht am fremden Jochmit den Ungläubigen. Dennwas hat die Gerechtigkeit zu

schaffenmit der Ungerechtigkeit? Was hat das Licht für Gemeinschaft mit der Finsternis?
15 Wie stimmt Christus mit Belial? Oder was für ein Teil hat der Gläubige mit dem

Ungläubigen?
16Washat der Tempel Gottes fürGleichheitmit denGötzen? Ihr aber seid der Tempel des

lebendigen Gottes; wie denn Gott spricht: “Ich will unter ihnen wohnen und unter ihnen
wandeln undwill ihr Gott sein, und sie sollenmein Volk sein.

17 Darum gehet aus von ihnen und sondert euch ab, spricht der HERR, und rührt kein
Unreines an, so will ich euch annehmen

18und euer Vater sein, und ihr solltmeine Söhneund Töchter sein, spricht der allmächtige
HERR.”
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7
1 Dieweil wir nun solche Verheißungen haben, meine Liebsten, so lasset uns von aller

Befleckung des Fleisches und des Geistes uns reinigen und fortfahrenmit derHeiligung in
der Furcht Gottes.

2 Fasset uns: Wir haben niemand Leid getan, wir haben niemand verletzt, wir haben
niemand übervorteilt.

3Nicht sage ich solches, euch zu verdammen; denn ich habe droben zuvor gesagt, daß
ihr in unsern Herzen seid, mitzusterben undmitzuleben.

4 Ich rede mit großer Freudigkeit zu euch; ich rühme viel von euch; ich bin erfüllt mit
Trost; ich bin überschwenglich in Freuden und in aller unsrer Trübsal.

5 Denn da wir nach Mazedonien kamen, hatte unser Fleisch keine Ruhe; sondern
allenthalben waren wir in Trübsal: auswendig Streit, inwendig Furcht.

6Aber Gott, der die Geringen tröstet, der tröstete auch uns durch die Ankunft des Titus;
7 nicht allein aber durch seine Ankunft, sondern auch durch den Trost, mit dem er

getröstetwar an euch, da er uns verkündigte euer Verlangen, euerWeinen, euren Eifer um
mich, also daß ichmich nochmehr freute.

8 Denn daß ich euch durch den Brief habe traurig gemacht, reut mich nicht. Und ob's
mich reute, dieweil ich sehe, daß der Brief vielleicht eineWeile euch betrübt hat,

9 so freue ich mich doch nun, nicht darüber, daß ihr seid betrübt worden, sondern daß
ihr betrübt seid worden zur Reue. Denn ihr seid göttlich betrübtworden, daß ihr von uns
ja keinen Schaden irgendworin nehmet.

10 Denn göttliche Traurigkeit wirkt zur Seligkeit einen Reue, die niemand gereut; die
Traurigkeit aber derWelt wirkt den Tod.

11Siehe, daß ihr göttlich seidbetrübtworden,welchenFleißhatdas ineuchgewirkt, dazu
Verantwortung, Zorn, Furcht, Verlangen, Eifer, Rache! Ihr habt euch bewiesen in allen
Stücken, daß ihr rein seid in der Sache.

12Darum, ob ich euch geschriebenhabe, so ist's dochnicht geschehenumdeswillen, der
beleidigt hat, auch nicht um des willen, der beleidigt ist, sondern um deswillen, daß euer
Fleiß gegen uns offenbar sein würde bei euch vor Gott.

13 Derhalben sind wir getröstet worden, daß ihr getröstet seid. Überschwenglicher aber
habenwir uns noch gefreut über die Freude des Titus; denn sein Geist ist erquickt an euch
allen.

14 Denn was ich vor ihm von euch gerühmt habe, darin bin ich nicht zu Schanden
geworden; sondern, gleichwie alles wahr ist, was ich von euch geredet habe, also ist auch
unser Rühmen vor Titus wahr geworden.

15 Und er ist überaus herzlich wohl gegen euch gesinnt, wenn er gedenkt an euer aller
Gehorsam, wie ihr ihnmit Furcht und Zittern habt aufgenommen.

16 Ich freuemich, daß ichmich zu euch alles Guten versehen darf.

8
1 Ich tue euchkund, liebeBrüder,dieGnadeGottes, die in denGemeinden inMazedonien

gegeben ist.
2Denn ihre Freude war überschwenglich, da sie durch viel Trübsal bewährtwurden; und

wiewohl sie sehr arm sind, haben sie doch reichlich gegeben in aller Einfalt.
3Denn nach allem Vermögen (das bezeuge ich) und über Vermögenwaren sie willig
4und baten unsmit vielem Zureden, daß wir aufnähmen dieWohltat und Gemeinschaft

der Handreichung, die da geschieht den Heiligen;
5 und nicht, wie wir hofften, sondern sie ergaben sich selbst, zuerst dem HERRN und

darnach uns, durch denWillen Gottes,
6daß wir mußten Titus ermahnen, auf daß er, wie er zuvor angefangen hatte, also auch

unter euch solcheWohltat ausrichtete.
7 Aber gleichwie ihr in allen Stücken reich seid, im Glauben und im Wort und in der

Erkenntnis und in allerlei Fleiß und in eurer Liebe zu uns, also schaffet, daß ihr auch in
dieserWohltat reich seid.

8Nicht sage ich, daß ich etwas gebiete; sondern, dieweil andere so fleißig sind, versuche
ich auch eure Liebe, ob sie rechter Art sei.

9Denn ihr wisset die Gnade unsers HERRN Jesu Christi, daß, ob er wohl reich ist, ward
er doch arm um euretwillen, auf daß ihr durch seine Armut reich würdet.

10UndmeineMeinunghierin gebe ich; denn solches ist euchnützlich, die ihr angefangen
habt vom vorigen Jahre her nicht allein das Tun, sondern auch dasWollen;

11nun aber vollbringet auch das Tun, auf daß, gleichwie da ist ein geneigtes Gemüt, zu
wollen, so sei auch da ein geneigtes Gemüt, zu tun von dem, was ihr habt.
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12Denn so einer willig ist, so ist er angenehm, nach dem er hat, nicht nach dem er nicht
hat.

13 Nicht geschieht das in der Meinung, daß die andern Ruhe haben, und ihr Trübsal,
sondern daß es gleich sei.

14 So diene euer Überfluß ihrem Mangel diese teure Zeit lang, auf daß auch ihr Überfluß
hernach diene euremMangel und ein Ausgleich geschehe;

15wie geschrieben steht: “Der viel sammelte, hatte nicht Überfluß, der wenig sammelte,
hatte nicht Mangel.”

16Gott aber sei Dank, der solchen Eifer für euch gegeben hat in das Herz des Titus.
17Denn er nahm zwar die Ermahnung an; aber dieweil er fleißig war, ist er von selber

zu euch gereist.
18Wir haben aber einen Brudermit ihm gesandt, der das Lob hat amEvangelium durch

alle Gemeinden.
19 Nicht allein aber das, sondern er ist auch verordnet von den Gemeinden zum

Gefährtenunsrer Fahrt in dieserWohltat, welche durchuns ausgerichtetwird demHERRN
zu Ehren und zum Preis eures gutenWillens.

20Also verhütenwir, daß uns nicht jemand übel nachredenmöge solcher reichen Steuer
halben, die durch uns ausgerichtet wird;

21 und sehen darauf, daß es redlich zugehe, nicht allein vor dem HERRN sondern auch
vor denMenschen.

22 Auch haben wir mit ihnen gesandt unsern Bruder, den wir oft erfunden haben in
vielen Stücken, daß er fleißig sei, nun aber viel fleißiger.

23Undwir sind großer Zuversicht zu euch, es sei des Titus halben, welchermein Geselle
und Gehilfe unter euch ist, oder unsrer Brüder halben, welche Boten sind der Gemeinden
und eine Ehre Christi.

24Erzeiget nun die Beweisung eurer Liebe und unsers Rühmens von euch an diesen auch
öffentlich vor den Gemeinden!

9
1 Denn von solcher Steuer, die den Heiligen geschieht, ist mir nicht not, euch zu

schreiben.
2 Denn ich weiß euren guten Willen, davon ich rühme bei denen aus Mazedonien und

sage: Achaja ist schon voriges Jahr bereit gewesen; und euer Beispiel hat viele gereizt.
3 Ich habe aber diese Brüder darum gesandt, daß nicht unser Rühmen von euch zunichte

würde in dem Stücke, und daß ihr bereit seid, gleichwie ich von euch gesagt habe;
4auf daßnicht, so die ausMazedonienmitmir kämenund euchunbereit fänden,wir (will

nicht sagen: ihr) zu Schandenwürdenmit solchem Rühmen.
5 So habe ich es nun für nötig angesehen, die Brüder zu ermahnen, daß sie voranzögen

zu euch, fertigzumachen diesen zuvor verheißenen Segen, daß er bereit sei, also daß es sei
ein Segen und nicht ein Geiz.

6 Ich meine aber das: Wer da kärglich sät, der wird auch kärglich ernten; und wer da sät
im Segen, der wird auch ernten im Segen.

7 Ein jeglicher nach seiner Willkür, nicht mit Unwillen oder aus Zwang; denn einen
fröhlichen Geber hat Gott lieb.

8 Gott aber kann machen, daß allerlei Gnade unter euch reichlich sei, daß ihr in allen
Dingen volle Genüge habt und reich seid zu allerlei gutenWerken;

9 wie geschrieben steht: “Er hat ausgestreut und gegeben den Armen; seine
Gerechtigkeit bleibt in Ewigkeit.”

10Der aber Samen reicht dem Säemann, der wird auch das Brot reichen zur Speise und
wird vermehren euren Samen undwachsen lassen das Gewächs eurer Gerechtigkeit,

11 daß ihr reich seid in allen Dingen mit aller Einfalt, welche wirkt durch uns Danksa-
gung Gott.

12 Denn die Handreichung dieser Steuer erfüllt nicht allein den Mangel der Heiligen,
sondern ist auch überschwenglich darin, daß viele Gott danken für diesen unsern treuen
Dienst

13und preisen Gott über euer untertäniges Bekenntnis des Evangeliums Christi und über
eure einfältige Steuer an sie und an alle,

14 indem auch sie nach euch verlangt imGebet für euch umder überschwenglichenGnade
Gottes willen in euch.

15Gott aber sei Dank für seine unaussprechliche Gabe!
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10
1 Ich aber, Paulus, ermahne euch durch die Sanftmütigkeit und Lindigkeit Christi, der ich

gegenwärtig unter euch gering bin, abwesend aber dreist gegen euch.
2 Ich bitte aber, daß mir nicht not sei, gegenwärtig dreist zu handeln und der Kühnheit

zu brauchen, die man mir zumißt, gegen etliche, die uns schätzen, als wandelten wir
fleischlicherweise.

3Denn obwir wohl im Fleisch wandeln, so streiten wir doch nicht fleischlicherweise.
4DenndieWaffenunsrer Ritterschaft sindnicht fleischlich, sondernmächtig vorGott, zu

zerstören Befestigungen;
5wir zerstören damit die Anschläge und alle Höhe, die sich erhebt wider die Erkenntnis

Gottes, und nehmen gefangen alle Vernunft unter den Gehorsam Christi
6und sind bereit, zu rächen allen Ungehorsam, wenn euer Gehorsam erfüllt ist.
7 Richtet ihr nach dem Ansehen? Verläßt sich jemand darauf, daß er Christo angehöre,

der denke solches auch wiederum bei sich, daß, gleichwie er Christo angehöre, also auch
wir Christo angehören.

8 Und so ich auch etwas weiter mich rühmte von unsrer Gewalt, welche uns der HERR
gegeben hat, euch zu bessern, und nicht zu verderben, wollte ich nicht zu Schanden
werden.

9Das sage ich aber, daß ihr nicht euch dünken lasset, als hätte ich euchwollen schrecken
mit Briefen.

10Denn die Briefe, sprechen sie, sind schwer und stark; aber die Gegenwart des Leibes
ist schwach und die Rede verächtlich.

11Wer ein solcher ist, der denke, daß,wiewir sindmitWorten in den Briefen abwesend,
so werden wir auch wohl seinmit der Tat gegenwärtig.

12Denn wir wagen uns nicht unter die zu rechnen oder zu zählen, so sich selbst loben,
aber dieweil sie an sich selbst messen und halten allein von sich selbst, verstehen sie
nichts.

13Wir aber rühmen uns nicht über das Ziel hinaus, sondern nur nach dem Ziel der Regel,
mit der uns Gott abgemessen hat das Ziel, zu gelangen auch bis zu euch.

14Denn wir fahren nicht zu weit, als wären wir nicht gelangt zu euch; denn wir sind ja
auch zu euch gekommenmit dem Evangelium Christi;

15und rühmen uns nicht übers Ziel hinaus in fremder Arbeit und haben Hoffnung, wenn
nun euer Glaube in euch wächst, daßwir in unsrer Regel nach wollen weiterkommen

16unddasEvangeliumauchpredigendenen, die jenseit voneuchwohnen, undunsnicht
rühmen in dem, wasmit fremder Regel bereitet ist.

17Wer sich aber rühmt, der rühme sich des HERRN.
18Denn darum ist einer nicht tüchtig, daß er sich selbst lobt, sondern daß ihn der HERR

lobt.

11
1Wollte Gott, ihr hieltet mir ein wenig Torheit zugut! doch ihr haltet mir's wohl zugut.
2 Denn ich eifere um euch mit göttlichem Eifer; denn ich habe euch vertraut einem

Manne, daß ich eine reine Jungfrau Christo zubrächte.
3 Ich fürchteaber, daß,wiedie SchlangeEvaverführtemit ihrer Schalkheit, alsoaucheure

Sinne verrücktwerden von der Einfalt in Christo.
4Denn so, der da zu euch kommt, einen andern Jesus predigte, den wir nicht gepredigt

haben, oder ihr einen andern Geist empfinget, den ihr nicht empfangen habt, oder ein
ander Evangelium, das ihr nicht angenommen habt, so vertrüget ihr's billig.

5Denn ich achte, ich sei nicht weniger, als die “hohen” Apostel sind.
6Und ob ich nicht kundig bin der Rede, so bin ich doch nicht unkundig der Erkenntnis.

Doch ich bin bei euch allenthalben wohl bekannt.
7Oderhabe ich gesündigt,daß ichmich erniedrigt habe, auf daß ihr erhöhtwürdet? Denn

ich habe euch das Evangelium Gottes umsonst verkündigt
8 und habe andere Gemeinden beraubt und Sold von ihnen genommen, daß ich euch

predigte.
9Undda ichbei euchwar gegenwärtigundMangel hatte,war ichniemandbeschwerlich.

DennmeinMangel erstatteten die Brüder, die ausMazedonien kamen, so habe ichmich in
allen Stücken euch unbeschwerlich gehalten undwill auch nochmich also halten.

10SogewißdieWahrheit Christi inmir ist, so sollmirdieserRuhmindenLändernAchajas
nicht verstopft werden.

11Warum das? Daß ich euch nicht sollte liebhaben? Gott weiß es.
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12 Was ich aber tue und tun will, das tue ich darum, daß ich die Ursache abschneide
denen, die Ursache suchen, daß sie rühmenmöchten, sie seien wie wir.

13Denn solche falsche Apostel und trügliche Arbeiter verstellen sich zu Christi Aposteln.
14Und das ist auch keinWunder; denn er selbst, der Satan, verstellt sich zum Engel des

Lichtes.
15Darum ist es auch nicht ein Großes,wenn sich seine Diener verstellen als Prediger der

Gerechtigkeit; welcher Ende sein wird nach ihrenWerken.
16 Ich sage abermals, daß nicht jemand wähne, ich sei töricht; wo aber nicht, so nehmet

mich als einen Törichten, daß ichmich auch ein wenig rühme.
17Was ich jetzt rede, das rede ich nicht als imHERRN, sondern als in der Torheit, dieweil

wir in das Rühmen gekommen sind.
18 Sintemal viele sich rühmen nach dem Fleisch, will ichmich auch rühmen.
19Denn ihr vertraget gern die Narren, dieweil ihr klug seid.
20 Ihr vertraget, so euch jemand zu Knechten macht, so euch jemand schindet, so euch

jemand gefangennimmt, so jemand euch trotzt, so euch jemand ins Angesicht streicht.
21Das sage ich nach der Unehre, als wärenwir schwach geworden. Worauf aber jemand

kühn ist (ich rede in Torheit!), darauf bin ich auch kühn.
22 Sie sind Hebräer? Ich auch! Sie sind Israeliter? Ich auch! Sie sind Abrahams Same?

Ich auch!
23Sie sindDienerChristi? Ich rede töricht: Ichbin'swohlmehr: Ichhabemehrgearbeitet,

ich habemehr Schläge erlitten, bin öfter gefangen, oft in Todesnöten gewesen;
24von den Juden habe ich fünfmal empfangen vierzig Streiche weniger eins;
25 ich bin dreimal gestäupt, einmal gesteinigt, dreimal Schiffbruch erlitten, Tag und

Nacht habe ich zugebracht in der Tiefe des Meers;
26 ich bin oft gereist, ich bin in Gefahr gewesen durch die Flüsse, in Gefahr durch die

Mörder, in Gefahr unter den Juden, in Gefahr unter den Heiden, in Gefahr in den Städten,
in Gefahr in derWüste, in Gefahr auf demMeer, in Gefahr unter den falschen Brüdern;

27 in Mühe und Arbeit, in viel Wachen, in Hunger und Durst, in viel Fasten, in Frost und
Blöße;

28außerwas sich sonst zuträgt,nämlich,daß ich täglichwerdeangelaufenund trage Sorge
für alle Gemeinden.

29Wer ist schwach, und ich werde nicht schwach? Wer wird geärgert, und ich brenne
nicht?

30 So ichmich ja rühmen soll, will ichmichmeiner Schwachheit rühmen.
31 Gott und der Vater unsers HERRN Jesu Christi, welcher sei gelobt in Ewigkeit, weiß,

daß ich nicht lüge.
32 Zu Damaskus verwahrte der Landpfleger des Königs Aretas die Stadt der Damasker

undwollte mich greifen,
33 und ich ward in einem Korbe zum Fenster hinaus durch die Mauer niedergelassen

und entrann aus seinen Händen.

12
1 Es ist mir ja das Rühmen nichts nütze; doch will ich kommen auf die Gesichte und

Offenbarung des HERRN.
2 IchkenneeinenMenschen inChristo; vorvierzehn Jahren (ist er indemLeibegewesen,

so weiß ich's nicht; oder ist er außer dem Leibe gewesen, so weiß ich's nicht; Gott weiß es)
ward derselbe entzückt bis in den dritten Himmel.

3Und ich kenne denselbenMenschen (ob er im Leibe oder außer demLeibe gewesen ist,
weiß ich nicht; Gott weiß es);

4 der ward entzückt in das Paradies und hörte unaussprechliche Worte, welche kein
Mensch sagen kann.

5 Für denselben will ich mich rühmen; fürmich selbst aber will ich mich nichts rühmen,
nurmeiner Schwachheit.

6Und so ichmich rühmenwollte, täte ichdarannicht töricht; denn ichwollte dieWahrheit
sagen. Ich enthaltemich aber dessen, auf daßnicht jemandmichhöher achte, als er anmir
sieht oder vonmir hört.

7Und auf daß ichmich nicht der hohen Offenbarung überhebe, ist mir gegeben ein Pfahl
ins Fleisch, nämlich des Satans Engel, der michmit Fäusten schlage, auf daß ich mich nicht
überhebe.

8Dafür ich dreimal zumHERRN gefleht habe, daß er vonmir wiche.
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9Underhat zumir gesagt: Laßdir anmeinerGnade genügen; dennmeineKraft ist in den
Schwachen mächtig. Darum will ich mich am allerliebsten rühmen meiner Schwachheit,
auf daß die Kraft Christi bei mir wohne.

10Darumbin ich gutesMuts in Schwachheiten, inMißhandlungen, in Nöten, in Verfolgun-
gen, in Ängsten, um Christi willen; denn, wenn ich schwach bin, so bin ich stark.

11 Ich bin ein Narr geworden über dem Rühmen; dazu habt ihr mich gezwungen. Denn
ich sollte von euch gelobtwerden, sintemal ich nichtsweniger bin, als die “hohen”Apostel
sind, wiewohl ich nichts bin.

12 Denn es sind ja eines Apostels Zeichen unter euch geschehen mit aller Geduld, mit
Zeichen undmitWundern undmit Taten.

13Was ist's, darin ihr geringer seid denn die andern Gemeinden, außer daß ich selbst
euch nicht habe beschwert? Vergebet mir diese Sünde!

14 Siehe, ich bin bereit zum drittenmal zu euch zu kommen, und will euch nicht
beschweren; denn ich suche nicht das Eure, sondern euch. Denn es sollen nicht die Kinder
den Eltern Schätze sammeln, sondern die Eltern den Kindern.

15 Ich aber will sehr gern hingeben und hingegeben werden für eure Seelen; wiewohl
ich euch gar sehr liebe, und doch weniger geliebt werde.

16Aber laß es also sein, daß ich euch nicht habe beschwert; sondern, dieweil ich tückisch
bin, habe ich euchmit Hinterlist gefangen.

17 Habe ich aber etwa jemand übervorteilt durch derer einen, die ich zu euch gesandt
habe?

18 Ich habe Titus ermahnt und mit ihm gesandt einen Bruder. Hat euch etwa Titus
übervorteilt? Haben wir nicht in einem Geist gewandelt? Sind wir nicht in einerlei
Fußtapfen gegangen?

19 Lasset ihr euch abermals dünken, wir verantworten uns vor euch? Wir reden in
Christo vor Gott; aber das alles geschieht, meine Liebsten, euch zur Besserung.

20Denn ich fürchte,wenn ich komme, daß ich euch nicht finde, wie ichwill, und ihrmich
auch nicht findet, wie ihr wollt; daß Hader, Neid, Zorn, Zank, Afterreden, Ohrenblasen,
Aufblähen, Aufruhr dasei;

21daßmich,wenn ich abermals komme,meinGott demütigebei euchund ichmüsseLeid
tragen über viele, die zuvor gesündigt und nicht Buße getan haben für die Unreinigkeit und
Hurerei und Unzucht, die sie getrieben haben.

13
1 Komme ich zum drittenmal zu euch, so soll in zweier oder dreier Zeugen Mund

bestehen allerlei Sache.
2 Ich habe es euch zuvor gesagt und sage es euch zuvor, wie, als ich zum andernmal

gegenwärtigwar, so auch nun abwesend schreibe ich es denen, die zuvor gesündigt haben,
und den andern allen: Wenn ich abermals komme, so will ich nicht schonen;

3sintemal ihr suchet, daß ihreinmalgewahrwerdetdes, der inmir redet, nämlichChristi,
welcher unter euch nicht schwach ist, sondern ist mächtig unter euch.

4Und ob er wohl gekreuzigt ist in der Schwachheit, so lebt er doch in der Kraft Gottes.
Und obwir auch schwach sind in ihm, so lebenwir dochmit ihm in der Kraft Gottes unter
euch.

5 Versuchet euch selbst, ob ihr im Glauben seid; prüfet euch selbst! Oder erkennet ihr
euch selbst nicht, daß Jesus Christus in euch ist? Es sei denn, daß ihr untüchtig seid.

6 Ich hoffe aber, ihr erkennet, daß wir nicht untüchtig sind.
7 Ich bitte aber Gott, daß ihr nichts Übles tut; nicht, auf daß wir als tüchtig angesehen

werden, sondern auf daß ihr das Gute tut und wir wie die Untüchtigen seien.
8Dennwir können nichts wider dieWahrheit, sondern für dieWahrheit.
9 Wir freuen uns aber, wenn wir schwach sind, und ihr mächtig seid. Und dasselbe

wünschenwir auch, nämlich eure Vollkommenheit.
10 Derhalben schreibe ich auch solches abwesend, auf daß ich nicht, wenn ich

gegenwärtigbin, SchärfebrauchenmüssenachderMacht,welchemirderHERR, zubessern
und nicht zu verderben, gegeben hat.

11 Zuletzt, liebe Brüder, freuet euch, seid vollkommen, tröstet euch, habt einerlei Sinn,
seid friedsam! so wird der Gott der Liebe und des Friedens mit euch sein.

12Grüßet euch untereinander mit dem heiligen Kuß.
13Es grüßen euch alle Heiligen.
14Die Gnade unsers HERRN Jesu Christi und die Liebe Gottes und die Gemeinschaft des

heiligen Geistes sei mit euch allen! Amen.
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Der Brief des Apostels Paulus an die Galater
1Paulus, ein Apostel (nicht von Menschen, auch nicht durch Menschen, sondern durch

Jesum Christum und Gott, den Vater, der ihn auferweckt hat von den Toten),
2und alle Brüder, die bei mir sind, den Gemeinden in Galatien:
3Gnade seimit euch und Friede vonGott, demVater, und unsermHERRN Jesus Christus,
4 der sich selbst für unsere Sünden gegeben hat, daß er uns errettete von dieser

gegenwärtigen, argenWelt nach demWillen Gottes und unseres Vaters,
5welchem sei Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.
6Michwundert, daß ihr euch so bald abwenden lasset von dem, der euch berufen hat in

die Gnade Christi, zu einem anderen Evangelium,
7 so doch kein anderes ist, außer, daß etliche sind, die euch verwirren und wollen das

Evangelium Christi verkehren.
8Aber so auchwir oder einEngel vomHimmel euchwürdeEvangeliumpredigenanders,

denn das wir euch gepredigt haben, der sei verflucht!
9Wiewir jetzt gesagt haben, so sagenwir abermals: So jemandeuchEvangeliumpredigt

anders, denn das ihr empfangen habt, der sei verflucht!
10 Predige ich denn jetzt Menschen oder Gott zu Dienst? Oder gedenke ich, Menschen

gefällig zu sein? Wenn ich den Menschen noch gefällig wäre, so wäre ich Christi Knecht
nicht.

11 Ich tue euch aber kund, liebe Brüder, daß das Evangelium, das von mir gepredigt ist,
nicht menschlich ist.

12Denn ich habe es von keinemMenschen empfangen noch gelernt, sondern durch die
Offenbarung Jesu Christi.

13Denn ihr habt ja wohl gehörtmeinen Wandel weiland im Judentum, wie ich über die
Maßen die Gemeinde Gottes verfolgte und verstörte

14 und nahm zu im Judentum über viele meinesgleichen in meinem Geschlecht und
eiferte über die Maßen um das väterliche Gesetz.

15Da es aber Gott wohl gefiel, der mich von meiner Mutter Leibe an hat ausgesondert
und berufen durch seine Gnade,

16 daß er seinen Sohn offenbarte in mir, daß ich ihn durchs Evangelium verkündigen
sollte unter denHeiden: alsobald fuhr ich zu und besprachmich nicht darübermit Fleisch
und Blut,

17 kam auch nicht gen Jerusalem zu denen, die vor mir Apostel waren, sondern zog hin
nach Arabien und kamwiederum gen Damaskus.

18Darnachüberdrei Jahrekamichnach Jerusalem, Petruszuschauen, undblieb fünfzehn
Tage bei ihm.

19Der andern Apostel aber sah ich keinen außer Jakobus, des HERRN Bruder.
20Was ich euch aber schreibe, siehe, Gott weiß, ich lüge nicht!
21Darnach kam ich in die Länder Syrien und Zilizien.
22 Ich war aber unbekannt von Angesicht den christlichen Gemeinden in Judäa.
23 Sie hatten aber allein gehört, daß, der uns weiland verfolgte, der predigt jetzt den

Glauben, welchen er weiland verstörte,
24und priesen Gott übermir.

2
1Darnach über vierzehn Jahre zog ich abermals hinauf gen Jerusalemmit Barnabas und

nahm Titus auchmit mir.
2 Ich zog aber hinauf aus einer Offenbarung und besprach mich mit ihnen über das

Evangelium, das ichpredigeunterdenHeiden, besondersabermitdenen, diedasAnsehen
hatten, auf daß ich nicht vergeblich liefe oder gelaufen wäre.

3Aber esward auchTitus nicht gezwungen, sich beschneiden zu lassen, dermitmirwar,
obwohl er ein Grieche war.

4Denn da etliche falsche Brüder sich mit eingedrängt hatten und neben eingeschlichen
waren, auszukundschaften unsre Freiheit, die wir haben in Christo Jesu, daß sie uns
gefangennähmen,

5wichenwir denselben nicht eine Stunde, ihnen untertan zu sein, auf daß dieWahrheit
des Evangeliums bei euch bestünde.
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6 Von denen aber, die das Ansehen hatten, welcherlei sie weiland gewesen sind, daran
liegtmir nichts; dennGott achtet das Ansehen derMenschen nicht, mich haben die, so das
Ansehen hatten, nichts anderes gelehrt;

7 sondern dagegen, da sie sahen, daß mir vertraut war das Evangelium an die Heiden,
gleichwie dem Petrus das Evangelium an die Juden

8 (denn der mit Petrus kräftig gewesen ist zum Apostelamt unter den Juden, der ist mit
mir auch kräftig gewesen unter den Heiden),

9 und da sie erkannten die Gnade, die mir gegeben war, Jakobus und Kephas und
Johannes, die für Säulen angesehen waren, gaben sie mir und Barnabas die rechte Hand
undwurdenmit uns eins, daß wir unter die Heiden, sie aber unter die Juden gingen,

10allein daß wir der Armen gedächten,welches ich auch fleißig bin gewesen zu tun.
11 Da aber Petrus gen Antiochien kam, widerstand ich ihm unter Augen; denn es war

Klage über ihn gekommen.
12Denn zuvor, ehe etliche von Jakobus kamen, aß ermit denHeiden; da sie aber kamen,

entzog er sich und sonderte sich ab, darum daß er die aus den Juden fürchtete.
13Undmit ihmheuchelten die andern Juden, also daß auchBarnabas verführtward,mit

ihnen zu heucheln.
14Aber da ich sah, daß sie nicht richtig wandelten nach derWahrheit des Evangeliums,

sprach ich zu Petrus vor allen öffentlich: So du, der du ein Jude bist, heidnisch lebst und
nicht jüdisch,warum zwingst du denn die Heiden, jüdisch zu leben?

15Wir sind von Natur Juden und nicht Sünder aus den Heiden;
16doch weil wir wissen, daß der Mensch durch des Gesetzes Werke nicht gerecht wird,

sondern durch den Glauben an Jesum Christum, so glauben wir auch an Christum Jesum,
auf daßwir gerechtwerden durch denGlauben an Christumundnicht durch des Gesetzes
Werke; denn durch des Gesetzeswerke wird kein Fleisch gerecht.

17 Sollten wir aber, die da suchen, durch Christum gerecht zu werden, auch selbst als
Sünder erfundenwerden, so wäre Christus ja ein Sündendiener. Das sei ferne!

18 Wenn ich aber das, was ich zerbrochen habe, wiederum baue, so mache ich mich
selbst zu einem Übertreter.

19 Ich bin aber durchs Gesetz dem Gesetz gestorben, auf daß ich Gott lebe; ich bin mit
Christo gekreuzigt.

20 Ich lebe aber; doch nun nicht ich, sondern Christus lebt inmir. Dennwas ich jetzt lebe
im Fleisch, das lebe ich in dem Glauben des Sohnes Gottes, der mich geliebt hat und sich
selbst fürmich dargegeben.

21 Ich werfe nicht weg die Gnade Gottes; denn so durch das Gesetz die Gerechtigkeit
kommt, so ist Christus vergeblich gestorben.

3
1 O ihr unverständigen Galater, wer hat euch bezaubert, daß ihr der Wahrheit nicht

gehorchet, welchen Christus Jesus vor die Augen gemalt war, als wäre er unter euch
gekreuzigt?

2Das will ich allein von euch lernen: Habt ihr den Geist empfangen durch des Gesetzes
Werke oder durch die Predigt vom Glauben?

3Seid ihr so unverständig? ImGeist habt ihr angefangen, wollt ihr's denn nun im Fleisch
vollenden?

4Habt ihr denn so viel umsonst erlitten? Ist's anders umsonst!
5 Der euch nun den Geist reicht und tut solche Taten unter euch, tut er's durch des

GesetzesWerke oder durch die Predigt vom Glauben?
6Gleichwie Abraham hat Gott geglaubt und es ist ihm gerechnet zur Gerechtigkeit.
7 So erkennet ihr ja, daß, die des Glaubens sind, das sind Abrahams Kinder.
8Die Schrift aber hat es zuvor gesehen, daß Gott die Heiden durch den Glauben gerecht

macht; darum verkündigte sie demAbraham: “In dir sollen alle Heiden gesegnet werden.”
9Also werden nun, die des Glaubens sind, gesegnet mit dem gläubigen Abraham.
10Denn die mit des GesetzesWerken umgehen, die sind unter dem Fluch. Denn es steht

geschrieben: “Verflucht sei jedermann, der nicht bleibt in alle dem, was geschrieben steht
in dem Buch des Gesetzes, daß er's tue.”

11 Daß aber durchs Gesetz niemand gerecht wird vor Gott, ist offenbar; denn “der
Gerechte wird seines Glaubens leben.”

12DasGesetz aber ist nicht des Glaubens; sondern “derMensch, der es tut, wird dadurch
leben.”

13Christus aber hat uns erlöst von dem Fluch des Gesetzes, da er ward ein Fluch für uns
(denn es steht geschrieben: “Verflucht ist jedermann, der amHolz hängt!”),
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14 auf daß der Segen Abrahams unter die Heiden käme in Christo Jesu und wir also den
verheißenen Geist empfingen durch den Glauben.

15 Liebe Brüder, ich will nach menschlicher Weise reden: Verwirft man doch eines
Menschen Testament nicht, wenn es bestätigt ist, und tut auch nichts dazu.

16 Nun ist ja die Verheißung Abraham und seinem Samen zugesagt. Er spricht nicht:
“durch die Samen”, als durch viele, sondern als durch einen: “durch deinen Samen”,
welcher ist Christus.

17 Ich sageaberdavon: DasTestament, dasvonGott zuvorbestätigt ist aufChristum,wird
nicht aufgehoben, daß die Verheißung sollte durchs Gesetz aufhören, welches gegeben ist
vierhundertdreißig Jahre hernach.

18 Denn so das Erbe durch das Gesetz erworben würde, so würde es nicht durch
Verheißung gegeben; Gott aber hat's Abraham durch Verheißung frei geschenkt.

19Was soll denn das Gesetz? Es ist hinzugekommen um der Sündenwillen, bis der Same
käme, dem die Verheißung geschehen ist, und ist gestellt von den Engeln durch die Hand
des Mittlers.

20EinMittler aber ist nicht eines Mittler; Gott aber ist einer.
21Wie? Ist denn das Gesetz wider Gottes Verheißungen? Das sei ferne! Wenn aber ein

Gesetz gegebenwäre,dasdakönnte lebendigmachen, sokämedieGerechtigkeitwahrhaftig
aus dem Gesetz.

22 Aber die Schrift hat alles beschlossen unter die Sünde, auf daß die Verheißung käme
durch den Glauben an Jesum Christum, gegeben denen, die da glauben.

23 Ehe denn aber der Glaube kam, wurden wir unter dem Gesetz verwahrt und ver-
schlossen auf den Glauben, der da sollte offenbart werden.

24 Also ist das Gesetz unser Zuchtmeister gewesen auf Christum, daß wir durch den
Glauben gerecht würden.

25Nun aber der Glaube gekommen ist, sind wir nicht mehr unter dem Zuchtmeister.
26Denn ihr seid alle Gottes Kinder durch den Glauben an Christum Jesum.
27Dennwieviel euer auf Christum getauft sind, die haben Christum angezogen.
28Hier ist kein Jude noch Grieche, hier ist kein Knecht noch Freier, hier ist kein Mann

nochWeib; denn ihr seid allzumal einer in Christo Jesu.
29 Seid ihr aber Christi, so seid ihr ja Abrahams Same und nach der Verheißung Erben.

4
1 Ich sage aber: Solange der Erbe unmündig ist, so ist zwischen ihm und einem Knecht

kein Unterschied, ob er wohl ein Herr ist aller Güter;
2 sondern er ist unter den Vormündern und Pflegern bis auf die Zeit, die der Vater

bestimmt hat.
3 Also auch wir, da wir unmündig waren, waren wir gefangen unter den äußerlichen

Satzungen.
4Da aber die Zeit erfülletward, sandte Gott seinen Sohn, geboren von einemWeibe und

unter das Gesetz getan,
5auf daß er die, so unter dem Gesetz waren, erlöste, daßwir die Kindschaft empfingen.
6Weil ihr dennKinder seid, hat Gott gesandt denGeist seines Sohnes in eureHerzen, der

schreit: Abba, lieber Vater!
7Also ist nun hier kein Knecht mehr, sondern eitel Kinder; sind's aber Kinder, so sind's

auch Erben Gottes durch Christum.
8 Aber zu der Zeit, da ihr Gott nicht erkanntet, dientet ihr denen, die von Natur nicht

Götter sind.
9Nun ihr aberGott erkannt habt, ja vielmehr vonGott erkannt seid,wiewendet ihr euch

denn wiederum zu den schwachen und dürftigen Satzungen, welchen ihr von neuem an
dienen wollt?

10 Ihr haltet Tage undMonate und Feste und Jahre.
11 Ich fürchte für euch, daß ich vielleicht umsonst an euch gearbeitet habe.
12 Seid doch wie ich; denn ich bin wie ihr. Liebe Brüder, ich bitte euch. Ihr habt mir kein

Leid getan.
13 Denn ihr wisset, daß ich euch in Schwachheit nach dem Fleisch das Evangelium

gepredigt habe zum erstenmal.
14UndmeineAnfechtungen, die ich leidenachdemFleisch, habt ihrnichtverachtetnoch

verschmäht; sondern wie ein Engel Gottes nahmet ihr mich auf, ja wie Christum Jesum.
15Wiewart ihr dazumal so selig! ichbin euer Zeuge, daß,wennesmöglich gewesenwäre,

ihr hättet eure Augen ausgerissen undmir gegeben.
16Bin ich denn damit euer Feind geworden, daß ich euch dieWahrheit vorhalte?
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17 Sie eifern um euch nicht fein; sondern sie wollen euch von mir abfälligmachen, daß
ihr um sie eifern sollt.

18 Eifern ist gut, wenn's immerdar geschieht um das Gute, und nicht allein, wenn ich
gegenwärtig bei euch bin.

19Meine lieben Kinder, welche ich abermalsmit Ängsten gebäre, bis daß Christus in euch
eine Gestalt gewinne,

20 ich wollte, daß ich jetzt bei euch wäre und meine Stimme wandeln könnte; denn ich
bin irre an euch.

21 Saget mir, die ihr unter dem Gesetz sein wollt: Habt ihr das Gesetz nicht gehört?
22Denn es steht geschrieben, daß Abraham zwei Söhne hatte: einen von der Magd, den

andern von der Freien.
23Aber der von derMagdwar, ist nach dem Fleisch geboren; der aber von der Freien ist

durch die Verheißung geboren.
24DieWorte bedeuten etwas. Denn das sind zwei Testamente: eins von demBerge Sinai,

daß zur Knechtschaft gebiert, welches ist die Hagar;
25denn Hagar heißt in Arabien der Berg Sinai und kommt übereinmit Jerusalem, das zu

dieser Zeit ist und dienstbar ist mit seinen Kindern.
26Aber das Jerusalem, das droben ist, das ist die Freie; die ist unser aller Mutter.
27Denn es steht geschrieben: “Sei fröhlich, du Unfruchtbare, die du nicht gebierst! Und

brich hervor und rufe, die du nicht schwanger bist! Denn die Einsame hat viel mehr
Kinder, denn die denMann hat.”

28Wir aber, liebe Brüder, sind, Isaak nach, der Verheißung Kinder.
29Aber gleichwie zu der Zeit, der nach demFleisch geborenwar, verfolgte den, der nach

demGeist geboren war, also geht es auch jetzt.
30Aber was spricht die Schrift? “Stoß die Magd hinaus mit ihrem Sohn; denn der Magd

Sohn soll nicht erbenmit dem Sohn der Freien.”
31 So sind wir nun, liebe Brüder, nicht der Magd Kinder, sondern der Freien.

5
1 So bestehet nun in der Freiheit, zu der uns Christus befreit hat, und lasset euch nicht

wiederum in das knechtische Joch fangen.
2 Siehe, ich, Paulus, sage euch: Wo ihr euch beschneiden lasset, so nützt euch Christus

nichts.
3 Ich bezeuge abermals einem jeden, der sich beschneiden läßt, daß er das ganze Gesetz

schuldig ist zu tun.
4 Ihr habt Christum verloren, die ihr durch das Gesetz gerecht werden wollt, und seid

von der Gnade gefallen.
5Wir aber warten im Geist durch den Glauben der Gerechtigkeit, auf die man hoffen

muß.
6Denn in Christo Jesu gilt weder Beschneidung noch unbeschnitten sein etwas, sondern

der Glaube, der durch die Liebe tätig ist.
7 Ihr liefet fein. Wer hat euch aufgehalten, derWahrheit nicht zu gehorchen?
8 Solch Überreden ist nicht von dem, der euch berufen hat.
9Ein wenig Sauerteig versäuert den ganzen Teig.
10 Ich versehe mich zu euch in dem HERRN, ihr werdet nicht anders gesinnt sein. Wer

euch aber irremacht, der wird sein Urteil tragen, er sei, wer er wolle.
11 Ich aber, liebe Brüder, so ich die Beschneidung noch predige, warum leide ich denn

Verfolgung? So hätte ja das Ärgernis des Kreuzes aufgehört.
12Wollte Gott, daß sie auch ausgerottet würden, die euch verstören!
13 Ihr aber, liebe Brüder, seid zur Freiheit berufen! Allein sehet zu, daß ihr durch die

Freiheit dem Fleisch nicht Raum gebet; sondern durch die Liebe diene einer dem andern.
14Denn alle Gesetze werden in einemWort erfüllt, in dem: “Liebe deinen Nächstenwie

dich selbst.”
15 So ihr euch aber untereinander beißet und fresset, so seht zu, daß ihr nicht untere-

inander verzehrt werdet.
16 Ich sageaber: Wandelt imGeist, sowerdet ihrdieLüstedesFleischesnichtvollbringen.
17Denn das Fleisch gelüstetwider den Geist, und der Geist wider das Fleisch; dieselben

sind widereinander, daß ihr nicht tut, was ihr wollt.
18Regiert euch aber der Geist, so seid ihr nicht unter dem Gesetz.
19 Offenbar sind aber die Werke des Fleisches, als da sind: Ehebruch, Hurerei, Un-

reinigkeit, Unzucht,
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20 Abgötterei, Zauberei, Feindschaft, Hader, Neid, Zorn, Zank, Zwietracht, Rotten, Haß,
Mord,

21 Saufen, Fressen und dergleichen, von welchen ich euch zuvor gesagt und sage noch
zuvor, daß, die solches tun, werden das Reich Gottes nicht erben.

22Die Frucht aber desGeistes ist Liebe, Freude, Friede, Geduld, Freundlichkeit, Gütigkeit,
Glaube, Sanftmut, Keuschheit.

23Wider solche ist das Gesetz nicht.
24 Welche aber Christo angehören, die kreuzigen ihr Fleisch samt den Lüsten und

Begierden.
25 So wir im Geist leben, so lasset uns auch im Geist wandeln.
26Lasset uns nicht eitler Ehre geizig sein, einander zu entrüsten und zu hassen.

6
1Liebe Brüder, so einMensch etwa von einemFehler übereiltwürde, so helfet ihmwieder

zurecht mit sanftmütigem Geist ihr, die ihr geistlich seid; und sieh auf dich selbst, daß du
nicht auch versucht werdest.

2Einer trage des andern Last, so werdet ihr das Gesetz Christi erfüllen.
3 So aber jemand sich läßt dünken, er sei etwas, so er doch nichts ist, der betrügt sich

selbst.
4 Ein jeglicher aber prüfe sein eigen Werk; und alsdann wird er an sich selber Ruhm

haben und nicht an einem andern.
5Denn ein jeglicher wird seine Last tragen.
6 Der aber unterrichtet wird mit dem Wort, der teile mit allerlei Gutes dem, der ihn

unterrichtet.
7 Irrt euch nicht! Gott läßt sich nicht spotten. Denn was der Mensch sät, das wird er

ernten.
8Wer auf sein Fleisch sät, der wird von dem Fleisch das Verderben ernten; wer aber auf

den Geist sät, der wird von demGeist das ewige Leben ernten.
9Lasset unsaberGutes tunundnichtmüdewerden; dennzu seinerZeitwerdenwir auch

ernten ohne Aufhören.
10Alswir denn nun Zeit haben, so lasset uns Gutes tun an jedermann, allermeist aber an

des Glaubens Genossen.
11 Sehet, mit wie vielenWorten habe ich euch geschriebenmit eigener Hand!
12Die sichwollen angenehmmachen nach demFleisch, die zwingen euch zur Beschnei-

dung, nur damit sie nicht mit dem Kreuz Christi verfolgt werden.
13Denn auch sie selbst, die sich beschneiden lassen, halten das Gesetz nicht; sondern sie

wollen, daß ihr euchbeschneiden lasset, auf daß sie sich von euremFleisch rühmenmögen.
14Es sei aber ferne vonmir, mich zu rühmen, denn allein von dem Kreuz unsers HERRN

Jesu Christi, durch welchenmir dieWelt gekreuzigt ist und ich derWelt.
15Denn inChristo JesugiltwederBeschneidungnochunbeschnitten sein etwas, sondern

eine neue Kreatur.
16Und wie viele nach dieser Regel einhergehen, über die sei Friede und Barmherzigkeit

und über das Israel Gottes.
17Hinfort mache mir niemand weiter Mühe; denn ich trage die Malzeichen des HERRN

Jesu anmeinem Leibe.
18Die Gnade unsers HERRN Jesu Christi sei mit eurem Geist, liebe Brüder! Amen.
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Der Brief des Apostels Paulus an die Epheser
1Paulus, ein Apostel Jesu Christi durch denWillen Gottes, den Heiligen zu Ephesus und

Gläubigen an Christum Jesum:
2Gnade seimit euch und Friede vonGott, unsermVater, und demHERRN Jesus Christus!
3 Gelobet sei Gott und der Vater unsers HERRN Jesu Christi, der uns gesegnet hat mit

allerlei geistlichem Segen in himmlischen Gütern durch Christum;
4wie er uns denn erwählt hat durch denselben, ehe derWelt Grund gelegt war, daß wir

sollten sein heilig und unsträflich vor ihm in der Liebe;
5 und hat uns verordnet zur Kindschaft gegen sich selbst durch Jesum Christum nach

demWohlgefallen seinesWillens,
6 zu Lob seiner herrlichen Gnade, durch welche er uns hat angenehm gemacht in dem

Geliebten,
7 an welchem wir haben die Erlösung durch sein Blut, die Vergebung der Sünden, nach

dem Reichtum seiner Gnade,
8welche uns reichlich widerfahren ist durch allerlei Weisheit und Klugheit;
9und er hat unswissen lassen das Geheimnis seinesWillens nach seinemWohlgefallen,

so er sich vorgesetzt hatte in ihm,
10daß es ausgeführtwürde, da die Zeit erfülletwar, auf daß alle Dinge zusammengefaßt

würden in Christo, beide, das im Himmel und auf Erden ist, durch ihn,
11 durch welchen wir auch zum Erbteil gekommen sind, die wir zuvor verordnet sind

nach dem Vorsatz des, der alle Dinge wirkt nach dem Rat seinesWillens,
12aufdaßwiretwas seienzuLobseinerHerrlichkeit, diewir zuvoraufChristumhofften;
13durchwelchenauch ihr gehörthabtdasWortderWahrheit, dasEvangeliumvoneurer

Seligkeit; durch welchen ihr auch, da ihr gläubigwurdet, versiegelt worden seid mit dem
Heiligen Geist der Verheißung,

14welcher ist das Pfand unsers Erbes zu unsrer Erlösung, daßwir sein Eigentumwürden
zu Lob seiner Herrlichkeit.

15Darum auch ich, nachdem ich gehört habe von dem Glauben bei euch an den HERRN
Jesus und von eurer Liebe zu allen Heiligen,

16höre ich nicht auf, zu danken für euch, und gedenke euer inmeinem Gebet,
17 daß der Gott unsers HERRN Jesus Christi, der Vater der Herrlichkeit, gebe euch den

Geist derWeisheit und der Offenbarung zu seiner selbst Erkenntnis
18 und erleuchtete Augen eures Verständnisses, daß ihr erkennen möget, welche da sei

die Hoffnung eurer Berufung, und welcher sei der Reichtum seines herrlichen Erbes bei
seinen Heiligen,

19undwelche da sei die überschwenglicheGröße seiner Kraft an uns, diewir glaubennach
derWirkung seiner mächtigen Stärke,

20welche er gewirkt hat in Christo, da er ihn von den Toten auferweckt hat und gesetzt
zu seiner Rechten imHimmel

21über alle Fürstentümer,Gewalt, Macht, Herrschaft und alles, was genanntmagwerden,
nicht allein auf dieserWelt, sondern auch in der zukünftigen;

22undhatalleDingeunter seineFüßegetanundhat ihngesetzt zumHauptderGemeinde
über alles,

23welche da ist sein Leib, nämlich die Fülle des, der alles in allem erfüllt.

2
1Und auch euch, da ihr tot waret durch Übertretungen und Sünden,
2 in welchen ihr weiland gewandelt habt nach dem Lauf dieser Welt und nach dem

Fürsten, der in der Luft herrscht, nämlich nach dem Geist, der zu dieser Zeit sein Werk hat
in den Kindern des Unglaubens,

3unterwelchenauchwiralleweilandunsernWandel gehabthaben indenLüstenunsers
Fleisches und taten denWillen des Fleisches undderVernunft undwaren auchKinder des
Zorns von Natur, gleichwie auch die andern;

4 Aber Gott, der da reich ist an Barmherzigkeit, durch seine große Liebe, damit er uns
geliebt hat,

5 da wir tot waren in den Sünden, hat er uns samt Christo lebendig gemacht (denn aus
Gnade seid ihr selig geworden)

6 und hat uns samt ihm auferweckt und samt ihm in das himmlische Wesen gesetzt in
Christo Jesu,
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7 auf daß er erzeigte in den zukünftigen Zeiten den überschwenglichen Reichtum seiner
Gnade durch seine Güte gegen uns in Christo Jesu.

8Denn aus Gnade seid ihr selig geworden durch den Glauben, und das nicht aus euch:
Gottes Gabe ist es,

9nicht aus denWerken, auf daß sich nicht jemand rühme.
10Dennwir sind seinWerk, geschaffen in Christo Jesu zu gutenWerken, zuwelchenGott

uns zuvor bereitet hat, daß wir darin wandeln sollen.
11Darumgedenketdaran, daß ihr, die ihrweilandnachdemFleischHeidengewesenseid

und die Unbeschnittenen genannt wurdet von denen, die genannt sind die Beschneidung
nach dem Fleisch, die mit der Hand geschieht,

12daß ihr zur selben Zeit waret ohne Christum, fremd und außer der Bürgerschaft Israels
und fremd den Testamenten der Verheißung; daher ihr keine Hoffnung hattet und waret
ohne Gott in derWelt.

13 Nun aber seid ihr, die ihr in Christo Jesu seid und weiland ferne gewesen, nahe
geworden durch das Blut Christi.

14Denn er ist unser Friede, der aus beiden eines hat gemacht und hat abgebrochen den
Zaun, der dazwischen war, indem er durch sein Fleisch wegnahm die Feindschaft,

15 nämlich das Gesetz, so in Geboten gestellt war, auf daß er aus zweien einen neuen
Menschen in ihm selber schüfe und Friedenmachte,

16 und daß er beide versöhnte mit Gott in einem Leibe durch das Kreuz und hat die
Feindschaft getötet durch sich selbst.

17Und er ist gekommen, hat verkündigt im Evangelium den Frieden euch, die ihr ferne
waret, und denen, die nahe waren;

18denn durch ihn habenwir den Zugang alle beide in einem Geiste zum Vater.
19 So seid ihr nun nicht mehr Gäste und Fremdlinge, sondern Bürger mit den Heiligen

und Gottes Hausgenossen,
20 erbaut auf den Grund der Apostel und Propheten, da Jesus Christus der Eckstein ist,
21aufwelchemder ganzeBau ineinandergefügtwächst zu einemheiligenTempel in dem

HERRN,
22auf welchem auch ihr mit erbaut werdet zu einer Behausung Gottes im Geist.

3
1Derhalben ich, Paulus, der Gefangene Christi Jesu für euch Heiden,
2wie ihr ja gehört habt von dem Amt der Gnade Gottes, die mir an euch gegeben ist,
3daßmir ist kund geworden dieses Geheimnis durch Offenbarung, wie ich droben aufs

kürzeste geschrieben habe,
4daran ihr, so ihr's leset, merken könntmein Verständnis des Geheimnisses Christi,
5welches nicht kundgetan ist in den vorigen Zeiten den Menschenkindern, wie es nun

offenbart ist seinen heiligen Aposteln und Propheten durch den Geist,
6 nämlich, daß die Heiden Miterben seien und mit eingeleibt und Mitgenossen seiner

Verheißung in Christo durch das Evangelium,
7 dessen Diener ich geworden bin nach der Gabe aus der Gnade Gottes, die mir nach

seiner mächtigen Kraft gegeben ist;
8 mir, dem allergeringsten unter allen Heiligen, ist gegeben diese Gnade, unter den

Heiden zu verkündigen den unausforschlichen Reichtum Christi
9 und zu erleuchten jedermann, welche da sei die Gemeinschaft des Geheimnisses, das

von derWelt her in Gott verborgen gewesen ist, der alle Dinge geschaffen hat durch Jesum
Christum,

10auf daß jetzt kund würde den Fürstentümern und Herrschaften in demHimmel an der
Gemeinde die mannigfaltigeWeisheit Gottes,

11 nach dem Vorsatz von der Welt her, welche er bewiesen hat in Christo Jesu, unserm
HERRN,

12 durch welchen wir haben Freudigkeit und Zugang in aller Zuversicht durch den
Glauben an ihn.

13Darumbitte ich, daß ihr nichtmüdewerdet ummeiner Trübsalwillen, die ich für euch
leide, welche euch eine Ehre sind.

14Derhalben beuge ichmeine Kniee vor dem Vater unsers HERRN Jesu Christi,
15der der rechte Vater ist über alles, was da Kinder heißt im Himmel und auf Erden,
16daßer euchKraft gebenachdemReichtumseinerHerrlichkeit, stark zuwerdendurch

seinen Geist an dem inwendigenMenschen,
17 daß Christus wohne durch den Glauben in euren Herzen und ihr durch die Liebe

eingewurzelt und gegründetwerdet,
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18auf daß ihr begreifenmögetmit allenHeiligen, welches da sei die Breite und die Länge
und die Tiefe und die Höhe;

19auch erkennen die Liebe Christi, die doch alle Erkenntnis übertrifft, auf daß ihr erfüllt
werdet mit allerlei Gottesfülle.

20Dem aber, der überschwenglich tun kann über alles, das wir bitten oder verstehen, nach
der Kraft, die da in uns wirkt,

21 dem sei Ehre in der Gemeinde, die in Christo Jesu ist, zu aller Zeit, von Ewigkeit zu
Ewigkeit! Amen.

4
1 So ermahne nun euch ich Gefangener in dem HERRN, daß ihr wandelt, wie sich's

gebührt eurer Berufung, mit der ihr berufen seid,
2mit allerDemutundSanftmut,mitGeduld, undvertraget einer denandern inderLiebe
3und seid fleißig, zu halten die Einigkeit im Geist durch das Band des Friedens:
4ein Leib und einGeist, wie ihr auchberufen seid auf einerleiHoffnung eurer Berufung;
5 ein HERR, ein Glaube, eine Taufe;
6einGott undVaterunser aller, der da ist über euchallenunddurcheuchalle und in euch

allen.
7Einem jeglichen aber unter uns ist gegeben die Gnade nach demMaß der Gabe Christi.
8Darumheißt es: “Er ist aufgefahren in die Höhe und hat das Gefängnis gefangengeführt

und hat denMenschen Gaben gegeben.”
9Daß er aber aufgefahren ist, was ist's, denn daß er zuvor ist hinuntergefahren in die

untersten Örter der Erde?
10Der hinuntergefahren ist, das ist derselbe, der aufgefahren ist über alle Himmel, auf

daß er alles erfüllte.
11Und er hat etliche zu Aposteln gesetzt, etliche aber zu Propheten, etliche zu Evangelis-

ten, etliche zu Hirten und Lehrern,
12daß dieHeiligen zugerichtetwerden zumWerk des Dienstes, dadurch der Leib Christi

erbaut werde,
13 bis daß wir alle hinkommen zu einerlei Glauben und Erkenntnis des Sohnes Gottes

undeinvollkommenerMannwerden, derdasei imMaßedesvollkommenenAltersChristi,
14 auf daß wir nicht mehr Kinder seien und uns bewegen und wiegen lassen von

allerlei Wind der Lehre durch Schalkheit der Menschen und Täuscherei, womit sie uns
erschleichen, uns zu verführen.

15Lasset uns aber rechtschaffen sein in der Liebe undwachsen in allen Stücken an dem,
der das Haupt ist, Christus,

16 von welchem aus der ganze Leib zusammengefügt ist und ein Glied am andern
hanget durch alle Gelenke, dadurch eins dem andern Handreichung tut nach dem Werk
eines jeglichen Gliedes in seinem Maße und macht, daß der Leib wächst zu seiner selbst
Besserung, und das alles in Liebe.

17 So sage ich nun und bezeuge in dem HERRN, daß ihr nicht mehr wandelt, wie die
andern Heiden wandeln in der Eitelkeit ihres Sinnes,

18 deren Verstand verfinstert ist, und die entfremdet sind von dem Leben, das aus Gott
ist, durch die Unwissenheit, so in ihnen ist, durch die Blindheit ihres Herzens;

19welche ruchlos sind und ergeben sich der Unzucht und treiben allerlei Unreinigkeit
samt dem Geiz.

20 Ihr aber habt Christum nicht also gelernt,
21 so ihr anders von ihm gehört habt und in ihm belehrt, wie in Jesu ein rechtschaffenes

Wesen ist.
22 So legt nun von euch ab nach dem vorigen Wandel den alten Menschen, der durch

Lüste im Irrtum sich verderbt.
23Erneuert euch aber im Geist eures Gemüts
24 und ziehet den neuen Menschen an, der nach Gott geschaffen ist in rechtschaffener

Gerechtigkeit und Heiligkeit.
25 Darum leget die Lüge ab und redet die Wahrheit, ein jeglicher mit seinem Nächsten,

sintemal wir untereinander Glieder sind.
26Zürnet, und sündiget nicht; lasset die Sonne nicht über eurem Zorn untergehen.
27Gebet auch nicht Raum dem Lästerer.
28Wer gestohlen hat der stehle nicht mehr, sondern arbeite und schaffemit den Händen

etwas Gutes, auf daß er habe, zu geben demDürftigen.
29 Lasset kein faul Geschwätz aus eurem Munde gehen, sondern was nützlich zur

Besserung ist, wo es not tut, daß es holdselig sei zu hören.
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30Und betrübet nicht den heiligen Geist Gottes, mit dem ihr versiegelt seid auf den Tag
der Erlösung.

31 Alle Bitterkeit und Grimm und Zorn und Geschrei und Lästerung sei ferne von euch
samt aller Bosheit.

32Seid aber untereinander freundlich, herzlich und vergebet einer dem andern, gleich-
wie Gott euch auch vergeben hat in Christo.

5
1 So seid nun Gottes Nachfolger als die lieben Kinder
2undwandelt inderLiebe, gleichwieChristusunshat geliebt und sich selbst dargegeben

für uns als Gabe und Opfer, Gott zu einem süßen Geruch.
3Hurerei aber und alle Unreinigkeit oder Geiz lasset nicht von euch gesagt werden, wie

den Heiligen zusteht,
4 auch nicht schandbare Worte und Narrenteidinge oder Scherze, welche euch nicht

ziemen, sondern vielmehr Danksagung.
5Denn das sollt ihr wissen, daß kein Hurer oder Unreiner oder Geiziger, welcher ist ein

Götzendiener, Erbe hat in dem Reich Christi und Gottes.
6Lasset euchniemand verführenmit vergeblichenWorten; dennumdieserDingewillen

kommt der Zorn Gottes über die Kinder des Unglaubens.
7Darum seid nicht ihr Mitgenossen.
8Denn ihr waret weiland Finsternis; nun aber seid ihr ein Licht in demHERRN.
9 Wandelt wie die Kinder des Lichts, die Frucht des Geistes ist allerlei Gütigkeit und

Gerechtigkeit undWahrheit,
10und prüfet,was da sei wohlgefällig demHERRN.
11 und habt nicht Gemeinschaft mit den unfruchtbaren Werken der Finsternis, strafet

sie aber vielmehr.
12Dennwas heimlich von ihnen geschieht, das ist auch zu sagen schändlich.
13Das alles aberwird offenbar, wenn's vomLicht gestraft wird; denn alles, was offenbar

ist, das ist Licht.
14Darumheißt es: “Wache auf, der du schläfst, und stehe auf von den Toten, sowird dich

Christus erleuchten.”
15 So sehet nun zu, wie ihr vorsichtig wandelt, nicht als die Unweisen, sondern als die

Weisen,
16und kaufet die Zeit aus; denn es ist böse Zeit.
17Darumwerdet nicht unverständig, sondern verständig,was da sei des HERRNWille.
18Und saufet euchnicht vollWein, daraus einunordentlichWesen folgt, sondernwerdet

voll Geistes:
19 redet untereinander in Psalmen und Lobgesängen und geistlichen Liedern, singet und

spielet demHERRN in euremHerzen
20und sagetDankallezeit fürallesGott unddemVater indemNamenunsersHERRN Jesu

Christi,
21und seid untereinander untertan in der Furcht Gottes.
22DieWeiber seien untertan ihrenMännern als demHERRN.
23 Denn der Mann ist des Weibes Haupt, gleichwie auch Christus das Haupt ist der

Gemeinde, und er ist seines Leibes Heiland.
24Aber wie nun die Gemeinde ist Christo untertan, also auch dieWeiber ihrenMännern

in allen Dingen.
25 Ihr Männer, liebet eureWeiber, gleichwie Christus auch geliebt hat die Gemeinde und

hat sich selbst für sie gegeben,
26auf daß er sie heiligte, und hat sie gereinigt durch dasWasserbad imWort,
27 auf daß er sie sich selbst darstellte als eine Gemeinde, die herrlich sei, die nicht habe

einen Flecken oder Runzel oder des etwas, sondern daß sie heilig sei und unsträflich.
28Also sollen auchdieMänner ihreWeiber liebenwie ihre eigenenLeiber. Wer seinWeib

liebt, der liebt sich selbst.
29 Denn niemand hat jemals sein eigen Fleisch gehaßt; sondern er nährt es und pflegt

sein, gleichwie auch der HERR die Gemeinde.
30Dennwir sind die Glieder seines Leibes, von seinem Fleisch und von seinem Gebein.
31 “Um deswillen wird ein Mensch verlassen Vater und Mutter und seinem Weibe

anhangen, und werden die zwei ein Fleisch sein.
32Das Geheimnis ist groß; ich sage aber von Christo und der Gemeinde.
33Doch auch ihr, ja ein jeglicher habe lieb seinWeib als sich selbst; dasWeib aber fürchte

denMann.
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6
1 Ihr Kinder, seid gehorsam euren Eltern in demHERRN, denn das ist billig.
2 “Ehre Vater undMutter,” das ist das erste Gebot, das Verheißung hat:
3 “auf daß dir's wohl gehe und du lange lebest auf Erden.”
4 Und ihr Väter, reizet eure Kinder nicht zum Zorn, sondern zieht sie auf in der

Vermahnung zumHERRN.
5 Ihr Knechte, seid gehorsam euren leiblichen Herren mit Furcht und Zittern, in Einfalt

eures Herzens, als Christo;
6 nicht mit Dienst allein vor Augen, als den Menschen zu gefallen, sondern als die

Knechte Christi, daß ihr solchenWillen Gottes tut von Herzen, mit gutemWillen.
7Lasset euch dünken, daß ihr demHERRN dienet und nicht denMenschen,
8undwisset: Was ein jeglicher Gutes tunwird, daswird er von demHERRN empfangen,

er sei ein Knecht oder ein Freier.
9Und ihr Herren, tut auch dasselbe gegen sie und lasset das Drohen; wisset, daß auch

euer HERR imHimmel ist und ist bei ihm kein Ansehen der Person.
10Zuletzt, meine Brüder, seid stark in demHERRN und in der Macht seiner Stärke.
11Ziehet an den Harnisch Gottes, daß ihr bestehen könnet gegen die listigen Anläufe des

Teufels.
12 Denn wir haben nicht mit Fleisch und Blut zu kämpfen, sondern mit Fürsten und

Gewaltigen, nämlichmit den Herren derWelt, die in der Finsternis dieserWelt herrschen,
mit den bösen Geistern unter demHimmel.

13 Um deswillen ergreifet den Harnisch Gottes, auf daß ihr an dem bösen Tage Wider-
stand tun und alles wohl ausrichten und das Feld behaltenmöget.

14 So stehet nun, umgürtet an euren Lenden mit Wahrheit und angezogen mit dem
Panzer der Gerechtigkeit

15und an den Beinen gestiefelt, als fertig, zu treiben das Evangelium des Friedens.
16Vor allen Dingen aber ergreifet den Schild des Glaubens, mit welchem ihr auslöschen

könnt alle feurigen Pfeile des Bösewichtes;
17 und nehmet den Helm des Heils und das Schwert des Geistes, welches ist das Wort

Gottes.
18Und betet stets in allemAnliegenmit Bitten und Flehen imGeist, undwachet dazumit

allem Anhalten und Flehen für alle Heiligen
19 und für mich, auf daß mir gegeben werde das Wort mit freudigem Auftun meines

Mundes, daß ichmöge kundmachen das Geheimnis des Evangeliums,
20 dessen Bote ich bin in der Kette, auf daß ich darin freudig handeln möge und reden,

wie sich's gebührt.
21Auf daß aber ihr auch wisset, wie es um mich steht und was ich schaffe, wird's euch

alles kundtun Tychikus, mein lieber Bruder und getreuer Diener in demHERRN,
22welchen ich gesandt habe zu euch um deswillen, daß ihr erfahret, wie es um mich

steht, und daß er eure Herzen tröste.
23 Friede sei den Brüdern und Liebe mit Glauben von Gott, dem Vater, und dem HERRN

Jesus Christus!
24Gnade sei mit euch allen, die da liebhaben unsern HERRN Jesus Christus unverrückt!

Amen.
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Der Brief des Apostels Paulus an die Philipper
1 Paulus und Timotheus, Knechte Jesu Christi, allen Heiligen in Christo Jesu zu Philippi

samt den Bischöfen und Dienern:
2Gnade seimit euch und Friede vonGott, unsermVater, und demHERRN Jesus Christus!
3 Ich dankemeinem Gott, so oft ich euer gedenke
4 (welches ich allezeit tue in allem meinem Gebet für euch alle, und tue das Gebet mit

Freuden),
5über eure Gemeinschaft am Evangelium vom ersten Tage an bis her,
6und bin desselben in guter Zuversicht, daß, der in euch angefangen hat das guteWerk,

der wird's auch vollführen bis an den Tag Jesu Christi.
7Wie es denn mir billig ist, daß ich dermaßen von euch halte, darum daß ich euch in

meinemHerzenhabe in diesemmeinemGefängnis, darin ich das Evangeliumverantworte
und bekräftige, als die ihr alle mit mir der Gnade teilhaftig seid.

8DennGott istmein Zeuge, wiemich nach euch allen verlangt vonHerzensgrund in Jesu
Christo.

9 Und darum bete ich, daß eure Liebe je mehr und mehr reich werde in allerlei
Erkenntnis und Erfahrung,

10daß ihr prüfenmöget,was das Beste sei, auf daß ihr seid lauter undunanstößig auf den
Tag Christi,

11 erfüllt mit Früchten der Gerechtigkeit, die durch Jesum Christum geschehen in euch
zur Ehre und Lobe Gottes.

12 Ich lasse euch aber wissen, liebe Brüder, daß, wie es um mich steht, das ist nur mehr
zur Förderung des Evangeliums geraten,

13 also daß meine Bande offenbar geworden sind in Christo in dem ganzen Richthause
und bei den andern allen,

14und viele Brüder in demHERRN ausmeinen Banden Zuversicht gewonnen haben und
desto kühner geworden sind, dasWort zu reden ohne Scheu.

15 Etliche zwar predigen Christum um des Neides und Haders willen, etliche aber aus
guter Meinung.

16 JeneverkündigenChristumausZankundnicht lauter; denn siemeinen, siewollen eine
Trübsal zuwendenmeinen Banden;

17 diese aber aus Liebe; denn sie wissen, daß ich zur Verantwortung des Evangeliums
hier liege.

18Was tut's aber? Daß nur Christus verkündigt werde allerleiweise, es geschehe zum
Vorwand oder inWahrheit, so freue ichmich doch darin undwill mich auch freuen.

19 Denn ich weiß, daß mir dies gelingt zur Seligkeit durch euer Gebet und durch
Handreichung des Geistes Jesu Christi,

20 wie ich sehnlich warte und hoffe, daß ich in keinerlei Stück zu Schanden werde,
sondern daß mit aller Freudigkeit, gleichwie sonst allezeit also auch jetzt, Christus hoch
gepriesen werde anmeinem Leibe, es sei durch Leben oder durch Tod.

21Denn Christus ist mein Leben, und Sterben ist mein Gewinn.
22 Sintemal aber im Fleisch leben dient, mehr Frucht zu schaffen, so weiß ich nicht,

welches ich erwählen soll.
23Denn es liegt mir beides hart an: ich habe Lust, abzuscheiden und bei Christo zu sein,

was auch viel besser wäre;
24aber es ist nötiger, im Fleisch bleiben um euretwillen.
25Und in guter Zuversicht weiß ich, daß ich bleiben und bei euch allen seinwerde, euch

zur Förderung und Freude des Glaubens,
26 auf daß ihr euch sehr rühmenmöget in Christo Jesu an mir, wenn ich wieder zu euch

komme.
27Wandelt nur würdig dem Evangelium Christi, auf daß, ob ich komme und sehe euch

oder abwesend von euch höre, ihr steht in einem Geist und einer Seele und samt uns
kämpfet für den Glauben des Evangeliums

28 und euch in keinem Weg erschrecken lasset von den Widersachern, welches ist ein
Anzeichen, ihnen der Verdammnis, euch aber der Seligkeit, und das von Gott.

29Denn euch ist gegeben, um Christi willen zu tun, daß ihr nicht allein an ihn glaubet
sondern auch um seinetwillen leidet;

30und habet denselbenKampf, welchen ihr anmir gesehen habt und nun vonmir höret.
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2
1 Ist nunbei euchErmahnung inChristo, ist Trost derLiebe, istGemeinschaft desGeistes,

ist herzliche Liebe und Barmherzigkeit,
2 so erfüllet meine Freude, daß ihr eines Sinnes seid, gleiche Liebe habt, einmütig und

einhellig seid.
3Nichts tut durch Zank oder eitle Ehre; sondern durch Demut achte einer den andern

höher denn sich selbst,
4und ein jeglicher sehe nicht auf das Seine, sondern auch auf das, was des andern ist.
5Ein jeglicher sei gesinnt, wie Jesus Christus auch war:
6welcher, ob er wohl in göttlicher Gestalt war, hielt er's nicht für einen Raub, Gott gleich

sein,
7sondern entäußerte sich selbst undnahmKnechtsgestalt an,ward gleichwie ein andrer

Mensch und an Gebärden als ein Mensch erfunden;
8 er erniedrigte sich selbst und ward gehorsam bis zum Tode, ja zum Tode am Kreuz.
9 Darum hat ihn auch Gott erhöht und hat ihm einen Namen gegeben, der über alle

Namen ist,
10daß in dem Namen Jesu sich beugen aller derer Kniee, die im Himmel und auf Erden

und unter der Erde sind,
11 und alle Zungen bekennen sollen, daß Jesus Christus der HERR sei, zur Ehre Gottes,

des Vaters.
12Also, meine Liebsten, wie ihr allezeit seid gehorsam gewesen, nicht allein in meiner

Gegenwart sondern auch nun viel mehr in meiner Abwesenheit, schaffet, daß ihr selig
werdet, mit Furcht und Zittern.

13DennGott ist's, der in euchwirkt beides, dasWollen unddas Vollbringen, nach seinem
Wohlgefallen.

14Tut alles ohneMurren und ohne Zweifel,
15auf daß ihr seid ohneTadel und lauter undGottes Kinder, unsträflichmittenunter dem

unschlachtigen und verkehrten Geschlecht, unter welchem ihr scheinet als Lichter in der
Welt,

16damit daß ihrhaltet andemWort desLebens,mir zueinemRuhmandemTageChristi,
als der ich nicht vergeblich gelaufen noch vergeblich gearbeitet habe.

17Und ob ich geopfert werde über demOpfer und Gottesdienst eures Glaubens, so freue
ichmich und freuemichmit euch allen.

18Dessen sollt ihr euch auch freuen und sollt euchmit mir freuen.
19 Ich hoffe aber in dem HERRN Jesus, daß ich Timotheus bald werde zu euch senden,

daß ich auch erquickt werde, wenn ich erfahre, wie es um euch steht.
20Denn ich habe keinen, der so gar meines Sinnes sei, der so herzlich für euch sorgt.
21Denn sie suchen alle das ihre, nicht, das Christi Jesu ist.
22 Ihr aber wisset, daß er rechtschaffen ist; denn wie ein Kind dem Vater hat er mir

gedient am Evangelium.
23 Ihn, hoffe ich, werde ich senden von Stund an, wenn ich erfahren habe, wie es um

mich steht.
24 Ich vertraue aber in demHERRN, daß auch ich selbst bald kommenwerde.
25 Ichhabe es aber fürnötig angesehen, denBruder Epaphroditus zu euch zu senden, der

mein Gehilfe undMitstreiter und euer Gesandter undmeiner Notdurft Diener ist;
26 sintemal er nach euch allen Verlangen hatte undwar hoch bekümmert, darumdaß ihr

gehört hattet, daß er krank war gewesen.
27Und er war todkrank, aber Gott hat sich über ihn erbarmt; nicht allein aber über ihn,

sondern auch übermich, auf daß ich nicht eine Traurigkeit über die andern hätte.
28 Ich habe ihn aber desto eilender gesandt, auf daß ihr ihn seht und wieder fröhlich

werdet und ich auch der Traurigkeit weniger habe.
29 So nehmet ihn nun auf in dem HERRN mit allen Freuden und habt solche Leute in

Ehren.
30 Denn um des Werkes Christi willen ist er dem Tode so nahe gekommen, da er sein

Leben gering bedachte, auf daß er mir diente an eurer Statt.

3
1Weiter, liebe Brüder, freuet euch in demHERRN! Daß ich euch immer einerlei schreibe,

verdrießtmich nicht undmacht euch desto gewisser.
2 Sehet auf die Hunde, sehet auf die bösen Arbeiter, sehet auf die Zerschneidung!
3 Denn wir sind die Beschneidung, die wir Gott im Geiste dienen und rühmen uns von

Christo Jesu und verlassen uns nicht auf Fleisch,
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4 wiewohl ich auch habe, daß ich mich Fleisches rühmen könnte. So ein anderer sich
dünken läßt, er könnte sich Fleisches rühmen, ich könnte es viel mehr:

5der ich am achten Tag beschnitten bin, einer aus dem Volk von Israel, des Geschlechts
Benjamin, ein Hebräer von Hebräern und nach demGesetz ein Pharisäer,

6nach demEifer ein Verfolger der Gemeinde, nach der Gerechtigkeit imGesetz gewesen
unsträflich.

7Aber wasmir Gewinnwar, das habe ich um Christi willen für Schaden geachtet.
8 Ja, ich achte es noch alles für Schaden gegen die überschwengliche Erkenntnis Christi

Jesu, meines HERRN, um welches willen ich alles habe für Schaden gerechnet, und achte
es für Kot, auf daß ich Christum gewinne

9 und in ihm erfunden werde, daß ich nicht habe meine Gerechtigkeit, die aus dem
Gesetz, sondern die durch denGlauben an Christumkommt, nämlich die Gerechtigkeit, die
von Gott dem Glauben zugerechnet wird,

10 zu erkennen ihn und die Kraft seiner Auferstehung und die Gemeinschaft seiner
Leiden, daß ich seinem Tode ähnlichwerde,

11damit ich gelange zur Auferstehung der Toten.
12Nicht, daß ich's schon ergriffen habe oder schon vollkommen sei; ich jage ihm aber

nach, ob ich's auch ergreifenmöchte, nachdem ich von Christo Jesu ergriffen bin.
13Meine Brüder, ich schätzemich selbst noch nicht, daß ich's ergriffen habe. Eines aber

sage ich: Ich vergesse, was dahinten ist, und streckemich zu dem, was da vorne ist,
14 und jage nach dem vorgesteckten Ziel, nach dem Kleinod, welches vorhält die

himmlische Berufung Gottes in Christo Jesu.
15Wie viele nun unser vollkommen sind, die lasset uns also gesinnt sein. Und solltet ihr

sonst etwas halten, das lasset euch Gott offenbaren;
16doch soferne, daßwir nach derselben Regel, darin wir gekommen sind, wandeln und

gleich gesinnt seien.
17 Folget mir, liebe Brüder, und sehet auf die, die also wandeln, wie ihr uns habt zum

Vorbilde.
18Denn vielewandeln, vonwelchen ich euch oft gesagt habe, nun aber sage ich auchmit

Weinen, daß sie sind die Feinde des Kreuzes Christi,
19welcher Ende ist die Verdammnis, welchen der Bauch ihr Gott ist, und deren Ehre zu

Schandenwird, die irdisch gesinnt sind.
20 Unser Wandel aber ist im Himmel, von dannen wir auch warten des Heilands Jesu

Christi, des HERRN,
21welcher unsern nichtigen Leib verklärenwird, daß er ähnlichwerde seinemverklärten

Leibe nach derWirkung, mit der er kann auch alle Dinge sich untertänigmachen.

4
1Also, meine lieben und ersehnten Brüder,meine Freude undmeine Krone, besteht also

in demHERRN, ihr Lieben.
2Die Evodia ermahne ich, und die Syntyche ermahne ich, daß sie eines Sinnes seien in

demHERRN.
3 Ja ich bitte auch dich, mein treuer Geselle, stehe ihnen bei, die samt mir für das

Evangelium gekämpft haben, mit Klemens und meinen andern Gehilfen, welcher Namen
sind in dem Buch des Lebens.

4Freuet euch in demHERRN allewege! Und abermals sage ich: Freuet euch!
5Eure Lindigkeit lasset kund sein allenMenschen! der HERR ist nahe!
6 Sorget nichts! sondern in allen Dingen lasset eure Bitten im Gebet und Flehen mit

Danksagung vor Gott kundwerden.
7Und der Friede Gottes, welcher höher ist denn alle Vernunft, bewahre eureHerzen und

Sinne in Christo Jesu!
8 Weiter, liebe Brüder, was wahrhaftig ist, was ehrbar, was gerecht, was keusch, was

lieblich, was wohllautet, ist etwa eine Tugend, ist etwa ein Lob, dem denket nach!
9Welches ihr auch gelernt und empfangen und gehört und gesehen habt anmir, das tut;

so wird der Gott des Friedens mit euch sein.
10 Ich bin aber höchlich erfreut in demHERRN, daß ihrwiederwacker geworden seid, für

mich zu sorgen; wiewohl ihr allewege gesorgt habt, aber die Zeit hat's nicht wollen leiden.
11 Nicht sage ich das des Mangels halben; denn ich habe gelernt, worin ich bin, mir

genügen zu lassen.
12 Ich kann niedrig sein und kann hoch sein; ich bin in allen Dingen und bei allen

geschickt, beides, satt sein und hungern, beides, übrighaben undMangel leiden.
13 Ich vermag alles durch den, der michmächtigmacht, Christus.
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14Doch ihr habt wohl getan, daß ihr euchmeiner Trübsal angenommen habt.
15 Ihr aber von Philippi wisset, daß von Anfang des Evangeliums, da ich auszog aus

Mazedonien, keine Gemeinde mit mir geteilt hat nach der Rechnung der Ausgabe und
Einnahme als ihr allein.

16DennauchgenThessalonich sandtet ihr zumeinerNotdurft einmal unddarnachnoch
einmal.

17Nicht, daß ich das Geschenk suche; sondern ich suche die Frucht, daß sie reichlich in
eurer Rechnung sei.

18 Denn ich habe alles und habe überflüssig. Ich habe die Fülle, da ich empfing durch
Epaphroditus, was von euch kam: ein süßer Geruch, ein angenehmes Opfer, Gott gefällig.

19Mein Gott aber fülle aus alle eure Notdurft nach seinem Reichtum in der Herrlichkeit
in Christo Jesu.

20Gott aber, unserm Vater, sei Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.
21Grüßet alle Heiligen in Christo Jesu. Es grüßen euch die Brüder, die bei mir sind.
22Es grüßen euch alle Heiligen, sonderlich aber die von des Kaisers Hause.
23Die Gnade unsers HERRN Jesu Christi sei mit euch allen! Amen.
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Der Brief des Apostels Paulus an die Kolosser
1Paulus, ein Apostel Jesu Christi durch denWillen Gottes, und Bruder Timotheus
2den Heiligen zu Kolossä und den gläubigen Brüdern in Christo: Gnade sei mit euch und

Friede von Gott, unserm Vater, und demHERRN Jesus Christus!
3Wir dankenGott und demVater unsers HERRN Jesu Christi und beten allezeit für euch,
4nachdemwir gehört haben von eurem Glauben an Christum Jesum und von der Liebe

zu allen Heiligen,
5umderHoffnungwillen, dieeuchbeigelegt ist imHimmel, vonwelcher ihrzuvorgehört

habt durch dasWort derWahrheit im Evangelium,
6 das zu euch gekommen ist, wie auch in alle Welt, und ist fruchtbar, wie auch in euch,

von dem Tage an, da ihr's gehört habt und erkannt die Gnade Gottes in derWahrheit;
7 wie ihr denn gelernt habt von Epaphras, unserm lieben Mitdiener, welcher ist ein

treuer Diener Christi für euch,
8der uns auch eröffnet hat eure Liebe im Geist.
9Derhalben auch wir von dem Tage an, da wir's gehört haben, hören wir nicht auf, für

euch zubetenundzubitten, daß ihr erfülltwerdetmit Erkenntnis seinesWillens in allerlei
geistlicherWeisheit und Verständnis,

10 daß ihr wandelt würdig dem HERRN zu allem Gefallen und fruchtbar seid in allen
gutenWerken

11und wachset in der Erkenntnis Gottes und gestärktwerdet mit aller Kraft nach seiner
herrlichenMacht zu aller Geduld und Langmütigkeitmit Freuden,

12und danksaget dem Vater, der uns tüchtig gemacht hat zu dem Erbteil der Heiligen im
Licht;

13welcher uns errettet hat von der Obrigkeit der Finsternis und hat uns versetzt in das
Reich seines lieben Sohnes,

14an welchemwir haben die Erlösung durch sein Blut, die Vergebung der Sünden;
15welcher ist das Ebenbild des unsichtbaren Gottes, der Erstgeborene vor allen Krea-

turen.
16 Denn durch ihn ist alles geschaffen, was im Himmel und auf Erden ist, das Sicht-

bare und das Unsichtbare, es seien Throne oder Herrschaften oder Fürstentümer oder
Obrigkeiten; es ist alles durch ihn und zu ihm geschaffen.

17Und er ist vor allem, und es besteht alles in ihm.
18Und er ist das Haupt des Leibes, nämlich der Gemeinde; er, welcher ist der Anfang und

der Erstgeborene von den Toten, auf daß er in allen Dingen den Vorrang habe.
19Denn es ist dasWohlgefallen gewesen, daß in ihm alle Füllewohnen sollte
20 und alles durch ihn versöhnt würde zu ihm selbst, es sei auf Erden oder im Himmel,

damit daß er Friedenmachte durch das Blut an seinem Kreuz, durch sich selbst.
21 Und euch, die ihr weiland Fremde und Feinde waret durch die Vernunft in bösen

Werken,
22 hat er nun versöhnt mit dem Leibe seines Fleisches durch den Tod, auf daß er euch

darstellte heilig und unsträflich und ohne Tadel vor ihm selbst;
23 so ihr anders bleibet im Glauben, gegründet und fest und unbeweglich von der

Hoffnung des Evangeliums, welches ihr gehört habt, welches gepredigt ist unter aller
Kreatur, die unter demHimmel ist, dessen Diener ich, Paulus, geworden bin.

24 Nun freue ich mich in meinem Leiden, das ich für euch leide, und erstatte an
meinem Fleisch, was nochmangelt an Trübsalen in Christo, für seinen Leib, welcher ist die
Gemeinde,

25 deren Diener ich geworden bin nach dem göttlichen Predigtamt, das mir gegeben ist
unter euch, daß ich dasWort Gottes reichlich predigen soll,

26 nämlich das Geheimnis, das verborgen gewesen ist von der Welt her und von den
Zeiten her, nun aber ist es offenbart seinen Heiligen,

27 denen Gott gewollt hat kundtun, welcher da sei der herrliche Reichtum dieses
Geheimnisses unter den Heiden, welches ist Christus in euch, der da ist die Hoffnung der
Herrlichkeit.

28 Den verkündigen wir und vermahnen alle Menschen und lehren alle Menschen mit
aller Weisheit, auf daß wir darstellen einen jeglichen Menschen vollkommen in Christo
Jesu;

29daran ich auch arbeite und ringe, nach derWirkung des, der inmir kräftigwirkt.
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2
1 Ich lasse euch aber wissen, welch einen Kampf ich habe um euch und um die zu

Laodizea und alle, die meine Person im Fleisch nicht gesehen haben,
2auf daß ihre Herzen ermahnt und zusammengefaßtwerden in der Liebe und zu allem

Reichtum des gewissen Verständnisses, zu erkennen das Geheimnis Gottes, des Vaters und
Christi,

3 in welchem verborgen liegen alle Schätze derWeisheit und der Erkenntnis.
4 Ich sage aber davon, auf daß euch niemand betrügemit unvernünftigen Reden.
5Dennob ichwohl nachdemFleischnicht dabin, so bin ichdoch imGeist bei euch, freue

mich und sehe eure Ordnung und euren festen Glauben an Christum.
6Wie ihr nun angenommen habt den HERRN Christus Jesus, so wandelt in ihm
7 und seid gewurzelt und erbaut in ihm und fest im Glauben, wie ihr gelehrt seid, und

seid in demselben reichlich dankbar.
8 Sehet zu, daß euch niemand beraube durch die Philosophie und lose Verführung nach

der Menschen Lehre und nach derWelt Satzungen, und nicht nach Christo.
9Denn in ihmwohnt die ganze Fülle der Gottheit leibhaftig,
10 und ihr seid vollkommen in ihm, welcher ist das Haupt aller Fürstentümer und

Obrigkeiten;
11 in welchem ihr auch beschnitten seid mit der Beschneidung ohne Hände, durch

Ablegung des sündlichen Leibes im Fleisch, nämlichmit der Beschneidung Christi,
12 indem ihr mit ihm begraben seid durch die Taufe; in welchem ihr auch seid aufer-

standen durch den Glauben, den Gott wirkt, welcher ihn auferweckt hat von den Toten.
13Und er hat euch auchmit ihm lebendig gemacht, da ihr tot waret in den Sünden und in

eurem unbeschnittenen Fleisch; und hat uns geschenkt alle Sünden
14 und ausgetilgt die Handschrift, so wider uns war, welche durch Satzungen entstand

und uns entgegen war, und hat sie aus demMittel getan und an das Kreuz geheftet;
15 und hat ausgezogen die Fürstentümer und die Gewaltigen und sie schaugetragen

öffentlich und einen Triumph aus ihnen gemacht durch sich selbst.
16 So lasset nun niemand euch Gewissen machen über Speise oder über Trank oder über

bestimmte Feiertage oder Neumonde oder Sabbate;
17 welches ist der Schatten von dem, das zukünftig war; aber der Körper selbst ist in

Christo.
18 Laßt euch niemand das Ziel verrücken, der nach eigener Wahl einhergeht in Demut

und Geistlichkeit der Engel, davon er nie etwas gesehen hat, und ist ohne Ursache
aufgeblasen in seinem fleischlichen Sinn

19 und hält sich nicht an dem Haupt, aus welchem der ganze Leib durch Gelenke
und Fugen Handreichung empfängt und zusammengehalten wird und also wächst zur
göttlichen Größe.

20 So ihr denn nun abgestorben seid mit Christo den Satzungen der Welt, was lasset ihr
euch denn fangenmit Satzungen, als lebtet ihr noch in derWelt?

21“Dusollst”, sagen sie, “dasnicht angreifen, du sollst dasnicht kosten, du sollst dasnicht
anrühren”,

22 was sich doch alles unter den Händen verzehrt; es sind der Menschen Gebote und
Lehren,

23 welche haben einen Schein der Weisheit durch selbst erwählte Geistlichkeit und
Demut und dadurch, daß sie des Leibes nicht schonen und dem Fleisch nicht seine Ehre
tun zu seiner Notdurft.

3
1Seid ihrnunmit Christo auferstanden, so suchet,was droben ist, da Christus ist, sitzend

zu der Rechten Gottes.
2Trachtet nach dem, was droben ist, nicht nach dem, was auf Erden ist.
3Denn ihr seid gestorben, und euer Leben ist verborgenmit Christo in Gott.
4Wenn aber Christus, euer Leben, sich offenbarenwird, dannwerdet ihr auch offenbar

werdenmit ihm in der Herrlichkeit.
5So tötet nun eure Glieder, die auf Erden sind, Hurerei, Unreinigkeit, schändliche Brunst,

böse Lust und den Geiz, welcher ist Abgötterei,
6umwelcher willen kommt der Zorn Gottes über die Kinder des Unglaubens;
7 in welchem auch ihr weiland gewandelt habt, da ihr darin lebtet.
8 Nun aber leget alles ab von euch: den Zorn, Grimm, Bosheit, Lästerung, schandbare

Worte aus euremMunde.
9Lüget nicht untereinander; zieht den altenMenschenmit seinenWerken aus
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10 und ziehet den neuen an, der da erneuert wird zur Erkenntnis nach dem Ebenbilde
des, der ihn geschaffen hat;

11da nicht ist Grieche, Jude, Beschnittener, Unbeschnittener, Ungrieche, Scythe, Knecht,
Freier, sondern alles und in allen Christus.

12 So ziehet nun an, als die Auserwählten Gottes, Heiligen und Geliebten, herzliches
Erbarmen, Freundlichkeit, Demut, Sanftmut, Geduld;

13undvertrage einer denandernundvergebet euchuntereinander, so jemandKlagehat
wider den andern; gleichwie Christus euch vergeben hat, also auch ihr.

14Über alles aber ziehet an die Liebe, die da ist das Band der Vollkommenheit.
15Und der Friede Gottes regiere in euren Herzen, zu welchem ihr auch berufen seid in

einem Leibe; und seid dankbar!
16 Lasset das Wort Christi unter euch reichlich wohnen in aller Weisheit; lehret und

vermahnet euch selbst mit Psalmen und Lobgesängen und geistlichen lieblichen Liedern
und singt demHERRN in euremHerzen.

17 Und alles, was ihr tut mit Worten oder mit Werken, das tut alles in dem Namen des
HERRN Jesu, und danket Gott und dem Vater durch ihn.

18 IhrWeiber, seid untertan eurenMännern in demHERRN, wie sich's gebührt.
19 Ihr Männer, liebet eureWeiber und seid nicht bitter gegen sie.
20 Ihr Kinder, seid gehorsam euren Eltern in allen Dingen; denn das ist dem HERRN

gefällig.
21 Ihr Väter, erbittert eure Kinder nicht, auf daß sie nicht scheu werden.
22 Ihr Knechte, seid gehorsam in allen Dingen euren leiblichen Herren, nicht mit Dienst

vor Augen, als den Menschen zu gefallen, sondern mit Einfalt des Herzens und mit
Gottesfurcht.

23Alles, was ihr tut, das tut von Herzen als demHERRN und nicht denMenschen,
24 und wisset, daß ihr von dem HERRN empfangen werdet die Vergeltung des Erbes;

denn ihr dienet demHERRN Christus.
25Wer aber Unrecht tut, der wird empfangen, was er unrecht getan hat; und gilt kein

Ansehen der Person.

4
1 Ihr Herren, was recht und billig ist, das beweiset den Knechten, und wisset, daß ihr

auch einen HERRN imHimmel habt.
2Haltet an amGebet und wachet in demselbenmit Danksagung;
3und betet zugleich auch für uns, auf daß Gott uns eine Tür desWortes auftue, zu reden

das Geheimnis Christi, darum ich auch gebunden bin,
4auf daß ich es offenbare, wie ich soll reden.
5Wandelt weise gegen die, die draußen sind, und kauft die Zeit aus.
6 Eure Rede sei allezeit lieblich und mit Salz gewürzt, daß ihr wißt, wie ihr einem

jeglichen antworten sollt.
7Wie es ummich steht, wird euch alles kundtun Tychikus, der liebe Bruder und getreue

Diener undMitknecht in demHERRN,
8welchen ich habe darum zu euch gesandt, daß er erfahre, wie es sichmit euch verhält,

und daß er eure Herzen ermahne,
9 samtOnesimus, demgetreuen und lieben Bruder, welcher von den euren ist. Alles, wie

es hier steht, werden sie euch kundtun.
10Es grüßt euch Aristarchus, meinMitgefangener, undMarkus, der Neffe des Barnabas,

überwelchen ihr etliche Befehle empfangen habt (so er zu euch kommt, nehmt ihn auf!)
11und Jesus, der da heißt Just, die aus den Juden sind. Diese sind allein meine Gehilfen

am Reich Gottes, die mir ein Trost geworden sind.
12Es grüßt euchEpaphras, der vondeneuren ist, einKnecht Christi, undallezeit ringt für

euchmit Gebeten, auf daß ihr bestehet vollkommen und erfülltmit allemWillen Gottes.
13 Ich gebe ihm Zeugnis, daß er großen Fleiß hat um euch und um die zu Laodizea und

zu Hierapolis.
14Es grüßt euch Lukas, der Arzt, der Geliebte, und Demas.
15Grüßet die Brüder zu Laodizea und denNymphas und die Gemeinde in seinemHause.
16Und wenn der Brief bei euch gelesen ist, so schafft, daß er auch in der Gemeinde zu

Laodizea gelesen werde und daß ihr den von Laodizea lest.
17Und saget Archippus: Siehe auf das Amt, das du empfangen hast in dem HERRN, daß

du es ausrichtest!
18Mein Grußmit meiner, des Paulus, Hand. Gedenket meiner Bande! Die Gnade sei mit

euch! Amen.
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Der erste Brief des Apostels Paulus an die
Thessalonicher

1Paulus und Silvanus und Timotheus der Gemeinde zu Thessalonich in Gott, dem Vater,
und dem HERRN Jesus Christus: Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm Vater,
und demHERRN Jesus Christus!

2Wir danken Gott allezeit für euch alle und gedenken euer im Gebet ohne Unterlaß
3 und denken an euer Werk im Glauben und an eure Arbeit in der Liebe und an eure

Geduld in der Hoffnung, welche ist unser HERR Jesus Christus, vor Gott und unsermVater.
4Denn, liebe Brüder, von Gott geliebt, wir wissen, wie ihr auserwählt seid,
5daß unser Evangelium ist bei euch gewesen nicht allein imWort, sondern auch in der

Kraft und in dem heiligen Geist und in großer Gewißheit; wie ihr denn wisset, welcherlei
wir gewesen sind unter euch um euretwillen;

6und ihr seid unsreNachfolger gewordenunddesHERRNundhabt dasWort aufgenom-
men unter vielen Trübsalenmit Freuden im heiligen Geist,

7also daß ihr geworden seid ein Vorbild allen Gläubigen in Mazedonien und Achaja.
8Denn von euch ist auserschollen dasWort des HERRN; nicht allein inMazedonien und

Achaja, sondern an allen Orten ist auch euer Glaube an Gott bekannt geworden, also daß
uns nicht not ist, etwas zu sagen.

9Denn sie selbst verkündigen von euch, was für einen Eingangwir zu euch gehabt haben
undwie ihrbekehrt seid zuGott vondenAbgöttern, zudienendemlebendigenundwahren
Gott

10 und zu warten auf seinen Sohn vom Himmel, welchen er auferweckt hat von den
Toten, Jesum, der uns von dem zukünftigen Zorn erlöst.

2
1 Denn auch ihr wisset, liebe Brüder, von unserm Eingang zu euch, daß er nicht

vergeblich gewesen ist;
2sondern, obwir gleich zuvorgelittenhattenundgeschmähtgewesenwarenzuPhilippi,

wie ihrwisset, warenwir freudig inunsermGott, bei euch zu sagendas EvangeliumGottes
mit großen Kämpfen.

3Denn unsere Ermahnung ist nicht gewesen aus Irrtumnoch aus Unreinigkeit nochmit
List;

4 sondern, wie wir von Gott bewährt sind, daß uns das Evangelium vertraut ist zu
predigen, also reden wir, nicht, als wollten wir den Menschen gefallen, sondern Gott, der
unser Herz prüft.

5 Denn wir sind nie mit Schmeichelworten umgegangen, wie ihr wisset, noch mit
verstecktem Geiz, Gott ist des Zeuge;

6haben auch nicht Ehre gesucht von den Leuten, weder von euch noch von andern;
7 hätten euch auch mögen schwer sein als Christi Apostel. Aber wir sind mütterlich

gewesen bei euch, gleichwie eine Amme ihr Kind pflegt;
8alsohattenwirHerzenslust an euchundwarenwillig, euchmitzuteilennicht allein das

EvangeliumGottes sondern auch unser Leben, darumdaßwir euch liebgewonnen haben.
9 Ihr seid wohl eingedenk, liebe Brüder, unsrer Arbeit und unsrer Mühe; denn Tag und

Nacht arbeiteten wir, daß wir niemand unter euch beschwerlich wären, und predigten
unter euch das Evangelium Gottes.

10Des seid ihr Zeugen und Gott, wie heilig und gerecht und unsträflichwir bei euch, die
ihr gläubigwaret, gewesen sind;

11wie ihr denn wisset, daß wir, wie ein Vater seine Kinder, einen jeglichen unter euch
ermahnt und getröstet

12und bezeugt haben, daß ihr wandeln solltet würdig vor Gott, der euch berufen hat zu
seinem Reich und zu seiner Herrlichkeit.

13 Darum danken auch wir ohne Unterlaß Gott, daß ihr, da ihr empfinget von uns
das Wort göttlicher Predigt, es aufnahmt nicht als Menschenwort, sondern, wie es denn
wahrhaftig ist, als GottesWort, welcher auch wirkt in euch, die ihr glaubet.

14Denn ihr seid Nachfolger geworden, liebe Brüder, der Gemeinden Gottes in Judäa in
Christo Jesu, weil ihr ebendasselbe erlitten habt von euren Blutsfreunden, was jene von
den Juden,

15welche auch den HERRN Jesus getötet haben und ihre eigenen Propheten und haben
uns verfolgt und gefallen Gott nicht und sind allenMenschen zuwider,
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16wehren uns, zu predigen den Heiden, damit sie selig würden, auf daß sie ihre Sünden
erfüllen allewege; denn der Zorn ist schon über sie gekommen zum Ende hin.

17Wir aber, liebe Brüder, nachdemwir euer eineWeile beraubt gewesen sind nach dem
Angesicht, nicht nach dem Herzen, haben wir desto mehr geeilt, euer Angesicht zu sehen
mit großem Verlangen.

18Darum haben wir wollen zu euch kommen (ich, Paulus) zweimal, und Satan hat uns
verhindert.

19Dennwer ist unsre Hoffnung oder Freude oder Krone des Ruhms? Seid nicht auch ihr
es vor unsermHERRN Jesus Christus zu seiner Zukunft?

20 Ihr seid ja unsre Ehre und Freude.

3
1Darum haben wir's nicht weiter wollen ertragen und haben uns lassen wohlgefallen,

daß wir zu Athen allein gelassen würden,
2und haben Timotheus gesandt, unsern Bruder und Diener Gottes und unsern Gehilfen

im Evangelium Christi, euch zu stärken und zu ermahnen in eurem Glauben,
3 daß nicht jemand weich würde in diesen Trübsalen. Denn ihr wisset, daß wir dazu

gesetzt sind;
4unddawir bei euchwaren, sagtenwir's euch zuvor, wirwürdenTrübsalehabenmüssen;

wie denn auch geschehen ist und ihr wisset.
5 Darum habe ich's auch nicht länger ertragen und ausgesandt, daß ich erführe euren

Glauben, auf daß nicht euch vielleicht versucht hätte der Versucher und unsre Arbeit
vergeblich würde.

6 Nun aber, da Timotheus zu uns von euch gekommen ist und uns verkündigt hat
euren Glauben und eure Liebe, und daß ihr unser gedenket allezeit zum besten und euch
verlangt, uns zu sehen, wie denn auch uns nach euch,

7da sindwir, liebeBrüder, getröstetwordenaneuch inaller unsrer TrübsalundNot durch
euren Glauben;

8denn nun sind wir lebendig, wenn ihr stehet im HERRN.
9Denn was für einen Dank könnenwir Gott vergelten um euch für alle diese Freude, die

wir haben von euch vor unserm Gott?
10Wir bitten Tag undNacht gar sehr, daßwir sehenmögen euer Angesicht und erstatten,

so etwasmangelt an eurem Glauben.
11Er aber, Gott, unser Vater, und unserHERR Jesus Christus schicke unsernWeg zu euch.
12 Euch aber vermehre der HERR und lasse die Liebe völligwerden untereinander und

gegen jedermann (wie denn auch wir sind gegen euch),
13daß eure Herzen gestärktwerden und unsträflich seien in der Heiligkeit vor Gott und

unserm Vater auf die Zukunft unsers HERRN Jesu Christi samt allen seinen Heiligen.

4
1Weiter, liebe Brüder, bittenwir euch und ermahnen in demHERRN Jesus (nach dem ihr

vonuns empfangenhabt,wie ihr solltetwandelnundGott gefallen), daß ihr immervölliger
werdet.

2Denn ihr wisset, welche Gebote wir euch gegeben haben durch den HERRN Jesus.
3Denn das ist derWille Gottes, eure Heiligung, und daß ihr meidet die Hurerei
4und ein jeglicher unter euch wisse sein Gefäß zu behalten in Heiligung und Ehren.
5nicht in der Brunst der Lust wie die Heiden, die von Gott nichts wissen;
6 und daß niemand zu weit greife und übervorteile seinen Bruder im Handel; denn der

HERR ist der Rächer über das alles, wie wir euch zuvor gesagt und bezeugt haben.
7Denn Gott hat uns nicht berufen zur Unreinigkeit, sondern zur Heiligung.
8Wer nun verachtet, der verachtet nicht Menschen, sondern Gott, der seinen heiligen

Geist gegeben hat in euch.
9Vonder brüderlichenLiebe aber ist nicht not euch zu schreiben; denn ihr seid selbst von

Gott gelehrt, euch untereinander zu lieben.
10Und das tut ihr auch an allen Brüdern, die in ganz Mazedonien sind. Wir ermahnen

euch aber, liebe Brüder, daß ihr noch völligerwerdet
11 und ringet darnach, daß ihr stille seid und das Eure schaffet und arbeitet mit euren

eigenen Händen,wie wir euch geboten haben,
12auf daß ihr ehrbar wandelt gegen die, die draußen sind, und ihrer keines bedürfet.
13Wirwollen euchaber, liebeBrüder,nicht verhaltenvondenen, die da schlafen, auf daß

ihr nicht traurig seid wie die andern, die keine Hoffnung haben.
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14Denn so wir glauben, daß Jesus gestorben und auferstanden ist, also wird Gott auch,
die da entschlafen sind, durch Jesummit ihm führen.

15 Denn das sagen wir euch als ein Wort des HERRN, daß wir, die wir leben und übrig
bleiben auf die Zukunft des HERRN, werden denen nicht zuvorkommen, die da schlafen.

16denn er selbst, der HERR, wirdmit einem Feldgeschrei und der Stimme des Erzengels
und mit der Posaune Gottes herniederkommen vom Himmel, und die Toten in Christo
werden auferstehen zuerst.

17Darnach wir, die wir leben und übrig bleiben, werden zugleich mit ihnen hingerückt
werden indenWolken, demHERRNentgegen inderLuft, undwerdenalsobei demHERRN
sein allezeit.

18 So tröstet euch nunmit diesenWorten untereinander.

5
1Von den Zeiten aber und Stunden, liebe Brüder, ist nicht not euch zu schreiben;
2denn ihr selbstwisset gewiß, daß der Tag desHERRNwird kommenwie ein Dieb in der

Nacht.
3Denn sie werden sagen: Es ist Friede, es hat keine Gefahr, so wird sie das Verderben

schnell überfallen, gleichwie der Schmerz ein schwangeres Weib, und werden nicht ent-
fliehen.

4 Ihr aber, liebe Brüder, seid nicht in der Finsternis, daß euch der Tag wie ein Dieb
ergreife.

5 Ihr seid allzumalKinderdesLichtes undKinderdes Tages;wir sindnicht vonderNacht
noch von der Finsternis.

6 So lasset uns nun nicht schlafen wie die andern, sondern lasset uns wachen und
nüchtern sein.

7 Denn die da schlafen, die schlafen des Nachts, und die da trunken sind, die sind des
Nachts trunken;

8 wir aber, die wir des Tages sind, sollen nüchtern sein, angetan mit dem Panzer des
Glaubens und der Liebe undmit demHelm der Hoffnung zur Seligkeit.

9 Denn Gott hat uns nicht gesetzt zum Zorn, sondern die Seligkeit zu besitzen durch
unsern HERRN Jesus Christus,

10der füruns alle gestorben ist, auf daß,wirwachen oder schlafen, wir zugleichmit ihm
leben sollen.

11Darum ermahnet euch untereinander und bauet einer den andern, wie ihr denn tut.
12Wir bitten aber euch, liebe Brüder, daß ihr erkennet, die an euch arbeiten und euch

vorstehen in demHERRN und euch vermahnen;
13habt sie desto lieber um ihresWerks willen und seid friedsammit ihnen.
14 Wir ermahnen aber euch, liebe Brüder, vermahnet die Ungezogenen, tröstet die

Kleinmütigen, traget die Schwachen, seid geduldig gegen jedermann.
15 Sehet zu, daß keiner Böses mit Bösem jemand vergelte; sondern allezeit jaget dem

Guten nach, untereinander und gegen jedermann.
16 Seid allezeit fröhlich,
17betet ohne Unterlaß,
18 seid dankbar in allen Dingen; denn das ist derWille Gottes in Christo Jesu an euch.
19Den Geist dämpfet nicht,
20dieWeissagung verachtet nicht;
21prüfet aber alles, und das Gute behaltet.
22Meidet allen bösen Schein.
23 Er aber, der Gott des Friedens, heilige euch durch und durch, und euer Geist ganz

samt Seele undLeibmüssebewahrtwerdenunsträflich auf die Zukunft unsersHERRN Jesu
Christi.

24Getreu ist er, der euch ruft; er wird's auch tun.
25Liebe Brüder, betet für uns.
26Grüßet alle Brüdermit dem heiligen Kuß.
27 Ichbeschwöre euchbei demHERRN,daß ihrdiesenBrief lesen lasset vor allenheiligen

Brüdern.
28Die Gnade unsers HERRN Jesu Christi sei mit euch! Amen.
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Der zweite Brief des Apostels Paulus an die
Thessalonicher

1 Paulus und Silvanus und Timotheus der Gemeinde zu Thessalonich in Gott, unserm
Vater, und demHERRN Jesus Christus:

2Gnade seimit euch und Friede vonGott, unsermVater, und demHERRN Jesus Christus!
3 Wir sollen Gott danken allezeit um euch, liebe Brüder, wie es billig ist; denn euer

Glaubenwächst sehr, und die Liebe eines jeglichen unter euch allen nimmt zu gegeneinan-
der,

4also daßwir uns euer rühmenunter denGemeindenGottes über eureGeduld und euren
Glauben in allen Verfolgungen und Trübsalen, die ihr duldet;

5welches anzeigt, daß Gott recht richten wird und ihr würdigwerdet zum Reich Gottes,
für das ihr auch leidet;

6nach dem es recht ist bei Gott, zu vergelten Trübsal denen, die euch Trübsal antun,
7euchaber, die ihr Trübsal leidet, Ruhemit uns,wennnunderHERR Jesuswirdoffenbart

werden vomHimmel samt den Engeln seiner Kraft
8und mit Feuerflammen, Rache zu geben über die, so Gott nicht erkennen, und über die

so nicht gehorsam sind dem Evangelium unsers HERRN Jesu Christi,
9welchewerden Pein leiden, das ewige Verderben von demAngesichte des HERRN und

von seiner herrlichenMacht,
10wenn er kommenwird, daß er herrlich erscheinemit seinenHeiligen undwunderbar

mit allen Gläubigen; denn unser Zeugnis an euch von diesem Tage habt ihr geglaubt.
11 Und derhalben beten wir auch allezeit für euch, daß unser Gott euch würdig mache

zur Berufung und erfülle alles Wohlgefallen der Güte und das Werk des Glaubens in der
Kraft,

12 auf daß an euch gepriesen werde der Namen unsers HERRN Jesu Christi und ihr an
ihm, nach der Gnade unsres Gottes und des HERRN Jesu Christi.

2
1Aber der Zukunft halben unsers HERRN Jesu Christi und unsrer Versammlung zu ihm

bitten wir euch, liebe Brüder,
2 daß ihr euch nicht bald bewegen lasset von eurem Sinn noch erschrecken, weder

durch Geist noch durch Wort noch durch Brief, als von uns gesandt, daß der Tag Christi
vorhanden sei.

3 Lasset euch niemand verführen in keinerlei Weise; denn er kommt nicht, es sei denn,
daß zuvor der Abfall komme und offenbart werde der Mensch der Sünde, das Kind des
Verderbens,

4 der da ist der Widersacher und sich überhebt über alles, was Gott oder Gottesdienst
heißt, also daß er sich setzt in den Tempel Gottes als ein Gott und gibt sich aus, er sei Gott.

5Gedenket ihr nicht daran, daß ich euch solches sagte, da ich noch bei euch war?
6Undwas es noch aufhält,wisset ihr, daß er offenbart werde zu seiner Zeit.
7Denn es regt sich bereits das Geheimnis der Bosheit, nur daß, der es jetzt aufhält,muß

hinweggetan werden;
8und alsdannwird der Boshafte offenbart werden, welchen der HERR umbringenwird

mit dem Geist seines Mundes und durch die Erscheinung seiner Zukunft ihm ein Ende
machen,

9 ihm, dessen Zukunft geschieht nach der Wirkung des Satans mit allerlei lügenhaftigen
Kräften und Zeichen undWundern

10 und mit allerlei Verführung zur Ungerechtigkeit unter denen, die verloren werden,
dafür daß sie die Liebe zurWahrheit nicht haben angenommen, auf daß sie selig würden.

11Darumwird ihnen Gott kräftige Irrtümer senden, daß sie glauben der Lüge,
12auf daß gerichtetwerden alle, die derWahrheit nicht glauben, sondern haben Lust an

der Ungerechtigkeit.
13Wir aber sollen Gott danken allezeit um euch, von dem HERRN geliebte Brüder, daß

euch Gott erwählt hat von Anfang zur Seligkeit, in der Heiligung des Geistes und im
Glauben derWahrheit,

14darein er euch berufen hat durch unser Evangeliumzumherrlichen Eigentumunsers
HERRN Jesu Christi.

15 So stehet nun, liebe Brüder, und haltet an den Satzungen, in denen ihr gelehrt seid, es
sei durch unserWort oder Brief.
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16Er aber, unser HERR Jesus Christus, und Gott, unser Vater, der uns hat geliebt und uns
gegeben einen ewigen Trost und eine gute Hoffnung durch Gnade,

17der ermahne eure Herzen und stärke euch in allerlei Lehre und gutemWerk.

3
1Weiter, liebe Brüder, betet für uns, daß dasWort des HERRN laufe und gepriesenwerde

wie bei euch,
2 und daß wir erlöst werden von den unverständigen und argen Menschen. Denn der

Glaube ist nicht jedermanns Ding.
3Aber der HERR ist treu; der wird euch stärken und bewahren vor dem Argen.
4Wir versehen uns aber zu euch in dem HERRN, daß ihr tut und tun werdet, was wir

euch gebieten.
5Der HERR aber richte eure Herzen zu der Liebe Gottes und zu der Geduld Christi.
6Wir gebieten euch aber, liebeBrüder, in demNamenunsersHERRN Jesu Christi, daß ihr

euch entzieht von jedemBruder, der da unordentlichwandelt undnicht nach der Satzung,
die er von uns empfangen hat.

7Denn ihr wisset, wie ihr uns sollt nachfolgen. Denn wir sind nicht unordentlich unter
euch gewesen,

8 haben auch nicht umsonst das Brot genommen von jemand; sondern mit Arbeit und
Mühe Tag und Nacht haben wir gewirkt, daß wir nicht jemand unter euch beschwerlich
wären.

9Nicht darum, daß wir es nicht Macht haben, sondern daß wir uns selbst zum Vorbilde
euch gäben, uns nachzufolgen.

10 Und da wir bei euch waren, geboten wir euch solches, daß, so jemand nicht will
arbeiten, der soll auch nicht essen.

11 Denn wir hören, daß etliche unter euch wandeln unordentlich und arbeiten nichts,
sondern treiben Vorwitz.

12Solchenaber gebietenwir undermahnen sie durchunsernHERRN Jesus Christus, daß
sie mit stillemWesen arbeiten und ihr eigen Brot essen.

13 Ihr aber, liebe Brüder,werdet nicht verdrossen Gutes zu tun.
14 So aber jemand nicht gehorsam ist unsermWort, den zeigt an durch einen Brief, und

habt nichts mit ihm zu schaffen, auf daß er schamrot werde;
15doch haltet ihn nicht als einen Feind, sondern vermahnet ihn als einen Bruder.
16Eraber, derHERRdesFriedens, gebe euchFriedenallenthalbenundauf allerleiWeise.

Der HERR sei mit euch allen!
17 Der Gruß mit meiner, des Paulus, Hand. Das ist das Zeichen in allen Briefen; also

schreibe ich.
18Die Gnade unsers HERRN Jesu Christi sei mit euch allen! Amen.
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Der erste Brief des Apostels Paulus an Timotheus
1 Paulus, ein Apostel Jesu Christi nach dem Befehl Gottes, unsers Heilandes, und des

HERRN Jesu Christi, der unsre Hoffnung ist,
2 dem Timotheus, meinem rechtschaffenen Sohn im Glauben: Gnade, Barmherzigkeit,

Friede von Gott, unserm Vater, und unsermHERRN Jesus Christus!
3Wie ich dich ermahnt habe, daß du zu Ephesus bliebest, da ich nach Mazedonien zog,

und gebötest etlichen, daß sie nicht anders lehrten,
4und nicht acht hätten auf die Fabeln und Geschlechtsregister, die kein Ende haben und

Fragen aufbringenmehr denn Besserung zu Gott im Glauben;
5 denn die Hauptsumme des Gebotes ist Liebe von reinem Herzen und von gutem

Gewissen und von ungefärbtem Glauben;
6wovon etliche sind abgeirrt und haben sich umgewandt zu unnützem Geschwätz,
7wollen der SchriftMeister sein, und verstehen nicht, was sie sagen oderwas sie setzen.
8Wir wissen aber, daß das Gesetz gut ist, so es jemand recht braucht
9 und weiß solches, daß dem Gerechten kein Gesetz gegeben ist, sondern den

Ungerechten und Ungehorsamen, den Gottlosen und Sündern, den Unheiligen und
Ungeistlichen, den Vatermördern undMuttermördern, den Totschlägern

10denHurern, den Knabenschändern, denMenschendieben, den Lügnern, denMeineidi-
gen und so etwasmehr der heilsamen Lehre zuwider ist,

11nach dem herrlichen Evangelium des seligen Gottes, welches mir anvertrauet ist.
12 Ich danke unsermHERR Christus Jesus, dermich stark gemacht und treu geachtet hat

und gesetzt in das Amt,
13 der ich zuvor war ein Lästerer und ein Verfolger und ein Schmäher; aber mir ist

Barmherzigkeit widerfahren, denn ich habe es unwissend getan im Unglauben.
14Es ist aber desto reicher gewesendieGnadeunsersHERRNsamtdemGlaubenundder

Liebe, die in Christo Jesu ist.
15Das ist gewißlichwahr und ein teuerwertesWort, daß Christus Jesus gekommen ist in

dieWelt, die Sünder selig zumachen, unter welchen ich der vornehmste bin.
16Aber darum ist mir Barmherzigkeit widerfahren, auf daß an mir vornehmlich Jesus

Christus erzeigte alle Geduld, zum Vorbild denen, die an ihn glauben sollten zum ewigen
Leben.

17 Aber Gott, dem ewigen König, dem Unvergänglichen und Unsichtbaren und allein
Weisen, sei Ehre und Preis in Ewigkeit! Amen.

18Dies Gebot befehle ich dir, mein Sohn Timotheus, nach den vorherigenWeissagungen
über dich, daß du in ihnen eine gute Ritterschaft übest

19 und habest den Glauben und gutes Gewissen, welches etliche von sich gestoßen und
amGlauben Schiffbruch erlitten haben;

20unterwelchen istHymenäusundAlexander,welche ichhabedemSatanübergeben,daß
sie gezüchtigtwerden, nicht mehr zu lästern.

2
1 So ermahne ich euch nun, daß man vor allen Dingen zuerst tue Bitte, Gebet, Fürbitte

und Danksagung für alle Menschen,
2 fürdieKönigeundalleObrigkeit, auf daßwir ein ruhiges und stilles Leben führenmögen

in aller Gottseligkeit und Ehrbarkeit.
3Denn solches ist gut und angenehm vor Gott, unsermHeiland,
4welcherwill, daß allenMenschen geholfenwerde und sie zur Erkenntnis derWahrheit

kommen.
5 Denn es ist ein Gott und ein Mittler zwischen Gott und den Menschen, nämlich der

Mensch Christus Jesus,
6 der sich selbst gegeben hat für alle zur Erlösung, daß solches zu seiner Zeit gepredigt

würde;
7dazu ich gesetzt bin als Prediger undApostel (ich sage dieWahrheit in Christo und lüge

nicht), als Lehrer der Heiden im Glauben und in derWahrheit.
8So will ich nun, daß dieMänner beten an allen Orten und aufheben heilige Hände ohne

Zorn und Zweifel.
9Desgleichen daß dieWeiber in zierlichemKleidemit Schamund Zucht sich schmücken,

nicht mit Zöpfen oder Gold oder Perlen oder köstlichem Gewand,
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10 sondern, wie sich's ziemt den Weibern, die da Gottseligkeit beweisen wollen, durch
guteWerke.

11EinWeib lerne in der Stille mit aller Untertänigkeit.
12 Einem Weibe aber gestatte ich nicht, daß sie lehre, auch nicht, daß sie des Mannes

Herr sei, sondern stille sei.
13Denn Adam ist am ersten gemacht, darnach Eva.
14Und Adam ward nicht verführt; das Weib aber ward verführt und hat die Übertretung

eingeführt.
15Sie wird aber selig werden durch Kinderzeugen, so sie bleiben imGlauben und in der

Liebe und in der Heiligung samt der Zucht.

3
1 Das ist gewißlich wahr: So jemand ein Bischofsamt begehrt, der begehrt ein köstlich

Werk.
2 Es soll aber ein Bischof unsträflich sein, eines Weibes Mann, nüchtern, mäßig, sittig,

gastfrei, lehrhaft,
3 nicht ein Weinsäufer, nicht raufen, nicht unehrliche Hantierung treiben, sondern

gelinde, nicht zänkisch, nicht geizig,
4 der seinem eigenen Hause wohl vorstehe, der gehorsame Kinder habe mit aller

Ehrbarkeit,
5 (so aber jemand seinem eigenen Hause nicht weiß vorzustehen, wie wird er die

Gemeinde Gottes versorgen?);
6Nicht ein Neuling, auf daß er sich nicht aufblase und ins Urteil des Lästerers falle.
7 Er muß aber auch ein gutes Zeugnis haben von denen, die draußen sind, auf daß er

nicht falle dem Lästerer in Schmach und Strick.
8 Desgleichen die Diener sollen ehrbar sein, nicht zweizüngig, nicht Weinsäufer, nicht

unehrliche Hantierungen treiben;
9die das Geheimnis des Glaubens in reinem Gewissen haben.
10 Und diese lasse man zuvor versuchen; darnach lasse man sie dienen, wenn sie

unsträflich sind.
11Desgleichen ihre Weiber sollen ehrbar sein, nicht Lästerinnen, nüchtern, treu in allen

Dingen.
12 Die Diener laß einen jeglichen sein eines Weibes Mann, die ihren Kindern wohl

vorstehen und ihren eigenen Häusern.
13 Welche aber wohl dienen, die erwerben sich selbst eine gute Stufe und eine große

Freudigkeit im Glauben an Christum Jesum.
14 Solches schreibe ich dir und hoffe, bald zu dir zu kommen;
15 so ich aber verzöge, daß du wissest, wie du wandeln sollst in dem Hause Gottes,

welches ist die Gemeinde des lebendigen Gottes, ein Pfeiler und eine Grundfeste der
Wahrheit.

16Und kündlich groß ist das gottselige Geheimnis: Gott ist offenbart im Fleisch, gerecht-
fertigt im Geist, erschienen den Engeln, gepredigt den Heiden, geglaubt von der Welt,
aufgenommen in die Herrlichkeit.

4
1DerGeist aber sagt deutlich, daß in den letzten Zeitenwerden etliche vondemGlauben

abtreten und anhangen den verführerischen Geistern und Lehren der Teufel
2durch die, so in Gleisnerei Lügen reden und Brandmal in ihrem Gewissen haben,
3diedagebieten, nicht ehelich zuwerdenundzumeidendie Speisen, dieGott geschaffen

hat zu nehmenmit Danksagung, den Gläubigen und denen, die dieWahrheit erkennen.
4 Denn alle Kreatur Gottes ist gut, und nichts ist verwerflich, das mit Danksagung

empfangen wird;
5denn es wird geheiligt durch dasWort Gottes und Gebet.
6Wenn du den Brüdern solches vorhältst, so wirst du ein guter Diener Jesu Christi sein,

auferzogen in den Worten des Glaubens und der guten Lehre, bei welcher du immerdar
gewesen bist.

7 Aber der ungeistlichen Altweiberfabeln entschlage dich; übe dich selbst aber in der
Gottseligkeit.

8Denn die leibliche Übung ist wenig nütz; aber die Gottseligkeit ist zu allen Dingen nütz
und hat die Verheißung dieses und des zukünftigen Lebens.

9Das ist gewißlichwahr und ein teuer wertesWort.
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10 Denn dahin arbeiten wir auch und werden geschmäht, daß wir auf den lebendigen
Gott gehofft haben, welcher ist der Heiland aller Menschen, sonderlich der Gläubigen.

11 Solches gebiete und lehre.
12Niemand verachte deine Jugend; sondern sei ein Vorbild den Gläubigen im Wort, im

Wandel, in der Liebe, im Geist, im Glauben, in der Keuschheit.
13Halte anmit Lesen, mit Ermahnen, mit Lehren, bis ich komme.
14 Laß nicht aus der Acht die Gabe, die dir gegeben ist durch die Weissagung mit

Handauflegung der Ältesten.
15Dessen warte, gehe damit um, auf daß dein Zunehmen in allen Dingen offenbar sei.
16Habe acht auf dich selbst und auf die Lehre; beharre in diesen Stücken. Denn wo du

solches tust, wirst du dich selbst selig machen und die dich hören.

5
1Einen Alten schilt nicht, sondern ermahne ihn als einen Vater, die Jungen als Brüder,
2Die altenWeiber als Mütter, die jungen als Schwesternmit aller Keuschheit.
3Ehre dieWitwen, welche rechteWitwen sind.
4So aber eineWitweEnkel oderKinder hat, solche laß zuvor lernen, ihre eigenenHäuser

göttlich regierenunddenElternGleichesvergelten; denndas istwohl getanundangenehm
vor Gott.

5Das ist aber die rechteWitwe, die einsam ist, die ihreHoffnungaufGott stellt undbleibt
am Gebet und Flehen Tag und Nacht.

6Welche aber inWollüsten lebt, die ist lebendig tot.
7 Solches gebiete, auf daß sie untadelig seien.
8So aber jemand die Seinen, sonderlich seineHausgenossen, nicht versorgt, der hat den

Glauben verleugnet und ist ärger denn ein Heide.
9 Laß keine Witwe erwählt werden unter sechzig Jahren, und die da gewesen sei eines

MannesWeib,
10 und die ein Zeugnis habe guter Werke: so sie Kinder aufgezogen hat, so sie gastfrei

gewesen ist, so sie der Heiligen Füße gewaschen hat, so sie den TrübseligenHandreichung
getan hat, so sie in allem gutenWerk nachgekommen ist.

11 Der jungen Witwen aber entschlage dich; denn wenn sie geil geworden sind wider
Christum, so wollen sie freien

12und haben ihr Urteil, daß sie den ersten Glauben gebrochen haben.
13Daneben sind sie faul und lernenumlaufen durch dieHäuser; nicht allein aber sind sie

faul sondern auch geschwätzig und vorwitzig und reden, was nicht sein soll.
14 So will ich nun, daß die jungen Witwen freien, Kinder zeugen, haushalten, dem

Widersacher keine Ursache geben zu schelten.
15Denn es sind schon etliche umgewandt dem Satan nach.
16 So aber ein Gläubiger oder Gläubige Witwen hat, der versorge sie und lasse die

Gemeinde nicht beschwert werden, auf daß die, so rechte Witwen sind, mögen genug
haben.

17Die Ältesten, die wohl vorstehen, die halte man zweifacher Ehre wert, sonderlich die
da arbeiten imWort und in der Lehre.

18Denn es spricht die Schrift: “Du sollst dem Ochsen nicht das Maul verbinden, der da
drischt;” und “Ein Arbeiter ist seines Lohnes wert.”

19Wider einen Ältesten nimm keine Klage an ohne zwei oder drei Zeugen.
20Die da sündigen, die strafe vor allen, auf daß sich auch die andern fürchten.
21 Ich bezeuge vor Gott und dem HERRN Jesus Christus und den auserwählten Engeln,

daß du solches haltest ohne eigenes Gutdünken und nichts tust nach Gunst.
22DieHände lege niemand zu bald auf, mache dich auch nicht teilhaftig fremder Sünden.

Halte dich selber keusch.
23 Trinke nicht mehr Wasser, sondern auch ein wenig Wein um deines Magens willen

undweil du oft krank bist.
24EtlicherMenschen Sünden sind offenbar, daßman sie zuvor richten kann; bei etlichen

aber werden sie hernach offenbar.
25 Desgleichen auch etlicher gute Werke sind zuvor offenbar, und die andern bleiben

auch nicht verborgen.

6
1Die Knechte, so unter dem Joch sind, sollen ihre Herren aller Ehrewert halten, auf daß

nicht der Name Gottes und die Lehre verlästertwerde.
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2Welche aber gläubige Herren haben, sollen sie nicht verachten, weil sie Brüder sind,
sondern sollen viel mehr dienstbar sein, dieweil sie gläubig und geliebt und der Wohltat
teilhaftig sind. Solches lehre und ermahne.

3So jemand anders lehrt und bleibt nicht bei den heilsamenWorten unsers HERRN Jesu
Christi und bei der Lehre, die gemäß ist der Gottseligkeit,

4 der ist aufgeblasen und weiß nichts, sondern hat die Seuche der Fragen und
Wortkriege, aus welchen entspringt Neid, Hader, Lästerung, böser Argwohn.

5Schulgezänke solcherMenschen, die zerrüttete Sinne haben und derWahrheit beraubt
sind, die dameinen, Gottseligkeit sei ein Gewerbe. Tue dich von solchen!

6Es ist aber ein großer Gewinn, wer gottselig ist und lässet sich genügen.
7 Denn wir haben nichts in die Welt gebracht; darum offenbar ist, wir werden auch

nichts hinausbringen.
8Wennwir aber Nahrung und Kleider haben, so lasset uns genügen.
9Denndie da reichwerdenwollen, die fallen in Versuchung und Stricke und viel törichte

und schädliche Lüste,welche versenken die Menschen ins Verderben und Verdammnis.
10Denn Geiz ist eine Wurzel alles Übels; das hat etliche gelüstet und sind vom Glauben

irregegangen undmachen sich selbst viel Schmerzen.
11 Aber du, Gottesmensch, fliehe solches! Jage aber nach der Gerechtigkeit, der

Gottseligkeit, dem Glauben, der Liebe, der Geduld, der Sanftmut;
12 kämpfe den guten Kampf des Glaubens; ergreife das ewige Leben, dazu du auch

berufen bist und bekannt hast ein gutes Bekenntnis vor vielen Zeugen.
13 Ich gebiete dir vor Gott, der alle Dinge lebendigmacht, und vor Christo Jesu, der unter

Pontius Pilatus bezeugt hat ein gutes Bekenntnis,
14 daß du haltest das Gebot ohne Flecken, untadelig, bis auf die Erscheinung unsers

HERRN Jesu Christi,
15welchewirdzeigenzuseinerZeitderSeligeundalleinGewaltige, derKönigallerKönige

und HERR aller Herren.
16 der allein Unsterblichkeit hat, der da wohnt in einem Licht, da niemand zukommen

kann,welchenkeinMensch gesehenhat noch sehenkann; demsei Ehre und ewiges Reich!
Amen.

17Den Reichen von dieser Welt gebiete, daß sie nicht stolz seien, auch nicht hoffen auf
den ungewissen Reichtum, sondern auf den lebendigen Gott, der uns dargibt reichlich,
allerlei zu genießen;

18daß sie Gutes tun, reich werden an gutenWerken, gern geben, behilflich seien,
19Schätze sammeln, sich selbst einen guten Grund aufs Zukünftige, daß sie ergreifen das

wahre Leben.
20 O Timotheus! bewahre, was dir vertraut ist, und meide die ungeistlichen, losen

Geschwätze und das Gezänke der falsch berühmten Kunst,
21welche etliche vorgeben und gehen vomGlauben irre. Die Gnade sei mit dir! Amen.
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Der zweite Brief des Apostels Paulus an Timotheus
1 Paulus, ein Apostel Jesu Christi durch den Willen Gottes nach der Verheißung des

Lebens in Christo Jesu,
2meinem lieben Sohn Timotheus: Gnade, Barmherzigkeit, Friede von Gott, dem Vater,

und Christo Jesu, unsermHERRN!
3 Ich danke Gott, dem ich diene von meinen Voreltern her in reinem Gewissen, daß ich

ohne Unterlaß dein gedenke inmeinem Gebet Tag und Nacht;
4 und mich verlangt, dich zu sehen, wenn ich denke an deine Tränen, auf daß ich mit

Freude erfülltwürde;
5und wenn ich mich erinnere des ungefärbten Glaubens in dir, welcher zuvor gewohnt

hat in deiner Großmutter Lois und deiner Mutter Eunike; ich bin aber gewiß, auch in dir.
6Um solcher Ursache willen erinnere ich dich, daß du erweckest die Gabe Gottes, die in

dir ist durch die Auflegungmeiner Hände.
7DennGott hat uns nicht gegeben denGeist der Furcht, sondern der Kraft und der Liebe

und der Zucht.
8Darum so schäme dich nicht des Zeugnisses unsers HERRN noch meiner, der ich sein

Gebundener bin, sondern leide mit für das Evangeliumwie ich, nach der Kraft Gottes,
9 der uns hat selig gemacht und berufen mit einem heiligen Ruf, nicht nach unsern

Werken, sondern nach demVorsatz und der Gnade, die uns gegeben ist in Christo Jesu vor
der Zeit derWelt,

10 jetzt aber offenbart durch die Erscheinung unsers Heilandes Jesu Christi, der dem
Tode die Macht hat genommen und das Leben und ein unvergänglich Wesen ans Licht
gebracht durch das Evangelium,

11 fürwelches ich gesetzt bin als Prediger und Apostel der Heiden.
12Um dieser Ursache willen leide ich auch solches; aber ich schämemich dessen nicht;

denn ichweiß, anwen ichglaube, undbingewiß, erkannmirbewahren,wasmirbeigelegt
ist, bis an jenen Tag.

13Halte an dem Vorbilde der heilsamenWorte, die du von mir gehört hast, im Glauben
und in der Liebe in Christo Jesu.

14Dies beigelegte Gut bewahre durch den heiligen Geist, der in uns wohnt.
15Das weißt du, daß sich von mir gewandt haben alle, die in Asien sind, unter welchen

ist Phygellus und Hermogenes.
16DerHERRgebeBarmherzigkeitdemHauseOnesiphorus; dennerhatmichoft erquickt

und hat sichmeiner Kette nicht geschämt,
17 sondern da er zu Romwar, suchte er mich aufs fleißigste und fandmich.
18DerHERR gebe ihm, daß er finde Barmherzigkeit bei demHERRN an jenemTage. Und

wieviel er zu Ephesus gedient hat, weißt du am besten.

2
1 So sei nun stark, mein Sohn, durch die Gnade in Christo Jesu.
2Und was du vonmir gehört hast durch viele Zeugen, das befiehl treuenMenschen, die

da tüchtig sind, auch andere zu lehren.
3Leidemit als ein guter Streiter Jesu Christi.
4 Kein Kriegsmann flicht sich in Händel der Nahrung, auf daß er gefalle dem, der ihn

angenommen hat.
5Und so jemand auch kämpft,wird er doch nicht gekrönt, er kämpfe denn recht.
6Es soll aberderAckermann, derdenAckerbaut, die Früchteamerstengenießen. Merke,

was ich sage!
7Der HERR aber wird dir in allen Dingen Verstand geben.
8Halt imGedächtnis JesumChristum, derauferstanden ist vondenToten, ausdemSamen

Davids, nachmeinem Evangelium,
9 für welches ich leide bis zu den Banden wie ein Übeltäter; aber Gottes Wort ist nicht

gebunden.
10 Darum erdulde ich alles um der Auserwählten willen, auf daß auch sie die Seligkeit

erlangen in Christo Jesumit ewiger Herrlichkeit.
11Das ist gewißlichwahr: Sterben wir mit, so werden wir mitleben;
12 dulden wir, so werden wir mitherrschen; verleugnen wir, so wird er uns auch

verleugnen;
13 glauben wir nicht, so bleibt er treu; er kann sich selbst nicht verleugnen.
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14 Solches erinnere sie und bezeuge vor dem HERRN, daß sie nicht um Worte zanken,
welches nichts nütze ist denn zu verkehren, die da zuhören.

15 Befleißige dich, Gott dich zu erzeigen als einen rechtschaffenen und unsträflichen
Arbeiter, der da recht teile dasWort derWahrheit.

16 Des ungeistlichen, losen Geschwätzes entschlage dich; denn es hilft viel zum
ungöttlichenWesen,

17und ihrWort frißt um sich wie der Krebs; unter welchen ist Hymenäus und Philetus,
18welche von der Wahrheit irregegangen sind und sagen, die Auferstehung sei schon

geschehen, und haben etlicher Glauben verkehrt.
19Aber der feste GrundGottes besteht und hat dieses Siegel: DerHERR kennt die seinen;

und: Es trete ab von Ungerechtigkeit, wer den Namen Christi nennt.
20 In einem großen Hause aber sind nicht allein goldene und silberne Gefäße, sondern

auch hölzerne und irdene, und etliche zu Ehren, etliche aber zu Unehren.
21So nun jemand sich reinigt von solchen Leuten, der wird ein geheiligtes Gefäß sein zu

Ehren, demHausherrn bräuchlich und zu allem gutenWerk bereitet.
22Fliehe die Lüsteder Jugend; jage aber nach derGerechtigkeit, demGlauben, der Liebe,

dem Friedenmit allen, die den HERRN anrufen von reinemHerzen.
23Aber der törichten und unnützen Fragen entschlage dich; denn du weißt, daß sie nur

Zank gebären.
24 Ein Knecht aber des HERRN soll nicht zänkisch sein, sondern freundlich gegen

jedermann, lehrhaft, der die Bösen tragen kann
25 und mit Sanftmut strafe die Widerspenstigen, ob ihnen Gott dermaleinst Buße gebe,

dieWahrheit zu erkennen,
26 und sie wieder nüchternwürden aus des Teufels Strick, von dem sie gefangen sind zu

seinemWillen.

3
1Das sollst du aber wissen, daß in den letzten Tagen werden greuliche Zeiten kommen.
2Denn es werden Menschen sein, die viel von sich halten, geizig, ruhmredig, hoffärtig,

Lästerer, den Eltern ungehorsam, undankbar, ungeistlich,
3 lieblos, unversöhnlich, Verleumder, unkeusch, wild, ungütig,
4Verräter, Frevler, aufgeblasen, die mehr liebenWollust denn Gott,
5die dahabenden Schein eines gottseligenWesens, aber seineKraft verleugnen sie; und

solchemeide.
6Aus denselben sind, die hin und her in die Häuser schleichen und führen die Weiblein

gefangen, die mit Sünden beladen sind und vonmancherlei Lüsten umgetrieben,
7 lernen immerdar, und können nimmer zur Erkenntnis kommen.
8Gleicherweise aber, wie Jannes und Jambres dem Mose widerstanden, also widerste-

hen auch diese der Wahrheit; es sind Menschen von zerrütteten Sinnen, untüchtig zum
Glauben.

9Aber sie werden's in die Länge nicht treiben; denn ihre Torheit wird offenbar werden
jedermann, gleichwie auch jener Torheit offenbar ward.

10 Du aber bist nachgefolgt meiner Lehre, meiner Weise, meiner Meinung, meinem
Glauben, meiner Langmut, meiner Liebe, meiner Geduld,

11meinenVerfolgungen,meinenLeiden,welchemirwiderfahren sind zuAntiochien, zu
Ikonien, zu Lystra. Welche Verfolgungen ich da ertrug! Und aus allen hat mich der HERR
erlöst.

12Und alle, die gottselig leben wollen in Christo Jesu, müssen Verfolgung leiden.
13MitdenbösenMenschenaberundverführerischenwird's je länger, je ärger: sie verführen

undwerden verführt.
14Du aber bleibe in dem, was du gelernt hast und dir vertrauet ist, sintemal du weißt,

vonwem du gelernt hast.
15 Und weil du von Kind auf die heilige Schrift weißt, kann dich dieselbe unterweisen

zur Seligkeit durch den Glauben an Christum Jesum.
16Denn alle Schrift, von Gott eingegeben, ist nütze zur Lehre, zur Strafe, zur Besserung,

zur Züchtigung in der Gerechtigkeit,
17daß einMensch Gottes sei vollkommen, zu allem gutenWerk geschickt.

4
1 So bezeuge ich nun vor Gott und dem HERRN Jesus Christus, der da zukünftig ist, zu

richten die Lebendigen und die Totenmit seiner Erscheinung undmit seinem Reich:
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2PredigedasWort, halte an, es sei zu rechterZeit oder zurUnzeit; strafe, drohe, ermahne
mit aller Geduld und Lehre.

3 Denn es wird eine Zeit sein, da sie die heilsame Lehre nicht leiden werden; sondern
nach ihren eigenen Lüsten werden sie sich selbst Lehrer aufladen, nach dem ihnen die
Ohren jucken,

4undwerden die Ohren von derWahrheit wenden und sich zu Fabeln kehren.
5Du aber sei nüchtern allenthalben, sei willig, zu leiden, tue das Werk eines evangelis-

chen Predigers, richte dein Amt redlich aus.
6Denn ich werde schon geopfert, und die Zeit meines Abscheidens ist vorhanden.
7 Ich habe einen guten Kampf gekämpft, ich habe den Lauf vollendet, ich habe Glauben

gehalten;
8 hinfort ist mir beigelegt die Krone der Gerechtigkeit, welche mir der HERR an jenem

Tage, der gerechte Richter, gebenwird, nicht abermir allein, sondern auch allen, die seine
Erscheinung liebhaben.

9Befleißige dich, daß du bald zumir kommst.
10 Denn Demas hat mich verlassen und hat diese Welt liebgewonnen und ist gen

Thessalonich gezogen, Kreszens nach Galatien, Titus nach Dalmatien.
11 Lukas allein ist bei mir. Markus nimm zu dir und bringe ihn mit dir; denn er ist mir

nützlich zumDienst.
12Tychikus habe ich gen Ephesus gesandt.
13Den Mantel, den ich zu Troas ließ bei Karpus, bringe mit, wenn du kommst, und die

Bücher, sonderlich die Pergamente.
14 Alexander, der Schmied, hat mir viel Böses bewiesen; der HERR bezahle ihm nach

seinenWerken.
15Vor dem hüte du dich auch; denn er hat unsernWorten sehr widerstanden.
16 In meiner ersten Verantwortung stand mir niemand bei, sondern sie verließen mich

alle. Es sei ihnen nicht zugerechnet.
17DerHERRaber standmirbei und stärktemich, auf daßdurchmichdiePredigt bestätigt

würde und alle Heiden sie hörten; und ich ward erlöst von des Löwen Rachen.
18 Der HERR aber wird mich erlösen von allem Übel und mir aushelfen zu seinem

himmlischen Reich; welchem sei Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.
19Grüße Priska und Aquila und das Haus des Onesiphorus.
20Erastus blieb zu Korinth; Trophimus aber ließ ich zuMilet krank.
21 Tue Fleiß, daß du vor dem Winter kommst. Es grüßt dich Eubulus und Pudens und

Linus und Klaudia und alle Brüder.
22Der HERR Jesus Christus sei mit deinem Geiste! Die Gnade sei mit euch! Amen.
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Der Brief des Apostels Paulus an Titus
1 Paulus, ein Knecht Gottes und ein Apostel Jesu Christi, nach dem Glauben der

Auserwählten Gottes und der Erkenntnis derWahrheit zur Gottseligkeit,
2 auf Hoffnung des ewigen Lebens, welches verheißen hat, der nicht lügt, Gott, vor den

Zeiten derWelt,
3 aber zu seiner Zeit hat er offenbart sein Wort durch die Predigt, die mir vertrauet ist

nach dem Befehl Gottes, unsers Heilandes,
4 dem Titus, meinem rechtschaffenen Sohn nach unser beider Glauben: Gnade,

Barmherzigkeit, Friede von Gott, dem Vater, und dem HERRN Jesus Christus, unserm
Heiland!

5Derhalben ließ ich dich in Kreta, daß du solltest vollends ausrichten, was ich gelassen
habe, und besetzen die Städte hin und hermit Ältesten,wie ich dir befohlen haben;

6wo einer ist untadelig, eines Weibes Mann, der gläubige Kinder habe, nicht berüchtigt,
daß sie Schwelger und ungehorsam sind.

7Denn ein Bischof soll untadelig sein als ein Haushalter Gottes, nicht eigensinnig, nicht
zornig, nicht einWeinsäufer, nicht raufen, nicht unehrliche Hantierung treiben;

8 sondern gastfrei, gütig, züchtig, gerecht, heilig, keusch,
9 und haltend ob dem Wort, das gewiß ist, und lehrhaft, auf daß er mächtig sei, zu

ermahnen durch die heilsame Lehre und zu strafen dieWidersprecher.
10Denn es sind viel freche und unnütze Schwätzer und Verführer, sonderlich die aus den

Juden,
11welchen manmuß das Maul stopfen, die da ganze Häuser verkehren und lehren, was

nicht taugt, um schändlichen Gewinns willen.
12Eshat einer aus ihnengesagt, ihr eigener Prophet: “DieKreter sind immerLügner,böse

Tiere und faule Bäuche.”
13Dies Zeugnis ist wahr. Um der Sache willen strafe sie scharf, auf daß sie gesund seien

im Glauben
14und nicht achten auf die jüdischen Fabeln und Gebote vonMenschen, welche sich von

derWahrheit abwenden.
15Den Reinen ist alles rein; den Unreinen aber und Ungläubigen ist nichts rein, sondern

unrein ist ihr Sinn sowohl als ihr Gewissen.
16 Sie sagen, sie erkennen Gott; aber mit den Werken verleugnen sie es, sintemal sie

es sind, an welchen Gott Greuel hat, und gehorchen nicht und sind zu allem guten Werk
untüchtig.

2
1Du aber rede, wie sich's ziemt nach der heilsamen Lehre:
2denAlten sage, daß sie nüchtern seien, ehrbar, züchtig, gesund imGlauben, in der Liebe,

in der Geduld;
3 den alten Weibern desgleichen, daß sie sich halten wie den Heiligen ziemt, nicht

Lästerinnen seien, nichtWeinsäuferinnen, gute Lehrerinnen;
4daß sie die jungenWeiber lehren züchtig sein, ihre Männer lieben, Kinder lieben,
5sittig sein, keusch, häuslich, gütig, ihrenMännernuntertan, aufdaßnichtdasWortGottes

verlästertwerde.
6Desgleichen die jungenMänner ermahne, daß sie züchtig seien.
7 Allenthalben aber stelle dich selbst zum Vorbilde guter Werke, mit unverfälschter

Lehre, mit Ehrbarkeit,
8mitheilsamemunduntadeligemWort, aufdaßderWidersacher sich schämeundnichts

habe, daß er von unsmöge Böses sagen.
9Den Knechten sage, daß sie ihren Herren untertänig seien, in allen Dingen zu Gefallen

tun, nicht widerbellen,
10 nicht veruntreuen, sondern alle gute Treue erzeigen, auf daß sie die Lehre Gottes,

unsers Heilandes, zieren in allen Stücken.
11Denn es ist erschienen die heilsame Gnade Gottes allenMenschen
12und züchtigt uns, daß wir sollen verleugnen das ungöttlicheWesen und die weltlichen

Lüste, und züchtig, gerecht und gottselig leben in dieserWelt
13 und warten auf die selige Hoffnung und Erscheinung der Herrlichkeit des großen

Gottes und unsers Heilandes, Jesu Christi,
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14 der sich selbst für uns gegeben hat, auf daß er uns erlöste von aller Ungerechtigkeit
und reinigte sich selbst ein Volk zum Eigentum, das fleißigwäre zu gutenWerken.

15 Solches rede und ermahne und strafe mit gutem Ernst. Laß dich niemand verachten.

3
1 Erinnere sie, daß sie den Fürsten und der Obrigkeit untertan und gehorsam seien, zu

allem gutenWerk bereit seien,
2 niemand lästern, nicht hadern, gelinde seien, alle Sanftmütigkeit beweisen gegen alle

Menschen.
3Denn wir waren weiland auch unweise, ungehorsam, verirrt, dienend den Begierden

undmancherleiWollüsten,undwandelten inBosheit undNeid,warenverhaßtundhaßten
uns untereinander.

4Da aber erschien die Freundlichkeit und Leutseligkeit Gottes, unsers Heilandes,
5nicht umderWerkewillenderGerechtigkeit, diewir getanhatten, sondernnach seiner

Barmherzigkeitmachte er uns selig durch das Bad derWiedergeburt und Erneuerung des
heiligen Geistes,

6welchen er ausgegossen hat über uns reichlich durch JesumChristum, unsernHeiland,
7 auf daß wir durch desselben Gnade gerecht und Erben seien des ewigen Lebens nach

der Hoffnung.
8 Das ist gewißlich wahr; solches will ich, daß du fest lehrest, auf daß die, so an Gott

gläubig geworden sind, in einem Stand guterWerke gefunden werden. Solches ist gut und
nütze denMenschen.

9 Der törichten Fragen aber, der Geschlechtsregister, des Zankes und Streites über das
Gesetz entschlage dich; denn sie sind unnütz und eitel.

10Einen ketzerischenMenschenmeide, wenn er einmal und abermals ermahnt ist,
11undwisse, daß ein solcher verkehrt ist und sündigt, als der sich selbst verurteilt hat.
12Wenn ich zu dir senden werde Artemas oder Tychikus, so komm eilend zu mir gen

Nikopolis; denn daselbst habe ich beschlossen denWinter zu bleiben.
13 Zenas, den Schriftgelehrten, und Apollos fertige ab mit Fleiß, auf daß ihnen nichts

gebreche.
14Laß aber auch die Unsern lernen, daß sie im Stand guterWerke sich finden lassen, wo

man ihrer bedarf, auf daß sie nicht unfruchtbar seien.
15Es grüßen dich alle, diemitmir sind. Grüße alle, die uns lieben imGlauben. Die Gnade

sei mit euch allen! Amen.
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Der Brief des Apostels Paulus an Philemon
1Paulus, derGebundene Christi Jesu, undTimotheus, der Bruder, Philemon, demLieben

und unserm Gehilfen,
2 und Appia, der Lieben, und Archippus, unserm Streitgenossen, und der Gemeinde in

deinemHause:
3Gnade seimit euch und Friede vonGott, unsermVater, und demHERRN Jesus Christus!
4 Ich dankemeinem Gott und gedenke dein allezeit in meinem Gebet,
5nachdem ichhöre vonder Liebe unddemGlauben,welche duhast an denHERRN Jesus

und gegen alle Heiligen,
6daßderGlaube, denwirmiteinanderhaben, indir kräftigwerdedurchErkenntnis alles

des Guten, das ihr habt in Christo Jesu.
7Wir haben aber große Freude und Trost an deiner Liebe; denn die Herzen derHeiligen

sind erquickt durch dich, lieber Bruder.
8Darum, wiewohl ich habe große Freudigkeit in Christo, dir zu gebieten, was dir ziemt,
9 so will ich doch um der Liebe willen nur vermahnen, der ich ein solcher bin, nämlich

ein alter Paulus, nun aber auch ein Gebundener Jesu Christi.
10 So ermahne ich dich um meines Sohnes willen, Onesimus, den ich gezeugt habe in

meinen Banden,
11 welcher weiland dir unnütz, nun aber dir und mir wohl nütze ist; den habe ich

wiedergesandt.
12Du aber wollest ihn, das ist mein eigen Herz, annehmen.
13Denn ichwollte ihn bei mir behalten, daß ermir an deiner Statt diente in den Banden

des Evangeliums;
14aber ohne deinenWillenwollte ich nichts tun, auf daß dein Gutes nicht wäre genötigt,

sondern freiwillig.
15Vielleicht aber ist er darum eine Zeitlang von dir gekommen, daß du ihn ewig wieder

hättest,
16nun nicht mehr als einen Knecht, sondern mehr denn einen Knecht, als einen lieben

Bruder, sonderlich mir, wie viel mehr aber dir, beides, nach dem Fleisch und in dem
HERRN.

17Sodununmichhältst fürdeinenGenossen, sowollestdu ihnalsmichselbst annehmen.
18 So er aber dir etwas Schaden getan hat oder schuldig ist, das rechnemir zu.
19 Ich, Paulus, habe es geschrieben mit meiner Hand: Ich will's bezahlen. Ich schweige,

daß du dich selbst mir schuldig bist.
20 Ja, lieber Bruder, gönnemir, daß ichmich an dir ergötze in demHERRN; erquickemein

Herz in demHERRN.
21 Ich habe aus Zuversicht deines Gehorsams dir geschrieben; und ich weiß, du wirst

mehr tun, denn ich sage.
22 Daneben bereite mir die Herberge; denn ich hoffe, daß ich durch euer Gebet euch

geschenkt werde.
23Es grüßt dich Epaphras, meinMitgefangener in Christo Jesu,
24Markus, Aristarchus, Demas, Lukas, meine Gehilfen.
25Die Gnade unsers HERRN Jesu Christi sei mit eurem Geist! Amen.
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Der Brief an die Hebräer
1 Nachdem vorzeiten Gott manchmal und mancherleiweise geredet hat zu den Vätern

durch die Propheten,
2 hat er am letzten in diesen Tagen zu uns geredet durch den Sohn, welchen er gesetzt

hat zum Erben über alles, durch welchen er auch dieWelt gemacht hat;
3welcher, sintemal er ist der Glanz seiner Herrlichkeit und das Ebenbild seinesWesens

und trägt alle Dinge mit seinem kräftigen Wort und hat gemacht die Reinigung unsrer
Sünden durch sich selbst, hat er sich gesetzt zu der Rechten der Majestät in der Höhe

4 und ist so viel besser geworden den die Engel, so viel höher der Name ist, den er von
ihnen ererbt hat.

5Denn zuwelchemEngel hat er jemals gesagt: “Dubistmein lieber Sohn, heute habe ich
dich gezeugt”? und abermals: “Ich werde sein Vater sein, und er wirdmein Sohn sein”?

6Und abermals, da er einführt den Erstgeborenen in dieWelt, spricht er: “Und es sollen
ihn alle Engel Gottes anbeten.”

7Von den Engeln spricht er zwar: “Ermacht seine Engel zuWinden und seine Diener zu
Feuerflammen”,

8abervondemSohn: “Gott, dein StuhlwährtvonEwigkeit zuEwigkeit; das Zepterdeines
Reichs ist ein richtiges Zepter.

9 Du hast geliebt die Gerechtigkeit und gehaßt die Ungerechtigkeit; darum hat dich, o
Gott, gesalbt dein Gott mit demÖl der Freuden über deine Genossen.”

10 Und: “Du, HERR, hast von Anfang die Erde gegründet, und die Himmel sind deiner
HändeWerk.

11 Sie werden vergehen, du aber wirst bleiben. Und sie werden alle veralten wie ein
Kleid;

12und wie ein Gewandwirst du sie wandeln, und sie werden sich verwandeln. Du aber
bist derselbe, und deine Jahre werden nicht aufhören.”

13 Zu welchem Engel aber hat er jemals gesagt: “Setze dich zu meiner Rechten, bis ich
lege deine Feinde zum Schemel deiner Füße”?

14Sind sie nicht allzumal dienstbareGeister, ausgesandt zumDienst umdererwillen, die
ererben sollen die Seligkeit?

2
1Darum sollen wir desto mehr wahrnehmen des Worts, das wir hören, damit wir nicht

dahinfahren.
2Denn so das Wort festgeworden ist, das durch die Engel geredet ist, und eine jegliche

Übertretung und jeder Ungehorsam seinen rechten Lohn empfangen hat,
3wie wollen wir entfliehen, so wir eine solche Seligkeit nicht achten? welche, nachdem

sie zuerst gepredigt ist durch den HERRN, auf uns gekommen ist durch die, so es gehört
haben;

4und Gott hat ihr Zeugnis gegeben mit Zeichen, Wundern und mancherlei Kräften und
mit Austeilung des heiligen Geistes nach seinemWillen.

5Denn er hat nicht den Engeln untergetan die zukünftigeWelt, davon wir reden.
6 Es bezeugt aber einer an einem Ort und spricht: “Was ist der Mensch, daß du sein

gedenkest, und des Menschen Sohn, daß du auf ihn achtest?
7Du hast ihn eine kleine Zeit niedriger sein lassen denn die Engel; mit Preis und Ehre

hast du ihn gekrönt und hast ihn gesetzt über dieWerke deiner Hände;
8 alles hast du unter seine Füße getan.” In dem, daß er ihm alles hat untergetan, hat er

nichts gelassen, das ihm nicht untertan sei; jetzt aber sehen wir noch nicht, daß ihm alles
untertan sei.

9 Den aber, der eine kleine Zeit niedriger gewesen ist als die Engel, Jesum, sehen wir
durchs Leiden des Todes gekröntmit Preis und Ehre, auf daß er vonGottes Gnaden für alle
den Tod schmeckte.

10Denn es ziemte dem, um deswillen alle Dinge sind und durch den alle Dinge sind, der
da viel Kinder hat zur Herrlichkeit geführt, daß er den Herzog der Seligkeit durch Leiden
vollkommenmachte.

11Sintemal sie alle voneinemkommen, beide, der daheiligt unddieda geheiligtwerden.
Darum schämt er sich auch nicht, sie Brüder zu heißen,

12 und spricht: “Ich will verkündigen deinen Namen meinen Brüdern und mitten in der
Gemeinde dir lobsingen.”
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13Und abermals: “Ichwill mein Vertrauen auf ihn setzen.” und abermals: “Siehe da, ich
und die Kinder, welchemir Gott gegeben hat.”

14 Nachdem nun die Kinder Fleisch und Blut haben, ist er dessen gleichermaßen
teilhaftig geworden, auf daßerdurchdenToddieMachtnehmedem, derdesTodesGewalt
hatte, das ist dem Teufel,

15und erlöste die, so durch Furcht des Todes im ganzen Leben Knechte seinmußten.
16Denn er nimmt sich ja nicht der Engel an, sondern des Samens Abrahams nimmt er

sich an.
17Dahermußte er in allen Dingen seinen Brüdern gleich werden, auf daß er barmherzig

würde und ein treuer Hoherpriester vor Gott, zu versöhnen die Sünden des Volks.
18 Denn worin er gelitten hat und versucht ist, kann er helfen denen, die versucht

werden.

3
1 Derhalben, ihr heiligen Brüder, die ihr mit berufen seid durch die himmlische Beru-

fung, nehmet wahr des Apostels und Hohenpriesters, den wir bekennen, Christus Jesus,
2der da treu ist dem, der ihn gemacht hat, wie auchMose in seinem ganzen Hause.
3Dieser aber ist größerer Ehre wert denn Mose, soviel größere Ehre denn das Haus der

hat, der es bereitete.
4Denn ein jeglichHauswird von jemandbereitet; der aber alles bereitet hat, das ist Gott.
5UndMosewar zwar treu in seinem ganzenHause als ein Knecht, zum Zeugnis des, das

gesagt sollte werden,
6 Christus aber als ein Sohn über sein Haus; des Haus sind wir, so wir anders das

Vertrauen und den Ruhm der Hoffnung bis ans Ende fest behalten.
7Darum, wie der heilige Geist spricht: “Heute, so ihr hörenwerdet seine Stimme,
8 so verstocket eure Herzen nicht, wie geschah in der Verbitterung am Tage der Ver-

suchung in derWüste,
9damich eure Väter versuchten; sie prüftenmich und sahenmeineWerke vierzig Jahre

lang.
10 Darum ward ich entrüstet über dies Geschlecht und sprach: Immerdar irren sie mit

demHerzen! Aber sie erkanntenmeineWege nicht,
11daß ich auch schwur inmeinem Zorn, sie sollten zumeiner Ruhe nicht kommen.”
12 Sehet zu, liebe Brüder, daß nicht jemand unter euch ein arges, ungläubigesHerz habe,

das da abtrete von dem lebendigen Gott;
13 sondern ermahnet euch selbst alle Tage, solange es “heute” heißt, daß nicht jemand

unter euch verstockt werde durch Betrug der Sünde.
14Denn wir sind Christi teilhaftig geworden, so wir anders das angefangene Wesen bis

ans Ende fest behalten.
15 Indem gesagt wird: “Heute, so ihr seine Stimme hören werdet, so verstocket eure

Herzen nicht, wie in der Verbitterung geschah”:
16welche dennhörten sie und richteten eineVerbitterung an? Waren's nicht alle, die von

Ägypten ausgingen durchMose?
17 Über welche aber ward er entrüstet vierzig Jahre lang? Ist's nicht über die, so da

sündigten, deren Leiber in derWüste verfielen?
18 Welchen schwur er aber, daß sie nicht zur Ruhe kommen sollten, wenn nicht den

Ungläubigen?
19Undwir sehen, daß sie nicht haben könnenhineinkommenumdesUnglaubenswillen.

4
1So lasset uns nun fürchten, daßwir die Verheißung, einzukommen zu seiner Ruhe, nicht

versäumen und unser keiner dahinten bleibe.
2Denn es ist uns auch verkündigt gleichwie jenen; aber das Wort der Predigt half jenen

nichts, da nicht glaubten die, so es hörten.
3 Denn wir, die wir glauben, gehen in die Ruhe, wie er spricht: “Daß ich schwur in

meinem Zorn, sie sollten zu meiner Ruhe nicht kommen.” Und zwar, da die Werke von
Anbeginn derWelt gemacht waren,

4sprach er an einemOrt vondemsiebentenTag also: “UndGott ruhte amsiebentenTage
von allen seinenWerken;”

5und hier an diesem Ort abermals: “Sie sollen nicht kommen zumeiner Ruhe.”
6Nachdemes nunnoch vorhanden ist, daß etliche sollen zu ihr kommen, unddie, denen

es zuerst verkündigt ist, sind nicht dazu gekommen um des Unglaubens willen,
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7 bestimmt er abermals einen Tag nach solcher langen Zeit und sagt durch David:
“Heute,” wie gesagt ist, “so ihr seine Stimme hören werdet, so verstocket eure Herzen
nicht.”

8Denn so Josua hätte sie zur Ruhe gebracht, würde er nicht hernach von einem andern
Tage gesagt haben.

9Darum ist noch eine Ruhe vorhanden dem Volke Gottes.
10Denn wer zu seiner Ruhe gekommen ist, der ruht auch von seinenWerken gleichwie

Gott von seinen.
11 So lasset uns nun Fleiß tun, einzukommen zu dieser Ruhe, auf daß nicht jemand falle

in dasselbe Beispiel des Unglaubens.
12Denn das Wort Gottes ist lebendig und kräftig und schärfer denn kein zweischneidig

Schwert, und dringt durch, bis daß es scheidet Seele und Geist, auch Mark und Bein, und
ist ein Richter der Gedanken und Sinne des Herzens.

13UndkeineKreatur ist vor ihmunsichtbar, es ist aber alles bloßundentdeckt vor seinen
Augen. Von dem reden wir.

14Dieweil wir denn einen großenHohenpriester haben, Jesum, den SohnGottes, der gen
Himmel gefahren ist, so lasset uns halten an dem Bekenntnis.

15 Denn wir haben nicht einen Hohenpriester, der nicht könnte Mitleiden haben mit
unsern Schwachheiten, sondern der versucht ist allenthalben gleichwie wir, doch ohne
Sünde.

16 Darum laßt uns hinzutreten mit Freudigkeit zu dem Gnadenstuhl, auf daß wir
Barmherzigkeit empfangen und Gnade finden auf die Zeit, wenn uns Hilfe not sein wird.

5
1 Denn ein jeglicher Hoherpriester, der aus den Menschen genommen wird, der wird

gesetzt für die Menschen gegen Gott, auf daß er opfere Gaben und Opfer für die Sünden;
2 der da könnte mitfühlen mit denen, die da unwissend sind und irren, dieweil er auch

selbst umgeben ist mit Schwachheit.
3 Darum muß er auch, gleichwie für das Volk, also auch für sich selbst opfern für die

Sünden.
4Und niemand nimmt sich selbst die Ehre, sondern er wird berufen von Gott gleichwie

Aaron.
5Also auch Christus hat sich nicht selbst in die Ehre gesetzt, daß erHoherpriesterwürde,

sondern der zu ihm gesagt hat: “Du bist mein lieber Sohn, heute habe ich dich gezeuget.”
6Wie er auch amandernOrt spricht: “Dubist ein Priester in Ewigkeit nach der Ordnung

Melchisedeks.”
7Und er hat in den Tagen seines Fleisches Gebet und Flehen mit starkem Geschrei und

Tränen geopfert zu dem, der ihm von dem Tode konnte aushelfen; und ist auch erhört,
darum daß er Gott in Ehren hatte.

8Undwiewohl er Gottes Sohnwar, hat er doch an dem, was er litt Gehorsam gelernt.
9Und da er vollendet war, ist er geworden allen, die ihm gehorsam sind, eine Ursache

zur ewigen Seligkeit.
10 genannt von Gott ein Hoherpriester nach der OrdnungMelchisedeks.
11Davon hättenwir wohl viel zu reden; aber es ist schwer, weil ihr so unverständig seid.
12 Und die ihr solltet längst Meister sein, bedürft wiederum, daß man euch die ersten

Buchstaben der göttlichen Worte lehre und daß man euch Milch gebe und nicht starke
Speise.

13 Denn wem man noch Milch geben muß, der ist unerfahren in dem Wort der
Gerechtigkeit; denn er ist ein junges Kind.

14 Den Vollkommenen aber gehört starke Speise, die durch Gewohnheit haben geübte
Sinne zu unterscheiden Gutes und Böses.

6
1 Darum wollen wir die Lehre vom Anfang christlichen Lebens jetzt lassen und zur

Vollkommenheit fahren, nicht abermals Grund legen von Buße der toten Werke, vom
Glauben an Gott,

2vonder Taufe, vonder Lehre, vomHändeauflegen, vonder TotenAuferstehungundvom
ewigen Gericht.

3Und das wollen wir tun, so es Gott anders zuläßt.
4 Denn es ist unmöglich, die, so einmal erleuchtet sind und geschmeckt haben die

himmlische Gabe und teilhaftig geworden sind des heiligen Geistes
5und geschmeckt haben das gütigeWort Gottes und die Kräfte der zukünftigenWelt,
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6wo sie abfallen, wiederum zu erneuern zur Buße, als die sich selbst den Sohn Gottes
wiederum kreuzigen und für Spott halten.

7Denn die Erde, die den Regen trinkt, der oft über sie kommt, und nützliches Kraut trägt
denen, die sie bauen, empfängt Segen von Gott.

8Welche aber Dornen und Disteln trägt, die ist untüchtig und dem Fluch nahe, daß man
sie zuletzt verbrennt.

9Wirversehenuns aber, ihr Liebsten, einesBesseren zu euchunddaßdie Seligkeit näher
sei, ob wir wohl also reden.

10Denn Gott ist nicht ungerecht, daß er vergesse euresWerks und der Arbeit der Liebe,
die ihr erzeigt habt an seinemNamen, da ihr den Heiligen dientet und noch dienet.

11 Wir begehren aber, daß euer jeglicher denselben Fleiß beweise, die Hoffnung
festzuhalten bis ans Ende,

12daß ihr nicht trägewerdet, sondern Nachfolger derer, die durch Glauben und Geduld
ererben die Verheißungen.

13Denn als Gott Abrahamverhieß, da er bei keinemGrößeren zu schwörenhatte, schwur
er bei sich selbst

14und sprach: “Wahrlich, ich will dich segnen und vermehren.”
15Und also trug er Geduld und erlangte die Verheißung.
16Die Menschen schwören ja bei einem Größeren, denn sie sind; und der Eid macht ein

Ende alles Haders, dabei es fest bleibt unter ihnen.
17So hat Gott, da er wollte den Erben der Verheißung überschwenglich beweisen, daß sein

Rat nicht wankte, einen Eid dazu getan,
18 auf daß wir durch zwei Stücke, die nicht wanken (denn es ist unmöglich, daß Gott

lüge), einen starken Trost hätten, die wir Zuflucht haben und halten an der angebotenen
Hoffnung,

19 welche wir haben als einen sichern und festen Anker unsrer Seele, der auch
hineingeht in das Inwendige des Vorhangs,

20 dahin der Vorläufer für uns eingegangen, Jesus, ein Hoherpriester geworden in
Ewigkeit nach der OrdnungMelchisedeks.

7
1DieserMelchisedekaberwareinKönigvonSalem, einPriesterGottes, desAllerhöchsten,

der Abraham entgegenging, da er von der Könige Schlacht wiederkam, und segnete ihn;
2welchemauchAbrahamgabdenZehntenallerGüter. Aufs erstewird er verdolmetscht:

ein König der Gerechtigkeit; darnach aber ist er auch ein König Salems, das ist: ein König
des Friedens;

3 ohne Vater, ohne Mutter, ohne Geschlecht und hat weder Anfang der Tage noch Ende
des Lebens: er ist aber verglichen dem Sohn Gottes und bleibt Priester in Ewigkeit.

4Schauet aber, wie groß ist der, demauchAbraham, der Patriarch, den Zehnten gibt von
der eroberten Beute!

5 Zwar die Kinder Levi, die das Priestertum empfangen, haben ein Gebot, den Zehnten
vomVolk, das ist von ihren Brüdern, zu nehmen nach demGesetz, wiewohl auch diese aus
den Lenden Abrahams gekommen sind.

6Aber der, des Geschlecht nicht genannt wird unter ihnen, der nahm den Zehnten von
Abraham und segnete den, der die Verheißungen hatte.

7Nun ist's ohneallesWidersprechenalso, daßdasGeringere vondemBesseren gesegnet
wird;

8und hier nehmen die Zehnten die sterbendenMenschen, aber dort einer, dem bezeugt
wird, daß er lebe.

9 Und, daß ich also sage, es ist auch Levi, der den Zehnten nimmt, verzehntet durch
Abraham,

10denn er war ja noch in den Lenden des Vaters, da ihmMelchisedek entgegenging.
11 Ist nun die Vollkommenheit durch das levitische Priestertum geschehen (denn unter

demselben hat das Volk das Gesetz empfangen), was ist dennweiter not zu sagen, daß ein
anderer Priester aufkommen solle nach der Ordnung Melchisedeks und nicht nach der
Ordnung Aarons?

12Dennwo das Priestertum verändertwird, damuß auch das Gesetz verändertwerden.
13Denn von dem solches gesagt ist, der ist von einem andern Geschlecht, aus welchem

nie einer des Altars gewartet hat.
14 Denn es ist offenbar, daß von Juda aufgegangen ist unser HERR, zu welchem

Geschlecht Mose nichts geredet hat vom Priestertum.
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15 Und es ist noch viel klarer, so nach der Weise Melchisedeks ein andrer Priester
aufkommt,

16welchernicht nachdemGesetz desfleischlichenGebots gemacht ist, sondernnachder
Kraft des unendlichen Lebens.

17Denn er bezeugt: “Du bist ein Priester ewiglich nach der OrdnungMelchisedeks.”
18Denn damit wird das vorige Gebot aufgehoben, darum daß es zu schwach und nicht

nützewar
19 (denn das Gesetz konnte nichts vollkommen machen); und wird eingeführt eine

bessere Hoffnung, durch welche wir zu Gott nahen;
20und dazu, was viel ist, nicht ohne Eid. Denn jene sind ohne Eid Priester geworden,
21 dieser aber mit dem Eid, durch den, der zu ihm spricht: “Der HERR hat geschworen,

und es wird ihn nicht gereuen: Du bist ein Priester in Ewigkeit nach der Ordnung
Melchisedeks.”

22Also eines so viel besseren Testaments Ausrichter ist Jesus geworden.
23Und jener sind viele, die Priester wurden, darum daß sie der Tod nicht bleiben ließ;
24dieser aber hat darum, daß er ewiglich bleibt, ein unvergängliches Priestertum.
25Daher kann er auch selig machen immerdar, die durch ihn zu Gott kommen, und lebt

immerdar und bittet für sie.
26Denn einen solchen Hohenpriester sollten wir haben, der da wäre heilig, unschuldig,

unbefleckt, von den Sünden abgesondert und höher, denn der Himmel ist;
27dem nicht täglich not wäre,wie jenen Hohenpriestern, zuerst für eigene Sünden Opfer

zu tun, darnach für des Volkes Sünden; denn das hat er getan einmal, da er sich selbst
opferte.

28denn das GesetzmachtMenschen zuHohenpriestern, die da Schwachheit haben; dies
Wort aber des Eides, das nach dem Gesetz gesagt ward, setzt den Sohn ein, der ewig und
vollkommen ist.

8
1Das ist nun dieHauptsache, davonwir reden: Wir haben einen solchenHohenpriester,

der da sitzt zu der Rechten auf dem Stuhl der Majestät im Himmel
2und ist ein Pfleger desHeiligenundderwahrhaftenHütte,welcheGott aufgerichtet hat

und keinMensch.
3Denn ein jeglicher Hoherpriester wird eingesetzt, zu opfern Gaben und Opfer. Darum

muß auch dieser etwas haben, das er opfere.
4WennernunaufErdenwäre, sowäre ernicht Priester, dieweil daPriester sind, dienach

demGesetz die Gaben opfern,
5 welche dienen dem Vorbilde und dem Schatten des Himmlischen; wie die göttliche

Antwort zu Mose sprach, da er sollte die Hütte vollenden: “Schaue zu,” sprach er, “daß
dumachest alles nach dem Bilde, das dir auf dem Berge gezeigt ist.”

6Nun aber hat er ein besseres Amt erlangt, als der eines besseren TestamentsMittler ist,
welches auch auf besseren Verheißungen steht.

7Denn so jenes, das erste, untadelig gewesen wäre,würde nicht Raum zu einem andern
gesucht.

8Denn er tadelt sie und sagt: “Siehe, es kommendie Tage, spricht derHERR, daß ich über
das Haus Israel und über das Haus Juda ein neues Testament machenwill;

9 nicht nach dem Testament, das ich gemacht habe mit ihren Vätern an dem Tage, da
ich ihre Hand ergriff, sie auszuführen aus Ägyptenland. Denn sie sind nicht geblieben in
meinem Testament, so habe ich ihrer auch nicht wollen achten, spricht der HERR.

10Denn das ist das Testament, das ichmachenwill demHause Israel nach diesen Tagen,
spricht der HERR: Ich will geben mein Gesetz in ihren Sinn, und in ihr Herz will ich es
schreiben, und will ihr Gott sein, und sie sollenmein Volk sein.

11Und soll nicht lehren jemand seinen Nächsten noch jemand seinen Bruder und sagen:
Erkenne den HERRN! denn sie sollen mich alle kennen von dem Kleinsten an bis zu dem
Größten.

12Denn ichwill gnädig sein ihrer Untugend und ihren Sünden, und ihrer Ungerechtigkeit
will ich nicht mehr gedenken.”

13 Indem er sagt: “Ein neues”, macht das erste alt. Was aber alt und überjahrt ist, das ist
nahe bei seinem Ende.

9
1 Es hatte zwar auch das erste seine Rechte des Gottesdienstes und das äußerliche

Heiligtum.
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2Denn es war da aufgerichtet das Vorderteil der Hütte, darin der Leuchter war und der
Tisch und die Schaubrote; und dies hieß das Heilige.

3Hinter dem andern Vorhang aber war die Hütte, die da heißt das Allerheiligste;
4 die hatte das goldene Räuchfaß und die Lade des Testaments allenthalben mit Gold

überzogen, in welcher war der goldene Krug mit dem Himmelsbrot und die Rute Aarons,
die gegrünt hatte, und die Tafeln des Testaments;

5obendarüberaberwarendieCherubimderHerrlichkeit, die überschattetendenGnaden-
stuhl; von welchen Dingen jetzt nicht zu sagen ist insonderheit.

6Da nun solches also zugerichtet war, gingen die Priester allezeit in die vordere Hütte
und richteten aus den Gottesdienst.

7 In die andere aber gingnur einmal im Jahr allein derHohepriester, nicht ohneBlut, das
er opferte für seine und des Volkes Versehen.

8Damit deutete der heilige Geist, daß noch nicht offenbart wäre der Weg zum Heiligen,
solange die vordere Hütte stünde,

9 welche ist ein Gleichnis auf die gegenwärtige Zeit, nach welchem Gaben und Opfer
geopfert werden, die nicht können vollkommen machen nach dem Gewissen den, der da
Gottesdienst tut

10 allein mit Speise und Trank undmancherlei Taufen und äußerlicherHeiligkeit, die bis
auf die Zeit der Besserung sind aufgelegt.

11 Christus aber ist gekommen, daß er sei ein Hoherpriester der zukünftigen Güter, und
ist durch eine größere und vollkommenere Hütte, die nicht mit der Hand gemacht, das ist,
die nicht von dieser Schöpfung ist,

12 auch nicht der Böcke oder Kälber Blut, sondern sein eigen Blut einmal in das Heilige
eingegangen und hat eine ewige Erlösung erfunden.

13Denn so der Ochsen und der Böcke Blut und die Asche von der Kuh, gesprengt, heiligt
die Unreinen zu der leiblichen Reinigkeit,

14wie viel mehr wird das Blut Christi, der sich selbst ohne allen Fehl durch den ewigen
Geist Gott geopfert hat, unser Gewissen reinigen von den toten Werken, zu dienen dem
lebendigen Gott!

15Und darum ist er auch ein Mittler des neuen Testaments, auf daß durch den Tod, so
geschehen ist zur Erlösung von den Übertretungen, die unter dem ersten Testament waren,
die, so berufen sind, das verheißene ewige Erbe empfangen.

16Dennwo ein Testament ist, damußder Tod geschehen des, der das Testamentmachte.
17Denn ein Testament wird fest durch den Tod; es hat noch nicht Kraft, wenn der noch

lebt, der es gemacht hat.
18Daher auch das erste nicht ohne Blut gestiftet ward.
19 Denn als Mose ausgeredet hatte von allen Geboten nach dem Gesetz zu allem Volk,

nahm er Kälber-und Bocksblut mit Wasser und Scharlachwolle und Isop und besprengte
das Buch und alles Volk

20und sprach: “Das ist das Blut des Testaments, das Gott euch geboten hat.”
21UnddieHütteundallesGerätedesGottesdienstesbesprengteergleicherweisemitBlut.
22 Und es wird fast alles mit Blut gereinigt nach dem Gesetz; und ohne Blut vergießen

geschieht keine Vergebung.
23Somußten nun der himmlischen Dinge Vorbildermit solchem gereinigt werden; aber

sie selbst, die himmlischen, müssen bessere Opfer haben, denn jene waren.
24DennChristus ist nicht eingegangen in dasHeilige, somitHänden gemacht ist (welches

ist einGegenbild deswahrhaftigen), sondern in denHimmel selbst, nun zu erscheinen vor
dem Angesicht Gottes für uns;

25 auch nicht, daß er sich oftmals opfere, gleichwie der Hohepriester geht alle Jahre in
das Heilige mit fremden Blut;

26 sonst hätte er oft müssen leiden von Anfang derWelt her. Nun aber, am Ende derWelt,
ist er einmal erschienen, durch sein eigen Opfer die Sünde aufzuheben.

27Undwie denMenschen gesetzt ist, einmal zu sterben, darnach aber das Gericht:
28 also ist auch Christus einmal geopfert, wegzunehmen vieler Sünden; zum andernmal

wird er ohne Sünde erscheinen denen, die auf ihn warten, zur Seligkeit.

10
1 Denn das Gesetz hat den Schatten von den zukünftigen Gütern, nicht das Wesen der

Güter selbst; alle Jahre muß man opfern immer einerlei Opfer, und es kann nicht, die da
opfern, vollkommenmachen;

2 sonst hätte das Opfern aufgehört,wo die, so amGottesdienst sind, kein Gewissenmehr
hätten von den Sünden,wenn sie einmal gereinigt wären;
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3 sondern es geschieht dadurch nur ein Gedächtnis der Sünden alle Jahre.
4Denn es ist unmöglich, durch Ochsen-und Bocksblut Sündenwegzunehmen.
5Darum, da er in die Welt kommt, spricht er: “Opfer und Gaben hast du nicht gewollt;

den Leib aber hast dumir bereitet.
6Brandopfer und Sündopfer gefallen dir nicht.
7Da sprach ich: Siehe, ich komme (imBuch steht vonmir geschrieben), daß ich tue, Gott,

deinenWillen.”
8Nachdem er weiter oben gesagt hatte: “Opfer und Gaben, Brandopfer und Sündopfer

hast du nicht gewollt, sie gefallen dir auch nicht” (welche nach dem Gesetz geopfert
werden),

9da sprach er: “Siehe, ich komme, zu tun, Gott, deinenWillen.” Da hebt er das erste auf,
daß er das andere einsetze.

10 In diesemWillen sindwir geheiligt auf einmal durch dasOpfer des Leibes Jesu Christi.
11Und ein jeglicher Priester ist eingesetzt, daß er täglichGottesdienst pflege und oftmals

einerlei Opfer tue, welche nimmermehr können die Sünden abnehmen.
12Dieser aber, da er hat ein Opfer für die Sünden geopfert, das ewiglich gilt, sitzt nun zur

Rechten Gottes
13undwartet hinfort, bis daß seine Feinde zum Schemel seiner Füße gelegt werden.
14Dennmit einemOpfer hat er in Ewigkeit vollendet die geheiligt werden.
15Es bezeugt uns aber das auch der heilige Geist. Denn nachdem er zuvor gesagt hatte:
16 Das ist das Testament, das ich ihnen machen will nach diesen Tagen”, spricht der

HERR: “Ich will mein Gesetz in ihr Herz geben, und in ihren Sinn will ich es schreiben,
17und ihrer Sünden und Ungerechtigkeit will ich nicht mehr gedenken.”
18Wo aber derselben Vergebung ist, da ist nicht mehr Opfer für die Sünde.
19Sowir dennnunhaben, liebeBrüder,die Freudigkeit zumEingang indasHeilige durch

das Blut Jesu,
20welchen er uns bereitet hat zumneuen und lebendigenWege durch den Vorhang, das

ist durch sein Fleisch,
21und haben einen Hohenpriester über das Haus Gottes:
22 so lasset uns hinzugehen mit wahrhaftigem Herzen in völligem Glauben, besprengt

in unsern Herzen und los von dem bösen Gewissen und gewaschen am Leibe mit reinem
Wasser;

23und lasset uns halten an demBekenntnis der Hoffnung und nicht wanken; denn er ist
treu, der sie verheißen hat;

24 und lasset uns untereinander unser selbst wahrnehmen mit Reizen zur Liebe und
gutenWerken

25 und nicht verlassen unsere Versammlung, wie etliche pflegen, sondern einander
ermahnen; und das so viel mehr, soviel ihr sehet, daß sich der Tag naht.

26Dennsowirmutwillig sündigen,nachdemwirdieErkenntnis derWahrheit empfangen
haben, haben wir fürder kein anderes Opfer mehr für die Sünden,

27 sondern ein schreckliches Warten des Gerichts und des Feuereifers, der die Wider-
sacher verzehren wird.

28Wenn jemand das Gesetz Mose's bricht, der muß sterben ohne Barmherzigkeit durch
zwei oder drei Zeugen.

29Wie viel, meint ihr, ärgere Strafe wird der verdienen, der den Sohn Gottes mit Füßen
tritt und das Blut des Testaments unrein achtet, durch welches er geheiligt ist, und den
Geist der Gnade schmäht?

30 Denn wir kennen den, der da sagte: “Die Rache ist mein, ich will vergelten”, und
abermals: “Der HERRwird sein Volk richten.”

31 Schrecklich ist's, in die Hände des lebendigen Gottes zu fallen.
32 Gedenket aber an die vorigen Tage, in welchen ihr, nachdem ihr erleuchtet wart,

erduldet habt einen großen Kampf des Leidens
33 und zum Teil selbst durch Schmach und Trübsal ein Schauspiel wurdet, zum Teil

Gemeinschaft hattet mit denen, welchen es also geht.
34Denn ihr habt mit den Gebundenen Mitleiden gehabt und den Raub eurer Güter mit

Freuden erduldet, als die ihr wisset, daß ihr bei euch selbst eine bessere und bleibende
Habe imHimmel habt.

35Werfet euer Vertrauen nicht weg, welches eine große Belohnung hat.
36 Geduld aber ist euch not, auf daß ihr den Willen Gottes tut und die Verheißung

empfanget.
37Denn “noch über eine kleine Weile, so wird kommen, der da kommen soll, und nicht

verziehen.
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38 Der Gerechte aber wird des Glaubens leben, Wer aber weichen wird, an dem wird
meine Seele keinen Gefallen haben.”

39Wir aber sind nicht von denen, die da weichen und verdammt werden, sondern von
denen, die da glauben und die Seele erretten.

11
1Es ist aberderGlaubeeinegewisseZuversichtdes, dasmanhofft, undeinNichtzweifeln

an dem, das man nicht sieht.
2Durch den haben die Alten Zeugnis überkommen.
3 Durch den Glauben merken wir, daß die Welt durch Gottes Wort fertig ist, daß alles,

was man sieht, aus nichts geworden ist.
4Durch den Glauben hat Abel Gott ein größeres Opfer getan denn Kain; durch welchen

er Zeugnis überkommen hat, daß er gerecht sei, da Gott zeugte von seiner Gabe; und durch
denselben redet er noch, wiewohl er gestorben ist.

5 Durch den Glauben ward Henoch weggenommen, daß er den Tod nicht sähe, und
ward nicht gefunden, darum daß ihn Gott wegnahm; denn vor seinem Wegnehmen hat
er Zeugnis gehabt, daß er Gott gefallen habe.

6 Aber ohne Glauben ist's unmöglich, Gott zu gefallen; denn wer zu Gott kommen will,
der muß glauben, daß er sei und denen, die ihn suchen, ein Vergelter sein werde.

7 Durch den Glauben hat Noah Gott geehrt und die Arche zubereitet zum Heil seines
Hauses, da er ein göttliches Wort empfing über das, was man noch nicht sah; und ver-
dammtedurchdenselbendieWeltundhat ererbtdieGerechtigkeit, diedurchdenGlauben
kommt.

8Durch den Glauben ward gehorsam Abraham, da er berufen ward, auszugehen in das
Land, das er ererben sollte; und ging aus undwußte nicht wo er hinkäme.

9 Durch den Glauben ist er ein Fremdling gewesen in dem verheißenen Lande als in
einem fremden und wohnte in Hütten mit Isaak und Jakob, den Miterben derselben
Verheißung;

10denn erwartete auf eine Stadt, die einenGrund hat, der Baumeister und SchöpferGott
ist.

11Durch den Glauben empfing auch Sara Kraft, daß sie schwanger ward und gebar über
die Zeit ihres Alters; denn sie achtete ihn treu, der es verheißen hatte.

12 Darum sind auch von einem, wiewohl erstorbenen Leibes, viele geboren wie die
Sterne amHimmel undwie der Sand am Rande des Meeres, der unzählig ist.

13 Diese alle sind gestorben im Glauben und haben die Verheißung nicht empfangen,
sondern sie von ferne gesehen und sich ihrer getröstet und wohl genügen lassen und
bekannt, daß sie Gäste und Fremdlinge auf Erden wären.

14Denn die solches sagen, die geben zu verstehen, daß sie ein Vaterland suchen.
15Und zwar, wo sie das gemeint hätten, von welchem sie waren ausgezogen, hatten sie

ja Zeit, wieder umzukehren.
16Nun aber begehren sie eines bessern, nämlich eines himmlischen. Darum schämt sich

Gott ihrer nicht, zu heißen ihr Gott; denn er hat ihnen eine Stadt zubereitet.
17Durch den Glauben opferte Abraham den Isaak, da er versucht ward, und gab dahin

den Eingeborenen, da er schon die Verheißungen empfangen hatte,
18vonwelchem gesagt war: “In Isaak wird dir dein Same genannt werden”;
19und dachte, Gott kann auchwohl von den Toten auferwecken; daher er auch ihn zum

Vorbilde wiederbekam.
20Durch den Glauben segnete Isaak von den zukünftigen Dingen den Jakob und Esau.
21 Durch den Glauben segnete Jakob, da er starb, beide Söhne Josephs und neigte sich

gegen seines Stabes Spitze.
22Durch den Glauben redete Joseph vom Auszug der Kinder Israel, da er starb, und tat

Befehl von seinen Gebeinen.
23Durch denGlaubenwardMose, da er geborenwar, dreiMonate verborgen von seinen

Eltern, darum daß sie sahen, wie er ein schönesKindwar, und fürchteten sich nicht vor des
Königs Gebot.

24 Durch den Glauben wollte Mose, da er groß ward, nicht mehr ein Sohn heißen der
Tochter Pharaos,

25und erwählte viel lieber, mit dem Volk Gottes Ungemach zu leiden, denn die zeitliche
Ergötzung der Sünde zu haben,

26undachtete die SchmachChristi für größernReichtumdenndie SchätzeÄgyptens; denn
er sah an die Belohnung.
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27Durch den Glauben verließ er Ägypten und fürchtete nicht des Königs Grimm; denn er
hielt sich an den, den er nicht sah, als sähe er ihn.

28Durch den Glauben hielt er Ostern und das Blutgießen, auf daß, der die Erstgeburten
erwürgte, sie nicht träfe.

29Durch den Glauben gingen sie durchs Rote Meer wie durch trockenes Land; was die
Ägypter auch versuchten, und ersoffen.

30 Durch den Glauben fielen die Mauern Jerichos, da sie sieben Tage um sie herumge-
gangen waren.

31Durch den Glauben ward die Hure Rahab nicht verloren mit den Ungläubigen, da sie
die Kundschafter freundlich aufnahm.

32Undwas soll ichmehr sagen? Die Zeit würdemir zu kurz, wenn ich sollte erzählen von
Gideon und Barak und Simson und Jephthah und David und Samuel und den Propheten,

33 welche haben durch den Glauben Königreiche bezwungen, Gerechtigkeit gewirkt,
Verheißungen erlangt, der Löwen Rachen verstopft,

34 des Feuers Kraft ausgelöscht, sind des Schwertes Schärfe entronnen, sind kräftig
geworden aus der Schwachheit, sind stark geworden im Streit, haben der FremdenHeere
darniedergelegt.

35Weiber haben ihre Toten durch Auferstehung wiederbekommen. Andere aber sind
zerschlagen und haben keine Erlösung angenommen, auf daß sie die Auferstehung, die
besser ist, erlangten.

36Etliche haben Spott und Geißeln erlitten, dazu Bande und Gefängnis;
37siewurden gesteinigt, zerhackt, zerstochen, durchs Schwert getötet; sie sindumherge-

gangen in Schafpelzen und Ziegenfellen, mit Mangel, mit Trübsal,mit Ungemach
38 (deren die Welt nicht wert war), und sind im Elend umhergeirrt in den Wüsten, auf

den Bergen und in den Klüften und Löchern der Erde.
39 Diese alle haben durch den Glauben Zeugnis überkommen und nicht empfangen die

Verheißung,
40 darum daß Gott etwas Besseres für uns zuvor ersehen hat, daß sie nicht ohne uns

vollendet würden.

12
1Darum wir auch, dieweil wir eine solche Wolke von Zeugen um uns haben, lasset uns

ablegen die Sünde, so uns immer anklebt und träge macht, und lasset uns laufen durch
Geduld in dem Kampf, der uns verordnet ist.

2undaufsehenauf Jesum, denAnfängerundVollenderdesGlaubens;welcher, daerwohl
hättemögenFreudehaben, erduldetedasKreuzundachtetederSchandenichtundhat sich
gesetzt zur Rechten auf den Stuhl Gottes.

3Gedenket an den, der ein solchesWidersprechen von den Sündernwider sich erduldet
hat, daß ihr nicht in euremMutmatt werdet und ablasset.

4Denn ihr habt noch nicht bis aufs Blut widerstanden in den Kämpfenwider die Sünde
5und habt bereits vergessen des Trostes, der zu euch redet als zu Kindern: “Mein Sohn,

achte nicht gering die Züchtigung des HERRN und verzage nicht, wenn du von ihm gestraft
wirst.

6Denn welchen der HERR liebhat, den züchtigt er; und stäupt einen jeglichen Sohn, den
er aufnimmt.”

7 So ihr die Züchtigung erduldet, so erbietet sich euch Gott als Kindern; denn wo ist ein
Sohn, den der Vater nicht züchtigt?

8 Seid ihr aber ohne Züchtigung, welcher sind alle teilhaftig geworden, so seid ihr
Bastarde und nicht Kinder.

9Und so wir haben unsre leiblichen Väter zu Züchtigern gehabt und sie gescheut, sollten
wir denn nicht viel mehr untertan sein dem Vater der Geister, daß wir leben?

10Denn jene haben uns gezüchtigtwenig Tage nach ihrem Dünken, dieser aber zu Nutz,
auf daß wir seine Heiligung erlangen.

11 Alle Züchtigung aber, wenn sie da ist, dünkt uns nicht Freude, sondern Traurigkeit
zu sein; aber darnach wird sie geben eine friedsame Frucht der Gerechtigkeit denen, die
dadurch geübt sind.

12Darum richtet wieder auf die lässigenHände und die müden Kniee
13 und tut gewisse Tritte mit euren Füßen, daß nicht jemand strauchle wie ein Lahmer,

sondern vielmehr gesundwerde.
14 Jaget nach dem Frieden gegen jedermann und der Heiligung, ohne welche wird

niemand den HERRN sehen,
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15 und sehet darauf, daß nicht jemand Gottes Gnade versäume; daß nicht etwa eine
bittere Wurzel aufwachse und Unfrieden anrichte und viele durch dieselbe verunreinigt
werden;

16daßnicht jemand sei einHurer oder einGottloserwieEsau, derumeiner Speisewillen
seine Erstgeburt verkaufte.

17Wisset aber, daß er hernach, da er den Segen ererben wollte, verworfen ward; denn
er fand keinen Raum zur Buße,wiewohl er sie mit Tränen suchte.

18Denn ihr seid nicht gekommen zu dem Berge, den man anrühren konnte und der mit
Feuer brannte, noch zu demDunkel und Finsternis und Ungewitter

19 noch zu dem Hall der Posaune und zu der Stimme der Worte, da sich weigerten, die
sie hörten, daß ihnen dasWort ja nicht gesagt würde;

20denn sie mochten's nicht ertragen, was da gesagt ward: “Und wenn ein Tier den Berg
anrührt, soll es gesteinigt oder mit einem Geschoß erschossen werden”;

21 und also schrecklich war das Gesicht, daß Mose sprach: Ich bin erschrocken und
zittere.

22Sondern ihr seidgekommenzudemBergeZionundzuderStadtdes lebendigenGottes,
dem himmlischen Jerusalem, und zu einer Menge vieler tausend Engel

23und zu der Gemeinde der Erstgeborenen, die im Himmel angeschrieben sind, und zu
Gott, dem Richter über alle, und zu den Geistern der vollendeten Gerechten

24 und zu dem Mittler des neuen Testaments, Jesus, und zu dem Blut der Besprengung,
das da besser redet denn das Abels.

25 Sehet zu, daß ihr den nicht abweiset, der da redet. Denn so jene nicht entflohen sind,
die ihn abwiesen, da er auf Erden redete, viel weniger wir, so wir den abweisen, der vom
Himmel redet;

26dessen Stimme zu der Zeit die Erde bewegte, nun aber verheißt er und spricht: “Noch
einmal will ich bewegen nicht allein die Erde sondern auch den Himmel.”

27Aber solches “Noch einmal” zeigt an, daß das Bewegliche soll verwandelt werden, als
das gemacht ist, auf daß da bleibe das Unbewegliche.

28 Darum, dieweil wir empfangen ein unbeweglich Reich, haben wir Gnade, durch
welche wir sollen Gott dienen, ihm zu gefallen, mit Zucht und Furcht;

29denn unser Gott ist ein verzehrend Feuer.

13
1Bleibet fest in der brüderlichen Liebe.
2 Gastfrei zu sein vergesset nicht; denn dadurch haben etliche ohne ihr Wissen Engel

beherbergt.
3Gedenket der Gebundenen als die Mitgebundenen derer, die in Trübsal leiden, als die

ihr auch noch im Leibe lebet.
4Die Ehe soll ehrlich gehalten werden bei allen und das Ehebett unbefleckt; die Hurer

aber und die Ehebrecher wird Gott richten.
5DerWandel sei ohneGeiz; und laßteuchgenügenandem,wasda ist. Dennerhat gesagt:

“Ich will dich nicht verlassen noch versäumen”;
6 also daß wir dürfen sagen: “Der HERR ist mein Helfer, ich will mich nicht fürchten;was

sollte mir einMensch tun?”
7Gedenkt an eureLehrer, die euchdasWortGottes gesagt haben; ihr Ende schaut anund

folgt ihrem Glauben nach.
8 Jesus Christus gestern und heute und derselbe auch in Ewigkeit.
9 Lasset euch nicht mit mancherlei und fremden Lehren umtreiben; denn es ist ein

köstlich Ding, daß das Herz fest werde, welches geschieht durch die Gnade, nicht durch
Speisen, davon keinen Nutzen haben, die damit umgehen.

10Wir haben einen Altar, davon nicht Macht haben zu essen, die der Hütte pflegen.
11Dennwelcher Tiere Blut getragenwird durch denHohenpriester in dasHeilige für die

Sünde, deren Leichnamewerden verbrannt außerhalb des Lagers.
12 Darum hat auch Jesus, auf daß er heiligte das Volk durch sein eigen Blut, gelitten

draußen vor dem Tor.
13 So laßt uns nun zu ihm hinausgehen aus dem Lager und seine Schmach tragen.
14Dennwir haben hier keine bleibende Stadt, sondern die zukünftige suchen wir.
15 So lasset uns nun opfern durch ihn das Lobopfer Gott allezeit, das ist die Frucht der

Lippen, die seinen Namen bekennen.
16Wohlzutun undmitzuteilen vergesset nicht; denn solche Opfer gefallen Gott wohl.
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17Gehorcht euren Lehrern und folgt ihnen; denn siewachen über eure Seelen, als die da
Rechenschaft dafür geben sollen; auf daß sie das mit Freuden tun und nicht mit Seufzen;
denn das ist euch nicht gut.

18Betet für uns. Unser Trost ist der, daßwir ein gutes Gewissen haben und fleißigen uns,
gutenWandel zu führen bei allen.

19 Ich ermahne aber desto mehr, solches zu tun, auf daß ich umso schneller wieder zu
euch komme.

20Der Gott aber des Friedens, der von den Toten ausgeführt hat den großen Hirten der
Schafe durch das Blut des ewigen Testaments, unsern HERRN Jesus,

21 der mache euch fertig in allem guten Werk, zu tun seinen Willen, und schaffe in
euch, was vor ihm gefällig ist, durch Jesum Christum; welchem sei Ehre von Ewigkeit zu
Ewigkeit! Amen.

22 Ich ermahne euch aber, liebe Brüder, haltet dasWort der Ermahnung zugute; denn ich
habe euch kurz geschrieben.

23Wisset, daß der Bruder Timotheus wieder frei ist; mit dem, so er bald kommt, will ich
euch sehen.

24Grüßet alle eure Lehrer und alle Heiligen. Es grüßen euch die Brüder aus Italien.
25Die Gnade sei mit euch allen! Amen.
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Der Brief des Jakobus
1 Jakobus, ein Knecht Gottes und des HERRN Jesu Christi, den zwölf Geschlechtern, die

da sind hin und her, Freude zuvor!
2Meine lieben Brüder, achtet es für eitel Freude, wenn ihr in mancherlei Anfechtungen

fallet,
3undwisset, daß euer Glaube, wenn er rechtschaffen ist, Geduld wirkt.
4Die Geduld aber soll festbleiben bis ans Ende, auf daß ihr seid vollkommen und ganz

und keinenMangel habet.
5 So aber jemand unter euch Weisheit mangelt, der bitte Gott, der da gibt einfältig

jedermann und rücket's niemand auf, so wird sie ihm gegeben werden.
6 Er bitte aber im Glauben und zweifle nicht; denn wer da zweifelt, der ist wie die

Meereswoge, die vomWinde getrieben und gewebt wird.
7 Solcher Mensch denke nicht, daß er etwas von demHERRN empfangen werde.
8Ein Zweifler ist unbeständig in allen seinenWegen.
9Ein Bruder aber, der niedrig ist, rühme sich seiner Höhe;
10 und der da reich ist, rühme sich seiner Niedrigkeit, denn wie eine Blume des Grases

wird er vergehen.
11Die Sonne geht aufmit derHitze, und das Gras verwelkt, und seine Blume fällt ab, und

seine schöne Gestalt verdirbt: also wird der Reiche in seinenWegen verwelken.
12 Selig ist der Mann, der die Anfechtung erduldet; denn nachdem er bewährt ist, wird

er die Krone des Lebens empfangen, welche Gott verheißen hat denen, die ihn liebhaben.
13 Niemand sage, wenn er versucht wird, daß er von Gott versucht werde. Denn Gott

kann nicht versucht werden zum Bösen, und er selbst versucht niemand.
14 Sondern ein jeglicher wird versucht, wenn er von seiner eigenen Lust gereizt und

gelockt wird.
15Darnach, wenn die Lust empfangen hat, gebiert sie die Sünde; die Sünde aber, wenn sie

vollendet ist, gebiert sie den Tod.
16 Irret nicht, liebe Brüder.
17Alle gute Gabe und alle vollkommeneGabe kommt von obenherab, von demVater des

Lichts, bei welchem ist keine Veränderung nochWechsel des Lichtes und der Finsternis.
18 Er hat uns gezeugt nach seinem Willen durch das Wort der Wahrheit, auf daß wir

wären Erstlinge seiner Kreaturen.
19Darum, liebeBrüder, ein jeglicherMensch sei schnell, zuhören, langsamaber, zu reden,

und langsam zum Zorn.
20Denn des Menschen Zorn tut nicht, was vor Gott recht ist.
21 Darum so leget ab alle Unsauberkeit und alle Bosheit und nehmet das Wort an mit

Sanftmut, das in euch gepflanzt ist, welches kann eure Seelen selig machen.
22 Seid aber Täter desWorts und nicht Hörer allein, wodurch ihr euch selbst betrügt.
23Denn so jemand ist ein Hörer desWorts und nicht ein Täter, der ist gleich einemMann,

der sein leiblich Angesicht im Spiegel beschaut.
24Denn nachdem er sich beschaut hat, geht er davon und vergißt von Stund an, wie er

gestaltet war.
25Wer aber durchschaut in das vollkommeneGesetz der Freiheit und darin beharrt und

ist nicht ein vergeßlicherHörer, sondern ein Täter, der wird selig sein in seiner Tat.
26 So sich jemand unter euch läßt dünken, er diene Gott, und hält seine Zunge nicht im

Zaum, sondern täuscht sein Herz, des Gottesdienst ist eitel.
27 Ein reiner unbefleckter Gottesdienst vor Gott dem Vater ist der: Die Waisen und

Witwen in ihrer Trübsal besuchen und sich von derWelt unbefleckt erhalten.

2
1Liebe Brüder, haltet nicht dafür, daß der Glaube an JesumChristum, unsernHERRNder

Herrlichkeit, Ansehung der Person leide.
2Dennso ineureVersammlungkämeeinMannmit einemgoldenenRingeundmit einem

herrlichen Kleide, es käme aber auch ein Armer in einem unsauberen Kleide,
3und ihr sähet auf den, der das herrliche Kleid trägt, und sprächet zu ihm: Setze du dich

her aufs beste! und sprächet zu demArmen: Stehe du dort! oder setze dich her zumeinen
Füßen!

4 ist's recht, daß ihr solchen Unterschied bei euch selbst macht und richtet nach argen
Gedanken?



Jakobus 2:5 1050 Jakobus 3:10

5Höret zu, meine lieben Brüder! Hat nicht Gott erwählt die Armen auf dieser Welt, die
am Glauben reich sind und Erben des Reichs, welches er verheißen hat denen, die ihn
liebhaben?

6 Ihr aber habt demArmenUnehre getan. Sind nicht die Reichen die, die Gewalt an euch
üben und ziehen euch vor Gericht?

7Verlästern sie nicht den guten Namen, nach dem ihr genannt seid?
8 So ihr das königliche Gesetz erfüllet nach der Schrift: “Liebe deinen Nächsten wie dich

selbst,” so tut ihr wohl;
9 so ihr aber die Person ansehet, tut ihr Sünde und werdet überführt vom Gesetz als

Übertreter.
10Denn so jemand das ganze Gesetz hält und sündigt an einem, der ist's ganz schuldig.
11Denn der da gesagt hat: “Du sollst nicht ehebrechen,” der hat auch gesagt: “Du sollst

nicht töten.” So du nun nicht ehebrichst, tötest aber, bist du ein Übertreter des Gesetzes.
12Also redet und also tut, als die da sollen durchs Gesetz der Freiheit gerichtet werden.
13Eswird aber ein unbarmherziges Gericht über den ergehen, der nicht Barmherzigkeit

getan hat; und die Barmherzigkeit rühmt sich wider das Gericht.
14Was hilfst, liebe Brüder, so jemand sagt, er habe den Glauben, und hat doch dieWerke

nicht? Kann auch der Glaube ihn selig machen?
15 So aber ein Bruder oder eine Schwester bloß wäre und Mangel hätte der täglichen

Nahrung,
16und jemand unter euch spräche zu ihnen: Gott berate euch, wärmet euch und sättiget

euch! ihr gäbet ihnen aber nicht, was des Leibes Notdurft ist: was hülfe ihnen das?
17Also auch der Glaube, wenn er nichtWerke hat, ist er tot an ihm selber.
18 Aber es möchte jemand sagen: Du hast den Glauben, und ich habe die Werke; zeige

mir deinen Glauben ohne die Werke, so will ich dir meinen Glauben zeigen aus meinen
Werken.

19Du glaubst, daß ein einiger Gott ist? Du tustwohl daran; die Teufel glauben's auch und
zittern.

20Willst du aber erkennen, du eitler Mensch, daß der Glaube ohneWerke tot sei?
21 Ist nicht Abraham, unser Vater, durch dieWerke gerecht geworden, da er seinen Sohn

Isaak auf dem Altar opferte?
22Da siehst du, daß der Glaube mitgewirkt hat an seinenWerken, und durch dieWerke

ist der Glaube vollkommen geworden;
23und ist die Schrift erfüllt, die da spricht: “Abraham hat Gott geglaubt, und das ist ihm

zur Gerechtigkeit gerechnet,” und er ward ein Freund Gottes geheißen.
24 So sehet ihr nun, daß der Mensch durch die Werke gerecht wird, nicht durch den

Glauben allein.
25Desgleichen die Hure Rahab, ist sie nicht durch die Werke gerecht geworden, da sie

die Boten aufnahm und ließ sie einen andernWeg hinaus?
26Denn gleichwie der Leib ohne Geist tot ist, also ist auch der Glaube ohneWerke tot.

3
1 Liebe Brüder, unterwinde sich nicht jedermann, Lehrer zu sein, und wisset, daß wir

desto mehr Urteil empfangen werden.
2 Denn wir fehlen alle mannigfaltig. Wer aber auch in keinem Wort fehlt, der ist ein

vollkommenerMann und kann auch den ganzen Leib im Zaum halten.
3 Siehe, die Pferde halten wir in Zäumen, daß sie uns gehorchen, und wir lenken ihren

ganzen Leib.
4Siehe, die Schiffe, ob sie wohl so groß sind und von starkenWinden getriebenwerden,

werden sie doch gelenkt mit einem kleinen Ruder, wo der hin will, der es regiert.
5Also ist auch die Zunge ein kleines Glied und richtet große Dinge an. Siehe, ein kleines

Feuer, welch einenWald zündet's an!
6 Und die Zunge ist auch ein Feuer, eine Welt voll Ungerechtigkeit. Also ist die Zunge

unter unsern Gliedern und befleckt den ganzen Leib und zündet an allen unsernWandel,
wenn sie von der Hölle entzündet ist.

7Denn alle Natur der Tiere und der Vögel und der Schlangen und derMeerwunderwird
gezähmt und ist gezähmt von der menschlichen Natur;

8aber die Zunge kann keinMensch zähmen, das unruhige Übel, voll tödlichen Giftes.
9Durch sie lobenwir Gott, den Vater, und durch sie fluchenwir denMenschen, die nach

dem Bilde Gottes gemacht sind.
10Aus einemMunde geht Loben und Fluchen. Es soll nicht, liebe Brüder, also sein.
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11Quillt auch ein Brunnen aus einem Loch süß und bitter?
12Kann auch, liebe Brüder, ein Feigenbaum Ölbeeren oder ein Weinstock Feigen tragen?

Also kann auch ein Brunnen nicht salziges und süßesWasser geben.
13Wer istweise und klug unter euch? Der erzeigemit seinemgutenWandel seineWerke

in der Sanftmut undWeisheit.
14Habt ihr aber bitteren Neid und Zank in eurem Herzen, so rühmt euch nicht und lügt

nicht wider dieWahrheit.
15Das ist nicht dieWeisheit, die vonobenherabkommt, sondern irdisch,menschlichund

teuflisch.
16Dennwo Neid und Zank ist, da ist Unordnung und eitel böses Ding.
17Die Weisheit von obenher ist auf's erste keusch, darnach friedsam, gelinde, läßt sich

sagen, voll Barmherzigkeit und guter Früchte, unparteiisch, ohne Heuchelei.
18DieFruchtaberderGerechtigkeitwirdgesät imFriedendenen, diedenFriedenhalten.

4
1Woher kommt Streit undKrieg unter euch? Kommt's nicht daher: aus eurenWollüsten,

die da streiten in euren Gliedern?
2 Ihr seid begierig, und erlanget's damit nicht; ihr hasset und neidet, und gewinnt damit

nichts; ihr streitet und krieget. Ihr habt nicht, darum daß ihr nicht bittet;
3 ihr bittet, und nehmet nicht, darum daß ihr übel bittet, nämlich dahin, daß ihr's mit

eurenWollüsten verzehrt.
4 Ihr Ehebrecher und Ehebrecherinnen, wisset ihr nicht, daß der Welt Freundschaft

Gottes Feindschaft ist? Wer derWelt Freund sein will, der wird Gottes Feind sein.
5 Oder lasset ihr euch dünken, die Schrift sage umsonst: Der Geist, der in euch wohnt,

begehrt und eifert?
6Er gibt aber desto reichlicher Gnade. Darum sagt sie: “Gott widersteht den Hoffärtigen,

aber den Demütigen gibt er Gnade.”
7 So seid nun Gott untertänig. Widerstehet dem Teufel, so flieht er von euch;
8nahet euch zu Gott, so naht er sich zu euch. Reiniget die Hände, ihr Sünder, und macht

eure Herzen keusch, ihrWankelmütigen.
9Seid elend und traget Leid undweinet; euer Lachen verkehre sich inWeinen und eure

Freude in Traurigkeit.
10Demütiget euch vor Gott, so wir er euch erhöhen.
11 Afterredet nicht untereinander, liebe Brüder. Wer seinem Bruder afterredet und

richtet seinen Bruder, der afterredet dem Gesetz und richtet das Gesetz. Richtest du aber
das Gesetz, so bist du nicht ein Täter des Gesetzes, sondern ein Richter.

12 Es ist ein einiger Gesetzgeber, der kann selig machen und verdammen. Wer bist du,
der du einen andern richtest?

13Wohlan nun, die ihr sagt: Heute oder morgen wollen wir gehen in die oder die Stadt
und wollen ein Jahr da liegen und Handel treiben und gewinnen;

14die ihr nicht wisset, wasmorgen sein wird. Dennwas ist euer Leben? Ein Dampf ist's,
der eine kleine Zeit währt, danach aber verschwindet er.

15Dafür ihr sagen solltet: So der HERRwill und wir leben, wollen wir dies und das tun.
16Nun aber rühmet ihr euch in euremHochmut. Aller solcher Ruhm ist böse.
17Dennwer da weiß Gutes zu tun, und tut's nicht, dem ist's Sünde.

5
1Wohlan nun, ihr Reichen, weinet und heulet über euer Elend, das über euch kommen

wird!
2Euer Reichtum ist verfault, eure Kleider sindmottenfräßig geworden.
3Euer Gold und Silber ist verrostet, und sein Rost wird euch zum Zeugnis sein undwird

euer Fleisch fressen wie ein Feuer. Ihr habt euch Schätze gesammelt in den letzten Tagen.
4Siehe, der Arbeiter Lohn, die euer Land eingeerntet haben, der von euch abgebrochen

ist, der schreit, unddas Rufender Ernter ist gekommenvor dieOhrendesHERRNZebaoth.
5 Ihr habt wohlgelebt auf Erden und eureWollust gehabt und eure Herzen geweidet am

Schlachttag.
6 Ihr habt verurteilt den Gerechten und getötet, und er hat euch nicht widerstanden.
7 So seid nun geduldig, liebe Brüder, bis auf die Zukunft des HERRN. Siehe, ein Acker-

mann wartet auf die köstliche Frucht der Erde und ist geduldig darüber, bis er empfange
den Frühregen und den Spätregen.

8 Seid ihr auch geduldig und stärket eure Herzen; denn die Zukunft des HERRN ist nahe.
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9 Seufzet nicht widereinander, liebe Brüder, auf daß ihr nicht verdammt werdet. Siehe,
der Richter ist vor der Tür.

10 Nehmet, meine lieben Brüder, zum Exempel des Leidens und der Geduld die
Propheten, die geredet haben in demNamen des HERRN.

11Siehe, wir preisen selig, die erduldet haben. Die GeduldHiobs habt ihr gehört, unddas
Ende des HERRN habt ihr gesehen; denn der HERR ist barmherzig und ein Erbarmer.

12Vor allen Dingen aber, meine Brüder, schwöret nicht, weder bei demHimmel noch bei
der Erde noch mit einem andern Eid. Es sei aber euer Wort: Ja, das Ja ist; und: Nein, das
Nein ist, auf daß ihr nicht unter das Gericht fallet.

13Leidet jemand unter euch, der bete; ist jemand gutes Muts, der singe Psalmen.
14 ist jemand krank, der rufe zu sich die Ältesten von der Gemeinde, daß sie über ihm

beten und salben ihnmit Öl in demNamen des HERRN.
15 Und das Gebet des Glaubens wird dem Kranken helfen, und der HERR wird ihn

aufrichten; und so er hat Sünden getan, werden sie ihm vergeben sein.
16Bekenne einer demandern seine Sünden und betet füreinander, daß ihr gesundwerdet.

Des Gerechten Gebet vermag viel, wenn es ernstlich ist.
17Eliawar einMensch gleichwiewir; und er betete einGebet, daß es nicht regnen sollte,

und es regnete nicht auf Erden drei Jahre und sechs Monate.
18 Und er betete abermals, und der Himmel gab den Regen, und die Erde brachte ihre

Frucht.
19 Liebe Brüder, so jemand unter euch irren würde von der Wahrheit, und jemand

bekehrte ihn,
20 der soll wissen, daß, wer den Sünder bekehrt hat von dem Irrtum seines Weges, der

hat einer Seele vom Tode geholfen undwird bedecken die Menge der Sünden.
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Der erste Brief des Petrus
1 Petrus, ein Apostel Jesu Christi, den erwählten Fremdlingen hin und her in Pontus,

Galatien, Kappadozien, Asien und Bithynien,
2nachder VorsehungGottes, des Vaters, durch dieHeiligung desGeistes, zumGehorsam

und zur Besprengungmit dem Blut Jesu Christi: Gott gebe euch viel Gnade und Frieden!
3 Gelobet sei Gott und der Vater unsers HERRN Jesu Christi, der uns nach seiner

Barmherzigkeitwiedergeborenhat zu einer lebendigenHoffnungdurchdieAuferstehung
Jesu Christi von den Toten,

4 zu einem unvergänglichen und unbefleckten und unverwelklichen Erbe, das behalten
wird imHimmel

5 euch, die ihr aus Gottes Macht durch den Glauben bewahrt werdet zur Seligkeit, die
bereitet ist, daß sie offenbar werde zu der letzten Zeit.

6 Inderselbenwerdet ihr euch freuen, die ihr jetzt einekleineZeit,woes sein soll, traurig
seid inmancherlei Anfechtungen,

7 auf daß euer Glaube rechtschaffen und viel köstlicher erfunden werde denn das
vergängliche Gold, das durchs Feuer bewährt wird, zu Lob, Preis und Ehre, wenn nun
offenbart wird Jesus Christus,

8welchen ihr nicht gesehen und doch liebhabt und nun an ihn glaubet, wiewohl ihr ihn
nicht sehet, und werdet euch freuenmit herrlicher und unaussprechlicher Freude

9und das Ende eures Glaubens davonbringen, nämlich der Seelen Seligkeit.
10Nach dieser Seligkeit haben gesucht und geforscht die Propheten, die von der Gnade

geweissagt haben, so auf euch kommen sollte,
11und haben geforscht, auf welche und welcherlei Zeit deutete der Geist Christi, der in

ihnen war und zuvor bezeugt hat die Leiden, die über Christus kommen sollten, und die
Herrlichkeit darnach;

12welchen es offenbart ist. Denn sie haben's nicht sich selbst, sondern uns dargetan,
was euch nun verkündigt ist durch die, so euch das Evangelium verkündigt haben durch
den heiligen Geist, der vomHimmel gesandt ist; was auch die Engel gelüstet zu schauen.

13Darum so begürtet die Lenden eures Gemütes, seid nüchtern und setzet eure Hoffnung
ganz auf die Gnade, die euch angeboten wird durch die Offenbarung Jesu Christi,

14als gehorsameKinder, und stellt euch nicht gleichwie vormals, da ihr in Unwissenheit
nach den Lüsten lebtet;

15 sondern nach dem, der euch berufen hat und heilig ist, seid auch ihr heilig in allem
euremWandel.

16Denn es steht geschrieben: “Ihr sollt heilig sein, denn ich bin heilig.”
17 Und sintemal ihr den zum Vater anruft, der ohne Ansehen der Person richtet nach

eines jeglichenWerk, so führt eurenWandel, solange ihr hier wallt, mit Furcht
18 und wisset, daß ihr nicht mit vergänglichem Silber oder Gold erlöst seid von eurem

eitlenWandel nach väterlicherWeise,
19 sondern mit dem teuren Blut Christi als eines unschuldigen und unbefleckten

Lammes,
20 der zwar zuvor ersehen ist, ehe der Welt Grund gelegt ward, aber offenbart zu den

letzten Zeiten um euretwillen,
21 die ihr durch ihn glaubet an Gott, der ihn auferweckt hat von den Toten und ihm die

Herrlichkeit gegeben, auf daß ihr Glauben und Hoffnung zu Gott habenmöchtet.
22 Und machet keusch eure Seelen im Gehorsam der Wahrheit durch den Geist zu

ungefärbter Bruderliebe und habt euch untereinander inbrünstig lieb aus reinemHerzen,
23 als die da wiedergeboren sind, nicht aus vergänglichem, sondern aus unvergänglichem

Samen, nämlich aus dem lebendigenWort Gottes, das da ewig bleibt.
24 Denn “alles Fleisch ist wie Gras und alle Herrlichkeit der Menschen wie des Grases

Blume. Das Gras ist verdorrt und die Blume abgefallen;
25 aber des HERRNWort bleibt in Ewigkeit.” Das ist aber das Wort, welches unter euch

verkündigt ist.

2
1 So leget nun ab alle Bosheit und allen Betrug und Heuchelei und Neid und alles

Afterreden,
2und seid begierig nach der vernünftigen, lauternMilch als die jetzt geborenenKindlein,

auf daß ihr durch dieselbe zunehmet,
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3 so ihr anders geschmeckt habt, daß der HERR freundlich ist,
4 zu welchem ihr gekommen seid als zu dem lebendigen Stein, der von Menschen

verworfen ist, aber bei Gott ist er auserwählt und köstlich.
5 Und auch ihr, als die lebendigen Steine, bauet euch zum geistlichem Hause und zum

heiligen Priestertum, zu opfern geistliche Opfer, die Gott angenehm sind durch Jesum
Christum.

6Darum steht in der Schrift: “Siehe da, ich lege einen auserwählten, köstlichen Eckstein
in Zion; und wer an ihn glaubt, der soll nicht zu Schandenwerden.”

7 Euch nun, die ihr glaubet, ist er köstlich; den Ungläubigen aber ist der Stein, den die
Bauleute verworfen haben, der zum Eckstein geworden ist,

8 ein Stein des Anstoßens und ein Fels des Ärgernisses; denn sie stoßen sich an demWort
und glauben nicht daran, wozu sie auch gesetzt sind.

9 Ihr aber seid das auserwählte Geschlecht, das königliche Priestertum, das heilige Volk,
das Volk des Eigentums, daß ihr verkündigen sollt die Tugenden des, der euch berufen hat
von der Finsternis zu seinemwunderbaren Licht;

10die ihr weiland nicht ein Volk waret, nun aber Gottes Volk seid, und weiland nicht in
Gnadenwaret, nun aber in Gnaden seid.

11Liebe Brüder, ich ermahne euch als die Fremdlinge und Pilgrime: enthaltet euch von
fleischlichen Lüsten,welche wider die Seele streiten,

12und führet einen gutenWandel unter denHeiden, auf daß die, so von euch afterreden
als von Übeltätern, eure guten Werke sehen und Gott preisen, wenn es nun an den Tag
kommenwird.

13Seid untertan allermenschlichenOrdnungumdesHERRNwillen, es sei demKönig, als
demObersten,

14 oder den Hauptleuten, als die von ihm gesandt sind zur Rache über die Übeltäter und
zu Lobe den Frommen.

15 Denn das ist der Wille Gottes, daß ihr mit Wohltun verstopft die Unwissenheit der
törichtenMenschen,

16als die Freien, undnicht, als hättet ihr die Freiheit zumDeckel der Bosheit, sondern als
die Knechte Gottes.

17Tut Ehre jedermann, habt die Brüder lieb; fürchtet Gott, ehret den König!
18 Ihr Knechte, seid untertan mit aller Furcht den Herren, nicht allein den gütigen und

gelinden, sondern auch denwunderlichen.
19Denn das ist Gnade, so jemand um des Gewissens willen zu Gott das Übel verträgt und

leidet das Unrecht.
20Denn was ist das für ein Ruhm, so ihr umMissetat willen Streiche leidet? Aber wenn

ihr umWohltat willen leidet und erduldet, das ist Gnade bei Gott.
21Denn dazu seid ihr berufen; sintemal auch Christus gelitten hat für uns und uns ein

Vorbild gelassen, daß ihr sollt nachfolgen seinen Fußtapfen;
22welcher keine Sünde getan hat, ist auch kein Betrug in seinemMunde erfunden;
23welcher nicht wiederschalt, da er gescholtenward, nicht drohte, da er litt, er stellte es

aber dem anheim, der da recht richtet;
24welcher unsre Sünden selbst hinaufgetragenhat an seinemLeibe auf dasHolz, auf daß

wir, der Sünde abgestorben, der Gerechtigkeit leben; durch welches Wunden ihr seid heil
geworden.

25Denn ihrwaret wie die irrenden Schafe; aber ihr seid nun bekehrt zu demHirten und
Bischof eurer Seelen.

3
1Desgleichen sollen dieWeiber ihren Männern untertan sein, auf daß auch die, so nicht

glauben an dasWort, durch derWeiberWandel ohneWort gewonnenwerden,
2wenn sie ansehen euren keuschenWandel in der Furcht.
3 Ihr Schmuck soll nicht auswendig sein mit Haarflechten und Goldumhängen oder

Kleideranlegen,
4 sondern der verborgene Mensch des Herzens unverrückt mit sanftem und stillem

Geiste; das ist köstlich vor Gott.
5DennalsohabensichauchvorzeitendieheiligenWeibergeschmückt,die ihreHoffnung

auf Gott setzten und ihrenMännern untertan waren,
6wie die Sara Abraham gehorsam war und hieß ihn Herr; deren Töchter ihr geworden

seid, so ihr wohltut und euch nicht laßt schüchternmachen.
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7Desgleichen, ihrMänner,wohnet bei ihnenmit Vernunft und gebet demweiblichen als
demschwächerenWerkzeuge seineEhre, als die auchMiterben sindderGnadedes Lebens,
auf daß eure Gebete nicht verhindert werden.

8Endlich aber seid allesamt gleichgesinnt, mitleidig, brüderlich, barmherzig, freundlich.
9 Vergeltet nicht Böses mit Bösem oder Scheltwort mit Scheltwort, sondern dagegen

segnet, und wisset, daß ihr dazu berufen seid, daß ihr den Segen erbet.
10 Denn wer leben will und gute Tage sehen, der schweige seine Zunge, daß sie nichts

Böses rede, und seine Lippen, daß sie nicht trügen.
11Er wende sich vom Bösen und tue Gutes; er suche Frieden und jage ihm nach.
12Denn die Augen des HERRNmerken auf die Gerechten und seine Ohren auf ihr Gebet;

das Angesicht aber des HERRN steht wider die, die Böses tun.
13Undwer ist, der euch schaden könnte, so ihr dem Gutem nachkommt?
14Und ob ihr auch leidet um Gerechtigkeit willen, so seid ihr doch selig. Fürchtet euch

aber vor ihrem Trotzen nicht und erschrecket nicht;
15heiligt aber Gott den HERRN in euren Herzen. Seid allezeit bereit zur Verantwortung

jedermann, der Grund fordert der Hoffnung, die in euch ist,
16 und das mit Sanftmütigkeit und Furcht; und habt ein gutes Gewissen, auf daß die, so

von euch afterreden als von Übeltätern, zu Schanden werden, daß sie geschmäht haben
euren gutenWandel in Christo.

17 Denn es ist besser, so es Gottes Wille ist, daß ihr von Wohltat wegen leidet als von
Übeltatwegen.

18 Sintemal auch Christus einmal für unsre Sünden gelitten hat, der Gerechte für die
Ungerechten, auf daß er uns zu Gott führte, und ist getötet nach demFleisch, aber lebendig
gemacht nach demGeist.

19 In demselben ist er auch hingegangen und hat gepredigt den Geistern im Gefängnis,
20die vorzeiten nicht glaubten, da Gott harrte und Geduld hatte zu den Zeiten Noahs, da

man die Arche zurüstete, in welcher wenige, das ist acht Seelen, gerettet wurden durchs
Wasser;

21welches nun auch uns selig macht in der Taufe, die durch jenes bedeutet ist, nicht das
Abtun des Unflats am Fleisch, sondern der Bund eines guten Gewissensmit Gott durch die
Auferstehung Jesu Christi,

22welcher ist zur Rechten Gottes in den Himmel gefahren, und sind ihm untertan die
Engel und die Gewaltigen und die Kräfte.

4
1Weil nun Christus im Fleisch für uns gelitten hat, sowappnet euch auchmit demselben

Sinn; dennwer am Fleisch leidet, der hört auf von Sünden,
2daß er hinfort die noch übrige Zeit im Fleisch nicht der Menschen Lüsten, sondern dem

Willen Gottes lebe.
3Denn es ist genug, daßwir die vergangene Zeit des Lebens zugebracht haben nach hei-

dnischem Willen, da wir wandelten in Unzucht, Lüsten, Trunkenheit, Fresserei, Sauferei
und greulichen Abgöttereien.

4 Das befremdet sie, daß ihr nicht mit ihnen laufet in dasselbe wüste, unordentliche
Wesen, und sie lästern;

5aber siewerdenRechenschaft gebendem, der bereit ist, zu richten die Lebendigenund
die Toten.

6Denn dazu ist auch den Toten das Evangeliumverkündigt, auf daß sie gerichtet werden
nach demMenschen am Fleisch, aber im Geist Gott leben.

7Es ist aber nahe gekommen das Ende aller Dinge.
8So seid nunmäßig und nüchtern zumGebet. Vor allen Dingen aber habt untereinander

eine inbrünstige Liebe; denn die Liebe deckt auch der SündenMenge.
9 Seid gastfrei untereinander ohneMurren.
10Und dienet einander, ein jeglicher mit der Gabe, die er empfangen hat, als die guten

Haushalter der mancherlei Gnade Gottes:
11 so jemand redet, daß er's rede als GottesWort; so jemand ein Amt hat, daß er's tue als

aus demVermögen,dasGott darreicht, auf daß in allenDingenGott gepriesenwerdedurch
Jesum Christum, welchem sei Ehre und Gewalt von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.

12 Ihr Lieben, lasset euch die Hitze, so euch begegnet, nicht befremden (die euch
widerfährt, daß ihr versucht werdet), als widerführe euch etwas Seltsames;

13 sondern freuet euch, daß ihr mit Christo leidet, auf daß ihr auch zur Zeit der
Offenbarung seiner Herrlichkeit Freude undWonne habenmöget.
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14Selig seid ihr, wenn ihr geschmähtwerdet über denNamen Christi; denn der Geist, der
ein Geist der Herrlichkeit und Gottes ist, ruht auf euch. Bei ihnen ist er verlästert, aber bei
euch ist er gepriesen.

15Niemand aber unter euch leide als einMörder oder Dieb oder Übeltäter oder der in ein
fremdes Amt greift.

16Leidet er aber als ein Christ, so schäme er sich nicht; er ehre aber Gott in solchem Fall.
17Denn es ist Zeit, daß anfange das Gericht an demHause Gottes. So aber zuerst an uns,

was will's für ein Ende werdenmit denen, die dem Evangelium nicht glauben?
18Und so derGerechte kaumerhaltenwird, wowill der Gottlose und Sünder erscheinen?
19Darum, welche da leiden nach Gottes Willen, die sollen ihm ihre Seelen befehlen als

dem treuen Schöpfer in gutenWerken.

5
1Die Ältesten, so unter euch sind, ermahne ich, der Mitälteste und Zeuge der Leiden, die

in Christo sind, und auch teilhaftig der Herrlichkeit, die offenbart werden soll:
2Weidet die Herde Christi, die euch befohlen ist und sehet wohl zu, nicht gezwungen,

sondern willig; nicht um schändlichen Gewinns willen, sondern von Herzensgrund;
3nicht als übers Volk herrschen, sondern werdet Vorbilder der Herde.
4Sowerdet ihr,wennerscheinenwirdderErzhirte, die unverwelklicheKronederEhren

empfangen.
5 Desgleichen, ihr Jüngeren, seid untertan den Ältesten. Allesamt seid untereinander

untertan und haltet fest an der Demut. Denn Gott widersteht den Hoffärtigen, aber den
Demütigen gibt er Gnade.

6 So demütiget euch nun unter die gewaltige Hand Gottes, daß er euch erhöhe zu seiner
Zeit.

7Alle Sorge werfet auf ihn; denn er sorgt für euch.
8 Seid nüchtern und wachet; denn euer Widersacher, der Teufel, geht umher wie ein

brüllender Löwe und sucht, welchen er verschlinge.
9 Dem widerstehet, fest im Glauben, und wisset, daß ebendieselben Leiden über eure

Brüder in derWelt gehen.
10DerGott aberallerGnade, derunsberufenhat zu seiner ewigenHerrlichkeit inChristo

Jesu, der wird euch, die ihr eine kleine Zeit leidet, vollbereiten, stärken, kräftigen, gründen.
11 Ihm sei Ehre undMacht von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.
12 Durch euren treuen Bruder Silvanus (wie ich achte) habe ich euch ein wenig

geschrieben, zu ermahnen und zu bezeugen, daß das die rechte Gnade Gottes ist, darin
ihr stehet.

13Es grüßen euch, die samt euch auserwählt sind zu Babylon, undmein SohnMarkus.
14Grüßet euch untereinandermit demKuß der Liebe. Friede seimit allen, die in Christo

Jesu sind! Amen.
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Der zweite Brief des Petrus
1 Simon Petrus, ein Knecht und Apostel Jesu Christi, denen, die mit uns ebendenselben

teuren Glauben überkommen haben in der Gerechtigkeit, die unser Gott gibt und der
Heiland Jesus Christus:

2Gott gebe euch viel Gnade und Frieden durch die Erkenntnis Gottes und Jesu Christi,
unsers HERRN!

3Nachdem allerlei seiner göttlichen Kraft, was zum Leben und göttlichen Wandel dient,
uns geschenkt ist durch die Erkenntnis des, der uns berufen hat durch seine Herrlichkeit
und Tugend,

4 durch welche uns die teuren und allergrößten Verheißungen geschenkt sind, nämlich,
daß ihr dadurch teilhaftig werdet der göttlichen Natur, so ihr fliehet die vergängliche Lust
derWelt;

5 so wendet allen euren Fleiß daran und reichet dar in eurem Glauben Tugend und in
der Tugend Erkenntnis

6 und in der Erkenntnis Mäßigkeit und in der Mäßigkeit Geduld und in der Geduld
Gottseligkeit

7 und in der Gottseligkeit brüderliche Liebe und in der brüderlichen Liebe allgemeine
Liebe.

8 Denn wo solches reichlich bei euch ist, wird's euch nicht faul noch unfruchtbar sein
lassen in der Erkenntnis unsers HERRN Jesu Christi;

9welcher aber solches nicht hat, der ist blind und tappt mit der Hand und vergißt die
Reinigung seiner vorigen Sünden.

10 Darum, liebe Brüder, tut desto mehr Fleiß, eure Berufung und Erwählung festzu-
machen; dennwo ihr solches tut, werdet ihr nicht straucheln,

11 und also wird euch reichlich dargereicht werden der Eingang zu dem ewigen Reich
unsers HERRN und Heilandes Jesu Christi.

12 Darum will ich's nicht lassen, euch allezeit daran zu erinnern, wiewohl ihr's wisset
und gestärkt seid in der gegenwärtigenWahrheit.

13 Ich achte es für billig, solange ich in dieser Hütte bin, euch zu erinnern und zu
erwecken;

14denn ichweiß, daß ichmeineHüttebald ablegenmuß,wiemir denn auchunserHERR
Jesus Christus eröffnet hat.

15 Ich will aber Fleiß tun, daß ihr allezeit nach meinem Abschied solches im Gedächtnis
halten könnt.

16 Denn wir sind nicht klugen Fabeln gefolgt, da wir euch kundgetan haben die Kraft
und Zukunft unsers HERRN Jesus Christus; sondern wir haben seine Herrlichkeit selber
gesehen,

17 da er empfing von Gott, dem Vater, Ehre und Preis durch eine Stimme, die zu ihm
geschah von der großenHerrlichkeit: “Dies ist mein lieber Sohn, an dem ichWohlgefallen
habe.”

18Und diese Stimme haben wir gehört vom Himmel geschehen, da wir mit ihm waren
auf dem heiligen Berge.

19Und wir haben desto fester das prophetische Wort, und ihr tut wohl, daß ihr darauf
achtet als auf ein Licht, das da scheint in einemdunklenOrt, bis der Tag anbreche und der
Morgenstern aufgehe in euren Herzen.

20Und das sollt ihr für das Erste wissen, daß keine Weissagung in der Schrift geschieht
aus eigener Auslegung.

21 Denn es ist noch nie eine Weissagung aus menschlichem Willen hervorgebracht;
sondern die heiligenMenschen Gottes haben geredet, getrieben von dem heiligen Geist.

2
1 Es waren auch falsche Propheten unter dem Volk, wie auch unter euch sein werden

falsche Lehrer, die nebeneinführen werden verderbliche Sekten und verleugnen den
HERRN, der sie erkauft hat, und werden über sich selbst herbeiführen eine schnelle
Verdammnis.

2Und viele werden nachfolgen ihrem Verderben; um welcher willen wird der Weg der
Wahrheit verlästertwerden.

3Und durch Geiz mit erdichteten Worten werden sie an euch Gewinn suchen; welchen
das Urteil von lange her nicht säumig ist, und ihre Verdammnis schläft nicht.
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4 Denn Gott hat die Engel, die gesündigt haben, nicht verschont, sondern hat sie mit
Ketten der Finsternis zur Hölle verstoßen und übergeben, daß sie zum Gericht behalten
werden;

5 und hat nicht verschont die vorige Welt, sondern bewahrte Noah, den Prediger der
Gerechtigkeit, selbacht und führte die Sintflut über dieWelt der Gottlosen;

6und hat die Städte Sodom und Gomorra zu Asche gemacht, umgekehrt und verdammt,
damit ein Beispiel gesetzt den Gottlosen, die hernach kommenwürden;

7 und hat erlöst den gerechten Lot, welchem die schändlichen Leute alles Leid taten mit
ihrem unzüchtigenWandel;

8denn dieweil er gerecht war und unter ihnenwohnte, daß er's sehen und hörenmußte,
quälten sie die gerechte Seele von Tag zu Tagemit ihren ungerechtenWerken.

9DerHERRweiß dieGottseligen aus der Versuchung zu erlösen, dieUngerechten aber zu
behalten zum Tage des Gerichts, sie zu peinigen,

10 allermeist aber die, so da wandeln nach dem Fleisch in der unreinen Lust, und die
Herrschaft verachten, frech, eigensinnig, nicht erzittern, die Majestäten zu lästern,

11 so doch die Engel, die größere Stärke und Macht haben, kein lästerlich Urteil wider sie
fällen vor demHERRN.

12Aber sie sind wie die unvernünftigen Tiere, die von Natur dazu geboren sind, daß sie
gefangen und geschlachtet werden, lästern, davon sie nichts wissen, undwerden in ihrem
verderblichenWissen umkommen

13und den Lohn der Ungerechtigkeit davonbringen. Sie achten fürWollust das zeitliche
Wohlleben, sie sind Schandflecken und Laster, prangen von euren Almosen, prassen mit
dem Euren,

14 haben Augen voll Ehebruchs, lassen sich die Sünde nicht wehren, locken an sich die
leichtfertigen Seelen, haben ein Herz, durchtriebenmit Geiz, verfluchte Leute.

15 Sie haben verlassen den richtigen Weg und gehen irre und folgen nach dem Wege
Bileams, des Sohnes Beors, welcher liebte den Lohn der Ungerechtigkeit,

16 hatte aber eine Strafe seiner Übertretung: das stumme lastbare Tier redete mit
Menschenstimme undwehrte des Propheten Torheit.

17Das sind Brunnen ohneWasser, undWolken, vomWindwirbel umgetrieben, welchen
behalten ist eine dunkle Finsternis in Ewigkeit.

18 Denn sie reden stolze Worte, dahinter nichts ist, und reizen durch Unzucht zur
fleischlichen Lust diejenigen, die recht entronnenwaren denen, die im Irrtumwandeln,

19und verheißen ihnen Freiheit, ob sie wohl selbst Knechte des Verderbens sind. Denn
vonwem jemand überwunden ist, des Knecht ist er geworden.

20Denn so sie entflohen sind dem Unflat derWelt durch die Erkenntnis des HERRN und
Heilandes Jesu Christi, werden aber wiederum in denselben verflochten und überwunden,
ist mit ihnen das Letzte ärger geworden denn das Erste.

21Denn eswäre ihnen besser, daß sie denWeg derGerechtigkeit nicht erkannt hätten, als
daß sie erkennen und sich kehren von dem heiligen Gebot, das ihnen gegeben ist.

22 Es ist ihnen widerfahren das wahre Sprichwort: “Der Hund frißt wieder, was er
gespieen hat;” und: “Die Sau wälzt sich nach der Schwemmewieder im Kot.”

3
1 Dies ist der zweite Brief, den ich euch schreibe, ihr Lieben, in welchem ich euch

erinnere und erwecke euren lautern Sinn,
2daß ihr gedenket an dieWorte, die euch zuvor gesagt sind von den heiligen Propheten,

und an unser Gebot, die wir sind Apostel des HERRN und Heilandes.
3Undwisset aufs erste, daß in den letzten Tagenkommenwerden Spötter, die nach ihren

eigenen Lüstenwandeln
4und sagen: Wo ist die Verheißung seiner Zukunft? denn nachdemdie Väter entschlafen

sind, bleibt es alles, wie es von Anfang der Kreatur gewesen ist.
5Aber ausMutwillenwollen sie nicht wissen, daß der Himmel vorzeiten auchwar, dazu

die Erde ausWasser, und imWasser bestanden durch GottesWort;
6dennoch ward zu der Zeit dieWelt durch die dieselbenmit der Sintflut verderbt.
7Also auch der Himmel, der jetztund ist, und die Erde werden durch seinWort gespart,

daß sie zum Feuer behalten werden auf den Tag des Gerichts und der Verdammnis der
gottlosenMenschen.

8Eins aber sei euchunverhalten, ihr Lieben, daß ein Tag vor demHERRN istwie tausend
Jahre, und tausend Jahre wie ein Tag.
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9 Der HERR verzieht nicht die Verheißung, wie es etliche für einen Verzug achten;
sondern er hat Geduld mit uns und will nicht, daß jemand verloren werde, sondern daß
sich jedermann zur Buße kehre.

10 Es wird aber des HERRN Tag kommen wie ein Dieb in der Nacht, an welchem die
Himmel zergehen werden mit großem Krachen; die Elemente aber werden vor Hitze
schmelzen, und die Erde und dieWerke, die darauf sind, werden verbrennen.

11 So nun das alles soll zergehen, wie sollt ihr denn geschickt sein mit heiligemWandel
und gottseligemWesen,

12daß ihrwartet und eilet zu der Zukunft des Tages desHERRN, anwelchemdieHimmel
vom Feuer zergehen und die Elemente vor Hitze zerschmelzen werden!

13Wir aberwarten eines neuenHimmels und einer neuen Erde nach seiner Verheißung,
in welchen Gerechtigkeit wohnt.

14 Darum, meine Lieben, dieweil ihr darauf warten sollt, so tut Fleiß, daß ihr vor ihm
unbefleckt und unsträflich im Frieden erfundenwerdet;

15und die Geduld unsers HERRN achtet für eure Seligkeit, wie auch unser lieber Bruder
Paulus nach derWeisheit, die ihm gegeben ist, euch geschrieben hat,

16 wie er auch in allen Briefen davon redet, in welchen sind etliche Dinge schwer zu
verstehen, welche die Ungelehrigen und Leichtfertigen verdrehen, wie auch die andern
Schriften, zu ihrer eigenen Verdammnis.

17 Ihr aber, meine Lieben, weil ihr das zuvor wisset, so verwahret euch, daß ihr nicht
durch den Irrtumder ruchlosen Leute samt ihnen verführtwerdet und entfallet aus eurer
eigenen Festung.

18Wachset aber in der Gnade und Erkenntnis unsers HERRNundHeilandes Jesu Christi.
Dem sei Ehre nun und zu ewigen Zeiten! Amen.
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Der erste Brief des Johannes
1DasdavonAnfangwar, daswirgehörthaben, daswirgesehenhabenmitunsernAugen,

das wir beschaut haben und unsre Hände betastet haben, vomWort des Lebens
2und das Leben ist erschienen, und wir haben gesehen und bezeugen und verkündigen

euch das Leben, das ewig ist, welches war bei dem Vater und ist uns erschienen:
3 was wir gesehen und gehört haben, das verkündigen wir euch, auf daß ihr mit uns

Gemeinschaft habt; und unsre Gemeinschaft ist mit demVater undmit seinem Sohn Jesus
Christus.

4Und solches schreiben wir euch, auf daß eure Freude völlig sei.
5Und das ist die Verkündigung, die wir von ihm gehört haben und euch verkündigen, daß

Gott Licht ist und in ihm ist keine Finsternis.
6 So wir sagen, daß wir Gemeinschaft mit ihm haben, und wandeln in der Finsternis, so

lügenwir und tun nicht dieWahrheit.
7 So wir aber im Licht wandeln, wie er im Licht ist, so haben wir Gemeinschaft

untereinander, und das Blut Jesu Christi, seines Sohnes, macht uns rein von aller Sünde.
8 So wir sagen, wir haben keine Sünde, so verführenwir uns selbst, und die Wahrheit ist

nicht in uns.
9 So wir aber unsre Sünden bekennen, so ist er treu und gerecht, daß er uns die Sünden

vergibt und reinigt uns von aller Untugend.
10Sowir sagen, wir haben nicht gesündigt, somachenwir ihn zumLügner, und seinWort

ist nicht in uns.

2
1Meine Kindlein, solches schreibe ich euch, auf daß ihr nicht sündiget. Und ob jemand

sündigt, so haben wir einen Fürsprecher bei dem Vater, Jesum Christum, der gerecht ist.
2 Und derselbe ist die Versöhnung für unsre Sünden, nicht allein aber für die unseren

sondern auch für die der ganzenWelt.
3Und an demmerken wir, daß wir ihn kennen, so wir seine Gebote halten.
4 Wer da sagt: Ich kenne ihn, und hält seine Gebote nicht, der ist ein Lügner, und in

solchem ist keineWahrheit.
5Wer aber sein Wort hält, in solchem ist wahrlich die Liebe Gottes vollkommen. Daran

erkennenwir, daß wir in ihm sind.
6Wer da sagt, daß er in ihm bleibt, der soll auch wandeln, gleichwie er gewandelt hat.
7 Brüder, ich schreibe euch nicht ein neues Gebot, sondern das alte Gebot, das ihr habt

von Anfang gehabt. Das alte Gebot ist dasWort, das ihr von Anfang gehört habt.
8Wiederum ein neues Gebot schreibe ich euch, das da wahrhaftig ist bei ihm und bei

euch; denn die Finsternis vergeht, und das wahre Licht scheint jetzt.
9Wer da sagt, er sei im Licht, und haßt seinen Bruder, der ist noch in der Finsternis.
10Wer seinen Bruder liebt, der bleibt im Licht, und ist kein Ärgernis bei ihm.
11Wer aber seinen Bruder haßt, der ist in der Finsternis und wandelt in der Finsternis

und weiß nicht, wo er hin geht; denn die Finsternis hat seine Augen verblendet.
12Liebe Kindlein, ich schreibe euch; denn die Sünden sind euch vergeben durch seinen

Namen.
13 Ich schreibe euch Vätern; denn ihr kennt den, der von Anfang ist. Ich schreibe euch

Jünglingen; denn ihr habt den Bösewicht überwunden.
14 Ich habe euch Kindern geschrieben; denn ihr kennet den Vater. Ich habe euch Vätern

geschrieben; denn ihrkenntden, dervonAnfang ist. Ichhabeeuch Jünglingengeschrieben;
denn ihr seid stark, und das Wort Gottes bleibt bei euch, und ihr habt den Bösewicht
überwunden.

15Habt nicht lieb die Welt noch was in der Welt ist. So jemand die Welt liebhat, in dem
ist nicht die Liebe des Vaters.

16Denn alles, was in der Welt ist: des Fleisches Lust und der Augen Lust und hoffärtiges
Leben, ist nicht vom Vater, sondern von derWelt.

17 Und die Welt vergeht mit ihrer Lust; wer aber den Willen Gottes tut, der bleibt in
Ewigkeit.

18Kinder, es ist die letzte Stunde! Und wie ihr gehört habt, daß der Widerchrist kommt,
so sind nun vieleWiderchristen geworden; daher erkennenwir, daß die letzte Stunde ist.
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19 Sie sind von uns ausgegangen, aber sie waren nicht von uns. Denn wo sie von uns
gewesenwären, sowären sie ja bei uns geblieben; aber es sollte offenbarwerden, daßnicht
alle von uns sind.

20Und ihr habt die Salbung von dem, der heilig ist, und wisset alles.
21 Ich habe euchnicht geschrieben, alswüßtet ihr dieWahrheit nicht; sondern ihrwisset

sie und wisset, daß keine Lüge aus derWahrheit kommt.
22Wer ist ein Lügner,wenn nicht, der da leugnet, daß Jesus der Christus sei? Das ist der

Widerchrist, der den Vater und den Sohn leugnet.
23Wer den Sohn leugnet, der hat auch den Vater nicht; wer den Sohn bekennt, der hat

auch den Vater.
24Was ihr nun gehört habt von Anfang, das bleibe bei euch. So bei euch bleibt, was ihr

von Anfang gehört habt, so werdet ihr auch bei dem Sohn und dem Vater bleiben.
25Und das ist die Verheißung, die er uns verheißen hat: das ewige Leben.
26 Solches habe ich euch geschrieben von denen, die euch verführen.
27Und die Salbung, die ihr von ihm empfangen habt, bleibt bei euch, und ihr bedürfet

nicht, daß euch jemand lehre; sondern wie euch die Salbung alles lehrt, so ist's wahr und
ist keine Lüge, undwie sie euch gelehrt hat, so bleibet bei ihm.

28Und nun, Kindlein, bleibet bei ihm, auf daß,wenn er offenbart wird, wir Freudigkeit
haben und nicht zu Schandenwerden vor ihm bei seiner Zukunft.

29 So ihr wisset, daß er gerecht ist, so erkennet ihr auch, daß, wer recht tut, der ist von
ihm geboren.

3
1 Sehet, welch eine Liebe hat uns der Vater erzeigt, daß wir Gottes Kinder sollen heißen!

Darum kennt euch dieWelt nicht; denn sie kennt ihn nicht.
2Meine Lieben, wir sind nun Gottes Kinder; und es ist noch nicht erschienen, was wir

sein werden. Wir wissen aber, wenn es erscheinen wird, daß wir ihm gleich sein werden;
dennwir werden ihn sehen, wie er ist.

3Und ein jeglicher, der solche Hoffnung hat zu ihm, der reinigt sich, gleichwie er auch
rein ist.

4Wer Sünde tut, der tut auch Unrecht, und die Sünde ist das Unrecht.
5 Und ihr wisset, daß er ist erschienen, auf daß er unsre Sünden wegnehme, und es ist

keine Sünde in ihm.
6Wer in ihm bleibt, der sündigt nicht; wer da sündigt, der hat ihn nicht gesehen noch

erkannt.
7 Kindlein, laßt euch niemand verführen! Wer recht tut, der ist gerecht, gleichwie er

gerecht ist.
8 Wer Sünde tut, der ist vom Teufel; denn der Teufel sündigt von Anfang. Dazu ist

erschienen der Sohn Gottes, daß er dieWerke des Teufels zerstöre.
9Wer aus Gott geboren ist, der tut nicht Sünde, denn sein Same bleibt bei ihm; und kann

nicht sündigen, denn er ist von Gott geboren.
10Daranwird's offenbar, welche die Kinder Gottes und die Kinder des Teufels sind. Wer

nicht recht tut, der ist nicht von Gott, und wer nicht seinen Bruder liebhat.
11Denn das ist die Botschaft, die ihr gehört habt von Anfang, daßwir uns untereinander

lieben sollen.
12 Nicht wie Kain, der von dem Argen war und erwürgte seinen Bruder. Und warum

erwürgte er ihn? Weil seineWerke bösewaren, und die seines Bruders gerecht.
13Verwundert euch nicht, meine Brüder,wenn euch dieWelt haßt.
14Wir wissen, daß wir aus dem Tode in das Leben gekommen sind; denn wir lieben die

Brüder. Wer den Bruder nicht liebt, der bleibt im Tode.
15Wer seinen Bruder haßt, der ist ein Totschläger; und ihrwisset, daß ein Totschlägerhat

nicht das ewige Leben bei ihm bleibend.
16Daran haben wir erkannt die Liebe, daß er sein Leben für uns gelassen hat; und wir

sollen auch das Leben für die Brüder lassen.
17Wenn aber jemand dieserWelt Güterhat und sieht seinen Bruder darben und schließt

sein Herz vor ihm zu, wie bleibt die Liebe Gottes bei ihm?
18MeineKindlein, laßtuns nicht liebenmitWortennochmit der Zunge, sondernmit der

Tat undmit derWahrheit.
19Daran erkennen wir, daß wir aus der Wahrheit sind, und können unser Herz vor ihm

damit stillen,
20 daß, so uns unser Herz verdammt, Gott größer ist denn unser Herz und erkennt alle

Dinge.
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21 Ihr Lieben, so uns unser Herz nicht verdammt, so habenwir eine Freudigkeit zu Gott,
22und was wir bitten, werden wir von ihm nehmen; denn wir halten seine Gebote und

tun, was vor ihm gefällig ist.
23Und das ist sein Gebot, daßwir glauben an den Namen seines Sohnes Jesu Christi und

lieben uns untereinander, wie er uns ein Gebot gegeben hat.
24Und wer seine Gebote hält, der bleibt in ihm und er in ihm. Und daran erkennen wir,

daß er in uns bleibt, an dem Geist, den er uns gegeben hat.

4
1 Ihr Lieben, glaubet nicht einem jeglichen Geist, sondern prüfet die Geister, ob sie von

Gott sind; denn es sind viel falsche Propheten ausgegangen in dieWelt.
2Daran sollt ihr denGeist Gottes erkennen: ein jeglicherGeist, der da bekennt, daß Jesus

Christus ist in das Fleisch gekommen, der ist von Gott;
3 und ein jeglicher Geist, der da nicht bekennt, daß Jesus Christus ist in das Fleisch

gekommen, der ist nicht von Gott. Und das ist der Geist des Widerchrists, von welchem
ihr habt gehört, daß er kommenwerde, und er ist jetzt schon in derWelt.

4Kindlein, ihr seid vonGott undhabt jene überwunden; dennder in euch ist, ist größer, als
der in derWelt ist.

5 Sie sind von derWelt; darum reden sie von derWelt, und dieWelt hört sie.
6Wir sind von Gott, und wer Gott erkennt, der hört uns; welcher nicht von Gott ist, der

hört uns nicht. Daran erkennenwir den Geist derWahrheit und den Geist des Irrtums.
7 Ihr Lieben, lasset uns untereinander liebhaben; denn die Liebe ist von Gott, und wer

liebhat, der ist von Gott geboren und kennt Gott.
8Wer nicht liebhat, der kennt Gott nicht; denn Gott ist Liebe.
9Daran ist erschienen die Liebe Gottes gegen uns, daß Gott seinen eingeborenen Sohn

gesandt hat in dieWelt, daß wir durch ihn leben sollen.
10Darin steht die Liebe: nicht, daßwirGott geliebt haben, sonderndaß er uns geliebt hat

und gesandt seinen Sohn zur Versöhnung für unsre Sünden.
11 Ihr Lieben, hat uns Gott also geliebt, so sollen wir uns auch untereinander lieben.
12Niemand hat Gott jemals gesehen. So wir uns untereinander lieben, so bleibt Gott in

uns, und seine Liebe ist völlig in uns.
13 Daran erkennen wir, daß wir in ihm bleiben und er in uns, daß er uns von seinem

Geiste gegeben hat.
14Undwir haben gesehen und zeugen, daß der Vater den Sohn gesandt hat zumHeiland

derWelt.
15Welcher nun bekennt, daß Jesus Gottes Sohn ist, in dem bleibt Gott und er in Gott.
16Undwir haben erkannt und geglaubt die Liebe, die Gott zu uns hat. Gott ist die Liebe;

und wer in der Liebe bleibt, der bleibt in Gott und Gott in ihm.
17Darin ist die Liebe völligbei uns, daßwir eine Freudigkeit habenamTagedesGerichts;

denn gleichwie er ist, so sind auch wir in dieserWelt.
18 Furcht ist nicht in der Liebe, sondern die völlige Liebe treibt die Furcht aus; denn die

Furcht hat Pein. Wer sich aber fürchtet, der ist nicht völlig in der Liebe.
19Lasset uns ihn lieben; denn er hat uns zuerst geliebt.
20 So jemand spricht: “Ich liebe Gott”, und haßt seinen Bruder, der ist ein Lügner. Denn

wer seinen Bruder nicht liebt, den er sieht, wie kann er Gott lieben, den er nicht sieht?
21Und dies Gebot haben wir von ihm, daß, wer Gott liebt, daß der auch seinen Bruder

liebe.

5
1Wer da glaubt, daß Jesus sei der Christus, der ist von Gott geboren; und wer da liebt

den, der ihn geboren hat, der liebt auch den, der von ihm geboren ist.
2 Daran erkennen wir, daß wir Gottes Kinder lieben, wenn wir Gott lieben und seine

Gebote halten.
3Denndas ist die Liebe zuGott, daßwir seineGebote halten; und seineGebote sindnicht

schwer.
4Denn alles, was vonGott geboren ist, überwindetdieWelt; und unser Glaube ist der Sieg,

der dieWelt überwunden hat.
5Wer ist aber, der die Welt überwindet,wenn nicht, der da glaubt, daß Jesus Gottes Sohn

ist?
6Dieser ist's, der da kommtmitWasser und Blut, Jesus Christus; nichtmitWasser allein,

sondern mit Wasser und Blut. Und der Geist ist's, der da zeugt; denn der Geist ist die
Wahrheit.



1. Johannes 5:7 1063 1. Johannes 5:21

7Denn drei sind, die da zeugen: der Geist und dasWasser und das Blut;
8und die drei sind beisammen.
9 So wir der Menschen Zeugnis annehmen, so ist Gottes Zeugnis größer; denn Gottes

Zeugnis ist das, das er gezeugt hat von seinem Sohn.
10Wer da glaubt an den Sohn Gottes, der hat solches Zeugnis bei sich. Wer Gott nicht

glaubt, der macht ihn zum Lügner; denn er glaubt nicht dem Zeugnis, das Gott zeugt von
seinem Sohn.

11Unddas ist das Zeugnis, daßunsGott das ewige Lebenhat gegeben; und solches Leben
ist in seinem Sohn.

12Wer den Sohn Gottes hat, der hat das Leben; wer den Sohn Gottes nicht hat, der hat
das Leben nicht.

13 Solches habe ich euch geschrieben, die ihr glaubet an den Namen des Sohnes Gottes,
auf daß ihr wisset, daß ihr das ewige Leben habt, und daß ihr glaubet an den Namen des
Sohnes Gottes.

14Unddas ist die Freudigkeit, diewirhabenzu ihm, daß, sowir etwasbittennach seinem
Willen, so hört er uns.

15 Und so wir wissen, daß er uns hört, was wir bitten, so wissen wir, daß wir die Bitte
haben, die wir von ihm gebeten haben.

16So jemand sieht seinen Bruder sündigen eine Sünde nicht zum Tode, dermag bitten; so
wird er geben das Leben denen, die da sündigen nicht zum Tode. Es gibt eine Sünde zum
Tode; für die sage ich nicht, daß jemand bitte.

17Alle Untugend ist Sünde; und es ist etliche Sünde nicht zum Tode.
18Wir wissen, daß, wer von Gott geboren ist, der sündigt nicht; sondern wer von Gott

geboren ist, der bewahrt sich, und der Arge wird ihn nicht antasten.
19Wir wissen, daß wir von Gott sind und die ganzeWelt im Argen liegt.
20Wir wissen aber, daß der Sohn Gottes gekommen ist und hat uns einen Sinn gegeben,

daß wir erkennen denWahrhaftigen; und wir sind in demWahrhaftigen, in seinem Sohn
Jesus Christus. Dieser ist der wahrhaftige Gott und das ewige Leben.

21Kindlein, hütet euch vor den Abgöttern! Amen.
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Der zweite Brief des Johannes
1DerÄlteste: der auserwähltenFrauund ihrenKindern, die ich liebhabe inderWahrheit,

und nicht allein ich sondern auch alle, die dieWahrheit erkannt haben,
2um derWahrheit willen, die in uns bleibt und bei uns sein wird in Ewigkeit.
3 Gnade, Barmherzigkeit, Friede von Gott, dem Vater, und von dem HERRN Jesus

Christus, dem Sohn des Vaters, in derWahrheit und in der Liebe, sei mit euch!
4 Ich bin erfreut, daß ich gefunden habe unter deinen Kindern, die in der Wahrheit

wandeln, wie dennwir ein Gebot vom Vater empfangen haben.
5 Und nun bitte ich dich, Frau (nicht als schriebe ich dir ein neues Gebot, sondern das

wir gehabt haben von Anfang), daß wir uns untereinander lieben.
6Und das ist die Liebe, daß wir wandeln nach seinem Gebot; das ist das Gebot, wie ihr

gehört habt von Anfang, daß ihr in derselben wandeln sollt.
7Denn viele Verführer sind in dieWelt gekommen, die nicht bekennen Jesum Christum,

daß er in das Fleisch gekommen ist. Das ist der Verführer und derWiderchrist.
8Sehet euch vor, daßwir nicht verlieren,waswir erarbeitet haben, sondern vollen Lohn

empfangen.
9Werübertrittundbleibt nicht in der Lehre Christi, der hat keinenGott; wer in der Lehre

Christi bleibt, der hat beide, den Vater und den Sohn.
10 So jemand zu euch kommt und bringt diese Lehre nicht, den nehmet nicht ins Haus

und grüßet ihn auch nicht.
11Dennwer ihn grüßt, der macht sich teilhaftig seiner bösenWerke.
12 Ich hatte euch viel zu schreiben, aber ich wollte nicht mit Briefen und Tinte; sondern

ich hoffe, zu euch zu kommen und mündlich mit euch reden, auf daß unsere Freude
vollkommen sei.

13Es grüßen dich die Kinder deiner Schwester, der Auserwählten. Amen.
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Der dritte Brief des Johannes
1Der Älteste: Gajus, dem Lieben, den ich liebhabe in derWahrheit.
2Mein Lieber, ich wünsche in allen Stücken, daß dir's wohl gehe und du gesund seist, wie

es denn deiner Seele wohl geht.
3 Ich bin aber sehr erfreut worden, da die Brüder kamen und zeugten von deiner

Wahrheit, wie denn duwandelst in derWahrheit.
4 IchhabekeinegrößereFreudedenndie, daß ichhöre,wiemeineKinder inderWahrheit

wandeln.
5Mein Lieber, du tust treulich, was du tust an den Brüdern und Gästen,
6 die von deiner Liebe gezeugt haben vor der Gemeinde; und du wirst wohl tun, wenn

du sie abfertigst würdig vor Gott.
7 Denn um seines Namens willen sind sie ausgezogen und nehmen von den Heiden

nichts.
8 So sollen wir nun solche aufnehmen, auf daß wir derWahrheit Gehilfen werden.
9 Ich habe der Gemeinde geschrieben, aber Diotrephes, der unter ihnen hochgehalten

sein will, nimmt uns nicht an.
10 Darum, wenn ich komme, will ich ihn erinnern seiner Werke, die er tut; denn er

plaudert mit bösenWortenwider uns und läßt sich an dem nicht genügen; er selbst nimmt
die Brüder nicht an undwehrt denen, die es tun wollen, und stößt sie aus der Gemeinde.

11Mein Lieber, folge nicht nach dem Bösen, sondern dem Guten. Wer Gutes tut, der ist
von Gott; wer Böses tut, der sieht Gott nicht.

12Demetrius hat Zeugnis von jedermann und von der Wahrheit selbst; und wir zeugen
auch, und ihr wisset, das unser Zeugnis wahr ist.

13 Ich hatte viel zu schreiben; aber ich will nicht mit der Tinte und der Feder an dich
schreiben.

14 Ich hoffe aber, dich bald zu sehen; so wollen wir mündlichmiteinander reden. Friede
sei mit dir! Es grüßen dich die Freunde. Grüße die Freunde bei Namen.
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Der Brief des Judas
1 Judas, ein Knecht Jesu Christi, ein Bruder aber des Jakobus, den Berufenen, die da

geheiligt sind in Gott, dem Vater, und bewahrt in Jesu Christo:
2Gott gebe euch viel Barmherzigkeit und Frieden und Liebe!
3 Ihr Lieben, nachdem ich vorhatte, euch zu schreiben vonunser allerHeil, hielt ich's für

nötig, euch mit Schriften zu ermahnen, daß ihr für den Glauben kämpfet, der einmal den
Heiligen übergeben ist.

4Dennes sindetlicheMenschennebeneingeschlichen, vondenenvorzeitengeschrieben
ist solches Urteil: Die sind Gottlose, ziehen die Gnade unsers Gottes auf Mutwillen und
verleugnen Gott und unsern HERRN Jesus Christus, den einigen Herrscher.

5 Ich will euch aber erinnern, die ihr dies ja schonwisset, daß der HERR, da er dem Volk
aus Ägypten half, das andere Mal umbrachte, die da nicht glaubten.

6Auchdie Engel, die ihr Fürstentumnicht bewahrten, sondern verließen ihre Behausung,
hat er behalten zumGericht des großen Tages mit ewigen Banden in der Finsternis.

7WieauchSodomundGomorraunddieumliegendenStädte,die gleicherweisewiediese
Unzucht getrieben haben und nach einem andern Fleisch gegangen sind, zum Beispiel
gesetzt sind und leiden des ewigen Feuers Pein.

8 Desgleichen sind auch diese Träumer, die das Fleisch beflecken, die Herrschaft aber
verachten und die Majestäten lästern.

9Michael aber, der Erzengel, da er mit dem Teufel stritt und mit ihm redete über den
Leichnam Mose's, wagte er das Urteil der Lästerung nicht zu fällen, sondern sprach: Der
HERR strafe dich!

10Diese aber lästern alles, davon sie nichts wissen; was sie aber natürlich erkennen wie
die unvernünftigen Tiere, darin verderben sie.

11Weh ihnen! denn sie gehen den Weg Kains und fallen in den Irrtum des Bileam um
Gewinnes willen und kommen um in dem Aufruhr Korahs.

12 Diese Unfläter prassen bei euren Liebesmahlen ohne Scheu, weiden sich selbst; sie
sind Wolken ohne Wasser, von dem Winde umgetrieben, kahle, unfruchtbare Bäume,
zweimal erstorben und ausgewurzelt,

13wilde Wellen des Meeres, die ihre eigene Schande ausschäumen, irre Sterne, welchen
behalten ist das Dunkel der Finsternis in Ewigkeit.

14 Es hat aber auch von solchen geweissagt Henoch, der siebente von Adam, und
gesprochen: “Siehe, der HERR kommtmit vielen tausend Heiligen,

15Gericht zu halten über alle und zu strafen alle Gottlosen um alleWerke ihres gottlosen
Wandels, womit sie gottlos gewesen sind, und um all das Harte, das die gottlosen Sünder
wider ihn geredet haben.”

16 Diese murren und klagen immerdar und wandeln dabei nach ihren Lüsten; und ihr
Mund redet stolzeWorte, und achten das Ansehen der Person umNutzens willen.

17 Ihr aber, meine Lieben, erinnert euch der Worte, die zuvor gesagt sind von den
Aposteln unsers HERRN Jesu Christi,

18da sie euch sagten, daß zu der letzten Zeit werden Spötter sein, die nach ihren eigenen
Lüsten des gottlosenWesens wandeln.

19Diese sind es, die da Trennungenmachen, Fleischliche, die da keinen Geist haben.
20 Ihr aber, meine Lieben, erbauet euch auf euren allerheiligsten Glauben durch den

heiligen Geist und betet,
21 und erhaltet euch in der Liebe Gottes, und wartet auf die Barmherzigkeit unsers

HERRN Jesu Christi zum ewigen Leben.
22Und haltet diesen Unterschied, daß ihr euch etlicher erbarmet,
23 etliche aber mit Furcht selig machet und rücket sie aus dem Feuer; und hasset auch

den Rock, der vom Fleische befleckt ist.
24 Dem aber, der euch kann behüten ohne Fehl und stellen vor das Angesicht seiner

Herrlichkeit unsträflichmit Freuden,
25demGott, der allein weise ist, unsermHeiland, sei Ehre undMajestät und Gewalt und

Macht nun und zu aller Ewigkeit! Amen.
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Das Buch der Offenbarung Jesu Christi
1 Dies ist die Offenbarung Jesu Christi, die ihm Gott gegeben hat, seinen Knechten zu

zeigen, was in der Kürze geschehen soll; und er hat sie gedeutet und gesandt durch seinen
Engel zu seinem Knecht Johannes,

2der bezeugt hat dasWort Gottes und das Zeugnis von Jesu Christo, was er gesehen hat.
3Selig ist, derda liestunddiedahörendieWortederWeissagungundbehalten,wasdarin

geschrieben ist; denn die Zeit ist nahe.
4 Johannes den siebenGemeinden inAsien: Gnade seimit euch und Friede von dem, der

da ist und der da war und der da kommt, und von den sieben Geistern, die da sind vor
seinem Stuhl,

5und von Jesu Christo, welcher ist der treue Zeuge und Erstgeborene von den Toten und
der Fürst der Könige auf Erden! Der uns geliebt hat und gewaschen von den Sünden mit
seinem Blut

6und hat uns zu Königen und Priestern gemacht vor Gott und seinemVater, dem sei Ehre
und Gewalt von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.

7 Siehe, er kommt mit den Wolken, und es werden ihn sehen alle Augen und die ihn
zerstochen haben; und werden heulen alle Geschlechter auf der Erde. Ja, amen.

8 Ich bin das AunddasO, der Anfang und das Ende, spricht Gott derHERR, der da ist und
der da war und der da kommt, der Allmächtige.

9 Ich, Johannes, der auch euer Bruder und Mitgenosse an der Trübsal ist und am Reich
und an der Geduld Jesu Christi, war auf der Insel, die da heißt Patmos, um des Wortes
Gottes willen und des Zeugnisses Jesu Christi.

10 Ich war im Geist an des HERRN Tag und hörte hintermir eine große Stimmewie einer
Posaune,

11 die sprach: Ich bin das A und das O, der Erste und der Letzte; und was du siehst,
das schreibe in ein Buch und sende es zu den Gemeinden in Asien: gen Ephesus und gen
Smyrna und gen Pergamus und gen Thyatira und gen Sardes und gen Philadelphia und
gen Laodizea.

12Und ich wandte mich um, zu sehen nach der Stimme, die mit mir redete. Und als ich
mich umwandte sah ich sieben goldene Leuchter

13und mitten unter die sieben Leuchtern einen, der war eines Menschen Sohne gleich,
derwar angetanmit einem langenGewandundbegürtetumdie Brustmit einemgoldenen
Gürtel.

14 Sein Haupt aber und sein Haar war weiß wie weißeWolle, wie der Schnee, und seine
Augenwie eine Feuerflamme

15 und seine Füße gleichwie Messing, das im Ofen glüht, und seine Stimme wie großes
Wasserrauschen;

16 und er hatte sieben Sterne in seiner rechten Hand, und aus seinem Munde ging ein
scharfes, zweischneidiges Schwert, und sein Angesicht leuchtete wie die helle Sonne.

17Und als ich ihn sah, fiel ich zu seinen Füßen wie ein Toter; und er legte seine rechte
Hand auf mich und sprach zumir: Fürchte dich nicht! Ich bin der Erste und der Letzte

18und der Lebendige; ich war tot, und siehe, ich bin lebendig von Ewigkeit zu Ewigkeit
und habe die Schlüssel der Hölle und des Todes.

19 Schreibe, was du gesehen hast, und was da ist, und was geschehen soll darnach.
20Das Geheimnis der sieben Sterne, die du gesehen hast in meiner rechten Hand, und

die sieben goldenen Leuchter: die sieben Sterne sind Engel der sieben Gemeinden; und
die sieben Leuchter, die du gesehen hast, sind sieben Gemeinden.

2
1Dem Engel der Gemeinde zu Ephesus schreibe: Das sagt, der da hält die sieben Sterne

in seiner Rechten, der da wandelt mitten unter den sieben goldenen Leuchtern:
2 Ich weiß deine Werke und deine Arbeit und deine Geduld und daß du die Bösen nicht

tragen kannst; und hast versucht die, so da sagen, sie seien Apostel, und sind's nicht, und
hast sie als Lügner erfunden;

3 und verträgst und hast Geduld, und um meines Namens willen arbeitest du und bist
nicht müde geworden.

4Aber ich habe wider dich, daß du die erste Liebe verlässest.
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5 Gedenke, wovon du gefallen bist, und tue Buße und tue die ersten Werke. Wo aber
nicht, werde ich dir bald kommen und deinen Leuchter wegstoßen von seiner Stätte, wo
du nicht Buße tust.

6Aber das hast du, daß du dieWerke der Nikolaiten hassest, welche ich auch hasse.
7Wer Ohren hat, der höre,was der Geist den Gemeinden sagt: Wer überwindet, demwill

ich zu essen geben vomHolz des Lebens, das im Paradies Gottes ist.
8Und dem Engel der Gemeinde zu Smyrna schreibe: das sagt der Erste und der Letzte,

der tot war und ist lebendig geworden:
9 Ich weiß deine Werke und deine Trübsal und deine Armut (du bist aber reich) und

die Lästerung von denen, die da sagen, sie seien Juden, und sind's nicht, sondern sind des
Satans Schule.

10 Fürchte dich vor der keinem, das du leiden wirst! Siehe, der Teufel wird etliche von
euch ins Gefängnis werfen, auf daß ihr versucht werdet, und werdet Trübsal haben zehn
Tage. Sei getreu bis an den Tod, so will ich dir die Krone des Lebens geben.

11Wer Ohren hat, der höre,was der Geist den Gemeinden sagt: Wer überwindet, dem soll
kein Leid geschehen von dem andern Tode.

12Und demEngel der Gemeinde zu Pergamus schreibe: Das sagt, der da hat das scharfe,
zweischneidige Schwert:

13 Ichweiß,was du tust undwo duwohnst, da des Satans Stuhl ist; und hältst anmeinem
NamenundhastmeinenGlaubennicht verleugnet auch in denTagen, inwelchenAntipas,
mein treuer Zeuge, bei euch getötet ist, da der Satan wohnt.

14Aber ich habe ein Kleines wider dich, daß du daselbst hast, die an der Lehre Bileams
halten, welcher lehrte den Balak ein Ärgernis aufrichten vor den Kindern Israel, zu essen
Götzenopfer und Hurerei zu treiben.

15Also hast du auch, die an der Lehre der Nikolaiten halten: das hasse ich.
16Tue Buße;wo aber nicht, so werde ich dir bald kommen undmit ihnen kriegen durch

das Schwert meines Mundes.
17 Wer Ohren hat, der höre, was der Geist den Gemeinden sagt: Wer überwindet, dem

will zu essen geben von dem verborgenen Manna und will ihm geben einen weißen Stein
undauf den Stein einenneuenNamengeschrieben,welchenniemandkennt, dennder ihn
empfängt.

18 Und dem Engel der Gemeinde zu Thyatira schreibe: Das sagt der Sohn Gottes, der
Augen hat wie Feuerflammen, und seine Füße sind gleichwie Messing:

19 Ich weiß deine Werke und deine Liebe und deinen Dienst und deinen Glauben und
deine Geduld und daß du je länger, je mehr tust.

20 Aber ich habe wider dich, daß du lässest das Weib Isebel, die da spricht, sie sei eine
Prophetin, lehren und verführen meine Knechte, Hurerei zu treiben und Götzenopfer zu
essen.

21Und ichhabe ihrZeit gegeben, daß sie sollteBuße tun für ihreHurerei; und sie tutnicht
Buße.

22 Siehe, ich werfe sie in ein Bett, und die mit ihr die Ehe gebrochen haben, in große
Trübsal,wo sie nicht Buße tun für ihreWerke,

23und ihre Kinder will ich zu Tode schlagen. Und alle Gemeinden sollen erkennen, daß
ich es bin, der die Nieren und Herzen erforscht; und ich werde geben einem jeglichen
unter euch nach eurenWerken.

24 Euch aber sage ich, den andern, die zu Thyatira sind, die nicht haben solche Lehre
und die nicht erkannt haben die Tiefen des Satans (wie sie sagen): Ich will nicht auf euch
werfen eine andere Last:

25doch was ihr habt, das haltet, bis daß ich komme.
26Und wer da überwindet und hältmeineWerke bis ans Ende, demwill ich Macht geben

über die Heiden,
27und er soll sie weiden mit einem eisernen Stabe, und wie eines Töpfers Gefäße soll er

sie zerschmeißen,
28wie ich vonmeinemVater empfangen habe; und ichwill ihm geben denMorgenstern.
29Wer Ohren hat, der höre,was der Geist den Gemeinden sagt!

3
1UnddemEngelderGemeindezuSardes schreibe: Das sagt, derdie siebenGeisterGottes

hat und die sieben Sterne: Ichweiß deineWerke; denn du hast den Namen, daß du lebest,
und bist tot.

2Werde wach und stärke das andere, das sterben will; denn ich habe deineWerke nicht
völlig erfunden vor Gott.
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3 So gedenke nun, wie du empfangen und gehört hast, und halte es und tue Buße. So du
nicht wirst wachen, werde ich über dich kommen wie ein Dieb, und wirst nicht wissen,
welche Stunde ich über dich kommenwerde.

4Aber du hast etliche Namen zu Sardes, die nicht ihre Kleider besudelt haben; und sie
werdenmit mir wandeln in weißen Kleidern, denn sie sind's wert.

5Werüberwindet sollmitweißenKleidern angetanwerden, und ichwerde seinenNamen
nicht austilgen aus dem Buch des Lebens, und ich will seinen Namen bekennen vor
meinem Vater und vor seinen Engeln.

6Wer Ohren hat, der höre,was der Geist den Gemeinden sagt!
7 Und dem Engel der Gemeinde zu Philadelphia schreibe: Das sagt der Heilige, der

Wahrhaftige, der da hat den Schlüssel Davids, der auftut, und niemand schließt zu, der
zuschließt, und niemand tut auf:

8 Ich weiß deine Werke. Siehe, ich habe vor dir gegeben eine offene Tür, und niemand
kann sie zuschließen; denn du hast eine kleine Kraft, und hast mein Wort behalten und
hast meinen Namen nicht verleugnet.

9 Siehe, ich werde geben aus des Satanas Schule, die da sagen, sie seien Juden, und
sind's nicht, sondern lügen; siehe, ich will sie dazu bringen, daß sie kommen sollen und
niederfallen zu deinen Füßen und erkennen, daß ich dich geliebt habe.

10Dieweil du hast bewahrt das Wort meiner Geduld, will ich auch dich bewahren vor
der Stunde der Versuchung, die kommen wird über den ganzen Weltkreis, zu versuchen,
die da wohnen auf Erden.

11 Siehe, ich komme bald; halte, was du hast, daß niemand deine Krone nehme!
12 Wer überwindet, den will ich machen zum Pfeiler in dem Tempel meines Gottes,

und er soll nicht mehr hinausgehen; und will auf ihn schreiben den Namen meines
Gottes und den Namen des neuen Jerusalem, der Stadt meines Gottes, die vom Himmel
herniederkommt vonmeinem Gott, undmeinen Namen, den neuen.

13Wer Ohren hat, der höre,was der Geist den Gemeinden sagt!
14 Und dem Engel der Gemeinde zu Laodizea schreibe: Das sagt, der Amen heißt, der

treue undwahrhaftige Zeuge, der Anfang der Kreatur Gottes:
15 Ichweiß deineWerke, daß duweder kalt nochwarmbist. Ach, daß du kalt oderwarm

wärest!
16Weilduaber laubistundwederkaltnochwarm,werde ichdichausspeienausmeinem

Munde.
17Du sprichst: Ich bin reich und habe gar satt und bedarf nichts! und weißt nicht, daß

du bist elend und jämmerlich, arm, blind und bloß.
18 Ich rate dir, daß du Gold von mir kaufest, das mit Feuer durchläutert ist, daß du reich

werdest, und weiße Kleider, daß du dich antust und nicht offenbart werde die Schande
deiner Blöße; und salbe deine Augenmit Augensalbe, daß du sehenmögest.

19Welche ich liebhabe, die strafe und züchtige ich. So sei nun fleißig und tue Buße!
20 Siehe, ich stehe vor der Tür und klopfe an. So jemand meine Stimme hörenwird und

die Tür auftun, zu demwerde ich eingehen und das Abendmahlmit ihmhalten und ermit
mir.

21 Wer überwindet, dem will ich geben, mit mir auf meinem Stuhl zu sitzen, wie ich
überwunden habe undmich gesetzt mit meinem Vater auf seinen Stuhl.

22Wer Ohren hat, der höre,was der Geist den Gemeinden sagt!

4
1Darnach sah ich, und siehe, eine Türwar aufgetan im Himmel; und die erste Stimme,

die ich gehört hatte mit mir reden wie eine Posaune, die sprach: Steig her, ich will dir
zeigen, was nach diesem geschehen soll.

2Und alsobald war ich im Geist. Und siehe, ein Stuhl war gesetzt im Himmel, und auf
dem Stuhl saß einer;

3 und der dasaß, war gleich anzusehen wie der Stein Jaspis und Sarder; und ein
Regenbogen war um den Stuhl, gleich anzusehen wie ein Smaragd.

4 Und um den Stuhl waren vierundzwanzig Stühle, und auf den Stühlen saßen
vierundzwanzig Älteste, mit weißen Kleidern angetan, und hatten auf ihren Häuptern
goldene Kronen.

5 Und von dem Stuhl gingen aus Blitze, Donner und Stimmen; und sieben Fackeln mit
Feuer brannten vor dem Stuhl, welches sind die sieben Geister Gottes.

6Und vor demStuhlwar ein gläsernesMeer gleich demKristall, undmitten amStuhl und
um den Stuhl vier Tiere, voll Augen vorn und hinten.
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7UnddasersteTierwargleicheinemLöwen,unddasandereTierwargleicheinemKalbe,
dasdrittehatte einAntlitzwie einMensch, unddasvierteTierwar gleich einemfliegenden
Adler.

8 Und ein jegliches der vier Tiere hatte sechs Flügel, und sie waren außenherum und
inwendig voll Augen und hatten keine Ruhe Tag und Nacht und sprachen: Heilig, heilig,
heilig ist Gott der HERR, der Allmächtige, der da war und der da ist und der da kommt!

9Und da die Tiere gaben Preis und Ehre undDank dem, der da auf dem Stuhl saß, der da
lebt von Ewigkeit zu Ewigkeit,

10fielen die vierundzwanzig Ältestennieder vor dem, der auf demStuhl saß, undbeteten
an den, der da lebt von Ewigkeit zu Ewigkeit, und warfen ihre Kronen vor den Stuhl und
sprachen:

11HERR, du bist würdig, zu nehmen Preis und Ehre und Kraft; denn du hast alle Dinge
geschaffen, und durch deinenWillen haben sie dasWesen und sind geschaffen.

5
1 Und ich sah in der rechten Hand des, der auf dem Stuhl saß, ein Buch, beschrieben

inwendig und auswendig, versiegelt mit sieben Siegeln.
2Und ich sah einen starken Engel, der rief aus mit großer Stimme: Wer ist würdig, das

Buch aufzutun und seine Siegel zu brechen?
3Und niemand imHimmel noch auf Erden noch unter der Erde konnte das Buch auftun

und hineinsehen.
4Und ich weinte sehr, daß niemand würdig erfunden ward, das Buch aufzutun und zu

lesen noch hineinzusehen.
5 Und einer von den Ältesten spricht zu mir: Weine nicht! Siehe, es hat überwunden

der Löwe, der da ist vom Geschlecht Juda, die Wurzel Davids, aufzutun das Buch und zu
brechen seine sieben Siegel.

6Und ich sah, und siehe, mitten zwischen dem Stuhl und den vier Tieren und zwischen
den Ältesten stand ein Lamm, wie wenn es erwürgt wäre, und hatte sieben Hörner und
sieben Augen, das sind die sieben Geister Gottes, gesandt in alle Lande.

7Und es kam und nahm das Buch aus der Hand des, der auf dem Stuhl saß.
8 Und da es das Buch nahm, da fielen die vier Tiere und die vierundzwanzig Ältesten

niedervordemLammundhattenein jeglicherHarfenundgoldeneSchalenvollRäuchwerk,
das sind die Gebete der Heiligen,

9 und sangen ein neues Lied und sprachen: Du bist würdig, zu nehmen das Buch und
aufzutun seine Siegel; denn du bist erwürget und hast uns Gott erkauft mit deinem Blut
aus allerlei Geschlecht und Zunge und Volk und Heiden

10und hast uns unserm Gott zu Königen und Priestern gemacht, und wir werden Könige
sein auf Erden.

11Und ich sah und hörte eine Stimme vieler Engel um den Stuhl und um die Tiere und
um die Ältesten her; und ihre Zahl war vieltausendmal tausend;

12 und sie sprachen mit großer Stimme: Das Lamm, das erwürget ist, ist würdig, zu
nehmen Kraft und Reichtum undWeisheit und Stärke und Ehre und Preis und Lob.

13Und alle Kreatur, die im Himmel ist und auf Erden und unter der Erde und im Meer,
und alles, was darinnen ist, hörte ich sagen: Dem, der auf dem Stuhl sitzt, und dem Lamm
sei Lob und Ehre und Preis und Gewalt von Ewigkeit zu Ewigkeit!

14 Und die vier Tiere sprachen: Amen! Und die vierundzwanzig Ältesten fielen nieder
und beteten an den, der da lebt von Ewigkeit zu Ewigkeit.

6
1Und ich sah, daß das Lammder Siegel eines auftat; und hörte der vier Tiere eines sagen

wiemit einer Donnerstimme: Komm!
2Und ich sah, und siehe, ein weißes Pferd. Und der daraufsaß, hatte einen Bogen; und

ihmward gegeben eine Krone, und er zog aus sieghaft, und daß er siegte.
3Und da es das andere Siegel auftat, hörte ich das andere Tier sagen: Komm!
4 Und es ging heraus ein anderes Pferd, das war rot. Und dem, der daraufsaß, ward

gegeben, den Frieden zu nehmen von der Erde und daß sie sich untereinander erwürgten;
undward ihm ein großes Schwert gegeben.

5Und da es das dritte Siegel auftat, hörte ich das dritte Tier sagen: Komm! Und ich sah,
und siehe, ein schwarzes Pferd. Und der daraufsaß, hatte eineWaage in seiner Hand.

6 Und ich hörte eine Stimme unter den vier Tieren sagen: Ein Maß Weizen um einen
Groschen und drei Maß Gerste um einen Groschen; und demÖl undWein tu kein Leid!
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7Und da es das vierte Siegel auftat, hörte ich die Stimme des vierten Tiers sagen: Komm!
8Und ich sah, und siehe, ein fahles Pferd. Und der daraufsaß, des Name hieß Tod, und

die Hölle folgte ihm nach. Und ihnen ward Macht gegeben, zu töten das vierte Teil auf der
Erdemit dem Schwert und Hunger undmit dem Tod und durch die Tiere auf Erden.

9Und da es das fünfte Siegel auftat, sah ich unter demAltar die Seelen derer, die erwürgt
waren um desWortes Gottes willen und um des Zeugnisses willen, das sie hatten.

10 Und sie schrieen mit großer Stimme und sprachen: HERR, du Heiliger und
Wahrhaftiger, wie lange richtest dunicht und rächestunser Blut an denen, die auf der Erde
wohnen?

11Und ihnenwurdegegebeneinemjeglicheneinweißesKleid, undwardzu ihnengesagt,
daß sie ruhten noch eine kleine Zeit, bis daß vollends dazukämen ihre Mitknechte und
Brüder, die auch sollten noch getötetwerden gleich wie sie.

12Und ich sah, daß es das sechste Siegel auftat, und siehe, daward ein großes Erdbeben,
und die Sonne ward schwarz wie ein härener Sack, und der Mondward wie Blut;

13unddieSternedesHimmelsfielenaufdieErde, gleichwieeinFeigenbaumseineFeigen
abwirft, wenn er von großemWind bewegt wird.

14Und derHimmel entwichwie ein zusammengerolltes Buch; und alle Berge und Inseln
wurden bewegt aus ihren Örtern.

15Und die Könige auf Erden und die Großen und die Reichen und die Hauptleute und die
Gewaltigen und alle Knechte und alle Freien verbargen sich in den Klüften und Felsen an
den Bergen

16 und sprachen zu den Bergen und Felsen: Fallt über uns und verbergt uns vor dem
Angesichte des, der auf dem Stuhl sitzt, und vor dem Zorn des Lammes!

17Denn es ist gekommen der große Tag seines Zorns, und wer kann bestehen?

7
1Und darnach sah ich vier Engel stehen auf den vier Ecken der Erde, die hielten die vier

Winde der Erde, auf daß kein Wind über die Erde bliese noch über das Meer noch über
irgend einen Baum.

2 Und ich sah einen anderen Engel aufsteigen von der Sonne Aufgang, der hatte das
Siegel des lebendigen Gottes und schrie mit großer Stimme zu den vier Engeln, welchen
gegeben war zu beschädigen die Erde und das Meer;

3 und er sprach: Beschädiget die Erde nicht noch das Meer noch die Bäume, bis wir
versiegeln die Knechte unsers Gottes an ihren Stirnen!

4Und ichhörtedieZahlderer, dieversiegeltwurden: hundertvierundvierzigtausend, die
versiegelt waren von allen Geschlechtern der Kinder Israel:

5 Von dem Geschlechte Juda zwölftausend versiegelt; von dem Geschlechte Ruben
zwölftausend versiegelt; von demGeschlechte Gad zwölftausend versiegelt;

6 von dem Geschlechte Asser zwölftausend versiegelt; von dem Geschlechte Naphthali
zwölftausend versiegelt; von demGeschlechte Manasse zwölftausend versiegelt;

7 von dem Geschlechte Simeon zwölftausend versiegelt; von dem Geschlechte Levi
zwölftausend versiegelt; von demGeschlechte Isaschar zwölftausend versiegelt;

8 von dem Geschlechte Sebulon zwölftausend versiegelt; von dem Geschlechte Joseph
zwölftausend versiegelt; von demGeschlechte Benjamin zwölftausend versiegelt.

9Darnach sah ich, und siehe, eine große Schar, welche niemand zählen konnte, aus allen
Heiden und Völkern und Sprachen, vor dem Stuhl stehend und vor dem Lamm, angetan
mit weißen Kleidern und Palmen in ihren Händen,

10 schrieen mit großer Stimme und sprachen: Heil sei dem, der auf dem Stuhl sitzt,
unserm Gott, und dem Lamm!

11Und alle Engel standen um den Stuhl und um die Ältesten und um die vier Tiere und
fielen vor dem Stuhl auf ihr Angesicht und beteten Gott an

12und sprachen: Amen, Lob und Ehre undWeisheit und Dank und Preis und Kraft und
Stärke sei unserm Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.

13UndesantwortetederÄltesteneinerundsprachzumir: Wer sinddiese,mitdenweißen
Kleidern angetan, und woher sind sie gekommen?

14 Und ich sprach zu ihm: Herr, du weißt es. Und er sprach zu mir: Diese sind's, die
gekommen sind aus großer Trübsal und haben ihre Kleider gewaschen und haben ihre
Kleider hell gemacht im Blut des Lammes.

15Darumsind sie vordemStuhlGottes unddienen ihmTagundNacht in seinemTempel;
und der auf dem Stuhl sitzt, wird über ihnen wohnen.
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16Sie wird nicht mehr hungern noch dürsten; es wird auch nicht auf sie fallen die Sonne
oder irgend eine Hitze;

17 denn das Lamm mitten im Stuhl wird sie weiden und leiten zu den lebendigen
Wasserbrunnen, und Gott wird abwischen alle Tränen von ihren Augen.

8
1Und da es das siebente Siegel auftat, ward eine Stille in dem Himmel bei einer halben

Stunde.
2 Und ich sah die sieben Engel, die da stehen vor Gott, und ihnen wurden sieben

Posaunen gegeben.
3Und ein andrer Engel kam und trat an den Altar und hatte ein goldenes Räuchfaß; und

ihmwardvielRäuchwerkgegeben, daßeresgäbezumGebetallerHeiligenaufdengoldenen
Altar vor dem Stuhl.

4UndderRauchdesRäuchwerksvomGebetderHeiligengingaufvonderHanddesEngels
vor Gott.

5Undder Engel nahmdas Räuchfaßund füllte esmit Feuer vomAltar und schüttete es auf
die Erde. Und da geschahen Stimmen und Donner und Blitze und Erdbeben.

6Und die sieben Engel mit den sieben Posaunen hatten sich gerüstet zu posaunen.
7 Und der erste Engel posaunte: und es ward ein Hagel und Feuer, mit Blut gemengt,

und fiel auf die Erde; und der dritte Teil der Bäume verbrannte, und alles grüne Gras
verbrannte.

8Und der andere Engel posaunte: und es fuhr wie ein großer Berg mit Feuer brennend
ins Meer; und der dritte Teil des Meeres ward Blut,

9und der dritte Teil der lebendigen Kreaturen im Meer starben, und der dritte Teil der
Schiffe wurden verderbt.

10 Und der dritte Engel posaunte: und es fiel ein großer Stern vom Himmel, der
brannte wie eine Fackel und fiel auf den dritten Teil der Wasserströme und über die
Wasserbrunnen.

11UndderNamedes Sterns heißtWermut. Undder dritte Teil derWasserwardWermut;
und viele Menschen starben von denWassern, weil sie waren so bitter geworden.

12Und der vierte Engel posaunte: und es ward geschlagen der dritte Teil der Sonne und
der dritte Teil des Mondes und der dritte Teil der Sterne, daß ihr dritter Teil verfinstert
ward und der Tag den dritten Teil nicht schien und die Nacht desgleichen.

13 Und ich sah und hörte einen Engel fliegen mitten durch den Himmel und sagen mit
großer Stimme: Weh, weh, weh denen, die auf Erden wohnen, vor den andern Stimmen
der Posaune der drei Engel, die noch posaunen sollen!

9
1Und der fünfte Engel posaunte: und ich sah einen Stern, gefallen vom Himmel auf die

Erde; und ihmward der Schlüssel zum Brunnen des Abgrunds gegeben.
2Und er tat den Brunnen des Abgrunds auf; und es ging auf ein Rauch aus demBrunnen

wie ein Rauch eines großenOfens, und esward verfinstert die Sonne und die Luft von dem
Rauch des Brunnens.

3 Und aus dem Rauch kamen Heuschrecken auf die Erde; und ihnen ward Macht
gegeben, wie die Skorpione auf ErdenMacht haben.

4 Und es ward ihnen gesagt, daß sie nicht beschädigten das Gras auf Erden noch ein
Grünes noch einen Baum, sondern allein die Menschen, die nicht haben das Siegel Gottes
an ihren Stirnen.

5Und es ward ihnen gegeben, daß sie sie nicht töteten, sondern sie quälten fünfMonate
lang; und ihre Qual war wie eine Qual vom Skorpion, wenn er einenMenschen schlägt.

6 Und in den Tagen werden die Menschen den Tod suchen, und nicht finden; werden
begehren zu sterben, und der Tod wird vor ihnen fliehen.

7Und die Heuschrecken sind gleich den Rossen, die zum Kriege bereitet sind; und auf
ihremHaupt wie Kronen, dem Golde gleich, und ihr Antlitz gleich der Menschen Antlitz;

8und hatten Haare wieWeiberhaare, und ihre Zähnewaren wie die der Löwen;
9und hatten Panzer wie eiserne Panzer, und das Rasseln ihrer Flügelwie das Rasseln an

denWagen vieler Rosse, die in den Krieg laufen;
10 und hatten Schwänze gleich den Skorpionen, und es waren Stacheln an ihren

Schwänzen; und ihre Macht war, zu beschädigen die Menschen fünfMonate lang.
11 Und hatten über sich einen König, den Engel des Abgrunds, des Name heißt auf

hebräisch Abaddon, und auf griechisch hat er den Namen Apollyon.
12EinWehe ist dahin; siehe, es kommen noch zweiWehe nach dem.
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13 Und der sechste Engel posaunte: und ich hörte eine Stimme aus den vier Ecken des
goldenen Altars vor Gott,

14 die sprach zu dem sechsten Engel, der die Posaune hatte: Löse die vier Engel, die
gebunden sind an dem großenWasserstrom Euphrat.

15Und eswurden die vier Engel los, die bereitwaren auf die Stunde und auf den Tag und
auf denMonat und auf das Jahr, daß sie töteten den dritten Teil der Menschen.

16Und die Zahl des reisigen Volkeswar vieltausendmal tausend; und ich hörte ihre Zahl.
17Und also sah ich die Rosse im Gesicht und die daraufsaßen, daß sie hatten feurige und

bläuliche und schwefelige Panzer; und die Häupter der Rosse waren wie die Häupter der
Löwen, und aus ihremMunde ging Feuer und Rauch und Schwefel.

18Von diesen drei Plagenward getötet der dritte Teil der Menschen, von dem Feuer und
Rauch und Schwefel, der aus ihremMunde ging.

19Denn ihreMachtwar in ihremMunde; und ihre SchwänzewarendenSchlangengleich
und hatten Häupter, undmit denselben taten sie Schaden.

20 Und die übrigen Leute, die nicht getötet wurden von diesen Plagen, taten nicht Buße
für die Werke ihrer Hände, daß sie nicht anbeteten die Teufel und goldenen, silbernen,
ehernen, steinernen und hölzernen Götzen,welche weder sehen noch hören nochwandeln
können;

21und taten auch nicht Buße für ihre Morde, Zauberei, Hurerei und Dieberei.

10
1Und ich saheinenandern starkenEngel vomHimmelherabkommen; derwarmit einer

Wolkebekleidet, undeinRegenbogenauf seinemHauptundseinAntlitzwiedieSonneund
Füßewie Feuersäulen,

2und er hatte in seinerHand ein Büchlein aufgetan. Und er setzte seinen rechten Fuß auf
das Meer und den linken auf die Erde;

3und er schrie mit großer Stimme, wie ein Löwe brüllt. Und da er schrie, redeten sieben
Donner ihre Stimmen.

4 Und da die sieben Donner ihre Stimmen geredet hatten, wollte ich sie schreiben. Da
hörte ich eine StimmevomHimmel sagen zumir: Versiegle,wasdie siebenDonner geredet
haben; schreibe es nicht!

5 Und der Engel, den ich sah stehen auf dem Meer und der Erde, hob seine Hand gen
Himmel

6und schwurbei demLebendigenvonEwigkeit zuEwigkeit, der denHimmel geschaffen
hat undwas darin ist, und die Erde undwas darin ist, und dasMeer undwas darin ist, daß
hinfort keine Zeit mehr sein soll;

7 sondern in den Tagen der Stimme des siebenten Engels, wenn er posaunen wird,
soll vollendet werden das Geheimnis Gottes, wie er hat verkündigt seinen Knechten, den
Propheten.

8Und ich hörte eine Stimme vomHimmel abermals mit mir reden und sagen: Gehe hin,
nimm das offene Büchlein von der Hand des Engels, der auf demMeer und der Erde steht!

9Und ich ging hin zu dem Engel und sprach zu ihm: Gibmir das Büchlein! Und er sprach
zumir: Nimmhin und verschling es! und eswird dich imBauch grimmen; aber in deinem
Munde wird's süß sein wie Honig.

10Und ichnahmdasBüchleinvonderHanddes Engels undverschlang es, und eswar süß
inmeinemMunde wie Honig; und da ich's gegessen hatte, grimmtemich's im Bauch.

11 Und er sprach zu mir: Du mußt abermals weissagen von Völkern und Heiden und
Sprachen und vielen Königen.

11
1Und esward ein Rohr gegeben, einemStecken gleich, und er sprach: Stehe auf undmiß

den Tempel Gottes und den Altar und die darin anbeten.
2Aber den Vorhof außerhalb des Tempels wirf hinaus undmiß ihn nicht; denn er ist den

Heiden gegeben, und die heilige Stadt werden sie zertreten zweiundvierzig Monate.
3Und ich will meinen zwei Zeugen geben, daß sie weissagen tausendzweihundertund-

sechzig Tage, angetanmit Säcken.
4Diese sind die zwei Ölbäume und die Fackeln, stehend vor demHERRN der Erde.
5 Und so jemand sie will schädigen, so geht Feuer aus ihrem Munde und verzehrt ihre

Feinde; und so jemand sie will schädigen, der muß also getötetwerden.
6Diese habenMacht, denHimmel zu verschließen, daß es nicht regne in den Tagen ihrer

Weissagung, und habenMacht über dasWasser, es zuwandeln in Blut, und zu schlagen die
Erdemit allerlei Plage, so oft sie wollen.
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7 Und wenn sie ihr Zeugnis geendet haben, so wird das Tier, das aus dem Abgrund
aufsteigt, mit ihnen einen Streit halten undwird sie überwinden undwird sie töten.

8Und ihreLeichnamewerden liegenaufderGassedergroßenStadt, diedaheißtgeistlich
“Sodom und Ägypten”, da auch der HERR gekreuzigt ist.

9Undeswerdenetliche vondenVölkernundGeschlechter undSprachen ihreLeichname
sehendreiTageundeinenhalbenundwerden ihreLeichnamenicht lassen inGräber legen.

10UnddieaufErdenwohnen,werdensich freuenüber sieundwohllebenundGeschenke
untereinander senden; denn diese zwei Propheten quälten die auf Erden wohnten.

11Und nach drei Tagen und einem halben fuhr in sie der Geist des Lebens von Gott, und
sie traten auf ihre Füße; und eine große Furcht fiel über die, so sie sahen.

12Und sie hörten eine große Stimme vonHimmel zu ihnen sagen: Steiget herauf! und sie
stiegen auf in den Himmel in einerWolke, und es sahen sie ihre Feinde.

13 Und zu derselben Stunde ward ein großes Erdbeben, und der zehnte Teil der Stadt
fiel; und wurden getötet in dem Erdbeben siebentausend Namen der Menschen, und die
andern erschraken und gaben Ehre dem Gott des Himmels.

14Das andereWehe ist dahin; siehe, das dritteWehe kommt schnell.
15 Und der siebente Engel posaunte: und es wurden große Stimmen im Himmel, die

sprachen: Es sind die Reiche der Welt unsers HERRN und seines Christus geworden, und
er wird regieren von Ewigkeit zu Ewigkeit.

16 Und die vierundzwanzig Ältesten, die vor Gott auf ihren Stühlen saßen, fielen auf ihr
Angesicht und beteten Gott an

17 und sprachen: Wir danken dir, HERR, allmächtiger Gott, der du bist und warest, daß
du hast angenommen deine große Kraft und herrschest;

18 und die Heiden sind zornig geworden, und es ist gekommen dein Zorn und die Zeit
der Toten, zu richten und zu geben den Lohn deinen Knechten, den Propheten, und
den Heiligen und denen, die deinen Namen fürchten, den Kleinen und Großen, und zu
verderben, die die Erde verderbt haben.

19Und der Tempel Gottes ward aufgetan im Himmel, und die Lade seines Bundes ward
im Tempel gesehen; und es geschahen Blitze und Donner und Erdbeben und ein großer
Hagel.

12
1Und es erschien ein großes Zeichen imHimmel: einWeib,mit der Sonne bekleidet, und

derMond unter ihren Füßen und auf ihremHaupt eine Kronemit zwölf goldenen Sternen.
2Und sie war schwanger und schrie in Kindesnöten und hatte großeQual zur Geburt.
3Und es erschien ein anderes Zeichen im Himmel, und siehe, ein großer, roter Drache,

der hatte sieben Häupter und zehn Hörner und auf seinen Häuptern sieben Kronen;
4und sein Schwanz zog den dritten Teil der Sterne desHimmels hinweg undwarf sie auf

die Erde. Und der Drache trat vor das Weib, die gebären sollte, auf daß,wenn sie geboren
hätte, er ihr Kind fräße.

5 Und sie gebar einen Sohn, ein Knäblein, der alle Heiden sollte weiden mit eisernem
Stabe. Und ihr Kind ward entrückt zu Gott und seinem Stuhl.

6 Und das Weib entfloh in die Wüste, wo sie einen Ort hat, bereitet von Gott, daß sie
daselbst ernährtwürde tausend zweihundertundsechzig Tage.

7 Und es erhob sich ein Streit im Himmel: Michael und seine Engel stritten mit dem
Drachen; und der Drache stritt und seine Engel,

8und siegten nicht, auch ward ihre Stätte nicht mehr gefunden imHimmel.
9Und es ward ausgeworfen der große Drache, die alte Schlange, die da heißt der Teufel

undSatanas, derdie ganzeWelt verführt,undwardgeworfenauf dieErde, und seineEngel
wurden auch dahin geworfen.

10Und ichhörte eine große Stimme, die sprach imHimmel: Nun ist dasHeil unddieKraft
und das Reich unsers Gottes geworden und die Macht seines Christus, weil der Verkläger
unserer Brüder verworfen ist, der sie verklagte Tag und Nacht vor Gott.

11 Und sie haben ihn überwunden durch des Lammes Blut und durch das Wort ihres
Zeugnisses und haben ihr Leben nicht geliebt bis an den Tod.

12 Darum freuet euch, ihr Himmel und die darin wohnen! Weh denen, die auf Erden
wohnen und auf demMeer! denn der Teufel kommt zu euch hinab und hat einen großen
Zorn undweiß, daß er wenig Zeit hat.

13Und da der Drache sah, daß er verworfen war auf die Erde, verfolgte er dasWeib, die
das Knäblein geboren hatte.
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14Und es wurden demWeibe zwei Flügel gegeben wie eines Adlers, daß sie in dieWüste
flöge an ihren Ort, da sie ernährtwürde eine Zeit und zwei Zeiten und eine halbe Zeit vor
dem Angesicht der Schlange.

15 Und die Schlange schoß nach dem Weibe aus ihrem Munde ein Wasser wie einen
Strom, daß er sie ersäufte.

16Aber die Erde half demWeibe und tat ihrenMund auf und verschlang den Strom, den
der Drache aus seinemMunde schoß.

17Und der Drache ward zornig über das Weib und ging hin zu streiten mit den übrigen
von ihrem Samen, die da Gottes Gebote halten und haben das Zeugnis Jesu Christi.

13
1 Und ich trat an den Sand des Meeres und sah ein Tier aus dem Meer steigen, das

hatte siebenHäupterund zehnHörnerund auf seinenHörnern zehnKronen und auf seinen
HäupternNamen der Lästerung.

2Und das Tier, daß ich sah, war gleich einem Parder und seine Füßewie Bärenfüße und
sein Mund wie eines LöwenMund. Und der Drache gab ihm seine Kraft und seinen Stuhl
und großeMacht.

3 Und ich sah seiner Häupter eines, als wäre es tödlich wund; und seine tödliche Wunde
ward heil. Und der ganze Erdboden verwunderte sich des Tieres

4und sie beteten den Drachen an, der dem Tier die Macht gab, und beteten das Tier an
und sprachen: Wer ist dem Tier gleich, und wer kannmit ihm kriegen?

5Und es ward ihm gegeben ein Mund, zu reden große Dinge und Lästerungen, und ward
ihm gegeben, daß es mit ihmwährte zweiundvierzig Monate lang.

6und es tat seinenMundauf zur Lästerung gegenGott, zu lästern seinenNamenund seine
Hütte und die imHimmel wohnen.

7Und ward ihm gegeben, zu streiten mit den Heiligen und sie zu überwinden; und ward
ihm gegebenMacht über alle Geschlechter und Sprachen und Heiden.

8Und alle, die auf Erden wohnen, beten es an, deren Namen nicht geschrieben sind in
dem Lebensbuch des Lammes, das erwürgt ist, von Anfang derWelt.

9Hat jemand Ohren, der höre!
10 So jemand in das Gefängnis führt, der wird in das Gefängnis gehen; so jemandmit dem

Schwert tötet, der muß mit dem Schwert getötetwerden. Hier ist Geduld und Glaube der
Heiligen.

11Und ich sah ein anderes Tier aufsteigen aus der Erde; das hatte zwei Hörner gleichwie
ein Lammund redete wie ein Drache.

12 Und es übt alle Macht des ersten Tiers vor ihm; und es macht, daß die Erde und die
darauf wohnen, anbeten das erste Tier, dessen tödlicheWunde heil geworden war;

13 und tut große Zeichen, daß es auch macht Feuer vom Himmel fallen vor den Men-
schen;

14und verführt, die auf Erden wohnen, um der Zeichen willen, die ihm gegeben sind zu
tun vor dem Tier; und sagt denen, die auf Erden wohnen, daß sie ein Bild machen sollen
dem Tier, das dieWunde vom Schwert hatte und lebendig geworden war.

15Und esward ihm gegeben, daß es demBilde des Tiers denGeist gab, daß des Tiers Bild
redete undmachte, daß alle, welche nicht des Tiers Bild anbeteten, getötetwürden.

16Und esmacht, daß die Kleinen und die Großen, die Reichen und die Armen, die Freien
und die Knechte-allesamt sich ein Malzeichen geben an ihre rechte Hand oder an ihre
Stirn,

17daß niemand kaufen oder verkaufen kann, er habe denn dasMalzeichen, nämlich den
Namen des Tiers oder die Zahl seines Namens.

18Hier ist Weisheit! Wer Verstand hat, der überlege die Zahl des Tiers; denn es ist eines
Menschen Zahl, und seine Zahl ist sechshundertsechsundsechzig.

14
1Und ich sah das Lamm stehen auf dem Berg Zion undmit ihm hundertvierundvierzig-

tausend, die hatten seinenNamenunddenNamen seinesVaters geschriebenan ihre Stirn.
2Und ichhörte eine StimmevomHimmelwie eines großenWassers undwie eine Stimme

eines großen Donners; und die Stimme, die ich hörte,war wie von Harfenspielern, die auf
ihren Harfen spielen.

3Und sie sangen ein neues Lied vor dem Stuhl und vor den vier Tieren und den Ältesten;
undniemandkonnte das Lied lernendenndie hundertvierundvierzigtausend, die erkauft
sind von der Erde.
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4Diese sind's, die mit Weibern nicht befleckt sind-denn sie sind Jungfrauen-und folgen
demLamme nach, wo es hingeht. Diese sind erkauft aus denMenschen zu Erstlingen Gott
und dem Lamm;

5und in ihremMunde ist kein Falsch gefunden; denn sie sind unsträflich vor dem Stuhl
Gottes.

6Und ich sah einen Engel fliegen mitten durch den Himmel, der hatte ein ewiges Evan-
gelium zu verkündigen denen, die auf Erdenwohnen, und allenHeiden undGeschlechtern
und Sprachen und Völkern,

7 und sprach mit großer Stimme: Fürchtet Gott und gebet ihm die Ehre; denn die Zeit
seines Gerichts ist gekommen! Und betet an den, der gemacht hat Himmel und Erde und
Meer undWasserbrunnen.

8Und ein anderer Engel folgte nach, der sprach: Sie ist gefallen, sie ist gefallen, Babylon,
die große Stadt; denn sie hat mit demWein der Hurerei getränkt alle Heiden.

9Und der dritte Engel folgte diesem nach und sprachmit großer Stimme: So jemand das
Tier anbetet und sein Bild und nimmt seinMalzeichen an seine Stirn oder an seine Hand,

10 der wird vom Wein des Zorns Gottes trinken, der lauter eingeschenkt ist in seines
Zornes Kelch, und wird gequält werden mit Feuer und Schwefel vor den heiligen Engeln
und vor dem Lamm;

11 und der Rauch ihrer Qual wird aufsteigen von Ewigkeit zu Ewigkeit; und sie haben
keine Ruhe Tag und Nacht, die das Tier haben angebetet und sein Bild, und so jemand hat
das Malzeichen seines Namens angenommen.

12 Hier ist Geduld der Heiligen; hier sind, die da halten die Gebote Gottes und den
Glauben an Jesum.

13Und ich hörte eine Stimme vom Himmel zu mir sagen: Schreibe: Selig sind die Toten,
die indemHERRNsterbenvonnunan. Ja, derGeist spricht, daß sie ruhenvon ihrerArbeit;
denn ihreWerke folgen ihnen nach.

14Und ich sah, und siehe, eineweißeWolke. Und auf derWolke saß einer, der gleichwar
einesMenschen Sohn; der hatte eine goldene Krone auf seinemHaupt und in seiner Hand
eine scharfe Sichel.

15 Und ein anderer Engel ging aus dem Tempel und schrie mit großer Stimme zu dem,
der auf der Wolke saß: Schlag an mit deiner Sichel und ernte; denn die Zeit zu ernten ist
gekommen, denn die Ernte der Erde ist dürr geworden!

16Und der auf der Wolke saß, schlug mit seiner Sichel an die Erde, und die Erde ward
geerntet.

17Und ein anderer Engel ging aus dem Tempel, der hatte eine scharfe Hippe.
18Und ein anderer Engel ging aus vomAltar, der hatteMacht über das Feuer und riefmit

großem Geschrei zu dem, der die scharfe Hippe hatte, und sprach: Schlag an mit deiner
scharfen Hippe und schneide die Trauben vom Weinstock der Erde; denn seine Beeren
sind reif!

19UndderEngel schluganmit seinerHippeandieErdeund schnitt die TraubenderErde
undwarf sie in die große Kelter des Zorns Gottes.

20Und die Kelter ward draußen vor der Stadt getreten; und das Blut ging von der Kelter
bis an die Zäume der Pferde durch tausend sechshundert FeldWegs.

15
1 Und ich sah ein anderes Zeichen im Himmel, das war groß und wundersam: sieben

Engel, die hatten die letzten sieben Plagen; denn mit denselben ist vollendet der Zorn
Gottes.

2Und ich sahwie eingläsernesMeer,mit Feuer gemengt; unddiedenSiegbehaltenhatten
an demTier und seinemBild und seinemMalzeichen und seinesNamens Zahl, standen an
dem gläsernenMeer und hatten Harfen Gottes

3 und sangen das Lied Mose's, des Knechtes Gottes, und das Lied des Lammes und
sprachen: Groß und wundersam sind deineWerke, HERR, allmächtiger Gott! Gerecht und
wahrhaftig sind deineWege, du König der Heiden!

4Wer sollte dich nicht fürchten, HERR und deinen Namen preisen? Denn du bist allein
heilig. Denn alle Heiden werden kommen und anbeten vor dir; denn deine Urteile sind
offenbar geworden.

5Darnach sah ich, und siehe, da ward aufgetan der Tempel der Hütte des Zeugnisses im
Himmel;

6und gingen aus demTempel die sieben Engel, die die sieben Plagen hatten, angetanmit
reiner, heller Leinwand und umgürtet an ihren Brüstenmit goldenen Gürteln.
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7 Und eines der vier Tiere gab den sieben Engeln sieben goldene Schalen voll Zorns
Gottes, der da lebt von Ewigkeit zu Ewigkeit.

8Undder Tempelward voll Rauch von derHerrlichkeit Gottes und von seiner Kraft; und
niemandkonnte indenTempel gehen, bis daßdie siebenPlagender siebenEngel vollendet
wurden.

16
1 Und ich hörte eine große Stimme aus dem Tempel, die sprach zu den sieben Engeln:

Gehet hin und gießet aus die Schalen des Zorns Gottes auf die Erde!
2 Und der erste ging hin und goß seine Schale auf die Erde; und es ward eine böse

und arge Drüse an den Menschen, die das Malzeichen des Tiers hatten und die sein Bild
anbeteten.

3Und der andere Engel goß aus seine Schale insMeer; und esward Blut wie eines Toten,
und alle lebendigen Seelen starben in demMeer.

4Und der dritte Engel goß aus seine Schale in dieWasserströme und in dieWasserbrun-
nen; und es ward Blut.

5Und ich hörte den Engel derWasser sagen: HERR, du bist gerecht, der da ist und der da
war, und heilig, daß du solches geurteilt hast,

6denn sie haben das Blut der Heiligen und Propheten vergossen, und Blut hast du ihnen
zu trinken gegeben; denn sie sind's wert.

7 Und ich hörte einen anderen Engel aus dem Altar sagen: Ja, HERR, allmächtiger Gott,
deine Gerichte sind wahrhaftig und gerecht.

8 Und der vierte Engel goß aus seine Schale in die Sonne, und ihm ward gegeben, den
Menschen heiß zumachenmit Feuer.

9UnddenMenschenwardheiß vongroßerHitze, und sie lästertendenNamenGottes, der
Macht hat über diese Plagen, und taten nicht Buße, ihm die Ehre zu geben.

10Undder fünfte Engel goß aus seine Schale auf den Stuhl des Tiers; und sein Reichward
verfinstert, und sie zerbissen ihre Zungen vor Schmerzen

11 und lästerten Gott im Himmel vor ihren Schmerzen und vor ihren Drüsen und taten
nicht Buße für ihreWerke.

12Undder sechste Engel goß aus seine Schale auf den großenWasserstromEuphrat; und
das Wasser vertrocknete, auf daß bereitet würde der Weg den Königen vom Aufgang der
Sonne.

13Und ich sah aus demMunde des Drachen und aus demMunde des Tiers und aus dem
Munde des falschen Propheten drei unreine Geister gehen, gleich den Fröschen;

14 denn es sind Geister der Teufel, die tun Zeichen und gehen aus zu den Königen auf
dem ganzen Kreis der Welt, sie zu versammeln in den Streit auf jenen Tag Gottes, des
Allmächtigen.

15 Siehe, ich komme wie ein Dieb. Selig ist, der da wacht und hält seine Kleider, daß er
nicht bloß wandle undman nicht seine Schande sehe.

16Und er hat sie versammelt an einen Ort, der da heißt auf hebräischHarmagedon.
17Und der siebente Engel goß aus seine Schale in die Luft; und es ging aus eine Stimme

vomHimmel aus dem Stuhl, die sprach: Es ist geschehen.
18Und eswurden Stimmen und Donner und Blitze; undward ein solches Erdbeben, wie

solches nicht gewesen ist, seit Menschen auf Erden gewesen sind, solch Erdbeben also
groß.

19 Und aus der großen Stadt wurden drei Teile, und die Städte der Heiden fielen. Und
Babylon, der großen,ward gedacht vor Gott, ihr zu geben den Kelch desWeins von seinem
grimmigen Zorn.

20Und alle Inseln entflohen, und keine Berge wurden gefunden.
21 Und ein großer Hagel, wie ein Zentner, fiel vom Himmel auf die Menschen; und die

Menschen lästerten Gott über die Plage des Hagels, denn seine Plage war sehr groß.

17
1Und es kam einer von den sieben Engeln, die die sieben Schalen hatten, redetemit mir

und sprach zumir: Komm, ich will dir zeigen das Urteil der großenHure, die da an vielen
Wassern sitzt;

2mit welcher gehurt haben die Könige auf Erden; und die da wohnen auf Erden, sind
trunken geworden von demWein ihrer Hurerei.

3 Und er brachte mich im Geist in die Wüste. Und ich sah ein Weib sitzen auf einem
scharlachfarbenen Tier, das war voll Namen der Lästerung und hatte sieben Häupter und
zehn Hörner.
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4 Und das Weib war bekleidet mit Purpur und Scharlach und übergoldet mit Gold und
edlen Steinen und Perlen und hatte einen goldenen Becher in der Hand, voll Greuel und
Unsauberkeit ihrer Hurerei,

5 und an ihrer Stirn geschrieben einen Namen, ein Geheimnis: Die große Babylon, die
Mutter der Hurerei und aller Greuel auf Erden.

6Und ich sahdasWeib trunkenvondemBlut derHeiligenundvondemBlutederZeugen
Jesu. Und ich verwunderte mich sehr, da ich sie sah.

7 Und der Engel spricht zu mir: Warum verwunderst du dich? Ich will dir sagen das
Geheimnis vondemWeibeundvondemTier, das sie trägtundhat siebenHäupterundzehn
Hörner.

8Das Tier, das du gesehen hast, ist gewesen und ist nicht und wird wiederkommen aus
dem Abgrund und wird fahren in die Verdammnis, und es werden sich verwundern, die
auf Erden wohnen, deren Namen nicht geschrieben stehen in dem Buch des Lebens von
AnfangderWelt, wenn sie sehendas Tier, daß es gewesen ist undnicht ist unddaseinwird.

9Hier ist der Sinn, der zur Weisheit gehört! Die sieben Häupter sind sieben Berge, auf
welchen dasWeib sitzt, und sind sieben Könige.

10Fünf sind gefallen, und einer ist, und der andere ist noch nicht gekommen; und wenn
er kommt, muß er eine kleine Zeit bleiben.

11Und das Tier, das gewesen und ist nicht, das ist der achte und ist von den sieben und
fährt in die Verdammnis.

12 Und die zehn Hörner, die du gesehen hast, das sind zehn Könige, die das Reich noch
nicht empfangen haben; aber wie Königewerden sie eine Zeit Macht empfangen mit dem
Tier.

13Die haben eineMeinung undwerden ihre Kraft undMacht geben dem Tier.
14 Diese werden streiten mit dem Lamm, und das Lamm wird sie überwinden (denn es

ist der HERR aller Herren und der König aller Könige) und mit ihm die Berufenen und
Auserwählten und Gläubigen.

15Und er sprach zu mir: Die Wasser, die du gesehen hast, da die Hure sitzt, sind Völker
und Scharen und Heiden und Sprachen.

16Und die zehn Hörner, die du gesehen hast, und das Tier, die werden die Hure hassen
und werden sie einsam machen und bloß und werden ihr Fleisch essen und werden sie
mit Feuer verbrennen.

17Denn Gott hat's ihnen gegeben in ihr Herz, zu tun seine Meinung und zu tun einerlei
Meinung und zu geben ihr Reich dem Tier, bis daß vollendet werden dieWorte Gottes.

18UnddasWeib, das du gesehenhast, ist die große Stadt, die dasReichhat überdieKönige
auf Erden.

18
1Und darnach sah ich einen andern Engel herniederfahren vomHimmel, der hatte eine

großeMacht, und die Erde ward erleuchtet von seiner Klarheit.
2Und er schrie ausMachtmit großer Stimme und sprach: Sie ist gefallen, sie ist gefallen,

Babylon, die große, und eine Behausung der Teufel geworden und ein Behältnis aller
unreinen Geister und ein Behältnis aller unreinen und verhaßten Vögel.

3 Denn von dem Wein des Zorns ihrer Hurerei haben alle Heiden getrunken, und die
Könige auf Erden habenmit ihr Hurerei getrieben, und die Kaufleute auf Erden sind reich
geworden von ihrer großenWollust.

4Und ich hörte eine andere Stimme vom Himmel, die sprach: Gehet aus von ihr, mein
Volk, daß ihr nicht teilhaftig werdet ihrer Sünden, auf daß ihr nicht empfanget etwas von
ihren Plagen!

5Denn ihre Sünden reichen bis in den Himmel, und Gott denkt an ihren Frevel.
6Bezahlet sie, wie sie bezahlt hat, undmacht's ihr zwiefältig nach ihrenWerken; und in

welchem Kelch sie eingeschenkt hat, schenkt ihr zwiefältig ein.
7Wieviel sie herrlich gemacht und ihrenMutwillen gehabt hat, so viel schenket ihr Qual

und Leid ein! Denn sie spricht in ihremHerzen: Ich sitze als Königin und bin keineWitwe,
und Leid werde ich nicht sehen.

8Darum werden ihre Plagen auf einen Tag kommen: Tod, Leid und Hunger; mit Feuer
wird sie verbrannt werden; denn stark ist Gott der HERR, der sie richten wird.

9Und es werden sie beweinen und sie beklagen die Könige auf Erden, die mit ihr gehurt
undMutwillen getrieben haben, wenn sie sehen werden den Rauch von ihrem Brand;

10 und werden von ferne stehen vor Furcht ihrer Qual und sprechen: Weh, weh, die
große Stadt Babylon, die starke Stadt! In einer Stunde ist ihr Gericht gekommen.
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11Und die Kaufleute auf Erden werden weinen und Leid tragen über sie, weil ihreWare
niemandmehr kaufen wird,

12 die Ware des Goldes und Silbers und Edelgesteins und die Perlen und köstliche
Leinwand und Purpur und Seide und Scharlach und allerlei wohlriechendes Holz und
allerlei Gefäß von Elfenbein und allerlei Gefäß von köstlichem Holz und von Erz und von
Eisen und vonMarmor,

13undZimtundRäuchwerkundSalbeundWeihrauchundWeinundÖlundSemmelmehl
und Weizen und Vieh und Schafe und Pferde und Wagen und Leiber und-Seelen der
Menschen.

14Und das Obst, daran deine Seele Lust hatte, ist von dir gewichen, und alles, was völlig
und herrlich war, ist von dir gewichen, und duwirst solches nicht mehr finden.

15Die Händler solcher Ware, die von ihr sind reich geworden, werden von ferne stehen
vor Furcht ihrer Qual, weinen und klagen

16und sagen: Weh, weh, die große Stadt, die bekleidet war mit köstlicher Leinwand und
Purpur und Scharlach und übergoldetwarmit Gold und Edelstein und Perlen!

17denn in einer Stunde ist verwüstet solcher Reichtum. Und alle Schiffsherren und der
Haufe derer, die auf den Schiffen hantieren, und Schiffsleute, die auf demMeer hantieren,
standen von ferne

18und schrieen, da sie den Rauch von ihremBrande sahen, und sprachen: Wer ist gleich
der großen Stadt?

19 Und sie warfen Staub auf ihre Häupter und schrieen, weinten und klagten und
sprachen: Weh, weh, die große Stadt, in welcher wir reich geworden sind alle, die da
Schiffe imMeere hatten, von ihrerWare! denn in einer Stunde ist sie verwüstet.

20 Freue dich über sie, Himmel und ihr Heiligen und Apostel und Propheten; denn Gott
hat euer Urteil an ihr gerichtet!

21 Und ein starker Engel hob einen großen Stein auf wie einen Mühlstein, warf ihn ins
Meerund sprach: Alsowirdmit einemSturmverworfendie große StadtBabylonundnicht
mehr gefundenwerden.

22Und die Stimme der Sänger und Saitenspieler, Pfeifer und Posauner soll nicht mehr in
dir gehört werden, und kein Handwerksmann irgend eines Handwerks soll mehr in dir
gefundenwerden, und die Stimme der Mühle soll nicht mehr in dir gehörtwerden,

23 und das Licht der Leuchte soll nicht mehr in dir leuchten, und die Stimme des
Bräutigams und der Braut soll nicht mehr in dir gehört werden! Denn deine Kaufleute
waren Fürsten auf Erden; denn durch deine Zauberei sind verführtworden alle Heiden.

24Unddas Blut der Propheten und derHeiligen ist in ihr gefundenworden und all derer,
die auf Erden erwürgt sind.

19
1 Darnach hörte ich eine Stimme großer Scharen im Himmel, die sprachen: Halleluja!

Heil und Preis, Ehre und Kraft sei Gott, unsermHERRN!
2Dennwahrhaftig und gerecht sind seine Gerichte, daß er die großeHure verurteilt hat,

welche die Erde mit ihrer Hurerei verderbte, und hat das Blut seiner Knechte von ihrer
Hand gefordert.

3Und sie sprachen zum andernmal: Halleluja! und der Rauch geht auf ewiglich.
4Und die vierundzwanzig Ältesten und die vier Tiere fielen nieder und beteten an Gott,

der auf dem Stuhl saß, und sprachen: AMEN, Halleluja!
5Und eine Stimme ging aus von dem Stuhl: Lobt unsern Gott, alle seine Knechte und die

ihn fürchten, beide, klein und groß!
6Und ich hörtewie eine Stimme einer großen Schar undwie eine Stimme großerWasser

und wie eine Stimme starker Donner, die sprachen: Halleluja! denn der allmächtige Gott
hat das Reich eingenommen.

7 Lasset uns freuen und fröhlich sein und ihm die Ehre geben! denn die Hochzeit des
Lammes ist gekommen, und seinWeib hat sich bereitet.

8Und esward ihr gegeben, sich anzutunmit reiner und schöner Leinwand. (Die köstliche
Leinwand aber ist die Gerechtigkeit der Heiligen.)

9Und er sprach zu mir: Schreibe: Selig sind, die zum Abendmahl des Lammes berufen
sind. Und er sprach zumir: Dies sind wahrhaftigeWorte Gottes.

10Und ichfiel vor ihn zu seinen Füßen, ihn anzubeten. Und er sprach zumir: Siehe zu, tu
es nicht! Ich bin dein Mitknecht und deiner Brüder, die das Zeugnis Jesu haben. Bete Gott
an! (Das Zeugnis aber Jesu ist der Geist derWeissagung.)

11Und ich sah den Himmel aufgetan; und siehe, ein weißes Pferd. Und der daraufsaß,
hieß Treu undWahrhaftig, und er richtet und streitet mit Gerechtigkeit.
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12 Seine Augen sind wie eine Feuerflamme, und auf seinem Haupt viele Kronen; und er
hatte einen Namen geschrieben, den niemandwußte denn er selbst.

13Undwar angetanmit einem Kleide, das mit Blut besprengt war; und sein Name heißt
“dasWort Gottes”.

14Und ihm folgte nach dasHeer imHimmel aufweißenPferden, angetanmitweißerund
reiner Leinwand.

15Und aus seinem Munde ging ein scharfes Schwert, daß er damit die Heiden schlüge;
und er wird sie regieren mit eisernem Stabe; und er tritt die Kelter des Weins des
grimmigen Zorns Gottes, des Allmächtigen.

16Und er hat einen Namen geschrieben auf seinem Kleid und auf seiner Hüfte also: Ein
König aller Könige und ein HERR aller Herren.

17 Und ich sah einen Engel in der Sonne stehen; und er schrie mit großer Stimme und
sprach zu allen Vögeln, die unter dem Himmel fliegen: Kommt und versammelt euch zu
dem Abendmahl des großen Gottes,

18 daß ihr esset das Fleisch der Könige und der Hauptleute und das Fleisch der Starken
und der Pferde und derer, die daraufsitzen, und das Fleisch aller Freien und Knechte, der
Kleinen und der Großen!

19Und ich sah das Tier und die Könige auf Erden und ihre Heere versammelt, Streit zu
haltenmit dem, der auf dem Pferde saß, undmit seinemHeer.

20Und das Tier ward gegriffen undmit ihm der falsche Prophet, der die Zeichen tat vor
ihm, durchwelche er verführte, die dasMalzeichen des Tiers nahmen und die das Bild des
Tiers anbeteten; lebendig wurden diese beiden in den feurigen Pfuhl geworfen, der mit
Schwefel brannte.

21Unddie andernwurden erwürgtmit demSchwert des, der auf demPferde saß,das aus
seinemMunde ging; und alle Vögelwurden satt von ihrem Fleisch.

20
1Und ich sah einenEngel vomHimmel fahren, der hatte den Schlüssel zumAbgrundund

eine große Kette in seiner Hand.
2Und er griff den Drachen, die alte Schlange, welche ist der Teufel und Satan, und band

ihn tausend Jahre
3 und warf ihn in den Abgrund und verschloß ihn und versiegelte obendarauf, daß

er nicht mehr verführen sollte die Heiden, bis daß vollendet würden tausend Jahre; und
darnachmuß er los werden eine kleine Zeit.

4Und ich sah Stühle, und sie setzten sich darauf, und ihnen ward gegeben das Gericht;
unddieSeelenderer, die enthauptet sindumdesZeugnisses JesuundumdesWortesGottes
willen, und die nicht angebetet hatten das Tier noch sein Bild und nicht genommenhatten
sein Malzeichen an ihre Stirn und auf ihre Hand, diese lebten und regierten mit Christo
tausend Jahre.

5Die andern Toten aber wurden nicht wieder lebendig, bis daß tausend Jahre vollendet
wurden. Dies ist die erste Auferstehung.

6 Selig ist der und heilig, der teilhat an der ersten Auferstehung. Über solche hat der
andere Tod keineMacht; sondern sie werden Priester Gottes und Christi sein undmit ihm
regieren tausend Jahre.

7 Und wenn tausend Jahre vollendet sind, wird der Satanas los werden aus seinem
Gefängnis

8undwird ausgehen, zu verführen die Heiden an den vier Enden der Erde, den Gog und
Magog, sie zu versammeln zum Streit, welcher Zahl ist wie der Sand amMeer.

9Und sie zogenherauf auf die Breite der ErdeundumringtendasHeerlager derHeiligen
und die geliebte Stadt. Und es fiel Feuer von Gott aus demHimmel und verzehrte sie.

10Und der Teufel, der sie verführte,ward geworfen in den feurigen Pfuhl und Schwefel,
da auch das Tier und der falsche Prophet war; und sie werden gequält werden Tag und
Nacht von Ewigkeit zu Ewigkeit.

11Und ich sah einen großen,weißen Stuhl undden, der daraufsaß; vor desAngesicht floh
die Erde und der Himmel und ihnen ward keine Stätte gefunden.

12 Und ich sah die Toten, beide, groß und klein, stehen vor Gott, und Bücher wurden
aufgetan. Und ein anderes Buch ward aufgetan, welches ist das Buch des Lebens. Und
die Toten wurden gerichtet nach der Schrift in den Büchern, nach ihrenWerken.

13 Und das Meer gab die Toten, die darin waren, und der Tod und die Hölle gaben die
Toten, die darin waren; und sie wurden gerichtet, ein jeglicher nach seinenWerken.

14Und der Tod und die Höllewurden geworfen in den feurigen Pfuhl. das ist der andere
Tod.
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15Und so jemand nicht ward gefunden geschrieben in dem Buch des Lebens, der ward
geworfen in den feurigen Pfuhl.

21
1Und ich sah einen neuen Himmel und eine neue Erde; denn der erste Himmel und die

erste Erde verging, und das Meer ist nicht mehr.
2Und ich, Johannes, sah die heilige Stadt, das neue Jerusalem, vonGott aus demHimmel

herabfahren, bereitet als eine geschmückte Braut ihremMann.
3Und ich hörte eine große Stimme von dem Stuhl, die sprach: Siehe da, die Hütte Gottes

bei den Menschen! und er wird bei ihnen wohnen, und sie werden sein Volk sein, und er
selbst, Gott mit ihnen, wird ihr Gott sein;

4 und Gott wird abwischen alle Tränen von ihren Augen, und der Tod wird nicht mehr
sein, nochLeidnochGeschrei nochSchmerzwirdmehr sein; denndasErste ist vergangen.

5Und der auf dem Stuhl saß, sprach: Siehe, ich mache alles neu! Und er spricht zu mir:
Schreibe; denn dieseWorte sind wahrhaftig und gewiß!

6Und er sprach zu mir: Es ist geschehen. Ich bin das A und das O, der Anfang und das
Ende. Ich will den Durstigen geben von dem Brunnen des lebendigenWassers umsonst.

7Wer überwindet, der wird es alles ererben, und ich werde sein Gott sein, und er wird
mein Sohn sein.

8Der Verzagten aber und Ungläubigen und Greulichen und Totschläger und Hurer und
Zauberer und Abgöttischen und aller Lügner, deren Teil wird sein in dem Pfuhl, der mit
Feuer und Schwefel brennt; das ist der andere Tod.

9 Und es kam zu mir einer von den sieben Engeln, welche die sieben Schalen voll der
letzten sieben Plagen hatten, und redete mit mir und sprach: Komm, ich will dir dasWeib
zeigen, die Braut des Lammes.

10Und er führtemich hin im Geist auf einen großen und hohen Berg und zeigte mir die
große Stadt, das heilige Jerusalem, herniederfahren aus demHimmel von Gott,

11 die hatte die Herrlichkeit Gottes. Und ihr Licht war gleich dem alleredelsten Stein,
einem hellen Jaspis.

12Undsiehatte eine großeundhoheMauerundhatte zwölfToreundaufdenTorenzwölf
Engel, und Namen darauf geschrieben, nämlich der zwölf Geschlechter der Kinder Israel.

13VomMorgen drei Tore, von Mitternacht drei Tore, vom Mittag drei Tore, vom Abend
drei Tore.

14 Und die Mauer der Stadt hatte zwölf Grundsteine und auf ihnen Namen der zwölf
Apostel des Lammes.

15 Und der mit mir redete, hatte ein goldenes Rohr, daß er die Stadt messen sollte und
ihre Tore undMauer.

16Und die Stadt liegt viereckig, und ihre Länge ist so groß als die Breite. Und er maß die
Stadt mit dem Rohr auf zwölftausend FeldWegs. Die Länge und die Breite und die Höhe der
Stadt sind gleich.

17 Und er maß ihre Mauer, hundertvierundvierzig Ellen, nach Menschenmaß, das der
Engel hat.

18Und der Bau ihrer Mauer war von Jaspis und die Stadt von lauterm Golde gleich dem
reinen Glase.

19 Und die Grundsteine der Mauer um die Stadt waren geschmückt mit allerlei
Edelgestein. Der erste Grund war ein Jaspis, der andere ein Saphir, der dritte ein
Chalzedonier, der vierte ein Smaragd,

20 der fünfte ein Sardonix, der sechste ein Sarder, der siebente ein Chrysolith, der achte
ein Berill, der neunte ein Topas, der zehnte ein Chrysopras, der elfte ein Hyazinth, der
zwölfte ein Amethyst.

21Und die zwölf Tore waren zwölf Perlen, und ein jeglich Tor war von einer Perle; und
die Gassen der Stadt waren lauteres Gold wie ein durchscheinend Glas.

22Und ich sah keinen Tempel darin; denn der HERR, der allmächtigeGott, ist ihr Tempel,
und das Lamm.

23 Und die Stadt bedarf keiner Sonne noch des Mondes, daß sie scheinen; denn die
Herrlichkeit Gottes erleuchtet sie, und ihre Leuchte ist das Lamm.

24UnddieHeiden, die da seligwerden,wandeln in ihremLicht; unddieKönige auf Erden
werden ihre Herrlichkeit in sie bringen.

25Und ihre Tore werden nicht verschlossen des Tages; denn da wird keine Nacht sein.
26Undmanwird die Herrlichkeit und die Ehre der Heiden in sie bringen.
27Und es wird nicht hineingehen irgend ein Gemeines und das da Greuel tut und Lüge,

sondern die geschrieben sind in dem Lebensbuch des Lammes.
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22
1 Und er zeigte mir einen lautern Strom des lebendigen Wassers, klar wie ein Kristall;

der ging aus von dem Stuhl Gottes und des Lammes.
2Mitten auf ihrer Gasse auf beiden Seiten des Stroms stand Holz des Lebens, das trug

zwölfmal Früchteund brachte seine Früchte alleMonate; und die Blätter desHolzes dienten
zu der Gesundheit der Heiden.

3Und es wird kein Verbanntes mehr sein. Und der Stuhl Gottes und des Lammes wird
darin sein; und seine Knechte werden ihm dienen

4und sehen sein Angesicht; und sein Namewird an ihren Stirnen sein.
5Und wird keine Nacht da sein, und sie werden nicht bedürfen einer Leuchte oder des

Lichts der Sonne; denn Gott der HERR wird sie erleuchten, und sie werden regieren von
Ewigkeit zu Ewigkeit.

6Und er sprach zumir: DieseWorte sind gewiß undwahrhaftig; und der HERR, der Gott
der Geister der Propheten, hat seinen Engel gesandt, zu zeigen seinen Knechten, was bald
geschehenmuß.

7Siehe, ich komme bald. Selig ist, der da hält dieWorte derWeissagung in diesem Buch.
8Und ich bin Johannes, der solches gehört hat. Und da ich's gehört und gesehen, fiel ich

nieder, anzubeten zu den Füßen des Engels, der mir solches zeigte.
9Und er spricht zu mir: Siehe zu, tu es nicht! denn ich bin dein Mitknecht und deiner

Brüder, der Propheten, und derer, die da halten dieWorte dieses Buchs. Bete Gott an!
10Und er spricht zumir: Versiegle nicht dieWorte derWeissagung in diesemBuch; denn

die Zeit ist nahe!
11Wer böse ist, der sei fernerhin böse, undwer unrein ist, der sei fernerhin unrein; aber

wer fromm ist, der sei fernerhin fromm, undwer heilig ist, der sei fernerhin heilig.
12 Siehe, ich komme bald und mein Lohn mit mir, zu geben einem jeglichen, wie seine

Werke sein werden.
13 Ich bin das A und das O, der Anfang und das Ende, der Erste und der Letzte.
14 Selig sind, die seine Gebote halten, auf daß sie Macht haben an dem Holz des Lebens

und zu den Toren eingehen in die Stadt.
15Denndraußen sinddieHundeunddieZaubererunddieHurerunddieTotschlägerund

die Abgöttischen und alle, die liebhaben und tun die Lüge.
16 Ich, Jesus, habe gesandtmeinenEngel, solches zubezeugen andieGemeinden. Ich bin

dieWurzel des Geschlechts David, der helle Morgenstern.
17Und der Geist und die Braut sprechen: Komm! Und wer es hört, der spreche: Komm!

Undwendürstet, der komme; undwer dawill, der nehmedasWasser des Lebens umsonst.
18 Ich bezeuge allen, die da hören dieWorte derWeissagung in diesem Buch: So jemand

dazusetzt, sowirdGott zusetzenauf ihndiePlagen, die indiesemBuchgeschrieben stehen.
19Und so jemand davontut von den Worten des Buchs dieser Weissagung, so wird Gott

abtun sein Teil von Holz des Lebens und von der heiligen Stadt, davon in diesem Buch
geschrieben ist.

20Es spricht, der solches bezeugt: Ja, ich komme bald. Amen, ja komm, HERR Jesu!
21Die Gnade unsers HERRN Jesu Christi sei mit euch allen! Amen.
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